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VORWORT. 


Ctwas  später,  als  leb  hoffm  und  erwarten  durfte,  tritt  der 

vorliegende  Band,  mit  doin  die  Sammlung  der  Akten  und  Kor- 
respondenzen zur  Geschichte  der  Gegenreformation  in  Inner- 
österreich ihren  Abschluß  findet,  an  die  Öffentlichkeit.  Schwere 
Krankheita-  bezw.  Todeslalle  in  den  mir  am  Tiiichsten  stehen- 
den Kreiseni  Berufs-  und  andere  dringende  Arbeiten  standen 
einer  rascheren  Vollendung  des  Unternehmens,  an  das  ich  im 
ganzen  14  Arbeit« jähre  »resetzt  liabi ,  liindernd  im  Wege.  Auch 
isty  was  nun  vorliegt^  ein  anderes  geworden  als  was  es  zu  wer- 
den bestimmt  war.  Hegte  ich  noch  bei  der  Ausarbeitung  des 
erstrn  Bandes  die  Absicht,  dem  zweiten  auch  die  Akten  zur 
Geschichte  des  innerösterreichischen  Kryptoprotestantismus  bei- 
zugeben^ so  mußte  zunächst  schon  wegen  der  Masse  des  Stoffes 
davon  Umgang  genommen  werden,  da  sonst  der  vorKcgende 
Band  leicht  auf  das  Dopjxjlte  seines  jetzigen  Uml'anges  gekom- 
men wäre.  Auch  sachliche  Erwägungen  standen  der  ursprung- 
lichen Absicht  im  Wege.  Erst  nachdem  das  ganze  Akten- 
material  für  die  Gescliiclite  der  Oegonrelurmation  in  fl<  n  letzten 
zehn  Jahren  Ferdinands  II.  vorlag  und  genau  beurteilt  werden 
konnte,  stellte  sich  das  zuvor  nicht  geahnte  Ergebnis  heraus, 
daß  in  jenen  Tagen  von  einem  KryptoproteatantiMiius  in  Inner- 
österreich noch  nicht  gesprochen  werden  kann,  der  Protestantis- 
muB  '^ehnehr  in  diesen  Landen  noch  durch  diese  ganze  Zeit 
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hindurch  eine  Macht  geblieben  ibi,  Protestanten  in  allen  Schich- 
ten der  Bevölkerung  noch  öffentlich  als  solche,  nicht  als  Krypto- 

proU^stanten  aut^^otiften  sind,  un<l  ilor  Bcj^riff  fies  iiiiieröster- 
reichischen  Kryptoprotestantismus  sonach  zeitlich  eingeengt 
werden  muß.  Daraus  ergab  sich,  daß  er  als  etwas  ganz  Selb- 
8tHndip:es  behandelt  werden  konnte  und  daß  die  ihn  betreffenden 
Akten  besser  in  einen  eigenen  Bund  zusammengelegt  werden 
dürften. 

Was  die  Gmppientn^  des  Stoffes  betrifl%y  schließen  sich 
die  Akten  diest^s  Bandes  einfach  an  die  des  ersten  an.  Zwar 
enthält  der  erste  Teil  der  unten  folgenden  Einleitung  eine  Grup- 
pierung des  Stoffes  Eum  Teile  nach  seitlichen,  sum  Teile  nach 
sachlichen  Motiven,  aber  diese  Gliederung  konnte  in  dem  Akten- 
band schon  deshalb  nicht  eingeführt  werden,  weil  die  Akten- 
materialien der  einen  Gruppe  oft  weit  in  die  der  anderen  über- 
frroilen.  Im  üln'ipMi  ist  die  iiußerlich<>  EinrichtuiifX  hier  diesel}»e 
gebUeben,  wie  beim  ersten  Band.  Sind  hier  die  Kärntner  und 
Krainer  Materien  stärker  vertreten  als  dort^  so  liegt  es  vor- 
nehmlioh  daran,  daß  die  Materialien  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation im  steirischen  Landesarchive  seit  dem  Jahre  1000 
allmählich  zu  yersiegen  beginnen,  die  Kegienmgsakten,  wie  sie 
gegenwärtig  im  steirischen  Statthaltereiarohive  leicht  bentttst 
werden  können,  aber  alle  drei  Länder  .gleichmäßig  bctreften. 

Wie  beim  ersten  Bande,  so  darf  ich  auch  hier  auf  swd 
Momente  hinweisen:  es  handelt  sich  bei  dieser  Aktenpublikation 
nicht  um  eine  ahsointe  Vollständigkeit,  die  iibrigi'nSj  auch  wenn 
der  genügende  Kaum  zur  Verfügung  stündci  niemals  erreicht 
werden  könnte,  da  stets  Nachträge  zum  Vorschein  kommen, 
sondern  nur  um  eine  Mitteilung  jener  wichtigen  Aktenstücke, 
die  alle  drei  Länder  betreffen.  Daraus  folgt  flirs  zweite,  daß 
auch  hier  das  lokale  Moment  nur  dann  in  Rechnung  gesogen 
wurde,  wenn  ihm  eine  auf  das  Allgomme  gerichtete  Tendenz 
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innewohnt:  eine  Emeehnaßregel  s.  B.  den  Anlaß  bietet,  daß  sich 
ein  ganze»  Land  oder,  wie  es  oft  genu^  der  Fall  ist,  alle  drei 
Länder  mit  ihr  beschäflkigeii.  Nur  dadurch,  daß  dieses  Prinzip 
▼om  An£ui(°re  an  festgelegt  und  durchgef\ihrt  wurde,  konnte 
eine  derartige  Akteiisammlung  Uberhaupt  zustande  gebracht 
werden.  Erst  für  die  letzten  Zeiten  wurden  lokale  und  rein 
persönliche  An^leg'enhdten  in  größerer  Menge  —  freilich  auch 
nur  in  größter  Kiirze  —  aufgenommen,  da  es  sich  hier  darum 
handelte,  zu  zeigen,  wie  viel  sich  Yom  protestantischen  Wesen 
in  Innerösterreich  noch  Geltung  Terschaffen  kann  und  welche 
Bedeutung  ihm  noch  jetzt  zukommt.  Ich  habe  eine,  wenn  auch 
nicht  abschließende  Übersicht  Uber  die  Ergebnisse  der  Gegen- 
reformation im  zweiten  Teile  der  Einleitung  vorgelegt;  sie  kann 
noch  nicht  a))schließend  sein,  weil  noch  eine  ganze  Gruppe  von 
Akten  —  die  städtischen  Keformationsordnungen  —  nicht  ge* 
druckt  Torliegti  andererseits  war  es  dabei  nicht  zu  umgehen, 
daß  bei  dieser  notwendigen  Anordnung  des  Stoffes  mancher 
Gegenstand  wiederholt  berührt  werden  mußte.  Diese  Kefor- 
mationsordnungen dürften  schon  im  Laufe  der  nächsten  Zeit 
in  einer  Sonderabhandhmg  vorgelegt  werden.'  Was  das  von 
mir  benutzte  Quellenmaterial  anbelangt,  so  muß  ich  auf  die 
Ausführungen  verweisen,  die  sich  in  dem  Bande  befinden,  der 
die  Gegenreformation  in  Innerösterreich  unter  Erzherzog  Karl  II. 
behandelt  und  die  im  ersten  Bande  des  vorliegenden  \N  erkcs 
ergänzend  angeführt  wurden. 

Auch  diesmal  sind  dem  Herausgeber  neue  Sammlungen 
erschlossen  worden.  Daß  ich  sie  genügend  ausnützen  konnte, 
danke  ich  in  erster  Linie  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, die  mich  durch  eine  Subvention  in  die  Lage  setzte, 

*  Sie  üofj'ön  nnnmelir  nnter  dotn  Titel  ,I'io  Ki^forniatiousordnnnirt'n  dor 
Städte  uud  Märkte  luueröstorreiclip  auH  'Ich  Jalneii  iri><7 — \tV2H'  mit- 
geteilt und  erläutert  TonJ.  Luserth  im  UO.  13(1.  des  Archive  für  üsterr. 
GeflcMchte  vor. 
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auch  die  ungarischen  und  kroatischen  Archive»  so  weit  sie  für 
meine  Arbeit  in  Betracht  kamen,  au&usuchen  und  aussubeuten, 

80  daß  die  vorliej^cndc  Saramlunp:  auch  nach  dieser  Seite  die 
einschlägigen  Materialien  enthält.  Zu  großem  Danke  bin  ich 
auch  diesmal  allen  jenen  FOrderem  dieser  Arbeit  yerpfliobteti 
die  ich  bereits  im  Vorwort  zum  ersten  Bande,  8.  IX  und  X, 
im  cinzehien  genannt  habe.  Diesmal  komme  ich  noch  gerne 
der  Verpflichtung  nach,  den  Vorständen  des  ungarischen  Landes- 
archivs  und  des  Nationslmuseums  in  Budapest,  den  Leitern  des 
kroatischen  Landesarehivs,  des  Archivs  der  südslawischen  Aka- 
demie und  des  erzbischüflichen  Archivs  in  Agram  für  ihre  mir 
viel&eh  zuteil  gewordene  üntersttttsung  au  danken.  In  Buda- 
pest wurden  meine  Studien  wesentlich  durch  die  unermüdliche 
Bereitwilligkeit  des  Herrn  Prof.  Dr.  Anton  Aldassy,  in  Agram 
durch  Herrn  Dr.  A.  Buiar  gefördert  Beiden  sei  auch  an  dieser 
Stelle  gedankt  und  überhaupt  allen  Förderern  dieser  Sammlung, 
deren  schon  im  ersten  Bande  gedacht  ist.  Der  reichen  Liste 
möchte  nur  noch  der  königL  bayrische  Reichsarchiysrat  Josef 
Sebert  anzureihen  sein,  durch  dessen  Entgegenkommen  die 
Kärntnisch-Bamberger  Akten  noch  in  letzter  Stunde  ausgenutzt 
werden  konnten. 

Graz,  im  Juli  1907. 

J.  Loseith. 
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Allgemeine  Übersicht  über  den  Oang  der  Oegen- 
ref ormation  Ton  der  Auflösung  des  protestantischen 

Kirchenministeriums  bis  zur  Ausweisung  des  pro- 
testantischen Herren-  und  Ritterstandes  und  bis 

zum  Tode  Ferdinands  II. 

1.  Ble  FortflHirMg  der  ttegenrefonustlon  In  Steiermark, 
Kirnten  and  Krsin  in  der  sweiten  HSIfle  des  Jsbres 

1600. 

Der  HochBommer  1600  bezeichnet  den  Ilöliopunkt  der 
gegen  die  Protestanten  gerichteten  gewaltsamen  Maßnahmen  der 
Regierung.  Die  Reformation  wird  in  allen  drei  Ländern  in 
Stadt  und  Land  aufs  krftftigste  weiter  geführt.  Die  Städte  und 
Märkte  werden  mit  Religionsreformationsordnangcn  be- 
dacht oder,  wo  solche  schon  früher  erlassen  worden  waren,  mit 
neuen  yersehen.  Wie  das  gewalttätige  Vorgehen  der  Kommis- 
säre auf  die  Landleute  dr&ckt,  wird  man  dem  Berichte  Hans 
Adam  Schratts  an  die  Verordneten  entnehmen.^  Schon  hören 
wir  aus  dem  Munde  des  Fürstbischofs  Martin  Brenner  die  Dro> 
hung:  In  sechs  Wochen  werde  der  Feldzug  aucli  u< üon 
den  Herrenst.'ind  angehen.  Die  Panik  unter  den  riit<r 
tanen  war  eine  große:  , schon  sagen  sio  die  (iiiter  heim',  weil 
sie  v<trn  Herrenstand  ,80  gar  nieht  versichert  w<  liN  n*.  ,1  iis^-re 
ariii<  II  Leut«  ',  klagt  Krnreieh  von  Khainaeh/''  den  lirlchlen 
der  Kommissäre  nielit  Gehorsam  leist«'n  Avoilm.  cntlauirn  und 
lassen  ilire  (iiiter  veröden/  .Mindestens  wirtl  das,  Avas  sir  ihrer 
Grundherrschaft  oder  anderen  zu  zahlen  seiiuldig  sind,  nieiit 
iJf^'znhlt,  weil  sie  in  so  kurzer  Frist  ilireii  HesitÄ  nicht  zu  ver- 
kaufen vermögen.   Die  Folgen  dieses  Vorgehens  machen  sicli 

»  Hr.  1042,  1143.        »  Nr.  was. 


schon  jetzt  an  (l<'i!i  spärliclioii  Eingang  der  »Steuern  Wnir  rkl^ar. 
Auch  tlie  katholischen  Uiitcitauen  sperren  sich.  Die  übersioiri- 
schon  Radwcrkc  Jüchen  schon  jetzt  zum  großen  Teile  in  fremde 
Hände  ühcr.'  Die  ^^leicben  Klagen  vernehmen  Avir  ans  Kärn- 
ten nnd  Krain.  In  Kärnten  richten  die  protestantischen  Herren 
und  Landleute  noch  Mitte  Joli  eine  bewegliche  Eingabe  an  den 
Erzherzog,  in  der  sie  um  Einstellung  der  Verfolgung  bitten.' 
Auch  hier  wird  Uber  den  Niedergang  der  Borgwerke  geklagt. 
Noch  setzen  die  Kärntner  ihre  Hofihnng  auf  eine  Intervention 
der  Erzherzogin-Mutter.'  Nichts  Tröstlichos  Temahm  man  aus 
Krain,  denn  die  Antwort  des  Erzherzogs  auf  eine  im  Frühjahr 
gemachte  Eingabe  der  Krainer  lautete  bedenklich  genug:  der 
Erzherzog  weigerte  sich  geradezu,  die  Schrift  wegen  ihrer  ,un- 
bedttchtigen  und  schimpflichen  Anzüge'  zu  behalten,  und  ver- 
langte, ihren  Verfasser  zu  kennen.*  Wie  gewalttätig  auch  schon 
gegen  ^Mitglieder  des  Tierrenstandes  vorgegangen  wird,  sah  man 
an  d<!ni  Fall  (Icorgs  von  Maleiitliein  an  der  Kädl,  der  in  seinem 
Edelniannssitz  von  6 — 8  von  dem  (Jmlindter  Erziiriester  Ant«)n 
Stromaver  ah-^esaiulten  Personen  niiehtlicherweile  ühorfallen 
wurde. ^  Wichtiger  als  alles  das  war  die  r)nrchtuhruiig  der 
(iegenrctorniation  in  Graz,  die  erst  vorgenonimen  wurde,  nach- 
dem sie  in  den  anderen  iStUdten  und  in  den  Märkten  des  Lan- 
des bereits  vollzogen  war.  Sie  begann  am  27.  Juli  1600.  Alle 
Bürger  und  Tti wohner  im  ganzen  Burgfried,  Doktoren,  Prokura- 
toren und  nobilitierten  Personen,  mit  Ausnahme  der  alten  Mit- 
glieder des  Herren-  und  Ritterstandes,  werden  zitiert  untl  der 
Reformation  unterworfen.  Wer  sieh  ihr  widersetzt,  muß  nach 
Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  in  kurzbemessener  Frist  zum 
Land  hinaus.  Da  waren  nun  vor  allem  Bedienstete  der  Land- 
schaft, wie  Adam  Venediger,  Christoph  Gabelkofer,  Erasmus 
Kurzleb,  die  eben  durch  ihr  Verhältnis  zur  Landschaft  geschützt 
zu  sein  vermeinten.  Aber  just  auf  diese  war  das  ganze  Vor- 
gehen abgesehen.  Denn  Männer  wie  Venediger  hatten  sich 
durch  ihre  Haltung  im  protestantischen  Kirchenministerium  und 
durch  ihre  Verbindungen  mit  dem  Ausland  den  Haß  oder  min- 
destens das  Mißtrauen  der  Regierungsbehörden  zugezogen.  Der 
Stadtrat  von  Graz  war  schon  reformiert,  da  die  Hektischen  alten 
Ratsherren  schon  vordem  entfernt  worden  waren.    Es  fiel  der 

*  Nr.  1052,  1106.         '  Mr.  1045.         *  Mr.  1046.         *  Mr.  1161. 
'  Mr.  1068. 
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Landschaft  schwer,  den  ^ten  rerdienten'  Venediger  zn  missen, 
und-  so  wagte  sie  denn  zu  seinen  Gunsten  eine  Bittschrift  an 
den  Flürstbischof  Martin  Brenner,  die  aUerdings  erfolglos  blieb. 
Ebenso  schwer  fiel  ihr  die  Ausweisung  ihres  Einnehmers  Se- 

}>n«»tian  Speidel,  aber  auch  ihre  Besch wcrdoschrift,  in  der  sie 
(Liraiif  hinwies,  daß  iiiaii  iilr  so  erprobte  Miinner  in  kurzer  Zeit 
nieht  leicht  einen  Ersatz  finde,  hatte  nicht  das  p  winisrlüe  Er- 
gebnis. Die  Zahl  der  AuHirewie8en<Mi  war  nieht  eben  ^rroß  — 
im  g:anzen  waren  es  61  —  nnd  auch  da  konnten  die  Konnnis- 
siire  ben-tts  am  2,  Au<jriii>t  darauf  hinweisen,  daß  ihre  Zahl  sich 
stark  vermindern  werde,  wenn  nur  erst  der  Ernst  der  Stunde 
an  sie  herantritt.  Nicht  anders  sei  es  in  Kottenmann  gewesen, 
wo  seinerzeit  40  Bürger  ausgewiesen  wurden  und  doch  nicht 
mehr  als  drei  von  ihnen  den  Ab/nj'  nahmen.  Man  hatte  in 
den  Städten  das  Mittel  zur  Hand,  daß  man  die  ^Bestandver* 
lassang'  der  Güter  den  Ausgewiesenen  nicht  suließ,  sondern 
die  Bürger  zum  Verkaufe  oder  zur  Bekehrung  zwang.'  Dazu 
kam  die  Bestimmung,  daß  die  Güter  der  Ausgewiesenen,  die 
in  bestimmter  Frist  nicht  verkauft  waren,  eingezogen  würden. 
Wer  ohne  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  den  Abzug  nahm, 
wurde  als  ehrlos  erklärt'  All  das  mochte  manchen  in  seiner 
Gesinnung  schwankend  machen.  Wagenweise  wurden  die  sekti- 
sehen  Bücher  zusammengeschleppt.  Am  3.  August  meldet  der 
Kammerprokurator  Wolffranfc  Jöehlinger  dem  Erzherzoge:  ,l)a8 
Rathaus  ist  fast  voll  mit  sektischen  liiiclit  in.  M.m  wird  das 
liaus  leeren  und  sie  verbrennen  müssen,  <laniit  mau  die  iibri;:en 
hineinbriniren  kann/^  Mehr  als  acht  Wa«,''enladun;i"en  wurden 
vor  dem  Paulustore  ,dem  Vulkan  ^reopt'ort'.  Von  don  Aus- 
gewiesenen errefrt  die  Persönlichkeit  .bihanms  K<'}il.  rs  uiist-r 
Interesse.  Man  hofft»'  ihn.  dov  '^ntr  Pcziehunjjrn  zu  den  .le- 
suiten  hatte,  ins  katholische  La^^er  zu  zi<*h('n,  was  freilich  nicht 
frelang.  Am  12,  August  erhielt  er  von  der  T.  ni(K<  h  iit  seine 
Entlassung;  das  Zeupiis  über  seine  an  der  Schuh-  ireleisteten 
Dienste  wurde  ihm  am  4,  September  peixebcn.*  Viele  dei  Aus- 
gewiesenen erhielten  Empfehlungsschreiben  an  ungarische  ^lag- 
naten. 

Das  Vorgehen  der  Regierung  in  der  Landeshauptstadt, 
das  ja  nicht  zum  kleinsten  Teile  sich  gegen  Beamte  des  Landes 

»  Nr.  1082.  •  Nr.  10b6. 

■  Kr.  1068,  1060.         «  Nr.  1104. 
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wandte,  zwang  dio  Vorordnoton,  einen  prrößeren  Ausschuß  von 
Herren  und  Lan<ll»  iit<  u  iur  den  14.  August  einzuberufen.*  Er 
trat  denn  auch  an  dem  bestimmton  Tage,  nachdem  }<ichon  die  | 
Verordneten  eine  Bittschrift  zugunsten  der  ausgewiesenen  Land-  ' 
Schaftsbeamten  eingelegt  hatten,  die  von  dem  Erzherzoge  am  ' 
11.  August  abgewiesen  wnrde,^  zusammen;  aber  auch  Bein  Hin* 
weis  auf  die  wirtschaftlichen  Schädigungen  der  Answmsillig  der 
Laiideebediensteten  yermochte  es  nicht,  den  Erzherzog  nmsu- 
stimmen.'   Nur  eine  yerltt&gerte  Frist  für  den  Abzog  wurde 
einzelnen  Ausgewiesenen  gewährt. 

In  denselben  Tagen  erfolgte  die  Ausweisung  der  Kirchen- 
und  Sehuldiener  ans  EJagenfurt  Wie  diese  die  Frage,  inwie- 
weit man  den  1.  f.  Befehlen  zu  gehorchen  habe,  beantworteten, 
wurde  bereits  an  anderer  Stelle  erörtert^  Wenn  irgendwo,  war 
hier  in  vielen  Kreisen  die  Stimmung  zu  bewaffnetem  Widerstand 
▼oihanden,  aber  die  ,Hirten'  des  Volkes  begntigten  sich  auch 
hier  mit  papierenen  Protesten  und  mit  jenen  Weisungen,  die 
ihnen  schon  in  den  achtziger  Jahren  der  bertthmte  Theologe 
Andreä  gegeben.  Mit  Bittschriften  war  hier  nichts  mehr  zu 
tun.  Die  Eingabe  der  Kflmtner  Herren  und  Landlente  gegen 
das  Vorgehen  der  Regierung  wird  schroff  abgewiesen,^  ja  man 
kann  schon  jetzt  vemehiiicn.  es  sei  ül)erhaupt  in  der  Absieht 
des  Erzherzogs  gelegen,  im  ganzen  Lande  eine  vollstän- 
dige Gleichheit  zu  erhalten.  Und  gleichsam  <ils  Antwort 
auf  die  liitten  der  Stände  wird  jetzt  erst  der  Feldzug  gegen 
die  Protestanten  in  Kärnten  begonnen.''  IJber  keinen  anderen 
sind  wir  so  genau  unterrichtet.  Kein  (geringerer  als  der  Fürst- 
bischof Martin  lirenner  selbst'  und  der  Historiogrnph  Karls  II, 
Hieronymus  Mcgiscr  haben  uns  darüber  Aufzeichnungen  hinter- 
lassen.^ Aber  wichtiger  noch  sind  uns  die  Akten  selbst,  die 
über  die  Gegenreformation  in  Kämton  berichten;  namentlich 
auch  Uber  die  auf  den  Besitzungen  geistlicher  Keichsfürsten  wie 
Bamberg  und  Salzburg.^  £s  ist  gewiß  zu  bedauern,  daß  der 
Fttrstbischof  Martin  Brenner  von  Seckau  die  Akten  der  steiri- 
schen  und  kärntnischen  Gegenreformation  nicht,  wie  er  es  zu 
tun  beabsichtigte,  dem  Druck  ttbermittelt  hat.^^  Es  kann  ja 

»  Nr.  1065.  '  Nr.  1071.  •  Nr.  1076. 
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kein  Zweifel  darüber  Bein,  daß  diese  Publikation  uns  ein  bes- 
aeres  Bild  von  den  Elreignusen  geboten  bätle,  als  man  es  jetst 
in  dem  Buche  von  Rosolena  za  sehen  pflegt  Zwar  ist  auch 
dieses  auf  Grundlage  der  Refbrmationsakten  der  Re^emng  zu- 
ssrnmengestellt,  leider  aber  durch  vide  lügenhafte  oder  sonst 
nnricKtige  Angaben  und  mehr  noch  durch  seinen  gehftssigen 
Farbenton  bis  ins  Fratsenhafie  entstellt  Auch  der  zweite  grüße 
Trftger  der  Gegenreformation  in  InnerOsterreich,  der  Bischof 
Georg  Stobäns  von  Lavant  hat  diesen  Gegenstand  in  einem  aus* 
führlicheu  Schreiben  beliandelt,  das  er  am  1.  Mai  1604  au  Erz- 
herzog Karl  gerichtet  hat,  das  aber  freilich  nicht  weniger  als 
das  Buch  des  Kosolenz  voll  von  Irrtümern  ist,  von  denen  unten 
die  wesentlichsten  herausgehoben  sind,* 

Gleich  im  Anbeginn  gestanden!  die  Kärntnor  Herren  und 
LandJeute  ihr  Unvennögen  »'in,  üire  ( Jciatlichkelt  zu  schlitzen.* 
Auf  Einzelnheiten  dieser  Kärntner  <  !t  ircnrefonnation  kann  hier 
nicht  eingegangen  werden.  Die  Akten,  wie  sie  unten  über  die 
Ereignisse  in  Gmünd,'  die  selbst  in  der  Feme  einen  nachhalti- 
gen Eindruck  machteni  in  Vellach/  Spittal,^  Vülkermarkt*  und 
Klagenfurt  ^  vorUegen,  geben  einen  guten  Kommentar  zu  dem 
Berichte  des  Seckauer  Fi&rstbischofs.  Zuletzt  sind  uns  noch  die 
Akten  zu  Gesicht  gekommen,  die  Uber  die  Gegenreformation  in 
VUlach  und  Wolfsberg  berichten.  Man  wird  aus  ihnen  entnehmen 
können,  welches  Bewandtnis  es  mit  den  Worten  des  Fürstbischofs 
Martin  Brenner  haty  daß  die  Haufen  der  Bauern  und  die  Be- 
wohner Ton  Villach  einen  Aufstand  versucht  hatten.'  Wohl  aber 
hofften  die  Villacher  Bttrger,  aus  ihrem  Bamberger  Untertanen- 
verband größere  Schonung  zu  erzielen.  Ebenso  wertvoll  wie  diese 
sind  die  Akten  ttber  die  Gegenreformation  des  Lavanttales,  vor 
allem  von  Wolfeberg  und  schließlich  besitzen  wir  über  die 
Vorgänge  in  Klagenfurt  einiire  wertvolle  Heriehte,  die  Mf;:isei' 
zu  seinem  in  elegantem  Latein  geschriebenen  (Jesamtbericht 
verwertet  hat.* 

tii^tando  puhlicit  typit  eonimiltmUtr.    Oder  tollte  damit  etwa  das  Buch 

Ton  Hosolouz  selbst  verHtandeii  sein? 
'  8.  unten  die  Note  zu  Nr.  157^J. 
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All  ao  ausfülirliclioii  Berichten  Uber  die  Gegenreforraation 
in  Krain  fehlt  es.  Von  Wichtigkeit  sind  jene  drei  Briefe,  die 
der  Laihacher  Ratsherr  und  Handelsmann  Hans  Wodopivetz 
an  seinen  Verwandten  Auton  Hotf  zu  Ende  Dezember  ge- 
schrieben hat.^  Erst  für  eine  spUtere  Zeit  liegen  nilhere  An- 
gaben in  den  JCalendem  des  Laibacber  fiischoft  Anton  Krön  vor.' 

2.  Die  Prager  Legation. 

Wie  in  den  früheren  Jahren,  unterhielten  die  drei  Land- 
schaften auch  jetet  Uber  die  beschwerlichen  Ereignisse  eine 
rege  Korrespondenz  und  sachten  nach  Mittehi,  dem  gemein- 
samen Unheil  mit  Tereinteii  Krttften  zu  begegnen.  Schon  die 
^elen  Partiknlarbeschwerden,  die  von  den  einzelnen  Landlenten 
an  ihre  Landesverordneten  gesendet  wnrdeni  brachten  eine  gro0e 
Anfregang  hervor  nnd  boten  den  Anlaß,  eine  gememsame  Be- 
ratong  vorsnnehmen.*  Trote  alles  Wandels  der  Zeiten  tauchte 
noch  einmal  die  Erinnerang  an  den  Hnldigungsstreit  von  1591 
lebhaft  anf;  wie  damak,  sollte  auch  jetzt  der  Kaiser  das  er- 
lösende Wort  sprechen;  ihm  mußten  alle  Einzelnheiten  der 
großen  Persekution  und  deren  schädliche  Einwirkungen  auf  die 
äußere  und  innere  Politik  der  Länder  vorgetragen  werden. 
Schon  Mitte  August  stand  es  fest,  daß  eine  Legation  an  den 
Kaiser  abgesendet  werden  müsse;*  die  Kärntner  waren  angesichts 
dessen,  wa.s  sich  bei  ihnen  zutrug,  damit  vollkommen  einver- 
standen; freihch  waren  die  gemeinsamen  Handlungen  nicht 
nu  lii-  so  leicht  durchzuführen  wie  in  den  früheren  Jahren;  bei 
Hof  fand  man,  s<>1)ald  man  davon  erfuhr,  leicht  Mittel,  Zusam- 
menkünfte der  Stände  aller  drei  Länder  zu  verhiiuh'rn.^  Känit- 
ner  und  Krainer,  die  sich  zui*  Beratung  ihrer  Angelciroidieiten 
in  Graz  einfinden  sollten,  gelangten  bis  nach  Wildon;  dort  wurde 
ihnen  mitgeteilt,  daß  sie  w^en  der  auf  dem  Wege  herrschen- 
den Infektion  nicht  oingelassen  würden;  ein  Protest  dagegen 
wurde  nicht  angenommen.^  Die  Verhandlungen  wegen  der  Le- 
gation zogen  sich  ungebührlich  lange  hinaus:  in  Khigeniurt  er- 
wog man,  wie  schwer  es  in  Prag  sei,  zu  einer  Audienz  zu  ge- 
langen, und  ob  es  nicht  besser  sei,  an  einem  gelegenen  Ort  zu 
gemeinsamer  Beratung  zusammenzutreten  und  es  noch  vorerst 
mit  einem  Fnßftdl  vor  dem  Erzherzog  zu  yersuchen.^  Damit 

»  Nr.  12055.         •  S.  üb«r  ihu  P.  v.  Kadica  in  Argo  Ul,  S.  18»  IL 

•  Nr.  1040.    *  Nr.  1077,  1079.     •  Nr.  IISI,     •  Nr.  ll«t.     »  Nr.  lOOft. 


Digitized  by  Google 


XV 


meinten  auch  die  Krainer,  das  harte  Herz  des  Erzherzogs  er- 
weichen zu  können.    Jedenfalls  waren  sie  für  die  Aufrecht- 
baltnng  der  alten  Union  und  strenge  Geheimhaltung  der  Unter- 
nehmung.    Die  Steiemiärker  erklärten  nur  bedingt  ihre  Zu- 
stimmung dazu.    Die  Sache  werde  verzögert  und  in  der  Zwi- 
schenzeit  mit   der   Gegenreformation   fortgefahren.    Von  den 
steirischen  Adeligen  erklärte  sich  Georg  Herr  von  Stubenberg 
auf  Kapfenberg  und  Mureck  dazu  bereit,  an  der  Legation  teil- 
zunehmen.*  In  Krain  waren  hiezu  Tierwarth  von  Lamberg  und 
Weighart  von  Auersperg  ausersehen.   Hier  erwartete  man  von 
dem  Fußfall  eine  große  Wirkung.    Das  würde  man  doch  nicht 
als  ^unzulässiges  Konventikel'  ansehen  dürfen.*    Eine  gemein- 
same Beratung  war  nun  doch  erwünscht  und  von  den  Steirern 
Graz  aJs  Zusammenkunftsort  empfohlen.^   Der  Erzherzog  hatte, 
wie  bemerkt;   hievon    nicht   so   bald  Kunde  erlangt,   als  er 
das  Vorhaben  im  Keime   erstickte*  und  die  Zusammenkunft 
untersagte.    Die  Abgesandten  von  Kärnten  und  Krain  kehrten 
heim  und  nahmen  den  Entwurf  eines  dem  Kaiser  zu  über- 
reichenden Memorandums  wieder  mit  sich.^    Die  Ausfertierune: 
eines  neuen  Konzeptes,   das  von  allen  drei  Landschaften  an- 
genommen werden  sollte,  nahm  längere  Zeit  in  Anspriicli.  Die 
Kärntner  benützten  sie,  um  ihre  Sonderbeschworden  bei  dem 
LandesfUrsten  anzubringen.*''  Sie  hatten  allen  Grund  dazu,  denn 
eben  jetzt  gingen  die  wuchtigsten  Schläge  auf  sie  nieder,  und 
eben  jetzt  dachte  man  bei  Hof  daran,  den  Jesuiten  eine  domi- 
nierende Stellung  im  Lande  zu  verschaffen.'    Sie  übertrugen 
dsLB  Mandat  für  die  Legation  an  Ilannibal  Freiherrn  zu  Eck. 
Mitte  November  war  die  Gesandtschaft  mit  dem  N<)twendigst(Mi 
ausgerüstet  und  noch  immer  verzögerte  sich  ilire  Aliivise;**  noch 
im  letzten  Augenblicke  erwies  sich  die  Einigkeit  der  Länder 
doch  nicht  so  fest,  wie  dies  immer  gerühmt  wurde. ^    Erst  am 
2.  Dezember  kamen  Stubenberg  und  Eck  in  Prag  an,  wo  sie 
nun  auf  den  krainischen  Abgesandten  Herwarth  von  Lamberg 
warteten.   Daß  sie  nicht  leicht  zu  einer  Audit-nz  kommen  wür- 
den, davon  waren  sie  überzeugt,"*  aber  schon  /u  Fnd«'  des 
Jahres  besorgen  sie,  überhaupt  nicht  vorzukommen."   Die  steiri- 

*  Nr.  1102,  1108.  «  Nr.  1103.  »  Nr.  1116. 
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sehen  Stände  taten  das  Ihrige,  den  Blaiserhof  i^ünstig  zu  stim- 
men: sie  bewilligen  die  fünffache  Gült;  selbst  mehr  könnten 
sie,  aber  nur  dann  tun,  wenn  eine  wirksame  Vermittlung  des 
Kaisers  statttand*-.  Die  Landschaft  sei  auch  geneigt,  einen  Geiste 
liehen  unter  die  Verordneten  aufzunehmen.  Trotz  alledem  war 
in  Prag  nichts  zu  erreichen:  mit  Not  konnte  eine  Schrift  an 
die  geheimen  Räte  übermittelt  werden.  Schließlich  reiste  Lani- 
berg  nach  Hause,  Kck  wurde  krank.*  Am  19.  Februar  hatten 
die  steirischen  Verordneten  zu  melden,  daß  ihre  Hoffnung  auf 
eine  günstige  Erledigung  ihrer  Kehgionsbeschwerden  durch  den 
Erzherzog  ein  schlimmes  £nde  genommen.  Noch  haben  sie 
Vertranen  auf  den  Kaiser.  Aber  nach  einer  Meldung  Stnben> 
bergs  war  auf  eine  Audienz  nicht  mehr  zu  rechnen.  Es  wäre 
das  beste,  die  Schriftoni  die  sie  dem  Kaiser  Überreichen  wollten, 
den  geheimen  Bäten  zu  Ubergeben.*  Das  wurde  nun  in  der 
Tat  beschlossen.  Da  die  Gesandten  aber  den  Wunsch  hegtmi, 
daß  auch  der  Kaiser  ihre  Besehwerden  kennen  lerne,  wurde 
,ein  Ebctraot  und  Memorial'  angefertigt,'  das  in  die  Bitte  ans- 
gehty  der  Kaiser  mOge  eine  Remedierong  ihrer  Beschwerden 
Toniehmen,  damit  sie  alle  samt  Weib,  Kind  und  Glinde  and 
den  angehangen  Glanlmsgenossen  im  Vaterlande  verbleiben 
konnten.  Die  Schrift  wurde  am  4.  März  ttbenreicht  An  die 
Erlangung  einer  Audiens  war  nicht  mehr  zu  denken.  Am 
13.  Märs  teilt  Stubenberg  mit,  daß  er  seinen  Weg  nach  Hause 
nehmen  werde.  Gall,  als  Vertreter  Lambergs,  war  noch  nicht 
erschienen  und  Eck  in  den  letzten  Tagen  gestorben.  Da  sich 
die  Vcrful^amg  in  allen  Ländern  in  den  letzten  Tagen  erheblich 
steigerte,  schien  es  den  steirischen  Verordn«*ten  von  außer- 
ordentlicher Wichtigkeit,  diese  Dinge  doch  noch  am  Kaiserhofe 
anzubringen.  Man  müsse  dem  Kaiser  vortragen,  daß  der  Erz- 
herzog  nunmehr  das  Äußerste  vorgenommen.  Schon  wegen 
der  Folgen,  die  daraus  entstehen,  sei  die  Intervention  des  Kai- 
sers dringend  geboten.*  Am  21.  April  weilte  Stubenberg  schon 
daheim  auf  Kapfenberg.  Er  meldet,  das  beste  wäre  ea,  einem 
einzigen  die  Solizitierung  der  Geschäfte  in  Prag  zn  Ubergeben. 
Stubenberg  kehrte  übrigens  nochmals  nach  Prag  znrttck,  denn 
noch  am  10.  Mai  bitten  ihn  die  Verordneten,  sich  wegen  SoUi- 


'  Nr.  1233.  «  Nr.  IM?.  »  Nr.  1254. 
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zitiernng  der  kaiserlichen  Resolution  nocli  eine  Zeitlang  za  ge- 
dulden. Sie  hatten  ttbrigena  den  Rat,  den  Stubenberg  gegeben, 
befolgt    Im  Sommer  tritt  Christoph  von  Rathmannsdorf  an 
seine  Stelle.^   Es  ging  ihm  nicht  besser  als  seinem  Vorgänger. 
In  drastischer  Weise  sagte  ihm  der  kaiserliche  Vizekanzler:  er 
werde  in  Prag  leeres  Stroh  dreschen.  Die  Antwort  des  Kaisers 
werde  sdn:  die  Steirer  mögen  sich  an  ihren  E^bherm  halten.' 
Rathmannsdorf  sachte  in  Prag  die  Intenrention  maßgebender 
Persönlichkdteny  wie  die  Burckhards  yon  Berlichingen  za  er- 
langen.   Er  mnßte  allmählich  erfahren,  daß  an  ein  Entpfpfren- 
komnien  am  Pra*rer  Hofe  iiii-ht  zu  (lenken  sei.    I  )ei"  Vi/ek;m/,ler 
und  die  Rate  wollten  die  ihnen  so  jOtlios«;'  Sache   nieht  vm*- 
l»i  ni£rfn  und  bedeuteten  dem  Oesandton,  falls  er  eine  Resolution 
eihahe,  wird  sie  die  Hteirer  nicht  freutui,  andei-e  l)ehandelten 
dio  Sache  gar  mit  Spott.    Als  er  endhch  zu  hören  bekam:  und 
wenn  *  r  auch  Jahr  und  Tag  in  Rra*i:  verbliebi-,  so  würde  ihm 
so  wenig  wie  den  oberösterreichischen  (Jesandten  ein  liescheid 
zateil  werden,  so  tat  er,  was  unter  diesen  Umständen  das  beste 
war:  er  kehrte,  wenngleich  unverrichteter  Sache,  in  die  Heimat 
znrQck.    ,Was  ich,^  so  schreibt  er  am  12.  September,  ,S(»nst  in 
dieser  Älaterie  mit  etlichen  Freunden  vertraulich  geredet,  ist 
nicht  Not,  der  Feder  anzuvertrauen*^^  Den  Kilrntnom  machen 
die  Steirer  den  Vorwurf  daß  sie  nach  Ecks  Tode  keinen  an- 
deren Gesandten  nach  Prag  beordert  hatten;  das  hätte  der 
Legation  ein  größeres  Ansehen  gegeben,  denn  mau  hätte  daraus 
entnommen,  daß  die  Stände  ihre  Sache  mit  Ernst  betrieben.^ 
In  keinem  Falle  sei  diese  im  Stich  zu  lassen  und  man  erwarte 
in  der  Angelegenheit  umgehend  ihren  Rat 


8.  Die  Aktionen  der  Landtage.  Die  FortfQliriing  der 
Gegenreformation  in  Kraln« 

Die  großen  Aktionen  der  innerOsterrcichischon  Landtage, 
diese  mochten  vereinzelt  oder  gemeinsam  handeln,  hatten  bisher 
in  bezug  auf  die  kirchlichen  Dinge  die  gewiinsehten  Erfolge 
nicht  gezeitigt.    Man  konnte  die  Wahrnehmung  machen,  daß 


'  Sclireibon  vom  18.  Juni  I6ül.    Nr.  l.'Mü. 
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die  Landtage  gerade  dieser  Angelegeidieiten  wegen  viel  von 
ihrer  alten  Bedeutung  einbüßten;  in  den  Tagen  Karls  II.  und 
wilhrend  der  Regentschaft  waren  auch  die  kirchlichen  Angelegen* 
heiten  im  Plenum  des  Landtages  verhandelt  und  hierüber  Be- 
sch U'isse  gefaßt  worden.  Die  Prälaten  verließen  in  solchen 
Fällen  den  Verhandlongssaal  und  beteiligten  sich  nicht  weiter 
an  der  Beratung.  Das  hOrte  auf;  seitdem  die  Kcgiemng  den 
Befehl  an  sie  erließ,  daran  ungehindert  Anteil  zu  nehmen.  Die 
protestantische  Partei  war  sonach  nicht  mehr  so  frei  wie  früher; 
die  Aktionen  nahmen  einen  anderen  Ton  an  und  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  werden  schließlich  in  Sonderversammlungen 
verleg^  von  denen  die  Prälaten  und  katholischen  Mitglieder 
ausgeschlossen  waren.  Konnte  man  sich  früher  darauf  herufen, 
daß  auch  die  Städte  und  Märkte  au  den  Beschlüssen  des  pro- 
testantischen Herren-  und  Ritterstandes  ihre  Zustimmung  geben, 
so  hOrte  das  nun  auf,  seitdem  die  Reformation  in  Stildten  und 
Märkten  durchgeführt  war.  Die  Stadtämter  waren  alle  an  Ka- 
tholiken gekommen;  aus  den  Bürgermeistern  und  Katslierren 
waren  auch  früher  die  L.uidtagsboten  gewählt  worden;  diese 
waren  nun  insgesamt  katholiscli.  Allci-dings  bt  saücn  sie,  altem  ^ 
Brauch  zufolge,  im  Landtage  nui"  eine  Stimme;  wiewohl  di«*  " 
protestantischen  Stände  deninacl)  auch  jetzt  noch  dit^  über- 
wiegende Mehrlu'it  l)esaßcn,  konnten  sie  sich  trotz  ihrer  Majori- 
tät nicht  mehr  als  ausschließliche  Vei'treter  des  Landtags  be- 
haupten. Schon  vom  Beginne  der  Regentschaft  an  hatte  die 
Regierung  betont,  daß  die  Stände  von  Herren-  und  Ritterschaft 
nur  einen  Teil  des  (  Janzen  bilden  und  auch  dieser  Teil  noch 
eine  katholische  Minorität  in  sich  fasse,  die  anderen  Stände 
abcTi  vor  allem  die  Prälaten,  dann  auch  die  Städte  und  Märkte, 
deren  Disposition  sich  die  LandesfUrsten  auch  in  kirchlichen 
Dingen  vorbehalten  hatten,  die  stärkeren  finanziellen  Lasten  zu 
tragen  haben.  Alle  diese  Momente  kamen  nun  in  Betracht: 
daxu  noch  der  Umstand,  daß  von  den  altbewährten  Beamten 
der  Landschaft  die  meisten  das  Feld  hatten  räumen  müssen.  \ 
Qerade  jene  Landesbeamten,  die,  wie  Dr.  Venediger  oder  Speidel, 
die  protestantische  Richtung  scharf  hervorkehrten,  waren  in 
die  Verbannung  geschickt  worden.  Gemeinsame  Aktionen  aller  | 
drei  Landtage,  wie  sie  in  kirchlichen  Angelegenheiten  seit  der 
Bmcker  Pazifikation  von  1578  geradezu  als  Korm  galten,  wer- 
den verboten.   Bezeichnend  hiefUr  ist  der  schon  erwähnte  Bo- 
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fehl  vom  21.  September  1600.*  Wollten  sie  jetzt  gememsam 
kandehi^  lo  durften  die  katholischen  Mitglieder  der  Iiandtage 
nicht  ansgeechloesen  werden.  Wenn  die  Regienmg  auf  diesem 
Wege  weiter  ging,  dann  war  es  auch  m(}glich,  der  Zerstoßnng 
der  Landtage  —  man  nennt  es  heute  Obstruktion  —  entgegen- 
Buarbeiten.  Die  Folge  hicTon  ist,  daß  die  innerOsterreichischen 
Landtage,  besiehungsweise  deren  Majoritäten,  nur  noch  selten 
gemeinsam  auftreten;  wenn  dies  geschieht,  sind  die  Verhandlun- 
gen geheime  und  nicht  immer  gefahrlos.  Jetzt  bringen  die  ein- 
zelnen Landtage  ihre  Beschwerden,  über  die  sie  gesondert  be- 
raten, auch  gesondert  vur.*  Wie  ilire  Kral't  bereits  geschwächt 
ist,  entnimmt  man  dem  Bericlite  des  känitiiischen  Landeshaupt- 
mannes 'und  Vizedoms  vom  1.  Novnnber  1000. Die  Land- 
Schäften  verlieren  schon  jetzt  das  Keclit,  in  freier  Wei^e  Vor- 
schläge für  die  Besetzung  von  Rfginientsratsstellcn  zu  machen, 
denn  wenn  jetzt  ein  derartiger  Posten,  für  den  der  Landschaft 
das  Vorscidagsrecht  zusteht,  in  Erledigung  gekommen  ist,  be- 
gehrt die  Regierung,  einen  Herrn  oder  Landmann  in  Vorschlag 
zu  bringen,  der  katholisch  ist.*  Dalu  r  di«'  Klage  —  doch  nicht 
aus  diesem  Grunde  allein  —  daß  die  liandesbriiuche  ,suh  prae- 
iextu  reUgionis'  difBkultiert  oder  annulliert  werden.'*  Eingaben 
der  Landschaften  in  kirchlichen  Angelegenheiten  finden  nun 
immer  eine  Abweisung,  die  nicht  selten  in  schroffen,  verletzen- 
den Formen  gegeben  wird.  Schließlich  wird  auch  der  von 
den  innerOsterreichischen  Ständen  stets  hochgehaltene  und  wäh- 
rend des  Huldigangsstreites  von  1591  mit  Erfolg  angewendete 
Rekurs  an  Kaiser  und  Reich  als  den  Freiheiten  des  Hauses 
Osterreich  abträglich  Tcrboten.'  Auch  das  Recht  der  GewUhrung 
der  Landsmannschaft  durch  die  Landtage  wird  nun  ein  illusori- 
sches, denn  schon  erörtert  die  Regierung  die  Frag»'.  ul>  nicht 
eine  derartige  Autnuhnie  ,(H  praviudici/on'  dt-r  l\('lii:i<Misrrt«»r 
niatiun  also  zur  ISchniacli  des  Landfsf Virstm  crlolL-'t  iiinl  (lali<c 
ungültig  sei.'  Die  Beratung  der  steirisclifii  lli  ii-m  und  Land- 
Ifiite  A.K.  über  die  kirchliclieii  Ang('Kp'iili<it<ii  d«.s  Landes 
gibt  noch  nach  anderen  Seiten  lün  iiiter»'s<,in1e  Autxliliisse; 
namentlich  wird  hier  mit  Hecht  auf  den  \\'an(h'l,  d.  h.  auf  ilie 
Entwicklung  gewiesen,  welche  diese  Keformatiun,  die  anfangs 


»  Nr.  112«,  ll«S.  •  Nr.  IlSft.  1216.  »  Nr.  1151.  *  Nr.  1195. 
*  Mr.  1197.         *  Nr.  1264  '  Nr.  1273. 
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anders  vfirnieiiit  war,  geiioninun  iiabc'  Jetzt  \vertU*n  die 
Personen  V)ei  Hufe  verhaßt,  die  sich  ihrer  Konlession  annahmen. 
So  sa}j:t  Kindscheidt,  dem  ein  Auftrajj^  an  den  Hof  zugedacht 
\\af:  Hin  dürfe  mau  nicht  wählen.  Seine  Terson  sei  zu  ver- 
haßt. Und  Karnitz  meint:  Es  sei  verderblicli,  djiß  keiner  sich 
will  brauchen  lassen.'  Das  ist  aber  begreiflich  genug,  denn 
damit  verscherst  er  die  Gunst  des  Hofes,  an  der  einem  jeden 
Landmann  gelegen  ist  Man  hört  im  Uinbhck  auf  die  Weige- 
rung  des  Erzherzogs,  Bittschriften  der  protestantischen  Stünde 
anzunehmen,  die  scharfen  Worte  Erareichs  von  Sanran:  8i  non 
vis  mtdkre,  noU  regwure.  Wir  finden  Sanran  spftter  am  branden- 
burgischen Hofe  zn  Berlin^  wo  er  fUr  die  kirchlichen  Interessen 
seiner  Heimat  wirkt;  er  hat  diese  freiwillig  auf  einige  Zeit  ver- 
lassen. Die  Landschaften  selbst  begnügen  sich  bei  der  Aus- 
sichtslosigkeit gemeinsamer  oder  besonderer  Bitten^'  in  Zukunft 
fest  nur  noch  in  bestimmten  Einzelnfiülen  Interzessionen  bei 
dem  LandesfUrsten  eimmreichen.'  Die  Verordneten  der  einen 
teilen  ihre  Beschwerden  den  anderen  Landschaften  mit;  wie  viel 
Mtlhe  es  kostete,  selbst  offenkundiges  Unrecht  abzuwehren,  er- 
sah mau  aus  dem  aufregenden  Pruze«se  des  ehemaligen  Land- 
Bchuftsagenten  Kandelberger  unil  des  Sekretars  üabelkover.^ 

Inzwischen  nahm  die  Verfolgung  der  Protestanten  von 
Tag  zu  Tag  einen  größeren  Ihnfang  an.  Nacluk-m  die  < Gegen- 
reformation in  Kärnten  nacli  der  Meinung  der  n -ieienden 
Kreise  erledigt  war,  wurde  sie  in  Krain  durchgeführt.  1^'i'ir  die 
Art  ihrer  Durchführung  bieten  die  Tagebücher  des  Laibaeher 
Bischofs  Tliomas  Krön  wichtige  Einzelnheiten.  Sic  sind  auch 
schon  durch  ihre  eigenartige  Form  bemerkenswert;  so  liest  man 
zum  27.  Januar  1601:  Die  PotiuBianische  Synagoge  mit  Pidver, 
80  ZU  sagen  in  einem  Hui  zersprengt.^  Er  macht  seine  beztig- 
liehen  Meldungen  an  den  Erzherzog,^  berichtet  über  die  Vor- 
glinge in  den  einzeben  Stttdten  und  Märkten,^  Uber  die  von 
ihm  gehaltenen  Belehrungen  und  die  getroffenen  Maliregehi. 


*  Nr.  1S87.  Bier  UH  aber  sa  bemerken,  dafi  dae  Endnel  der  Begierung 

—  dies  bliob  deu  Ständen  freilich  vorborgen  —  immer  die  Seformatlon 
nllür  Landeebowohnor  war,  die  nicht  wbon  katlmlisch  waren. 

>  Nr.  1326.  '  Nr.  1389,  1393,  1394.  *  Nr.  1398  usw. 

"  I.osprth.  Kin  Hochvorratsi»rozoö  au«  dor  Zeit  der  Gegenreformation 
im  bö.  Hd.  düs  A.  ö,  O.  315  Ü". 

•  Nr.  ISSd.        *  Nr.  1827.       •  Nr.  ISSO»  ISSft,  12S6,  1238,  1245, 1246. 
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Wie  in  den  beiden  Nachbarländern,  sind  auch  in  Krain  die 
IlVftaen  standhafter  im  (4laubcn  ab  die  Männer.  Wie  viel 
«cBwerer  der  Kampf  hierzulande  war,  ersieht  man  daranSy 
daß  der  Kampf  um  die  Heransgabe  der  der  Landschaft  ge- 
hdrenden  proteatantisehen  Bücher  noch  im  Jahre  1616  geführt 
wird.^  Die  Beschwerdeschriften  der  Landschaft  bieten  eine 
wichtige  Ergänzung  zu  den  Angaben  KrOns.'  Das  General- 
mandat Ferdinands  II.  Tom  1.  März  1601^  das  die  Ausweisung 
aller  noch  in  einem  der  drei  Länder  vorhandenen  Prädikanten 
verfügt,  konnte  auch  die  Krainer  belehren,  wie  aussichtslos  all 
ihre  Beschwerden  seien.'  Krön  ließ  sich  durch  solche  Eingaben 
in  seinem  Vorg'ehen  nicht  beirren,*  die  Geldstrafen,  tlie  er  ein- 
ford»*rto,  nuichou  eine  stattliche  Summe  aus.^  l'iir  seine  erfolfr- 
r«irhe  Tiitijrkeit  ^'owinnt  er  den  l);ink  der  Kr/lirr/nirin -Witwe 
und  tler  Kaniinale.''  Wie  riielssielitslus  in  L."n])ach  veiialii'rn 
wird,  kann  man  der  Bescliwcrdesehrift  dor  krainiselien  Tlmvn 
lind  Landlente  vom  30.  April  1601  cntiiflinien,^  un<]  daß  Kruii 
es  nit-lit  verschmähte,  selbst  den  Anj^eber  zu  machen,  darütter 
Vtelehrt  uns  sein  Kalender  zum  23.  September  IGOl.^  Von  ihm 
dürften  auch  Anregungen  an  den  Kaiser  ^'^ckommen  sein,  den 
fltichtiiren  Prädikanten  in  Ungarn  und  Kroatien  den  Aulenthalt 
abzustricken.^  Er  war  es  auch,  der  den  Jesuiten  eine  bessere 
Position  im  Lande  zu  schaffen  versuchto,'^  die  nun  als  Inhaber 
des  alten  Klosters  Pletriach  Sitz  und  Stimme  im  T^ndtag  be- 
gehrten. In  Steiermark  hatte  soeben  das  Verfahren  gegen  den 
Prädikanten  Odontins,  der,  zu  den  Galeeren  verurteilt,  ent- 
kommen war,  großes  Aufsehen  gemacht.  So  hervorragende 
Familien  wie  die  Teuffenbacli,  Dietrichstein  und  Stubenberg, 
waren  in  Mitleidenschaft  gezogen  worden,"  nicht  viel  besser 
lagen  die  Dinge  in  Kitmten.  Unter  diesen  Umständen  ist  es 
beirreiflich,  wenn  die  Verordneten  dieses  Landes  im  Verein  mit 
den  Naclibarn  Mittel  suchen,  damit  die  Vciiolguiiir  <'in  l'jide 
fin<l«'t.  Am  Ii?.  September  H)()2  bcp'liron  si»'  liifiiilxT  cinirut 
achten  d^r  Steirer.*'  Kin  nu"rkwiirdi;r('s  Ztt-^.iininentn  tl'  ti.  dcnii 
das  ist  just  der  Tag,  an  dem  F<'rdin.nitl  11.  >«  iiu'n  seliartV-n 
Erlaß  vom   1.  März  wiederholt;'^  dieser  wurde  im  näciistcn 

>  Nr.  1848.  *  Kr.  1856.         *  Nr.  1262.         *  Nr.  1877. 
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Sommer  yon  jenem  übertroffen,  der  das  Verbot  enthielt,  die 
Exerziden  des  Augsburgischen  Glaubexisbekemitiusses  auch  ntur 
außerhalb  des  Landes  sa  besuchen.^   Wer  es  ans  den  Adels- 

personen  mit  dem  Glauben  ernst  nahm,  dem  blieb  kaum  mehr 

ein  niidcrcs  Nüttel  als  die  Auswanderung!:  übrig:.  In  der  Tat 
stellen  die  protestantischen  Stünde  aller  drei  Länder  tlas  Aner- 
bieten an  den  Erzherzog,  aus  dem  Lande  al)zuziehen,  falls  ihnen 
ihre  Güter  bezahlt  würden.*  Auch  die  in  der  Bitte  vt  rsteekte 
Drohung'  schreckte  d«Mi  Landesfürsteii  nicht.  Fester  als  je  stand 
sein  Entschhtß,  von  dt  ni  Standpunkte,  den  er  einuahm,  nicht 
einen  Jb'uß  breit  zu  weichen.^ 


4.  Ausii'ärtige  Interzessionen. 

Schon  während  d<T  Gefjenreformatiou  Karls  IL  in  Inner- 
östcrrcich  hatten  die  Stände  daselbst  die  Vermittlunfr  aiiswiir- 
tiger  jNliichte  und  Körperschaften  in  Ansprucli  ^cnoniiiicn :  die 
österreichisclicii  Nachbarlandschaftcn  und  die  Kcichsstiinde. 
Karl  IL  hatte  den  ^Rekurs'  an  Kaiser  und  Reich  mit  großem 
UnAvillen  vermerkt.  Könnte  er,  ließ  er  sich  vernehmen,  den 
Xtandschaften  zu  Willen  sein,  er  wollte  nicht  Fremde  den  Dank 
seiner  Untertanen  verdienen  lassen.  Diese  Interventionen,  die 
es  in  den  achtsiger  Jahren  in  so  großer  Zahl  prah,  brachten 
den  Ständen  anch  nicht  die  erhofften  Vorteile.  Nichtsdestowe- 
niger setzt  diese  Tätigkeit  auch  bei  Beginn  der  Gegenrefor- 
mation Ferdinands  II.  wieder  ein.  Am  19.  Miirz  1600*  bittet 
der  Markgraf  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  den  Pfakgrafen 
Philipp  Ludwig,  bei  der  Anwesenheit  seiner  Sdhne  bei  der  Hoch- 
zeit Ferdinands  II.  Fürsprache  für  die  Augsburgischen  Religions- 
verwandten  einzulegen,  und  noch  ein  Jahr  spttter  wandte  er 
sich  in  demselben  Sinne  an  den  Herzog  Maximilian  von  Bayern.^ 
Wer  die  Aktenmassen  kennt,  die  Uber  die  steirtsche  Reforma- 
tion nach  München  gesandt  wurden,  wo  alle  die  Einzefanhaten 
bekannt  waren,  die  sich  selbst  in  kleineren  steiriBchen  Orten 
zutrugen,  und  weiß,  wie  diese  Q-egenreformation  in  Bayern  ihren 
Ursprung  hatte,  der  muß  über  die  Verlogenheit  stnuiieii,  mit 
der  dem  Brandenburger  mitgeteilt  wird,  diese  steirische  Keli- 

'  Nr.  1601.      *  Nr.  1627.      •  Nr.  1690.      *  Nr.  967.      »  Nr.  126«. 
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ponsverfol^un^  kenne  man  nur  so  obenhin  vom  Hörensagen,* 
bis  dato  sei  kein  Bericht  au  den  Hof  gekommen,  kein  Ratschlag 
von  dort  eingeholt  worden.  Wenn  nnn  auch  Herzog  lilaximi- 
lian  die  ^V^lnsche  des  Markgrafen  nach  Graz  Ubermittelte,  da- 
ran, daß  sie  doi*t  Gewährnng  f^den,  war  nicht  zu  denken. 
Die  Gesandtschaft,  die  so  lange  vergebens  in  Prag  geweilt, 
hatte  dort  anf  Schritt  und  Tritt  beobachten  können^  wie  alle 
Zttge,  die  die  Stünde  daselbst  machten,  schon  durch  Gegenzttge 
des  Grazer  Hofes  beantwortet  seien.  Selbst  die  in  Prag  an- 
wesenden Reichsgesandten  verhielten  sich  der  innerösterreichi- 
schen Legation  gegenüber  kUhl,  wenn  nicht  geradezu  ablehnend.' 
Daß  man  auch  die  Konsequenzen  jenes  Hochverratsprozesses, 
der  in  panz  InnerOsterreich  große  Errefrunfr  hervorrief,  in  Rech- 
nunir  ziehen  mnß,  ist  sicher.  Mußten  doch  die  pteirische  Laini 
schalt  A.  ( um  den  scliuldloscn  Kan(lel1)crfrer  zu  erledifren,  ihr 
teures  Kleinod,  die  Stiftskirche,  aufoitl'erii.  Und  doch  rollte  an- 
gesichts der  immer  schärferen  Persrkutiou  der  J^rief  der  Kärnt- 
ner vom  12.  September  1ÜÜ2  die  Frage  einer  Le|::ation  an  Kaiser 
und  Keich  aufs  neue  auf.  Die  Krainer  erwogen  eine  Sendung 
an  den  Kegensburger  Keiclistag,  zu  der  es  trotz  allseitigen  guten 
Willens  doch  niciit  kam.'  Mau  beschloß,  es  mit  neuen  Bitt- 
schriften aller  drei  LUnder  zu  versuchen,^  und  doch  klagte  man 
schon  jetzt  in  Krain  über  die  \rrlorene  Mühe;  denn  die  Erfah- 
rung lehrci  daß  man  durch  sokho  Sdirit'ten  nichts  erreiche, 
besser  wftre  es,  die  Abgesandterei  ins  Werk  zu  setzen  oder  eine 
Schrift  an  die  Reichsfttrsten  gelangen  zu  lassen.^  Wie  wenig 
Erfolg  diese  neuen  Bittschriften  hatten,  sollte  man  unmittelbar 
erfahren.^ 

MittlerweOe  hatten  auch  die  Niederdsterrcicher  aus  drin- 
genden Gründen  und  nicht  zum  mindesten  auch  aus  Sorge,  die 
steirischen  Vorgänge  könnten  in  Osterreich  ihre  Nachahmung 
finden,  die  Mission  Hofkirchen  an  die  CTangeli sehen  Reichs- 
fürnten  mit  der  Bitte  um  Intervention  bei  dem  Kaiser  ins  W^erk 
gosetzt.'  Hierüber  liegt  d(!r  interessante  Bericht  vor,  den  Hof- 
kircljrii  am  -1.  November  1GÜ3  seinen  Aiil"tragii<d»ern  erstattet 
hat  und  den  er  <len  iniK-röslrrreichiselxMi  Siaiidi  ii  aiil  <l<'r<'n 
Bitte  zukommen  ließ."  liolkirchcn  bericlucic  über  öciue  Krleb- 


'  Xr.  1286.  Nr.  1352.  »  Nr.  1117,  1448.  '  Nr.  1460. 

»  Nr.  1479.  •  Nr.  1633.         '  Nr.  1470.         '  Nr.  1536. 


.  j  ^  .^  i.y  Google 


XXIV 


nisse  in  Ansbach,  Dresden,  Jena,  Weimar,  Altenborg,  Anhalt 
naw.'  Von  Interesse  ist  ein  Aussprach  des  Pfähsers  deswegen, 
weil  sich  die  ^katholische'  Reformation  gern  auf  die  ,AiigBbTir- 
gische'  besiehungsveise  ,GalTiniBche'  bemit.  Anf  die  Bede 
Hofkircliens,  weil  Pfalz  reformiere,  haben  die  katholischen 
Füi-stcn  einen  Grund,  es  anch  zn  ton,  antwortete  der  Fürst: 
Es  ist  nicht  so.  Pfalz  leide  an  Orten,  wo  er  es  hindern  könnte, 
die  katholische  Krliirion  ebenso  wie  die  Aufrsburiorische  Kon- 
fession. InttTrss.int  ist  auch  die  üttcnbar  falsche  Ansicht,  die 
man  in  Dresdin  hat,  dw  Kaiser  habe  kein  Wissen  von  der 
Verfolpiinjf^.  In  Wulfcnbiittel  findet  Ilofkirchen  an  dem  eng- 
lischen Gesandten  einen  Mann,  der  deutsch  spricht  wie  seine 
Muttersprache  und  dem  die  steirische  Iveforniation  im  besonderen 
bekannt  ist.  Ihn  nahm  es  wunder,  daß  nicht  auch  Inneröster- 
roich  um  eine  Interzession  ansuche.  Va'  werde  ihn-r  bei  dem 
Kaiser  gedenken.  Der  Bericht  Hofkirchens  schließt  mit  dem 
Wunsche,  daß,  wie  es  nun  auch  mit  Steier,  Kärnten  nnd  Krain 
aufs  äußerste  gekommen,  für  diese  Länder  auch  zuerst  eine  Er- 
lösung zu  erhoffen  sei. 

Hofkirchens  Bericht  weist  auch  auf  die  Gefahren  hin,  in 
denen  er  schwebte.  Von  Haus  aus  sei  er  gewarnt  worden: 
Ihre  Majestät  halte  seine  Sache  fUr  eine  Konspiration. 

Der  ganze  Bericht  und  vor  allem  die  Aufmunterung  des 
englischen  G^andten  mußte  in  Steiermark  eine  große  Wirkung 
erzielen.'  Daß  man  am  steirischen  Hofe  Hofkirchens  ttbel  ge- 
dachte, erzilhlt  er  selbst'  Die  Fk'age  der  Absendung  einer  Le- 
gaüon  ins  Reich  kam  nun  wieder  in  Fluß.  Am  22.  Januar  1004 
trat  ein  größerer  Ausschuß  von  Herren  und  Landleuten  zusam- 
men, der  hierüber  beriet^  Die  Instruktion,  die  der  Legation 
raitgei^eben  wurde,  zählt  die  bisherigen  Schritte  der  drei  Laad- 
schaften auf,  eine  Änderung:  der  schier  unerträ^jlichen  Beschwer- 
den zuwege  zu  bringen. ^  In  Prajr  sei  ihnen  der  Kinfluß  ihrer 
Gegner  zuvorgekommen  und  daheim  seien  ihn-  Seelsorger,  die 
sie  noch  für  sich  und  die  Ihrigen  auf  ihren  Schlüssern  hatten 
halten  dürfen,  ausgewiesen,  das  Exerzitium  ihrer  Konfession  außer 
Land  zu  suchen,  verboten  worden.  Alle  die  weiteren  Reforma- 
tionsmandate werden  samt  ihrem  Inhalt  aufgezählt  und  um  eine 


*  Näheres  in  dem  Bericht o  selbst. 

«  Nr.  1637,  1638.         *  Nr.  1642.         «  Mr.  1646.         «  Nr.  1648. 
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Interzession  bei  dem  Kaiser  p:ebeten.  Die  p^anze  Sache  wurde 
4n  hoher  Geheim'  unter  den  drei  Landschaften  erlcdip:t.*  Eben 
jetzt  sandte  der  Kurfürst  von  Sachsen  eine  Supphk  für  seine 
niederösterreichi sehen  Glauben^ifi^enossen  an  den  Kaiser  mit  der 
Bitte,  den  Ständen  das  Ebcerzitiam  ihrer  Religion  zn  lassen.  Von 
den  Kalvinem  wolle  er  nicht  reden,  yon  seinen  Glanbensge- 
noesen  aber  könne  er  yersichem,  daß  sie  keinem  Lande  nnd 
kdnem  Regimente  gefilhrlich  sind,  vielmohr  einen  Jeden  znm 
Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  mahnen.*  Znm  Gesandten  wfthl- 
ten  die  Stdrer  ihren  Landsmann  Georg  Gallcr,  anf  dessen  Gmnd 
in  Sehwanberg  die  Stftnde  noch  zuletzt  eine  Adelsschole,  deren 
Bestand  nnter  den  bestehenden  VerbKltnissen  freilich  Ton  kurzer 
Dauer  war,  aufgrerichtet  hatten,'  und  der  im  allfrenicinen  das 
Vertrauen  seiner  Mitlandleute  in  liuln  in  (Jrade  «j^enoß.^  lluu 
wunle  vun  kämtnerischer  Seite  Hans  Mossdorfer,  von  Kraiiier 
H.  G.  Selirilnkler  bei^ris^'t^ben.^  Über  die  Kinzrlnheiteii  dies«  !- 
Sendung;  liegen  zahlreiche  Korrespondenzen  vor:  Rri«'l"e  des 
Pfalz^rrafen  Philipp  T^iidwi^j-  an  den  Kurfürston  Christian  von 
Sachsen  und  den  licrzu^r  l'riedri<  ]i  von  Württemberfr/'  in  denen 
die  (1  cHaudtschaft  und  ihre  Aufpdje  beiden  empfohlen  wird, 
an  die  Gesandten  selbst"  usw.  Diese  wurden  an  den  betreffen- 
den  Höfen  auf  das  freundlichste  aufgenommen,  was  den  Stän- 
den daheim  zu  großer  Freude  gereichte.'*  Württemberg  und 
Sachsen  waren  bereit,  auf  die  Wunsche  des  Pfalzgrafcn  einzu- 
gehen und  der  Bitte  der  InnerOstcrroichor  zu  entsprechend  Der 
Pfalzgraf  war  der  Meinung,  eine  ansehnliche  Legation  an  den 
Kaiser  zu  senden.  GaUer  war  voller  Hoffiiung,  er  fllrchtetc  nur, 
daß  die  Sache  sich  bei  Sachsen  sperren  würde,  dessen  ,Italte 
sich  nicht  gern  brennen  woUenV^  aber  auch  der  Kurfürst  er- 
wies sich  durchaus  entgegenkommend,*'  er  lobt  au  den  Inncr- 
österreichem,  daß  sie  das  Wort  Religion  nicht  bloß  im  ]\Iunde 
führen,  sondern  ihretwegen  selbst  Weib  und  Kind,  Hab  und 
<iut  verlassen.  Hishor  hatten  aber  die  Interzessionen  keinen 
Erfolg,  im  Gegenteil,  die  Yerfolgungeu  wurden  immer  giinimi- 

»  Nr.  15 iö.  »  Nr.  1550. 

*  LoMrth,  Die  prote6tantucheSift«»chule  im  Galk>r»chcn  Auithof  zu  Schw.in- 
borg  1600—1608.  Mitteil.  d.  hiit.  V.  f.  Steicrm.  17. 

«  Nr.  1325,  1468.         »  Sr.  15CI.         •  Nr.  1562.        '  Nr.  ibdb,  1673. 

•  Nr  1576.  •  Nr.  1683—1686,  1691,  159*i,  I5»3.  Nr.  1G08. 
"  Nr.  162S. 
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ger.  Das  richtigste  yon  den  Mitteln,  die  man  etwa  TorscUagen 
könnte,  wäre,  wenn  sich  ein  yomehmer  der  A.  0.  ssngetaner 
ReicbsfÜrst  an  den  kaiserlielien  Hof  begeben  tmd  die  Sache  be- 
treiben würde,  er  würde  wiederliolten  Zntritt  erlangen,  das  Werk 
bekäme  ein  irrößercs  Ansehen  und  die  Antwort  wUre  eine  wür- 
dige. Wiirtt«  i!il)t  liat  dieselbe  Jleiniing,  liiilt  es  aber  für 
bosser,  wenn  die  I^egation  an  den  Erzlierzofr  gesandt  wird, 
denn  vom  Kaiserliof  geht  dann  erst  ein  ßericlit  nacli  (  Jraz,  das 
Geschäft  wird  weitliiufig  und  erreicht  seinen  Zweck  nicht  ^fan 
sollte  rlen  jungen  Pfal/grafensohn  Wolf  \\'ilhehn  mit  der  Sache 
betrauen  und  ihm  Räte  von  Kurfürsten  und  Fürsten  an  die 
Seite  stellen.^  Galler  preist  den  Tfalzgrafen:  Es  ist  eine  hohe 
Gnade,  daß  ein  Fürst  in  eigener  Person  die  Interzession  nnd 
damit  gleichsam  die  Feindschaft  des  Kaisers  und  des  ganzen 
Hauses  Osterreich  auf  sieh  nimmt.'  Während  Galler  seiner  Auf- 
gabe im  Reiche  mit  größtem  £ifer  nachging,  erfolgten  nun 
schwere  Schlüge  auf  den  innerOsterreichischen  Protestantismus; 
auf  die  Erkliirung  des  Erzhersogs,  Ton  seinen  Entschltlssen  nicht 
zu  weichen,*  reichten  die  Stünde  eine  Beplik  ein:*  Es  sei  jäm- 
merlich, daß  all  ihr  ^Singen,  Sagen,  Schreiben  und  Lamentieren 
so  gar  nicht  gehört  werden  will^  Sie  wiederholten  ihr  An- 
suchen, ins  Exil  zu  gehen,  wofern  ihnen  ihre  Gttter  abgeledigt 
würden.  Der  Erzherzog  Temahm  dies  Ansuchen  mit  Befrem- 
den :  der  Religion  wegen  schaffe  er  keinen  Landmann  aus.  Die 
Klagen  wegen  kirchlichen  Druckes  im  Januarlandtag  1605 
nahmen  an  Umfang  und  Inhalt  zu  und  noch  immer  sah  man 
kein  Ende  der  Verfolgung.  Am  19.  Januar  wird  eine  neue 
Bittschrift  bei  Hofe  eingereicht.  Auch  sie  ist  voll  beweglicher 
Klagen'"',  aher  aucli  sie  hat  so  wenig  wie  die  Beschwerden  der 
anderen  T^änder  ein  besseres  Ergehnis  als  die  früheren.  Hierfür 
bietet  ein  Gutachten  der  n.-ü.  Regierung  ülier  die  Besehwerden 
der  steirisclien  Ritter.'^chalt  vom  7.  Feln'uar  1600  bemerkens- 
werte Angaben.  Darnach  wird  das  Verbot  der  gemeinsamen 
Zusammenkünfte  Verordneter  aller  drei  Länder  aufs  strengste 
aufrecht  erhalten,  denn  da  gebe  es  nur  Praktiken  gegen  die 
katholische  Religion.  Da  gibt  es  keine  Konnivenz,  denn  sie 
würde  ab  Schwäche  gedeutet.  Würde  man  dem  Adel  bis  zum 


>  Nr.  1684.  •  Kr.  m%  1660,  1666,  1668.  •  Nr.  1690. 
*  Nr.  1624.         *  Nr.  1648.         •  Nr.  1646,  1648,  1649.  . 
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Verkaufe  seiner  Güter  die  Keligion  freilassen,  so  hätte  das  nur 
das  neuerliche  Ilereinströmen  von  Prädikanten  zur  Folge.  Die- 
aelbe  Bewandtnis  hat  es  mit  don  Exerzitien  außer  Land.  In 
diesem  Sinne  sind  sämtliche  Punkte  erörtert.  Allen  Wünschen 
der  Stände  setzt  die  B^enmg  ein  starres  Nein  entgegen.^ 
Diesem  Gutachten  entsprach  die  Resolution  des  Erzherzogs  vom 
14.  Februar  1605.*  In  der  Zwischenzeit  waren  die  Verhand- 
lungen bezüglich  der  Biterzessionen  weitergegangen.  Am  7.  März 
dankten  die  steirischen  Verordneten  Galler  für  seinen  Eifer,  der 
ihm  im  Lande  unyergessen  bleiben  werde.  Dem  Lande  gereiche 
es  zum  Trost,  daß  sich  Kurfürsten  und  Fürsten  seiner  annah- 
mt. Nun  sollte  man  erst  sich  an  den  Kaiser  wenden,  denn 
er  sei  des  Reiches  Haupt,  doch  Uberlasse  man  die  Entscheidunp: 
den  Fürsten.'  Allen  österreichischen  Ländern  widmete  der  kur- 
sächsische Hofprediger  Polykarp  T.eyser  in  jenen  Tagen  seine 
Predigten:  auch  diese  mochten  den  Verfolgten  und  Deküniiner- 
ten  zum  Tröste  gereiehon.'*  Diese  Predigton  sollton  auch  ins 
l>ontsche  ubertragen  werden,  damit  auch  der  gemeine  Mann 
Kenntnis  davon  nehme. 

Die  Interzessionen  der  Reichsständc  scheinen  diesmal  wie 
früher  resnitatlos  verlaufen  zu  sein.''  Die  Akten  hierüber  ver- 
si^en  und  in  denen  der  nächsten  zwei  Jahre  ist  von  Inter- 
zessionen der  Reichsfi'irsten  keine  Redo.  Xoue  llotinungen  er- 
wachten im  Angesicht  der  umstürzenden  Ereignisse,  deren 
Schauplatz  die  Osterreichischen,  böhmisch-mährischen  imd  un- 
garischen Lttnder  wurden.  In  jene  Zeit  fallen  Interzessionen 
einiger  Kurfürsten  und  Fürsten  an  König  Matthias,  sie  beziehen 
sich  aber  nicht  auf  die  steirisch-kämtnerisch-krainisclien,  sondern 
auf  die  österreichischen  Stände.^ 


5.  Die  Krise  im  Jahre  1609. 

Die  Mission  Hofkirchens  an  die  evangelischen  Höfe  in 
Deatschland  hatte  in  den  Grazer  Kogiorungskreisen  ein  unlieh- 
^aInes  Aufsehen  erregt:  wenn  es  den  ( >sli  rn  i<  lH'rn  gelang,  sieh 
ihre  kirchiiclien  Freiheiten  zu  bichcrn,  so  kunnle  die  KUckwir- 


'  Nr.  l'.'il.  '  Nr.  1655.  ■  Nr.  1658.  ^  Nr.  1660, 1073. 

»  Nr.  1671.  •  Kr.  1767. 
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kung  auf  die  innerösterreichischen  Lttnder  nicht  aasbleiben.^ 
Kim  hatte  zwar  die  Sendung  Hofkirchens  die  gewttnachten 
Fruchte  nicht  gezeitigt  und  die  regierenden  Kreise  in  Inner- 

Österreich  schritten  mit  frischem  Mute  an  die  FortfUhrunf?  der 
katlioliachcii  Reformation.  Seihst  p'oße  Eiferer,  wie  es  der 
Hiisfhof  Thomas  von  Laihach  war,  konnten  liierin  dem  (Irazer 
Hofe  nieht  frenii*r  tun,  und  dieser  ( iefrenreformator  sali  sich  zu 
Knilc  des  .Jahres  1000  in  dir  La^^e  versetzt,  sich  wepm  der  ihm 
zur  Lnst  crelefrten  Veniachlilssi^'"niijr  der  Oejjenreformation  in 
Laihach  zu  verteidigen.^  Er  konnte  mit  Keeht  darauf  liin- 
weisen,  (hiß  er  hierin  hishor  das  MenselicunioirUche  pdeistet, 
er  deutet  auch  an,  wie  durch  eine  sorfrsame  Inquisition,  die 
aber  nicht  eine  spanische  sein  dürfe,  manches  frebe^ert 
werden  könnte;  schließlich  fehlte  <'s  nieht  an  Stimmen,  die  es 
laut  sagten,  daß  man  durch  eine  mildere  Praxis  mehr  erreichen 
werde  als  durch  die  größte  Schärfe:  ^  aber  auch  solche  Stimmen 
deuten  doch  wieder  an,  daß  bei  dem  innigen  Zusammenhange 
der  österreichischen  und  stci rischon  Protestanten  der  hisher  er- 
reichte Erfolg  jeden  Augenblick  gefährdet  werden  könne;  was 
sollte  dann  erst  geschehen,  wenn  es  den  nieder-  und  oberöster- 
reichischen  Stttnden  gelang,  jene  Erfolge  zu  beseitigen,  welche  die 
Gegenreformation  in  ihren  Landern  ersielt  hatte?  Da  mußte 
auch  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  die  neue  Ordnung  der 
Dinge  in  Frage  gestellt  werden;  ein  Brief  Bischof  Martin 
Brenners  aus  dem  Sommer  des  Jahres  1607  gcwtthrt  ToUe  Klar- 
heit darüber,  wie  wenig  gefestigt  diese  SteQnng  noch  war.' 
Nun  begannen  die  österreichischen  Stände  in  der  Tat  den  Kampf 
um  ihre  alte  kirchliche  Stellung:  denn  was  man  Uber  den  Kampf 
zwlsi'h(^n  den  Horner  Stünden  und  dem  Erzherzog  Matthias  auch 
immer  sagen  will,  es  lilßt  sich  aktenmäßig  erweisen,  daß  sich, 
genau  wie  es  in  Innerösterreich  der  Fall  war,  diese  Horner  viel 
weni;_'-er  von  rein  ])olitis('iien  Motiven  leiten  ließen  als  von  d<'m 
Streben,  jene  kirchlirlie  St^  HuuLT  wieder  zu  gewinnen,  die  sie 
einstens  von  Maximilian  II.  erhalten  hatten.  Indem  diese  Hor- 
ner Stände  mit  den  ständischen  Gewalten  in  Oberösterreich,  in 
Mähren  und  Böhmen,  sowie  auch  mit  jenen  in  Ungarn  in  Ver- 
bindung traten,  gewinnt  die  ganze  Bewegung  einen  großöster- 


1  S.  beaooden  Nr.  1764.  *  Nr.  1688. 
•  Nr.  1699.      *  Nr.  1798. 
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reichischen  ZugJ  Und  nun  ist  es  von  Wichtigkeit,  darauf  hin- 
TOweiaen,  daß  eben  das  Ton  den  umeritstermchischen  Ständen 
im  Jahre  1591  gegebene  Beispiel  —  die  Huldigung  erst  dann 
zu  leisten,  wenn  die  ständischen  Grayamina  beseitigt  sind  — 
anch  in  NiederOsterreich  nachgeahmt  wird.  Wir  kOnnen  auf 
diese  Zusammenhänge  nicht  weiter  eingehen,  sie  müssen  aber, 
soweit  es  sum  Verständnis  der  unten  mitgeteilten  Akten  not- 
wendig ist,  hier  berührt  werden.  Der  EibenschOtzer  Vertrag 
zwischen  den  unj^arischen,  österreichischen  und  mUhrisclien 
Landen  vom  19.  April  1608  set/1  mit  der  im  Strobuluilsclicu 
Laut  r  am  29.  .Juni  gegebenen  Krliiuterunfr  fest,  daß  es  mit  dem 
Biuidnis  der  Laude  ^filnicmhlich  auf  die  fVeiheit  der  gewissen 
und  des  religionsexerzilimiis'  abp^selieii  sei.'  Mit  großer 
Aufmerksamkeit  folgten  Hof  und  Stände  in  Innerü.sterreich  dem 
►Streit  um  die  Huldigunj;  in  Innerösterreich.  Schon  einige  Mo- 
nate zuvor  hatte  Erzherzog  Ferdinand  seinen  Vetter  Matthiiis 
vor  den  IVaktiken  der  Stände  gewarnt,  man  möge  Herren  und 
Landleute  oder  Bürger,  die  der  Religion  halber  aus  Steiermark 
auswandern,  ja  nicht  in  Niederiisterreich  zulassen,  noch  weniger 
ihnen  das  Exerzitium  ihrer  Keligion  gestatten.'  Die  an  die 
Bürgerschaft  von  Leoben  gerichtete  Note  vom  21.  Februar  1608, 
darauf  zu  achten,  wie  viel  solcher  Leute  sich  ,aus  ihrem  Re- 
vier herum'  außer  Landes  begeben,  steht  damit  im  Zusammen- 
hang. Die  Homer  Stände  selbst  vermelden  am  3.  Januar  1609 
den  steirischcn  Verordneten  die  ganze  Beschaffenheit  ihres 
Handels  und  senden  zu  diesem  Zweck  einen  Abgesandten  nach 
Graz.  Wir  haben  uns  nicht  versagen  können,  das  köstliche 
PasquiJ]  ,Borat8chlagung  eines  geheimen  Rates  zu  Wien  am 
10.  Januar  1609'  in  unsere  Aktensamnilung  aufzunehmen,  zu- 
mal (hii'in  anel»  d<  r  stcirisehen  IJcfiM  iii.illon  J'lru  iihnunir  ;re- 
•schifht.*  Die  Innerüsternielifr  halten  von  den  näeh.slcn  Kr- 
t'oljren  der  e van i^eli. seilen  Stände  Hsterreiehs  keinen  \'«)rteii ; 
ahtir  einen  mächtigen  Ansporn  erhiehen  sie  doeh;  b«'i  ihnen 
hatten  sich  die  Dinge  in  hedeid-clieher  Wei.se  zuLa-spit/t:  nach 
der  Ansicht  Erzherzog  l'erdiuaudö  waren  sie  bereite  uut  die 

'  .S.  hi<^rül»er  m ei iiou  Aufsatz  ,Uio  5>täudo  Mährens  uu<l  Uio  [»rotust.iutischoii 
;StHU(io  Otfterreidit  ob  nnd  unter  der  Enns»  in  der  «weiten  Hiilfte  dos 
Jahres  1608*  im  1.  Bd.  der  ,Zeit»chrift  für  die  Ceschtukte  Mähren«  und 
Schleeiens*. 

*  Ebenda  8.  86,  87.        *  Nr.  1764.         «  Mr.  177». 
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Schneide  den  Schwertes  f^estellt.  Wir  erfahren  hierüber  wich- 
tige Einzelnheit^n  aus  der  Korrespondenz,  die  er  mit  Erzherzog 
Maximilian  III.  geführt  hat.  In  seinem  Schreiben  vom  25.  AugTist 
spricht  er  seine  l^esorp"niH  über  eine  Erhebung  seiner  protestan- 
tischen Stände  aus,  begehrt  militärische  Hilfe  und  vor  allem 
die  Besetzung  der  Pässe  in  Kärnten.^  Maximilian  sucht  seinem 
Vetter  entgegenzukommen,  aber  der  Verwaltangsapparat  in  Tirol 
ist  etwas  schwerfHllig,  die  Verhandlungen  ziehen  sich  in  die 
Länge,'  und  es  ist  sehr  die  Frage,  ob  die  Tiroler  Hilfe,  £aUs 
sie  benötigt  worden  wäre,  rechtzeitig  erschienen  wäre.  Man 
fragt:  Was  ist  gescbehen,  nm  diese  Besorgnis  des  LandesAirsten 
SU  rechtfertigen?  Die  Stände  in  Innerösterreich  dachten  anch 
jetzt  nicht  daran,  über  die  ihnen  einst  von  Andreä  gepredigte 
Lehre  vom  Gehorsam  dem  Landesfiürsten  gegenüber  nnr  nm 
einen  Zoll  breit  hinauszugehen.  Mochten  auch  G^ttchte  auf- 
tauchen, sie  hätten  im  Beiche  Waffen  bestellt^'  so  war  es  doch 
nur  ,ura  eine  gnädige  Resolution  in  Religionssachen  zu  tun^ 
Bloß  für  diesen  Zweck  traten  die  Steirer,  Kärntner  und  Erainer 
in  Gemäßheit  der  alten  Union  von  1678  zusammen.  Die  Voll- 
machten, die  den  Vertretern  gegeben  werden,  haben  einen  vol- 
leren Ton.  jSollten^,  heißt  es  in  einer,  , ihnen  Beschwerden  zu- 
atoiien,  so  würden  sie  diese  alle  gemeinsam  tragen  und  wofern 
einem  und  dem  andern  bei  Zitationen  das  freie  Geleite  versagt 
würde,  sollten  alle  filr  ihn  einstehen  und  den  erlittenen  Schaden 
gemeinsam  tragen'.*  Auch  der  Frage,  in  eine  Konföderation 
mit  den  Niederüsterreichern  und  UnirMrn  einzutreten,  waren  sie 
nicht  abgeneigt/  doch  war  es  ihnen  auch  diesmal  nur  um  eine 
öicherstellung  ihrer  Konfession  zu  tun.  In  diesem  Sinne  wenden 
sie  sich  am  4.  November  16üy  an  die  ungarischen  Stünde''  und 
geben  sie  ihren  Abgesandten  nach  Wien,  Prag  und  Breslau 
ihre  Instruktionen.^  Allen  Bitten  der  Stände  setzte  der  Erz- 
herzog nur  ein  schroffes  Kein  entgegen"  und  befahl  den  nach 


*  Nr.  1787.      •  Nr.  1788,  1780,  179S,  1794—1800,  180S,  1803,  1810—21. 

*  Scbreiben  üm  Era1i«nogB  Mudmilisii  Mi  den  Kaber  und  den  Enhenoff 
Uber  die  beabsichtiirtoti  Ankäufe  von  Waffen  dnreh  dieSteirar  inKttra- 

herg  am  18.  Janu;ir  1610,  Nr.  1868. 

*  VullnuHchtiltriof  der  steirischeu  Horrem  und  Landleuto  (für  ihren  aus 
17  Mitgliedern  bestoUeuden  Ausschufl)  vom  7.  Sept.  16ü9,  Nr.  1004,  18Ü5, 
1809. 

*  Nr.  1893.        •  Nr.  1899.        *  Nr.  1886/7.        •  Nr.  1840. 
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ünfrarn  abgesandten  Boten,  stracks  heiinzukeliroii  und  .sich  alles 
nn/.uliissiofen  ,Nc'pj/irens'  zu  entlialti*n.'  In  einem  Schreiben  an 
Guttfrietl  Stadl  be^^ebrt  er  den  Inhalt  des  an  die  ung"arischen 
Stände  «gerichteten  iSchrift.stückes  zu  vernehmen ; -'  diener  belehrt 
ihn,  daß  die  Sache  ,nicht  8o  \crmeint  «gewesen,  als  es  dem 
Kr/licrzüir  ein<;el>ildet  werde'.  König  ^latthias  selbst  entzog 
sich  in  feiner  Weise  der  schwierigen  Situation,  in  welche  ihn 
daji  Verlangen  der  Stände  zu  seinem  steirisclu  n  Vetter  gebraclit 
hatte,^  trotzdem  noch  an  demselben  Tage  die  evangelischen 
Stände  Nieder-  und  Oberösterreichs  eine  äußerst  wann  gehal- 
tene Interzession  für  die  Innerüsterreicher  eingaben.  Da  er  so- 
wohl als  der  Kaiser  durch  die  Zulassung  der  Assekuration  der 
evangelischen  Religion  ein  Beispiel  der  Nachahmung  gegeben, 
so  wQnschen  sie  eine  gleiche  Wohltat  für  ihre  Glaubensver- 
wandten in  InnerGsterreich.  Um  das  Mißtrauen  des  Erzherzogs 
anläßlich  des  Schreibens  der  innerösterreichischen  Stände  an  die 
Ungarn  zu  beschwichtigen,  Ubersandten  sie  ihm  am  13.  Januar 
1610  eine  Entschnldigungsschrift/  der  die  drei  Abgesandten 
zwei  Tage  später  ein  Schreiben  nachfolgen  ließen,  in  welchem 
sie  ,vor  Gott  dem  AllniHchtigen  und  vor  ihrem  Landesftlrsteii 
an  Eidesstatt  bezeugten,  mit  keinerlei  verdiichtii^eii  llainilungen 
innl  unverantwurtlicheii  i'raktiken  umgeL;.int:en  zu  si*in,  nuch 
solche  (J»'sinnungen  zu  hegen,  vur  denen  sie  ( Jott  behüten  nKige.*^ 
Sif  hatten  keine  andere  Autgabe,  als  Namens  ihrer  MandritUen 
eine  lnterze8si(;n  an  den  König  un<l  die  uniiariselien  Stünde  ab- 
7.iiL'eben/  Der  Erzherzog  wies  die  Kntschuhlii:iing  kidil  ab 
und  nahm  die  Versicherung  ihrer  Treue  ebenso  kidil  zur  Kennt 
Iiis.  Kiner  Legation  an  den  K»inig  ^latthias  hätte  es  nicht  be- 
durft. Die  Stände  der  ilrei  Länder  hatten  nur  noch  die  Aulgabe, 
nachzaweiscn,  daß  solclu;  Konföderationen,  die  man  ihnen  so 
h^hr  verarge,  in  ihrer  Geschichte  nichts  V^ngcwöhiiliclies  seien. 
Um  den  Erzherzog  vollends  zu  beruhigen,  Uberreichten  sie 
schließlich  noch  ein  Anbringen  an  ihn,  in  welchem  sie  beteuer- 
ten, daß  sie  durch  ihr  Vorgehen,  das  ein  ganz  üiicntlichcs  ge- 
wesen sei,  nichts  getan  hätten,  was  dem  Ansehen  des  Landes- 
forsten  zur  Verkleinerung  gereiche.^  Auch  hiervon  war  Fer- 
dinand nach  keiner  Seite  befriedigt.    Man  habe  den  Autor  des 


*  .Nr.  1-4'.'.  •  Nr.  1H50.  »  Nr.  lb:>l,  l^ä2. 

•  Nr.  1^05.  •  Nr.  186».  •  Nr.  180«.         '  Nr.  1UG4. 
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Schriftstückes  nicht  genannt  und  just  das  yerschwietren,  was 
den  Argwohn  wachgerufen  lial).'\  Da  man  in  den  Grazer  Hof- 
kreisen jetzt  erst  von  angeblichen  Wati'enkäufeu  der  Stände  in 
Nürnberg  nach  Berichten,  die  man  ans  Innsbrack  erhalten  hatte, 
viel  erzählte,  so  kam  die  Angelegenheit  nicht  zur  Ruhe  und 
worde  noch  im  Febraar  mit  Tirol  wegen  einer  Eventnalhilfe 
▼erhandelt  Aach  in  den  Landtagen  kam  die  Beschaldigang 
einer  beabsichtigten  Rebellion  znr  Sprache,  and  aach  hier  wnrde 
laat  betont,  daß  die  Angehörigen  der  A.  0.  nichts  anderes  ab 
die  Sicherstellong  ihres  Religionsexerzitiams  and  die  Bessernng 
des  durch  die  Persekation  gefährdeten  Landwesens  im  Sinne 
gehabt  hätten.-  Noch  senden  alle  die  befreundeten  Nachbar- 
läiuler  ilin*  Int<'rzessiuu."sschriltrn  au  den  Krzlurzoi:,  iKziclum^^s- 
\v«'is(!  au  (h  ii  Ki»ni<r  Matthias,  olnif  aber  di-u  «reriujL'sten  Erf'ol^r 
zu  »  rzirlen;  (hi-ssi-lbe  lit  sullat  liatte  die  Biltf  iK-r  Steirer  an  dit- 
«•v.uifjfelisfhj'U  Stände  und  d«Ton  Vertreter  am  Kaist-rhotV^  \'«»n 
Int^^ress»*  uia^  es  srin,  /.u  t-rtalii't'n.  Wf'lehes  I^fWtMSii'.attrial  dir 
innerösterreiehiselien  Stände  iür  ilin-n  Kanij)!  um  ihre  li«»lite 
an  jenen  Öteilen  vorleirten,  von  denen  sie  eine  wirksame  Unter- 
st ützun«.'  erwarteten.  Die  Schriften,  die  sie  den  böhmisehen 
Stän<h-n,  die  ja  jUngHtcns  einen  so  grroßen  Si<'jr  errunLr*-n  liatt^n, 
Ubern-iehten,  reiehen  bis  zum  Dezember  lOU'J,  llattf  die  ka- 
tholische Partei  die  große  Krise,  die  mit  der  \'er))indung  der 
InnerOsterreicher  mit  den  Horner  Stünden  eingeleitet  wurde, 
glücklich  tiberwanden,  so  mochte  sie  getrost  in  die  Zukunft 
blicken.  Sie  hatte  die  letzte  große  Aktion  des  innerösterreichi- 
schen Protestantismus  siegreich  niedergeworfen  und  indem  man 
die  Überzeugung  gewann,  daß  dieser  innerOsterreichische  Herren- 
stand  an  seiner  Treue  dem  angestammten  Hcrrscherhausc  ge- 
genüber unentwegt  festhalte,  hätte  die  Regierung  in  ihrem  Vor- 
gehen gocfcn  den  Protestantismus  leicht  die  mildere  Tonart  an- 
sehlaj^«  11  dürfen;  dazu  ist  es  aber  weder  jetzt  noch  spUter  gc- 
kiMiinn  ii.  aus  ^bitivcn.  mit  «h-m/u  sieh  lUu*  zweite  Teil  dieser 
Kinh'itunj^  besehäiti«icn  wird. 

'  Nr.  Iö7ü.  »  Nr.  Iö74,  lb76.  ■  Nr.  lUlT^rt'. 
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<i.  Die  Fortfnhriiiiff  der  Geefeiireforniation  In  den  Jahren 
1610  bis  1618.  irerlnire  Krfol^e  der  OcgeoreformAtion» 

Tor  allem  in  K&ruten* 

Während  der  ständischen  Kämpfe  in  allen  Landtagen  des 
heutigen  Gesamtösterreichs  mit  Ausnahme  jener  der  später  er- 
worbenen Lfänder  ging  die  Gegenreformation  in  InnerGsterreich 
anter  der  Fohrong  der  Bischöfe  von  Seckan,  Lavant  und  Lai- 
hach  ihren  Gang  weiter.  Nur  der  letztere  war  es,  der  nicht 
selten  tther  das  Ziel  hinausschoß  und  den  Hof  in  Verlegenheit 
setzte.*  Es  ist  merkwürdig,  wie  wenig  sich  die  Jesuiten  an 
dem  Bekehrungsamte  seihst  heteiligt  haben:  das  meiste  geschah 
durch  die  Hegienin^sbehörden,  an  deren  Spitze  zeitweilig  eine 
der  drei  f^enanntoii  iVrsünlichkoitoii  stand.  Dapr'rf'n  orsclioiiipii 
die  Jesuiten  in  «leii  Akten  als  die  rechten  Kontiuisladoren  ;  sie  neli- 
int-n  L:ni<l  nnd  Jjeut(>,  wo  es  nur  anireht.  und  sind  sclion  im 
•'istm  .Talirz<'lnit  der  Ferdinandi-iseln-n  (i<'L''<'nrel"nnii;itii)ii  allt-r- 
orteu  in  Keehtshändel  verwickelt.  Die  lvri:i<  i  inii;-  I'<  rdiiiands  II. 
war  trotz  ilirer  streng"  katliolisdien  'r«'n<li  ii/  eil«  r.">iichtiLr  .Miii' 
ihre  Rechte  und  wies  unter  Umständen  UhertrielK  nc  .\nsjiriiehe 
des  Nuntius  in  die  ^ebUlireuden  Schranki  n.*-  Die  Kekupeia 
tionen  der  Kirche,  ol»  sie  nun  gcr»  i  htf.  rti«;t  waren  oder  nicht, 
ndunon  in  den  VerhandhnifT'^n  der  Rej^iorun;?  einen  breiten 
Uauui  ein;  die  kirchliche  Notlaire  jener  Prote-tütanten,  dmen  die 
rechtliche  Existenz  noch  nicht  ah«:»  strickt  war  —  des  Herron- 
und  Ritterstandes  —  wurde  mit  jedem  Tage  eine  ärgere.  Was 
man  von  den  politischen  Aspirationen  diesen*  prot<tstantise1ien 
Stände  sagen  mag:  sie  hätten  alle  ihre  politischen  l{cclite  gern 
und  willig  dahingegehen,  wäre  ihnen  ihre  kirchliclio  Existenz 
unangetastet  verblieben.  Selbst  in  der  Krise  des  Jahres  ICM 
mußte  der  Erzherzog  zu<j:estehcn,  daß  sich  seine  unkntholischen 
Landlente  bisher  äußerlich  still  und  ruhig  verliiülon ;  sie  waren 
dies  Tom  politischen  Gesichtspunkte  um  nneh  inncTÜcli.  Man 
in;"j^  von  diesem  Standpunkte  aus  ihr  Voriidien  tad««1n :  sie 
konnten  niclit  anders^  lUnn  dies«*  II:»itiiii-  li.it  ihiK  ii  iliic  Kon 
fession  vorgeschrieben;^  es  stand  mit  einem  Wort*'  nach  (hin 


*  S.  die  AtMQfda  des  BisdiofH  Thomas  von  Laib.tcli  und  deren  AbwoUnti); 

iu  Nr  17.'-?.  f.  auch  Nr.  ITf»?,  17&9,  1771. 
»  Nr.  171.5.  »  i^.  Nr.  18ÖU. 
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gimstigen  Verlauf  der  Krise  von  1609  fest,  daß  um  kirchlicher 
Dinge  willen  die  Ordnimg  der  Dinge  in  InnerQsterreich  in  keiner 

Weise  gestört  worden  würde,  es  mochte  auch  noch  so  oft  nm 
Interzessionen  in  Wien  und  Linz,  in  Pra^r  und  Preßburg  oder 
an  den  Hüten  der  prütestHiitischcn  KiMchsiursten  angelangt  wer- 
den. Dagegen  begehren  die  Katholiken  jetzt  bereits  völlige  Oleich- 
strllung  mit  den  Protestanten  in  allen  Landesänitern/  und  es 
kann  schon  j<'tzt  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  sie  diesen  An- 
spruch auch  durehsetzen  w<'rden.  Wie  wenig  die  (iegenrefor- 
mation  aber  in  jenen  Tagen  in  die  tieferen  Schiebten  gelangt 
war,  wird  weiter  unten  zu  erörteni  sein.  Es  ist,  wie  bei  allen 
Bewegungen^  die  nicht  von  unten  in  die  weiten  Volksschichten 
kommen,  sondern  von  oben  in  die  Massen  getragen  werden;  sie 
änden  wenig  Vcrstilndnis  und  haben  geringen  Erfolg.  Es  kann 
Yorkommen,  daß  ein  so  eifriges  Mitglied  der  neuen  Richtung, 
wie  es  der  Abt  Emerich  von  Amoldstein  ist,  den  Tadel  s«  iner 
Regierung  erfahrt,  weil  sich  in  sdnem  Distrikt  noch  so  viel  Un« 
katholische  befinden.'  Koch  kann  man  spdttisch  im  Lande  yon 
,Deformation8kommiBBftren'  sprechen.'  Es  tat  schon  im  Jahre 
1611  not,  die  katholische  Reformation  von  nenem  zu  beginnen. 
Wenigstens  war  dies  die  Meinung  des  Laibacher  Bischofs,  nnd 
dementsprechend  wird  nmi  auch  wieder  vorgegangen:  die  Land- 
schaften müssen  non  alle  ihre  ankatholischen  ,Diener  nnd  Offi- 
ziere' ziehen  lassen,^  neue  ErUtese  verbieten  die  Anfiiahme  von 
Präzeptoren  ohne  Vorwissen  der  Regierung.^  die  Verbote  der 
EinfUhmng  sektiseher  Prädikanten  werden  neuerdings  in  Er- 
innerung gebracht,*'  neu  aulgeiionnneiien  L.indleuten  wird,  falls 
sie  Protestanten  sind,  die  Anerkennung  verweigert^  weshalb  sie 
gleich  Hürgern  und  P)auerii  der  katholischeu  Kelbrmation  unter- 
worfen werden  '  usw.  l'^n  ilieh  mußte  man  erfahren,  daß  sich 
Prädikanten  in  <  )berkärnlen  einsehleichen  und  die  l);\uernsehaf- 
ten  in  dem  ererbten  Glauben  bestärken."  ja  es  kommt  vor,  daß 
auch  sehon  wegen  der  Erschleiehung  und  Fälschung  von  ßeicht- 
zetteln  »Strafen  diktiert  wurden.'  Dabei  werden  die  Fastenge- 
bote fast  allgemein  un})eachtet  gelassen  und  in  allen  Teilen  des 
Landes  finden  sich  noch  protestantische  Gebet-  und  Gesangs 


«  Nr.  1895,  19S8,  1933,  1986.        •  Nr.  1998.        •  Nr.  1981. 

*  Nr.  1966.        »  Nr.  1967.        •  Nr.  1971.         •  Nr.  1980. 

•  Nr.  1986.         *  Nr.  8098. 
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btuh'-r.  Um  die  von  der  Krainor  Tjnndschaft  verwahrten  dauert 
d«-r  Kaiiipl"  nnontwegt  weiter.  In  einer  Zuschrift,  die  Ferdi- 
nand II.  am  !♦>.  Juni  1015  an  den  Er/.bi.sehof  ^larx  Fittich 
von  Saizbiu'g  sendet,  hält  er  eine  Überschau  ii))er  die  seit  15{>8 
erzielten  Erfolge*  und  erörtert,  was  da  uocli  zu  tun  sei.  Dem 
Herren-  nnd  Kitterstaudc  habe  er  Konzessionen  machen  müssen. 
Der  wende  sieh  jft/t  Tiach  Ungarn  und  Osterreicli,  lasse  dort 
<lie  Kinder  taufen,  Khen  kopulieren  und  schicke  Kinder  und 
Pupillen  an  sektische  Orte.  £r  fragt  an,  wie  das  zu  ändern 
sei.  Trotzdem  nach  der  Meinung  des  Erzbischofs  der  Zeitpunkt 
schlecht  gewühlt  sei,  um  mit  der  Schärfe  durchzugreifen,  ließ 
es  Ferdinand  doch  nicht  an  strengen  Strafen  in  £inzelnfllllen 
fehlen.  Die  Akten  der  Jahre  1615  und  161G  sind  mit  Straf- 
dekreten hinreichend  angefüllt  Am  schwersten  hielt  es,  die 
unkatholischen  Bediensteten  der  Landschaften  los  zu  werden, 
und  doch  war  dies  dringend  ge})oten,  denn  eben  diese  konnten 
so  manche  Verfügungen  der  Vorgesetzten  kraftlos  ni.u  lM  ii  und 
den  Bef»'hlen  der  1.  f.  ( )brigk(  itfn  entgegenarbeiten.  Aber  es 
hielt  sowohl  in  Kärnten  als  .•iiicii  in  Krain  scliucr,  «  inen  Krsatz 
zu  Huden.  Zudem  hatten  diese  Leute  meistens  ein  großes  An- 
sehen im  ganzen  Laiule.  Noch  liegen  jet/.t  10H3  — die  I)inge' 
s<».  daß,  wie  der  Nuntius  klagt,  (leistliche  mit  unkatholisehen 
Herren  und  Landleuten  Kontrakte  sehließen.-  Die  Aktionen 
der  Kegierung  wurden  durch  d<is  VWgehen  des  Li/l)i<ehofs 
Marx  Sittich  von  Salzburg,  der  seit  dem  Jahre  l(il2^  auch  in 
seinem  Lande  die  Verfolgung  der  Protestanten  krältig  in  Au- 
griff  genommen  hatte,  wesentlich  unterstützt  Wo  die  («ebietc 
beider  Regenten  aneinander  grenzten,  war  ein  gemeinsames 
Wirken  geboten.^  Hier  und  in  OberkUniten  war  es  fast  un- 
möglich, dem  Protestantismus  gründlich  bcizukommcii.  Nicht 
weniger  als  drei  zum  Teile  recht  umfangreiche  Gutachton  flber 
den  Stand  der  kirchlichen  Dinge  in  Kärnten  werden  von  dem 
Landeshauptmann  Christoph  David  Freiherrn  von  Ursehenbock 
an  den  Erzherzog  eingesendet.  Der  Landesliauptinann  b<!tont 
die  Notwendigkeit,  die  in  den  letzten  Jahren  einigermaßen 

«  Nr.  MSI.         •  Kr.  209S. 

'  S.  darfiber  meinen  Aafsatz  ,Dio  Gogenreforruntion  in  Salzburg  nuter  dorn 
Erzbischof  Marx  Sittich,  GralVu  v..,,  Il  -lu  neinl»  ^lUlä- IGltl)' im  U».  Bd. 
der  Mittoil.  d  lnut.  für  üttturr.  tiüschiclitär.,  >S.  077. 

*  ÜT.  2114  u.  2115. 
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^mterponierte'  Geduld  bei  Seite  zn  stellen.  Gteschieht  dies  nicht, 
80  gehen  die  FHlchte  aller  bisherigen  Mtthen  verloren.  Die 
Bllrgerschaft  und  das  gemeine  Volk  werden  dnrch  die  nnab- 
lilssigen  Ansnohen  der  Landleute  in  Atem  gehalten  nnd  sind 
schwerer  als  frUher  zorn  Gehorsam  an  bringen.  Sie  finden  an 
den  Verordneten  eine  StQtae  nnd  werden  diesen  weit  eher  ge- 
horchen als  den  Reformationskommissären,  wie  sie  ja  auch  jenen 
dnrch  ihre  Kideapflicht  verbunden  sind.*  Da  müssen  alle 
l)islierip:en  Toleranztii  aulliürciij  notwcmli*;'  ist  ein  exem- 
plarischer Lelienswandt'l  der  ( M  istlichkeit,  in  dem  sich  der  ge- 
meine Mann  spiegelt,  eine  NenauHaere  der  Retormationsedikte 
mit  An(lit)lninp:  verhchärftcr  Strafen  für  den  Fall  des  Ungehor- 
sams, ßesetzung  aller  Landesämter  mit  Katholiken,  sodaß  auch 
li.indleute,  die  sich  zu  den  A)iil«'rn  melden,  zuerst  der  Defor- 
mation unterworfen  werden  müssen,  Abschaffung  dr-r  nnkatlio- 
lischen  Prilzeptoren  und  Pädagogen,  bessere  Sorge  für  die  Er- 
ziehung der  Pupillen  usw.  Bei  dieser  enieuten  Keformation 
darf  die  Bürgerschaft  um  so  weniger  Ubersehen  werden,  als 
schon  ein  Teil  der  Neubekehrten  wieder  degeneriert  ist.  Man 
werde  die  Weltzerischen  Stip^dien  in  besserer  Weise  verwen- 
den mUssen  als  jetzt,  da  sie  statt  für  die  £nnehimg  der  Jagend 
den  Landesoffizieren  nsw.  sngeteilt  werden,  om  sich  einen  Reit> 
knecht  oder  einen  Leibjnngen  halten  sn  können.  Besonders  not 
tne  die  Konversion  der  Lutherischen  Weiber,  deren  bOse  Znngen 
andere  von  der  Bekehrung  abhalten.  Wir  erfahren  ans  dem 
Gutachten,  daß  es  in  Kärnten  noch  Wanderprttdikanten  gibt, 
die  auszuschaffcn  nach  Mitteln  gesucht  werden  muß.  Der 
Landeshauptinann  unterlaßt  nich^  auf  das  eine  und  andere  hin- 
auweisen.  Wie  kann  man  erwarten,  daß  gegen  Wanderprädi- 
kanten  etwas  geschieht,  so  lange  die  Landgerichte  mit  unkatho- 
lischen Leuten  besetEt  sind?  Da  hilft  nur  ein  gtit  katholisch 
gesinnter  Landprofos,  der  kein  ,ambidexter'  ist,  dem  nicht 
neben  anderen  (icschiiften,  die  ihm  wichtiger  sclieinen,  auch 
noch  das  T*ri»tosenamt  Ubertragen  wird.  Der  Landesliauplmann 
bespricht  dann,  wie  gegen  vndaclitigo  oder  ansgcschatt't«'  Per- 
sonen und  jene  vorzugehen  i.-^t,  ilic  ihn«  n  Unter8c}du])f  gewäliren, 
daß  man  die  Anzeiger  bf^iolnu  n  müsse  usw.  Da  werde  es  nicht 
wie  bei  der  letzten  Keformation  vorkommen  können,  daß  einer, 


Da  Klagttufurt  der  L«nd«ch«lt  gvhttrt 
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der  avLsgeschafft  wird,  aas  einer  Stadt  in  die  andere  reint,  auf 
einen  Hammer  oder  in  eine  Mühle  zioht  und  dort  verM'  f. 
Aul'  die  ketzerischen  BUcher  —  und  Boiche  werden  ungescheut 
noch  jetzt  auf  dem  Platze  verkauflt  —  wird  man  sein  Aujjenmerk 
richten  müssen.    Die  Vizodome  Ton  Bamberg  und  Salzbnrg 
werden  ja  freilich  das  Ihrige  dazu  zn  tun  haben.   Die  neue 
Reformation  ist  nnversttgtich  in  Angriff  zu  nehmen.' 

Ein  zweites  Gutachten  betonty  daß  eine  nene  Reformation 
in  allen  vier  Stünden  des  Landes  notwendig  sei.'  Hier  wird 
die  Sonde  anf  die  Wmide  gelegt:  im  Adel,  der  der  Refor- 
mation nicht  unterworfen  ist,  ist  unter  Hundert  nicht 
einer  katholisch.  Der  BUrgerstand  ist  fast  ganz  von 
neuem  von  der  Ketzerei  infiziert:  im  Klaf^enfurter  Ge- 
meinderat ist  auch  der  all^renieiiien  Sa^e  nach  nielit  ein  (;iii/i<rer 
reclit  k;<thoiiscli.  In  der  Baucrnschatt  liinlct  ri>.i'li(  iibeck  die 
Dinge  noch  schlimmer:  ,unter  so  viel  taue  nd  StM-lcn  ist  kaum 
einf*  Hand  voll  Katholiken  zu  findend  Alles  in  allt m  war» n  iWa 
bisheritcen  Erfol^^e  der  ( ie^^enrelbnuation  in  Kärnten  —  in  Kraiii 
und  vor  allem  in  Steiermark  la<j:en  die  Dinare  iM'sser  —  •jft  riiip'. 
Die  Mittel,  die  Urschenbeek  dafrefceii  vorschliijit,  sind:  Vor- 
raehrung  der  Zahl  der  katholischen  Mitglieder  des  Herren-  und 
Ritterstandes,  Hebunjr  ihres  iVnsehens  usw.^ 

Einzelne  dieser  Vorschläge  machte  sich  die  Kei:!  riing  zu- 
eigen;  die  Hauptsache  war  a])er  d(jcli  die  Haltung  des  Herrcn- 
ond  Ritterstandes  in  den  kirchlichen  Fragen;  solange  man  ihn 
nicht  gewonnen  oder  gebeugt  hatte^  waren  alle  die  zahlreichen 
Maßregeln^  welche  die  Regierung  traf  und  die  oft  genug  das 
Gegenteil  von  dem^  was  die  Regierung  beabsichtigte^  erzeugten, 
umsonst.  Es  handelte  sich  vor  allem  um  die  Bekehrung  oder 
Ausweisung  dieses  protestantischen  Herren-  und  Ritterstandes. 

7.  Die  Auswelsunc  d<»8  protcstantlschoii  Hcrreu-  und 
Kitterbtaudch  aus  luneröbtcrrcich. 

Während  der  «ran/en  Inslu  i  l^oii  l\rui»Tunuszeit  Ferdi- 
nands II.  hatte  es  keinen  A iiLiciiMirk  an  Versiu-hrn  izrt'rhlt, 
den  protestantischen  Herren-  und  Killerbland  v<jiLsiaiidig  auf  die 
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katholische  Seite  su  ziehen,  aber  alle  die  Mittel  der  Schmeichelei 
nnd  Verftihrung,  der  Drohungen  und  Strafen  hatten  bei  den 
tonangebenden  Männern  der  Ältesten  Herrengeschlechter  Stoben« 
berg,  Windischgrätz,  EhevenhlÜler,  Aaerspcrg  n.  a.  dorchans 

kein  Erfi^ebnis  erzielt.  Gewann  man  einzelne  von  jenen  j  Untre- 
ren Adeligen,  die  als  Waisfii  nach  ihrer  Eltern  Tod  an  katho- 
lische Gerhahen  und  auf  katholische  Schulen  jrffre^x  n  wurden, 
so  zog  der  Adel  gesiunungstüchtige  Präzeptorcu  in  seine  Burgen, 
"vvo  sie  oft  genug  die  Sli'llc  ausgewiesener  Prädikautrn  crsct'/tou. 
Ihnen  standen  die  Pfleger  zur  Scito,  dif^  dicst  ll»'  AutVaho  ]»ei 
den  Ijaucrnsfliaften  auf  sich  nahmen,  wälirond  die  Lamlcsbi  ani- 
ten,  die  man  nun,  damit  sir  nicht  der  Reformation  unterzogen 
wurden,  aus  den  ^ritgliedern  des  Pitterstandes  wUhlte,  wenig- 
stens in  den  Landeshauj)tstädtcn,  vor  allem  in  KJagenfurt,  die 
schutzende  Hand  iil)er  der  Bürgerschaft  hielten.  Aus  hundert 
nnd  aber  hundert  Berichten,  die  bei  der  Regierung  einliefen, 
entnahm  man  immer  von  Neuen  die  niederschlagende  Gewiß- 
heit, daß  die  bisherigen  Maßregeln  so  wenig  gefluchtet  liätten. 
Der  Kampf  der  nächsten  Jahre  ist  denn  auch  fast  ausschließ- 
lich den  protestantischen  Hammermeistem  im  steirischen  Ober- 
land, den  Landschaftsbeamten  in  Laibach  nnd  Klagenfurt,  den 
Präzeptoren  nnd  den  Pflegern  auf  den  herrschaftlichen  Buigen 
und  Schlössern  in  allen  drei  Ländern  gewidmet  Aber  wie 
schwer  hielt  es,  für  die  protestantischen  Hammermeister  augen- 
blicklich Ersatz  aus  katholischen  Kreisen  zu  gewinnen.  Der 
Präzeptor  oder  der  Pfleger,  der  sich  durch  eine  zu  stark 
betonte  Beknndigung  seines  Glaubens  mißliebig  gemacht  hat 
und  daher  aus  seinem  Dienste  scheiden  muß,  tritt  in  den  Dienst 
eines  anderen  Herrn  und  der  Kampf  gegen  ihn  muß  vom  neuen 
begonnen  werden. 

Aus  den  Protokollen  der  Krainer  Kolormationskomniissio- 
nen  entnimmt  man  zahlreielie  Zeugnisse  eines  stark  gewurzelten 
protestantischen  Glaubons  auch  in  den  niederen  Schicliten  des 
Volkes.  Jene  todkranke  Frau,  die  auf  dem  Sterbebette  sagt: 
Der  Teufel  ist  mir  zu  schwach  und  nur  ein  Schein  und  ein 
Schatten  mir  gegenüber,  konnte  wohl  die  Stelle  eines  PrUdi- 
kanten  versehen.*  Diese  bisher  meist  mit  rein  äußeren  Mitteln 
durchgeführte  Reformation  konnte  nicht  haften;  zur  Durchfüh- 
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mng  der  innerlichen  Bekehrung  fehlten  den  tüchtigen  Prälaten 
die  geeigneten  Handlanger.  Immer  ond  immer  kehrt  seitens 
des  Metropoliten^  und  der  anderen  kirchlichen  Oberen  die  Klage 
wieder:  die  Geistlichkeit  stehe  nicht  anf  der  Höhe,  die  Visi- 
tatoren  ton  ihre  Pflicht  nicht  Und  dann  wie  schwer  war  die 
Bekehrung  bei  den  BevOlkerongsmassen,  die  an  Ungarn  nnd  an 
die  beiden  Österreich  angrenzten.  Wer  kirchliche  Hilfe  nnd 
Trost  sncht,  findet  sie  dort;  er  darf  sich  nnr  hüten,  denunziert 
zu  werden,  und  selbst  da  gibt  es  hundert  Auswejre,  um  dro- 
henden Strafen  zu  entrinnen.  Wie  lanp>  dauern  die  ri\»/,»*sse 
^ep^n  die  Pantaleon,  Arier  und  Ilasiljer  in  Krain,  jxe^en  die 
Stubenbergisehen  Ptleger  in  Steiermark,  oder,  um  ein  anderes 
Beispiel  zu  siielicii,  gegen  die  liartnaekigen  Flei.schhaia  r  in  Kla- 
genfurt? Man  wird  nicht  iibersolien  diirfen,  daß  die  all-fmoinc 
politische  Lage  der  Durclifiüirung  der  (iegenreformation  zeit- 
weise starke  Schranken  setzt.  Da  sind  die  erstem  Jahre  des 
Dreißigjährigen  Krieges  —  der  böhmische  Aufstand,  er  zittert 
in  Innerösterreich  nach;  seit  langer  Zeit  gelien  die  Wo;,'en  der 
ständischen  Bewegung  wieder  hoch;  die  aus  Anlaß  der  böhmi- 
schen Königswahl  gegen  Ferdinand  II.  gerichteten  Pamphlete 
finden  in  InnerÖsterrcich  ihre  Verbreitang,  wie  andererseits  die 
Gegenreformation^  die  Ferdinand  II.  in  seinen  Krblandcn  durch- 
geführt hat,  mit  den  Grand  abgeben  muß,  ans  dem  er  von  den 
böhmischen  Ständen  ak  König  abgelehnt  wird.  Aufrufe,  Pro- 
klamationen, Pasqnille  u.  a.  werden  in  den  innerOsterreichischen 
Landschaften  verbreitet,  die  Prädikanten,  die  seit  zwei  Jahr- 
sehnten yertrieben  sind,  schleichen  sich  wieder  ein  und  werden 
in  den  Schlossern  des  Adels  aufgenommen.  Da  hört  man  mit- 
unter hitzii:^  Pn-di^ten,  in  denen  wider  die  <  Segenreformatien 
L'ewettt  rt  wird  und  die  die  bäuerliclie  Zuhürerseliaf't  in  lu  lti^c 
Erregung  versetzen.  Die  K iM  Vt  iilu'iljcrsclicn  l'llrgrr  werden 
deiniii/.iort,  daß  sie  selbst  Pr;i«likaiit«'n  abg<ben,  im  Seliluss»^ 
Landskron  predi«!!  ein  Selmliiu-ister  wider  th'ii  Kai><  i-  und  tnr- 
fjert  die  Anwesenden  auf,  zu  den  WatiV-n  zu  grcitcn.  Nodi 
jetzt  hiitf<*  man  Anlaß  gcliabt,  die  Trenr  dieses  so  ot't  verdiieli- 
tigten  Ilerrenst<'indes  zu  würdigen.  Statt  (le<-i  n  llatleni  aueli 
jetzt  noch  Verdächtigungen  in  <ler  Weit  herum.  Da  ist  Karl 
TOB  £gg,  der  an  der  Tafel  des  Grafen  Ambros  von  Thum  in 
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Bleiburjr  gesagt  !i.m})cii  soll,  wenn  er  dem  Kaiser  mit  seinem 
Schwerte  das  Haupt  abbauen  könnte,  würde  er  sich  glücklieb 
ScbtttBen  und  keinen  weiteren  Wunsch  auf  Erden  hegen.*  Die 
Untersachimg  hierüber  wird  wohl  eingeleitet,  hat  aber  nicht  das 
gewünschte  Ergebnis.  Das  eine  ^eilich  entnimmt  man  selbst 
solchen  falschen  Nachrichten^  daß  auch  der  Herrenstand  in  tief- 
ster Erregung  ist  Nicht  anders  liegen  die  Dinge  im  Bürger- 
und Bauernstände.  Wiederum,  was  schon  seit  lange  nicht  mehr 
der  Fall  war,  werden  allgemeine  ständische  Beratungen  ange- 
ordnet' Die  schweren  Leiden  und  Verfolgungen  des  inner- 
österreichischen Protestantismus  werden  in  Flugblttttem  nieder- 
gelegt und  dabei  wird  noch  bemerkt,  sie  alle  mimim  aufsu- 
sählen,  sei  fast  unmöglich;  es  sei  aber  auch  nicht  notwendig, 
weil  diese  Dinge  land-,  reichs-,  ja  weltkundig  seien.*  Der  achte 
November  1620  —  der  Tag  der  Schlacht  am  Weißen  Berge  — 
konnte  nun  auch  in  den  Kakndeni  der  innerösterreichischcn 
Protestanten  schwarz  angestrichen  werden,  denn  daß  nun  in 
verschärftem  Maße  gegen  die  protestantische  Reaktion  in  Inner- 
üsterreicli  eingesehritten  werden  dürfte,  daran  war  nicht  zu 
zweifeln.  Da  gibt  es  neue  VcrV)ote  des  Kinsehleppens  , sektischer, 
ürgerlicher  und  hochverbotener'  Schriften  und  Bücher.'*  da  wer- 
den neue  Strafmandate  gegen  j«  ne  Mitglieder  des  1  lerrenstandes 
verkündet,  die  sich  gegen  die  alteren  (leneralmandato  vergan- 
gen hatten,^  neue  Kommissionen  in  die  widerhaarigen  Städte 
und  Märkte  ausgesandt  *^  usw.  Freilich  kann  es  selbst  jetzt 
noch  Yorkommen,  daß  eine  St^dt  einen  Unkatholischen  zum 
Bürgermeister  wählt  ^  und  die  Regierung  entnimmt  einem  ,Me- 
morial  vom  Stand  und  Wesen  der  Religion  im  Fürstentum 
Kärnten'  mit  Schrecken,  daß  es  da  im  Religionswesen  und  der 
Geistlichkeit  so  lau  zugeht,  daß,  wenn  nicht  eine  Wendung  ge- 
schieht, zu  besorgen  ist,  es  könnte  ein  neuer  Abfall  von  der 
katholischen  Beligion  Platz  greifen.'  Die  nächste  Folge  solcher 
Erfahrungen  ist  die  Erneuerung  jener  alten  Erlässe,  die  eine 
wirtschaftliche  Kräftigung  und  innerliche  Erstarkung  des  katho- 
lischen Klerus  bezwecken,*  der  Verbote,  daß  die  adelige  Jugend 
an  unkatholischen  Orten  studiert    usw.    Schon  jetzt  werden 
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in  roLTHnviidcTi  Kn'ij^oii  Stiiiimt'ii  l.nit.  «lic  .>'k'1i  duliin  autj- 

s|»recl\»'M,  daß  der  Kaiser,   wenn  er  die  Ivrloriiiutioii  l'ortsetzen 
wollt«»,  durch  nichts  ;^^'hindert  werden  könix-,'  mit  einem  Worte: 
die  Frafre  der  Ausweisung  dfs  protcstantiselien  Herren-  und 
Uitterstandes   rückte    in  'eine    bedenkhehc  Nidie.  Vielleicht 
hoffte  man  noch  durch  eine  strengere  Handhabung  der  Mandate 
gegen  die  »ektiBchen  Ptlefrer  und  Prilzeptoron  auHzukommen^ 
denn  das  jranze  Jahr  lt)27  werden  diese  Mandate  erneuert, 
aber  schließlich  mochte  die  Erkenntnis,  daß  Bürger  and  Bauern 
niemals  völlig  gewonnen  werden  könnten,  wenn  ihnen  nicht  der 
Rückhalt  entzogen  wttrde,  den  sie  an  dem  Adel  hatten,  den 
Aasschlag  geben,  daß  nun  aach  gegen  diesen  die  entscheidenden 
Schläge  geführt  worden.   Man  beachte  z.  B.  nur  das  Verhalten 
der  Mmecker,  die  bei  dem  Hause  Stubenberg  einen  wirksamen 
Schutz  hatten;  ,die8e  wollen',  schreibt  der  Pfarrer,  ,in  der  Hoff- 
nung-, das  Blatt  werde  sich  wenden,  noch  länjrer  anf'iliro  Erlösung 
warten*.'     Und   nicht  besser  war  es  an  anderen  Ort«  ii.*  ,Ks 
ist  eine  neue   ^Reformation',  die  nun  im  Früliling-  Hi^S 
in  Anirritl'  <rf;nommen  wird.'    Da  sind  wenitr»-  Faniin<'n  des 
Herren-  und  Kitterstandes,  di»'  nicht  entwed<'r  sell)st  oder  dureli 
ihre  Bediensteten  darein  vcrHocht«'n   wären.    In  dem  Mandate 
vom  27.  Marz  IHl'S  wnrden  die  ( irundzii'ce  lüi-  di»^  erneuerte 
iieformation  darjrele^t''    und    man  wird  <s  Ijeinvillieii  tind<-n, 
wenn  sie  in  erster  Linie  ,ein  exemphirisches  Lehen'  der  katho- 
lischen Geistlichkeit  seihst  zur  Voraussetzung  hat.   Dann  wird 
festgesetzt,  daß  die  hisiieri;je  Toleranz  ^^eiriMi  AusLrowicscne  und 
ihren  Anhang  ein  Knde  hat.   Die  Schulniei.ster  sind  fortan  durch 
ein  Examen  bei  den  Jesuiten  auf  ihre  UeclitglHubigkeit  hin  zu 
prüfen.  Den  nobilitierten  Personen  wird  noch  eine  letzte  Frist 
zur  Bekehrung  gegeben;*  wird  diese  nicht  eingehalten,  so  wer- 
den sie  nicht  anders  behandelt  als  Bürger  und  Bauern.  Noch 
werden  die  ,altcn  Landleute'  ausgenommen.    8ic  haben  naeh 
ei^rener  Anschauung  ein  nnbedingtcs  Hecht  auf  ilirc  alte  Position 
und  selbst  die  Rcgierun<;  kann  nicht  leugnen,  daß  sie 
in  anderer  Lage  sind,  als  die  übrigen  Protcst.nnton  im 
Lande:  das  allein  ist  ja  auch  der  Ornnd,  weswei^en  sie 
seJhst    in    dem  Ausweisun «isdekret   auder.s  behandelt 
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werden  als  die  übrigen  Emigranten.  Wer  die  ganze 
gegen  die  Protestanten  in  InnerOsterreich  gerichtete  Aktion  der 
Regiernngsbehörden  tkbwblickt,  der  wird  finden,  daß  sie  wesent- 
lich mit  der  großen  answärtigen  Politik  znsanunenliängt.  Vor 

dem  türkischen  Erbfeind  war  nun  das  inncrösterreichische  Ge- 
biet durch  den  Vertrag  von  Szöny  vom  13,  September  1027  ge- 
sichert, in  Di'ulschland  hatte  der  Kaiser  seit  den  letzten  drei 
Jahren  Kri'olg  auf  Erfolg  erzielt;  wie  in  den  nördlichen  Län- 
dern: in  l^ühnienj  Miihren  und  Schlesien^  so  konnte  nun  auch 
im  Siulen  mit  dem  Ketzcrtuni  ein  Ende  gemacht  werden.  In 
der  Tat  vergeht  im  Mai  und  Juni  H>28  selten  ein  Tag,  andern 
nicht  Befehle  gegen  die  protestantischen  Mitglieder  des  irorren- 
und  Kitterstandes  erlassen  werden.  Es  fehlt  auch  nicht  an  Pro- 
vokationen bedenklichster  Arty^  um  den  Hof  gegen  den  pro- 
testantischen Adel  einzunehmen,  und  solche  Provokationen  er- 
reichten schließlich  ihr  Ziel:  am  1.  August  1628  erscheint  end- 
lich das  Generalmandat  Ferdinands  II.,  das  die  Ausweisung 
des  protestantischen  Herren-  und  Ritterstandes  aus  Steiermark, 
Kärnten  nnd  Krain  verfügt'  Damit  war  das  £nde  des  pro- 
testantischen  StKndewesens  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  ge- 
kommen. Man  hatte  von  weltknndiger  Seite  das  Erscheinen  dieses 
Mandates  lange  gefürchtet:  schon  als  die  Gegenreformation  in 
den  letzten  Jahren  Kark  II.  ihre  ersten  großen  Erfolge  errang, 
sah  Matthes  Amman,  der  langjährige  Führer  seiner  Partei,  das 
Ende  kommen:  ,Da  mußt',  schreibt  er  einmal,  ,von  Staffel  su 
Staffel  steigen,  bis  dn  am  Boden  liegst'.  Jetat  zogen  seine 
Söhne  mit  ins  Exil,  das  nun  keinem  nachgesehen  wird,  der  bei 
seinem  (Jlauben  verharrt.  Mit  dem  protestantischen  Adel  stürz- 
ten nun  endlieli  auch  die  immer  nueh  starken  Reste  zusammen, 
die  der  Protestantismus  in  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Kreisen 
besaß.  l>a  es  dem  Adel  gegenüber  in  der  ersten  Zeit  der  Gegen- 
reformation nicht  an  festen,  auch  schriltliehen  Zusicherungen,  in 
der  IvÄ'/.U'U  Zeit  nicht  an  halben  Andeutungen  und  leisen  Zu- 
sagen gefehlt  hat,  die  seine  Fortexistenz  im  Lande  zu  verbür- 
gen schienen,  so  hatten  sich  zweifellos  nicht  wenige  in  eine 
gewisse  Sicherheit  gewiegt;  wie  dann  trotz  dieser  vollen  und 
yerhüUten  Zusagen  doch  das  gefUrchtete  Ende  herbeigeführt 
wurde,  mag  einigermaßen  noch  im  Zusammenhange  erzählt 
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der  Gegenreformation  in  Innerösterreich  werfen  können. 


IL 

Ergebnisse  der  Gegenreformation  in&inerosterreich. 

I.  Die  (xegeurcforniation  und  der  innerOstcrrcichibcbe 

Herren-  mid  Kitterstand. 

Man  kennt  di«;  Zufr<*stiiii(1iii.ss<>,  dio  Ki  /.ln  rzon-  Karl  11.,  dein 
Beispiele  *>ieines  Bruders,  des  Kai.sers  Maximilian  IT.,  l'oliiend, 
dem  Herren-  und  Ritterst.md  seiner  Länder  in  kirchlichen  Diu- 
«r*^n  ^romaelit  liat.  Im  I>rani;e  der  Not  hatte  er  noeh  weiter 
<reheii  müssen  als  selbst  der  Kaiser.  jSlochte  er  anch  glauben^ 
daß  diese  Zugeständnisse  mir  dem  Hern  n-  und  Ritterstande  zn> 
gute  kommen  soUten:  ihr  Wortlaut  gab  den  Herren  und  Uittem 
das  Recht,  auch  BUrger  und  Bauern  an  ihren  kirclilichen  Frei- 
heiten teilnehmen  zu  hisson.  Sic  finden  sieh  in  der  berühmten 
ßmcker  Pazifikation  Ton  1578.  Man  weiß,  wie  diese  unmittelbar 
eine  gewaltige  Reaktion  in  den  katholischen  Kreisen  hervor- 
rief und  wie  die  Grundzttge  zur  Einleitung  und  Durchfllh- 
rung  der  Gegenreformation  schon  im  Herbste  des  folgenden 
Jahres  in  den  Mttnchner  Konferenzen  fostgestollt  wurden.^)  An 
den  Ht  sehlilssen  der  Oktobertafre  von  1579  bat  die  Kireben- 
l>-'litik  Karls  II.  fortan  iVsItrelialten.  So  olt  auch  in  sjiäl«'rfii 
Ta^ren  ein  W«'eli<('I  in  den  Mitlrhi  walirzimrlimcn  ist:  da^/i«-! 
wurde  unverriiekt  im  Au're  brliallcii,  und  sclion  K'arl  11.  liätlr 
»'S  erreiebt,  wäre  ihm  ein  länirfTfs  Lfliou  ln'.-cliirdrn  ufwr^fn. 
Di«'  Worte  seiner  Witwt-  und  dir  seiner  lialisliui"::isi-li(  n  \  »•(li-rri 
la--en  bieriilter  keinen  Zweilei  aul  kiuiimen.  I  >ie  Wirksamkeit 
-eines  Sohnes  und  Naebfol^M*rs  auf  diesem  (Jeliiete  war  eine  un- 
gleich durchgreifendere,  sie  ist  aber,  genau  be^^eiicn,  nicht-s 


'  Gedrückt  in  moinsr  Ausgabe  Uer  Akten  uii<l  Korrosiiondenzen  zur  («o- 
•chicbte  der  Gegenreformation  tn  Innerüsterroich  untor  RnUatiot: 
Karl  II.  (Fontes  rer.  Austr.  2,  ÖO,  8.  31  tS.) 
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anderes  als  die  Fortsetzung  dessen,  was  Karl  II.  im 

Sinn«  der  ^liiiichncr  Konferenzen  bekrön nen  hatte.' 

Daß  freilich  mit  (h-ui  Eintritt  Ferdinand^  II.  aucli  in 
Saciicii  di'V  (lOfjcnrei'nnuatioii  ein  sclnieiih'iKh'rtT  Luftzu^^  zu 
wellen  hepuin,  kam  (h-ii  [iroirstaiitisehen  Stiindcn  hald  zum  I>o- 
wuOtsriii.  Den  AN'oi'ti'ülireni  der  kalholiseluMi  l'arteien  ^alt  es 
als  aus<;e]iiaeht,  daiJ  wälin-nd  d<T  kuiuiiieiideu  Refrierung  des 
in  diesen  Dinj^eu  jresehulten  Solines  Karls  IJ.  für  die  Protestan- 
ten im  Laude  kein  Platz  bleiben  würde.  Diese  Wortfiihrer 
haln'ii  denn  auch  schon  vor  seinem  Hejrierunpcsantritt  die  Mittel 
und  VVege  geauelit,  ^vie  die  kadiolisehe  Kcligion  in  ilu'er  früheren 
Bcdeatun^  im  l..ande  wieder  eingesetzt  werd<  n  niöehte.-  Da 
gilt  es  als  Axiom,  daß  der  FUrst  als  eifriger  Katholik  die  Prä- 
dikanten  aus  dem  Lande  jagen  und  die  alte  kirchliche  Juris- 
diktion herstellen  wird.  Sic  konnten  auch  politische  Gesichts- 
punkte damit  verknüpfen:  Erst  wenn  diese  Augsburgische  Kon- 
fession aus  dem  Lande  getrieben  ist,  ist  auch  der  Gehorsam 
der  Stände  gesichert,  denn  diese  Protestanten  berufen  sich  immer 
auf  ihr  Gewissen.  Wenn  nun  aber  bereits  die  Mttnchner  Kon- 
ferenzen die  Restauration  der  alten  Kirche  in  Aussicht  nahmen 
und  dieses  in  IMünchen  sehon  vom  Anfaijp:  als  die  LeV)ensauf- 
i:aV)e  Ferdinands  II.  Iiint:estellt  wurde,  so  war  man  doeh  in  der 
Fra;:c  iilier  «Ii«*  ,\ n.^ilrlinuiiL:"  dieser  liestauration  auf  die  versehic- 
denen  Siriiid»'  des  Landes  antanixs  mal.Aoll  irenn-j.  Fs  seliien  ein 
'urcl^es,  wenn  nur  erst  einmal  die  ri'ädik.inten,  die  \  (»n  <ler  l\rz- 
lierzoi:in  Maria  vom  u.an/eM  ller/.en  i:'elial.'.l  wurden,'  Nerjaul 
würden.  I)a(j  aber  die  W'iinsilie  der  katliolisclien  Heslanra- 
tionspartei  .»ielion  jetzt  viel  weiter  reieluen,  l»li(d)  so  weni*;  ver- 
sehwieL  ''t\  dal'  <ler  ( i  razer  Oberpastor  ZininuTmann  selion  im 
November  F>1'.)  d«-r  lie^orjnis  Au-^druek  L-'al):  e<  sei  beschlossen, 
das  iranze  Exei-/iiiuin  der  .\.(  \  im  Lande  aufzulie))en,  «»der  wie 
sich  die  cvnn*;elisehen  Kireliendiener  drastisch  nusdriick*  !).  dem 
ganzen  cxervitio  religionis  au  die.  lJurgel  zu  greifen.*  Damit 
wurden  ja  dann  aucli  die  dem  Adel  gegebenen  kirchlichen  Frei- 
heiten erwUrgt,  und  eben  hierin  Hegt  die  große  Sorge  der  Stünde. 
Wie  spöttisch  und  veriichtlich  man  in  Prag  von  der  Brucker 


'  D<'!il'.'r.'iti-  <K'  III         •pi  '  ri-lii:i"  iMllit»li«'a  a  I-'i  t 'iuiaudij  archiduco  tere- 

ui^biiu*^  roeiJitui  Jlo^t.ll.  FiMito!»  riT.  Auotr.  "i,  •')S,  kS.  140  fl". 
a  S.  159,  IÖ2.  »  S.  161.  *  S.  160. 
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Pazifikation  Tmd  dem  Akkord  von  1591  s})racli,  dariilx'r  wnßte 
der  Abgesandte  an  den  Kaiserhof  Karl  Ungoad  viele  Einzeln- 
heiten  zu  melden.^  Unter  den  Parteigiingem  der  Jesuiten  fehlt 
es  schon  im  Dezember  1596  nicht  ^n  Afterreden',  wie  man 
mit  uns  eyangelischen  Christen  umgehen  wolle.'  Freilich  hält 
man  in  den  ständischen  Kreisen  diese  ,hantigen  and  yerbitter- 
ten  Reden'  nnr  für  nnbedttchtige  leichtfertige  Ansstrennngen, 
aber  Herzog  Wilhelm  von  Bayern  dachte  doch  ganz  anders 
von  Ferdinand  II.'  vnd  in  den  protestantischen  Kreisen  mnßte 
man  sich  berate  von  ^jesuitischen  Studenten'  belehren  lassen: 
/Üe  Prftdikanten  müßten  fort,  die  Lehrer  mttßten  ausgerottet 
werden/^  Das  ist  ja  das  jranze  I^roijrarain  dos  Stobans:  die 
Priidikanten  müßten  liiiiaiis.  Wird  man  dnhoi  stehen  bleibon 
können?  Mit  d^r  Autlüsun«:  dos  Schul-  und  Kircluaiminist«- 
riums  war  der  protestantisclien  Kirclio  in  Inneröstnrrficli  der 
Lebensnerv  durchsclinitten.  Man  überblickt  vi)ns<  iten  der 
maßjjelienden  Kreise  unter  den  Stünden  die  franze  Sache.  Man 
sucht  sie  zu  beschwichtif^en.  Der  Landesl'ilr.st  verheißt  in  seiner 
Resolution  vom  23.  September  15D8,  er  denke  nicht  daran,  je- 
manden in  seinem  Gewissen  zn  bedrängen.  Aber  was  l>esajnrt 
das?  Jene  Gewissensfreiheit,  die  einstens  ein  Kobcnzi  den 
Kanzlei-  und  Kammerverwandten  in  Graz  ho  dringend  ans  Herz 
legte,*  war  das  nicht  Ilir  Beeilt'  war  im  Laufe  der  Jahre  ein 
anderer  geworden.  Man  besitzt  ja  jetzt  auch  noch  Gewissens* 
freiheity  d.  h.  wer  sich  in  seinem  Gewissen  etwa  deswegen  be- 
druckt fühlt,  daß  er  nicht  einmal  im  stillen  Kämmerlein  sich 
in  seiner  Postille  erbauen  kann,  der  hat  die  Freiheit  —  abzu- 
ziehen. Wo  konnte  da  erst  von  Kultusfreiheit  gesprochen 
werden:  der  Hofbuchhalter  Salomen  PUrker  wird,  weil  er  seinen 
Sohn  einem  bandisierten  Prftdikanten  zur  Taufe  zutrug,  mit 
einer  Strafe  ron  500  Dukaten  belegt."  Was  di«  Ocwissena- 
freibeit  betrifft,  sai^t  ein  Erlaß  an  Karl  ^  on  Ki  one,i:ir  vom  1  )e- 
zeniber  1jVJ^>;  Einen  neuen  I*rädikanteu  darfst  <lu  nieht  aut" 
nehmen,  damit  gedenken  wir  aber  dein  ( iewissen  nicht  im  min 
dosten  zu  beschweren.'  Die  Protestanten  denken  lV«*ilieli  iilier 
< Tewis.sens])eschwerun^'  anders:  ,\\  iid  (;(»ttes  Wort  nielit  iVei- 
gelassen,  so  ist  das  eine  Guwisseaübeücliwerung/'* 


'  S.  Bd.  I,  S.  XXXIT.  •  S.  183/5.  »  S.  227.  R.  '2:{2. 

'  FontM  ror.  Auatr.,  2»  60,  S.  317.       «  8.  421       *  8.  426.       **  8.  639. 
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Mit  der  HoffTiunfr,  «laß  es  sich  bei  dem  pi^roßen  Ansturm 
nur  um  die  Aniesigtumi,  die  Rufer  im  Streite,  handle^  eine  Hoff- 
nung, die  den  Verordneten  den  Rat  eingab,  vertriebene  Viertel- 
prttdikanten  yorlänfig  in  die  Schlosser  des  Adels  zn  retten,  war 
es  Yorbd.  Schon  jetzt  werden  anch  die  auf  den  Herrensitzen 
weilenden  Prädikanten  nicht  geduldet  nnd  damit  mit  dem  Wahn 
anfgerftnmt,  als  besiehe  sich  diese  katholische  Reformation  nnr 
auf  die  Kammergüter  des  LandesAirston,  auf  die  L  f.  Stttdte  nnd 
MArkte.  Es  war  ein  arges  Verkennen  der  Sachlage.  Denn 
indem  sich  der  Herrenstand  schmeichelte,  daß  die  Reformation 
vor  ihm  Halt  machen  wUrde,  war  er  von  vornherein  fUr  die 
Anwendung  der  frelindr'sten  .Mittel  jjestiiuint.  Das  Patent  vom 
12.  November  15t>9  warf  diese  llutliiunjzen  um,  indem  es  die 
unverziicfliche  Ausw «  isuiii;"  aller  luteh  im  Tjande  wohnenden 
Pr.idikanten  verfügte  und  die  Wideräti'ebendeu  un  Leib  und 
Leben  bedrohte.* 

AVohl  hatten  die  Mitglieder  des  Jierren-  und  Kitterstandes 
Grund  zu  dem  Glauben,  die  Reformation  würde  nicht  auf  sie 
nlige'ielion  sein;  Andeutungen  dieses  Inhaltes  waren  ihnen  viel- 
t'acli  zugekommen;  umso  größer  war  das  GeftÜil  der  Enttäu- 
schung über  den  (  <ang,  den  diese  Reformation  nahm.  Ein  Ver- 
sprechen des  LandesfUrsten,  den  Adel  sn  schonen,  war  niemals 
gegeben  worden,  vielmehr  konnte  man  schon  ans  der  Antwort, 
die  er  anf  eine  hierauf  bezügliche  Bitte  der  Kärntner  gab,  seinen 
festen  Entschluß  ausdrücken,  in  Religionssachcn  im  Lande  ,eine 
durchausgehende  Gleichheit'  zu  erhalten,'  und  schon  wenige 
Wochen  später  sahen  sich  die  Kärntner  in  der  Lage,  auf  ein 
Dekret  des  LandesfUrsten  hinzuweisen,  wonach  er  in  seinen 
Landen  niemanden  dulden  werde,  der  nicht  seiner  Religion 
zugetan  sei.^  Freilich  auch  jetzt  laufen  immer  noch  Patente 
mit  unter,  aus  denen  der  Adel  entnehmen  mochte,  daß  er  in 
die  große  Reformation  nicht  einbezogen  wird.  So  werden  die 
in  Land  und  llofrechten  im  März  1601  versaniiüclten  Herren 
und  J..andleute  mit  Verwunderung  gefragt,  weshalb  sie  sich 
denn  so  sehr  wider  die  gegen  die  Prädikanten  ertlossenen  (ie- 
neralien  sperren.    Es  gehe  doch  nicht  auf  sie  selbst,  sondern 

•  8.  611. 

'  S.  die  politischen  Beachwerden  dttr  Kirntner  Tom  Sl.  Min  iWi, 

"  S.  uuton  Nr.  1074. 

*  8chreiben  der  KIratner  vom  6.  Oktober  1600,  Mr.  1136. 
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nur  anf  die  friedhSssigen  LentOi  die  kein  LandeafUrst  in  seinem 
Lande  zn  dnlden  yerpfliclitet  sei.  Und  wenn  jetst  bratale  Ge- 
walttaten ge^en  Mitglieder  des  Adels  unterliefen,  so  konnten 

sie  immer  noch  auf  den  Übereifer  eines  untergeordneten  Organes 
geschoben  werden.' 

Dann  macht  man  jetzt  schon  einen  Unterscliied  zwischen 
den  altansiissif^en  Mit^lit  dern  tlcs  Herren-  und  Uitterstandes  und 
den  in  jüngerer  und  jüngster  Zeit  Nobihtitjrten.  Konnten  jene 
aus  Anlaß  ihrer  von  Karl  II.  erhaltenen,  jetzt  freilich  mißach- 
teten Konzessionen  immerhin  eine  Berlicksichtigung  in  Anspruch 
nehmen,  was  hatten  diese  fUr  ein  KeclitV  In  dem  Schreiben 
vom  2.  März  1601  gesteht  Ferdinand  11.  den  Kärntnern  zu,  in 
der  Ausweisung  Christoph  SiebenbUrgers  Wandel  zu  schaffen, 
falls  dieser  zur  Zeit  seiner  Ausweisung  Landmann  war  und 
nicht  erst  die  T.;nidmannsehaft  in  praejudicium  reUgionis  erlangt 
habe.^  Bald  wird  freilich  von  dieser  Unterscheidung  Uni^rang 
genommen  und  schließlieh  am  26.  Jnni  1604  nnverblUmt  erklärt, 
daß  man  gleich  vom  Anfang  an  an  die  Reformation  des  Herren- 
nnd  Bitterstandee  gedacht  habe.'  Hier  wird  ein  jeder  zwischen 
den  Zeilen  lesen,  welches  Schicksal  den  Herren  nnd  Rittern 
beetimmt  ist,  die  sich  weigenii  ihr  Glaubensbekenntnis  aufzu- 
geben: sie  müssen  zum  Land  hinaus. 

Man  entnimmt  dem  Gesagten,  daß  auch  die  Reformation 
des  Herren*  und  Ritterstandes  gleich  Tom  Anfang  an  ins  Auge 
gefaßt  wurde.*  Sie  vollzog  sich  in  einer  großen  Zahl  von 
Etappen.  Indem  beispielshalber  die  Viertelpriidikanten  ihr  Heil 
in  der  Flucht  suchen  müssen,  ist  den  ärmeren  Mitgliedern  des 
Kitterstandes,  die  nicht  in  drr  Lage  sind,  eigene  riiidlkaiiten 
zu  halttüi,  das  Exerzitium  ihrer  Religion  gcnommeii.  liald  werden 
evangelische  Damen  zwangsweise  mit  Katholiken  verheiratet, 
darf  keinem  minderjuhrigen  Herrn  oder  Ritter  ein  protcstan- 
tisi-her  Oerhab  gegeben  werden  und  wird  seilest  bei  Lebzeiten 
der  Kitern  der  Gerhab  für  die  Kinder  bestimmt. 

liald  wird  dem  Adel  die  Verwaltung  der  Kirchenlegate 
ans  der  Uaud  genommen  und  erklärt,  daß  in  Zukunft  der 

»  Akt.  a.  Korresp.,  Nr.  1295.  «  Nr.  1263.  •  Nr.  1590. 

*  Waa  es  mit  dem  besonderen  Versprechen,  da«  Ferdinand  II.  den  Steirern 
^egeb«n  luiben  aoU,  dftS  die  Befomation  auf  die  Londleute  keinen  Be- 
■of  haben  ward«,  für  eine  Bewandtnis  hat,  wovon  1607  in  Krain  ga- 
^voohen  ward«  (■.  Nr.  1751),  ist  nieht  eaiehtlieii. 
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LandesfUrst  selbst  hierüber  disponieren  wolle.'  Schließlich  wird 
ihm  durch  das  Patent  vom  1.  März  1601  die  Freiheit  genommen, 
einen  Prädikanten  zu  halten,'  nnd  wer  nun  etwa  sein  Kind 
jenseits  der  Grenze  von  einem  Prädikanten  taufen  läßt,  wie 
Emreich  von  Ehainach,  wer  es  wie  Otto  von  Herberstorff  macht, 
seinen  Prädikanten  zu  behalten,  wird  mit  schweren  Strafim  be- 
lebt. Wenn  der  biedere  Hans  Jakob  von  Steinach  in  einer 
offenen  Beratung  saprt:  Man  geht  schrittweise  vor,  bis  man  an 
die  Luiidlcute  küinnit,  so  hat  er  Recht,  denn  man  ist  schon  bei 
den  Ijandleuten  an^'^claii^^t.  Massenhaft  stnliut  J^'tzt  das  Volk 
iihcr  die  unj^arische  Grenze.  Es  wäre  zu  erharincn,  schn-iljt 
Karl  von  Herberstorflf  am  14.  Juni  1601  an  die  Verordneten, 
wenn  die  Kanzel  in  Potanitza  leer  stehen  sollte,  denn  alle  Feier- 
ta^^e  strömen  selbst  von  Laihaeh  und  ans  Kärnten  aucli  hoch- 
betagte Tjcutc  herzu.^  Da  ist  es  ein  sclnvorer  Schlaff,  daß  die 
Regierung  am  23.  Juli  1G03  ein  strenges  Verbot  erläßt,  den 
protestantischen  Gottesdienst  jenseits  der  Grenze  zu  besuchen/ 
Schon  die  Höhe  der  Strafe  —  15  Mark  Gold  —  sagt,  gegen 
wen  das  Verbot  gerichtet  ist  und  der  protestantische  Herren- 
und  Ritterstand  erklärt  sich  in  einer  von  238  Mitgliedern  ge- 
fertigten Eingabe  bereit,  unter  solchen  Umständen  aus  dem  Land 
zu  ziehen,  falls  ihm  seine  Gflter  abgelöst  werden.^  Man  sieht, 
der  Abzug  des  protestantischen  Adels  ist  nunmehr  nur  noch 
eine  Frage  der  Zeit  und  der  Umstände.  Mehr  als  zwei  Jahr- 
zehnte, bevor  die  Emigration  des  Adels  erfolgte,  stand  sonadi 
die  Frage  schon  auf  der  Tagesordnung.  Und  diese  Frage  wurde 
durch  stets  schärfere  Dekrete  immer  zur  Diskussion  gestellt  Da 
ist  vor  aUem  das  Verbot,  die  Jugend  an  auswärtige,  d.  h.  nicht- 
katholische Schulen  zu  schicken,  ein  Verbot,  das  von  Zeit  zu 
Zeit  und  stets  mit  Verschärfungen  erneuert  wurde. 

Erst  auf  der  Höhe  seiner  politischen  und  militärischen  Er- 
folge im  Reiche,  als  es  den  Aiisclu;iu  hat,  daß  die  katholische 
Restauration  auch  dort  überall  zum  Siege  gelanp-n  müsHc, 
wurde  in  IiiurröstorrtMi-h  die  Ausweisung  des  prott  stantist  ht  ii 
Herren-  und  Ritterstandes  verfügt.  Das  ( Jeneralmandat  ist  vom 
1.  August  11)28  datiert.*'  Ein  nacli  vielen  Seiten  hin  außer- 
ordentlich interessantes  und  wichtiges  Aktenstück.  Ks  zälilt  in 

»  Nr.  12tiO.         •  Nr.  1268.         •  Nr.  1346.         *  Nr.  1601. 

»  Nr.  1622,  152G,  1527.  •  iNr.  2466. 
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richtiger  Reihenfolge  die  wichtigeren  Maßnahmen  gegen  den 
innerOsterFeichiechen  ProteatanÜBmns  auf,  wie  sie  ohen  yennerkt 
wurden.   Alle  diese  Erlässe  seien  in  milder  Form  mitgeteilt 
und  dnrchgefUhrt  worden,  weU  man  die  Hofinnng  hegen  dorfte, 
daß  dieser  Adel  in  die  FoßsUipl'en  der  Vorfahren  eintreten, 
sich  znr  katholischen  Religion  begehen  und  hiedurch  die  alte 
kirchliche  Eintracht  im  Lande  herstellen  würde.  Bei  so  manchem 
sei  ja  der  Samen  nufjLCo^aniren,  hei  vieh'ii  aher  auf  schk^diten 
Boden   jre fallen.     Da  dein  Laiidci^fursten   die  Ptiiclit  obliegt, 
( 'laubensirrtiimer  in  seinen  Landen  ohne  UnUrschifd  der  Per- 
son auszurotten  und  die  uralte  allein  stli^nnaeliende  K<diiri(in  in 
jeder  Weise  zu  tordt  rn,  er  auch  wünsehcu  muß,  daü  die  Mit- 
L'lif'der  dieser  altad«  liL">'n   ( JesehleelittT,  die  .sieh  zu  jeder  Zeit, 
auch  in  den  gefahrvollsten  Lagen  der  letzten  Zeiten,  durch  ilire 
unentwefTte  Treue  ausgezeichnet  haben,  nicht  an  ihrem  Seolcu- 
heiie  Schaden  nehmen,  so  mllsse  er  auch  diese  Geschlechter  in 
die  von  ihm  angeordnete  KireheiireformÄtion  einbezieheu.  Zu 
dem  £nde  wird  einem  jeden  die  peremptorische  Frist  von  einem 
Jahr  angesetzt,  um  sich  zum  kathohschen  Glauben  zu  begeben. 
Wer  dies  nicht  will,  dem  wird  es  untersagt,  ,in  den  Erblauden 
des  Landesfdrsten  zu  wohnen  und  seine  Güter  daselbst  persön- 
lich zn  besitzen*.    Er  muß  diese  Güter  verkaufen  oder  sie, 
wenn  eis  binnen  Jahresfrist  nicht  möglich  wäre,  an  einen  katho- 
Uschen  BevoUrnttchtigten  übergeben;  würden  sie  von  diesem 
nicht  an  den  Mann  gebracht,  so  würden  sie  von  Amts  wegen 
verfttißert  werden.  Ausgenommen  sind  da  nur  die  Fideikommiß- 
piitt  r,  von  denen  den  Abziehenden  der  Nutzgenuß  bleibt.  Im 
Hinblicke  auf  die  treue,  in  allen  Lagen  erprobte  [i.uriotiselie 
Haltung  des  innerösterreichischen  Adels  Avird  iliin  die  /.ilihuig 
des  10.  Pfennigs   erlassen    und   die    Kriaubnis    gr:^.  ]i.  ii.  /iir 
Führung  etwaiger  Keehtslalle  im  Lande  seine  Verwandten  oder 
and<:*re  katholische  Personen  bevolhnüelitigen  zu  «liii  tin.  1  )irscn 
Hauptl)estimmungen   selilielj^n   sich   einige   nebcjisücliliclH'  an. 
Der  große  Wurf  war  getan:  dieser  Krl:d]         ielmet  das  Kndu 
der  protestantischen  Ötändemacht  im  Lande.   1  )ie  niaflgi-benden 
PerttönÜchkeiten  waren  sich  der  Wichtigkeit  des  Momentes  durch- 
aos  bewußt;  unter  Trompeten-  und  Pankensehall  wurde  das 
Patent  im  ganzen  Lande  verkündet,  selbst  in  der  letzten  Pfarre 
von  der  Kanzel  herab.    Zugleich  wird  ein  genaues  Verzeich- 
nis aller  im  Lande  wohnenden  unkathulischcn  Herren  und  Kittor 
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eingefordert.^  Dieses  Vorgehen  dem  alten  Adel  gegenüber  ge- 
stattete in  keiner  Weise,  etwa  gegen  den  jüngreren  Adel  oder 
die  Protestanten  in  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Kreisen  Milde 
walten  zu  lassen.  Mit  der  größten  Schürfe  wird  zunächst  gegen 
Unkatholische^  die  nicht  Landleute  sind,  eingeschritten.'  Das, 
was  jetzt  in  den  kirchlichen  Dingen  im  Lande  Yorgehty  ist 
nicht  etwa  eine  nene  Auflage  der  alten  Verordnungen,  sondern, 
wie  ein  trefflicher  Zeuge  sagt,  ,eine  Hai^treformation'.*  Auch 
buchstäblich  genommen:  sie  traf  erst  jetat  die  Häupter  der  Re- 
formierten. 

Wie  sich  nun  diese  ^Hauptreformation'  —  um  das  vor- 
weg 2U  sagen  —  in  bürgerlichen  und  bäueriichen  Kreisen  ge- 
staltet, entnimmt  man  einem  Reiseberichte  des  stehrischen  Pro- 
fosen  Hans  Sigmund  von  Grafendorf  über  die  ihm  von  den 
Behörden  übertragene  Vorrichtung  gegen  die  Protestanten  in 
der  KadkersburL:»  r,  Klöcher  und  Halbenrainer  Gegend.  Man 
wird  gewiß  erslaiiiit  sein,  zu  vcmehni«  n.  daß  sich  da  nicht  weniger 
als  200  Protestanten  ^einstellen'.  In  den  obersteirischen  und 
oberkärntnerischen  Landesteilen  lagen  die  Dinge  gewiß  noch 
viel  ärger.  Wenn  man  bis  1628  von  der  Kefünnation  in  StUdten 
und  Märkten  spricht,  bezielit  aicli  diese  vornehnilicli  auf  die 
landesfüratlicheu  Urte;  in  Städten,  die  wie  Klageniurt  direkt 
der  Landschaft,  oder  wie  Kapfenberg,  Mureck,  Weiz  u.  a.  ein- 
zelnen Herrengeschlechtern  unterstehen,  wurde  ja  auch  refor- 
miert und  nicht  selten  zu  scharfen  Mitteln  gegriffen.  Wer  da 
aber  sieht,  wie  der  Adel  immer  wieder  seine  protestantischen 
Untertanen  zu  schützen  versteht,  der  wird  zugeben,  daß  eine 
wirksame  katholische  Reformation  in  solchen  Orten  jetst  erst 
mliglich  wird.  Jetzt  können  nur  noch  solche  Protestanten  sich 
behaupten,  die  der  Landesgrenze  gegen  Ungarn  nahe  oder  hoch 
im  Gebirge  wohnen,  wo  sie  schwer  za  erreichen  sind.  In  beiden 
Fällen  ist  ihnen  schwer  beizukommen,  und  hier  werden  sich 
Kryptoprotestanten  —  denn  erst  seit  jener  Zeit  kann  man  von 
solchen  reden  —  noch  Jahrzehnte  und  darüber  hinaus  yorfinden. 

Jenes  Vorteils,  den  die  ,alten'  Herren  und  Landleute  ge- 
nossen, Ton  der  Zahlung  des  10.  Pfennigs  befreit  zu  sein,  suchen 
nun  auch  die  übrigen  Adeligen  teilhaftig  zu  werden,  ohne  daß 
es  ihnen  gelingt;  vielmehr  setzt  eine  allgemeine  VerfUgung  den 
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prinnpieQen  Standpunkt  der  Regierong^  fest.'  Nor  in  ganz  be- 
sonderen FsUen,  snmal  wenn  das  Gnt  der  Emigranten  yer- 
wandten  Eatholflcen  zufallen  boU,  wird  hieven  eine  Ansnalime 
gemacht.'  Ans  den  neuen  Verordnungen  heraus  folgen  die  Ter- 
schiedenartigsten,  oft  recht  verwickelten  Besitzstreitigkeiten.  Und 
wielange  hatte  man  noch  mit  diesem  protestantischen  Adel  zu 
tun,  wenn  sich  die  Streitigkeiten  in  dem  gewöhnlichen  Pro- 
zeßwep  abspielen.  Das  ist  wohl  vornehmlich  das  Motiv,  das 
die  Rejo^^ninfr  zu  dem  l)»'krete  vom  29.  Auf^aist  lG2b  vcran- 
laßte.  Dieses  bestimmt,  daß  die  Prozesse  abziehender  Personen 
rasch  und  summarisch  erledigt  werden.  In  wcklicr  Wrisc  (his 
erfolgen  sollte,  darüber  wurden  eigene  Gutachten  eingeholt^  und 
mit  besonderem  Nachdruck  betont,  daß  es  dem  Kaiser  sehr  da- 
rum zu  tun  sei,  daß  den  Abziehenden  aufs  allersehleunigste  und 
förderlichste  entgegengegangen  werde.  Der  Landeshauptmann 
von  ELämten  kam  dem  Befehle  des  Kaisers  unverzüglich  ent- 
gegen, und  so  wurde  am  6.  April  1629  eine  allgemeine  Ver- 
ordnung erlassen,  in  'welcher  der  Vorgang  in  der  KechtsfÜhnmg 
der  Emigranten  geregelt  wird.  Als  Grundsatz  wird  angenom- 
men, daß  die  Gerichte,  noch  ehe  die  Parteien  ,ins  Recht  er- 
wachsen', sieh  hemtlhen  sollen,  die  strittigen  Dinge  friedlich 
und  schiedlich  beizulegen.  Sachen,  die  schon  heim  Obergerichto 
anhängig  sind,  sollen  ihre  Wege  gehen,  jene  Aktionen  aber, 
die  noch  nicht  vor  die  Landeshauptmannschaften  gebracht  sind, 
von  diesen  zu  außerordentlichem  Verfahren  gebracht  werden/ 
Ein  gleiches  Ver&hren  wurde  auch  für  das  Kellermeisteramt 
angeordnet^  und  dem  steirischen  Landverweser  noch  im  August 
1629  zur  Pflicht  gemacht. 

Mittlerweile  war  die  Frist,  die  der  Kaiser  den  A])ziehenden 
gegeben  hatte,  abgelaufen.  8ie  hatten  in  der  Zwischenzeit  ilirc 
Angelegenheiten  geordnet  oder,  wo  das  nicht  niöglicli  gewesen, 
deren  Ordnung  ihren  Hevollmächtigten  iiberl;is8«'n.  In  vielen 
Fällen  waren  das  katholische  ^Mitulieder  des  [lerrenstandcs, 
meist  wohl  Verwandte  oder  Verschwiigerte.  Wer  von  den  Fmi- 
granten  nicht  in  glänzender  \'f'nnügenslagc  und  dariini  genötigt 
war,  im  Auslande  bei  protestantischen  Fiir>t(  ii  oder  Keiclis- 
städteu  ein  Unterkommen  zu  üudon,  bewarb  sich  bei  der  L^ind- 
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Schaft  um  ein  Zeugnis  für  sein  VV'ohl verhalten,  das  ihm  in  be- 
reitwilliger Weise  und  meist  unter  schmeichelhafter  Anerken- 
nimg  seiner  eiprenen  und  der  Verdienste  seiner  Vorfahren  ge- 
geben ward.  Für  alle  wird  eine  gemeinsame  Formel  festge- 
stellt,' die  aber  Kaum  liißt;  um  der  speziellen  Verdienste,  die 
der  eine  nnd  der  andere  Emigrant  sich  in  Kriegs-  und  Frie- 
denszeiten enrorben  hat,  zn  gedenken.  Es  wird  betont,  wie 
sehmerzlich  dies  Scheiden  so  wackerer  Mftnner  die  ganze  Land- 
schaft berührt  nnd  daß  man  mit  höchster  Begierde  gewttnscht 
hätte,  sie  noch  Ittnger  im  Lande  zn  besitzen,  wenn  diee  anders 
der  Religion  wegen  mOglich  gewesen  wäre.  So  lautet,  um 
einigt  Fälle  anzuführen,  das  Zeugnis  für  den  edlen  Herrn 
Kaspar  Zebinger  auf  Kirchfeld,  daß  er,  der  der  Religion  wegen 
aus  dem  Lande  muß,  sich  daheim  nnd  im  Felde  stets  tren  nnd 
ritterlich  erwiesen.'  Dem  Frciherni  Wolf  Wilhelm  von  Eibis- 
wald  wird  br.stäti*rt,  daß  sein  ( test-ldccht  als  ein  von  etlich 
hundert  Jahren  her  adeliges  und  ritterliches  «j^ewescn,  welches 
dem  Hause  llabsburg  in  steter  Treue  iredlent  und  daß  sich 
auch  der  Hittsteller  sellist  bei  unterschiedlichen  Kriegsexpedi- 
tionen habe  branclien  lassen.*  Besonders  ehrenvoll  ist  das  Zeugnis 
flir  Hans  Fried ricli  von  und  zu  Teutlenbach.'*  Solche  Zeugnisse 
liegen,  um  nur  der  Sieirer  zu  gedenken  -  für  Kärntner  und 
Kraiuer  scheinen  sich  in  den  Landscliaftsakteu  keine  Mate- 
rialien erhalten  zu  haben  noch  von  den  Familienangehörigen 
der  Galler,  Leysser,  Jöbstl,  Gloyach,  Wagen,  Amman  —  Söhne 
des  Protestant!  nfVdirers  in  der  Zeit  Karls  II. —  Herberstorft*, 
Zach,  Heritsch,  Kacknitz,  Sauer.  WindischgrUtz,  Uerbersteln, 
Weltz,  Rauchenperger,  Prunner,  Rottal  und  Speidel  vor.  Nicht 
alle  £migranten  hatten  es  notwendig,  sich  um  solche  Zeugnisse 
zu  bewerben.  Da  ist  manches  Qoschlechl^  das  noch  in  die 
Zeiten  der  staufischen  oder,  wie  das  Hans  Stnbenberg,  in  die 
Tage  der  salischen  Kaiser  znrtlckreicht  Ans  dem  Hause  Stn- 
benberg selbst  ist  uns  ein  Zeugnis  erhalten,  wie  schwer  dem 
Scheidenden  Ton  Seiten  seiner  Verwandten,  die  katholisch 
geblieben,  und  seitens  seiner  Bedienstetmi  der  Abschied 
gemacht  wird.  Georg  der  Altere,  Herr  von  Stnbenberg  auf 
Kapfenberg  und  Mureck,  dessen  Vater  Wolf  dem  Vater  des 
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jetzigen  Landcsfürsten  so  nahe  gestandoii  und  der,  freilich  viel 
gesinnimgstUchtiger  noch  als  dieser,  die  Fahne  des  Protestan- 
tismus im  Steirerlandc  während  der  gefälirlichsten  Situationen 
hoch  gehalten  und  den  weder  Lockungen  noch  Drt^lmngen  zur 
Konversion  verleiten  konnten,  er  zog  jetzt  ab,  nachdem  er  Uber 
sein  lif  crondi^s  Hab  und  Gut  verfügt  und  in  einer  besonders 
r&hrenden  Weise  für  seinen  jungen  Neffen  Hans  Wilhelm^  den 
Sohn  des  in  den  böhmischen  An&tand  verwickelten  und  darum 
mit  Crttterkonfiskation  bestraften  und  bei  der  bekannten  Jitschiner 
Katastrophe  von  1620  ums  Leben  gekommenen  Rudolf  von  Stu- 
benberg gesorgt  hatte.    Das  betreffende  Schriftstück  ist  ein 
sprechendes  Zeugnis,  wie  Georg  ,um  den  Namen  der  Herren 
von  Stnbenberg'  sorgt.*   Li  geradezu  rührender  Weise  nimmt 
G.  Saupach  von  seinem  guten  alten  Herrn  Abschied.  Dieser 
selbst  hat  ja  auch  das  Leben  in  der  Fremde  nielit  vertragen. 
Er  starb  schon  im  niu  lu^tt  n  Jahre.    I>or  Abschied  der  anderen 
Herren  wird  sich  nicht  anders  zugetrap-u  liab(ni.  ^lit  den  kIm  h 
genannten  Mitgliodr-rn   des   Herren-  uinl  llitter>iau<lt  s   isl  die 
Zahl  der  Emigranten  nicht  erschöpft:  Iiier  fehlen  /niiiichst  die 
Kärntner  und  Krainer  und  soviele  vom  steirischen  Hern n-  und 
Ritterstand.    Schon  in  den  Tagen  der  Fuiigration  unterließ  mau 
nichty  Aktensammlungeu  über  den  Verlauf  der  protestantisclKm 
Bewegung  in  Lmerösterreicli  niit  ins  Kelch'  zu  nehmen,  bald 
nachher  legte  man  Listen  der  Kmiiiranten  an,  von  denen  sich 
verschiedene  noch  erhalten  haben.^  Von  den  Emigranten  mochte 
mancher  schon  in  der  nächsten  Zeit  in  Not  und  Elend  geraten 
sein.   Viele  mochten  sich  nur  widerstrebend  der  Not  der  Zeit 
fügen,  manchen  trieb  das  Heimweh  nach  Hause  und  es  fehlt 
nicht  an  Andentungen,  daß  einer  oder  der  andere  an  gewalt- 
same Mittel  dachte,  den  Gang  der  Dinge  zu  Undcrn.^  Doch 
sind  wir  über  diese  Dinge  im  einzelnen  zu  wenig  unterrichtet, 
um  scheiden  zu  können,  was  etwa  auf  bloßem  Klatsch  oder 
was  auf  Wahrheit  beruhte,  daß  aber  di«-  T.age  der  wenigsten 
die^icr  Emigranten  eine  günstige  war,  mag  inai)  viclm  Akt^u 
entnehiiirii.    Wir  wollen  hier  nur  eiiiiL:»'  l'elegr  vorbringen.  In- 
dem \  erbot  ausgesjiroeheu   wird,   }>rot(  stantisrbrn  I'Jtrrn 
die  Kin'l<'r   oder    die    ilmeii    anvertrauten    l'iipiil'ii     niil  nuf 
die  Wanderung  zu  geben,  diese  vielnieiir  katholifjchen  Wr- 
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wandten  aodVormilndem  snrEniehnng  im  katholisclieii  Glauben 
Uberiiefert  werden  mUssen,  werden  nicht  selten  die  natOrliehsten 
Bande  der  Familie  zerrissen  und  es  fehlt  nicht  an  sahlreichen^ 
snm  Teile  herzbewegenden  Eingaben  einzelner  an  die  B^e- 
rnng  und  den  Monarchen,  die  es  bezweckten,  das  nnn  feetge- 
setzte,  jranz  unnatürliche  Verhältnis  zwischen  Eltern  nnd  Kindern 
und  sonst  zwischen  nahen  Verwandten  zu  zerreißen.^  Was  die 
von  unkatholischen  Eltern  hinterlassenen  Kinder  ])etrifft,  hatte 
auch  die  kärntnerische  Landschaft  sclion  am  4.  März  1601  die 
Klaffe  erhohen,  daß  sich  die  fllrstHchc  Durchlaucht  als  den 
obersten  Gerhaben  der  Pupillen  intituliere  und  nach  (ietallen 
den  Pupill<m  Gf^-hahen  aufdriingc*  Nach  der  Ausweisung:  «re- 
stiiltetcn  sich  die  Sachen  beg^reiflicherweise  noch  viel  selih'mmer 
und  der  Auftrag:,  den  Ferdinand  II.  am  27.  September  1G29 
den  steirischen  Verordneten  gibt,  sie  möchten  an  die  Beschaffung 
von  Mitteln  denken,  um  dio  verwaisten  Kinder  unkathoHscher 
Mutter,  die  kein  Erbgut  besitzen,  aufziehen  zu  können,  beleuch- 
tet diese  Sache  einigermaßen.'  Am  besten,  meint  er,  sei  os. 
die  in  firttheren  Tagen  aä  pios  usus  nnd  auf  Stipendien  ge^itif- 
teten  Legate  —  sie  stammten  zumeist  aus  protestantischen 
Quellen  und  waren  für  protestantische  Zwecke  bestimmt  —  zu 
Terwenden.  Der  Landtag  des  folgenden  Jahres  entsprach  denn 
auch  diesen  Wünschen  des  Landesftüsten.  Da  bittet  eine  Mutter 
—  es  ist  Frau  Anna  Mamsch  Ton  Plrankh  —  ihren  Sohn  auf 
einige  Jahre  zu  sich  außer  Land  nehmen  zu  dtirfen;  ihr  An- 
suchen wird  abgewiesen,  ,w6il  diese  blinde  Jugend  an  so  un- 
katholischen Orten,  wie  es  Nürnberg  ist,  leicht  verdorben  werden 
konntet  Da  die  Mutterliebe  Frau  Anna  Marusch  zu  ihren 
Kindern  zieht,  bittet  sie,  ihr  wenigstens  zu  gestatten,  wieder 
ins  Steircrland  ziehen  und  ihren  Kindern  noch  etliche  Jahre  zu- 
warten zu  diirfen.  Wiewohl  nun  die  Regierung  selbst  der  Mei- 
nung ist,  die  Kinder  würden  bei  ihrer  ^lütter  besser  versorgt 
sein,  fürclitt  t  man  doch  von  einer  allgemeiueu  Bewilligung  böse 
Konsequenzen  und  ist  höchstens  bereit,  ihr  vier  Monate  zu  be- 
wiDigen  und  nur  unter  dor  Bedingung,  daß  sie  sich  unverweis- 
lich  hält.    Da  bittet  mancher  ^erlebte'  Landmann,  ihm  zu  ge- 

^  Nr.  Sft96.  So  aneh  die  Bitt»  Ftau  ICargreth  Oab«lkofoni,  ihre  SShne  nach 
Odenbnrg  nehnen  in  dlirfon.  Sie  werde  gegea  die  ReUgionamandate 
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statten,  die  paar  Tage,  die  er  noch  zu  leben  hfit,  im  Lande 
bleiben  zu  dürfen.  £b  ist  nni sonst  So  mancher  hat  schließ- 
lich, um  nnr  in  der  Heimat  bleiben  zu  dürfen,  ang:c<?eben,  ka- 
tholisch geworden  zn  sein,  nnd  ist  es  in  Wirklichkeit  nicht 
Nur  jenen  jungen  Adeligen,  die  ihrer  weiteren  Ausbildung 
wegen  sich  in  katholische  Länder  begeben,  wird  die  Bewilligung 
erteilt,  ins  Ausland  zn  reisen.  Wehe  dem,  der  etwa  heimlicher- 
weise ins  Land  komm^  um  Heimat  und  Verwandte  wieder  zu 
sehen;  auf  solchen  Leuten  lastet  nicht  selten  der  Vorwurf  der 
Proselytenmacherei.*  Nur  wo  man  hoffen  kann,  daß  ein  Pro- 
testant durch  seine  Heimkehr  dem  katholischen  Glauben  ge- 
wonnen werden  kOnnte,  werden  weniger  Schwierigkeiten  ge- 
macht* Allgemein  menschliehe  Rücksichten  der  BUligkeit  wer- 
den nur  ausnahmsweise  genommen,  so  wenn  der  Witwe  Esther 
von  Galler  gestattet  wird,  ihrer  in  Kindo^Jiiöten  bcHndliclien 
Tochter  beizuspringen.'  In  (.  iiH  iii  Kila>->t'  vom  April  Iti.'JO 
heißt  es:  Wegen  Ausschatiiing  dor  nnk.-itliolisehcn  Klu-wcilnr 
haben  wir  uns  noch  nicht  resolvicrt,  s<»iHl<  rn  wollen  uns  ver- 
sehen, sie  werden  sich  über  Zureden  ilirt  r  katlioliselien  ^Miuiner 
eines  Besseren  bedenken.  Die  größten  Seliwierigkeiten  bot  alx-r 
die  Ordnung  der  Besitz  Verhältnisse.  Da  ist  mancher  abgezogen, 
ehe  er  seine  hinterlassenen  ({erlinlisi  haftssachen  in  Ordnung  zu 
bringen  vermochte,  zum  Schluß  erhält  er,  schon  in  der  Fremde 
weilend^  die  Nachricht  von  dem  Tode  seiner  Mutter:*  will  er 
in  seinen  Rechten  ungeschädigt  bleiben,  so  muß  er  trachten,  in 
die  Heimat  zu  kommen.  Seine  Bitte,  ihm  die  Rückkehr  zu 
gestatten,  wird  abgewiesen.  Ein  anderer  hat  den  Verkauf  seines 
Gutes  eingeleitet  und  ist  abgezogen;  nun  wird  der  Kauf  rück- 
gängig, zudem  will  er  die  seiner  Tochter  zugefallene  Erbschaft 
in  Richtigkeit  bringen.  Auch  seine  Bitte  hat  keinen  Erfolg.'* 
Wird  aber  einzelnen  die  Bewilligung  erteilt,  in  die  Heimat  zu 
kommen,  um  da  ihre  Geschäfte  abzuwickeln,  so  erhalten  die 
geistlichen  Behörden  den  Auftrag,  sich  Mühe  zu  geben,  um  sie 
zum  katholischen  Glauben  zu  V)ekeliren.''  Selten  wagt  noch 
einer  den  Versuch,  seinen  Solin  an  eine  ausw.irtiL'e,  (1.  Ii.  un- 
katholisehe  Schule  zu  senden,  denn  er  L'elHlirilet  meinen  licsitz.' 
Wer  nicht  selbst  seinen  Besitz  losschlagen  will,  dem  hillt  die 


1  Nr.  2627,  2630,  2647.  «  Nr.  2000  ^  Nr.  JOh;. 

*  ür,  2bbB.  *  Nr.  2567.         •  Nr.  Ujb2.         '  Nr.  2681. 
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Regiertmg  nach,  denn  sie  hat  den  gemeMenen  Auftrag,  die  un- 
verkanfien  0ttter  der  Emigranten  von  Amts  wegen  au  schätsen 
nnd  feilzubieten.  Zu  diesem  GeschSfte  wird  eine  eigene  Korn- 
mission  gebildet  Wie  schwer  es  dann  auch  hslt,  Satspoeteni 
die  anf  den  Terkauften  Gtttem  haften,  in  die  Fremde  bezahlt 
zu  erhalten,  wird  man  der  ergreifenden  Bitte  der  Emigrantin 
Regina  Haag  geb.  Tenffenbach  entnehmen,  die  ,mit  ihrem  Ehe- 
herm  tmd  mit  ihren  vielen  Kindern  keinen  handbreiten  Fleck 
besitzt;  der  ihr  eigen  ist  und  selbst  das  liebe  Wasser  erkaufen 
muß';  ^  die  Kapitalien  aus  dem  Lande  zu  ziehen,  ist  bei  dem 
Mang^el  an  Geh]  verpönt  und  von  dem  winzigen  Zinsenertrag 
kann  sie  nicht  loben.  Nach  harter  Mühe  orreicht  sie,  daß  ihr 
der  kloiiu*  Besitz  —  es  sind  2öU0  Gulden  —  ausgefolgt  wird, 
dooh  auch  dies  darf  nur  ratenweise  geschehen.  Das  Verbot, 
das  Oold  ans  dorn  Lando  zu  lassen,  eririong  am  21.  Juni  IfiSl  - 
als  allixemoin  giitii^o  Maßre^rol.  Wohl  vorsjtricht  die  Ko<riornng, 
Sorge  tragen  zu  wollen,  daß  die  Kmigrauten  die  Zinsen  ihrer 
Kapitalien  zu  gebührlichem  Satz  erhalten  und  ihnen  im  Falle 
der  Nichtbezahlung  schleunigst  Hecht  und  Exekution  erteilt 
werden  soll,*  aber  schon  der  Landes  Verwalter  und  die  Verord- 
neten sehen  ein,  daß  es  da  nicht  ohne  Ausnahmen  abgehen 
könne,  denn  so  mancher  Emigrant  könne  bei  der  Teuerung  im 
Beiche  ,mit  dem  hiesigen  Interesse  nicht  nachfolgen',  sondern 
hat  Yielleicht  schon  das  Kapital  angegriflen;  andere  haben,  um 
nur  die  Bewilligung  zu  bekommen,  ins  Land  za  ziehen  und  zu 
dem  Ihrigen  zu  sehen  ,reiohlich  spendieren"  müssen.  Die 
Kricgsfurie,  die  fast  allerorten  im  Reiche  entbrannt  war,  am 
meisten  in  jenen  Gegenden,  die  schon  von  jeher  eine  beliebte 
Zufluchtsstätte  innerOsterreichischer  Protestanten  gewesen  waren, 
wie  Sachsen  und  Franken,  Terschlimmerte  die  Lage  der  Emi- 
granten und  man  glaubt  es  dem  biederen  Hans  Sigmund  Jost! 
aufs  Wort,  wenn  er  am  20.  Februar  1632  schreibt,  daß  er  sich 
in  Nürnberg  gleichsam  mitton  in  den  Kriegsfiaiiunon  befinde 
und  sein  kloines  Vermögen  niclit  sicher  genug  sei.*  Da  hatten 
es  die  Daheimgebliebenen  besser;  freilich  mußte  Ferdinand  II. 
schon  wenige  Wochen  später  den  Keligioiisrelormationskommis- 

>  Hr.  «677.        »  Nr.  26M. 

*  Spendieren,  ein  beute  ao6er  Oebranch  gekomaieiiee  Wort  für:  beeteeben, 

•chenlcfiii,  um  liob  jemudea  Oniut  m  erwerben. 
«  Nr.  2044. 
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gären  bedauernd  mitteilen,  daß  sich  in  Kiirnten  viele  Personen 
— '  und  da  ist  wohl  auch  an  den  Adel  zu  denken  —  l^efindeD^ 
die  sich  nur  pro  forma  zur  katholischen  Kirche  bekennen. 
Solcher  ,Mußkatholiken^  hat  es  zweifellos  viele  gegeben,  sie 
hatten  aV»or  in  den  Kreisen  ihi'cr  Standesgenossen  j^eringes  An- 
sehen. Die  meisten  Emigranten  beweisen  auch  im  Elende  noch 
eine  rOhrende  Anhänglichkeit  an  die  heimische  Dynastie,  nnr 
wenige  Fälle  sind  bekannt,  in  denen  sich  Angehörige  des  inner- 
Osterreichischen  Herrenstandes  etwa  in  schwedische  Dienste  be- 
geben haben.  Geschah  dies,  so  geriet  freilich  die  in  der  Hei- 
mat snrackgebfiebene' Verwandtschaft  in  Gefahr,  in  ihrem  Be- 
sitze geschädigt  eh  werden.^  Es  hat  nahezu  ein  volles  Jnhr- 
zehnt  gedauert,  bis  die  Re^perung  den  Emip-anten  gcprenUber, 
soweit  sie  im  T.ande  noch  Besitz  hatten,  eine  versöhnlichere 
Halrini-  eiii.schluu.  An  den  yerschiedcnartiijrst<'n  Prozessen  hat 
e«!  fr«  Ii  ich  ancli  in  den  fol<renden  «Jahren  nicht  ;4"ctV'hlt  und  noch 
nach  dvm  Kinle  des  «/roßen  deutschen  Krieircs  *;o\vahrt  man  in 
den  innerüstcrreichischcn  Ländern  Znckiniuen,  dir  mit  der  Kata- 
strophe von  lti28  in  Ziisammcnhanu  slt  hen.  Alles  in  allem 
hetraelitet,  erwies  sich  das  Vor^^ehen  von  1028  als  eine  Not- 
wendi;rkeit:  es  mußte  eiu^^eschlafren  werden,  sollte  das,  was 
im  Jahre  löi'S  heironnen  ward,  seinem  Ende  zugeführt  werden. 
Die  folgenden  Blätter  werden  den  Nachweis  zu  erhriniren  haben, 
wie  wenifj  Erfolg  die  Reformation  in  den  andeien  Schichten 
der  Bevölkerung  aufzuweisen  hatte,  solange  noch  diese  starren 
protestantischen  Elemente  des  innerosterreichischcn  Ilerrenstandes 
im  Lande  verweilten. 


3*  Ble  Gegenreformation  im  Bftrgerstaiide. 

Viel  einfacher  als  in  den  zum  T<Mle  recht  verwickelten 

Verhidtnissrn  des  Herron-  und  liitterstandes  laijen  die  l)inL:e  in 
den  Städten  und  Märkt<  n.  Seh wieri;ikeiten  n-.-iheii  >ieh  alien- 
lall'? }iei  denen,  die  wie  Klai^ent'urt  d'-r  Land^ehat'r  -  aUo  e-in«'!* 
fast  ausschlieOlich  pi-otestainischen  K<jr|H.i  atiun  —  r  wie 
Kaj'l'eiiberg',  ^lureck  u.  a.  den  hervorrau.  nd-len  j)io{e>tanti>ehen 
Herreugeschlechtem  des  Landes  {jfeliörlen.    JSunst  konnte  im 

*  Nr.  2650. 
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aU^ememen  in  jenem  OeleiBe  fbrtgefidireii  werden,  das  einst  in 

den  achtziprer  Jahren  Karl  II.  betreten  hatte.  Schon  damals 
hatte  die  Ocjirenrefonnation  in  der  Stadt  Graz  die  protestantisclic 
Welt  in  Deutschland  in  Aufrepinf?  versetzt^  und  Gesandtschaften 
an  den  Grazer  Hof,  nach  Pra^  und  an  den  l^Mchstapr  die  Lage 
der  Dinare  zu  wi  nden  versnclit.  Wer  den  Gan^^  der  Dingo 
unter  Karl  Tl.  ü})ersielit,  wird  finden,  daß  die  von  ihm  einge- 
schlagene  ^Vlethode  zu  demselben  Ziele  führen  mußte  wie  jene 
Ferdinands  IL,  und  doch  wäre  sie  zweifelsohne  ohne  so  p-roßen 
Aufwand  von  Mitteln  und  ohne  die  Anwendung  solcher  von 
gewalttätiger  Art  ebendahin  gelangt.  Wer  die  Ratsprotokolle 
aus  den  steirischen  Städten  in  dem  letzten  Jahrzehnt  Karls  II. 
durchsieht,  wird  bereits  einen  Rückgang  protestantischer  Gesin- 
nung  und  ein  wenngleich  noch  nicht  rasches  Anwachsen  des 
katholischen  Elementes  wahrnehmen.  In  den  Bahnen  Karls  IL 
schritten  die  Regenten,  die  £rzhensoge  Emst  nnd  Maximilian, 
fort  nnd,  als  Ferdinand  II.  znnJIchst  provisorisch  die  Regierang 
ttbemahm,  ist  noch  die  alte  Politik  die  maßgebende:  sie  arbeitet 
noch  nicht  mit  gewaltsamen  Ifitteln.  Auch  als  die  Erzhersogin 
Maria,  wShrend  ihr  Sohn  nach  Loretto  nnd  Born  wallfahrtete, 
die  R^^ntschaft  ftihrte,  blieb  der  Gang  derselbe;  nnr  das  eine 
Moment  tritt  schon  jetst  schXrfer  in  die  Erscheinung:  in  Städten 
und  Mttrkten  soll  durch  Reformationsordnungen  das  protestan* 
tische  Wesen  von  Grund  aus  und  fllr  immer  serstOrt  werden.*  So 
ist  es  bezeichnend;  daß  die  erste  derartige  Ordnung  von  ihr 
ausgegangen  ist. 

Unter  Ferdinands  11.  selhstiiiidiizer  liegiorniii;  nimmt  diese 
Sache  von  vornherein  eine  viel  schärfere  Furni  an.  Es  wird 
mit  weitaus  gröberen  Mitteln  gearbeitet.  Zwar  haben  die  ersten 
schweren  Schläge,  die  gegen  den  Protestantismus  geführt  wur- 
den, nur  die  Ausschatlung  der  Prädikanten  im  Auge,  vor  allem 
die  Aufhebung  des  protestantischen  Kirchen-  und  Schulministe- 
riums, worüber  sich  im  Winter  1598/9  ein  heftiger  IStreit  zwischen 


*  »Siehe  hierüber  Loserth,  dio  Gopcnreformation  in  Gm?,  in  (\fn  .Tahron 
15K2 — 158.*>.  145  Aktenstücke  au.H  2  bi-slirr  unbokanntmi  Aktonsamm- 
lungen  vom  .lahre  1585  im  12.  Hefte  der  Vorüffentlichungen  der  hist. 
Landeskommission  für  Steiermark,  S.  69  S. 

*  Hierilber  Terbraitet  sieh  jetst  mein  Anfsats  ,Die  Bafomatioiiaordiiaiigeii 
der  StXdte  und  Mirkte  InnerSiterreiohs  aoi  den  Jahren  1687^1688*  im 
96.  Bd.  d.  ArduTs  £  «et  GeMsh.  8.  99  C 
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Ke^eranfT  uikI  Landschaft  ontspinnt;  kaum  ist  dio  Episode  vor- 
über, so  werden  die  Feldzii-^'-e  in  des  ^^^)^tes  ei  «deutlichster  Be- 
deutung gegen  die  ProtesUinten  unternommen,  von  denen  schon 
der  erste  Band  dieser  Akten  nicht  weniger  als  fünf  vorgeftüirt 
hat  Noch  jetzt  liegt  uns  eine  Rechnung  über  die  Anfertigong 
▼on  Scklltzenröcken  und  Feldfalinen  für  die  Heligionsreforma- 
tionsgoardia  Tor.^  Der  vorliegende  Band  schildert  die  nüchsten 
Feldsttge.  Da  wird  noch  der  Rest  in  Steiermark  aufge- 
arbeitet und  in  Krain  in  gleichem  Sinne  gewirkt.  Zuletzt  kommt 
Kfimten  an  die  Reihe,  nnd  zwar  werden  hier  auch  die  Besitzun- 
gen geistlicher  Reichsfiirsten  wie  Salzburg,  yomehmlich  aber 
Bamberg,  mit  einbezogen.  Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  sie 
alle  hatten  Kirchenfürsten,  die  zur  Durchführung  dieser  Arbeit 
die  richtigen  Männer  waren:  Martin  Brenner,  dem  die  schwerste 
Arl>eit  zufiel:  denn  er  hatte  in  den  ersten  Jahren  tiiglieli  im 
Kampf«'  zu  stehen,  Georg  8to]>äu8  von  L;n;int,  der  gewiegte 
Poh'tikor  seiner  Partei,  und  Thomas  Krön.  l*ischüfvon  Lai]);K']», 
dcs<i  II  Anfange  nicht  eben  ein-vvaudfrri  sind  und  dessen  gewall- 
tätige Art  nicht  selten  eine  liniicdur  durch  die  obcrst«'  Stelle 
erheischte.  Diese  iNIänner  halxn  zunächst  im  Bürger-  und 
Bauemstande  der  alten  Lehre  zum  Siege  v<n*holfen. 

Gleich  die  ersten  Akten,  die  der  vorliegende  J*»and  ent- 
hält, beziehen  sich  auf  die  endgidtige  Durchführung  der  ( Jegcn- 
reformation  in  Graz;  es  gehört  zu  dem,  M-ns  uns  Kosolenz 
in  seiner  sechsten  Religionsreformation  erzäiilt.^  Am  27.  Juli 
1600  erschien  das  Dekret,  in  welchem  alle  Bürger,  Doktoren, 
Prokuratoren  und  nobilitierto  Personen  (ausgenommen  ist  nur 
der  alte  Adel)  aufgefordert  werden,  am  31.  Juli  um  6  Uhr 
moi^ens  in  der  Pfarrkirche  zu  ci*8cheinen*'  Unter  den  Zitier- 
ten befimden  sich  einige  ,Landschaft8oiBzicrc^  Sic  hofften, 
durch  ihr  Dienstverhältnis  zur  Landschaft  dem  drohenden  Ge- 
schick zu  entgehen.'  Welche  Täuschung!  Am  31.  Juli  und 
am  1.  August  hielt  Bischof  Martin  eindringliche  Pmligten  gegen 
die  Kommunion  unter  beiden  Gestalten,  denn  noch  ist  sie  in 
den  breiten  Schichten  der  Protestanten  das  rctliti-  Kriterium 
für  den  jrereinii;ten  Glauben:  dann  wird  /um  l^xaint  u  Licsehni- 
ten.  Schon  ist  der  Hat  k.ttlioliseh.  hie  friili.Ten  .si-Utisrhcn' 
Ratsherren  und  i^rokuratoren  werden  ausgeschaü't  und  von  iiiuen 


*  Nr.  1118.  '  foLöl««         »  Nr.  1050.         *  Nr.  1054. 
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und  den  anderen,  die  der  Bürgerschaft  an<}:ehören,  der  10.  Pfennig 
genoniiiun/  Man  entnimmt  den  unten  mitfreteilten  Briefen  die 
grausame  Wut,  mit  der  man  nicht  boß  den  Lehrern  der  pro- 
testantischen Stiftsschule  sondern  auch  den  Lehrbehelfen  selbst 
zu  Leibe  ging.  Man  muß  es  gelesen  haben,  mit  welcher 
großen  Freude,  Mühe  und  Kosten  die  Landschaft  daran  gegan- 
gen war,  eine  stattliche  Biblioth(  k  an  der  Laudschaftsschole  auf- 
zuricliten,  wie  der  Eifer,  evangelische  BUcher  zu  besitzen,  nicht 
bloß  den  Schloßherm  und  Gelehrten,  sondern  auch  den  Bürger 
erfüllte,  um  zu  wissen,  mit  welcher  Trauer  die  Grazer  Bürger 
dem  Vulkan  dies  Opfer  brachten.  Man  hatte  hier  die  besten 
Ausgaben  der  Bibel^  die  man  erlangen  konnte,  Werke  der 
Eirchenyäter,  der  Reformatoren,  soweit  sie  anf  dem  Boden  der 
Angsburgischen  Konfession  standen,  Werke  der  Magdeburger 
Zentoriatoren,  die  hervorragendsten  Geschichtswerke  jener  Zeit| 
geographische  Mjippen  und  Schrifiten  philosophischen  mid  philo- 
logischen  Bihalts.   Das  alles  wurde  jetzt  geopfert 

Inzwischen  waren  auch  schon  in  Kärnten  die  entscheiden- 
den Schläge  gefallen.  Jetzt,  wo  die  Sache  in  Steiermark  geglückt 
war,  konnte  man  an  die  Durchführung  der  Gegenreformatioa  in 
Kärnten  schreiten,  die  Ja  /weifellos  viel  größere  Schwierigkeiten 
})()t,  denn  nicht  bloß,  daß  hier  der  Prozentsatz  der  protestantischen 
Bevi»lk<'rung  ein  noch  grfißerer  war  als  im  Nachbarlande  und 
die  Hauptstadt  der  Landschaft  eigcMitinnlich  zugehörte,  auch  die 
Entfernung  vom  HoHager  des  Erzherzogs  spielt  hier  eine  Rolle. 
Am  1.  Juli  IGÜO  erschien  das  Dekret  des  LandeslVirsten  an  die 
Verordneten,  das  die  Aufhebung  des  protestantischen  Kirchen- 
und  Schulministeriums  und  die  Ausweisung  der  evangelischen 
Geistlichen  und  Lehrer  aus  ganz  Kilrnten  vcrfllgte.  Sie  hatten 
binnen  zehn  Tagen  das  Land  zu  räumen  und  sollten  sich  ,bei 
sonstigem  Verluste  von  Hab  und  Gut,  Leib  und  Leben'  nicht 
mehr  betreten  lassen.'  Wohl  suchten  die  Verordneten  nach 
Mitteln  und  Wegen,  das  drohende  Unglück  abzuwenden,  aber 


*  S.  meinen  Aufsatz  ,Zur  Gegenreformation  in  InnerteterraiGb*  im  78.  Bd. 

der  Hietor.  Zf.itM  hrift,  S.  255  ff. 
'  Über  (lie^oti  (iegunstand  verbreitet  eich  eingehend  mein  Aufsatz:  ,Zur 

Geschichte  der  Gegonreformatiuu  in  Käruten.  Die  Auüösuug  und  Auer 

weiauug  dea  bt.  Kirchen-  und  Schnlministerianu  in  Klageitftirl^  im  AtA, 

f.  (Morr.  QeMh.  tt.  Topogr.  1900. 


Digitized  by  Google 


LXI 


die  Union  mit  den  beiden  andern  Lündorn  versprach  wenig 
Erfolg,  und  die  an  den  Landesfürsten  gerichteten  Bitten  erfuhren 
die  Bchrofifete  Abweisung:  In  allen  seinen  Ländern  gedenke  er 
nur  die  aUein  seligmachende  Lehre  zu  dulden^  da  dürfe  er 
denn  in  Kllmten  keine  Ansnahme  gestatten.^  Was  man  ans 
Stmermark  vernahm,  klang  Uber  alle  Maßen  trostlos:  Keine 
Zeichen  sehen  wir  mehr,  kein  Lehrer  lehrt  uns  mehr,  kein  Pro- 
phet predigt  uns  mehr.'  Dahin  mußte  es  auch  in  Kärnten 
kommen  und  schon  am  13.  August  erschien  der  dritte  Befehl 
des  Landesfürsten,  womach  die  Kirchen-  und  Schnldiener  an 
demselben  Ta«xe,  da  ihnen  dieser  Befehl  zukomme,  die  Stadt 
KlajETenfurt  zu  verlassen  haben,  widrigenfalls  sie  in  alh  n  Krb- 
ländern  dos  Erzherzojrs  als  vo«rolfrei  *?elten  und  es  jedem  frei- 
stellen suIle,  nach  ihrem  Leiten  und  ihrem  Hab  und  Gut  zu 
greiten.*  Ks  hieß  also  auch  hier  Abschied  nelimori.  An  anderer 
Stelle  wurde  bereits  ausficeführt,  wie  hier  zum  ersten  Male  während 
der  g^auzen  nun  schon  seit  zwei  Jahrzehnten  bald  stärker,  bald 
schwächer  wütenden  Verfolgunfc  der  evangelischen  (leistUchkeit 
die  Frage  des  bedingungslosen  Gehorsams  emsthafter  auf  die 
Ta!j^^«)rdnung  gesetzt  wird.  Auch  diesmal  weicht  der  protestan- 
tische Herren-  und  Ritterstand  nicht  um  Haaresbreite  von  der 
dem  Landesfürsten  schuldigen  Treue  ab  und,  sosehr  der  eine 
und  der  andere  der  protestantischen  Geistlichen  nach  dem  Mar- 
tyrium strebte,  es  widerstrebte  diesem  Hen'enstande,  l^lUrtyrer 
zu  schaffen,  und  eine  Insurrektion  unterblieb,  die  vielleicht  6iva 
ganze  Reformationswerk,  auch  das  in  den  beiden  Nachbarlän- 
dern, tLber  den  Haufen  geworfen  hätte.  War  doch  die  ganze 
politische  Lage  den  Protestanten  gttosti<:;  aber  der  Satz  vom 
leidenden  Gehorsam  war  auch  diesmal  siegreich  geblieben.  Dem 
Herren-  und  Kitterstand  fiel  es  nicht  ein,  über  die  in  den  ersten 
achtzifrer  Jalin  n  von  Andreii  br/.eiclinctc  Linie  lunaiisziiiielii'u. 
Nachdem  der  \'ersuch  der  Kai-nlner  Stände,  den  X'erlust  des 
Kirchenniini-teriunis  abzuwehren,  niin'jli'iekl  war,  wurde  di«- 
Gei:enreloriiiatii»n  in  den  Stiidten  und  Mürkt^-n  Kärntens  krälti;;' 
betrieben. ■*  Die  Kommissäre-  »  rh^liLiten  zuerst  ihr«-  ( !< -i  li.itte 
in  Pols,  Unzmarkt,  Kapfeuberj;,  Teuifcubacli  und  Scheilliuij  und 

'  Ebenda  S.  28. 

*  Schraibea  Tom  18.  Juli  1600.  Ebenda  S.  24. 

*  Ebenda  8.  3d.  Unten  Nr.  1073. 

*  RoAolens  fol.  68^  ff. 


zoften  dann  nach  Murau.*  Von  dort  ging  es  durch  den  Lunf^au 
nach  (Jiiuind,  wo  sie  am  6.  Septeni])er  einrückten,  nicht  ohne 
zuvor  die  sektische  Syiiag^ogc  und  des  Prädikanten  Behausung 
hei  der  KremsbrUcke  niedergerissen  zu  haben.  Uber  die 
GmUndcr  Vorgänge  in  den  Tagen  vom  6. — 11.  September 
liegen  ausfllhriiche  Berichte  vor,  die  uns  der  Fleiß  Megiser« 
aufbewahrt  hat,  wie  sie  andererseits  auch  von  dem  Villacher 
»Stjultmagistrat  an  das  Hambergische  llochstift  gesendet  worden 
sind.^  Uber  die  Reformation  der  kleinen  Orte  wird  nur  sum- 
marisch berichtet.  Der  Vorgang  ist  an  den  meisten  Orten  der 
gleiche  und  sehon  am  12.  Oktober  1600  konnte  der  Bischof 
von  Lavant  den  Beligionskomniissären  den  Wunsch  aussprechen^ 
ihr  Werk  einem  guten  Ende  zuzuführen.*  Man  hOrt  von  Ver- 
suchen bewaffneter  Gegenwehr  seitens  der  protestantisehen 
Bauernschaften.  Am  19.  September  sollen  nicht  weniger  als 
4000  Bauern  bei  Treffen  versammelt  gewesen  sein,  um  in  guter 
Kriegsordnnng  den  Kommissären  entg^genznziehen.  Es  ist  aof 
Gnmdlage  des  vorhandenen  Aktenmaterialee  schwer  zu  sagen, 
inwieweit  die  nicht  immer  einwandfreie  Darstellung  des  Eoso- 
lenz  der  Wahrheit  entspricht,  zumal  auch  seine  G^währsrnfinner 
—  die  Religionsreformationskommissionen  selbst  —  die  Dinge 
oft  genug  übertrieben:  immerhin  aber  ist  es  cncher,  daß  es  in 
Kärnten  nur  eines  Funkens  bedurft  hätte,  um  einen  hellen  Brand 
zu  entzünden.  Wie  aber  hätte  dieser  Adel  sich  bereit  finden 
lassen,  diesen  Funken  in  das  Pulverfaß  zu  werfen?  Nach 
Spittai  und  einer  Reihe  kleiner  Orte  kam  am  23.  und  24.  Ok- 
tober Villach  und  das  ganze  Gebiet  dvs  Bamberger  Hochstiftes 
an  die  Keihe.  Die  Akten,  die  hierüber  aus  einheimischen  und 
dem  Bamberger  Kreisarchiv  vorlitgen,  sind  nach  zwei  Seiten 
hin  reich  an  Eri:i  Itnisseu.  Fürs  erste  lassen  sie  klar  erkennen, 
daß  di(i  Keturniatiuii  Ferdinands  II.  jene  des  Hochstiftes  Hamberg 
weitaus  überholte  und  kein  staatsrechtliches  Bedenken  gelten 
ließ,  das  sie  abhalten  könnte,  in  ein  fremdes  Gebiet  überzu- 
greifen, fürs  zweite  ersieht  man  aus  der  Villacher  Reformation 
ein  Mehreres  Uber  die  Schädigungen  des  Villacher  Gewerbes 

*  Nr.  1  l'Jb.  Hofjulf^nz  fol.  53",  ilio  Ki  t.  iriiiatinii>«urUiiuug  für  Murau  ».  Nr.  1106* 

*  S.  unter  Hr.  lllö  aud  diu  ^acutr;ige  Nr.  2765  ff. 

*  Sololdiu  fol.  68^— M».  8.  Kr.  1186.  EinselnM  von  F.  M.  Mayer  in  den 
Fonehunge»  lur  d.  GeMhiohte  XX,  5S0  ff. 

*  Nr.  1189. 
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und  Handels.^  Am  25.  Oktober  zog  die  Kommission  nach  Kla- 
genfiirt  weiter.  Wir  haben  hierüber  und  über  die  Klag^en- 
fiirter  Vorgänge  eine  ausführliche  BeUtion;  die  auf  Grund 
einiger  am  12,,  14.  und  15.  November  geschriebener  Briefe  ab- 
gefaßt ist  Der  Bischof  von  Seckau  begab  sich  mit  vier  Rotten 
Knechten  nach  Maria  Saal,  der  Landeshauptmann  Graf  von 
Ortenbnrg  hielt  seinen  Einzog  in  die  Stadls  ohne  von  irgend- 
einer Smte  gehindert  m  sein.  Am  folgenden  Tage  wurden  die 
Verordneten  als  Herren  der  Stadt  gefragt,  ob  man  die  Kom- 
mission in  Gute  ihres  Amtes  walten  lassen  wolle.  Soviel  Be- 
waffnete wollen  sie  nicht  anfnehmen,  da^eji^cn  dem  Bischof  und 
seinen  Dienern  den  Eintritt  nicht  verwehren.  Der  Jiischof  hatte 
aber  keine  Lust,  sich  von  seiner  ^lannschalt  zu  trennen.  Des- 
iiaib  wurde  nocli  am  21.  und  28.  Oktober  v«*rhaiidelt  und  am 
29.  die  Bürgerächaft  von  den  Verordneten  befra^-t,  ob  sie  sich 
gut^vilhg  vor  dem  Bischof  stellen  w<jlle  und  wie  man  es  mit 
der  Verpflegung  der  fremden  Kriegshaufen  halten  wolle.  Die 
letzte  Frage  ward  leicht  gt'löst;  aucli  vor  dem  Bischof  zu  er- 
Hoheinen,  war  die  Bürgerschaft  bereit,  falls  die  Verordneten  es 
b«  l(*}üen  würden.  Trotz  dieses  Kntgegcnkommens  betrat  der 
Bischof  die  Hauptstadt  nicht,  sondern  begab  sich  nach  St  Veit. 
Es  vergingen  10  Tage.  Am  8.  November  erschienen  zwei  De- 
krete des  LandesfUrsten,  von  denen  das  eiue^  die  Klagen  der 
Landschaft  über  das  zur  Durchführung  der  Gegenreformation 
entsendete  Kriegsvolk  und  die  von  ihm  geübten  Frevel  mit  der 
Motiviemng  abweist,  man  habe  mit  stärkerem  Nachdruck  auf- 
treten müssen,  weil  die  Hauptresolution  keine  Folge  gehabt. 
Wer  sein  Gewissen  beschwert  findet,  könne  abziehen,  von  den 
Zurückbleibenden  aber  müsse  das  Jurament  geleistet  werden. 
Da  war  von  einem  Zurückweichen  des  Landesi'Ürsteu  niclit  die 
Rede,  vielmehr  fehlte  es  nicht  an  Verweisen  wegen  des  unge- 
bührlichen Verhaltens  der  Stilnde  und  an  Drohungen  für  den 
Fall  des  Ungehorsams.  Ehe  noch  «las  Dekret  t  rsehient  u  war, 
hatten  auch  der  Landeshauptiiianii  und  der  Lau<lt  :>viz('d()in  riin  ii 
Bericht  —  er  ist  vom  1.  iSovtinljer  datiert  —  an  den  Krzlirr/.og 
eingesendet.^    Da  hieß  es,  es  wolle  der  Bürgerschaft  schwer 


'  Hierfiber  vorlAafig  unten  in  den  Kachtrfigen  die  oinschlä^igen  Nummerit. 

*  itl  vom  30.  Oktober  datiert.  Unten  Nr.  1149. 

*  Mr.  1151. 
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fallen,  von  ihrer  Konfession,  in  der  nie  erzo^^cn  wurden,  abzu- 
treten. Da  Avir  von  ihr  am  völli<i:cn  Gehorsam  noch  nichts  ver- 
spüren, versammelten  wir  uns  heute  in  der  Kirche  in  Saal  zur 
Beratung.  Das  Kri^ebnis  ist,  daß  dem  Irrtum  nicht  abgeholfen 
werden  kann,  solange  die  Prädikanten  iu  und  neben  der  Stadt 
geduldet  werden.  Noch  denken  die  Verordneten  nicht  daran, 
das  in  Klagenfurt  liegende  Fähnlein  Knechte  abzuschicken  und 
wollen  die  Ausweisung  der  Prädikanten  auf  den  nilchsten  Land- 
tag verschieben.  Auf  ihre  l^itte  um  weiteren  Bescheid  erschien 
eben  das  genannte  zweite  Dekret;  es  trägt  das  Datum  des 
4.  November  und  enthält  den  erneuten  strengen  Befehl,  das 
Fähnlein  abzuschicken,  die  evangelischen  Kirchen-  und  Schul- 
diener abzuschaffen,  die  Kommissäre  aber  ihrer  Angabe  nach- 
kommen zu  lassen;  geschähe  dies  nicht,  so  hätten  diese  den 
Auftrag,  den  Burggrafen  und  die  Verordneten  und  ihren  ganzen 
Anhang  für  Rebellen,  ihr  Hab  und  Gnt  als  verfallen  sn  er- 
klären und  ihre  Untertanen  von  ihren  Pflichten  loszusagen*' 
So  schien  hier  alles  anf  des  Sehwertes  Schneide  gestellt  zu  sein. 
Das  letzte  Wort  hatten  die  Verordneten,  denn  ihrem  Ausspruche 
hatte  die  Bürgerschaft  gehorchen  zu  wollen  erklärt.  Hätte  hier 
die  kal\  iniselic  liichtung  Roden  zu  fassen  venimciit,  die  Dinge 
hätten  zweifellos  einen  anderen  (lang  gonoinuien;  so  weichen 
die  Verordneten  vor  dem  l.aiidesfürsten  zurück,  ,fciie  könnten', 
sagten  sie,  ,8olche  Reformation  länger  nicht  mehr  hindernd 
So  nahm  denn  auch  die  Reformati(m  in  KlagiMifurt  ihren  An- 
fang. Uber  den  Verlauf  sind  wir  bis  ins  einzelne  unterrichtet.^ 
Der  ^lagiatrat  wird  von  den  Verordneten  berufen:  er  möge  sich 
länger  nicht  mehr  weigern  und  der  Soldatesiu,  die  nun  ein- 
rücken werde,  alles  Nötige  verabreichen  lassen.  Die  Bürger 
werden  selbst  ilu-  Gewissen  wahren,  hierin  hätten  sie  ihnen 
nichts  vorzuschreiben.  So  wurde  denn  zunächst  das  Fähnlein 
Soldaten  nach  Völkermarkt  geschickt,  wo  es  abgedankt  wurde. 
Die  Kirchen-  und  Schuldiener  retteten  sich,  indem  der  eine  auf 
dies,  der  andere  auf  ein  anderes  Schloß  zog.  Von  der  Sach- 
lage verständigten  die  Verordneten  die  in  St  Veit  weilenden 
Konmüssäre,  bei  denen  sie  erwirkten,  daß  der  Schulrektor  Hie- 


'  Nr.  1154  (volbtäudig  im  Archiv  fUr  üst.  Geschichte  u.  Topographie  1.  c. 

6.  47/8). 
*  Nr.  1148,  1160,  1162,  1166  ff. 
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ronymus  Megiaer  in  Klageufurt  gelassen  werde.  Er  hat  denn  auch 
den  Prozeß,  den  er  mit  ansehen  konnte,  beschrieben.  Wir  kOnnen 
davon  absehen,  die  Einzelnheiten  vorzuführ^,  da  das  unten  mit» 
gf-toüte  Quellenmaterial  schon  mehrfach  ausgebeutet  wurde.  Kur 
die  Hanptmomente  aind  festzuhalten:  Am  1 1.  November  um  2  Uhr 
nachmittags  erscheint  der  Courier  der  Kommissäre,  der  die  Ein- 
zebheiten  des  Einzugs  ordnet,  ihm  folgt  zwischen  4  und  5  Uhr 
der  Bischof  mit  einem  Fähndl  Knechte,  Versammlung  am  Markt- 
platz und  Besetzung  der  Tore.  Am  12.  November  —  es  ist  ein 
Sonntag  —  beginnt  das  Bekehnmgsgeschäft   Der  Bischof  mit 
den  Seinen  erscheint  zeitlich  morgens  in  der  Kirche  und  be- 
fiehlt, daß  sich  die  Bürj?er  waflFenlos  einfinden  und  dem  Lundcs- 
flirston  den  Gehorßani^jcid  leisten.  VV^er  kathuliscli  Avcrden  will, 
müi^se  beichten,  die  anderen  bis  zum  'Vn<xt'  den  Ahzup-s  jeden 
Verkehr  mit  den  Prildikanten  meiden.    Noch  jetzt  lVa«rt  d<;r 
Ma<ristrat  die  \'erordneten,  wie  sie  sich  zu  vorlialten  liahen;  es 
wird  ihnen  bedeutet,   der   (iehorsamseid   siehe  mit  dem  Eid, 
durch  den  sie  der  Lnndscliaft  verpHiclitetj  iu  keinem  Wider- 
spruch, was  aV)er  den  Keligionseid  betreffe,  das  müsse  jedei-  mit 
seinem  Gewissen  ins  Keine  bringen.  Auf  das  hin  erscheint  der 
Magistrat  vor  dem  jiischof,  der  verwundert  fra«jt,  wo  die  Ge- 
T11'  inde  jr«'hlieben  sei.    Als  man  ihm  sagt,  sie  hege  Furcht  vor 
den  Bewaffneten,  wird  ihnen  erwidert,  sie  mögen  nichts  furchten, 
es  sei  doch  nur  um  eine  Viei  telstunde  zu  tun,  keinem  würde 
ein  Haar  gekrümmt   Der  Magistrat  berief  die  Bürger  aufs 
Rathaus,  sie  erschienen  bewaffnet  und  erklärten  dem  Bat,  sie 
seien  nicht  gewillt,  den  Eidschwur  zu  leisten ,  eher  wollen  sie 
Leib  und  Leben  lassen.   Der  Rat  teilte  dies  dem  Bischof  mit, 
aber  auf  dessen  Verlangen,  den  Eid  zu  leisten,  wollten  auch 
die  Ratsherren  nicht  eingehen:  ,Sie  könnten  sich  von  der  Ge- 
meinde nicht  trennen'.    Mit  ,merklichem'  Unwillen  verfugte 
nun  der  Bischof,  daß  alle,  die  steh  nach  dem  ihnen  gesi;tzten 
Termin  von  8  W'oclien  und  3  'fahren  weigern  wiirden,  zur  ka- 
tholischen lieichte  zu  gelien,  das  Land  räuiii<  ii  miißten.  Als  er 
<lann  vom  Rate  die  ScldUssel  zum  J'lairli.il'  und   der  neuen 
Kirclie  heg'elirte.  a\  urd(!  er  an  die  Verordiu  i>  ii  p-wi«  -m.    \  it  r 
Stunden  lang  hatte  er  Verhandlungen  gepflogen,  olme  etwas 
ausrichten  zu  können. 

iJachmittags    um    2  Ulir    wurden    .sie    a)»ermals   aulg»  - 

noranien.    l>ie  VerortUietcn  erklärten,  die  »ScliUissel  nicht  aus- 
»oAttt.  u.  Abt.  üd.LX.  e 
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folgen  zu  können.  Die  ganze  Gemeinde  habe  zu  dem  Bau 
,ihr6  Armutlit'i'  hinbegeben  und  dosjrleichen  so  viel  Adelige. 
Man  müsse  die  Saclie  vor  den  Laiidtaf?  bringen.  Nach  langem 
Verhandeln  wurden  die  Sclilüsscl  docli  vom  Rate  —  aber  ohne 
Vorwiasen  der  Gemeinde  —  den  Verordneten  ausgefolgt 
und  von  diesen  dem  Bischof  ttbergeben,  der  sie  ihnen  aber  bis 
zur  Resolution  des  Erzherzogs  wieder  zurückgab. 

Am  14.  November  wurde  der  alte  Pfarrhof  dem  Erzpriester 
von  Friesach  als  jetzigem  Stadtpfarrer  von  Klagenfurt  eingeant- 
wortet. Der  Bischof  machte  sich  um  10  Uhr  vormittags  auf 
den  Weg  nach  Obemdorf.  Nach  seinem  Weggang  wurden  alle 
die  seit  zwei  Tagen  zusammengetragenen  Bücher  —  sie  füllten 
einen  kärntnerisclien  Sandkorb  — •  vor  des  Rentners  Haus  auf 
üffenoui  Markt[)latz  vriliianiit. 

Am  15.  K'tvonilMT  ao^  da«  Militiir  a]>.  Den  Landschafts- 
Ixianitcn  wurden  si'itt  iis  (h-v  Koninii.ssiire  nocli  Dekn-tc  zupre- 
stcllt:  sie  müßten  sicli  biiuit  ii  siclis  Monaten  entweder  zur  ka- 
tlioli seilen  Lehre  ])ekenneu,  oder  nach  Abtrag  des  zehnten  Pfen- 
nigs das  Land  rilumen. 

Die  Stadt  Klagent'urt  unterließ  uielit,  ^'ogen  dieses  Vor- 
;j:ehen  der  L'eliirionsreformationskonnnission  bei  ihrer  vorgesetz- 
ten Ik'lnirde,  das  war  in  diesem  Falle  .Üe  Laudschat't,  eine  ein- 
gehende Bescliwenh^  y.u  erh»')>en  und  zu  bitten,  die  Sache  dahin 
zu  richten,  daß  aUe  })ei  ilirer  IIal)e  ^^elas.sen  werden.  Sie  weisen 
darauf  hin,  daß  Spital,  Kirche  und  Friedhof  ihr  Eigentum  sei 
und  daß  man  ihnen  noch  kürzlich  das  Versprechen  gegeben 
habe,  ihnen  gegen  Überlassung  der  Kgidikirchc  die  Spitalskirche 
zu  belassen.*  Am  meisten  wandten  sie  sich  gegen  den  ihnen 
fremden  Eidschwur.*  Sic  erinnern,  indem  sie  eine  Abschrift  des 
Stiftsbriefes  «ler  Stadt  Klngenfurt  vorlegen,"'  daß  sie  der  Land- 
schaft gehören.  Wenn  sie  mm  abziehen,  was  soll  ihr  eine  leere 
Stadt  V  Man  müßte  sie  mit  Leuten  besetzen,  die  nicht  deutecher 
Herkunft  seien.  Ul)er  nlle  die  V«iri;.ini:e'  in  Kilmten  und  vor- 
nehiiiHeh  die  in  Kl.-mciiriirt  lia!  l'iseliul"  Mai'lin  von  Seckau 
selltst  am  21.  No\enibei-  an  M.irx  l'iiLiiicr  einen  zwar  knaiipen^ 
aber  ibirehaiiN  saeliiieheii  In-riehf  er>t  itt-  t.  d-T.  wie  er  in  die 
l*'uL'i:er!seli<!i  Zeitungen  kam,  wiederliolt  alt-etlruckt  wurde' 
und  .schon  deswc^i-n  von  höch.stcm  inicrcssc  i.st,  weil  darin  die 

«  Kr.  U(i2.       2       lliil,  UüS.         Nr.  1163.       ^  S.  uiiteu  Nr.  1176. 
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Absicht  ans^drUckt  ist^  die  Akten  der  Kärntner  nnd  steirisclien 
Gegenreformation  dem  Drucke  zu  Ubergeben.*  Die  Krainer 
wird  übergangen,  weil  die  Sache  daselbst  in  den  Httnden  des 
Laibacher  Bisehofs  lag.  Wenn  nnn  auch  die  Kftmtner  Herren 
und  Landlente  sich  der  Klagenfhrter  Bttrger  auf  das  nachdrück- 
lichste annahmen  nnd  alle  die  wirtschaftlichen  Schäden,  die  der 
Abzug  tüchtiger  Bürger  im  Gefolge  haben  müsse,  und  den  ganzen 
Jammer  der  schweren  Verfolgung,  den  Krieg  gegen  die  neuer- 
bauten  Friedhofe  und  Kirchen  in  Erinnerung  brachten'  — 
Bischof  Martin  hielt  ttbrigens  das  meiste  davon  für  unwahr^  — 
es  half  ihnen  nichts.  Unter  welchen  Umständen  schließlich  die 
Autiüsuii';  des  Klagenfurter  Scliul-  und  Kirchenuiiiiisteriums 
ihr  Ende  fand,  wurde  schon  früher  einer  ausl'iihrlichen  Erör- 
temn<r  unterzofren.^  Man  weiß,  daß  damit  l'iir  die  Kej^ierung 
die  letzte  Gelahr  d;diinscliwand,  auf  einen  «rewahtiiti^en  Wider- 
stand zu  stoßen.  Im  letzten  i\Ionate  des  erei^niisvuUen  Jahres 
schrieb  der  Kla^^enfurter  Schulrektor  und  ehemali*re  Historio- 
«rraph  Karls  II.  —  er  mußte  nun  freilicli  auch  aus  Klaf^enfurt 
abziehen  —  seinen  Bericht  über  die  (Te«renreformation  in  Kärn- 
ten,* der  ein  schönes  Gegenstück  zu  dem  des  Seckauer  Bischofs 
bildet:  besser  als  in  einem  anderen  Aktenstück  tritt  h\vv  die 
Persönlichkeit  Martin  Brenners  in  die  l>selieinun.ir:  aucli  die 
Objektivität  des  Geschichtsschreibers  verdient  alles  Lob.  In  den 
nächsten  Wochen  beginnen  die  Versuche  der  Jesuiten,  sich  aus 
dem  den  alten  Klöstern  gehörenden  Kirchengut  die  besten  Stücke 
auszuschneiden.  Hatten  die  alten  Orden  ihre  Pflicht,  das  Ein- 
dringen der  Ketzerei  im  Lande  zu  stauen,  nicht  erfüllt,  waren 
die  Jesuiten  die  einzigen  den  Ketzern  gewachseneu  Gegner, 
dann  schien  es  als  billig,  ihnen  auch  die  Besitzungen  unnütz 
gewordener  Orden  zuzuwenden.  Nur  mit  größter  Mühe  konnte 
der  Bischof  von  Bamberg  es  damals  verhindern,  daß  die  bei<len 
Klöster  Arnoldstein  und  (iriHen  dem  .lef^uit^nonh-n  einvci-Ieibt 
werden.*"  Mit  begreiHicher  Wiirmi.'  tritt  (h  v  Landesherr  seihst 
für  die  Jesuiten  ein:  ,Nachdeme',  sagt  er,  ,u  ir  ire  Irikht  bowol 

»  S.  oben.  »  Mr.  1176,  1178. 

'  com  lint  ftWiiima  et  mendacia. 

*  Aich.  f.  «ai  Geseb.  u.  Top.  XIX.         >  Nr.  1 192. 

*  8.  metnen  Att&atzt  Aus  dar  Zeit  der  tiofrenroformation.  Die  bealistcb' 
ügie  Einverleibung  der  KU>8tor  Anioldstcin  uimI  (iritfoit  in  den  Jeisuiten* 
oiden.  CarintUa  XC,  1—20  S.  auch  M.  1.  0.  ü.  VI,  624. 
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in  vonnerun<x  catliolischer  rcli^ion  als  ^ueter  nützlicher  insti- 
tuiruug  der  ju^fiid  bei  uns  anhero  «respürt/^ 

Dem  protestiintischen  Wesen  wurde  nun  auch  in  Laibach 
ein  Ende  gemacht.  Die  Durchführung  der  Gegenreformation 
fällt  hier  in  die  letzten  Tage  des  Jahres  1600.  Wir  besitzen 
hierüber  Berichte,^  die  der  Laibacher  RatsbUrger  und  Handels- 
mann  Hans  Wodopivetz  am  27.  Dezember/  4.  und  10.  Januar 
jheraus',  d.  Ii.  von  Laibach  geschrieben.  Daniach  wurde  nun 
auch  dort  ,der  Teufel  lebendig^  Am  21.  Dezember  erschien  sei- 
tens des  Bürgermeisters,  Richters  und  Rates  die  Ansage  *  an  die 
ganxe  Gemeinde  und  Borgerschaft;  desgleichen  an  sftmüiohe  Be- 
dienstete der  Landschaft,  Landschreiber  und  Prokuratoren;  daß 
ein  jeder  am  folgenden  Morgen  im  Palaste  des  Bischofii  vor 
den  Kommissären  erscheinen  müsse.  Nachdem  das  ganze  Volk 
versammelt  war,  erläuterte  der  Bischof  sunAohst  die  den  Refor- 
mationskommissären gegebenen  Vollmachten  und  daß  deren 
Weisungen  Folge  geleistet  werden  müsse.  Dann  folgt  eine 
Predigt  mit  aahlreiohen  der  Bibel  entnommenen  £<KempeIn  und 
die  Andeutung,  wie  väterlich  der  Landesftlrst  es  mit  seinen 
Untertanen  meine.  Nun  mögen  sie  ihm  aber  auch  gebührlichen 
Uehorsam  leisten.  Schließlich  verlesen  die  Kommissäre  ein 
Dekret;  darin  werden  alle  bei  Strafe  von  10  Dukaten  in  Gold 
verpflichtet,  an  den  bevorstehenden  Festtagen  samt  Weib  und 
Kind  dem  Gottesdienste  beizuwolinen.  Der  Strafe  zu  entgehen, 
wird  von  allen  der  Gehorsam  geleistet.  Nul'  der  Schreiber 
selbst  erschien  nicht,  da  er  erkrankte.* 

Da«  zweitemal  erschienen  die  lUlrger  am  29.  Dezember. 
Wieder  hult  der  Bischot  eine  lange  Kede,  die  mit  der  Auffor- 
derung sehließt,  zum  katholischen  Glauben  überzutreten.  Wer 
dies  zu  tun  beabsichtige^  möge  sich  zu.  ihm  auf  die  rechte  Seite 
begeben.  Doch  nur  ein  einsiger  gehorchte  und  auch  dieser 
war  kein  Einheimischer,  sondern  erst  kürzlich  aus  Idria  suge- 
wandert.  Den  Ungehorsamen  wurde  eine  Bedenkzeit  von  sechs 
Wochen  und  drei  Tagen  gegeben;  wer  bis  dahin  nicht  k&tho- 

'  Nr.  1200.  «  Forschunjren  zu  <1.  Geschichte  XX,  548—560. 

'  Dax  Datum  vom  27.  Oktober  (eln-iula  S.  r)4.s^  ist  wohl  ein  Dnu-kfehler, 
wie  jii  am  Scliln.«so  dos  Brii'fos  da-s  richtige  Bteht.  Im  Druck  steht  Wo- 
dopiutz  mit  oiiKin  Fragezeichen.  Ich  habe  daa  Wurt  iu  das  richtige 
Wodopivets  (ungaflhri  Waasertiinker)  verbesaert. 

*  Sie  erfolgte  »von  Hau»  su  Hans*.        *  Fkmcb.  XX,  649. 
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lisch  geworden,  der  rnttsee  die  Lande  des  Erzherzogs  rttamen; 
zugleich  wird  den  Evangelischen  das  Beten,  Singen  nnd  Predi- 
gen in  den  Häusern  ontersagt  und  der  Befehl  erteilty  die  eyan- 
gelischen  Bttcher  hei  Leihesstrafe  nnd  Strafe  von  20  Dnkaten 
noch  denselben  Mittag  ,im  Bistum'  einzuliefern.  Da  trag  man 
eine  ungeheDre  Menge  zusammen.  Sie  worden  denselben  Abend 
unter  dem  Rathanse  yerbrannt  Unser  Gewährsmann  schätzt 
ihre  Zahl  auf  2000.  Tags  darauf  wurde  der  neue  eingoplankto 
Friedhof,  wo  die  Landschaft  eben  eine  Kirche  zu  bauen  beab- 
siflitijrtt^,  t'inf^erissen.  , Haben  alsu'^  schli«'ßt  der  Brief,  .trewiß 
traurige  und  betrübte  Feiertiige  gehabt  und  wncb  ii  noch  1^'- 
trübnis  haben,  bis  daß  wir  uns  auf  die  Keibc  niachcu  und  hin- 
weg begeben  müssen/ 

In  einem  anderen  Schreiben^  licißt  es:  Die  liiesige  Kct'or- 
mation  ist  gUmpflich  an-  und  schrecklich  abgegangen.  J^ie  An- 
zahl der  Abgefallenen  betrug  nur  zwei.  Ein  zweites  Autodafe 
protestantischer  Bücher  fand  am  9.  Januar  löül  statt'*  Die 
Arbeit  der  Kommissäre  in  Laibach  dauerte  einen  ganzen  Monat' 
Wir  besitzen  über  die  Durchfuhrung  der  (iegenreformation  in 
Krain  wertvolle  Notizen ,  die  aus  der  Feder  des  Präsiden- 
ten der  Religionsreformation  Thomas  Krön  stammen.^  Nach 
Laibach  kamen  die  kleineren  Städte  nnd  Märkte  daran:  am 
8.  Februar  Stein,  am  11.  Krainbnrg,  am  13.  Neumarktl,  am 
17.  Lack  usw.*  In  welcher  Weise  mit  den  katholischen  Kii'chcn 
—  Synagogen  —  und  Friedhöfen  umgegangen  wurde,  darüber 
finden  sich  in  ErKns  Kalendern  drastische  Belege.  Im  Übri- 
gen ist  der  Vorgang  in  den  krainischcn  Städten  der  gleiche 
wie  in  Kärnten  und  Steiermark  und  war  zwelfelU>s  nach  einer 
irenieinsamen  Instruktion  geregeh.  \Vi<'  in  dvn  beiden  anderen 
Landern  wird  auch  in  Krain  nnel»  voi-'j-enoinnieniT  Hi  tui-nialittn 
der  Bürgerschaft  eine  Keforniationsordnung  eing»'h;indigt,  nach 

>  Kr.  im        *  Hr.  1210. 

*  IfitteU.  des  hat.  Ver.  f&r  Krain  1862,  S.  17.         *  .S.  <l;irttbcr  unt.  n 

*  leb  bemerke  nochmali,  daß  nicht  alle  mir  bekannt  irrwonli  iKMi  Kin- 
zelnhfit'Mi  hier  verniorkt  wcrdoii  k'MiiirMi,  s'iiHlcni  «h  r  l,i>k.»)_:«M  I  ii  hr.- 
ülierl.'is.-on  werden  iiiüssi-ii.  da  o.s  liie/.u  eiiu-.H  weitaiH  Lrr;.l3i'ri  M  IJaiuiK- 
hedürfte,  als  or  mir  zur  Vorfiifjunj;  stellt,  Hi'-r  kann  nur  init^rctnilt 
werden,  was  jedes  der  drei  Läuder  und  ihr«;  (iutnoiiischiift  betrifft,  und 
dw  lokale  Moment  nnr  aoweit  berttcksichtlirt  werden,  allgcmeino 
Grand«! txe  sur  Geltung  gelangen.  Siehe  Ubri;?ons  noch  KnsHjlcnz,  fol. 
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der  sich  das  bUrgrerliche  Leben  fortan  zn  gestalten  hat :  ,In8truk 
tionen  —  sagt  Krün  —  hinter  uns  verlassen'.  Die  Kosten  der 
Kommission  sind  mitunter  ziemlich  hocli,  daiiir  wird  an  einzel- 
nen Orten  nichts  flir  die  Autnah mc  und  Verpflegung  verlangt. 
Die  EingHnge  des  zehnten  Plt  nnigs  sind  in  ihrer  Gesamtheit 
nirgends  vermerkt  worden,  weshalb  sich  auch  eine  genaue  Au- 
gabc hierüber  nicht  machen  läßt.  Mehr  mag  nocli  an  Straf- 
geldern eingegangen  sein,  doch  waren  diese  mitunter  so  hoch 
gegriffen,  daß  ihre  Reduktion  auf  dem  Wege  des  Rekurses 
fast  regelmäßig  stattfand.  Ein  Memorandum,  das  die  Krainer 
Landschaft  den  Stenden  der  beiden  anderen  Länder  über  dea 
Verlauf  der  Gegenreformation  in  Krain  vorlegte,  gibt  eine  tsa- 
8ammen&8«6nde  Darstellung  aller  der  für  sie  so  beklag^  rs  werten 
Ereignisse  bis  in  die  letzten  Dezembertage  des  Jahres  1600: 
die  meisten  sind,  was  in  dem  Schriftstlick  auch  noch  besonders 
hervorgehoben  wird,  mit  denen  in  Steiermark  imd  Kirnten  ge- 
meinsam.^ Man  mOehte  geneigt  sein,  die  «ne  und  die  andere 
der  dort  erwlümten  Tatsachen  fiir  ttbertrieben  au  halten,  wftre 
sie  nicht  auch  noch  von  zweiter  und  selbst  von  dritter  Stelle 
überliefert'  Nach  alledem,  was  sich  seit  den  Sommertagen  1598 
in  den  innerösterreichischen  Städten  ereignet  hatte,  nimmt  ea 
wunder,  wenn  die  Landeshauptstadt  Oraa  noch  im  FrOhjahr 
1601  ein  Bittgesuch  um  Freigebung  der  augsburgischen  Kon- 
fession einreicht.^  Die  Zitationen,  ^'crhöre,  zwangsweisen  Be- 
kehrungen und  Ausweisungen  gehen  in  allen  drei  Ländern  im- 
ausgesetzt  weiter.  Auch  nobiliticrte  Personen  und  Landsehafts- 
beamte,  die  in  Städten  und  Märkten  daheim  sind,  werden  der 
Reformation  unterzogen.  Seit  dem  Jahre  1002  war  von  einem 
öffentlichen  Bekenntnis  der  Protestanten  in  den  landesflirstlichen 
Städten  Innerösterreichs  keine  Rede  mehr:  was  aber  nicht  hin- 
dert, dfiß  sich  in  alleu  noch  ein  erheblicher  Prozentsatz  vor- 
findet, welcher  der  Regierung  noch  lange  Jahre  hindurch  zu 
schaffen  gibt.  Und  das  ist  anch  begreiflieh,  denn  in  den  meisten 
Fällen  war  die  Bekehrung  der  protestantischen  Bürger  in  den 
Städten  und  Märkten  nur  eine  ganz  äußerliche.  Nicht  wenige 
TOn  den  Anhängern  der  neuen,  nun  im  ganzen  Lande  verpönten 
Lehre  erwarteten  einen  Umschwung  der  Dinge,  wie  er  aus  der 

*  Nr.  1255.  Vgl.  die  Beschwerden  der  Kärutuer  Nr.  1802. 

*  8.  >.  B.  Nr.  mz  ff. 

>  Nr.  1840.  Du  gtäok  gvhSrl  andi  wahneheinUdi  in»  Jahr  1684. 
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jeweiligen  politischen  Lage  z.B. während  dos  gi'oßen  Huldi^runfrs- 
streites  in  Niederösterreich  in  den  Jahren  1608  und  1609  oder 
als  Ergebnis  des  Bruderstreites  im  Hause  Habsburg  inimerliin 
möglich  war.  Bedenkt  man,  daß  der  Protestant  in  Ober-  und 
Kiederösterreich  und  den  angrenzenden  Landschaften  Ungarns 
seine  kirchlichen  Bedürfiiisse  befriedigen  konnte,  so  läßt  sich 
erkUren,  daß  die  Gegenreformation  in  den  bürgerlichen  Kreisen 
Torerst  nnr  geringe  Fortschritte  machte.  Man  kann  daselbst 
▼on  Städten  wie  Klagenfnrt  vorerst  ganz  absehen;  das  behielt 
noch  Jahre  —  £Mt  Jahrzehnte  —  hindurch  seinen  protestantischen 
Charakter.  Die  größte  Mtthe  hatte  die  Gegenreformation  vom 
Anfang  an  in  Oberkftmten;^  aber  auch  in  anderen  Ciegonden 
hatten  sich,  wie  man  dem  Mandate  vom  17.  JMürz  1604  cnt- 
niiumtj  die  Dinge  nur  unwesentlich  geändert.  Daher  werden 
die  Maßrcgi'ln  der  Gegenrclunnation  imnic!-  innl";i<sriuler.  An- 
fang Ai»ril  1604  lassen  die  Keligionsrelorinationfcikoinmissän'  in 
Laibacli  von  Haus  zu  Haus  die  liciclitzettel  al>iordoi-n.  W'rr 
sich  nicht  mit  einem  solchen  ausweisen  kann,  wird  mit  einer 
Geldstrafe  von  10  Dukaten  belegt.*  Von  den  Bürgern  zieht 
noch  jetzt  mancher  ab,  ohne  den  10.  Pfennig  zu  erlegen:  aber 
da  findet  man  schließlich,  daß  er  Schuldner  im  Land«  h.ittr,  an 
denen  man  sich  schadlos  hiilt.^  Lüngcr  vermögen  sieh  die  Pro- 
testanten in  Orten  zu  behaupten,  deren  Herr  ein  Mitglied  des 
protestantischen  Herrenstandes  ist  und  noch  mehr,  wenn  er, 
wie  Georg  Herr  von  Stubenberg,  ein  Ansehen  im  Lande  hat, 
das  auch  von  seinen  kirchlichen  Gegnern  anerkannt  ist;  daher 
ist  es  80  schwer,  mit  den  Protestanten  in  Mureck  fortig  zu 
werden.  Im  November  1604  war  ein  Brief  an  die  Regierung 
gekommen,  da  hieß  es:  In  der  Pfarre  Murock  sind  iiichtkatho- 
Hscfa  —  fast  alle  Bttrger.^  Das  ist  fast  sieben  Jahre  nach 
den  ersten  Ausweisungsdekreten.  Es  ist  selbst  nach  weiteren 
zwanzig  Jahren  nicht  viel  anders.  In  denselljen  Tagen  h'est 
man  aus  L'n/markt:  Alle  Miihe  der  Kelii:ien<relnnnationskonj- 
raissäre  hat  hier  nicht  verlang«  ii.''  Tnd  das  w-.w  m  »-iner  Zeit, 
da  den  Veronliieten  in  Sreicruiark  ))ereits  aller  Mut  ciitsnidveu 
ist,  da  sie  ihre  letzten  Prii'lik-.-nitcii  cntla^si-i!.  weil  ail»-  IbWlnung 
vorüber  ist.    Diese  kleinuiutigcu  \  ertretcr  einer  im  wcbcut- 


1  &  Kr.  1469,  1471,  1563  u.  a.  *  Nr.  1567.  '  Nr.  1572. 
•  Nr.  1633,         •  Nr.  1723. 
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Hellen  aiicli  jetzt  noch  protestiintisclien  Körpcrscliatt  wußten 
nicht,  wie  stark  sie  noch  waren.  Sie  hätten  von  ihren  Oepiem 
—  den  Jesuiten  —  lernen  mllsaen,  die  jetzt  bereits  das  Privat- 
eifi^cntam  wenig  mehr  achten.*  Mutiger  waren  sicher  die 
Bürfrer;  es  konnte  im  September  des  Jahres  1607  vorkommen,* 
daß  sich  nicht  bloß  einzehie  ans  Graz  ausgeschaffte  Bürger  in 
der  Stadt  einfanden,  sondern  auch  ein  Prädikant  ans  Regens- 
burg Eingang  fand.  In  den  nächsten  Jahren  ist  der  große 
Streit  um  die  Religion  fast  ausschließlich  nach  Niedertfsterreich 
verlegt:  allerdings  sind  die  Stoirer  dabei  nicht  ganz  unbeteiligt 
und  da  tritt  hierzulande  der  Elampf  gegen  die  Ketzer  in  den 
Städten  etwas  in  den  Hintergrund;  erst  seit  1610  wird  er  wieder 
aufgenommen,  und  jetzt  erfahrt  man  aus  den  harten  Strafen,  die 
gegen  die  BUrger  wegen  Übertretung  der  katholischen  Fasten- 
gcbote  diktiert  werden,  wie  eingewurzelt  dieses  K<'tzertuiii  in  ein- 
zelneu Stiidd  ii  und  Märkten  noch  ist.''  J H'zeichiH'iid  sind  die  har- 
ten Straten,  die  d(>n  Jiiii-;;*  rn  von  Leohcn  und  Pettau  aul"erle<;t 
w('rd<»n.'*  Aus  den  V(  rliö!"<['!'otnk(i]lcn  fr;,ql)t  sich,  daß  die 
rcttauei",  die  man  immer  als  gut  katholiscli  gerühmt  hatte,  sich 
zum  'l'cil  als  sehr  unkatholisch  erwiesen.  Der  Pfarrer,  der  diese 
Dinge  niclit  rechtzeitig  angmieldct  hatte,  erhielt  einen  scharfen 
Verweis.  Auch  die  Verantwortung  einzelner  Protestanten  ist 
merkwi'irdig  genug.  Ein  Fall  möge  angefUiirt  werden :  Marusch 
Alarengin,  Frau  eines  llatsfrcundes,  ist  cvangcHsch  von  Jugend 
an.  AN'egen  der  P>eifht  gefragt,  sagt  sie,  der  liischof  habe  sie 
beschieden:  sie  soil  nur  kein  Ärgernis  geben.  An  einem  Wetb 
sei  wenig  gelegen.  Gefragt,  was  sie  von  der  Bekehrung  ab- 
gehalten, sagt  sie:  ^Nichts  als  ihr  Ilcrz.  Sic  will  evangelisch 
sterben'.  Da  muß  die  Kogiornng  mit  scharfen  ürlitteln  ein- 
schreiten. So  wie  hier,  ist  c*j  in  vielen  anderen  StiUlten  und 
JViHrkten.  Und  wo  man  es  mit  Neubekchrtcn  zu  tun  hat,  ist 
ihr  Glaube  schwach.  In  Noubcrg  und  MUrzzuschlag  wird  im 
Jahre  1611  nur  ein  Lutherischer  samt  seiner  Hausfrau  zur  An- 
/.eii:e  ;:'el)r.ielil,  ah(!r  die  Zahl  derer,  die  sich  nicht  zur  Beicht 
eiii-irllni,  ist  «'ine  ver]iältnisiii;i(?>iLr  Lri'ofje.  An  »'in/.eliieii  Orten, 
\\()  die  uiikallieliselieii  l''.l«  iiu"iitr  hei  «h  in  Ii ei'reiistandt'  Schutz 
linden,  weigern  sich  diese,  vor  den   Ivonimissarcn  zu  erschei- 

'  Nr.  l'Vis,  ir,77.         '  Xr.  1730.         "  Nr  1901,  VM)\. 
*  s.  da-  \  t-r/.  i.  Inii'  il'-r  tin-_'e1iftr»nmon  Bürg^cr  von  L<>olion  vom  29.  Mai 
1010,  Nr.  l'.H»*.i,  ihi»  (lur  TettAuer  vom  5.  Juui,  Nr.  1911. 
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nen.*  Von  frroßcm  Interesse  sind  die  Laibacher  Ii otormaHonsproto- 
kolle  von  1615^  da  sie  einen  genauen  Einblick  in  die  Methode 
der  Bekehrunjs^  p:cstitten;  noch  wichtifrer  ist  das  Gutachten  des 
kärntneriflchen  Landeshauptmannes  Christoph  David  yon  Ur- 
schenbeck ans  dem  Frtthjabr  1616,  ans  dem  man  ersieht|  daß 
die  Gegenreformation  in  Elagenfort  und  im  übrigen  Kärnten 
noch  keine  Wurzel  im  Bttrgerstand  gefaßt  hat  Am  4.  Januar 
1617  sendet  der  Erzbischof  Marx  Sittich  von  Sabsburg  ein  drin- 
gendes  Schreiben  an  Ferdinand  II.,  das  den  langsamen  Fort- 
schritt der  Gegenreformation  in  Kärnten  einigermaßen  aufhellt: 
die  Geistlichkeit  übe  daselbst  schwere  Chtzesse;  das  Laster  des 
Konkubinats  herrsche  vor,  die  Visitatoren  tuen  ihre  Pflicht  nicht 
und  tiiHh-n  schHcßlicli  auch  nicht  die  Unterstützung'  der  weit- 
hchcn  0])rigkcit.'  Am  schliuinistcn  steht  es  mit  den  an  Oster- 
reich auLTcnzenden  Orten;  aber  aucli  da  wird  die  Schuld  jj^clc- 
jrentlicb  dem  katholisclien  Pfarrer  beinrin»  <si  n,  der  seine  Leute 
iiherlallc.  Nicht  viel  besser  liejjfcn  die  |)in,m'  in  d<'n  an  Un;xarn 
angrenzenden  Orten,  lu  einigen  muß  förmlich  mit  der  (ie«,'-en- 
reformatiou  von  neuem  ))e;jonnen  werden.  So  wird  im  Novem- 
ber 1619  aus  St.  Veit  berichtet,  man  werde  da  nicht  mehr  als 
zwölf  rechtkatholische  Bürger  finden,  viele  sind  offenkundig 
Lntheraner,  halten  lutherische  Bi})eln  und  der  Mapstrat  sieht 
ihnen  duich  die  Finjrer.'  Und  am  15.  Januar  befiehlt 
Ferdinand  II.  den  Religionsreformationskommissärcn,  auf  jene 
Verkäufer  eu  achten,  die  nun  wieder  allerhand  ketzerische, 
ärgerliche  und  hochverbotene  Bücher  ins  Land  schleppen.  Mit 
großem  Schmerz  muß  der  Landeshauptmann  von  KUmten  be- 
richten, daß  ungeachtet  dessen,  daß  auch  ein  katholisclier  Rats- 
herr gewählt  worden,  die  Mehrheit  bei  der  Bürgermeisterwahl 
auf  einen  unkatholischen  gefallen  sei.**  Mnn  mag  daraus  rnt- 
nehinen^  daß  das  protestantische  Wesen  noch  zwei  Jahrzehnte 
nach  der  erstmali<;en  Durch fidinin;::  der  C4ejrenrefonnati(in  in  Kla- 
«Tf-nfurt  weni^'  treiiiulert  war.  haß  es  auch  um  Laibaeh  nielit  bi'sser 
be^tellt  ist,  entnimmt  man  einem  Jb-fehle  vom  I*.  Auun>t  l(>*j;i. 
Wohl  weiß  der  KlaL'''Mifurter  Stadlpfarrer  liartlKfloiniiiH  ( 'ru 
cip'er  am  24,  Ai>ril  U>24  yai  melden,  «laß  (h  r  r.iU  L:er!;i<  i^-t'  r  ka- 
tholisch sei,  im  liate  sitzen  aber  noch  arjrc  Kcl/er,  tler  l^and- 


'  Nr.  1943.  «  Nr.  2170.  »  Nr.  2249. 

*  ür,  2263,  2282.  S.  auch  Nr.  22U9. 


LXXIV 


Bchaftsapotheker  sei  vollends  ein  Kalviner.*  Auch  in  den  nächsten 
Jahren  verpreht  kaum  ein  Monat,  in  dem  nicht  Dekrete  aus- 
fjegangen  wilrcn,  die  an  die  Anwesenlieit  von  protestantischen 
Bürgern  mahnen  würden.*  Noch  1626  —  also  fast  ein  ganzes 
Mcnschenaltor  nach  der  Ausweisung  der  Prttdikanton  aus  Graz 
und  der  Aufhebung  des  protestantischen  Kirchonministeriums  — 
werden  in  der  Hauptstadt  Innerösterreichs  so  manche  Hand- 
werker gefunden,  die  mit  unwilligem  Herzen  der  katholischen 
Religion  gefolgt  sind  und  es  dulden,  daß  ihr  ,unkatholisches 
Gesinde  und  die  Handwerksgesellen  in  ihren  offenen  Handwerka- 
läden  allerlei  sektiache  und  yerbotene  Lieder  ihren  katholischen 
Nachbarn  zum  Trotze  singen,  ja  selbst  in  Qlanbens-  nnd  Reli- 
gionssachen  spöttische  Reden  führend*  Von  großem  Interesse 
ist  der  Befehl  vom  14.  Hai  1626,  in  welchem  die  Regienmg 
mitteilt;  daß  man  das  Werk  der  Reformation  bisher  nnyollendet 
gelassen  habe,  es  aber  jetzt  fortsetzen  wolle.  Dieses  Dekret 
bildet  somit  schon  die  Einleitung  za  der  Ausweisung  des  pro- 
testantischen Herren-  und  Ritterstandes;  doch  soll  diese  Fort- 
setzung hauptsftchlich  auch  die  katholische  Geistlichkeit  selbst 
nmfassen,  weil  sie  es  sein  muß,  die  den  anderen  voranzulenchten 
hat.  Die  Hiscliofo  von  (Uirk,  Seckau,  liavant  und  Iiaili;iili. 
die  ErzpriesUT  von  Görz  und  Sannthal,  Friesach,  (.»«'rkiiniton 
und  Keifiiitz  weiden  daher  die  ihnen  untorsfollte  Geistliclikeit 
—  und  <lafür  sind  eigene  Instruktionen  l)estinnnt  —  zu  mahnen 
haben,  daß  sie  strcn^^c  ihre  Pflicht  tun,  in  Handel  nnd  Wandel 
unsträflich  lehen  und  alles  zur  Anzeige  bringen,  worin  sie  bei 
den  ihnen  aufgetrageneu  Kommissionen  Mängel  finden.^  Noch 
jetzt  gibt  es  unter  den  15ürgem  Leute,  die  ,den  Stein  des  An- 
stoßes^ fUr  die  ganze  Bekehmngssache  in  ihrer  Stadt  bilden 
und,  wie  ilir  Pfarrer  sagt,  noch  länger  auf  ihre  Krlösnng  warten 
woUen,  denn  ihrem  Verhoffen  nach  ,werde  das  Blattei  sich  um- 
wenden*.^ Noch  gibt  es  Leute,  die  sich  in  ihren  ,ketzeri8chen' 
BUchem  erbauen  und  sich  in  keiner  Weise  in  die  katholischen 
Fastengebote  fugen  wollen:  ,Hätten  sie  wissen  können,  was  sie 
nunmehr  sehen  mttssen,  nie  und  nimmer  hätten  sie  die  katho- 
lische Religion  angenommen,  ja  sie  Tcrfluchen  den  Tag  und  die 
Stunde,  an  dem  sie  dieses  getan^   Man  wird  begreifen,  daß 
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solche  Vorkommnisse  da  häufiger  sind,  wo,  wie  in  Mureck,  der 
Protestant,  soweit  dies  noeh  geschehen  kann,  den  Schutz  emes 
mSditigen  Herrn  genießt^^  weil  ihm  die  Stadt  zugehOrt  und  er 
in  Rechtssachen  erste  Instanz  ist  Daher  wird  noch  einmal 
eine  allgemeine  Reformationsordnung  für  alle  Städte  und  Märkte 
in  Steiermark  angeordnet,  in  der  der  politische  Charakter,  den 
sie  firtther  neben  dem  kirchlichen  getragen,  in  den  Hintei^rund 
tritt  nnd  der  letztere  fast  ausschließlich  betont  wird.'  Aber 
einen  rechten  Erfolg  können  alle  diese  Maßre.froln  doch  <u'st 
(Inrin  haben,  wenn  aneh  dem  protestaiitisfhcii  ilcrrenstand  der 
Aull  iith;dt  in  der  Heimat  ahgestrickt  wird.  Die  entselieitk'ndste 
ihißreirrl  für  die  Aiistiljrung  der  Protestantf^i  in  Städten  und 
Märkten  und  aut  dt  ni  Lande  ist  daher  die,  weklie  die  Aus- 
weisung dieses  llcrrenstandes  vertilgt.^  Mit  dor  größten  Feier- 
lielikeit  wird  die  Pubhkation  dieses  ^landates,  (his  keinem  Ein- 
wohner des  ganzen  Landes  unbekannt  sein  soll,  erfolgen.  In 
Laibacb  wird  es  am  21.  September  auf  allon  Kanzehi  der  Stadt, 
am  28.  den  im  Landhaus  anwesenden  Herren  und  L.uidlruten, 
Bodann  auch  auf  dem  alten  ^larkt  und  Platz  unter  Pauken- 
und  Trompetenschall  verkündigt,  ,damit  niemand  sich  mit  Un- 
kenntnis entschuldigen  könne^^  Erst  jetzt  mindert  sich  die 
Zahl  der  in  Städte  und  Märkte  abgehenden  Erlässe  von  Jahr 
zu  Jahr,  imd  die  Zahl  der  daselbst  vorhandenen  Protestanten 
nimmt  nun  rascher  ab.  Am  längsten  dauerte  der  Prozeß  in 
Elagenfurt,  wo  sich,  wie  man  dem  Dekret  vom  26,  August  1(>32 
entnimmt,  noch  damals  eine  ,ziemliche  Anzahl  von  Manns-  und 
Weibspersonen,  die  nicht  katholisch  sind',  befinden.^  Abge- 
schlossen ist  der  Prozeß  beim  Tode  Ferdinands  II.  al>er  noch 
immer  nicht  vollötäudig. 


^.  Ble  Ci^egeiireformatioii  und  der  iuneröbtcrrcichiselie 

Bauernstand. 

Fruh«  r  noch  nls  (ku*  Piirger-  liatt*^  der  nauernst.ind  in 
«h  n  drei  inuerösterrcichischen  Länch  rn  die  Ucialucn  und  Li  ideu 
der  Gegenrefonnation  zu  verkosten;  denn,  wnrcn  auch  im  letzten 
Jahrzehnt  der  Kegierung  Karls  IL  cinzehie  Bürger  aus  Graz 


»  S.  Nr.  2S96.      »  Nr.  «416.      =»  Nr.  2466.      «  Kr.  2480.      *  Kr.  265 1. 


Digitized  by  Coogle 


LXXVI 


ausgewiesen  worden,  ihre  Anzahl  war  nicht  erheblich  und  noch 
scheute  man  sich,  ein  kirchliches  Motiv  als  den  Grund  der  Aus- 
weisung' anzugeben.  In  den  offiziellen  Schriftstücken  wird  daher 
stets  die  Verletzung  des  dem  Landesfürsten  gebührenden  Ge- 
horsams als  Ursache  vermerkt.  Nun  wußten  ja  die  Betroffenen 
am  besten,  was  das  besagte;  es  waren  in  den  meisten  Fällen 
nicht  nur  die  reichsten,  sondern  auch  die  opferwilligsten  und 
patriotischesten  Elemente,  die  von  der  Ausweisung  betroflen 
worden  sind.  Traf  sonach  die  Verfolgung  in  den  Tagen  Karls  II. 
den  Bauernstand  viel  schwerer  als  die  Bürger,  so  war  das  zu- 
nächst auf  den  Gründen  geistlieher  Fürsten  der  Fall.  Da  hatten 
ja  Freising  und  Salzburg,  Bamberg  und  Brixen  reichen  Besite 
und  hier  rückte  die  Gegenreformation  zuerst  den  Bauernschaften 
an  den  Leib.  Weniger  Termochte  sie  dort,  wo  der  Herren- 
und  Ritterstand  seine  schttteende  Hand  über  seine  Untertanen 
hielti  nnd  das  geschali  nnter  weohielnden  Umetünden  solange, 
als  der  Herren-  nnd  Ritterstand  selbst  im  Lande  geduldet  wurde« 
In  den  Tagen  Karls  II.  ist  es  snerst  die  Baaemsefaaft  im  oberen 
Ennstal,  die  von  der  Verfolgong  heimgesnobt  wird.  Im  FrOh- 
ling  1587  werden  die  ersten  Religionsreformationskommissionen 
gegen  sie  entsendet^  Die  Bergwerksarbeiter  nnd  die  Bsnem- 
schaft  von  Oblam  bitten  die  Verordneten,  sie  gegen  die  Ver- 
folgung in  Schutz  zu  nehmen  und  bei  ihrer  Konfession,  von 
der  sie  nicht  lassen  könnten,  zu  erhalten.  Am  24.  Juni  1587 
drohen  die  Gewerken,  die  Arbeiten  einzustellen,  falls  die  Ver- 
folgrung  nicht  aufhöre,  und  bieten,  da  dies  in  der  Tat  nicht  der 
Fall  war,  den  Verordneten  ihren  Besitz  zum  Kaufe  an.  Sehon 
jetzt  klagt  man  über  die  wirt.schaftliehen  vSehiiden  der  Verfol- 
gung. Welche  Schwierigkeiten  der  liegiemng  erwachsen  w.Hren, 
wenn  sich  etwa  der  Herrenstand  an  der  Spitze  der  Hauem- 
schaften  zu  einem  bewaffneten  Widerstand  (  rhoben  hätte,  das 
entTiiüiTut  man  der  Niederlage,  die  die  Kcformationskomraission 
erhtt,  als  sie  gegen  die  protestantischen  I^ntertanen  Hans  Fried- 
rieli  Hoftmanns,  des  Führers  des  protestantischen  Herrenstandes, 
im  Winterfeldzug  dos  Landtages  von  loSO/lauszog.  Diese  Nieder- 
lage haben  die  Jesuiten  am  Grazer  Hofe  nimmer  verschmerzen 
können:  ihre  Nachwehen  merkt  man  noch  aus  den  Vorschlägen, 


'  8.  meine  Akten  and  Korrespondenien  snr  Geeehicht«  der  Oegeiurefor^ 
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die  Georg  Mayr  am  14.  Dezember  1594  an  die  verwitwete  Erz- 
kenogin  Marie  über  die  Mittel  und  Wege  richtete,  wie  das 
LutheTtmii  im  Ennatale  ausgerottet  werden  könnte.^  Mit  diesen 
Bauern  war  ja  freilich  schwer  zu  verhandefai;  ,ich  find  in  meiner 
Einfalt,'  sagt  Georg  Mayr,  ydaß  wegen  der  wilden,  groben  und 
rauhen  Art  solcher  Lente  die  Kommission  den  gewilnschten  Er- 
folg nicht  erreicht  hat;  denn  es  ist  notorisch,  daß  im  Ennstal 
voktet  dem  gemeinen  Volk  solche  grobe,  rauhe,  wilde,  besdalische 
mid  barbarische  Leute  sind,  wie  sie  ansonsten  schwer  zu  finden, 
dabei  sind  sie  in  ihrer  ketzerischen  Relipon  so  standluilt  und 
^^ewaltig  verbittert,  daß  sie  eher  Leibes-  und  L«^benstrefahr 
überstünden,  als  von  ihr  ließen^  Die  Keg'ieruii;.'-  licj^te  die  Ver- 
mutung, daß  Hoffmann  seine  Untertanen  in  ihrem  Widerstand 
bestärke,  eine  3^Ieinuntr,  fjeg-cn  die  er  sich  kräftig  verteidi«rt.* 
In  der  Tat  macht  er  auf  die  Gefahren  , eines  innerlichen  Krieges' 
dringend  aufmerksam.  Daher  klagt  er  über  die  Hetzer  und 
meint  den  Abt  von  Adniont,  der  ,deu  protestantischen  Pfaffen 
SU  Liezen  wohl  finden  wolle,  auch  wenn  ihn  die  Bauern  nicht 
beigebend'  Hoffmann  warnt  vor  dem  Ausbruche  eines  Auf- 
standes. Zwar  hatte  einstens  der  Nuntius  Malas])ina  einen 
solchen  gewtinscht  und  gemeint:  damit  wollten  wir  bald  unsere 
Schulden  beaahlen,*  aber  mit  Recht  macht  Hofimanu  auf  die 
Gefahr  aufinerksam,  daß  ,sich  da  leicht  kalyinische  Sekten 
einschleichen  konnten,  die  ihrer  Eigenschaft  nach  das  Breuer 
aufblasen,  auch  zum  Schwerte  raten  und  helfen  wurden'.*^  Die 
hugenottisch-niederländischen  Beispiele  waren  in  der  Tat  nicht 
darnach  angetan,  um  mit  dem  Feuer  zu  spielen.  Darum  ver- 
standen die  Führer  der  Gegenreformation  es,  die  feindlichen 
Kräfte  zu  teilen  und  den  Adel  in  der  Überzeugung  zu  bestär- 
ken, die  ganze  Sache  sei  auf  ihn  nicht  abgesehen.  Große  Er- 
folge hat  die  Gegenreformation  in  bäma'liehen  Kreisen  /.uerst 
auf  den  geistHchen  Herrschaften.  In  Lt  ihnit/,  das  dem  Sal/.- 
burger  Er/bistum  gehört,  wird  scIkiu  U)>^i>  stark  relormiert.^ 
In  Lack,  diis  zu  Freising,  in  Veldes,  <lns  zu  F»rixrn  ir<  hr.rr<', 
wird  in  demselben  Jahre  gegen  die  protcsluntischcii  Dauern- 

*  Akten  und  Korrespoudonzeu  zur  Gcachichtu  der  (jusicurolormatiun  uiitor 

Ferdinand  IL,  Kr.  190*» 
'  Akten  nad  Kofreepondenxen  xur  Geschiclite  der  GegeureformAtion  unter 

Karl  n.,  Nr.  497. 
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scliaften  vorgc^aTi<r''n.'  und  da  die  Vcrsuclio,  diese  Leute  zu 
bekehnm,  erfolfflos  sind,  zwingt  man  sie,  ihre  Huben  nnd  An- 
sitze abzutreten.  Dieses  Verfahren  dauert  nun  bis  zum  Tode 
Karls  II.  fort:  auch  auf  den  Freisinger  Besitzungen  in  Ober- 
wölz  und  in  St  Peter  unter  dem  Kamniersberg  wird  in  dem 
neuen  Sinne  reformiert.  In  St  Peter  ,will  der  Pfleger  un8 
keinen  Schuldbrief  aasfertigen,  keinen  ins  Urbar  schreiben, 
wenn  einer  ein  Heimwesen  kaufte  niemanden  als  Untei>tanen 
aufnehmen,  er  gelobe  denn,  seines  Glaubens  zu.  sein'.  Wer 
das  Sakrament  nicht  nach  katholischem  Ritas  nimmt,  ,maß  aus 
der  Hofinark  ziehen^.*  In  den  Jahren  der  Regentschaft  trat 
hierin  etwas  Rohe  ein,  je  nJlher  aber  der  Regierongsantritt 
Ferdinands  II.  in  die  Erscheinung  tritt,  umso  eifriger  werden 
^e  Beratungen  gepflogen,  wie  auch  bei  den  Bauernschaften  in 
kirchlichen  Dingen  Wandel  geschaffen  werden  mOchte.*  In  aus- 
giebiger Weise  geschah  dies  erst  nach  der  allgemeinen  Aus- 
weisung der  Prädikanten,  die  am  12.  November  1599  rerf^igt 
wurde."*  Zuerst  kamen  die  Iranern  im  Knnstal  daran  :^  die 
Urbai'sholden,  l^erg-  und  Plaimarbeiter,  sowie  die  llolzknechte 
mußten  Wehr  und  V.'affeii  ablegen  nnd  die  Kaufbriefe  über 
ihre  Häuser  und  (liiter  dem  von  der  Kefurmation  ln'stellten 
Verweser  in  Verwaliruna*  g»*ben.  Die  an  die  Landscliaft  tnu- 
lanlendcn  Ht-riehte  sind  voll  von  Angaben  id)er  die  von  den 
Soldkneehten  wider  die  Hauern  veriibten  Frev<  ltaten.  iJas  um- 
fangrcii'lie  Bittgesuch  der  Stände  aller  drei  Länder  vom  24,  Fe- 
bruar lüüÜ klagt;  daß  die  Bürger  und  Untertanen  der  Herren, 
Ja  ganze  Bürger-,  Gewerks-  und  Bauernschaften  mit  aufge- 
drungenen Eiden  von  ihrer  Konfession  zu  weichen  gedrungen 
und  gezwungen  we^den^  In  einer  Eingabe,  die  der  steirische 
Landmann  Hans  Adam  Schratt  den  Verordneten  erstattet, 
weist  er  bereits  darauf  hin,  daß  er  aulSerstande  sein  werde, 

'  Zahlreiche  Briefe  hierüber  finden  stich  iu  uieiueiii  Buclte  »Steiermark 
und  Salzbur^:^  iiu  letzten  Viertel  dcti  lö.  JalirhuudorU'.  Forschiingeu  cur 
Yerwaltuugsgosolüdifte  der  Steiermark  Y,  2,  166  ff. 

*  S.  meine  Geeohiehte  der  Beformation  nnd  Oegenrefonnation  in  den  innere 
aeterreichischen  LSad«m,  8.582. 

^  Akten  nnd  KurrospondenKon  zur  Geeohiohte  der  Gegenreformation  unter 
Ferdinand  II.,  1.  Bd.,  Nr.  26. 

*  Ebenda,  8.  122,  186.  ^  Nr.  842. 

<^  Nr.  849,  8.  auch  873,  908,  1013  und  Archiv  f.  üstorr.  üeuuhichto  88,  3C1. 
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seine  Stenern  sn  erlegen,  ,denn  die  armen;  bedrängten  und  ver- 
folgten evaiigelisohen  Untertanen  geben  lanter  vor,  da  sie  so 
wenig  Schats  von  ihren  Grnndherren  baben,  würden  sie  keine 
Abgaben  zahlen,  schon  sagen  sie  ihre  Qüter  beim  nnd  sind 
bedacht;  je  nach  Gelegenheit  sich  dnrch  die  Flucht  ans  dem 
Lande  zu  retten^^    Nicht  viel  besser  lautet  <ler  Bericht,  den 
Ernreich  von  Khaiiuich  um  25.  Anirnst  den  Verorthictrii  er- 
stattet: den  Untertanen,  die  nicht  katholisch   wcnh'n  woUen, 
wird  ,mit  gefänglicher  Wegführuni:  iinrl  Verwüstuiiir  ilircr  lie- 
;.'t'iiden  und   fahrenden   düter'  «redioht,  so  daß  sie  verursacht 
werden,  auf  und  davon  zu  gehen  nn<l  ihre  OiUrT  öde  liegen  zu 
lassen.    Was  das  für  eine  Wirkung  auf  die  Su-uereiiigänge 
hahen  müsse,  sei  klar,  und  wie  werden  sie  ihre  vcrüdeten  üUter 
bei  dem  Mangel  an  biiuerliehen  KUufern  wieder  anbrinpren?* 
£s  kam  noch  viel  ärger:  Am  28.  August  niehh^i  die  steirischen 
Verordneten  nach  Kärnten:  die  beschwerlichen  Prozesse  nehmen 
ihren  Fortgang*  Wer  von  den  Ansgeschafften  sein  Gut  nicht  in 
bestimmter  Frist  yerkanft,  dem  wird  es  eingezogen;  verpachtet 
darf  es  nicht  werden;  wer  ohne  den  10.  Pfennig  gezahlt  zu 
haben  abziebt,  wird  für  ehrlos  erklärt.'   Und  vielen  wird  es 
gehen  wie  dem  Bauer  Mert  Hueber,  der  den  Auftrag  crblüt, 
sich  binnen  drei  Tagen  beim  Pfarrer  in  Grübming  einzustellen, 
also  katholisch  zu  werden,  oder  den  Burgfrieden  zu  (3blam  zu 
räumen,  der  aber  keinen  Käufer  findet.*   Bei  der  OmUnder 
Refoniiation  werden  Burger  und  Bauern,  unter  den  letzteren 
ansehnliche  Leute,  zum   Eidschwur  nugehaUen   und,  weil  die 
Hau»'rn  ihn  nicht  leisten  wollen,  , werden  sie  mit  Sehlägen  iihel 
traktiert,  vom  Profosen  in  Eisen  und  Banden  geschlagen'  und 
^chli»  i)lich  zum  Eid  ge/.wungeii.^    Uhei"  diese  und  ähnliche  Vor- 
kommnisse  richten  die  Stände  Kärntens  ein  gehorsames  An- 
bringen an  den  Landesfiirsten  mit  der  Klage,  dalj  man  mit 
dem  Kriegsvolke  die  verarmten  Landleute,  Bürger  und  liauern 
gleichsam  feindselig  überziehe'"'  und  Biirgcr  und  Jiaueni.  Ja 
selbst  die  PÜeger  der  Henenleute,  ihre  Dicnei-  nnd  Arbeiter 
mit  Aufl^omg  eines  kurzen  Terniines  und  nach  Zahlung  des 
zehnten  Pfennigs  aus  dem  Lande  geschafft  wcrdt  n.    Die  be- 
drängten Verordneten  erhielten  in  der  Antwort  nocii  einen  »Satz, 
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den  sie,  wenn  er  auch  m  nicht  vermeint  war,  nur  als  bittere 
Ironie  auffasBcn  konnten,  daß  man  dem  Landesfiu'sten  in  Steier 
und  Känitcn  für  diese  Keformation  Dank  wisse.  ^  Dagegen 
liatteu  die  aa  den  Kaiser  abgi  ^cliickten  ständischen  Cleflandten 
,davon  zu  reden,  daß,  wenn  sicii  der  abgeschaft'te  Bauersmann 
vcrhiuit,  viole  Guter  abgeödet  werden,  der  Feldbau  eingeht  usw. 
Wie  hoch  die  Geklstrat'en  sind,  die  den  ungehorsamen  Baaer 
treffen,  darüber  finden  sich  in  den  Kalendern  des  Bischofs  Kr6n 
einzelne  Belege;'  sie  bieten  ein  gutes  Seitenatttck  ni  den  bar- 
barischen Strafen,  die  von  'diesem  KirchenfUrsten  auf  Angehö- 
rige höherer  Stände  gelegt  wurden.'  Von  den  Bauern  wurde, 
wie  man  emem  am  l^.  August  1603  abgehaltenen  Examen  ent- 
nimmt/ verlangt,  daß  sie  Sonn-  und  Feiertag  den  katholischen 
Gottesdienst  besuchen,  würden  sie  etwa  durdi  Erankheit  daran 
verhindert,  so  sollen  sie  wenigstens  ihr  Gesinde  schicken.  Die 
Pfsrrer  haben  von  nun  an  genaue  Yenseichnisse  ttb«r  die  Bauern 
zu  Aihren  und  anzumerken,  aus  wdcher  Ortschaft  sie  stammen, 
ob  sie  kathoHsch  sind  oder  nicht  In  der  GmOnder  Gegend 
ist  die  Zahl  der  prutestantischen  Hauern  1602  eine  sehr 
große.  \'uii  vielen  wird  bemerkt,  daß  sie  infolge  der  (Jegen- 
reforniation  ihren  liesitz  verkaufen  oder  ihre  (iüter  in  Bestand 
auslassen  und  ihren  Abzug  nehmen.  Leider  liegen  genaue  An- 
gaben Uber  die  Zahl  der  Al>ziehenden,  ihren  Besitzstand  usw. 
nicht  vor,  so  daß  mau  iiber  viele  wirtschaftliclic  FrMLTcn,  die 
hier  aufgeworfen  werden  nKu'hten.  kaum  eine  Antwort  zu  geben 
vermag.  Gewiß  waren  auch  Jene  Bauern,  die  noch  vor  der 
Aufforderung  der  Religionsrefonnation  ihren  Besitz  verkauften, 
in  einer  besseren  Lage  als  jent^,  denen  die  Kommission  einen 
Termin  setzte.  Daß  es  auch  an  Agents  provocateors  nicht  fehlte, 
um  die  protestantischen  Bauernschaften  zur  Anzeige  zu  bringen, 
wird  man  einem  Memoriaie  des  obersteirischen  Adeligen  Peter 
Christoph  Praun&lkh  entnehmen.^  Es  sollten  hiedurch  die  ,be- 
ständigen^  Untertanen  ins  Verderben  gefllhrt  werden.  Daß  da- 
gegen der  protestantische  Adel  dem  absiehenden  Bauersmann 
alle  Erldchtemng  verschaffte,  wie  ihm  unter  Umstunden  auch 
die  Fürsprache  der  Landesverordneten  nicht  fehlte,  ist  begreif- 
lich genug.*  Wie  wenig  Früchte  die  Gegenreformation  in  den 
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obcrkftrntnerischen  Baiiernkreisen  bislier  fretrapfen,  entnimmt 
man  dem  Berichte  des  Landeshauptmannes  Freiherrn  von  Urschen- 
beck an  Ferdinand  II.  aus  dem  Jahre  IG  16,  in  welchem  es 
heißt:  daß  man  bei  den  Baueni  unter  tausend  Seelen  kaum 
eine  Handvoll  katholischer  Christen  findet,  ist  in  Wahrheit  zu 
beweinen.*  Die  Hauptschuld  tragen  die  Verwalter  der  adeligen 
Güter,  die  nicht  nur  die  bereits  Ausgewiesenen  auf  die  erle- 
digten Güter  und  Huben  setzen,  sondern  in  ihren  Landgerichten 
auch  noch  die  Prädikanten  geduldet  haben.  Wenn  da  —  man 
bedenke  ltil6  —  nicht  eine  neuerliche  Reformation  durchge- 
fiüirt  würde,  ,werde  diese  Infektion  im  Laiido  incurabiliter 
gra88ieren^  Auch  für  die  Bekehrung  der  protestantischen  Bauern- 
schaften war  sonach  die  vorhergehende  Ausweisung  des  evan- 
gelischen Herren-  und  Ritterstandes  das  entscheidende  Moment. 
Selbst  jetzt  noch  mögen  die  Bauern  die  Unterstützung  ihrer 
Herren  vielfach  gefunden  haben,  da  deren  Iknkchrung  selbst  in 
seltenen  Fällen  eine  aus  inneren  Uberzeugungen  entsprungene 
war.*  Jetzt  wird  indes  der  Kampf  gegen  den  Protestantismus 
in  den  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Kreisen  mit  neuer  Kraft 
aufgenommen,  denn  noch  liat  in  den  obersteirischen  und  obcr- 
kämtnerischen  Landesteilen  die  neue  Richtung  nicht  durchge- 
griffen.^ Insbesondere  sind  es  die  protestantischen  Frauen,  die 
den  Kommissären  zu  schaffen  machen.  Der  Vertilgungskampf 
gegen  die  protestantischen  Bibeln,  Erbauungs-  und  (Jesang- 
bücher  wird  unausgesetzt  weitergeführt,  mit  Strenge  werden 
die  Beichtzettel  von  den  Untertanen  eingefordert^  und  die 
Fastengebote  immer  wieder  eingeschärft.  Trotz  alledem  erfährt 
man  aus  dem  am  S.Juli  1032^  und  so  noch  aus  vielen  s[>äter 
erlassenen  Patenten,  daß  es  noch  immer  viele  üidvatliDlische  in 
Obersteier  gebe  und  auch  in  Untersteier  gehen  die  Ausweisun- 
gen ihren  alten  Weg.  In  Kärnten  vei'fallen  viele,  die  man 
schon  ftir  bekehrt  hielt,  , ihrem  alten  Irrtum'.  Da  wird  am 
20.  April  1633  das  Gut  Sigmund  Max.iiiders  von  Oberkrems 
und  seiner  Frau  Magdalena  abgeschätzt.  Abgesehen  davon, 
daß  man  aus  dem  erhaltenen  Akt  noch  sieht,  daß  auch  ver- 
mögende Landleute  das  Ihrige  hingaben,  um  ilnviu  allen  (ilaubeii 
zu  leben,  sind  die  Angaben  über  iiir  W-rlialteii  iVir  ihr  Fest- 
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haiton  an  ilircn  tlbcrzcnf^un^en  lehrreich.  Darnach  hat  sich  die 
Maxanderin  niemals  vor  die  Obri^xkeit  stellen  wollen,  sich  wieder- 
hult  auf  die  Fluclit  ])ep;chen  und  ihrem  Manne,  der  ihr  zu 
blei])»'n  riet,  geantwortet:  ,Sie  habe  ihm  nur  diMi  Leib  verhei- 
ratet, nicht  aber  dio  Soele'.'  Da  diese  l:Jauernscliaiten  ihre 
kirchlichen  Hedürfnisse  in  der  Heimat  nicht  mehr  befriedifxen 
können,  denn  nur  selten  mafr  sich  noch  ein  Prädikant  ins  Land 
gewagt  haben,'  suchen  sie  auf  Schlei chwejren  ins  Ungarische 
zu  gelangen,  wohin  sich  auch  die  protestantischen  Bauern  aus 
Oberösterreich  begeben.'  Und  wie  in  Steiermark  und  Kärnten, 
wird  auch  in  Krnin  jahraus  jahrein  ,Heißig  Li(}nisitlün'  gehalten.* 
Noch  die  letBte  Verfügung,  die  Ferdinand  IL  im  Sinne  der 
Gegenreformation  trifft,  ist  dem  Bauemstand  gewidmet  Man 
erkennt,  daß  man  nicht  bloß  mit  drakonischen  Maßregehi,  mit 
Eerkentrafen  und  Konfiskation  vorgehen  dürfe,  die  Hauptsache 
ist,  daß  ein  tüchtiger  Stab  ,gebildeter^  und  ntttich  hochstehender 
Geistiicher  die  Bekehrung  dieser  Leute  in  die  Hand  nimmt' 
Jetat  —  beim  Abscheiden  Ferdinands  IL  —  ist  alles  noch  im 
Fluß.  Die  Gegenreformation  war  auch  im  Bauernstände  hödi- 
stens  extensir,  nicht  aber  intensiv  durchgeführt 


4.  Der  zehnte  Pfennig.  Streiflichter  auf  die  wirtschaft- 
lichen Folgen  der  Gegenreformation. 

Zu  den  schwierigsten  ProV)lemcn  dor  Forschung  auf  dem 
Gebiete  der  Ocij^rnreforniation  gehört  es,  deren  Ergebnisse  in 
allen  \\'iiiscliaf'ts.'mg('l(^;4('nlH'iten  aufzuzeichnen,  zu  untersuchen, 
welche  Schäden  der  Grundbesitz  durch  den  Abzug  so  vieler 
tüchtiger  Elemente,  das  Handwerk  und  die  Industrie  durch  die 
Ausweisung  von  Leuten  erlitten  haben,  die  erwiesenermaßen 
nicht  nur  zu  den  gebildetesten,  sondern  auch  zu  vermögend- 
sten des  Landes  gehörten.  Mehr  nh  auf  politischem,  versagt 
auf  wirtschaftlichem  C^ebiete  der  Quoilenstoff'.  Vom  Anfange 
an  wurden  entweder  Aufzeichnungen  nur  in  ungenügender, 
lückenhafter  Weise  oder  überhaupt  nicht  gemacht^  oder  wir  sind 
auf  Andeutungen  gans  aUgemeiner  Natur  angewieseui  aus  denen 
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man  nur  schwer  gesicherte  Ergebnisse  gewinnen  kann.  So  läßt 
sich  über  die  Ziffer  der  freiwillig  abziehenden  Bekenner  der 
Angsbnrgischen  Konfession,  mochten  sie  nun  dem  Adelstande 
oder  dem  Borger-  oder  Banemstande  angehören,  noch  yiel 
weniger  über  deren  Vermögensznstände  etwas  Genaueres  sagen. 
Selbst  ttber  die  Frage  des  zehnten  Pfennigs,  beziehnngsweise 
Uber  seine  Höhe  nnd  seine  Eintreibung  ist  nichts  Bestimmtes 
festzusetzen.  Jeder  Versuch,  etwa  eine  Statistik  hierüber  auf- 
znsteDen,  yersagt,  da  die  Uber  die  Einzahlung  des  zehnten 
Pfennigs  gemachten  Angaben  äußerst  unvollstttndig  sind.  So 
kommt  es,  daß  man  auch  in  neueren  Bttchem  die  gröbsten 
Fehler  hierttber  findet'  Der  zehnte  Pfennig  ist  ja  nicht  erst 
eine  der  Errungenschaften  des  Augsburgischen  Religionsfricdens 
sondern  bei  Besitzveränderung  gebräuchlich ;  man  sollte  meinen, 
daß  es  bei  der  ungeheuren  Menge  von  Akten  und  Korrespon- 
denzen, die  anlußlicli  der  Ausweisung  der  Zugchürigon  zur 
Augsburgischen  Konfession  erlialten  sind,  nicht  schwor  halten 
dürfte,  seine  Eingän;_:('  und  V'erwendunLT  zu  erheben.  Mnn  möge 
d.!s  aus  dem  unten  mitgeteilten  Quellcnstoff  versuchen;  man 
wird  bald  finden,  wie  wenig  dabei  herauskommt.  Die  unten 
mitgeteilten  Aktenstücke  sprechen  ja  viel  vom  zehnten  Pfennig, 
aber  bezeichnend  ist  es  doch,  daß  nach  einer  nahezu  /elin- 
jiihrigen  Tätigkeit  der  Keligionsreformationskommission  die  landes- 
fiirstliche  Kammer  nicht  weiß,  wie  viel  am  zehnten  Pfennig  hh- 
her  eingegangen  ist.  Es  war  der  Hofhuchhalter  Jakob  Jlabelz- 
hofer,  der  es  dem  LandesfUrsten  mitteilte,  daß  seit  der  Durch- 
f^rung  der  heilsamen  Reformation  ein  namhafter  zehnter  Pfennig 
gefallen,  aber  noch  nicht  yerrechnct  worden  s<)i.  Jetzt  erst,  es 
war  am  30.  Juli  1607,  wird  ein  landesfürstlichcr  Befehl  an  aHe 
•Städte  und  Märkte  und  jede  insbesondere  herabgcgcbon,  zu  be> 

^  Dasii  gehört,  wenn  Hwcf,  Der  rrotostantismiM  in  Steiermark,  KHrnteii 

nnd  Kr.iin  vom  XVI.  .I.ihrliiindort  Ms  hi  dir  Getroiiw.-irt  ((»r.i/,  190(»),  v«»ii 
don  prMtc-«!t.antischon  Ausw.HKlordrn  «Ic^  AileLsf ■•inilc:'  vclir^  iM   iS.  171  i. 
Sie  mußten  ihro  Gütor  vorkaufsn  und  doii  zehnten  riuuuit;  :iU  AW/u^'s 
»tcuor  entrichten. 

*  §  24  de«  Reichstagaabschiedes  von  Au^'>livirg.  S.  SchniausH,  Coqm^  Um» 
pabliei  S.  B.  imptrii  aeadomicum  S.  2*25  .  .  .  doneii  m}\  Molchor  a1>-  und 
amg,  auch  Terkaaffung  ihrer  haab  und  i^Otor  nogon  bil1i«ron  abtrat 
der  leibeigenttchafTt  und  nachsteuer,  wio  oh  jodefi  »rt»  von  n1t«*rK 
lahero  fiblich  her^obracht  nnd  f;ebalten  worden  int  .  .  .  zu- 
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ricliton,  was  .in  jodcm  Orte  am  zohntcn  PiVnniir  oinjjrep:aii<xen, 
wer  ilin  eingenommen  und  wie  er  verwendet  worden  sei.  Erst 
jetzt  also  suclit  man  eine  Ubersiclit  /n  irowinnen,  um  die  T.eutOj 
die  mit  seiner  Kinlicbun*^  betraut  waren,  zur  Kechnun^älage  an- 
halten zu  können;  man  hatte  also  in  einer  Zeit,  wo  sicherlich 
schon  die  Haaptsnmmen  an  den  Abzugsgelrlern  eingegangen 
waren,  keine  Kenntnis,  daß  ein  derartiger  Fond  existiere  und 
wer  ihn  verwalte.  Im  Jalire  1604  ist  es  einzelnen  landcslYirst- 
lichen  Behörden  auch  noch  nicht  klari  ob  sie  berechtigt  sind, 
auch  von  den  Mitgliedern  des  Herren-  und  Ritterstandes  für 
den  Fall  ihres  Abzuges  den  zehnten  Pfennig  einznheben.  Sie 
machen  den  Versach  und  erregen  hiednrch  den  Widersprach 
des  hieven  betroffenen  Standes.  In  jedem  Fall  hat  es  der 
LandesfUrst  als  sein  Recht  angesehen,  den  sehnten  Pfennig 
auch  Tom  Herrenstande  erheben  zu  lassen,  darum  wird  es  im 
Answeisungspatent  vom  1.  August  1628  geradezu  als  eine  ihm 
£Ur  seine  unentwegte  Treue  erwiesene  Gnade  bezeiehnet,  daß 
ihm  die  Kachsteuer  eriasscn  ist. 

In  Innerösterreich  hatten  die  landesfürstlichen  Behörden 
beim  Reginne  der  Gegenreformation  an  die  Auswanderung 
größerer  Massen  nielit  gcthu'lit.  Sollte  sich  ja  die  ganze  Aktion 
anfangs  nur  auf  die  Ausweisung  <ler  protestantischen  Prediger 
beschranken.  Noch  gibt  es  da  keint?  allgemeinen  Normen  für 
eine  etwaige  Einhebung  des  zehnten  Pfennigs.  Erst  aus  einer 
an  Bürgermeister,  Richter  und  Rat  am  15.  August  1599  erlas- 
senen Weisung  wird  das  Streben  ersichtlich,  Normen  aufzustellen, 
wie  CS  filr  den  Fall  des  Abzuges  der  Bürger  aus  dem  Lande 
zu  halten  sei.'  Ausdrücklich  wird  bemerkt:  um  fUr  den  Fall 
des  Abzuges  der  Bürger  eine  allgemeine  Ordnung  einzurichten, 
werde  befohlen,  «Tstens,  daß  niemand  ohne  Vorwissen  des 
Landesfürsten  des  Bürgerrechtes  entledigt  werde,  zweitens,  daß 
sich  kein  Bürger  unter  das  Regiment  eines  Landmannes  he- 
ge] >en  dürfe,  weil  hiednrch  das  landesfttrstliche  Kammergut  ge- 
schmälert würde.  Will  trotzdem  jemand  abziehen,  so  ist  Uber 
sein  Hab  und  Gut  ein  Eridatag  auszuschreiben,  von  ihm  Rech- 
nung über  seinen  VermSgensstand,  seine  Stadtttmter  und  Ger- 
habschaften  zu  legen  und  von  seinem  Vermögen  der  zehnte 
Pfennig  als  Nachsteuer  an  die  landesfürstliche  Kammer  abzu- 
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ildiren.  Solchorfr^-sUilt  wird  dann  in  folgenden  Jahroii,  olie 
noch  die  Ge^^onret'ormation  in  Graz  allgfomoin  diirchjxetührt  wird, 
vun  den  beiden  llandelbhcrren  Christoph  Peyhi  und  Oswald 
Ackrer  der  zehnte  Pfoinii^'^  prenommcn  *  und  dis  gleiche  Ver- 
fahren in  den  verschiedenen  Landesteilen  eingehalten.^  Am 
20.  Februar  1600  wird  dem  ^Fttrschneider'  Hans  Friedrich  von 
Paar  Air  seine  Ttttigkeit  als  Reformationskommissär  die  Summe 
von  1200^  dem  Sekretär  Arnold  200  Taler  angewiesen:  es  ist 
zweifelhaft,  oh  diese  Summen,  die  laiis  den  schicrist  fallenden' 
Strafgeldern  genommen  wurden,  von  den  auch  sonst  reichlich 
fallenden  Pönalen  stammten,  oder  unter  diesen  Strafgeldern  der 
zehnte  Pfennig  zu  verstehen  ist  Wie  dem  auch  sei,  seit  dem 
Sommer  des  Jahres  1 600  ist  dessen  Zahhing  infol^re  von  Landes- 
au.sweisnn;:  in  «ranz  Inncrüstorrcich,  und  zwar  niolit  bli>(.I  in  den 
StildliMi.  sondern  aiicli  auf  doni  Landi'  iicbriiuclilirli.  Am-h  die 
l»fr;j'w»  i-ksl)('sit/.cr  sind  von  dtT  AusHcliairiin;^^  1«  rcits  Ijctrttircn, 
und  da  inü;^'en  immerliin  IxMlcntcnderc  l^  träp'  (Mn^^<\ii"antr«'n 
sein,  wenn  auch  andtTcrscits  niclit  •relcuLrni't  Avrrdcn  darf,  da(j 
von  den  Ik-rfTwerkshcsit/crn  riniiTe  sich  noch  im  h't/.t»'n  ^fo- 
raento  zur  Konvorsion  bequemten.^  Wieviel  da  einjrckumnn-n 
ist,  wurde  nirgends  vennorkt.  Man  ließ  sich  an  Ahzuj^s^^eldeni 
kaum  ein  Namhaftes  entgehen;  als  die  <  i egcnrefonnation  in 
Graz  durch«retuhrt  wurde,  ward  dem  liiirirenneister  chcn  zu 
dem  Zweck,  daß  heziiglich  des  zehnten  Pl'cnnigs  niehts  verab- 
säumt würde,  ein  Verzeichnis  aller  Ausgewiesenen  zugestellt 
und  der  Auftrag  erteilt,  die  gehriluchlichc  Sperre  aller  und 
jeder  unter  seiner  Jurisdiktion  liegenden  Hesitztilnier  vorzu- 
nehmen. Und  das  ist  der  Vorgang  auch  in  Kärnten  und  Krain. 
In  Gmllndt  gehen  von  den  16  von  der  Ausweisung  betroffenen 
schon  im  Oktober  1600  an  die  150  Gulden  Stnitgelder  ein. 
Das  entsprechende  Dekret  bezüglich  der  Ausweisung  muß  aller- 
orten an  der  gewöhnlichen  Stelle  angesehlagen  werden,  damit 
sieh  ein  jeder  darnach  richten  kann.  Wer  dann  an  einen  der 
Ansircwiesonon  eine  FordcruiiL'"  hat,  muß  sie  reclit/eitiir  bei  <h'r 
Iveforniatioiiskuiiinnssion  aniiieldrii.*  In  e'm/.'hien  l-':ili'M\  '.ielirn 
von  d'-n  auswandernd<-n  lliir^'-rn  !»<'tr:ii'litllrlu-  Snniiiu-n  ein;-' 
was  freilich  in  den  Akten  und  Korrc>i>unden/cn  iiieriil)cr  vcr- 
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iiirrkt  wird,  inaclil  auf  VollstäiKlijrkoit  kciiRii  Anspruch.  Der 
Vor^^'lu^  1mm  dm  laiidcsriirstliclMMi  Aintern  ist  denn  aueli  bei 
tlen  im  Lande  bej^iiterten  gciötlieli<  ii  Ixi-ielisiurstcn  nianL-rhcnd.* 
Mau  könnt  Fülle,  in  denen  die  Zaiiluni:  des  zelmUüi  l'lenni{^s 
erlasson  wird,  loidor  wird  dann  über  di(>  Motive  nichU  gesagt;^ 
man  kann  darin  imm«  iltin  ein  jrowisses  Entgegen  kommen  gegen 
die  Ausgewiesenen  sclicn,  jedcstalls  war  diea  Vorkommnis  ein 
seltenes.  Viel  hUuH^er  wissen  di«-  Akten  von  l  lM  r^'-ntren  der 
Kommissäre  zu  erzählen,  die  beispiclshalber  nicht  bloß  von  dem 
wirklieben  Besitz,  sondern  auch  von  den  darauf  lastenden 
Schulden  den  zehnten  Pfennig  einfordern.'  Hatte  die  Regierung 
zweifellos  schon  anfangs  ein  begreifliches  Interesse,  zu  wissen, 
was  an  solchen  Abzugsgcldem  eingehe,^  und  wird  der  Kom- 
mission der  Tadel  zuteil,  daß  sie  in  ihrer  lielation  keine  Si>ezi- 
iizierun,!,'  der  Kingilngc  rorgcnommen,  so  entnimmt  man  daraus, 
daß  genaue  ReclmunpslapiMi  nieht  «xemacht  worden  sind.  Der 
Vorsitzendt^  der  Kommission.  d«'r  sieh  mit  diesem  Ueehnunps- 
wesen  nielit  Ix  tapsen  kann  und  will,  sehiebt  (he  Saelie  (h-ii 
unter<;«'urdneten  lN  r>'>iilielikeilen  zu.  Ww  wmii:  l)edienstet<^ 
(h'r  Laiidsehatt  von  d<  r  Zahhniu  (K-s  zehnten  l'tenni^s  })i-l"reit 
sintl.  sielit  man  aus  den  vielen  KlaL'^cn,  die  drswe:^fn  in  den 
Landlat:rn  erliolx  n  werden.  ,M.in  l\lai:t,  daß  man  (h-n  zelml«.'n 
Ptciini^  von  VVeiiiL-^arten,  I M  i'irwerkt  ii  und  l''alirnis>eu  nehme, 
daß  man  ihn  nur  in  <ield  und  niciit  in  Xaturalier  'lä  hmen 
wolh-,  oder  dali  es  nicht  gestattet  sei,  crzlierzogliche  >eliuld- 
briele  in  Ahziiir  zu  hrin-:en,  Wenn  in  einer  bewei:!'  n  Land- 
sehatfssit/.unu  ein  MitgUed  des  Herren-  und  Kitterstandes  klagt, 
daß  tlie  Kniigranten  den  zehnten  Pl'ennig  /zweimal  zalden  müssen, 
das  einemal  an  den  LandeslVirsten,  dai^  zweitcnial  an  den  (irund- 
herrn,  so  hat  das  viel  i\\v  sieh.  Aber  wenn  der  Grundherr 
üiAhüt  der  Augsburgiselien  Konfession  angehört,  wird  er  die 
ilini  zustehenden  Forderungen  kaum  verhingen,  wiewohl  er 
dureh  den  Abzug  seiner  Dauern  mitunter  stark  geschädigt  wird, 
da  ja  Fülle  von  Abödungen  nicht  gar  so  selt<'n  sind.  Den 
größten  Schaden  liat  aber  der  licrnui-  und  liitterstand  und 
«leshalb  sintl  nueh  dessen  Kla<ren  lant  vernehnibar.  SchlieUlieh 
sind  es  ja  nicht  allein  Herren  und  b'itter.  die  untei'  (hesem 
System  leiden.    Die  I  nlertanen  Barilmes  KlievenliUllcr  wenden 
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sieh  an  dk'HcUj  er  möchte  sich  verwenden,  daß  ilmen  zum  Ah- 
sog  und  aar  Zahlung  des  zohntcn  PlVuinif^s  nur  soviel  Zeit 
gelassen  werde,  daß  sie  ihr  Hab  und  Gut  verkauten  können,' 
and  KhevenhUller  bittet  den  LandesfUrston,  sich  dieser  Leute 
zu  erbarmen  und  scinor  Not  zn  gedenken,  falls  seine  Güteri 
Bergwerke  usw.  nickt  besetzt  wttrdon,  sondern  öde  gelassen 
werden;  diese  Eisenwerke  seien  ja  dock  das  Kleinod  dos  Landes 
und  bringen  dem  LandesfUrsten  viel  ein.  Trotz  des  wannen 
Appells  an  die  Finanzen  des  Erzberzogs  blieb  die  Bitte  unerhört.' 

Manchem  gelang  es,  aus  dem  Lande  abzuziehen  und  der 
Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  zu  entgehen,  dann  suchte  man, 
ob  er  nicht  noch  einen  Schuldner  im  Lande  habe,  an  dem 
sich  der  Fiskus  schadlos  hielt.'  Oft  gingen  wieder  weitaus 
p?ringcrc  Betrüge  ein,  als  man  erwartete,*  andererseits  möchte 
iiiuucher  gern  den  zehnten  Pfennig  zahlen,  wiinlc  ihm  nur  ;^^e- 
8tattct,  den  klciuuu  Kcst  seines  Lebens  noch  daheim  verleben 
zu  dürfen.^ 

Lii'olge  des  Unistandes,  daß  die  Kammer  bis  zum  30.  Juh 
1607  nicht  wuljte,  was  für  Kinuriingc  der  zehnte  Pfennig  ergab, 
j:elangf  ii  nun  an  einzelne  Städte  Erhisse,  in  denen  Pericht  ver- 
langt wird,  wer  den  zehnten  Pfennig  einirenommcn  und  wie- 
viel eingegangen  sei.  öo  erhält  di(;  Stadt  Lcoben  am  17.  August 
1007  die  Aufforderung,  ihren  Bericht  einzugeben.*'  Dieven  d<i- 
Uegierung  orteilte  Weisung  war  eine  allgemeine;'  so  wie  die 
Stadt  Leoben  am  20.  August,  so  sandte  Bruek  am  28,,  MUrz< 
Zuschlag  am  2ö.  Oktober  den  gewünschten  Bericht  ein;  n:icb 
Kärnten,  vielleicht  auch  nach  Elrain  dürfte  die  Weisung  etwas 
später  abgegangen  sein,  denn  erst  am  30.  November  schreibt 
der  Landesvizedom  Hartmann  Zingl  zu  litteden  an  den  Kiclitcr 
und  Rat  zu  Vellach,  der  Landcsftirst  begehre  zu  wisueit,  ,wer 
seit  Anfang  der  Beformation  den  zehnten  Pfennig  eingenommen, 
wieviel  dessen  gewesen  und  wofür  er  angewendet  worden  s«m.* 
Der  Erfolg  der  Anfrage  war  ein  kläglicher.  Zimäelist  untt  i- 
ließ  es  manche  Stadt  überliaui>t  zu  antworti-n  und  nmlitr  norli 
im  nächst^'n  Jahre  an  die  Sache  ^< malnit  u erden  w  ie  \'eilaeli 
iinfj  Aussoe,  und  falls  Äußerungen  abg<'i:eben  wurden,  lauteten 
sie  sonderbar  genug.    In  Leoben  kam  die  Anträge  des  Krz- 
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henogB  am  17.  Au^^  znr  Beratung;  es  wurde  g^esclilossen: 
^weilen  die  von  Leobon  nichts  eingenommen  mid  mit  Ausnahme 

einer  Person  niemand  von  hier  wcfrj^ezogcn,  soll  der  Stadt- 

anwalt  deshalb  bcfra«;t  werden*.  Dementsprechend  lautete  die 
Antwort.*  Wiovirl  aber  diese  eine  Person  *rezahlt,  wird  nicht 
gesandt.  Nach  dieser  Antrabe  niilsse  mau  <ilauben,  daß  es  seit 
1600  in  Leobeu  keine  Prütestjinten  j^^ab  und  jene,  die  bis  da- 
liin  in  der  Stadt  Vi-rweiltcn,  insgesamt  bekehrt  wurden.  Die 
Akten  weisen  aber  das  Gegenteil  aus.  "\Vied<'rliolt  liaben  die 
Reformationskommisslire  Anlaß,  in  Leubtn  Ausweisungen  und 
die  Kinhebnng  des  7,<'lniten  Pfennigs  anzuordnen,'  ohne  dtiß 
wir  über  den  Erfolg  nähere  Kunde  hätten.  Daß  es  in  P>ruck 
viele  Protestanten  gab,  wie  aueh  in  Mürzzuscidag,  weiß  man 
ziemlieh  genau.  In  der  Antwort,  welche  die  Stadt  am  August 
einsandte,^  wird  gesagt,  daß  ein  einziger  IMirger,  namens  TTans 
Pichler.  a})gezogen  sei  und  den  zehnten  Pfennig  gezahlt  liabe^ 
den  der  Stadtanwalt  Pfan*or  Andreas  Peyer  eingenommen  habe. 
Hab  und  Gut  Pichlers  hatte  einen  Wert  von  32.000  fl.,  der 
zehnte  Pfennig  betrag  ongefUhr  4000  fl.^  von  denen  300  fl.  der 
Stadt  anr  Erbauung  des  eingefallenen  Stadttnrmes  gegeben 
wurden.  Aus  MUrzzuschlag  wurde  gemeldet,  daß  dort  kein 
BOi^r  abgesogen,  sondern  sich  alle  zur  katholischen  Religion 
bekannt  habon.^  Wir  wissen  aber  ans  den  Neubörger  Akten, 
daß  auch  hier  die  Sache  einen  anderen  Verlauf  genommen.* 
Wie  wenig  der  landesfürsilichen  Kammer  vom  zehnten  Pfennig 
zngnte  kam,  ersieht  man  auch  aus  der  neuerlichen  Anfrage  an 
die  VoUacher  über  die  Eingänge  am  zehnten  Pfennig,  dort 
heißt  es:  ,du  wir  nieht  wissen  können,  was  gest.alt  und  wie  uns 
derselbe  zugute  kommen'.  Wie  fest  das  protestantische  Wesen 
in  den  Städten,  selbst  im  südliehen  Steieimiark,  wurzelte,  sieht 
man  aus  dem  Beisj>ie]<-  von  Pettnu.''  liei  der  eine  zweite  scharfe 
Refornuition  notwendig  wurde,  obwohl  die  Pcttauer  , immer  als 
gut  katliolisch  gerühmt  wurden^  und  trotzdem  erfährt  man  von 
Eingängen  am  zehnten  Pfennig  niehts.  Dabei  unterließ  die 
Kammer  nicht,  in  einzelnen  Auswanderungsfällen  sorgsame 
Kundschaft  einzuziehen.'"  Man  erfährt  in  vielen  Fällen,  daß 
die  Behörden  mit  der  Strafe  der  Auswanderung  verfuhren,  aber 
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nicht,  wie  es  mit  (1<mii  Einfranpr  dos  zohntni  rfcniiiiis  stand. ^ 
Ein  einziffer  sehr  pniaiior  Bericht  darüber  lioj^t  uns  aus  Kxain 
aus  den  Jahren  1G14 — 1618  vor/  es  sind  die  Aufzeichnungen, 
die  der  dortige  Reformationasekretär  Daniel  Schwitzer  preinacht 
hat;  hätte  man  aucli  aus  den  anderen  Jahren  und  den  anderen 
Ländeni  derartifc«  V^erzeichniase,  dann  erst  ließe  sieli  der  finan- 
zielle l!>trag  des  A}>zugsgeldes  für  die  landesfilrstliche  Kammer 
j^enau  angeben.  Aber  ebensolche  Register  wie  das  aus  den  Jahren 
1<>14 — 1618  scheinen  erst  infolge  der  wiederholten  Weisungen 
der  Regierung  angelegt  worden  zu  sein;  am  genauesten  wurde, 
wie  OS  scheint,  in  Krain,  wo  der  Bischof  die  ganze  Zeit  hin- 
durch die  Seele  der  Gegenreformation  blieb,  verfahren.  Wie  in 
den  ersten  Zeiten  der  Gegenreformation  wird  jetzt  noch  be- 
sonders darauf  gesehen,  daß  das  Gift  der  Ketzerei  nicht  aucli 
nach  Oörz  Uher^rreift.  In  einem  hierüber  erdossenen  IJefehi 
verniiiunt  man,  daß  auch  von  dem  liej^itz  luikatliuliseli  Al>i;e- 
storliener  der  zelnite  Pfennip"  eiuLTliolx-ii  wird.''  Von  drn  znld- 
reiclit  ii  iioeh  jetzt  im  Lande  wolniriiden  unkatlioliselu-n  l*<  r- 
sonoii  d«-s  PiiiPLicr-  und  J^auern.standrs  sind  manclie  so  rcirlij 
daß  z.  H.  der  l'l'arrcr  von  Selieitiin;jr  von  dem  i\rtr;ii:  des  zehnten 
Pfonniirs,  den  fünf  dieser  Leute  zu  zahlen  hatten,  die  Pfarre 
wieder  in  fruteu  Stand  setzen  möehte."*  Damit  ist  zniilricli  an- 
gemerkt, daß  ein  p'oßer  Teil  des  (;in£:«  liendcn  zehnten  rfennifrs 
unmittelbar  für  Zwecke  kntholiseher  Kirehen  verw<  iidct  wurde. 
Kln  anderer,  wohl  der  erheblichere  Teil,  mußt»'  di«'  Konnni-  i  iis- 
kosten  selbst  bestreiten.  ^Ianeh(;  Leute,  die  der  Konimissiun 
Dienste  erweisen,  erhalten  Zusicherungen  ,aus  dem  demm'ichst 
Tom  zehnten  Pfennig  eingehenden  Gelde^^  Da  die  Regierung 
von  Zeit  zu  Zeit  Weisungen  erliißt,  darauf  zu  sehen,  daß  von 
dem  zehnten  Pfennig  nichts  defraudiert  werde,  so  mochte  »\q 
dazu  wohl  gerechten  Grund  haben.^  IFohcre  Ikträ^e  mögen 
von  den  nobiiitierten  Personen  und  landschaftlichen  Jkauitcu, 
die  sich  zum  Teile  noch  bis  zum  Jahre  1626 — 1(j2>^  im  T^iande 
vorfanden,  obwohl  ihre  Ausweisung  schon  hingst  verfiijrt  ward, 
einjrejranjren  sein. 

Am  I.  Au;^ust  16*J8  wurde  «lic  Ausweisuni;"  des  p  s.-mitcn 
protestantischen  Herreu-  und  IvittersUindeö  verfügt.    Die  den 
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zehnten  Pfennig  betreifende  Stelle  des  Answeisimgadekretes 
lautet:  Und  ob  wir  auch  für  den  nnverhofften  Fall,  daß  einige 
die  Wohltat  der  Emigration  für  sich  in  Ansprach  nehmen  würden, 
befngt  würen,  von  ihrem  Hab  nnd  Gnt  den  zehnten  Pfennig 
einzufordern,  so  haben  wir  doch  in  ErwJIgnng  gezogen,  daß 
unseres  Wissens  die  Herren  nnd  Ritter  niemals  ein  Wider 
wärtiges  gegen  uns  nnd  unser  Haus  im  Sinne  gehabt,  und  er- 
klftren  uns  demnach  dahin,  daß  sie  ihren  Abzug  nicht  nur  ohne 
Zahlung  der  Nachsteuer  nehmen,  sondern  auch  zur  Abrechnung 
ihrer  im  Lande  stehenden  Forderungen  oder  zur  Administration 
ihrer  L'ideikoTiuiiißjrUtor  und  Weitertuhrung  etwaiger  Prozesse 
ihre  Verwjnulten  oder  andere  kathoHsehe  Personen  betrauen 
mögen.*  Da  nun  aueh  naeli  dem  Abzug  der  protestantisehen 
Adeligen  von  ihren  protestantisehen  Untertanen  noch  zahh*eiche 
im  Land  bHt;])en,  der  konvertierte  Adel  anfangs  in  seinen  Ge- 
sinnungen selbst  noch  aut"  Seiten  der  Unbekehrten  stand,  so 
fehlt  es  auch  in  den  nächsten  Zeiten  nicht  an  ohrigkeitliciien 
Verordnungen,  wrlche  di(^  Einhebung  des  zehnten  Pfennigs  zum 
Ziele  haben. ^  Eine  seliließUche  Verrechnung  hat  weder  jetzt 
noch  später  stattgefunden. 

So  wenig  Sicheres  sich  Uber  die  Höhe  des  eingegangenen 
zehnten  Pfennigs  sagen  läßt,  so  wenig  genaue  Angaben  gibt  es 
über  die  Strafgelder,  die  aus  Anlaß  der  Weigerung,  den  be- 
treifenden landesfUrstiichen  Weisungen  zu  gehorchen,  Uber  Mit- 
glieder des  Herren-  und  Ritterstandes,  des  bfligerlichen  und 
Bauemstandes,  verhftngt  worden  sind.  Man  kennt  wohl  eine 
ungeheuer  große  —  aber  bei  weitem  nicht  die  ganze  —  Zahl 
von  Stra£fWen;  und  wenn  man  sie  auch  kennen  würde,  würde 
das  noch  keine  Sicherheit  geben,  daß  die  Gelder  auch  wirklich 
eingegangen,  denn  wie  das  in  Osterreich  bis  in  die  jüngste  Zeit 
geübt  wurde,  die  Strafansätze  waren  meist  so  hoch,  daß  die 
bctrefienden  Gelder  kaum  eingebracht  werden  konnten  und  in 
den  meisten  FttUen  Ermäßigungen  der  ursprünglichen  Ansätze 
gegeben  werden  mußten.  Wie  kann  ein  einfacher  Zengwart 
ein  Strafgeld  von  100  Dukaten  zahlen,  das  ihm  zugemessen 
wird,  weil  er  sein  Kind  außerhalb  der  Stadt,  d.  h.  bei  einem 
protestantischen  Geistlichen  taufen  ließV  '  Da  müßte,  sagen  die 
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Verordneten,  wohl  mancher  Vater  sr  in  Kind  ungetiiult  lassen.* 
Oder:  wenn  Herr  Christoph  Gall  die  auf  dem  Friedhol*  zu 
Neohäusel  hep-abene  unkat)iuli.seh(;  Nähterin  nicht  wieder  aus- 
graben und  die  Kirche  weihen  läßt,  wird  er  um  ÖOO  Dukaten 
gestraft.'  Der  Hofbuchhalter  Salomen  Pttrker  soll  dem  Grazer 
P&rrer  Laurentius  Sonnabenter  500  Dukaten  zahlen,  weil  er 
sein  Kind  zu  einem  ausgewiesenen  Prädikanten  zur  Taufe 
brachte.'  Fflr  einen  einmaligen  Kirchenbesuch  eines  Knittel- 
felders  bei  einem  auswärtigen  Prädikanten  werden  15  oder  20 
Taler  Strafgeld  genommen.^  Die  den  Radkcrsbnrger  Bürgern 
auferlegten  Strafisummen  Überraschen  geradezu  durch  ihre  Höhc.^ 
Wenn  Radkersbur^rer  Bürger  bis  zu  4000  Gulden  Strafe  zahlen 
müssen,  dann  wird  man  sicli  über  idmlieli  hohe  Strafen  beim 
Adel  nicht  wumleni  dürfen.  Man  wird  iibri^^eius  bemerken, 
daß  aueh  der  bamber^,Msche  Vizedoiu  Johann  (teor^»-  von  Stadion 
80  hohe  Strafansiitze  liebte.*'  Erzlierzof^  Fordinaiul  11.  be(lrohte 
sehen  am  10.  Dezember  1507  IJartlnie  Khevenhidh'r,  iiaehdeni 
dieser  soeVieii  zu  einer  Strafe  von  20ü0  Dukaten  verurteilt 
wurde,  mit  einer  neuen  in  doppelter  Hölie,*  und  recht  empHnd- 
Uch  sind  die  Strafen,  die  im  Aur^ust  1511',)  gegen  Mit;^lieder  des 
Krainischen  llerrenstandes  verhiino^t  werden.^  Nicht  die  Masse 
der  Straf^^'lder  kaim  hier  aufjLrezäht  werden,  kaum  die  einzel- 
nen Motive  und  Titel,  auf  die  hin  sie  Terhänirt  wurden,  und 
das  ist  begreiflich  genug.  So  viele  Gebote  und  Verbote  waren 
während  der  Regiertmgszeit  Ferdinands  II.  erlassen  wontctii, 
die  die  heilsame  Reformation  direkt  oder  indirekt  bcrilhrtcn 
und  deren  Übertretung  mit  harten  Strafen  bedroht  wurde,  daß 
eine  ungeheure  Zahl  von  Akten  von  ihnen  zu  handeln  hat.  Da 
finden  sich  die  Gebote,  die  evangelischen  Schul-  und  Kirchen- 
diener abzuschaffen,  sich  vor  die  Keformationskoiuniission  zu 
stttllen,  sich  der  Reformationskommission  zu  unterwerfen  oder 
naeh  Zahlun<r  des  zehnten  Pfenniirs  abzuziehen,  die  scktisehen 
Uüclier  abzu.schatfen,  die  kirehliciit  n  l'".ist»  iiu(  l>ot<'  /.u  liall<  n.  di. 
<iel)ote  der  Ausweisun;,'  .srimtlulier  TriMbkaiitm,  dir  X'cri.ut«', 
im  Flause  sektisehe  l'o.stiilen  zu  lesen  und  solelir  Liriln-  zu 
sinken,  das  evaugelisehe  Kxerzilium  außerhalb  des  ljand<  s  zu 
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»  Nr.  «83.  •  Nr.  193,  29t. 

'  Kr.  352,  M.  auch  Nr.  379,  400,  Strafen  dor  Marbiirt^ur  Nr.  .175,  Gninndcr 
Nr.  973  a»w.  •  Nr,  VJ'J. 
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Buchen,  die  Pupillen  an  eyangeliBche  Orte  zu  senden,  ihnen 
unkatholische  Gerhaben  zu  setsen,  das  Verboty  unkatholische 
Schulen  außer  Landes  zu  besuchen,  unkatholische  Prüseptoren 
SU  nelimen,  unkatholfsche  Pfleger  zu  halten,  den  katholischen 
Pfarrern  Eintrag  zu  tun,  au  ^'eistliche  Guter  zu  pfeifen  usw. 
Dazu  die  Mcnpo  Reformationsclekreto  und  die  zahllosen  Relbr- 
raationj>ioi'dnuu«?('n  für  Städtr,  und  Märkte  und  endlieh  die  cl)cn80 
zahlreichen  Kinzcldekretc  an  Mitjrüeder  des  Herren-,  Biirger- 
und  liauernstandes.  Für  alle  die  hi«'r  normierten  An«?elej?en- 
heilen  werden  im  Falle  der  Ubertretun«;  mehr  oder  minder  harte 
(leldstrnffm  oder  die  liandesverweisunp:,  in  einzelnen  Fiilh^n 
Kerker-  oder  Oaleerenstrafe  fest'resetzt.  Am  sehwersten  hielt 
CS,  die  einstij^^en  vielleicht  auch  noch  jetzigen  Protestanten  an 
die  katholischen  Fastengebote  zu  gewöhnen,  oft  werden  die 
Kryptoi)rotestnnten,  als  welche  sie  bald  anzusehen  sind,  nur 
durch  die  Übertretung  dieser  Fastengebote  erkannt,  und  daher 
mag  wohl  das  verhllltnismäßig  hohe  Strafausmaß  hiefür  zu  er- 
klären sein.  Da  wird  jetzt  eine  sorgsam  instruierte  Behörde 
aufiEumerken  haben,  wer  am  Freitag  oder  Samstag  oder  in  der 
ganzen  Fastenzeit  Fleisch  kocht,  sein  Fleisch  mit  Kraut  koch^ 
wissentlich  Fleisch  ißt  usw.^  Bei  einzelnen  dieser  Fleischesser 
wird,  damit  kein  Zweifel  entstehen  kann,  ausdrücklich  Termerkt, 
daß  deshalb  zu  yermuten  ist,  daß  er  nicht  katholisch  sei.  Die 
Strafen  fftr  solche  Fleischkocher  sind  erheblich;  wer  es  an  ge- 
botenen Fasttagen  seinen  Gästen  vorsetzt,  wird  natürlich  viel 
empfindlicher  gestraft  Man  ist  in  der  Lage,  viele  solche  Straf- 
mandate anzuführen,  aber  bei  weitem  nicht  alle,  denn  das  Re- 
gierungsarchiv, wo  sie  zu  finden  sein  sollten,  hat  große  Lttcken 
und  von  städtischen  Archiven  sind  nur  wenige  übriggeblieben; 
aber,  auch  wenn  sie  alle  erhalten  wärrii,  wüßten  wir  eben  nur, 
wieviele  Straten  zudiktiert,  nicht  a])cr,  was  an  SUallrchliTii  in 
Wirklichkeit  einging,  und  Jüchen  nur  sind  wir  in  (h^r  l-atre, 
festzustellen,  welches  die  Verwendung  solcher  Sti'al^rldrr  war. 

Wie  sieh  statistiselic  Angaben  Uber  die  Zahl  der  Emi- 
granten aus  bürgerliehen  Kreisen  nicht  machen,  noch  weni^^er 
die  EingUnge  von  den  Abzugs-  und  Strafgeldern  tVstbtcilen 
lassen,  so  kommt  man  auch  bei  der  Frnp'  der  wirtschattlichen 
Schäden  der  Gegeurelormatiou  Uber  ganz  allgemeine  Benier- 


*  Man  aehe  die  intereMtnte  Nummer  1901  nach. 
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klingen  kaum  hinaiiB.  Schon  in  den  achtsiger  Jahren  werden 
in  den  Verhandlangen  des  Landtags,  in  Landtags-  und  Staats- 
Behrifien  nnd  in  Korrespondenzen  Klagen  Uber  die  Schäden  laut, 
die  die  Ausweisung  von  Bürgern  sowie  später  die  von  Bauern 
im  Gefolge  hat,  so  erUllren  schon  am  14  Mai  1684  Landes- 
rerwalter,  Verordnete^  Herren  nnd  Landlente  dem  Erxherzoj? 
K;irl  IL,  daß  bei  solclier  Verfolgung!:  der  Bürfjersclial't  die  Bc- 
willi^'^uniroii  niclit  fr^^loistet  werden  können.^  ÄFit  bitterer  Ironie 
fra^ren  sie  im  FebiuarlaixlraLTc  1587,  mit  welcbcni  Klirr  Hie 
gcp'u  den  Feind  ziehen  solk'n,  wenn  ihnen  Leute  an  di<-  St'ite 
irestellt  werden,  die  ihre  Häuser  und  (lüter  aböden  hellen  uder 
niederreißen,*  was  für  unermeßlichen  Schaden  ,den  drei  Sehatz- 
kammem'  zn  Anssec  nnd  in  den  beiden  Eisenerz  zug^dü^t 
wird;*  noch  heftiger  lauten  die  Klagen  in  der  Z(  it  Ferdinands  IL; 
indem  die  Stände  am  8.  November  1598  KadoÜ'  IL  um  seine 
Intersession  bitten,  steUen  sie  ihm  vor  Augen,  daß  die  Land- 
schaft viel  zu  bewilligen  weder  geneigt  noch  vermögend  genug 
ist,  in  StSdten,  Märkten  nnd  auf  dem  Lande  wolle  erst  jeder 
sehen,  wo  das  Wesen  hinaus  soll,  die  Gewerbe  erHegen  und 
bleiben  stecken,  der  allgemeine  Kredit  gehe  verloren  usw.^ 
Dies*^1ben  Klagen  finden  sieh  in  der  großen  Besch werdeselirift 
des  Landtages  vom  19.  Januar  1599,^  bei  deren  Beratung  aiidert- 
halblmndert  steiri.sche  Herren  und  Lnndleute  und  die  V<  rtreter 
der  Stände  aus  den  beiden  Naehbarländern  anwesend  w.'ireii; 
in  der  Sehrit't  vorn  ■)().  Januar  löi'9  wird  uckiaut,  daß  der 
Komnierz  in  Stadt  und  Land  liegen  bleibt,  weil  die  Bürger  aus 
den  Städten  imd  die  Keiehen  gar  aus  dem  Lande  /u  komnu'n 
tnu'hten/'  und  SO  wiederholen  sieh  die  Besehwerden  fast  in 
jedem  der  größeren  Schriftstücke,  die  an  den  Landt  sfiirsten  ge- 
richtet werden,^  gehen  aber  über  allgemeine  Anscliuldigungtm 
nicht  hinaus.  Ein  einziges  Mal  finden  wir  eine  zificnnüßige  An- 
gabe. Während  die  Städte,  so  klagt  man  am  28.  Mai  ir>90, 
froher  5000 — 6000  fl.  erlegten,  würden  jetzt  bloß  31*,>y  i\.  3  g. 
2Sl  Pfennig  eingezahlt;**  daß  aber  diese  Berechnung  eine  nb- 
siclitliche  war,  hat  der  Erzherzog  an  andeixir  Stelle  mit  Tu<loI 

'  Akten  und  Korrespondenzen)  Fontes  rer.  Aur<lr.  2,  60,  S.  541. 
»  S.  603/4.  •  8.  625. 

•  Akten  nnd  KorreapondonzcMi,  Fontes  ror.  Anstr.  2,  58,  107. 

•  Ebenda  S.  4^.1.  •  S.  47C.  '  S.  A'.»l,  ;i47,  fi«U,  104.'»  ii>w. 

•  S.  07b  Nr.  7Ö4. 
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vermerkt  £b  kann  nicht  geleugnet  werden,  daß  alle  gegen- 
reformatoriaehen  Maßregln  Ferdinanda  II.  anck  eine  große 
wirtsehafdicke  Bedentang  hatten.  Wenn  der  Adel  eine  Menge 
Bauern,  die  ikm  zn  sinsen  katten,  yerlor,  war  er  gewiß  ge* 
flchädigt.  Aber  kamen  Abödungen  wirklich  vor?  Wurden  ver- 
lassene Grilndo  nicht  sofort  wieder  besetzt?  Kamen  Rad-  und 
Hammerwerke  nicht  unmittelbar  wieder  in  anden^  Hände?* 
In  Städten  und  Märkten  steht  die  Zahl  Ausgewiesener  zu  jener 
der  wirklichen  Protestanten  in  keinem  Verhältnis.  Wenn  aus 
Graz  im  ganzen  61  Personen  ausgewiesen  wenlon.  ist  das  eine 
bedenklich  große  Zifler;  aber  von  den  61  Personen  ist  eine  kleine 
Anzahl  aus  dem  Bürgerstande,  üie  Mehrzahl  sind  Mitglieder 
der  Landschaftsschule  wie  Kepler,  Bedionsti  tc  der  Landschaft 
wie  Venediger,  nobilitierte  Personen  usw.  Wenn  aus  Leoben 
and  Mürzzuschlag  je  ein  Bürger  abzielit,  wiewohl  wenigstens 
drei  Viertel  der  Bürgerschaft  protestantisch  waren,  wenn  ans 
Bruck,  das  gewiß  eine  protestantische  Majorität  unter  den 
Bürgern  zählte,  kein  einziger  abzog,  so  läßt  das  darauf  schließen^ 
daß  anch  die  wirtschaftlichen  Schädigungen  nicht  derartige  ge^ 
weaen  sein  können,  wie  sie  in  der  Bittschrift  steirischer  Horrra 
und  Landieute  vom  14.  Angoat  1600  angef^rt  werden.' 

Es  klingt  ja  geinß  sehr  gransam,  wenn  den  Bauern,  die 
ihre  Gttter  in  festgesetster  Friat  nickt  verkauft  haben,  ikr  Be- 
sitz konfisaiert  wird,'  aber  swiscken  der  Publikation  dieses  De- 
kretes und  dessen  DurchfOkrung  verstreickt  «ne  geraume  Zeit 
Die  Abzugstermine  werden  nicht  eingehalten,  über  Ananehen 
immer  aufs  neue  verlängert,  mitunter  auch  in  der  Abuckt,  daß 
der  zum  Abzug  Verurteilte  bei  reiflieber  Erwägung  seiner  ma- 
teriellen Vorteile  ganz  im  Lande  bleibt:*  daher  die  ungeheure 
Zahl  TOn  Nenkatholiken,  die  in  Wirklichkeit  Protestanten  sind 
und  das  ganze  Wesen  im  Land(!  für  ein  Provisorium  lialtcn. 

Alle  die  Klagen  in  den  Eingraben  an  den  Kaiser  und  an 
den  Landt^sfiirsten,  die  vom  Verfall  der  Bergwerke,  der  Städte 
und  Älärkte,  der  Verschleuderung  der  Güter  infolge  des  er- 
zwungenen Abzuges  der  Inwohner  sprechen,  sind  daher  mit 
großer  Vor.sichr  auizunehmen;  sie  sind  so  all^^eniein  gehalten, 
daß  sich  kaum  etwas  Sicheres  aus  ihnen  folgern  lAßt^  Vieles 


1  Nr.  1052.  '  Nr  1075.  •  Nr.  1086.  ♦  Nr.  1136. 
»  Nr.  1181,  1264,  1266. 
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▼on  diesen  Kkgen  hat  schließlich  eine  typisclie  Gestalt  ge- 
wonnen, obne  in  der  Sache  voUkommen  berechtigt  zn  sein. 
Man  wird  ja  gewiß  sagen  dOrfen,  und  die  Torliegenden  Akten 
geben  den  Beweis  hiefür^  daß  die  Seformationskommissttre 
ihre  Befugnisse  nicht  selten  ttberschritten  und  nngebtthrliche 
Fordemngen  stellten  nnd  daß  an  ihren  Händen  oft  firemder 
Besitz  haften  blieb;  wenn  dies  aber  an  Orten  geschah,  die  dorn 
protestantisclien  Herren-  und  Ritterstand  zujrcliörten,  so  fanden 
Biirtror  und  liauorn  in  den  meisten  Fällen  ausrriebiiron  Schutz.' 
JN'lhst  in  (It  T  inncro.stfrreiehischen  Landeshauptstadt  lairen  noch 
im  SomnuT  1601  die  Dinare  so,  daß  man  es  wahren  durfte, 
♦  ine  Bittsclirift  einzureichen,  die  den  kirchlichen  Stand  der 
Din^'e  vor  dt^m  Sommer  1598  und  die  Hestituioruug  der  Stifts- 
kirche verlangte.* 

Von  der  wirtschaftlichen  Seite  betrachtet,  lagen  die  Dinge 
jetst  nicht  schlechter  als  in  den  achtziger  Jahren,  in  d<Micn  sich 
die  protestantischen  Bürgerschaften  in  einer  wirklichen  Not- 
läge  befanden.  Aber  jetzt  hatte  man  sich  in  Stiidten  und 
Märkten  mit  den  Dingen  abgefunden:  sich  äußerlich  zur  katho- 
lischen Konfession  bekannt,  ohne  ihr  in  Wirklichkeit  anzuge- 
hören. Man  kann  eben  den  Leuten,  wie  der  Laibacher  Bischof 
dem  Landosfürsten  schreibt,  nicht  ins  Horz  sehen.  In  hohem 
(Iradc  bozeiclnicnd  ist  es,  daß  man  durch  iii<  lir.Tf  .Talire 
keine  Klatr«Mi  über  wirtsrlialflieh«'  Schiid**n  v«Tiünuut.  l^rst 
im  Herbst«;  n">(*4  hört  man  liesili werden  aus  den  Stiidtr-n 
und  Märkten  idjer  dir  Zunahme  des  ,( ieyliandels' ,  der  v<tn 
dem  Adel  zur  Sehädigun;;  des  15ür^''ers  auis  Land  trczü^^iii 
wird;^  aber  die  betreÜenden  lieselnvenl*  n  sind  keine  neuen, 
»ondem  reichen  bereits  in  die  Zeiten  Karls  11.  znrück;  ilaß  die 
von  dem  Laibacher  Bischof  mit  ])esonderer  Selmeidlukeit  be- 
triebene Gegenreformation^  in  den  krainischen  Stiidten  und 
stärkten  die  Sachlage  verschlimmerte,  steht  außer  Zweifel,  kann 
alter  nicht  als  einzige  Ursache  des  Niederganges  des  Oewerbcs 
nnd  Handels  in  den  Städten  bezeichnet  werden.    Wie  unter 


*  Nr.  1146. 

*  Falls  nicht,  wie  schon  obon  boniorkt  wir<1,  <1io  An{»i'lß;;eiilioit  in  iKiii 
J«hr  1684  Hillt.  *  Nr.  K,:{  j. 

*  Doch  war  ßolh^t  soiii««  Loiittunf^  «l«r  IJn'^ioruie/  nirlit  •-.miüit'miiI  frscliio- 
nen  und  s<>  li.ittn  «>r  «it-Ii  t^nn-nn  »Iimi  \'«>rwurl'  «lor  ha^-sifrl^Mt  in  kircli- 
licben  Dinf^on  zu  vortei<ligen,  Nr.  Kiss. 
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Karl  n.  die  reicheren  Bürger  der  kircbliehen  Bedrängnis  wegen 
den  Abzng  nahmen,  so  vernimmt  man  auch  jetzt,  daß  Lente 
abzogen,  die  ehedem  der  Landschaft  oft  mit  QM  ausgeholfen 
haben;  ^  ob  aber  die  Angaben,  die  sich  in  der  Bittschrift  der 
protestantischen  Stilnde  InnerOsterreichs  an  Kaiser  Rudolf  II. 
vom  24.  November  1609  finflcn  und  in  der  von  einer  förmlichen 
Verödunor  der  SUldte,  Milrkte  luid  Flecken  gesprochen  wird, 
der  Wahrlieit  entsprechen,  mulj  l)czwcifelt  werden.^  Aus  der 
einen  A[on{it  später  herabji^elanfrten  Entschließung  über  ihre 
Bitte,  die  Keligionssache  in  den  alten  Stand  zu  setzen,  ist  eher 
das  (jegeiitt'il  zu  entnehmen.  Auch  wo  sonst'  in  gut  evan- 
gelischen Kn  isen,  wie  in  denen  der  »Stünde  Ober-  und  Nieder- 
üsterreichs,  von  den  Gegenrei'ürinntions.iiigelegenheiten  an  solchen 
Stellen  gesprochen  wird,  wo  dies  irei  und  ungehindert  geschehen 
kann,  wird  über  Einschränkung  der  Gewissens-  und  politischen 
Freiheiten,  nicht  aber  Uber  wnrtschafthclien  Druck  geklagt.* 
Man  findet  nicht,  daß  die  blühende  Eisenindustrie  an  den  Orten, 
wo  sie  bestand,  infolge  des  Abzuges  der  Gewerken  eingegangen 
wäre:  man  hatte  an  Stelle  des  abziehenden  Protestanten  bald  einen 
zu/iehenden  Katholiken,  aber  das  mag  richtig  sein,  daß  die  ab- 
ziehenden Arbeitskräfte  ungleich  bessere  waren  als  die  zuzie- 
henden, tmd  nach  dieser  Seite  hin  wohl  von  einer  SchUdignng 
der  Industrie  gesprochen  werden  kann.  Übrigens  ist  es  auch 
in  diesem  Falle  schwer,  etwas  Sicheres  zu  sagen,  da  die  Akten 
Uber  allgemeine  Bemerkungen  selten  hinausgehen.  Geschädigt 
waren  die  Absiehenden:  der  in  den  meisten  FftUen  unter  schweren 
Verlusten  erfolgte  Verkauf  der  liegenden  und  fahrenden  Habe, 
der  zehnte  Pfennig,  der  an  den  LandesfUrsten,  die  Leistungen, 
die  an  die  Herrschaft,  falls  diese  eine  katholische  war,  zu  be- 
gleichen waren,  verschlangen  dnen  guten  Teil  des  Vermögens 
der  Abziehenden  und,  als  der  Adel  zur  Emigration  gezwungen 
wurde,  war  er  in  noch  schwierigerer  Lage.  Falls  es  ihm  auch 
gelang,  seinen  Güterbesitz  zu  verkaufen,  '  so  blieben  duck  seine 
Kapitalien  im  Lande  liegen  und  durften  in  d»'n  schlinnueren 
Zeiten  des  dreißigjährigen  Krieges  ins  Ausland  nicht  ausgefolgt 
werden,'''  so  daß  manche  Emigrantenfamilic  in  schwere  l^otlage 
geriet'. 

»  Nr.  1770.         *  Nr.  1838.         »  Nr.  1805.         *  Nr.  1806/9. 

<^  Übor  sogenannte  ex  oSo  Verkftafe  s.  Nr.  2588,  2606,  8619,  S681  ff. 

"  Nr.  2022.         '  Nr.  2C&1  u.a. 
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5.  Die  Gregenreforination  und  der  katholische  Kleras. 
Ble  Jesaiten  and  die  filteren  Orden.   Rein  ftniierliebe 
Erfolge  der  C^egenrefonuatioiu 

Daß  der  Sache  der  Gegenreformation  durch  die  Verkfln- 
digung  der  zahllosen  gegen  die  Anliänger  der  Angsburgischen 
Konfession  gerichteten  Maßregeln  nur  wenig  gedient  sei,  wenn 
damit  nicht  znglMch  eine  durch  gi'cifende  Reformation  des  ka- 
tholischen Klerus  selbst  verbunden  wttrde,  darüber  bestand  in 
den  Kreisen  der  Rcpeniiifi"  nicht  der  mindeste  Zweifel.  Die 
zweite  Aufgabe  biltte  begreiilielurweise  der  ersteren  vorMii^flicn 
sollen,  und  in  der  Tat  bat  es  ja  an  Versuchen ,  dir  \\  ii  t^chaft- 
lichen  und  sittliclnMi  Zustünde  im  inneröstcm  icliiselH'n  Klerus 
zu  verbessern,  silum  in  den  Tagen  Karls  II.  nicht  gefehlt.* 
Au.s  <Iiesen  borgen  und  Bemühungen  war  die  Frage  nach  der 
Errichtong  eines  Klosterrates  für  Innerösterreich  entstanden.  Ist 
es  sa  dessen  Einsetzung  in  den  wenigen  Jahren,  die  Karl  II. 
noch  gegOnnt  waren,  auch  nicht  mehr  gekommen,  so  blieben 
doch  die  Motive,  diie  den  LandesfÜrsten  zn  seinem  Vorgehen 
bestimmten  und  die  er  kurz  und  drastisch  in  einem  Schreiben 
an  seinen  langjttlurigen  Berater  Hans  Kobenzl  von  Prosseg  nieder- 
gelegt hat,'  anch  für  seine  Nachfolger  maßgebend,  wie  anch 
die  Antwort  Eobenzls*  einen  guten  Einblick  in  die  Keformbe- 
strebungen  Ferdinands  1.  und  Karls  II.  gewährt.  Hatte  der 
letztere  eine  durchgreifendt'  lu  tonnution  des  innerüsterrcii'liischen 
Kk-rus  nicht  mehr  vornelinien  küimi'U,  so  fiel  nun  diese  Auf- 
gabe seinen  Nachfolgern  zu,  zuerst  dm  \lt'is<'u\<'^^  Frust  und 
Maximilian,  dann  Ferdinand  II.  selbst.  Sie  uiuijte  uniso  rascher 
und  energischer  in  Angriff  genommen  werden,  als  noch  j<'tzt, 
da  schon  die  Axt  an  den  Protestantismus  in  Inneröstcrrcich 

*  S.  die  zu«ammeiif.asscncle  I>arstollun<;  in  nieim-r  Altijaiiiiluii;,'^  ,V.r£hvT7.n<^ 
Karl  II.  unii  diu  Fragu  dar  Erricl»tuu<f  eines  Klosterratos  für  liiuer- 
Qsterreich'  im  84.  Bd.  des  Archivs  ftlrSsterr.  Geschielite,  8.  *21'0  ff,  305  fT. 
JetEt  wird  num  noch  eine  Ansahl  von  Briofen  und  Akten  au*  der  Kor- 
reapondenx  des  Enbischoft  Johann  Jakob  und  Georgs  IV.  A^ricola  von 
Seckaa  daaosiehen  dfirfm.  Loserth,  »Salzburg  und  Steiermark  im 
letzten  Viertel  des  XVI.  Jalirliundert;!',  l'..rscliun;:>M»  zur  Verfns.-<unL'^- 
and  Verwaltun^sge.sc!iichtü  der  .Steiermark  V,  2.  8.  baaunders  S.  XVIU 
und  XIX  und  die  da/u:,'eh;iri'^'("ii  Hricio. 

'  ,Krzlier/otr  Karl  uud  die  Frage  der  Kinseti^iuig  eiuu.s  Klustorratoü',  tS.  MO, 

'  Ebenda  8.  360  flf. 
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an^elo^t  wnrdo,  lante  Klagen  über  das  nnpriesterlidie  und 

würdelose  Verhalten  einzelner  katholischer  WeltjETeisdicher  er- 
hoben wurden.  In  dieser  Beziehung;  konnte  man  noch  jetzt 
Dinge  vemehnu  ii,  wclclie  Ja  woll  einen  harten  Stain  sollen  er- 
parmen, geschweigen  einen  eliristenmensehen.^  Diese  Saehen, 
die  sieh  da  in  Oberwölz,  in  St.  Peter  und  an  anderen  Orten 
a])spi<'lt(Mi,  kunutcn  not-li  jetzt  Hiir^'-er  und  Baueni  dahin  bringen, 
sieh  von  dem  katliolischen  Hekenntnisse  ab-  und  dem  Augs- 
burgischen zuzuwtMuh  n.  In  der  Tat  meldet  die  Gemeinde  von 
St.  Peter  unter  dem  Kainnu'rsberge  noch  1591  an  den  Landtag, 
sie  sei  infolge  des  Verhaltens  ihres  Pfarrers  Mert  gezwungen 
gewesen,  einen  eigenen  Prädikanten  aufzunehmen.  Ahnlieh 
lauton  die  Beschweiden  aus  Murau  und  Marburg,  Kindberg 
und  anderen  Orten.  Die  Stadt  Rann  ist  noch  im  Sommer  1594 
geneigt,  einen  Pastor  bei  sich  aufzunehmen,*  die  von  Knittelfeld 
schreiben  wenige  ^lonate  nachher,  ihr  Pfarrer  habe  sich  land* 
friedbrttchiger,  strafmäßiger  Gewalt  schnldig  gemacht'  In  vielen 
Fällen  wnrde  es  der  Regiening  schwer  gemacht,  in  Gunsten  der 
katholischen  Pfarrer  einzuschreiten;  da  sich  deren  Verhalten  in 
keiner  Weise  rechtfertigen  ließ. 

Daß  die  Regierung  diesen  Schäden  beisnkommen  die  ernste 
Absicht  hatte,  darüber  geben  zahlreiche  Erlässe  Auskunft 
Gleich  in  dem  ersten  Aktenstück;  in  welchem  Erzherzogin  Marie 
nach  dem  Tode  ihres  Gemahb  in  den  Streit  der  Oberwtäaer 
Bauern  gegen  ihren  Pforrer  eingreift,  läßt  sie  darOber  keinen 
Zweifel;  daß  sie  gegen  den  Pfarrer  mit  scharfer  Strafe  vor- 
gehen werde,  falls  sich  die  von  den  Bauern  angeregten  Tat- 
sachen bewahrlieiten  sollten.  Wie  schwer  hielt  es  aber,  an 
Stelle  untauglicher  und  unwürdiger  Geistlicher  geschickte  und 
würdige  zu  erhalten?  Gegen  die  unausgesetzte  Beförderung 
von  Ausländern,  die  man  jetzt  fast  in  allen  obersten  und  besser 
dotierten  Kirchenstellen  fand,  regte  sich  wohl  der  Widerspruch 
der  einheimischen  Gcistliclikt  it,  die  in  diesem  Falle  die  Unter- 
stützung des  Herren-  und  Kitterstandes  dank))ar  1)egräßte:  da- 
durch, heißt  es  in  den  Landschaftsbeschwerden,  dem  PrUlatenstiUid 
nicht  geringe  Verschimpfung,  Spott  und  Schmach  widerlUhrt, 
alä  wenn  unter  den  Prälaten  und  in  den  Konventen  nicht  ein 

'  Akten  und  Korre^ondemmi  svr  Gwehiehte  der  Oegenrefomation  onter 

Ferdinand  IL,  Nr.  S6,  146,  176. 
*  Nr.  181,  19S.  •  Nr.  170.  «  Ebenda  Mr.  1. 
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einsiger  WOrcüger  wftre.  Sollten  die  Prttlaten  solche  fremde 
Leute  in  ihre  Mitte  lassen,  mit  ihnen  heben  nnd  leben,  das 
wire  fUrwahr  nicht  rühmlich.^  Aber  welche  Elemente  sich 
mitten  in  dieser  katholischen  Geistlichkeit  befanden,  als  schon 
die  Dnrchftlhrang  der  Gegenreformation  vorf^enommen  wird, 
ni;iL;  man  an  dem  l^cispicle  des  Pfarrers  von  Vellach  ersehen,* 
dem  die  Bürfrer,  und  mit  Keclit,  so  verfeinde  t  sind,  daü  sie  vor 
den  Kommissuren  erklilren,  nielit  zur  Kdiunuinion  zu  Lrclien, 
bis  sie  niclit  einen  anderen  ]*farrer  haben,  und  der  scblicßlicli 
sein  Heil  in  der  Flucht  sucht.  Noch  är«,'"er  Inp-n  die  Dinji^e 
mit  dem  Pfarrer  von  Aussee,  der  sich  ,eher  des  Ptarrhofcs  ver- 
we*^en,  als  sein  Weib  von  sicli  lassen  will^'  Jiei  dieser  I^.igc 
der  Dinge  konnte  der  beste  Wille  der  vorjresetzten  Behörden 
wenig  Frachtbares  richten.  Man  lese  die  bewegliclien  Klagen, 
die  der  Abt  yon  Amoldstein,  £merich  Molitor,  noch  im  Jahre 
1603  an  den  Patriarchen  von  Aquileja  richtet.*  In  der  ganzen 
Gegend  am  Yillach  sieht  es  schlimm  aas;  auch  mit  der  Stadt 
selbst;  der  Kaplan,  dem  die  Leute  noch  am  meisten  zulaufen, 
ist  ein  Coneubmarius,  der  eher  seine  Kapelle  als  seine  Konku- 
bine aufgabt.*  Am  9.  September  schreibt  er:  der  Pfarrer  von 
St.  Michael  in  Roserrg  fiUire  ein  so  skandalöses  Leben,  daß  ihn 
die  Pfarrleute  in  der  Kirclu;  niclit  duhlfu.''  Was  .soll  man  erst 
von  PfarrtTU  saL-"»-!!.  wie  dorn  von  Kindbcr^-,  von  fh-iii  selbst  die 
Von  der  Bt  iricnin;^  a));;vsandten  Koinmissäre  sa^^^en,  daß  er  «'in 
unruhifrer  und  schlechter  Mensch  sei  und  dessen  Abs<'tzunu'  sie 
in  Antrag-  bringen 'V  Da  war  an  einen  raschen  Krfol^r  d<'r 
verschiedenen  von  der  Re^erunf:  petrotl'enen  Maliregehi  nicht 
3ca  denken  und  diese  Hemmnisse  der  Gegenreformation  seitens 
der  Wcltgeistlichkeit  kann  man  die  ganze  Kegierungszcit  Fer- 
dinands II.  verfolgen.  Es  wird  hier  genUgen,  nur  einige  Ik*- 
Icgstellen  auszaheben.  Am  22.  April  1010  schreibt  der  Propst 
Sebastian  von  Sockau,  wie  notwendig  es  sei,  in  dem  gegen- 
wärtigen Aagenblicke,  da  sich  von  allen  Seiten  Ketzer  '^i-^Qti 
den  christlichen  Glauben  erheben,  die  MißbrHitcbc  im  Klerus 
abzuschatieii;  um  den  (i(\Lnieni  allen  Vorwand  fiir  ihre  AnuriÜ'e 
zu  nehmen.    Damit  wird  sich  die  fiir  den  2U.  April  einberufene 

«  Kr.  37«.         •  Nr.  1230.         »  Nr.  1243         *  Nr.  14D1.  1492. 

*  Et  est  quidem  oommunu  error  non  sohiin  in  hoc  mihi  coiuiniuo  arclii- 
(liaconatu  .  .  .  Nr.  1485. 

•  Nr.  1623.  *  Nr.  1704, 
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Synode  sa  besohXftig«!!  haben.'  Daß  dieser  Eleras  in  lioliem 
Grade  reformbedürftig  war,  wird  man  den  Bemerkungen  ent- 
nehmen dürfen,  die  Emerich  Molitor  von  Amoldstein  über  den 

gesamten  Klerus  in  Kärnten  macht."  Überhaupt  scheint  es  mit 
der  (jeistHclikeit  in  Oberkärnten  am  schlechtesten  bestellt  ge- 
wesen zu  sein. 

Entsprachen  die  Zustände  in  den  Kreisen  der  Weltgeist- 
lichkeit nacli  keiner  Seite  hin  den  Wünschen  der  hm  Hof  maß- 
gebenden Persönlichkeiten,  was  soll  man  da  erst  vom  Kegular- 
klorus  sa<xenV  Was  uns  iiV)or  die  ZiistUndo  in  den  inneröster- 
reicliibcheu  Klostern  joner  Zeit  Uberlieiert  wird,  die  Porträts, 
die  von  guten  zeitgenössischen  Schilderern  von  den  Prälaten 
von  Kottenmann  and  Föllau,  Griffen,  Amoldstein  usw.  entworfen 
werden,  all  das  nimmt  sich  geradezu  grauenvoll  aus  und  man 
wäre  geneigt,  solche  Zeugnisee  nicht  als  wahrheitsgetreni  scmdem 
ab  tendenziöse  Übertreibungen  parteiischer  Skribenten  zu  be- 
zeichnen, lAgen  uns  hierüber  nicht  die  ausführlichen  Visitations- 
protokolle ans  den  einzelnen  Klüstem  selbst  oder  genaue  Schil- 
derttngen  des  am  Grazer  Hofe  weilenden  Knntins  vor.  £s  mag 
geniigen,  hier  an  das  äußerst  wichtige  Visitationsprotokoll  des 
Klosters  Griffen  in  KKmten  ans  dem  Jahre  1684/  oder  an  das 
Schreiben  des  Nnntins  Andrea  Galigari,  Bischofs  von  Bertinoro, 
Tom  21.  Juli  1586  an  Erzherzog  Karl  II.  tther  die  PrOpste 
Zacharias  von  Voran  und  Sehastian  von  Stainz,  über  die  von 
PöUau  nnd  Bottenmann  —  quakior  viros  ammbus  naUf  turpUu- 
dinis  in9ignt$  nennt  sie  der  Nuntius^  —  oder  an  die  Angaben 

»  Nr,  1896.  «  Nr.  1485. 

•  S.  meinou  Aufs.itz  ,Ati8  dor  Zeit  der  Geg^tnireformation  in  Kärnten.  Die 
Ixtahsichtigte  Kinvt'rh'ibiiii^r  dor  Klüt^tur  Arnoldstein  und  Griffen  iu  den 
Josuitenorden'.  Cariuthia  XC.  Bd.,  8.  1  ff. 

*  8.  meine  AbluuuUang  ^rshersog  Karl  II.  nnd  die  Frage  der  Brriehtong 
einea  Kleatemtee  illr  InnerOaterreich'.  Archiv  t  Saterr.  Geaehiebte  84, 
81A,  844.  Die  beiden  BrUder  Haehltsoh,  PrSpate  von  PöUaa  und  Botten- 
mann, nennt  Caligari  dudum  iam  totUia  itUemperantiae  reo*  atque  oduIterUf 
iwf  ttus  H  »uri  ilejjii.  Tbur  Puter  Muchitsch  8.  moino  Akten  und  Korro- 
«poudonzon  zur  Geschichte  dur  Gegouroformation  unter  Erzherzotr  Karl  II. 
Foute«  rer.  Austr.  2,  60,  «.  GG7— ÜGO,  671—673  —  unter  Ferdinand  II. 
8.  108/9.  i>eiue  Abbitte  im  Landtag  S.  19U/1.  Über  die  Zustände  in 
Bottenmann,  P9Uaa  und  den  Nonnenkldatem  tiaw.  a.  m^e  QeaoUdite 
der  Beformation  nnd  GegenreformaUon  8.  68  fi^  606  ff.  Ober  Boaolens 
a.  meinen  AufMatx  ,Zur  Kritik  dea  Boaolens,  Ein  Beitrag  zur  Hiatorio- 
graphie  der  Gogeureformation  in  InnerOaterreicb*,  M.  I.  O.  Q.  XXI,  486. 
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der  Chronik  des  Klosters  Kottenmann  und  anderer  gleichzeitiger 
Quellen  eh  erinneni.  In  den  meisten  Klöstern  war  bis  an  die 
Wende  des  Jahrhunderts  wenig  gebessert  worden  nnd  gerade 
die  Parteigänger  der  Gegenreformation  ans  dem  einen  nnd  dem 
anderen  Kloster  —  die  Peter  Mnchitscfa  und  Jakob  Rosolonz  — 
sind  bScbst  anracbige  Personen.  Wenn  dieser  Regnlarklems 
versage,  so  lapr  es  wohl  nahe,  daß  an  seine  Stelle  jener  Orden 
trat,  d<?r  durch  seinen  K;un[>feseifer  nnd  seine  ])islier  erzielten 
Erfolge  die  anderen  überflüssi<]r  zu  machen  seinen.  Die  Jcsniten 
werden  schon  von  Karl  II.  und  seiner  Gemahlin  Maria  mit 
Gunst  und  (4naden.  Ehren  nnd  Besitz  i\V)erschi\ttet,  nur  daß 
ihre  »Stellunfr  in  den  beiden  ersten  Jahrzehnten  noch  keine  so 
gefestigte  ist;  nm  den  entscheidenden  Kam])f  mit  dem  Protestan- 
tismus im  Lande  mit  Aussicht  anf  Erfolg  aufnehmen  zu  können.^ 
Nach  beiden  Heiten  hin  suchte  man  die  Ubelstände  zu  besoi- 
tigen.  Zunächst  im  Weltklerus.  Wo  es  müglich  waT}  wurden 
schlecht  beleumundete  P&rrer  durch  bessere  ersetzt,'  wobei  die 
studtischen  Magistrate  nicht  selten  selbst  mitwirkten  oder  die 
Anregung  gaben.'  In  vielen  FäUen  ist  ein  Ersatz  nicht  mög- 
lich. Der  eifrige  Abt  von  Amoldstein  spricht  Uber  einen  Pfarrer, 
der  der  Sache  der  Gegenreformation  ergehen  ist:  Er  ist  ja, 
sagt  er,  ein  Concuhinarius,  weil's  alx  r  comminns  error,  kann 
Iths  derzeit  nicht  ändern.'*  Die  neuen  l'farrer,  die  sicli  ])e- 
wälirni.  werden  in  jcnler  Weise  hegiinstigt.  Man  koinnil  ilmcii 
in  ihren  Steuenniten  zu  Hilfe.  So  ergeht  z.  Ii.  am  'M.  .luli  It>nO 
an  die  steirischen  Verordneten  der  Kefeldj  die  Steuerriickstiindc 
ausgeschaffter  Prildikanten  von  den  jetzigen  Inhabern  der  Pfarren 
nicht  einzufordeni  r**  ja  es  kann  vorkommen,  daß  ein  solcher 
neue  Pfarrer  Kekuperationen  einleiten  muß,  da  er  im  widrigen 
Falle  von  den  Religionsreformationskommissliren  zur  Rechen- 
schaft gezogen  wflrde.  So  meldet  der  Judenlmrger  Pfarrer 
Leonhard  Todseisen,  er  für  seine  Person  machte  ja  den  (harten 
Tor  der  Stadt  nicht  in  Anspruch  nehmen,  es  wurde  ilim  aber 
namens  des  LandesfUrsten  von  den  Kommissliren  anbefohlen.'^ 
In  ähnlicher  Weise  wird  auch  in  Kärnten  vorgeL:;ingen :  dem 
Kaplan  bei   St.  Marx  zu  W'ulfsberg  wird  d<'r  Aui'trag  <  rteilt, 

'  8.  biertiber  die  Aorfflhrungen  in  meiner  Cieacliichte  der  Uoformation 
and  Oeigponrefomiation  in  den  i"8ti>rrfichisoIicn  Ländern,  S.  'j  n  if ,  4  78  fT. 
«  JTr  1130.  •  Nr.  1243.         *  Nr.  1485,  1490.         »  Nr.  lü.'iG. 
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nicht  hluß  eins  Bcucfizium  St.  Stephan,  suiidcin  auch  andere 
(JiU(>r,  die  zu  diesem  liene^fizium  gehören  und  von  denen  er 
Kunde;  erhält,  einzuziehen  und  sich  ihrer  ,habhalt'  zu  uiachen.* 
In  vielen  Fällen  wird  an  die  ( Jefienreformation  der  achtzipir 
Jahre  angeknüpft;  nur  daß  die  entsprechenden  Dekrete  mit  einem 
ganz  anderen  Ernst  und  mit  Nachdruck  durchgeführt  werden. 
Es  mag  genügen,  hier  an  das  Verfahren  in  der  Angelegenheit 
des  Prädikanten  Georg  Welie/  oder  an  jenes  gegen  Odontius 
zu  erinnern,  das  in  den  weitesten  Kreisen  Aufsehen  erregt  hat.* 
Wenn  also  jetzt  in  den  Tagen  Ferdinands  II.  den  evangelischen 
Schid-  und  Kirchendienern  befohlen  wird,  sich  nach  acht  Tagen 
,bei  Verlienmg  ihres  Leibes  und  Lebens'  nicht  mehr  im  Lande 
finden  zu  lassen,  so  sind  es  nicht  mehr  wie  in  der  ersten  Phase 
der  Qegenrefonnation  leere  Worte,  die  nicht  snr  Tat  werden 
können.  Und  so  werden  auch  die  sonstigen  Dekrete,  die  an 
jrae  Zeiten  anknüpfen,  strengstens  durchgeführt  Dem  Adel 
wird  sein  Vogteuecht  Uber  die  Kirchen  nicht  entiogen,  aber 
er  ist  gehalten,  keine  anderen  als  katholische  Pfarrer  eu  prä- 
sentieren. Ferdinand  IL  selbst  ist  oberster  Vogt  aller  in  seinen 
Ländern  gelegenen  Gotteshftnser  nnd  als  solcher  verpflichtet,  anf 
die  rechtmäßige  Besetzung  der  Pfarren  za  achten.*  Daß  sich 
aus  solchen  Verfügungen  in  der  ersten  Zeit  die  schwierigsten 
Prozesse  entwickeln  mußten,  welche  die  Interessen  der  angese- 
hensten Familien  des  Landes  beridiren  mußten,  liegt  klar  auf 
der  Hand.  Es  mag  gestattet  sein,  an  das  Vorgehen  gegen  die 
Familie  Khevenhüller  in  Kärnten  oder  Au<  rsperg  in  Krain  zu 
erinnern,  welche  beide  hiedurch  in  die  schwierigste  Position 
gesetzt  wurden. 

Da  der  Friedhof  eines  Ortes  zu  dem  (iotteshause  daselbst 
gehört,  darf  auf  ihm  in  Zukunft  kein  ,unkatholiöcher  Körper' 
mehr  begraben  werden.  Wenn  also  jetzt  Christoph  (lall  von 
Gallenhofen  eine  Näherin  auf  dem  Ortafriedhofe  zu  NeuhUusel 
begraben  läßt,  hat  er  nicht  bloß  diesen  un katholischen  Körper 
wieder  ausgraben  und  den  Friedhof  rekonziliiercn  zu  lassen, 
sondern  noch  ab  Zugabe  eine  Strafe  von  500  Dukaten  zn  be> 
zahlen.  Von  jetzt  an  kann  kein  Protestant  mehr  in  einem  ge- 
weihten Friedhof  beerdigt  werden,  andererseits  ist  es  aber  ver- 
boten, eigene  Friedhöfe  aufzurichten  nnd  die  aufgerichteten 


1  Nr.  1148.      *  Nr.  478.      *  Nr.  1408—1410,  1417,  1484.      *  Nr.  881* 
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werden  zorstürt.  Was  blcibl  da  den  Prutestanteii  anderes  Übrig, 
als  ihre  Toten  ^uf  freier  Straße'  zu  beerdigen.  Aber  auch 
das  geht  nicht  an,  denn  wenn  sie  es  tun,  verlangt  das  Pfarr- 
amt Bericht,  wer  ihnen  die  Erianbnis  hierzu  gegeben;  sie  werden 
trocken  bedeutet,  daß  sie  dies  nie  nnd  nimmer  verantworten 
können.  Wo  kann  dann  also  ^n  Protestant  seine  Toten  be- 
graben? 

Den  Ornndsatz,  daß  niemand  im  Lande  dem  betreffenden 

Pfarrer  in  seine  pfarrlichen  Rechte  «rreifen  dürfe,  daß  demnacli 
keine  Taufe,  keine  Kopulation,  kein  Leiclienhegäng^nis,  kurz 
kein  kirchlicher  Akt  von  einer  anderen  Stelle  als  der  allein 
zuständigen,  und  diese  ist  allein  der  kutholisclie  Pfarrer,  vor- 
g:enommen  werden  kann,  hat  der  Grazer  Pfarrer  Laurentius 
Sonnabenter  durch  «gesetzt.*  Darnach  hat  kein  protestantisches 
Exerzitium  im  Lande  .tnch  nur  die  mindeste  ßereehtigung:  und, 
wenn  es  seit  diesem  denkwürdifren  Tag  —  dem  13.  Aup:u8t  1598  — 
dem  protestantischen  Adel  noch  auf  kurze  Zeit  gelassen  wird, 
ist  es  ein  Akt  der  Gnade.  Wehe  aber,  wenn  sich  ein  anderer 
Angehdriger  der  Ausgsbnrgischen  Konfession  auf  das  Schloß 
emcs  Herren  begibt,  um  etwa  sein  Kind  dort  taufen  zu  lassen. 
Der  Betreffende  verfallt  einer  hohen  Geldstrafe,  der  Adelige 
muß  sofort  den  Prädikanten  abschaffen.  Und  wenn  Ihr,  schreibt 
Sonnabenter  den  Lehrern  des  Wortes  zu  Clraz,  sonst  ])e!^tens 
i]ualill/.iert  wiiret,  es  jjrehührt  Kuch  nicht,  in  iiieiiu  r  l'tai're  nach 
I'^urer  Manier  Kinder  /.u  taiil*  n,  Beicht  zu  hören,  das  Abend- 
mahl zu  spenden,  Ihautleut»'  zu  kupuHeren,  Tote  zu  beirraben 
od<  r  zu  predigen.  Das  Dt  kr'  t  \  oni  13.  SeplrniluT  löl'S  zieht 
die  Folgerunp?'n  aus  des  Pfarrern  (Iriuulsatz:  es  verfügt  die 
Ausweisung  der  Prädikanten  aus  allen  landesfiirstliehen  Städten, 
Märkten  und  Bezirken  und  die  Aut  hebung  des  Stifts  .  Kirchen- 
und  Schulraiuistereriums  im  Lande.  i\lles  v.citere  ist  die  not- 
wendige Folge  dieser  Verfügungen.  Der  Landosiiirst  ,müchtc 
es  vor  dem  gestrengen  Richterstuhl  Gottes  und  allen  Heiligen 
nicht  verantworten,  wollte  er  dergleichen  Exerciiia  in  seinen 
eigentümlichen  Städten  und  Märkten,  zumal  gleichsam  vor  seinen 
Augen  nnd  Ohren  noch  hinger  ansehen  und  anhören'.^  Jetzt 
mllssen  ftlr  alle  Kirchen  im  Lande,  die  vnkant  !«ind,  taugliche' 
Priester  präsentiert  werden,  widrigenfalls  das  Küllationbrecht 
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verloren  geht.'  Die  Prädikanten  müssen  ;ibziehen.  Dafür,  daß 
bei  ihrem  Abzufj  seitens  des  ,gemeiiieii  Pöbels'  keine  Re- 
volte entstellt,  haben  die  Stadtmagistratc  zu  sorgen.^  Die  nächste 
Maßregel,  die  zur  Durehführung  kommt;  ist  die  Ziiriickforderung 
aller  den  katholischen  Kirchen  entfremdeten  Giiter.^  Wer  da 
weiß,  daß  jast  die  landesfUrstlichen  Behörden  in  den  Tagen  der 
großen  Tttrkennot  und  des  aUgemeinen  Geldmangels  mit  der 
^Alieniening'  geistlicher  Guter  den  Anfang  gemacht  und  sie^  trotz 
des  Widerspruchs  der  geistlichen  Korporationen,  aach  durch- 
gesetzt und  durch  spütero  Verfügungen  vermehrt  haben,  der 
weiß,  daß  dies  geistliche  Gut  zumeist  durch  den  triftigsten 
Rechtstitel  in  die  Hände  neuer  IV'sitzer  gekommen  war.  Jetzt 
mochten  diese  zusehen,  ob  ihre  Titel  b<  ai  hlct  würden.  Es 
mochte  noch  als  ein  gi'uistii:<  s  \'erhältnis  betrachtet  werden, 
wenn  der  Käufer  ohne  Rücksicht  auf  die  Stci;j('i  ung  der  \\  crte 
und  der  vorgenommenen  Meliorationen  die  urs[)rinigliche  Kauf- 
summc  wieder  erhielt.  Triumphierend  berichtet  der  Abt  von 
Keuberg  dem  Fürstbischof  Martin  Rn  inu  r,  daß  ob  ihm  ge- 
lungen sei,  entfremdete  Kirchengrttnde  wiederzugewinnen,  olinc 
Entschildigung  leisten  zu  müssen/  Wenn  auch  der  Piarrer, 
der  mit  seiner  Gemeinde  in  Frieden  leben  will,  wie  der  obener- 
wähnte Stadtpfarrer  von  Judenburg,  auf  die  Vornahme  von  Ro- 
kupcrationen  verzichten  möchte:  er  darf  es  nicht.  Desgleichen 
worden  nun  alle  von  den  Protestanten  Ictztwillig  f\ir  ihren 
Kirchen-  und  Schuldienst  gestifteten  Legate  eingezogen :  der 
liaiulesfürst  selbst  wolle  hierüber  W-riiigung  trelfen,  d.  h.  sie 
zur  Förderung  des  k.'itlioli.selicn  ( Jottrsdienstes  verwenden."' 

In  <len  Städten  und  Minklt  u  wird  nun  der  IM'nrrer  die 
wichtigste  rersüniichkeit :  die  I'etoiMnalionsui-iliniugen,  die  das 
Leben  d.'iselbst  neu  zii  reL^chi  haben,  weisen  ilnii  die  erste  Steile 
zu;  er  ist  der  Anwalt  der  Sta<lt.  <ler  für  die  ICriialtung  der 
neuen  ( h'dnung  /n  sorgen  und  iiiciit  nur  auf  «lio  kirchlichen 
Verhältnisse  der  St.-nlt.  sondern  .Mncli  ;iuf  die  rulizoi  sein  Auf- 
sehen haben  muH  Und  wie  der  l^larrer  den  ersten  Platz  in 
StUdtcn  und  Märkten  zugewiesen  erhält,  »o  wird  nun  darauf 
gesehen,  daß  der  Prälatenstand  auch  in  der  Landesverwaltung, 
was  ihm  seit  vielen  Jahrzehnten  verwehrt  gewesen  war,  eine 
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bedeutsamere  Rolle  spielen  kann.  Sclion  im  Jahre  1595  begehrt 
er  eine  Stelle  unter  den  Verordneten  Stoiermarks,  da  er  sogat 
wie  die  anderen  ein  Landstand  sei.^  Damals  wird  das  Be- 
gehren, das  von  Martin  Brenner  gestellt  ist,  zarttckgewiesen. 
Es  sei,  heißt  es  in  der  Motivierung,  seit  nncrdenklichen  Jahren 
her  Sitte,  daß  kein  Prälat  im  Verordnetenmittel  sitzt.  Man  no- 
miniere ans  jedem  Viertel  eine  Anzahl  Personen,  die  zum  Ver- 
ordnetenamt  tau^n  und,  wer  dann  die  Majoritilt  der  Stimmen 
hat,  der  Avird  Wroiilneter.  Das  ^t-seliehe  nicht  aus  !Mll]trauen 
p^^gcn  (Hc  Prälaten,  sondern  um  sie  der  sclnvcrcn.  don  X'tTord- 
neten  obliegenden  Arbeiten,  Kriefrssachen,  beschw  <  i  licli*  n  KN  iscn 
usw.  zu  überbeben.  Am  lö.  Januar  15^9  <  rsclilcn  dann  ein 
landeslürstlicbes  Dekret  an  die  \'»  rorducten,  darin  ihnen  nicht 
bloß  aufgetragen  wurde,  m  ihre  Mitte  einen  Geistlichen  auf- 
zunohraen,  sondern  auch  die  Weisunir  enthalten  war,  daß  die 
Wald  des  Abtes  von  Admont  dem  LandestUrsten  genehm  sei.* 
Die  Verordneten  konnten  von  nun  an  nicht  mehr  in  der  alten 
Unbe&ngenheit  Uber  ihre  kirchlichen  —  die  protestantischen  — 
Dinge  beraten,  den  Sitckel  dos  Landes  nicht  mehr  für  kirch- 
liche und  Schnlzwecke  in  Anspruch  nehmen  und  waren  ge- 
nötigt, für  Beratungen  kirchlicher  Angelegenheiten  eigene  Aus- 
schttsse  zu  bilden.  Jetzt  verlieren  die  VcrordnetenprotokoUe 
ihren  Wert  als  Quelle  für  die  Oesehichte  der  kirchlichen  Zu- 
fctände  im  Danflc.  Kincn  weiteren  Sehritt  machte  <l<'r  l'ridatcn- 
!?tand  und  die  katlitdischen  Herren  und  Landleute,  als  .sie  am 
4.  Febrnnr  1(310  an  den  Dandtajr  das  rx  ueln«  n  stellten,  daß 
ihren  Glaubensp:enossen  l>ei  den  Ämtern  idicrlianpt,  is  seien 
Verordnetenstellen,  Justiz-,  Kriegs-  und  andere  Landesoi'tizien, 
der  gleiche  Zutritt  gestattet  werde,  wie  den  .Mitgliedern  der 
Augsbnrgischen  Konfession;  die  gebulirendc  (ileii*hheit  i>v\  das 
goldene  Band,  das  niclit  verwahrlost  werden  solle.^  Das  Heispiel 
der  Steirer  findet  in  Krain  Nachahmung.  Schon  am  23.  Februar 
1601  reichen  die  katholischen  Stünde  eine  Beschwcrdcschril't 
an  den  Landtag  ein,  in  der  sie  unter  Hinweis  darauf,  wie  die 
Verordneten  bisher  die  Mittel  des  Landes  für  ihre  kirehlieben 
Zwecke  in  Anspruch  ^'enoramcn,  die  gleiche  Zahl  von  Verord- 
netenstellen für  sich  begehren;  ^ohnc  deren  Beisein  und  Zu- 
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Stimmung  nichts  verhandelt  und  angeschafft  werden  soU'.^  Im 
Mai  kommen  sie  anf  ihre  Wunsche  znrttcky  nnd  der  Bischof 
Thomas  KrOn  yerhingty  daß  die  Besetzung  der  yierten  Verord- 
netenstelle  dem  Wnnsche  des  Ersherzogs  entsprechend  auf  einen 
Geistlichen  fiidle.*  Aber  noch  ist  in  Laibach  die  Mehrheit  unter 
Hinweis  auf  den  40jä]irigen  Brauch  dagegen.  Viel  später  kommt 
die  Sache  im  Klagenfurter  Landtage  zur  Verhandlung.  Am 
27.  Febniar  1611  stellt  der  salzbnrpsehe  Vizedoin  namens  der 
katliülisclien  Herren  und  J^andleiite  das  Ansuchen,  daß  bei  Hr- 
setzung  der  laud.schaftlichen  Ämter  zwischen  Katholiken  und 
evangelischen  die  prebiilirende  Gh^iuliheit  erlialten  werde."'  Nach 
lÄngerem  Verhandeln  (irklären  sich  die  protcistantischen  Stünde 
bereit,  ,außer  einem  geistlichen',  den  hatte  man  also  schon  vor- 
dem unter  die  Verordneten  aufgenommen,  noch  einen  weltlichen, 
,aber  aus  n-utem  Wilh'n,  durch  freie  Wahl'  aufzunehmen.^  So 
wird  die  I.andesverwaltung  den  protestantischen  Ständen  all- 
mählich aus  den  Händen  genommen;  djiß  dagegen  protestantische 
Herren  unter  die  Hofbeamten  aufgenommen  worden  wären,  da^ 
von  ist  natürlich  keine  Rede.  Wir  yerzicbten  darauf,  diese 
Entwicklung  ausfülirlich  darzustellen,  damit  wird  sich  die  Ver- 
waltungsgeschichte  Inneriteterreichs  während  dieses  Zeitraumes 
zu  befassen  haben. 

Eine  starke  Erregung  gab  sich  in  den  Kreisen  der  Stände 
in  Erain  kund;  als  die  geistlichen  Mifglieder  des  Landtages  das 
Verlangen  stellten,  von  der  persönlichen  Erscheinung  in  den 
Landrechten  enthoben  zu  sein.  Denn  yon  diesem  Punkte  war 
nur  noch  ein  Schritt;  und  die  Geistlichkeit  wollte  von  weltlicher 
Gerichtsbarkeit  nichts  mehr  wissen.  In  der  Tat  las  der  Bischof 
KrOn  in  der  Sitzung  vom  14.  März  1603  ein  päpstHehes  Breve 
vor,  daß  er  keiner  weltlichen,  nur  der  geisdichen  Obrigkeit 
untergeben  sei.'  Der  Landtag  wandte  sich  an  den  Erzherzog, 
damit  es  bei  den  alten  Gebräuchen  verbleibe,  aber  schon  am 
8.  April  konnte  Krün  mitteilen,  die  Befreiung  der  infulierten 
PrHlaten  sei  bereits  boscldossen  und  bedürfe  einer  weiteren  Be- 
ratsclihiüinm  nicht.  Klai;t  nd  henierkt  der  Landesverweser:  die 
Landseliaft  lial^e  es  nicht  verdient,  um  dieses  Privileg  zu 
kommen.^   Es  dauerte  kaum  ein  Jaiir^  da  konnte  man  eben  in 
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Kraiii  dif  Klarrc  hören,  daß  so  viele  Obrifjkciteu  im  Lande 
seien  und  daß  der  Kainmerprokurator  und  die  Üeligionsrefor' 
matioiiskoiiiiiiisBärc  im  Lande  ^eV)ieten.^ 

Denselben  Eifer  bokondete  Krön,  als  es  sich  um  die  Re- 
form der  krainiscken  ^pftnordnnng'  handelte.  Hier  spielte  die 
Frage  der  Reknperation  geistlicher  Güter  in  dem  oben  ange- 
deuteten Sinne  die  Hanptrolle.  Gans  abgesehen  davon^  daß 
es  nach  den  von  der  Geistlichkeit  im  Febraarlandtage  1605 
entwickelten  Theorien  fast  unmöglich  worde,  rückständige  Stenern 
von  den  Geistlichen  einzutreiben,  vernimmt  man  hier  schon, 
/laß  die  GeistHchen  den  Weltlichen  die  Güter  mit  bewehrter 
Hand  al»driugen',  und  man  lu-sehließt.  den  Krzhcrzoir  zu  bitten, 
daß  es  bei  dem  mit  Zustimmunf;  Ferdinands  1.  t-rlolirtcn  Ver- 
kaul  der  geistlichen  Giiter  sein  Jkwendcn  ha))»'n  solle.  Andere 
Fälle  mögen  vor  der  JSchranne  entschieden  werden.^ 

Selbst  in  unbedeutenderen  Sachen  tritt  der  Kifcr  des  Lai- 
bacher Bischofs,  dem  geistlichen  Stand  bei  jeder  nur  mö^dichen 
Gel^nlieit  den  Vorrang,  selbst  vor  den  Vertretern  des  Landes- 
fUrsteni  zu  wahren,  hervor.  So  wenn  er  verlangt,  daß  ihm  bei 
den  Musterungen  der  Gültpferde  der  ;Durchritt',  d.  b.  der  Vor- 
ritt gewährt  werde.  Er  maß  sich  von  dem  LandesfUrstcn  be- 
lehren lassen,  daß  in  solchen  Fällen,  wie  man  den  seit  1561 
vorgebrachten  Musterregistem  entnehme,  die  landesf^lrstlichon 
Obrigkeiten  stets  den  Vorzuj:,  die  Bischöfe  zu  Laibacb  und  die 
anderen  ireistliclu  ii  Landleutc  .stets  den  Naclizu^^  irehaht  halten.^ 
Mau  wird  nach  alk-deni  die  ^roße  J')eselnv<'rdesc]int*t,  weleh«-  die 
kraiiiisehc  Landschaft  ^""eiren  Krün  cinle^itOj  hrüreillieh  tindcn.^ 
Keiner  ist  p^iren  diesen  protrstantiselu-n  Iii  rrcn-  und  liitter- 
-tand  schnt  idi;4X'r  zu  Feld*-  ;4'ezo^en,  als  er:  man  sieht  diesen 
iü'attvolien  Kircheufürsten,  wie  er  in  Krainlniru  vor  der  ver- 
sammelten Afenjre  das  volle  Weinglas  in  die  Hand  nimmt  und 
es  mit  den  Worten  leert:  dies«  r  Trunk  W\  'in  soll  ihm  das  Herz 
abstoßen,  wenn  es  ihm  nicht  gelingt,  die  Herren-  und  Landleuto 
in  Krain  binnen  drei  Monaten  zu  i'cformicrcn  oder  aus  den 
Erblanden  des  LandesfUrstcn  zu  treiben.  Soweit  kamen  die 
Dinge,  daß  der  krainische  HeiTcn-  und  Ritterstand  diesen  (ieg- 
oer  in  den  Landtagssessionen  nicht  mehr  dulden  wollte.  Der 


'  Nr.  1&05,  8.  auch  die  iutorüsüautö  Isr.  17Ü2/3.  ^  Mr.  IGül. 

'  Nr.  1682.  *  Nr.  1734. 


cvm 


Krzhorzog  hatte  ^rroßc  j^Iiilic  die  erre^^tcn  (  lemiitcr  zu  beschwich- 
tifron,'  er  konnto  aber  doch  nicht  umhiiiy  dem  Bischof  die  ge- 
bührende Moderation  anzubefolilen. 

So  ungeheure  Fortscliritte  hatte  die  Restauration  der  ka- 
tholischen Geistlichkeit  in  dem  Zeitraum  weniger  Jahre  gemacht; 
jetzt  kamen  von  allen  Seiten  Hiobsposten  an  die  R^emng, 
die  sie  keinen  Augenblick  darüber  im  Zweifel  ließen,  daß  an- 
gesichts der  Zustände  in  Städten  und  Märkten  und  der  Stim- 
mung im  Herren-  und  Ritterstande  eine  abermalige  Reformation 
drinircnd  not  tuo.  Am  7.  Januar  1617  sandte  Ferdinand  II.  an 
Krön  und  den  Vizedoni  ein  Sehreiben:  sie  werden  ans  (h-ni 
])»'iHcirendcn  ^lenioranduni  entnehmen,  wie  seldeeht  es  in  Kniin 
sowuld  mit  dem  politisclien  als  auch  mit  dem  l\eHfrionswet>en 
bestellt  sei."'  Sofort  sei  ein  ausführlicher  Uericht  und  ein  rät- 
lielies  (lUtachten  hi('n'il>er  einzusenden.  Drei  Tajre  zuvor  sandte 
Marx  Sittich  einen  gleichen  Bericht  über  die  Zustände  in  Kärnten 
an  den  Erzherzog^  und,  wie  dio  l)in<re  in  Steiermark  lajren, 
konnte  man  aus  den  täglich  bei  der  Regierung  einlaufenden 
Beschwerden  der  Geistlichen  entnehmen. 

Wo  waren  da  die  Erfolge  der  Jesuiten  geblieben,  die  seit 
dem  Beginn  der  Gegenreformation  die  ganze  Aktion  geleitet 
hatten?  Und  doch  %varen  sie  in  jeder  Weise  begünstigt  und 
waren  ihnen  Khren  und  reiche  Besitznn^n  in  überströmendem 
Maße  znjreflossen.*  In  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  besaßen 
sie  ihn^  Koll<\irien  und,  wie  man  sie  mit  den(5ittern  der  älteren 
Orden,  die  naeli  di  ii  Ansichten  <ler  ]\Iänner  der  neuen  Ifiehtnn'T 
iltre  AufLial)»'  nicht  ertVdIt  halten  und  niclit  /u  erfiillen  ver- 
nierlifdi,  auszust.'itten  versu<dite,  wurde  bereits  an  anderer  Stelle 
erürtt'it.-'  Ks  ist  jedesfalls  nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  wie 
der  ( M'deu,  dem  sein  Stitter  ganz  andere  Zi(  le  iresteckt  hatte, 
sobald  08  nur  goscliehon  kann,  in  allerhand  Streitigkeiten  um 

»  Nr.  1759  u.  a.         >  Nr.  2172.         »  Nr.  2170. 

*  über  Vergabungen  an  aio  enthält  die  Kanimerregi^tratur  Karls  II.  und 
Fcnlhiaiid«)  II.  (Wien,  Itaiifl-f  Hof-  mu\  Staatsarchiv)  ein  reiches  Mate* 
rial;  unter  Fcrdinnnd  II.  licirinnen  <1io  .Schoukiingon  mit  1596  und 
$rc1ion  nun  durch  alle  Jahro  soinor  Ik<'rriertn)<;  lüiidiirch.    Wir  müssen 

(•«  un«  vor'i;iir''ii.  aiuOi  nur  <  iiirii  Ti  il   i!i.-i  r  M;it('rialioii  hier  anzu- 
liiiiri'ii;        iii.'iL'  L''''iiiiL'''ii,  'Iii'  'r.'jt^.iclii'  i'rw-iliiit  zu  liabi'u. 
"  'l'T  /fit  <iiT  < Jej'.'iiri'ioini.it iMii  in  Kürnti  ii.  1  »ic  heahniclitic-to  ^'in- 

V(  rli  ilmii^;  <lt.T  Kl<»tt;r  Arnulil.«tt;iu  iintl  («rilVoii  in  Men  «TcBuitonorden. 
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irdischen  Besitz  rerflochten  ist.  Die  Kolle,  die  «  r  hierbei  si)ielt.  ist 
selten  eine  schöne.  Sie  im  einzelnen  darzustellen,  liegt  nicht  in  den 
Absichten^  die  diese  Einleitung  yerfolgt  Hier  soll  nur  ein  Nach- 
trag zu.  dem,  was  ich  in  meinen  Slteren  Arbeiten  Uber  die  Begünsti- 
gmig  der  Jesuiten  durch  das  Fürstenhaus  gesprochen  habe,  geboten 
werden,  wie  es  sich  aus  der  yorliegenden  Aktensammlnng  ergibt. 
Schon  in  den  Tagen  der  Regentschaft  hatte  sich  der  Orden  der 
liebevollsten  Rücksichtnahme  des  Hofes  zu  erfreuen/  oft  gcnu^r 
zu  L'n^amsten  älterer  Orden. ^  Schon  im  Friilijahr  1602  erhebt 
er  den  Anspruch,  als  Hesitzcr  des  auff;el«)sten  Klostfrs  Pletriiich 
in  Krain,  Sitz  und  Stimme  im  Landtag  zu  (Tliallcu;^  zwei 
Jalire  später  verlangen  sie,  in  den  Besitz  der  Prädikantenhäuser 
gesetzt  zu  werden,  die  die  Krainer  Landschaft  an  sich  genom- 
men halx  n.^  Sie  müssen  sich  Ton  dem  Dompropst  den  Aus- 
sprach gefallen  lassen:  Man  wisse  nicht,  welchen  Anspruch  die 
Patres  auf  diese  Häoser  haben.  Vor  allem  ist  es  die  Behausong 
Tmbersy  die  sie  za  eriangen  suchen.'  Wie  in  anderen  Städten 
sah  man  aach  in  Laibach  die  Kapuziner  lieber  als  die  Jesuiten, 
and  die  Stttnde  haben  denn  auch  jenen  gegenüber  eine  offenere 
Hand.*  Dagegen  ist  der  Landesfürst  unermüdlich  in  (xnaden- 
erweisungen*  Am  11.  Juli  1606  erinnert  er  den  Landesver- 
walter von  Krain,  daß  er  das  Collegium  Socictatis  Jesu  von 
allen  anderen  Instanzen  als  iler  der  n.-ü.  U<>^Merung  l)el"reit  habe.^ 
Wohl  erhebt  die  Krainer  Laudsehatt  durch  die  Verordneten 
Besch  werde  dagegen  ^  und  bittet  den  LandesfVirst»  n  unt«'r  An- 
filhrung  eines  Präzedenzfalles,  der  sich  mit  dem  Bischof  von 
Gurk  ereignete,  es  bei  dem  alten  Stande  bleib'  n  /ii  lassen, 
aber  die  Bitte  hatte  keinen  Krfolg.  Aucii  gegen  die  Ubcrgritfo 
der  Jesuiten  hielt  es  schwer,  Keclit  zu  bekommen:  es  mag  hier 
nur  der  Fall  mit  der  Wittfrau  Ksther  von  Gleispacii  in  £rin- 
Dcrong  gebracht  werden. 

Wiewenig  oder  wieviel  sie  sich  um  die  wirkliche  ße- 
kehrong  der  Protestanten  zu  schaffen  machten,  darüber  haben 
wir  leider  keine  hinreichenden  Belege;  denn  auch  ihre  Jahres- 
berichte bieten  nicht  immer  sichere  Anhaltspunkte  und  die  von 
ihnen  herrührenden  Gesamtdarstellungen  behandeln  ihren  (xegen- 
stand  von  der  allgemeinsten  iSeite  aus.   Dementgegen  wird  man, 

'  Akton  lind  Korroflpondonzen  I,  Nr.  12-1. 

*  .Nr.  2.15,  471,  505,  OS**  usw.  "  Nr.  l.V.i.i.  Nr. 

'  Nr.  1677.      •  Nr.  707.      '  Nr.  1702,      "  Nr.  17üii.      »  Nr. 
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p:estritzt  auf  (las  f^esamte  hier  vorliofronde  Aktenmaterial|  sagen 
dürfen,  daß  diese  sogenannte  katholische  Reformation  eine 
höchst  oherflächliche  war,  die  die  Volksseele  kanm  berührte  und 
deren  Wirkung  kaum  auf  die  nächste  Stande  reichte.  Man  sehe 
sich  nur  die  Arbeit  solch  einer  Reformationskommission  etwas 
näher  an.  Wir  haben  ja  für  solche  Ansichten  ganz  nnverfäng- 
liehe  wahrheitsgetreue  Quellen.  Da  kommt  eine  Reformations- 
kommission in  eine  Stadt  imd,  weil  die  BUrprer  die  Ausschroi- 
tun;^^(!ii  (ItT  die  Koimiiissärc  bo<rleiton(lon  Soldatt  ska  tiirclitcn, 
falls  sie  nicht  p'liorelien,  crsrln'int'n  sie  auf  das  orsto  (Jclx-iß 
dt'i'  Koniinission.  Es  wii'd  ilinrn  vorirolialten,  d<^'in  Laiidcs- 
fiirstcn  «^eliorsam  zu  sein,  die  reehte  Lelire  Ihm  dein  ordnunjrs- 
mäßij^en  ri'nrrer  zu  suchen,  darüber  einen  Kid  zu  sehwüren, 
sodann  sich  binnen  drei  Monaten  zur  katlioliselien  lieiebt  zu 
stellen  oder  das  Land  zu  räumen.  ,Und  alles  dies',  sa<rt  der 
Pfleger  des  Hauses  Stubenberg,  ^nur  geschwind  und  eilend; 
ist  keiner  zu  ainicher  red  gelassen  worden.  Haben  also  die 
armen  einfältigen  leuth  gedrungener  not  die  iinger  auf- 
gereckt,  aber  wie  ich  am  richter  yersteh,  wUsten  sie  schier 
selbst  nity  wie  oder  was  sie  geschworen  haben.^ 

Niemand  wird  leu^nien,  daß  die  Ocgenreformation  in  einer 
gleich  oberflächlichen  Weise  in  Klajrenfurt  vor^^onommen  wurde: 
,Sic  dörfften',  sa,i;te  man  den  L«  uten,  ,sieh  nit  fürchten.  Ks  sei 
und)  eine  viertelstund  zu  tluin  .  .  .  /  Die  Strentre  da  heraus- 
zukehren, war  ja  freiheli  uininiuHcIi.  In  dem  Formuhir  des 
.luraments  fiir  <lie  Klaireniurter  wiid  (Iciui  nueh  außer  (h-m 
allerdin^Tf^  etwas  verfan;:lielien  (lehürsamscid  di  in  Land<'stiirst<'n 
•reiLjenübcr  von  den  Prut<  stanten  nur  verh'injit,  ,sieh  der  Prädi- 
kantcn  zu  enthalten  und  ilm«  n  keinen  Kntersehlupf  zu  ii^cwiüi- 
rcu*.  Ein  'Mann  wie  Martin  Hrenner  hielt  damit  die  Saehr  iVir 
erledigt  und  schickte  Öiegesbulletins  in  die  Welt*  Welche 
Täuschung!  Und  so  werden  auch  in  Krain  die  Dinge  rasch, 
womöglich  in  Bausch  und  Bogen  erledigt.  Selbst  der  in 
diesen  Dingen  so  erfahrene  Bischof  Thomas  Krün  glaubt,  wenn 
er  am  17.  Januar  1601  nach  Laak  kommt,  am  18.  nachmittags 
einen  Vortra«?  hält,  dann't  Oott  und  der  katholischen  Kirche 
viele  Seehn  rekuiMtiert  zu  hab<  ii.  Kinc  innere  1^'kehrunir 
dieser  Serien  ins  Wt'rk  zu  setzen,  ilarau  kuuiilc  unter  den  ub- 

'  Nr.  lOUb.  Nr.  1176. 
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waltenden  Umständen  kaum  gedacht  werden:  und  solang  der 
Herren-  nnd  Kitterstand,  soweit  er  an  der  protestantischen  Lehre 
festhielt,  im  Lande  verblieb,  war  auch  an  einen  wirklichen  An- 
flchlnß  der  protestantischen  Elemente  an  den  Katholizismus 
nicht  sa  denken. 

Die  Regiemng  machte  denn  auch  bezüglich  der  Konver- 
sionen in  Kärnten  nnd  in  den  anderen  Ländern  geradezu  bittere 
Erfohrnnji^en,  und  es  ma*,^  ^'cstattet  sein,  hierüber  nur  cinifre 
Beleg:e  anzuführen.  Wie  es  in  (h-n  dorn  ! forronstando  froliini- 
gen  Städten  und  ^lUrkten  von  Steiermark  aussah,  ilariii)er  efii)t 
die  Verordnung:  Aufschluß,  die  Ferdinand  Tl.  am  4.  ,IuH  \&2b 
an  die  ReHg-ionsrefonnationskommissäre  von  Steiermark  ab.sandte. 
Soviele  Dekrete  seien  bereits  horahgclani^t,  um  die  liekehrun/x 
dieser  Protestanten  zu  erzielen.  Sie  alle  haben  keine  Frucht 
getragen.  Wie  in  den  ersten  Jahren  der  Ferdinandoischen  Gegen- 
reformation ist  es  jetzt  nach  fast  drei  Jahrzehnten  notwendig, 
för  die  Mnrecker  eine  Religionsreformationsordnung  zu  geben.^ 
Und  selbst  nach  dieser  nenen  Anstrengung  und  erneuten  Be- 
fehlen' ist  das  Ergebnis  ein  klägliches.  Ganz  abgesehen  da- 
von, daß  der  Herr  der  Stadt,  Georg  Herr  von  Stubenber^^,  fregren 
Tersehiedene  Punkte  dieser  Ordnung  als  gc^en  einen  £in<?riff 
in  seine  Rechte  protestiert/''  ist  das  Wesen  in  der  Stadt  noch 
zwei  Jahre  spüter  nielit  um  ein  Haar  ^i'ebessert  und  der  Pfarrer 
betont  ants  neue  die  Notweiidi^^keit^  der  Sache  ein  Knde  zu 
machen."*  Von  der  Stiii-k<'  <les  I*rotestantismus  in  der  (Jurkfr 
DiOzes.'  h'f^t  eine  Liste  der  Uiikathülischen  Zeuunis  ab.  die  ans 
dem  Knde  des  Jahres  1634  stammt,  denniaeh  aelit  .lahrr  nach 
der  Ausweisan<r  des  protestantischen  Adels  abj^efaßt  ist.-'  Und 
geradezu  grotesk  ist,  was  man  —  es  ist  nur  wcnifrc  Monate 
vor  dem  Abscheiden  Ferdinands  11.  —  aus  ()b(n*kärnten  zu 
hören  bekommt.  Mit  größtem  Unwillen  tf'ilt  die  Regierung  in 
des  Kaisers  Namen  dem  Landeshauptmann  mit,  daß  ein  aus 
dem  Ungarischen  —  den  Gütern  Batthyanys  —  stammender 
Prädikant  namens  Wilhelm  Winter  in  des  Grafen  von  Sclnvarzcu- 
borg  Landgericht  gekommen  sei,  sich  bei  einem  Untertanen  der 
Herrschaft  Wernburg'  durch  neun  Tage  hindurch  auffrehalten 

'Kr. 2329.  Sio  wird  ntir  im  Auszugs  luit^^etuilt.  In  erlctiso  in  moinem 
Auftatze  »Diu  Koformationsordiniufj^oii  <lfr  St;i<lt-'  uimI  MHrkto  Iiiikt- 
Österroichs  a.  d.  Jakron  löST  — ir,-2s',  An  hiv  f  ..stnr.  C-rh  ,  <.»(',.  S  is-j. 

*  Nr.  2331.  •  Nr.  2:i54.  *  Nr.  "Ja'ja  ».  auch  --'auu,         Nr.  20,^7. 
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und  in  dieser  kurzen  Zeit  nicht  weniger  als  2000  Personen 
mit  Beicht  und  Kommunion  verselien,  zwei  Kopulationen  und 
eine  Taufe  vollzogen  und  jeden  Tag  Vor-  und  Nachmittag  ge- 
predigt habe.  Eb  gab  da  einen  ungeheuren  Zulauf  aus  allen 
Schichten  der  Bevdlkerung:  selbst  Standespersonen  fanden  sieh 
—  freilich  in  bäuerlicher  Verkleidung  —  ein.  In  Friesach, 
St  Veit,  Klagenfurt,  Villach,  GmUndt,  Millstadt,  Feld- 
kirchon,  St.  Paternion  u.a.  Orten  konnte  man  seine  Wirksam- 
keit verfül^^en,  aber  p  laiip'u  neliinen  konnte  man  ilin  nicht.* 
Soweit  war  man  in  einzelnen  Lande.steiien  InneroHtcrn  ielis 
frekoninien.  Es  ist  e])en  nielit  .iinL  i-s:  Noeli  am  End«'  de?'  Ue- 
«^ierun^^  Eerdinands  II.  war  in  d»'n  Kreisen  des  Herren-,  llin'irer- 
und  Bauernstandes  die  Ifoirnuni:'  aut  eine  liestauration  der  alten 
kirchlichen  Zustände  nielit  erioselien.  Erst  die  Entwicklung 
der  Dingo  in  der  nächsten  und  den  fü]^en<h'n  ( Jenerationen 
brachte  es  mit  sich,  daß  sich  die  Protestanten  in  allen  Schichten 
der  Bevölkerung  bis  auf  wenige  Reste  ailuiählich  den  neuen 
Verhältnissen  fügten. 


III. 

Zu  den  Quellen  zur  Geschichte  der  Gegenrefor- 
mation in  Innerösterreich. 

1.  Da»  btclcrmärkische  Laudosarchiv  und  das  k.  k.  Statt- 

baUerciarckiv  zu  liraz. 

In  d»  n  ersten  Zeiten  der  ( ie*renreformation  in  iniu  i  i-sirr- 
reich  sind  <'s  noch  die  l^;uideshelnM-(hMi.  die  nicht  hloß  den  K;ini[»t' 
um  die  Freiheit  dos  Augs>burj;isi  lH  ii  Ueiiirionshekenutnisses  füh- 
ren, s(»ndcm  auch  in  allen  die  kirchlichen  Interessen  ihrer 
( ilaulK  iisL'^enossen  berlilirenden  1  ru  n  d<as  Wort  fuhren.  Die 
Folge  davon  ist  eine  umfa$s<!ndu  Korrespondenz,  die  von  ihrer 
Seite  aus  mit  der  Landesregierung,  mit  den  lienachbarten  Län- 
dern, mit  deutschen  Keiehsfiirjjtcii  und  nicht  zum  wenigsten  mit 
den  zahlreichen  Älitirlicdern  iles  protoslan tischen  Tierren-  und 
Rittert^tandes  fj:e[»ti<>uen  wird.    Diese  Korre>[H>ndenzen  finden 

'  Nr.  27 IM. 
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sieh  fftr  diese  Zeiten  noch  in  den  verscliiedenen  Keihen  des 
steiermHrkischcn  L«infles.Mrchivey,  wie   s'w   berrits  an  anderer 
Stelle  wiederholt  erwähnt  und  in  ilirer  i^edeutiiii«:  irfwUrdiirt 
worden  sind.^    Noch  bieten  die  Lanilta<^^sakten,  -handiunfren  und 
-rnfsehlai:e  vereinzelte  ^laterialien,  noch  finden  sich  über  die 
Korrespondenzen  in  den  Expedit-  und  liefristraturbUchern  ein- 
zehie  Anp-aben,  aber  sclion  versiegen  die  Verordnetenprotokolle 
und  ebenso  die  Landschaftsprotokolle;  jene,  weil  das  Verord- 
DetenkoUegimn  in  seiner  Mitte  schon  iNIit^lieder  des  Prälaten- 
Standes  hat,  diese,  weil  die  Aktionen  in  kirchlichen  An- 
gelegenheiten nicht  mehr  in  den  Landtag  selbst,  sondern  in 
Sonderansschttsse  verlegt  und  die  an  die  Landesregierong  von 
Seiten  aller  drei  Länder  ^gereichten  Bitt-  und  Beschwerde- 
Schriften  meist  das  Ergebnis  geheim  gepiio<;ener  Beratungen 
sind.    Dagegen  enthalten  die  Protestantonakten  noch  reiches 
Material,  aber  anch  sie  werden,  je  tiefer  man  in  das  erste  und 
zweite  Jahrz<  hiit  des  IT.  .lahrhuiiderts  eindrin^^t,  immer  j^rerinfr- 
fügiger,  bis  sie  allmählich  ;ranz  verscliwinden  und,  wenn  sieh 
aus  der  späteren   Zeit,  etwa  seit  dem  dritten  .lahr/chnt  des 
17.  Jahrliundt  rts,  im  T.andesarchive  noch  i'rotcsfnntcnakten  lin- 
den, stammen  sie  entweder  aus  dem  Land  recht  oder  sind  zu- 
fällig' in  das  Landesarchiv  gekommen,  zum  Teile  aas  dem 
k.  k.  Statthaltereiarchiv  in  Graz. 

Im  Landesarchiv  der  Steiermark  durfte,  so  reich  hier  die 
Materialien  schon  jetzt  zur  Qeschichte  der  Gegenreformation 
sind,  im  Verlauf  der  Zeit  noch  mancher  Fund  an  einschlägigen 
Akten  gemacht  werden,  da  es  wichtige  Spezialarehire  gibt, 
die  noch  ungeordnet  sind.  Was  sich  in  dieser  Beziehung  er- 
warten Iftßt,  sieht  man  aus  dem  von  mir  im  Laufe  der  Jahre 
1905  und  1906  für  andere  Zwecke  geordneten  Archiv  der  gräf- 
lichen Familie  Stubenberfr,  das  einen  sehr  starken  Faszikel 
( Ve.Lrenreformatioiisakten  enthält,  aus  d(;m  die  unten  niil^:-et(  ilt«'n 
Stiieke  über  die  (ieprenrelormation  in  Kapfenlx  ii:-,  .Murrck  usw. 
i-mnomiuen  sind.  J^nrt'te  viel  Neues  aus  den  Lilfirlitalls  iidcii 
nn.-'^-ordneten  lifständen  des  Spezialarehives  ( )lM'i"nl)iirL^  (  t  u ;( rit  t 
werden,  so  ist  dock  uacli  der  Aussage  eines  Forschers,  der 

'  Akten  und  KorrespondeDsen  cur  Geschichto  dor  CiogetireformAtion  mit  er 
Ersherzo^  Karl,  Fontes  rer.  Austr.  2,  L,  S.  XXXIV  ii.  tf.  unti  Akten  inid 
Eorrespondensen  sar  Geschichte  der  fteßeiircfortnatioii  uittcr  Ferdi- 
nand n.  1.  Bd ,  Fontes  rer.  Anatr.  LVIIT,  H.  LXXVI  ff. 
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Digitized  by  Google 


CXIV 


dies  ganze  Material  dnrehgesehen  hat,  für  die  Oegenreformation 

und  vor  allem  fllr  die  Geschiclite  des  krainer  Gegen reformators 
Thomas  Krön,  mit  Ausnahme  der  unten  mitgeteilten  8tücke, 
nichts  zu  gewinnen.  Auch  der  (Jewinn  aus  dem  Spezialar- 
chiv  Saurau  itjt,  soweit  es  bisher  geordnet  worden  ist,  kein 
bedeutender.  Wie  ich  schon  an  früherer  Stelle  angedeutet  habe, 
werden  sich  Aktenstücke,  deren  Bedeutung  über  das  rein  lokale 
Moment  hinausgeht,  kaum  noch  finden  lassen.  Für  die  Zeit 
des  Kryptoprotestantismus  wird  eine  genaue  Durchforschung 
der  Abteilung  Landrecht  im  Landesarchive  nötig  sein.  Die  im 
Landesarchiv  vorhandtrien  Archivsliestände  aus  Städten  und 
Märkten  der  Steiermark  wurden  iur  die  Zwecke  dieses  Bandes 
neuerlich  durchforscht.  Auch  Archive  solcher  Städte,  die  ihre 
Arehi Valien  nicht  an  die  landschaftlichen  Archive  abgegeben 
haben,  ließ  ich,  im  Falle  ich  auf  günstige  Ergebnisse  hoffen 
durfte,  wie  z.  B.  jenes  von  Mnreck  oder  Rudoll'swertli,  dorcb- 
forschen.    Das  Ergebnis  war  indes  kein  günstiges. 

Indem  nun,  oft  schon  fUr  das  erste  Jahrzehnt  des  17.  Jahr- 
hunderts, das  Material  im  steirischen  Landesarchiv  versiegt,  tritt 
an  seine  Stelle  mit  reiehen  Beständen  das  Arehiy  der  steier- 
märkischen  Stattfaalterei  ein;  auch  über  dieses  ist  bereits  an  an- 
derer Stelle  gehandelt  worden;^  es  wurde  seither  der  allgemeinen 
Benützung  zugänglicher  und  steht  heute  unter  sachkundiger 
Leitung.  Wir  haben  es  yomehmlich  mit  zwei  bis  drei  Haupt- 
gmppen  yon  Aktenstücken  zu  tun,  die  sich  gegenseitig  ergänzen* 
Die  bei  Hof  einlangenden  Gesuche  und  sonstigen  damit  zu- 
sammenhängenden Schriftstücke  liegen  in  den  sogenannten  ge- 
meinen Kopeien  vor,  die  in  den  meisten  Fällen  den  ganzen 
Gang,  den  ein  Stück  Ton  seiner  Eingabe  bis  zur  Erledigung 
durch  den  Landesherm,  beziehungsweise  die  Regierung,  gemacht, 
enthalten.  Unter  einer  einzelnen  Nummer  der  gemeinen  Kopeien 
sind  mitunter  gan/e  Aktenfaszikel.  Außer  dem  Aktenmaterial 
selbst  liegen  hierüber  auch  noch  llepcrtorien  vor,  eine  Sache 
von  großer  Wichtigkeit,  da  die  gemeinen  Kopeien  nicht  bloß  für 
einige  Monate,  sondern  mitunter  für  ganze  Jahresreihen  Lücken 
aufweisen,  aueli  einzelne  Stücke  im  Laufe  der  Zeiten  abhanden 
gekommen  sind.    So  begiouen  die  gomeineu  Kopeien  jetzt  mit 

^  Akton  und  Korrespoudouzon  zur  Qoiehichie  der  Q^fearttfoniiation  unter 
Ershenog  lUrl  IL,  &  XXXIV. 
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dem  Jahre  1^307,  dann  findet  sich  in  den  Akten  beständen  eine 
bis  1615  reichende  Lücke.  Das  Jahr  1615  wird  aber  zum  Clück 
noch  durch  die  Ilepert<irien  repräsentiert,  die  für  dieses  Jahr 
erlialten  sind.  Für  die  Jahre  1608—1614  sind  auch  die  Reper- 
tonen  mcht  melir  vorhanden.  Wie  groß  der  Verlast  ist;  mag 
man  ans  der  großen  Zahl  von  Nnmmem  entnehmen,  die  ich 
ans  dem  Jahre  1607  aufnehmen  konnte. 

Die  meisten  der  bei  Hofe  einlaufenden  StUcke  wurden  an 
die  Regierung  zur  Begutachtung  und  Antragstellung  hcrab- 
gegeben.  Der  Rat  setzte  sich  ans  fünf  Personen  ziisannnen: 
da.>i  Präsidium  flihrte  der  Statthaltrr:  im  Jahre  1007  der  Pisc  hof 
Georg  Stobäus  von  Lavant;  außer  ihm  finden  wir  PersönliL-h- 
keiten  unter  den  Katen,  die  sich  in  den  Angclegenlieiten  der 
Gegenretormation  bereits  bewährt  hatten,  wie  Jüchiinger,  Pagge 
u.  a.  Die  Gutachten  bilden  eine  zweite  Aktenreihe.  Erhalten 
sind  sie  in  derselben  Weise  wie  die  gemeinen  Kopeien  und 
auch  ftlr  dieselbe  Zeit,  d.  h.  also  von  1616  an,  sowold  in  den 
Aktenbeständen  als  auch  in  den  Kepertorien,  fUr  1607  nur  in 
den  Akten  und  für  einzelne  Jahre  unter  den  gemeinen  Kopeien. 
Zuletzt  sind  die  »Hofbevelch^,  von  denen  sich  Repertorien  fUr 
1615  vorfinden.  Die  Akten  finden  sich  zum  Teil  unter  den 
gemeinen  Kopeien  wieder,  zum  Teile  sind  sie  seit  1617  in  den 
Ezpedita  zu  finden.  Außer  den  genannten  Reihen  ist  noch 
das  ,Repertorium  Uber  die  neulich  eingerichtete  alte  innenister- 
rcichische  llulkamcrakegistralur'  zu  nennen.  Es  enthielt  »Sachen 
vuü  1404—1685. 


3.  Die  ArelÜTe  in  Klagen  für  t  und  Laibacli,  Wien,  Liiiz 

und  Inusbrnek. 

Auch  Uber  diese  Archive  ist  bereits  an  früherer  Steile 
p:ehandelt  worden.  Die  wichtigeren  ^Interialicn,  die  in  di4*t$ein 
Bande  aus  Kärntner  Archivsi'eihcn  mitgeteilt  wcnlcn,  denn  sie 
alle  aufzunehmen  lag  nicht  in  den  Zielen  dieser  Sauunluiig, 
konnten  dank  dem  Entgegenkommen  des  verdienstvollen  Leiters 
des  Archivs  des  Kftmtner  Ge^chichtsvcreins  Dr.  A.  li.v.  Jaksch 
nochmals  in  Hvnz  einer  Durchsicht  unter/.ogiii  werden.  Von 
seiner  Seite  wurde  ich  auch  auf  dir  (lir>  Land  K;irnt<'n  in 
seinen  baniV>ergischen  Gebieten  berührenden  Aktciibtiicke  d«-.s 

Foot«s,  II.  Abt.  bd.  LX.  i 
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JJaiiibcrgcr  Kreisarchivcs  aufmerksam  fr^niacht,  die  namcntlicli 
die  hüc'listiiti)anil)ergi8chcn  8tUdte  Woll'sberg  nnd  das  Lavant- 
tal  und  Villach  samt  dorn  daziifjehörigen  Gebiete  berühren. 
Uber  diese  Materialien  bringt  die  Einleitung  zu  den  Nachträgen 
in  diesem  Bande  die  notwendigen  Erläuterungen. 

Mehr  an  neuem  Quellenstoff  bot  das  Archiv  des  Laibacher 
Landesmuseums;  auch  dieses  Material  konnte  in  Graz  bequem 
ausgenutzt  werden.  Außer  den  zahlreichen  Akten  über  einzelne 
Persönlichkeiten  und  einzelne  Vor<?äTijGre  kommen  noch  beson- 
ders von  wichtijroren  Ciiiellcii  iu  notiacht: 

Zunächst  <lcr  im  krainischcii  Landesniusonm  ,lvu(h»ltinum' 
in  Laihach  Itofindüchc  Kodex  ,Tjandta<rs  und  veroidiieten 
ausschuß  })r(jtli ocul'.  Kr  zülilt  727  l?liitt«-r  in  Folio,  von 
denen  einzehie  unhcschrieben  sind.  An  melireren  Stelion  sind 
Bhitter  herausgerissen,  so  fehlen  z.  B.  zwischen  121  und  122 
.')  Blätter.  Die  IMätter  1 — 4oO  enthalten  verschieth'ne  Proto- 
kolle aus  den  Jahren  1000 — 1606^  u.zw.  hauptsächlich  Laiid- 
tagsprotokoUc;  Protokolle  der  sogenjinntcn  großen  und  kloinen 
Ausschüsse,  Protokolle  für  SondemusschUssc,  wie  ftlr  die  ,Muste- 
rnng^,  ^Zapfcnmassauslassung'  usw.,  vereinzelt  auch  Vcrordneten- 
protokoUcy  z.  B.  Blatt  78,  222,  358  usw.,  Protokolle  der  Bc> 
ratungen  evangelischer  LandstHnde,  z.  B.  Blatt  52,  und 
Hofteidinfrsprotokolle.  Die  Blätter  430—451  enthalten  Protokolle 
der  «rroßcn  und  kh-inrii  Aa>>chiiss('  iur  die  Jahre  1607 — 1010. 
Von  4r)2  4.).)  tiiuh  t  slfh  il.i^  Kon/<'i)t  d<r  L;nidtairs|>rotokollc 
des  Jalirrs  UU>7  nnd  (l.-ir.-nif  his  i'Jatt  727  die  l{cin>(  lii  ifl  hit-rzu. 

i\n  /.\vfit»M'  Sit  llr  Ivoiinnt  das  l'ri)lok(»ll  dci-  Kclinionsrcfor- 
malioriskomiiiis.sioiKMi  xon  U)14  — 1(117  in  ruti-aelit.  Da  dirs«-s 
jetzt  im  Laibachcr  bländischon  Museum  bctindlichc  Protokoll 
schon  1859  von  P.  v.  Kadir  in  d<  ni  von  Costa  zu  Laihach 
herausgegebenen  VodHik-Allium  (^S.  1*'I'  11". '  umnirsam  beschrieben 
ist,  so  mag  von  einer  abonnaligen  Beschreibung  abgesehen 
worden.  Die  Zitattoncm  und  3nterro«ratoria  sowie  die  von  der 
Kommission  verlugten  Strafen  sind  luiteu  bei  den  genannten 
Jahren  vermerkt. 

Großen  Wert  beansprucht  ein  Verzeichnis  der  im  zehnten 
PfennifT  einfreganp:enen  Strafjsrelder.  das  sich  glücklicheinveise 
noch  erhaI(<Mi  hat.  l><'kanntHeh  fehlt  rs  an  /usaminenhänp'inlcn 
KriiisttT!»  iihcr  di'"  l"jnu;ini:i'  nn<l  (lif  \'t'r\vendunijr  des  zchnton 
rft-nnig-s  und  der  Strafgelder,  ilie  den  l'rotrslanlen,  welche  aus 
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ilem  Laude  ihren  Abzug  nahmen  oder  den  Abzug  verzögerten, 
abgenommen  wurden.  Solche  Registerbände  hätten,  wären  sie 
jemals  angelegt  worden  und  orhaltcn  jreblieben,  für  imsere  Kennt- 
nis von  dem  Wandel,  der  in  wirtschaftlichen  Dingen  dorch  die 
Gegenreformation  herbeigeführt  wurde,  gewiß  eine  große  Wich- 
tigkeit, wie  dies  schon  oben  dargelegt  wurde;  sie  sind  aber, 
wie  man  aus  beilAufigen  Bemerkungen  in  einzeben  Aktenstttcken 
erfiüirt,  nicht  geführt  worden  und,  da  sich  von  den  Akten  selbst, 
in  denen  die  Abfordenmg  des  zehnten  Pfennigs  verlangt  wird, 
nicht  alles;  ja  aller  Wahrscheinbchkeit  nach  nur  der  kleinere 
Teil  erlialten  hat,  wird  unsere  Kenntnis  von  diesen  Dingen  eine 
lüekeiihatlc  bleiben.  Nur  für  ciniiic  Jahre  liefen  solche  Ver- 
zeichnisse in  dem  Krainer  Landesniuseum  Kudoliiiiiiiii.  und  zwar 
in  einer  Papierhandschrift  in  Folio  vor.  Ks  sind  8  lilättor  in  der 
Grüße  20  6X40^  von  denen  5  Blätter  beiderseits  bcschriel)en 
sind.  Das  Heft  ist  leider  schlecht  erhalten.  Viele  Stellen  der 
in  italienischer  Sprache  gemachten  Anfzeichniingen  situI  dnrch 
große  Wasserflecke  nnleserhch  geworden^  andere  sind  von  Bücher- 
würmern arg  mitgenommen  nnd  wichtige  Daten  wie  ausgewor- 
fene Geldsummen  nnd  Kamen  sind  nicht  mehr  zn  lesen.  Das 
ist  besonders  bei  dem  ersten  nnd  zweiten  Blatte  der  Fall.  Auf 
dem  ersten  Blatte  liest  man  von  der  Hand  des  Verfassers: 
Ko.  delli  dinari . . .  della  Reforma  et . . .  sono  al  incontro  disp. . . . 
Sodann  von  anderer  Hand:  Religion«  Roforina(ci)on,  liierauf  von 
jüngerer  Hand  mit  Kotstift:  Kefonnations  ( ^oinniissions  Acta 
it.  Straffen,  Zelieiulpfeiinig  und  Untersuehuugs-( 'itationsquittuiig. 
Icli  ül)erirab  das  Heft  Herrn  Dr.  Frie<lrieh  Alm.  drr  »  s  IlHlf) 
unter  dem  Titel:  .Kin  Verzeichnis  iilifc  die  <l!;reli  den  zchnlen 
Pf<-nnig  in  Unterkrain  eingegangenen  »Straigeldcr  in  den  .lahrrn 
1614 — lülö^,  im  Selbstverlage  herausgab.  Ahn  berechnet  die 
Sommc  der  einzelnen  Posten,  soweit  sie  zu  lesen  waren,  auf 
6920  Gulden,  demnach  ein  ansehnlicher  Teil  der  von  Dimitz 
seinerzeit  für  Krain  berechneten  Ucsamtsumme  von  16000  Gulden. 

An  vierter  Stelle  sind  Krüns  Kalender  /u  nennen.  Der 
Kalender,  in  dem  Bischof  KrOn  seine  Notizen  einzutragen 
pflegte,  war,  wie  mir  Herr  Dr.  Walter  Smid  mitteilt,  der  damals 
Abliebe  Schreibkalender  in  Oktav  aus  Graz  und  spütcr  aus 
AijL'sliui  ir.  Zum  Jahre  1597  benützte  er  einen  jHcbi^eibcalende-r 
Hiiti  d.i^  Jahr  nach  des  He-rrn  ( 'Itristi  uns<Ts  Kriösers  Geburt 
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Landtschaft  des  Herzogthiimbs  Steyr  Mathematiciim.  Gedruckt 
zu  Grilts  in  Steyr  bei  Georg  'Widmanstetter^.  Der  Kalender 
ist  mit  weißem  Papier  darchschossen^  so  daß  auf  jede  gedruckte 
Sdte  der  Monatstage  mit  den  Festen  zwei  leere  Blätter  kommen. 
Der  Kalender  Tom  Jakre  1601,  wie  die  meisten  folgenden,  ist 
gedmckt  in  Au^^sburg  bei  Michael  Manger. 

In  diese  Kalender  trug  Krön  alles  ein,  was  ihm  ])emer- 
kenswort  schien,  nicht  allein  das,  waa  Diraitz  in  den  Mittoihni- 
^^on  des  historitichon  Vereins  tui-  Krain  abgedruckt  liat,  sondern 
aucii  besonders  in  friUieren  Jahren  den  Ertrag  seines  Bene- 
fiziunis  als  Domdechant,  die  Preise  der  Stoffe,  die  er  für  die 
Kirche  oder  fiir  sich  kaufte,  des  Getreides,  der  Nahrungsmittel 
und  Kolonialwar<m.  80  werden  seine  Kalender  eine  Quelle  nicht 
nur  für  die  Reformatioiisgeschichte,  sondern  auch  für  die  Wirt- 
schaftsgeschichte der  damaligen  Zeit. 

Die  Kalender  sind  in  Leder  gebunden,  mit  einer  Widmung 
am  Vorderdeckei,  in  den  auch  das  krainer  Landeswappen  ein- 
gedrückt ist^ 

Aus  sonstigen  Archiven  Österreichs  und  Tirols  kamen  vor 
allem  die  Rogistraturhücher  der  innerösterreichischen  Tlofkammer 
zu  GrUtz  in  Betracht,  die  im  Jahre  1846  ans  dem  Gräser 
GnbemialarehiTe  ansgescfaieden  wurden  und  sich  nmi  im  Hans-, 
Hof-  nnd  Staatsarchive  in  Wien  befinden.  Ans  ihnen  wurden 
▼ereinBelte  Notizen  Uber  Personen  nnd  Angdegenheiten  in  der 
Zeit  der  Gegenreformation  ansgehoben.  Die  Aktenbestttnde  nm- 
fassen  die  Jahre  1664 — 1626. 

Ans  dem  Linzer  Aiehive  kamen  anch  diesem  Bande  jene 
Aufzeichnungen  zugute,  die  Megiser  über  die  Gegenreformation 
in  Kumten  nnd  Krain  gemacht  hat  nnd  Ober  die  bereits  im 
erstenBande  dieser  Aktensammlung  ausführlich  gehandelt  wurde.* 

In  dem  Statthaltcreiarcliive  zu  Innsbruck  findet  sieh  eine 
zusammenhängende  Gruppe  von  Aktenstücken  unter  dem  Titel: 
Erzherzog  Ferdinanden  zu  Österreich  bewerte  hülf  der  religiou 
halber  in  Steyr,  Kärnten  und  Krain  de  anno  1604 — 1610.  Es 
ist  ein  starker  Faszikel  ^Nr.  364,  iol.  Leopoldiua),  dessen  Akten 

'  Diirdi  «inen  meiner  ehemeligea  HOrer  UeB  ich  auch  dai  Stadtuehir 
von  Kninbnrg  einer  Durchsieht  auf  GegenrefbrmationMkten  hin  unter- 
■iehen.  Es  fluiden  eich  aber  nur  unbedeutendere  Lokalnotisen,  deren 
Wort  don  Krönsehen  Killendem  weit  naehsteht. 

*  &  Lxxx  u.  ff: 
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sich  ausschließlicli  auf  die  Ton  Ferdinand  II.  angesichts  des  be- 
wafiheten  Widerstandes  der  innerOsterreichisehen  Stünde  im 
Jahre  1609  Terlangte  Eyentoalhilfe  beziehen.  Einzelne  von 
diesen  wurden  TolKiihahliüh;  die  meisten  nur  in  Registerform 

mitgeteilt 


3.  Ungarische  und  kroatische  ArchiTc. 

Wie  der  inneröstcrreichisclio  Adel  nahezu  in  «oiiior  (ie- 
samtheit,  so  Iiattc  sich  aucli  der  unpiriselie  der  Kt  foiination 
angeschlossen.  Da  eine  Anzahl  steirischer  und  anderer  IVenider 
Adelsfamilien  in  Un^iram  ber>fUtert  war,  so  konnte  es  nicht  fohlen, 
daß  JBwischen  den  Protestanten  in  den  ungarischen  an  die  »Steier- 
mark angsenzenden  Landesteilen  und  denen  der  Steiermark  ein 
siemlich  reger  Wechselverkehr  bestanden.  Er  war  schon  vor 
der  Zeit  der  eigentlichen  Gegenreformation  vorhanden,  äußerte 
sich  aber  begreiflicherweise  viel  stärker,  als  die  Verfol^ng  der 
Protestanten  in  Innerüsterreich  ihren  Anfanpr  nahm  nnd  sdilicß- 
lich  deren  Ausweisung  erfolgte.  Prediger,  Hiir«rer,  Bauern  und 
suletzt  auch  Adelsfamilien  nahmen  nun  die  nn<^arisc]ic  Gast- 
freundschaft in  Anspruch.  Da  entwiekehi  sieh  K<)nvsi)uiid<-iiz<'n, 
von  denen  das  stcierniärkiselu'  Lnndesarehiv  einen  i,'ut»'n  'W  W 
noch  in  den  Originalen,  ln  /irliungsweise  Konzepten,  das  i:an/,e 
aber  bis  in  die  ersten  Jahre  des  17.  Jahrlinnderts  in  scinrn 
Kepstraturbüchem  besitzt.  Kinc  hcrvorra^icnd.  l'-irderin  (h*s 
Protestantismus  waren  in  den  neunzi.<rer  .laiiren  d*  r  d<'ni  hülmii- 
schen  TTorrenstande  angehürige  I^adislaiis  Popel  d.  A.  und  seine 
Gemahlin  Magdalena,  geb.  Gräfin  zu  Salm  und  Neuburg  am 
Inn,  die  in  Westongam  beglltert  waren  und  auf  ihren  (iiit4>ni 
Kirche  nnd  Schule  durch  steirischo  Pastoren  einrichten  und 
visitieren  ließen.  In  den  Tagen  der  Gegenreformation  ist  es 
)Frau  Poplin',  die  den  protestantischen  Geistlichen  und  LcIuhtu 
Aufnahme  und  Schutz  gewährt  und  es  auch  an  Fi'irbitten  für 
einzelne  Protestanten  an  niaßg<>bcnden  Stellen  nicht  fehlen  läßt.' 
Aus  dieser   Korrespondenz  hat  schon  der  ( r&te  Dand  dieser 

'  ffierfiber  verbreitet  sich  mein  AufsAtz  ,I)aK  llniiji  Lobkowit«  und  *Vw 
Gegenreformation'.  AktonstUcke  aus  iloi»  steioniiärkisclii  n  L.-iinIcs.'ir.-liiv. 
Ge<Irtio)vt  in  den  Mitteilungen  dun  V'uroiuo«  für  üosciiiclitt'  dur  nuut.xrlK'ii 
in  Böhmen  43,  611  tf. 
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Sammlnng  einige  Kammern  mi^teUt'  und  anch  der  vorliegende 
weist  eine  größere  Anzahl  aof.  Anßer  der  Familie  Lobkewits 
sind  es  die  Battliyany,'  Kadasdy,'  Erdödj  nnd  Zichy;^  yon 
kroatischer  Seite  die  Familie  Zriny,  die  mit  den  Protestanten 
der  Steiermark  enge  Beziehungen  unterhalten,  endlich  sind  diese 
anch  noch  dadnroh  gegeben,  daß  die  in  der  Grenze  liegenden, 
aus  dem  Säckel  der  innerOsterreichischen  Landschaften  besol- 
deten Truppen  ihre  Regimcntsgcistlichkcit  aus  Steiermark  be- 
ziehen, und  die  letztere  in  den  Tatrcn  der  Verfolgnni^  mit  dem 
Verordnetenkülle<;iuin  in  Graz  lebliatt  kurn  spondiert.  Alle  diese 
Momente  bewogen  mich,  die  Forschung  auch  auf  ung-arische 
Archive  auszudehnen.  War,  wie  ich  von  befreundeter  Seite 
erfuhr,  fUr  meine  Zwecke  in  den  Archiven  von  Preßhurg  und 
Odcnburg  nichts  zu  erwarten,  so  durften  doch  die  I^udapester 
nnd  Affranier  Archivsbestände  nicht  außer  acht  gelassen  werden. 
Der  Unterstützung  der  kaiserlichen  Akademie  danke  ich  es, 
daß  ich  meine  Forschungen  auch  auf  diese  Archive  ausdehnen 
konnte.  In  Budapest  war  es  das  Staats-  oder,  wie  es  jetzt  noch 
heißt,  das  Landesarchiv,  das  ich  nach  Akten  zur  Geschichte 
der  Gegenrefennntion  durchforschte.  Ich  habe  fiber  die  Er- 
gebnisse einen  Sonderbericht  verfaßt,  auf  den  ich  mich  beziehen 
darf.  Das  Resultat  meiner  Nachforschungen  im  Staatsarchiv 
war  darnach  kein  befiriedigendes.  Es  zeigte  sich  bald,  daß  ich 
auch  ttber  die  ungarisch-steiermllrkischen  Beziehungen  im  steier- 
märldschen  Landesarchiy  ein  Tolbtitndigeres  QueUenmaterial 
fand)  als  in  Budapest  Wiewohl  dort  eine  Spezialsammlung  von 
Archivalien  des  Hauses  Nadasdy  sich  befindet,  ist  das  auf  unsere 
Zwecke  sich  beziehende  Material  vOllig  unbedeutend.  Ich  konnte 
Oberhaupt  die  Beobachtung  machen,  daß  die  meisten  Spezial- 
archive  Ungarns  dem  Norden  und  Nordwesten  des  Landes  an- 
gehören, der  Air  unsere  Fragen  nicht  in  Rechnung  kommt,  die 
ira  südwestlichen  Unf^am  durch  die  Tttrkenkricjre  stark  gelitten 
haben.  Was  sich  in  dem  sofrcnannteii  Archiv  um  Thuroczianum 
des  Landesarchivs  an  «recrenretuniialorischcn  Akten  findet,  hat 
nur  auf  Böhmen,  Midiren  und  Osten-eich  im  en<rercn  Sinne 
Bezug,  und  selbst  da  sind  mir  meist  nur  Akten  und  Korrespon- 

*  S.  Akten  und  Korrespondonaen  snr  Qesehiehle  der  Gegenreformation 
unter  Ferdinand  IL  I,  a  846,  «51,  671,  778  und  783. 

>  8.  2S7,  nr.t.         >  8. 365,  369,  411,  440,  484,  788. 

*  S.  641,  703. 
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denzpn  in  die  Hände  pfekommen,  die  mir  schon  ans  Grazer  und 
Wiener  Archiven  bekannt  waren.  Einige  Nummom^  die  mit 
der  steiriachen  Gegenreformation  in  Verbindnng  standen^  wurden 
der  unten  folgenden  Sammlung  einverleibt  Die  erwäbnten  Na- 
dudjana  umfassen  den  Zeitraum  von  1526 — 1711,  es  sind  nur 
wenige  und  unbedeutende  Briefe,  die  für  unsere  Zwecke  in 
Betracht  kommen,  daselbst  aufzufinden.  Etwas  mehr  boten  die 
Acta  publica,  nahezu  nichts  dafcciren  die  Gru})pe  Äfissilos,  in 
il**r  morkwurdi^'orAVt'isc  niclit  der  Name  eines  einzi<ren  Adeli^a'n 
ans  der  Steiennark  erseheint.  Aus  den  Actis  ecciesiasticis  sind 
die  (Irr  verscbifMlenen  .fesuiti-nkollen-ion  zu  nennen,  der  LTößte 
Ttil  des  Materials  Ifi-zielit  sieli  alx  r  auf  ( 1  rundliesitzerwerb  und 
Ktüitzstreitifi;keiten  und  die  in  der  Abteilung  Coliegium  rosuni- 
aninn  auf  Protestanten  bezüglichen  Stücke  weisen  größtenteils 
nach  Nord  Ungarn.  Die  Hoffiiung,  in  dieser  (Jruppe  manches 
über  die  nach  Ungarn  gezogenen  Kraigrantcnfaniilion  zu  Hndcn, 
fdng  niclit  in  Erfüllung.  Auch  in  der  Abteilung  Ncoregistrata 
bezieht  sich  das  meiste  auf  Besitzvorhältnissc;  doch  stammen 
daraus  immerhin  noch  ungefUhr  15  Nummern,  die  sicli  für  unsere 
Satomlungon  brauchbar  erwiesen,  wenn  sie  auch  niclit  gerade 
der  unten  behandelten  Zeitperiode  angehörten.  Verhältnismäßig 
das  meiste  bot  noch  die  Al)teilung  Conceptus  Kxjieditiomim 
Caneellariae  lliiüiiarieae  und  flie  Inliiiiata  ( 'nnc'üariae  Austriaeae. 
Mehr  als  für  die  steirisclic  tind<  t  sich  liifr  fiir  die  rKt<'rr('ieliis<'lie 
iit;rf  iir»  t'onnation:  namentlieb  aus  der  Zt  it  der  Kniigration  und 
des  oljerösterreieiiisehen  J^auernautstandes. 

Ira  Nationalmuseuni,  das  auß«'r  zabb'ciehfn  wertvollen 
Handschriften  auch  reiche  archis  alist-lie  Seliätze  rnthiilt,'  scit- 
(l<  in  eine  große  Zahl  ungariseln'r  Adelslamili'  ii  ihre  Archive 
(laliiu  abgegeben  hat,  fand  ich  zwar  mit«  r  den  ci-<  ntlichcu 
Archivalien  nichts,  was  meine  Wunsche  hätte  befriedigen  können, 
denn  auch  das  Archiv  des  Hauses  Banffy^  mit  dein  der  steirisclie 
Adel  Beziehungen  unterhielt,  hat  nur  auf  Siebenbürgen  bezüg- 
liche Materialien,  dagegen  fanden  sich  unter  den  lland.schril'ten 
viele,  die,  weil  sie  aus  Steiermark  stamnum,  auch  tVu*  dessen 
Geschichte  von  großem  Werte  sind,  l'nter  ihn<'n  raiit  nament- 
lich einer  hervor:  es  ist  d« f  <  NkI,  ir>8  toi.  i:<  riii..  (hf  nach  einer 
älteren  Bezeichnung  eine,«te^eribchelnblriK  tion  sai-c.  W  U"  bietet. 


S.  ZimtnermauUi  ,CbQr  Arclitvo  iu  Uitt^aru',  llcnuaiiu.statlt  lü'Jl. 
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Kr  stammt,  wie  man  einer  Bemerkung  am  vorderen  inneren 
Eini)autldeckel  (Jankoyich  Miklos  fryüjtemenycbül)  entnimmt, 
aus  der  Sammlung  Jankovich.  Nach  der  Einzeichnung  am 
inneren  Titelblatt  ist  er  von  Adam  Schiel  geschrieben.  Der 
Titel  s(l])st  lautet:  Der  lioelilöblichen  n.  ö.  regiening  zu  CJratz 
Instruction,  wie  auch  allerlay  fürstUclie  resolutioneö  und  Ord- 
nungen, so  man  bcy  der  regicrung  und  derselben  cantzlei  jeder- 
zeit inngedenckh  sein  aoUc.  Beschechen  zu  Gratz  den  sibenden 
tag  monats  Augusti  im  1611  iar. 

Dieser  wichtige  Kodex  enthält  die  ganze  Einrichtung  und 
den  Geschilftsgang  bei  der  innerOsterreichischen  Regiemng. 
Voraus  geht  eine  aus  einer  großen  Anzahl  von  Kapiteln  beste- 
hende Instruktion.  Ich  habe  die  Titel  der  einzehien  Abschnitte 
unten  bei  der  Anführung  der  Instruktion  zum  1.  Juni  1609  yer> 
merkt  Die  Bedeutung  dieser  Handschrift  fUr  die  G^eschichte  der 
innerOsterreichischen  Verwaltung  soll  an  einer  anderen  Stelle  ge- 
schildert werden.  Hier  sei  nur  angefügt,  daß  dem  Kodex  gleich« 
falls  einige  (3)  für  die  G^esohiebte  der  Gegenreformation  wichtige 
Nummern  entnommen  werden  konnten;  andere  wie  z.  B.  das 
Hofdekret  vom  16.  Januar  1586,  daß  ^hinBlro  kern  unkafho- 
lischer  zum  Richteramt  angenommen  werden  sollen'  (fol.  101*), 
gehören  noch  der  Zeit  Karls  II.  an. 

Im  kroatischen  Landesarchive  wurden  die  Codices,  in  denen 
die  LandschaftsbeschlUs.se  eingetragen  wurden,  einer  genauen 
Durchsicht  unterzogen,  denn  unter  diesen  gab  es  fast  immer 
einige,  die  von  einer  gegenreforniatori.schen  Tendenz  getragen 
waren.  Es  «  rL^al»  sicii  denn  auch  zu  dem  wertvollen  von 
Kukuljevic  seiner/fit  mitgeteilten  Quellenmaterial  immer  noch 
ein  und  der  andere  wichtige  Naclitrag.  An  Kin/.elnerliissen,  die 
gegen  die  Protestanten  gerichtet  waren,  fehlt  es  in  den  Akten- 
bestiinden  dieses  wohlgeordneten  Archives  YoUstiindig.  £s  wur- 
den hier  durchgesehen  1.  das  Kepei  torium  actorum  regni  oon- 
gregationum  ab  anno  LöG2— 1B27;  2.  die  Acta  congregationum 
löüO — 16UU;  3.  vier  Bände  Protocolla  regni  congregationum. 
Von  Jesuiticis  kamen  nur  die  Kxtractus  actorum  coUegii  Fiumi- 
nensis  in  Betracht^  da  sie  für  die  Geschichte  einzehier  an  der 
Gegenreformation  in  InnerOstcrreich  beteiligter  Persönlichkeiten 
manches  bieten,  eine  genauere  Einsichtnahme  belehrte  mich 
jedoch,  daß  es  sich  zumeist  um  kirchliche  Stiftungen  usw.  han- 
delt Im  erzbischöflichen  Archive  wurden  für  Zwecke  dieser 
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Sammlung  die  Abteilunji^en  Ecflesiasticiim  (8  Faszikel),  PoUti- 
enm  (12  Faszikel)  und  die  Acta  Visitationum  (3  Fasssikel)  nnter- 
sucht  und  die  einschlägigen  ^Materien  kopiert. 

Im  ArofaiTe  der  sUdslawiBchen  Akademie  bezieht  sich  nur 
dn  kleiner  Teil  des  daselbst  yorhandenen  Aktenbestandes  auf 
LmerOsterreich  imd  auch  dieser  fast  ausschließlich  auf  mili- 
tärische Dinge.  Doch  fanden  sich  auch  da  noch  einige  StUoke, 
die  ich  in  meine  Aktensammlung  aufiiehmen  konnte. 
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Ferdinand  II.  an  den  Uofpfenmgmeister :  Befehl,  dem  Kammer- 
prukuratar  Awjelo  Costede  450  fl.  aus  A)daß  der  Aussce-Gröb' 
mingscken  Kommission  jsu  bezaJUen.  Graz,  15U9  Februar  7, 

(iL-,  H.-  n.  St^A.,  lüuninerregifltor  Ferdinand«  IL,  Tom.  XIIL) 
Über  die  AuMee-OrObiningtelie  Beligtontreformation  siehe  Nr.  6G7,  Ht9. 

1034. 

Dendhe  an  äensdbm:  soü  Christoph  Paradeisers  Partihdar'- 
rechnuiig  für  das  Fähnlein  hier  genorhcner  KnedUe  annehmen. 

Graz,  1599  März  1. 

(Ebenda.) 

Im  ZttMmmenheDge  mit  diesen  Nummern,  die  hier  als  Nachtrag  an 
4en  AktenstOeken  des  ersten  Bandes  Toigelej^  werden,  steht  noch  der  Be- 
fehl des  Enthersogs  an  den  Hofpfennigmeister,  an  Hieronymos  Manicordo,  die 
Pra^r  Reisekosten  mit  498  fl.  45  kr.  an  Tergttten.  Qraa,  1599  September  28 
(ebenda). 

1035. 

Der  exüierU  Prediger  Phüipp  Varauer  an  die  Verordneten  von 

Steiermark:   Aus  seiner  Pfarre  zu  Stubenherg  verfriehcn  U7id 

bisher  durch  die  Gnade  ciinyrr  Herren  gedieh i(t::t,  l'Htrt  er,  ihm 
ßr  alle  Fälle  ein  Zeugnis  idjer  seinr  gfleisteten  Dienste  auszu- 
stellen.  U.  D.  (1000  nach  dem  15.  Juni.j 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

E.  G.  and  FI.  tragen  mehr  und  besser  wissen,  dann  int  n 
z^eifelsoliD  lieb,  was  es  aus  vrihant^knus  jjultes  in  diesen  lan- 
den mit  den  evangelischen  der  A.  C.  verwandten  kirchen  und 
»chaeleD  nod  dero  dienero  für  ein  kläglichen  zuestand  be- 


'  Der  erste  Band  dieser  Akten  schließt  mit  Nr.  1032. 

'«Otts.  0.1M.  B4.  LX.  1 
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komen  f*ic},  welche  truebsall  neben  andei  ii  auc  li  mich  troffen, 
dass  ich  nicht  allein  von  E.  G.  u.  H.  inuiisterio  in  der  siittt- 
kirchen  zu  Grätz  zum  predigambt  anno  1584  ordinirt,  sondern 
auch  darauf  anno  löSö  zu  der  ev.  pfarrkirchen  zu  Kheinberg' 
legitime  Vx  rufb  n  und  derselben  kirclien  h'is  (tuno  lölM,  von  der 
zeit  aber  an  bis  anno  1600  ich  ebenerraassen  zu  der  ev.  pfarr- 
kirchen zu  Stäben berg  berufen  and  derselben  gemain  für- 
gestanden,  so  lang  bis  endlich  nach  allen  andern  dises  landes 
ev.  kirchcn  die  f.  commissarii  den  15.  Juni  berUrtes  im  die 
ernennte  kirchen  mit  bewehrter  handt  eingenommen, 
mich  meines  ordentlichen  dienstes  gewaltsamer  weise  entsetzt 
und  um  bekenntnns  er.  ehr  und  keiner  andern  Ursachen  willen 
mich  in  das  eai»7{«fli  yerstossen. 

Ob  ich  aber  weil  bis  dato  noch  in  diesen  landen  dnrch 
gottes  segen  and  sondern  gnaden  gottliebender  herm  mein 
nnterschleiff  habe,  bin  ich  doch  angewiss,  was  der  liebe  gott 
knnfftig  aber  mich  möchte  rerhengen,  dass  ich  an  andern  orten 
mich  za  begeben  möchte  gedrangen  werden.  Derwegen  ge- 
langet an  E.  G.  a.  H.  mein  diematig  gehorsamb  nnd  hochvleissig 
bitten,  die  wöUen  der  warheit  zur  steaer  and  za  meiner  bessern 
beiarderang  der  gewaltsamen  entsetzang  meines  gepflegten 
kirchen-  nnd  pfarramts  ein  schriftlich  testimonium  under  der- 
selben amblspedtbchadten  und  underzeiclineton  handtscljrifften 
aus  sundern  gnaden  ervolgen  lasM'n.  Was  nun  E.  G.  u.  II. 
mir  neben  andern  armen  exidihus  hierin  werden  beliirderlich 
sein,  wird  der  barmherzij^^e  gott  ein  belobner  aller  wolthaten 
hie  und  dort  reichlieh  belohnen,  in  dessen  gn.  schätz  E.  G.  a. 
U.  ich  zam  anderthenigisten  bevelhe. 

£.  Qt,  a.  H.  gehorsamer 

Philipp  Varaaer. 

LTbor  fli»»  litkiiju'ration  von  Stubenberg  siehe  ivosvleas,  fol.  48*  (Die 
Ittnfte  HeligioDSrcforiuatioaskoiiiiiiission). 


1036. 

Die  lUUgimsrefonnatiomeommissäre  an  den  Pfarrer  JESmias 
Capito  (Haupt)  gu  iiussM:  Befehl,  dUe  sevne  Pfairrhinder,  se 
büket  den  sekMigen  Gekersam  (in  Beicht  und  Kommunion) 
nuM  gdeiM,  mu  JtiUeren  und  eu  examinieren,  ob  sie  tiioh  ffmer- 
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kalb  dreier  Wochen  gehorsam  einstellen  wollen  oder  nicht.  Die 
es  nicht  icollen,  soU  er  dem  Pfleger  von  WoUcenstein  anzeigen, 
ier  sie  am  den  Landen  der  F,     awsimschaffen  hat  Jrdning, 

1600  JvU  8. 

(Orig.,  8t.  L,-A.»  Spes.-A.  Anasee.) 

Von  der  F.  D'  .  .  .  anzuzaifj^en,  wie  dass  inen  lierrn  com- 
missarien  so  tU  glaubwirdig  fiirkomben,  das  sich  nit  ain  klaine 
zal  gehen  Aassee  und  Altenanssee  gehörige  pfarrkinder  befun- 
den sollen,  welche  sich  bishero  ...  in  die  catholische  kirchen 
nit  eingestelt  noch  das  h.  hochwirdige  sacrament  alten  christ- 
lichen nnd  catholischen  gebrauch  nach  undter  ainerlay  gestalt 
empfangen.  Weillen  aber  I.  F.  D'  keineswegs  gemaint,  der- 
gleicficn  scctischc  pcrsonen  verrer  in  ihren  landen  mit  nichte 
zu  i£j;e(luuU-n,  >ü  würdet  demnach  uue  lu-rrn  jttarrer  im  nameii 
der  F.  l>'  .  .  .  alles  (  rn^ts  auferlegt,  dass  er  alle  und  jede  seine 
pfarriviiider,  so  bi.-liero  den  .seliuldi.tren  LCeli(>r>^:uiil)  nit  «relaist, 
»  iHMst  für  sich  erfordere  und  in  sptwie  cxnitni  ir»\  ol»  si^  sich 
nemblichen  sambt  ihren  weib,  kindern  und  gan/a  ii  hau-i^csindt 
innerhalb  drey  wochen  angedeutter  müssen  gehorsamblich  ein 
stellen  wollen  oder  nit.  Im  fahl  sie  lun  solliches  wie  billich 
thoen,  ist  wol  und  guet;  wo  nit,  so  solle  rr  dieselben  dmi 
herrn  landtpflegcr  zu  Wolkcnstain  aUbnld  uamhafTt  machen. 
Der  würdet  sodan  vennUg  habenden  bovclchs  dieselben  ans 
allen  I.  F.  landen  auszuschaffcn  und  der  gebUr  nach  mit 
sotlchen  ernstlichen  mitl  gegen  inen  zu  verfahren  wissen,  duss 
m(sie)  billich  andere  daran  zu  spiegeln  haben.  Actum  Irring, 
den  8.  tag  Julij  anno  lüOO. 

Wolf  Klialtcnhauser, 
n.-ü.  cam«'r  und  rcforuiationssfcretarius. 

1037. 

Hans  Fuchs,  Bat  und  Amtmann  in  Innerperg,  Christoph  IMler, 
Forstmeister  und  Amtmann  daselhst,  und  Simon  Schench,  MarJcl- 

richier  in  Eisenerz,  an  alle  Ohrifflrifrn:  Da  etliche  Jiadmeister 

ihre>  UnqcIior.idmA  wegen  aus  d'^rn  Jjiiulv  (ir.<r/niff(  loid  ihiher 
finr  .('lidd'  üHSffrschrirhoi   trurdf,    icird  iticrw/i  h(l<ihh'n.  dir 
durch  df'n  Zfi'jf'r  dif'^rs  ühr  rhraf  Jdi  n  l'-ihkli  idi  d'  U  iii'/vuhnliclirn 
Orten  zu  afftgitrcn.    Eiscncr.:,  JOUU  d id <  KK 
(St.  JL.-A.,  Oberbergauit  u.  Bergricliterweseii,  Urig.  l 
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1038. 

Die  evangelischen  Kirchen-  und  Schuldiener  an  die  Verordneten 
von  Kärnten:  teilen  ihnen  das  landesfürstliche  Äusweisungsdekret 
vom  28,  Jmi  1600  mit  und  bitten  um  VerhdUungmafiregdn» 

0.  D,  (1600  JuU  lH), 

(Kop.,  Kod.  lins  4S»  foL  64^  u.  217».  G«draokt  Anhiv  Ar  Tatorllndiaehe 

G«0ehichl9  n.  Topographie  XDC,  28.) 

1039. 

Anhmi  der  Verordnete»  auf  die  vorige  Zueehrift:  Kirche»-  und 
SehMiener  mögen  ihrem  Berufe  naekkmmen  und  ihnen  für  die 
auf  den  SiO,  einberufene  VervmmSung  der  eo.  Herren  und  Land- 
leute ein  Gutat^ten  sukommen  lassen.  Klagen  furt,  1600  Mi  13, 

(Kop.,  ebenda,  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  etc.  XIX,  23.) 

1040. 

Die  Vei'ordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  hdbefi  mit 
Bedauern  die  f.  Resolution  vernommen.  Da  die  Kärntner  und 
Krainer  zum  Zwecke  der  Beratung  in  hoc  perturbatissimo  ne- 
gotio  für  den  20.  d.  eine  Abordnung  hcrcinsendcn,  werde  man 
sidi  eine  gemeinsatne  Beratung  nicht  zuwider  sein  lassen,  Graz, 

1600  Mi  18. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.,  Arehir  für  Tslerl.  0«Mh.  «te.  XUC,  24.) 

1041. 

Serr  Adam  von  Gollenberg  referiert  ,defien  herm  verordneten, 
wie  e$  mit  einnemung  der  kirchen  und  freidhoff  eu  Judenburg 
mugangen,  heehwürt  eich,  dass  ihme  der  pfarer  alda  das  garül 
nahend  heim  freudhof  gelegen  enUiehen  woUe,  item  begert  he- 
rieht,  «fessen  er  »ich  mU  den  kirthenomat  und  Ithdch  verhaÜen, 
uberschidBt  an  sein  »»pfenmasMand  1000  fl,  und  hütet  ih$ne 
der  exeeuUon  verkilfiieh  eu  sein.  Vom  19,  Mü  1600^, 

(RegiBtr.  1600,  fol.  57».) 

Am  20.  Juli  schreiben  die  Verordneten  an  den  Pfarrer,  daß  er  sich 
des  Gartens  und  r:nin<l5<titcko<i,  so  an  den  Friedhof  AnrAint  und  Herrn  Chri* 
Btoph  Galler  verkauft  worden,  enüudte. 
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1042. 

Han$  Adam  SehraU  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  erstattet 
Bmdii  mher  das  gewalttätig  Vorgeken  der  Beformationshommis- 

säte  des  Fürstbischofs  Martin  Brenner  und  Dr.  AnurJus  Custodes 
und  Uirer  Leute  im  Eansthale  und  hütet  um  Verhaltungsmaß- 
regeln.   Donnerspach,  1600  Juli  19. 

(Orig.,  St.  Chr.  U.) 

.  .  .  Obwoll  E.  TT.  ich  vil  lieber  unbthelliLrtcr  liessc,  so 
k.in  icli  doch  dieselbe  mit  höchster  licsehwär  zu  berichten  nit 
QDterlassen,  dass,  nachdem  anietzo  die  1.  f.  reformationscomrais» 
sari  als  herr  bischoff  von  Seggan  ond  D*^  Angelus  Co- 
stede  mit  iren  znegeorntcTi  Soldaten  abermalln  heroben  im 
Ennsthall  gewest^  haben  sie  den  8.  d.  m.  dnrch  gedachte  ire 
beihabtinde  knecbt  meiner  armen  nnterthan  einen  namens 
Hansen  Winkler  2n  Rannperg  bei  nacht  in  seiner  be- 
liaasang  Überfallen,  ihn  gefangen,  sein  hans  alles  darcbsuecht, 
sein  ainige  kbne  nnd  zwei  ross  sambt  ihme  binweggefUbrty 
lüf  dem  morgen  ime  den  henker  aalvo  honore  an  die  Seiten 
gesetzt,  mit  bcdroung",  da  er  nit  alspaldt  abfallen  un  i  /u 
beichten  zuesa^ren  werde,  wellen  sie  ilm  stracks  auf  das  neue 
uufi;ericbtc  hofgericht  bei  (b  r  kirchen  zu  N  c  u  h  a  u  .-^s  auf- 
henken  lassen:  darüber  er  aus  schrecken  un'l  for<'lit  inMcrhalb 
drei  wochen  abzufallen  gewilligt.  Darauf  haben  sie  ihn  Iwslc- 
lassen,  die  khae  und  da^  scblccitter  ross  widergobcn,  nn<l  das 
besser  ross  aber  behalten  und  mit  sith  weg  geführt,  den 
knechten  aber  hat  er  ain  taller  straff  geben  müessen. 

Volgents  sein  nmb  mittag  fnnf  knecht  ans  irer  guardi 
abermalen  gar  in  meine  freihalten  nnd  landtgericht  khumcn, 
nnterwegen  nnd  zunächst  bei  dem  schloss  meinen  leutcn  von 
meiner  aignen  arbeit  vier  ross  mit  gewalt  ausgespant,  damit 
einen  hohen  perg  aufgeriten,  einen  andt  ru  m'^iiior  untcrthaiK'n 
Pctern  Aman  anhaimbs  und  im  baus  alk-i  klain  abgcsuccbt, 
^efansren  ncnir^n  und  dtMi  <'(H!ii)ii--'irien  zurfi\bmi,  villcuchlmit 
ime  wie  mit  andern  evangelisrlH.n  ehri>tiichen  l'-uthcn  cr.schrcck- 
lichen  hausen  wellen.  Alu  er  aber  zu  allem  gluck  nit  anhaimbs 
gewest,  haben  sie  sein  söhn  ain  mit  ihnen  wegLreführt,  die 
anne  bekümmerte  peuerin  genötigt  und  bedroet,  da  sie  ihntm 
Bit  geld  geh,  sie  ihr  hans  und  hotf  abbrennen  wellen;  darüber 
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sie  ihnen  das  wenige,  so  sie  in  ihrer  gewalt  gehaht,  bei  swen 
talier  gr^eben.  Als  ich  sie  am  snrackziehen  zu  redt  stellen 
lassen,  aus  was  beyelch  nnd  wammben  sie  mir  solchen  hohen 
gewalt  und  eingriff  in  mein  landtgericht  gnmd  nnd  poden 
ja  gar  unterm  dachtrttff^  erwisen,  auch  den  pneben  weoksu- 
führen  in  bevclch  hutten,  gabens  zur  antwort:  herr  bisehoff 
von  Seg;,'au  haW  h  also  anbe vol lien,  den  pneben  aber  als- 
pald  wider  guetwillig  ledi^  und  haimb  gchn  lassen. 

Auf  solches  hab  ich  in  nu  iner  einfaldt  allerdings  still  zu 
schweigen  nit  für  rathsamb  befinden  klinnen,  sondern  stracks 
den  h.  bischofF  von  Soggau  drumben  schrifftlichen  ersuecht. 
niicb  der  /uegef liegten  hoclien  gewillt,  ppott  und  eingrilF  mit 
dem  1i("h1i  ten  erklagt  (als  E.  H.  aus  dem  einschluss  mit  mehrerm 
zu  verncmen  haben  ),  aber  h.  bischofF  mich  kainer  schritl'tlichen 
widerantwort  gewürdigt,  sondern  bey  meinem  diener  sovii 
mündtlichen  mir  zu  entboten,  ich  wer  wol  wissen,  wes  die 
Soldaten  sein,  hette  derwegen  mein  schreiben  woU  anterlassen 
mügen.  £r,  herr  bischofF,  hat  mir  auch  bei  obangeregten 
meinem  nnterthan  dem  Winkhler  zu  entbotten,  er  soll  mir  an- 
zaigen,  ich  sollte  mir  die  weil  nit  lang  sein  lassen,  innerhalb 
sechs  Wochen  welle  er  mich  eben  mit  disem  seinem  yolckh 
selbst  anch  haimbsaechen.  Also  hat  auch  der  pfarrer  an 
Ir(dn)ing  meinem  pfleger  dnrch  ine  panern  za  entbotten,  er 
lass  ime  gleich  ein  zimmer  panen,  drein  welle  er  ihn  inner- 
halb dreien  tagen  setzen.  E.  H.  kttnens  nimer  glauben,  was 
nit  allein  der  coxnmissarien  bevelohshaber  nnd  knecht  sondern 
anch  die  benaheten  pfaffen  nnd  landtspfleger  zn  Wolkenstain, 
ja  anch  gar  die  commissarien  selbst  wider  E.  ganze  E.  L.  die 
herm  nnd  landlenth  in  gemain  nnd  absonderlichen  sambt  deren 
evangelischen  dienern  nnd  underthanen  für  erschreckliche  be- 
droungen,  ehrverletzliche  reden,  schmach  und  Verspottungen 
ausgeben  und  die  undet  iliaiicii  gleichsamb  wider  ire  obrig- 
kaiten  aufgowortFcn  und  verbittert  und  also  dises  thall  in  ein 
allgeraaine  hohe  beschwärung  und  Verwirrung  gebracht  haben, 
dardurch  das  gemainc  we.^en  an  jetzo  gleich  gar  darnider  ligt; 
wie  solches  alles  mit  mehrerm  E.  Ii.  schon  grUndthchen  von 


^  »DacbtriS*  (so  lesen  ,trefF*)  » ,tae1itropf  s  .Daehtraafe*,  die  Grense  dee 
Hauses  bczßiebnend.  ,Daehtraff*  Ut  gleicfasam  die  Frciuug  des  Harnes. 
Beschiinpfiuigen  unter  diesem  werden  aebivfer  bestraft  als  außer  ihm. 
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herrn  Petter  Christoffen  Praanfalckhen  und  hcrrn  Hans 
Bärtlme  von  Moshaimb  berichtet  werden  sollten.  Wan  der 
herr  bischoff  Tind  seine  pfaffen  mit  iren  scherganten,  knechten 
ftir  sich  selbs  an  mich  kernen  wären  oder  noch  kämen,  weite 
ich  dem  handl  woU  rath  und  wendnng  au  schaffen  wissen,  also 
aber  mness  ich  die  hechste  Unbilligkeit  mit  schmerzen  ge- 
dulden: doch  E,  H.  solches  zum  wissen  hab  ichs  zu  berichton 
iiit  uinügchen  »ollen,  dieselben  ...  zu  bitten,  mir  getreuliclicn 
iren  rath  und  guetachten  zu  cnifi'nen,  was  ich  zu  solehcni  mir 
wider  die  allwissenden  des  landts  und  meine  aigiie  hüelibe<i:abtc 
freihaiten  gewaltthätij^er  ciii^xritr  und  zu  entbottnen  bedrounireu 
tliuen  und  mich  ins  kuuÜtig  dargej^en  verhalten  sollte,  nit  we- 
niger ob  ich  mich  ainiches  schütz  von  E.  K.  L.  zu  getresten 
habe.  Dan  so  bei  übelbeschafner  sachon  ieh  hiemit  protestiert 
haben  will,  dass  ich  meine  anlagen  nit  einzubringen  vil  weniger 
zu  erlegen  waiss  noch  mir  getrauen  darff,  dan  die  bedrängten 
▼erfolgten  eyangelischen  armen  unterthanen  geben 
lauter  für,  weil  sie  je  so  gar  nit  gesichert  noch  von 
iren  grnndtherrschaften  ainichen  schütz  zu  gewarten 
haben,  wellen  und  wissen  sie  nichts  darzugeben  son- 
dern sagen  die  güeter  haimb,  seien  bedacht,  sich  irer 
gclegenhait  nach  eheist  mit  der  flucht  aus  dem  landt 
zu  salvirn,  als  ich  dan  mein  ersten  steuertermin  ai  liero 
nit  zusamenbringen  noch  erlegen  hab  künnen,  der  ieh 
doch  maistes  thails  ca  t  h  ol  i  sehe  unte  i't  Ii  a  n  f  ü  h  a  bc,  \V,tu^ 
demnach  nochmalen  .  .  .  E.  H.  wellen  mir  .  .  .  rath,  hiltl'  und 
bcistandt  erthailen,  ja  di-en  weitaussehunden  hochschmcrzlichen 
process,  so  währlieh  nit  uns  Ennsthnll  allein  sondn-n  das  ganze 
geliebte  vatterlandt  concerniert,  in  eifrig«'  lu  rathsch lagung  zu 
ziehen,  wie  etwa  disem  unhail  zeitliclien  begegnet  und  noch 
ergers  verhttettet  mechte  werden,  dan  warlich  hoch  zu  besorgen, 
iren  berhttemen  nach,  dergleichen  bedroung,  reformation  und 
hedrangnna  den  herrn  und  lanilticuthen  nit  allzulang  ausbleiben 
mechte.  .  .  .  Donnerspach,  den  19.  Julii  anno  KilK). 

£.  G.  u.  U.  dienstgehorsamer  und  allzeit  wiUigcr 

Hanns  Adam  Schratt. 

Dif»  in  der  nbifjon  NnmiiT^r  frwrihntf  I5»":o}i\vri'1<-^i  li r  t"l  an  ilon  Bischof 
Uartia  liept  bei.    Sie  trägt  daB  Dalum  Donner.siiucli,     Juli  IG'jU. 
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1043. 

Adit  ybeschiverte  benachbarte'  Herren  und  Landleute  in  Ober- 
sieiermark  an  die  Verordneten:  Lebhafte  Schilderung  de<^  ti/ran- 
niscJien  Verfahrens  der  Religionsrrformationskommisi^äre  und  ihrer 
Leute;  dringende  BiUe  um  Schutz  der  Lande&freiheüen.  Stainachf 

1600  JuU  J^. 

(Orig.,  8t         Chr.  B.) 

...  Ob  wir  wol  in  erster  I.  F.  D*  fürgenomner  laidigen 
rrformationscommission  in  vil  weeg  höchst  beschwert,  destr 
wegen  auch  in  gehaitnen  landtag  schrifft-  nnd  mUndtiiohen 
einkomen  und  hierauf  bevorab  in  politischen  bessere  ruhe 
gäoslicheii  yerhoffty  hat  sich  doch  laider  in  jUnget  abgeioffnen 
process  das  widrige  mit  mehrerer  beschwer  und  grosserer  ge- 
fahr  ersaigt  nnd  befunden,  indem  erstlichen  den  herm  com- 
missarien  angehengte  wenig  aber  Uber  mnetwiUig  und  trotsige 
knecht  unsere  arme  nnderthanen,  bei  denen  sie  ires  ge&Uens 
Uber  ir  rermOgen  speiss  nnd  trank  Tersehwentlich  au&etragen 
benöttigty  etliche  nichts  destoweniger  neben  sonderer  spOttlidicr 
verschimpfung  irer  gmndtobrigkaiten  aus  den  heusern  ge- 
jagt, ir  yich  abgestochen  und  was  inen  gefallen  sambt 
der  zerung  urasonsten  hinweg  getragen,  ja  daneben 
po  erschrücklicli  grüi)C  troungen  wider  uns  und  die 
unsrigen  samcnt  und  sonders,  welches  auch  hernacli  die 
Herrn  commissarien  selbs  in  vill  weg  und  mit  phlnderung  und 
abbrennung  ainer  Schwaig^  unterm  Herrn  Praunfalcken  be- 
Btettigt  mit  höchsten  schwüren  und  contestieren  ausgössen,  dass 
der  gemaine  man  in  eusseriste  forcht  und  schrecken  gerathen, 
da?"aiif  aber  insonderhait  die  Herrn  coinmissarien  fast 
in  allen  pfarren  burjrer  und  underthanen  ohne  untcr- 
scHaid,  neben  trounden  prandt  leibs-  und  guetsgefahr 
erfordert,  die  erscheinunden  nit  allain  wider  ir  gewissen  jeden 
insonderhait  sondern  auch  wider  ire  herrscHafften  den  leiblichen 
ayd  ze  schwören  bezwungen,  den  ausbleibenden  und  besten* 
digen  theils  des  landts  inner  6  wochen  3  tagen  yerwisen  und 
bandisirt,  thails  abermalien  mit  höchsten  hedroungen  dahinge- 
bracht, dass  sie  nunmehr  auf  der  pfarrherm  und  anderer  leuth 


*  .Schwaig*  B  AlfMnwirtidiaft;  UilebflMi,  Kberei  etc. 
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erfordern  wider  der  obrigkait  verbot  erscheinen  nnd  iren  rauet- 
wilIeD  zu  ToUiiehen  ▼ersprechen,  dessen  aber  £.  H.  mit  mehrem 
ligeotlieb  nnd  in  $peeU  mttndtUeben  beriebt  empfangen  wirdet. 
Weillen  dann  bierdnreh  nns  nnd  der  nnsrigen,  ja  dises  yiertk 
aod  Yolgents  des  ganzen  landts  verderben  und  nntergang 
aogeoscbeindlicb  vemrsacbti  ancb  E.  E.  L.  freybait  laediert 
und  leicbtlicb  gar  aufgebebt  wurde,  .  .  .  demnach  hiemit  unser 
. . .  bitten,  E.  H.  wollen  sie  ...  vernenn  ii,  alles  in  notweiidi- 
giste  .  .  .  berathschlagnng  ziehen,  zum  fall  ratiisamh,  I.  F. 
anbriDgen.  .  .  .  Datum  Stainacli  den  20.  Jalli  1600. 

E.  H.  gehorsame 

N.  u.  N.  die  bescinverten  benachbarten 
hcrrn  landleuth. 

[8  8i«|f«I,  Tier  Ton  lfitgU«dern  der  Familie  Stainach,  ein  Schratt  (7),  iwei 

Praanfalekh  and  ein  ZAßk\(t).'] 

1044. 

Der  Landeshauptmann  von  Kärnten  an  Ernreich  von  Winämli- 
gräte:  teüU  ihm  das  L  f,  Dekret  vom  16,  Juni  mit:  ob  er  den 
9ekti»chm  Prädikanten  noch  weiterhin  zu  behalten  gedenJce,  in 
«dehem  FaUe  die  F.      sich  der  Gebühr  nach  verhalten  wolle, 

SpUtal,  1600  Juli  21. 

(Kop.,  Lauib(Tg-i''eiBtritz-Arciiiv.) 

1045. 

Die  in  Kla(jenfurt  versammelten  JIrrrrn  uud  Landleutr  an  Erz- 
herzog Ferdinand  IL:  bitten  um  FinfiftliHng  der  licformation. 

Klagenfurt,  1000  Juli  21. 

(Kop.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.  Qedrackt  Archiv  für  raterl.  Gesch.  etc.  XIX,  29—34.) 

Klage  ttb*^r  dio  wid^r  .ill.'s  VorhotlVii  .■rfn!|_rtt-  l>cscliworlicli('  K<><iIiitioii 
Toni  2-^.  Jnni.  Notwcndipkoit  diosfS  nou«  rliciini  An-nrlicn--,  ili'^-<  ii  l'ln'r- 
reichung  durch  Haumbal  vuu  Eckii,  Christoph  Gall  zu  (jalliuiiofen,  Andreas 
von  Hainb  za  8org«ndorf  und  Hans  Mosdorfer  -/.u  geschehen  hat.  Hinweis 
Auf  den  achon  teit  Ferdinand  I.  bewilligten  Gebrauch  des  Exerzitinma  A.  C. 
und  die  feierliche  ErkUlmng;  der  Stände  vor  der  Huldigung.  Ihre  Konfession 
Ki  keine  Ketzerei.  Unvereinbarkeit  des  jetzigen  Vorgehens  mit  der  Znsage 
der  Gewi8««nsfreiheit.  Hinweis  auf  di»'  sehwieriee  r.ap;^  d^s  Landes.  Nieder* 
gug  der  Gewerke,  falls  auch  die  ,iiandtivrer*  außer  l^and  getrieben  werden. 


Digitized  by  Google 


10 


Bdtonoog  der  eigenarttgeit  Stellang  KlageiifurU  und  seiner  ev.  Kirclie.  Vou 
d«ai8elb«ii  Datam  liegt  ein  Fragment  einer  Rade  yor,  welche  die  Scbldigung 
des  Schul-  und  Kirehenminiaterionu  grell  beleuchtet  (Lamberg-Feittriti- 
AxdiiT). 

1046. 

Diesdben  an  die  Eräherecgin  Maria:  bitten  um  Fümprache  "bei 
Erahereog  Ferdinand  II.,  auf  daß  dieser  sekmerditite  FroMeß 

ein  Ende  nehme.    Klagenfurt,  1600  Juli  21. 

(Kop.,  ebenda.   Gedruckt  Archiv  fUr  vaterl.  Geach.  etc.  XIX,  35.) 

1047. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark  und  Krain: 
teilen  mit,  nas  sie  an  die  F.  D'  und  die  Erzherzogin  schreiben, 
damit  auch  sie  das  Notwendige  vorkehren.  Die  nach  (h-az  beor- 
derten Gesandten  haben  sich  dort  bei  ihnen  unverzüglich  anzu- 
melden und  diu  Dinge  zu  beraten,  die  noch  ,zu  dieses  Unheils 
gebürUeher  Memedierung  und  Erhaltung  unserer  Bdigion  dienen*, 

Klagenfwrt,  1600  Mi  Sil. 

(Orlg.,  S  Siegel  au%edrttekt,  St.        «.  L.-A.  Krain.  Qedmekt  Arehir  für 

raterl.  Ctoseh.  eto.  XIX,  34.) 

1048. 

Dieselben  an  diesdben:  danken  für  deren  Eifer  in  der  Sache 
der  Bdigionsverfdgung  in  Kärnten.  Sie  werden  nicht  unter- 
lassen, ihr  Schireiben  den  am  Si3,  d.  M,  hierher  beorderten  Herren 
und  Landleutm  vorjsulegen.  Damit  sie  wissen,  ,wd(iiergestaU 
Kaiser  Maxtmüian  L  die  Stadt  Klagenfurt  E.  E,  L.  frei  und 
eigewthwHd/if^  gegen  etliche  reservirte  Condüionen  vibergäben*, 
senden  sie  eine  Abschrift  dieser  Schenkung,  Klagenfuri^ 

1600  Mi  21. 

(Orig.,  5  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Chr.  K.    Gedruckt  Archiv  für  vaterl. 

Gesch.  etc.  XIX,  35.) 

1049. 

Bies^ben  an  dieselben:  Sorten  kam  deren  Sdireiben  mit  seinem 
betrubUt^en  Inhalte;  werden  es  ihren  Herren  und  Landleuten, 
wie  awih  den  Krainem  vorlegen,  SoÜte  van  Krain  das  Ver~ 
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huiffen  nach  einer  Gesandischaß  gestdU  werden^  würde  das  einen 
großen  Verzug  veranlassen,  daher  sie  sich  mit  ihrer  Entschul- 
digungsschrift  80  viel  als  möglich  beeilen  müßten,  Klagenfurt, 

1600  Mi  22. 

(Ori^.,  6  Siegel  aufgedrückt,  8t.  L.-A.,  Chr.  H     Gedruckt  Archiv  für  vaterl. 

Gefell,  etc.  XIX,  '6h.) 

1050. 

M^formatloniydecrct' ,  betreffend  die  RrfhniKition  von  Gras:  Alle 
Bürger,  Doktoren,  l^rokuratoren  nnd  tiobilifiryte  Personen,  ausfje- 
ncmmeti  die  Landherren,  dann  Land-  und  fremder  Herren  In- 
mhner  sind  sur  Vornahme  der  Reformation  für  den  Sl.  Juli 
6  Uhr  morgens  durch  den  Stadtmagistrat  in  die  Ffarrkirche  su 
silieren.  Zugleich  ist  ein  Verzeichnis  aller  Bürger  und  Inwohner 
den  Kommissären  unverzüglich  vorzulegen.  Graz,  2600  Juli  27, 

(Kopp.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.    Sötaiuger,  fol.  ölö''  -511»») 

Von  der  F.  D* . .  .  wegen  von  derselben  .  .  .  reformations- 

coraraissarien  N.  dem  burp:erraaistcr,  richter  und  rath  der  f. 

haubtstadt  Oräz  liicmit  aiizuzaigon: 

weil  nunuiehr  <:üttlol>  die  r«*furmatioii  in  allen  I.  F.  D* 
.  .  .  Stetten  und  miirkten  (li>'\s  i'urslentlmnibs  Stevr  vcrrielitol 
und  allain  die  alliici;,'-«-  Stadt  bislicro  übrig  verblilx'ii.  di('S(di)o 
aiJtr  wegen  der  vilteltit^en  sectisehen  pcr-^onen  nit  }>raetenrt 
soodern  gleichfalls  aus  bevelch  hüchstgcdachter  ¥.  \y  reformiert 
werden  moess: 

so  ist  demnach  .  .  .  iro,  der  herren  commi^sarien,  ernst- 
licher beYelch  hiemit,  dass  sie,  von  Gräz,  alle  und  jede  burger 
und  inwohner  der  Stadt  Qräz  im  ganzen  purkfrid,  item  die 
doctores  und  alle  procuratores,  wie  aucli  die  nobilitirten  per- 
sonen  (ausser  der  landberrn),  dann  land-  und  anderer  bcrrn 
inwohner  selbst,  jeden  bey  100  ducaten  straf  auf  nächst- 
koramendcn  niontair,  d.  i.  der  letzte  des  monats  Julii  in  die 
l'farrkirclien  um  0  ulir  vorniiltaLT.  alda  die  refoniiatimi  ^eli.-iltrn 
Werden  solle,  also  «rewiss  unil  uiit"aill)arli(di  erfordern  luul  ver- 
schaffen, damit  auf  den  widrigen  fall  nit  notli  .sey.  eint-n  oder 
ü'-n  andern  mit  vorbebaltung  annedcuter  -tr.if  dureli  die  <n\ 
'Itten  oder  (juardia  zum  vori^teuuden  actum  bolen  zu  la:?^cn. 
Und  damit  also  menniglich,  wie  gcnielt,  geh.  erscheinen  und 
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sich  einstellen  thue,  solle  bur^ermaister,  richter  und  rath  bei 
allen  obgedachten  zeitlichen  und  bey  vorgedachter  peen  ver- 
lüegen,  damit  niemandts  entzwischen  verraise  sonder  des  aus- 
gangs der  comniission  si;huldigermassen  erwarte. 

iSchliesslichen  wierdet  auch  dem  burgermaister,  richter 
und  rath  alhie  bevolchen,  dass  sie  alle  und  jeder  vermeltor 
burger  und  inwoncr  aiti  verzaichriuss  ircr  tauf-  und  zueuämen 
im  II,  lierrn  commissaricn,  zu  irer  gewissen  nachrichtung  als- 
baldt  und  unfailbariich  anhendigen,  damit  man  die  notturfi^  in 
ainem  und  dem  andern  desto  sicherer  verrichten  möge.  An 
dem  beachicht  . . .  Qräx,  den  21,  tag  JoUi  anno  1600. 

Wolf  BLaltenhanser, 
n.-0.  Cammer-  nnd  yerordneter 

ref.  8ecretariu8. 

Dazu  in  dor  .Registratur':  Vom  29.  Juli  1600.  Die  Herren  Verord- 
neten kommunizieron  ,H.  L.  H.  das  alhie  publicierte  reformationsdecret  und 
bitten  ihn  umb  dero  guetachten*.  Zur  »Reformation'  ron  Qras  sieh«  Ro- 
aolens,  Ibl.  61^ — 68^.  Siebe  ancb:  Die  Gegenrefonnaüon  in  InneiOilenreicIi 
im  Jalirbaohe  für  Geiobichte  des  Protettantiimus  in  östenreioh  XXI,  78. 

1051. 

Ferdinand  II.  an  die  ,hpi  dem  nächsten  Ausschuß  und  Musterung 
versammdten  Landlcutc  A.  C  zu  Laibach:  teeist  ihre  am  23,  Mäira 
X.  J,  gemachte  Eingabe  unter  Hinweis  auf  die  darin  enthaltenen 
,irubngen,  unbedächtigen  und  ganM  schimpflichen  AngOgf  eurück, 
läßt  es  hei  den  bisherigen  Verordnungen  tferUeiben  und  gibt 
ihnen  ^ure  Sdirifl  im  Original  mit  der  Erwartung  hünfliger 
Bescheidenheit  und  dem  Verlangen,  ,den  StAriflsteUer'  tu  ncnnenp 
wieder  Bwrüek,  Orag,  1600  JuU  28, 
^Orig.,  L.-A.Knün.) 

1052. 

Schätmmg  der  Madwerke  m  Fenj,^  Plähaus{?),  Fucher,  Boss 

und  Zeugg,   1600  Juli  29, 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Oberbefgunt  und  Berggeriehtiwewn.) 


Welches  von  den  zahlreichen  Pcrg  gemeint  ist  (etwa  östl.  Grebming), 
i«t  unsicher;  Bucher,  nCrdl.  Zeiringf/>;  Plähaus  und  Ross  sind  gleich- 
Ikllf  lehwer  fMtsoBtellen;  Zengg  dfirfte  Tlelleicbt  Zeiring  sein. 
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Auf  einem  angeklebten  Zettel  findet  sich  die  unvollutändifre  Noti/: 
.E«  «ein  allerdings  woll  13  radwerch  geschätzt,  weillen  aber  die  andern  (S  f) 
verkauft  oder  aber  die  radraaister  katholisch  worden,  hab  ich  dieselbea  be- 
schreibong  zu  übergeben  für  diss  .  . 

1053. 

Des  Herrn  Georg  van  Maknthein  an  der  Bädl  ,hoehnotwetidi<j 
unvermeidliehes  Anbringen  an  die  Verordneten  und  andere  ver- 
sammelte Herren  und  Landleutc  in  Kärnten':  führt  Jirschwrrdc 
über  das  geicalitätige  Voryehcn  des  (hniindfer  Er:.priestf'rs  A)ifon 
Stromayr,  der  nächtlicher  weile  sechs  bis  acht  Personen  alxje- 
i'riiqt,  die  fr evelliaftcr weise  in  seinen  Kdrimunnssitz  eimje- 
druntjen  und  ihn  in  seinem  Bette  mit  yelndenen  Biichsen,  mit 
Spießm  und  Wehren  idjerfaUen.  Er  finde  sich  über  diesen  u»- 
«rhörteii  Landfriedensbruch  beschjrrrf  und  bittet  um  Verhaltungs- 
maßregeln, na^  denen  er  sich  richten  werde.  0,  0,  u.  Z, 

(Orig.,  öl.  L.-A.,  Chr.  K.  ICOO.) 
1054. 

Dk  landsehafüichen  fifficier  und  Diener*  an  die  Verordneten: 
ieäen  mit,  daß  sie  für  den  nächsten  Montag  vor  die  Beforma- 
Oonskommissäre  in  die  hiesige  Pfarre  zitiert  worden  seien,  0,  D, 

(1000  Juli  zwischen  ',17.  und  30.) 

(Orig.,  L.*A.,  Kirchen  und  Schale  1690  (nc).  Kons.,  L.'A.,  Chr.  R.) 

Wolgeborne  .  .  .  E.  Gn.  werden  aus  Ih  iLr*  legter  glaub- 
wfirdigen  abscbrift  mit  mehrern  zu  vernemcn  haben,  wasgcstalt 
alle  und  jede  diser  statt  Gr  ätz  inwoner  (allein  die  herrn  und 
landlenth  ausgeschlossen)  auf  nägsten  montag  um  6  uhr  in  die 
pfarr  alhie  Air  die  fürstlichen  refonnationscommissarien  bei 
hober  straff  zu  erscheinen  durch  gemainer  statt  wachtmaister 
neben  filrhaltung  berttertes  decrets  und  also  auch  wir  unter- 
Bchribne  E.  G.  gel»,  officier  und  diencr  jeder  in  sonderlieit  citiert 
ünd  beruefen  worden  sein.  Damit  aber  hierinnen  niclites  wider 
?ott  und  unser  christlich  gwissen  odtM-  ausser  E.  (i.  guetaehten 
^''liandlt  oder  fiirp:('nnmen  werden,  hitten  K.  <i.  wir  gehorsames 
vieles,  die  wollen,  wessen  wir  auä  ditsorts  verhalten  sullten, 
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durch  gemessnen  ratbsehlag  mit  gn.  erindeni;  wie  auch  in  dero- 

selbeu  schütz  uns  ferrer  gn.  lassen  bevolhen  sein. 

£.  Gn.  gehorsame 

Adam  Venediger  d. 
Christoph  Gablkhofer  d. 
Erasam  Enrzlew. 
Ulrich  Holser. 
Wolff  StrohL 
M.  Manll. 
H.  Friedrich  Keutter. 

Am  1.  Anglist  1600  meldet  Angelus  Costede  an  Ferdinand  II.,  daß 
man  .nnhcut  zum  Krav%*i\  griffen  und  den  Vent  difrer  fiirgi  fordcrt;  !t  sich 
nicht  hat  \veiscn  lassen'.  Der  I.  August  ist  ein  Dienstag;  <ii''  Aktion 
des  liischufs  begann  aber  !>chon  am  Montage,  d.  i.  den  31.  Juli  (,vorinug  ge- 
strigen g«thonen  niesagcu',  Histortacb«  Zeitschrift  78,  8.  260).  Demnach 
fSllt  das  Datum  des  obigen  Schreibens  swischen  den  S7.  and  30.  Jali. 


1055. 

BaUkcmr  ToUinger  von  Aussee  an  die  Verwdneten:  Auf  Ver- 
anlassung des  haih.  Pfarrers  sei  er  von  der  F,  ly  aus  Aussee 
ausgewiesen  und  auf  seine  Beschwerde  hin  am  7.  F^nruar  ein 
noch  sehärfener  Befehl  ergangen,  den  ihm  der  Verweser  aber 
nithi  mitgeteilt  hohe;  nun  ist  ein  dritter  BcfeKl  gekommen,  der 
seine  Ausweisung  hinnen  vier  Wochen  anordnet^  falls  er  sich 
nicht  hduitre»  Bitte,  ihm  als  80  Jahre  alten  treuen  Diener  (seit 
1552)  des  Hauses  Osterreich,  der  ßudem  noch  krank  ist,  eine 
Jntergession  hei  der  F.  i>  eu  erteilen,  damit  er  wie  ein  anderer 
Landmann  des  Landes  Freiheiten  genießen  könne,  Aussee, 

1000  Juli  31. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Die  drei  Befehle  liegen  bei.  a)  Enshersog  Ferdinand  an  den  Ter* 
weser  in  Anasee:   Da  Tollioger  in  dem  Reformationsweric  allerlei  ,Perbur' 

hoiUone»*  anrichtet,  die  Predigten  im  Hause  selbst  Terricbtet,  die  Katholischen 
verschimpft,  die  ,bandi8irten'  zurückhält,  den  ausgewiesenen  Schulnicistfr 
beherbergt,  so  ist  er  aus  dem  Gebiete  von  Aussec  zu  weisen,  der  Schul- 
meister mit  Rutrn  ,ä  u  szu  s  t  n' i  o  Ii  f  n*.  Kop.,  ebenda.  O.  D.  ilGOO 
Januar.  .  .).  b)  Erziierzog  Ferdinand  an  denselben:  butiehlt  die  Ausweisung 
Tollingers,  Bartlme  Neomaien,  Adam  ScheAnilllers  nnd  Zacharias  Dtlni- 
pachers,  falls  sie  sich  nicht  binnen  vier  Wochen  ,BQr  kath.  Religion  er- 
UXren*  (siehe  unten).   Kop.,  ebenda  (1600  Febroar  7,  siehe  oben).  «)  Fer- 
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diiuuid  an  deosdben:  Den  vier  Peraonen  ist  wa  ihrer  Bekebrang  soeh 
TeimiD  Ton  Tier  WodieB  so  yeben.  Grw,  1600  Jall  11.  Kop.,  ebenda. 

105G. 

ErzhetMog  Ferdinand  an  die  Verordnete»  wm  Steiermark:  Be- 
fM,  die  Steuerrestanten  der  anagesehafften  Prädikanten  vm  den 
jeteigen  Inhabern  der  Pfarren  nitM  eineufordern,  (Grau) 

1600  JftU  31, 

(Begistr.) 

1057. 

Ikrsdbe  an  WUhdm  v<m  Feietrite:  teHt  tkm  mit,  daß  er  die 
Pfarre  IMenberg  mit  einem  neuen  Pfarrer  hesetßt  hahe^  und 
mahnt  ihn,  sich  dieser  Verordnung  in  keiner  Weise  su  wider- 

setsm,  vielmehr  dem  Landesvizedom  Hartmann  Zingl  Beistand 
eu  leisten  und  die  Kirchengüter  und  Ornate  ehestens  herauszU' 

gehen.    Gras^  1600  Juli  31. 

(Kop.,  I<amberg-Fei«trita*ArebiT.) 

Verleihang  Tom  gleichen  Datum  an  Marx  Faber  liegt  bei  (Orig.), 
dergleichen  in  Kopie  das  Versprechen  Fabers,  sich  in  Lehre  nnd  Gottesdienst 
genau  an  die  kath.  Kirche  sn  halten.  Am  9.  Oktober  1900  sendet  ihm  der 
Tiaedom  Hartmann  Zingl  den  neuerlichen  Befehl  Ferdinands  II.  wegen  un- 
verzflplicher  Einsetzung  Faber»  als  Pfarrers  von  Lieheiiberg  zu,  widrigcufalls 
•ie  mit  Gewalt  durchgeführt  werden  solle  (Konz.,  Lambeig-Feistritz-Archiv). 

1058. 

Der  Begimentsrat  Angelus  Costede  an  Erzherzog  Ferdinand  II.': 
berichtet  Ober  die  durch  den  Bischof  Martin  Brenner  von  Seckau 
in  Graz  vorgenommene  ,Beformatian*,  die  Ausweisung  der  ahge* 
setzten  Baisherren  und  Prokuratoren,  namentlich  des  Dr.  Adam 
Venediger,  die  Sperre  ihres  Vermögens  zum  Zwecke  der  Ein- 
hcbung  des  sehnten  Pent^  und  kundigt  die  Fortseteung  der 
Jteformatim'  für  den  nädtsten  Tag  an.   Gras,  1600  August  1, 

(Orig.,  H.-,  H.-  a.  8t.-A.,  Steiermark,  Fasz.  21.   Gedruckt  Histor.  Zeitschrift 

78,  260.) 

DnrehleiehtigUter  • . .  Anheat  ist  der  Ikti*  bischoff  vermUg 
gestrigen  gethonen  snesagen  zum  andern  thaii  seiner  exhortation 
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geschritten  und  der  eonmunion  halber  mh  una  specU  etfttt- 
liche  siuftihrangen  fürgebraoht.  Nach  deasen  yoUendnng  aber 
zum  ezamen  griffen  und  den  rath,  wie  ers  dann  ist,  gans  nnd 
gar  catholisch  befunden.  Die  andern  alten  seetiBohen  abge- 
setzten rathsfrenndt,  sovil  deren  damals  vorhanden  gewest, 
itera  etliche  procuratores  und  undcr  andern  den  Dr.  Venediger 
darauf  lurge forden,  hat  sich  aber  weder  aus  den  alten  ge- 
wcstcn  rathsfreundten  noch  anderen  nieniandts  wie  aus  bey- 
ligcnder  vcrzaichims  zu  vcnicmbon,  allain  der  Si^nnundt  Bal- 
thasar, goldtsclimidt  und  pctschiorstechor,  so  in  gedachter  kunst 
weil  versiert  und  jetziger  münzverwaltcr  ist,  ewig  catholisch  zu 
verbleiben  erklärt.  Der  Venediger  ist  vor  andern  alsbaldt  bey 
srlu  inender  s'ilmcn  aus  der  statt  geschafft  worden  und  inner- 
halb 14  Tagen  imc  das  landt  zu  raumben  bey  verlierung  leibs 
und  lebens  aus  beweglichen  Ursachen  auferlegt,  die  ybrigen 
a)>er  alleaambt  E.  F.  D*  iannden,  dl  bj  innerhalb  6  wochen  und 
3  tag  raumben  sollen,  yerwissen  worden. 

Und  damit  von  denen  bandistrten  des  10  pf.  halber  nichts 
Tersambt  wurde,  ist  dem  burgermaister  alsbalt  aller  bandisirten 
personnen  eine  gleichm&ssige  verzeichnus  zuegestelt  und  auch 
mündlich  anbevolchen  worden,  die  gebrenchige  spOr  aller  und 
jeder  unter  seiner  Jurisdiction  ligenden  gHeter  ftirsunemben. 
Der  sich  dann  demselben  gehorsambHch  nachsukommen  nit 
allain  anerbotten  und  die  spOrr  aller  nit  wttrcklich  fUrge- 
nomben,  sondern  auch  die  übrige  burgerscha£Bt  verrer  an  heut 
doch  dergestalt  haimbgelassen,  dass  auf  morgen  umb  6  uhr  vor- 
mittag widerumben  ftlr  uns  erscheinen  sollen  ins  werk  gerieht. 

Was  nun  verrer  auf  den  morgigen  tag  wirt  furgenomben 
und  verrichtet,  sollen  £.  F.  D*  von  mir  underthenigist  berichtet 
werden.  Underdessen  aber  bitt  E.  F.  D*  ich  geh.,  die  geruehen, 
mich  yederzeit  in  derijselben  1.  f.  genadcn  gcnedigist  bclialten. 
E.  F.  D'  mich  undtjith.  bevelchendt.  Datum  zu  Grätz  den 
1.  Augus^ti^  dess  lüOO  iars. 

E.  F.  D* 

underthenig-gehorsambister 
Angelus  Costede. 

Adrcsso:  ,I)cra  F  .  .  .  Ferdinanden  .  .  .  (zu)  Weinbor;^  . .  .*  Das  Ver- 
zeicUiiu  der  ,auflgeschafften'  Katsfreuude  liegt  bei. 
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1059. 

Die  Vercräuetm  von  Steiermarh  an  den  Fürs&tisehof  Martin 
ton  Sedeau:  bitten  um  Verwendung  für  den  aiten  wohlverdienten 

Dr.  Adam  Venediger,  der,  man  weiß  nicht  mis  welchen  UrMichen, 
,urpIof:lirli'  durch  die  ,(iuardi^  des  Landen  vernic:ien  irnrde. 
Dt\<yltuhen  für  den   Lfui(Urhrannenschrriber  Erasmus  Kurzleb. 

Graz,  1000  Auyust  1. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

fsit'lie  Jahrbuch  für  Ocsfh.  den  riott^^tautl-itnis  in  ( »stt>rr.  XXI,  7.'l. 
Zur  AusweLsuiig  Venedigftrs  bringt  Roöüleiu  uurichtigc  DAteit  (f<il.  Als 
Mitglied  des  Schal-  und  Kirchenmiaisteriums  wird  Venediger  wahrscheinlich 
mit  «usgewieeenen  Geistlichen  rerkehrt  haben.  Siehe  unten  sani  14.  August. 
•Sifhe  aaeh  Loaerth»  Zur  Kritilc  des  Rosolenx.  Mitteilungen  de$  Instituts  für 
Srterr.  Geschichtsforschung  XXI,  610  f. 

1060. 

Aundtü  CoMrdr  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  berichtet  idnr  den 
Fortyang  der  lieformatioti;  teilt  die  Namen  der  ungehorsamen 
Bürger  mit,  die  aus  dem  Laude  gesdtafft  werden  sollen.  Acht 
Wagen  Bücher  seien  für  den  Vulkan  bestimmt.  Grag^ 

IViOO  August  2. 

'.^'■'iJ  t  H.-,  II.-  u.  St,-A.,  iuiierü.slerr.  Akten,  Steiermark,  l'a>/;.  XXI.  (j«'<lriu-kt 

Histor.  Zeitstihr.  78,  261.) 

DorchleichtigiBter  .  .  .  E.  F.  hab  ich  gestern  gek.  be- 
richtet^  wellicliermassen  das  examen  mit  der  burgcräcliafft  eiti 
anfang  genommen.  Jetzand  aber  Bollen  E.  gn.  vcrneminen, 
wass  weitter  heut  in  demselben  befunden«  gehandlct  und  ver- 
richtet worden. 

Aus  baiden  nebt'nIie«];:(Mi<lcn  verzciclmiissrn  loinii'  H  K.  F. 
L'ii.  abneinnu'ii,  wolliche  keinen  «^elior.sainb  und  d:iriiiiil»eii  ;iu«< 
ilt-m  laiidt  geschati't  und  eiit^o«ren,  wrllidir  aiii<  n  h  m'-.-hüI» 
zu  lai>teii  (docli  ausscrliMli»  derjeiiiii,'«'!!.  uflliehf  lii-  voi-  eatlio- 
li- h  gewest,  deren  gar  vil  l>cl'undcn  wcirdeii  i  usid  iiuu'rliallj 
«i  H'ocUen  suh  vn'i  f^pecie  zu  comrauni<'iere?i  ani:.  ! 

Der  Andre  Juda,  so  zu  dieser  >tu;i(li  catlioliM  ii  Würden 
und  sonsten  ein  fUrtretfiicbcr  maller  ist,  »1  <  r  iVir  im-  komm 
und  examiniert,  hat  er  vermelt,  er  wolle  der  reli*fii>n  lialbon 
von  dannen  nit  aasgeschnift  werden,  dieweil  er  wc'«ren  der- 

F«Bt*«.  n.  Abt.,  B4.  LX.  *i 
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selben  nit  alher  ankommen  und  darumben  alssbaldt  cath.  zu 
werden  angelobt.  Und  obwohl,  gn.  fürst  und  herr,  ihr  vil  be- 
funden, so  von  uns  ires  ungehorsanibs  ausgescliatft  sein  worden, 
so  halten  wir  doch  fllr  gewiss,  das  noch  aus  denselben  ihr  vil, 
da  sy  änderst  ain  ernstlichen  nachdruckh  sehen,  wideruraben 
unibkeren  und  sich  ainstelleii  werden,  wie  neulich  die  von 
Rottenmann  gethon,  aus  wellichen  lungeacht  dass  derselben  in 
die  40  hinweggeschaü'tj  nit  mehr  als  ihr  drei  davon  ziehen. 

Ueber  die  8  wägen  vol  biecher,  welche  dem  Vulkano  de^ 
atiniert  und  conBecrirt  sollen  werden,  sein  nunmehr  Torhanden, 
deren  ezecution  bis  auf  £.  F.  gn.  widerkan£ft  wird  suBpendiert 
werden. 

Morgen,  wills  gott,  wollen  wir  weiter  fortschreitten  und 
wass  sich  nach  and  nach  wird  saetragen,  dass  sollen  £.  F. 
von  mir  nnderth.  berichtet  werden.   Derselben  mich  benebens 
gehorsambist  beTelchendt.   Datum  Grätz,  den  2.  August  anno 
1600. 

E.  F.  D* 

nnderthenig'gehorsambister 

Angelas  Costede  m.  jp. 

1061. 

Die  Verardneten  von  Stni  rnuirk  an  Ferdinmid  IT.:  Bcschiverde- 
schriß  ic&fen  der  Ausucisinig  der  lamisctta/tiichm  Offiziere. 

Gras,  1000  August  2. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Hervorhebung  der  Verdieuste  des  Eiunehiuerä  Öuba^tiau  äpeidi  um  deu 
Kredit  det  Landet.  Za  den  SekretiUs*,  Bnehbalter*  nnd  IhnUeben  Stellen 
könne  nieht  ein  jeder  ,jBchreiberbnb*  gesogen  werden.  An  demselben  Tage 
•ehreiben  aie  aneb  an  Baltbasar  von  Scbrattenbach  um  Fflisprache  (Kons., 

elieudul.  Emretcb  von  Sauren  wird  aufgefordert,  ,sicb  wegen  fUrlaufendfr 
H«'Achwerli(-lik«>it>>n  zur  Stelle  zu  verfügen*  (Kegistr.).  Siehe  Jabib.  für  Oescb. 
de«  FrotesUutbmus  in  Usterr.  73. 

1062. 

Sophia  Arnold  an  die  Verordneten:  Weil  sie  m  jetziger  Eefor- 
matum  die  tLaUmiaehen*  Bücher  auf»  Bathaus  liefern  »oUe^ 
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müge  man  tu  ihrer  Entschuldigung  sie  von  ihr  abfordern.  (Gras) 

1600  August  2, 

(Registr.) 
1063. 

Anijtiu^  Costedr  an  Er^hvrzoff  Ferdinand  IL:  Inrichtet  über  die 
1-  ^rtseizung  des  Examens  dn-  Bürgerschaft,  Johannes  Kepler 
hahe  gestern  den  schuld i<ien  (hliorsam  rer weigert.  Vater  Ludw^ 
hoffe  uheff  daß  sowohl  er  als  der  Edelmann  Balthasar  Wagen 
sich  hinnen  14  Tagen  zum  Katholieismus  bekehren  werden,  Graz, 

1600  August  3. 

iOtig.^  H.-,  H.«  n.  St.-A^  Steiermark,  Faas.  XXI.   Gedruckt  Hiator.  Zeitschr. 

78,  262.) 

Durclileichtigister  .  .  .  Wie  oder  wns  «^fstaldt  ihiss  ge- 
strige exanicn  in  werender  refonuatioii  abg.uigen,  wer  aucli  in 
demselben  gchorsamb  oder  nit  geliorsnml)  za  iaistcii,  fUr- 
kfaommen,  haben  £.  F.  verhoü'entlicli  sollichcs  nunmehr  von 
mir  gn.  Terstnndon;  und  ist  gleich woU  weniger  nlt,  das8  ma- 
gitter  Joannes  Kepleroa  sich  an  gestert  des  schuldigen  gchor- 
ssmbs  yerwidert.  Wann  aber  wir  commissarien  an  heut  von 
Rev.  do,  patre  Ludcvico  capunieo  so  vill  glaubwürdig  erindcrt 
worden,  dass  nit  allein  er  Keplerus,  sondern  auch  der  in  gc- 
schicklichkait  beruembte  landtman  der  Wagen,  sich  t.rprcsse 
im  landthauss  vernemben  lassen,  dass  er  innerhalb  14  tagen 
sich  mit  beicht  und  couimunion  bev  der  catholiscben  khirchcn 
einstellen  wollen,  Imbe  IC.  !•'.  I)'  ieli  bullioln-s  ::('lM»rsandji>t  an- 
zubringen nit  undcrlas>;en,  beynebens  auch  nit  v<  rliMlten  sollen, 
<1ass  sicli  der  M iclielit>eli  auf  unser  starcbes  zuespreelien,  \vie 
?eli\vcr  es  ime  auch  ankommen,  dess  seliuldigen  <^eliorsanil).s 
erklert  und  angelobt  hat.  Was  aber  -"nsttui  au.-^  der  ander 
burgerschaflft  inwohner  und  laiidtschaÜt  dicöser  ir  ^  ;  amb  g<}- 
laiat  oder  nit  (doeh  ausscrhall)  derjenigen,  ■\veUielie  liievor  c.'i- 
tkolisch  gewesen)  khönnen  E.  h\  aus  disen  bovligendi'u  ver- 
zaichnussen  mit  inehrerem  gn.  vcrncmbcn.  Deren  ich  niieh 
dann  zu  1.  f.  genadcn  underth.  thue  bevelehen.  Gratz,  den 
•1  Augusti  dess  1600  iars. 

E.  F. 

u lul (j n  1 1  e ! .  i i;  ^ « -1  e  t t  sa m bister 
Angelus  Costede. 
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Zwei  Verzeichnisse  liegen  hol:  Ausgewiesen«^  ßl,  gehorsame  ftO  Per* 
fonen.  Unter  (\en  An9f;o\\\p<rni'n  su-ht  an  1$.  Stelle  H«Dt  Kepler:  ,»oll 
innerhalb  6  wouhen,  3  tag  aus  dem  laad'. 

1064. 

Der  KammcrprolxHvuior  Wolfgang  Jöchlhiger  an  T}rzhrr:oq  Fry- 
ditiand  IT.:  Wagen,  Kepler  und  andere  sollen  gcnvigl  ^<  iii,  katho- 
lisch zu  werden.   Schick  ml  der  sek  tischen  Bücher.  Grae, 

1000  August  3. 

(Orig^  H.-,  H.-  n.  St.-A.,  InnerOsterr.-Stelerm.  Fan.  XXL  Oedmckt  Hittor. 

Zeitschr.  78,  263.) 

Durehleuchtipster  .  .  .  Auss  beiligcten  verzaichnussen 
werden  K.  F.  IV  gn.  veruemmcn,  wer  sich  gestern  zur  catli. 
religion  bekt  hrct,  welclie  sich  aucli  witlerwertii::  r  rzaigt.  Welches 
E.  F.  O'  ich  gern  «  licnder  uberscliickt,  so  liat  uIkt  Dr.  An^i:«'!*» 
sohehe  verzaicliiiusscn  mir  erst  dise  stund  aiii^eliendigt  und  ver- 
nuddt,  er  hette  E.  F.  dasjenig,  was  voi  gestern  furgcluflVn, 
alberait  avisirt.  Was  tieunt  fUrgangen,  hin  ich  von  imc  noch 
nit  gnngsamb  hericht,  sagt  aber,  er  wolle  mir  iner  Verrichtungs- 
relation noch  heut  uborschickhen.  Wenn  es  nun  gescliiht,  bo 
thue  es  K.  F.  D'  aucli  strags  ubersenden.  Des  I)r  Aiigtdo  an- 
zeigen nacli,  solle  sich  heat  der  berr  Wagen,  M.  Khepler,  Mi- 
cbelitsch  und  vil  andere  catholisch  zu  sein,  auch  zu  beichten 
und  commanicieren  erclärt  haben.  Das  rat  haus  s  ist  fast 
voll  der  sectischen  buecher.  Man  wirt  es  nothwendig 
verbrennen  und  dass  hauss  leeren  müessen,  damit  die 
übrigen  auch  hinein  bracht  mögen  werden. 

Im  ttbrigen  sein  alle  Sachen  in  guettcm  Staat,  inmassen 
es  £.  F.  hie  verlassen.  Damit  thue  D.  F.  D*  ich  mich  in 
aller  underthenigkidt  geborsamist  bevelhen.  Gräte,  3.  August 
(1)600|  hora  6  post  meridiem. 

E.  F.  D» 

underth.  diener 

W.  JOchlinger. 

1065. 

Die  Verordneten  von  SteiermarJc  an  Georg  Herrn  von  Stnben- 
berg:  berufen  ihn  auf  den  14.  August  nach  Graz,  um  an  einer 
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Beratung;  über  die  heschtoerliehm  Edigiimsproeesse,  zumal  die 
Amdtaffung  der  Landtagsdiener  und  Offiziere,  teümnehmen. 

Grog,  1600  August  4, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Gegenrefortn.) 

Aaßer  Stnb«iili«vg  worden  nocli  andere  Herren  und  Landleute  fltr 

die**n  Taj;  zur  Beratung'  einberufen  (siehe  die  folg;eri(1e  Numtner).  In  den 
f ulreiuleii  Ta^eii  werden  wieder  eine  Ansahl  T^monia  an  die  Anago- 
wieseoeo  erteilt. 

1066. 

Dte  Verardneten  an  die  Herren  und  Landkuie:  rufen  sie  ange- 
sichts der  hcschuerlichcn  Jidi(/ionfitrf()rmation  und  namniilich 
icegen  der  Aussciiaffany  ih  r  himh'  Ini/iUchrn  Offrzii  re  und  Diener 
(tu-  dm  1 }.  AwjHst  nach  6'm~",  um  zu  hcrcit.-^rlil'i;/'  jCdKijcstalt 
die  Aussciuillung  E.  E.  L.  Offcirrc  zu  rctmdicrm  sei*. 

Graz,  1000  August  i. 

(Kons.,  SU  L.-A.,  Chr.  R.  o.  Begistr.) 

10G7. 

Der  Pfarrer  Leonhard  Todtütfsen  in  Judenhunj  an  die  Vtrord- 
nefen  von  Steiermark:  fiihf  den  (irund  an,  n  nrum  er  den  (iarO  n 

tor  der  Stndt^  au  drn  Friedhiff  und  ilie  Mar  unrui^o  itd,  in  An- 
sprudi  nehme.   <).  T).   (rrd.^.  Ulijc  August  i.) 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Für  seine  Person  würde  er  es  niciit  tun,  aber  im  Natneu  dtis  Lamles- 
rär»ten  wurde  ihm  dnrch  die  Rel.-Rof.-Kommissäre  anf;cdpiitpt,  daß  er  nicht 
M<>ß  den  genannten  Friedhof,  sondorn  alles,  weit  die  atisgr'scliaft'tcn  PrKdi- 
kaot^n  innegehabt,  au  Behelf  seiner  gcrinjren  Pfarre  einxit*h('n  solle.  l>if> 
Vrrordoetcn  antworten  an  14.  August,  daß  der  (tartrn  und  da^t  Uritndstilrk 
Herrn  Galler  geh(}rt,  der  flbrigens      einem  Vergleielic  heruit  ist. 


IUh8. 

lAindeußrstlieher  Befehl  an  den  Lnndp/l'ifer  :n  \\'>U'en}iff'ifi: 
dm  Pfurrer  zn  Mitterdorf  Johann  ArthaUrr  fO  //.  am  der  ah- 

üfhe.udtn  Untertanen  sehnten  Pfminig  in  Jirehnung  zu  stellen. 

(haz,  lütn)  August  .">. 

(H.-,n..  u.  St.-A.,  Hof-  u.  Karomerregistr.  Ferd.  II.,  XVlli,  lul.  U',  *.) 
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1069. 

Die  Vcrordnetr}}  von  StcicrmnrJc  an  Herrn  ,Thomen  Zetschi 
(Zichy):  Commendation  pro  Adamen  Venediger',    (Gras,  1600 

August  7.) 

(EoDB^  8t.  L.-A.,  Chr.  B.  a.  Rogiitr.) 

Venediger  ist  ,«enii<"occf«  .  .  .  ac  oL  decrepilam  seiicctulem  in  remotioret 
terra»  profieUei  tum  valel;  eoncüuU  te,  »e  ad  temput  sub  vutvatn  Itädam 

1070. 

Johann  Tropst  zu  Bottenmann  an  Hans  Bauchen  per y  er  zu  TTan- 
fehlen,  Bestandinhaber  des  Putererhofes  su  Jrdning:  Da  ihm  als 
lieligionsreformatUmskommissär  aufgetragen  ist,  ihm  ,wegen  dt)r 
ordenÜidten  Pfarre  und  Kirche  deren  Orten,  aUda  er  häuslich 
wohnet,  ein  landegfurstliches  Dekret  mitmteüen,  giUeri  er  ihn 
für  den  nä/Asien  Montag  um  8  Uhr  morgens.  QroM, 

1600  August  10, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Raachenperger  schieht  lurr  iber  eine  (nndatierte)  Beschw«irdeielir!ft  an 
dio  Verordneten:   er  habo  linn   Befehle  nach  in  Rottenmann  gestellt. 

Dort  s<^i  iliiii  orötTiif't  «ordni,  zur  katholischen  Religion  überzutreten  oder 
binnon  scilis  Wochen  und  drei  Tagen  das  Land  zu  rfiumen.  Er  habe  er- 
klärt, bei  der  evangelischen  Keligiun  leben  uud  sterben  zu  wollen;  wundere 
•ich,  d«C  ihm  die  RefomiAtioiiskoinininlire,  als  sie  aich  wa  Irdning  and 
Bottenmann  nahe  bei  seiner  Wohnnng  aufgehalten,  von  ihm  nichts  derartiges 
▼erlangten.  Schon  »ein  Vater  sei  Mitglied  des  Landes  (Landmann)  gewesen; 
bitte,  ihm  als  armer  Adelsj»erson  (in  keiner  Stadt,  sondern)  auf  einem  Edol- 
mannsnitze  Christoph  Piittror!*,  d.iranf  er  pf.indwoise  '_Mm»0  fl.  pidiehen,  mit- 
zuteilen, ob  er  das  Land  räunion  «ollo.  Es  fallt-  ihm  boi  soinor  ,Armuthei* 
schwer,  deu  10.  Pfennig  zurückzulassen,  da  weder  sein  Vater  noch  er  selbst 
eine  bürgerliche  Hantierang  getrieben,  sondern  sich  ihrer  adeligen  Dienste 
und  Nahrang  «betragen*.  In  der  gansen  Sache  liege  ein  bOser  Eingang  für 
den  Adel. 

1071. 

Abweisende  Antienrt  Erzherzog  Ferdinands  auf  die  Besehwerde 
der  Verordneten  wegen  Ausscha/fung  der  landschaftlichen  Offisfiere, 

Graß,  1600  August  11. 

(Orig.,  St.  L.>A.,  Chr.  B.) 
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...  I.  F.  D*  wären  zwar  nit  ungenaigt,  ain  solches  niitl 
darunter  zu  treffen,  dardurch  sie,  Herrn  und  verordenten,  zii- 
tViden  sein  und  alle  ditsfalls  entstehunden  beschwiirungcn  undcr 
aini>ton  abgestrickt  werden  möchten.  I.  F.  befinden  aber 
den  handl  haubtsächlich  also  geschaffen,  dass  sy  nicht  vorUber 
küDnen,  ain  gleicbheit  ditsfalls  za  halten,  in  iren  befaegten  fUr- 
neinbeo  vortzaschreiten  und  ihneo;  herrn  verordenten,  ir  begern, 
dtrein  L  ohne  gewissensverletzang  nicht  willigen  kOnnen, 
za  verwaigern.  . . . 

Siehe  Jfthrb.  für  Gesch.  des  Protestautisums  iu  Ö.sterr.  XXI,  73. 

1072. 

Entlassung  Kepl^     'ins  dtu  Dif  nafru  d'  i  st'  trt  niarkischcn  Land* 
schaß.    Gras,  1000  August 

(Expedit.,  fol.  108  •.) 

M.  Joban  Kheplerus  K.  E.  L.  in  die  siben  iar  lang  be- 
Steher  mafhemaficitit  supplicirt  an  die  herrn  verordentm.  weilen 
er  von  I.  F.  D'  reforraationscommissarien,  umb  wiin,  dnss  er 
sich  zar  bäbstiscben  religion  nit  bekennen  wellen,  gentzlichen 
aasgeschafft  worden,  ime  seines  diensts  gn.  zu  erlassen  und 
nebeo  gebürlichem  testimonium  mit  gn.  abfertigung  zu  bc- 
deaken. 

Rath:^  Der  herrn  vcrordenten  beschaid  ist  hierauf,  im 
fall  der  supplicant  über  ir  ;j:en  hoff  bcschRchnes  anbrinu^'  n  neben 
anrhra  K.  1'..  L.  officiorn  wider  verlioircii  im  land  l<'ii;;«'r  nicht 
wurde  künneii  <  riialt('n  ^^'('^d<•n,  so  solle  «  r  ;iul  dis  sein  m  Ii. 
aiilaiifr»"'n  seines  )»isher  L:<'hnl)ten  diensts  hicmit  wiirlvlirli  rr- 
!a>>0Ti  sein,  denie  auch  zu  uri.  aljfertiirunjr  ain  liaih«-  iais  i-o 
-iddunj:^  aus  dein  einn*Mnli<  rainhl  auf  sonderhart  n  ntthsdil 
zu  richten  und  das  he<;erte  kstimonuim  bei  der  canxlci  zu 
fertigen  verwilligt  ist.    12.  Augusti  ICüU. 

1073. 

Latidesplrsilicher  Befehl  an  die  KMmt'  und  Srlnddiinn-  iu 
Klagen furt:  ungesäumt  uoclt^  an  dctn  lagr^  tvo  ihnen  dieser  lie- 


*  «Rath*  =  Besehlnß. 
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fM  Muhommit,  weggusieken,  widrigenfalls  ,8ie  männiglicJt  in 
I.  F.  D*  Landen  mit  Leib  und  Gut  vogelfrei  gehalten*  und  jedem 
eugelassen  sein  soll,  sie  an  Lehen,  Hah  und  Gut  straflos  ansu- 

greifen.    1600  August  13. 

(Kop.,  Kod.  Lins  48,  fol.  68>'— 59«;  fol.  223 ^   Gedruckt  Arohiy  fttr  Yftterl. 

Oeacb.  etc.  XIX,  36.) 

Piifl.  19.  Angosl.  Die  Kireben«  und  SchiildieD«r  wenden  lieh  noch 
an  demielben  Tage  an  die  Verordneten  mit  der  Bitte,  ibnen  anraieigen, 
was  in  solcber  bOchiter  Qefabr  za  tan  aet  ,Daranf  ist  kein  scbriffklidie 
antwort  erfolgt,  sondern  die  herrii  verofdneten  ▼om  aussobnss  haben  die 
mtniftro»  tcdesiae  sambt  dem  schulrector  zu  sich  auf  die  bnrp  erfordert,  inen 
unter  anderm  befolhen,  sie  6o!lcu  selber  niitl  fiirsclilaf^fen,  was  ferners  zw 
tbtin.  Darauf  ein  ehrwürdiges  mhmlerium  folgendes  guetbeduuken  den  herru 
▼erordneten  ftbergebeu  (siehe  unter  dem  22.  August). 

1074. 

Ferdinand  II.  iceist  das  Ansuchen  der  (50)  Herren  und  Ldud- 
leute  Kärntens  vom  21.  Juli  zurück,  erteilt  ihnen  wegen  ihrer 
Äußerung,  dem  Dekrete  nicht  gehorsamen  zu  können,  einen 
scharfen  Verweis  und  erklärt  seinerseits,  wegen  seiner  Verant- 
wortung vor  Gott  von  seinem  Verfahren  nicht  weichen  zu  können 
und  seinen  festen  Entschluß,  in  Rdigionssachen  im  Lande  eine 
durchausgehen  dt  Gleichh  r'i  t  .tu  erhalten  und  hiehei  bis  in 
seine  Grube  verbleihen  zu  wollen.  Sollten  die  Klagenfurfer  Prä- 
dikanten  und  Schuldiener  nicht  alsbald  ausgeschafft  werden,  so 
würden  sie  ßr  vogelfrei  erJdärt  und  im  FaUe  ihrer  Betretung 
an  Gut,  Leib  und  Leben  gestraft  tverden.  Gras,  1600  August  13. 

(Kop  ,  HL  L.-A.,  Chr.  K.) 

1075. 

Die  in  starker  Anzahl  anwesenden  steirisehrn  Herren  und  Land- 
h'iifr  (in  Erzherzog  Eerdinand :  iiherreiejicn  eine  ahcrmalige  nio- 
tirierte  Bittschrift  in  der  Angelegenheit  der  Ausweisung  der  Umd- 
schnftlichen  schwer  zu  ersetzenden  Offiziere  unter  Hinweis  auf 
die  scfiweren  wirtschaftlichen  Schädigungen  dieser  Ausweisung. 

Grats,  1600  August  14. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.;  Kop.,  fiiVUinger,  fol.  5S8*— 687^  Siehe  Jabrb. 
für  Qescb.  des  Protestantismus  in  Osterr.  XXI,  78.) 
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Wird  mitkeU  Undeifttfatlicben  Dekretes  Yom  17.  Aognst  den  n.-ö. 
kakbolisehen  Begimentsriten  sar  Begutocbtung  augeviasen,  am  19.  August 
▼om  BnberMge  abgewiesen  (Orig.,  ebenda). 

1076. 

Diesdhen  an  die  «.-o.  B^ierung  in  dendhen  Sache.  Qtas^ 

1600  Angust  14, 

(Konz.,  Öt.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

1077. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kdrnien:  melden 
den  Verlauf  der  Ausschaffung  der  landschaftlichen  Beamten,  be- 
richten, daß  sie  mit  der  veranlaßten  Legation  an  den  Kaiscrltof 
fortfahren,  und  bitten,  auch  die  Herren  aus  Krain  hievon  zu 
verständigen.  Grau,  1600  August  17, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1078. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Kr:lterzog  Ferdi)ia)id:  pro- 
ttMit  rrn  gegen  die  Ausict  iftung  des  landschaftliriK  u  Sekretärs 
Erasmus  Fischer  (dfr  von  de)i  TirliginnftreformafioHxkommissiiren 
aus  der  Rats  st  übe  -ifirrf  und  gehrifun  ivurde,  ,strackts'  aus  (rraz 
und  binnen  acht  Tagoi  <(ns  devi  Lande  "U  riehen,  ein  Befehl, 
der  um  so  hcsi-hfcerlichcr  Sri,  ah  der  tnubrr  Srkreiär  IJans 
Adam  Gabelkover  dringr)tdcr  Geschäfte  wegen  nneh  Aussre  ver- 
reist sei.  NocJi  stehe  iibrigens  die  Ttesolufiou  auf  die  IhscJi  werde 
wegen  Ausschaffung  drr  landschafUidien  Offiziere  aus,  Bitte,  auf 
die  jüngste  Beschwerdeschrift  eine  gütige  Resolution  zu  treffen. 

Gras,  1600  August  19. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.  SStainger,  fol.  529 ^  Siebe  Jabrb.  Ittr  Oesch.  des 

Protestantismus  in  ()sterr.  XXI,  78.) 

Am  21.  jiclireiben  sie  .in  den  Sckn  tiir  Hans  Adam  CJablkofor:  ,or  Poll 
sieb  wegen  des  Fischers  Ausscliatfung  zum  Dien'^to  vrrfilsren'  (Kegi.str.).  Am 
19.  erhielten  die  Verordneten  einen  abwei.slidien  Besclieid  aut  ihre  Eingabe 
Tom  14.  August,  worauf  sie  am  23.  replizieren  (Konz.,  ebenda)  und  an  Uerm 
Sigisninnd  Wagen  die  Bitte  rlebten,  die  Beplik  bei  I.  F.  au  rekomman- 
dieren (Kons.,  ebenda). 
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1079. 

Dir  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  haben  mit 
Betritlniis  ihre  Xaehrichten  von  der  Ahschaffn>i(i  der  ,Officierc' 
A.  C.  aus  Steiermarl-,  dann  ihre  Bittschrift  und  die  darauf  er- 
folgte hctrüblicJw  Iiet^olution,  endlich  die  letzten  Maßregeln  der 
steirischen  Herren  vom  14.  d.  M.  vernommen^  und  daß  sie  die 
Prager  Legation  hrtreUten;  teilen  dcigegen  die  ihnen  selb^  er- 
folgte  lü'Holution  mit,  nornach  die  evangelischen  Prediger  und 
SdiuüioUer  als  vogelfrei  erTdürt  werden.  Mit  der  L^aÜon  seien 
sie  einventandni  und  werden  gu  dem  Zwecke  die  evangelischen 
Herren  und  LandleiUe  am  28.  gMammenkammen.  Die  Krainer 
hätten  sie  avisiert,  aber  es  fekU  am  ndterer  (jrdegenkeUt  an  wen 
man  die  Sache  gdangen  lassen  sßUe,  da  man  in  Erfahrung  ge- 
hradU,  daß  der  letste  im  ,Ver<>rdnetenmiitd*  hefituUiehe  Ange" 
hörige  der  A,  C.  nach  Gras  sitiert  sei.  Was  am  28,  in  Klagen' 
fwrt  hesddessen  werde,  werde  mm  unversüglieh  miUeÜen. 
Klagenfurt,  1600  August  21, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Antwort  hieniif  erfolgte  am  88.  Angaet   Siehe  nnteo  den  Wort- 
laut unter  Nr.  1086. 

1080. 

Gutachten  des  evangelisehen  Kirchenministeriums  in  Klagenfurt 
über  die  ihnen  gestdlte  Frage,  was  in  ihrer  gefahrvollen  Lage 
SU  tun  sei.  Es  frage  sich,  ob  ,ihre  Obrigkeit  sie  st^ütgen  könne; 
ßr  sich  selbst  durften  sie  die  ihnen  anvertraute  Gemeinde  nicht 
verlassen*.   Klagenfurt,  1600  August  22. 

(Kopp.,  Kod.  Linz,  ful.  59^  —  02*  u.  fol.  224»  — 22*>.    Gedruckt  Archiv  fUr 

▼eterl.  Geeoh.  ete.  XIX,  Se^-a.).) 

1081. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen: 
EmpfMungsschreiben  für  den  steirisehen  Grens^  und  Kriegs- 
Sekretär  Erasmus  Fischer,  der  wegen  der  Rdigion  ausgeschaffi 

wurde.   Gras,  1600  August  22. 

(Konz.,  St.  L  -A.,  Chr.  R.) 

Dr^^loii  hon  drei  Sclin  ihou  an  dio  Keii  hs!?tädte  mit  dem  Eingänge:  daß 
die  Beligionsreformation  in  allen  Landen  dea  «teutachen*  Reichee  erschollen 
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1082. 

,DieBm  tag  isi  durd^  die  f^ofma^toiMeommissarios  denen  bu 
Gräte  durch  dectet  anbevolhen,  dtuss  sy  detien  ausgeschafften  die 
hestandverlasmng  seiner  giietter  gar  nicht  ivUligm  sondern  wegen 
des  10  vS  allein  die  verkaufung  zuegehenJ   (1600  August  23,) 

(Jahrb.  für  Oesch.  dei  Protestantiamus  in  Öaterr.  XXI,  73.) 

1083. 

Ernreich  von  Khawnch  nn  die  Verordneten:  beklagt  sich  idier 
den   von  den  Beformationskommissärcn  mit  seinen  Ibdertanen 
vorgenommenen  Prozeß  und  bittet  um  Weisung,  wie  er  sich  ver- 
hdUen  scüe,  Ainödt^  lüOO  August  25, 

(Ori^.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  .  .  Aus  inligunden  meines  underthans  Mertt  Hueber 
wohnhaift  zu  OberOblern  im  Enssthall  an  mich  getlianem 
schreiben  haben  E.  G.  u.  II.  za  yerDemen;  welcher  gstait  laider 
die  geistlichen  daselbst  mit  unsern  armen  undcrtliancn,  so  nit 
zu  irer  religion  tretten  und  ir  sacrament  empfahen  Wüllen,  mit 
bedroung  ^lingltcher  wegfhhr-  nnd  verwQstong  ihrer  anligent- 
and  yamnder  güeter  für  ein  nnbillichen  proceas  fürannemen 
im  werk  sein.  Wan  dan  hierdurch  unser  arme  lent,  so  Iren 
auferlegen  nit  gehorsamen  wöUen,  nit  allain  2U  entlanffen  und 
ire  gOeter  ödt  stehn  su  lassen  nothsüchlich  verursacht,  sondern 
auch  dasjenige,  was  sj  etwo  irer  grundtobrigkait  oder  andern 
SU  thuen  schuldig,  aus  mangels  dass  sj  ire  güetter  in  so  ver- 
xtcktem  termin  nit  anwerden  kttnen,  nit  zu  bezahlen  wissen, 
als  hab  £.  O.  u.  H.  ich  solches  geh.  anbringen  nit  underlassen, 
nebens  aber  . . .  bitten  w<Sllen,  solchen  beschwftrlichen  process, 
dardurch  nit  allain  die  steucrgfell  verhindert  sondern  auch  wir 
landlcut  des  unsrigen  mitentrathcn  und  also  unserer  unterthanen 
güeter  aus  mangel  der  kaufleut  üdt  und  verwüöter  stehn  lassen 
werden  müossen,  in  berathschlagung  zu  ziehen  und  mich  un- 
bcschwardt  bei  zaiger  dits  erinnern,  wns  ich  mich  hierauf  ver- 
Italten  solle.  .  .  .  Ainödt,  den  25.  Augusti  1600. 

E.  0.  u.  H.  dienstgehorsamer 

Ehrnreich  fr.  za  Kliainach. 
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Du  Schreiben  Huebe»  (rem  88.  Angost)  liegt  im  Oiigiiiale  bei.  An 
Haeber  kam  am  18.  Angnst  vom  Propsteirerwalter  der  Auftrag,  rieh  —  nnd 
so  geht  es  allen,  ,welche  nit  wollen  catolliscb  werden'  —  binnen  drei  Tagen 
beim  Pfarrer  zu  Gn'ibniing  einzustellen  oder  den  Burgfried  zu  Öblarn  zu 
rämnrn.  Ihm  sei  die  Sache  sehr  beschwerlich,  weil  er  keinen  Kauf- 
(idor  }i  1^  s  t  a  n  d  in  an  n  bekommen  kann.  Er  erzählt  noch  .^Init^»^  ähnliclie 
Fälle  und  bittet  um  Uilfe.  Die  Verordneten  schreiben  au  khaiuacU  ^Konz.) 
am  88.  August:  Die  in  starker  Ansabl  versammelten  Herren  nnd  Landlente 
bitten  »war  ihre  Notdurft  bei  der  F.  D*  angebracht,  bisher  aber  nur  eine 
aehlet^te  nnd  gans  widerwärtige  Resolntion  erhalten.  Man  habe  repliiiert 
und  stehe  in  Brwartnng  einer  nenerliehen  Besolntlon. 

1084. 

WÜhdm  von  Feisirits  an  Harhnann  Zingl:  hittd  fcegen  der 
EitmUung  mes  Ffarrer»  in  LUibenberg  wn  14  Tage  Friei,  tm 
Jbei  der  F.     einhmmen  mu  können*.  Liebenberg,  1600  Augusts. 

(Ortg.,  Laoibcrg-Fcistritz-Archiv.) 
Am  87.  August  erfolgt  die  Angelobong  dea  Pfiurret»  If  az  Paber  (ebenda). 

1085. 

Die  Verordneten  von  Sieiennarh  an  Georg  Herrn  von  Shibenberg 
auf  Mureck:  ersuchen  ihn,  Mttm  Zwecke  der  voUigen  Versfeiehung 
wegen  der  Prager  Legatim  seinem  Anerbieien  nach^^iestens  in 
Gras  eu  erscheinen.   Grog,  1600  August  ;38. 

(Kunz.,  St.  L.-A  ,  Chr.  K.) 

1086. 

Die  Verordtictcn  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  setiden 

die  Antirort  auf  deren  Scln-rihcn  vom  21.  AiKjmt:  man  werde 
die  Lfyatioti  naeh  Praij  nicht  länger  verschieben,  verlange  zu. 
U'issoi,  Her  von  den  Kdrtttnrrn  dann  htstimmt  sei.  Die  he- 
schirrrlirltm  Vrozesse  nchmoi  iJnrn  Forffjang,  teer  von  den  Aus- 
ffescii'i/fltn  in  he^timmlrr  Frist  Sfi)i  (ruf  nicht  vcrhauft,  detinen 
Be!<it::  wird  einfir.:o(/r)i ;  na  rifioi  ]h  ^^fandsniann  darf  es  nicht 
gf'tfrh<  n  ivcrden,  teer  ohne  Zahlung  des  10.  Pfennigs  abzieht,  ivird 
als  ehrlos  erklärt.  Die  Krainer  sind  zu  verständigen.  Neue 
Zeitungen.   Grast,  1600  August  28. 

(Kons.,  St.  L.*A.,  Chr.  B.) 
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.  .  .  Und  sollen  den  berrn  .  .  .  nicht  verhalten,  dass  wir 
nanmehr  in  gottes  namen  entschlossen  sein  .  .  .  Georgen  von 
Stuhenberg  ehest  alher  zu  heschreihen  und  an  den  k.  hof  nach 
Prag  abssnfertigen  . .  .  nnd  wellen  der  herrn  erindernng,  wer 

von  dinigen  herrn  und  landleuten  wecken  soll  abgeordnet  wer- 
den, ehest  erwarten,  und  wan  •;leicli  lier  Steiriscli  al)£jesan<lte 
wa>  zeiUicher  Prag  erraiclit,  so  wird  es  unsers  crachtons  liidit 
seliedlich  sein,  sondern  er  kann  eilieliernmssen  dahin  arwaiten, 
auf  (lass  zu  der  andern  nnkunft  sodann  aiueä  und  anders  desto 
fichleiuiger  kan  fortgesetzt  werden. 

Wir  erindern  anch  beinehens  dio  herrn,  dass  der  be- 
schwerlichen process  noch  kein  aofherens  sein  will^  sondern 
es  ist  erst  verscbinen  8amb8ta<i:  abcrmalen  ein  überaus  be- 
scliwarlicbes  proclamen  alihie  öficntlicb  verlesen  und  publiciert 
worden,  dass  aller  derjenigen  personen,  so  in  gewiss 
bestimmten  terminen  ans  dem  land  geschafft  worden 
haas  and  hoff  und  all  andere  gtteter,  so  sie  in  dem 
termin  nicht  verkaufen,  I.  sollen  verfallen  sein  nnd 
dass  auch  kainer  kainem  bstandtman  das  wenigiste  darf  uher- 
g'.'btii;  welcher  «larüber  nun  etwas  in  hstant  annemen  wrrde, 
soll  an  leib  und  guet  gestrafft,  sowol  aueli  diejenigen,  so  o!mf 
♦'rl*^-U!i^^  des  10.  pfennings  von  hinnen  abziehen.  fVir  elirlos  sollen 
j'iil.luiert  und  ausgewiesen  werden.  .  .  .  AV'ii"  lialnn  auf  Jafo 
von  sein  (Paradeisers)  oder  andern  Craineriseln  n  und  land- 
leutea  ankunft  noch  nichts  vernomen.  Wi«'  aber  soiclie  coin- 
monieation  hoch  von  nöten,  also  bitten  wir  die  herrn  noeb- 
malen  ganz  vertreulich,  sie  wollen  solehes  etwo  zu  banden 
aines  andern  fUrnemen  ev.  herrn  und  lundtmanns  zu  tbuen 
nicht  underlassen,  auf  dass  auch  der  Oraincriscben  herrn  und 
landleut  thails  die  notdurfft  bedacht  und  sodann  von  aller 
dreier  lande  wegen  sogleich  an  kaiserlichen  hof  kan  ange- 
bracht werden. 

Sonsten  erindern  wir  die  berrn  auch  hieniif,  da>s»  diso 
tage  von  der  F.  herrn  Matldascii  erzli'  i  /,o.:rii  .  .  .  -«<twol  vi»n 
•1-n  granitzen  gewisse  zeittungcn  (dnkoiuni«  ii.  \v  dann  fdicii 
in  di^er  ^tundt  die  horrn  l!0t'l>.i'ie;rsr;iili  in  di-'  r  tr.-o-f.'iiioii  t'tii- 
nn>  begern.  dass  der  tVind  i^enzlieli  <  nt^rldo>><  n  lioliot-rli 
und  (,'anischa  zu  l)elegern,  dass  also  allriitb.dlien  grosse  noth  und 
l^nVgsgefahr  vorhanden,  ünan gesehen  des.sen  allen  ist 
an  heut  berr  bischof  von  iSeggau   mit  einem  fendl 
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kneclit  (Iroihund ert  stark  in  Kliiirnten,  die  reforma- 
tio n  l'Urzuiieiuen  vcrraist.  Der  aümechtige  gott  welle.... 
GrätZy  deu  26.  Augasti  anno  1600. 

Die  Kärntner  Verordneten  antworten  am  1 .  September  (Orig ,  ebenda): 
Einventindnis  mit  der  Vorstündigiing  der  Kraincr.  Klagen  wegen  der  Ab- 
sichten de«  Filrstbischoffl  von  Seckan.  Mittlerweile  wird  der  Feldziifr  trepeu 
die  Pr()testanteu  in  Kürnten  in  Szene  jjesetzt  ^^sielie  l)ie  sieb»'nte  Keligiooa* 
reforuiatiunskuiuir.iasiün  bei  Kosolenz,  b'I^  —  63'').    Beginn  '28.  August. 

1087. 

Der  Vigedam  vcn  Kärnten  Harimann  Zingl  an  Ferdinand  II,: 
Den  BefM  wegen  Einigung  des  hUhoUsehen  Pfarrers  Marx 
Faher  in  Li^enherg  (wo  WiUtelm  von  Feistrite  lange  Zeit  sieh 
weigerte,  dies  zu  tun)  habe  er  voUeogen.  Wilhelm  von  FeistrÜB 

hahr  nicht  gegen  einen  katholischen  Pfarrer  wie  3Iarx  Fahers 
J'criion  J'^l)ifCC)}(lHngen  zu  machen,  sondern  erivartc  wie  die 
iUtrigin  Herren  die  landesfürsflichc  ]\f Solution  auf  ihre  Bitt- 
schrift. Schließlich  fürcJite  er,  ein  Fräjudii  gegen  seine  Hechte 
eu  schaffen,  und  nolle  seine  Sache  hei  Hofe  selbst  anbringen 

Strasburg,  1000  August  28, 

(Kons.,  Lunbeii^Feistrita-ArohlT.) 

1088. 

Der  Afd  von  Ärnohht'  in  an  Hartmann  Zingl:  fragt  an,  oh  er 
auf  etwaiges  Erfordmi  der  Itel igionsreformat iu)L'</:onimissäre  die 
Arnoldsteiner  (rerichtsuntertanen,  die  zum  Teile  anderen  irrund- 
herren  angehörig  und  sektisch  sind,  vorstellen  und  die  Sekten 
fOUSreuten*  lassen  solle  oder  wie  er  sich  verhalten  soU. 
Arnoldstein,  1600  August  U8. 
(Kons.,  Anioldsteiner  Akten,  Bndolfin.) 

1089. 

Ferdinand  IL  an  dir  Vtrordtieten  von  Steiermark:  auf  ihre  He- 
pJiJ:  mm  23.  d.  M.  (sieiie  lif,  August)  erwidere  er,  daß  er  sich 
hierüber  erst  nach  vorhergegangener  Beratschlagung  mit  den  der- 
zeit nicht  anwesenden  Bäten  resdvieren  könne,  Judenburg, 

1600  August  28, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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Am  11.  September  urgii>ren  die  Verordneten  die  SeAoiution  (Konz., 
ebenda).  Am  29.  September  erfolgt  der  Bescheid,  daß  es  besQgUcb  Vene- 
(Ii  gen.  Flachen,  Speidla  nnd  des  Oegenachreibers  bei  der  froheren  Ent* 
•di^dong  Terbleibe,  den  fibrigen  Kansleipersonen  wird  der  Termin  snm 
Absng  bia  awn  1.  Jannar  1601  Terlingert  (siehe  nnten  Nr.  1099). 

1090. 

Der  Weihbischof  von  GurJc  an  denselben:  führt  gegen  Wilhelm 
v&n  FeitirÜM  in  der  Angelegenheit  der  Beeetmng  der  Lieben- 
herger  Pfarre  Klage  ($iAe  Nr.  1087).   Ourk,  1600  August  29 

(Kup  ,  wie  Nr.  1<»7.) 

1091. 

Die  evangdisehen  Herren  und  Landleuie  Kärntens  an  das  evan- 
gdisehe  Kirdtenministerium:  ,Man  müsse  sie,  da  man  sie  nicht 
schützen  hmne,  dem  SMiutse  Gottes  Oberiassen*  etc.  Klagenfurt, 

1600  August  29. 

(Kop.,  Kod.  Linz  43,  fol.  62*i>.  Gedruckt  Archiv  für  vaterl.  Oeacb.  etc.  XIX,  39.) 

1092. 

Wilhelm  von  Feistritz  an  Jlurtmann  Zingl:  srudet  die  a)i  Fer- 
dinand II.  gescJiickte  ^Entschuldigung'  trcgen  des  Aufschuhes  der 
Besetzung  der  Liebeuberger  Ffarre  und  bittet  gleichfalls  um  Auf' 
schuh  der  Einsetzung.    Liehenberg,  1000  August  2^. 

(Orig.,  Lambeig*Fei8trit8'Archiv.) 
Zingl  berichtet  an  demselben  Tage  an  den  Eisherzog  (Kop.,  ebenda). 

1093. 

AhweiMhe  Besdution  Ershereeg  Ferdinands  II.  ,auf  die  ektge^ 
hracht€  Beschwerde  wegen  Aussekaffung  der  landsehaftUdken 

Ofßsieirtf.   1600  August  39. 

(Kop.,  Sötainger,  fol.  Ö19»'  — 632*) 

.  .  .  sollen  sy  wiflaen,  dass  I.  F.  su  des  Adam  Vene- 
digen doctors  person  relegierang  seines  in  viel  weg  I.  Ter- 
bott  in  statu  religionis  und  politiei  regiminis  beschehnen 
sttentiern  nnd  dort  and  da  gebrauchten  verdlUditigen  corre- 
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.si>on(ionzen  genugsam  ursach  und  viel  nn'hrers  gegen  .  .  .  seiner 
unl»illi2:en  und  lästerlichen  missiven  wegen  eine  solche  deinon- 
stration  und  leihs.straff  lurnemen  zu  lassen  gar  vvol  befugt 
wären,  dass  sich  andere  ihres  gleichen  .  .  .  verlcumbder  und 
obtrectatores  zu  spiegeln  und  von  ihrem  herrn  und  landtoiÜrsteu 
änderst  zu  reden  und  zu  schreiben  wüsten.  .  .  , 

So  hat  es  dann  bey  der  landtscbrannen  ...  ein  soliche 
gelegenhaity  dasa  wissentlich  nicht  ein  sondern  mehr  catholische 
tangiiche  personen,  die  bei  der  schrannen  practiciert  ...  ist 
auch  nicht  zn  zweifeln,  dass  sich  qnalificierte  leath  anmelden 
nnd  was  jene  lernen  mUssen,  diese  anch  erfahren  kündten, 
und  da  gleich  ainioher  mangl  erschienci  so  wtflien  1.  F.  gn. 
bedacht  sein,  solchen  zn  erstatten  and  die  jostitien  nicht  er- 
liegen zu  lassen,  viel  weniger  wirdet  E.  £.  L.  einnemberambt 
nott  leiden  . . .  obgleich  einnember  nach  alter  erst  langer  zeit 
als  ganzer  drei  qnatember  seiner  dienst  Übergibt  . . .  und  mit 
diesem  ime  gegebnen  termin  nicht  allein  zofriden  gewest,  son- 
dern sich  dessen  gegen  den  reformationsoommissarien  bedankt, 
beynebens  aber  sy,  herrn  verordente,  . .  .  befinden,  dass  taug- 
liche andere  personen  zu  ersetzung  des  einemberambts  gar 
nicht  mangeln,  zumallen  unter  den  landleuten  gefunden,  welche 
sich  dieses  anibts  anzunemen  nicht  allein  nicht  weigern  sondern 
guten  credit,  ja  auf  dem  nothfall  ex  pro2)riis  mit  etlicli  viel 
tausent  gülden  baren  gelts  zu  .  .  .  helfen  betten,  wie  dann 
sonst  alten  wissentlichen  herkouiHKns  .  .  .  zu  solchem  ambt 
jederzeit  landleuth  und  nicht  andere  gebraucht  werden.  .  .  . 

Dabei  .  .  .  I.  F.  .  .  .  dem  gegenschreiber  ^  den  termin 
auf  die  drey  quatember  prolongiert  .  .  .  haben  Wüllen,  den  sy 
dann  ...  zu  einem  secretari  gebrauchen  können.  .  .  .  Wannen 
nur  die  herrn  verordenten  ihrer  habenden  Instruction  wahr- 
nemen  und  den  ambtshandiungen  selbst  mit  ernst  und  vleiss 
beliarrig  zusehen,  so  kann  damit  alle  nachtheiligkeit  verhütet 
...  so  wenig  . . .  catholisclie  leuth  (wo  man  sy  nur  befUrdem 
will)  mangeln  werden. 

. . .  Was  den  B.  Tollinger  anbelangt,  werden  sy,  weil  er 
bey  I.  F.  D*  salzambt  zu  Anssee  gegenschreiber  gewest,  .  .  . 
welchen  I.  F.  .  .  .  weder  fUr  ein  landtman  erkennt  noch 
respectiert,  selbsten  erwogen,  dass  sy  seinethalber  was  zn 
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anteD  keinen  faeg.  .  .  .  Und  wcillen  ...  ein  grandt  sich  be- 
findet, dass  sy  .  .  .  SU  solcher  lamentation  nicht  yernraacht, 
so  künnen  L  F.     von  Irer  hanbtresolation  nicht  weichen.  . . . 

Decretom  per  Ser""*"  archiducem  29.  Augusti  1600. 

1094. 

Harn  Jörtj  y/urwas}?  an  die  Vt  yordurfm  mn  Steiermark:  he- 
rirhtt't  iihcr  die  ScJUitzung  des  (jriunL<fiickes,  ,so  zuvor  von 
ErasmtiS  Gull  von  Gallenhofen  zur  J'jl'onmif/  eines  Gotfrsael-ers 
uitd  einer  Kirchen  erkauft  worden'  und  nun,  da  der  Friedhof 
auf  Befehl  der  Bdigionsreformcdionskommission  eingerissen  ist, 
an  die  Frauen  Margareie  Miertzerin  und  lldnia  von  Ilaimb  eu 
einer  ,Viehhaltstelle^  verkauft  werden  sott,  und  ersucht,  den  Ort 
mit  einem  Zaune  einfrieden  und  sonst  in  Ruhe  zu  lassen;  der 
Grund  ohne  den  Friedhof  vtöje  dann  immerhin  veräußert  werden, 
Windischgräte,  1600  August  29. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Wol^eborn  .  .  .  Was  E.  H.  auf  übergebncs  suppliciern 
frawcn  Marfj^aretha  Mirtzcrin  und  irer  scliwcster  frawcn  Kllena 
von  Haimb  wittibon  woj^on  Ijctcuerung  dos  i^rundtsstiit  k.  so 
liievor  von  Erasm  (ialh'ii  von  '  iallenhofen  zu  er))auun';  cinos 
pjttsaekhers  und  kliii-'-hcii  al<ia  in  dieser  roficr  »'rliandit  wor- 
Hf'D.  mir  nocl)  vom  Jü.  Julij  ne^^sthin  in  schrillt  ixn.  haben  an- 
'  'h'Ut,  das  alles  mit  sambt  den  einschlisscn  ist  mir  allererst 
den  18.  tag  scheiaenden  monats  Augusty  gcantwort  worden. 
Welliches  ich  anch  mit  j^irbürliclier  revorfn?:  in  •^ehorsamb 
empfangen  und  Tcrnomben  habe.  Solle  iiicraaf  hl.  Ii.  zu  ge- 
horsamen hericht  nit  verhalten,  dass  soUtch  grandtsstack  an 
ime  selbst  klein  and  kein  (sie)  sondern  weiten  und  ausser  des 
erbauten  gotsakher  und  einer  wisen,  so  ctwo  5  oder  (>  fucder 
hey  ertragen  möchte,  mit  staudach  vcrwaxen,  von  obbcmeltcn 
herrn  £Iasamen  Gallen  in  kauff  giciehwoll  nur  umb  «SO  fl.  lih. 
ist  angenomen  worden,  man  schätze  und  betcure  es  aber  an- 
jotzo  wie  man  wrdlp,  kan  es  meines  anfeltiu^'n  erachtens  im 
w<?rt  über  120  H.  uit  an«,'"eschla<;tMi  wt'rib'ii.  l  ud  s<)Ili«'h<'s  i>t 
iriK"  übrig  genuei^;  «lan  »-s  ist  <^in  ödt  vei'\va<'h.' <  n  wr.sm  ziiin 
'raidtpau  untiiciiti:;-  und  ii'tf  uiciiifs  iM-dunkfiis.  waii  iitlirn 
den  ^'oisaeker  aino  kircheu  und  predicaiUenwonung  erbaut  wer 

Fontei.  II.  Abt.  Bd.  LX.  3 
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den  BoUe,  aaeser  eines  krant-  und  sonsten  neeb  atnes  garten 
neben  der  wisen  wenig  übrigs.   Wan  aber  gn.  n.  g,  berrn  in 

negst  fürgelofner  reformationscoramission  die  aufgefierte  mauer 
umb  den  guttedackhcr  laidcr  allerdini;s  einuoworffen,  so  wehr 
augenscheinlich  zu  solicii,  wan  E.  H.  in  discr  der  flauen 
Miertzerin  und  irer  fraucn  Schwester  bcgern  wiüigten,  welche 
dises  ort  allen  iren  suppliciern  gemäss,  weill  sonstcn  andern 
darin  halten  sollen,  zu  irer  viehhalt  einzunemen  vermainen, 
dass  das  unwissende  vieh  aller  derselben  orten  über  die  nieder- 
geworfne  mauer  einfallen  und  seiner  narung  nachgehen  wurde; 
welliches  dann,  so  es  geschehe,  nit  allain  spötiich  und  erbärm- 
lich sondern  auch  unsern  Widersachern  und  religionsgegen- 
tbailen  lacherlich,  weül  so  vill  fromer  erli(  her  leut  vom  adel, 
Yon  man  und  weib,  und  sonsten  andere  erliche  per8onen  alda 
ire  bestättung  haben,  dass  über  dcro  begräbnnssen  das  vn- 
wiBsent  vieh  hinlaufen  und  gleicbsamb  wider  alles  za  einer  ge> 
main  gemacht  wurde;  andern  ist  aneh  an  bedenken,  nachdem 
wir  alle  dem  todt  nnterworffen,  wan  hent  oder  morgen  der 
örten  alda  unserer  religion-  oder  glanbensgenosaen  mit  einem 
oder  andern  sich  ein  todtafall  begibt,  des  wir  dan  auaaer  dessen 
Bum  sin  nit  au  bringen  wüsten,  doch  alles  zu  Ew.  G.  u.  G.* 
gestOlt,  es  mOgen  (doch  one  mein  massgebnng)  £w.  G.  u.  H. 
dess  grundtstuckb  ausser  des  gottsackers  der  frauen  Miertzerin 
oder  wider  der  naohbarsohafit  im  WindischgrUtzer  poden  gegen 
erlegung  des  paren  geldt  hinumb  lassen,  dartzue  auch  herm 
WoÜT  Rueprechten  von  Gaissrueckh  oder  herm  Mathiasen 
Aman,  weil  der  Grädisch  (sie)  und  nahendt  gesessen,  erwöllen, 
inen  zuschreiben,  dass  sy,  da  es  zu  verkaufFen  khemen  solt, 
auf  den  goltsackher  zu  sehen  bevelhen.  auf  dass  dennoch,  wan 
heut  oder  morgen  jemandt  stürbt  oder  hiiicingclegt  will  wer- 
den, dass  derselben  einer  im  namen  E.  E.  L.  darüber  begrist 
und  nit  iederman  frcy  wirt.  Und  war  vast  guet,  dass  E.  G. 
u.  II.  unter  inen  einen  bevelhen,  dass  man  denen  numer  ver- 
storbenen aldort  ruehenden  ehrlichen  cristen  und  denen,  so 
noch  künftig  hienach  kliomen,  zu  ehren,  dasselb  ort,  weil 
doch  das  nidergefalte  gcmauer^  so  halt  nit  wider  erliöbt  wirt, 
mit  ein  zaom  oder  aussgeworifueu  graben  einaufaugen  und  also 


*  Ergiiue:  Ontbadflnktn. 
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(ausser  eintreibiing  einiches  yicbs)  in  gaeter  nihe,  wie  es  dan 
sera  soll,  Yerbleiben  za  lassen.  Das  hab  ich  . . .  Windischgr&tz, 
den  29.  Augns^  anno  1600. 

E.  G.  u.  ö. 

gehorsamer  and  dienstbeflissner 

Hanss  Jörg  ilurnasö. 
(Siegel  aufgedrückt.) 

1095. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Sfriermark:  60  Herren 
und  Landleute  haben  heute  die  schmcr-lichcn  VoryHngc  in  den 
kirchliehen  Sachen  während  der  jüngsten  Zeit  zur  Kcnnfnia  ge- 
nommen und  haiUn  die  Ahsendung  einer  Legation  nach  Frag, 
für  die  man  Hanniübal  von  Eekh  zu  geteinnen  hoffe,  für  not- 
icenäig.  Bei  der  Schwierigkeit,  mit  der  man  m  einer  Audienz 
in  Frag  gdangi  und  da  andererseits  gegen  den  herzbetrvihetiden 
Persekutionsprozeß  weder  Schreiben  noch  Flehen  und  Bitten  ver- 
fängt, ist  es  notwendig,  daß  in  kürzester  Zeit  ein  Ausschuß  aller 
drei  Länder,  zu  dem  man  aus  Kdrufm  ;JÖ  Mitglirdrr  hi-stinnne, 
'in  eintm  gelegenen  Orte  zusamn/rtd.nnime  und  die  Sache  in  Ile- 
ratuug  ziehe,  oh  man  nicht  nochmals  in  großer  Anzahl  nuind- 
loh  ein  Atihringen  an  den  Erzltcrzog  tue,  wie  di'S  auch  zu 
ZriUn  Karls  IL  geschehen  sei,  umsomehr  als  alle  schriftlichen 
Eingaben  von  den  Widerstidiern  nur  sinistre  und  odiose  intcr- 
pMicrt  werden.  3[a)i  möge  es  mit  einem  Fußfalle  versuchen 
und  dann  erst  die  Gesandtschaft  nach  Frag  gehen  lassen,  liitte 
um  rasche  Entsdieidung,  da  snmmam  periculum  in  mora;  die 
sieirischen  Herren  seien  unter süglich  zu  befragen,  ob  sie  die 
nachbarliehe  Zusammenkunft  sieh  gefaUcn  lassen,    Klagen furt^ 

1600  August  SO. 

(Orig.,  fünf  Siegel  aufgedrückt,  ät.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Ein  rriciches  Schreiben  ory:in{;  am  'M.  an  die  von  Krain,  viin 

Ui  deu  Sdireibeo  Tom  5.  September  ersichtUcli  i»t. 

1096. 

Die  im  Landrechte  versammelten  Laudstamlr  A.  C.  von  Krain 
an  die  Stände  und  in  deren  Abivesenhvit  an  die  Verordneten 
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von  Steiermark  und  Knriitnn  Weil  sie  sehen,  daß  alle  mensch- 
liche IJilfc  in  dif'scm  leidigen  Udiffiottsprozesse  ,zerrinnt',  wollen 
sie  sich  mit  Gottes  Hilfe  nochnials  an  die  F.  D'  tcenden,  bei 
seiner  Aulunft  in  Graz  einen  Fuß  fall  tun  und  ihre  Not  an- 
bringen, in  der  Hoffnung,  Gott  werde  das  harte  Herz  des  Landes- 
fürsten erweichen.  Bitte,  suh  mit  ihnen  eines  Tages  zu  ent- 
schließen, um  auch  hierin  die  alte  Union  aufrecht  zu,  erhalten 
und  die  Sache  ,tn  möglichster  Geheim'  m  häUen,  Laibach, 

1600  JMgugl  31, 

(Oiig.,  84  fitflgd  Ao^drttekt,  8t  L.-A.,  Chr.  B.;  Kons^  L.-A.  Kniin.) 

1097. 

Dtestf/ften  an  BrskerMog  Fmräinand  IL:  Ent9ekMigung  wegen 
ihrer  vom  23,  M&rM  datierten^  von  ihm  wegen  unbedai^tsamer 
Vorwürfe  jBurüchgesandten  Besehwerdeschriß.  Sie  häHen  niehi 
vermeint f  daß  «te^  darin  ^trutzige  Anzüge'  finden.  Denn  was 
des  Landrichters  wegen  vermeldet  worden  sei,  sei  deswegen  ge- 
schehen, weil  er  die  tiiies  niandati,  so  ihm  von  der  Landesolnrig- 
Jceit  gegeben  worden,  ühersrhritte)i  hahe.  Hoß'entlich  werde  den 
Alitor  der  Schrift  die  angedrohte  Strafe  flieht  tnffen,  da  er  ja 
nur  den  Befehl  seiner  Auftraggehn  vollsogen.  Laibach, 

1600  August  31. 

(Kons.,  L.-A.KrAiii.) 
1098. 

liemigius  Ebner  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  berichtet  über 
das  Verfahren  der  Beformationsl'ommissäre  in  Föls,  Unzmarkt 
und  Kapfenberg.  Schmähliche  Behandlung  der  Bauern.  Absicht, 
nach  Murau  eu  gehen.  Eigenes  Geschick  Ehners.  Kapfenberg, 

1600  September  S, 

(Orig.,  St.  L.-A.  Stabenberg,  Kirche.) 

.  .  .  WaB  die  TeiTicbtiiDg  der  herrn  rcformationscommis- 
sarien  zu  Polss  gewest,  möchte  £.  G.  nunmehr  bewUsst  sein, 
wie  die  armen  panrsleat  ans  Villen  pfarren,  so  hinzu  erfordert 
worden,  so  yil  derselben  erschinen,  nach  gethaner  des  herrn 
bischoflb  predig,  zu  einem  aidschwnr,  I.  F.  gehorsamb  za 
sein,  mit  gewalt  und  thails  mit  gaetten  prflglstraichen  gezwungen 
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worden,  naehmals  denselben  auferlegt,  inner  vier  wochen  jeder 
seinem  p&rrer  su  peiohten. 

Vo]gend  sein  sie,  herm  commissari,  am  negsten  freitag 
mittag  (September  I)  mit  iren  Soldaten  am  Hnnzmarkt  an- 
körnen und  nur  stracks  ubereilend  zu  mehrmulen  nach  ein- 
ander die  burgerschafft  alria  für  sicli  begert,  wo  sy  nit  bald 
komen,  sollen  ander  mittel  fur^ononicn  werden.  Obwol  unter 
diesen  ich  ira  namen  E.  G.  fürkomcii  und  vermaint  ein  still- 
standt,  wie  E.  G.  alhie  zu  Kapfenberir.  zu  erhalten,  in  be- 
dacht, baide  orte  E.  G.  zugehörig,  ist  mir  zu  beschaidt  wor<len, 
sie,  herm  comroissari,  haben  wegen  Kapfenberg  einen  starken 
filz*  von  I.  F.  gehabt  und  beten  jetzo  andere  ernstliche  be- 
Telcb  nnd  begereten  die  burgerschafft. 

Weill  dann  der  gwalt  vor  angen  gewest,  sein  die  armen 
bargersient  (ansser  wenig,  so  nit  anhaimbs  gewest)  gleich  er- 
schienen. Denen  furgebalten  worden,  I.  F.  D'  gehorsamb  zu  sein, 

die  reclite  lehr  bei  ihren  ordentlichen  pfarrer  zu  sueehen.  dar- 
über zu  schwören,  item  nachmals  inner  drei  monaten  zu 
peicliten  oder  das  landt  zu  räumen.  Und  solches  alles  nur  ge- 
schwind und  eilendt,  ist  keiner  zu  ainieher  red  ^^classen  wor- 
den. Haben  also  die  armen  einl'ältigcn  Icutli  iiedrungencr  not 
die  finger  aufgereckt,  aber  wie  ich  am  richtur  verstee,  wüsten 
sie  schier  seibat  nit,  wie  oder  was  sie  geschworn  haben.  Der 
Viechhanser  aber  allain  hat  mit  wenigen  worten  vermeldt, 
er  8chw5r  nit,  well  das  lannd  räumen;  ist  er  stracks  mit  gar 
nngeistlichen,  vil  mer  mit  landtsknechtischen  worten  angefarn 
and  nmb  den  profosen  geraft  worden.  Dem  ist  nachmals  auf- 
erlegt, entlich  und  gewiss  inner  drei  wochen  das  landt  zu 
räumen;  wo  nit,  sol  alsdan  sein  haus  den  Soldaten  frei  geben 
werden.   Hteyon  derzeit  merers  nit. 

Allain  diser  gucte  mann,  der  Viehhauser.  lasst  E.  ^J. 
aufs  höchst  und  dieniiitigist  bitten,  ob  inio  E.  aus  ehi'ist- 
lieher  vätterHcher  hiltT  nur  so  vil  gnad  erzaiiietcn.  durch  fiir- 
schrift  an  herrn  bischoff,  damit  inie  ein  len;:'  r  trrniin  erthailt 
wurde,  damit  er  als  ain  alter  müder  podgraischer  mann  auch 
seine  schulden  einbringen  und  sein  ander  süchl  verkaufen 
kQnte,  wollt  er  in  gottes  namen  fortziehen. 


*  T«dei,  Verweis. 
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Nach  diser  yerrichtimg  sem  sie,  herrn  eommitBari,  bald 
fort,  im  willen  an  gestern  als  am  sambstag  sa  Huer  au  anse- 
komen,  wie  dan  der  Maeranerisch  pfaiF  dem  berm  bischoff 
herab  entgegen  kernen. 

Damit  aber,  gn.  herr,  mein  anch  nit  vergessen  worden, 
ist  mir  ain  decret  zu  meiner  nachrichtung  hinterlassen  und 
durch  den  richter  zuet^^estellt,  wie  K.  G.  aus  inligender  ab« 
Schrift  gn.  zu  vernemen  haben.  Weil  dann  gottlob  ainiche 
andere  ursach  nit  ist,  als  die  darinnen  angezogen,  wier  ich 
mich  in  gottesnaraen,  da  nit  E.  (J.  mich  im  landt  erhalten 
künen,  sambt  meinem  weib  und  kindorlein,  wie  ungeschickt 
sie  alle  zu  raisen  sein,  auf  die  rais  richten  müssen.  Wollt  gott, 
ich  sollt's  allain  sein.  .  .  .  Datnm  Kapfenberg  am  aontag  nacht, 
den  3.  tag  SeptemMa  anno  16Ü0. 

E.  G. 

nndertb.  geh.  diener 

Remigius  Ebner. 

PJS»  Mein  decret  hab  ich  weder  mein  weib  noch  niemand 
lesen  lassen  oder  gesagt,  umb  dass  ich  meine  Sachen  desto 
bester  richten  möchte,  aber  oben  wirta  one  sweifl  der  pfaff 
anspreiten.  Schad  gleichwol  nit. 

(Kop.,  ebeiids.) 

iSoiue  eigene  Ausweisung,  datiert  vom  1.  Scplomber.  Vgl.  über  die 
Refurniation  in  Judeuburg,  PoU,  Unzmarkt,  TouffeDbacb  und  Scheifäing 
Bonlans,  fbl.  &8*.  Am  8.  September  Belbrmetlon  von  Haran.  Siehe  Bo> 
■oleni,  foL  68*. 

1099. 

Die  evangelischen  Stäyide  von  Steiermark,  bezieh ungsiveise  die 
verordneten  Äusschii^^sc,  an  die  evangelischen  Beichsfürsten : 
Kredensschreiben  für  Georg  Herrn  ron  Stuhcnherg,  ihren  Abge- 
sandten in  Prag,  der  mündlich  und  achriftUch  die  Bitte  um 
Interzession  vorzubringen  hat,  daß  der  greulichen  Verfolgung 
ein  Ende  gemacht  werde.  Graz,  1600  September  3. 

(Kons^  L.-A.«  L^A.  1699.) 

Bewmderee  BUtI;  ,Aii  dmrAnten  von  Sisen,  .  .  .  Brandeburg,  aa 
pfiilcfprafen  ehnrfanton,  an  die  er.  reichsilirsten;  ein  12  brief  ohne  iber* 
Schrift  zu  schreiben  und  zu  fertigen*  (Konz.).  Desgleichen  gehen  unter  dem> 
selben  Datum  Kredeniielireibea  an  Rumpf  und  die  andermi  geheimen  Blle. 
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1100. 

Derselben  Krtdtnzschrcihen  an  Kaiser  Budolf  II.  Graz, 

1600  September  3. 
(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1101. 

Akrnmlrr  'Paradeiser  an  Herivnrth  Freiherrn  von  Auersperg: 
v>:ipii  iridifi'jer  Beratung  über  Schriften  der  Kärntnir  Sfdnde, 
die  den  hiesigen  Ständen  A.  C.  vi)rf/rfr<tgefi  ivcrdm  .tollen,  anhier 
eu  erscheinen.    Laibach,  JOOO  September  3. 

1102. 

Lie  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Kärntens:  erkUtroi  nur 
hedingt  ihr  Kinvrrständnis  mit  deren  am  30.  August  und  1.  Sep' 
temhcr  kunägnichenen  Flau,  durch  einen  großen  Ausscimß  atts 
aUen  drei  Ländern  ihre  Not  an  den  Landesfürsten  gelangen  jsu 
lassen  und  um  deren  Abhilfe  eu  bitten,  wenn  sie  nämlich  in  der 
Tat  dadurch  BcU  eu  schaffen  wüßten,  (Da  der  Erehereog  in  den 
nächsten  Tagen  van  Judenburg  nach  Grae  kommt  und  es  den 
Herren  und  Landlewten  beschwerlich  fallen  möchte,  hierher  eu 
kommen,  so  hat  man  ,sich  eumal  bei  den  unausgesetet  fort- 
treibenden Prozessen  keiner  erwünschten  Erledigung  sondern  der 
Gefahr  eines  Verzuges  drr  Vr<ui>r  L^gation  zu  hrfnhrrn'.  In 
drr  Zu'iiicJtenzf  it  n  ihuh  di  n  L'ouh-n  rinr  Vn  .-irJur'  rdf  ton  ji  drr 
andern  ZHgefägt,  deren  Ji'in' dtn'ung  don  K<ii><r  hrntctlf  )il(  ht 
riiniiJir},  trärc.  Die  Zusammenkunft  sei  (dur  <li>tr>gr)i  tet  ntlig, 
um  die  Legation  an  den  Kaiser  und  dir  I laujitsehriff  ::us(immen- 
:ust(Utn.  Von  hiesiger  Seife  hut  sieh  Georg  von  Siu^>'  idn  rg  zur 
Fragcr  Beise  bereit  erklärt.  Will  ma)i  aujM  rdem  noeh  hei  dem 
Landesfürsten  um  Beseitigung  der  Besch trerdrn  l'^ffm.  >ö  mug 
dies  von  dem  Ausschusse  beschlossen  werden.  Darnach  werde 
tmm  sieh  richten.  Am  besten  würde  sich  als  Ort  der  jinsammen- 
^»/?  der  Markt  ArnfeU  empfehlen,  der  von  Graz  nicht  eu  weit 
erdlt^  ist  Dorthin  mögen  sie  die  deputitrten  Herren  und 
Landleute  für  den  IS,  September  berufen,  inshesonders  aber  ihren 
«flCÄ  Prag  bestimmten  Gesandten.)    Graz,  Hiöo  Svpfrmber  4. 

(Koüz.,  i>t.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 
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Diesos  Stück  senden  die  Vorordneteu  am  9.  September  mit  ciiii'm  He- 
gleitacUrciben  an  die  im  L.'indrecbte  verSAOimcltcu  ätäude  tou  Kraiu  ^L.-A. 
Krain,  Kop.,  re5p.  Orig.). 

1103. 

Die  eimn/rl lachen  Lainhtit^dp  in  Krain  A.  C,  die  jetrt  in  Laiharh 
versammdl  s/zh/,  an  dw  Verordnetoi  von  Stcicnndrk  und  mit 
den  entsprechenden  Änderungen)  von  Kändrn:  Da  sie  auf  neu 
eingelangte  Zeitungen  über  den  Jierzhrcchi'ndtn  Fro::eß'  der  Be- 
ligionsreformation  in  Erwägung  gezogen,  daß  kein  Mittel  mehr 
gelten  soU,  sotidem  alle  sinistre  und  odiose  interpretiert  werden, 
und  man  es  mit  einem  demütigen  FufifaUe  rersitchen  woUe^  wo- 
bei  mm  dem  Erzheraoge  den  wahren  ^ntent'  vor  Augen  stdle, 
so  gehe  es  zwischen  ihnen  und  denen  aus  Kärnten  die  Differenz, 
daß  dif^e  auf  einen  Am^schuß  von  25  Mügliedern,  sie  seihst  aber 
auf  alle  Herren  und  Landleute  sielenf  da  ein  Fußfdil  aUer  für 
kein  unätdäsiiges  ßonventtM'  gdialten  werden  könnte,  BUte 
um  nachbarliche  Erinnerung  in  dieser  Sadie,  auf  daß  man  nch 
fertig  mache.  Zur  Äbsendung  an  den  Kaiser  hohen  sie  Her" 
Warth  von  Lamberg  und  Weighardt  von  Äuersperg  und  andere 
LanäesmitgUeder  gewahU,   Laibaeh,  1600  September  4. 

(Orig.,  lü  Siegel  aufgedrückt,  ät.  L.-A.,  Cbr.  B.;  Konz.,  L.-A.  ivrain.) 

1104. 

Testimonium  magistri  Johannis  Kepleri  den  4.  September  1600' 

(Kegifitr.) 

1105. 

JMgemeine  Beformationsordwmg  /ür  die  Stadt  Murau.  Murau, 

1600  September  4. 
(Kop.,  Kod.  Lim  48,  f<»l.      n.  810>*>.) 

1106. 

KwfscMuß  des  Zehetnersehen  Badwerhes,  Innerberg  des  Eisen- 

erses,  1600  S^tember  5. 

Vertrag  zwiscben  der  ,cdlcn  und  tugeudbaften  Frauen  Helen«,  geb. 
Sebwan,  das  ebrenfesten  wegeo  der  ffirgeloffhen  BeligionsreformatioB  «ofler 
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Land  gexogonon  Hans  Zechetners  Hausfrau',  ihrer  Muttor  und  dos  IJür'.'^f'r« 
Thomai  Weißen  berget-  als  ilire  Beiätknde  einer-  und  der  Frau  Susanua  Würz 
und  deren  Zeugen  andererseits  am  Zecbetners  bisher  innegehabtes  Badirerk 
(fo^  die  Bescbreibnng  des  letsteren).  Kaufsamme  10.800  fl^  darauf  lastende 
Sebalden  ebenaoTiel.  Unter  diesen  sind  Posten  bemerkenswert,  Nr.  4: 
,LF.  D*  in  den  angescblagpaen  nncosten  in  fÜr<::oIotTner  n  ligionsn  fonnattons- 
ci.mniiv'Ion  400  fl.%  lind  T).:  ,Dann  auch  stratV'«'lt,  darein  Hans  Z<  rlietner 
iiei  erzeiirton  ung-ohorsambs  willen  erkannt  worden  l(t(>0  tl.;  doch  beliellt  ir 
*-in  liauf«fraw  bevor,  do  boi  hi"c  l!st«'in'iuiter  I.  F.  D'  hieran  geh.  etwas 
aberbitten  machte,  das  ir  sulches  künftig  erstatt  wurdt'. 

U07. 

Dk  Vrrordticlen  von  Kärnten  an  dir  von  Stcicrmarh:  nchnicn 
2Hr  Kenntniti,  daß  s/V  ihrerseits  die  vertraidieh  (Ut;i'  denfrfe  Zu- 
snmnirnJ:H)i  ft  der  ei  uinjeHsclien  Jlerrni  ^otd  Lfutdh  ad  tdlrr  dr'  i 
Länder  appruhirren  und  von  der  Sf-ndami  an  den  Ka/ser  Mddung 
tum.  Sie  lassen  sich  Zeil  und  Ort  der  Zusammtukunft  gc/alkii, 
Ktrden  si''Ji  ~nr  Seiidiouf  bereithalten  und  die  von  Krain  Jbei 
U»g  und  iiacht  eilenden  boim*  henaehrit  htifjen,  die  sieh  ifeh' 
ohne  ansehließen  werden,   Klagen  fürt,  1000  September  0. 

(ürig.,  &  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
PH,   Für  Unterkunft,  Fütterung  etc.  mtige  gesorgt  wurden. 

1108. 

Verordneten  von  St'  ierniark  an  (i<'or'}  llm  n  von  Shihrn- 
hfri]  auf  Kapfe)ibrr<j :  JJa  das  vonfeftanunfnr  Jirl i'/iuHsr* foniiti- 
'("/'SMvrA*  in  so  heschu'crlieher  \\ flse  (ind  uiKinstjrsrf :f  forl</r( rirhm 
Hird,  daß  dnrülter  das  (jan^e  Land-  und  ( l ren::iresrn  znnud  ,hci 
den  gefäUrliduH  dtrmaliffen  Tärkcukundsrha/ten'  ins  Mitleiden 
'V  :<,qrH  und  die  ,vorhabende'  llt  hn/pnin'i  Kaniseha>  in  dir  hnrUMe 
(jefahr  kommt,  halten  sie  in  Gemcitisrhaß  tnit  den  Kärntnern 
und  Krainern  eine  Konferenz  für  notwendig  und  er^u-hen  ihn, 
sich  am  15.  September  abends  in  Gru2  cu  einer  gcmfimmmen 
Beratschlagung  einzufinden  und  sieh  durch  nicht:i  uulier  durch 
Gottes  Gewalt  abhalten  zu  lassen.  Graz,  KioO  Septeniher  7, 

(Orig.,  bt.  L.-A.,  .'itubcnbcrg-.Vktcn.^ 

PS.  Za  hierin  angedeuter  bcradtschlagun»;  wirdt  der  lierr 
wnb  so  vi!  nnaushleiblichcr  ersehciiion,  alwoilen  I.  F.  D'  ijlrich 

j'-tzo  Wegen  ciukumiicr  j^e\vi6.>cr  kiiiii.llöclialL  Jcr   l)cl»  ^crun;; 
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Oani»  herrn  b.  1.  k.  imd  uns  die  herrn  und  Undlentli  alher  sa 

beschreiben  nnd  alle  des  yatterlands  nottarfft  hierunter  sn  be- 

denkcu  gn.  anbcvoihcn. 

1109. 

Die  Verordneten  Wolf  gu  Et^  und  Alexander  Parttdeiter  an  Her* 

rvarth  von  Äuersjyerg  und  Georg  Kiesel:  sich  .?ur  Berntschlagung 
der  Gesandtschaft  aller  drei  Länder  in  causa  rcli«j:ioius  in  Laibach 
einzufinden.    Laihach,  1600  Scj^tembcr  7. 

(Kons.,  Li.-A.  Krain.) 

1110. 

Die  ymlrd;lMkß^  wm  Krain  an  iSmÜidie  Stande  A,  C.  in  Kram: 
Circnlare,  sich  in  QemäfiheU  des  in  der  slarh  hesuekien  Fer- 
sammkmg  von  Herren  und  Landlenien  gefapten  BesekUtsses  vom 
2.  S^temher  reisefertig  sn  matken,  am  18.  d,  in  Asmftds  mu 
erseheinen  und  von  dort  su  LF.D^sn  siehen,  Laibaeh, 

1600  September  9. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

IUI. 

Die  Verordneten  mn  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg 
aufWurmherg  (und  Ernreich  von  Saurau):  Erinnert,  dafi  er  den 
eoangdisrhrn  Vrediger  Oeorg  nicht  länger  im  Schlosse  aufhalfen, 
sondern  abziehen  lassen  vo(Xte,  ersuchen  sie  t/m,  diesen  Prediger 
noch  länger  im  Schlosse  su  ,foviem*  und  ih?n  bis  su  besserer 
GdegenheU,  die  wif  von  dem  harmhersigen  Gotte  hoffen.  Unter» 
kmft  SU  g^ben.   Gras,  1600  September  9, 

(Kouz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1112. 

Lnndrsfürsilichcr  Befehl  an  den  Hofregistrator:  dem  Fuhrmanne, 
der  eine  Anzahl  Jcaiholischer  Büches-  hierhn-  geführt,  37  fl,  36  kr. 
SU  bejsaMeti.   Gras,  1600  September  11. 

(H.-,  H.-  n.  St-A.,  Eammemgtoter,  tom.  XYIIL) 
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1113. 

LandesfürsÜieker  BtfM  an  den  Itd%gUmsref<)rmaiimi»k<mm^ 

und  Erzpriester,  datm  an  Bürijcrmeister,  Richter  und  Rat  su 
Gmünd:  Jlah  und  Gut  der  Ausf/csdiafften  genau  zu  verzeichnen 
und  den  10.  Vfomuj  tinzuziehen,    Gmünd,  1000  September  11. 

(Orig.,  Gmandner  Akten,  Kudolfin.) 

.  .  .  Sy  werden  aus  inli^^undcr  verzaichnuss  .  .  .  vernemen, 
was  für  burger  und  inwoliner  ihres  der  relipon  halljer  er- 
zaigtcn  ungehorsambs  aus  der  statt  und  allen  I.  F.  D'  landten 
mit  ans»  tzung  6  wochen,  3  tag  termin  ausgeschafft  worden. 
Weillen  dann  zu  denselben  und  iren  guetern  zweifeis  ohne 
wegen  irer  handtierung  und  gerhabschaften  oder  anderwerts 
allerloy  ansprachen  vorlianden  sein  werden,  dieselben  aber  in 
allweg  der  gebur  nach  zu  richti^keit  so  viel  inuglich  gebracht 
werden  müessen,  als  ist  in  ...  1.  F.  namcu  iro  der  h.  com- 
nüsBaricn  bevelch  hiemit,  dass  er,  herr  anwaldt,  und  sie,  von 
Qmiindty  alsbaldt  uberall  deroselben  ansgeschafften  haab  und 
gnettcr  ordentliche  cridatag  ausschreiben  und  den  10.  ^  ans 
irem  haab  imd  gnetem  I.  F.  innen  behalten.  .  .  .  Qmnndty 
den  11.  tag  aejfimbr%$  1600. 

Wolf  Klialtenhauser, 
n.-ö.  camer-  n.  reformationssecretarius. 

Am  6.  Oktober  senden  ,8tatt-Anwaldt,  liürgermeUter,  Richter  nnd  Rath 
Ton  Gmflndt^  «a  den  «Btatlriebtar  so  Saltsbwt;*  ein  YenetehnU  der  ansge- 
•ehaflUn  Bfliger  nnd  Inwohner  (16)  ein  nnd  was  am  10.  PfSennig  an  erlegen 
iat  (160  fl.)  mit  dem  Ersuchen,  es  an  den  gewöhnlichen  Orten  anzuschlagen, 
damit  rieh  jedermunn  darnach  richten  knnnc.  Defgleichen  liegt  ein  Aufruf 
Tor,  wornach  jcdor,  der  an  die  Genannten  eine  Forrloriinp  hat,  ,e*  sei  umb 
heyraths,  vr  rnirirlit,  erliychafft.  pr<'ltJ5rhnlden  etc.',  sich  am  30.  Oktober  7  Uhr 
morgens  im  Kathause  in  GuiUtid  entweder  selbst  oder  durch  einen  Geschäfts- 
tiiger  mit  aonen  Fordemngen  m  melden  habe.  Ob  er  nun  kommt  oder 
niebt,  wird  dort  gehandelt,  ,wai  Beoht  ist*. 

1114. 

Reformationsordnuny  für  Gmünd.   Gmünd,  1600  Se^temh&r  11, 
(Orig.,  Omflndner  Akten,  Klagenfart,  Rndolfin.) 
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1115. 

Dwrehßhrung  der  Qegenrefomation  in  Qmmd, 
1600  Septemlber  6^11, 

(Kopp.,  Kod.  Lins  4S,  fol.  63i>— 65*  n.  211^— 218^  Klagenfiirt,  HndolfiD^ 
Mitcall.   Hier  gedraekt  D«eh  Xod.  Lins»  fol.  2U<»— 218».) 

Vorzaiflinn-'S  der  ;Tro?sen  bcsclnvnmussen.  so  der  ev. 
burj^erscbaü't  zu  Gmüiidl  von  den  1.  f.  coniuiissarien  uitd  ircm 
beyhabenden  kri<  L'svolk  (oder  wie  sie  es  neniiea  gu&rdi)  ist 
»uegefüegt  worden,  auch  ßonsten  furgeloffen. 

1.  Als  sy  mittwocbs  den  6.  Septembris  zu  abents  bin- 
khomen,  hat  mans  allein  bei  den  evangelischen  einlosiert  and 
der  papisten  gar  verschont.  Da  sy  dnrch  das  statthor  komen 
und  der  fendrieh  das  f&ndl  schwingen  wOUen,  ist  die  Stangen 
mitten  von  einander  brochen. 

2.  Zum  andern  des  pfingstags  nachmittag  hat  man  den 
evangelischen  bürgern  anfgeUden,  des  freitags  morgens  nmb 
7  nhr  sambt  ihren  hansfranen  bej  straff  30  dacaten  in  die  kireh 
au  komen. 

3.  Zum  dritten,  in  mittelst  sein  bis  in  200  Soldaten  hin- 
aus an  die  Rädl  gezogen,  des  prediganten  hensl  in  grundt  nider- 
gerissen  und  aerstOrt^  awar  die  nttgst  benachperten  geplOndert 
und  beraubt,  den  ain  hereingeführt  und  drei  tag  bej  dem  pro- 
fosen  in  starker  verhafftung  jL'ehalten,  jedoch  letztlich  auf  fUr- 
bitt  und  gelaistes  reformation  iurament  ledig  gelassen. 

4.  Des  freitags  hat  man  sich  zur  hestlmbten  stundt  lu 
die  kirehen  verfliegt,  alda  der  bischülT  zu  Secca  ein  lange  cx- 
bortation*  und  vernianung  und  zum  bescbluss  ernstlich  ge- 
botten,  bei  straff  30  ducaien  die  lutherischen  und  «poetischen 
Iniceher  in  den  pfarrhotf  zu  lifferu  and  so  solches  wurde  die 
guardi  eingreiffen, 

b.  Sanibstags  ist  man  wider  in  kirelien  auf  irebott  bei 
voriger  peen  erschinen,  hat  der  bischoff  abermal  ein  lange  ver- 
manuug  von  der  einen  gestalt  des  sacraments,  solche  ver- 
mainetlichcn  zu  behaubten,  gethan. 

6,  Nach  gehaltner  vermabnung  ist  die  burgerscbafft  aus 
baiden  gerichten  Gmttndt  und  Rauchenkats  fürgefordert  und 


•  Da«  Rl«g«nftarter  flttick  fligt  hti:  ,mit  stsrkMr  Tordoinerang  dor  A.  C.*, 
die  er  bei  der  band  gehabt*. 
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tUD  aidschwnr  angehalten  worden:  deren  etliche,  darunter 
snsehlicbe  bauern,  gewesen.  Als  sy  den  aidschwnr  nicht 
kisten  wollen,  mit  gewaltigen  schlegen  ubel  tractirt  nnd  vom 
profosen  in  die  eisen  geschlagen  nnd  entlich  znm  aidschwnr 
geswungen  worden. 

7.  Seindt  damnter  die  bttecher  in  pfarrhoff  geantwortt 
worden. 

8.  Ist  zu  abent  der  f^anzen  burgerschafi't  noclimalon  bei 
voriger  peen  eingebunden  worden,  am  sontag  morgens,  wann 
der  bischoflf  von  der  kirchen  gefahren,  sich  vor  seinem  losa- 
ment  zu  erzaigen. 

Zum  9.,  darauf  das  oxanicn  angangen,  utid  denji-nigen, 
so  bey  der  ev.  warliait  standhatit  verhart,  injunj^irt  und  auf- 
geladen worden,  I.  F.  D*  erblandt,  tbails  in  sechs  wochen  drei 
tagen,  thaiis  aber  in  3  wochen  3  tagen  zu  räumen,  mit  dem 
angehefften  vermelden,  man  werd  alspald  eines  jeden  vermögen 
beschreiben  nnd  schätzen  und  den  zehenden  pfennig  detrahiern 
und  abziehen. 

10.  So  sein  hierzwischen  etliche  zum  abfal  vermunt  wor- 
den, mit  Vertröstung,  sie  sollen  der  schulden,  so  sy  andern  zu 
thnen,  befreyet  werden  nnd  nicfit  bezallen  dörffen,  ist  auch  einem 
jangen  gesellen  verheissung  geseheeben,  weilen  sein  brueder 
instituirter  besitzer  nn-hi  aljwcichen  Wüllen,  er  solle,  da  er  zu- 
lenkete,  in  die  völlige  jiossession  gewissen  werden  und  seinen 
geschwistrigen,  so  standthafft  verli:irren,  nichts  be/.allen  dürli'en. 

11.  Nachmittags  sein  die  evaiigeii^chen  in  des  liauptmanns 
losament  gefordert,  und  inen  vom  linuptnian  und  dem  ein  <-'>in- 
miisario  D.  Angelo  Castode,  (  rn>tlich  aufcrladen  worden,  ay 
sollen  sich  in  puncto,  bey  gelehrtem  ayd  erdärcn,  wie  reich 
ein  jeder  sey  und  alspald  den  zehenden  pfennig  par  erleicn. 
Darauf  sy  nndertheniglich,  weil  es  in  so  Ivurzer  frist  nit  l>c- 
scbechen  kfint,  dann  man  wer  inen  und  sy  andern  schnhlig, 
omb  dilation  gebettcn  und  sich  anerbotten,  wan  sy  irc  güetter 
verkanflt,  den  zehenden  j«!«  nnig  fallen  zu  lassen;  deren  sie 
aber  kaines  erlangen  künnen,  sondern  ist  inen  bey  eusseristcm 
ernst  mit  betroung,  man  woltc  sy  lassen  in  die  eisen  schlagen, 
ja  gar  an  den  }iranger  stellen,  imperirt  worden,  die  Schätzung 
ano:emuetcrmassen  zu  thuen.  Uaniher  in  i^ejitlegter  under- 
bandiung.  sv,  coi)imis.'<arii,  von  Itei^ei-ter  >eli;it/,iiii_L  ue'wielieii 
and  der  anforderang  auf  löOU  yuiden  limilirt.    »Seiicmai  aoei' 
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die  burger  solches  als  ein  iinpossilnlitet  und  unertrii^llchkeit 
nicht  leisten  künnen,  selntlt  sv  samentlich  vcrarrestiert  und 
einem  sein  laden  und  sonsten  ein  zimmer  durcli  die  catholische 
burgermaister  und  richter  im  beiwesen  des  feldtwäbels  verpet- 
schiert  worden.  Hiezwischen  haben  sv  sich  selbst  under  ein- 
ander  einer  scliätzung  auf  1000  guMen  mit  Inichster  irer  er- 
sch(»pfung  verglielK'H  und  solches  durch  vier  icrers  mittels  den 
herrn  coraraissarien,  so  eben  bey  herrn  crtzpriestcrn  die  abent- 
malzeit  cingenomen,  underthcniglich  andeuten  lassen,  welches 
sy  letztlichen  darmit  in  abschlag  oder  die  defalcation  des  zehen- 
den Pfennigs  settigen  lassen,  jedoch  solle  das  gelt  des  darauf 
folgenden  morgens  zu  acht  nhren  gegen  schein  erlegt  werden, 
sonsten  engen  sie  nirgcnt  hin  und  sollen  sie  gleich  das  stttttl 
anft  mark  anssehren.  Welches  dan,  nämbiich  die  erlegung 
des  gelts,  woll  mit  harter  mtthe  su  bestimhter  stondt  beschehen, 
der  snegesagte  schein  aber  nit  ervolgen  wollen. 

13.  Montags  frtte  haben  sie  bei  dem  pranger  ein  gross 
fettr  angezttndt  nnd  die  bekammene  bttecher  meisterlich  ret- 
brannt 

13.  Haben  sie  auch  bei  3  handeldenten  bis  in  die  200  fl. 
wahren  ausgenommen,  mit  stattlicher  Yersprechnng,  die  be- 
saUnng  von  den  1000  fl.  alspalt  an  laisten,  so  aber  nicht  bo- 
schechen,  auch  dosswegcn  kein  schein  erlangen  kfinnen. 

14.  Und  sein  auch'  bis  auf  den  6.  tag  nemblich  bis  auf 
den  mont..g  den  11.  tag  Septembris  nachmittag  alhic  verharrt 
und  dermassen  tag  und  nacht  mit  grosser  unerhörter  gotts- 
lllsterung,  auch  geübtem  unsüfrlichen  fravel  und  muetwillen  ge- 
fressen und  gfsoHen,  dass  sicii  die  aufgeloflenen  zerungen  bis 
in  3ÜCM)  fl.  erstrecht,  daran  nichts  bezalt  worden,  auch  wenig 
zu  hoffen.  Dadurch  dit;  guette  statt  ümUndt  in  eiserstes  un- 
vermügen  und  armuet  geratteu. 

Über  die  Refonnation  von  GmOnd  liehe  aneh  Boiolens,  fol.  68* — M*. 

1116. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  weshalb 
diese  den  Ort  der  Zusammrul-unft  nach  Gras  verlegten,  habe 
man  jüngstens  vernommen.  Man  habe  die  Herren  und  Landlenie 


*  Klagenforter  Mi.:  ,«cb  leider*. 
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am  dm  früher  bestimmten  Ort  beschieden  und  nun  dürfte  die 
Zeit  zu  kurz  sein,  sie  von  der  Veränderung  eu  unterrichten.  Man 
wUe  dies  aber  doch  tun  und  a/w^  die  wm  Krain  benachrich- 
tigen, büte  aber  ßr  die  Herren  und  Landleute  in  Gras  ,die 
Losament  im  g^eknen*  au  beet^len.  Klagenfwrt, 
leOO  September  XI. 

(Orig.,  Siegel  der  fftnf  Verordneten  aafgedrQckt,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

TTieranf  antworten  die  Steirw  am  15.  September:  Würde  man  die 
Quartiere  bestellen,  so  würde  die  Zusammenkunft  ,lautmar  gemacht  und  der 
Einlaß  verbindert.  Sic  werden  sich  «kkonuuodieren  mUsaen,  wie  ec  die  Ge- 
legenheit gibt  (Konx.,  ebenda). 

IUI. 

Ferdinand  IL  an  MWiclm  von  Feistritz:  driidd  ihm  sein  Miß- 
fallen auSf  daß  er  für  die  unter  seiner  Lehenschaft  stehende 
Kirche  St.  Jakoh  in  Liehcnhcrg  trotz  geschehener  Anmahnung 
und  trotz  seines  Schreihcns  vom  29.  August  noch  immer  keinen 
tauglichen  Priester  dem  Ordinarius  präsentiert  habe.  Fr  habe 
daher  den  JReligionsreformationskommissären  den  Auftrag  erteät, 
selbst  einen  tauglichen  Priester  zu  lif\^trUen.  Im  übrigen  sdU 
ihm  für  die  Zukunft,  falls  er  sich  der  Gebühr  nach  verhält,  an 
seinen  Bechten  nichts  benommen  sein.  Gras,  1600  September  12. 

(Orig^  was  dMD  AichW  ra  Hallegg,  jetzt  im  Klrataw  Q«teli.-Vern  HfiaeU.) 

1118. 

Landesfurstlieher  Befehl  an  den  Hofpfennigmeister ,  dem  Zelt- 
schneidtr Urban  Klepp  84  ß.  für  die  Anfertigung  ro)i  Schützen- 
röcken  und  Fcldfahnen  für  die  lieligionsreformationsguardia  aus- 
eujsalUen.   Crras,  1600  September  15. 

(Hof.  und  KammernsUtratar,  tom.  ZVm,  176><>.) 

1119. 

Brehereog  Ferdinand  an  den  Landeshauptmann  und  die  Verord- 
neten von  Steiermark:  Da  er  erfahren  habe,  daß  Gesandte  aus 
Kändoi  und  Krain  zu  ihnen  kommvn  sollen,  haben  sie  deren 
Mierherkunft  wegen  der  an  mehreren  von  den  Gesandten  berührten 
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Orten  lirrr^rJi'  udm  lufildion  zu  rrrJündn-}» .    J.  F.  7)'  (jedenke 
sie  keinesfalls  herein  m  lassen,  (Grazj  1000  September  17. 

(Orig.  n.  2  Kopp.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.   Gedruckt  ArchiT  fOr  yaterl.  Oeieh.  etc. 

XIX,  40.) 

Im  Kod.  Lins  43  findet  sich  dieser  Erliß  sum  8.  September.  Er  dürfte 
aber  doch  wohl  nur  einmal  Innausg^geben  werden  sein.  Eine  am  20.  Sep- 
tember gestellte  Bitte  der  Gesandten  um  Aufhebung  des  Befehls  wird  am 
21.  September  mit  dem  richtigeren  Motive  abgewiesen,  ,daß  die  F.  die 

OpsaniltTci,  die  nicht  von  d»'r  f;an/.on  T..iiiils.  haft,  «onilern  nur  von  d<»n  An- 
poliJirle*'!)  flor  A.  C.  ali;^'<Mii «liiot  wonlcji,  niclit  frutlioißon  kr'mno,  wir  er  flenn 
sol<"lie  AI)"*iM)t!nTifjfn  umi  Ztisainnionkiinftc  wioiifriiolt  vorboton  hriln'  (Kop., 
clierula).  Aiu  h  <li(^  K'. -  'Intion  voin  "J 1 .  S»>|.t<>nil)er  hat  im  Koil.  Lins  43  eine 
andere  Datierung,  nanilioii  zum  15.  September. 

1120. 

Die  Bürgerschaft  des  Ortes  Ohervcllach  an  den  lamhchnfiliclien 
Visedom  Hnrimann  Zhuß  zu  liihdpn:  liilff-,  ^IcJi  iltrer  er- 
härmen.    (.)herr>  Ihu  h,  KKH)  SqUanhcr  IS. 

(Klagenfurt,  Kudolün.,  UbervclUch,  Keform.  u.  Gegenreform.) 

tWim  jeder  nacii  seinem  Gewissen  ha1)o  tun  Itünnen,  ist  gelei.stct 
worden.  Es  gebe  einige,  die  wollen  mit  Weib  und  Kind  abziehen,  dasn  ist 
ihnen  ein  Termin  von  acht  Wochen  l>(\^tiniuit  worden,  ist  aber  unmöglich, 
in  so  knrzer  Zeit  da«  Land  ku  riinmen.  Die  Nr>t  i^  groß  und  die  Unge- 
Icp.  iili' it  der  Zeit  iH  seliwi  iIieli.  llitte  nm  liit<  ]/.es.siou,  daß  der  Termin 
noch  bis  zum  nächsten  FrUlijaliro  verlängert  wird.* 

1121. 

/>'''  (iK.^  Kiinifni  und  Krdht  ithiji  orthirtcn  Gcsondl'  ))  A.  C.  cm 
Kr:ih(  r  .ihj  lu'rdinniid :  Ii-  j ri  nhi  }i .  du;'  s/r  luttvr  dem  h  n'rn  T'rvr- 
n  findr  dar  an  den  iShai-^i  n  her)  ><  lo  udm  Inf' hl i"))  ht  (haz  nicht 
rl)ii/rl(f.<^rn  trrrdcn.  Jiiite,  da  di(\<e  Gesaudlschaft  nur  wcfjp.n 
Ahhilfe  ihrer  drini/ntden  lirsrhirrrden  rorf/niommen  wurde,  das 
Dekret  aufzuheben  und  sie  ihr  Anbringen  vortragen  m  Imsen, 

IViMon,  1(100  Sf'ptendter  20. 

(K<n>.,  -St.  L.-A.,  <  in",  Ii.    (irdruclit  Arcliiv  lür  vat<  i  1.  ( ii        etc.  XIX,  41.) 

1122. 

Laude.^fiir.'iflicher  llef  hl  an  die  AhgvMnulfen  aus  Kärnten  und 
Krain:  Der  Er.:hv.r:iOg  tmse  es  bei  seiner  Hesolution  verbleiben, 
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er  habe  derlei  Zusammenkünfte  wiederholt  verboten,  da  sie  nicht 
namens  der  gesamten  Landschaften  sprechen,  sondern  nur  als 
Ahgesmdte  der  A.  C.  hier  seien.  Hättet^  sie  eine  dem  Gemein- 
tcohl  ersprießliche  Beratung  vornehmen  wcUen,  so  durften  die 
haikolisckeH  Herren  und  Landieute  nickt  ausgeschlossen  werden; 
sie  mögen  daher  sieh  gesiraeks  wieder  fiaeh  Hause  hieben. 

1600  September  21, 

^Kopp,  St.  L.-A.,  Chr.  R.  u.  Stubenbcrp-Akteii;  K.mI.  Linz  4:i,  ful.  63».  Ge- 
druckt Archiv  für  vateri.  Ciesch.  etc.  XIX,  42.) 

1123. 

Dte  in  Wüdon  anwesenden  kärntnischen  und  hrainisihen  Ähge- 
sandten  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Indem  sie  das  vor* 
anstehende  Schriftstück  übersenden,  darin  ihnen  die  Einlassung 
nath  Grog  unter  dem  Verwände  der  ,Sterheläufe*  untersagt  wird, 
Mtm  sie  für  notwendig,  dieses  nicht  bloß  in  die  Schriften  an 
iVi>  K.  Hu.:uhrin<jc)i,  sondern  auch  ihren  Prinzipalen  in 
Klagenfurt  und  Kram  (dort  d>n  /inhcimhs'  verhliehenen  Land- 
fti'uiden)  zu  referieren.  Sic  werden  es  daher  nieht  un(}ut  aaf- 
nehuen,  daß  sie  das  ihnen  zmje^trllte  Konzept  im  EinrpHKfe  H)id 
am  Schlüsse  in  etwas  geändert  und  auch  die  von  I.  />'  ver- 
weigerte Einlassung  nach  Grcus  und  die  Sonderbeschiverden  aus 
Krain  eingrfi'dirt  haben.  So  gern  sie  nach  Hause  woUtrn,  so 
soll  doeh  dies  Negotium  seiner  ganzen  Widdigkeit  nadi  mit  aücr 
Möglichkeit  befördert  werden  und  werden  ihre  Gesandten  mit 
ehestem  heraus  abgeordnet  werden.  WUdoHy  1600  September  22. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.;  Kop.,  St.  L.-A.,  buihenbcrg  Aiaen.) 

1124. 

Die  Bdigumsteformationskommissäre  an  Anton  Stromayr  von 
Eberaw:  Neuerlicher  Befehl,  daß  sich  alle  in  selncfu  DistriktG 
lohnenden  Protestanten  zur  katholischen  Reformation  hegeJtcn 
oder  nadi  Abtrag  des  10.  Ffenniijs  das  Land  räumen.  Zuwider- 
handelnde sind  an  Leib,  Hab  und  Gut  zu  strofeny  scHisehe  Prä- 
dikanten  und  Schuhneistcr  in  keinrr  Wei^^e  zu  dulden,  S'kfi.'irhc 
B"her  abzunehmen,  die  Xfnlir/.elirfrti  nieJif  :i(  Jinltnin.  d<f^ 
Sakrament  unter  beiden  GesialteH  niemandem  j<(  eeiehen  etc.  lh<Mr 

f  ont«».  11.  Abt.  lid.  LX.  4 


Digitized  by  Google 


50 


Befehl  isf  drei  Sonntage  nach  einander  oder  so  oft  es  notumdig 
ist  von  älien  KanM^  ßu  verkünden.  SpOkd,  1600  September  22, 

(Kop ,  Archiv  des  Gesch. -Ver.  Rudolfiu.  Klagenfurt.   Gedruckt  Kungius, 
Bericht  und  Erinnerang  6^— 8^) 

Von  der  F.  . . .  von  deroselben  . . .  commiesarien  herm 
Antonio  Stromayr  von  Ebenw  .  .  .  anznsaigcn,  er  wisae  sich 
der  fUrgeloffenen  in  seinem  district  reformittiony  bandisiening 
der  seelischen  predicanten^  schnelmaistem,  auch  verbott  nnd 

einstellung  des  wünckcllesens,  predigens  und  sectischen  singens, 
als  welcher  dieser  reformation  bej^ge wohnt,  guetermassen  zu 
erindern. 

Dieweil  sich  aber  zweifelsohne  für  künftig  dergleichen  in 
seines  archidiaconats  untergebne  pfaneii  ainschlaipfen,  des  ver- 
botenen lesen  und  singens  sich  unterfangen  und  ir  viel,  so  der 
cath.  ro!i<rion  nit  zuegethan,  befinden  mochten,  I.  F.  aber 
kaineswrfrs  ^emaint,  dergleichen  in  iren  fürstcnthumben  und 
landen  verner  zu  gedulden  sondern  demselben  genzlicher  willen, 
mainang  nnd  ernstlicher  bevelch  ist,  dass  sich  ein  jeglicher 
banssTatter  sampt  weib,  kind  und  gesindt  auf  die  beschechne 
reformation  an  denen  inen  fUrgesetzten  terminen  mit  der  bcicht 
und  commnnion  undter  ainerlay  gestalt  nach  gewonhait  der 
ganzen  criatenbait  bei  iren  ordentHchen  pfarrern  einstellen  oder 
aber  im  widrigen  alle  deroselben  iandt  neben  hinderlassang 
des  sehenden  pfennigs  bej  Terliernng  leib|  hab  und  gaet  raamen 
sollen: 

demnach  so  ist  im  namen  ...  F.  der  b.  commissarien 
emstlicher  bevelch  hiemit,  dass  er,  herr  erzpriester,  desgleichen 
alle  seine  districtspfarrer  disen  . . .  bevelch  drej  sontag  nach 
einander  oder  auch  zn  mehrem  Zeiten,  da  es  die  nottnrfft  er- 
fordert, von  öffentlicher  canzel  verkanden  nnd  menniglichen 
trenlichen,  damit  sieh  niemand  mit  der  nnwissenhait  zu  ent- 
schuldigen habe,  dahin  warnen,  dass  im  fall  ainer  oder  mehr 
gedaohtermassen  nit  gchorsamb  laisten  und  die  land  nit  räumen 
wurde,  er  alsdan  an  leib,  iiaab  und  guet  ,  .  .  solle  gestrafft,  die 
sectischen  prcdicanten  und  schuolmcistcr,  wo  ainer  betretten, 
durch  die  landt-,  statt-  und  marktgericht  ^'cfenkhlichen  einge- 
zogen und  dessen  die  F.       alsbald  berichtet  werden. 

Ferners,  da  jemands  also  ungehorsamb  erfunden  wirdet, 
solle  herr  erzprioster  mit  hUlff  der  gehöhten  (weiUchen  den 
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beistand  ime  sn  ertbuilen  bej  1.  F.  hohen  nngenad  und 
stnff  hiemit  anferladen  wirdet)  dieselbige  vorgedachtermasseD 
IQ6  straffen  vermOg  dises  patents  macht  haben. 

Desgleichen  wellen  die  herm  etmmissarü,  dass  die  40- 

täiriL'en  und  andere  auffrcsetzte  fasttä«,''  nit  weniger  die  von  der 
cristlichen  kirchen  geljottnc  feyrtiier  und  verbottne  zeitten  zu 
heyrathen  allenthalben  in  seinem  areiiidinoonatsdistrict  vieissig 
ob>ervirt  und  gehalten,  die  Verbrecher  aber  t'iir  ine  citiei  t  und 
ornstlieh  bestratTt  werden  sollen.  Darunter  er  sich  wider  die 
ungehorsamen  des  brach ii  seculariSf  gorichtshcrrn  oder  dero 
nachgesetzte  obrigkaiten  hUlff  zu  gebrauchen  haben.  —  Nit 
weniger  solle  auch  allem  voick  durch  die  pfarrer  von  üfl'ent- 
licher  cansel  stark  eingebildet  werden,  dass  weil  menniglich 
I.  F.  von  neuem  geschworn,  dass,  wer  dem  aid  zuwider 
bandlet  oder  sich  in  tnmnlt,  anfruehr  oder  in  ander  weeg  der 
1.  f.  macht  widersetzt,  der  soll  als  ein  treuloser  and  mainaidigor 
haus  und  hoff,  haab  und  guct,  leib  und  leben  verfallen  haben. 

Da  jemand  ainen,  dass  er  cath.  worden,  mit  ungebUr- 
liehen  Worten  würde  antasten  oder  ainen  von  seiner  bekchrung 
abwendig  maelicn  und  abhalten^  solle  ein  solcher  elirn.->cbender 
nach  Ungnaden  gestraf^'t  werden.  Ks  .<olle  auch  herr  erzpriester 
sich  betleissen,  in  seinem  archidiacoiiat  allenthalben  seine  unier- 
jrebne  pt'arrer  aber  bey  ihren  j)t'aiTleuthen  die  seetisehen  bikher 
abzefordern  und  stracks  zu  verbrennen,  die,  so  sich  widersetzen, 
mit  hilf  der  weltlichen  obrigkaiten  . . .  zum  gehorsamb  zu  bringen. 

Da  sich  auch  ein  buechfüerer  oder  trager,  so  seelische 
bilcher,  ^  und  was  dabei  hinweggenomen,  er  aber  aus  der  F.  D' 
landen  bey  verlierung  leib,  haab  und  guct  gcschafl!^  werden. 

Also  solle  herr  erzpriester  allerseits  in  seinem  district  guct 
und  vleissige  acht  geben,  dass  die  gcstüfllcn  gottesdienst  hin 
and  wider  altem  cath.  gebrauch  nach  ordentlichen  verrichtet, 
die  aber  darzue  gewidente  guetter^  so  irgent  in  weltlicher  Itcnd 
komen  und  ad  usus  pmphanos  zogen  worden,  recupericrt  und 
in  alten  standt  gebracht  werden,  die  inhaber  solcher  i^uetter 
aber,  deren  vcrmög  I.  F.  D'  destwe-eii  bievor  an>g.nii:iien  ge- 
iieralen  gentzlichen  ab>telien,  im  widrigen  fall  snll  herr  erz- 
{iriester  dessen  die  F.  D'  berichten  und  dei-- leicb'-n  sni  rilrtjns 
and  kirchenrauber  zu  verwUrkhter  bcstradung  nambhuti't  nuu  hcn. 


'  Fehlt  offenbar  «in  Satstetl. 
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Uber  das,  weil  durch  uns,  bischoven  zu  Seckhaw,  die 
communion  undter  baydcrla)  ycstalt  in  dem  ganzen  archidia- 
conat  in  Ober-Khärndten  autoritate  apvstolica  ist  aufgebebt 
und  der  ganzen  clerisey  zu  raichen  ernstliclien  verbotten  wor- 
den, wie  wir  dan  solliche  communion  aus  habenden  der  B. 
bevelch  und  gewalt  nochmals  wollen  eingestelt  haben,  solle 
herr  erzpriester  nit  allain  fllr  sich  selber  noch  durch  seine 
capelän  das  hocliw.  sacrament  des  altars  undter  beeden  ge- 
stalten niemandts  nit  raichen  sondern  auch  alle  pfarrer  und 
Seelsorger  seines  archidiaconats  mit  sonderm  ernst  und  bey 
yerlieraDg  irer  pfarren  und  beneficien  dabin  halten,  dass  wj 
bemeltes  sacrament  jetzgedachter  weiss  niemand  sondern  dem 
cath.  ap.  gebrauch  nach  allain  undter  ainerlaj  gestalt  dem 
christl.  yolckh  wie  auch  denen  gaistlichen,  wan  sy  nit  selber 
celebrim  oder  mess  lesen,  erthailen:  im  widrigen  sollen  vf 
wissen,  dass  vf  nit  allain  wie  obgemelt  gestrafifc  sondern  auch 
dem  ewigen  gerechten  som  gottes  nit  entgehen  werden. 

Solches  aber  desto  eher  in  das  werk  au  setsen,  wird  er, 
ersbriester,  alle  pixide$  und  dergleichen  va$a,  so  man  cur  com- 
monion  $uh  viraque  gebraucht,  in  seinem  ganien  district  eheist 
aerbrechen  nnd  an  anderer  kirchen  sier  jedes  orts  an  ge- 
braachen  yerordnen. 

Letatlichen  auf  dass  die  F.  .  .  .  ain  aigentlich  special 
wüssen  haben  mügen,  von  wellichen  in  seim  erzbriesters  arclii- 
diaconut  der  gehorsamb  gelaistet  oder  der  weg  aus  dem  land 
genommen  worden,  so  solle  herr  erzbriester  solches  I.  F.  D*  zu 
seiner  zeit  gehorsamblich  berichten.  Und  haben  sich  also 
meniglich  sowol  die  geistliche  als  weltliche  vor  schaden  zu 
haeten.  Actum  Spital  den  22.  tag  tSe^iembris  anno  1600. 

Wolf  Kaltenhanser, 
n.-O.  Cammer-  und  reformation(8)- 
secretarins. 

Von  außen:  Patent  etc.  . . .  Vellach,  drey  feyrtäg  nach 
ainander  ab  der  cansel  stt  yerlesen,  yolgends  alle  qnattember. 


1125. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
herg:  teUen  ihm  die  oben  unter  Nr.  1121  und  11»Ü  mitgeteilten 
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Stüde  vom  ZI,  und  22,  Sepkmber  mü  md  weü  die  Gesandten 
äa$  KtmMepi  der  HaupUehriß  an  L  W  wU  wih  naek  Ham  ge- 
ummen,  sie  sieh  aber  erbieten,  soUHtes  Anbringen  durch  ihre  Qe- 
tandten  an  den  h.  Hof  hierher  m  senden,  so  ersuchen  sie  ihn, 

hn  Namen  E.  E.  L.  A.  C,  die  Dinge  so  BU  ordnen^  daß  er  nach 

der  Ankunft  der  Gesandten  sidi  mit  ihnen  auf  den  ^^'^eg  machen 
könne^  damit  die  so  lang  gewibischte  Legation  ihren  Fortyang 
habe.    Graz,  lOUÜ  tSepiemhfyr  2^>. 

(Orig.,  4  Siegel  ■n%edrttckt,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten.) 

1126. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Herrn  von  Starhemherg  und 
Herrn  von  Hohenfeld:  Was  Erzhersog  Ferdinand  für  eine  he- 
ichwerliche  Rdigionsreformatian  vorgenommen,  werde  ihnen  wie 
aüer  WeU  bdtannt  sein.  Auch  der  edle,  feste  und  hochgeehrte 
Dr.  Adam  Venediger  sei  hiervon  betroffen,  nachdem  er  der  Land" 
sdiaft  82  Jahre  treu  gedient.  Da  er  wtUens  sei,  sid^  in  ihr 
Ginnet  jsu  begeben,  bitten  sie,  ihm  behüflieh  gu  sein. 
Gras,  1600  Septem^  26. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

1127. 

Gearg  Herr  von  Stuhenherg  an  Krnrrith  von  Saarau:  habe  das 
Schr''(l>f'n  vom  2i'>.  d.  M.  crhaUcK  und  ^ei  mich  n  ie  vor  bereit, 
der  Landschaft  su  Diensten  jiU  i^cin:  nur  troUrn  die  Jh-rrcn 
adUliaben,  dafi  die  anderen  beiden  Lande  nicht  ctiva  scharfe 
Neuerungen  in  das  Konj:cpt  bringen.    Kapfcnbery,  1000 

September  Ü7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 

Die  Vcrorducteu  daukcn  hierfür  am  2ä.  Spptcnibei  ^Konz.,  cl»cikd;ij. 

1128. 

Ihe  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  K  indcn:  hti^tütigrn 
dm  Empfang  ihres  Schreihcns  de  dato  W'iJdon,  Srpfrmhrr, 
md  daß  sie  die  betoufite  Sdmft  zur  ireitcren  Beratung  n  ieder 
»nf  sich  genommen,  während  man  glaubei>  muiJfr,  s?>  aelbst  seien 
hiergu genügend  instruiert.  ,Müssen  es  gleich  für  ein  sonder 
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unglüeh  von  goU  halten,  dasB  die  guete  gelegenhaii  und 
geit  al»o  versaumht  und  dise  sach  so  lang  versagen 
wird.*  Bitte,  die  Sache  mogliehst  eu  fördern  und  das  Kon,:cpt 
der  Schrift^  von  der  man  keine  Abschrift  hahe^  her  auszuschicken. 

Graz,  1600  September  28. 

(Kon*.,  8k.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1129. 

Erzhereog  Ferdinand  an  den  Landesfuzuptmann  Sigmund  Fried- 
rich von  Jlerherstein  und  die  Verordneten  von  Steiermark:  auf 
ihre  am  23,  August  und  IL  September  gestellte  Bitte  wegen  des 
Schrannenprohirators  und  die  Gerichtspefwnen  betreffend^  wird 
verordnet,  daß  es  beeüglich  Dr.  Venedigers  und  Frasmus  Vischers, 
dann  des  Einnehmers  und  Gegenschreibers  hei  dem  Termin  der 
Ausweisung  verbleibe,  heMüglich  der  anderen  wird  der  Termin 
bis  Neujahr  erstreik.  Bis  mu  dieser  Zeit  müsse  man  sid^  um 
haihdische  Leute  bewerben  und  sie  durch  die  fr&heren  ,abridUen* 
lassen.  Hierunter  sind  auch  aUe  Frokuratoren,  SoUisiiatoren 
und  Geriehtspersonen  eu  verstehen.  Inewisehen  haben  diese  und 
die  Kandeipersonen  sich  nicht  htofi  in  der  Religion  gans  6e- 
scheiden  eu  verhalten,  sondern  au<^  an  Sonn-  und  Feiertagen 
die  kathdischen  Predigten  eu  besudten.  Die  auf  ÄUerheUigen 
fallenden  Land-  und  Jlofrechte  dürfen  ohne  landesfürstlichen 
Konsens  nicht  verschoben  werden.    (Graz)  1600  Se])teniber  29. 

(Orig.,  ät.L.-A.,  Cbr.B.;  Kop^  Souinger,  fol.  636»  — 536%  «ber  ohne  Datum.) 

1130. 

Franz  Magert^  Pfarrer  von  Kuflach,  an  den  Abt  Martin  von 
St.  Lamprecht:  Da  er  im  Verdachte  gewesen,  lutherisch  zu  sein, 
und  den  Zorn  des  Fürstbischofs  etnpfmiden,  der  ihm  Jiufie  und 
Geldstrafe  auferlegt,  wolle  der  VerivaUer  von  Fiber  seine  ,IIau9' 
mutter'^  nicht  im  Pfarrhofe  dulden.  Bitte,  zu  erlauben,  daß  diese 
im  Pfarrhofe  gdassen  wird.   Köflach,  1600  September  Si9. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Pfwrr»  K9fl«eh.) 

Hochwierdiger  . . .  Ich  kan  und  soll  nit  anderlasscn  .  .  . 
E.  G.  .  .  .  anzufliegen  .  .  .  wie  das  der  .  .  .  herr  Martinas,  bi- 
schoff  zu  Leipnits,  als  er  jangst  den  28.  Angusti  bieher  an- 
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kommen,  mich  fUrgefordert,  mir  erstlich  auferlegt,  ich  solle 
innerhalb  wenig  standen  I.  F.  G.  alle  die,  so  in  meiner  pfarr 
Ittterisch  etc.  mit  namen  schriftlich  fnrweisen,  welches  mir  in 
so  knrser  zeit  schwftr  sn  thnen  (dieweil  ich  die  yerschine  fasten 
Doch  nit  hie  gewest  nnd  heioht  gehört),  gehorsam  mit  bitt 
geantwort,  des  andern  tags  aber  zn  frner  zeit^  als  ich  wider- 
ttmb  bemeft,  aber  j^edachter  herr  bischoff  mich  mit  zornigen 
wonen  anget'uicn,  wer  mir  die  pfarr  verlihen,  icli  wcrc  1.  F. 
Gn.  und  herrn  brobst  zu  Seggau  untrehorsainb,  auch  bette 
E.  G.  uns  seinen  lelienspfarrern  verl^otten,  wir  .sollen  weder 
ime,  lierrn  biscbotien,  noch  lierrn  archidiacono  g^eiioräamb  lai.^ten, 
welches  ich  mit  warhait  verantwort,  weiter  mir  auch  ^riniinik- 
lich  fUrgeworfen,  ich  were  laterisch  etc.,  dessen  mich  khain 
mensch  nie  bezigen,  auch  solclie  und  andere  hereticos  in 
meinem  ganzen  leben  nie  gelobt,  vil  weniger  noch  gevolget. 
Aber  alle  meine  entschnldignng  nnd  bitt  nichts  helfen  wöUen, 
sondern  alsbald  den  profosen  begert,  mir  ein  eisen  an  den 
faess  schlagen  und  geboten,  ich  solle  alsbald  denselben  tag  auf 
Seggaa  vor  herrn  erzpriester  erscheinen  nnd  weitern  bschaid 
erwarten,  hat  anch  meine  arme  alte  sehr  schwaclie  hausmntter 
durch  fjenielten  profosen  fürs  dorf  ausweisen  nnd  durch  Ver- 
waltern zu  J'iber  meine  saelieii  und  beste  gemäht  verscldio.ssen 
lassen.  Darauf  ich  von  stund  an  auf  Seggau  (b'nst'l))en  tag 
mich  verfUo;^t,  vor  herrn  br(d»st  g«di.  erscbinon,  weh'hcr  .sich 
verwundert,  mein  Verantwortung  vernninon.  alsi)ahl  zu  herrn 
bischotf  auf  Jadenburg  verraiscnd,  mir  aldort  zu  verbh'i))en 
anferlegt,  den  andern  tag  aber  ein  st  lir» üm  n  lu  rrn  decano 
abersandt,  mich  aus  befelch  herrn  Inädiotf  in  die  gchorsamb 
za  verschaffen  auferlegti  welches  ich  willig  angenomen,  qnia 
nullius  maleßeii  me  scivt  conscium.  Den  vierten  tag  hernach 
kombt  eegedachter  herr  brobst  hainib,  erlasst  mich  der  gehör- 
samb  nnd  des  eisen,  absolvirt  mich  ah  e^^cornfnitnicatione,  sus^ 
pensione  etc.  nnd  mandirt  mir,  ich  solle  alsbald  mein  ordcn- 
liehe  confession  thnen,  die  ich  vor  herrn  Zachnria  cnnonieo 
daselbst  lubeus,  devote  et  conirito  corde  verriebt,  auch  absolvirt 
worden,  widcruui  zu  herrn  brobst  kunicn,  cftram  auimanim 
empfan^'on.  aueh  in  gelt  4  taller  zu--  .straff  ei-l<  gen  niUessen 
und  also  zu  iiauss  mich  verfliegt.  Nun  alier  will  herr  Verwalter 
zu  Piber  (^der  doch  .sonst  mein  günstiger  und  grlirbtr'r  lirrr 
und  freand)  mein  alte,  secr  kranke  liausmucter  nit  im  pfarr- 
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hofif  gedulden,  die  bisher  ans  forcht  nit  darein  kerne.  Dieweil 
ich  aber  ein  simliches  hansvolk  und  one  eines  treuen  menschen 
dem  nit  yorsteen  mag,  flenhe  ich  ans  grosser  not  an  £.  G. . . . 
bittend    die  wolten  offtgemeltes  alts  stät  krankes  nnd  nahent 

jrar  erblintes  weib,  die  ein  fjanzes  iar  gar  selten  under  die  lent 

kombtj  kein  weintrinkc  rin  oder  spauererin  (sie)  ist,  mir  mein 
liaushaben  zu  erlialt<m  .  .  .  bewilligen,  Wüllen  der  nachbar- 
schaft  pfarrhof  und  <^^rünten  zu  ebren,  treuen,  in  aller  gebür 
anfncinung  und  besserung  zu  hansen,  alle  zeit  gedacht  sein.  .  .  . 
CüÜach  29.  September  1600. 

V.  O.  ae  ftoh.  dorn. 

ohediens  et  humilis  r.apellanm 
FrancitcuM  Mägwl  ibidem  pUbanut. 

Am  20.  M&rz  richtet  Koflach  ein  Bittidireiben  an  den  Abt:  Sie  bitten 
eifabren,  Frans  Migerl  foUe  wegkommon ;  da  lia  mit  tainen  V«rrichtiingttii 
mifriaden  seien,  bitten  sie,  ibn  auf  seinem  Posten  sn  lassen. 

1131. 

AusfährUeke  Be9<^werde8ehHfl  der  ifmeroHerreiekig^hm  eoang^ 
Uaehen  ständtst^ien  Legalon  an  Kaiser  Buddf  IL^  an  den  sie 
sidb  wenden,  weÜ  ihr  Lande^uret  keine  Sehrifl  von  ihnen  an- 
n^me,  und  ihnen  unier  dem  Verwände  der  PesiansUdBung,  oft- 
wcM  sie  von  pestfreien  Orten  hemmen,  keine  ÄudienM  hewOHgen 
woÜe,  AusfiihrUdie  Schilderung  der  ihnen  eugefügten  Gewiseene- 
hedrä7ignis,  der  Zerstörung  «on  Kirchen  und  Friedhöfen  und 
der  infolge  dieser  Irrungen  eingetretenen  Zerrüttung  dUer  Ver- 
hältnisse in  Land  und  Stadt:  Verfall  der  Bergwerke,  der  Städte 
U7id  Märkte,  Verschleuderung  der  Güter  infolge  des  gezwungeneti 
Abzuges,  die  Forderung  des  10.  Pfennigs,  Verluste  der  Abziehen- 
den in  ihren  schwebenden  Jiechissachen,  Verhinderung  des  Ab- 
zuges von  \yitwen  und  TupiUen,  Aufdrännang  von  Gerhaben, 
zwangsweise  Verheiratung  tvangelischer  Tuclifer  mit  Katholiken 
usw.  Schon  begeben  sich  Bürger  aufs  Land.  In  lladkersburg 
seien  70  Häuser  öde.  Ein  Erlaß  für  die  Kraincr  nehme  dir 
Ernen)iung  von  Beisitzern  bei  den  Land-  und  Hofrechten,  die 
bisher  durch  Wahl  ergänzt  wurdeti,  in  Aussicht.  Eingriffe  gegen 
den  ordentlichen  liechtsgang  stehen  auf  der  Tagesordnung.  Für 
die  Landesverteidigung  Iteetünden  starke  Gefahren,  Landleute 
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veräm  an  dm  Hof  gUiert,  verhafld  und  des  Hofe$  verbeten, 
FiAgm  einsdne  FäUe.  1600  September. . . . 

(Kop  ,  L.-A.  Krain.) 

Eine  InbalteansalM  fiodet  sieh  in  dem  Extrakte  der  ,bey  B-  E.  L. 
andl  ettieh  hcrrn  und  landlenth  in  Stryr  ob-  und  Hirgangenen  reli^ions- 
schrifften  und  reforraationsprozejsson'  (St.  L.-A.  159'J).  Gedruckt  im  21.  Bande 
des  Jahrb.  fiir  Gesch.  des  Protestantismus  in  '»sterr.,  S.  71;  dort  •/um  2.  Fe- 
bruar 1601  (?)  gPÄtellt.  Eine  genaue  ATigal)f»  des  Inhaltes  findet  sich  bei 
Dimilz,  Gesch.  Kraina  III,  311.  Dort  sind  auch  die  Nanan  der  l'nter- 
seichneten,  soweit  lie  aus  Kraiu  stammten.  Was  Dimitz  davon  sagt,  daß 
sieh  Kirnten  am  dem  Unternehmen  (der  Anntfang  der  Intervention  des 
Kaisen)  nieht  beteiligt,  findet  dnrch  die  nnten  mitgeteilten  Korrespondenzen 
sMoe  Widerlegang.  Die  Inftntktion  fttr  die  Prager  Legation  im  Ansauge 
siehe  nnten  Nr.  1256. 

1132. 

Der  Lande filiauptmann  und  dir  Verordneten  von  Steiermark  an 
die  fiusjeschaff'tcn  Officiere':  begehren  deren  ErMärwuj,  ,icessen 
sie  auf  L       BetoiuHan  wegen  des  ihnen  bis  Neujahr  erteilten 
Termins  entschlossen  seien'.   Gras,  1600  Oktober  4. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.  a.  Kegtstr.) 

1133. 

Die  Bdigionsreformationskonmissäre  an  Ferdinand  II.:  Johann 
Pitzdius,  gewesener  Pfarrer  eu  Vdlach,  sei  nach  der  auf  Befehl 
des  Ergbisehofs  von  SaUburg  durch  den  Erzpriester  von  Gmiind 
gegen  ihn  vorgenommenen  Inquisition  am  26.  Septemher  bei  nächt- 
licher Weile  durchgegangen f  mit  EntfiUirung  eines  einem  Bürger 
gehörenden  Bosses,  nachdem  er  bis  in  die  2000  fl.  Steuer-  und 
andere  Scliulden  hinter  sich  (jelutiscn.    Sein  Vfurrhof  i^^t  haii- 
fiUiij,  die  Bürger  sind  ihm  so  verfeindet,  daß  sie  vor  doi  Ktmi- 
ml<^i>sren  sich  verlauten  ließen,  sie  uiirden  nirht  rj/cr  l-onntnnii- 
:t>rrn,  ijis  sie  nicht  einen  anderen  Pfarrer  hät(<  k.  />/'■  /\<'mi>n':<- 
5/'/v  sprechen  sich  daf'nr  aus,  die  Vjarre  an  Antoni  hlruniaifr 
mü  der  VerpflichtiuKj  zu  idterffehen,  ei)ien  Vi/carius  su  halten. 

MiUstadt,  1600  Oktober  i. 

(Rop.,  Rudolfin.,  GmUndner  Akten.) 
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1134. 

Die  Vercfdnäm  von  Sieiermarh  an  Ferdinand  IL:  Auf  den  Be- 
fM,  hei  der  fwrsUhenden  Feindesgefahr  ein  Fähndd  Knechte  mu 
noerhen,  habe  man  am  16,  September  auf  die  Erlieguug  der  Qe* 
fiMe  gewiesen  und  wofern  man  GM  aufbringe,  wfXU  man  es 
in  BereOsehaß  seUen,  Man  habe  aber  niehi  so  Geld,  es 
auch  nur  auf  einen  Monat  mu  erhaUen,  (Gras)  16(H>  Oktober  6, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 

1135. 

lürntnischen  Stände  (/f  liorsumsfcs  Anhringpn  an  J.  F.  D' 
um  gnädigste  llenicdierung  der  in  Kärnten  vorgenommrnen  höchst 
beschwerlichen  Meligionsreformation/  Klagenfurt,  1600  Oktober  6. 

(Kop.,  81  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  .  .  Wie  die  getreuen  .  .  .  anheut  in  zimblicher  starker 
anzal  alda  versamleten  Kiirnerisohen  geist*  and  weltlichen  stände 
die  Ubie  bcschafTenheit  der  von  nnsers  christlichen  namens  crs- 
and  erbfeind  dem  Türken  mit  grosser  macht  Uuder  stark  be- 
legerte  haabtvesten  Canisa  ans  E.  F.  denen  verordenten  alda 
vom  27.  jüngst  abgeloffncn  monats  Septembris  gn.  angefertigtem 
bevelchschreiben  nnd  denen  beyschlttssen  mit  sonderer  be- 
trüebnus  yernomen:  also  haben  sie  in  ambständiger  sagemOet- 
füerungy  was  disen  E.  F.  getreaen  landen,  zamall  aber  Steyr 
and  Windischland  nnd  znglelch  der  lieben  werten  Christenheit 
an  Bollicher  haabtvesten  gelegen,  dasjenig  and  was  E.  F. 
ans  Yätterlicher  . . .  fUrsorg  wegen  freiwilliger  .  .  .  dargebang 
ainer  anzal  mel  and  habem  bei  derselben  aigens  derentw^n 
abgefertigten  n.-O.  regimentsrath  herm  Lorenzen  freiherm  za 
Egkh  schriftlich  nnd  mUndtlich  daher  gn.  haben  gelangen 
lassen,  in  treuherzige  eufrige  beratschlagung  zu  ziehen  nit 
anderlasscn. 

Da  nun  solliche  .  .  .  erbfeindsgefar,  und  wie  nahcnt  die- 
selb  nunmer  an  dise  E.  F.  D'  .  .  .  erschepfte  lande  gelangt, 
daneben  aber  auch  die  .  .  .  ev.  stende  die  inen  ain  zeit  hero 
wider  allanderthen.  yerhoücn,  bitten,  seufzen  and  flehen  zae- 
gefücgten  gwissens«  and  politischen  beschwärongen,  insonder- 
heit  aber  ansehen,  za  herzen  and  gemUet  fUehren^  was  fUr  ain 
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hecbst  schmerzlicher,  hievor  in  disen  landen  gwisslich  nie  er- 
hörter reformationsprocess  in  dem  fUrgenumen  wirt^  daß  man 
. .  .  kriegsyolk  in  dis  Und  eingefüert,  mit  denselben  E.  F. 
. .  .  yerarmte  landlent,  barger,  panem  ond  inwohner  gleich- 
sam feindtätlich  ttbersencht,  anfelt,  ohne  nnterschied,  sy 
geboren  zne,  wem  %j  wellen,  fUr  die  herrn  reformationscom- 
missarien  eitiert,  nach  dem  fürhalt  viller  ohne  vememang  mit 
harten  schlegen  in  die  eisen  schlagen  und  bedroung  des  Schwerts 
zu  unerhörten  aidäptlichten  zi-vingt  und  drin»?t,  in  die  gliibd 
iiiuibt,  kriegsvolk  einlegt,  so  inen  dasjeni«:,  was  sie  sonsten  zu 
ir  und  irer  armen  herzlich  betriebten  weiber.  kinder  und  gsind 
hüclistbediirftiger  underhaltung  mit  hnrtoni  schweiss  eingesamlt, 
zu  banden  gebraclit,  aufgezert,  mit  gwalt  iiinweguimbt,  etHch 
gar  plindert,  mit  priglo  ansgeschlagen,  mit  dem  prand  bedruet, 
etlich  henscr  und  htttten  nidergerissen,  die  armen  leuth  an 
henden  nnd  füessen  gepnndner  hinweggefiert  und  noch  darzue 
sowol  barger,  paner  als  gar  der  landleat  pfleger,  diener  and 
arbaiter,  die  sich  nit  za  der  R.  cath.  religion  bewegen  wellen 
bssen,  one  nnderschaid  mit  bestimmang  karzer  termin  nnd 
aoflegender  hinterlassang  des  zechenden  pfennigs  alles  ires  vcr- 
mfigens  oder  anderer  schätzangen  aus  dem  land  geschaffen  wer- 
den, zwaien  wissentlichen  landlouton  als  Georgen  von  Mallen- 
tliein  au  der  Kadi  sein  aldoit-  n  half-ndr  adelige  bebausung 
darch  die  Soldaten  mit  gwall  utdlen  nidcrreissen  lassen,  und 
mit  gfosser  niüehe  erbetten.  aincm  andern  aber  als  Adaiuni 
Ho^enliaimer  am  Gsehiess  zu\vi<ler  der  landihandvest  ohne 
ordenlicb  landsl)reuehigc  verworeiiung  von  seiner  aigenthumb- 
lichen  maierschaft  etlich  rinder  hinweggetribon  und  genomen 
worden  und  ander  beschwerangen  mcr  fUrgeloflen,  welliclio  ver- 
driessUch  za  erzellen  sein  Warden:  so  sollen  sy  sich  darob 
mit  höchster  beschmerzang  nit  anbillich  gleichsam  entsetzen 
and  es  dem  allmechtigen,  gUetigen  gott  .  .  .  mit  scUfTzen  and 
ttbergeenden  aogen  clagen,  dass  sy  in  ain  sollich  herzbetrQeb- 
lich  komerliche  seit  geratten,  so  inen  doch  unter  sanfftmuct- 
tiger  regiening  weillend  E.  F.  D' .  .  .  vaitern  und  derselben  .  .  . 
vorfam  .  .  .  noch  auch  under  jüngster  mit  K.  V.  I)^  ...  fürge- 
lofner  crldiuidigung,  in  weliclier  sie  inen  eben  dasjenig  als 
lieehstornenter  dero  geliebter  lierr  vattt  r  und  ire  vorfurdfiii  irn. 
auch  im  namen  derselben  nit  alh'in  K.  V.  1  >'  vor  <lis<Mn  wt.^cn 
aiiiieiger  pfarrkircheu  daher  abgcordcutc  anACcldiciiu  comiuis 


.  ij  i^cd  by  Google 


eo 


sari  SU  mermalen  aigens  snegesagt  nnd  yeraproclieii,  Bonder 
auch  Ton  E.  F.  geliebter  fran  maetter  ...  als  I.  F.  im 
monat  Odohrii  anno  1598  alhie  gewest,  die  f.  snesag  und  gn. 

Vertröstung  getlian,  wan  denen  R.  eatholischen  die  obgemelte 
alhieige  pfarrkirchen  niebig  gelassen  (welches  sy  von  E.  F.  D' 
denen  vcrordenten  also  anzuzaigen  und  aulzulegen  im  bevelch 
habe)  so  soll  man  auch  hingegen  mit  dtr  audtTii  durch  die  ev, 
stände  neu  crpaulen  kirchcn  und  irem  (-xercitio  religionis  be- 
ruebt  (dessen  sy  dann  aigens  vergwisst  auch  noch  vergwissen 
thueii  und  derohalben  inen  R.  eatholischen  seithero  soiliche 
kirclien  zu  ires  gottsdiensts  Verrichtung  ungeirrt  gelassen)  ver- 
bleiben, sy,  stände,  auch  sowol  als  denselben  bishero  allen  .  ,  . 
gehorsam  .  .  .  erwisen  noch  täglich  erweisen  und  zu  ainicher 
sollicher  YerlUidenmg  die  wenigist  orsach  gegeben,  dergleichen 
an  erleben  niemallen  gedacht  oder  zu  sinn  genommen. 

Neben  andern  soll  inen  auch  nit  wenig  schmerzlich  fallen, 
dasa,  als  im  jüngst  abgeloffnen  monat  Septembris  an  £.  F. 
8j  neben  denen  yon  Orain  einen  ansechlichen  ausschnss  irer 
. . .  mitglieder  ...  an  dem  ende  abgefertigt,  soUich  ir  nett  nnd 
anligen,  auch  des  gansen  lands  dardurch  volgendes  yerderben 
ES.  F.  neben  gemelten  Ton  Crain  nnd  aaeh  denen  Ton  Steyr 
nmb  gn.  . . .  einiechnng  nnd  wendnng  . . .  ftrtragen  au  lassen 
. . .  sj  aldort  an  (}räts  wegen  der  prfttendirten  infection,  der- 
gleichen doeh  bishero  gottlob  in  disem  land  ...  nit  an  Ter- 
nemen  oder  sj  ansschnss  am  hinansraisen  an  solliehen  ver- 
dftchttgen  orten  gewest,  weder  eingelassen  oder  gehOrt  wellen 
werden,  welliches  inen  doeh  bievor  niemalen  verwaigert  sondern 
in  iren  beschwärungen  jederzeit  mildiglich  gern  gehört  und  ire 
crscheinungen  mit  1.  f.  gnadt  n  vermerkt  worden,  auch  zu  E.  F. 
noch  an  jetzo  ain  ])aucr  oder  ander  geringe  personen  in  irem 
obligen  den  freien  aditum  haben;  die  getreuen  .  .  .  herrn  und 
landleutli  aber  sollen  dessen  ohne  alles  verschulden  ferrer  nit 
mer  fähig  sein.  Und  obwol  auch  die  herrn  verordonten,  als 
denen  das  allgemaine  landwesen  von  K.  E.  L.  anvertraut  und 
befülchen,  alsbalt  sy  der  herrn  reformationscommissarien  und 
dessen  bey  sicli  habenden  kriegsvolk  ins  landt  khonfft  auf  ires 
zum  anfang  mit  den  Gmiln dorischen  bargem  nnd  derselben 
enden  gesessnen  underthonen  und  inwohnem  fürgennmnen 
process  nnd  darunter  allzuhart  gebrauchten  excess  in  gewisse 
erindernng  gebracht,  dem  h.  1.  hanbtman  als  landsobrigkeit 
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TOo  aoUichen  scbm erzlichen  handlangen  abzumanen,  wie  auch  bin- 
Dachen,  als  ay  mit  denselben  immer  fortge£srn,  bei  der  gmain  aber 
nch  allerseits  ein  grosse  Schwierigkeit  eraigent  and  gestracks 
alle  gefilU  dardarch  sieb  genslicb  abgeschnitten  and  gespörrt, 
iseOi  herm  reformationsoommissarteni  selbst  zaezaschreiben  and 
nmb  erlassang  diser  onerhOrten  process  za  bitten,  als  es  aber 
nit  statgefnnden,  volgents  gar  drei  fQrneme  herrn  and  landleit 
aus  irem  verordentcii  mitl  zu  incii  abzufertigen  und  sy  derent- 
willen müntlich  anzulangen  zwar  nit  underlasscn,  iiuljen  sy  doch 
auch  ainiche  sollich  gebettner  aussetzung  (nit)  gehaben  mügen, 
sondern  von  innen  mit  lauttern  werten  villmer  mit  sonderer 
betrüebnas    vernemen  müessen,  dass  es  mit  den  liorrn  und 
iaodleitten  za  gleichmessiger  aasschaffung  gedeien  soll,  inmassen 
8j  dan  in  irem  an  den  underhaubtman  zu  Gniiind  ausge- 
fertigten deoret  öffentlich  geschriben,  dass  E.  F.       in  der- 
selben landen  niemant,  so  nit  irer  religion  zagethon, 
za  gedulden  gedenken.  Weliches  doch  Ton  gott  za  er- 
barmen wär,  dass  sy  jederzeit  in  aller  erbarkeit  and  pider* 
mannischer  trea  erfandne  so  wol  verdiente  herrn  and  landleut 
ond  glaabensverwonte  neben  andern  inen  etlich  iar  her  von 
gott  dem   allmechtigen   zuegeschickten   haimsuechungen  und 
iiausplagen  als  eingefalnen  und  auch  liourigs  iar  laidcr  villen 
orten  erscheinenden  missratungen,  fast  gentzliclier  crligung  der 
perkwerch,  abnemung  der  gwerb  und  iiantierungen.  eingeribünen 
sterbsleif,  eingefalnen  theuerungen,  liunger  und  kuiiier  ausL'e- 
btandnen   und   noch  an  jetzo  vor  äugen   stdiunden  überaus 
grossen  erblandtsferliclikeiten.  sonderlich  aber  durch  die  be- 
bärrUchen  ansechlichen  griinitzdai-<;abi'n  und  geiaisten  anzngs 
gezeigten  verarmang,  anch  E.  E.  I^.  daher  gemachten  grossen 
an  dem  roggen  ligenden  schaldenlast  also  sollen  tractiert,  ent- 
lieh aber  allein  amb  irer  evangelischen  bekanntnuss  willen  ganz 
angehörter  oder  antibcrwissner  der  beschnldigten  sccten  mit 
weih  ond  kind  aas  irem  geliebton  Vaterland  ...  ins  elend  ver- 
triben,  veriagt,  dardarch  das  schöne  landwesen  gleichsam  anter 
ainst  Ober  ainen  häufen  geworfen  und  dem  hereindringenden 
erbfeind  zu  fortsetznng  seines  tyrannisehen  beginncns  gleich 
thür  und  thor  gcütl'netj  wie  dann  leiehtlieh  zu  erwegen,  wann 
dise  lande  an  der  mannschairt  entbl-M,  /.um  i;rund  eraruien, 
die  trwerb  und   liantierungen   idardureh  soiKslen   das  g*  lt  ins 
laud  za  bringen)  uidergelegt,  die  gUcter  ödt,  statt  und  milrkt 
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unbesetzt  ^elagson  und  die  gränitzbewilligungen  nit  kr»nnt  n  ge- 
laist,  solte  gethaii  werden  fsic);  dises  alles  und  das  daraus  gwiss- 
licli  voltrcndo  alli^emnino  landvcrdorhen  wöllen  doch  E.  F.  D', 
darumen  die  getreuen  stände  .  .  .  bitten  ...  nit  zuegeben,  dass 
sy,  getreue  stände  und  undersassen  also  tribulirt,  von  iren  frei- 
heiten  gedrungen,  welches  sonderlich  aach  in  dem  beschiebt, 
dass  ire  underthancn  und  Angehörige  in  andere  glubd  genomen 
nnd  dardarch  sowol  in  raichung  irer  herrnforderangen  als 
sonsten  ans  dem  schuldigen  gehorsam,  darsn  sie  aosser  dessen 
genaigt  und  sich  deren  vill  dahin  vememben  hissen,  gezogen, 
die  hilffen  sa  des  feindes  abwendung  Terhindert,  noch  das 
schöne  landwesen  in  ain  soUiehes  androendes  verderben  und 
serrttttlichkeit  sollte  gestttrst,  sondern  durch  gn.  remedir-  nnd 
limitimng  der  . . .  reformationsprooess,  sonderlich  aber  mit  ge- 
stracker  wideransschaffang  des  kriegsvolka  denselben  wttrkÜch 
an  hilf  knmen  und  noch  lenger  in  hailsamen  gaeten  anfreehten 
stand  mtlge  erhalten  .  .  .  das  werden  die  getreuen  stende  . . . 
geh.  zvL  yerdienen  .  . .  jederzeit  geflissen  sein. 

Inniassen  sy  inen  dan  die  wUrkliche  abwendung  der  an 
ietzo  vor  äugen  steundcn  gfar  .  .  .  also  .  .  .  angelegen  sein 
lassen,  dass  auf  E.  F.  D*  .  .  .  begern  zu  des  christlichen  kriegs- 
volks  .  .  .  profianticrung  die  landstende  samentlich  als  oft  von 
100  //  gelts,  ungeacht  dass  kein  altes  getraid  nier  vorhanden, 
auch  das  heurige  noch  nit  ausgedroscheu,  vier  vierling  KUrne- 
rischen  landmass,  nemlich  zween  in  roggenmell  und  zween 
habern  cheist  .  .  .  zusaniinenzul»ringen  und  gen  Untertraburg 
zu  legen  .  .  .  urbiettig  sein.  Weüicbes  .  . .  Clagenfort  am  6.  Oc- 
tobrü  im  1600.  iar. 

E.  F.  D» 

nnderth.  gehorsamiste 

N.  u.  N.  die  anbeut  alda 
anwesende  KUrneriecben 
herm  und  landlent. 

1136. 

Ergher0og  Ferdinand  an  dm  Verweser  0u  Atusee  Oerddshafer: 
erinnert  an  den  am  28,  Juni  L  J.  erflaseenen  Erlaß  tee^  Äm- 
tchuffung  der  in  Äussee  wohnenden  mhaiholmhen  Fereanen,  vor 
äUem  des  BaUhaear  ToUinger,  BarÜme  Newnaier^  Adam  Sekof- 
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mullncr  und  Zacharias  Türfipaclier;  der  ihnen  mit  Auanahme 
«OH  TolUnger  erstreckte  Termin  ist  schon  dreimal  verfallen.  Mifi' 
fallen  wegen  der  erwiesenen  Säumigkeii  und  Befehl,  die  ge- 
luamkn  Personen  binnen  adit  Tagen  absusehaffen  nnd  auch 
wegen  Hans  Masers  Beriehi  mu  tun.  Grcus,  1600  Oktober  6. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

Tollinger  wend«t  sieh  am  16.  Oktober  (Orig.,  ebenda)  an  die  Verord- 
Beten  und  bezieht  »ich  auf  seine  Zuschrift  Tom  31.  Jali,  auf  die  er  noch 

keinen  Bescheid  erhalten.  Jetzt  werde  ihm  gar  nur  auf  acht  Tage  ein 
Termin  gesetzt.  Pitte  um  Hilfe.  Am  24.  Oktober  reichen  die  Verordneten 
für  TolÜnger  eine  Interzession  bei  dorn  Landesfürsten  ein  und  weisen  noch- 
mals darauf  hin,  daß  Tollinger  Landsmann  ist. 

1137. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  AntiWMrt 
auf  das  Schreiben  vom  28.  September  (Nr.  1128).  Teüen  die 
Motive  mit,  weshalb  sieh  die  Äbsendung  der  Schrift  so  lang  ver- 
zogen. Si€  mußte  erst  von  allen  evangelischen  Herren  und  Land- 
hüten  unterschrieben  werden.  Das  sri  gestern  geschehen.  Mit- 
teilungen über  das  Vorgehen  der  I{efon)iati<>)isk(/nnnissüre  i)i 
Oberluirnten.  Man  habe  desnegen  die  Herren  und  Lattdlrute 
auch  Prälaten  für  den  0.  Oktober  £um  Zfrecke  einer  Vdition 
an  den  Landesfürsten  Inirhvr  hcscJi rieben  und  diese  verfall. 

Klagenfurl,  1600  Oktober  7. 

(Orig.,  5  Siegelt  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

.  .  .  Die  zur  zeit  in  disem  laud  anwesenden  rofonnations- 
commissari  haben  sich  mit  irem  bei  ilmen  habenden  kriegsvolk 
ain  guete  zeit  in  OberkUrnten  aufgehalten,  vor  etUch  wenig 
tagen  aber  von  dorten  iren  weg  nach  Gargg  und  Strassburg 
and  Tolgends  in  die  statt  St.  Veit,  alda  sie  an  jetzo  liegen, 
genommen.  Und  dieweil  sie  dann  unter  derselben  rcformation 
unverschont  aines  oder  des  andern  herrn  und  landinanns  undcr- 
than,  diener  oder  anderer  inwoncr  ainen  i^olehen  unerhörten 
und  niK-l»  im  landt  Stcvr  nit  so  feindtÜcli  tru-,i;«'riunineii  process 
und  allzubarten  cxcess  gebraucht,  dorrnwiih  n  sich  die  ^raaiii 
an  etlichf-n  viMen  orten  jjanz  schwierig  lielindt,  auch  das  tranze 
landwcson  dardurcli  jiericlitircn  will,  so  sein  wir  dnunach  (und 
darzQ  hat  auch  die  von  1.  F.        bcgerte  prohautähiltl'  ge 
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flcblagen)  en  verliüetang  mehren  nimtlis  und  landtTerderbens 

nit  allain  vorgemeltermasaen  ain  starke  anzall  der  ev.  herrn 
und  laudleut  sondern  auch  die  fUrnembsten  lierrn  praelaten  auf 
gestert  alheer  zu  beschreiben  verursacht  worden.  Die  Iiabea 
sich  nun  ia  treuherziger  der  Sachen  umbstendiger  crwegung 
ainer  underth.  beschwer-  und  petitionsschrifft  an  die  F.  D*  .  .  . 
verglichen  (gleichwol  ist  der  h.  praclaton  initfertigung  noch  auf 
den  herrn  bischofen  zu  Gurgg  und  hced  als  Ii.  Salzburgisch 
und  Bambergisch  vitzdomb,  so  umb  erheblicher  Ursachen  willen, 
nit  erscheinen  mügen,  gestölt  und  sie  erst  herumben  crsuecht 
worden),  wie  auch  inen,  herrn  reformationscommissären,  zuge- 
achriben  und  gebetten,  inmittels  und  bis  man  resolation  von 
I.  erlangt,  mit  der  reformation  etUi  zu  halten.  Was  nun  dar- 
auf crvolgt,  gibt  die  seit  .  .  .  Elageofort  den  7.  OctobrU 
anno  1600. 

PS.  Das  steirisehe  eonoept  ist  auch  hieneben  widemmb 
SU  empfaben. 

Auf  dieses  .Concept'  hntfon  iinn  aber  die  steiriscben  Verordneten  noch 
am  4.  Oktober  gedrängt  uod  dabei  die  Furcht  geäußert,  es  mOcbte  ,etwo  das- 
•elb  «ntwwegt  Twbliebmi  od«r  Twlmrmi  nia*  (Kons^  ebenda). 

1138. 

Die  JRdisfunisnformationskimmisBäre  an  den  Propst  en  Volker^ 
markt  Miekael  Erbest:  Da  sich  iroUi  ergangenen  Verbotes  nenter" 
dings  PrädikanUtn  in  seinem  Distrikte  einsekleieken  etc.,  die  F,  D^ 
dies  nicht  dtdden  wiU,  sondern  ihre  Meinung  ist,  daß  ein  jeder 
Eausvater  auf  die  geschehene  BeformaÜon  hin  sieh  mit  den 
Seinigen  mit  Beuiht  und  Kommunion  einstelle,  oder  aus  dem 
Lande  Miehe,  so  ergeht  an  ihn  der  Befehl:  seine  Distriktspfarrer 
Mu  meihnen,  den  BefM  drei  Sonntage  nach  einander,  nach  Be- 
darf auch  öfter,  von  der  Kaned  jm  verkünden;  desglekJien,  daß 
die  gebotenen  Fastoi  etc.  gehalten.  Weil  ,männiglich*  dem  Landes- 
herr n  geschworen,  wird  ein  jeder,  der  dem  ::u wider  handelt,  als 
Meineidiger  und  Behell  gestraft.  Einfordcnuhg  der  seJctisdicn 
Bücher,  flcu'uijc  Haltung  des  katholischen  Gottesdienstes,  Ah- 
schaßung  der  utraquistischen  Kommunion  und  Bekuperierung 
des  entfretndelen  Kirchengutes  ist  strengstens  geboten. 
St.  VeU,  XOOO  Oktober  9. 

(Kod.  Line  48»  fol.  76»— 77i»  u.  284»— 885*.) 
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Ist  dem  an  den  Erzpi  io<t<  r  von  Gmünd  am  26.  September  ergangenen 
Befehle  gleich,  was  im  KoU.  Liua  vermerlii  Ist. 

1139. 

Gforp  Stohäns,  Bischof  von  Lavaut,  an  dir.  lirU<jion:>reformations- 
kommissäre  von  Kumten:  u  ünschf,  daß  sie  iJir  Werk  einem  guten 
Ende  zuführen,  Graz^  1600  Oktober  Iii. 

(Stob.  Epp.  ed.  Tienn.,  p.  74.) 
1140. 

I)'r  lUrnthf  rfferVizcdum  Johann  Georg  von  Siadion  an  Emerich 
MoldoTy  Abt  v(m  ArnoUUtein:  (IJauhicürdig  berichtet,  fdafi  sich 
sektisehe  zum  Kloster  Ärnoldatein  gehörige  Untertanen  noch 
haufenweise  auf  Bamberger  Gebiete  aufhalten  und  ihre  Güter 
nicht  verkauft  haben,  erläßt  er  den  Befehl,  daß  solche  Unter- 
tonen,  die  nicht  in  acht  Tagen  nad^  Empfang  des  BefeMs  sich 
eur  iaiholischen  Lehre  bekennen,  ihre  Güter  verkaufen  und  nacJi 
Ähtrag  des  10,  Pfennigs  abziehen  müssen,  wornacli  sich  ein  jeder 
tur  Verhütung  größeren  IniglücTcs,  das  bei  der  Anwesenheit  des 
Kricijsiülkcs  auch  Un<:rhuldige  treffen  kann,  richten  tiitd'. 

Idni)  (Udohrr  I  i. 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  Rudolfin.  Klagenfurt.) 

Denientsjireciieiicl  erläßt  Emerich  Molitor  am  ()klobt>r  «'iii«'n  Urft-lil 
an  seine  Untertanen,  sich  in  der  festgeüetsten  Zeit  von  13  W»clien  bei 
sonstigem  Verloste  von  Hab  und  Gut,  Leib  und  Leben  sur  katholischen 
Lehre  in  begeben  (Kons.,  ebenda). 

1141. 

Gewg  Herr  von  Stuhcnhrrg  an  die  Verordneten  von  Strirrmark: 
bestätigt  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  13,  Oktober,  Er  sei 
2ur  Beise  bereit  und  ivdlle  nichts  versäumen.  Er  habe  hndc  sn 
Herrn  von  Saurau  geschickt  und  erinnert,  daß  er  vernehme,  wie 
I,  W  niemanden  vorlasse  und  die  gcheimm  Räte  allein  darin 
handeln  wollen,  Bitte  um  Bescheid,  tvesaen  er  sich  hierin  zu 
terhdten.  Wegen  der  Zehrung  hat  er  kein  Bedenken,  Er  habe 
freilich  nur  ,Drci/er',  ahcr  die  nofle  er  in  Wien  hei  scinrn  guten 
Freunden  einwechseln.    Ka}>fr,{hn<i,  UUJO  Oktober  JL 

(Orig.,  üt,  L.  A.,  Chr.  Ii.) 
Footes.  U.  Abt.  Bd.  LX.  5 
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Am  13.  hatten  die  Verordneten  geaehrielMn  (Kons  ,  ebenda),  daß  sie 
tÄglich  den  Abgesandten  am  Kirnten  «rwarten,  wMhalb  er  sieh  relMfertiy 
machen  aolle.  Alle  notwendigen  Schriften  wollen  ne  ihm  durch  eine  Kanslei- 
pcräon  schicken.  Da  tie  mit  grober  Mitnie  nieht  Teitehen  aeien,  wolle  or 
fttr  die  Beiaekoeton  vorttofig  aeltiat  anfkommen. 

1142. 

Die  Verordnden  von  Kiirnfm  an  die  von  Steiermark:  senden  die 
jüngste  Zuschrift  am  Krain.  Daraus  sehe  man,  daß  nicht  <ni 
ihnen  die  Schuld  an  dem  Saumsal  wegen  der  Lcijaiion  lirifc  und 
daß  sich  noch  mehr  Unheil  in  der  noch  immerfort  confinidoicn 
lieligionsreformation  ereignet.  Man  habe  die  Bcschwerdrschnff 
an  den  Erzherzog  vom  6.  d.  M.  einstimmig  beschlossen.  Sic 
wurde  von  allen  weltlichen  Ständen,  audi  den  katholischen,  ge- 
fertigt. Ntir  der  Bischof  von  Gurk  und  die  Visedome  von  Saig- 
burg und  Bamberg  hatten  ,wrgen  des  mitlaufenden  Tidig ions- 
wesens*  Bedenken.  Sie  wurde  dann  am  12.  d.  M.  in  Untertänig- 
keit  Übenchickt.  Klagenfwrt,  1600  Oktober  18. 

(Orig.,  6  Siegel  anlgedrflckt,  St.  L.>A.,  Chr.  B.) 

Wird  am  2'2.  Oktober  beantwortet:  Der  steiriseho  GeSiindto  werde 
,nocb  eine  klein«*  Zeit'  mit  der  Praper  Rei«ic  warten,  bin  die  Mitgesandten 
kommen.  Bitte,  deren  Reise  zu  beschleunigen  und  daran  auch  die  Kraiuer 
sa  erinnern  (Konm.,  ebenda). 

1148. 

Patent  der  BrJigionsr€form(tti<))i<h>mmiss(irc  für  Kärnten:  wo- 
durch Hans  Österreicher,  Kaplan  bei  St.  Marx  2U  Wolfsberg, 
das  Benefi^ium  St.  Stejthan  mit  der  Erlaubnis  eingeantwortet 
erhält,  auch  andere  zu  diesem  Benefizium  gehörte  Güter,  von 
denen  er  Kunde  erhält,  einzuziehen  und  sich  ihrer  Juibhafl^  £u 
fnachen.  Wd/sberg,  1600  Okiober  18. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1144. 

Quittung  Jlans  Christophs  von  Praukii,  bestellten  Hau^dnifnuis 
über  ein  Fähndel  Knechte,  über  de)i  durch  Christian  Lrbmaclier 
von  St.  Veit  gejsahlten  10.  Pfennig  per  M  ß.  St  Veit  in  Kärnten, 

1600  Oktober  2X 

(Kop.,  Lamherg-Feiftrite-Arehiy.) 
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In  swei  weiteren  Quittungen  erlegt  L«bmacher,  dia  «ine  Mal  (l.\fu 

m2)  200  und  (3.  Juni  16U2)  400,  «las  /.weite  Mal  (20.  November  1602) 
oiHi  fi.  Bcid«  Quittangen  Ton  dem  LandesTüedomsekret&r  Georg  Nef 
geieicbnet. 

114Ö. 

Gewrg  Herr  von  Siubeniberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
werde  die  Ankunft  der  anderen  Gesandten  hier  erwarten.  SoUte 
man  aber  seiner  in  Graß  bedürfen,  so  sei  er  bereit,  dMn  zu 
kommen,  Kopfcnberg,  1600  Oktoher  23, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

Ist  die  Antwort  anf  ein  Schreiben  vom  28.  d.  M.,  in  welchem  lie  mit» 
teilen,  daß  die  ans  Kirnten  nnd  Krain  sich  wegen  der  Vorsögerung  der  Ab- 
rsiie  ihrer  Getandten  enttehnldigen.  Sie  stellen  ihm  heim,  ob  er,  ohne  die 
Ankunft  derselben  abzuwarten,  nach  Prag  abgehen  und  dort  etwa  alles 
Nötige  Torl>ereiten  wolle  (Kons.,  ebenda). 

1146. 

Die  in  Klagenfurt  versammdfrn  H»  rrcn  und  Landleute  an  Ere^ 
hnzog  Ferdinand:  Man  habe  das  durch  die  Verordneten  vorrfC' 
bracht(^  VerJayirjen  des  Ijuidesfürsten  wegen  seines  fVorhabenden 
persönlichen  Anzugs'  usw.  in  Beratung  geeogen,  könne  aber  wegen 
der  durdi  das  Vorgehen  in  Reformationssachen  erfolgenden  all- 
gemeinen Zerrüttung  keine  Leistungen  machen  und  bitte  um  Ab- 
schaffung der  Religionsbeschwerden,  Nur  dann  werde  eine  all- 
gemeine Besserung  eu  erhoffen  sein.  Klnrjrnfurt,  1600  Okiober  25, 

(Kop.,  St.  L.-A  ,  C  hr. 

. . .  Obwol  wir  in  diser  unser  jetziixer  versarablnng  auf 

allcriay  .  .  .  mitl  ...  so  dem  kriejrs-  und  ppinainen  weseii  liocli 
hedürtTli^',  Ix-dacht  i^cwest,  so  botiiult  .-icii  ilueli  E.  K.  L.  ilurcli 
ire  lit'liarrliclien  schweren  hohen  ^^ranitzdaiv-'i^cn  also  cr.s('}ic|irt, 
auch  die  irf-dl  und  anlaii;en  deriiia>s('n  i:r-talts:un  sein,  diiwril 
ein  zeithero  .  .  .  durcli  die  vur  disem  in  dis  Land  mit  kri<'<;s- 
volk  gelangten  herrn  rcforniatiuiuseommissario.";  nit  alhiin  die 
ftirnembsten  burger  und  handlsh-utli  in  .'Stetten  und  markten 
sondern  auch  vil  pauern  und  andere  in  wohner  ja  etliche 
geadelte  personen  und  nunmehr  ain  vor  discm  angenomncr 
landmann  und  getreues  wolbcgUUcs  mitfi^lidt  Christoff  8ibcn- 
bUrger  zu  Bairhofen  neben  andern  ime  merklich  angelegten 

5* 
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beschwernngen  aiu  E.  F.  D*  erblandeii,  dieselben  in  gar  knnem 
tennin  nemblichen  acbt  wocben  sn  raumeo  und  bei  yerliemng 
leib,  haab  nnd  gnets  Qber  aollicb  verzickten  tennin  sich  in 
denselben  nit  mer  betretten  sn  lassen^  ansgescbaffeDy  nnd  dannen 
hero  ir,  der  bnrger,  mit  den  panern  nnd  andern  inwohnem  in 
rersilbemng  jedes  pfenbarten  gegen  einander  gehabte  gwerbnnd 
hantiemngen  nnnmehr  gentzlich  nidergelegt,  gespürt,  villen  aber 
das  irig  dareh  das  gemelt  bei  inen  habende  nnersettliche  verderb- 
liche kriegsvolk  mermals  erclagtermassen  mit  gwalt  hinwcgge- 
nomen,  au%ezert  und  alleilai  andere  beschwilrungen  zuegefUegt 
wiert,  dass  bei  sollicher  beschaffenlicit  und  der  auc  h  lieurigs  iar 
an  villen  orten  eingefallncn  missratung  und  amleru  zuestanden 
weder  die  undcrthanen  ire  herrcniürderungen  noch  diu  herrii 
und  iandleut  ire  schwären  anlagen  zu  contribuini  haben,  sondern 
sich  in  warheit  allerseits  ain  sollicli  merkliche  spörr  eraigent, 
als  obgleich  alles  unter  ainem  erhgeu  und  zu  drimmern  gehn 
wolle.  .  . 

Wie  sich  die  getreuen  herru  und  landleute  .  .  .  vergwissen, 
dass  dergleichen  schmerzliche  wider  all  wolhergebrachtc  frei- 
heiten  militirendei  ires  wisseos  in  kainem  land  so  blötzlich  und 
Btricte  fUrgenomne  beides  herm  nnd  knechten  zum  verderben 
geraichende  harte  reformationsprocess  nit  aus  E.  F.  selbs 
aigner  bewegnus,  sondern  vilmer  aus  etlicher  in  warheit  E.  F.  D* 
noch  derselben  getreuen  land  nnd  leuth  nit  wol  affectionirtcn 
widerwertigen  nnfeierlichen  trib  und  ires  dabei  snechenden 
aignen  nntaens  willen  herflenst,  seitemalen  £.  F.  D*  ans  yätter- 
lieber  . . .  fÜrsorg  . . .  iederzeit  dahin  sehen  . . .  damit  ...  ire 
getreue  land  nnd  lenth  vor  dem  innerlichen  nnd  eusserliohen 
verderben  . . .  versichert  werden:  also  sein  die  getrenen  herm 
nnd  landlent  der  . . .  hofinnng,  bitten  auch  E.  F.  darnmben 
abermallen  nmb  gottes  barmherzigkeit  willen,  eheweü  sy  je 
ainmal  nnnmehr  selbst  gn.  wamehmen  nnd  es  alle  stttnde  bee- 
der  religion  mit  sonderm  schaden  empfinden,  dass  bei  soUiehen 
betrüblichen  reformationsprocessen  weder  ains  noch  anders^  was 
sonsten  zu  abbmcb  nnd  anfenthaltnng  des  erbfeindts  nnd  Ver- 
sicherung diser  .  .  .  erblandc  goraiclit.  zu  laisten  unmüglichen, 
.  .  .  die  wellen  sich  docli  der  nun  so  oft  angelangten  remedic- 
rung  mit  ausfueruüg  des  schädhchen  kriegsvolks,  eiustellung 
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iMudes,  der  reformatioii  und  ansschaffang  der  inwoner,  aacli 
«ndeni  Tillen  erclagten  Terderbtichen  besohwernngen  ...  so 
gn.  resolTiem,  als  E.  F.  sich  hingegen  und  wan  die  in- 
wohner  in  gemain  im  land  bei  dem  ierigen  rucbig  gelassen, 
zu  sein  vergwisst  werden,  aigons  gn.  versehon  und  darauf 
stantilirifft  verlassen  mügen,  dass  nit  allein  die  anjetzo  gänzlich 
Tiiderligeiideii  landscommercieu  in  kiirzen  widerumcn  erhebt, 
dns  gelt  zur  laistung  der  so  liolien  gränitzbe willigung  in  das 
land  gebracht,  E.  F.  1)*  selbst  aigne  camergfäll  merers  be- 
ilirderty  gegen  K  E.  L.  anieclmcrn  glauben  und  trauen  erhalten, 
sondern  die  getreuen  herm,  landleuth  und  andcrsassen  werden 
das  ierig  in  omnem  eoentum  iederzeit  pidermanisch  zu  erwaiBen 
Qod  sn  laisten  gwisslicHen  nit  nnderlassen.  . . .  Ciagenfart  den 
25.  Odohrit  anno  1600. 

E.  F. 

nnderth.  geh. 

N.  u.  N.  die  anlieut  alda 
anwesenden  Khärnerischeu 
herm  und  landleuth. 

(Qekfint.) 

1147. 

Die  ausgeschafften  armen  Bürgerskute  von  Kapfenherg  an  Georg 
Herm  von  Siuhenherg:  Beschwerde,  daß  nicfU  bloß  der  10.  Vfmnig 

von  ihrem  uirJdkhen  Vermötjcn,  sondern  auch  ron  dem  verlangt 
icerde,  uas  ihnen  dariffUehcn  irurd^.  J^itfr,  sich  für  sie  hei  der 

F.  U  zu  rrriCLitdcn.    0.  D. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Stubenberg'Akten,  Gcgeuuform.) 

Wolgeborner  .  .  .  Nachdem  wir  v^  n  I.  1\  1)^  .  .  .  (.ommis 
Marien  umb  da^;,  da>  \vit*r  unserm  gewissen  und  wissi^m  naeli 
vmii  unserer  von  jugeudt  an  gehabten  A.  C  rt  ligion  nit  weielien 
and  KU  anderer  uns  derzeit  unbekantcn  rchgion  bekennen 
wellen,  aus  dem  landt  gcschafl't  worden,  ge  -on  raiclmni;  des 
zehnten  pfennig:  Weillen  dan  gn.  herr  wicr  uns  des  10.  a%  bei  den 
f.  commissarieo  ...  zu  gehorsamb  I.  F.  zu  geben  aner- 
Wten,  hat  es  hey  ihnen  im  wenigistcn  nichts  würkcn  wrdlen, 
Bondera  uns  mit  disem  anedrock  vorgehalten,  das  wir  niciit 
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allain  von  dem,  was  uns  über  unsere  geldten  verbleibt,  den 
10.  ^%  geben  sollen,  sondern  sowoll  von  dem,  was  uns  vertrautt 
und  darf^elihen  wordten,  als  uns  selbst  zugehürt.  So  uns  den 
diss  sehr  beschwärlich  und  ganz  unmuglich,  das  wir  von  dem- 
jenigen, so  uns  durch  unsere  gegenhandler  und  kauflcuth  und 
zu  des  landts  notturfft  zu  guettem  hereingeben  worden  und 
einmal,  weil  wirs  nicht  bezalt,  auch  nicht  unser  sondern  deren 
guet,  so  uns  vertraut  haben  und  sie  durch  dise  mittel  nit  be- 
zalt werden  könnten:  derowegeo  an  £.  G.  unser  anderth.  und 
geh.  bitten:  die  wellen  sich  unser  in  diser  noth  gaas  gn.  er* 
barmen  und  wider  die  gebttr  nit  betrangen  lassen,  sondern  hey 
h  h\  .  ,  .  nnsemtwegen  einkomen,  damit  wir  aambt  unsern 
weib  und  tÜI  klainen  kindlein  konnten  derentwegen  begnadet 
werden. ...  n 

uttdterthenige  und  gehoreambe 

N.  u.  N.  die  ausgeschafften 

armben  burgersleuth  des  markhta 

Kapffenberg  alhie. 

Es  liegt  noch  eine  Eweite  glpiclifa1!<?  iindatiortp  Einpabe  der  ausge- 
wieseneu Kapfeuberger  vor,  darin  -wird  pcb<  t<'nj  ihiien  den  10.  Pfennig, 
wie  dies  «a  mehreren  Orton  gescheheu,  z,u  erlassen.  Georg  von 
Stabenberg  maeht«  in  der  Tat  eiae  Eingabe,  infolge  deren  den  Kapfen- 
bei^m  ranlcliak  dpr  Abtngatermin  bis  jangehend«*  Fasten  verlingert  wurde; 
in  einer  zweiten  Eingabe  bat  er  abermals  um  Erlaß  des  10.  Pfennigs.  Auch 
diese  Eingabe  hat  krin  Datum.  Sie  dflrfte  wohl  in  die  Zeit  fallen,  in  der 
Georg  Herr  von  Stabenberg  sich  rar  Prager  Legation  rflstete.  Siehe  aber 
aneli  Nr.  1231. 

1148. 

Bdaiian  über  die  Gegenreformatüm  in  der  Stadt  Klagenfurt, 
1600  (^etdber  25  bis  November  16. 

(Kod.  Lins      fol.  It^—U*:  Gedmekk  Anshiv  Dir  Taterl.  Gescb  eto.  XIX, 

«7-71.) 

Ä  di  25,  Octobris  donnerstag  der  herm  reformationsoom- 
missarien  zwen,  berr  Yitsdomb  und  der  herr  graff  von  Orten- 
burg,  landeshauptman,  nach  verriehter  Villacher  reformation 
hieher  nach  Ciagenfurt  der  hauptstatt  angelangt  und  mit  iren 
dienern  ohne  widersprechen  eingelassen  und  bei  herm  Da^idt 
Brauner  einlogiert  worden.  Er  aber,  bischoff  von  Seccaw  und 
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LeiboitSy  so  mit  inen,  obgedachten  herrn  von  Villacli,  bis  zn 
der  obern  landsbrackcn  geraiaet^  auf  die  linke  band  dem  Saal 
m  sich  begeben  mit  yier  rotten  knechteD,  so  ime  in  hinderlaBB 
des  grdssern  troet*  sollen  seyn  zugegeben  worden. 

A  di  26.  Octobrii  freitags  seind  morgens  die  herm  yer- 
ordneten  vom  ansschnss  alsbald  umb  8  uhren  zusammenberufen 
worden,  in  welolier  praesentz  dann  von  obgedachten  beiden 
herrn  commissarien  die  proposition  oder  vilraehr  die  güctlicbe 
ersuecliunpj  im  namcn  des  biscbuü's  gcschechcn  und  gefragt 
worden,  ob  sie.  herrn  des  ;iusschu>s.  ine,  herrn  bischotl'  s<ainbt 
seiner  zugebnen  guardi  gutwillig  einkommen  lassen  wolltfn 
oder  aber  sie  aus  grösserer  gcwalt  schier  an  allen  orten  des 
erzherzogthombs  Kärndten  volbrachter  reformation  auch  alliier 
vorzuiielimen  erwarten  wöUen.  Drauflf  sie,  herrn  verordente, 
inen,  beiden  herrn  commUsariiSj  besehaid  erthailt,  wie  dass  sie 
gegen  E.  ganze  £.  L.  so  vil  volks  in  diso  statt  aaf  einmall  ein- 
zulassen nicht  verantworten  kttnnen,  wöUen  aber  liiemit  und 
nebens  ime,  herm  bischoff  nnd  seinem  leib  zu  ordinirten  nichts 
yerwert  haben.  Welche  herm  verordenten  orkUrungen  sie, 
herr  graff  nnd  vitzdomb,  desselben  abents  noch  in  Saal  reitend 
antr.'zaiL't  und  in  ihrer  nach  Ciagen furt  widerkuntTt  wider- 
uml)  denen  verordneten  von  ime,  bischoff,  refcrirt,  wie  dan  er 
sich  von  seiner  zuegebnen  guardi  zu  separirn  niclii  gedacht 
noch  willens. 

A  di  27.  Octobris  sanibstags  wie  auch  <i  di  2S.  sontags 
sind  obofi'tgedachtc  beide  herrn  commissarien  alhic  gelegen 
und  ferner  nichts  fürgenommen;  er,  bischoiF,  auch  noch  im 
Saal  ligen  bliben. 

A  dt  29.  Odobria  dienstags  (sie)  ist  die  ganze  gemein  auf 
dem  rathhaus  erschinen  und  inen  von  der  herrn  verordenten 
befelch  fUrnemblich  zwai  volgende  stQck  fUrgchultcn  worden: 
erstlich,  weil  N.  bischoff  zu  Seccau  mit  den  andern  inen  zu- 
gebncn  commissarien  auch  allhic  die  religiousreformation  filr- 
zuncmen  gedacht  und  sie,  buigrr,  von  ime  mJichtcn  fftrgcfordert 
U!id  citirt  werden,  ob  sie  auf  ^ein  citation  oder  aber  K.  K.  L. 
verechaffen  erscheinen  wöüen 

Ziini  andern,  weil  sie  licrrn  vcrordn<  ti'  mit  gcdnchten 
commissarien  so  weit  gehandit,  dass  das  volk  nicht  soll«*  herein 
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gelassen  werden,  so  sollen  demnach  sie,  burger,  sich  befleissen, 
dass  sie  sich  nit  Uberweinen,  dardurch  einiehcr  tumult  und  auf- 
ruhr  entstohen  möchte,  und  weil  das  kriegsvoik  ausser  der  statt 
verbleiben  müsse,  solle  ein  jeder  1  //  Hciscli  und  ein  trunk 
Aveins  inen  hinaus  zu  rächen  nit  wUjrern,  in  dem  bedenken,  dass 
wo  solches  eingelassen  miisson  werden  wie  anderstwo,  es  alsdann 
einem  jeden  ein  mehrers  kosten  sollen.  Darauf  E.  E.  L.  die 
bur^crscliaflit  geantwort:  ersclieinen  wollen  sie,  da  sie  die  landt- 
schatl't  dahin  verschaffen  werde,  und  sovil  die  ander  frag,  dem 
kriegsvoik  hinaus  zu  raichen,  zween  ochsen  und  zween  startiii 
weins  verwilligt.  Auf  solche  E.  E.  L.  und  gemainer  statt  vcr- 
wiliigang  hat  gleichwol  er  bischoflf  in  die  statt  sich  nit  begeben, 
sondern  sich  nach  8.  Veit  transferirt,  desselben  tags  auch  ein 
eigene  pottscbafit  nach  hoff  weiters  bescheids  sa  erholen,  ab- 
laufen lassen. 

A  dt  29,  Octobris  bis  8»  Novemhris  ist  hierüber  alhie  weiters 
nichts  fUrgenommen  worden,  sind  aach  die  herrn  commissarieD 
bis  daher  nar  alhie  verbliben. 

A  dt  8.  Novembris  mitwochs  setnd  durch  der  h.  commissarieii 
seoretariiim  von  I.  F.  D*  denen  herrn  verordneten  awei  ernstliche 
deereta  ttberhendigt  worden,  dero  copei  hie  oben  gesetat  seind. 
Alsbald  nun  solche  beede  ergangne  d$€reta  von  inen,  h.  yer* 
ordneten,  abgelesen  und  yemomen  worden,  seindt  sie,  proseriptif 
als  herrn  prediger  und  herr  rector  anstatt  der  andern  schal- 
diener  fhrgefordert  und  eitiert  worden,  und  inen  von  denen  herrn 
▼erordneten  in  crafft  ttberkomnen  decrets  alles  enists  auferlegt 
worden,  sie  sollen  zwischen  hent  und  morgen  sich  ans  diser  statt 
begeben  und  sich  salvieren,  wohin  sie  selbs  wöllen  nnd  dann 
über  ein  tag  oder  etlich  entweder  selbst  oder  da  es  nit  sein 
weide  küiieii,  duich  andere  anmelden,  da  woll  man  sie  licentiren 
nnd  abfertigen.  Da  sie  aber  in  der  statt  alhie  über  diss  sich 
säumen  wurden,  sollen  sie,  da  inen  was  widrigs  zuestehn  wai*de, 
niemand  dann  sieh  selbst  darumben  anklagen. 

Eben  vorgedachte  beide  f.  ernstliche  decreta  haben  sie,  herrn 
verordnete,  E.  E.  L.  magistrat  lassen  furhalten.  in  beynebens  zu 
vermelden,  dass  ^ie  sieh  zu  solcher  reformation  (  welche  sie,  h'Trn 
und  landleuth,  nicht  lenger  hindern  kUnnen)  nicht  waigern, 
sondern  ire  gewissen  dabey  verwaren,  darneben  gedenken,  was 
und  wie  sie  schweren,  dann  in  solcher  gewissens  geschafft  sie 
inen  nichts  fUrschreiben  wölien  haben;  ja  dass  sie  auch  denen 
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Soldaten,  so  zween  tag  hernach  hereinkumen  wurden,  ire  not- 
darfi't  zu  geben  gedacht  sein  sollen. 

Den  d.  Navembris  donnerstafi:  morgens  ist  dem  ganzen  fiindl 
knechten,  welches  E.  E.  L.  zwei  ganzer  nionat  alhic  gehalten, 
bei  irem  hanbtman  angezeiget  worden,  sie  sollen  sich  richten 
auf  volgenden  morgen,  da  wert  man  sie  nach  Velckermarkt 
fuhren  und  daselbst  inen  abdanken.  Disen  Übrigen  halben  tag 
haben  die  kirchen-  nnd  schuldiener,  einer  auf  diss,  der  ander 
auf  ein  anders  schlos«  ziehend,  sich  salvirt.  Eben  disen  tag 
seind  die  h.  verordneten  auf  St.  Veit  zu  den  h.  rcformations- 
commissarien  geritten,  denselben  vermeit,  dass  sy  mit  abschaf- 
fang  des  Tolks  und  anatreibung  der  proscribirten  beiden  an  sie 
ergaognen  f.  decreten  stattgeben.  Alda  haben  sie  anch  von 
inen  erlangt,  dass  der  adelig  schnlreetor  Hieronymus  Megiserus 
als  flirstlicher  diener  und  hiaiorieus  aus  Clagenfhrt  nit  mUsta 
.  weichen,  wie  er  dann  darauf  in  werender  reformation  im  col- 
Ugio  verbüben  ist. 

A  di  IL  NovemMs  sambstag  am  tag  Martini  um  2  uhr 
mittag  ist  der  eommissarien  currier  samht  iwenen  sehtttaen  von 
St.  Veit  hereinkommen,  welcher  alsbald  mit  dem  richter  und 
zweien  rathsherm  angefangen  su  loquim.*  Zwischen  4  und 
5  nhra  hernach  ist  der  bischoff  mitsambt  dem  fändl  knecht  (so 
in  400  stark  gewesen)  durch  die  von  der  burgerschafft  ange- 
stellte ordenlichen  Schlachtordnung  angelangt,  eingelassen  wor- 
den. Solliche  knecht  haben  sich  alsbald  bei  dem  brun  dos 
alten  markts  umb  ir  fUndl  versamblet  und  inen  von  irem  leite- 
nambt  furgehalien  worden,  dass  ieglicher  mit  seinem  wirt,  da- 
hin er  losiert  werden  soll,  fridlich  und  ohne  klag  verhalten, 
auch  aller  beschaidenlicit  beHeissen.  Nach  solchem  haben  sie 
alsbald  auch  die  stattthor  mit  den  wachen  besetzt  und  die 
burger  von  den  thoren  weg  heissen  gehn;  welches  sie  aber  nit 
gethan,  sondrrn  neben  inen  an  der  wacht  verhüben.  Aber  die 
scharwacht  mit  dem  spil  haben  die  frembden  verriebt. 

Ä  di  12,  Nooembris  sontags  morgens  frUe  ist  der  bischoff 
sambt  der  ganzen  gnardi  widerumb  in  die  kirchen  kommen  und 
den  buvigem  auferlegt,  dass  sie  alsbald  samentlioh  in  die  kirchen 
ohne  wehren  selten  erscheinen  und  ime  im  name  I.  F.  den 
schwur  leisten  soUen,  nemblich  dass  sie  I.  F.      weiten  gehör- 


•  Da»  Matt  ist  «IsriE  wuMrfleeUg;  das  Wwt  nacht  gtnm  sa  leien. 
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samb  seiiiy  und  welche  begerten  bapftisch  ra  werden,  die  selten 
beichten,  die  andern  in  termins  seilen  an  keinen  predicanten 
mehr  gehn  noch  inen  nnderschlaipf  geben.  Aaf  solche  des  bi- 

schofs  citation  ist  ricliter  und  rath  za  den  herrn  verordneten 
|j:angen,  daselbst  sich  bericlits  erholt,  ob  sie  dahin  zu  erscheinen 
und  beide  lurament  zu  laisten  schuldig  sein.  Darauf  inen  geant- 
wortet: Sie  sollen  zu  erscheinen  sich  nit  so  hoch  verwägern; 
dann  was  den  weltlichen  schwur  betreffe,  werde  mit  solchen 
der  icrigen  pflichten,  so  sie  E.  E.  L.  schuldig,  nichts  benommen; 
so  vil  aber  den  religionsschwur  aiilanue,  werde  ein  jedlicher 
(sie)  sein  gewissen  (darin  sie  niemand  Ordnung  zu  geben  ge- 
dacht) zu  verwahren  woll  wissen.  Hierauf  ist  E.  E.  magistrat 
in  die  kirchen  für  den  bischoff  kommen,  der  alsbald  gefragt, 
wo  die  grosse  gemain  bliben  sy.  Darauf  abermal  der  richter 
und  rath  geaiitworti  ne  aoheae  sich  ob  der  vor  der  kirchen 
beetelten  starken  gnardii  were  sonst  villeicht  lieber  herein,  was 
inen  fUrzuhalten  anzuhören,  erschinen.  Hierüber  der  bischoff: 
Sie  dörfften  sich  nit  forchten;  es  sey  nmb  ein  viertelstand  zu 
thnn;  darin  werde  niemand  kein  haar  verletzt  werden.  £.  £. 
magistrat  soll  die  gedachte  gemein  alsobald  hereinsnkommen 
vermögen,  er,  bischoff|  wOlle  sich  noch  ein  weiU  alhier  in  der 
kirchen  deshalben  gnetwillig  säumen.  Dranf  ist  richter  and 
rath  widenimb  ans  der  kirchen  gangen,  die  ganae  gemein  anf 
das  rathhans  berufen  lassen,  alda  sie  samentlich  mit  Iren  seiten- 
weh ren  erschinen  und  dem  rath  lauter  au  verstehen  geben,  dass 
sie  diesmal  au  schweren  nicht  gedacht  seien,  sondern  wOUen 
ehe  leib  und  leben  darüber  lassen.  Auf  diss  der  rmth  wider- 
umb  in  gedachte  kirchen  für  den  bisdioff  kommen,  der  ime 
solches  angezaigt,  darauf  der  bischoff  von  dem  rath  begeret, 
dass  sie  ihrestheils  schweren  sollen.  Antwortten  sie  ime,  dass 
sie  sich  von  der  gemein  aus  villen  erhüblichen  Ursachen  nicht  se- 
pariren  können.  Wie  der  bischoff  demnach  gesehen  und  gemerkt, 
dass  dissmal  mehrers  schwärlich  auszurichten  sey,  hat  er  mit 
merklicher  indignation  alsdann  auferlegt,  innerhalb  8  wochen, 
3  tagen  das  land  zu  räumen:  allen  so  sich  nach  solchem  ver- 
flossnen  termin  bey  dem  gottesdienst  catholischer  weyss  einzu- 
stellen \vnigern.  Als  er  aber  nach  solcher  aussag  auch  von 
obgedachtem  rath  die  Schlüssel  zu  dem  pfarrhoff  und  der 
neuren  kirchen  bcgcrt,  haben  sie  abermals  ime  geantwort:  es 
Staudt  solches  in  irer  macht  nit,  sie  wOUen  es  aber  den  herrn 
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Terordenten  anzaigen.  Sindt  also  wideramb  aas  der  kiroben 
abgeaogen  mit  dem  bUcboff^  welcber  4  Btandt  nmbsonst  mit 
b...*  darinnen  gesessen  ist.  Nacbmiltag  umb  (2  uhr)**  sein 
E.  B.  ratli  zu  den  berrn  verordneten  in  webrenden  landrecbten 

in  das  landthaus  gangen  und  inen  gedachtes  bischofis  begern 
die  Schlüssel  zur  kircheii  belangend  angezai^t,  mit  dem  ver- 
melden, dass  sie  ihresthails  die  sclilüssel  zu  der  kirclicn  nit 
k<lnten  übergeben,  in  dem  bedenken,  dass  die  ganz  goniein  ir 
armctey  darzu  hergeben,  also  vil  herrn  und  landleuth,  gegen 
denen  sie  sich  auch  reversiertj  müsstcn  derowegcn  solclies  den 
Herrn  und  landleuthen  in  einem  ordenlichen  landtag  iVirbringen. 
Darauff  die  herrn  verordneten  inen  befoichen,  sie  sollen  solches 
dem  bischoff  anzaigen  nnd  im  fall  er,  der  bischoff,  sie  nicht 
wollte  fürlassen,  sollen  sie  es  in  ein  scbrlfft  bringen  und  den 
herrn  yerordneten  übergeben.  Sie  wollen  solche  alsdann  dem 
hiscboff  zuschicken ;  welches  also  beschehen  umb  3  uhr  nach- 
mittag. Nacber  ist  die  sach  so  weit  hin  und  her  tractiert 
worden,  dass  die  herrn  verordnete  die  Schlüssel  selbst  vom 
riihter  und  ratli  begert  haben,  mit  dem  verliaissen,  solclic  ))ey 
banden  zu  behalten,  bis  auf  ein  ordenlichrn  landtag;  welche 
sie  inen  auch  geben  ohne  vorwissen  der  geniein,  die  verord- 
neten hernach  dem  bischoff,  welcher  auch  solche  scliliissel  denen 
herrn  verordneten  doch  vcrpetschirter  wider  zugestellt  mit  dem 
geding,  I.  F.  D'  resolution  darneben  zu  erwarten. 

A  di  14.  Novemhris  dienstags  ist  dem  ertzpriester  oder 
techant  von  Friesach  der  alte  pfarrhoff  eingcantwort,  er  auch 
alhie  zu  einem  pfarrherr  eingesetzt  worden.  Umb  10  uhr  vor- 
mittag ist  der  bischoff  allein  ohne  guardi  aus  der  statt  nach 
Oberndorff  gefahrn.  Nach  solchem  seinem  abzug  scind  die  vor- 
gehunde  zwen  tag  zusammengetragne  bficher  (deren  hey  einen 
Karnischen  sandtkorb  voll  gewesen)  vor  des  herrn  Kenttncrs 
haus  auf  offnen  alten  markt  ernstlicli  verbrennt  worden. 

Ä  di  Ii'».  KoVf.mhris  mit wu.  Iis  ninigeiis  i^l  der  von  I'raiiekj 
ritter  und  hauptmann,  mit  dem  ganzen  volk  und  aufslubenden 

*  Drei  Worte  «liirch  oiriPi»  Wassi^riloclv  utilfsr-rl ich.  K-  pf^lit  .•mcli  au-  licn 
von  F.  M.  Mayer  ( Forx  liuiipt  Ti  XX.  .'i4'')  nii^L'-t.  il'fii  Hrit  f.>ii  «lor 
(Quelle  des  obigpu  liericiitcs  -  nitlit  ln-rvur,  Wflclir  \V«>rlo  zu  rr(;iiii/.cn 
tt\tt\\  denn  dort  heißt  ei  nur:  ,(Iass  or  vcrfTPhcnj;  vinr  Mund  in  Her 
kireb«n  warten  mtlssen*. 
^  Ebeiuo;  erffänzt  nach  Forschangon  XX,  547. 
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fändl  widerumb  aus  discr  statt  abgezogen  und  nach  St.  Veit 
sich  begeben,  mit  vorhaben,  gar  nach  Grätz  oder  Nenmarkt, 
da  man  inen  nach  besserer  verrichtang  abdanken  werde,  an 
yerfttgen.  Alsbald  gedaehte  knecht  zum  thor  nanss  kommen, 
haben  die  andere  alle  E.  £.  L.  alhie  wesenden  officier  special- 
decret,  so  yon  inen,  r^formaiorilm$,  hinterlassen,  bekommen, 
darin  ein  jedÜcher  innerhalb  6  monden  das  landt  zn  räumen 
oder  bey  der  cathoUsohen  commnnion  sich  in  erzeigen  ernst- 
lich und  (bcy)  verlierung  leibs  nnd  gnets,  anch  mit  hinterlass 
des  sehenden  pfennigs  auferlegt  worden  ist  Undter  solchen 
ist  auch  eins  an  den  rector  alhie  Tolgenden  Inhalts  ergangen 
(iiehe  unten  tum  IS.  November).  .  .  . 

Dieao  Relation  ist  auf  Grundlage  einiger  Briefe  zuAammengestellt,  die 
•ich  im  Linter  Kod.,  fol.  281»»883^  finden  und  darnach  von  F.  M.  Majer 
(Fonehaogeii  ZX,  646  u.  648)  mitg«ttilt  wttrd«ii,  wMhalb  toh  daran  aber- 
malig«! Mittoilang  abgeteben  werden  kann.  Die  Aa&abme  der  Relation 

selbst  in  diese  Sammlnag  scheint  —  abgcselion  von  ihrer  Wichtigkeit  — 
schon  deshalb  p:cboten  zxi  sein,  weil  das  Archiv  fiir  TaterL  Qeach.  eto.  eine 
außerhalb  Kärntens  wenig  verbreitete  Zeitschrift  ist 

1149. 

BesduUon  Ferdinands  IL  über  die  am  6.  Oktober  1600  über' 
g^>ene  Benihwerde:  Nimmt  das  Anerbieten  ihrer  Leistungen  in 
Geld  und  Naturcdien  ssur  Kenntnis,  «wts^  aber  ühre  KUkgen 
wegen  des  mir  Durchführung  der  Gegenreformation  entsendeten 
Kriegsvolkes  und  der  von  diesem  geübten  FVevd  smrüd^  Da  die 
Hauptresolution  kein  Ansehen  und  keine  Folge  gehabt,  habe  man 
SU  gänzlicher  und  ordentlicher  Ihformierung  mit  mehr  Emst  und 
Nachdruch  eingreifen  und  Kommissäre  abordnen  müssen.  Die 
/ruardia'  habe  diese  vor  dem  Puhd  su  schützen.  IjVr  in  seinem 
Gewissen  beschwert  zu  sein  vermeint,  könne  abziehen.  Wci'  bleiben 
will,  von  dem  darf  ein  Jurament  verlangt  werden.  Der  10. 
Pfennig  gelte  im  ganzen  Reiche.  Auf  die  Bewilligung  Erzherzog 
Karls  und  Marias  dürfe  niiin  sich  nicht  berufen.  31cist  danke 
man  in  Slfier  und  Kärnten  für  die  Iirformatio)i.  Vorwürfe 
wegen  des  ungebührlichen  Verhaltens  der  Stande.  Drohungen  für 
den  Fall  des  Ungehorsams.  Graz,  1600  Oktober  30, 
(Kop.,  9  Bl.,  8«.  L.-A.,  Chr.  B.;  Kod.  laaa  42,  fol.  6ä»— 69^) 

Ferdinand  .  .  .  Ob  uns  wol  dasjenig  laut  vom  6.  d.  m. 
ander  dem  tili  deren  damaln  zu  Clageufurt  anwesenden  herreu 
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und  bmdlentli  zaegefertigt  schmben,  im  bBchlns  desselben,  so- 
vil  erinderoDg  gibt,  das  auf  unser  g<i^  ersnechen,  so  zu  ab- 
Wendung  der  an  yezo  vor  angen  stennden  feindtsgefabr  auch 
lengerer  aafrechterhaltiiog  des  geliebten  Vaterlands  als  offt 

von  100  //  gelts  vier  vierling  khärnerischer  lanndtmass,  nemb- 
lii-lien  2  in  roggciimcel  unnd  2  in  luilicrti   zu  raicheii,  und 
solches  bis  gccn  Undcr  Traaburg  zu  legen,  ^ehorsamist  bc- 
williirt,   wir  aucli  soiliches,   neben  denie  >y  dessen  vun  gott 
reichliche  belonang  zu  gewarteu  uud  sunsten  bilches  lob  haben, 
mit  Sandern  genedigen  gefallen  annemben  thuen,  solches  auch 
auf  fürfallenhait  mit  genaden  zu  erkennen  godennckhen,  so 
habt  ir,  sy  vermelte  herren  nnnd  lanndtleatli,  doch  vorgeund 
mit  langer,  weitleuffiger  aossfUerong  ain  so  starcke  nnd  eusse- 
riste  lamentation  dahin  eingewendet,  als  das  man  kriegsvolckh 
in  das  lanndt  eingefUei't,  die  landtleath,  purgcr,  paurn  unnd 
inwohnner  feindtthfttlich  Uberczeucht,  anfeldt,  one  underschid 
ftir  die  reformationscommissarien,  sie  gehörn  zue,  wem  sie 
wellen,  citiert,   nach  dem  fürhalt  vill  ohnnc  vern« mung  mit 
allerley  coinminationen  volgenndts  aber  mit  harten  sehlegen  in 
die  eisen  schlagen  unnd  bodruung  des  sehweits  zu  un'  rh'iiten 
aidtspflichten  tringe  und   zwinire,   khriegsvolekh  einlege,  das- 
jeniire,  was  sie  sunsten  mit  hartem  schwais  eingcsamldet,  auf- 
czüre,  mit  gewalt  hinweeklmeme,  etliche  gar  geplindcrt,  mit 
pr^irln  ausgeschlagen,  mit  dem  pranndt  bedroet,  etlieh  heusser 
nnnd  httten  nidergerissen,  die  armen  leuth  an  hennden  unnd 
fUcssen  gepnndtner  hinwockhgefüert  unnd  nach  darczne  die- 
jenigen, so  sich  nit  zu  der  römischen  cathoUischen  religion  be- 
wegen wellen  lassen,  onne  unterschaid,  mit  bestimbung  kurczer 
termin  und  auflegunder  hinderlassung  des  10.  pfcnnings  alles 
ires  venniigens  aus  dem  lanndt  geschafft  werden,  zwaien  wiBsendt- 
liehen  lanndtkuthcn,  als  Georgen  von  Mallenthein  an  der 
liadl  sein  aldorten  habennde  behaiisung  di«'  Soldaten  niilenci^sfn 
wrllt.'n,  dem  Adamen  Hosenhaimer  zuwider  der  l:(iin<lli.inndt- 
y*-->{  '■•tlieh  rindvich  onne  verworeliung  von  j^einer  aiueiüliunib 
lic'uen  uiayr-scliaüt  weckhgetriben  worden,  ob  welliehein  si(!  sieh 
hOehst  beclagen,  so  innen  doch  unndor  regicrung  unnscrs  gc- 
liebsten  herren  vatern  -eligistor  gcdechtnus,  unnd  unserer  erb- 
huldigung,  und  durch  abgeorndte  commissarien  zu  mermallen 
aigenns  zuegesagt,  auch  von  unnserer  geliebten  frau  mueter, 
als  1.  L.  im  monnat  october  anno  1598  zu  Ciagenfurt  gewesst, 
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disc  fUrsstliche  zuesag  unnd  vertrestung  gethann  worden,  wan 
denn  Römischen  Cathollischen  die  Clagenfarterisch  pfarrkierchen 
ruebig  gelassen  —  des  I.  L.  gedachte  unnser  geliebste  frau 
mueter  dennen  verordenten  also  anczuczaigon  und  aufczulegen 
im  bevelch  habe  —  so  solle  man  auch  hingegen  mit  der  andern 
durch  die  llvangclisehen  stännde  neuerpauten  kirchen  unnd 
irera  exercitio  rdigionis  beruebt  —  unnd  derowegen  dennen 
römischen  Cathollischen  solche  kierchen  angeieri  gelassen  worden 
seye  —  verbleiben  solle,  mit  vernerer  inferieniDgi  wammben 
jungst  im  monnat  September  derselben  hieher  abgesenndter 
anssobua  weder  eingelassen  noch  gehört  worden,  hernach  auch 
auf  vernemung  unserer  coraraissarien  ankonnfft  mit  vorgeunder 
Bohri£Ft  unnd  volgennts  durch  drei  abgeordennten  lanndtlenth 
mUndlichen  anlanngen  solchen  prooess  sa  nnndterlassen,  so 
habe  doch  solches  nit  statAlnden,  snndem  ir  unnd  die  herren 
nnnd  lanndtlenth  vi\  mehr  vememen  mttessen,  das  es  mit  den 
herren  unnd  lanndtlenthen  an  gleiehmftssiger  ausschaffnng  ge- 
deyen  solle,  inmassen  sy,  oommissarien,  in  irem  an  den  nnnder- 
hanbtman  zu  Gmttndt  anssgeferttigten  decret  offendtlich  ge- 
schrieben, das  wier  niemandt,  so  nicht  nnnserer  religion  sne- 
gethann,  zu  gednlden  gedennckhen,  mit  weiterer  andeitnng  der 
Ton  allerlay  plagen  geferliche  leoff  nnnd  das  wier  dennen  ge- 
treuen stftnnden  des  lanndts  droenden  verderben  mit  ^c«^ 
reraedir-  unnd  liraitierung  der  angeczognen  schmerczlichen  rc- 
forniationsproccssen,  sundorlichcn  aber  mit  gestracker  wider- 
aussL'liafiung  des  kriegsvolckhs  würcklich  zu  hUlfF  komen  wollen, 
damit  es  norh  in  hailsanien  guetten  aufrechten  stanndt  müge 
erhalten  werden,  cte.  etc. 

Nun  befunden  wier  auss  sollichcni,  wie  oben  kürczlieben 
verniclt,  villerlai  nnndersehidliche  bcscliwärungen,  welche,  wo 
wier  ^ie  arfimhifim  unnd  zu  piincten  wolten  beantworten,  wier 
nicht  allain  vill  zeit  vcrgebenlich  verlieren,  derowegen  unnd 
auch  umb  manglung  berichts,  solches  auf  gelegenhait  und  ge- 
bUrnnder  information  erhollung  bewennden  unnd  ansteen  lassen 
mttessen,  doch  aber  den  baabtpunct  oder  grundt,  woraus  solches 
lamentim  eurer  mainung  nach  herflenst,  zu  bertteren,  so  ist 
euch  unnser  im  monnat  Ap{)rillis  negst  verflossnen  jars  ge* 
nombne  haubtresolution,  in  die  wir  unns  hievor  oSt  unnd  yeczo 
abermals  referiern,  nnverporgen,  in  wellicher  ir  euch  dann  also 
nnnd  aigentlich  sn  vergwissen,  das  wier  in  unnserm  fUrsaten- 
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thnmen  imiid  lannden  die  nimdtergedrackte  alt  Catbolliscbe 
religion  wider  zu  erheben,  unnd  eben  das,  was  zu  gottes  ehr 
befdrderang  annd  des  geistlichen  stanndts  angehörigen  iu$  nnnd 

gerochtigkait  geczimblich,  in  sein  esse  za  bringen  g*^'''»'"'  ge- 
(lenckhen  und  entschlossen  sein,  dahero  wier  nun  nit  alluin  in 
genere  und  in  specie  ofne  genncrall  unnd  beschlossne  bevelcli 
hin  und   wider,   wie  es  die  notturfft  ervordern  wollen,  abgeen 
unnd  unndtcr  anndern  die  ausgeschaft'ten  predicannten  abczu- 
thnen  bevolchen  haben,  aber  solche  bey  villen  durchaus  kaiu 
ansechcn  oder  volg  gehabt,  des  unns  dann,  als  ir  selbst  za 
gedennckhen,  nicht  wenig  nnnd  also  conimoyirty  das  wier  ja 
zu  genncalicher  nnnd  ordenlicher  reformierung  mit  merrerm 
ernst  nnnd  nachtmckh  greiffen  nnnd  nnnsere  ansehenliche  com- 
nissarien  abordnen  mttessen;  nnnd  ob  wier  innen  gleichwoU 
sin  guardia  snegeben,  so  ist  doch  dis  mit  disem  bescliaidt,  das 
sie  dieselbigen  vor  den  besen  unnd  widerseczUchen  rcbclischen 
püfel  defendicren  unnd  siiiisi  yemanden,  zunsal  die  gehorsamen 
nit  otTendiren  sollen,  }>esclierlien.  wie  wici-  dann,  als  wdll  zu 
iredennckhen,  dessen  unns  aines  soliclim  grossen  uncosstcns  dar- 
wendung  vill  lieber  geübrigt  und  enthebt  sein  als  deiley  unns 
autiaden  wolten;  unnd  eben  aus  soUiclior  unnd  kaincr  an 'b  i  n 
arsach  saecht  ir  gelegenhait  durley  lamentationes  unnd  i  lag 
fÜrczuwenndten,  do  ir  aber  die  Sachen  unnd  snnderlieb  des 
aidtsschwnr  halben  nach  billichem  consideriert,  so  befUndtet 
ir,  das  kainem  wider  seinen  willen  ainicher  aidtschwur  weder 
zaegemneth  noch  von  ime  anfgenomcn  nnnd  soÜiches  darumben, 
dann  wellicher  innwohnner  ie  in  seinen  gewissen  also  beschwort 
zu  sein  verroaint,  das  er  die  CathoUtsclic  religion  nit  annemen 
könndte,  dem  wierdet  zu  seinem  abczug  ain  gewisser  termin 
bestirabt,  dos  er  ime  also  frevwillig  selbst  aintwedrr  das  lib'iben 
oder  abczieclien  zu  ei\s»»lln;  uclliclier  Hodann  sieb  zum  u<  li.ir- 
sainb  unnd  der  Cathulischen   i-eligion   crelart.  der  solle  unnd 
kann  billich  ain   jurament  unnd  leildieben  nidt  seliwüri-en.  in 
(lerselbigen  zu  verharren  unnd  kaincr  widrigen  mainung  zu 
volgen,  alsdann  ir  auch  selbst  aller  vernunllt  nach  billiehen 
miH-sset.  weilen  neben  disem  die  aidtsnotl  auch  nur  dis  unnd 
kbain  anders  vermag,  das  sie  auch  nnns  als  lanudtsfürstcn  gc- 
horsamb  sein  nnnd  iren  obrigkhaiten,  was  sie  schuldig,  raichcn 
nnnd  hussten  sollen,  das  ainmall  in  baidcn  pttnctcn  wider  disrn 
aidtschwur  von  rechtswegen  nichts  zu  inferiern  oder  ainichc  bc- 
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schwiirung  fiirczuwenndten,  als  es  dann  mit  aln'zuj^  des  10. 
Pfennings  kain  solche  ungleiche  sach,  als  welche  suusteu  in 
sollichen  faalen  an  allen  orten  unnd  im  römischen  reich  ge- 
brcuchif:,  wo  dergleichen  zumall  die  aus  ungehorsarab  mit  irem 
leib  unnd  guet  aus  dem  lanndc  sich  begeben,  von  innen  ain 
dergleichen  schiiczunp:  unnd  lediirunc:  ires  abczugs  lassen 
raüessen,  die  a})cr  von  unas  gegen  aundern  orthen  auf  leiden- 
lichen wecg  liiiiitirt  ist. 

Das  aber  so  woll  etwo  bey  unnsers  geliebsten  harren 
▼atera  seligen  gedechtnus  zeitoD  ain  solche  bewilligiwg  der- 
jenigen dorch  die  stänndte  erpauten  neaen  kirchen,  sie 
solcher  aond  demselben  mrcitio  nnbetrUebt  zu.  lassen  oder 
hernach  in  der  erbhnldignng  solliches  geselichen,  dessen  werdet 
ir  euch  also  unnd  preei$s9  nicht  an  behelffen  haben  nnnd  do 
schann  was  soUiches  wäre,  das  etwo  spscUm  euiutdam  preu- 
Unsae  eoncettionit  hete,  so  ist  doch  soUiches  vor  disem  also 
nnnd  sam  benfiegen  widerlegt,  das  wir  nnns  biUiohen  ob  enres 
disorts  so  Öfftem  beschechenden  widerhoUens  nnnd  cnnctiems 
an  verwundern,  inmassen  wier  nnns  dann  eben  in  obgemelte 
nnnsere  hanbtresolntion  disorts  wellen  gecsogen  haben;  darbey 
nnns  aber  ainmall  noch  vill  frembder  nnnd  mit  mehr  yerwnn- 
dernng  flirkombt,  was  ir  L  L.  nnnserer  geliebten  frane  mnetter 
wegen,  das  sie  anch  ain  solche  obvermelte  rerwilligung  zamall 
ans  nnnaerm  bevelch  eolte  gethann  haben,  fUrwennden,  dessen 
sich  dann  I.  L,  so  wenig  als  wier  unns  durchaus  nichtes  zn 
erindern '  und  ir  soliches  also  unwisscndt  oder  doch  in  un- 
gleicher von  iro  vermerckter  mainunic  ancziccht,  alwcill  wier 
discs  zu  gedennckhen,  geschweigenns  zu  vcroidnen,  die  woni- 
giste  ursach  gehabt  unnd  daruniben  euch  aines  solchen  anzugs 
unnd  gegebne  vertrosstuner,  die  wji^r  euch  widersprechen  w  eder 
yeczt  oder  koiniiVtig  nieht  zu  iM-ln  hien,  so  woll  auch  die  her- 
ausabordiinng  dergleichen  abgL^andtercven  ausser  unnsers  vor- 
wisseu  unnd  bewilligen  nit  fürgeuumen,  euch  lauter  vor  disem 
unndtersagt,  dcrowogcn  euch  wider  unnser  Verordnung  was 
solches  zu  tentiern  nit  gcbiirt  hat  unnd  wie  nun  dises,  so  oben 
etlichermassen  berilert^  vast  die  maxima  in  enrem  achreiben  ist, 
also  wellen  wier  in  Uberigen  voigemeltermassen  berichte  er* 


*  Siehe  derttber  den  Brief  Merias  an  ihren  flohn  vom  6.  Oktober  1698, 
gedraokt  bei  Hnrter,  Maria,  Enheisogin  la  Oiteneieh,  8. 181—183. 
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warten  nnnd  each  sodann  darüber  der  uotturiit  nach  beannt- 
wortten. 

Wie  aber  gottlob  eben  durch  diseu  uunsern  angestelten 
reformntionsprocess  so  wenig  das  lanndt  Steyr  als  oniiser 
Almtenthamb  Khärnndten  eurem  yermelden  nach  ander  ainsten 
ttbcr  ainen  baaffen  geworflfen  UDnd  dem  hereindringennden  erb* 
feindt  zu  fortsecznng  seines  tyrannischen  beginnen  gleich  thUr 
nnnd  thorr  geöfnet  und  ans  disen  allen  des  gemainen  lands 
yerderben  gevolgt  oder  nocli  mit  gottes  fürsechnng  nit  volgen 
wierdet,  also  befUndten  wier,  das  an  Tillen  annd  dennen  refor- 
mirten  orten  in  Steyr  die  nnndterthannen  diser  fürgenombnen 
reformation  wegen  fbrderist  gott  dann  nnns  gehorsamen  dannekh 
sagen,  das  wier  dessen  allen  ain  nrsacher,  seitemallen  sie  dar^ 
ans  nnnser  yiterlsch  nnnd  lanndtsfUrstlich  wolmainen  empfindten 
nnnd  greiflich  sptlrren  thnen,  als  wier  dann  nit  weniger  in 
ganncs  Ehäradten  yon  dem  gemainen  mann  in  fUrlanffennder 
commisBion  eben  das,  als  nemblichen  den  schuldigen  innen  au 
nncs  genuchenden  gdxorsamb  so  weit  gespürt,  das  wo  nicht 
durch  widersinniger  Tinbedächtiger  porsonnen,  deren  nnns  etliche 
wolbekhanndt,  zumall  aber  der  predicannten  anschüiicn  unnd 
verliäczen  etliche  zu  aincm  ungleichen  bcfrüncn  angeraiczt  uuud 
gleichsamb  getriben,  wir  eben  das,  was  wir  begert  unnd  selbs 
wünschen  mögen,  bishero  wargenumen  unnd  befunden  unnd 
dahero  tinns  dann  in  solchem  gehorsamb  des  glaubenns  unnd 
religionsverainigung  vill  merer  treuhercziger  genaigter  hilf  als 
widrigen  verscchen  thuen  als  dann  noeli  bishero  diser  refor- 
raationsbnnndlung  fridlich  unnd  iirliickhlich  alicnndthalben  von 
staten  gangen,  allain  da  es  yeczo  zum  ennde  gelanngen  solle, 
da  befunden  wir  das  widerspill,  in  dem  wier  vernemen  müessen; 
das  ir  über  unnser  warnnng  unnd  öfftere  bevelch,  die  in  grosser 
•nneaall  haltennde  predicannten  nit  allain  nit  weckhgethann, 
snndem  anch  anndcre,  so  annderstwo  abgeschafft,  in  Ciagen- 
fart receptiert  nnnd  inmasscn  unns  oflrt1)erüerte  annsere  com- 
miflsarien  gehorsamblichen  berichten,  als  sie  nmb  merrer  facili- 
timng  nnnd  gelimpfenns  willen,  zwen,  als  den  landshaabtman 
imnd  Ticadomb,  naoh  dagenfort  abgeferttigt,  welliche  dann  each 
dahin  ersnech^  das  ir  die  Sachen  dahin  dirigiem  weitet,  damit 
mergemelte  reformation  also  forderlichen  yerrichtet  annd  die 
hey  sich  mit  onnserm  grossen  nneossten  haltende  guardia 
ebeist  wider  aas  dem  lanndt  gefüert,  auch  dieselben  neben 
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eurem  in  der  statt  Iialttunde  fenndl  khneclit  —  des  ir  doch 
lenngst  nnnserm  auferlegen  gemlee  nach  Rackherspurg  ge- 
Bchidct  haben  sollet  —  in  rhne  nnnd  ainigkhait  bis  ra  ▼oll- 
ennduiig  irer  anberolchnen  reformation  an  erhalten  sein  mochten. 

Ungeaoht  aber  dises  gebranohten  gelimpflichen  mitb  und 
das  sie  mit  allerlay  vcrnUfftigen  beweglichen  Ursachen  nnnd 
persuasionen  euch  zu  st-huldiger  conscntierun^  mit  replic-  unnd 
gar  enntlichen  quadrupliciern  embsige  verniant,  so  haben  sie 
doch  kain  anndere  anntwort,  dann  das  ir  Uber  cur  unns  ge 
thanne  schreiben  —  dessen  wier  im  anfanng  j^edacht  —  unnserer 
resolntion  erwarttet,  ja  pro  conclusionf  sovil,  es  ervolge  die- 
selb  auf  was  wege  sy  welle,  das  ir  (loch  ausser  vorwiesen  unn<l 
bewilligung  der  herren  lanndtleuth  dise  ir  begerunde  reforma- 
tion nit  bewilligen  oder  eingeen  könndtet,  vermeldt  haben, 
welliches  vermelden  unnd  dise  eur  unbefuegte  anntwort,  obe 
die  nnns  befrembden  solle  oder  nit,  wellen  wier  euch  selbs 
ortlen  lassen,  als  ob  es  auf  disen  schlag  in  eur  oder  der 
merrem  lanndtleuth  macht  gefallen  oder  aignen  willen  stüennde, 
das  ir  nach  eurer  gelegenhait  dise  oder  jenne  religion  halten^ 
wier  aber  als  herr  unnd  lanndtsitirsst  disfaUs  zuruckhtreten 
unnd  mit  innhaltung  nnnserer  reformation  eurer  belieb-  nnnd 
einwiUignng  geloben  solten;  obe  euch  nun  auch  in  bedenncknng 
unnsers  so  hailsamen  werckhs  unnd  cathoUischen  heüligen  re- 
ligionspropagirung  —  nach  wellicher  auch  vill  der  alten  nnnd 
gueten  firomen  lenth  mit  seufccen  verlanngen  haben  —  ain 
solliches  su  attendiem  gebttrty  irs  auch  Tor  gott  oder  der  weit, 
auch  SU  reden  bey  ungläubigen»  Ycrantworten  khOnndtety  das 
wellet  etwas  dieffers  unnd  weitter  bedennokhen;  und  wie  wier 
unns  ainer  solchen  anndtwort,  noch  weniger  des  werckhs  bej 
euch  nit  yersechen,  also  könndte  auch  die  merer  anncsall  der 
lanndtleuth,  ja  aller  miteinander  gegenwiert  unns  unnser  fftr- 
nemen  —  nachdem  unbiliich,  das  der  oberer  den  niderern  nach- 
geben solle  —  mit  fueg  nit  widersprechen  noch  verhindern, 
wie  wier  auch  dis  dahero  für  unnot  halten,  auch  euchs  hiemit 
ernstlich  unndersagen,  raererc  lanndtleuth  destwegen  zusamen 
zu  fordern  unnd  unnsere  billicho  gebot  in  ain  cuntroversiam 
zu  cziechen,  obe  innen  zu  gehorsamen  seye  oder  nit;  aus  wel- 
lichen  unnd  zwar  UberHüssig  habenden  «renucf^sanien  Ursachen 
nun  wie  von  derjenigen  unnserer  haubtresolution  einmal!  unnd 
conaequ&nUr  von  diser  bailsamen  reformation  in  cra££t  onasers 
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lanndsAlrstlichen  ambts  annd  hoohheit  nit  aasaeesen  kOnndten, 
vmb  sovil  mehr  nan^  so  ist  hirmit  wie  unnser  gethrea-  wmd 
▼Iteriioh  also  auch  genädig-  aimd  eronstlioher  beydeh  Qond 
bey  vniiser  ungenad  nnnd  verliernng  deren  über  die  statt 
Ciagenfurt  eures  tails  haben nder  freyhait  euch  gebiettenndt, 
das  ir  ausser  ainiclies  verrorn  bedennckcns  euch,  als  gelior- 
samen  unndterthanneu  gebUrt,  erweiset  unnd  gedacliten  unusern 
reforraationscomraissarien  in  Verrichtung  irer  comniissioncn  ver- 
ner  die  wennigistc  Verhinderung  zuefiiegt,  sundern  sy  so  woll 
auch  ir  habenndc  guardia  —  welliche  damals  in  z.lurab  ge- 
halten werden  f^olle.  das  sich  niemanden  ainichcr  unbilligkliait 
oder  gewalts  zu  besorgen  haben  solle  —  unverhinderlich  in 
die  statt  lasset,  damit  sy  verniiig  irer  habenndcr  Instruction 
aines  unnd  anders  flirkhern  unnd  verrichten  mUgen,  dann  da 
mit  werdet  ir  das  werckh  also  befUrdern,  das  sie  nach  ver- 
richter  saohen  eurem  selbs  so  starokhen  begern  nach  ab- 
csiechen unnd  im  lanndt  ainich  vorn  er  nngetegenbait  verur» 
Sachen  dOrffen,  also  ist  auch  ao  eacb  nochuiallen  unnser  ganncz 
ernstlicher  bevelch,  das  ir  das  geworbne  fenndl  knecht  straggs 
imnd  in  angesicht  dises  Toriger  unnser  verordnang  gemttss  auf 
Raekhespnrg  yerscbaffet  nnnd  anndere  khnecht,  die  ir  etwo 
bestelty  aneh  abdanncket,  damit  nit  etwo  zwischen  den  nnnsern 
nnnd  denselben  ain  nnrat  entstnennde,  das  nnr  ir  daran  die 
sehnldt  nnnd  sehwttre  yeranntworttnng  nnnd  bestraffang  an 
gewartlen  haben,  also  auch  nnnsere  commissarien  sambt  der 
bey  sich  habennden  guardia  yon  dannen  nit  yermckten  sonn- 
dem  so  lanng  auf  enm  eignen  nnnd  privatnncossten  verbleiben 
soUen,  bis  die  werckh  vollenndet  worden,  so  woll  nnnd  nit  we- 
niger ir  dis  für  gewiss  halten  sollet,  do  ir  eneh  noch  des  yerrem 
nngehorsambs  gebrauchen  unnd  unns  zu  merrern  emnst  unnd 
uncosstcn  ursach  geben  wurdet,  wier  solclies  an  euch  unnd  allen 
ungehorsamen  an  iiem  leib,  Icljcii.  haal»  uiuid  guctt  zu  erhollen 
unnd  zu  seiner  zeit  ain  soUichcn  verweiss  unnd  schörif  fiirczu- 
kheren  gedennckhen,  das  ir  sambt  weib  und  kinndt  mit  all 
zu  spater  harter  rheu  dessen  innen  werden  unnd  enipfindtcn 
sollet,  welliche  weitleifdgkait  unnd  ernstlichen  aussganng  ir  nun 
mit  eurem  schuldigen  gehors.unb,  dessen  wier  unns  noch  unnd 
abermals  vcrsechen,  leichtlichen  fürkhonien  unnd  mit  rhue  unnd 
friden  unnser  gnad  unnd  sanfftmüetigkait  erhalten  künndtct. 
Unnd  das  ist  aiumall  iUr  alleozeit  unser  entiicber,  unveräuder- 
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lieh  Btätter  will  und  mainnngy  dayon  wier  kainesweegs  sn 
weichen  gedennekhen,  seind  euch  aber  snnsten  in  allen  biUichen 
entgegen  m  geen  mit  gnaden  gewogen.  GrtUs  den  30.  Octo- 
her  arnno  ICMX). 

Adresse:  An  die  herren  yerordente  in  Kliärnndten. 

In  dorto:  Das  Original  ist  den  NovemhrU  bemeltM  1600.  jara  den 
b.  vcrordnetpn  nuB  St.  Veit  durch  Wolfeo  Kaltenbaiuar  auf  Ciageniarth  nber* 
■ehickt  worden*. 

llöO. 

IH$  Bünrgmehaft  von  VdUtck  an  ErgketMog  Ferdinand  IL:  BUU, 
die  von  den  JRdigionereformedioMkommitsäreii  am  19.  September 
1600  in  Spittäl  ihnen  gegebene  dUm  hurte  aeMwöehenUiche  Frist 
tum  Äheuge  bis  £um  kommenden  FrUMing  mu  verlängern,  ,damit 
wir  nit  samht  unseni  iveib  und  k indem  in  das  eüsseriste  ver- 
derben und  undUnjany  gedeycn\   0.  D.  (1600  Oktober). 

(Kons.,  ArehW  des  aescb.-yereinea  fttr  KAmten,  Bodolfin.,  Klageafart) 

1151. 

Bericht  des  Landeshauptmannes  und  Landesoieedoms  von  K&mieit 
über  ihre  VerhmuUungen  im  Landtage  aus  Anlaß  der  varge" 
wmmenen  und  noch  versunehmenden  Ixeligionsreformation.  Bitte 
um  weitere  VerhatMmgsmaßregdn.  Im  Saal,  1600  Nevemher  1, 

(KoDt. «.  Kop.,  Lamberif-Feittriti-Afeblv.) 

Wie  das  Klflppnfnrtor  RplipionsrpformationswMen  «ich  anfanp'  anp^e- 
In^'^on.  wf-rdc  drr  Er/.liorzop  dem  norichto  Wolf  Kaltenhatisors  ontnoininen 
habeu.  Der  Landeshauptmann  und  Vizt^doni  habpn  im  Einvornchmcn  mit 
den  anderen  Komminären  mit  den  yerordnet«n  verhandelt  und  ihnen  Mittel 
Toifeichlagen,  das  brilsane  Weric  wie  soosk  Im  Lande  auch  in  Klagenfiirk 
sn  Ende  sa  Ohren.  Sie  bitten  die  landeafttnCUdien  Deiinte  wegen  Ans- 
weiaung^  der  Prädikantcn  ihnen  IQ  Oemttte  (refQhrt  und  gehofft,  wttrden 
die  Ansschaffang  der  PrMdikanten  und  Schuldiener  erlangen,  um  dann  fiber 
alles  Weitere,  die  Ycrtilpung  der  sektischen  Bücher,  Vorsjiormng  der  neuen 
Kirche  usw.,  sich  zu  bcilrnken,  damit  das  Werk  vollcinli  t  und  die  .Guardia' 
nach  Hause  geschickt  werden  kCnnte.  Die  Verordnoton  hätten  aber  geant- 
wortet, daß  die  Herren  ond  Landteate  dem  Enheraoge  ihre  Entsebnldigung 
der  PrXdikantm  halber  mgeiehicict,  da  Bnhersog  Karl  ond  Kaiser  Ferdinand 
ihnen  bewilligt»  sie  in  halten.  Sie  erwarten  darfiber  eine  gnidige  Erledignng. 
Die  Verordneten  kannten  sich  ,anßer  ihrer  Prinzipalen*  in  nichts  einlassen. 
Die  Bürgerschaft  sei  gestern  Torgefordert  und  ihnen  angetragen  worden, 
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inf  Befohl  der  KommiM&re  sa  «fBcheiikeD  nad  die  UndesfOntliclieii  Befehle 
der  Btteher  halber  usw.  wa  Ternehmen.  Et  wolle  der  Bttrgeraehaft  schwer 
bllen,  TOB  .ihrer  Konfeasioo,  In  der  sie  erzogen,  absutreten.  Da  man  den 
TOlUg«n  Gehorsam  nicht  vermerken  konnte,  ▼ersemmelten  wir  uns  heute  in 
fUoierer  Lieben  Frauen-Kirche  im  Saal",  um  zu  beratschlatren.  Das  Er- 
gebnis iflt,  daß,  80  lange  die  Prädikantcu  in  oder  nebon  der  Stadt  weilen, 
ileiD  Irrtutne  nicht  abgeholfen  werden  kann.  Diu  Sacho  würde  verwirrter 
als  früher.  Die  Verordneten  denken  noch  nicht  daran,  das  in  Klageufurt 
Uefende  Flhnlem  Knechte  fortsnaehicken,  die  AnMchaffiing  der  PrMdikanten 
ueiaen  lie  auf  einen  allgemeinen  Landtag  m  verschieben.  Bitte  um  Haß* 
regeln,  wie  mit  der  ,Gaafdia*  su  verlkhren  sei,  die  man  ohne  große  Be- 
schwerde der  armen  Leute  länger  nicht  halten  kOnne. 

1152. 

Ergherjsog  Ferdinand  IL  an  den  Ossiacher  Abt  Kaspar,  dm 
ErspfiesUr  von  OherJtämien  und  Pfarrer  von  Gmünd  ÄnUmi 
Siromayr  und  Dr.  Christoph  Sehüipaeher  vofi  und  zu  Drahoven: 

Da  der  Fupst  mitich  Halle  vom  TJ.  April  lUOO  die  Errichtung 
rixcs  JcsHitcnkolletjciitus  tjcMattet,  werden  sie  zu  Kommissdrt  )i 
iiiit  dfvi  Auftrage  bestellt,  das  Kloster  Arnuldslcin  satnt  Zujeluir 
hvd  darüber  aufgerichtetem  Juroitare,  zumal  ahrr  ,die  heuriges 
lar  i  trfallne  proveiitus'  zu  Händen  des  Oea  alttragrrs  d^  r  Jesuifen 
P.  Nikolaus  Coronius  zu  ühcrantwortoi,  den  dortigen  Admini- 
strator abzuschaffen,  die  Untertanen  üires  Geliibdrs  zu  entJassen 
und  dem  P.  Coronius  ins  Gelübde  zu  gehen,  den  Tay  der  Kotn- 
mission  dem  Bambergischen  Vizedom  und  dem  Aqailcjer  Erz- 
priester  zu  Vülach  anzuzeigen  und  über  den  Erfdg  Bericht  zu 
erstatten.  Graz,  1600  Novefnher  4. 

(Orig.,  Aruuldsteiner  Akten,  XII,  Jes.,  Klageufurt,  Kudulfin.) 

Am  tuttwärtyen  Bande:  «Die  etnantwortung  des  klosters  Aruoldatein 
denen  patribu»  S*  J,  ins  werch  gericfai.*   Zur  Sache  siebe  Loserth,  Aua  der 

Zeit  der  Gegenreformation  in  KHriitcii.  Die  beabsichtigto  Eiiivt  rlt  itnmjj:  der 
KlSster  Arnoldatein  und  Griffen  in  den  Jesuitenorden.  Cariuthia  XC,  8.  0. 

1153. 

Dersdbe  an  den  Bamberyschen  Vizedom,  Domherrn  u»il  fürstlich 
hamhergischen  Itath,  Johann  Georg  von  Stadion:  he/iehU  ihm 
unter  Hinweis  auf  die  Verdienste  der  Jesuiten  um  die  Ausrottung 
hetzerischer  Lehren  und  die  ihm  von  den  Jesuiten  iibcrgchene 
Päpstliche  Bulle  vom  12.  April^  der  vorgenannten  Kommission 
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,statfjsuilmn*  und  ihre  Angelegenheiten  sn  fordern.   Qrcuf,  16(f0 

November  4. 

(Orip.,  in  duplo,  ebenda.  Das  zweite  dürfte  für  den  Villacher  Erzpriester 
bestimmt  gewesen  sein.  E»  liegt  aber  nur  eine  Adresse  vor.  Im  zweiten 
iStUcke  sind  Koniniissäre  ätromayer,  Abt  von  St.  Paul,  und  Uan«  ron  BaMojo.) 

Am  20.  Norember  iehr«lbt  dw  Patriarch  von  Aqaileja  Francesco  Bar- 
bar© an  den  Vizedom:  Confirmationtm  ahbatiae  Amoldatainij  crebriua  flagi- 
tatam  doniino  Postulalo  (Enierich  Molitor)  ad  hanc  utqup  dif-m  coiicedere  non 
diitulUtem,  nüi  (td  aliun  »crip.ti  ad  D.  V.)  mihi  a  Mummo  potUifice  iniundum 
es*e(tj,  ui  negocium  »lupendercm^  dunec  a  Ü.  S'' tujper  hoc  certi  €Uiquid  dectnie- 
rttur.  Will«  der  P.  H*  sei  gewesen,  Amolditein  dem  iQ  erriolitenden  Jeraiten* 
kollegiiUB  sn  ttbeifeben.  Er  kUnne  niehto  tan:  mperitnm  «ofontatf  «M«n- 
jMrore  oegwra»  td  vebtti  tie«  laudabiU  tue  taten  repugnar»  . . .  (Orii^.,  ebenda). 
Der  Vizedom  verständigt  Emerich  Molitor  am  27.  November,  ,daß  er  dem 
filrstcn  vnn  Bamliorf^  diosor  »aohen  be.scliaflTenheit  bei  tag  nnd  nacht  laufen- 
den boten  verstHniiigt'.  Es  machte  auch  gut  sein,  ,wenn  ihr  sambt  Aon  con- 
ventualen  den  fUrsten  bitten  würdet,  die  confirmation  bei  P.  zu  erlangen, 
auch  nicht  au  Tocatatten,  solch  . . .  cloiter  wi  I.  F.  On.  fu-mtimdieSo  in  andern 
gebraneh,  als  es  Ton  ihren  vorlkbren  ftindirt  .  .  .  nnTenchnlter  weil  so 
transferieren*  (Orig.,  ebenda).  Tags  darauf  «in  sweitea  Schreiben;  Wenn 
die  oben  genannten  Kommissare  kommen,  ,werdet  ir  euch  mit  allegicrnng 
eurer  gelai.stor  aydtspflichten  der  nichteinlassung  halber  durch  eure  diener 
an  entscliuliligeii,  den  underthanen  aber  aufzulegen  wiesen,  weilen  sie  F.  G. 
von  Bamberg  und  einem  E.  donicapitul  als  iren  erbhcrrn  mit  aydtspflichten 
zuegetban  und  deroselben  bishcro  nicht  erledigt,  dass  sie  auf  erfordern  nicht 
erscheinen,  weniger  eine  neue  päicht  leisten.  Den  botlen  wollet  ge* 
sehwinde  nach  Bambei|p  fortaehicken  nnd  was  sieb  sonsten  be^^bt,  mich 
•duriftlich  Tevstendigen*  (Orig.,  ebenda).  Am  S.  DeMinber  1900  aenden  Pri<Hr 
nnd  Konvent  von  Amoldstein  einen  Beiicht  nach  Bamberg,  ,den  aufzng  der 
confirmation  nnd  der  .Tpsnifer  attcndierendo  pewnlttlietipre  cinnembung  des 
closters  Arnoldstaiu  betreft'end':  Molitor,  Provi-^nr  (iiitfner  Spital«tiftes 

St.  Katharina  bei  Villach,  sei  per  J'ormam  coiapromitai  legitime  von  ihnen  zum 
Abte  postuliert  worden.  Br  sei  ein  tfichtiger  Terwalter.  Sie  bitten  in- 
stftndigst,  die  Tontebende  «gewaltthttige  entwehrung*  nieht  an  gestatten, 
(des  atkentat  abwendig  und  hinteratellig  an  machen*  (Kons.,  ebenda).  Am 
S.  Dezember  berichten  sie  dies  an  Stadion  (Kons.,  ebenda).  Bin  Beridit 
vom  15.  Dezember  enthält  eine  Zusammenstellung  des  ganzen  Vorganges. 
Da  lieißt  e.s:  ,Herr  vicedom  refutirt'  das  Vorhal)en  des  Erzherzogs,  os  sei 
unbillig,  die  relitjiotoa  also  aus  den  Klöstern  in  die  Welt  zu  treiben.  Des 
Erzherzogs  Schreiben  an  die  Kommis-säre  ,vermag,  das«  sie  der  Jesuiter  auf- 
nehmnng  noeh  nieht  edirt,  sondern  au  gelegner  aeit  sn  edim*.  Der  Biaobef 
ron  Bamberg  8chreil»t  am  19.  Desember  s^n  Befremden,  daB  die  ,Jesniter 
durch  sonderliehe  faUa  narrata  sieh  die  BuUa*  apoetoUetu  wider  die  uralten 
ßmdatione»  erprakticirt*,  wider  Recht  nnd  Billigkeit  versucht,  ins  Kloster 
mit  Oewalt  einzudringen.  Er  habe  .sich  an  den  Papst,  Patriarchen  und  den 
Erzherzog  gewendet,  solche  UngebUhr  der  Jesuiten  absustellen  (Kop.). 
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1164. 

Ereherzog  Ferdinand  II.  an  die  Va-ordnctcn  von  Kärnten:  Tadel, 
daß  sie  der  Resolution  vom  30.  Oktober  nicht  nachgekommen.  Er- 
neuter strenger  Befehl,  das  in  der  Stadt  liegende  Fähnlein  Sol- 
daten abzudanken,  die  evangclischni  Kirehen-  und  Schuldiener 
abzuschaffen  und  die  Religiotisrefonnationskommissäre  ihrer  Auf- 
gäbe  nachkommen  zu  lassen,  Androhung  schwerer  Strafen  fwr 
den  FaU  fenteren  Ungehorsams,  Grae,  1600  November  4, 

(Kopp^  Sk  L.«A.,  Chr.      Lambtii^Ftittrito-ArehiT  n.  Liu  Kod.  48,  fei.  70>» 
a.  828>— S89».  Gedraekt  ArdiiT  Ar  Tatorl.  G«ic1i.  ete.  1900,  8.  48.) 

Da  Ir  discm  allen  fWcJ  .  .  .  mcht  vollziehen  wurdet  .  ,  , 
haben  unsere  commissarien  .  .  ,  gemessenen  bevelch: 

Dich  burggrafen  und  Euch  verordenton  in  Speele 
und  alle  complices,  fUruemblichen  aber  auch  die  pre- 
dicantcn  und  iren  anhang  in  gmain  .  .  .  für  rebellen 
und  uns  mit  ehr,  leib,  haab  und  guet  fttr  yerfallen  und 
. .  .  Togelfrey,  alle  Euere  underthanen  anch  Euer  glibt 
erls88en,  öffentlich  (au)  erclären  . . . 

1156. 

Derselbe  an  die  BdigionsreformaiiontStonmissäre  in  Kärnten: 

hoffty  sie  werden  die  Reformation  laut  ihrer  Instruktion  vollzogen 
haben,  widrigenfalls  sie  gegen  den  Burggrafen,  die  Verordneten 
«imI  die  Friidikanten  als  licbellen  vorgelien  mußten, 
Graz,  1600  November  4. 
(Kop.,  Lamberg-FeiBtritz-ArcbiY.  Gedruckt  ebenda,  S.  4U.) 

1156. 

Schreiben  des  Landeshauptmannes  von  Kärnten  an  den  Landes- 
vigedom  Hartmann  Zingl  mm  Büeden:  noch  sei  vom  Hofe  nichts 
gekommen;  er  hoffe  anf  eine  wc^dheratsehlagte  Besohttion,  die 
miM  nodb  jedermanns  OefaUen  sein  werde.  St,  Veit,  1600 

Nooemher  d, 

(Orif .,  LaabMf •FeiitritB-AittliiT.  Gedruckt  ebenda,  8. 49.) 

1167. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  teilen 
auf  deren  Schreiben  vom  letzten  Oktober  mit,  daß  sie  dieses 
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Landes  Abgesandten  Georg  Herrn  von  Stvbeniberg  der  ,vorhaben^ 
den*  Abreise  HännibaU  FVeiherm  von  Eck  erinnert  haben.  Er 
ist  nun  auch  reisefertig  und  wird  Herrn  von  Eck  gu  Köpfen' 
herg  eruforten  oder  seinen  Abeug  nach  Frag  nämen,  Gott  «er- 
leihe  Gonade,  damit  vid  IHdhthares  g&riehtet  werde,  Grog, 

1600  November  5, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Cbr.  K.) 

1158. 

Dieselben  an  Georg  Herrn  von  ^'Siubcnherg:  erinnern  ihn  der 
bevorstchetuicn  Abreise  der  Kärntner  Herren  nach  rruy. 
Gra£f  1600  November  0. 

(Kons.,  ebenda.) 

1159. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Herrn  von  Stubenbery: 
senden  die  Schriften  und  Akten  zur  bevor steitenden  Sache.  Da 
die  Steirer  für  notwendig  erachten,  dem  KoHMfpte  der  Kärntner 
den  Zusatg  beizufügen:  /laß  die  grtjejitoärtige  C^esKmdtschaft 
schon  vor  zwei  Jahren  beratschlagt  und  nur  ausgesetzt  uurdCy 
weil  der  Kaiser  sie  an  den  Erzhersog  gewiesen*,  so  ersuchen  sie, 
sidi  mit  den  anderen  Abgesandten  au  vergleichen,  bei  welchem 
Kons^^  es  su  verbleiben  habe.  Im  übrigen  woUe  der  Herr 
seinem  berühmten  <^ristUchen  Eifer,  seiner  DexterUät  und  setnens 
von  Gott  empfangenen  Verstände  nach  bei  dem  Kaiser  und  den 
gi^eimen  Bäten  in  dem  hoehheüsamen  Negotium  religionis  das 
Seine  tun,  ,dap  Herr  und  Kneekt*  in  gutem  Frieden  hausen  und 
m$  des  Erbfeindes  Abwehr  die  Kontributienen  geleistet  werden. 

Gras,  1600  November  7. 

(Orig^.,  8t.  L.-A.,  Stubeubcrg-Akteu,  üegeurct'urm.;  Konz.,  Chr.  B.) 

1160. 

Briefe  eines  Klagen fartcrs  (Mcgisers)  an  einige  Ahwesende: 
Schilderung  der  Vorgänge  bei  der  Klagcnfurter  Gegenreformation. 

1600  November  11—15. 

(Kod.  Liai  43,  fol.  231*~)tä8*.   Gedruckt  Forschangea  nur  deutccben  Qasch. 

XX,  545—648.) 
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1161. 

,BeiclU  und  Eid  der  ahifefallcncu  Chrütm  oder  tieueti 

KathdischetiJ 

(Kod.  Lins  43,  fbl.  46*.) 

Ich  armer,  elender  sUnder  N.  N.  bekenne  eiieh  ehrwürdiger 
herr  priestor  anstatt  gottes  und  der  lieben  Jungfrau  Maria  und 
allen  lieben  heiligen,  dass  ich  nun  so  lang  and  so  vil  iar  (als 
etwan  seyn  möchte)  der  verführischcn  und  verdämblichen  gott^ 
losen  sectischen  lehr  bcygcwolinet  and  in  solcbeo  suhrccklichen 
irtbamb  gesteckt  bin,  aach  in  irem  greulichen  verdämblichen 
laerament  nichts  anders  empfangen  habe  als  beckenbrott  und 
ans  dem  kelch  niohts  anders  empfangen  habe  als  schlechten 
wein  ans  einem  Tass.  Solchen  grenlichen  irthnmben  und  ver- 
damUchen  Terf^eohen  lehr  entsag  und  yersprich  ich  nimmer 
beysnwohnen.  So  war  mir  gott  helff  and  alle  heiligen. 

1162. 

Besehwerdett^rifl  der  Siadi  Klayenfurt  an  die  Verordneten  von 
K&mten  ^her  das  gewamsame  Vof^gehen  der  Bdigumreformafi&nS' 
hommiseäre  dasdM  am  12.  und  13.  November  und  die  an  letei- 
genanntem  Tage  verhängte  Äustveisung  der  Bürger  Ä.  C.  aus  den 
innerösterreichischen  Ländern.  Bitte,  die  JSaehe  dahin  richten^ 
daß  sie  hei  ihrem  Hab  und  Gut  verbleiben.  JIi)m(is  auf  den 
dem  Lande  aus  ihrer  Ausivtisumj  vrirachsenden  Schaden  und  ihr 
Eigentumsrecht  auf  Spital,  Kirche  und  Friedhof.  Erinnerung 
an  die  ihnen  JiiirzUch  noch  gemachte  Zusage  ivegen  Jhiassung 
der  Spiialäkirche  gegen  Überlassung  der  Kirclie  bei  St.  Egid. 

Klagenfurt  (0.  D.) 

(Kop.»  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Welichergestalt  durch  .  .  .  Maximilianum  I.  .  .  .  diso  stat 
Clagenfurt  E.  E.  L.  donirt  und  geschenkt  worden,  dessen 
haben  E.  G.  merers  wissen  als  wirs  erzrdlen  kirnen.  Weliche 
stat  von  den  ])errn  und  landleuten  nach  ireu  habenden  frey- 
haitcn  erwaitcrt,  mit  grossen  uncosten  za  ainer  schönen  vestung 
gericht,  löblich  dispouirt  und  bis  anhero  in  gneter  christlicher 
polizey  erhalten  and  gabernirt  worden,  destwegen  dann  sich 
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vil  von  andern  orten  weg  alher  prezoffcn  und  bürgerlich  alda 
untergelaasen,  heuser  verkaufl't  und  von  grünt  auf  irer  mass 
nach  neu  auferbaut  auch  all  das  ierig,  was  sy  umb-  und  an- 
gehabt, auoli  was  sy  sonst  cntleclinet,  drein  gcwend  und  ver- 
stockt, der  hoti'nung,  sy  und  ire  erbende  nachkimblingen  wur- 
den alhie  bey  so  guctem  regiment  und  zuenemang  gaetos 
gwerbs  fixam  sedem  oder  ain  stät  wehrende  miTerdniiigne 
wohnang  haben  künen ;  wie  weit  aber  nnsem  vorekem  und 
ans  die  wolmainende  hoffnnng  ab-  und  weggcnumen  wird^  das 
erwaist  jetzt  —  gott  erbarms  —  die  Jaidige  zoit;  dann,  als 
vor  wenig  tagen  die  reformation  religionU  aach  indiserstat 
hat  sollen  fftrgennmen  nnd  gerichtet  werden,  haben  wir  nach 
gegebner  yertrOstang  gAnaiich  vermaint  oder  daftlr  gehalteUi 
es  wurde  mit  diser  E.  E.  L.  aigenthumbUchen  stat  von  den 
andern  Stätten  im  land  ain  nntersehaid  haben  nnd  N.  n.  N.  der 
. . .  herm  1.  f.  oommissarien  gwttrda  (tie)  oder  kriegsvolk  in 
ain  soliohe  yestnng  nicht  eingeftlrt  werden,  weliches  doch  letat- 
lich  anf  1.  f.  emstlichen  befelch  beschehen;  das  wir  in  nnder^ 
thenigkait  geduldet,  haben  auch  des  hochwttrdigen  forsten  nnd 
herrn,  herrn  bischoffsn  tennon  oder  bey  drey  standen  lang 
wemnde  predig  (damnter  sich  durch  die  gwarda  ain  anflauff 
crröjrt  und  der  burgerschaft't  nicht  ain  klainer  schrocken  ab- 
g(j;igt,  iilbo  dass  sy  ferrer  für  den  herrn  bischoff  unbewürtcr 
zu  erscheinen  «.tossc  bedenken  gehabt)  am  sontag  nach  Martini 
(November  12)  angehört  und  vernomen. 

Am  niontag  darnach  (November  13)  hat  man  uns  und  der 
ganzen  geniain  allhie  ainen  neuen  frembden  ungcwcndHchen  aidt- 
Bchwur  (siehe  Nr.  1161)  fürhalten  sollen,  darzue  aber  die  gemaine 
wegen  der  in  der  kirclic  anwesenden  wolbewörten  kriegsknecht, 
vorangezognen  beschcchnen  autiauti's  halber  zu  ersclieinen  ain 
abscheiich  getragen  und  dem  .  .  .  herrn  bischoffen  durch  uns 
vortragen  lassen,  sy  lietten  alberait  E.  £.  L.  geschwom,  dar- 
bey  wolten  sy  auch  als  ain  redlich  pidersmann  verharren  und 
verbleiben:  aber  nichts  destoweniger  wolten  sy  I.  F.  D*  .  .  . 
allen  gebUrlichcn  gehorsamb  . .  .  laisten.  Daraaf  wir  uns  gleich- 
mttssig  anf  ferrere  frag  erclärt,  dass  wir  uns  ans  orheblichen 
bedenken  yf(m  der  gemain  nicht  kOnten  noch  wolten  absondern 
oder  abschaiden,  dann  wie  möchten  wir  mit  freyem  gewissen 
ain  andern  nenen  aidschwnr  praestiem,  da  wir  doch  des  vorigen 
von  E.  £.  L.  nicht  erlassen  sein.  Zudem  so  erkennen  wir  ans 
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schnldig,  ausser  des  neuen  iuraments  unserm  gn.  herrn  und 
1.  flirsten  in  ailem,  was  nur  nicht  wider  xms&r  gewiasen  ist, 
billich  zu  gehorsamen  und  nndterthenig  m  sein. 

Di?c  und  andere  mehr  Ursachen  haben  wir  1.  F.  Gn.  dem 
h.  biacboffen  ersölty  gleichwol  er  uns  nicht  gnnegsamb  hat 
wollen  reden  sondern  uns,  wie  an»  beylag  Ä  zu  sehen,  auf 
acht  Wochen  die  drey  erbländer  zvL  ranmen,  als  aof  die  schärfste 
nnd  grimmigste  kiiten,  da  man  mit  weih  sonderlich  mit  klainen 
nneraogenen  kinderlain  ohne  gefar  leibs  und  lebens  nit  raisen 
ktok,  ainen  termin  geben.  Dieweil  wir  dann  ...  E.  0.  n.  H. 
ab  E.  E.  L.  geschwome  bttrger  sein,  auch  nnsem  aidsehwnr 
getreulich  zu  halten  unser  haab  guet  und  bluet  beisusetzen  ge- 
sinnet:  demnach  ao  sein  wir  der  unterth.  hoffoung,  E.  G.  wer- 
den die  Sachen  dahin  dirigirn,  auf  dass  wir  bej  unserm  hab 
und  guet  oder  harten  schwaiss  gelassen  und  dise  beschwftrliche 
geschwinde  ausschaffung  widemmb  aufj^ehebt  werde.  Was  sollte 
sonst  E.  E.  L.  aine  Iure  stat?  oder  müestc  dicselbig  mit  fremb- 
der  nationspersonncn,  die  niclit  teutsches  geblüets  sein,  besetzt 
werden  So  ist  es  uns  auch  nit  miiglicli,  dass  wir  in  so  kurzer 
terminszeit  unsere  haab  und  giieter,  weillen  niemand  verbanden, 
zu  gelt  machen  oder  verkauffen  künnen.  Wie  schmerzlich  es 
uns  nun  fallen  soll,  alles  das  unserige  dahinden  zu  lassen  und 
mit  weih  und  kluiiieu  unerzofjenen  kinderloin  ans  dem  vattcr- 
land  ins  elend  zu  ziclin,  bat  menni;,dirb  leichtlich  zu  erwe^^en, 
sein  aber  der  undertli.  zueversicbt,  I.  F.  D*  unser  ^n.  lierr  und 
1,  fürst  werde  mit  uns,  unserer  armuthey  oder  geringem  ver- 
mögen nit  also  tiricte  wie  uns  ftirgeschriben  worden,  procediern, 
sondern  darbey  auch  gn.  beherzigen,  dass  wir  der  mehriste 
thail  mit  schweren  gerhabschaften  beladen,  mit  gemainer  stat, 
auch  andern  raltungen  verfangen. 

HUff,  lieber  gott!  wie  mftesste  es  den  armen  wittiben  und 
Waisen  oder  den  elenden  unerwachsenen  pupillen,  wellen  nit 
sagen  TOn  andern  in  ediktssachen  angemelten  gläubigem  und 
sonst  priYatschuldnem,  schwArj  ja  ttberschwftr  fallen,  su  ge- 
schwdgen,  zu  was  merklichem  nachtl  und  schaden  E.  E.  L.  so- 
wol  in  einlang  den  mitlsgaben  als  sonsten  in  den  gemainen 
land-  und  statwesen  gereichen  wurde,  wann  man  den  oben  ein- 
gezierten  buechstaben  A  ohn  alles  hinterdenken  nachgeen  soHe. 
Welches  E.  G-.  ab  mehr  Terstendig  selber  wol  erwogen  und  au 
gemllet  fl&eren  kttneui  fftr  ains. 
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Zum  andern  ist  E.  0.  u.  H.  zum  mehristen  thail  auch 
bcwusst,  wie  dass  das  alte  spital  bei  dem  hl.  geist  wegen 
E.  E.  L.  gebew  liat  niiicssen  weggerissen  werden^  hat  sich  E.  E. 
magistrat  und  zuvorderist  Christoph  Wiudiscli  sei.,  der  damals 
in  richterlichem  arabt  gewest,  im  namen  gemainer  stat  aus 
christliclier  erbarmung  gegen  den  elenden  und  armen  unter- 
fangen, ein  anderes  neues  spital  von  grienem  wasen  aufzuer- 
bauen,  darbey  ain  neue  kirchen  zu  erliübeu  und  ain  Iraidholf 
zur  begräbnuss  zuezurichtcn  und  solliches  alles  auf  aigen- 
thumblichc  grUndt.  Weliche  kirchen  gemaine  stat  und  die 
burgerschafft  fUr  sich  selbst  jeder  absonderlich  mit  ainer  hohen 
und  starken  summa  thails  aignes  thails  aber  entlehntes  gelts 
von  gront  aaf  an  ehren  der  allerh.  dreyfaltigkeit  gottes  erbaut 
und  zu  seinem  form  gebracht.  Dansne  haben  sich  anch  ir  vil 
hohe  and  nambhaffte  landherro,  wie  anch  ritter  nnd  yom  adl^ 
inner  nnd  anaser  landts,  irer  chrittUchen  andacht  nach  nicht 
wenig  oontribnirt  nnd  mithilflioh  eraaigt,  au  dem  endci  damit 
sie  nnd  ire  erben  gottes  wort  nnd  das  hL  OTangelinm  hGren 
nnd  dann  nach  schicknng  des  allerhöchsten  ire  begrebnns  alda 
haben  kttndten,  doch  anch  sollicher  beschaidenhaity  dass  sj 
vermOg  ires  von  nns  habenden  reverssi  im  fall  sy  in  irer  wol- 
mainnng  eintrag  oder  yerhindernnss  empfinden  tatten,  dass  sie 
ire  dargaben  widemmben  abanfordern  sollen  macht  haben. 
Wann  dann  £.  G.  n.  H.  nns  an  dem  spital  nnd  dem  ganzen 
gebeüwesen  daselbst  oft  yermant,  sonderlich  yon  wegen  der 
presshaÖ'tcn  armen,  im  gebew  fortzufaren,  haben  wir  gemaine 
stat  nicht  verschont  sondern  btarke  »uiunia  gelis  entlehnet,  so 
wir  noch  interrcssirn  und  zu  bezalleu  scliuldig  sein,  auch  uns 
selber  jedweder  nach  seinem  vermUgen  angriffen  und  in  das 
werch  oder  neue  gebeil  alles  gestückt  und  verbaut,  wie  wir 
dann  auch  gegen  den  herrn  und  landleuthen  umb  ire  herzue 
getragne  dargaben  laut  angezogner  reversverschreibungcn  ver- 
antworten müessen.  Warumben  solten  wir  dann  die  Schlüssel 
zu  der  kirchen  auf  soliche  bedenken  und  Ursachen  von  uuseru 
henden  geben? 

Wir  verhoffen  vihnehr,  ob  wir  wol  nächstmals  E.  G.  an- 
geregte schlttssl  auf  dero  bcgem  ans  Ursachen  angehendigt  und 
yertranty  man  werde  dieselbigen  uns  widerumb  Uberantworten 
und  nns  bey  dem  erhöhten  werch  handhaben,  schtitaen  und 
schermen,  um  soyil  mehr,  weillen  die  yorigen  herrn  N.  1.  f. 
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commissarien  wegen  der  pfarrkirclion  S.  Aogidii  alliic  im  namen 
I.  F.  D*  mit  klaren  wurten  lautter  zuegesagt,  sie  woltcn  uns 
soHclie  Pfarrkirchen  iar  und  tng  und  so  lang  bis  unsere  neue 
kirclicn  bey  dem  spital  zn  unscrm  ev.  exercitio  anfcrbaut  und 
zucgericht,  ungeirrt  lassen,  selten  auch  hernacher  mit  ange- 
regter unserer  neuen  kircben  und  exercitio  religionis  ferrer 
gADS  angehindert  und  inperturbirt  stätigs  yerbleibeO;  wann 
inen  nur  die  hierobrige  bemeJte  pfarrkirchen  gegen  angebotnen 
abtrag  des  nncostens  eingeraumbt  wurde,  deren  sy  sich  ge- 
stracks  hernacher  unterfangen.  Auf  woHchc  ir,  der  herm  com- 
miasarien,  anesag  wir  uns  dann  gftnzlichen  verlassen  und  noch 
darauf  an  steen  gedenken  nnd  gar  nit  dafar  halten,  dass  uns 
hierüber  nnser  mit  grossen  nncosten  erbautes  und  erhöhtes 
wereh  in  kein  weg  entwendet  werden  solte.  Im  fall  es  aber 
wider  unser  yerho£fen  änderst  fallen  und  die  sohlttssel  zn 
unserer  merbemelten  neuen  kirchen  vorgehalten  werden  wolten, 
wurden  wir  hOchstgedrungner  not  halber  unser  verbauts  und 
auf  leben  aufgebrachtes  starkes  gelt  Inhalt  abschrift  unsere 
biebey  gelegten  mit  bueehstab  B  und  C  stifft  und  reverssbrieffs 
widemmb  TOUig  abfordern  und  die  gemachten  schulden  be- 
sallen  mUessen. 

Disem  allem  nach  gelangt  an  E.  G.  u.  H.  sament-  und 
absonderlich  .  .  .  unser  umb  gotteswillen  undei  th.  anrucircii  und 
bitten,  die  wellen  dises  alles  mit  mchrcrem  bcherzigenj  die  band 
ob  uns  als  iren  geschworenen  burgern,  unsern  armen  betrüebten 
weib  und  kindern^  wie  bishero  beschehen,  auch  noch  hinfürLer 
halten  und  den  billichen  schütz  und  scherm  uns  empfindlich 
geniessen  lassen,  die  geschwinde  und  hochbeschwerliche  in 
Injelister  Winterszeit,  da  man  auch  ein  unvernünftiges  thier  zu 
verschonen  pflegt,  ausschafFung  aus  dem  land  vermitln,  weliches 
gott  der  allerhöchst  reichlich  beioLDen  wird.  Thaen  .  . . 

E.  G.  u.  II. 

nnderthenigiste  und  gehorsame 

N.  bnrgermaister,  ricliter,  rath 
und  die  gemaine  burgerschafft 
der  etat  Ciagenfurt 
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1163. 

, Abschrift  gemaincr  statt  Clagcufnrt  stiffthrief.'  Klagen furt,  1588 
Juni  12.  (Bürtinmri^fr,  Stadtrichtpr  und  Magistrat  der  ^tadt 
Klagen  furt  hrkennen,  daß  die  Stadl  Klagen  furt  vor  der  Zeit 
klein  und  in  l-l einem  Tierufr  genesen,  weil  dahin  kein  ,gmuiiner' 
Tjandpaß  gr(/fniii'  )i ,  noeh  die  llürgrr  ein  besonderes  Geuerhe  ge- 
habt. Seit  der  Übergabe  an  die  Landschaft  dureh  Maximilian  I. 
wurde  sie  erweitert,  befestigt  und  für  die  Kranken,  ,die  vordem 
stündlich  in  jedermanns  Häusern  gelegen  und  einer  dem  andern 
die  Hand  geboten',  gesorgt  und  neben  der  evangelischen  Kirche 
ein  Spital  errichtet,  leozu  jahrlieh  300  fl.  eu  den  schon  früheren 
fGülten'  gegeben  worden.  Dtr  SpUalmeisier  soll  ,aus  dem  Rats- 
mittel*  frei  gewahU  und  ,mit  einem  geschworenen  Md*  in  das 

Amt  eingeführt  werden. . . ,) 

(Kop ,  st  L.-A.,  Chr.  B.  ad  1600.) 

11(34. 

LandesfursÜieher  Befdd  an  den  Verweser  eu  Äussee:  ,den  cM' 
hieigen  Jesuitem  480  fL  JiO  kr,  für  hestdUe  und  hierhergebrathie 
haiholisdte  Büeher  eu  besohlen',  Örae,  1600  November  IZ, 

(H.-,  H.-  n.  6t.-A.,  KamiueiTegister  XVIIL) 

1165. 

Der  ,8ehladmingisäie  Eeven^:  Verpflichtung  für  den  KaihoUeis- 
mus  mit  angehängter  ,Aydi8noU*.  Schladming,  1600  Novemher  13. 

(Kop.,  St.  I..  A.,  Chr.  K.) 

Wir  N.  die  bnrger-,  gwerk-  und  paaenchafit,  auch  ganse 
gmaine  pfarmenig  alhie  sa  Schlftdming  bekennen  htemit  vor 
meniglich  öffentlich  mit  disem  brief:  Nacbdem  Ton  . . .  Ferdi- 
nanden erzheraogen  ...  an  ietzo  an  reformimng  des  religion- 
wesena  ain  ansehenÜcbe  generaloommission  ausgefertigt  und 
Bolicbe  alda  sn  Schlädraing  nicht  weniger  als  anderer  orten 
firf^enomen,  die  seelischen  predicanten  abgeschafft  und  ent- 
gej^eii  ein  l  atlu'lischer  rechter  urdculichcr  priester  oder  pfarrer 
eingesetzt  worden,  auch  darzue  umb  dessen  gcbürlichen  schütz 
und  verhietung  allerlai  widerwertigkeit  uns  anfangs  bencuten 
drey  tailen  und  ganzen  pl'armenig  sowol  als  andern  reformirten 
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orten  ain  gnardi  oder  anzal  krie^syolkh  auf  nnscrn  airrren  un- 
eosten  hete  eingelegt  werden  sollen,  wan  ans  aber  die  1.  f.  h. 
eommiasarien  auf  miser  .  .  .  bitten  und  in  ansehnng  der  bei 
dem  gemainen  mann  erscheinenden  armnet  mit  einlegnng  solcher 
gnardi  aas  sondern  gnaden  doch  dergestalt,  dass  wir  die  ganze 
pCumenig  ans  in  etlieh  hemachvolgenden  pUncten  oder  artidn 
gegen  I.  F.  als  herm  and  landtsftlrsten  schriftlichen  m  ver- 
obligieren  schuldig,  gn.  befreit  und  erlassen:  so  tliuen  wir  hier- 
auf hegstgedachtcr  F.  D*  .  .  .  hicinit  ainhelli^lich  zuesagen  und 
ans  grünt  der  warhuit  verspreclien,  dass  wir  iro  als  herrn  und 
landtfifürsten  sowol  auch  dersen)en  nachgesetzten  (il)ri<;kaiti'ii 
hinfüro  jederzeit  und  die  tage  unsers  leliens  getreu  und  gehor- 
sam sein,  dero  gebott  und  verbott  wUrklich  halten  and  uns  im 
wenigisten  widersetzen  oder  derselben  widerstreben  wellen. 

Dann  so  wellen  wir  ans  aller  rebellion  und  aufstandts  in 
ewigkeit  enthalten  noch  andern  zu  sollichen  ainichen  rath  oder 
that  geben,  sondern  da  wir  dergleichen  was  vermerken,  dasselb 
▼ilmer  yerhietten  helfen  und  der  nachgesetzten  obrigkeit  zeit- 
lieh  anzaigen. 

Gleichfalls  wellen  wir  uns  alhie  von  nun  an  alter  seelischen 

predicanten,  derselben  lelir  und  })n'di^r«^".  so  wider  die  alte 
catholische  kirchen  sein,  gentzlieh  entlialtt-n  nodi  auch  solliche 
haimlich  oder  oflentlirh  alda  einschlaipfViij  sondern  herfregt-n, 
wan  nie  zu  betreten,  die  anzaij^en  und  in  verhalitun;;  bringen 
helfen,  wie  auch  kain  haindiche  verbottue  winklprcdig  oder 
lesang  der  ketzerischen  postiln  in  heiser n  oder  andern  orten 
anstöln  oder  uns  darzne  begeben  und  dabei  tiuden  lassen: 

da  entgegen  aber  den  anjetzo  alhie  eingesetzten  cath.  h. 
pfarrer  (dem  das  hieige  gottshaus  ohnedas  als  ain  filial  zu  der 
haubtpfarrkirchen  auf  Hauss  von  altcrshero  incorporirt)  und 
seinen  nachkomen  alle  schuldige  ehr  laistcn  und  ime  als  unscm 
ditsorts  rechten  ordenlichen  geistlichen  hirten  und  scdsorgcr 
haben  sein  gebür  und  pfärlicljc  gerechtigkaiten  treulich  und 
willig  raieben,  auch  ine  V)ei  tag  und  nacht  vor  allem  gwalt  und 
Widerwertigkeit  schützen  und  beistendig  ^ein  wellen. 

Und  da  nun  über  kurz  oder  lang  aint-r  «xh  i-  nieiir  au^ 
uns  dreien  thaillen  als  der  ganzen  Schlädniing.si  hen  pfamnciiig 
iuerwider  thuen  und  das  wenigiste  so  Iiierin  gemclt  übertreten 
wnrde,  der-  oder  dieselben  sollen  ein  jeder  s/iner  gruntobrig- 
kait,  dorn  er  nnderworfien,  mit  all  seinem  haab  und  gnctt, 
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dem  henn  und  landttfürsten  aber  mit  leib  und  leben,  wie  uns 
dan  derwegen  drei  bochgericht  an  abscbetteblicbem  exempl 
alhie  aufgestellt  worden,  obn  alle  gnad  und  Tersebonnng,  in- 
massen  wir  dann  solobet  nrü  selbst  ttber  uns  geschöpft,  ver- 
fallen sein. 

Dessen  zu  waren  nrktind  geben  wir  .  .  .  dise  schrifflichc  ob- 
ligjition,  welche  durch  Veitten  Prantncr  marktrichter  und  luifzins- 
vcrwnltcrn,  Adamen  Lcitgeb,  Acliatzcn  Wnldner,  Kuei)n  ]-?l«'ilin- 
felder,  bccdcn  ratsburgern,  Adamen  Eisenschmidt  gwerken, 
dan  seinen  söhn  auch  Georgen  Eisenschmidt,  Sintzingeri sehen 
yerweser,  Adamen  Leitner,  Behaimischen  yerweser,  Leopolden 
Angerlecbner,  franschmölzhuetman,  Marxen  Letmair,  Admon- 
tischen  nnderthan,  Colman  Schupfer,  des  stiffts  S.  Petter  zu 
Salzbarg  nndertban,  nnd  Wolfen  Zauner,  Prannfalkirchen  under^ 
than  als  nnsern  hierzu  deputierten  anssebass  mit  iren  aignen 
pedschaffiten  verfertigt  worden  ist. 

Actum  zu  Schlädming  den  13.  November  1600. 

Aydtsnotl  darauf 

Ich  (jloh  und  schwer  hieniit  vui-  gott  und  der  weit  ain 
leiblichen  aidi,  dass  ich  allem  dem^  so  in  ietzt  verlegner  schrift- 
lichen Obligation  begriffen,  gwis  und  warhafftig  nachkamen  und 
dartoider  weder  mit  vsorten  noch  werken  im  wenigisten  nichts 
filrnemen,  thuen  oder  laeeen  toil,  alt  war  mir  gott  helff  und 
tein  h,  evangelium, 

1166. 

Die  Bdigionsreformalionskommissare  an  den  BürgermetBter 
Richter,  Bath  und  die  ganjte  Gemeinde  von  Klagenfiui:  Da  sie 
den  von  ihnen  hegehrten  Eid,  ,den  sie  ohne  Verletzung  ihres  Ge- 
wissens häiten  ablegen  dürfen^  nicht  geleistet,  so  wird  ihnen 
namens  des  Landesf&rsten  hategorisd^  aufgetragen,  sid^  hinnen 
eufei  Monaten  mit  Beicht  und  Kommunion  eiwtustdlen  oder  «h 
dann  nach  Abtrag  des  Mehnten  Pfennigs  aus  aßen  Landen 
I.  F.  J3*  ttheueiehen.    Klagenfurt,  1600  November  13. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Clir.  R.  n.  Kod.  Linz  43,  fol.  75'^''  n.  238»'.  Oedruckt  ArchiT 

fnr  vaieri.  Qescb.  etc.,  1.  c,  S.  60.) 
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1167. 

Dieselben  an  den  Schulrektor  Johannes  Megiser  und  die  anderen 

Schuldiener:  J)a  <^ie  den  früher  an  sie  ergangenen  Dekreten  zu- 
tcider  sich  i})iriicr  noch  in  Klagen furt  aufhalten,  ivird  ihnen 
strengstens  befohlen,  angesichts  dieses  Dekretes  au^  Klagenfurt 
und  den  fürstlichen  ErhUuiden  zu  ziehen,  widrigfufalb  sie  der 
angedrohten  Strafe  verfallen.    Klagenfurt,  1000  Norritibrr  lo. 

(Kop.,  Kod.  Linz  43,  fol.  7-4>>  u.  230";  dort  mit  «lein  Datum  des  16.  NoTUnber. 
Gedniokt  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  etc.,  S.  49.) 

1168. 

,Formular  des  Juramenta  für  dte  Klagenfurter,' 
(St  L.-A.I  Chr.  a,  Kod.  Lins  48,  fol.  76  ^) 

Icr  werdet  hieinit  schwörn  ainen  leiblichen  aydt,  dass  Ir 
der  F.  D*  unserin  ^^n.  iierrn  und  erblandfUrsteu  auch  deroselben 
nachgesetzten  obrigkeit  wellet  getreu  und  gehorsamb  sein,  Euch 
der  predicanten,  so  lang  ler  in  höchstgcdachter  F.  D'  landen 
seit,  genzlichen  enthalten,  auch  denselbigen  vermUg  der  aus- 
gangcn  gcneraln  ainichen  underschlaipf  nicht  geben  sondern 
£ach  als  getreu  und  gehorsame  nnderthanen  erweisen. 

Sollen  darauf  nachsprechen:  Wie  mir  jetzt  förgthalten  «te. 

8tdw  AnshiT  für  vaterl.  Geaeh.  ete.  XIX,  61. 

1169. 

Der  Landeshauphmmn  und  Visedom  von  Kärnten  an  Ferdi* 
nand  IL:    Auf  den  den  Religiofisreformaiiouskommissären  in 

Kärnten  mittels  Zuschriß  vom  30.  Oktober  zugesandten  tadeln- 
den Vermerk^  daß  sie  keinen  spezifizierten  Bericht  über  den  Er- 
trag des  10.  Pfennigs  in  ihren  llclationcn  einbringen,  hcrichtoi 
sie,  daß  sie  in  Abfordernng  des  10.  Pfennigs  zur  Bestrafung  der 
Sfi-fischen  Bürger  nicht  gesäumt,  aber  in  Volkrr markt,  wo  der 
Vizedom  stlb>t  dazu  gekommen,  die  Zeit  zu  kurz  bemessen  war, 
bis  man  ,zu  einem  andern  Akte  der  Reformation  gegriffen'.  Bei 
der  Armut  der  Bürger  sind  die  Strafen  gering  abgegayigen  und 
ist  keiti  Geld  erlegt  worden.  Der  Bi.^rhof  von  Scckau  habe  er- 
klart, die  Verrechnung  und  Verantwortung  werde  Dr.  Costede 

F*at«t.  II.  Abt.  Bd.  LX.  7 
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md  der  Haupttnmm  der  Chiardia,  der  wm  Prankh,  habe», 

Klagenfurt,  1000  November  14, 

(Konz.,  Lamberg-Feistritz-Archiv.) 

1170. 

Die  Verordnete»  von  SMermofh  a»  Georg  fferr»  von  SMe»' 
borg  mf  Kapferiberg:  gebe»  ilkrei»  Befremden  Auedmek,  daß  der 
anderen  beide»  Lande  Abgeeandie  in  Kapfenberg  »oek  nickt  ei»- 
geiroffe»  seien  und  das  wichtige  Geeehäfl  sonach  eine  Veräogerung 
erleide.  Bitte,  Über  de»  hoffenüieh  Ideinen  Vereng  nicht  unge' 
dMig  sn  werden  und  wm  der  Ankunfl,  beei^ungsweiee  Weiter- 
reise der  Gesandten  unverweiU  Kunde  eu  geben.   Gras,  1600 

Novefnher  15. 

(Orig.,  4  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akteu,  Konz.,  Chr.  R.) 

1171. 

Zeugnis  der  stewisiAen  Verordnete»  für  de»  StOcl-giefier  Marx 
Wenig,  der  anno  2575  wegen  seiner  ger0mie»  Ehrbarkeit,  Ge- 
s(^iehUekkeit  und  Erfahrenheit  von  Ereherzog  Karl  mm  Büdaen- 
meister  bestellt,  hernach  aber  ,umb  beständiger  Bekenntnis  seiner 

lieligion  A.  C.  wegen  solches  Dienstes  hemüssigt'  iwd  anno  15'Jl 
in  lauilschaftliche  Dienste  aufgcnommm  irurde.  Er  habe  sich 
^ynit  Giesseray'  von  Medaillen,  (tisch id^  und  Mörsern  und  Be- 
reitung von  fPulfer  ehrbar,  aufrecht  und  wol  verhalten''.  Man 
hätte  es  gern  gesehen,  ihn  bei  diesen  i^cJncivrii/cn  Zeiten  gegen 
die  Jlirl'pn  brauchen  su  l'önnen,  so  id  doch  sein  bei  der  im 
Lande  ,larlaufend(  u  Jridit/en  und  höchst  schmerzlichen'  JieUgions- 
ver folgung  nicht  rr/v/rsse»  worden,  vielmehr  wurde  er  mit  andereti 
ehrlichen  Bürgersleuten  aus  dein  Lande  gewiesen,   Grae,  1000 

November  15, 
(Kop.,  St.  L.«A.,  BefonD.'Akteii.) 

1172. 

Aus   einem   Schreiben   des  Stubrnhergsehen  Pflegers  Remigius 
Ebner  zu  Frauenburg  an  Barbara  von  Stubenberg  auf  Kapfen- 
berg: berichtet  von  der  lieligionsverfohjmuj  in  Oberster, 
Frauenburg,  1000  November  17, 
(Orig.,  St.  L.>A.,  Stabenbacg-Akten.) 
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.  •  .  Wie's  in  Kärndten  mit  der  Verfolgung  und  dergleichen 
beschwärnngen  steet,  wierdet  one  sweifl  die  frau  berr  Andreein 
£.  G.  Bcbreiben.  Die  ist  erst  berauskomen.  AUiie  bemmb  halt 
icb,  wann  die  gegebnen  termin  auf  Andreei  ausgebn,  werde 
sieb  das  tlU  erst  rUem,  wie  dann  berait  der  tirannisob  pbleger 
an  Oberwelz  seines  thails  ditsorts  kbain  nnbarmberzigkait  nit 
spart  Doch  mecbte  villeicbt  der  angestdlte  landtag  etwas  ab- 
ludten,  diewefl  one  sweifl  dabei  die  Täterlicben  berm  nnd  land- 
lent  irer  armen  nntertbanen  leidende  nnbillicbkait  nit  vergessen 
werden  zu  betracbten  und  derselben  abaehelfen.  Darane  der 
liebe  gott  gnad  nnd  geist  genediglicb  verleihen  welle.  Amen. 

Barbara  von  Stubenberp,  Tochtor  Bartlines  von  Khevenhüller,  war  die 
erste  Gemahlin  Georgs  d.  A.  Horm  von  StuluMiherg,  der  1629  sein  es  Olanhens 
wegen  ins  Exil  gehen  maßte  und  am  21.  April  1630  in  JElegensburg  »tarb, 
nachdem  er  Mine  liefernden  Gttter  an  eetne  Vettern  Geoig  d.  J.  nnd  Wolf* 
gang  abgetreten  hatte.  Bemigins  Ebner  wnrde,  alt  die  protestantischen 
Pfleger  in  InneriMerreieh  ansgewiesen  wnrden,  Ton  Georg  ron  Stabenberg 
anf  aein  in  Böhmen  liegendes  Gut  Geiersperg  in  gleicher  Eigenschaft  ge* 
Sandt  nnd  erlebte  den  Untergang  des  protestantischen  Hcrrenstandee  aoeh 
in  iiObmen.   Barbara  von  Stubenberg  starb  am  3.  Mära  1618. 

1173. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  betreiben  die 
Erledigung  der  im  leisten  Landtat/e  vorgfhruehtin  lieligions- 
und  politisdien  Besd^tverden.   (Graz)  1000  November  8. 

(Begistr.) 
1174. 

Der  Bürger  Adam  HdUer  von  Grag  erhaU  ein  Tesimmium,  daß 
sein  Vater  sich  40  Jahre  ehrsam  in  (iraz  verhalten,  auch  er 
selbst  sich  wohl  verhalten  habe  und  nur  der  Itcligion  wegen 
binnen  sechs  Wochen  und  drei  Tagen  aus  dem  Lande  müsse. 

(Graz)  1600  November  20, 

(Ebenda  ) 
1175. 

Martin  Bischof  von  Set^tm  an  Marx  Fulger:  Hiher  der  Verkmf 
der  bisher  in  Kärnten  vorgenommenen  BeHgionsreformatian, 

Graß,  1000  November  21. 

7* 
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(Oed.  bibl.  p«l.  Viadob.  8978,  fol.  691—608  *m  die  Fnggenehen  Z«ittmgeiL, 

Kod.  Lini4S,  fol.  77*— 79»;  dann  in  deatacher  Übersetzung,  fol.  79*  — 80*. 
Qedraekt  Enngini,  Bericht  und  Erinnertin(r,  S.  4/5;  Rosolens,  f.  66^  wid 

Chmel,  Handtchriften  I,  430.) 

lUnstris  ac  generöse  domine  Marce  Fuggere,  domine  cbs- 

risbiiüc  et  observanrle. 

Postquam  pridie  Nativitatis  b.  Mariae  Virginis  ad  V.  III. 
j)iiea  litteras  dedi,  quibus  signilicavi  totara  Styriam  circa  reli- 
gionem  Doi  praepotcntis  beneficio  reformatam  esse,  sequonti  die 
ibidem  in  templo  parrochiali  Carinthiacae *  fecimus  initiura  re- 
formationis.  Commissarii  mihi  adioncti  erant:  dominus  Joannes 
comeB  ab  Orten  barg  Carinthiae  aapremns  eapitaneus,  Hart- 
mannns  Zingl  einndem  provinciae  vioedominns,  doctor  An- 
gelus Costede  Ser^  GonsiÜariiis,  et  Joannes  Christophoras 
de  Prank,  goardiae  nostrae  capitaneas.  Eodem  igitar  plane 
modo,  sicat  et  Styria,  Oarintbia  a  nobis  est  reformata. 
Inprimis  haeretica  tempU  cam  caemiteriis  seotarioromqae^  prae- 
dioantiom  aedibos  abiqne  partim  arietibos  partim  polvere  tor- 
mentario  sant  eversa;  praedicantes  nbiqne  ex  proTincia  expolsi« 
ozores  patativae  et  concnbinae  dericorom*  ab  eonim  consortio 
abactaoy  illisqae  reditns  sab  pena  proscriptionis  ex  omniboa 
proyindis  interdictos.  Omnes  catholicae  ecdesiae,  qaae  erant 
in  baereticorom  potestate,  sant  recuperatae,  catholicia  pastoribas 
impositis,  omnes  eiWtates,  omnia  oppidola,  omnes  pagi  diUgenter 
reformatio  pertinaces  haeretici  ex  omnibas  S.  Ser*^  provinciis 
proscripti.  In  omnibas  ferme,  maxime  vero  principaÜoribos 
locis  exhortaciones  a  me  ad  populum  in  tertiam  et  quartam 
usquc''  horam  habitae.  Coraraunio  sub  utraque  specie  in  Omni- 
bus locis  et  viva  voce  et  per  })atentes  literas  (autoritate  apo- 
stülica  a  domino  nuutio  aposiolieo  episcopo  Adriensi  milii  con- 
cessa)  a  me  sublata.  Insnper  literae  jiatentes  archidiaconis 
Gmindensi,  Frisiacensi,  Gorcensi,  Lavatiueusi, '  et  Aqaiieiensi  et 


•  Carinthiaco,  Kungias  u.  Kod.  Lins. 

»ectaiiiorfiviqiie,  Chmel. 

Fehlt  hfi  Rung-tii!!,  wie  Hosolenr.  meint,  absichtlich  weggelMseu,  fehlt 
aber  auch  in  Kod.  Linz  43,  fol.  7Ö'. 

•  Sungius:  vaperae\  so  «tieb  Kod.  LiilB. 

•  Rnngiiu:  Lavantin0nii,  AqidUngi  H  nemuiSi»;  Boeolens  offSenbar  tiebtiger 
mit  Besiebong  aaf  die  EndiOaeie  Aqnil^a:  Loftocenti,  AquiUienti  tt 
nonmlU». 
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nonnullis  praelatis  datac,  salubria  contiiicntes  rcraedia,  quibu8 
reformatio  maneat  stabilita  et  ad  ccclesiam  rcdnctis  omnis  oc- 
casio  ad  vomitum  redenndi'  sit  praecisa.  IMulta  millia  libro- 
ruin  baereticomm  publice  in  variis  locis  combusta;  quam  plu- 
rima  animarum  milh'a  ad  ovile  Christi  divina  frratia  reducta. 
Et  sie  tota  Carinthin  in  spatio  trium  mcnsium  integre  cst^ 
reformata  innumerabiübus  hominibus  de  suo  ad  ecolesiani  reditus 
sibiraet  ipsis  gratulantibus.  Turbae  rusticorum  et  Villa censes 
sant  quidem  tamoituati,  attamen  ipsorum  faror  non  ita  diu 
duravit.  Civitas  qaoqae  Klagenfurt  contra  nos  semper  fait 
in  armis,  diaqne*  nos  ab  ingressn  prohibait,  donectaDdem  per 
torribtle  pnncipis  nostri  mandatum  coramota,  reformationi  se 
sabiecerit.  liaqae  pridie  S.  Martini  vexillum  quingentonim 
milliiun  ex  dagenfort  in  eiYitatem  Völkermarkt  est  trans- 
ktam,  eodemque  die  omnes  aectarü .  praedicantes  es  eadem 
eivitate  diBcessenuit.  Qoibiis  ommbna  poetqnam  Clagenfortensis 
emtas  ita  foit  eyaonata,  nos  in  feste  S.  Martini  cum  nostro 
militom  vezillo  ingressi  snmns  tota  in  armis  (contra  pactam) 
posita  eivitate.  Seqnenti  vero  postea  die,  qnae  erat  Dominioa, 
in  templo  parrochiali  ad  populum  qni  erat  nnmerosissimosi  ez- 
hortacionem'  in  quartam  usque  horam  haboi  et  postmodam 
bac  rebelli  eivitate  more  solito  in  omnibns  per  tridanm  refor- 
mata domom  quisque  discessimoa.  Reformationis  et  Carin- 
tbiacae  et  Styriacae  acta  forsan  aliqnando  pablicis 
typis  committentur.  Haecquoque  commissio  perquam  feliciter 
et  praeter  ümtüum*  expectationem  (Deo  sit  laus)  sine  omni 
sanguinis  effusione  peracta,  ita  nostro  8er™*'  placuit,  ut  inde 
plurimum  ceperit  voluptatis.  Hacretiei  multa  de  rapinis  nostro- 
rum  militum  et  de  tyrannide,  quam  nos  commissarii  in  populum 
exercuissemus,  sparsernnt,  omnia  ea  cum  sint  falsissima  et  men- 
dacia,  per  sese  evanescere  soleant,  nulla  pro  innocentiae  nostrae 
declaratione  apologia  opus  erit.  Haee  eo  ^  libentius  ad  V.  illustrem 
j)n.ni  scripsi,  quod  existimem,  hanc  narrationem  saltem  aliquam 
iilioB  dolorem,  quem  V.  lü.  D"*  ob  Canisam  proh  dolor  turpiter 

'  Kod.  Lins:  rtdeunti. 
«>  Fehlt  Kod.  Lin«. 

"  Rungius:  denique\  so  auch  Kod.  Linz. 

*  Chmel  a.  Kod.  Liiu:  oratknmn, 

*  Kod.  Uni:  onwMm. 
f  Fehlt  Kod.  Lbu. 
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amissam  percepit,  mitigationem  fore.  Raptim  Graetii  die 
XXI.  Novembris  anno  1600. 

V.  I.  D.  sincenis  amicnB  et  serriu 

M(artinas)  ep(i8Copu)8  Secc(ovienBiB). 

Qnaeso  eommunicet  haram  literanim  copiam  fratribos  P. 
Gregorio  et  doctorl  Rott. 

Von  Canischa  mag  Ich  nicht  schreiben.  Bin  khain  stimdt 
Biehery  das»  der  feindt  nit  auch  fUr  das  schloss  Seccaw  khomme. 
Der  Särdar,  so  Canischa  erobert,  soll  ein  Augsburger  oder  Me- 
minger  sein.  £r  hat  gesagt,  er  will  den  obersten  faisten  pfaffen 
in  Steyr  noch  wol  finden.  Ine  kenne  er  nit,  aber  sein  schloss 
wisse  er  gar  woL  Be$Ha  geke*  in  mal'  hora, 

1176. 

Abermalige  Besehwerdesehrifl  der  in  Khgenfurt  versammelten 

kärntnischen  Herren  toid  Landleute  A.  C.  ,üher  die  fürgeloffcne 
religionsrefarmation  alda  in  Kärnten'.    Klagenfurt,  1600 

Novemher  22. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.,  8  BU.) 

BedaMm  Ober  dto  Erfolglosigkeit  der  EingalMa  T4N&  ft.  und  Okto- 
ber and  Behmers  Uber  die  hieranf  erfolgten  Besolnttonen  von  80.  Oktober 
and  4.  November.  Man  habe  sich  nnes  m  angnidigen  Yerw«eee  nmio- 

wcni^'i  r  versehen,  als  mau  sich  keinrr  Sobald  bewußt  sei.  Man  babe  keine 
anderi'ii  l'rädikanten,  al«  von  den  Horreu  \n\i\  T.andU'uten  iii'Jtjosanit  anf- 
genonimon  i*e'u'ii;  sio  ,zu  Urlauben',  sei  uiclit  iu  ihrer  Macht  pestandon,  man 
sei  übrigens  untertauig»it  ,um  Kelaxierung  dieses  Befehls'  eingeschritten. 
Waram  das  ,Fähndl'  Knechte  nicht  abgesandt  worden»  ergebe  sich  aus  dem 
Scbretben  vom  6.  Oktober;  andere  Knechte  babe  man  niebt  aofgenommen; 
man  bitte  demnach,  alle  weiteren  Folgwangen  fallen  an  laaient  wie  der  Er^ 
satz  der  Unkosten  and  die  anderen  Drohnngen.  Was  man  getan,  sei  aaf 
Befehl  der  ganzen  Landschaft  geschehen,  ,und  würde  einem  Diener  schwer 
fallen,  wenn  alle  Last  auf  ihn  und  nicht  auf  die  Prinzipalen  gelept  würde*. 
Di©  Komniissär«'  sflhst,  /.n  dfiion  die  Verordneten  am  9.  d.  M.  gekommen, 
hätten  Bedenken  getragen,  diu  Knechte  vor  der  Beoudiguog  ihres  Auftrages 
an  enUassen;  tie  SMen  dann  am  11.  abends  in  Klagenlart  angelangt  and 
hatten  die  Beformation  «ohne  unsere  yerhindernng*  veiriehtet  Erst  davanf 
habe  man  das  ^PKhndl'  Knechte,  nngeaehtot  man  die  Besahlong  hierfUr  aas  den 


*  Kod.  Lins:  paata. 
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CkAQltii  nidbt  fAaM,  «mdem  mit  gfofi«r  Httlw  anderwlrti  «n^ebnoht  habe, 

Ant  der  Beilage  B  niOge  die  F.  D*  entaelimen,  wae  Bfligemieiater, 

Richter,  Rat  und  die  ganze  Bürgerschaft  wegen  der  daselbst  vorgenomnieneii 
Reformation  pinpreweiidet  (siehe  Nr.  1162),  Beschwerden,  die  nicht  allein  die 
Bürgerschaft  sondern  das  ganre  Land  angehen.  Es  ist  unmflglicli,  daß  die 
Bürger  binnen  so  kurzer  Zeit  mitten  im  Winter  ins  bittere  Elend  ziehen, 
was  ja  eelbtt  einen  Stein  erbarmen  m()clite,  und  iwar  mit  leeren  Händen, 
da  niemand  da  ist,  der  ihnen  etwaa  abkaofL  Hinweis  auf  die  dem  Lande 
dareh  d«i  Abing  der  Bürger  ingefBgten  Sohiden  in  besag  anf  Oewerbe, 
Handel  und  den  allgemeinen  Kredit,  dann  auf  den  Znstand  unter  Karl  II. 
Es  wHre  zu  bejammern,  daß  die  Landleute,  nachdem  die  Kommissäre  alle 
neuerb.intpn  Oottosäcker,  Begräbnisstätten  und  Kirchen,  ,unver8chont  der 
daselbst  rulienden  evangelischen  Cliristen,  über  den  Haufen  geworfen',  nicht 
so  «reit  sollten  gewUrdigt  werden,  daß  man  ihnen  ,uur  ein  Gotteshaus  und 
einen  Ort  an  ihrem  Begrlbnime  veigSnuen  wtirde,  was  ja  eellwt  den  ün* 
gilnbigon  gestattet  wird*.  Bitte  am  Aufhebung  der  Anstchafihng  der  Büiger 
und  Lrfmdeadiener;  man  entsiehe  der  Icatholischen  KIrehe  das  Ihrige  nieht. 
Klagen  Uber  das  Vorgehen  wider  das  Landesmitglied  Christoph  Sibenbütger 
zu  Bajrrhofen,  gegen  den  nicht  nur  ein  Ausweisungsdekret  erlassen  wurde, 
sondern  der  auch  das  Pulver  bezahlen  soll,  mit  dem  man  seine  Kirche 
zerstört  hat.  Beschwerden  über  das  Vorgehen,  betreffend  die  Wolfaberger 
Kaplanei,  das  gegen  die  ,Spainordnung'  ▼etltefie. 

1177. 

Bcf^rhluß  des  großen  und  kleinen  Ausschusses  der  Herren  und 
Landleute  van  Kärnten  wegen  ^ehrlicher'  Abfertigung  der  Pre- 
diger,  Klagenfurl,  1600  November  22. 
(Kod.  Lins  48,  fol.  90\  Gedruckt  Archiv  fOx  vaterL  Gesch.  etc.  XIZ,  57.) 

1178. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teüen 
ihnen  ihre  an  den  Landesfürsfcn  erstattete  Eingabe  vom  25.  Ok- 
tober (siehe  Nr.  1140),  dann  die  liierauf  erfolgten  liesohdionen 
mit  und  daß  man,  ,um  dies  schädliche  Kriegsvolk  nur  aus  dem 
Lande  hringni  und  mehr  Unheü  zu  vei'hüfen.  diese  Reforma- 
tion mit  herzlicher  Betrübnis  in  Geduld  aussfrhr)i  müsse'.  Am 
23.  November  haben  die  Herren  und  Landleute  zivar  eine  neue 
Beschwerde  überreicht,  .es  ist  sich  aber  einer  schlechtrn  Er- 
widerung  0U  getrosten'.  Büte  um  Mitteilung,  was  auf  ihrem 
Landtage  in  diesen  Religionssachen  gehandelt  wird,  Klagenfurt, 

1600  November  25, 
(Orig.,  6  Siegel»  St  L.-A.»  Chr.  B.) 
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1179. 

Die  cvangdii^ditii  rirdit/er  zu  Klagcnfurt  an  die  Verordneten: 
Da  sie  sich  nährrnd  der  Antrri^enheii  der  färstJichrn  Kommissäre 
ans  dn'  Stadt  entfernten,  navIiJir,-  aber  sich  in(/'  <Ite  Erklärung  der 
V>  rordnetcn  hin  irieder  iinrh  Klugenfurt  bcgahcn,  so  bitten  sie 
um  Belehrung,  irie  sie  sieh  r erhalten  sollen,  da  sie  ,uygen  Kinds- 
taufcn  und  anderer  Amtsgesehäfte  von  ihren  Sehäflein  täglich  an- 
gelaufen werden',    (Klagenfurt)  1000  November  M. 

(Kop.,  Kod.  Lim  48,  fol.  800— u.  236>>  — 238^   CMrookt  ArehiT  fBr 

▼aterl.  Oeseb.  etc.  XIX,  68.) 

Die  Antwort  erfolgte  am  4.  Dezember  (ebenda»  fol.  81»»»).  Die  Ilerrea 
und  Landlente  haben  bisber  allM  MO^Uehe  getan,  was  lor  Erhaltung  der 
eyangellieben  Kireben  nnd  ScbnleB  und  aur  Propegiening  det  ETangelians 
notwendig  iet.    Aber  nun  ietsto  ^eh  die  F.      mit  Kmet  dagegen  und 

wolle  sie  keinesfalls  im  Lande  dalden.  ,Weil  ee  nicht  andrrs  sein  kenn 
und  sie  (die  Predir^cr)  zu  gehorchen  crbietip  «oin',  nT?l<^(»n  sie  sich  »darnach 
richten'.  Weil  sich  das  Ministerium  wegen  dieses  lioM-hoides  nicht  »content', 
sondern  beschwert  erklärte,  richtete  es  am  folgenden  Tage  eine  ueuerlicbo 
Eingabe  au  die  Verordneten:  der  Ton  ihnen  erhaltene  Beecheid  aei  to  dnnhel, 
daft  sie  jetat  nicht  mehr  Witten  all  anvor;  sie  mochten  aber  erfahren«  wae 
bei  der  letaten  Yenammlnng  der  Herren  nnd  Landlente  Aber  aie  eigentlich 
beschlossen  worden.  Mun  sei  in  der  Adresse  an  sie  keines  ,Ministerii'  mehr 
gedacht  wie  früher,  sondern  sie  werden  alle  allein  bei  Tauf-  und  Zunamen 
genannt,  der  windische  Predipt^r  Georg  Faächang  gar  nicht  erwähnt,  wie- 
wohl er  Zeit  der  Verfolgung  treu  zu  ihnen  gestanden.  Drittens  werdo  ihnen 
mit  den  Worten,  daß  die  Prediger  ,urbietig'  seien,  der  hohen  Obrigkeit  zu 
gehorchen,  AnedrQcke  in  den  Mund  gelegt,  die  lie  nicht  gebraucht  haben, 
die  man  Tielleicht  nvr  j»er  coruequena  aus  ihrer  Eingabe  geaogen.  Zur  8el> 
viernng  ihres  Gewissens  bedttrfen  sie  eines  klaren  BescheideSi  somt  konnten 
sie  trete  aller  ernstlichen  Befehle  ihr  Amt  mit  gutem  Gewissen  nicht  ver^ 
la'SÄon,  («ondern,  da  si«^  Ton  ihnr-n  br-rufon  seien,  müßten  "iie  von  ihnen  auch 
atil  fiufon  werden.  iSie  bitteji  nun  für  den  Fall  de«  Abzufjcs,  den  sie  nehmen 
miiiSten,  daß  ihnen  tou  den  ,Commissarien'  ein  Termin  ausgewirkt  werde, 
in  der  Stadt  ihr»  Sadiea  richtig  m  machen,  was  nicht  schwer  sein  werde, 
da  es  ihren  Gegnern  mehr  nm  das  Amt  als  um  die  Person  an  tun  sei. 
Bitte,  ihnen  eine  genaue  ErklXrung  au  senden,  da  rie  solche  ,can>leiiidi« 
UrmünM  nicht  verstünden*.  Die  Verordneten  antworteten  am  20.  Dezember: 
Sie  wüßten  selbst,  wie  es  mit  dem  Ministerinn»  be.schaflFen,  daher  durfte  man 
diesen  Titel  nicht  pobrauchen.  Es  bleibe  bei  der  früheren  Entscheidunp: 
man  kUnne  die  Prediger  vor  I.  F.  D»  (Jewalt  länger  nicht  schützen  noch  für 
»diesmal'  dahier  behalten.  Darnach  mOgen  sie  sich  richten.  Faschang  sei 
nicht  Yon  den  Verordneten,  sondern  vom  hiesigen  Magistrate  au%enommen 
worden;  an  diesen  müsse  man  sich  wenden,  wenn  er  auch  Mi^flied  des 
Ministeriums  war  nnd  den  Konventen  b^gewohnt  habe.  Am  1.  Januar  160t 
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HbMCMBdaa  Adan  Colbiiu,  Laarentiiu  Maieras,  Mavritiiii  Twiknig  und 
Adam  Bannaeher  aina  Replik:  »ie  Mien  rerpfliehtet  und  des  Brbieteni,  bei 
den  Verordneten  und  den  ihnen  anvertraaten  Scbiflein  an  blmben  nnd  ihr 
Amt  getrenlieh  zu  verrichten,  so  Inng  man  sie  nur  halten  wolle.  Sie  mOgen 
sapen,  ob  man  sin  ])pli:ilton  uilor  .rlitnittiron'  wolle,  oder  aber,  ob  man  — 
wozu  das  Wort  , diesmal'  Uerechtigunj;  gebe  —  nur  ztütwoise  fliplien  solle. 
Sollte  da:^  nicht  der  Fall  sein,  so  mii^ae  mau  es  geschehen  las.sen,  in  der 
HoflfnuDg,  die  sie  seit  12.  Juni  selbst  die  ernstlichen  Dekrete  I.  F. 
nicht  fUrchten  lieB|  Gott  werde  Hilfe  eenden.  Fttr  ihre  Person  seien  sie 
mit  Hintansetsnng  aller  Gefahr  an  weichen  nicht  gesinnt  gewesen,  s^en 
also  eines  weiteren  Bescheides  gew&rtig.  ,Anf  dises  ist  kein  schrifitliche 
anlwort  erfolgt,  nnlang!«  hernach,  nämlich  den  13.  FebruarU,  ist  wegen  der 
prediger  widerumb  oin  befelch  an  die  herm  verorilneten  Icrnnmen  folgenden 
Inhalts'  (siehe  unten  cum  Id.  Januar  1601). 

1180. 

Georg  Bischef  von  LavoMt  an  den  Erzhisckof  von  Salzhurg: 
gibt  seiner  Freude  über  die  glückliche  Durchführimg  der  Refor^ 
rnaHoH  t»  KämU»  Ausdruck,  LcmanU,  1600  November  30, 

(Stobaei  Epp.,  p.  76.) 
1181. 

Die  Verordneten  an  den  Admimstraior  von  Kursachsen  Herzog 
Friedrich  WilJielm:  rmpfdilen  ihren  von  der  lielujionsreformation 
betroffenen  Ratsbürger  Wolf  Grünbeck.  Gras,  1600  November  ^9, 

(Kons.,  St.  L.>A.,  Chr.  K.) 
Jii  MUi  An  Johann  Hanog  an  Sachsen. 

1182. 

THe  evangdischeti  Landsfände  von  Krain  an  Georg  Herrn  von 
Stuhenherg  auf  Kapfenherg  und  Mureck:  Weil  man  für  gewiß 
halte,  daß  er  wie  sein  Vater  seligen  Ängedenkms  der  Landschaft 
Krain  wohl  gewogen  sei,  trage  man  keine  ScJwu,  ihn  zu  bitten, 
ihrem  Abgesandten  nach  Frag  Herwarth  von  Lamherg^  den  sie 
in  der  Eile  7iur  mit  einer  kleinen  Geldsumme  versehen,  falls  es 
die  Not  erfordere,  JiOO  Dukaten  gegen  einen  Schuldschein  m  er- 
folgen, Laibach,  1600  Dezember  4. 

(Orig.,  18  Siegel,  St  L.-A.,  Stnbenbeig-Akten.) 
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1183. 

Die  Verordneten  roti  SteiermarJc  an  die  von  Kärnten:  Enischul- 
digiuuj,  daß  sie  das  Schrt^ihe)!  id)cr  den  iridten  Bclirjionazusiand 
daselbst  erst  jetzt  beantworten.  Die  drei  Lande  seien  trotz  der 
Union  in  hirchlichen  Sachen  dock  nicht  so  gleichartig^  daß  nicht 
ein  Land  vor  dem  anderen  einen  Vorzug  haben  könnte,  Ent" 
sehMiffung,  mshalb  sie  nicht  in  der  Klagen  furter  Frage  geanP- 
wortet,  Qrae,  1600  Desember  7, 

(Orig.,  St.  L.-A^  Chr.  R.) 

Auf  der  herrn  .  .  .  schreiben  vom  2.'>.  Novemhris  neben 
vertreolich  commaniciei-ten  fkirgeioffenen  betrUeblichen  religions- 
reformationsprocess  hetten  wir  unser  beantwortung  alsbald 
ybersobickty  do  wir  sogleicb  mit  wichtigen  ambtshandlimgen 
SEH  jetzt  angefangnem  landtag  gehörig  nicht  occnpiert  gewest 
Und  haben  gleichwol  anfangs  mit  der  herrn  anf  so  scharfe 
ernstliche  unerhörte  bevelch  nnd  eomminaiionee  begebnen  (»ie) 
kUmerlichen  zustandt  (dessen  eigentliche  bescha£fenheit  und 
woraof  es  bis  dato  beruht,  gleichwol  ans  denen  ybersendten  actis 
nicht  lauter  zu  verstehen)  ein  christlichs  . . .  mitleiden  . . . 

Dass  aber  angeregter  religionsreformation  daselbst  zu 
Ciagenfurth  und  vorher  im  ganzen  landt  allain  darumben 
statt  gethan  worden,  dass  beides  L  F.  D*  in  dero  selben  schriiH- 
liehen  Verordnungen  und  die  herrn  reformationscommissarien 
in  gehaltnen  mündlichen  uns  verporgnen  tractationen  mit  al- 
hieigen  reformationsprocessen,  als  welche  ohne  irrung  passirt 
und  gleichsam  connivendo  guet  gehaissen.  argunientirt  und 
cxemplilicicrt  und  sich  danneniiero  lauteis  vernenieu  lassen, 
auch  in  Kärnten  ein  durchaus  gehunde  gleichheit  fürzunemen 
und  zu  halten  und  davon  weniirist  nicht  auszusetzen: 

solf'lier  der  horrn  hoclibedcnklicher  anzug  kunibt  uns 
umh  so  vi!  beschwerlicher  für,  dass  obwol  wir  drei  von  langen 
iaicii  lül^llch  unierle  landschafien  ain  f.  concession,  ain  ver- 
lichnes  haubtministerium  und  also  in  religione  ain  ainige  con- 
cordem  concordiam  ghabt,  auch  auf  die  betrUeblichen  darwider 
fUrgelofibe  process  für  ainen  mann  also  zu  schreiben  mit  unter- 
thenigisten  lamentationen,  bitten  und  flehen  bey  I,  F.  D*  ge- 
standen: aber  doch  nicht  also  gar  gleichförmig,  dass 
nicht  ain  landt  vor  dem  andern  einen  bsondem  vortl,  abson- 
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derliehe  behelff  und  beBondere  process  niid  excess  fürsnwenden 
und  zu  empfinden  hette,  wie  dan  non  ovum  wo  ita  nmiU,  da- 
bero  die  exempUßcaHimes  anch  ditsorts  billichen  clandiciren  und 
wir  Tilerley  Ungleichheiten  im  notfall  ad-  und  dcducim  kfinten, 

Weiche  wir  zu  verschonuiig  der  herrn  ohne  das  höchstbetrikb- 
lichen  zuestaiidts  dcMzeit  aus  cliristliflicni  iiiiilridfii  billichen 
beiseitsstellen  und  allein,  öovil  zu  unserer  g;e\vibscns-  und  un- 
schnlddefension,  damit  uns  ainieho  schuld  mit  der  exempliti- 
cation  auferladen  wurde,  andeuten  solien:  da  auch  in  dergleichen 
unserer  Beelen  hail  und  Seligkeit  betretienden  sacbon  nicbt  plu- 
raliiai  votormn  oder  exemplißcationes  aliorum  in  aclit  zu  nemen 
sondern  ein  jedlicber  sein  aignen  sack  gen  mübl  zn  tragen  und 
sein  Verantwortung  zu  tbuen  scbuldig. 

Wie  wir  dan  zngicicb  in  dem  andern  bescbuldigten  punct, 
als  ob  wir  den  bernen  yber  ire  in  banden  babende  kaiserlicbe 
donation  der  statt  Clasrenfnrth  unser  guetacbten  nicbt  commu- 
meiert,  allznhoch  anj^czu;;*  n  werden;  dan  obwol  dassclb  in 
schriflften  aus  allerlei  bedenken  niclit  beschechcn,  s(»llen  noch 
m"i<:en  wir  doch  keineswegs  und<'rlassen  mit  derselben  heraus 
.ib^eurdenten  {gesandten  als  herr  Ilannibal  freihcrr  von  Eg^, 
horr  Andre  von  llainib,  herr  Chri-tojih  ( ialln  und  herr  Hansen 
von  Mossdorff  vertreulich  zu  conversirn  und  unser  mainung  zu 
entdecken,  welche  damals  iiald  imfa  et  voto  in  unser  senten- 
tiam  condescendirt  und  solches  ohne  zweifel  denen  herrn  in 
gleichem  vertrauen  referiert  haben  werden,  dass  also  wir  dits- 
orts ainicbe  schuld  aines  oder  des  andern  fürgdoffnen  excess 
nicht  tragen. 

Das  scliliessliche  begern  und  guetachten  belangend  haben 
wir  billiche  bedenken  dieselb  der  federn  zu  vertrauen^ 

wie  wirs  dann  jetzo  wcixon  der  anL^efaii^^nen  laiidtaL:-^liandliin^en 
bei  einem  strrctario  und  vberhauirien  j^t  schiitlten  nicht  so  fast 
an  der  zeit  solclies  schritTtlich  der  iioiturirt  nach  zu  eumniuni- 
f'iern.  Wan  aber  der  herrn  mitfrlid' r  odi  V  soiisii  n  vertrauten 
"fHoier  ainer  alhie  wäre  oder  ani^'elaiigct,  so  traL-^en  wir  so  unr 
kain  scheuch,  inie  aines  und  das  ander  ungcacht  des  jetzig 
laidig  und  unbstUndigen  wesens  und  zueslandts  unser  gcmUet 
treuherzig  zu  eröffnen. 

Und  weilen  wir  wegen  vilcr  landtagsexpeditionen  die 
ganze  landtagsproposition  abschriftlich  nicbt  ybcrschicken  kiin- 
nen,  so  haben  die  herrn  entzwischcn  ein  kurzen  cxtraet  der- 
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selben  hiebet  sn  empfangen  nnd  des  fernern  verUnffii  yertren- 
iiche  commonication  zu  erwarden.  Be^rnebens  . . .  Grits  den 
7.  DtemnbrU  1600. 

Verordente. 

1184. 

Die  stvierniärliische  Lanäschdff  an  Erzlirrziui  Icnlinaml:  ,Ge- 
horsamfs  Auhrhinru  wegen  Ahdankuntj  des  noch  zum  Teile  halten- 
den extraordiiiari  Kriegsvolkes  zu  Ende  des  Monats  Dezeinhery 
dann  tvegcn  der  ausgcschaffien  Ofßßiere  und  Ersetzung  dar 
S^eUurasteUen/   Qrag,  im  Landtage  1600  Denmber  7. 

(Kons.,  8t.  L.*A.,  Chr.  R) 

Der  Landtag  wurde  ani  4.  Dezember  eröffnet,  vou  welchem  T*pe  die 
Propositioa  datiert  ist.  Die  Verordneten  hatten  ihre  Relation  den  Landtage» 
mitgliedera  «m  1.  Desember  vorgelegt.  Neben  militämchea  Angelegenheitan 
b«fiißt  sie  steh  Toroehmlich  mit  der  AuiehBAing  d«r  Olfisiert»  und  Jaitii- 
IMnoneii  und  daß  man  ron  dieMo,  die  bei  aelunalem  Einkommen  niehta 
inrfloklegen  konnten,  den  10.  Pfennig;:  abfordere.  Dia  Antwort  «of  die  Pro> 
poaition  wird  am  16.  Dezember  Ubeigeben.  Sie  enthält  die  kirchlichen  Be- 
ichwerden  nicht,  weil  hierttber  eine  eigene  Eingabe  am  16.  Deaember  («iebe 
dort)  gemacht  wurde. 

1185. 

Bitte  der  steiermärJcischen  Landschaft  an  Erzherzog  Eerdinand  II. 
um  Freilassung  Hans  Georg  Kandelhergers.   (Graz)  1600 

Dezember  8. 

(Eegiatr.  n.  Chr.  &.  Qedmckt  Loserth,  Ein  Uochverrataproaeß,  im  Archiv  fUr 

fliterr.  Qeach.  88,  49.) 

1186. 

Angeblich  ist  Kanischa  verloren  icorden,  weil  die  Lutheraner  es 
verlieren  wollten,  da  Ferdinand  II.  ihr  Verfolger  sei  etc. 

Rom,  1600  Dezember  9. 

(Beilage  tn  einem  Briefe  Raymonds  della  Torre  an  Ferdinand  II.  Qedmekt 
Harter,  V,  898;  aiehe  auch  Hnrter,  IV,  869.) 

Dagegen  lieat  man  in  einem  Briefifragmente  ana  dem  Jahre  1600,  daa 
sieh  im  Lamberg>Febtrtta>ArehiTe  befindet  nnd  denen  Empfltnger  nieht  ge> 
nannt  ist:  »Auf  des  herren  jnngst  an  mich  gethanea  begeren,  ime  den  »tandt  der 
Gantseriiehen  belegemng  nach  nnd  nach  an  berichten,  habe  ich  biahero  mit 
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Ttcxoir  «rindouiig  dArambon  ingahaltcD,  dieweiln  ieb  diaer  noeh  immer 
werenden  reli^oiifffeform«tiei&  beywohnett  mflmni  und  an  keinem  ort  be- 
iteiidiglieheii  Teriwrien  mOgen. . .  / 

1187. 

Die  steirische  Landschaft  a«  Erzherzog  Ferdinand  JJ. :  Bitte  um 
Erledigung  der  ,nodi  hintersteiligen  unresolviertcn  Beadmerungen*, 

(Qroß)  1600  Deamber  10. 

(Begistr.) 

An  diesem  Tage  wird  im  Landtage  Uber  das  ,urgiren'  Ferdinands  II., 
daß  Mitglieder  des  Prälatenstandes  unter  die  Verordneten  aufgenommen 
werden,  beratschlagt  Der  Laudesbauptmann  bemerkt:  ,Was  I.  F.  mit 
GewftU  ton  wolle,  dagegen  tat  kein  Pflaater.  üm  «bor  die  Gewalttat  sa 
binderai,  konnte  nun  aieh  gntwilltg  bereit  finden,  ihm  entgegenmkommen. 
Der  Fräsidentenstelle  soll  sich  aber  keiner  unterfangen.  Das  Direktorium 
haben  Uberall  und  immer  die  Weltlichen.'  Auch  die  Frage  des  10.  Pfennigs 
wurde  besprochen:  ,MUssen  die  armen  Leute  F.  D»  den  lü.  Pfennig  gehen, 
M>  machen  es  die  Katholischen  —  geistliche  und  weltliche  —  noch  ärger.* 

• 

1188. 

Resolution  Erzherzoge  Ferdinands  auf  das  Ä)isuc}ic)i  der  stnri- 
schen  Landschaft  vom  7.  Dezember:  Begehreu,  das  cxtraordinari 
Krirgsrnlk  his  auf  einen  Vergleich  mit  dem  Kaiser  wegen  Be- 
setzung der  Grenze  noch  iveiter  zu  erhalten.  Dem  Einnehmer, 
Gegenschreiber  und  Buchhalter  unrd  der  Termin  sum  Abzüge 
hi$  Martini  1601  verlängert,  bei  den  Übrigen  Offizieren  bleibt  es 
hei  dem  Termine  bis  1,  Januar.  Grog,  1600  Degember  11. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1189. 

Marx  Fäber,  luUkolisi^  Pfarrer  m»  Li^>enberg,  an  Sarknann 
Zingl:  weigert  $iek,  den  ven  ihm  verlangten  Revers  eu  unter- 
Meidmen,  weU  man  ven  Um  die  starken  Steuerrüekstände  (43  fi. 
4  ß  ^  ^)  verlange,  die  doc&  nuM  Um,  sondern  dem  exäierten 
Prädikofien  eu  Lasten  faUen.   Lid>enberg,  1600  Deeemher  11. 

(Orig.,  Lambeig-Feistritz-Archiv.) 

Zingl  beriehtet  darttber  an  den  WeikblBehof  an  Gnrk  am  19.  Deaember 
(Kons.,  ebenda). 
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iido. 

ErzherMog  Ferdinand  II.  an  den  steirischen  Landtag:  verspricht, 
die  pMischen  Beschwerden  ehestem  erledigen  gu  woüe». 
QroM,  1600  Degember  11. 
(Orig.,  L.-A.,  L.'>A.) 

1191. 

Replik  der  E.  L.  in  Steiermark  ,wegen  Abdankung  des  Modk 
dienetiden  stegrischen  Landkriegsvolkes  und  uegen  der  ausge^ 
eehaffUn  eoangdisehen  Offieier&.  Gtag^  im  Landtage  1600 

Degetnber  12. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.)  siehe  aneh  L.-A.,  L.-A.  u.  L.oH.) 

Dank  für  dio  Verlängerung  des  Terniines  zum  Abzüge  des  Aratein- 
nehmen,  Qegenschreibers  und  Buchhalters,  ,da  einmal  die  gänsliche  Auf* 
hebnng  des  Dekrete!  nicht  m  erlangen  wai'.  Interseerion  Ar  den  Begistrator, 
der  in  den  Oesdiiften  am  meisten  erfahren  Ist  ,nnd  im  Kopfe  gleiehsam 
ein  Bester  hat*.  Dergleichen  ftlr  den  Zeogwart  und  einige  andttra  Penonen. 

im. 

Summarischer  BericJU  in  lateinischer  Spraclie,  fWas  sich  mit  der 
religionsverfolgung  im  ertsherMogthumb  Kurntm  bis  auf  den 
April  des  1601.  iars  (sie)  Muegetragen*.  1600  Deember  12. 

(Kod.  Lina  48,  fol.  46^^49^  n.  268^  Siehe  oben  cum  11.  November.) 

Anno  millesimo  sexcentesimo  ecciesiis  reformatis  spes 
qnaedam  tranquillitatis  aifulgebat.  ^^ain  arohidux  Ferdinandua 
bnina  anni  Ticesimotertio  Apiilis  onm  Maria  Anna  dncissa  Ba- 
variae  splendidissimas  et  regias  plane  oelebravit  nuptias  Graecii 
in  Styria,  quo  tunc  plaeronimqne  (<te)  omninm  christiani  orbia 
principum  legati  oonflaxerant.  Prae  ceteris  tarnen  statos  hornm 
triam  dacatnnm  mnneribns  ampliasimia  siiam  erga  domnm 
Anatriacam  fidelitatem  ac  gratitndinem  et  erga  principem  here* 
ditariam  debitam  anbiectionem  oomprobaverunt,  minime  dabi- 
tantes  quin  princeps,  Deo  ita  moderante,  illioB  mentem  nnptiafia 
hnins  festivitatis  interventn  eccleaiae  refomatae  Halcyonia  aU- 
qnandiu  esset  largiturns.   Vemm  eyentoa  alind  docoit.^  Vix 

*  Diese  reichen  Qeschenke  werden  in  demselben  Kod.,  fol.  208'^,  auf  daa 
genaneate  an%eiiblt.  «VeraaiGhnns  denen,  was  L  F.  D*  an  derselben 
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enim  Bolemnitate  üla  peraeta,  quam  sab  finem  anni  99  Styria, 
eandem  hoe  anno  aabiit  sorfeem  Camthia  et  connatorii  ecclesia- 
stici  aententiam  executiom  nomme  principis  mandatam  experta 
eit  Unde  loco  praeniü  niinciuB  primo  Jnnii  primo  ordinariis, 
ut  e  Tesiigio  miniBtros  ex  sna  urbe  nempe  Clandiforo  dimittanti 
sereriasime  imperat,  tarn  etiam  eodeeiae  Clagenfartensts  et 
scholanim  ministriB  vitae  et  amiseioniB  bonoram  constitata  poena 
intra  tridnnm  urbe  omnibtis  autem  suis  ditionibns  intra  decen- 
dinm.  Deinde  28.  Janii  similiter  et  atroehis,  anteqnam  eol 
occidat,  urbc  et  triduo  post  omni  suo  territorio  excedant,  edicit. 
Interim  rc  ad  ordiiiaiios  delata  et  institutis  deliberationibus 
variisque  ultro  cito  communitatis  scriptis,  de  quibus  acta  con- 
snlenda  ecclesiae  et  scholae  magistri  nequc  dimissionem  petere 
ratione  ofdcii  potuerunt  neque  procercs  in  tanto  discrimine  de- 
fensionem  polliceri  voluerunt.  Dum  res  ita  erat  suspensa  et 
ministri  nihilo  secius  officium  suum  facerent,  aliud  a  principe 
prioribus  loni^e  severius  advolat  videlicet  archiducis  mandatum, 
quo  arcliidux  illos  nisi  quam  primum  acceperint  decretum  vcl 
ad  8ummum  ante  sclis  occasum  decretis  superioribus  obtem- 
perent  com  bonia  et  vita  proacripsit.  Nemo  inütiabitur,  mag- 
nom  hoc  esse:  inferioris  magistratns  volnntatem  et  imperium 
summi  principi(nc^  aatboritati  praefem,  mains:  dacalia  decreta 
bina  negligere,  maximum  prosci-iptam  a  principe,  qui  vitae  ne- 
eisqne  potestatem  habe^  in  eiusdem  terris  commorari.  Non  ta- 
rnen (miram)  haec  proscriptio  tum  temporis  ad  exalandnm 
miniBtros  vel  ad  dimittendom  eos  proceres  promovit  Tel  a  fis- 
ciendo  officio  deterrnity  donec  arebidnx  per  commiBsarios  (qni 
erant  Hartinns  cognomento  Brenner  episcopas  Seccayiensts 
aaeione  Sne^ns  Biberacensis,  Johannes  comes  Ortenbnrgicns 
Carintfaiae  capitanensy  Hartmanna  Zingel  Ticedominns  hnins 
provindae  et  alii)  eodem  mense  Angnsto  propterea  amandatos 
et  sateliitio  quingentonzm  miÜtum,  quos  princeps  ante  annnm 
ooUegerat  et  hactenuB  alnerat,  stipatns  execntionem  homm  re- 
scriptomm  et  reformationem  volens  Garinthiae  rel  tandem  eo 
quo  recensebitnr  modo  perficeret.  Itaque  non  sibi  cnnctandam 
iadiCMites  oommissarii,  com  primum  Uumuudiam  oppidulum 


alhie  bu  Grätz  gehaltenen  hochzeit  verehrt  worden.*  Ausgenommen  {sl| 
WM  von  Spanien,  dorn  Papstft  nnd  Salzburg  gegeben  ward,  denn  dieiei 
(Verwart  mau  alle  tag'. 
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sitperioriB  Garintfaiae,  pottea  Steinfeldum,  Trabargam,  Ho- 
spitale, S.  yitvm  olim  hiiiiu  dneatoB  metropolinii  Velke- 
mareum  et  inde  per  ambages  retro  Villacnm  Septembri  {'Wc^ 
et  OctobriB  mensibns  sen  Jovis  qnadrigis,  nt  iUe  ait,  vecti  per- 
Tonissent  et  in  reformationis  negotio  mandata  saa  opinione  ce- 
lerius  expediissent,  postremo  Villaco  subsistentibus  in  vicinia 
militibus  Claudiforum  hunt  progrcssi,  duo  Horum  coiumissarii 
politici  adiunctis  suis  paucis  quibusdam  domesticis  et  26.  Octo- 
bris  sine  omni  recusatione  in  urbem  ingressi  Episcopus  Prima- 
rius ret'ormator,  quod  visus  est  de  tam  facili  introitu  nonnihii 
tiul)itare  et  aliquid  monstri  ob  militos  et  cives  in  urbe  exca- 
bantes  verebatur,  noluit  rectÄ  ad  urhem  accedere,  verum  in 
templo  SoHensi  non  procul  ab  urbe  distanto  tum  et  aliquot  post 
dies  pernot't.'ivit.  Kl  quia  non  solum  memorabiüs  in  primis 
propter  multas  causas,  si  illa  unquara,  ista  est:  reformatio 
quando  qoidein  accidit  eo  temporis  tractu,  quo  Tarca  iuratos 
christiani  Hominis  et  sanguinis  bostis  Ganiscbium  mnrum  yeriiu 
abeoenm  in  finibus  Ungaricis  quam  propngnaculum  dioendam 
fnnesta  obsidionc  cinxit  et  tandem  qnataor  dies  ante  eommia- 
sariorum  in  urbem  Claudifontm  adyentniu  deditione  occnpavit 
Deinde,  qnia  Olaadiforam  mibi  patria  est,  nbi  ordioarii  pro- 
cerea  Semper  praesto  esse  solent,  non  mali  qnid  me  factorom  esse 
arbitror,  si  r^ormationem  dandiforianam  et  qnae  antecesseront 
et  qnae  insecnta  annt,  nonnihU  altins  repetam.  Ubi  rnmor,  qna 
^delioet  severitate  in  auperiori  Carintbia  müites  bomines  mieeros 
etiam  invitissimoa  obtorto  qnasi  collo  ad  reformationem  raptarent 
et  insinrandnm  certo  modo  praestandnm  adigerent,  bino  inde 
pererebnimet  et  panicna  qoidam  terror  non  infimae  sortis  modo 
bomines  sed  et  magnatnm  animoa  inoessisset,  ordinarii  aena- 
tores  de  patriae  salnte  et  snbditonun  ineolnmitate  soUiciti  satins 
putanmt  aliquam  sumptuum  iacturam  facere  qnam  yel  eius- 
modi  subditorum  tragiconioediam  aspicere  vel  castellum  hoc 
opcro  et  arte  munitum  et  a  sc  incredibili  omnium  ordinum 
contributione  pecuniaria  extractum  iis  tradere.  Mense  igitur 
Septembri  cogunt  militum  manum  400  circiter  in  omnem  even- 
tum,  quos  in  urbe  hactenus  babuerunt  veluti  praesidiarios.  Ita 
patis  mascule  initio  sc  gcbserunt:  quippe  qui  epi^^copo  aliquot 
dies  haerente  ad  praedictum  templum  Soliense  et  dimissionem 
militum  serio  nomine  archiducia  impcrante  (siquidem  huius 
causa  noluit  ingredi)  omnia  eins  foimina  et  conuninationes 


Digiti^  uü  uy  Google 


118 


pronns  neglexerant  ordinariiy  ezcogitato  praeteztn  miDime  im- 
pradenti  se  niimram  nisi  conadU  et  coosoltiB  oaeteris  prooeri- 
hoB  tarn  namemae  hominam  mnltitadini  ingreflsiim  permitter« 
non  poBse  neqne  nbi  Heere;  statnentes  sdlicet  Fabii  illiiu  Ro- 
maai  ezempliuDi  rem,  qaae  in  snmmam  discrimen  doTenerat^ 
eunctando  restitaero.  Qaibiis  omnibiu  tarnen  nil  ad  commiB- 
sarios  perfeotam  est,  immo  qno  magis  proceres  in  omnes  eo« 
procol  amoyendi  occasiones  intenti  erant;  hoc  ilH  yehementias 
instabant  aditumque  in  urbem  petebant.  Ac  quoniam  mora  diu- 
turna  eis  extitit  molestissimu,  rem  per  veredarium  deferunt  ad 
principem,  qui  vix  elapsis  octo  diebus  fuhaiiia  terribilia  et  cer- 
tissimam  TravoXiOpfav*  spirantia  et  qualia  vix  unquam  a  domo 
Austriaca  protecta  sunt,  in  ordiiiarios  vitravit.  Quae  tum  pondus 
habuere.  nt  proceres  non  modo  10.  die  Novembria  tum  ecclc- 
siae  et  scholarum  magistros  fsolo  gymnasii  rectore  Hiero- 
nymi  Me^iscro  decennium  iam  archiducis  historio- 
grapbo  excepto)  tum  praesidiarios  illos  ex  urbe  paulisper 
alio  se  cooferre  iusserint:  sed  et  commissariis  et  iis  qui  sunt 
a  CQstodia  corporis  (guardiam  Tocant  Uli)  11.  die  Novembris, 
qni  dies  liartino  in  fastis  sacer  est,  ingressnm  in  nrbem  libe- 
rnm  et  reibmationem  non  secns  ac  alibi  locorum  fieri  conces- 
serinty  quae  sie  fuit  institata  et  hoc  modo  absoiata.  Postero 
SQÜicet  doodeeimo  huiaB  sommo  mane  inssu  commissariornm 
oonvocat  magistratos  eives  in  templom  cathedrale  anditnros, 
qnod  eis  erit  proponendnm.  Oonyeninnt  non  panoi.  fizorans 
ejaseopus  valde  prolizam  habnit  orationem.  Cnins  praecipne 
dno  erant  capita:  priori  conatns  est  refellere  nostram  religio- 
nem  nt  impiam,  haereticam  et  recens  confictam  ao  anthore% 
sieoti  loeatns  est,  ad  oream  nsqne  condemnayity  altera  snam, 
quae  tot  saeeohi  dnraTerit  a  tot  episoojns  et  commnni  eedesiae 
consensn  reoepta  et  oontinna  sneoessione  stabilita  miraonlisqne 
eonfirmata  sit,  sdam  Teram  orthodozam  atqne  salyifioam  asse* 
mit.  Qoae  ille  episcopns  magno  hiatn  nec  sine  singalari 
snayiloquentia  medio  iu  templo  audientibus  caeteris  com- 
missariis protulit. 

Postremo  serio  subiungit  adhortationem  ad  populum,  ne 
amplius  tam  impie  a  saluberrima  in  gremium  ecclesie  redeundi 
facultate  refugiant  et  plura.    Quo  üoito  sermone  primo  serio 


*  rectius:  Tcavf.jXsOptatv  (=s  «xitiaiii,  perditom). 
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iniuugit  civlbos  loco  principis  libros,  quos  quilibet  civram  hn- 
heretf  in  hospitium  archipresbyteri  simul  assidentis,  antequara 
notesceret,  deportent,  deinde  cras  honi  octava  lioc  ipso  in  loco 
obedienter  comparoant.  Libros  nulli  fere  tradidere  exceptis 
paucis  sonatorii  ordinis.  qui  raetu  perculsi,  quam  constantes  hac 
in  parte  olim  .^int  tiituri,  hoc  ipso  docuraento  luculenter  de- 
luonstrarunt.  Oonstituta  13.  Novenibris  hora  octava  nemo  in 
templo,  ubi  episcopus  iam  consederat,  adfuit  nisi  paiici  quidam 
scnatores.  qui  retuleriint  commissariis  se  quidcm  citando  cives 
ad  iudictam  liorain  officii  sul  partes  fecissc  sed  quod  nemo  ci- 
vium  sese  stitftrit (sie)  licri  citra  culpam  senatus  et  motu  multitu- 
dinis  ante  fores  templi  excubias  agentis.  Episcopus  hac  frivola 
(at  opinabatur)  cxcusatione  minime  aeqnievit,  yerttm  longe 
acrias  institit  ad  magiBtratam  oppidanum  denno  qnaennqae 
posscnt  ratione^  yulgas  comparere  cogerent.  Senatus  ergo  pro 
antoritate  qua  valct  pubHca  gravissime  ad  comparendnm  quan- 
tnmvis  frnstra  edicit.  Postqaam  igitur  episcopus  a  dvibos 
praefractis  (Bte)  quasi  indibrio  sese  haben  et  aerem  Torberare 
intellczity  e  vestigio  principali  anthoritate  fnlminat  ao  ciyibns 
eoramque  incolis  severissime  mandat,  uU  omnea  et  tinguli  atU 
intra  octo  ieptimanat  ei  iriduum  reltgionein  Luiheranam  deee- 
rant,  in  gremium  verae  euae  eedeeiae  redeant  idgue  $.  eaneU 
eorporie  ChrisH  eumpüone  testaUim  fadant  aui,  eimbi  hoc  re- 
eueent^  elapso  illo  termino  univenae  arekidueis  diiiimee  cum 
deeimtte  partia  omnium  bonorum  defaleatione  relinquentea  alio 
migrent  et  perpetuo  eseulatum  aheant  Hoc  cum  proposuit  do- 
mnm  rediit  epLscopus  cum  coUegis  et  praeterqnam  qnod  daves 
postulavit  ea  die  in  publice  nihil  egit.  Claves  vero  templi 
reccns  l'iiiidati  licet  a  senatu  oppidano  peticrit,  is  tarnen  quo- 
niaiii  se  periclitari  et  sive  tradereiit  apud  proceres  et  vul^^us 
proniiscnum  sive  non  traderent  apud  conmiissarios  principis  pes- 
siiLiam  initiinim  gratiam  animadvertit;  denique  ordinariorum  (qui 
cum  commissariis  hac  de  re  pliiribus  e^xerunt)  fidei  commisit 
et  ad  certum  tempus  quasi  deposuit,  quorum  in  potestate  etiam 
nouc  esse  fcruiitiir. 

Postero  die,  qui  fuit  14,  Novenibris,  episcopus  solus  parat 
abitom  et  hora  nona  matutina  discedit.  Vix  ubi  fumum  Claudi- 
foramnn  ox  ocalis  amisit,  ecce  ante  eis  diversorium  in  medio 
foro  adoniatnr  stnies  lignormn^  quo  congeruntur  libri  oblati  et 
mos  a  condnetis  quibusdam  incendiarüs  saooendanior. 
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Dceimo  qainto  Novembris  raane  niilites  a  capitaneo  ex 
urbe  sunt  educti.  Gratulati  sunt  cives  sibi  iuvicem  de  inaiori 
evitata  violentia,  ominati  quoque  bene  de  futuro  rerum  eventu, 
praesertim  oi'liciarii  fquos  vocant)  procerum,  qui  putarunt  se 
iam  extra  teli  iactum  ab  eiusmodi  mediis  fore  immunes.  At 
quid  fit?  Dum  egrediuntur  milites  officiariis  reddita  sunt  dc- 
oreta  principalia  eiusdem  tenoris,  cuius  et  sententia  episcopi 
oretenns  in  templo  nudius  tertias  Bignificata  fuit  civibus,  nisi 
qnod  illius  spatium  abeuudi  longias  nempe  ad  festum  Johannis 
Baptistae  praestitam  est.  Interim  (qnod  maxime  deplorandom) 
templum  Bemel  daosnm  postea  non  amplios  reclusum  est  reli- 
gionisqne  exerdtinm  penitns  sublatQm.  Post  abitnm  commis- 
sarionini  redennt  in  nrbem  ecciesiae  et  scholaram  ministri,  pe- 
tant  finalem,  definitivam  et  oertam  sententiam,  qnid  ampllas 
Bit  eis  agendnm  aat  expeetandnm.  Caeteram  hactenns 
neqne  aliqnid  certi  eognoscere  neqne  l^timam  dimiasionem 
impetrare  potaenmt 

Haec  omnia  conBcripto  ordine  in  religionis  negotio  ante 
finem  anni  millesimi  sezoenteBimi  sunt  gesta.  Quid  inpoetemm 
finitis  teiminis  quoad  hnins  refonnationis  ezecntionem  sit  hin- 
lum,  tempns  dooebit  Nostraram  erit  partium  (modo  calami- 
tatem  praesentissimam  et  aetemiim  animaram  exitinm  effiigere 
▼elimuB)  Deo  O.  M.  pro  immensis  snis  beneficiis  hucusque  suo 
gregi  cxhibitis  gratias  quantas  possunms  agerc  raaximas  et 
üundera  ardentissime  orare  atque  obsecrare,  ut  quem  admodum 
evangelium  ex  (Jimmeriis  papatus  tenebris  in  clarissimum  cae- 
Icstis  solis  splendorem  ri'duxit  et  exulcerato  hoc  seculo  ctiam 
in  bis  regionibus  illud  accendit,  accensum  conäervavit,  conser- 
vatum  ad  nos  inter  tot  tempestatum  procellas  propugnavit:  ita 
etiara  ulterius  contra  omnes  impias  homiiium  traditioncs  et  ma- 
chinationes,  contra  mundi  rabiera,  contra  satlianae  actum  et 
furcntos  inferorum  portas  sub  umbra  alarum  suarum  nos  pro- 
tegat,  foveat,  iuvet,  defendat  et  perpetno  taeatm*.  Amen  Amen. 
12.  DecembriB  1600. 

Fol.  S6S^  fiii4«t  sich  dM  Diitiehoa: 

VMmu»  in  vtrbo  9dmi  Embryo  nuUm  in  cdvo: 
Qtd  cupU  ht  (^rUlo  vivere,  äieat  Afnm. 

Ammlairaa  Marcellinus  de  dignitate  historUe:    Historia  diAcurrore 
per  negotioniin  eefadtadinein  amteta  Mi:  non  bnmilium  minntiM  iodagai« 

8« 
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1193. 

Artikel  ,aits  E,  E,  L,  in  Steyr  cm  L  F.  1/  geh.  anbringen,  ire 
canzlei-  und  andere  auch  ire  iustisgeschwome  officier  und  der^ 
sdben  hesdtechtte  atusehaffmg  loidmm  jni  remediren  hdangend*. 
Qrag,  im  Landtag  1600  Degember  tü, 

(Ab  Extrakt  ant  den  iteirisohMi  LandtagMohriften  in  L.-A.  Krain;  cingo- 
■ehloMen  iat  «in«  darauf  beiOgliehe  Biagabe  dM  stoiriflcbeii  Landtages  Tom 
7.  und  die  landerfarstUche  Reeolatimot  Tom  11.  Deaamber.    Siebe  oben, 

Nr.  1184.) 

1194. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg 
(Prag,  hei  der  Vo^t  T.  G.  Losament  zu  erfragen):  Jloß'en  sei)ie 
glückliche  Atikioiß  und  gute  Verrichtung  seines  Negotiums  in 
Prag  hei  dem  Kaiser.  Trotzdem  sich  im  Landtage  Stimmen  er- 
heben, daß  vor  der  Intervention  des  Kaisers  und  der  Versichennig 
des  Peligionsuesens  in  keine  Bewilligung  einzugehen  sei,  habe 
sich  der  liitttrstand  doch  angesichts  der  äußersten  Gefahr  vor 
den  Türken  an  die  Proposition  gemachi,  in  der  Hoffnung^  der 
fawer  werde  dies  gnädig  berücksichtigen  und  das  Hauptimpedi- 
mentum:  die  Religionsreformation^  bei  deren  Fortsetzung  die  Be- 
un^igung  nicht  könnte  gdeistet  werden,  derart  ,moderirn\  daß 
man  mit  einander  hausen  und  das  baufällige  Wesen  erhaUen 
könne.   Chrag,  1600  Dejteniber  IS» 

{Ong^  St.  L.oA.,  Stnbenberg-Akten,  Qegeueform.;  Kona.,  CSbr.  R.) 

111)5. 

Die  niederösterreichische  Uegierung  an  die  sieicrmärkische  Land' 
9chaft:  hf^gekri,  daß  sie  an  Stelle  des  verstorbenen  SegimentS' 
rotes  Fra/n»  von  Ragnitz  einen  Herrn  oder  Landmann  benenne, 
der  haMUack  igt,   (Grag)  1600  Desember  13. 

(Re^tr.) 

Am  15.  Dc/cmber  werden  etliche  Herren  und  Laudieute  zu  diesem 
Zwecke  benaaut.    Namen  sind  nicht  angeführt  (Uegistr.). 

1196. 

Georg  Herr  wm  Stubekberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
IVotJt  des  st^dechien  Weges  sei  er  mit  B€mmbal  von  Edt  am 
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$.ä.M,  gut  in  Prag  angätmmm  wiä  untrie  nun  noch  auf  den 

hrttinischen  Abgesandten  Herwarth  von  Lamberg.  Sie  werden 
mittlertceile  alles  Nötige  herrichten.  Gestern  haben  sie  bei  Karl 
von  Liechtenstein,  oberstem  Hofmeister  etc.,  ihre  Kredenzschreiben 
übermittelt.  Äudiens  zu  erlangen,  bedürfe  es  Zeit.  Zusendung 
von  Wechselbriefen  ist  notwendig,  da  er  vom  Hause  aus  sich  mit 
deutschem  Gelde  nicht  genugsam  verseilen.  Frag,  1000 

Dezember  15. 

(Orif St  L^A.,  Chr.  B.;  Kons.,  St.  l^-A,.,  StabenlMtv* Akten»  Oegenraform.) 


1197. 

Eingabe  der  steirischen  i>iünde  Ä.  C.  an  Erzherzog  Ferdinand 
wegen  Abstellung  ihrer  Religionsbeschwerden.    Graß,  1000 

Dezember  16. 

(Kop.,  Kod.  Lins  4A,  fol.  1 10*— 162%  Ii.-A.  Krain.    £xMrpt  von  £1m.) 

Klage,  daS  auf  die  Beaohwerdeadirift  Uber  die  ,Hauptre8o1utton'  nicht 
nnr  keine  Antwort  erfolgt  sei,  sondern  daß  noek  fortwahrend  neue  Be- 
aekwerden  inwaehaen.  Man  lehafie  nickt  bloS  die  Prediger  nnd  Lehrer  ans, 
sondern  auch  die  mtdi  doctores,  indem  man  dio  Bücher,  aoeh  Bibeln,  Tor- 
brennc.  Von  der  Vorfolg^ung  seien  alle  im  Lande  —  Herren  und  Landleute 
ausgenommon  —  hotrolTcn:  dir  Bauern,  Bcrg\vprk«gcnossen,  vermögende 
Bürger  und  Adelspersonen,  wohlverdiente,  erfahrene  und  ehrbare  Personen. 
Von  den  Abziehenden  werde  unterschiedslos,  sie  stehen  unter  des  Er/.berzogs 
oder  der  Stinde  Jnriadiktion  oder  unter  anderer  Herren  (2randobrigkeit,  der 
10.  PfMinig  ^gehoben,  wikrend  dodb  naek  der  Landet&eikeit  nnd  den  Ge- 
wohnheiten und  altem  Herkommen  diesen  der  Absng  frei  gewesen.  Jetat 
weide  die  Reformation  auch  auf  den  Herrenstand  ,geschanst*,  indem  die 
evangelischen  Herren  und  Landleute  vom  Hofdienste  ausgeschlossen  und  bei 
Regierungs-,  Rats-  nnd  anderen  Stellen,  wie  das  Dekret  vom  13.  Dezember 
ausweist,  nur  Katholische  befördert  werden.  Hinweis  auf  die  Zust&nde  unter 
Karl  IL;  Oerkakoebaflen  weidvi  ekne  BMeksiafct  auf  tastamentariieke  Be- 
•timmnngen  und  den  Willen  der  Verwandten  nnd  die  Landeebriudie  «m6 
ymsfaaihi  rdighwit  diffiknltiert  oder  gar  annulliert  Die  Stinde  würden, 
wenn  ihren  Besekwerden  niekt  abgekoUbn  würde,  genVtigt  sdn,  tick  an  den 
Kaiser  lu  wenden. 


1198. 

Dm  Verordneten  von  KäirnUn  an  die  von  Steiermark:  senden  auf 
iknn  Wunseh  mtr  besseren  Einsichtnahme  in  die  auf  dem  Land- 
tage fforkommenden  Mandlmngen  ihr  Mit^4ed  Hans  Mosdorffer 
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nach  QrM  und  erteilen  ihm  einen  Kredenehrief.  Klagenfurt^ 

1600  Dezember  20. 

(Orig.,  5  Siegel  aa^edrackt,  St.  Chr.  B.) 

1199.  I 

I 

Qwrg  Herr  von  Siubenberg  an  die  Verordnet  von  Sieiermatrk: 
Auf  Herwairth  von  Lamherg  mufiien  sie  his  eum  warten. 
Vor  Weihnat^kn  werden  sie  s^werlieh  vorkommen,  Anmahnung 
wegen  der  Wei^sdbriefe.   Prag,  1600  Deeemberiil, 

(Konz.,  St.  L.-A.|  Stubenberg- Akten,  Gegenreform. ;  Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

im 

Erzherzog  Ferdinand  an  Johann  Philipp,  erwählten  und  6e- 
sfätigten  Bischof  von  Bamberg:  ersucht  ihn  um  Genehmigung  MUr 
,Applicierung'  des  Klosters  Arnoldstein  für  das  neu  eu  errieh' 
tendr  Jrsuitcnkollegium  in  St.  Veit  und  Verfügung  gu  treffen, 
daß  sein  Vizedom  und  dessen  Beamte  dem  ,Intenium'  keinen 
Wideretand  entgegenseteen.   Orae,  1600  Deeemiber  2S, 

(Orig.,  Aruoldstoiner  Akten,  Wl.  Ju».,  Kiageutuit,  KudoUiu.) 

. . .  Demnach  yast  lenger  ye  melirer  der  abgang  und 
mangl  an  exemplarischen  tanglichen  prUestem  in  unseren 

fürstenthtimben  und  landen  auf  unser  fürgenommne  hailsarabe 
religionsreformation  .  .  .  sich  befinden  thuet,  also  haben  wir  zu 
.  .  .  mehrer  crziglung  cath.  tauglicher  prüester  .  .  .  aiii  i^anz 
nutzHchs  mitl  dises  zu  sein  erachtet,  damit  in  unscrm  fürsten- 
thumb  Kärnten  ebenmässig  wie  in  andern  unsern  landen  ain 
coilegium  von  der  societet  Jesu  (nachdem  wir  ire  frücht  sowol  in 
Vermehrung  cath.  relifrion  als  gueter  nutzHclier  instituierung 
der  iugend  bis  anhero  gespuert)  erigiert  und  angcricht  wurde, 
zu  welches  wirklichen  vorfo]«::-  und  vortsetzung  wir  dann  die 
B.  ii'  um  gn.  consons  aiiuelangt,  die  solches  unser  fürnemen 
nit  allain  vätterHch  approbiert  sondern  ex  proprio  motu  das 
cioster  Arnoldstain  in  gedachten  fUrstenthamb  Kärnten  gelegen 
sambt  allem  nnd  jedem  seinem  einkommen  yermelten  neuauf- 
riohtundem  coUogu>  sneznaignen  vermüg  der  uns  fürgebrachten 
hulla  (Nr.  1)  gn.  gewilligt.  Weiches  alles  wir  dann  mit  gleich- 
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faUs  E.  L.  biUiohem  wissen  soOen  und  wollen  fUrkehren  und 
haben  dahero  ans  solchen  nrsachen  nnd  beschechner  bewilli- 
gung  nnsere  commissarien  geordnet,  welche  mit  £.  L.  haben* 
dem  yitsdombs  In  Kärnten  vorwissen  nnd  gegenwnrt  die  zn 
gedachtem  doster  gehörigen  gUeter  nnd  Um^poralia  gemelten 
p<Urihu3  8oe,  Jesu  zn  oberzeltem  ende  sollen  jberantworten 
nnd  eingeben.  Wir  yememmen  aber,  dass  besagter  E.  L.  vitz- 
domb  in  Kärnten  (ungeacht  dass  wir  E.  L.  dessen  allen  hie- 
vor  erinnert,  wdrlios  aber  iro  nicht  zuekommcn  sondern  durch 
gcniclten  vitzdouii)  uns  nculiclien  wider  zurückgeschickt  wor- 
den) solcher  Cüiiuüissiün  stattzuthuen  bedenkens  habe,  als  er 
uns  dann  dessen  auch  auf  ein  solchen  weg  gehorsamblich  er- 
innert; derowe^^en  wir  dann  durch  disen  aignen  |)utlen  E.  L. 
dises  alles  freundtlichcn  wollen  erinnern,  dass  sie  in  erwegung 
wir  hierunter  und  mit  diser  orection  des  gedaclitcn  collegli  .  .  . 
bevorderist  die  ehre  gottes  und  der  armen  verfierten  seelen 
heill  und  seeiigkeit  suechen,  seitemaln  einmal  das  .  .  .  am  tag, 
was  für  guet  und  nutzes  eben  sie  die  patres  Jetuitae  der 
ganzen  christenhait  and  in  specie  in  nnserm  fllrstenthamb  Steyr 
gewürkt,  in  deme  nach  gott  sie  nit  allain  die  cath.  re- 
ligion  uns  bewahret  und  erhalten  sondern  mit  irem  thuen 
tarn  in  vita  quam  in  doctrina  zu  merklicher  propagier-,  ver- 
mehr- nnd  erweitemng  solcher  cath.  religion  so  tU  gearbeitet 
nnd  noch  teglich  nit  nnderlassen,  dass  wir  in  wenig  zeit  ah 
iHa  Lutherana  haeresi,  guae  iniegram  fere  nottram  occupabat 
pramnciam  entledigt  nnd  solch  nnsere  landt  allerdings  purgiert 
zn  werden  Terhoffen,  wellen  geschweigeni  wie  ain  grosse  wol- 
that  nnd  nntzbarkeit  anch  dise,  dass  die  jngent  bei  inen  patri- 
bui  in  studiie  et  liheral^ue  artihue  nnd  dannenhero  zu  beiden 
geistlichen  und  weltlichen  ämbtem  mehrerlai  tangliche  per- 
sonnen erzogen  werden  nnd  also  wo  nit  nmb  anderer  doch 
diser  nrsach  hochbewegt  werden,  weilen  wir  merklichen  grossen 
abfrang  an  tenglichen  priestern  hey  immer  wehnmder  yerhoffen- 
der  bekehrung  des  volks  befunden  und  spueren  müssen.  Welches 
alles  E.  L.  wir  (des  iro  gleichwol  zuvor  nit  unverborgen)  weit- 
leiftiger  vermelden,  damit  sie  in  disLUi  dass  ol)gedaehte8  closter 
Arlstaiu  (iicy  dem  neuen  vorhabenden  cuUkjio  zu  dessen  besserer 
cntljaltung  ...  zu  appliciern  iro  nicht  zuwider,  sondern  solch 
werkh  und  christlich  iutcntum  iro  auch  gefällig  und  angcnemb 
sein  lassen  und  daronter  keinen  widerstand  zu  thuen  bei  irem 
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vicedom  nnd  derselben  of&cieren  verfliegen  wollten.  . . .  Grftts 
den  23.  tag  Deemnbri$  anno  im  1600^. 

E.  L.  gaetwilliger  alzeit 

Ferdinandt. 

An  der  Spitze  des  Widorstamles  stand  Johann  Philipp  selbst.  Noch 
BWei  Tage  zuvor  hatte  er  ein  dringendes  Schreiben  (Konz.,  ebenda)  an  den 
Qeneral  dei  BenedikttnerofdMit  gvriebtot,  darin  auf  die  Yerdiflaate  des  hell. 
Otto,  Biaehofes  Toa  Bamberg,  Stiften  des  Klosters  Amoldstdn,  hiogewieeen 
wird.  Wiewohl  min  dieses  Kloster  mit  allein  wdtlicben  ZogehOr  unmittelbar 
dem  Bistume  Bamberg  ,in  die  500  Jahr'  zuständig  ist  und  da  auch  jetzt 
noch  außer  doiii  Abto  sechs  Konvontualcn  vorhanden  sind,  niemals  ,vaciert 
oder  ledip  gestanden',  so  haben  sich  docli  .vorlängst',  wessen  ,\vir  aber  erst 
dieser  Tage  durch  vorgedacbteu  Abt  und  unseren  Vicedomb  berichtet 
werden',  die  Jesuiten  ,hinteinicks  und  unser  allerdings  anwissent  ohne  alle 
blUiehe  tuaaehen  solches  nnsers  dosters  wider  die  nralten  ftindation  nnd 
herkommen  ansnmassen  naterstanden,  aneb  darüber  bei  der  B.  ein  imUam 
und  befeleh  an  .  .  .  Ferdinanden  .  .  .  sie  in  solch  clostcr  wirklich  einzu- 
setzen nngezweifelt  pn-  fdUa  r.nrrata  Prlangt'.  Sehnn  sei  zur  Exekntiiin  oin 
Tag  (10.  Dezcnibpf)  aiiL;i  .-etzt  gewesen.  Wollte  man  den  ,p(ili  ihuj(  diese 
practikh'  gestatten,  so  würden  sie  gegen  andcri;  KUister  ebenso  vorgehen. 
Bitte  an  den  General,  auf  Mittel  und  Wege  bedacht  zu  sein,  ,wie  dieser  ge- 
schwinde und  ohne  sweifSel  durch  oblHunelte  jMlret  lang  practicierte  trans- 
lation  widemmb  abgeschafft  und  diss  unser  doster  bej  Eurem  orden  der 
Inndation  gemess  erhalten  werden  mOge,  inmassen  wir  darumben  albereit  die 
B.  und  ertzherzogen  Ferdinanden  umb  solche  abschaffung  gebeten*.  Auch 
sei  der  Vizedom  beauftragt,  den  Abt  und  Konvent  in  seinem  Besitze  sn 
schützen  (21.  Dezember).  Über  den  Versuch,  Arnoldstein  den  Jesuiten  zu- 
zuwenden, liegt  ein  starker  Aktcnfaszikel  im  Rudolfiuum  zu  Klagenfurt. 
Unten  wird  aber  nur  das  mitgeteilt,  was  inr  GegamraCHination  selbst  gehört. 
Zur  Sadie  siehe:  Aus  der  Zelt  der  Gegenreformation.  Die  beabsichtigte  Ein- 
▼erlelbnng  der  UUster  Amoldstein  nnd  Griffen  in  den  Jesnitenotden.  Ca- 
rinthia  ZC,  1— Sl. 

1201. 

Jleacander  Pairadmer,  Verürdneter,  und  Wiilf  von  Eekh,  Land- 
«skafUeinn^mer  von  Krain,  an  die  Verordneien  von  Steiermairk: 
hiUen  nach  Kram  mu  berichten,  hbos  im  «fotnsdben  Landkige 
^Bonderlieh  in  negotio  religionis  tracHert  worden^  BOte,  awih 
mUguteüen,  wie  e$  mU  den  land8chafäi(hen  Offisieren  Md, 

Laibaeh,  1600  Degember  26. 

(Orig.,  2  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1202. 

Berichte  über  dir  Crrgenreformation  in  Laibach,  erstattet  von 
dm  dortigen  Eathabiirger  und  Handelsmanne  Hans  Wodcpivitg 

an  Anton  Hoff. 
Laibw^,  1600  Ihgember      1601  Januar  4  vnd  10. 

(Kod.  Lina  48^  fol.  S4S<»— 245^   Oedniekft  in  den  Fonoh.  sor  detttseiien 

Gesch.  ZX,  548—550.*) 

1203. 

,Vm  der  Gegenreformation  zu  Laihaeh  von  dato  den  Idsten  Decem- 

bris  1600.* 

(Kod.  Linx  43,  fol.  240».) 

Die  allhieige  reformation  ist  glümpflicb  an-  und  schreck- 
lich abgang^en,  dan  man  hat  nachten  auf  dem  platz  gleich  beim 
pranj^er  in  die  1?(K>0  cvaELrclische  bUccher  verbrennt  und  hellt 
den  neuen  gotsagkcr  abgcwoiffen.  Die  beständigen  haben 
6  Wochen  und  3  tag  frist  zum  abzug ;  mUessen  den  10.  ^>  in 
die  f.  Cammer  erlegen  und  in  wchrundcn  termin  das  hausgebett 
und  gpsang  bei  20  ducaten  peen  underlassen.  Es  seind  zwar 
nur  irer  2  abgefallen.  Unser  berr  thail  den  übrigen  seinen 
gen.  gaist. 

1204. 

Gßorg  Berr  von  SMenberg  an  die  Verordneten  wm  Steiermark: 
er       van  BarÜme  CasteU  1000  Chdden  auf  Bechnung  der  Beise- 
kosten  entnommen.    Prag,  1600  Bezemher  28. 

(Kons.,  QiL  L.-A.,  Stabenberg-Akten,  G^enreform.) 

In  einem  PoetBkriptam  vom  nächsten  Tage  meldet  er,  er  hebe  sich 
mit  Lemberg  (Eck  leide  an  der  Qnerten«)  m  den  geheimen  Biten  begeben 
und  ihnen  den  eehwierigen  ProieB  roigelegt.  Er  boffs,  die  Andiens  ehestens 
so  erlangen.  Am  81.  Jannar  1601  meldet  er,  die  Andiene  müßte  bei  dem 
neneniaaatea  ObefetUaunerer  Peter  von  Mollard  angemeldet  werden.  Sie 


*  ffiese  Briefe  ,in8  Beich*  gesandt  wurden,  wie  Mayer,  Forseh.  nur 
dentsehen  Geseb.  XX,  636,  meint,  ist  dooh  nieht  siober}  im  Mannskripte 
sieht  nwr  ,berans'-geschrieben;  wahfsoheinlieh  gingen  sie  naeh  Klagenfnrt. 
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haben  mitüenrdle  dnreh  etneo  Kammardieoer  tia  Memorial  an  I.  M*  Aber* 
reiehen  laMen.  Sollte  die  Aadiena,  wie  jetiiger  Zeit  an  besorgen,  abge* 

sohla<;eD  und  sie  an  <1Ir  geheimen  Bite  gewiesen  werden,  so  werde  er 
Meldung  tun  (Kona^  ebenda). 

1205. 

EeformaHm  in  Laibath.   1600  Ende  Degmber, 

(Siehe  Kosolenz,  1.  c.j  siehe  auch  Nr.  1203.) 

1206. 

Ferätnand  II.  an  die  Herren  und  Landleuie  A.  C.  in  Steter' 
mark:  ZurHehweiiung  ihrer  am  16,  Desember  1600  (Nr,  1197) 
überreuMen  yAnmahnungl^  und  Beschwerden,   Grog,  1601 

Januar  2. 

(Kop.  bei  Sotsinger,  fol.  546—548.) 

Von  der  F.  D* . . .  N.  denen  herrn  und  landleathen  Angep. 
Gonf. . . .  Uber  ir  den  16.  ▼erschines  monats  und  iahrs  aber- 
gebne  von  ihnen  inütulierte  anmahnnng  ...  gn.  anzosaigeni 
L  F.  D'  haben  . . .  befanden,  daas  die  darin  angezogene  . . . 
yermainte  beschwttrnngen  . . .  mehr  ain  Tinnotwendige  behel- 
ligung  als  befnegte  rechtmässige  grawmina  sein,  dann  dass 
sy  anfangs  die  abfordening  des  sehenden  pfennings  von  denen 
ansgesehafilen  nncatholisehen  personen,  fnmemblieh  denienigen, 
80  unter  ihnen  den  herm  und  landleathen  gesessen,  so  stark 
anten,  fUrpfebende,  es  werde  ihnen  dardurch  ir  grundtü})rig- 
keitliclie  ^Gerechtigkeiten,  seitemalen  der  zehonde  pfeiiing  nlc- 
maiidts  als  dt'r  grundobrigkcit  gebiire,  entzof,''en,  haben  sy 
dessen  ainiche  befuegte  nrsachen  nicht,  w(  il  dilsfalls  die  mei- 
nung  gar  nit  hat,  inmassens  I.  F.  D'  soUiches  abfordernden 
zehenden  pfenings  wegen  hie  vor  genombenc  resolution  bezeugt, 
daas  denen  herrn  und  landleuthen,  unter  welchen  etwo  solche 
ausj^eschafl'te  personen  gesessen,  an  ihrer  grundobrigkaitliclien 
gerechtigkeit  ichtes  präjudiciert  seyc;  dann  obgleich  der  zehend 
pfenning  von  denen  ausgeschafften  abziehenden  personen  aus 
befuegten  nrsachen  billich,  in  ansehen  es  bey  andern  fürsten  im 
reich  und  auch  denen  Lutherischen  potentaten,  wann  die  ca- 
tholisohen  von  ihnen  vertriben  werden,  gleichfalls  im 
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gebrauch  ist,  abgefordert  wirdet,  so  ist  doch  denen  grund- 
obrigkeiten  damit  gar  nicht  verwehrt,  wann  solliche  personnen 
ire  under  inen  habende  grlind  und  böden  verkauflen,  dass  sy 
dem  landsgebrauch  nach  ihr  gebürliches  kaufrecht  und  andere 
ihre  gerechtigkeiten,  welche  mit  diesem  zehenden  pfenning  gar 
keine  gemainschaft  ha})en,  nicht  abfordern  kondten,  dahero  ey 
solchen  zehenden  pfenning,  so  von  denen  aus  dem  landt  abge- 
schafften personen  abgefordert  wirdt,  mit  ihrer  gmndobrigkeit- 
lichen  gerechtigkeit  gar  nit  in  einander  vennischen  und  ver- 
mainen  dürfen,  es  wäre  ein  ding  und  wann  derselb  I.  F. 
geraicht  wUrdt,  dass  aoch  sy,  landlent,  befuegt  sein^  denselben 
gleichfalls  abzufordern,  welches  aber  nit  ist,  dann  solche  ab- 
fordening  L  F.  thails  allain  wegen  des  ans  billigen  be- 
fnegten  Ursachen  gebotnen  abzngs  ans  diesen  landen,  der  land* 
lenth  aber  wegen  der  nnter  ihrer  jnrisdiction  yerkanffenden 
grUndt  nnd  bOden,  so  man  kanfrecht  nnd  nicht  allzeit 
sehenden  pfenning  nent,  seitemalen  an  etlicb  orten  in 
diesem  landt  bej  dergleichen  fiillen  der  dritte  nnd  Ainffte 
pfenning  geraicht  wOrdet,  beschehen  thnt,  derowegen  .  .  . 
I.  F.  D'  »j,  landlenth,  .  .  .  von  ihrem  begehren  ...  ab- 
weisen. 

Die  ander  beschwärung  betreffendt,  nm  dass  die  herrn 

und  landleuth  Angsp.  Conf.  ...  zu  den  hoff-  und  kriegsdiensten 
nicht  bef urdcrt,  sondern  davon  ausgcßcliloiseii  und  dergleichen 
dienst  allain  mit  catholischen  ersetzt  werden  wollen,  bedarf 
solche  ihr  beschwärung  wenig  disputierns,  weill  solches  allein 
bey  I.  F.  freyen  willkühr  stehet,  was  sy  für  personen  zu 
ihren  diensten  gebrauchen  und  fürnemen  wöllen.  Und  dr»rtfen 
sy,  die  uncatholischen  landtleutli,  die  vorlag,  so  zu  dicst-r  under- 
haltung  aus  der  herrn  und  landtleuthe  seckl  contribuiert  wirdt, 
gar  nicht  daher  fUr  ain  viotivutyi  licrfurziehen,  in  erwegung, 
dass  solche  vorlag  .  .  .  mehrers  von  den  catholischen  als  un- 
catholischen herrn  und  landlenthen  geraicht  würdet.  .  . .  Nicht 
allain  von  I.  F.  .  .  .  herrn  vattern  .  .  .  sondern  auch  weil, 
der  IL  Kais.  M'  kayser  Ferdinanden  in  iren  wegen  ersetsnng 
der  regiemngrathsstöUen  gethonen  yerordnungen  und  ...  in- 
stracüonen  lauter  bevolhen  worden,  an  dergleichen  diensten 
cath.  personen  fürsnnemen.  Dass  es  nnn  bishero  nicht  allaeit 
observiert  worden,  ist  solches  allein  ans  einer  conniyena  nnd 
dass  sy  alteeit  nur  solche  landtlentb  flirgeschlagen,  die  der 
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cathdisehdn  religion  entgegengewest  beadiehen.  Weilen  aber 
I.  D*  Bollichen  missbranch  .  .  .  weiter  nicht  gedulden  können 
und  solliche  wol  qualilicierte  subiecta  an  yetzo  gottlob  vvol  vor- 
handen, so  ists  kein  neuerun^^  sondern  billich  und  recht.  .  .  . 

Weniger  haben  sy  sich  fürs  dritte  desjenigen,  so  I.  F.  D* 
auf  TIannsen  Giillers  seiner  ji'ingern  freschwistrigeten  beger- 
habung  halben  Ubergobnes  suppliciern  gn.  verordnet,  mit  fueg 
zu  beschweren,  dann  dardurch  die  angezogne  ^eseliril)nen 
rechten  landtrechtsreforrnation,  erhaltne  lands^e])reuc]i  und 
anders  mit  nichtcn,  wie  sie  vermaincn,  annulliert  oiler  dar- 
durch dem  Georgen  Gäller  ainiche  verschimpfung  zuegefüegt 
worden,  in  erwegong,  ime  die  aufgetragne  gerhabschaft  gar 
nicht  p'enomen,  sondern  er  allerdings  soviel  die  güter  anbe- 
langt, darbei  völlig  gelassen  und  bemeltem  Hanaen  Gäller,  weil 
derselb  catholiscb,  aof  sein  cfaristlichs  anmeffen  allain  die  dis- 
poeition  mit  denen  personnen  als  seinen  jUngern  geschwistri- 
geten  znegesprochen  worden,  welches  I.  F.  als  herr  und 
landsftorst  anoh  obrister  yormonder  ans  gehOrter  erheblicher 
nrsach  und  dero  christlichen  catholischen  gewissen  nach  wol- 
befnegter  thnen  sollen  nnd  mttgen. . . . 

Und  dass  aber  . . .  sy  bitten,  ihnen  ir  . . .  absendang  sn 
der  R.  R.  MS  damit  sich  dieselben  der . . .  religionsrefonnation 
halber  interponieren  . . .  nicht  in  Ungnaden  zu  Termerken, . . . 
(kann)  ihnen  ainmal  hioTor  eaBpreue  inhibierte  absendang 
kaineswegs  gutgehaissen  oder  danoe  stiUgeschwigen  werdoii 
angeacht  sy  sich  mit  diesem  aaoh  neben  andern  besehenen 
wöllen,  solche  absendung  sey  nicht  der  maiuung  bescbehen, 
dass  sy  dardurch  1.  1.  f.  reputation  .  .  .  etwas  entziehen 
wollten.  Also  iietten  sy,  uncatholische  herrn  und  landleuth,  es 
bey  berUerter  I.  F.  D'  ainmal  beschehnen  inhibition,  bis  solang 
dieselb  aufgebebt  wär  worden,  billich  verbleiben  lassen.  .  .  . 
Wann  dann  ihnen  herrn  und  landleuthen  die  Ursachen,  war- 
umben  dergleichen  absendungen  ohne  vorwissen  I.  F.  D*  nicht 
gestattet  werden  künnen,  hievor  öfter  zu  verstehen  gegeben 
worden,  so  verweisen  I.  F.  ihnen  .  .  .  diese  ir  zuwider  dero- 
selben  ausdrucklichen  verbott  fUrkehrte  absendung  hiemit  nicht 
allein  aom  höchsten,  sondern  bevelohen  ihnen  aach  alles  son- 
dern emsts  und  wöllen,  dass  sy  diejenigen,  die  sie  abgesandt, 
stracks  und  albaldt  wiedenunben  abfordern  und  I.  F.  D*,  wer 
dieselben  sein,  gewisslichen  namhaffi  machen;  dann  I.  gleich- 
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falls  kaineswegö  gedenken,  ihnen,  gesandten,  solches  gaetsQ- 
haissen.  .  .  . 

Decretnm  per  Ser°"'°'  archidacem  Qrätz  den  2.  JanuaHi 
anno  1601. 

Hanns  Uarrer, 
ritter. 

1207. 

Lan<le:i fürstlicher  Befehl  an  den  UofpfennigmeiMcr :  den  Fransis- 
Isanern,  die  nach  Klagenfurt  verordnet  werden,  12  Taler  eueu- 

stellen.  Grog,  1601  Januar  5. 

1208. 

Karl  von  Liechicnstein  an  die  Verordneten  in  Steiermark:  erklärt 
9eme  Bereit iviUiykeit,  ihre  Angelegenheiten,  betreffend  die  EeUgioM- 
reformaiian,  gu  fördern,  Prag^  1601  Januar  6. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wolgeborne  . .  .  Denselben  seyen  mein  ganz  willige  dienst 
jederzeit  zuvoran,  und  hab  ihr  schreiben  an  dato  Qrätz  den 
6.  Octobris  nechstabgeloffnen  1600.  iahrs  sa  endt  monats  De- 
eombrit  entplangen  nnd  daraus  Temomen,  wessen  bj  sich  der 
ftrgenommenen  religionsrefbrmation  beschwerdt  zu  sein  irer- 
mainen,  auch  dabei  sowol  ihre  praHemionBi  als  dero  abge- 
sandten in  gneten  bevelch  za  nemen  bitten.  Wie  nun  die  herm 
irem  sa  mir  habenden  Tertranen  nach  an  meinem  genatgten 
willen  nit  so  aweifelni  als  wollen  sie  auch  gewisslich  dafbr- 
halten,  dass  ich  meinesthailsi  wan  bei  der  R.  K.  . . .  irer 
saeben  halb  etwas  filrkommen  wirdt,  (soyO  ich  gewissens  halben 
werde  thnen  können)  an  gaetem  genaigten  willen  nichts  er- 
winden  lassen  wolle.  .  .  .  Datum  zne  Prag  den  6.  Januarii 
anno  1601. 

Der  herm  dienstwilliger 

C.  Liechtenstain. 

1209. 

jEroMMr  Landtag.  Berakutg  der  evangdischen  Stände  über  ihre 
Lage.  I,  F,      ist  e»  tfüten,  das  Verfahren  gegen  die  Evan- 
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gelischen,  deren  Offuriere  nun  Mnweggescha/ft,  deren  Güter  und  i 
Diener  angegriffen  werden,  einstellen  eu  lassen.  Der  Erzprietkr  » 
untersiehe  sich,  Befehle  an  Herren  und  Lan diente  ausgehen  zu 
lassen,  wie  dies  der  Ffarrcr  von  'Treffen  gegenüber  Sarnau  getan. 

1001  Januar  8—9.  ' 
(V.-Prot.  Krain.)  ^ 

1210.  I 

Die  Verardneien  van  Steiermarh  an  die  van  Krain:  teilen  ihre 
Landtagsverhandlungen,  die  sieh  auf  die  Aussehe^ng  ihrer 
OffiMiere  heMiehen^  mit,  GroM,  1601  Januar  9, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

An  dcmsclbcu  Tag'e  orfolfjt  die  Verbrennung  dor  yirotcistantisclien 
BUchcr  in  Laibach.  Siehe  Dimitz,  III,  333.  Die  Steile  aus  Chröns  Ka- 
lendern bei  Dimits,  Mitteil.  1862,  S.  17,  lautet:  Nona  Jan.  publice  eomAmH 
9unt  üm  aÜera  «iee  /jftn  haertUei  in  furo  cm»  moyiia  JUieref  feorwn  ttmufiukm 
ärty  Wa^en  voQ. 

1211. 

Xoitiies/ifrsilte^  DefM  an  die  Verordneten  van  Steiermairk: 
Bewiüigt  den  Aufadiub  des  Termines  mm  Abzüge  für  den  Ein- 
nehmer, Gegenschreiber  und  BuehhaUer.  Die  übrigen  werden 
abgewiesen.  Doch  wird  dem  Zeugwarte  eur  Bechnungslegung 
der  Termin  bis  Mariini,  den  gu  den  Hofrechten  nötigen  Advo- 
katen und  Prokuratoren  bis  Invocavit  verlängert. 
Graz,  1001  Januar  10. 
(Orig.,  öt.  L.-A.,  Chr.  R.) 


1212. 

Dem  aus  dem  Ennstale  vertriätenen  Viertdtgrradikanfen  Dionys 
Wiedemann  wird  der  Fuhrlohn  für  seine  Fahrnisse  nadi  Lins 
mü  43  Gulden  »  8<Mling,  dasu  die  Brovision  mit  50  Gulden, 
susammen  93  Gtdden  2  Schilling  gesohlt  1601  Januar  10. 

(Kegistr.) 

1213. 

Christoph  Schwarz,  crancfdischcr  Predii/ry  m  der  Au,  erhält  eine 
Abfertigung  von  dO  Gulden.  Gras,  1001  Januar  11, 

(Begietr.) 
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An  dMMlb«!  Tage  DemoliMung  des  Friedhofe«  in  Laibach.  Dimitz, 
S83.  Zu  diesem  Datnm  aiebe  Chrtne  Kalender,  MitteU.  1868,  8. 17. 

1214. 

Die  Verardnäm  von  Stetermark  an  Stubenberg:  bestätigen  den 
Mnpfang  seiner  Sdureiben  vom  15,,  md  Ü8.  Deßember  v,  J, 
Er  möge  mit  seinen  Briefen  gewährsam  vmgeken,  da  Sefekl  ge- 
gdten  sei,  sie  m$  ,intercipieren\  Man  ffemehme  gern,  dajß  er  mit 
der  Sadie  einen  guten  Anfang  gemacht.  Gras,  1601  Jattuar  14. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.;  Orig.,  ebenda,  Stubenberg-Akteu,  Gegenre/brui.) 

1215. 

Antwort  des  Landtages  auf  die  landesfSrsäiche  Präposition: 
^darunter  auch,  was  die  evangdiscken  Herren  und  Lanäleute  in 
Sdigionssaehen  ang^traeht',^  Klagmfurt,  1601  Januar  16, 

(Konz.,  8t.  L.-Ä.,  Chr.  K.,  U  Bll.) 

Klagen  über  die  finanziellen  Mißstände,  die  nicht  BUm  gwingSten 
Teile  von  <]rm  von  der  Religionsreformation  hervorgerufenen  Mißtranon  be- 
diij^'t  »iiul.  P'ast  alle  Hantierungen  und  Gewerbe,  Bergwerke  und  andere 
,Laude9nutzbarkeiten'  Hegen  darnieder,  kein  AuBläuder  wolle  sich  mehr  des 
nngewiaitD  VerbleibeiM  wegen  ,in  HandlnnfMi  «nlanen',  ,zu  geschweigen, 
in  waa  armoeUi  und  elend  gar  tU  der  inwoner  unter  barger,  paaem  und 
andern  durch  dise  reformation  und  in  dia  Und  eingeftlerte  kriegevolk  ge- 
rathen  aein,  indem  man  inen  daa  irige  aufgezert,  mit  gewalt  hinwegge» 
nommen,  mit  straffrn  iit  lr^^t,  von  ham  und  lioÜ"  gojapt  und  sie  sonstcn 
derraassen  tribullert,  auch  .ihm;  aufiiJjron  noch  trihuliercn  thuet,  da5S  es 
wol  YOD  gott  zu  erbarmen  soudorlich  aber  dasa  etlichen  villen  ausge- 
aehaffenen  nit  so  ril  seit  suegelaBsen  wil  werden,  damit  sie  nur  ire  sacken 
an  gelt  machen,  diaon  hatten  winter  Uber  mit  weih  und  Tillen  kleinen 
unenogenen  saugenden  kindlen  in  land  Terbleiben  und  sodann  lu  besserer 
reiaaeit  ala  hinaus  im  sommer  ausziehen  mochten,  so  man  doch  oft  zn  zelten 
mit  einem  unTemunltigen  thier  ain  mitleiden  tregt  und  au  erbarmung  be- 
wegt  wird'.  .  .  . 

,Sowol  die  verordneten  und  au!<schu5s  als  die  ev.  stände  bei  I.  F.  D' 
. .  .  gebeten,  aber  das  wenigist,  ja  nit  so  ril  . . .  erlangen  klinnen,  dass  mit 
fdlohor  reformation  nur  diaer  B.  E.  L.  aigenthumblichen  statt  Ciagenfart . . . 
«Ire  venchont,  sondern  sugleich  soweit  fortgetriben  worden,  dasa  die  herm 
refermationaeoaunissarii  neben  der  hieigen  bufgersohaft  auch  B.  B.  L.  getreue 
diener  und  ofBaier  als  seoretari,  proeoratorea  und  medict  auch  etlieh  der- 


*  AusdrOddich  wird  angemerkt,  daß  sieh  diesem  Teile  der  Beratung  die 
Ptilaten  und  die  katholiaehen  Herren  und  Landlente  femgehalten  haben. 
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Mlb0D  oliineiiMir  der  w«inmattfb  ao  dflo  1.  emiflneD,  daim  etiidi  im  Und  wol 
■ngaMMiM  Tom  adl  und  daraatar  aiB«a  ant  Tor  diieiB  aBfaaofltaaa  laad- 
numa  Christophen  Sibenbarger  zn  Bjjrfaofen  etlicher  herrn  aad  laadleot 

pfleper  und  dicupr  th^ils  in  gar  kurz  {»cgebn«'n  terinin  nur  6  nnd  wophen, 
3  tag  aus  allen  disen  1.  F.  D'  landen  mit  auf^'<"li  i;-tor  iiinterlasauug  des  zeheu- 
dcii  (ifenniga  alles  ires  Termiigens  und  disen  angehengten  comminationen  mit 
ernst  geschaffen,  lieh  Aber  den  gesetzten  termin  bej  ▼erlierung  leib,  leben, 
hab  and  gaat  in  damfelbeB  weitar  nit  betratan  aa  laitaa,  ja  ita  harra  rafor- 
mationtconiBÜMariaa  baban  aaeh  ia  atUcban  Iran  aaigefertigten  daefatan 
öffentlich  rannelt,  d»9  I.  F.  niemand,  so  nit  ircr  religioa  aaagetban,  in 
Iren  landen  zu  gedulden  gedenken  und  als  .  .  .  die  herm  rarordenten  .  .  . 
wcpen  aufhebung  solHcher  reformation  in  tipfiitcr  demueth  .  .  .  gebeten,  sein 
vou  I.  F.  .  .  .  auf  otlicher  widerwärtigf r  .  .  .  anpj-hen  sollich  scharflo  be- 
velch  und  darundter  ainer  vom  30.  abgeloÜ'nes  uionats  Octo/jri*  .  .  .  ergangen, 
dergleioban  an  dia  gatraaan  laadatiada  gawiw  nienalen  ergangen,  da«  tla 
. . .  fltr  oftia  rabeUan  I.  F.  D*  in  laib»  labaa,  liaab,  ehr  nnd  gaat  Torftllan, 
ira  nndartbanan  dar  giflbd  arianan  nad  lia  aa  balddigaa  maaiglM^  Toglfraj 
■oUan  proataaiiart  waidan.*  . . 

1216. 

Landesfürstliches  Dekret  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  Wie- 
wohl sie  die  Prüdilanten  aus  Khujcttfurt  ah(feschafft,  schleichen 
sich  diese  iviedcr  ein,  ent~irhen  dem  katholischen  Pfarrer  seine 
pfarrlichen  Hechte.  Die  Frädikauten  haben  hiedurch  ipso  facto 
Leih  und  Leben  verwirkt,  sie  seihst  einen  Vvnrcis  auf  sich  ge- 
laden. ^Strengster  Jiefehl,  die  J'rndikanten  stracks  ahm- 
schaffen,  sonst  ,?nüßfp  eine  Kommission  <ui  dir  lland  genotnmen 
werden,  deren  Kosten  sie  zu  tragen  iUitten*.   (JHroB,  1601 

Januar  18. 

(Kap.,  Kod.  Liaa  48,  fol.  86«»  n.  S48>k.  Gadniakt  kniklr  für  vaterl.  Gaiah.  ata. 
  XIX,  8. 67.) 

*  Folgt  dann  der  Hinweis  auf  die  am  22.  November  übergebene,  mit  obigem 
teilweise  wOrtlich  Übereinstimmende  lieschwerdeschrift,  auf  die  Verletzung 
dar  Landaifraihaitaa  dareh  dai  Vorgehen  gegen  dia  Landeidianar  and 
Yarordnatan,  den  Untarganf  diasei  Landae,  dae  rSalMbaa  Saidiat  yor- 
manarn,  nnd  dia  VerOdnng  dar  Stadt  Klaganfort.  . . .  Baplik  der  landein 
flürvtliehen  jKommiltfra  am  19.  Januar.  Tadel,  daß  man  die  Religlone- 
refbnnation,  »u  welcher  der  Landesfürst  berechtip-t  sei,  «cbier  nd  nau- 
«eam  anziehe.  Die  Aufnahme  eines  oder  mehrorci-  l'rillatcu  unter  die 
Verordneten  sei  unverzüglich  durcbzoführeu.  Duplik  der  Landschaft  im 
obigen  Sinne. 
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1217. 

SelmHan  OrÜbner^  A^ih^ser  gu  Fettau,  an  die  Verordneten: 
hütet,  ihm  ah  auB  Petto»  der  Bdigia»  halber  Ausgewieseiien  mu 
gestatten,  nach  Waroidin  mu  §k^en.  Bat  (BeschXMß):  Es  werde 
der  BUte  entfachen  md  Ueibt  der  ApeXheker  tn  der  Bestäüung 
der  Landschaft,  Grae,  1601  Januar  18, 

(St  L.-A.,  £xped.-Bach  l&Ol,  fol.  8*  ) 
1218. 

Die  Reformatio7isJcommission  in  Krain  an  den  steir Ischen  Pro- 
vianivcrualter  im  Vierid  Cilli  M<itUics  Puc.chcr:  erklärt  ihn,  da 
er  der  Zitalion  nach  Laihach  nicht  Folge  geleistet,  der  ange- 
drohten Strafe  von  1000  Dukaten  schuldig  u)id  zitiert  ihn 
neuerdings  für  den  U8.  Januar  nach  Laihach.    Laibach^  1001 

Januar  20. 

(Eop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  21.  Januar  legen  die  steirischen  Verordneten  Fürsprache  bei  den 
RommiHlrni  für  ihn  ein.  Die  F.  D*  habe  ihn  leiner  Yefdivntte  wegen  tot- 
«chonk  (Koni.,  ebends).  Am  27.  richten  sie  eine  Bitte  in  dieser  Sache  «n 
den  BrsherBog;  dieser  spricht  en  St.  Jannar  (Orig.,  ebenda)  ihn  zwar  der 

Strafe  ledig;,  verpflichtet  ihn  aber,  sich  vor  dorn  Bischöfe  von  Seckau  zix 
Ät*«!!on  Gonaueres  siehe  nuton  iiiitor  der  Nr.  1223,  WO  dar  weitere  Verlauf 
in  die»er  Aagelegeubeit  vermerkt  wird. 

1219. 

Die  landschaftlirhni  Offisierc  und  Kanzleihcnmfen,  auch  Schrantwn- 
und  Grrichtspersonen  an  Ferdinand  IL:  bitten  um  Fristverhin- 
gerung für  den  Abzug,  nie  sie  dem  Gegenschreihei'  tmd  Einnehmer 
ßuteü  geworden.  Grast,  o,  D,  (vor  dem  ^2,  Januar), 

(Kom.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 


1220. 

Die  M»  Landtage  versammelten  Herren  und  Landleute  (aMßer 
dm  PtOaten)  an  Ferdinand  IL:  Steden  die  gMehe  Bitte. 
Qra»,  im  Landtage  1601  Januar 

(Kons.,  ebenda.) 
r«Dt«i.  ILAM.  Bd.LX.  9 
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In  ihrem  pig^rncn  Gesuche  hAtten  die  Kanzleiheamton  ausgeführt,  es 
*  sei  ibuen  jetzt  bei  der  Winterzeit  scbwer,  abKOzieheii.  Auub  soieu  noch 
▼ido  Gewlillle  abiawiokelii,  wora  man  luitliolisehe  Bedienstete  nieht  be* 
kommen  kOane,  nmaomebr  alt  jetst  alle»  Angst  vor  den  TOrken  hat  Erhilt 
man  die  FristTerllngerang  nidit,  eo  flttit  aneh  d«r  10.  Pfennig  aehmal  ans, 
da  man  um  jeden  Preis  verkaufen  muß. 

Auch  die  Mitglieder  des  Landtages  weisen  auf  den  Nacht«Ml  und 
Schaden  hin,  den  die  iihcii  ilte  Veränderung  und  die  hierdurch  erfolgte  Ent- 
lassung erfahrener  Kriegs-  und  Landoffiziere  in  diesen  gefährlichen  Zeiten 
mit  sich  bringe.  Man  kann  sie  schwer  ersetzen,  besonders  im  Zeugbause 
nnd  bei  der  Artillerie.  Aneh  hier  werden  die  Unbilden  des  'Winters  bem»r* 
gehoben.  In  den  nlehsten  Tagen  werden  Empfehlnngaselireiben  an  den 
Kanzler  des  KarfQrsten  ron  Sachsen  fUr  Johann  Seisius,  SehrannenadTokaten, 
Josef  Schauer,  Sebastian  Speidl  nnd  andere  ansgestellt 

1221. 

Änmahnung  E.  E.  L.  an  die  F.  i>  tvegen  Kandelberger. 

1601  Januar 

(Begtstr.) 
1222. 

Die  Verordneten  von  Karuten  an  die  von  SteiermarJc:  d'Uihrn  für 
die  Mitteilung  der  sieirischen  Beligionssachc  durch  den  nach  Graz 
abgesandten  Hans  Mosdorfer  und  teilen  mit,  was  im  kärntni- 
schen Landtage  vorgegangen,  Klagenfurt,  1601  Januar  ^2, 

(Orig.,  St.  1j.'A^  Chr.  B.) 

Gestern  abends  habe  ilrr  fürstliche  KomniissKr,  llofinarschall  Jakob 
Preynor,  unter  Vorweisung  eines  iandeslürstlieben  Befehls  den  evangelischen 
StSnden  im  Tadel  ausgesprochen,  daß  sie  noch  nach  der  Hauptreeolntton 
eine  Absendung  an  den  kaiserlichen  Hof  rorgenommen.  Sie  haben  diese 
Gesandten  sofort  abanmfen  nnd  sie  L     namhaft  au  maehen. 

1223. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Herrn  Bischof  vm 
Tjdihach  und  die  anderen  Ueformationskommissäre  in  Krain: 
Interzession  für  den  stdrischen  Landesproviantmeister  Matthes 
Puecher,  der  bei  1000  Dukaten  Strafe,  wie  man  vermutet,  seitier 
Konfession  wegen  nach  Laiboi^  Meiert  wurde.  Hervorhetntng 
seiner  Verdienste,   Grog,  1601  Januar  24. 

(Konz.,  St  L.-A.,  Ohr.  B.) 
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Am  S7.  Jamuur  fdit  «Ine  Blttidirift  an  d«n  LandeBfilrsleo  lelbst  Am 
91.  Jannar  wird  rom  Enbenofo  ein  Stillatand  in  der  Sacbe  bewUllgt|  doch  be- 
merkt,  dafi  Pneeher  niebt  eiempt  in  derBeformattomaaebe  ist.  Hierflberwird 
den  Beformatioiuikommlaiiren  in  Kraia  am  3.  Febniar  Mitteilung  gemacht  nnd 
gebeten,  daß  man  Puecher  nichts  Bescliworliches  zamate.  Zugleich  geht  an 
den  I.andesfürsten  die  ncuprllclio  Ritte,  doiii  I'roviantmeister  dio,  ihm  durch 
die  Kolijjionsreformationskommisäiun  contisziei  ton  Güter  zu  restituieren  (Konz., 
ebenda).  Die  Keligionsreformationskommissäre  lehnen  dies  unter  Uinweii 
anf  ihre  butioktion  ab  (Orig.,  eb«ida),  worauf  rieh  die  Verordneten  am 
1.  Mira  nenerdinge  an  den  LandeafBraten  wenden  nnd  bitten»  den  Proviant- 
maiiler  nnbebeli^  an  laaten  (Kona.,  ebenda). 

1234. 

Georg  Herr  van  Shibenberg  an  die  Verordneten:  Noch  sei  es 
nicht  möglich  gewesen,  eu  einer  Audiem  zu  gelangen.  Verhinder" 
lieh  war  die  persische  Gesandtschaft  und  die  BotscJiaß  der  Sieben- 
hürger  Stände.  Der  Hofmeister  weise  sie  Mur  GedM,  SoUte 
sich  die  Sache  noch  länger  hinausziehen,  so  könnte  man  nadi 
dem  QiUdünkem  der  geheimen  Räte  die  Angdegenheit  ihnen  ver- 
bringen. Ob  man  durch  eine  Äftdiene  jetet  das  Gewünschte  er* 
haUen  werde,  sei  unsieher.  Die  Abgesandten  der  Stadt  Lins 
seien  ewar  eibgefertigt,  haben  aber  f^ickts  erreicht,  sondern  seien 
an  den  lAmdeihanptmann  gewiesen  werden.  Da  die  Zdirung 
teuer,  werde  ein  Mehreres  flüssig  gemacht  werden  müssen, 

Prag,  1601  Januair  24, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Stabenberg-Akten,  Gegenreform.) 

Die  Verordneten  antworten  am  6.  Fbhmar  (Orig.,  ebende):  Bedauern, 
daß  er  keine  Andiens  erlangen  konnte,  er  mOge  eifrig  fortfahren.  Znr  Er- 
leichterung des  ganzen  Werkes  und  damit  der  Kaiser  die  gute  Gesinnung 
der  Latif^'^chaft  erkenne,  teile  man  mit,  daC  (iie  Stände  die  fünfVac-he  ,GUlt* 
bewilligt  haben,  so  daß  jeder  Herr  und  Laudmann  von  jedem  Pfuud  Herren* 
galt  aus  eigenem  S&ckel  1  Onlden  4  Scbillige,  die  Untertanen  Uber  jeden 
Chdden  Ziaa  S  Golden  4  SehUliage  Blener  kontrilmieren.  Daa  würde  aber 
an  Iriaten  nnmOgUeb  aein,  wenn  nieht  rine  wirkaame  Yermittlnng  des  Kaisen 
in  dem  hiesigen  betrüblichen  Stande  eintreten  wQrdc.  Auch  sei  die  Land- 
Schaft  geneigt,  ein  Mitglied  des  PriUatenstandes  in  das  Verordnetenkolleginm 
so  nehmen. 

1225. 

JHe  Fetueianische  Sgnagog'  mit  Pidver  ,eu  heyssen  in  einem 
hng  eersprengt^,  (IbOl)  Januar  S7, 

(Ghron,  Kai.  Mitteil,  dea  hiator.  Vereinea  fttr  Krain  1869,  17.) 
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1226. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  tfon  Kärnten:  übersenden  die 
auf  die  Landta^eduplik  erflossene  Triplik,  dann  das  heute  herabg&' 
g^ene  Generale,  Was  von  L  F»  1>  geheimen  Bat  HoflnarschaU  und 
thinein'aibgeordneten  Landtagskommissär  den  anwesenden  evan- 
gelis^en  Ständen  wegen  ihrer  Jbsendwng  einer  Legation  am  den 
Kaiser  und  Namhaftmaehung  der  Gesandten  vorgtkatten  worden, 
ist  hier  den  Ständen  nicht  euyemutet  worden.    Graß,  1601 

Januar  38. 

(Koni.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1227. 

,Die  Coniniission  :u  Mou^^j^urg  der  von  KikUis  Bonhomo  nieder- 
gerissenen S.  Laurent ii- Capellen  dasrlhst  auch  wohl  vcrricht/ 

(1001)  Januar  30. 

(Wie  Mr. 

tSodtm  di»  «ädere  Belation  in  Reformattonaiaehen  L  F.  D*  snge> 
•ehrieben.  Die  Commiinon  wegen  der  Lanrentii>Capellen  sn  Honspiug 
TerriobtermaMen  referirt.*  (1601)  Januar  SO. 

1228. 

Georg  von  btidienhcrg  an  die  Vei'ordneten  von  iStciermarl' :  rr  h(d)c 
noch  keine  Audienz  erlangen  können  vnd  ein  kleines  Memoire 
an  den  Kaiser  übergehen.  Verlangt  VerhaltiDigsmapregeln ,  falls 
ihm  die  Audiens  abgeschlagen  unrd.   Frag,  1601  Januar  31. 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  \9.  Februar  trilrn  sie  ihm  die  ftlrstliclip  Resolution  fibor  dipi 
KeligioQsbescb werden  mit.  Er  müge  sie  deu  geheimen  l^iiteu  mittoileu.  Mau 

hoffe,  I.  M*  werde  ,wegen  der  hoehgeateigerteB  Bewilligung'  die  Beiehwerden 
ana  dem  Wege  rlnmen. 

im 

Adam  Venedigers  Ahfrrtigung  (zwei  Jahreshesoldungen)  und  Testi- 
monium,  Graz,  1001  Februar  1, 

(Ii.-A.,  L.-B.) 

Man  UUte  ihn  gern  gegtont,  sein  noeh  llbrigea  Leben  in  dieeem 
Lande  msabringen. 
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1280. 

Die  Stadt  Strin  hahrn  ,die  hcrrn  /T/brwia/jowffcommissarii  gu 
reformie  re  H  (nuje fangen.  Den  fürtrag  auf  dem  rathaus  ich  ge- 
than.  Haben  die  firliomamen  hurgor  alsbald  die  rnth<jlische  aydts- 
norm  prästirt  tuid  nif  mrltr  dan  ir  vier  handisirt  worden.  Ain 
zimbliche  amall  seelischer  büechcr  auch  öffentlich  am  platz  rer- 
brennL   Drei  lag  uns  Ma  versaumbt',  .  .  .  1601  Februar  8. 

(CbfOns  Kftlendw,  Diiniti,  Mitteile  1-  c.) 

1231. 

Herr  Johmm  Abt  0U  Admant  wird  tu  der  Herten  Verordnden 
Müte  voäiert,  Qm,  1601  Februar  8, 

(Registr.) 

Nnn  waren  dio  Angehüritrcn  der  A.  C.  in  dt>r  Vcrordneteu  Mitte  nicht 
mehr  unter  sich;  in  den  Landschaftsprotokollon  wurde  nun  viel  aungc- 
strichoa,  damit  es  nicht  zur  Kenntnis  der  katholischen  Kreise  komme.  Am 
t4.  Febnuur  danken  die  Verordneten  dem  Abte,  daß  er  die  Stelle  enge* 
Bommen  (Begistr.) 

1232. 

Fortgang  der  Gegenreformation  in  Stein,  Krainhurg  und  Bischofs- 

lack.    (1601  Februars— 9.) 

(Dimlt%  3S8.) 

1233. 

Georg  Herr  von  Stubenberg  an  die  Verordneten:  Herwarth  von 
Lamberg  ist  dringetider  Geschäfte  wegen  nach  Hause  gereist^ 
Eck  ist  Jcrank.  Von  einer  Äudiene  höre  man  nichts.  Die  ver- 
faßte Schrift  habe  er  den  geheimen  Bäten  überreicht.  Mehr  ZeU 
wnd  Kasten  werden  erforderlich  sein,  um  das  Zid  mu  erreichen, 

öroM,  1601  Februar  10. 

(Kons.,  Bt.  Ij.-A.,  Stnbenbeig^Akten,  Oegenreform.) 

I2a4. 

Alexander  Foradeiser,  Verordneter  von  Krain^  an  Georg  Herrn 
von  Stnbenberg:  WiewiM  Herr  HorwaHh  von  Lamberg  seinen 
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Weg  herekim^mm  muß,  um  mu  einar  BeehisfBJmmg  m»  er- 
scheinen, hohen  die  evangelischen  Landstände  die  Sache  doch 
dahin  angerichtet,  einen  anderen  Herrn,  Wilhelm  Göll,  zu  de- 
putieren, der  sich  ehestens  auf  dm  Weg  machen  soll.  Bitte, 
ihm  dUen  nötigen  Bericht  zu  geben,  wenn  er  hinauskommt. 
Laibach,  1601  Februar  11. 

(Orig.,  St.  L.>A.,  Stubenbeig^Akten.) 

1235. 

,Un(leciino  dits  auf  Crainburg  anl'homcn  sambt  hcrrn  Cobened. 
Umh  dm  Criiihe  Mikuiih,  Luther  genannt,  auf  Cr cuz  geschickt. 
Seine  söhne  einen  frommen  catholischen  burger,  Lovretizh  ge- 
nannt, jämmerlich  ermordet  in  der  nackt.'  (1601  Februar  11.) 

(ChrViu  Kalander,  L  o.) 
1336. 

,Morgcns  fruc  i)i  Michel  Harrers  Jtaus  den  sektischm  burgern 
den  fürtrag  ich  gethan  ad  longain.  Ilaben  sich  alle  ausser 
eines  oder  ir  eweyen,  gott^  der  h,  catholischen  kirchefi  utid 
L  F,  in  gehorsamh  ergehen,  darauff  die  cathclisehe  OffätB- 
Pflicht  geihan/  (1601  FtHrrwur  12.) 

(BbMida.) 

Verbrennung  der  Bücher  daselbst  am  17.  Februar  (ebenda). 

1237. 

Harn  WolfHoM,  Wirt  im  ToMad,  bUtet  He  VerordnHm,  dem- 
nadk  er  wegen  vorgenommener  Reformation  aus  dem  Lande 
mü$8e,  dem  Bemehreiber  mi  hefdden,  das  Inventarkim  mu  viber- 
nehmen  und  einen  anderen  Wirt  eu  seiner  Enthebung  zu  suchen. 
Rat:  Weil  es  mit  dem  SuppliJca)iten  wie  mit  den  (indcrcn  Land- 
schaftsoffiziervn  :.u  diesem  bcschirrrlichcn  ySituide  loid  -ur  Aus- 
schifj'ung  gekommen,  müssen  die  Verordneten,  da  sir.  über  ihr 
vielfaltiges  Anhalten,  Flelien  und  Bitten  nichts  haben  erreichen 
können,  e^  qesciiehen  lassen  und  beauftragen  dm  Bauschreiber 
Simon  Waitersdorffer,  sich  um  einen  tauglichen  Wirt  umeuselutn. 

Grojs,  ItiOl  Februar  X3. 

(St.  L.-A.,  Bzped.-Btteher  1901,  fol.  26^) 
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1238. 

tChristoffen  Harrer  mit  sechs  p forden  und  150  pauers-  und 
andern  bewährten  pcrsonen  auf  Neumarkthl,  alda  die  burger 
alle  gehuldigt.  Und  auf  Crcu.:  geschickt^  daselbst  sg  nach  cr- 
kundiguitg  aller  heschaffcnheit,  wie  sich  der  todtschlag  begeben^ 
eÜiche  gefänglich  eingezogen  und  des  Cri.<hc  haus  funditus  ge- 
scUeiß  worden.*   (1601  Februar  13.) 

(Ebenda.) 

1239. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  Bitte,  dem 
Vieediym  eu  befehlen^  daß  er  sich  mit  der  Einforderung  des 
10,  Pfennigs  bis  amf  die  landes fürstliche  liesoUttim  gedulde, 

QroM,  1601  F^truar  14. 

(Kons.,  8t.  L.-A.»  Chr.  B.) 
1240. 

Brthergog  Ferdinand  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg  auf 
Kapfenberg:  Wenn  die  Bdigionsrefmnationskommissäre  in 
Kapfeniberg  milder  als  an  anderen  Orten  vorgegangen,  sei  die 
JJrsaeke  die,  daß  He  das  landesfSrsdidie  WchkeeUen  gegen  ihn 
kannten.  Da  sidk  aber  sein  JPrädikant  nidd  intra  limites  häU, 
sondern  mit  Taufen  usw.  dem  dortigen  Pfarrer  Eingriffe  macht, 
so  ist  hei  sonstiger  strenger  Äkndung  der  Prädikant  binnen  atkt 
Tagen  aus  den  landesfürstlichen  Landen  ausjsuschaffen, 
Graz,  1601  Februar  14. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.,  Stubenberg-Akten.) 

Edler  .  .  .  Dass  in  ddnem  markt  Eapffenberg'  unsere 

geordnete  reformationscommissarien  nicht  nach  solchem  ernst 

und  modum  procedirt,  wie  es  an  anderen  orten  beschehen, 
darzue  sv  dann  gar  grosse  ursach  gehabt,  das  ist  umb  unscrs 
zu  dir  habenden  gnedigcn  willen,  zuuiall  auch  dass  du  dich 
erbotten,  ain  solch  medium  und  gebürliclie  disciplin  bey  deinem 
predicanten  anzustullen,  dass  seinethalbcn  khain  dag  fürkomcn 
nnd  dein  pfari  er  in  seiuer  Jurisdiction  kain  ein  trag  durchaus 
beschehea  solle. 
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Wie  lang  aber  solches  gehalten  und  der  ichödliclie  Ter- 
iUerische  predicandt  intra  limüta  oder  fUrgesteckten  sill  ver- 
bliben,  das  ist  mehr  als  nur  xn  vill  bewflsty  dann  er  sich  bei 
mehr  personen  nodterstanden,  sie  beicht  zu  hören,  sein  ver* 

maintes  abendtmall  inen  zu  geben,  die  totten  unbegr liest  des 
pfarrers  zu  begraben,  die  khUnder  zu  tauffen  und  auch  in 
seinen  sektischen  exchnnationen  die  cliristliciien  uliralten  kirch- 
und  pettfarten  anzutasten,  als  du  aus  dem  extract  hiebey  aus- 
trückheh  in  spicie  zu  vernemmen. 

Wan  es  dann  an  dem,  das  diser  dein  prcdicant  solche 
verwierung  und  strafmUssig  ungcbllr  türzunemben  sich  under- 
stehet,  so  ist  nun  zeit  und  gelcf^onhait  solches  abzustöllen.  Be- 
velclien  dir  hierauf  ernstlich  und  wollen,  dass  du  trehördten 
deinen  predieanten  strafjgs  nach  dises  empfachung  abschaöest 
und  dass  er  sich  innerhalb  acht  tagen  verrers  in  unsern  landen 
bey  verlierung  leibs  und  lebens  nicht  l  ^trettcn  lasse,  inmassen 
ime  solches  selbst  durch  nebcnligend  decret  auch  also  zu 
mebrer  nachrichtong  anbevoichen  wierdet.  Dann  nnd  Tvcforn 
da  aber  solchem  nit  nacbkomen:  worden  wir  geursacht  solches 
mit  Ungnaden  und  anderm  ernst  gegen  dir  zu  anten.  Geben 
in  unser  statt  Grätz  den  14.  tag  des  monats  F^tr%$arii  anno  1601. 

ii^erdinaudt.  Ad  mandatum  Ser""  domiui 

archiducis  propriam 

W.  JOchlinger.  W.  Kribenikh. 

(Siegel  aufgedrückt.) 

1241. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Herzog  Friedrich  gu 

Württeinhetuj :    Em}) fehlung  des  nach  13 jährigem  treuen  Dienste 
als  Bauschreiber  wegen   der   lidigion   ausgewiesenen  MicJiael 
Uetlich.    Graz,  J(i01  Februar  15. 

(KoDS^  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1242. 

Die  Bürgerschaft  und  die  gesamte  rfarrmenge  bei  dem  IJerg- 
irerlce  und  dem  Kammergutc  zu  Aussee  an  Erzherzog  Ferdi- 
nand IL:   Bitte  um  Wiedererstattung  ihrer  Freiheiten  und 
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Freiheitsbriefe,  Abschaffung  des  Uochgerichts  de.  .  .  .  da  sie  nun- 
mehr die  kiUMische  ReUßion  angenommen,  0.  D.    (vor  dem 

X7.  Februar  1601). 

(St.  IwA..,  Kop.,  Spezialarehiv  Aussee.) 

Wasmassen  wir  ohne  das  arme  leuth  nmb  des  groben 
. . .  pofels  willen  . . .  ans  abermachten  antrib  der  ^ewesten  pre- 
dicanten,  welche  gfemelten  pofel  an  sich  frt'hangen,  E.  F.  D*  .  .  . 
veiurdnuii;.»'!!  dvv  liai!.->;tmen  icligionsrcformation  .  .  .  nit  nach- 
gelebt, wir  sameiitlich  in  E-  F.  schwere  ungnadt  .  .  .  gcdigen, 
ne))en  disem  aber  nWem  anoli  durrli  die  .  .  ,  r.-co!nmis«:irien 
unsere  marktL:"riclitsfi"ciheitcii  eingestöllt  und  .  .  .  alle  brielliehe 
Urkunden  abgefordert  und  zu  jetziges  .  .  .  Verwesers  banden 
gelegt  worden,  weichem  Liidigcn  .  .  .  zuestandt  wir .  . .  E.  F.  Ü* 
. . .  ftlrtragen,  seitemal  wir  die  Sachen  nit  genuet:\samb  verstan- 
den, and  da  wirs  recht  verstanden,  gewisslichon  mehrers  des 
echoldigen  gehorsambs  als  des  widrigen  beflissen  haben.  . .  . 

DieweO  wir  dann  . .  .  die  cathoHsche  religion,  dabei  darch 
die  gnade  gottes  bis  an  anser  ende  beständig  zu  yerbleiben 
(Vir)  gedenken,  sein  wir  aach  nebens  disem  berait  und  urbietig 
in  all  andern  weg  .  .  .  was  .  .  .  za  befürderuiig  .  .  .  E.  F.  1)* 
.  .  .  eamnierguct  durch  gcbierunten  gehor:>amb  nach  unseriu 
. .  .  vermügcn  ...  in  das  werk  zu  stellen.  ,  .  .  Was  uns  arme 
bür^erschattt  und  pfarrmenig  die  entsrtzung  biii-gcrlicher  frey- 
lieiten  des  marktgerichts,  sowol  beschehene  ablorderung  der 
brietiichen  Urkunden  fUr  naehtl  und  schaden  bringt,  crfaliren 
wir  durch  diejenigen,  mit  welchen  wir  hievor  unser  hantie- 
ruDgen,  credit,  und  vertrauen  gehabt,  nunmehr  ichtes  trauen, 
leicben  oder  darstrecken  sondern  bezalt  sein  wollen.  .  . . 

Damit  ans  armen  .  . .  underthonen  dennoch  dermaleinsten 
geholfen  (seitemal  wir  vernombcn,  dass  die  Eysenarztcr,  die 
mehr  als  wir  verschult,  wiederumb  begnadet  worden,  ihre  frei- 
leiten  und  Privilegien  widerumben  erlangt  und  die  liO(  lig'-richt 
al)^-':ihanj  di^cm  alleui  nach  uu  E.  F,  !>'...  wir  .  .  .  bitten, 
aij^^'ezof^nes  unser  .  .  .  oldigen  .  .  .  zu  erwrgcn  und  gleicli>anib 
üns  sameutHch  als  die  ungehorsamen  verlornen  sühne  zu  1.  f. 
liüld  .  .  .  an-  und  aulzunemben  und  .  .  .  Verordnung  zu  thun, 
'l  'mit  uns  die  bürgerlichen  t'reylicitcn  und  abgefordert«  n  l.riuf- 
licliea  Urkunden  .  .  .  wiederum  r<  stiluirt.  di  ^  nnersehwing- 
licbe  uncosten    verhiletet,   die   iiuchgericht  abgescliail't  und 
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also  alle  eachen  ...  in  jpruHnum  statwn  dirigiert  .  .  .  wer- 
den. •  *  . 

1243. 

Biekter  und  Bat  des  Marhes  Aussee  an  Ferdinand  II.:  erstatten 
BeruM  iiber  das  ungebührlidke  VerhaUen  des  Äusseer  Pfarrers 
Esaias  Raupt.  Aussee,  1601  Februar  17. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Spezial&rchiv  AusMe.) 

Am  Erehtag,  den  18.  d.  U.,  d«  der  P£urrer  noeb  in  Brack  ^wesen, 
eraehSen  der  Luidprofbß,  ftberreiehte  dem  Yerweier  iwei  Befehle  des  Landes« 
fllraten  nnd  des  F&ntbischofs  von  Seckan,  wornach  er  im  Lande  Steier  die 
Pfarren  sn  Tisitieren  und  die  Konbnbin«n  abzuschaffen  habe.  Der  Verweser 

sandte  sofort  zu  dem  Marktrichtor,  er  solle  sofort  mit  zwei  Ratsfreunden  sich 
nach  Staindls  Gasthaus  zu  dem  Profoßon  begolicn.  Der  kam  ihnen  mit  <l(>n 
Worten  entgegen:  ,Ich  hab  um  eine  Person  geschickt,  die  ist  so  stolz,  daß 
A%  m  mir  nicht  kommen  will.  Ich  will  ide  selbst  holen.'  Dn  kam  er  dann 
mit  ICcigarets,  des  Abraham  KOrschnen  Eheweib,  die  beide  dem  F£urer 
seit  sdner  Anwesenheit  dienen.  Er  fragt  sie  seinem  Befehle  enispreehend 
aus,  wie  es  mit  ihr  nnd  dem  Pfarrer  stünde  —  weil  de  so  gar  rerdlditig 
in  einer  Kammer  liegen  —  und  was  aio  mit  ihm  —  weil  es  g'anz  lautbar  — 
tilr  Unzucht  getrieben.  Darauf  erklärt  sie  sich  für  unschuldig  uiui  wird 
ihr  gedroht,  iiiati  werde  sie,  wenn  sie  nicht  bekennt,  mit  Daumstöcken 
klemmen,  daß  ihr  das  Blut  bei  den  Nägeln  herausspritzen  soll.  Sie  hat 
sieh  Bwar  enehreekt,  aber  nichts  eingestanden,  worauf  der  Profoß  sn  dem 
Wchter  sagt,  er  soll  ihm  ein  Boß,  einen  Schlitten  nnd  eine  Kotae  ver- 
ichaffen,  er  wolle  den  Schleppsack  nach  Graa  fthren.  Weil  sie  vielleicht  in 
nnsercr  Gegenwart  aus  Scham  nicht  bekennen  wollte,  sind  wir  hinansge* 
gangen.  Wa<<  sie  dann  cinbckannt,  wird  die  F.  aus  dem  Berichte  des 
Profoßi-n  crf.'ilircji.  Als  wir  wieder  hineinkatnen,  sagt  der  I'rofoß:  bab' 
an  ihrem  Bekenntnisse  wehr  als  genug'.  Weil  aber  der  Pfall  niciit  daheim 
sei,  so  11^  man  sie,  damit  nicht  etwa  etwas  Yerloren  gehe,  wieder  heim* 
gehen.  Sobald  der  Pfaff  nnd  ihr  Mann  heimkommen,  mflase  sie  ihre  Sachen 
ans  dem  Pfarrhole  ton  nnd  das  ganie  BoTier  meiden. 

Am  Freitage  den  16.  kommt  der  Pfkrrer.  Da  ließ  ihm  der  Btchter 

anzeigen,  er  soll  den  Kftrschner  nnd  sein  Weib  ins  Gcrichtshaus  schaffen. 
Der  Pfarrer  sagte,  er  lasse  sie  nicht  ans.  Im  Pfarrhofe  habe  außer  ihm 
niemand  zu  pcbafTen.  Der  Pfarrer  kam  dann  solb^-t  vor  den  Rat  und  fing 
an  zu  protestieren,  daß  man  an  ilim  eine  Gewalttat  verübe.  Der  Pfarrhof 
gehüi'o  nach  Passau,  da  habe  man  keine  Macht,  einxugreifen.  Er  wolle 
,Bich  eher  des  P£urrhofi  Terwegcn',  ehe  er  den  Kürschner  nnd  sein  Weib 
Ton  sich  lasse.  Er  wolle  ohnedies  nicht  hier  bleiben.  Ein  Weib  bekenne 
ans  Fnreht  leicht  etwas.  Dann  schalt  er  Aber  den  Ansseer  Bat:  weil  wir 
nur  die  Freiheiten  wieder  haben,  h.itten  wir  ihm  solches  bei  der  F.  D'  ein- 
gebrockt. Das  wolle  er  nns  gedenken  etc. 


Digiti^  uü  uy  Google 


139 


1244. 

Die  Verordneten  von  Steiemiarlc  an  Erzherzoff  Ffrdwand:  Die 
Jwchsf  schvwrdidie  Hesolution  auf  die  Beseht' '  rd^n  der  Herren 
und  Landleute  J.  C,  die  vom  2.  Januar  160]  datiert,  aher  ihnen 
erst  heute  zugekommen  ist,  haben  sie  mit  Betrübnis  vernommen. 
Da  die  Herren  und  Landleute  bereits  nach  Hause  gezogen,  konnte 
ihnen  die  Resolution  nicht  mehr  mitgeteilt  n  erden.  Man  werde 
ihnen  bei  ehester  Gelegenlieit  referieren  und  dir  ,NotMurfl*  hei 
dem  EraherMoge  anbringen.  Gnu,  1601  Februar  17, 

(Kop.,  St.  L.>A.y  Stubesbeig-AkteD,  Gegenreform.) 

1245. 

yRebns  omnibns  (in  Crainburg)  constiintis  profecti  sumns  ad 
civitatem  Lagkb  (Januar  17),  (üda  die  dominica  (Ft^irua/r  18) 
nadmtttag  den  sedisehen  wod  vermügigcn  büryersleutten,  älda 
deren  ein  10  oder  mehr  gewesen,  den  ßrtrag  im  gschhss  gethan. 
Des  andern  morgens  (Februar  19)  instruirt,  sy  auch  alle  gehör- 
sam^t  U}id  das  iuranientum  praestirt.  Und  also  i)t  diser  raiss 
vill  Seelen  dem  alniächtigeu  gott  und  der  h.  eath.  kirchc  rccu- 
pvrtrt.'  (IfiOJ  Februar  17— IS.) 
(ChrOne  Kai ,  1.  c,  p.  18.) 

1246. 

,Facta  iüstructione  dispositisque  rebus  omnibus  a  j)raiulio  La- 
bacnm  profecti  sonias.  Herr  Verwalter  uns  hinaus  beglayt  und 
aber  aus  stucken  schiessen  lassen.  Endmi  die  die  seelischen 
büclter  verbrennt  am  platz.  Zu  Layhach:  Ferner  sein  die 
Lutherischen  burger  auch  etliche  E.  E,  L.  offideren,  darunter 
auch  vm  witifrauen  und  materfamllias  (sie)  gewesen,  furgevordert 
v^nd  in  grasser  angahl  den  cath.  agdt  jmistirt  und  hiedureh  vUl 
hundert  seden  Christo  gewunnen  und  ad  greminm  S.  M.  ük^clcsic 
rcducirt  norden.  Gott  seg  lob.  Inen  siib  [toena  das  flei^chessen 
in  der  fassten  verboten,  entgegen  Sinudag,  motitaii.  mittwocii  und 
freyffig  zu  der  predig  ad  S.  Ni<-<  ilaum  ndi  r  ;ul  {»atres,  durinnt  n 
nmn  ex  professo  eontrovcrsias  puti^.si^las  trartirn  sollrn^  zu 
kommen  auferlegt,  durch  die  herrn  l.  f.  rollmriidiiir  reformationS' 
commissarios,*  (1001  Februar  19. J 
^Ebenda.) 
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1347. 

Die  Verordneten  vo}t  Sfriermark  an  Georg  Herrn  von  Stubcnherg: 
Mitteilung  ihrer  Landtagsbeuilligung.  Die  Hoffnung  auf  eine 
güh^tige  Erledigung  ihrer  politii^ehen  und  lieligionsheschncrden 
sei  durch  die  beigeschlossene  Resolution  schmerzlich  enttäuscH 
worden.  Eine  Rrplil-  tcerde  erfolgen,  Stuhenherg  möge  die  Re^ 
Solution  der  Hauptsehriß  anfügen  oder  mindestrns  den  geheimen 
Bäten  mitteilen.  Hoffnung,  der  Kaiser  werde  ihnen  wegen  der 
gemachten  BewiUigungen  gnädig  9ein,  QroM,  1601  Fehruair  19. 

{Otig.,  S  Siegel,  8t.  L.-A.,  Stabenberf^Akteiit  0«|^nrefenn.) 

Stubonberg  antwortet  darauf  am  4.  März:  Die  Schriften  seien  nicht 
angekomiueu,  kOnuen  sonach  nicht  überreicht  werden.  Auf  eine  Audienz 
mi  keine  Hoibung  su  setaea.  Die  SehiiAen  wlren  daher  dnreb  ihn,  Eck 
tind  Qall  den  Riten  mltsnteileo. 

1248. 

Ferdinand  II.  an  die  Verordneten  von  Ktain:  befidUt  die  ÄUS" 
Ueferung  aUer  wm  Bürgern  und  anderen  in  Laibaeh  wohnenden 
Leuien  ins  LandhauB  abgegebenen  jBekHsehen*  Bücher, 
Orag,  1601  Februar  22, 

(Orig.,  L.'A.  Krain,  L.-A.,  F.  alt,  64  d.) 

Eidl . . .  Wir  werden  glaabwurdig  bericht,  das  Ir  fUI  von 
bnrgem  und  andern  in  nneerer  statt  Laybacb  wonnnden  per- 
sonen  ain  grosse  anaall  underschidlichen  tractätl  nnd  pnecher, 
welche  eectiBch  und  dem  catholiachen  glanben  sawider,  ins 
landthans  nndter  und  vor  unserer  fnrgenombnen  hailsamen  re- 
fonnationseommission  geflechent  haben  und  anf  dato  in  Eurer 
yerwarnng  gehaldten  werden. 

Wann  dann  Ir  seihet  leiehtlichen  zu  gedenken,  wann  wir 
aus  rechtem  und  getrewen  eyfer  unserer  underthonen  zeitlich 
und  eliwig  haill  zu  befurdcrn  sovil  mhueo  und  sorg  einwenden 
und  sie  zum  alten  catholischen  seligmaehundcn  glauben  zu 
bringen,  das  wir  es  eben  an  disem  nicht  ermanglen  oder  zu 
irem  unhaill  dergleichen  puecher  lesung  zuelasscn  oder  gestatten 
künden.  Und  derowegen  so  haben  wir  euch  hiemit  gn.  und 
ernstlich  bevelhen  wcillen.  das  Ir  di<'  st  atischen  puecher,  was 
Ir  flit'^fals  in  verwnhniiig  bishero  belialten,  unsern  gcordcnten 
commissarien  zu  Vertilgung  derselben  so  gaet willig  herausgeben 
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und  zuestellen  lassen  wöllet,  als  wol  wir  doch  sonst  mit  ferrer 
unserer  Verordnung  hievon  nicht  aussetzen  wurden,  dann  das 
ist  unser  entlicher  willen  und  raainung-.  Und  wir  seind  Euch 
mit  gnaden  gewogen.  Geben  in  unser  statt  Grata  den  22.  tag 
monats  Fcbritarii  anno  1601. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser"'  doiuiui 

archiducis  proprium 

W.  Jöchlinger.  Kribenik. 

Dies«  Zuschrift  wird  verschärft  am  23.  Mai  d.  J.  wiederholt  (On^., 
ebenda).  IHe  Biteher  werden  «oBerdem  genaner  beieiehnet»  indem  oben 
nach  dem  Worte  «gefleehenV  engefttgt  wird:  ,oder  sonsten  von  Wittenbei^, 
Tibiogen  und  deraelbigen  ortben  lowol  mieiiigebunden  «Is  gebundne,  sy 
sejen  in  tevtach-  oder  windiiehen  tmek,  von  postiln,  blblen,  psalmenbUechel, 
cathecismen  und  andern  WM  der  catli.  religton  widrip  und  nndter  disen 
allen  verstanden  und  ains  billichen  liedenken,  neben  den  andern  hcrau^jre- 
geben  werden  sollen.  Welches  Ir  dann  aus  disem  bedenken  mit  fueg  gar 
niebt  SU  waigern,  seytemellen  wider  nnsere  1.  f,  Yerordnnngen  nnd  fttrge* 
nnmbne  wimentliebe  reformiernng  eollebe  ptteeber  dem  borgereman  und 
andern  iawonenden  gleieh  das  widerspill  nnd  nur  etraffmenige  wideneta- 
lichkait  einbilden  und  fQrstellen.  Dem  allen  nach'  .  .  .  Ein  drittes  Mandat 
i?t  ({e  fhitn  Orn/.,  1G02  Juli  2  (Orig.,  ebenda),  ein  viertes  de  dato  1607 
März  24  (Orig  ,  ebenda),  ein  fünftes  de  dato  1613  Juli  13  (Orig.,  ebenda). 
Am  21.  November  1G14  bepebren  die  Religiojisreform.itionskomniissäre  die 
Auslieferung  der  BUcher  (Orig.,  ebenda),  am  23.  Juni  erläßt  Ferdinand  II. 
einen  ementen  Befebl  nnd  wdet  die  Bfleber  dem  Jeraitmikollegium  in 
Laibaeh  sn  (Orig.,  ebenda)  nnd  am  10.  Deserober  1616  wird  befohlen,  die 
Btleber  ina  Landewisedomamt  absoliefbrn  (Orig.,  ebenda). 

1249. 

Se$ekiwerdetdirift  der  haikdischm  Stande  von  Krain  und  Bitte 
an  den  LandUtg,  ihre  Qrayamina  ahetUm,    Laibach,  1601 

Februar 

(JUrA*  Kraiu,  8  Seiten  fol.  Vollständige  Inhaltdangabo  bei  Diiuitz,  Gesch.  von 

Kraia  m,  887—839). 

Hinwels  auf  die  von  Max  I.,  Karl  V.  und  Ferdinand  I.  nur  mit  schwerer 
Mühe  von  dem  Papste  erlanpte  Bewilligung  der  starken  Kontributionen  für 
Zwecke  des  Türkenkriepf?  Hätte  man  dementgegen  erwarten  dürfen,  daÜ 
die  Geistlichkeit  in  Steuersachen  milde  behandelt  werde,  so  ist  vielmehr 
das  geschehen,  daß  man  ihr  gegenüber  bei  Steuerrückständeu  sofort  nüt 
Pflhidnng  nnd  Verkanf  des  Kirchengntee  einiebritt,  wogegen  die  Stftnde 
A.  C.  den  Ihrigen  viele  Tauende  ~  bis  in  die  90.000  IL  —  nacbgeieben. 
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Dia  kathoUteliaii  Stlnda  li*b«i  rmdmm  g«gen  dl«  hohmi  Aiutgabes  und  dw 

evangelische  Schal-  und  Kirchenwesen,  auf  Druckerei  ete.  protestteft  und 
darauf  gedrungen,  daß  solche  nicht  gemeinsame  Aufgaben  nicht  ohne  Yor- 
wisscn  und  Bewilligung  der  evangelischen  Stände  gemacht  werden  Um 
dessentwillen  sollen  zwei  katholische  Verordnete  geistlichen  und  weltlichen 
Standes  zu  zwei  anderen  A.  C.  deputiert  werden,  ohne  deren  Beisein  und 
Zuatiminaiig  oielita  Twliandelt  und  mngmehaM  werden  loUe.  Ebenso  batlen 
die  Katboliscben  dagegen  protesttert,  daß  die  nidit  die  ganse  LandadMft 
angebenden  Geeandtseballten  ana  gemeinsamem  ttckel  bestritten  weiden. 
Wiederholt  habe  man  Priratjiersonen  A.C.  in  die  10.000  fl.  gesebenkt.  ffine 
ähnliche  Wirtschaft  soi  mit  di  iu  Iläuserkaiif  trcpflogen  worden,  wie  man  an 
Balthasar  Guroldt  die  Mertzische  Behausung  verschrieben  habe.  So  gehe  es 
mit  dem  Kaufschülin^'  Felizian  Trubers  und  d»  s  Magisters  Clement  bezüg- 
lich deren  Häuser  und  GrUnde,  die  in  den  Landschaftsrechuungen  zum 
Ärgernis  der  KatboUsohen  eiacbeinen.  Weil  diese  ProteetaÜonen  nicbts  ge- 
bolfen,  so  mOge  man  nun,  wie  Tordem  nnr  NicbtkatboUsoiie,  so  jetst  nur 
Katbollsebe  sn  Verordneten-  nnd  Einnebmerstellen  befifrdem.  Sollten  jene 
dagegen  ein  Bedenken  haben,  so  möge  man  immerbin  einen  Landmann 
A.  C.  ins  Verordnetenmittcl  nehmen.  Die  auf  die  ,Ahf;osandtcreien'  in  den 
letzten  zwei  .lahren  auftrewondeten  Mittel  sollen  zurückerstattet  und  die 
oben  erwähnten  Schenkungen  vergütet  werden.  Würden  die  Stände  auf 
diese  ForderuDgen  nicht  eingehen,  würde  man  sich  an  die  päpstliche  Ueilig- 
beit  wenden,  nm  die  Stenerfreibeit  wieder  an  erlangen. 

An  demselben  Tage  boffi  Wamermann,  die  Stünde  werden  ibn  sein 
Jahr  ausdienen  und  die  Rechnung  schließen  lassen.  Laibach  im  Großen 
Ausschusse  (V.-l'rot.):  Guroldt  und  Lauretitsch  bitten  um  Fristerstreckung 
für  die  Auswanderung.  Bischof  Chrön:  ,Das  könne  nur  I.  D'  bewUiigen.' 
Der  Große  Ausöchuß  beschließt  eine  Interzession  (V.-Prot.,  ebenda). 

1250. 

Lanäesfürstlicher  Befehl  an      von  Ledbm:  Verbot  des  lUitck- 

essens  in  der  Fastenzeit.  Gebot,  die  Halsstarrigen^  so  nicht  Jte- 
tholisch  werden  wollen,  ahzuschajfen.    Graz,  IGOl  Fthruar 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Spezialarchiv  Leoben.) 

1251. 

Die  Verordneten  von  Steiermarh  teüen  dem  Landeshmiptmtmne 

Sigmund  Friedrich  von  Jlerberstein  mit,  was  Sttibenberg  ge- 
sciiriehen,  und  bitten  um  sein  rätliches  Gutachten. 

1001  Februar  24. 

(Kona.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Bm  S^  M*  sd  nicbts  sn  erlangen  gewesen.  In  der  Zeit  vom  16.  bis 
S6.  Febrnar  erteilen  die  Verordneten  TaHtmmda  an  Hiehel  Hettltseb,  den 


Digitized  by  Google 


143 

dentteheB  Selmliiintter  Hiehel  HQUer,  an  HikolMi  SebuhmuiD,  Mattbes 
Gnut,  Sigmnnd  Tolomei,  Nikliu  Steinpeck,  Niklu  BO«k,  E^dins  Petielt, 
Balthasar  SchtltcDbprprcr,  BmUs  Schwarz  und  Niklas  Vogel  (ebenda). 

An  demselben  Tape  sendet  der  Laiidosliauptvnaiin  seine  Antwort: 
Stubenherg  möge  den  cr^beimen  Räten  die  Beschwerdescbrift  überreicbeui 
daneben  aber  die  Audienz  urgieren  (Orig.,  ebenda). 

1252. 

Die  beiden  Grafen  von  Thum  JnUen,  ihre  JHener  mögen  des 
Endieinens  vor  der  BdigumsreformationsJeemmission  enthoben 
werden.  Darum  sei  I.  F.  zu  bitten.  Im  weiteren  Verlaufe 
der  Sitzung  handelt  es  sich  um  Bcstdlung  eines  Crcistlichcn  zum 
Verordneten  an  Stelle  des  Priors  von  Franz,  der  nicht  bleiben 
wül.    Laibach,  im  Grojkm  Ausschuß  1601  Februar  24. 

(V.-Prot.,  Nr.  8,  &  lU»— 116».) 

1363. 

Georg  Friedrich  Markgraf  zu  Brandenburg  an  den  Herzog 
Maximilian  von  Bayern:  er  möge  sich  für  die  evangelischen 
Untertanen  seines  Schwagers  Erzherzog  Ferdinand  bei  diesem 
verwenden.  OnoUbach,  1601  Februar  26. 

(Kop^  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

...  E.  L.  8ub  dato  den  25.  Jan.  an  uns  gethanes  schreiben, 
die  böse  zeittungen  aus  Sioberibürgen  betreffend  haben  wir  dise 
tag  zu  unsern  banden  eni})fangen  und  zwar  alberait  dergleiclien 
kürzlich  zu  vorher  auch  geliört,  aber  solches  alles  nicht  mit  ge- 
ringer Itekümmernus  vernuraen  sondern  die  Sachen  der  R.  K.  M* 
.  . .  and  dem  ganzen  H.  R.  R.  .  . .  zu  guetem  lieber  anders  und 
besser  gesehen,  zweifeln  auch  wol  nicht,  do  etwo  die  sachen 
mit  dem  vertribnen  MichaeP  Wey  da  änderst  und  nit  der- 
gestalt, wie  beigelegte  entschuldigungsschrift  aasweist,  gehandlt, 
es  sollte  za  soUicher  beschwärlichkeit  nit  kommen  sein.  Aber 
wie  deme,  seyen  wir  gemugty  was  wir  neben  andern  chnr-^ 
fUrsten  und  st&nden  des  reichs  zu  verhindening  und  abtreibang 
des  erbfeinds  . . .  befürdem  helfen  kttnnen,  dasselb,  sofern  mit 
obsemeniDg  des  reichs  Constitution  and  ezecntionsordnnng 

*  Ifiehael  der  TapfiBre,  ililia  Xenopol,  Hialoire  dea  b<wm»b<m  I,  887  ff.; 
TeatMlillader,  Uiobael  der  Tapfere,  stehe  Hiator.  Zeitschrift  48,  878. 
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biUich  gleichheit  gehalten,  sovil  an  was  nichts  erwinden  zu 
lasBen.  Allein  bitten  wir  E.  L.  nochmslen  ganz  fr.,  damit  hier- 
innen die  eyang.  chnr-,  forsten  und  Btftnde  su  desto  mehrer 
affection  und  ausanunentretung  bewogen  werden,  K  L.  wollen 
dero  . . .  Schwägern  herrn  Ferdinand  erzhersogen  au 
Oaterreichy  wie  wir  mähermala  auch  fr.  gesueeht,  da- 
hin vermögen,  dass  S.  L.  mit  fernerer  peraecution  und 
verjagung  der  evangelischen  unterthanen  und  kirchen- 
diener,  damit  sj  noch  uf  dise  stundt  aus  verlejdung  unru- 
higer leutt  der  Jesuiter  fortfahren  sollen,  gänslich  su  ruhe 
stehen  und  den  com  gottes  nicht  weiter  über  sich  und 
dero  fürstenthuraben  ziehen,  auf  dass  hernach  nicht  etwo 
auch  andere  angrenzende  landt  desselben  durch  göttUche  ver- 
hentrnus  entgelten  mUgen.  Dan  wie  E.  L.  .  .  .  selb  wissent,  so 
hat  keine  menschliche  obrigkeit  über  scel  und  gewissen  .  .  . 
sonder  nur  .  .  .  über  das  irdische  leib,  haab  und  guet  und  der- 
selben anhangenden  recliten  zu  richten.  Daruniben  .  .  .  erz- 
herzogs  L.  und  alle  dicjt  iiigen,  so  dero  dit.sfalls  naclifolgcn, 
gegen  gott  den  allmeeliiigen  eine  schwere  Verantwortung  auf 
sich  laden,  sondern  faic)  hierinnen  nieniglich  sein  gewissen  bil- 
lich,  frey  und  ver.strickt  gelassen  und  darüber  niemand  be- 
schwärt noch  minder  die  undertbanen,  denen  allein  im  rcligions- 
friden,  ob  sie  woll  selbsten  auszuziehen  erlaubt,  wider  iren 
willen,  auch  dem  herkomen  und  gemelten  religionsfriden  zu- 
gegen, von  einer  in  demselben  approbierten  und  znegelassenen 
religion  wegen  aus  dem  lande  vcrtriben  und  verjagt  werden 
sollen  und  soliches  dissfalls  umb  sovil  weniger,  weil  wir  be- 
richtet, dass  1.  L.  denen  landstenden  die  freiheit  der  religion 
A.  0.  zuvor  ganz  teuer  mit  gelt  erlangt  und  dass  man  sie  un- 
waigerlich  dabei  bleiben  lassen  wttlle,  sonderbare  zuesag  er- 
halten haben  sollen. . . 

Datum  Onolzbach  den  20.  Februar  1601. 

Georg  Friderich, 
markgraff  zu  Brandenbui^. 

An  herzog  Maximilian  in  Bayern. 


*  Folgen  noch  Angaben  fibor  die  im  Jonseitt  sn  erwartenden  Strafon. 
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1254. 

fExtract  und  memorial  aus  der  drei^  lande  abgesandten  aUer- 
gehorsamsten  Schrift  an  I.  K.  MK  (1601 .  . ./ 

(St  L.-A^  COir.  B.) 

Dise  commission  ist  noch  vor  anderthalb  iar  in  gehaltnen 
landtägen  beratschlagt,  bschlossen  und  die  instraetion  damals 
anfgricht,  aber  mit  fortsetzang  derselben  zu  verBcboniing  I.  K. 
nnd  ans  geh.  ho£fnang,  L  F.  die  lande  von  solchen  gwisaenB- 
beachwerden  und  dannenlier  auch  in  poliHeu  erfolgenden  nn- 
rats  selbst  releviren  wurden,  bisher  onterlassen  worden. 

Soll  man  bei  E.  H*  notwendige  rmudia  mcht  Baecben 
und  darllber  diso  landt  nnd  lent,  des  R.  R.  standhafte  Tor- 
mauem  sa  grnnd  und  poden,  wie  es  sich  anlest,  geen  sollen, 
ward  es  den  landen  Tor  gott,  der  E.  M*,  I.  F.  0*  nnserm  gn. 
landtslklrsten,  dero  fürstlichen  gesehwistriget,  dem  hoohlObl. 
hans  Österreich,  dem  H.  R.  R.,  unserer  posteritet,  ja  vor  ganzer 
Christenheit  anverantworiUch  sein. 

Es  ist  aber  dise  commission  I.  F.  D*  zu  ainichem  prae- 
judicio  (nit)  vermaint  sondern  zu  dero  und  des  hochlöbl.  haus 
Österreich  liochhaiten  nute  und  frumens  lenger  aofrecbterbal- 
tnng  angesehen. 

(1.)  Anfangs  ist  das  conoedierte  esBerdtium  A.  C.  nicht 
allein  in  stätt  und  märkten  sondern  auch  an  meisten  orten  auf 
dem  land  abgeschafft, 

(2.)  die  schneien  sein  eingestellt,  praecepioret  pkUotopkia« 
nnd  anderer  facnlteten  ans  dem  landt  verjagt, 

(3.)  die  bttecher  verprent, 

(4.)  der  menschen  gewissen  sein  von  den  reformations- 
coramissarien  durch  iist  und  drowort,  öffentlichen  schrecken 
und  gewalt,  verhafftungen,  eiserne  panden,  aufgestellten  hoch- 
gerichten,  Verweisungen  des  landts,  spolierungen  und  geltstrafen, 
bedroung,  abbrennnng  haus  und  hofs  zu  aid  und  mainaid  be< 
Dütigt, 

(5.)  der  herm  und  landleut  kirchen  und  freidhöflf  nider- 
gerissen,  zersprengt  und  die  tottcn  corper  wolverdienter  herrn 
und  landleut  ausf^raben  und  auf  die,  begrebnussen  ehrlicher 
rittersleut  hals-  und  bofgehcht  erigirt  worden. 

roDt*s.  ILAkt.  Bd.LI.  10 
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(6.)  Jedermenniglich  Im  landt  (alleio  die  herrn  und  Und- 
lent  aoBgenommen)  Ton  adelspenonen,  bürgern,  pauern,  ge- 
werkeil und  pergwerksgenossen,  E.  £.  L.  gemaines  wesens 
kriegsoffieier,  iustici-  und  gerichtspersonen  in  6  oder  3  wochen 

Ubereilends  aus  1.       erblauden  ausgeschafft. 

(7.)  Aus  welchen  processcn  allerlei  iiiconvenientia,  absur- 
diteten,  zerritligkeiten,  unrat  und  unhail  und  verderben  bei  den 
haaren  herzugezogen  und.  dem  TUrken  sUttlicher  fortl  eingO' 
raumbt  wird. 

(8.)  In  tpede  aber  davon  zu  reden,  wan  eich  der  ausge- 
schaffte  panersmann  verlauft,  werden  vil  gQeter  abgeOdet,  ire 
soholdig  geblibne  steaem  nicht  beaalt,  feldban  wirt  yerhinderty 
victualia  Termangleiiy  die  im  landt  bleibende  onderihanen  wer- 
den von  den  gartenden  knechten  nnd  der  reformationscommia- 
sarien  kriegsTolk  in  gmndt  verderbt,  die  perkwerch  nemen 
aller  orten  im  landt  ab,  weilen  die  knappen  und  perkveretttn- 
dige,  von  denen  auch  vil  gemainen  nnd  panerschaften  ir  narnng 
gehabt,  ansgeschafii 

(9.)  In  stillt  und  uiiü  kten  worden  anstatt  vernünftiger,  ver- 
muglichcr,  auch  im  kriegswesen  erfarner  leut  die  ämbter  der 
freien  wal  zuwider  mit  schlechten  Icuten  ersetzt,  den  ausge- 
schafFten  wird  zu  verkaufuns;  Iror  güeter  ein  verzickter  termin 
gegeben  und  do  sie's  nit  verkaufen  kUnnen^  in  bestand  auszu- 
iasfien  verpotcn. 

(10.)  Der  sechende  pfenning  wird  auch  begert  von  wein- 
paarten,  perchwerken  und  famnssen,  auch  von  denen,  die  unter 
den  herrn  and  landlenten  sitzen,  da  es  doch  in  discm  land  nie 
gebreuchig  gewest,  dass  ein  abziehender  burger  vU  weniger 
die  adelsperson  oder  officier,  welche  bei  gemeinem  wesen  sich 
brauchen  lassen,  den  10.  pfenning  geben  und  man  will  an  solch 
10.  ^  kaine  liegende  gUeter  sondern  pargelt  haben  und  an- 
nemen,  auch  do  ainer  von  I.  ein  unverailigten  (tie)  Schuld- 
brief hat,  daran  nicht  abraiten  lassen. 

(11.)  Denen  ausgeschafften  sollen  die  landt  auf  ebig  ver- 
poten  sein,  do  sie  doch  dem  land  mit  irelt,  lehen  und  in  ander 
weg  vil  gedient  und  noch  dienen  künncn. 

(12.)  Etlichen  wellen  ir  weih,  kind  und  guet  vorgehalten 
und  in  lebzoiten  der  eitern  geriiahen  gesetzt  und  die  durch 
tcstament  oder  die  obrigkcit  verordente  gerhaben («icj,  welches 
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aaoh  Bchon  bei  den  herrn  und  landlenten  attestirt,  und 

die  töchter  wider  iren  willen  verheiratet  werden. 

(13.)  Aus  welchen  processen  der  abfall  der  statt  und 
milrkt  herfleusst,  credit,  gewerb  und  hantierungen  erUgen,  dass 
dörfer  daraus  werden  und  ire  steuergebtirnussen  nicht  bezalen, 
auch  die  herrn  und  landleut  oder  pauem  ire  pfenbert  nicht 
versilbern  künnen. 

(14.)  Die  in-  und  auslcndischen  sowol  geij-tliclien  als  welt- 
lichen parteyen,  denen  oft  all  ir  hall  und  wolfart  an  irem  recht 
gelegen,  werden  an  irera  recht  verkürzt,  indem  die  iustici-  und 
gerichtspersonen,  advocaten,  procuratores  und  sollicitatores, 
denen  sie  ire  gehaimnussen,  Originalschuldbrief  und  instrumenta, 
welche  sie  ausser  bezaiung  irer  bestaUnngeii  nicht  gern  von 
banden  geben  (nc),  in  verzickten  terminen  ansgeschafft,  die 
achib  kllnnen  nicht  ordenlich  genumen  werden,  welchen  bei 
dem  gericbtsBtab  dem  landtsgebrauch  nach  iudicialiUr  recht' 
füerang  ttbergeben,  kUnnens  der  ordnimg  nnd  gebreachiger 
soUenitet  nach  abwesig  nicht  wider  Übergeben;  was  E.  E.  L. 
and  gemeinem  wesen  fitr  confnsion  und  schaden  erfolget,  wan 
ire  in  nntersehidnen  expeditionen  wolpracticierte  nnd  der  alten 
handlangen  erfame  officier  aas  dem  land  weichen  mUsten,  darf 
keiner  ansfikerang. 

.  (15.)  Weilen  bei  so  beschaffnen  Sachen  weder  bei  R.'Ca- 
tholischen  noch  evangelischen  ferrer  gelt  aofssabringen  and  mit 
dem  blossen  gföll  nicht  m  erklecken,  ist  E.  £.  L.  credit  nan- 
mehr  gar  erloschen  and  die  graniaen  mit  aalnng  and  leben  in 
solcher  richtigkeit  wie  hievor  asa  erhalten  anmüglich. 

(16.)  Do  man  jetzt  bei  gefkrlichster  törkenget'ar  eilends 
qualificierte  personen  bei  dem  kriegswesen  und  landtsaufboten 
haben  solle,  sein  auch  dieselben  ausgeschafFt,  als  wolpracticirte 
medici,  wundiirzl,  leldschcrer,  feldtrommeter,  pixengiesser,  zeug- 
wart, pixenraaister,  pulver-  und  panzermacl)er,  zen<;sc]dosser, 
platner,  pixenhammermeister,  schmid,  sporer,  satler  und  all 
andere  handwerksleut,  auch  personen,  so  sich  bei  dem  profant- 
wesen  nutzlich  gebrauchen  lassen. 

07. Alle  iiistanzen  werden  jetzo  confundirt.  Neben  E.  E.  L. 
officiern  werden  aucli  der  j^rivatherrn  und  landleut  pflcgcr, 
Schreiber,  paedagogen,  mUlner  und  diener  ausgeschafft;  denen 
berm  nnd  landlenten  aber  zn  verstehen  geben,  dass  sie  gleich- 
falls solcher  ansschafiong  bald  werden  nnterworffen  sein,  als 

10* 
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schon  mit  Balthasarn  Tholinger  und  Hansen  Ranehen- 
p erger  wissentlichen  landlenten  beschehen. 

(18.)  Wie  dann  ir,  der  herrn  und  landleut,  oder  ir  weib 

und  kind,  nicht  die  begrebnuss  will  zugelassen  werden,  es  sei 
dann  dass  man  einen  von  den  pfaflen  das  erdrich  mit  über- 
mässiger geldschiitzung  erkauffe. 

Was  aus  einem  und  anderm  notwendig  erfolgen  muss,  ist 
die  consequenz  leicht  zu  machen.  1.  M*  remedirn  billich:  als 
Ii.  kaiser,  unter  dessen  schütz  dise  land  sich  befinden,  als 
haubt  teutscher  nation  und  eltister  des  löblichen  haus  Oster* 
reich,  ohne  dessen  consens  kain  herrschaft  diser  land  für  aigen- 
thnm  kan  yerkauffity  ergo  vil  weniger  das  ganze  land  in  gefar 
gesetzt  werden,  als  obrister  vormnnd.^  I.  R.  wolten  den 
landen  mit  einer  schriftlichen  intercession,  vmionen  nnd  re- 
commendation  allergn.  an  hilf  nnd  trost  beispringen  oder  durch 
abordnnng  dero  ansehlichen  rath  aines  oder  mehr  mflndliche 
allergn.  Termittliing  nnd  remediemng  fUrkeren  lassen. 

Die  alte  instmetion  nemen  die  herrn  gesanten  nüt,  dar- 
ans  warzunemen,  dass  noch  Tor  anderthalb  jar  dise  commission 

durch  die  drei  landschafl'ten  berathschlagt  und  instruirt.  Die 
schreiben  aber,  so  von  hie  aus  an  I.  und  herrn  gehaime 
räth  überschickt  und  was  von  I.  für  beschaid  dai-auf  erfolgt, 
zur  nachrichtung. 

1.  F.  D*  intercessionsschreiben  an  die  K.  wegen  der 
reichshilfsrestanten,  insonderheit  aber  wegen  erstattung  der 
81.000  fl.  dem  kaiserlichen  kriegsvolk  an  Agram  ausgeborgte 
profant  dem  herrn  Ferdinand  Hoffinan  suesnsteilen. 

Die  schritten  nnd  acta  in  diser  materi  soll  herr  von 
Eggenpeig  herrn  Hans  Friedrich  Hoffman  ttbergeben  haben. 
Denen  reichsfUrsten  mttesten  die  schreiben  unter  der  herrn  ab- 
gesandten copert  und  gehorsamer  recommendation  bei  aignen 
poten  von  Prag  aus  zuegeschickt  werden. 

Die  gell,  lande  haben  sich  unangesehen  so  hoher  be- 
schwerden  und  liedrangnussen  ausser  landtags  in  gelt-  und  traid- 
bewilligung  eingelassen. 

lu  der  haubtschrifft  werden  die  zwen  pnnkt  nit  wol  kUnnen 
ausgelassen  werden: 


>  Hier  ht  wohl,  wie  schon  oben  an  swei  Stellen,  ein  Satiteil  MSgefallen. 


Digiti^  uü  uy  Google 


149 


1.  (1as8  dise  absenduDg  noch  im  vorigen  lantag  beachlossen 

aod  instrairt, 

2.  dass  I.  die  lande  anf  hievorige  allergeh,  anbringen 
an  L  F.  D'  gewisen,  weilen  sie  aber  alda  nichts  erhalten  kflnnen, 
mflessan  sie  zn  I.  M'  fliehen. 

Dieses  Stück  gehört  zweifellos  zu  Nr.  1131  und  ist  ein  Auszug  aus 
der  dw  Prager  Legation  mitgegebenen  Instruktion.  Im  St.  L.-A.  liegt  noch 
ein  dasogehOriges  Schriflstttek;  es  ist  Idder  anoh  nidit  datiert  Darin  wiid 
geiagt:  Da  die  Qeeandten  bisher  leider  m  keiner  Andiens  gelangen  konnten 
nnd  gmStigt  waren,  ihre  Beschwerden  den  geheimen  R&ten  zu  fibei|^beii, 
andererseits  aber  wünschen,  daß  auch  I.  diese  in  Kürze  kennen  lernen, 
so  überreichen  sie  den  bpigosclilossenon  Extrakt  daraus  nnd  stellen  die 
Bitte,  die  K.  M'  wollen  eine  Reniertieriint^'  ilircr  Beschwerden  vornehmen, 
damit  sie  alle  samt  Weib,  Kind,  Gesind  und  anderen  angehürigen  Glaubens- 
genossen noeh  länger  in  ihrem  Vaterlands  nnbetrttbt  Tsrbleiben  nnd  ihre 
althergebrachten  Landesfireiheiten  nnbetrttbt  genießen  kannten  (Kop.,  ebenda).' 


Im  gräflich  Wurmbraudschcn  Archive  zu  Steiersbcrg  tindct  nich  in  der 
Handsehrift  29,  8. 109  ff.  eine  icbleeht  flberlieferte  Abhandlung,  die  den 
Titel  flthrt:  tQuattÜMa»,  das  religionswesen  im  Und  Steier  betreffend.* 
Wie  es  scheint,  gehört  das  Stflck  in  das  Jahr  1600;  denn  es  wird  dar- 
innen der  Prozeß  wider  Kandelbcrger  und  OabelkoTer,  nnd  zwar  als 
noch  nicht  beendet  erwähnt.  Ausgeschlossen  ist  es  aber  nicht,  daß  die 
QitaeJilioue.»  schon  1599  zu'^.iiiuuengestellt  sind,  denn  auch  fflr  dieses 
Jahr  ergeben  sich  manche  Anhaltspunkte.  Die  Abhandlung  besteht  aus 
fünf  Teilen: 

,Erstlichen,  was  die  stand  in  religionssachea  und  dessen  exercüii 

und  gebrauch  ihrestheils  bofueget. 

2.  Ob  und  was  sie  daher  in  iren  mit  I.  F.      guwexleten  schrifton 

der  Biehtn  an  tU  oder  sn  wenig  gethan. 

S.  Womit  sieh  ^e  Stande  entlich  mSohten  contentieren. 

4.  Dnreh  was  mittl  I.  F.  D*  sn  solchem  an  bewegen. 

5.  Ob  ein  bipstlieher  consras  dasne  -von  nOtten  oder  I.  F.  D^ 
solliches  ftr  steh  seihst  mAmi  canteUmHa  thnen  khonnen.' 

Die  Antworten  lantent 

Ad  1.  Die  Konzessionen,  die  der  A.  C.  gemacht  worden,  sind 
keine  perpelum  sondern  mehr  eine  cotmiventia  ad  femjmf  gewesen. 
Karl  IL  konnte  seine  Erben  nicht  binden  wollen.  Die  Protestanten 
sind  daher  anf  den  guten  Willen  seines  Nachfolgers  angewiesen. 

Ad  S.  Die  Stfndc  haben  zu  viel  getan;  sie  hätten  I'-""  D*  nicht 
So  viel  ojiponieren,  auch  nicht  so  starkr  Worte  gebrauchen  sollen  (mit 
Angabe  von  Beispielen).  Sie  hätten  das  Beispiel  der  Niederösterreicher 
im  Falle  Opitz  befolgen  sollen.  Früher  sang  man :  Ehie  Jute  Burg  isl 
unter  QoU.   Jetzt  heißt  est  Ach  OoU  im  Himmel,  »i«h*  dia^in. 
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1255. 

,Extract  E,  E.  L.  in  Grain  rdiffionshest^wäknimgen/  0.  D. 

(L.-A.  Krain.) 

WaB  die  bisheer  erlitene  religionsbeschwähningen,  in  disem 
hOnogdkiimb  Cndn  fUrgangen,  anbelangti  als  da  sein:  die  ge- 
waltthätige  endtwOhrmig  dess  vil  lange  jar  ersessnen  religions- 
ex^citi  A.  C,  ausschaffano;  der  christlichen  prädicanten,  ver- 
spörrnng,  mit  ^escliiitz  und  pulver  zersprciii^ung,  auch  zer- 
schlaipfung  alt-  und  neuerpauter  kircheii,  zerreissung  der 
freythüf,  ausgrab-  und  Verbrennung,  auch  thails  in  die  Wässer, 
thails  in  die  tietfe  graben  verwerf-  wie  nit  weniger  thails  an 
ohngebührliche  ürter  widerverscharning  etlicher  gewcsten  ehr- 
lichen froraben  gotsfUrchtiiren  leit  oluiscliuldigen  halbverwesencn 
cörper  und  leichnam,  verwührung  der  beirröbrmssen.  copulationen. 
kindstauffen,  verkauffung  des  lieben  erdtreichs  und  dergleichen, 
wölche  nit  alle  zue  erzölcn,  die  sein  mit  denen  andern  beyden 
unierten  landen  Steyr  und  Kärndten  gemain. 

Allain  was  seit  der  jttD(g)8ten  I.  F.  .  .  .  uberraichten 
achrifft  und  desa  darüber  gn.  vertrösten  bechaidts  doroh  herm 


Ad  8.  Die  Stidte  nod  HIrkte  hatten  en  ihrem  Vorgehen  keine 
Beftignis;  aelbet  4*«  Stift*  ist  nicht  m  erhalten.  Vielleiebt  kOnnte  man 
durch  p^llmpfliche  Mit  toi  66  dahin  bringen,  wie  die  österreieher  unter 

Maximilian  II.  beliandclt  xn  werden. 

Ad  4.  Legationen  nach  aiiswärts  sind  nicht  ratsam.  Der  Kaiser 
werde  wieder  auf  den  Erzherzog  weiitcn.  Man  aiUsse  sich  mit  Be- 
scheidenheit an  den  letateren  wenden  nnd  rieh  wegen  des  bisherigen 
Yoigehens  entsehnldigen,  falls  rie  in  der  Sache  an  viel  getan.  Dann 
würden  sie  bitten  mllasen,  bei  ihtem  Bekenntnisse  gelassen  an  werden; 
sie  würden  dagegen  sich  ein  mehreres  nicht  anmaßen  nnd  mit  den 
katholischen  Ständen  einip  vorgehen. 

Ad  5.  Den  päpstlichen  Konsens  für  sicli  selbst  zu  erlangen,  ist 
bedenklich;  das  kOnnte  der  LandosfUrst  erhalten  (folgen  Beispiele). 
Sollte  er  dazu  nicht  zu  bewegen  sein,  so  wäre  zu  bitten,  daß  ihnen 
aolehes,  ,wo  nit  eoneedmdo  doeh  conuhende^  bewilligt  weide.  Wird  anch 
das  nieht  bewilligt,  se  heißt  es,  leiden  nnd  —  abaiehen:  «efsrss  «w* 

Man  wird  in  der  Abhandlung  wahrscheinlich  eine  Vorarbeit  an 
einer  mit  Motiven  versehenen  Eiiip-abfi  an  den  LandesfUrsten  zu  s^hcn 
haben,  die  von  einer  d«>ni  Hofe  ualicstehenden,  mit  den  Verhältnissen 
der  älteren  Zeit  vertrauten  Person  —  etwa  ans  dem  Kreise  Kobenils  — 
stammt. 
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bischoven  zu  Laybach  als  principal  religionsreformationscom- 
missarium  vor  kurzer  zeit  und  erst  im  nächstverflossiien  iiionut 
Novembris  auf  fürgebne  vorliergangiu'  1.  f.  Verordnungen  wider 
menniglicbs  hoffen  abermals  attentirt  worden,  indeme,  das  er 
£.  £.  L.  heirn  verordneten  zuegemuetet,  das  sy  der  landtscbafft 
ligundtc  bUecher  im  landthaus  offundtlich  zu  yerbrennen,  ihme 
guetwillig  hinausgeben,  der  landtsrliafft  officir  sowol  die  herrn 
und  landleit  ihre  selbs  aigne  besoldte  diener  A.  0.  zuegethan 
aintweder  Urlauben  oder  aber  der  reformation  undcrwirfig 
machen  sollen.  Sonsten  und  auf  erscheinundten  widrigen  fall 
in  das  landtbaw  griffen,  der  landtschafft  btieohiBr  von  dorten 
wegkhgenomben  und  ao  wol  gögen  derselben  of&eir  als  der 
berm  nnd  landleit  diener  mit  weiter  ohnverBchontem  ernstlichen 
procediren  yerfahren  werden  solte,  nnd  was  dergleichen  pttnct 
mehrer  gewesen,  welche  dnrch  ihne  herrn  bischoven  damaln 
mit  weitschweifinndter  langen  aasftihmng  angezogen  worden, 
wölche  alle  gar  ein  schlechtes  ansehen  nnderlassendter  kttnff- 
tigcu  persecntion  Ton  sich  gegeben;  kan  alda  kttrse  halber  ohn- 
Vermeldt  nit  nmbgangen  werden. 

Am  Umschlage:  Februar,  Memorial,  was  bey  denen  verflatnblntpn 
österr.  ständen  in  discr  E.  E.  L  iti  Crain  A.  C.  zupethaner  berrn  und  land- 
l«^it  naraen  herr  Dietrich  freyhcrr  zu  Auersperg  fUrzuetragen  zu  werben  und 
zu  verrichten.*  Von  demselben  Tage  liegt  ein  Protokoll  vor  (Konz.,  ebenda), 
in  w«leli«n  Katnuner,  Nikla«  von  Eckh,  Hans  Wilhelm  von  Schnitsenbaom, 
Wolf  Toa  Eck,  Daniel  Oall,  Wolf  Engolbreeht  Sehrlnkler  und  Herr  Panta- 
leon die  Notwendigkeit  der  y^bgeeandterei*  erkliren,  da  ,aieh  bei  der  F.  D* 
einiger  ciwdni^c  Ilten  Resolution  in  Kcligionasachen  derzeit  nicht  zxx  erfreuen 
sei*.  Auch  sei  .wissentlich',  daß  I.  F.  Ton  aiuUUidisohen  Potentaten  große 
Hilfe  sogeMgt  worden  fei. 

1256. 

Die  Verordneten  von  Steiertno/rk  an  die  von  Kärntefi  nnd  Krain: 
teüen  die  ihnen  eugehommene  hocMctr übliche  Resolution  in  ne* 
gotio  religionis  mü,  Qroß,  1601  Februar  Sid, 

(Eons.,  8t.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

Antwort  der  Kärntner  am  4,  ^Tä^7,.  Dank  für  die  Mitteilung.  Hoffr'nt- 
lich  werde  Eckh  gene.«cn.  Dir  Krainer  danken  am  12.  März.  Sie  worden 
an  ätelle  von  Lamberg  einen  anderen  Gesandten  nach  Prag  schicken. 
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1S57. 

An  diesdben:  uperden  gemahnt,  statt  ihres  erkrankten  Abgesandten 
einen  imderen  nach  Pnxg  abguferiigen  und  ihn  Herrn  von  Stuben^ 
herg  mu  tu^mgieren,  Qra»,  1601  Febrwxr  26, 

(Registr.) 

1268. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  den  Burggrafen  v&n  Klagenfurt 
BarÜme  Khevenkäüer:  Befehl  wie  oben  Mum  18,  Jamusr, 

Grog,  1601  Fdtruair  26, 

(Kop.,  Rod.  Lins  48,  fol.  86»— 86o  n.  fol.  MS«».  Gednicki  Arakiv  lllr  ▼«ttrL 

Gesch.  ete.  XIZ,  88.) 

,Die  abgeschafften  und  bei  Leib-  und  Lebensstrafc  bandisierten  «fkti- 
schcn  Prädikantcn  schleichen  sich  in  <ler  Stadt  ein,  lanfen  von  Haus  zu 
Uaus,  machen  die  Leute  von  ihrem  kAthulischen  ExercUium  abwendig, 
riebton  wieder  Sehnlen  an,  gebrancheo  «ektisebe  Geilii|fe  bei  den  Kon- 
dukten und  Migern  bierdnreb  die  bereits  Bekehrten  ebenso  wie  sie  die  Hals> 
starrigen  in  ihrer  Verstocktheit  stfltsen.  Befehl  nm  Berieht,  weshalb  er 
seiner  den  ReligionskommissHren  gegebenen  Zusage,  die  Pridikanten  nicht 
wifflerum  in  die  Stadt  zu  lassen,  nicht  nachpckomnicn,  und  noch niali cor 
ernstlicher  Befehl,  die  Prädikanten  boi  Leibs-  und  Lebensstrafe  abeuschaflcu, 
widrigenfalls  an  ihnen  ein  ernstliclies  Exempel  statuiert  und  gegen  ihn 
selbst  strafweise  vorgegangen  würde.* 

im 

Die  Verordneten  von  Steienmrh  an  Stubenberg:  bedauern,  daß 
die  Geeandten  gu  keiner  Audiene  gdangen  konnten  (^nd  so 
müssen  diese  hoehbedrängten  Länder  Gott  empfohlen  sein*.  Er 
möge  die  Schrift  den  geheimen  BäUn  ,im  einer  Vorarbeit'^  über" 
g^ten,  aber  doch  eine  Audiene  eu  erlangen  suchen,  Bedauern, 
daß  E<A  erkrankt  ist  und  Lamberg  nach  Hause  reisen  mußte. 
Die  beiden  Lande  werden  andere  Mitglieder  senden,)  Grae, 

1601  Februar  27, 

(Kons.,  L.-A.,  Chr.  R.;  Orig.,  3  Siegel,  Stubenberg- Akten,  Gegenreform.) 

Stubenberg  sehreibt  am  4.  MXra:  daß  sie  die  Schrift  flbeigeben  haben. 
Noch  konnten  sie  keine  Andiena  erhalten. 
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1260. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Verordneten  Kärntens:  verlangt  ge- 
naue Nachiceisung  aller  zu  den  protestantischen  Schulen  und 
Kirchen  gestifteten  Legate,  über  die  er  als  Landes  fürst  selbst 
disponieren  woUe,  Grcus,  1601  Febntar  Ji8. 

(Orig.  o.  Kop.»  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  .  .  Umb  dara  meniglichen  wissens  vill  des  hochern  and 
nidern  standts  pereoneny  welche  sich  der  catb.  .  .  .  religion  nach 
irem  aignen  sinn  und  fUrnemen  entschlagen,  in  iren  testamcnten 
.  .  .  za  Euren  yermainten  kirchen  und  schneien  mehrerlei  undcr- 
achidliche  Ugata  und  geschäfft  gethon,  .  .  .  dieweilen  £ach  aber 
QDTerborgeDy  dasa  .  .  .  derlei  gedachte  kirchen-  und  schnei- 
ex^rdtia  gänalichen  abgethan,  anch  hinftiro  in  keinem  ette  mehr 
geduldet  werden  könden,  wollten  gleichwol  wUnschen,  dass 
solche  leath  und  teitatores  zu  irem  leben  und  absterbeoi  be- 
▼orderist  iren  seelen  au  trost,  solch  ir  intention  angestelt  betten; 
doch  aber  und  rehu  He  stantibus  könden  wir  anch  nit  nndter- 
lassen,  soIUehen  Iren  der  abgeleibten  willen,  welcher  von  inen 
keiner  andern  mainang  den  nnr  allainig  an  beftirdemng  ge- 
maines  nntzens  angesehen  gewest,  eben  in  solchem  statu  an 
erhalten,  und  dasselb  nmb  so  vil  mehrers,  dass  wir  vordrist 
gottes  ehr,  seiner  hl.  cath.  kirchen  aufnemen  und  der  unschul- 
digen jugent  und  irer  der  testatoren  nachkonien  rechte  hail- 
same  lehr  und  Unterweisung,  weiiiches  alles  dan  gemainer  nutz 
erfordern,  sueehen  und  befurdern  thuen;  dieweilen  aber  nicht 
zimbÜch,  dass  derley  legata  etwo  in  verporgnem  bleiben,  oder 
sonsten  durch  Privatpersonen  unbillicherweis  usurpirt  und  mit 
solchem  missbrauch  so  wenig  dem  gemainen  nutz  als  inen,  den 
abgestorbnen,  solle  gedient  werden,  dahcro  haben  wir  ursach, 
Euch  hiemit  gn.  zu  vermohnen,  dass  Ir  uns  tu  specie  wullet 
berichten,  wer  und  we  Iii  che  legata  gethon,  auf  wie  viel 
sich  dieselben  erstrtfcken  nnd  wie  mit  sollichem  gehansst 
wierdet,  wie  Ir  nns  dan  dieselbige  anch  ordenlich  ein-  nnd 
sosamenbringen,  dann  Ir  beynebens  dessen  auch  vergwnsst 
sein  sollet,  dass  wier  solliche  legata  änderst  niergent* 
hin  dan  an  befttrdernng  der  ehren  gottes,  der  testatoren 
erben  nnd  nachkomen,  alswol  gemainem  Tattorland  selbst  anm 
besten,  ananlegen  nnd  damit  also  an  disponiem  gedenken, 
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wie  wir  als  Herr  und  landtsfürst  solches  von  rechtswegen  zu 
thuen  g:ueten  fueg  und  macht  haben.  .  .  .  Grätz  den  letzten 
Februnrii  im  1601. 

Ferdinand.  Ad  mandatum  Ser°'  domini 

arohidncis  proprinm 

W.  JOchlinger.  A.  Kribenikh. 

(Siegel  aufgedruckt.) 

Am  aiiswärticrcn  Rande:  ,bevelcb  po&oto  kirchen-  und  schaeUcjj^oto, 
dieselben  geu  hof  ziupeciiicioru/ 

1261. 

Sigmumd  Friedrieh  Fretkerr  vm  SerbersUin  o»  Georg  Herrn 
von  SMenberg  auf  Kapfenberg:  vernimmt  mU  äUen  anderen 

evangelischen  Glaubensgenossen  mit  tiefer  Betrübnis,  daß  er  in 

der  mit  christlichem  Eifer  auf  sich  genommenen  Legation,  durch 
die  man  ,einc  tvirkliche  WicdererquicJcung  des  hetrühten  Vater- 
landes erhofft  hohe',  so  unverhofft  aufgezogen  werde.  Da  ma)i 
nicht  ziveifle,  daß  er  sich  als  getreues  ]\fitglied  unserer  Beliyion 
ericeisen  teer  de,  so  wer  de  er  in  der  Sache  das  Beste  zu  tun 
wissen.  In  was  für  wichtigen  Sachen  I.  F.  Z)'  den  geheimen 
Rat  und  HofmarsrhaJl  JaJtnh  Treinn-  an  dip  K.  M'  gesandt 
hahr,  das  werde  er  selbst  dem  JlerDi  rrrfrauUch  zu  eröffnen 
nicht  H)ifrrJ(issen.  Gehe  Gott,  daß  der  Kaiser  die  weitaussehrn- 
den  Sachen  wohl  beachte  und  sich  gnadig  resolviere.  Von  dem 
hiesigen  ühUn  Stande  wäre  noch  vid  zu  herichten,  «os  aber  erst 
mündlich  geschehen  kann,  Qrojs,  1601  Fehmair  SiS. 

(Orig.,  fit  L.>A.,  Stab«iilwi|^Akton.) 

Ferdmaitd  IL  an  dUe  nachgesägten  Obrigkdten:  Q0neralmandai, 
betreffend  d^Aiuwshaffmg  der  evangdikhen  PrädikatUen,  JEVo- 
Mtptoren,  Schreiber  und  SeMmekter  am  aUen  seinen  JErblandem 
und  Inhibierung  aller  ihrer  ExerHHen,  Qrae,  1601  Mare  1. 

(Kop.,  L.-A.  Erain,  Faaz.  II,  54  d  und  gedruckt  ebenda  64c;  Kopp.,  St. 

«d  1698,  SOtzinger,  fol.  648—6(0;  Kod.  Lliis  48,  foL  88—88  u.  849—960.) 

Wir  Ferdinand  . .  .  geben  ench  .  .  .  bü  erkennen:  Ob 
wir  weil  vor  diaem  . . .  aUerlay  haiiaamen  refonnationen,  ord- 
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nun^en,  special-  und  generalmandat  flirnemen,  ausgehen  und 
sonderlichen  aber  vom  zwelflFten  tag  Novembrig  negstverflossnen 
iars  publiciern  lassen,  und  darinnen  undter  andern  dies  lauter 
statuirt  und  gesetset:  ^  zum  fall  sich  hinfüran  ainiger  iectuch$r 
predieant  oder  vermainter  lehrer  understehen  tourde,  ütn  «eer- 
citium  haimblich  oder  offentlieh  in  beywesen  der  Bürger,  pauren 
oder  wndterihanen  amustöüen  und  zu  halten  oder  denselben 
ihre  vermainie  sacramenta  und  andere  geietliche  officia  zu  ad' 
miniMkiem  und  ne  dardurch  ihrer  faUchen  lehr  anhengig  su 
maeheUf  auch  dardurdi  aleo  denen  ordenliehen  eatholiechen 
eeeiUorgem,  pfarrem  und  henefieiaien  an  ihren  reßhttn  eintrag 
m  ihum,  dae  sodann  ein  jeder  predusant,  er  teg,  wer  da  wölle, 
alepaldt  ipto  faelo  aue  aiUen  uneem  landen  gänzlichen  und 
aUo  abgeeehafft  und  handieiert  sein  solle,  das  zum  fall  er  über 
zoÜieh  ausschaffung  und  hannung  ferrer  in  unsem  landen  und 
gepieUen  helreUen,  der  oder  dieselben  nii  allain  mUghliehist  zu 
verhafftung  gebracht,  sondern  o«e&  mit  emsUieher  leibeS'  und 
geltsbestraffung  sowol  gegen  iren  aignen  personen  als  derselben 
receptatoren  und  denen,  so  «e  hierüber  auffhalten  wurden,  okn 
alles  verschonen  stracks  mit  allem  ernst  und  der  scherffe  nach 
verfaren  werden  solle. 

Dieweillen  wir  aber  seitliero  nicht  ohne  sondere  betrue!)- 
nuss  von  denen  Ordinarien  und  iren  undtergebenen  eatLolischen 
wahren  hirten  und  Seelsorgern  sonder  auch  in  ander  weg  ein- 
gezognen gnuegsamen  kundtschaften  sovil  in  selbst  aigentliche 
wissenschafft  gebracht,  wie  ermelte  sectische  predioaiiten  un- 
geacht  ermelter  unsorer  ausgegangnen  mandaten  in  iren  ver- 
messnen  angoraasten  geistlichen  acten  und  exercitien  immer 
fortfaren  und  grassiern,  ja  auch  gar  diejenigen,  so  wir  in  speeie 
ans  unsern  erblanden  bey  betroeter  hober  peen  gesobafft,  aint- 
weder  nicht  davongezogen,  sich  ein  kleine  weil  rorstöckt, 
oaeher  wider  herftir  gekrochen  oder  doch  wider  somck  in 
nnsere  landt  und  ort,  daraus  sie  relegiert,  verfieget^  alda  das 
seh(kUiehe  güfft  ihrer  falschen  lehr  in  haimblichen  und  offnen 
predigen  wider  hefftiger  ab  je  anvor  nndter  das  arme  yOlkl 
gegossen,  demselben  auch  ihre  vermainte  sacramenta  and 
andere  geistUehe  ofßda  administriert,  dardurch  sowol  die  hie- 
▼or  TerfUrten  armen  lenth  in  iren  irthnmben  gesterckt  als  anch 


*  Di«  kor^TeD  ZeUen  tind  in  SMsiager  und  Kod.  Lins  antantrielieD. 
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fliejenigen,  welche  beraith  sich  zum  catholischen  ainigen  schaff- 
stall  Christi  zu  tretten  erklärt,  wider  abgewendt,  den  catholi- 
sclien  priestern  an  iren  urallten  woll  ersessnen  rechten  und 
gercchtigkeiten  mannigfaltige  einträg  mit  kindertauften,  copu- 
lierung  der  eben,  vermainten  beichthören,  communion,  begreb- 
nussen  und  dergleichen  ohne  allen  scheuch  gethan,  ja  auch 
wider  die  hoche  geist-  and  weltliche  obrigkait  ohn  alle  reTerens 
vU  strafiFmessige  calnmnien  aimgegosseiiy  auch  den  gmainen 
mann  woil  zum  ungehorsam  gegen  iren  fllrgesetzten  geist-  und 
weltlichen  herrn  angeraitzet,  so  haben  sich  auch  etlicher  landt- 
ienth  praeceptorn,  Schreiber  und  sonst  in  gemain  vil  schnei* 
maister  gleichmässiger  aeten  (und)*  ezeroitien,  wie  die  predi- 
oanten  ein  aeithemm  mnetwilliger  weiss  angemasst  und  under' 
standen. 

Dem  allen  sach,  damit  wir  sambt  nnsem  getreuen  landen 
und  leuthen  diser  vilfeltigen  beschwärangeD  und  unhuls  ainsten 
entledigt  und  geübrigt  sein  mochten,  so  ist  hiemit  unser  emster 
bevelchy  das  alle  diejenigen  predioanten  und  lehrer,  praecep- 
toren,  Schreiber  und  schuelmaister,  so  der  heiligen  catholischen 
romischen  reUgiou  nit  anhengig  sondern  seettsch  sein,  sie  halten 
sich  nun  auff  in  nnsern  landen,  an  was  orth  und  enden  das 
immer  sein  mag,  in  Stetten,  gschlössern,  mUrkten,  dörflfern  oder 
heusern,  niergendts  was  ausgenommen,  von  publicierung  dise^ 
unsers  gencrais  an,  strags  der  Übung  allerlay  irer  vermainten 
geistlichen  exercitien  und  acten,  aucli  schuelhaltens  enthalten 
und  volgendts  auch  innerhalb  acht  tagen  bey  verlierung  ihrer 
baab  und  gUeter,  leib  und  leben,  aus  allen  unsern  erblanden 
erhöben,  dieselben  auch  auf  ewig  bey  exequirung  diser  straff 
meiden.  Nicht  weniger  solle  auch  derlay  secten,  andern  fromb- 
den  predicanten  und  anderen  personen,  wie  droben  vermelt, 
von  neuem  hereinzukommen,  bey  ermelter  straff  eingesagt  and 
verbotten  sein.  Und  ist  dem  allen  nach  an  all  und  jede  unsere 
nachgesetzte  obrigkaiten,  landtsbaubtleuth,  vitzdomben,  haubt- 
leuthen,  ihre  Verwaltern,  landleuthen,  burgermaister,  richtem, 
auch  Stetten,  mttrkten,  gmainden,  landtrichtem  und  sonsten 
meniglich  unser  ernstlicher  bevelch,  ob  disen  unsem  generaln 
stttt  und  Test  su  halten,  darwider  nit  zu  thuen  gestatten,  in 


•  Hier  ist  «in  Loch  in  dem  mir  ▼orltegenden  gedraokleii  Cknerale.  Br- 
Iflast  nach  den  imderen  Stttelceii. 
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atnig  weiss  noch  weeg,  als  lieb  einem  jeden  seie,  unser  schwftre 
nngnad  nnd  straff  zu  vermeiden,  sonderlichen  aber  soUon  uns 
diejenigen,  so  offt  bertterte  sectische  predicanten  nnd  der- 
Reichen  personen  als  oben  berllert,  disem  verpott  zuwider, 
wdtter  aufhalten,  receptiren,  ihnen  ainigen  fürschub  oder  under- 
Bchlaipf  geben  und  ihren  exereitien  beywonen:  neben  den  sie 
unser  gnad  verwirkt,  auch  in  ain  peen  neiiiblichen  zechen 
mareh  lötigs  ^oldts  so  oiTt  sie  darwider  thetten,  ad  pias  caiisas 
oder  dem  geraainen  vatterhmdt  in  anderwee^^  zu  guetein  canzu- 
wenden  verfallen  sein.  Das  mainon  wir  ernstlich  und  beschiecht 
auch  daran  unser  entlicber  willen  und  inainung.  Geben  in 
unser  statt  Grätz  den  ersten  tag  Martii  im  1601^"  iahr. 

Ferdinand.  Ad  manclatum  Ser'"'  domini 

archiducis  proprium 

W.  Jöchlinger.  A.  Kribenigh. 

(Siegel  aufgedrückt.) 

J>erwegcD  (d.  h.  aus  Anlaß  dieses  Dekretes)  aas  denen  landtentben 

h.  Leonhardt  von  Wildenstein  der  erste  ist  durch  den  cammcrprocuratoren  er- 
sueclit;  durch  decret  äpu  Martii  1601  (sifho  dort)  hai)en  I.  F.  D*  den 
landleuteu  A.  C.  ptrpeLnuni  sihnitimn  in  causa  rfHijioni»  gebotten.'  (Jahrb. 
für  Gesch.  des  Protestantismus  in  ()sterr.  XXI,  74.) 

1263. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  von  Knrntcn:  ircisf 
die  Besch werdeschriß  vom  22.  Isovemhcr  1000  mit  Jliich^irht 
darauf,  daß  er  schon  vordem  srineti  Wilhn  rnidecl't,  eurück 
und  beantwortet  nur  die  noch  ^restierendefk''  Funkte.  Gras,  1001 

Mars  2. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Diese  Punkte  betreffen  1  ,die  Aassckaffung  der  zu  Klagenfurt  tvohucn- 

'ifn  Bürgerschaft',  2.  ,die  erbaute  vermeinte  nctn-  Kirolio',  :i.  ,den  Fall 
Ch^i<t^)ph  Sitbenbürgrr'  und   1.  .die  Eiiilleforunfj^  dt-r  8ti'U<'rrostaiit<'n'. 

In  bezu^  auf  Punkt  1.  wird  den  Alizirht^ndfn  dor  Termin  \>\<  J.ikiil)) 
proiono^iert,  daß  sie  Zeit  haben,  ihren  Hcsitz  zu  veriiuLicni.  2  Solclic  ,iioue 
Gebiiu',  die  der  katholischen  Kirche  Hintrai,'  tun,  werden  auch  au  anderen 
Orten  nicht  geduldet.  Man  ,destruiero'  aus  Gnade  die  Kirche  nicht:  da- 
gegen mOgen  die  Landleute  lie  nach  katbolistchem  Ritus  weihen,  mit  katho- 
lischen Priestern  versehen  und  einen  katholischen  Spitalmeister  einsotsen, 
damit  wäre  die  Saebe  beiderseits  geordnet.  Es  gäbe  kein  widriges  Exerciliurtit 
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denn  man  wisse  ohnedies,  daß  er  die  Prädikanten  und  ihr  Exei-citium  nicht 
dnld«.  8.  duiitoph  8i«baibflrg«r  tit  ▼«m  ihm  mr  Z«it  d«r  Auncbaffang 
niebt  als  Lradmaiiii  angeaehea  worden.  Sollt«  er  es  sehon  gewesen  und 
nicht  erst  in  pra^t$dieimn  norirae  rtformoMenU  geworden  sein,  so  wird  Ihm 
gebfihrUcher  Bescheid  erfol^n.  4.  Die  Restanten  müssen  hereingebracht 
werden.  Das  ist  auch  sein  Wille.  Daß  aber  mit  Eiuziehun^  der  Gülten 
und  Güter  auch  die  ypirilualia  und  ,co?tifte*  Gottesdienst  in  eine  ,netje  und 
fremde  Religion  mutiert  werden  sullon,  könnte  er  nicht  dulden'.  Hat 
SiebeubUrger  ,die  ausständige  Steuer  von  dieses  ben^ii  Gülten  gemeinem 
Wesen  mm  besten  besaUt,  so  soll  er  wider  Landesbrancb  nnd  Pfladungs> 
Ordnung  —  doeh  <dine  frai^juäki»  der  GeistHehkeit  —  nieht  besebwert  werden*. 

1264. 

EräherMog  Ferdinand  an  die  Verordneten  wm  Steier:  BeeoUtUan 
iiber  die  BepUk  der  drei  Länder;  weist  die  Eingaben  teegen 
Fteist^Bwng  der  Eeligion  und  Aufhebung  der  landespirsU4dien 

Resolution  vom  12.  November  1599  zurück,  tadelt  und  verbietet 

den  llekurs  an  das  Reich  und  erklärt,  in  Suchen  der  Begräbnisse 
sei  nur  der  Ordinarius  kompetent.   Graz,  1601  Marz  3. 

(Orig.»  L.-A.,  fieform.  1608.) 

Edl  .  .  .  Als  uns  noch  am  24.  Fehruarii  verschinen  iars 
von  den  dreien  der  lande  Stcyr,  Khilrndten  und  Crain  der 
A.  C.  zuegethonen  herrn  und  landtleuthen  ain  .  .  .  anbrinj^en, 
welches  zwar  auf  unser  noch  vom  letzten  monats  Aprilis  (mnn 
im  ÜO'*"  gcnombne  liaubtrcsolution  gestült  und  schlücsslii  licn 
mit  höchstem  verlangen  und  contestiern  umb  gentzliche  frej- 
stöllung  der  religion,  wie  auch  in  ainer  andern  schriflft  von 
gleichmcssigem  obgemelten  dato  unib  aufhübun^  unserer  vom 
12.  Xoremhris  obgemelten  91)^"  iars  ansfjangner  general  anderer 
fürgelolTner  executionen  und  zuelassung  der  be^^rebnussen  geh. 
gebetten  worden,  haben  wir  baide  schrifOten  der  lenge  nach 
abgehört  und  verstanden.  Und  wie  wir  nan  mit  diser  unserer 
resolution  darüber  bishero  allweil  yersogen,  solliclie  auch  noch 
daromben  sa  erthailien  ganz  oonottwendig  befunden,  seite- 
mallen in  sollicher  schrifft  zu  gnaegsamber  widerleg-  oder 
grUndtlichen  ablainimg  gedachter  unserer  haubtreBolntion  nichtes 
wichtiges,  erhebliches  noch  befu^^s  fUrkhomben,  so  haben  wir 
dise  unsere  erelärung  allain  aus  disem  bedenken  dennoch  Euch 
eröffnen  wöUen,  damit  Ir  etwo  in  beschehenden  stUlschweigen 
mit  ainicher  ooncession,  als  ob  wir  diss  oder  jenes  gestatten 
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wolten^  sa  gebranoIieDy  wie  daneben  ans  obermelter  unserer 
hsabtreflolntlon  weder  nach  dem  pneebataben  oder  rechten  ver- 
Staudt  . . .  Terstanden  werd«i  kann,  dass  wir  anf  disen  weeg 
nnd  meinong,  wie  man  andenten  thuet,  ansern  undertbonen 
den  schütz  des  R.  R.  gestendig  wären  und  sie  etwo  dannen- 
hero  daselbsten  sclmlz  und  schirrab  zu  suechen  vermainen 
möchten;  dann  alswuU  bulliches  der  Vernunft  selbst,  also  ist  es 
auch  unsern  und  des  1.  hauses  Österreichs  wissentlichen  frey- 
haitcn  entgegen.  Umb  sovil  weniger  nun  khönden  wir  die  in 
selbiger  Schriften  zum  beschluss  angedeiite  behölligung  bey 
I.  K.  M',  die  auch  darauf  mit  abfertigung  der  gesandten  im 
werk  selbst  gevolgt,  nicht  billiiren  oder  guethcissen. 

Derowegen  wir  Euch  ...  nit  verhalten  wollen,  dass  wir 
es  .  .  .  nochmallen  ainmall  für  alle  zeit  .  .  -  ungeacht  dem  ob- 
ermelten  der  herm  und  landleath  darüber  minotiwendigen  .  .  . 
einwendnngen  . .  .  verbleiben  lassen,  mit  disem  gn.  .  .  .  bevelcb, 
dass  Ir  .  .  .  uns  hinfUran  unbehölÜgter  lassen  and  in  diser  ma- 
teri  für  allaeit  Hlentinni  lialten,  sowoll  auch  .  .  .  Eures  thaiis 
abgesandte  von  I.  R.  K.      hoffe  widerumb  . .  .  abfordern  sollet. 

Darbey  dann  dises^  was  der  begrebnnssen  halber  gemeldet 
wirdety  Ench  auch  nit  verhalten  sein  sollci  dass  es  ain  sach, 
welche  nicht  far  uns  sondern  filmemblich  dem  ardinarium  ge- 
hörig nnd  wir  in  disem  so  wenig  als  dem  übrigen  was  bewil- 
ligen  oder  oonsentiren  sollen  oder  khOnden.  .  .  .  Geben  Oräts 
den  3.  tag  . . .  MarHi  im  1601.  iar. 


Ferdinand. 
W.  JOchlinger  m.  p. 


Ad  mandatum  Ser"*  domini 
archidncis  proprinm 

Ä.  Kribenigk. 


GleiohUatend  an  die  Verordneten  von  Kirnten  (Kop.»  St         Chr.  S.). 

126& 

ZHe  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  hestäfigen 
den  Empfany  ihres  Sehreihens  vom  30.  Fehruar  einschlie flieh 
der  Landtagsschri/ten,  können  mit  St  ilisch  weisen  nicht  h  ingehni 
lassen,  daß  I.  F.  sich  für  den  öftersten  Gn-hahen  der 
Pupillen  intituliere  und  nach  Gefallen  den  Fupillen  Gcrlniiten 
aufdränge.  Von  Eckh  in  Frarj  sei  ihnen  noch  nicht  gemeldet 
tcorden,  daß  er  eiwa  krankheit^uüber  der  Legation  nicht  su- 
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wartm  hämiie,  daher  woOe»  9ie  mü  der  Abiendung  eines  anderen 
Gesandten  eutvarten.  Ihren  Boten  haben  sie  gleich  nach  Laibach 
weiter  gehen  lassen.   Klageft  für  t,  1001  Märe  4. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Verordneten  von  Kniin  «ntworten  (Orif.*  ebenda)  am  12.  llint 
Da  am  19.  ein  großer  Anisdinfi  abgehalten  werden  eoU,  werden  de  niebt 
unterlassen,  an  Lambach«  Stelle  Herrn  ITHlbelm  Oatler,  mit  dem  man  aobon 
Terhandeit  habe,  abmordnen. 

1266. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  dm  Erzpriestn-  von  Oherkärnten 
Anton  Stromayer:  die  von  Veüach  und  die  Inwohner  der  Herr-' 
Schaft  und  des  Landgerichtes  Oberfalkenstein  an  die  vor  einem 
halben  Jahre  ergangenen  Generäüen  mt  erinnemj  denen  sie 
bisher  nicht  naehg^BOnmen,  Erneuerung  des  BefMs,  wer  in 
der  gegebenen  Zeit  diesem  nidd  nachhommi,  verfläU  der  festge- 
setsten  Strafe,  Die  SehaUmng  des  Vermögens  hat  Montag  nach 
Ostern  mu  gesduhen.  0.  0,  1601  Märe  6. 

(Kop.,  Vellacher  Akten,  Reform,  u.  Gegenreform.,  Kudoltiu.  Klagenfurt.) 

Von  der  F.  herrn  herrn  Ferdinanden  ertshersogen 
sa  Osterreich  rath  nnd  atattonwalder  za  Omttndt  herrn  An- 
thenien  Stromayr  von  Eberowe  der  hl.  echriflb  lioenciaten, 
thnmherm  ane  Wien  nnd  Breselaw  hochf.  Salab.  rath,  era- 
priester  in  Oberkärntenj  anch  pfarr-  nnd  kttrchherr  an  Gemttndt 
nnd  Vellaeh  allen  nnd  jeden  burgern  nnd  inwohnem  des  f. 
markte  Vellaeh  nnd  den  allen  in  der  herrechaft  nnd  landgericht 
Obem-Falckhenstein  sizenden  oder  anderswo  angesessnen  nnd 
dahin  gehörijoren  underthonen,  wem  die  ;mch  mit  ^'^rundherr- 
schaft  zuegchürig,  kainen  überall  ausgciiüianien,  iiiemit  anzxi- 
zaigen,  sy  wissen  sich  guetermassen  zu  erindern,  was  I.  F. 
unsers  gn.  herrn  und  orblandstiireten  hochlöblichen  rahten  und 
religionsreformationscommissarien  inen  noch  vor  ainera  halben 
iar  der  catholischen  beicht  und  connnunion  halber  auferlegt 
worden,  das  sy  sich  nämblich  zue  derselben  inner  zwayen  mo- 
nateii  gehors;imblichen  einstellen  oder  bey  verlierung  haab  und 
guet,  leibs  und  lebens  aus  allen  höchst  gedachter  I.  F.  D'  crb- 
fürstenthnmben  und  landen  mit  hinderlassung  des  zebenden 
pfenigs  ander  der  seit  gänzlich  begeben  sollen,  welches  zn 
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▼oUnebeii  sy  aioen  leiblichen  ayd  su  gott  offentUcben  gelaistet 

und  die  bestrafung  des  mainaids  wolermelten  herrn  ertzpriester 
von  hochged.  Herrn  f.  commis.sarien  zuegcsproclien  worden. 

Wo  nun  aber  der  angesetzte  termin  der  zwaier  monaten 
schon  drey  topelt  vorüber  und  sich  dises  ires  gelübts  und 
aidschwurs  ir  wenig  erindert,  das  sy  den  gehorsamb  gelaistet 
oder  sich  würklichen  aus  allen  der  F.  D*  landen  begeben:  so 
wehr(n)  solche  derowegen  nit  allain  mehrgedachten  herrn  ertz- 
priester des  mainaids  und  gtlubdbrechung  halber  in  straff  (die 
er  ime  ain  woeg  als  den  andern  wil  vorbehalten  haben)  sondern 
auch  der  F.  D'  mit  leib,  leben,  ehr  und  guet  v^fallen.  Dar- 
CLber  ob  wol  herr  erzpriester  weder  von  der  F.  selber  noch 
dero  löblichen  reformationscomniisflarien  luunen  specialbevelch 
baty  inen  ainigen  weitem  termin  anzesetzen^  sondern  vilmehr 
ibree  ungebonambs  and  der  verwilrkton  straff,  die  F.  umb 
exequirung  zu  berichten,  so  will  er  dodi  hicmit  zum  tiberfluss 
in  boffbiing  solches  bei  bocbstermelter  I.  F.  D*  nndertbenigist 
ma  yerantworten  (dee  den  nngeborsamben  au  mebrer  atraf  ge- 
raicben  wOrdet)  inen,  bargem  und  inwobnem  des  markts,  aacb 
allen  nnderthonen  und  geriebt  Falckenstein  angesessenen  so- 
wol  catbolisehen  als  denen,  die  bisher  den  seoten  nnd  aerrit- 
tnngen  in  glanbenssacben  angebttrig,  die  vorhanden  wesende 
U.  seit  des  bittem  leidens  nnd  Sterbens  ancb  frOlicben  nrstend 
Cbristi,  in  welcber  sieb  ebne  das  ein  jeder  cbrist  mit  gott  dnrcb 
wäre  baess,  belobt,  reu  nnd  laid  ttber  seine  sttndt  nnd  em- 
p&bong  des  b.  altarsacrament  sn  TersOnen,  bd  straf  des  geist- 
Keben  pans  schuldig  ist,  angesetzt  haben,  in  welcher  zeit  sy 
Bicb  sampt  weih,  kinder  und  liausgesind  alten  catbolisehen  löb- 
lichen gebrauch  nach  bei  der  kirchen  mit  der  beiclit  und  com- 
munion  einstellen  und  die  gehorsamen  von  den  priestern 
mit  uamen  verzaiclinet  und  der  F.  D*  überschickt  werden 
sollen.  Die  aber  dises  über  so  vilfeltig  getragene  gedult,  an- 
gesetzte termin  und  hievor  gethone  aidschwur  nit  laisten  wöUen, 
die  werden  die  Schätzung  alles  ires  Vermögens  liegender  und 
fahrender  guetter  schriftlich  verfassen  und  montags  nach  Quasi- 
modotjenitif  d.  i.  acht  tag  nach  ostern  herrn  ertzpriester  im 
pfarrhof  Vellach  uberantworten,  solle  inen  doriiber  der  zehende 
pfenig  neben  straf  des  mainayds  geschöpft  und  zu  erliegung 
desselben  auch  abzng  ans  ir  F.  erblandt  and  furstenthomben 
seit  benent  werden. 

F*nUa.  II.  Abt.,  Bd.  LX.  11 
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In  widrigen  ober  nnd  welche  sich  wie  gemelt  in  diser 
zeit  mit  dem  gehorsamb  nit  einstellen,  auch  bei  Herrn  erz- 
pricsteni  mit  irer  guetter  Schätzung  nit  anmelden  wurden,  die 
sollen  der  F.  de  facto  betrotterraassen  mit  leib,  leben, 
ihrf?j  haaU  und  guet  verfallen  sein,  dero  auch  alspald  zur 
execution  nambhaft  gemacht  werden.  Wie  es  nun  herr  ertz- 
priester  vätterlich  christlich  und  guet  vermaiut,  also  will  er 
menniglichen  und  jeden  insonderbait  treulichen  friiiant  und 
gebeten  haben,  ir  ewig  und  zeitlich  hail  in  acht  zo  iicukmi,  den 
schuldigen  gehorsamb  ze  laisten,  in  unser  gottseligen  frommen 
Voreltern  fuessstapffen  zu  tretten,  die  alte  Strassen,  den  weg 
des  hails  zne  wandten^  den  von  hl.  aposteln  durch  die  ganze 
weit  ansgebraiten  niemals  ondergedrackten  glauben  zu  ampleo- 
tiern,  doweil  wir  also  in  geist-  und  zeitlichen  friden  under  den 
sclmts  des  allerchristlichsten,  hochlöblichisten  und  in  glaubens- 
saehen  bestandhaftigisten  haas  Ostetreioh  bie  seitlich  leben  and 
mit  dem  frommen  forsten,  nnsem  von  gott  fnrgeaetsten  hohen 
geistlichen  nnd  weltlichen  obrigkeiten  die  ewige  cron  der  selige 
keit  erlangen  mögen.  Amen. 

Den  6.  tag  Mariii  anno  lüOl, 

In  m/orgint:  »BefelchsabscbriSt  wcp^on  der  rolic^ion  von  liemi  ers> 
pricster  zn  f!' miinrlt  an  die  burger  sn  VelUch  und  alle  aBgeseflaenen  der 
herrschaft  Valckbenstain«* 

1267, 

y(Martii)  7.  Sein  tovr  aufg^ochen  und  mU  herm  Ccbmgdto 
unserem  miteoUega  unserer  R.  JR,  eommission  nach  BadimannS' 
iovff  und  (Hter-Cram  bis  auf  die  Khämeriseke  eonfin  glueldich 
furgenammen,  auch  voUbraeht  und  erst  den  22,  Martii  auf  Gbem- 
hwrg  kommen,  weU  herr  Cdbened  in  Kärnten  verraiset,* 

(ChrOns  Kalender,  1.  c,  S.  18.) 

1268. 

Aus  den  Artikeln  der  Ledererzunft  im  Mürz-  Zell-AfIcmiaU,  in 
Mür£:zusdUag  und  Kncglach.    Murzzuschlag,  1001  Märe  10. 

(St.  L.>A.,  Spesialarchiv  Mttrwoachlag.) 

,7.  Am  EVMkleicbnanutage  sollen  die  Lederer  an  Kindberg  den  Himmel 
tragen  nnd  machen  laMen. 
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8.  Der  Gottesdienst  ist  nach  katholischem  Ritus  za  halten.  St.  Peter 
«od  Pavl  tSnä  ihn»  Patfone.' 

In  diMem  01&ii«  wardaa  nnn  all«  ZnnftordDangwi  gelodert 

1369. 

Ferdinand  II.  an  Bartlmc  Khevenhidler  und  die  Verordneten 
von  Kärnten:  Scharfer  Verweis,  weil  sie  sich  in  hezug  auf  die 
Durchführung  seiner  BefeJUe  auf  die  Landscluift  als  auf  ihre 
Herren  heeieken.  Die  JBefdUe  eeien  unuerättgilieh  durchmfähren. 

Grog,  1601  M&r8 10. 

(Kopp.,  8t.  L.-A.,  Kod.  Lins  4S,  fol.  83"».   Gedruckt  iUrchiv  filr  vaterl. 

Geich,  etc.  XIZ,  60.) 

1370. 

,10.  dits  (Martii)  ist  die  eynoffog  m  JRadmanstorff  erschröck^ 
Ucher  weise  gleich  sub  crepuflcolo  noctorno  mit  pulver  zersprengt 
und  volgends  angezündet  worden.  Das  pulver  hat  stock,  holzer, 
erden,  gemäur  und  woll  mehr  als  vierzenntnige  stain  in  alle 
hoch  und  weyte  herumbgeworfen,  hat  baid  die  kurche  S,  üdalriei 
anegeworffen,  Dabeg  waren  bey  250  perwnen.  Ist  niemandes 
hUn  legd  widerfaren.  Lans  Deo.  11,  Dominica  Invocavit 
0u  Badmanstorff  die  predig.  Volgwiden  tage»  £3.  den  eommf«- 
eionafurtrag  getan  der  hwrgenckaft.  Omnes  obedientiam  jnra- 
yerant.  IB.  Der  pauer'  u/nd  heruiMigenden  sMsehen  naMar" 
Schaft,  80  in  sehr  grosser  OfuroAl  fwtJmmen,  den  färtrag  gethan. 
Die  gtSwrsamen  häiben  geschworen.  Die  ungehorsamen  citer,  dar' 
tmter  einer  Gewacs,  so  per  ISO  dueaten  in  gold,  item  Jwri  Pre- 
sdtem,  so  per  100  daeaten  in  gold  gestraft  worden,  in  die  Ver- 
haftung gethnn  samht  etlichen  andern.  Die  Krupper  hammerschniied 
sein  auch  ad  iuranit  ntuiu  et  catholicae  ecdesiae  obedientiam 
körnen,  l'ctierunt  pariocliiain  erigi  et  iiaruchum  pcrpetuum. 
Zuri  s»  in  handisirt,  ainer  mit  einem  offnen  Lut Ii rri sehen  huch 
in  j)/fniiff'y  gesteUt:  obedivit,  restitutus  est.  15.  J Iahen  wir 
tois'  fc  subdelegatos  nach  Cronnau  und  Wrissenfels  ah  d.  Jaco- 
bum  Hauuiannum,  d.  Seb.  Constantinum  und  herrn  Grimb- 
schitgen  abgefertigt.'  (1601  März  10—16.) 

(Chrdiu  Kalender,  1.     S.  18.) 

Ober  die  Gegenrefermation  an  den  genannten  Orten  siehe  DImita, 
m,  SS5  nnd  Hnrter,  IV,  274. 

II« 
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1271. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  m  die        Osterreu^  unter 
der  Enns:  Mit  der  ReliyionsrcformtUion  in  Gra»  verßhrt  man 
iOf  daß  man  auch  die  LandK^utfttMiensteten  nidii  verm^umt. 
JBmpfekhmg  des  ausgetciesenen  Musikus  Matthes  Graff. 

Graz,  1601  März  12. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1272. 

Georg  Herr  von  Stnhenhcrfj  an  die  Vtrordurfn/ Eine  Audienz 
sei  nicht  cu  erlumjcn;  er  ucrde  deshalb  die  Schriften  in  die 
Hände  der  Verordmieii  l/'f/ni  und  seinen  Wfg  nach  Haust  nehmen, 
umsomelir  als  Herr  Wilhelm  Gull  aus  Krain  noch  nicht  angc- 
kommcn  und  Hannibal  von  Eck  mittlerweile  letzten  Freitag  nachts 
verschieden  ist.  Eine  ausführliche  Relation  über  seine  Gesandtschaft 
werde  er  nach  seiner  Heimkehr  vorlegen.   Frag,  1601  Mötm  13. 

(Koni.,  8t.  L.-A.,  8tabenberg>Aklen,  Geganrefbrni.) 

1273. 

IHe  Stande  von  Kram,  stmd  deren  im  Landtage  versammdt, 
an  ErekerMog  Ferdinand:  Der  Landsehreiber  Mdi^iar  Pantaileon, 
den  die  Landsehaß  für  seine  dem  Lande  durch  ^  Jahre  ge- 
leisteten treuen  Dienste  in  die  Landsmanns^ft  aufeunehmen 
gedenkt  und  der  für  diese  Dienste  von  der  F.  D  den  Add  er- 
haUen  habe,  ist  mit  anderen  Landsehaflsoffieieren  vor  die  Bdi- 
gionsrefonnatianskommissi&n  eitiert  worden.  Mit  dem  Akte  der 
Erhebung  in  die  Landsmannschaft  ist  intiegehidten  worden  bis 
sur  ErJdärung  L  F.  D*,  damit  die  Sache  nidit  als  eontnmelia 
des  Landesfürsten  aufgefaßt  werde,  I.  D*  werde  gebeten^  den 
Mann  dem  gemeinen  Wesen  zum  besten  zu  erhalten.  Da  die 
Resolution  verheißen  wurde,  unterbreiten  die  Stände  die  Sach- 
lage nochmals  I,  F.  jy.    Laibach,  1001  März  13. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.} 

Dieae  Angelegenheit  Pnntnleoni  und  die  «einer  Sohne  sieht  eich  dnrch 
eine  große  Reihe  Ton  Jehren.  Wir  g^ben  ihren  Inhalt  dee  Znsammenhjuigee 
wegen  unter  einem.  Am  8.  Augast  1606  remgniert  Darid  Pantaleon,  Mel- 
chiors Sohn,  den  Landsehreiberdienst  (Orig.,  ebenda).  Trots  der  seinem 
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Vater  and  den  Sühnen  gegebenen  Landsmann.<<chaft  sei  ihm,  da  er  von 
•einer  KonleMion  nicht  welelien  wolle,  «ufgotrageu,  in  Monatsfrist  die  Erb- 
laada  an  Tarlaaiflii.  Am  6.  Angoit  1605  flberreiehMi  die  Yerordneten  von 
Knin  dne  IntenoMdoo  an  den  Enlienog  Ferdinand  fOr  die  anagesehaftan 

Offiziere.  Melchior  Pantaleon  liabe  dem  Lande  30  Jahre  gedient,  sei  ein 
gpiphrtcr  politischer  Mann  und  kann  als  altersschwacher  Mensch  nicht  außer 
Land  reisen.  Srin  Solin  David  erwecke  die  pfr"»ßten  Hoffnungen.  Sein  Ab- 
zng  wäre  ein  Verlust  für  das  Tribunal  iuntitiac.  Wassermann  fsiehe  zum 
87.  Janaar  1602)  sei  ein  tüchtiger  Finanzmann.  Ebenso  Tauferer  ^Konz., 
ebenda.  De^gleielien  ein  Sdurriben  an  Hans  Ulrich  Ton  Eggenberg).  Am 
&  Jnli  1607  schreibt  Andreas  Paradeiser  an  Herwarth  Ton  Anersperg,  Ter^ 
ordnetenpriUidenten:  Wenn  in  der  Anssohnfisitinng  die  Sache  Pantaleons 
Ycrhandelt  werde,  auch  des  Wassermann  und  Tauferer  zu  fredonken.  Man 
solle  eine  Interzession  an  den  Landesf^ifteii  oder  den  Bischof  richten,  sie 
wenirr>teus  so  lauge  im  Laude  zu  la!<s(Mi,  Iiis  sie  mit  ihren  HcL-hnunpen 
fertig  seien  (Orig.,  ebenda).  Am  14.  Juli  lüU?  überreicht  der  Auascbuß  in 
der  Tat  eine  Interxeesion  ftir  Fantaleon,  der  den  Aaftiag  erhalten  hatte, 
Irtnnen  sechs  Wochen  nnd  drei  Tagen  das  Land  an  verlassen,  widrigenlUla 
ihm  seine  Güter  konfisnert  würden.  Würdigung  seiner  Yerdienste;  er  ist 
ein  ruhiger,  besonnener  Mann,  eingesogen  and  bescheiden.  Bitte,  den  De- 
latores  kein  Hrhiir  zu  schenken.  Interzession  für  Wassennann  und  Tauferer 
(Konz.,  ebend.Tl-  Am  31.  Juli  bitten  die  Verordneten  die  pehcimen  Räte  um 
Erledig^ung'  und  wenden  sich  an  den  Hi<i  ]iof  Georg  von  Lavant  un:  Ver- 
mittlung und  bitten  endlich  den  Bischof  i  uomas,  mit  der  Ausweisung  Wasser- 
manns nnd  Tanferers  an  warten,  bis  die  Resolntion  komm«  (Kona.,  ebenda). 
Dergleichen  geht  am  S.  Aognst  1607  von  den  Verordneten  ein  Intersessions- 
sehnIben  Ar  Melchior  Pantaleon,  seinen  8ohn  David  und  Wassermann  nnd 
Tanferer  an  Ulrich  von  Eggenberg  (Konz.,  ebenda).  Bisohof  Thomas  ge- 
währt am  3.  August  den  beiden  letzteren  eine  VerlÄngerung  des  Termins 
bis  31.  August  (Orig.,  ebenda).  Am  12.  August  schreibt  Ferdiuaud  II.  an  die 
Landschaft:  die  beiden  Pantaleon  dürfen  sich  auf  ihre  Landsmannschaft 
nicht  berafen,  weil  sie  Tor  deren  Erlangung  ausgeachaflt  an  werden  ver- 
dienten nnd  die  Anfoabme  in  die  Landsmannschaft  firdheren  Erllasen  nicht 
fwiyndiiieren  dürfe.  Pantaleon  nnd  dm  beiden  anderen  wird  die  Absngs- 
frist  bis  Ende  1607  verlängert  (Orig.,  ebenda).  Am  r>.  Dezember  1607  bitten 
die  Verordneten  den  Qubemator  Erzherzog  Maximilian  Ernst:  Wassermann 
und  Tauferer  die  Frist  bis  Georgi  zu  verlängern  (Konz.,  ebenda).  Für  Mel- 
chior Pantaleon  hittt  ii  sie,  daC  er  den  Rest  seines  Lebens  im  Lande  bleiben 
dürfe  (Konz.,  ebenda),  und  am  10.  Dezember  bitten  sie  deswegen  Georg  Bi- 
schof TOB  Lavant  (Kons.,  ebendn).  Masimilian  Emst  erteilt  für  Wasser- 
mann nnd  Tanlerer  Fristreittngemng  bis  Oeoi^  1608,  für  Melchior  Pan- 
taleon bis  mr  Wiedariconft  des  LandesfÜrsten  (Orig.,  ebenda,  de  dato 
1607  Deaember  21).  Vom  Dezember  1607  liegt  ein  4  Folioseiten  langer 
,Discar8  wegen  Melchior  Pantaleon'  vor  (siehe  znm  Deaember  1607).  Weitere 
Pantaleon-Sachen  siehe  za  den  Jahren  1615 — 1617. 
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Äbfertigimg  der  eimiffdischen  Prediger  ßu  Klagenfurt,  1601 

Mars  15. 

(Oednickt  ArobW  fir  T«twl.  <3eich.  ete.  XIX,  61.) 

1275. 

Der  Patriarch  von  Aquilrja  an  den  Bamhcryschen  Vizedom  Sta- 
dion: legt  Klagen  des  Pfarrers  von  Malborget  über  Cßiristoph 
Bottana  vor  (qni  contra  catholicniii  ritam  et  catholicae  eocle- 
siae  praecepta  in  hiis  diebos  Qnadragesimae  tripudiii  et  clioroB 
daci  et  carnes  vendi  permisit).   Udmef  1601  Ätärg  15. 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  Radolfin.) 

1276. 

^ein  wir  commissarien  nach  Assling  zu  denen  PucaUnischen  auf- 

gdtroOien.'  (1601  Märe  16.) 
(ChrSns  Kalender,  p.  18.) 

1277. 

Am  Chröns  Kalender  vom  16.  bis  M.  Märe  1601. 

16.  (Mariii).  Die  ongehommben  Weyssenfeber,  anch  den 
Christian  nnd  sm  weib  fnrgenomen.  SeduelU  ad  ohedimiiam 
eatholie»  iwaveirunt, 

18.  Eeminieeere  auf  Radmanstorff ;  damalen  kirchta^  ge- 
wesen, celcbrirt  et  condonem  de  communione  sub  una  vel  altera 
specie  ftcimus. 

19.  Die  Radmanstorffische  burpferstrauen  den  catholisclien 
aydt  getlian.  Instructionem  allenthalben  unter  uns  verlassen. 
Verzührt  bey  h.  thuTnj)rop8t  120  fl.,  bei  Schwarzen  140  fl.  An- 
derswo aber  nichts  zallt. 

20.  Auf  Crainbur^r  ankörnen;  von  richter  in  allen  relatio- 
nem  executionis  suae  abgefordert. 

21.  Die  Crainburpisohen  Lutherischen  weiter  alle  forge- 
vordert;  die  haben  catJi.  iuramentum  prästirt. 

Eodem  den  richter  von  Bisclioflakh  ein  instru^ionem  über 
dieselbige  statt  verla.ssen  nnd  übergeben^  deren  aye  treulich 
nachgelebt.  (1601  Mttrs  16—21.) 
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1378. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  die  er- 
folgte beklagenswerte  Resolution  des  Landesßfskn  über  ihre  Meli- 
gionsbesch  werden,  beziehungsweise  die  ergangenen  Generalien  mit, 
Soüten  ähtUicJie  auch  in  Steiermark  publiziert  worden  $ein,  so 
bitte  man,  sie  durch  diesen  Boten  zu  benachricJäigen,  wie  sts 
sich  dazu  verhalten,  Falls  nickt,  bitten  sie  um  ihre  WcMmeimmgf 
was  in  der  Sache  mu  tun  sei,  MitÜerweHe  haben  sie  die  JPubU- 
halian  der  GteneraUen  in  der  ihnm  gekörigen  Stadl  Klagenfurt 
SU  fimetiren*  für  gut  angeseiken,   Klagenfurt^  1601  MSirz  16, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1279. 

LandesfursUidtes  Dekret  an  den  Freikerm  Hans  non  Stadl: 
Sdwrfes  Verbat,  JhmfS^  %n  seinem  Hause  heUseriscke  JP^edigten 
und  Gesang  cSbkoUen  mu  lassen,  (Gras)  1601  Mürs  16. 

(Kop.,  St.  L.-A  ,  Chr.  K.  u.  L.-A.  Kniiu.) 

. . .  Seitemal  1.  ftlrkombt,  wie  am  nttgstvergangnen  son- 
tag  in  seinem  haos  ein  aectisehe  predig  neben  mitlanfendem 
gesang  gehalten  nnd  gehört  worden  sein  solle,  darob  dann 
I.  F.  der  darbe!  entstehenden  ergernnss  willen  (da  änderst 
dem  also  wftre)  ein  sonders  missfallen  trucgen,  so  haben  sie 
ime  derowegen  solches  hiemit  gn.  mainnng  allerdings  nnder- 
sagen  und  ime  darbei  warnen  wöUen,  es  sey  der  stattguardy 
alberait  bevelch  gegeben  worden,  alsbalt  inen  ein  haus,  dar- 
innen (U  rgleichen  oil'i  ntliche  exercitia  gehalten  werden,  ange- 
zaigt,  dass  sie  darein  fallen  und  den  predicanten  oder  leser 
hernemben  und  in  gefUngiiche  Verwahrung  legen  sollen.  .  .  . 

1280. 

FranjB  Pagge,  Stadtanwtdt,  Bürgermeister  und  Eiekkr  in  Leoben, 

an  Erzherzog  Ferdinand:  berichten,  daß  sie  den  Befehl  vom 

23.  Februar  der  gesamten  Bürgerschaft  mit  Ernst  vorgehalten, 
daß  sich  aber  noch  einige  (namentlich  genau  ute)  rar  fronen  nicht 
zur  katiiolischen  Beligion  weisen  lassen  woUen.    Leoben,  1601 

März  16. 

(Kons.*  St.  L.-A.  Leoben.) 
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Ton  dieMn  Pefsonen  bittet  an  donuelben  Tag»  Maigareta  Donnen- 
peigerin  ,iini  Geduld  wegen  ihrer  Brklining  in  Beligion*. 

Difi  BefT6n  vom  Aäd  im  Windisehgräbter  Sodm  A,  C.  hUtei^ 
die  VerairdnHmf  in  den  Verkauf  dee  wm  Herrn  Eraemus  QäUer 
,erhanften'  md  eu  einem  Friedhofe  eingeriekMen  Grundes,  jßUda 
der  Ihrigen  viele  begraben  liegen*,  nickt  einemnUigen.  Begehiuß: 
Der  Verkauf  det  Grundes  ist  eingestelU,  Herr  WiOidm  Lcysser 
kai  dii  Inspektion  und  darauf  m$  seken,  daß  das  ,unvemünftige 
Fm^'  niekts  bestkädige.  Grae,  1601  Märe  19, 

(St.  L.-A.,  £xped.-Bttcher  1601,  fol.  52».) 

1282. 

Bitlsclirrihrn  der  Landschaftoi  Siricr,  Kiirufrn  loni  Krain  A.  C. 
an  Kaiser  Rudolf  IL  um  endliche  Zulassung  zur  Äudiette  für 
Uwe  Gesandten^  damit  sie  ihre  Rdigiotisheschiverden  ihm  wenigstens 
im  Äuseuge  überreichen  können,  0.  0,  1601  Mä/ra  21, 

(Kop.,  St         Chr.  B.) 

1283. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Bedauern 
über  die  sckUmmen  Naehriekten  aus  Kärnten,  Die  bei  den  Land- 
und  Hofreehten  versammdten  Herren  sind  der  Meinung,  man 
sollte  gegen  die  erfiossenen  Generale  nock  eine  Eingabe  bei  dem 
Landesfürsten  motzten,  Grae,  1601  Märe  21, 

(Koni.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

1284. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  llcrru  von  Sfuhen' 
herg:  Verwunderung,  daß  er  noch  immer  kr  ine  Audienz  erlangt 
habe.  Mitteilung  von  der  neuen  Persckution  und  namentlich  von 
neuen  Generalirn,  die  er  den  geheimen  Häfen  rorlemn  nv >{//•.  Eine 
Audienz  zu  erlangen,  sei  jct:i  hoch  wichtig.  Es  müsse  vorge- 
tragen werden,  daß  von  S""  F.  1/  nunmehr  die  extrema  vorge- 
nommen werden  und  was  das  für  Folgen  kaben  müsse,  weehal^ 
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die  Iiitcrrention  des  Kaisern  driiKjcnd  grhoten  Bitte,  sich 

der  Sacfie  tijrig  und  treu  anzunchtnen.   Graz,  1601  Märe  ^1. 

(Orig^  6  Siegal,  St.         fitubenberg-Akten,  Q^«nreform.) 

1285. 

JExtfakt  anw  tmem  Schireihen'  des  Herzogs  Maximilian  von 
Baffem  an  den  Marhgrafen  Georg  Friedrieh  gu  Brandenbwrg: 
er  wisse  von  der  steirischen  Reformation  nur,  was  commiuiiB 
Yox  et  fama  mü  sich  hringi.  Mündten,  1601  Motm  21, 

(Kop.,  St  L.-A.,  €!hr.  R.) 

Was  £.  L. . . .  wegen  der  Steyriachen  reformation  aber- 
malen  Termelden^  sollen  dieselben  beständig  und  gewisslieh 
glaaben,  wie  wir  £.  L.  aneb  bievormahk  . . .  angefUegt,  dass 
wir  Ton  demselben  werk  änderst  nichts^  als  was  communis 
voQB  st  fama  mit  sieb  brin^,  wissen,  wie  nns  bis  dato  dann 
das  wenigiste  darbero  nicbt  oommnnioiert|  nocb  yil  weniger  wir 
darüber  iemals  nmb  rath  gefragt  worden.  Wir  baben  aber  nicbt 
nnterlassen,  solHcb  E.  L.  schreiben  nnsers  vetters,  Schwagers 
und  brueders  des  erzherzoj^en  L.  zu  communicieren.  Ware  uns 
ainmal  uicht  lieb,  dass  dissorts  geiuainer  Christenheit  zue  nachtl 
etwas  ungleichs  solle  fiirübergehen.  .  .  .  Milnichen  den  21.  Mar- 
tii  1601. 

12Ö6. 

,(Martii)  2$,  Seqnenti  mane  Oberbnrgnm  in  die  S.  Benedieti. 
Hnleftae:  Hans  Hainrich  m  Crainhwrg  bannitns  gibt  aus  handen 
Christophen  Harrers  zehenden  pfennig  150  ß.  Item,  daselbst  des 
praedicantens  KJmayffch  haus  per  '^00  duc.  in  miin::.  Des  Crische 
hüben  uns  geben;  daraus  der  armen  ivittih  des  erschlagenen 
Lauretitsch  sei.  die  hilliche  portion  volgen  solle.  Coramissum  do- 
mino  Francisco  Mosconio.  ^Mulcta  in  comestores  carnium  con- 
stituta  toties  quoties  10  duc.  in  gold.  De  Labacensibus  niulctis 
consifrnati  domino  Cobenzeho  ^50  fl.  Mulcta  Knoblachii  1000  duc. 
in  gold,  de  qua  ecclesiae  S^'  Nicolai  -iOO  fl.  MattJiaei  Fuecher 
molcta  AOOO  duc.,   I.aurentii  Paradcyseri  mulcta  3000  duc,, 

Hörczhiana  mulcta  4^000  duc,* 
(GhrOns  Kalender,  1.  o.) 
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1287. 

Beratung  der  steirischen  Ihrrrn  und  Laudieute  Ä.  G.  über  die 
kireldichen  Angdegenheiten  im  Lande,  1601  Motm 

(St.  L..A.,  v.-P»t.) 

W<i]:"  von  Sauraii  a1«  <Ipriii,ilifr''r  rräsidont  des  Verordnetenamtos  legte 
die  traurige  Taijcsorilniuic;  vor:  wie  man  »ich  don  j(injr?5ten  landesfiirstlichcu 
Erlässen  gegeuiiber  verhalten  solle,  die  nicht  bk'ß  in  Kärnten,  sondern  ,ain 
gestrigen  Tage  auch  hier  proklamiert  wurden',  und  womach  iu  Uiukunft 
niri^ds  im  Lande  ein  nktlicber  Pridikant,  Prixeptor,  Sobalmeiiter  ge- 
dnidet,  aneh  jeder  Diener  der  Heiren  nnd  Landlente  «nsgeecluiffl  werden 
»olle,  der  sich  des  »Postillcnlesons'  unterfange.  AUpcniciu  sei  die  Klage, 
daß  keine  Eingabe  an  den  Landesfürsten  helfe  und  daß  weder  Schreiber 
noch  Lehrer  zur  Reichung  der  Sakramente  frebrau<"ht  werden.  Man  müsse 
den  Erzherzog  bitten,  die  erflossencii  Vcronlnungen  wieder  aufzuheben:  denn 
es  sei  uuniüglicb,  ,solcb  straüälligen  Bedrohungen'  stattzutun.  Wie  künute 
der,  dem  aolche  Strafen  abgefordert  wfliden,  noch  aeine  Bewilligung  leisten? 
Wie  kUnnten  ,bei  selchem  Schrecken*  die  AnastMnde  eingebracht  werdent 
Ist  man  «nmal,  ügt  der  Oberst,  aoweit,  so  werde  es  dabei  nicht  bleiben, 
sondern  alle  diener  der  TTnrren  und  Landlente  und  endlich  auch  diese  aus- 
gewiesen worden.  wird  auf  den  Wandel  «rewiesen,  den  diese  ,Keforni.ition* 
nahm,  l^r.'spriinglicli  war  sie  nur  auf  die  K  a  iii  in  e  rpü  t  e  r  8'  Dnrc  lilaueht 
,gemaint',  jetzt  seien  alle  von  ihr  getrolTen.  Wo  bleibt,  ruft  Hans  von  Stadl, 
da«  Erbieten  des  Erzherzogs,  keinen  Landmann  in  seinem  Gewissen 
an  beschweren?  Es  habe  den  Anschein,  als  wolle  man  sie  Ton  Hof  ana- 
rotten. Man  mttsse  wissen,  woran  man  sei.  Christoph  von  Stadl  meint,  mit 
dem  Schreiben  erreiche  man  nichts,  man  müsse  die  Dinge  dem  Erzherzoge 
mündlich  vorbrin<Ten;  er  werde  doch  auch  den  Ständen  ein  Ohr  leihen  und 
nicht  ,den  Pfatfcn'  allein  fUchör  geben.  Georg  von  .Stubenberg  hat  in  Er- 
fahrung gebracht,  daü  er  d;u§  ,P(>stillenlesen'  auch  den  Herren  und  Land- 
leutcu  verbieten  wolle.  Ganz  richtig  meint  Amman:  Hätte  man  vor  Jahres- 
frist eine  kurze  Erkllmng  begehrt,  wie  weit  man  dies  nnhdhrolle  Weeen  sn 
treiben  die  Absicht  habe,  so  hfttte  man  die  entsprechenden  Ansflthrongen 
besser  begrttnden  können  nnd  manches  Unheil  wire  nnterblieben.  Trotadem 
sind  die  mei-^ten  Anwesenden  der  Mdnnng,  daß  man  sehen  müsse,  was  man 
mit  ihnen  beall^ichtipe. 

Keinem  einzifjen  von  all  diesen  Kednern  wäre  es  eiii^n  fallen,  an  die 
Gewalt  zu  appellieren  (siebe  Jahrb.  für  Gesch.  des  Protestantismus  in  Österr. 
XXI,  74). 

1288. 

fReJäor  und  Kollrt/m  der  adeligen  Landschaßsschule  in  Klagen- 
furV  (tu  dir  Verordneten  daselbst:  erinnern  an  die  landesfürstlichen 
Dekrete  vom  1.  und  28.  Juni,  13.  August  und  1H.  November,  war- 
nadi  der  SckMienü  ei/ngestdU  werden  mü^te,  Sie  haben  bisher 
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gewartet,  ob  die  Verordneten  ihre  Dienste  femer  noch  hrandien 
teOrden;  da  man  nun  aber  amh  die  Prediger  enüasse  md  das 
landesßrs&khe  Generale  audi  sie  bedroht,  bitten  sie  fö/r  sieh  und 

die  Ihrigen  um  Schute,  damit  sie  imssen  mSgen^  was  sie  in  Zu- 
kunft  zu  tun  und  zu  lassen  haben.   Klagcn/urt,  1601  März  23. 

(Kop.,  Kod.  Lini  43,  fol.  8»>i'  u.  244 ^>>.  Gedruckt  Archiv  für  vatorl. 

Gesch.  etc.  XIX,  61.) 

Za  dieMT  Nnmraer  findet  dch  161.88^  die  ihr  Torangehende  Motis: 
,Unt«rdenen  (seit  10.  März)  aeind  di«  herm  und  Inndlentli  A.  C.  den 

15.  Martü  zu  Clagoiifurt  in  prosscr  versambhiup  b^ysaininen  gewesen  und 
Laben  die  sachen  bcratb8chl;i;.'t  Alda  dio  herrn  pn-dif^or,  wie  auch  hcrnarh 
dor  herr  sciiulrector  sampt  seinen  tu//'  fji  li.  von  ineu  diniittirt  und  neben 
guten  UsUaionii/i  mit  ehrlichen  abfertigungcu  sciud  versehen  wurden;  uämb- 
Üdi  herrn  M.  Adamo  Cirfbio,  p&rberrn,  teind  Terehrt  worden  600  fl.,  herra  Lau- 
tentio  Ifaiaro  600  fl.,  nnd  weil  er  tU  kinder,  leiad  ime  noch  100  fl.  addirt  wor- 
den. M.  Manritio  Fasehanif  600  fl.,  M.  Adamo  Bannaehero  400  fl.  Ali  nun  die 
schxilcollegae  das  obangesetzt  ander  general  vernomen,  also  haben  sie  den 
23.  MarÜi  den  b.  verordneten  dise  supplication  ubergeben.' 

Aul"  das  obige  Bittsclireibon  erinnern  die  V'erordneton  am  6.  April, 
daß  die  F.  ,die  gcstracko  Au^scbad'ung*  der  Kirchen-  und  Scbuldiener 
nicht  bloß  mehrmals,  sondern  auch  mit  scharfen  Komminationon  anbefohlen 
habe.  Man  kffnne  alao  aoch  de  nicht  ichfltsen  oder  erhalten.  Anf  diesen 
Bericht  richten  der  Rektor  Hieronymns  Hegiser  nnd  die  Lehrer  ICatthiae 
Menerus  zagleich  für  Urban  Pomgartner,  Christoph  Meinhard,  Johannes 
Herold,  Johannes  Kreh,  Wolfgang  Bock,  Antonius  Gos  und  Jona<;  Ht  indl 
ein  Dankschreiben  für  den  bisher  {jenossrnen  Scluitz  an  die  Verordneten : 
,Man  wi'üif  ja.  dass  die  schulen  xaniuorid  cir/'*  und  dor  sohuldionst  mit 
dem  predigaiubt  also  nachent  verwant  ist,  dass  keiner  dcü  andern  Icichtlich 
gerathen  kann.*  Man  habe  mit  den  Predigern  alle  Gefahren  geteilt,  wie 
diese  nunmehr  mit  guten  Testimonien  Tcnehen  seien,  hoffe  man  auch  mit 
diesen  und  einer  milden  Abfertigung  bedacht  au  werden.  Das  wurde  ihnen 
am  13.  April  angesagt,  und  zwar  erhielt  ein  jeder  «  ine  einmalige  Jahres« 
besoldung  aasgezahlt.  Zum  Gedächtnis,  deninarh  die  ,F.  in  dero  decret 
ainoni  gedenkt  der  freybeiten,  so  K.  E.  L.  A.  C.  verwant  an  der  statt 
Clagent'urt  haben',  läßt  der  Schreiber  des  Kod.  die  Donation  Maximilians  1. 
de  dato  Innsbruck,  1518  April  24  folgen. 


1289. 

Den  ,handisierteti^  Tleerpaukern  und  Trompetern  irrrdm  jrdrm 
(10  Tahr,  dem  Preisser  und  dem  deutschen  Schmiede  20  Tdler 
und  allen  em  Testimonium  getjehcn.    Laibach,  im  Landhause 

1001  Märe  24, 

(V.-Prot.  Krain.) 
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Scholl  am  20.  wurde  Aber  sie  reriiandelt  and  snnldiafc  nodi  ein«  Intor* 
sMiioD  Tenacht.  ,Hilft  m  nielit,  find  sie  in  Qottw  ManMa  sidiwi  n  laaMn.* 

1290. 

Die  Verordneten  vm  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  den 
am  9.  Märß  erfolgten  Tod  ihres  Prager  Geeandten  Hannibal  von 
Egg  mit.  Da  die  Cresandten  su  keiner  Äudieng  gdangen  kännen, 
sondern  ihr  Anliegen  den  Geheimräten  üherreiehen  soUen,  hitte 
man  um  ihr  Gutadtten,  Mitteilung  der  jüngsten  landesßrst- 
liehen  BesduHon.   Trainer  ^iber  den  Fortgang  der  Verfolgung. 

Klagenfurt,  1601  Märe  24. 

(Orig.,  6t.  L.-A.,  Chr.  E.;  Kop.,  L.-A.,  Stabenb«rg-Akten.) 

Ein  potUer^^ttm  Tom  26.  Min  bMtitigfc  dm  Empfang  dei  Antwort- 
Bohreibens  der  8teir«r  ^uai  die  schmenlieben  Qraerall*.  Man  werde  ei  den 
«mf  den  8.  April  »beschriebenen*  Herren  und  Landlenten  vorlegen.  Am 

26.  März  schreiben  die  Verordneten  von  Kärnten  an  Georg  von  Stubenbeig: 
man  halte  e«  nicht  für  notwon'lijr,  an  Ecrffs  Stelle  noch  einen  Abgesandten 
nach  Prag  zu  scliicken,  und  « rsurlirn  ihn,  auch  die  Krainer  Landschaft  au 
▼ertreten,  ,da  es  e  i  n  corpua  und  uegotinm  ist^ 

1291. 

Hartmann  Zingl  an  Eichtcr  Rat  zu  Untcrdrauburg:  befiehlt  die 
Ausschaffung  ,etlicher  unkatholischer  Prrsonr?},  so  sich  haufcn- 
weis  bei  ihnen  wiederum  niederlassen*.  Klagenfwrt^  1601  Mar» 

(Kop.,  Lambcrg-Feietrite-ArehiT.) 

Dc^n-loirhen  an  den  Dochanten.  Dieser  ml^  darauf  achten}  ob  BichtCf 
nnd  Kat  den  landesfQratlichen  Befehlen  nachliommen. 

1292. 

Erneuter  Befehl  an  die  von  Gmünd,  die  Fasteng^e  su  halten. 
Den  ausgeschafften  Bürgern  wird  aufgetragen,  am  2.  und  3,  Jprü 
den  10,  Pfennig  mu  erlegen.  (Gmünd)  1601  Mär» 

(Kop.,  Rudolfin.  Klageufurt.) 

Am  1.  Jnil  gibt  Stromeier  die  Weisung,  den  Befehl  endlich  aussn* 
führen,  nm  nicht  das  Baaemvolk,  dae  ,ln  Htdim  Urmini»  ateht,  in  leiner 
Bel>eUion  au  eonfortieren*. 
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1293. 

Landesfürstliches  Dekret  av  die  Verm-dneten  von  Steiermark: 
Die  Bitte  der  Herren  und  Landleute  Ä.  G.  vom  22.  Januar  um 
Frdkmgierung  des  Termines  eum  ÄhMuge  fiir  die  der  A,  (7.  ««- 
getanen  Adw^tate»,  Offieiere  und  Dimer,  Naehtaseang  des  10, 
Ffemnigs  und  um  freies  Eeise»  ins  Land  toird  äbgaeiesen, 

1601  MStm  üb. 

(Orig^  8t.  If.-A^  Chr.  R.) 

Die  Bitten  nnd  Resolutionen  wegen  der  ÄbschafTung  der  Offiziere  und 
Diener  sieben  sich  durch  das  ganze  Jahr  fort.    Am  5.  April  wird  aaf  eine 
Tim  den  ▼«coidn«t«n  am  81.  Min  gestellte  Bitte,  wenlgiteai  den  Regiitrator, 
der  ehiMi  ao  widitigen  IMoMt  und  alle  Saehen  in  leinem  Kopfe  wie  in 
ein«n  Register  beisammen  hat»  noch  eine  Zeitlang  anf  seinem  Posten  an 
dttlden,  der  Termin  in  dessen  Abzage  auf  sechs  Wochen  erstreckt.  Die 
anderen  OfBzierf   haben   ihren   Termin   bis  Ostern  (Orig.,   ebenda).  Am 
13.  April  überreichen  die  Verordneton  die  Bitte,  den  beiden  Buchhalterei- 
adjankten  Wolf  Strobl   und   Stephan   Scbäbl   den   Termin   xum  Abzüge 
aach  bis  Pfingsten  zu  prolongieren;  dieser  habe  noeh  seine  Proviantmeister- 
redmnngen  m  legen.  Am  16.  April  wird  der  Wnnseh  ftr  beide  gewlhrt. 
Ihre  Ersataminner  mtlssen  katholisch  sein  nnd  sofort  eintreten. 
Die  anderen  Kanzlei beamten  dttrfen  über  diese  heil.  Zeit,  spätestens  bis  Ende 
April  im  Lande  verbleiben  (Orig.,  ebenda).    Aber  Schftbl  wnrde  mit  seiner 
Arbeit  nicht  fertig;  er  erhielt  einen  neuen  Termin  von  vier  Wochen,  und 
am  9.  Juli   bitten   die  Verordneion,   ihm   nun  auch  Zeit  zu  gehen,  soine 
eigenen  Sachen  in  Ordnung  zu  bringen  (Konz.,  ebenda).  Aiu  11).  Juli  bitten 
sie,  Wolfgang  Strobl  nnd  Joaehim  Einpacher  den  Termin  Iris  Geoip  1608 
an  Terlingem  (Kons.,  ebenda).  Sie  hatten  ^en  solchen  bis  Martini  1601 
bewilligt  eriialten.  Bs  wird  aber  von  den  Verordneten  daranf  hingewiesen, 
daß  man  beide  noch  nicht  entbehren  kVnne,  ihnen  diese  Zeit  auch  wegen 
der  eintretf  Tiden  Kälte  sehr  unbequem  sein  würde.  Am  26.  Juli  erfolgte  ein 
scharfer  Tadel  Kr/.herzog  Ferdinands,  ,daß  dergleichen  Terminserstreckung 
bevorab  in  Religionspachen  bisher  so  wenig  gefruchtet'.    Es  habe  bei  dem 
ersten  Termine  zu  bleiben  (Orig.,  ebenda).    Am  6.  November  wiederholen 
die  Verordneten  ihr  Anliegen,  man  kOnne  so  treflliche  Personen  nicht  so 
raaeh  ersetaen,  de  weisen  aof  die  an  erledigenden  Sacken,  ,Anßenstind«', 
Recbnnngen  etc.  bin,  die  alle  in  ,ZerrQttlichkeit*  geraten  mOßten  (Konz., 
ebenda).    Noch  an  demselben  Tage  bewilligte  Erzherzogin  Maria  das  Ver- 
bleiben der  beiden  bis  zur  ZurUckkunft  des  Erzherzogs  (Orig.,  ebenda).  Am 
27.  November  überreichen  die  Verordneten  eine  abermalige  Eingabe  (Kunz., 
ebenda)  und  am  3.  Dezember  wird  der  Georgitermin  zugestanden  (Orig., 
ebenda). 

1294. 

Ferdinaind  IL  an  den  Landeshauptmann  und  an  den  Erepriester 
in  Oberkämten:  weist  die  Iniereessian  Frans  KheoenhOUers  fiir 
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die  ausgescha/pen  Bürger  in  ChnOnd  bebreffend  einen  weiteren 
Termin  ewrOek.  (Orae)  1601  Märe  27. 

(Orig.,  GmUndoer  Akten,  Kudulfin.  Klagenfurt.) 

1295. 

Ferdinand  Tl.  weist  die  Beschiverdf  der  jüngst  in  den  Land- 
uud  Uofrechten  versammelten  Herren  und  Landleute  wider  die 
.:-i(lr(:(  imUizierten  Generalien  betreff end  die  sektischen  Vre- 
dif/tcn  etc.  zurück.  Diese  BefeJüe  seien  zur  Ausrottung  der 
durdi  die  Frädikanten  verursachten  Uneinigkeit  im  Lande  not- 
wendig gewesen.  (Gras)  ItiOl  Märe  27, 

(Kop.,  in  BtHsingsr,  «oL  660»— Ml») 

Von  der  F.  .  .  .  N.  denen  bei  den  negstgehaltncn  landt- 
und  hofrechten  alhie  gewestcn  hcrrn  und  hindlcutben  der  Angsb. 
Conf.  .  .  .  anznAkegen,  I.  F.  hettcn  nit  undcrlassen,  ihr  jüngst 
ftberraichte  von  denen  im  Undt  an  itzt  pnblicierten  generaln 
hergefloBBne  beschwärnng  der  nottarfft  nach  ablesent  za  ver- 
nemen  nnd  ob  sy  wol  nrsach  beten,  solche  nur  von  etlichen 
and  nicht  von  allen  der  A.  G.  snegethonen  landlenthen  in  ge- 
main  ttbergebne  schrifft  nnbeantwortt  zu  lassen,  so  wollen  doch 
I.  F.  D*  die  entdeckong  ihrer  mainnng  und  endtlichen  resola- 
tion  zn  ihr,  der  landtlenth,  bessern  nachrichtnng  ferrer  nicht 
procrastiniern  nnd  haben  iürs  erste  sy,  die  getrenen  landlenth, 
so  viel  zn  wissen,  dass  I.  bertterte  der  predieanten  nnd  ihrer 
adhaerenten  anch  andern  mit  Sectischen  predigen^  lehren  nnd 
lesen  verwonten  personen  halber  ausgangne  goneraln  mit  vor* 
gebunden  guten  bedacht  nnd  zeitiger  vorbetrachtang  zn  fertigen 
verordnetj  darzae  sy  sieb  dann  weder  diesen  noch  jenen  be- 
wegen lassen,  sonder  es  ist  blösslich  aus  ilirciii  solbst  fürge- 
nomhnen  wolmainlicben  wilb^ii  und  soiKierlicli  zu  ihres  christ 
liehen  und  fürstlichen  gewissens  schuldiger  exoneriorung  nit 
unbillich  ervolgt.  Ob  aber  die  predieanten  und  diejenigen,  so 
sy  aufgehalten,,  nit  selbst  überflüssige  Ursachen  darzugegeben, 
bedarf  keiner  crweisung,  dann  es  werden  eich  diejenigen,  so 
sich  ditsfalls  schuldig  wissen,  I.  oft  widerholten  gemessnen 
ernstlichen  bevelch  noch  woll,  aber  dessen  beynebens  mit 
scldechten  zu  erinnern  haben,  wie  verächtlich  und  schimpflich 
dieselben  gehalten  und  eiudirt  worden,  was  anch  L     and  die 
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ihrigen  für  straffmäi^sige  despect  darunder  erdulden  mUssen. 
Haben  sy  nun  solches  verhüeten,  die  so  unt'iuchtbarliche  aus- 
fertiguiig  SU  vilfelti^^er  verordnung^en  billichermaasen  einstellen 
und  die  tägliche  einkomne  beschwärungen  abstricken  wollen, 
ist  ie  darzu  fürnembiich  aber  zu  erhaltung  des  lieben  fridens 
und  gänzlicher  ausrottung  derer  bisliero  im  landt  geschwebten 
eben  durch  gedachte  8ectii5che  predicanten  verursatliien  Un- 
einigkeiten und  ungleic'lies  vorstandts  kein  tUoglicheres  mitl  als 
die  ausfertigung  dieser  general  zu  ersinnen  gewest.  Und 
können  I.      nicht  befinden,  warnmben  doch  dieselben  ihnen, 
den  landleuthen,  so  hoch  zuwider  Bein  müssen,  weil  sy  prind- 
paliter  damnder  nit  yerstanden,  sondern  allein  die  fridhessigen 
lettth  nit  geduldet  werden  -wöllon,  wie  es  dann  in  eines  landt- 
ftrsten  maeht  unwiderspreohlich  stehet,  die  ime  widerwertige 
in  seinem  gebiet  verhandne  personnen  jedesmals  anverhinder- 
lieh  aoBBiiBcliafien:  also  kan  anch  diese  ansschaflfiuig  die  er- 
aeug'  mud  riehtigmachiing  der  landtagsbewiUignng  gar  nit  Ter^ 
hindern,  dann  wie  jenes  ein  speeialsach,  welche  mit  den  gemainen 
anlagen  kain  gemainschaft,  also  ist  anch  des  geliebten  vater^ 
Undes  wolfahrt  nnd  dasjenige,  so  von  allen  stftnden  in  gemain 
treuherzig  versprochen  worden,  desselben  halben  mit  nichten 
absnstrieken,  also  dass  L  F.     zu  gemelten  generaln  ans  reeht- 
mSssigen  Ursachen  bewegt  worden,  und  wtlsten  es  auch  anderer 
gestalt  nit  zu  verantworten ;  und  wolte  gott,  die  getreuen  land- 
leuth  der  Augsp.  Conf.  erkenten  I.  D*  treumainende  lieb,  ad- 
fection  und  naiprunj,'  und  wie  viltterlich  sy  es  mit  ihnen  zn 
ihrer  zcitHclien  und  ewigen  wolfarth  in  allen  dergleichen  hand- 
lungen  mainen,  sy  wurden  es  vcrhofFentlich  anderer  gestalt  zu 
gmiith  und  herzen  fassen  und  sich  nit  solcher  gestalt  opponiern, 
sondern  die  sorgfeltige  und  gn.  propensiou  mit  underthenigem 
dank  vermerken. 

Dem  allem  nach  und  seitemal  I.  F.  von  ehegemelten 
offnen  mandaten  keineswegs  zu  weichen  gesinnt,  so  vermahnon 
sy  d erhalben  die  getreuen  landleuth  hiemit  ganz  gn.,  sy  wi  lK  n 
dieselben  nit  weitter  dif&cnltiern,  sonder  sich  ditsfalls  zur  rhu 
geben  nnd  endlich  wissen,  im  fall  ainer  oder  der  andere  dar- 
wider  handeln  und  L  verbott  schuldigermassen  nit  vor 
äugen  haben  wflrdet,  dass  gegen  denselben  ungeachtet  der 
eingefklhrten  unzeitigen  protestation,  die  bedroete  straff  und 
execution  zu  erhaltung  der  1.  f.  hoheit  und  schuldigen  gehor- 
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sambs  ohne  verschonnng  ftirgenamben  werden  solle,  darbey 

sich  aber  höchstgedachte  F.  D*  mit  gnaden  versehen  wöllen, 
es  werde  sich  keiner  widersetzen  und  ihme  selbst  zum  nachtl 
was  iingleichs  tcntiern.  Und  soviel  iiaben  I.  F.  D*  mehrge- 
dachten landleuthen  zu  gn.  antwort  anfUegen  wollen,  denen  sy 
sonst  mit  1.  f.  gnaden  wolgenaigt. 

DecretoiD  per  Ser™  arobidacem  21.  Martä  anno  1601. 

Peter  Casal. 

1396. 

Die  Verorditrtni  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  nher- 
sendrn  eine  Schrift,  dir  sie  auf  dir  letzte  l.  f.  Resolution  Jiin 
eitigereicht  hohen.    Die  Resolution  darauf  werden  sie  müteüen, 

Gra0,  1601  März  27. 

(Komb,  8t.  L.-A.,  Chr.  B,) 

1297. 

,(Martii)  SO.  Asuf  Laifhaeh  anhomm  und  wegen  äUeHejf  vor- 
handen furstehund  reformationsgescKäfjft  wiUen  aÜda  verharren 
und  die  eommistion  in  Uwterbrain  bis  naek  Ostern  onMien 
mSie8$en  lassen.  Eodem  ain  gehaiinä)es  hrjfefd  von  wunner  gn. 
fronen  ershör sogin  Maria  ftfiUib  per  ihres  cammerdienerB 
Miehdn  Paniquars  unseres  sehwageren  w^en  empfangen.  Item 

K     OraUi  sdireiben.* 

(ChiOiM  Kalender,  1.  c,  S.  19.) 
1298. 

jAprilis  5,  o,  4  haben  die  LayhacJn  ri^(  iwu  fraucn  ircn  cathnlisi  hen 
aydl  firlay:<f.  Deren  sein  genest  über  200.  Smoldishilchs  prä- 
dica)if''ns  muetter  und  schwest(r  auf  die  TranBha  ilircs  unge- 
liDrüiiwhs  wegen  verschafft  worden.  Der  landschafft  officiern  und 
dicner,  ah  huidff^rhrnjher,  advocaten,  sollicitatores,  trommetter 
und  hörpauker ,  handisirt  ivordcn.  («corpi  ihr  frrniin.  Eodem 
die  sein  die  buryermeysterin,  Jos(ph€H  Tschaule  tccyb,  item 
Khragenpach&rin,  Schärfflinnfrin,  Spolinin  und  etlich  atider 
inner  drei  tagen  aus  dem  lande  bandisirt  worden.  Eodem  die 
gotÜase  Waldmannin  ist  secaDdo  hannisiri  worden  aus  eüe» 
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erüandm  inner  drei  tagen.  Hai  hemack  eatholicmn  inrmmehtnm 
praesUrt  und  ist  firmbi  mrden.' 

(ChrOiw  Kalender,  8. 19.) 
1299. 

SkremfdUes  Zeugnis  der  Verordnete»  fir  Andre  Kistal.  Bitte, 
diesen  ins  Exü  getrUhenen  ,erldften'  Mann  sich  empfohlen  eu 

halten.    Crraz,  1601  Aprü  5. 

(KoDz.,  8t.  Chr.  K.) 

8o  meb  Ar  Eneronymiu  Bavnier  nnd  Hans  Blen.   Von  KiaUl  wird 
bemerkt:  er  sei  ^in  hieeigei  getrenei  Kind*,  S8  Jehre  lang  Bttrger  nnd 

Hendelnnann  gewesen,  20  Jahre  im  Stadtrate  gesessen,  dann  unter  den  En- 
hprrog'en  Errr^t  und  Maximilian  StAdtriohter.  darauf  '1  Jahre  lang  Biirger- 
moister  und  Mitglied  des  Landtages  gewrsfn.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß  man 
stets  solche  Bieder-  und  Bürgersleute  liiitte.  Die  Landtagsprotokolle  von 
Steiermark  (es  ist  aber  nur  ein  Ausschuß  von  Herren  und  Landlenten  A.  C. 
▼enammelt  in  Land-  nnd  Hefrechten)  weiten  für  dieaen  Tag  eine  Beratung 
ans,  die  4  Punlcte  nnfSdlt;  1.  Die  Resointion  Aber  die  »eingewandten*  Be- 
schwerungen der  Generalien  wegen,  2.  die  Resolution  wegen  der  Offiziere, 
3.  die  Kirchen-  nnd  Schullegate  und  4.  die  Resolution  üher  die  einge- 
brachte Hauptbeschwernng.  In  der  Debatte  wird  nd  1.  hemerkt,  die  Schrift 
sei  so  (maßvoll)  abgefaßt  gewesen,  daß  sie  auch  Rommin  pmüißci  hätte  über- 
reicht werden  kOnnen;  ad  2.  man  habe  keine  Beamten,  keinen  Sekretär, 
der  etwaa  Wichtiges  und  nanentlieh  in  Beligionssaehen  expedieren  wollte; 
0d  3.  der  Legate  wegen  aoll  man  den  Landtag  abwarten.  Bindsehaidt 
meint,  in  dieaer  Hinsieht  gebe  man  eigentlich  den  10.  PfSsnnig  doppelt,  ein- 
mal der  Obrigkeit  und  einmal  I.  F.  D^  G  all  er  sagt:  Man  schaiTt  untere  Prl- 
rcptoren  ati«,  wir  bleiben  ohne  geistliche  Führung.  ,Wär'  Z»'it,  nunmehr 
die  Augen  aufzutun  und  nicht  länger  zu  temporisieren.'  Der  Punkt,  be- 
treffend die  Obrigkeit,  betreffe  das  Zeitliche  und  gelte  nicht  auf  das  Ge- 
wlaten.  Wolle  I.  0^  weitergreifen,  alt  sieh  gebfihrt,  ao  coli  man  anda  sagen, 
man  ktone  weiter  nichtt  tun.  Qotlfried  Stadl:  Man  toll  tich  nicht  tclireeken 
lasten,  dat  allet  ▼emnaehen  nnr  die  PfaflTen,  mit  denen  wollen  wir  die 
Sache  austragen  nnd  l.  D*  den  schuldigen  Gehorsam  leisten.  Nene  Fille 
von  Verfolgungen  erzKhlt  Christopli  von  Uadmannsdorf :  Vor  14  Tagen  seien 
nach  Radmannsdorf  27  Knechte  gekommen  und  haben  den  I'rüdikaiiten  her- 
ausbcgciirt.  Als  man  ihnen  nicht  auff^perren  wollte,  drohten  sie,  in  KUrxe 
mit  gröl^erer  Macht  an  kommen  und  das  Schloß  zu  plündern. 


1300. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Erzherzorj  Ferdinand  IL: 
haben  mit  Betrübnis  die  ganz  uneruartcte  laudesfürstlichc  Re- 

Featss.  n.AM.  M.LX.  12 
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Solution  auf  die  Bittr  der  in  Land-  und  Ilnfrrchten  versammelten 
Herren  und  Landlcute  A.  C.  um  Aufhchumj  der  Jiöchst  schmet£- 
lichcn  Generalien'  vernommen  und  wollen  sie  dieseti  vorlegen.  Der 
Landesfürst  nvUje  ihrer  Bitte  eingedenk  sein  und  in  rniscken  äüe 
Exekutionen  einstellen,  Grog,  1601  Aprü  3. 

(Kons.»  8t.  I4.-A.,  Chr.  R.) 
1301. 

Dieselben  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  teilen  ihnen  einige 
ahermdls  vorgekommene  Bdiyionsbeschtoerden  mU,   Gras,  1601 

Aprü  3, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Mitteilung  der  v()rip<*n  Numiner.  Man  habe  dio  zxir  Zeit  auwesonden 
Herren  und  Landloute  vcrstHudigt  und  beschlossen,  sämtliche  fiir  den  Sonn- 
tag QuaMmodotjeniti  zu  einer  Rerntniip;'  einzuberufen.  Die  immer  ärger 
werdenden  Beschwerungen  habe  mau  an  die  am  kaiserlichen  Hofe  weilenden 
Gesandten  geschickt. 

1302. 

Die  in  Khfjenfurt  annesenden  Herren  und  Landleutc  A.  C.  nn 

Kr:iirr:o(i  l'^-rdma ml  fl.:  ühertjehen  eine  au^füJerliche  Besehieerde- 
und  Vrotrstdtioiii^M-fn'iJt  ttrijoi  ^des  eine  Xeif  her  in  dir^ent  Lande 
vorgcytDHir  nen  Jlrfhnndtiimspro^f'sses  und  der  auf  die  Beseh werden 
erfolgten  licsoluiionen.  Klagenfurt,  1001  April  3, 

(2  glcichljintende  Kopp.,  11  u.  12  Bll.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Enthält  eine  Zusammenfas.sung  aller  früheren  lieschwcrden,  die  in  den 
Eingaben  vom  24.  Kcbniar,  3.  Miirz  und  22.  November  16U0  enthalten  sind 
und  .iiif  die  am  2,  In.  mnl  2i"..  März  versihiirfte  He.solutioneu  folgten. 
Schnu  rzlielie  Klaj.'^i-ti  iiliri  dt.  sc  uiid  daC  man  die  Landleute  A.  ('.  nicht  nnr 
nicht  befi  iedi;,'en.  ja  niümll ii  li  nicht  nudir  aiilM'iren  will,  da^re^^^en  alles  gftan 
wird,  was  die  .widerwärtigen  Geistlichen  nur  begehren,  wünschen  und  an- 
bringen, ungeachtet,  daß  Bio  nunmehr,  worum  es  ihnen  ▼ornehmlich  sn  tnn 
gewesen,  alle  alten  Stifter,  I'farren  und  Benefizien  einbekommen*.  Das  den 
ReformationskomniissSron  beigegebene  Kriegsvolk  habe  im  Lande  eatsetalich 
gehaust,  ,burger,  bancrn  und  andre  angefallen,  in  irem  gewissen  bedrXngt, 
aus  dem  land  gcschaiTcn,  das  irige  aufgozcrt  und  hinweggenommen,  vil  mit 
schlügen  (darüber  etlich  gar  ge.storben)  in  die  eisen  geschlag<-n  und  gefUng- 
nnsaen  f'»/'  »,  aneli  h(di»  n  bestrafungen  nb<d  fraetifrt,  volgeudt*  die  pfarrw  und 
ander  g<Mstli<  he  üIm  t  sy  in  den  Stätten,  lleck»  ii  nnd  auch  gar  am  gey  /.u 
auwäldern  und  g«'bicteru  soweit  verordent,  dass  sy  dieselben  armen  leuth 
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nit  allein  ires  gefallen»  zw  citiern,  zu  bestratTen,  aus/usanpf ii  und  von  Iror 
obrigkcit  abzuweudeu  sich  unterstehen,  den  aiu  fuess  am  predigstuell  und 
den  udani  am  rathhaiis  haben. . .  .*   Klagen  Uber  die  Behandlang  Georgs 
TOS  Bfalmtbein  durch  den  Qmllndter  Ersprieater  Anton  Stromajer,  aber  dai 
Niederreißen  der  evangeliichen  Friedhofe  and  die  Entweihung  der  Grftber, 
dl«  Abeehaffong  der  Kirchen-  and  Schulexeraitien,  das  Verbot,  Pridikanten 
nnd  Lsbrer  bei  den  Herren  und  Landleaten  an  halten,  Uber  die  Antastung 
,des  Stifts*,  ,daa  allein  auf  die  evang.  religlon  fundiert  worden  und  dabei  die 
Eßm.  Kath.  nit  ein  handbreit  haben*,  Aber  die  Einlegung  einer  Guardia,  daß 
man  die  evangelischen  Herren  wegen  der  Begräbnisse  an  die  Ordinarien 
wei«e,  , damit  die  leute  noch  mehrers  tribuliern';  wenn  dann  da»  niindcsto 
g^^fn  die  (iriit'ralicii  gcliandclt  wird,  greife  man  den  Herren  in  das  Ver- 
ni  '.'tn.  Hinweis  auf  das  ganz  andere  Vorgehen  der  Vorfaiireu  Ferdinands  II., 
die  den  Leuten   ,nicht   ins  gewissen   zu   urllieilen  unterstanden',   auf  den 
kirchlichen  Zustand  bei  seinem  Kegierungsautritte    und  auf  ihr  eigenes 
Vorgehen  bei  der  Erbhtüdigung,  wo  man  der  Protestation  der  Evangelischen, 
bei  ihrer  KonÜMsion  an  bleiben,  nicht  widersprochen,  anf  die  Verhiltnisse 
Ton  Klagenfiirt,  die  Versprechungen  der  Enhenogin  Maria  usw.   Die  von 
der  F.      ins  Land  geschickten  KommissSre  hätten  «vielmals  gemeldet*,  daß 
diese  Beformation  ,nit  auf  die  herm  und  landleut  angesehen  sei*.  Folgt  der 
Hinweis  auf  die  verderblichen  Wirkungen  der  Reformation  in  bezug  auf  die 
fiosnsielle  Lage  des  Landes.    Stets  werden  die  Herren  und  Landleute  sich 
ihrem  geleisteten  Jurament  und  ihrer  Ptiicht  gemäß  in  allen  zeitlichen 
Dingen  verhalten,  soweit  sie  nicht  den  LandestVeiheiten  zuwider  ^^eien,  in 
(rewissens5achen  k'innen  sie,  <la  sie  keine  Ket/.er  seien,   ,wie  es  inen  und 
<ifn  irigen  mit  gewalt  aufgedrungen  werden  will,  je  ainmal  so  weit  nit  gehor- 
samen, noch  sich  also  ängstigen,  beschweren  und  von   den  widerwärtigen 
geistlichen  also  tribuliren  lassen  oder  sich  ires  exet  ciiii  reli(/i(niu  begehen. * 
Dringende  Bitte,  den  Beschwerden  absuhelfen  und  jedermann  ruhig  bei  dem 
Seinen  bleiben  su  lassen.  .  .  .  Folgen  einige  Privatbesebwerden  Christoph 
Sicbenbflrgers  u.  a. 

1303. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  vmi  Steiermark:  Ah  sie 

jH/iijste  ]itSoluliu)i  in  ni'ii^otio  i\-li^ionis  mrldcn  frolHni,  ticirn 
ihmn  ihre  Iiffiffiofif^hescliu  t  r<lr)i  vom  il.  Mnr:  .i\([iü:>>mmi  n.  Dunk 
ßr  die  Mitteilnny.  Man  müsse  nrnndnuis  hri  (hm  LtDuicsj iirstm 
um  Abhilfe  bitten.  Klatjenfurt,  1001  April  I. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 


1304. 

l'rdinnnd  II.  (in  den  Ihuhanl  Mir/nirf  J\rht.^lit<:  J)tn'«>h  .:>(  S'  n/, 
daji  aUdort  zu  KUxyenfurl  sowohl  im  OottesäicHstc  r//s  <inch  im 
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heUwertigen  Fredigm  und  in  der  Seelsorije  kein  Mangel  erscheine, 

QroM,  1601  ö. 

(Kop.,  LambMf-FeittritipArdiiT.) 

1305. 

Dendbe  an  den  Deekant  von  Saal:  verlangt  ,ohne  Vergug*  Be» 
riekt  Über  die  Seelscrge  in  Klagenfurt  und  befidUt  ihm  no^maUt 
9ie  0»  4bem^men.  Orat^  1601  Aprü  5. 

(Kup.,  ebenda.) 

1306. 

Dersdbe  an  Uarimann  Ztngl:  über  dasselbe.  Grae,  1001  Aprü  5, 

(Orig.,  ebenda.) 

1307. 

Dersdbe  an  die  Verordneten  von  Sfricrmark:  gestattet  dem  Re- 
gistrator  mu  seinem  Ah/ntge  noch  sechs  Wochen.  Die  anderen  haben 
den  Termin  bis  Ostern.  Grae,  1601  Aprü  5. 

(Orig.,  8t.  L.>A.,  Chr.  R.) 
1308. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  dm  Rektor  Hieronymus  Me- 
giser  und  die  Kollegen  der  adeligen  Schule  in  Klagen furt:  er- 
klären sieh  außerstandi',  sie  noch  länger  .tu  schützen,  und  müßten 
sie  deshalb  ihren  Abzug  nehmen  lassen.  Klagenfurt,  1f>01  April  6. 

(Kod.  Line  43,  fol.  91*.   Gedruckt  Archiv  fUr  vaterl.  Qesch.  etc.  XIX,  62.) 

1309. 

Die  Verordneten  mn  Steiermark  an  den  Landeshauptmann:  teilen 
ihm  mit,  da  die  Sache  durch  die  jüngsten  landesfürstlichen  De- 
krete Jost  auf  den  äußersten  Knopf  gekommen',  daß  eine  ,Oenerdl' 
eusammenkunfV  idler  Herren  und  Landleute  für  Montag  nach 
Qnasimodogeniti  (Aprü  SO)  bestimmt  sei.   Grog,  1601  Aprü  6. 

(Komi.,  8t  L.*A.,  Chr.  B.) 
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JhmUt  di«  ZnMmmeBlnuift  nieht  alliafrOh  ^Uotmibr*  und  von  Hof  aus 
,hint«nlell|^  gemaelit  werde,  haben  ile  ,aiie  nllen  Tierteln  etliehe  Herren 
eikiest*,  denen  der  Anftriflr  gegeben  wurde,  ihre  Neehbim  ,diareh  unsere  fe> 

fertigten  Citationspatontfi  im  Vertreuen  und  in  der  Still'  zu  avisiren*.  Interim 
teilen  sie  die  eingelaufonen  Dekrete  und  ihre  eigenen  Eingeben  mit. 

1310. 

Georg  va»  Shibenberg  an  die  Varordneten  von  Steiermark:  Er 
sei  por  acht  Tagen  von  Frag  ahgerei^i  imd  gestern  in  Köpfen- 
herg  angekommen.  Ober  seine  Verridtkmg  werde  Faul  iVunn- 
meisier  referieren,  Kapfenherg,  1601  Aprü  8, 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1311. 

Testimoniam  für  Dr.  Slrftnund  Saleberger,  gcschworenm  Advokaten^ 
BeisiUter  im  KeUergeriehie.  Grog,  1601  Aprü  10. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

In  den  nachstfiu  Ta^r«*»  wird  noch  einp  prflßere  Zahl  von  Bediensteten 
mit   Zeupuissen    vcrsehiMi,  Hau«   Wolf   Hack   (11.  April),   Wolf  Strobl 

(13.  April),  der  liauptmaun  Achaz  Weiser  (14.  April)  uud  NeÜ  (24.  April) 
(Kons.,  ebenda). 

1312. 

Abfertigung  der  aus  Klagenfuri  ausgewiesenen  härter  der  land- 
schaftlichen Adelsachule  mit  je  einer  Jahresbesoldung.  Klagenfurt, 

1001  April  13. 

(Kop.,  Kod.  Line  43,  foL  »».  Gedruckt  ArehiT  für  vetcri.  Gesch.  etc.  XIX,  68.) 
Dort  «aeh  die  ▼orangehende  Bitte  der  Lehrer  um  eine  gute  Abfertigung. 

1313. 

luierzession  der  sttirischcn  Verordneten  hri  indinund  II.,  daß 
dnu  ausfjnciesenen  Buchhalter  Wolf  Strohl  der  10.  VfcnnUj,  den 
er  eines  Gartens  wegen  sonst  erlnjeu  müsse  (150  fl.),  nacItgeseJiCH 

werde.  Graz,  1601  Aprü  13. 

(Koni.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1314. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kä/mUn  und  Krains 
teilen  den  Berieht  ihrer  Tnigcr  Gesandten  nUt  und  bedauern, 
daß  sie  nach  Ecks  Tode  keinen  anderen  Chsandten  gesMM  und 

sich  somit  gleichsam  von  den  steirischen  Abgesandten  gesondert 
haben.  Bitte  um  Mittedung,  tvns  sie  nunmehr  eu  tun  gedenken. 

Gnu,  1601  April  14. 

(Kons.»  ebanda.) 

1315. 

(ieonj  Herr  von  Stubrnhcrg  an  die  yerordneten  in  Steiermark: 
meldet,  daß  er  von  Prag  heimivürt^  gebogen,  weil  von  dni  beiden 
Abgesandten  der  arideren  Länder  einer  verreist,  der  andere  ge- 
storben sei.  Es  sei  das  beste,  jemanden  allein  zur  Sollizitierung 
dieser  Sache  nach  Frag  eu  senden.  Kapfenberg,  1601  Aprü 

(Orig.,  St         Chr.  B.) 

1316. 

Erahereog  Ferdinand  II.  an  BarÜme  Khevenhüüer:  Weigerung, 
auf  die  am  3.  Aprü  gesteRte  Bitte  einmgehen.  (WiewdM  ihm  die 
Bitte  der  Herren  und  Landleute  Ä.  C.  in  Kärnten  vom  3,  Aprü 
um  Anmiüierung  der  in  negotio  religionis  ergangenen  BefMe 
sugehmmen,  finde  er  darin  keinen  Grund,  von  ihnen  eSbäugehm. 
Bei  Strafe  von  1000  Dukaten  in  GM  wird  ihm  und  den  Ver- 
ordneten verboten,  ne^  irgendwie  der  Sadte  a$umm^men.  Die 
noch  in  Klagen  furt  weilenden  Pradikanten  und  Schuldiener  sind 
im  AngesidUe  dieses  äbmtsehalfen.  Das  Singen,  Läuten  und 
andere  Exereitien,  soweit  sie  nicht  katholiseh  sind,  sind  eineu* 
stdlen;  widrigenfalls  würde  die  Strafe  von  ihm  als  dem  Haupte 
der  Stadt  eingehohen  werden.)   Graz^  1601  Aprü  24. 

(Kop.,  St.  I/.-A.,  Cbr.  K.) 

1317. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  wie 
die  vorige  Nummer.    Graz,  1601  April  24, 

(KojK,  «benda.) 
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Sich  auf  eine  Widerlegung  der  Argumente  einzulsMen,  war«  eine  ,Yar> 
gehliilic  Bcliolligiinjj'  und  würde  in  der  Sache  kein  Ende  gefunden  werden} 
daher  habe  es  bei  den  Mandaten  zu  verbleiben.  Ihre  .Änxüp'  und  Prote- 
stationeu'  heiße  er  soweit  gut,  als  sie  der  Billigkeit  und  göttlichen  und 
weltlichen  Rechten  entsprechen.  Wiederholung  des  Befehls  wie  oben.  Der 
^««Bfall*  wfifde  bei  ihnen  nnd  ihren  Gittern  hereingebracht  werden.  Die 
An|{elegenheil  wegen  der  BegrAbnive  gedenke  er  ,bei  dem  geistliehen  Stande 
und  den  Ordinariü  ansnbringen*.  BesOglieh  SiebenbQigen  nnd  Georg  Ton 
Malenthins  wolle  er  den  notwendigen  Bericht  einsiehen  nnd  rieh  dann 
reaolrieren. 

1318. 

Die  Verordneten  an   Herrn  MiiiUics  Amman:  berufen  ihn  zu 
einer  am  30.  April  stattfindenden  Hauptheratschlagung  in  negotio 
religionis.  Graz,  1601  April  M. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R,) 

EntKhnldigt  rieh  am  M.  «nd  17.  April  (Orig.,  ebenda)  mtt  Krankhrit 
nnd  dem  tödlichen  Abgang  erines  der  A.  C.  eilHg  angetan  geweeenen  Sobnea 
Gotthard.  Wflrde  aber  leine  Anweienhrit  dringend  notwendig  aein,  werde 
er  trotadem  ecaeheinen. 

1319. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ernreirh  von  Saurau:  Nach- 
dem sie  vernommen,  daß  er  iviederum  glücMirh  ins  Land  den 
Seinigen  gekommen,  bitten  s^ie  ihn,  'kommenden  Montag.,  d.  i.  am 
leisten  d,  M,,  zu  einer  Haupthrrotschlagung  in  Religionssaehm 
zu  erseheinen,  Graz,  1601  Aprü  26. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  C9ir.  B.) 
1320. 

Krain.  Handlung  im  größeren  Amt^mae»  JSi  handdt  9ieh  um 
die  Besetzung  einer  vierten  Verordnetenst^.   Chrön:  Dieser 

sei  dem  Wunsche  des  Erzherzogs  entsprechend  aus  den  GeisUidien 
zu  nehmen.  Die  Mehrheit  ist  dagegen.  Hinweis  auf  den  vierzig' 
jährigen  Brauch.  Verhaiidlung  tvegen  Herausgabe  der  protestan- 
tischen Bücher  aus  dem  Landhause.  Hierin  ivill  man  I.  />' 
entgegenTcommen.  Der  ausgewiesene  Land  Schreiber  bittet  um  Jlr^ 
laub',  die  Schrannenadvolaicn  um  testimoMium  und  viaticura. 
Es  wird  beschlossen,  dem  Landschreiber,  falls  er  bleiben  wolle, 


Digitized  by  Google 


184 


die  LttMdmannkhaß  m$  geben,  die  procaratores  abziehen  ßu 
lasten,  LaSbaek,  im  großen  Asu$ckuß  1601  Aprü  30  bis  Mai  4. 

(V..Prot) 

1321. 

Die  Herren  und  LamUeute  Ä.  C,  ,soriel  deren  (dlhi<r  rrr- 
gammeU^,  an  ErsiherMog  Ferdinand:  Beschwer deschr iß  tcider  die 
jüngst  im  Lande  aasgegangenen  Generalien  (sidte  März  1)  wegen 
Äussehaffang  der  ^ädihnUen,  Schreiber,  Tt&sKgikfen  und  Diener 
der  Herren  and  Landleate.  Laibaeh,  im  ,währenden'  großen 

Äussdhisse  1601  Aprü  30. 

(Konz.,  L.-A.  Krün.) 

Gei^n  die  Untere  Erklftrang,  die  F.  w«rde  Dienunden  in  feiDem 
OewiiMB  beifsliweMii,  Mien  die  Befehle  Ten  1.  Min  ffekommeo.  Allee 

Flohon  und  Bitten  wird  nicht  angehört.  Noch  jetzt  seien  an  unserem 
Friedliofe  vor  der  St;i(U  Latbach  durch  die  Reformatiitnskommissäre  die 
Brottcr  ahf^erissen  und  in  Brand  gesteckt,  die  im  BUrgcrspitale  beer- 
digten Leichname,  die  schon  viele  Jahre  dort  geruht,  ausgegraben  und 
int  Waner  ^werfen  worden.  Erinnerung  an  ihre  dem  Hente  Österreich 
in  Friedene*  und  Feindeeeeiten  geleisteten  Dienete  vnd  ihre  teuer  und 
ritterlieh  erworbenen  IitndeifreÜieiten.  Bei  dem  Terwirrten  Stende  der 
Dinge,  den  aehweren  Zeiten  usw.  könnten  sie  ihre  Leistungen  nicht  prft« 
stieren.  Unwahr  sei  es,  daß  die  Präzeptoren,  Schreiber  und  Dimer  dio 
Exerzitipii  wie  A'u'  Prädikanten  vornehmen.  Dazu  bedürfe  es  einer  ordiuinps- 
mäßigeu  Vokatioa.  Gesagte  Personen  erteilen  den  Kindern  Unterricht  und 
werden  gemeiniglich  auch  i&u  anderen  privaten  und  politischen  Diensten 
gehrencht.  Die  F.  D*  hebe  sieb  wiederholt  Temebmen  lassen,  daß  die  Re- 
formation nur  auf  die  8tldte  nnd  Mirlcte  lante,  die  Herren  und  Landlente 
exempt  seien.  Bitte,  sie  hierin  vnbetrttl»t  in  lassen  nnd  die  genannten  Ge- 
neraiten einsnaieben. 

1322. 

TeBtimoniniii  für  AbeL  Venediger,  Gras,  1601  Aprü  30, 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Gr  war  vor  vier  Jahren  an*  Tflbingen  heimgekehrt  und  i^t  in  die 
land.schaftliche  Kanzlei  angenommen  worden,  wo  er  sieb  aU  Sekietär  gut 
habe  brauchen  lassen. 
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1323. 

BenUung  der  in  grofier  ZM  in  Qraa  venammdten  Herren  und 
LandletUe  Ä,  0,  über  neu  vorgekommene  Bdigionshesdwerden, 

1601  Aprü  30, 
(L.-Prot) 

Fortsetzung  vom  3.  ApriL  Ernreich  von  Khainach  wnrde  vom  Pfamr 
von  Kiiiltelfolil  bflangt,  weil  er  sein  Kind  nicht  von  ihm  hsbe  t;iufcn  lassen. 
Von  Otto  von  iJorbcrstorff  liat  der  Prokiirator  1500  Dnlcaten  verlangt,  weil 
er  Beinen  Prediger  nicht  abgeschafft  habe.  Der  Landeaverweser  sagt,  die 
Pfiurer  ▼•ruMlden,  man  werda  die  (ungehonamMi)  Untertanwi  dnreh  Pro> 
Ibsen  aufheben  und  ant  dem  Lande  fBbren.  Besebverlieh  lei,  daß  jeder- 
mann Terboten  sei,  einem  eyangelitehen  eaMrcM»  b«snwobnen.  Die  F.  O* 
▼ermeldete,  die  Landlcute  sollen  sich  der  Städte  nicht  an- 
nehiTien,  sie  selbst  gehe  die  Reformation  nichts  an,  aber  jetzt 
soll  nichts  mehr  angesehen  werden.  Alle  sagen:  , Bitten  und  wieder 
bitten  und  categorice  zu  begehren,  massen  man  sich  zu  versehen  habe.'  Hans 
Jakob  von  Stainach:  Man  gebt  schrittweise,  bis  man  an  die  Landleute  kommt. 
AoBspmdi:  Et  eei  dne  Schrift  an  TetfaMen  und  an  sagen:  Ifan  kttnne  dai 
(}eneral  nieht  annehmen  (Fortselenng  am  8.  Hai).  Siehe  die  Gegenrefor- 
mation in  Inncrüsterreich.  Gleichzeitige  Zmammenstellnng  des  Aktenmate- 
riaU  im  21.  Bd.  des  Jahrb.  fttr  Qeich.  dec  Proteetantiunns  in  öiterr.,  8.  75. 

1324. 

Gottfried  Freilwrr  von  Stadl  an  die  Vfrordueten  von  Steiermark: 
entschuldi(}t  sich,  krankheitshalber  der  BcratiDtg  der  Herren  A,  (J. 
nicht  beiwohnen  zu  können.  Klagen  über  das  cigcnmaclitujc  Vor- 
gehen des  Landjirofosen  Gradt  gegen  seine  Untertanen  in  Gleis- 
dorf.  Bitte  um  VerhaUungsmafiregeln,   Freiberg,  1001  Mai  ^. 

(Qrig.,  8l  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  .  .  Wicwoll  ich,  als  der  ich  mich  auch  zu  der  allain 
säUigmachenten  ap.  ev.  lehr,  die  man  die  A.  C.  nent,  frei 
und  rundt  beken,  bei  derselben  aach  mit  verleihang  gött- 
licher gnaden  and  beistand  des  hl.  geistes  bis  in  mein  letzten 
adamb  beständig  zu  verharren  angezweifelt  gedenke,  nichts 
liebers  wintschen  und  begem  wolte,  dan  dasa  ich  E.  H.  eifrigen 
naambenkonft  und  beratschlagung  .  .  .  abwarten  .  .  .  kante, 
wann  aber  ich  in  die  vier  wochen  übel  aaf  und  zu  raisen  nit 
getränt,  werden  mich  £.  G.  n.  H. . . .  für  entschuldigt  halten. 

Daneben  aber  .  .  .  ansnbringen  nit  nmbgehen  aolt,  wie 
dass  £.  E.  L.  landtprofosa  Jeremias  Qradt  non  aom  dritten- 
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mal  auf  meinen  eigenthumblicben  markt  Qleissdorf  mit  etlichen 
seinen  mitgesellen  komben,  erstlichen  meinen  mit  aidt  und  pflicht 

^'oliori^ren  inarktrichter  für  sich  bei^oi  t  und  da  derselb  erscliinen, 
iiiio  sambt  allen  andern  liurgern  hei  verliorung  leib  und  guet 
alher  in  mein  Capellen  zu  ainielier  cvantrelischer  (oder  wie  es 
titulirt  seeti.schcn  I  predig  iiit  zu  gehen  auferlegt.  Als  er  aber 
andermaU  da  gewcät,  ebenfals,  wie  dass  er  von  der  F.  albe- 
raitb  meine  ev.  burger  zu  bendigen  ^  und  nach  <jrätz  zn  füeren, 
ire  heuser  zu  plündern  im  befelch,  vermelt,  und  als  er  negsten 
santag  abermallen  alhin  komben,  alsbalt  den  pfarrer  begert, 
in  bei  straf  alle,  so  bei  ime  nit  za  beicht  gewest,  zu  be- 
schreiben and  die  zettel  anznhendigen  auferlegt. 

Als  sich  dessen  gleicliwol  der  pfarrer  gewaigert  und  dass 
er  wolle  derowegcn  vor  sciu  ordinario  autwort  gebeu,  hat  er 
nit  weniger  gegen  den  gemainen  man  grosse  eomminatioim 
gethan,  und  er  andern  auch  vermelt,  er  vemembe,  dass  ich 
mein  predikanten  mit  mir  im  gutsclii  &hren  lass,  wolle  mir 
aber  fürwarten  und  denselben  aufheben;  inmassen  auch  den- 
jenigen>  so  herauf  zu  predig  gehen,  beschehen  soll,  wiess  das 
wftldl  bei  Freysperg  (in  welchen  er  inen  halt  stossen  well)  wo!!. 

Ob  nun  ich  mich  zwar  for  disen  troun^en  wenig  l)efiirchte 
und  dass  es  lälire  furgeben  seien  verhoÜ'e,  zum  fahl  der  noth 
auch  disen  lanilt})rol'osen  .  .  .  mich  ...  zu  verwehren  getraut, 
wan  aber  hieraus  leichtlich  mer  Unglück  entstehen  mücht,  bit 
ich  E.  G.  u.  II.  . .  die  wellen  mir  .  .  wessen  ich  mich  und 
meine  armen  leuth  verhalten  sollen,  iren  rath,  willen  und  mai- 
nung  entdecken.  . .  .  Freyperg  den  2.  tag  Mail  anno  1601. 

E.  G.  u.  H. 

dicnstgehorsamber 
Gottfried  freiherr  von  Stadl. 


1325. 

J)ir.  Vv.rordncim  von  Slcicrntnrh  (n>  ihnn  Mitvcrnnndtrn  Giing 
Gallrr:  rr  nuUjc  Verordnung  tun,  dap  dr><  Ihrrn  WoJf  \ViUtilm 
von  Herherstein  junger  Sohn  mit  aller  Notdurft  in  der  land- 

^  In  Ei!i4?n  zu  svlilloßen. 
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sekaßkkm  Schule  mu  Schwanberg  untergebracht  werde.  Graz, 

KiOl  Mai 

(Kons.,  St.  Li.-A.,  Chr.  K.) 

Nach  dor  Aiiri<>suiig  der  protestautischen  8tiftsBc.|iulc  in  (iiaz,  am 
23.  September  159d,  and  den  vergeblichen  Anstrengungen  dor  Verordneten, 
du  emogelisehe  Schul-  ond  Kirchenoiinisteriara  im  Lande  su  erhalten,  nach 
AttfbeboDg  der  Scholen  in  Jodenburg  (1698  Oktober  3)  und  Latbach  (Okto- 
ber 28),  noch  ehe  die  letale  Schule,  die  In  Klagenfnrt,  aufgelöst  war  (1600 
Juni  1),  dachten  die  proteitantiachen  Stände  daran,  ein  ,klaln  pftdago^um*, 
eine  .kleine  fcbuel'  oder  ein  adeligea  Konvikt  zu  errichten,  und  faßten  su 
dem  Endo  im  steirischen  Landtage  1599  den  ßeschlnß,  rlic.<>c  Schule  im 
GallerKhen  Amthofe  zu  Sohwanberg  aufzurichten.  Die  näheren  An^'ahen 
über  die  flründunp  di»-<er  Schule  tind  ihren  kurzen  15estan<l  (bis  in  den 
Mai  sielie  iu  meinem  Aufsätze:   ,l>ie    |iri)tc!»taiitische  Sf iftsschnle  im 

Galler*chen  Anithofe  bei  Schwanberg  KWhi — 1002'  im  47.  Hefte  der  Mit- 
teilungen des  historischen  Veruiues  für  Öleieruiark,  S.  214 — 231. 

i:}2G. 

FmrMaung  der  Beratung  der  steirischen  Stände  A,  C,  über  die 
Bdiffumsver folgung.  1601  Mai 

(St.  L.-A.,  L.-Prot.) 

Das  Protokoll  der  letaten  Sitzung  wird  abgohOrt.  Es  mffge  der  Untcr- 
taaen  nicht  vergessen  werden,  damit  auch  ihnen  das  Wort  Gottes  gepredigt 
werde.   Wfirden  die  Pfarrer  mit  der  Verfolgung  fortfahren  wie  bisher,  so 

würden  die  Güter  5de  liegen  bleiben,  l.  sei  zu  bitten,  die  Molestatioiicn 
tn  enden,  sonst  müßte  man  den  Abzug  nehmen.  Die  Sc  hrift  sollen  auch  die 
anH»"ren  nnterschreiben.  Hei  der  Heratunp  sind  d'.i  Terfniien  anwesend. 
«^aurau  meint,  es  wäre  notwendig,  nach  Trag  zu  schicken,  um  eine  h'i'<. ilutiun 
m  uririercn  und  eine  Interzp'^siuii  von  Matthias  zu  hal'en.  Fra^icn,  ul) 

ih  f  .Xui'  F  (h^r  Schrift  zu  ncnin  ii  tind  wer  <lic  Sdirift  überreiclifii  wird 
erwogcu.  In  letzterem  Falle  wird  von  ICindtöchaidt  gesagt:  lim  küiiiic  man 
nicht  wählen.  Seine  Person  sei  zu  cxom.  Rindtschaidt  selbst  .sagt:  Mit  seiner 
verhaßten  Person  wQrde  er  die  Sache  verderben.  Viele  wilnscheu  Georg 
Galler.  Ragnita:  »Es  sei  verderblich,  daß  keiner  sich  will  brauchen  lattsen.' 
Ad  S.  nachmittags  referiert  Saurau  über  die  zu  erlangende  Audiens,  Die 
Schrift  wird  unteraeichnet.  Am  4.  weist  L  die  Audienz  zurflck.  Die 
Schrift  mtlge  dem  Kansler  Übergeben  werden.  Darüber  ergehen  sich  die 
Stände  in  Klagen.  Von  Ernreich  von  Saurau  vernimmt  man  die  Worte; 
•■^V  mii  vU  audire,  iioli  rrtjnarf.  Der  Oliri'st  meint:  man  soll  die  .Sehril't 
I.  !>'  -cilK^t  in  die  Hand  geben,  sie  ni<'ichte  ««ie  pclb.st  li  s(  n.  denn  <lif  Re- 
lati'-n  de«  Kanzlers  taugt  nichts.  Beschluß  in  <li<  <iMn  Simo-.  Dom  Aus- 
'ohussc  von  zwei  Verordneten,  dor  die  Si  liril't  üIhm  roielit,  no'^i  ii  n<>ch  einige 
andere  beigezogen  vverdou.    Das  KcäuUcit  bieiic  unten  zum  b.  Mai. 
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1327. 

Die  Gemeinde  Mureck  sendet  Matthcs  Miirzer  und  Ulrich  Siorer 
gu  (jrearg  Herrn  von  Stubenberg  nach  Kapfsnberg,  damü  me  sich 
wegen  rf^r  von  der  Regierung  aufgetragenen  Ausiveisung  der  evan- 
gdisclien  Glaubensgenossen  und  wegen  ihrrs  Verhaltens  in  der 
Feindesgefahr  durch  die  Türken  Rats  erholen.  Sie  erhalten  den 
Besdieid^  daß  er  sie  in  Religionssachen  nicht  sehiUsen  könne, 
da  es  auch  ihm  sdbst  nicht  anders  gehe.  Wegen  des  etoeiten 
PunMes  soU  jeder  sehen,  wie  er  sich  und  das  Seinige  st^iUse, 

1601  Mai  4. 

(Auszug  aus  dem  Murecker  Geoieiiidebuche  [saec.  XV'lilj  im  bl.  L.-A.) 

1328. 

THe  Verordneten  von  Stricrwftrk  an  das  ,3finisteriuni'  Regens- 
hurg:  bitten,  Johannes  Gotpncrus,  stud.  theol.,  die  Ordination  j:u 
geben^  um  ihn  jsu  Fetranüsa  ssu  verwenden.  Graz,  1001  Mai  4. 

(Kons.,  St         Chr.  B.) 

.  .  .  Euch  ist  unverborgen,  wasgestalt  I.  F.  I)'  ...  in  disem 
landt  Steyr  und  allen  deroselben  Stätten  die  christliciien  kirclien 
nnd  schneien  und  sonderlich  auch  unser  alliieiges  hauhtmini- 
storium  der  A.  C.  znegethan  gänzlichen  eingestellt: 

So  haben  etliche  der  lierm  nnd  landleuth  auf  iren  eigen- 
thümblichen  hettsern  und  gschlOssern  nnterdessen  prediger  foTiro 
nnd  nnderhalten  mllessen.  Weilen  aber  derselben  thails  weg- 
gesogen, auch  thails  gestorben,  so  will  die  nottnrfft  erfordern 
an  deren  stat  andere  zu  snbstitairen. . . .  (Folgt  die  ohige  Bitte.) 

1329. 

Die  Vir  ordneten  von  Kärnttii  an  die  von  SteiermarJc:  teilen  dir 
unrrrholjfe  Re^iolution  auf  ihrr  T'diffinnsht achwerden  mit  und 
bitten  um  ein  Gutachten,  tvessen  SiV//  tlic  steiris'^hof  Herren  in 
den  leider  immer  noch  grassierenden  Ueligionsbeschwerden  ent- 
schlossen. Der  Infckiim  wegen  seien  die  Verordneten  nach  Schloß 
HoUenbwrg  gesogen.    IJoUenbwrg,  1601  Mai  5. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
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im 

Ferdinand  II.  an  Her  sog  Maximilian  von  Bayern:  Aus  dessen 
Schreiben  vom  21.  März  habe  er  vernommen,  wie  übel  seine 
Religionsreformatio)!  ihm  von  den  ünkatholi sehen  ausijdegt  werde. 
Diese  Icennen  den  Grund  der  Sache  nicht,  lür  habe  es  zur  Sai- 
nt rung  seines  Gewissens  und  vorgekommener  Unzulcömmlichkeiten 
wegen  tun  müssen.  Er  habe  lange  Geduld  über  die  Anmaßung 
der  Prädikanten  getragen;  von  den  wider  die  katholischen  Fürsten 
und  andere  auf  den  Kanzeln  ausgegangenen  Schmähungen  nicht 
zu,  reden,  haben  sie  in  allen  Stadien  und  Märkten  den  Bürgern 
den  Ungehorsam  gegen  die  Obrigkeit  eiyigebildet,  daß  sich  an 
mehrereti  Orten  Rebeüion  ,erzeigt\  und  wenn  der  Allmächtige  es 
nickt  verhütet  hätte,  Blutvergießen  hätte  erfolgen  hönnem.  Es 
mtrde  uns  kein  Respekt  mehr  erzeigt,  als  wären  wir  ein  .ge- 
malter' Landesfürst,  Es  vsar  also  kein  anderes  Mittel,  als  die 
Frädikantenj  ,di€se  ungewaschenen  Äufbläser*,  die  mit  nidUe» 
der  Ä,  C,  sondern  Steten  anhangig  sind,  auseuschaffen,  gumal 
sie  van  unserer  Landleute  Autorität  mehr  gehalten  als  von  der 
unserigen.  Wie  ieann  ihretwegen  Klage  geführt  werden,  da  wir 
heinem  Prädikanten  ein  Härchen  gekrümmt  haben?  Ebensowenig 
UnbUl  haben  wir  unseren  Bürgern  eugefügt:  es  ist  jedem  frei' 
gestMf  da  su  bleiben  oder  wegeugehen.  Nur  die  »eh  nicht 
au  unserer  Bätigion  bekennen,  müssen  abeiehen,  doch  so,  daß 
diese  Personen  eine  nidU  geringe  Barschaft  an  Gdd  etc  aus 
unseren  Ländern  gefuhrt.  Die  Beformation  wurde  in  Gemäfiheit 
des  Bdigionsfriedens  vorgenomnten  und  sind  die  protestierenden 
Fürsten  öhnlMsh  vorgegangen.  Wenn  man  sagt,  sie  hätten  die 
Freistdlung  um  GM  erkauft,  geschieht  uns  Unrecht,  BUte,  uns 
aÜenthaXben  entschuldigt  zu  halten.  Graz,  1601  Mai  7. 

{Otig.,  ät.-JL,  München  30/14.  Vgl.  VerOffentl.  d.  hUt.  LandeskoniniUsion  X,  4ü.) 

Den  Kommentar  so  dieMn  Stücke  siehe  in  der  Binlntnng  nun  1.  Bd. 
dieser  Akten  and  Kofrespondeosen,  S.  XI,  XIL 

1331. 

IHe  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  von  Stubenberg:  Bitte, 
da  er  ohnedies  nach  Prag  reise,  die  kaiserliche  Besol%Uion  su 

urgieren.  Gras,  1601  Mai  8, 

(Kon».,  ebenda.) 
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1332. 

Dieselben  an  die  vtm  Kärnten:  teilen  mit,  tifos  9ie  hei  dar 
F.  supplicando  angthroc/U;  Uem  sie  sollen  statt  des  ver- 
stwrbeinen  Ech  eine»  atulere»  Gesandten  nach  Ptag  sehidBen» 

Qrae,  1601  Mai  8. 

(Kons.,  «benda.) 

Laat  Beschluß  ihrer  g:roß(>ti  VerHammlunf;^  vom  1.  Mai  haben  sie  am 
Audienz  prhotcti;  da  diese  abgesehlagen  wurde,  haben  sie  die  beigeschloiaene 
dupplilc  überreicht. 

1333. 

Die  Vererdneten  von  Sieiermarh  an  Georg  Horm  von  Stnben- 
herg:  Man  habe  gehofft,  die  Jhgesandien  der  drei  Länder  teürden 
eine  Andiene  heim  Kaiser  erlangen  und  dessen  VermUÜung  etnen 
Wechsel  in  dem  Stande  der  Bdigionsangelegenheiien  auir  Folge 
halben.  Das  sei  leider  nicht  eingetreten  und  die  Schriften  wurden 
den  Bäten  HhermiMi,  Die  Verordneten  danken  eugleieh  namens 
der  Landschaß  ßr  seine  Mühe  und  Treue  und  hHUn,  sieh  wegen 
der  SoUieiHerting  der  haiserliiiien  Resolution  noch  eine  ZeiÜang 
im  gedulden.  Man  werde  mit  ehestem  einen  anderen  Herrn  und 
Landmann  hinausschickni,  da  man  ihm  nicht  mehr  ßumuten  dürfe, 
als  er  schon  hisher  rühmlich  geleistet  habe,  (iraz,  lUOl  Mai  10. 

(Orig.,  8  Siegel,  St.  L.-A.,  Stabeuberg*Akten,  Gegeureform.) 

1384. 

Bittschreiben  des  von  der  sfririschen  Landschaft  in  Wittenbei^ 
erhaltenen  Isaak  Kopp,  der  zwar  nach  (iraz  abgefordert,  aber 
untfr  den  jetzigen  Umafnnden  dahin  nicht  gehen  kanUf  ihm 
57  Taler,  die  er  noch  schidde  und  die  er  aus  seinem  Vermögen 
nicht  zahlen  könne,  da  seinem  Vater  durch  den  Bischof  von 
Lavant  alles  genommen  wurde,  dareus^recken.  Wittenberg,  1601 

Mai  10. 

(Orig.,  St  Ii.-A.,  Chr.  B.) 

Di«  Stt'Ilo,  iViO  .luf  ilio  Gcpr-nreformation  in  Kärnten  Boziiff  nimmt, 
lautet:  ,W**iI  fs  aluT  an  doiii,  class  mfint-s  Ii.  vatter  stdipen  <»eriuj;e  güti  r, 
nciublich  sctu  Itaua  zu  Lansperg  »auibt  einem  weinbcrg  nach  seinem  dutt 
Ton  bbebolT  ton  Lafenthall  weggenommm  «nd  di«  bicher,  welch«  «r  am 
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PreittcDcgg  \di  er  des  wulgebornen  herrn  Carl  Ungnad  prediger  gcweat)  die 
er  gduibt,  leiat  jetet  kun  Tencbinen  «neb  alle  Terbrmnnt  wovden,  weleb« 
■ieh  aber  700  thaller  «rsIrBeket  habes  und  ich  nnii  jetet  auf  «rden  neebak 
gott  kmieii  memeben  w^it,  von  d«n  ieb  bilfe  siichttn  aoUte  .  .  .*  Sendet 

den  Verordneten  seine  DispataÜon  De  Ecclena,  Das  Geld  wild  ihm  am 
31.  Angnat  1601  aus  deu  Kireben-  nnd  Sehulanagaben  geiahlt 

1336. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Ohcrösterreirh  •  Da 
man  erfahren  hohe,  daß  in  über  Österreich  das  Kirchenminiderinm 
tviedcr  eingerichtet  sei  und  man  musikalische  Leute  brauche, 
empfehle  man  vier  Trompeter,  die  der  Religion  tßegen  ausge- 
wiesen  $md,   Grae,  1601  Mai  12. 

(Koni.,  8t  L.-A.,  Cbr.  K.) 

Vur  und  nacii  diesem  Tage  worden  einige  belanglose  taitinumia  gegeben. 

1336. 

Ertätenoff  Ferdnumd  an  Hartmann  Zingl:  Tadd^  daß  sitk  nodk 
aU  aehi  sddise^ie  BOrtfer  in  Unierärttulmrg  beßnäen  (und 
jene^  die  katholisch  zu  werden  sieh  verpflichtet  hohen,  darauf 
vergessen.  Namentlich  seien  es  die  Weiber,  die  an  Ungehorsam 
und  Eigensinn  die  j\f (inner  übertreffen).  Befehl,  ihnen  einen 
Termin  von  acht  Tagen  zu  geben  wid  sie  ausjuiveisen,  falls  sie 
nicht  gehorchen.  Statt  des  sektiscJien  Stadtschreibers  (iraman 
ist  unversOglieh  ein  anderer  einzusetzen.    Graz,  1001  Mai  Di.  * 

(Orig.,  Lambeig-Feiatrita-ArcbW.) 
1337. 

Ferdinand  IL  an  den  Landesvizedom  llartmann  Zingl:  er  habe 
dem  Dekrete  betreffs  des  Dechants  zu  Unterdraubwrg  nachzu- 
kommen.  Orag,  1001  Mai  16, 

(Qrig.,  Lambeig^FeMtriti*ArebiT.) 

Siehe  obeu  sum  12.  Mai. 

*  Dali«  1  das  Verzeichnis  der  .Halsstarrigen*.  ,l)ieser  Graiuan  hält  «an- 
iaglich  sein  wiakelpredig,  wie  ich  (der  Dcchant)  inu  dan  dabei  ainsten 
idbe  antroffen.'  Dem  Andre  Tribnl  bat  der  Decbant  salbet  ,iein  Lntriscb 
petbnecbl  bennmen*. 
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1338. 

Der  Herten  Verordneten  BeritM  an  En^eog  FeHlma/iiid  IL, 
daß  der  8teuerau$stand  der  Pfarre  2U  unier  keinem  PrädiikaHkn, 
eendem  einem  kaihdisdten  Prierier  erwaekee»  sei, 
Qras,  1601  Mai  17. 

(Kegiatr.) 

1339. 

Intereession  für  den  gefangenen  Hans  Georg  Kemädberger, 

Gras,  1601  Mai  Z4, 

(Registr.) 

1340. 

Bürgermeister,  Ru^Uer  und  BtU  der  Stadt  Gras  an  Ershersog 
Ferdinand  II,:  Motivierte  Eingabe  und  Bitte,  die  wider  sie 
laut  Dekret  wm  27.  Juli  gefaßte  Ungnade  faUen  und  sie  hei 
ihrem  RdigionsexenMmm  der  A.  C,  ufie  dies  schon  unier  ihm 

seihst,  unter  Karl  II.  und  Ferdinand  1.  der  Faü  war,  unhetrübt 
verbleiben  ~u  lassen.    O.  D.  (16()1\^']  nach  dem  24.  Mai). 

(Kop.,  St.  L.-A ,  bUher  in  der  Abteilung  SpesialMchiT  Aocsee.) 

Darchleuchtigister  .  .  .  E.  F.      haben  ausser  weitlenffiger 

erzellun^''  gn.  und  vätterliclis  wissen,  wellichermassen  verwichner 
Zeiten  fUriibcr  und  liesonilcrliclicn  aber  vom  27.  ta^  Juli  ncelist- 
liin  wier  in  uiiseini  auch  nnsein  armen  betrUel)ten  eilenden 
weih  und  khindern  ohn  aufhürhohen  und  ininuT  wachsenden 
liticlist  hetrlu'l)licli(en')  ellendt,  jaraer  und  noth  Iv  F.  D*  mit  ine- 
risteni  höehst  heseinnerzhclien  seufzen  auch  imer  mUuliohisten 
eübseristen  Heclicii  und  bitten  durch  die  barnihherzigkeit  gottes 
und  dessen  ainiiren  sohns,  unsers  hayllan<lts  und  seligmaeiiers 
Jesu  Christi  in  allerunderthenigister,  ticftister  christlicher  gc- 
liorsamister  diemueth  wie  dann  zuvor  mit  underthenigisten 
fuessfallen  auch  gegen  gott  und  E.  F.  D'  ofinen  herzen  und 
aufgereckten  lienden  dahin  anglangt  und  ersuecht  haben,  dass 
doch  £.  F.  aas  angebornen  hüchstmildtreichisten  ganU  vätter- 
lichen  gnaden  und  barmbherzigkeiten  ainest  sich  unser  er* 
barmen  und  die  wider  uns  gfasste  üngnad  gn.  und  Tlltterlichen 
fallen^  auch  da  wider  £.  F.      in  ain  und  andern  weeg  wir 


uiy  j^uj  uy  Google 


Ida 

was  «jehandelt  und  verbrochen  betten,  dessen  wier  fjehorsamist 
uns  doch  (wie  wier  mit  dem  lieben  irott  bezeugen  künen)  nit 
haben  zu  erindern,  dasselbiir  uns  vert^ebcn  und  verzeihen  und 
uns  deren  underthenif^iste  geh.  burger  und  underthonen  zu  gna- 
den an-  und  aafnemon,  and  inmassen  hievor  ganz  gnedigist  and 
vätterlichen  iat  besobecbeii;  wider  für  E.  F.  farstUch  ange* 
siebt  ohnverwertter  gD.  und  vätterlicben  kamen  lassen,  wie 
dann  die  neaernng  mit  eingesetztem  anwalt  wider  abordnen 
nnd  ganz  gn.  nnd  vätterlich  gedulden,  dass  wier  alhie 
unser  religionsexercitium  der  A.  C,  inmassen  sowoü  ondter 
E.  F.  selbst  als  derselben  geliebeten  berrn  nnd  vattern,  der 
in  gott  rhnenden  R.  K.  M*  ksiser  Ferdinanden  s.  g.  vill  lange 
lar  gans  gn.  nnd  ▼fttterlicben  ist  besebechen,  nnn  hinfQran 
aneb  noch  haben  möchten;  wie  dann  aber,  nnd  im  widrigen 
fall  jhe  bej  £.  F.  D*  solches  nit  wolte  zu  erhalten  sein,  dann 
dasB  wier  jhe  ako  ohn  «n  mrciHum  unserer  religion  ausser 
eUsserister  betrilebnns  anch  ergemnss  nnsers  nechsten  neben 
andern  mer  besorglichkeiten  nnsers  beknmmerlichen,  schwachen, 
aergenglichen  lebens,  we8en(s)  nnd  thnens  nit  kttnen  noch  sollen 
also  lenger,  wie  man  sagt,  in  tag  hinein  leben,  sonder  hierllber 
uns  von  dannen  und  anderer  orten,  da  wier  unser  religionS" 
«ttreittum  der  A.  C.  nnbetrüebter  haben  möchten,  und  also 
darunter  änderst  in  unterthenigister,  geh.  diemueth  nit  ver- 
hofft, dann  E.  F.  1)^  wurilen  gii.  und  vätterlichen  uns  erhördt 
und  sich  unser  erbarmt  haben: 

so  haben  doch  aber  E.  F.  bey  deren  hievor  vom  vier- 
nndzwanzigisten  tag  Mail  negst  versehinen  gegebnen  bschaidt 
und  erleutterung  die  Sachen  nochmallen  und  für  allezeit  lassen 
verbleiben.  Welliehes  wir  dann  snnibt  abgedachten  unsern 
armen  bekumerten  eilenden  weib  und  kindern  abermallen  mit 
höchst  inerlichen  betrüebten  gcmücth  und  herzen  vernemen 
müoßsen,  und  bis  daher  gleich  also  ganz  trostlos,  auch  änderst 
nit  anstheen*"  dann  etwo  abgesehi  üektej  auch  irrige  und  eilende 
scbäffln,  welliche  dann  weder  binder  sich  noch  für  sich,  vill 
weniger  anch  ans  nnd  ein  wissen.  Dieweil  uns  dann  aber 
hiemndter  ans  angeregtem  disem  noch  vorathennden  nnd  imer 
wachsunden  ii1)ln  wcsen,  auch  eliendt  iammer  nnd  noth  nach 
gott  dem  aUmechtigen  änderst  niemandts  dann  gleich  eben 


FvBtt«.  II.  AM.«  M.  LX.  IS 


Digitized  by  Google 


194 


E.  F.  D*  als  durch  denselbeii  uns  in  diieiii  leittficlien,  aer- 

^^en  glichen  leben  verordneten  höchst  mildtreichisten  gn.  forsten 
und  herrn,  auch  höchstgeliebsten  Herrn  vatter  und  obrigkeit 
un'ler  deren  wir  dann  in  allem  underthenigislcm  cliribtiicLen, 
diemüetigistem  gehorsamb  ungespartcs  Icybs,  guets  und  bluets 
und  alles  andern  unscrs  vermö^jen  nit  weniger  dann  auch  weii- 
landt  unsere  L'<'liebte  elter  und  vurlurdern  sölli^'en,  deren  znmb 
tlieil  ettliclie  in  die  200  und  mehr  iaren  unter  dem  höchstlöb- 
lichist  hauBS  Osterreich  ihr  leben,  wesen  und  thuen  albie  in 
wierdcn  und  ehrn  haben  zuebracht,  aueli  gern  hinbringen  und 
ver/ören  wollten,  helfen  noch  erretten  kann,  so  ist  dem  allen 
noch  an  E.  F.  nochmallen  unser  durch  gott  und  dessen 
ainigen  sohns  nnsers  haylandts  and  selligmachers  Jesa  Christi 
bitter  leiden  und  sterben  willen  unser  innerist  herslich  seuffzen, 
flechen  nnd  bitten,  E.  F.  die  geroehen  ganz  gn.  und  vätter- 
liehen,  obangeregte  wider  uns  gfasstc  uognad,  auch  alles  anders, 
dardureh  K  F.  sa  derselben  wider  uns  möchten  bewegt  und 
verorsaclit  sein  worden»  ans  angebomen  höchst  mildtreichisten 
fürstlichen  und  ganz  vfttterlichen  gnaden  nnd  erbarmnngen 
feilen  nnd  für  E.  F.  fUcstliche  person  nnd  gesteht  ans  wider 
lassen  khomen  nnd,  wie  hievor,  die  seit  £.  F.  höchlöbtichisten 
regiemng  bescheohen  ans  nit  allein  in  obangeregten  ansem  and 
der  ansengen  höchst  schmerzlichen  nnd  eOsseristen  obligen  nnd 
Terde(rben)  Yememeni  sondern  anch  ganz  yltterlichen  nnd  gn. 
erhören  nnd  ainest  derselben  geweren.  E.  F.  IH  an  derselben 
gen.  and  yätterlichen  beschaidt  in  aller  onderthenigister,  ge- 
horsamister,  diefiister  diemneth  ans,  anoh  imsere  arme  höchst* 
betrttehto  eilende  weib  and  kinder  bevelchendt 

E.  F. 

nndterthenigiste  and  gehorsamiste 

N.  bürgt  rmaister,  riehter  und  rath 
bey  der  statt  Griitz  alhie. 

Das  Stflrk  ist  sclilficlit  erhalten  tiiul  paßt  eher  in  das  Jahr  1584. 
äiehe  Verüffeutlichungcn  der  histor.  Laudeskummisüiun  Xil,  III;  wozu  die 
Enrihnniig  Ferdinands  I.  •ümint. 

1341. 

Dn'  Dechnnt  von  Ihitcrdrauburg  Sigmund  Untcrberßer  an  Hart- 
m<mn  Zingi:  aendel  ein  Vereekihwis  von  ungehoriomen  proiesUm- 
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tischen  Bürgern  und  deren  Ehefrauen  ein.  Unter drauhurg^  IGül 

Mai  26. 

(Orig.,  Lamberg^FeistriU-Arcbiv.) 
1342. 

llartmann  Zinyl  an  dru  ISIdiiii^trat  zu  Unterdrauhurg:  zitiert 
acht  namentlich  henannte  unkatJtolitichr  Jj/lrger  für  den  uiichstm 
Montag  (Juni  4),  9  Uhr,  vor  sich  nach  Bleiburg.  StrajSburg, 

1601  Mai  30. 

(Kop.,  Lamberg^Feistrits-ArchiT.) 

Am  1.  und  7.  Jani  eraUttet  er  an  Ferdinmul  II.  Bericht.  Eini{^e 
Biir^r  seien  nur  als  sektisch  angegeben  worden,  seien  aber  katliolisi  h,  ein 
»«ktiscber  ist  abgezogen,  anderen  ist  ein  Termin  gesetzt.  Daun  führt  er 
fort:  , Dementgegen  aber  haboi  auch  dise  letzt  vermelt«;  Unflertraburf^ischc 
catholische  und  seelische  personen  sambt  dem  marktrichter  nit  wenig  den 
rlpchant  daselbst  ais  Iren  Seelsorger  beschuldigt,  wie  er  in  Vorrichtung  seines 
prie^terlichen  ambts  gar  nachlässig,  sunderlicben  aber  kein  tcutsche  predig 
noch  «inige  eaplan  halte  . . .  Sovil  die  weitere  ersetzuiig  der  marktsehreiberel 
daselbtt  anlangt,  kann  ich  diaeneit  .  .  .  mit  keinem  cath.  Schreiber  nach« 
kommen. . . Am  7.  Jnni  bringt  er  abi  aolchen  der  Gemeinde  den  der  katho- 
Itsehen  Religion  augetanen  Christoph  Schifor  in  Vorschlag  (Kop.,  ebenda), 
doch  meldet  der  Achter  am  20.  Juni,  daß  letxterem  die  Besoldung  an  schmal 
i»t  (Orig.,  ebenda). 

1343. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Alexander  Paradeiser,  Ver- 

ordneten  in  Krain:  hcutätiycn  dm  KmpfuKj  sriiics  Srhrrihms 
vom  27.  Mai.  Sic  hahrn  mit  (l')ii  für  die  (if^'uiiK^rhfiff  Nach 
Vrtiij  von/cschlayotm  IL  rrn  rn  iinndi  U ^  lii^  j*'t:t  tdicr  nichtig  rr- 
reiiMf  und  ivolh')}  mit  einem  (ludcrcn  rcrhaudtin.  Jhnni  werde 
die  Gesandtschaft  unmitteWar  erfolgen.  Gras,  HiOl  Juni  2. 

(Kona.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Am  27.  Mai  hatte  Paradeiser  den  Steirern  oineti  Brief  «les  Krainer 
AKffp^andten  Wilhelm  CJall  gesan<lt,  darin  er  , vermeid»!',  daß  (iiiorg  von 
St  ilif-nberg  auf  die  von  Herrn  von  ,\Valleiistein  erkaufte'  1  li  irsfliaft  ,l\liysch- 
j>f>rg'  gereist  sei.  Sollten  die  Kärntner  noch  keinen  A l'^j-csandf m  gewählt 
haben,  so  könnten  auch  die  Krainer  die  ( !esandtscha)t  nnterla."^.sen.  Para- 
itiw  ersucht  demnach  um  die  Wohlmeinung  der  .Stcirer. 

13* 
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1344. 

Die  Vercrdnden  v<m  Kärnten  an  die  van  Steiennarh:  teilen  ihnen 
das  Vorg^ien  des  Kammerprokurators  Christoph  Ptättinger  gegen 
Sigismund  tnm  l^ngstein  mit,  bitten  um  Verhaltungsmafiregetn 
und  fragen,  wessen  sie  sieh  wegen  einer  Gesandtsehafl  naih  Prag 
entschlossen.  Viüaeh,  1601  Juni  10. 

(Orig ,  St.  L.-A.,  Chr.  ß.) 

Am  18.  Jani  tcigt  PriUtinger  Sigmiind  toh  Spangttein  eine  Strafe  Ton 
10  Dnkaten  auf,  weil  der  mich  Qtttftrstandeu,  den  Generalien  Knwider  durch 

einen  an?  Klagenfnrf  ausgewiesenen  rrii'lik.'inton  in  «einem  Scblosjic  exerei/ia 
vornelimoii  zu  lassen  (^Kop.,  ebenda).  Die  Verordneten  von  Steiermark  beant- 
worten das  obige  Schreiben  am  Id.  Juli:  .hiutaDgesetzt  diss  alles,  bat  der 
eamerproonntor  etlich«  herrn  und  landlenth  in  eraft  der  generaBen  gfleüieh 
enuecbt,  weilen  aber  derselben  nocb  keiner  eitiert  . . kVnnen  wir  dieer 
Mit  nit  wiasea,  wie  etwo  der  gleiebe  proeeae  weiter  nSohte  fbimirt  werden. 
Zu  besorgen  ist,  man  werde  sich  unter  proteatation  nicht  irren  lassen,  sondern 
eim  tui'l  (ipin  niiflf-rn  prit-nfa  bart  r.nset/.cn.'  Am  28.  .Inni  wird  der  ,8clnil- 
koUega'  der  Lantlscli.ift  Kumten  Christoph  Meinhard  bei  seinem  Abzüge  mit 
einem  Zehrpfenuige  von  den  steirischen  Verordneten  bedacht  (Kegistr.) 

1345. 

K(irl  r<m  Herlwratorff  an  dir  Verordneten:  weshalb  der  Vetanit:vr 
l'rädihnif  )ilchf  nach  Kopreinitz  tauge.  Er  bitte,  ihm  auf  ein 
ScJdoß,  enfneder  zur  Frau  Vnpd  [Lohkowits)  oder  Zirhtf  oder 
zu  einem  Landmanne  zu  rrrhelfr».  Andrang  zur  evang>  li:fiehen 
Beidit  und  Kommunion    liiitr,  ilni  auf  ^l  itirm  l^lalee  eu  lassen, 

liadkershurg,  1001  Juni  14. 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.) 

Was  mir  Hans  Walter,  ev.  prcdiger  zu  Petanitzen,  schreibt, 
.  .  .  dass  or  sich  alsbald  .  .  .  auf  Cnpreynitz  anstatt  des  ver- 
storbnen predicanten  darstellen  soll,  das  haben  E.  fl.  hiebei  zu 
selion.  Nun  tau*^t  er  in  warheit  nit  auf  ( \)pri  initz,  es  ist  in 
warhuit  ain  sclnvaclicr  man 5  zudem  muess  er  von  Copreinitz 
aus  S'  Jergen  auch  versehen  und  er  ime  kaineswegs  hinab  ge- 
traut zu  raissen.  JDerwe<;en  er  auch  beten^  ime  bey  E.  IT.  .  .  . 
so  entschuldigen.  .  .  .  Zudem  war  ob  bu  erbarmeUi  dass  die 
canzl  da  soll  lär  stehen,  den  dise  fejertag  gar  von  Laibach 
und  Kärnten  alte  betagte  leuth  mit  grossem  verlangen 
hergeraist  und  das  hochw.  saerament  empfangen,  wie 
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auch  alle  fuyertag  so  vil  volk  zu  der  commanion  kumbt, 
dass  er  nit  gefolg cn  kann,  beicht  zu  hören,  dass  er  oft 
ein  20  und  mer  beicht  hören  mnss,  dass  man  kaumb  nm  12  uhr 
von  kirchen  gehet.  Sein  begern  und  bitten  ist  allain  an  E.  H.^ 
die  wollen  ime  auf  scbloss  yerhelffen,  es  wir  zu  der  frau  Poplin 
oder  dem  hcrm  Setschi,  oder  zu  ainem  herrn  und  landtman, 
zum  berm  Hans  von  Stadl,  zu  herm  Wolfen  von  Lenghaimb, 
damit  er  dort,  dieweil  der  feldsng  geweH,  sein  wonung  kan 
haben,  den  er  vor  dem  WttlUschen  nit  sicher  wart  sein  .  .  . 
nnd  bit  anch  . . die  wellen  (ine)  uns  nit  nemen,  dieweil  dann 
menniglichen  bewnsst,  dass  E.  £.  L.  noch  einen  ot.  predikanten 
da  holt,  dem  man  von  weit  lEaeseacht,  nnd  ob  man  gleich  ey. 
predicanten  auf  den  schldssern  belt,  so  ist  den  gemainen  lenten 
vi]  angenember,  dass  sie  kfinnen  auf-  und  sneraisen,  ohn  solchen 
orten  ab  ohn  ain  scbloss,  dann  es  gottlob  noch  yil  gueter  treu- 
hersiger  Christen  hat,  die  den  gottesdienst  besnechen.  ...  Bit 
.  .  .  nochmalen,  die  wellen  dem  bemelten  herrn  und  fran  Poplin 
(lerwegen  zucschreiben,  dass  im  ainer  zu  sich  nerab,  bis  der 
feldzug  vorüber.  . . .  Dutum  lüidtkcrspurg  den  14.  tag  Juni  1601. 

K  H. 

Carel  von  Herberstorff. 
freihcrr  zu  Herberstorff. 

Stellt  fliii  BoobmaligM  Branchen  am  21.  Jiml  (Orig.,  ebenda).  Am  83. 

tt  ilen  die  Verordneten  Uini  mit,  daß  dor  Freiherr  Hans  von  Stadl  ihn  eine 
Zeitlang;  in  Riopersburor  aufnehmen  wolle  (Konz.,  ebenda).  Am  16.  Juli 
bitten  sie  die  Frau  Magdalena  Freün  Poplin,  den  Prediger  Walter  au  sich 
sa  nehmen  (Konz.,  ebenda). 

1346. 

Die  Vercrdnden  von  Steiermark  an  Firdinand  und  Hans  Fried' 
rieh  Hoffmann:  bitten,  «Arai  Gesandten  Christoph  von  Badmanns- 
darf  911  seiner  Verrichtung  bestens  mu  fordern,  Grat,  1601  Juni  18. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

An  demselben  Tage  schreiben  sie  an  den  Handelsmann  Bartlnio  f'a^tcll 
nach  Prag,  wie  früher  Stubenbcrg,  so  auch  jetat  Radmannsdorf  bei  Bedarf 
mit  Geld  zu  versehen  (Konz.,  ebenda).  An  Radmannsdorf  melden  sie  am 
22.  Juni,  er  nulge  für  seine  Verrichtung  die  an  Stubeuberg  gegebene  Instruktion 
benfitaen  (Koni.,  ebenda). 
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1347. 

Bischof  Tlmnas  von  Laibach  meldet  den  stemschen  Verordneten, 

wie  CS  mit  dem  Gotteshausc  St.  Elisabeth  in  der  Stadt  Windisch- 
gräte  bescJiaffen  sei.   lüOl  Juni  2o. 

(B««i«tr.) 
134B. 

Der  Dcchant  von  Untt  rdrauburg  an  llartmann  Zingl:  Von  den 
Dranburtjern  kommt  keiner,  namentlich  (rraman  nicht,  detn  Be- 
fehle, entweder  katholisch  werden  oder  tiach  Zahlung  dc^ 
10.  Pfennigs  abzuziehen,  nach.  Der  Magistrat  gehe  ihm  bloß 
Vertröstungen.    Unter drauburg^  1601  Juli  L 

(Orig.,  LambMg^Paiitrite-AreliiT.) 
1349. 

Rudolf  von  Kaitenati,  Vizedom  eu  Fricsach  loid  Obtnhuuptmnnn 
zu  Gmünd,  an  Richter  und  Rat  dasrlJtsf:  macht  ihnen  Vorhal- 
tungen wegen  ihres  unbefugten  Vorgehens  in  der  Religionsrefor- 

matioH,  Friesach,  1601  Juli  5, 

(Orip.,  BudolfiD.  KlagMifurt.) 

Sie  dürfen  nicht  nach  eitjenein  Ermessen  Bürger  ausweisen,  das  Laben 
die  zu  tun,  denen  die  Sache  Ubertragen  ist.  Dagegen  wendet  sich  die  Qe- 
melnde  am  90.  an  den  BrapriMtwt  an  flnaa  lieg«  «•  nicbt^  wann  a  Saan- 
•al  da  iat. 

1360. 

Die  Verordneten  wm  KSmhn  an  die  von  Steiermark:  teüen  in 
Abschrift  den  PeenfäU  mit,  von  dem  ihr  Landemann  Sigmund 
von  Spangstem  aaf  Weneenberg  wnd  Unterhris^  dmrd^  den 
Kammerprokurator  Dr.  Christoph  Prättinger  betroffen  wurde. 
Da  weder  Kärnten  noch  Steier  und  Krain  diese  Getieralien,  als 
den  Landesfreiheiten  ex  diametro  zuwider,  angenommen,  in 
Steitrmarh  sich  aber  vielleicht  auch  solche  Fälle  begeben,  bitte 
man  um  Mitteilung,  wie  sich  in  diesen  Fällen  zu  verhalten,  auch 
wie  es  mit  der  Legation  an  den  Kaiser  beschaffen  sei.  ViUach, 

1601  Juli  10. 

{Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Prättiuger  sandte  au  Spangsteiu  ein  Schreiben  vom  lö.  Juni  des  lu- 
haitat:  Fttrdiitaad  II.  habe  dorch  offene  genenMa  hti  Strafe  tob  10  Mark 
Gold  «ad  VeiloBt  der  landeafOntlichen  Gnade  rerboten,  jene  Mdikanton, 
Lebrar,  Priaeptoren,  Srhreibcr  und  Sckulmeister,  die  aektisch  aind,  an^« 

halten.  Solchen  Mandaten  frovclhaftcrweise  zuwider  habe  er  einen  aus 
Klajä^rnfurt  pntwichencn  Prädikaiiten  auf  Scliloli  Wäsenburg  pclialton  und 
ihn  seine  tuc/nVin  üben  la?son.  Daher  sei  er  der  genannten  Straft)  verfallen 
und  habe  die  lU  Mark  binnen  14  Tagen  zu  erlegen.  —  Die  Steiror  antworten 
am  18.  Juli  (Kop.,  ebeada):  rie  hittoa  ein  »proteatierlicbea*  Scbreiben  an  die 
F.  D*  gertektet,  nicbtadeatoweniger  geke  der  Kammerprokorator  andi  hierM 
Tor,  dock  aeien  die  Betreffenden  nock  nicht  citiert  worden.  Za  besorgen  aei, 
daß  man  diese  Proteste  nicht  beachte.  Man  werde  Chriatopk  von  Badmanna- 
dorf  nach  Frag  abaenden. 

laöl. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Spyfried  von  Eijijmherg: 
stellen  an  ihn  daa  Ansuchen,  hvi  d<m  ErzlierztHic  dahin  za  airJccn, 
chiß  die  seinerzeit  ro)i  seinem  Vater  ericorhene,  dann  der  Land- 
sduiß  entzogene  Stiftskirche  mit  ehestem  restituiert  werde.  Gras, 

1601  Jtdi  12. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wol<^eborner  freylicrr  .  .  .  Aus  einschlusb  hat  der  lierr  zu 
sehen,  wasmasseii  wir  im  namen  geraaincr  landschaft  den  herrn 
wegen  der  von  seinem  lieben  herrn  vattern  aigentliumblichen 
erkaufften,  uns  aber  hernacher  entzogenen  stifftkürchen  alhie 
noch  vor  diesem  fr.  ersuecht.  Weillen  nun  aber  der  herr  auf 
solches  crsucchcn  uns  ainiche  antwort  nit  gegeben,  vili  weniger 
dem  bilbchen  begern  würkliclicn  volzug  golaistet,  so  haben  wir 
demnach  nochmalcn  irriorihus  inhaerendo  im  namcn  gemaincr 
landschafft  den  herrn  dahin  fr.  anmahnen  wollen,  die  Sachen 
dermalen  einst  bei  der  Jb\  D*,  uweni  gn.  herrn,  dahin  geh.  zu 
richten,  damit  vorgemelte  entzogene  stiflftkürchen  mit  ehistem 
wider  restitairt  werde.  Welches  wir. . . .  Qräts  deu  12.  Julii  lüOl. 

N.  E.  E.  L., 
des  herzogthambs  Steyr  verordeute. 

Adresse  fehlt 

1352. 

Chnsioph  von  Radmannstorff  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
heridM  über  seine  IMerige  TäU^ßseit  am  haiserHehm  Hofe,  (Man 
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habe  ihm  anfangs  gute  Worte  gegeben,  als  er  aber  hei  dem  Vise- 

l'aneler  vorgesprochen^  wurde  ihm  angezeigt,  ,er  werde  leeres  Stroh 

dreschen'.  Der  Bescheid  uerde  sein,  die  steirischen  Stände  soUrn 
sich  (ui  ihren  Erhherrn  hulten  und  dort  ihre  yot  anbringen. 
Bitte  um  Verhaltungsmaßregeln  für  den  Fall,  daß  ihm  eine 
schriftliche  geschlossene  licsohdion  gogehen  werde,  ob  er  sie  er- 
öfjnen  dürfe  und  falls  sie  schh'cht  hiutr,  uns  er  dann  irciter 
vornehmen  solle.  Er  trage  Sorge,  er  werde  vor  dem  Ahreisen 
drr  hier  ncileitden  reichsfiirstliehen  Gesandten  Iccinc  Audienz  cr- 
hiiifjrii.  J)iest'  haben  idfcrdi'"^  hriuoi  Auftrag,  sich  Ji  irr  Uber  ein- 
zulassen, und  tverde  auf  einem  allgemeinen  Reichstage  Bat  ge- 
schafft werden  müssen.  In  höchsten  Gnaden  stehe  hier  Burkhard 
von  Berlif^en  auf  FüUensegg,  Da  dieser  der  A.  C.  angehöre, 
sei  ihm  geraten  worden,  sieh  an  ihn  zu  wenden.  Er  stelle  ihnen 
die  Sache  zur  Beratung.)   Frag,  1601  Juli  23, 

(Orig.,  St  L.-A^  Chr.  B.) 

,PS.  Auf  der  klain^aiiti  n  \n  h  Hans  Fridricli  Iloffman  liohntistni^r  zu 
erfragen  und  zu  finden.'  Jiabei  liegt  ein  .Verzaichniiss  drr  lierrn  abtresandtcn 
in  negolio  reliffionUi\  MarkgräEscli  Onolspach:  burr  Cliristuph  von  WalleufeU; 
Chnrf.  BrandenbttigiMh :  Johan  Khepp,  do«tor}  Brannaehwcigiscb:  Wieraeras 
Khttnig,  doctar;  ChnrC  Pfals:  herr  Christoph  von  Poilowits,  rath  und  I«nd> 
richtcr  zu  Arnberg,  Leonhard  Sohneg,  dootor;  Wierttembcrg :  Ii crr  Sebastian 
Welling  von  Feching,  rath;  gitfi.  Wetterau-  nnd  Nassaniach:  Johao  8ali> 
man,  dot-tor.' 

Pa«  .'^.•lirpihon  wird  am  1.  September  beantwortet  (Konz.,  ebenda). 
Kaduiann^dori  oriiäit  eine  Beglaubigung  für  Burkhard  von  Berlingen  zu  all- 
filUigem  Oebraudia;  den  Verlaaf  der  Dinge  in  Stnwmaik  luSge  er  ihm  ^ 
meiiori  forma  recommendiren*  und  ihn  die  Abschriften  dessen,  was  an  die 
K.  geschriel>en  wurde  nnd  er  noch  in  Händen  hat»  lesen  lassen.  Die 
Resolution  sei,  W^l  sie  viellciclit  allerlei  Konditionen  enthält,  die  erst  be- 
raten worden  mfl»»en,  »verualirt  luirt-inzusehieken'.  l>as  Solireil>en  an  Brr- 
linp:«>n  ist  vom  30.  Aagust  datiert  und  enth&lt  das  Ersacbeu,  Kadmauustorfl' 
zu  unterstutzen. 

1353. 

Katalog  der  Bürger  su  Vdikermarki,  die  nadi  geschehener  Be- 
Ugionsrefarmaiion  g^betdUet^  und  derer,  die  hoMarrig  g^li^fen. 

1601  (Juli  23), 

(Lanibcrg-Foislritz- Archiv.) 
IlaUstarrige  sind  22. 
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1354. 

Aus  dem  liechtsstreUe  jnoiaehen  dem  Pfarrer  zu  Wörtht  beeiehutigs- 
weise  dem  Kammerjyrokurator  Christoph  Prättinger  und  Herrn 
WUhdm  von  PoHal  dem  Älteren,  in  Angdegenheiten  der  dem 
Pfarrer  vorenthaltenen  Feehamg  m  Qeireide  und  Wein  und 
«MNes  den  landesfürsUichen  Befdden  erwiesenen  üngekofwms. 
Widerrede  BUtaU  und  Eniaeheidung  dar  niederösterreichisehen 
Begierwng.  GroM,  1601  JuU  28, 

(Kop.,  8t.  Chr.  B.) 

In  der  angestelten  mllndtlichen  verhOr  switcben  dem  f.  c. 
procunitor  Christophen  Prättinger  an  einem  nnd  dem  Wilhalben 
▼on  Rottal  dem  eitern  bedagten  andererthails  betreffent:  Nach- 
dem sieb  der  beclagte  nnderstanden,  priester  Martino  Stammer, 
pfarrern  zu  Wörth,  nit  allein  sein  fechsung  von  traid  und  wein, 
so  ihuie  zur  pfarr  ^^cliörig,  aul  seinen  griindtcn  vurzuhaltcn, 
sondern  aucli  auf  andern  gebiet,  dieselbige  zu  verbieten,  nicht 
weniger  von  ihme  ebuermassen  wie  ers  mit  seinen  ( pril  idieanten 
gehalten,  züuss  und  Steuer  abzufordern,  dan  auch  seine  zur 
pfarr  gehörige  undertlianen  von  allem  gehorsam  sowol  auch 
der  cath.  rehgion  und  bey  starker  geltstraÖ*  abzuhalten,  gleich- 
fals  den  prnedicanten  in  seiner  wohnung  zu  Neiidau  aufzuhalten, 
ist  ihme  beclaj^^ten  hierüber  durch  einen  1.  f.  vom  13.  Dec<'mber 
jüngst  verflossnen  1600.  iars  datierten  bevelch  und  bey  peeu- 
fall  1000  ducaten  in  golt  .  .  .  auferlegt  worden: 

eratliehen  obgedacbten  pfarrer  sein  .  .  .  traidt  und  wein 
anverzogenlicb  zu  erfolgen  . . .  sowol  die  abfordernng  in  zünss 
nnd  Steuer,  nachdem  ihme  der  pfarrboff  nicht  dergleichen 
sebnldig  als  auch  die  abpracticiernng  .  .  .  der  underthanen  von 
der  cath.  religion  oder  daas  sie  dem  pÜEurrer  keinen  gehorsamb 
laisten  sollen,  sich  ganzlich  an  enthalten,  endlichen  anch  den 
praedicanten  alsbald  and  im  angesicht  des  f.  bevelohs  ab>  und 
hinwegaoschaffen:  So  hat  aber  . .  .  der  bechgte  in  abwesen- 
heit  des  . . .  pfarrers  . . .  ime  alles  sein  getraid  ans  dem  pfarr- 
boff gewalthOtig  an  nemben  nnd  weganfübren,  sowol  eret- 
l]cben(nc^  krabaten  yerkanff  anfhalten  an  lassen  nnderfangen, 
also  dasa  ime  nocbmallen  dises  seines  nngehorsambs  halber, 
wie  auch  dass  er  Leonbardten  Tenffenbacher,  p£arrem  an 
Waltersdorff,  die  filialkirchen  an  Eberstorff  sambt  derselben 
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sncgchöran^  .  .  .  nit  ein^emumbti  sondern  denselben  darvon 
entsetzt  und  denen  dorthin  gehörigen  underthanen  den  gebttr- 
lichen  gehorsamb  zu  laistcn  veibotton  hat,  ernstlicl»  und  bey 
peenfall  2000  dncaten  in  golt  durch  einen  andern  1.  f.  beveleh, 
dessen  datnm  steet  Grttts  den  37.  DecemhrU  . . .  1600  ...  an- 
bevolchen  worden,  nIt  allein  mehrbemelten  pfarrer  sa  W5rth, 
sondern  auch  dem  zn  Walterstorff  .  .  .  was  er  einem  jeden 
ohne  faeg  w^ggenomben  . . .  inner  14  tagen  . . .  wiedemmb  es 
zneznstellen  und  sie  bei  denen  untergebnen  kttrchen  .  .  .  ver- 
bleiben auch  allen  yerschimpfungcn  . . .  bey  seinen  underthanen 
einstöUen  solle.  Dieweilen  aber  der  beclagte  disen  aween  an 
ime  ansgangen  1.  f.  bevelehen  weder  in  einem  noeh  dem  andern 
.  .  .  nachkomben,  sondern  .  .  .  inen,  pfarrem,  ire  . . .  sacben 
. . .  Torbehalten,  den  pfarrlenthen  den  gebOrllchen  gehorsam  sn 
laisten  verbotten  nnd  dan  den  aufgehalten  praedicanten  erst 
vier  Wochen  nach  empfahnng  des  letzten  bevelchs  weggethan: 

prätciidirt  demnach  der  chigcr,  er,  beclagte,  liabc  umb 
nit  volziehung  willen  solcher  .  .  .  bevelchen,  die  darin  speci- 
licirte  oCMH)  ducaten  .  .  .  verwirkt  und  setzt  es  also  zu  recht. 

Dagegen  des  boclagten  von  Rottal  gewaltstrager  durch 
s<'inen  advocaten  IVirbringen  lassen,  er  habe  zwar  die  .  .  .  clag 
vernümben  und  dassel))f  an;_;cbrachterma.ssen  also  beschaffen, 
kind  i  r  änderst  nit  sagen,  dan  er,  von  Kottal,  were  wegen  .  .  . 
ungehorsanibs  billich  in  die  straff  zu  nemen;  Weilen  aber  das- 
jenige auch  alles  und  jedes,  wessen  er  hierinnen  beschuldigt 
wirdet,  alsbald  von  ihme  durch  einen  .  .  .  bericht,  welchen  er 
herm  hofvioecanzler  saligen  übergeben,  abgelaint  und  seine 
entscliuldignng  darinnen  nach  lengs  ausgefUrt,  weit  er  in  keinen 
Bweifel  ziehen,  da  sollicher  bericht  1.  F.  wäre  fUrgebracht 
worden,  die  sach  bete  einen  andern  ausgang  erreicht.  Jedoch 
so  will  er  biemit  widemmben  ein  notl  des  berichts  einbringen 
nnd  solchen  sein  Verantwortung  sein  lassen: 

dan  erstlichen,  was  das  dem  . . .  Martino  Stammer  weg* 
genombne  traidt  anlangt,  darin  lauter  angesengt,  ans  was  Ur- 
sachen soUiobes  geschechen,  nttmblichen  weilen  gedachter  p&rrer 
nach  der  f.  commissarien  beschechnes  einsetzen  sich  nur  sechs 
oder  sieben  wochen  daselbst  aufgehalten,  und  allein  der  fech- 
sung  erwarten,  dieselbe  auch  umb  willen,  dass  er  ime  hinweg- 
fUbren  wollen,  sey  ihme  solches,  damit  ein  künftiger  pfarrer 
auch  was  zu  finden  und  zu  gniessen  hab,  aufgehalten  und  gar 
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(niti  damit  dahin  an^^eselien  worden,  dass  er,  von  Kottal,  solches 
zu  seinem  nutz  beluilton  wöllen.  .  .  .  Sovil  aber  den  anhang, 
als  ol)  ihme  auf  andern  «^ründtcn  was  verholten  werden  solle, 
betreÖund,  sey  solches  also  beschaffen,  dass  sich  nämblich  ge- 
dachter pfarrer  in  fürgangner  reforraatiou  aoderstanden  haben 
soUe,  mit  etlichen  Soldaten  auf  des  Buthiani  gebiet  einen  keiler 
SU  eröffnen;  derentwegen  dan  gedachter  Budiani  vernrsacht 
worden,  iine  .  .  .  seine  daselbst  gehabte  wein  bis  anstrag  der 
Sachen  anssahalten. 

Mit  der  .  .  .  abfordemng  der  sünss  and  stener  sei  die 
aache  also  beschaffen  and  danunb  beschechen,  weilen  er,  von 
RottaI|  destwegen  bei  E.  K  L.  im  gültbaech  einkomben,  auch 
solche  jederzeit  von  ime,  inmassen  es  in  £!.  £.  L.  stenerboech 
an  finden,  beaalt  worden.  Die  robathen  aber  and  andere  herm- 
forderungen  hab  er  imo,  pfarrer,  .  .  .  dnrch  die  underthanen 
niemals  verbotten  .  .  .,  also  er  auch  den  })raedicanten  noch  vor 
15  Wochen  nncli  den  ...  f.  decreten  .  .  .  alsbalt  abgefertigt, 
dan  er,  praedicant,  sich  aus  forcht  deroselben  selbst  lenger  nit 
aufhalten  wöllen.  Wie  er  nun  .  .  .  des  c.  procurators  clag  in 
(jetiere  .  .  .  widerspricht,  also  werde  ime  seine  dag  billich  zu 
beweisen  auferlegt,  doch  ime,  als  becl.-iirten,  die  gegen  Weisung 
vorbehalten.  Da  man  aber  wegen  verlengciung  'ics  proccss 
bedenken  habe  sollte,  sey  ime  nit  zuwider,  in  saelien  aln  com- 
niission  auf  des  veriUstigen  thails  (sie)  auszuvcrtigen  mit  mereru 
gehalten. 

Geben  der  F.  D'  .  .  .  regiemng  deroselben  n.-ö.  Airsten- 
thamben  nnd  landen  disen  abschid:  Sovill  diejenigen  wegen 
anvolsiehang  der  1.  f.  ...  bevelehen  anbelangt,  hat  der  c.  pro- 
carator  sein  clag  behabt  anderstanden.  Also  ist  anch  der  Ton 
Bottal  das  weggenombne  .  .  .  traid  dem  pfarrer  an  restitairn, 
wie  aach  bey  seinen  anderthanen  allen  gebttrlichen  gehorsamb 
wideramb  ervolgen  aa  lassen  schaldig.  Actum  Grätz  28.  tag 
Julii  ainno  1601. 

1355. 

JSMflMMMi  Zmfi  Oft  den  Magistrai  jm  ühterdrauintrg:  Tadd, 
daß  Berne  BrfeXle  wegen  Auswekung  der  UnkathoUeeken  und  Ah- 
forderwng  des  10,  Pfennigs  nickt  befolgt  worden  md  die  tm  die 
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1001  Äuyust  S. 

(Kop.,  liAmberg-FeistritB-Arehiv.) 

Mein  graesa  zuvor  ersamb  wem,  was  ich  euch  jüngst  sa 
Pleiberg  im  namen  der  P.  D*  unsers  genedigisten  herm  und 
landtsfUrsten  mit  ftirhaltang  derselben  an  mich  aasgefertigten 

befelch  wegen  ausscliafung  der  seetischen  proscribierten  burger, 
man-  und  wcibspersunen,  wie  aueli  ♦■inbringung'  des  zehenten 
pfennip^s  anbevolchcn,  das  wirdt  oder  khan  euch  unentfallen 
sein,  wie  euch  nun  eurer  sehuldigkheit  und  meinem  verselien 
nach  in  alweg  gebärt  hette.  solchem  allem  mit  fUrderlicher 
execution  zu  gehorsamen,  also  khuml)t  raier  fremb  und  mit 
Verwunderung  für,  dos  ier  noch  biss  dato  weder  ainem  noch 
dem  andern  khain  volcziehung  gctiian,  will  eudi  demnach  mit 
Verweisung  solcher  eurer  hinliissigklmit  im  namen  hochstgc- 
dachter  I.  F.  D'  nochmallen  alles  ernsts  auferlegt  haben,  dos 
ier  gegen  ernenten  sectischen  bürgern  baides  mit  austrei- 
bang  derselben  and  einbringang  des  zehenten  pfennigs  ohne 
yemants  yerschonung,  ansechen,  noch  compassion  so  schleunig 
und  ernstlich  proccdiert  und  verfaret,  damit  inerhalb  achtagen 
nach  empfahung  dises,  allen  deroci  wos  euch  vorigesmal  aaf 
bcyelch  irer  F.  darch  mich  mandiert  and  anbefolhen  worden, 
wOrkliche  voiczichang  and  ain  volstendiges  benttgen  beschehoi 
mich  aber  hinntczwischen  der  ertragang  des  einkhamenten 
zehenten  pfennigs  berichtet.  Also  wellet  aach  diejenigen,  so 
der  khürchen,  wie  ir  wist;  scholdig,  destwegen  sich  der  dechant 
daramben,  das  er  von  each  weder  aaf  sein  raeffen  noch  mein 
voriges  anbefelchen  kh«n  wUrkliche  aassrichtang  gegen  inen, 
schtüdnern,  haben  khan,  beschwurt,  dermassen  and  aaf  den 
notfiftl  mit  augreiffung  ieror  haab  and  gttetter  zar  beczallang 
verschoffen  and  halten,  damit  eben  in  obbestimbten  termin  der 
acht  tag  das  gotshauss  aller  ierer  rechtlichen  anforderung  ohne 
airuchen  vcrlucst  und  nachtl  contentiert  und  zufrirleiigestelt 
werde;  dcme  werdt  ier  also  würkliehen  nachkhumen  und  khainer 
selu  rfern  vermanung  crwartten,  gottes  gnad  mit  uns  allen.  Datum 
btrassburg  dcu      August  anno  lüOl. 

Landtsviezdomb  in  Khürndten. 

An  demselben  Tage  wird  hievon  der  Deohant  von  Unterdranbwg  be- 
naebriehtagt  (Kop.,  ebenda). 
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1356. 

Erghergog  Ferdinand  IL  an  den  Landeshaupinumn  Hans  Graf 
jtu  Orteniburg  und  den  Ergpriester  von  OberMmten  Anton  Stro- 
maier:  Befehl,  sich  an  die  Orte  Oherkärntens  zu  begehen,  wo 
sich  noch  SeJctische  befinden,  auf  daß  diese  binnen  vier  Wochen 
sich  bekehren  oder  das  Land  meiden,  tvidrigenfalls  gegen  sie  mit 
ernsteyi  Mitteln  eingeschritten  würde.  Den  Ungehorsamen  ist 
,strar/:s'  alle  Hantierung  und  alles  Gewerbe  bis  auf  ihre  gebühr- 
lid^e  Erwrisung  einzustellen  und  die  Dluyistrate  anzuweisen^  dem 
Befehle  nachzukommen.   Graz,  1001  August  22. 

(Kop.,  AreliiT  d««  Gesch.  •Verein««,  Bndolfio.  Klagenfiirt.) 

Der  Laiidesbauptinann  hat  sich  im  Verhinderungsfälle  durch  eine  taug- 
liche Pcnon  Tertreten  su  lasaen.  Ale  Hotir  m  dieeem  Erlaoe  wird  enge* 
merkt»  daß  Tiele  noch  deewegen  nicht  außer  Land  gesogen,  weil  sie  ihre 
Qftter  nicht  sn  Qeld  maehen  Iconnten,  wodurch  diejenigen  tgeKrgerl*  wurden, 

die  den  Gehorsam  geleistet  haben.  Etliche  von  diesen  seien  wieder  ,gar  ab- 
wendig'  gemacht  \vf>r(l<'ii.  Stromaior  teilt  am  14.  November  diesen  ron  Fer- 
dinand II.,  ,ei(ieii  Taf^  vor  der  ins  Feld  Verrückung'  erlassenen  Befehl,  denen 
von  Vellach  mit.  Er  habe  ihn  am  letzten  Sonntag  von  der  Kanzel  herab 
▼erfcflndei;  bei  aeiner  Verleaung  seien  aber  nur  wenige  Bürger  In  der  Rirehe 
gesehen  worden. 

1357. 

l>ie  ganze  steirische  Jliftersrhaft  A.  G.  an  den  kais.  geheimen 
Bat  Burkhard  V07i  rerlingi  Hic):  bitten,  ihren  Gfsandffn  an  den 
Prager  liof  Christoph  von  Itadmannsdorf  in  seinrr  \'errichtiutg 
SU  ufUerstützen,  damit  ehestens  eine  rrfciinschte  Jiesolution  vom 
Kaiser  erfolge,   Grag,  löOl  August  30, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1358. 

BerieM  des  sieirisehen  Gesandten  am  Prager  Hofe  Ckristaph  von 
Radmannsdorf  wber  seine  (erfolglosen)  Bemühungen,  jsur  Audien» 
Mu  kommen  und  eine  den  evangdisehen  Ständen  günstige  Beso^ 
lution  des  Kaisers  sn  erhaiten,  Gras^  1601  September  12* 

(Orig.,  St.  L.  A.,  Chr.  R.) 

.  .  .  Bemnach  im  namen  der  steirischen  ev.  Btllnde  ich 
...  an  kaiaerlioheD  hoff  nach  Prag  .  .  .  abgeordnet  worden. 
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hab  ich  nach  meiner  (den  13.  Julit)  glücklichen  ankauft  an 
Prag  die  .  .  .  oreditiven  Btraggs  folgenden  tag»  bemach  .  .  . 
yberantwortet.  Darauf  sich  auch  wolgedachte  herrn  gehaime 
räthe  sowol  aller  gn.  befürderung  als  auch  sovil  sich  nur  immer 
wird  thuen  lassen  und  inen  zu  verantworten  sein,  gueter  er- 
Icdigang  aiicrljuiten,  class  ich  gleichwol  anfanij^s  etliclierniassen 
diser  liutriiun*::  gelebt,  (ich)  wurde  wenigist  ein  heschaid,  wie 
der  auch  immer  beschaffen,  innerliuH)  wenig  wichen  erlangen, 
inmasscn  solches  E.  G.  u.  H.  ich  vom  2.3,  eiusdem  .  .  .  avisirt. 
Es  hat  sich  aber  hernach,  da  ich  solciic  k.  .  .  .  resolution  nicht 
allain  bei  h.  rcichshofvizccanzlern  h.  Rudolphen  von  Cora- 
duzi  (als  welcher  der  steir.  stünde  .  .  .  beschwärungen  bei- 
handen  und  deme  es  ofßcii  ratimie  im  ratli  zu  proponircn  zue- 
stehet),  sondern  auch  bei  herrn  Englhofcr,  reichshotsccretario, 
als  dessen  cxpcdition  dise  u.  dgl.  Sachen  sein  und  auf  welchen 
ich  von  1.  M'  obristeu  boffmaister  .  .  .  Carl  freiherm  von 
Liechtenstain,  bei  deme  ich  zum  andernmal  audients  gehabt, 
remittirt  worden^  fleissig  sollicitirt,  vil  ein  anders  und  sovil  be- 
funden, dass  .  .  .  h.  yicecanzler  hanc  tibi  reliquis  collegU 
odioaam  nuUeriam  im  rath  füranbringen,  so  gar  keinen  lost 
gehabt,  dass  er  mir  auch  Öfter  als  ainmal  selb  angesaigt  nnd 
anzaigen  lassen,  ich  werde  aintweder  gar  kainen  bsohaid 
oder  doch  mündlichen  aine  solche  resolntion  erlangen, 
dessen  sich  die  stände  in  Steier  wenig  zu  erfrejen 
werden  haben,  endlichen  aber  anf  mein  so  Offters,  aber  doch 
beschaidenes  anhalten  .  .  .  novü  sawegen  gebracht,  dass  .  .  . 
h.  canzler  die  Sachen  mit  sich  in  rath  gennmen  nnd  anf  den 
rathtisch  den  andern  h.  gehaimen  rftthen  ftlrgelegt,  alda  h.  von 
Liechtenstain  solche  cum  risu  in  die  handt  genumen, 
mit  vermelden,  es  kllne  dise  materi  wol  auf  ein  ander 
und  gc logsame  zeit  iren  anstandt  erdulden,  do  mir  doch 
eben  er,  herr  von  Lieciitenstaiii,  seil)  austrucklich  zu  verstehen 
geben  und  ange/  iigt,  ich  solle  nur  h.  canzlern  bitten,  dass  er 
ine  im  rath  darauf  mahne,  so  welle  er  sodann  solches  alsbaldt 
für-  und  an  die  hand  nemcn.  Hab  aber  von  h.  canzler  novil 
verstanden,  zu  dem  ich  auch  auf  den  bschaid  vergebenlich 
wartete,  so  neme  es  ime  auch  wunder,  warumben  ich 
doch  ain  solchen  bschaid  .  .  so  den  steirischen  stän- 
den vil  mehr  präjudicier-  als  f ürtrilglicli  sein  wurde, 
so  stark  urgire  ...  in  bedenken  und  wie  auch  secretari 
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EnglliofiVr  angezaigt,  I.  K.  aint weder  I.  F.  D*  erzli.  Ferdi- 
nanden .  .  .  zuvor  hieryber  vernemcn  oder  wol  von  iro  gar  ab- 
nnd  die  steirischen  stände  auf  Iren  erbberrn  .  .  .  weisen  .  .  . 
werden. 

Und  ob  ich  wol  mit  .  .  .  I.  K.  M*  vertrauten  eamerer 
ainem,  so  der  A.  0.  zuegetlian,  der  sieh  auch  hiebvor  in  diser 
m.iteri  bemüeliet,  glcichwol  mit  harter  mülic  zu  causirn  be- 
kumen  (sie)  und  mir  derselb  aigentUch  zu  verstehn  geben,  wie 
dass  er  grosse  fUrsorg  tragei  es  werd  alles  sollicitirn  umb- 
toatt  und  vergebens  sein,  ich  mttge  es  doch  nochmalen 
yersnechcn  nnd  ein  knrse  anmahnung  ime  anhendigen,  er  wöile 
dieselb  I.  .  .  .  präsentinii  hab  icli  doch  dessen  mit  rath 
etlicher  vertrauter,  zn  dem  es  nicht  allain  ohne  frucht  abgehn, 
sondern  dadurch  anch  die  h.  geh.  rathe  hOchlichen  offendirt 
worden,  gnnegsame  bedenken  gehabt  Und  seitemalen  ich  dan 
nun  nicht  allein  von  . . .  h.  cansler  anstmcklich  sondern  anch 
sonsten  im  vertrauen  gnnegsam  bericht  worden,  wie  dass,  da 
ich  auch  iar  und  tag  alda  za  Prag  verbleiben,  mir 
8OW0I  als  den  o.-ö8terr.  abgesandten  doch  ainicher 
bsehaidt  nicht  wurd  erthailt  werden,  so  hab  ich  sn  ver- 
httetang  mehrem  . . .  nncostens  den  Sachen  auch  daramen  än- 
derst nicht  thnen  kttnen,  weilen  mir  auf  mein  vorigs  bei  aignen 
potten  yberschicktes  schreiben  ainiche  antwort  ausser  aUcrerst 
zu  Dräaskirchen  am  hereinraisen  nicht  zuekumen,  sondern  bin 
den  30.  Augusti,  nachdem  ieh  mich  hei  .  .  .  herrn  canzk^r  an- 
gemehlt,  widerum  von  Prag  (inmasscn  auch  der  chur-  und 
reichsfürsten  ansehnHchc  abgesandten  gar  malcontent)  ahgeraist, 
und  weilen  sy,  herrn  abgesandte,  nichts  erhalten,  was  solte  dan 
ich  ditsorts  haben  praestirn  künncn?  Was  ich  al)er  sonsten  in 
diser  mntori  mit  cthchcn  vertrauten  vertreolich  convcrsirt,  ist 
unnot  der  feder  zu  vertrauen.  . .  . 

Qräts  den  12.  Septembris  anno  1601. 

£.  G.  n.  U.  dienstwilliger 

C(hri8toph)  von  Rattmanstorff* 

1359. 

Die  Verordneten  von  Steiemtark  an  die  vo»  Kärnten  (und  KnUn): 
teilen  nrit,  was  der  mit  der  Überreichung  ihrer  Besehwerden  am 
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Kaiserhofe  betraute  Ahijcsandtc  herichtet.  Sif  hatten  nicht  er- 
wartet,  daß  sie  sich  ihrer  früher  seihst  'jc^cJi^heneyi  Andeutung 
zuwider  sich  von  ihnen  gleichsam  separieren,  indem  sie  nach  dein 
Tode  Hannihnts  ron  Kgglch  hcinen  anderoi  Gesandten  hitiaus- 
geordytet,  icas  der  Sache  ein  größeres  Ansehen  gegel>en  Ufui  wtan 
entnommen  hätte,  daß  die  Stände  dieses  Negotium  mit  Emtt 
betreiben.  Jedes  falls  sei  dies  Werk  nicht  im  Stiche  zu  lassm 
und  ersuchen  hesugUcii  des  weiteren  Vorgehens  um  Bat,  (xrojs, 

1601  S^tember  14. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1360. 

Verlieht  des  Propstes  ~h  Rottenmann  auf  den  en(frrtndeini 
Kirclienornat  der  drei  Pfarren  Liezeu,  Lassing  und  Oppendorf. 

1001  September  IS. 
(Begijtr.) 

1361. 

,S(pteml>er  23.  Zaige  Avdre  Tfaffner  an,  daß  diesen  Quatember- 
sonntag  Hanns  Jhhratiski,  prädicant,  zu  Sonnegg  gewesen,  sein 
exereitium  alda  cerricht  und  alle  benachbarten  von  adel,  so  da- 
hin hmmen,  communicirt.'^  Kurz  hievor  ist  er  auch  zu  Oster- 
wits  gewesen  bei  Franz  Schrattenhaeh,  in  simili  communicirt/ 

(ClirOns  Kftlender,  p<  21.) 

1362. 

Ausweisungsplakat  für  die  ,ausgeschafßen*  Bürger  in  Gmünd. 

Gmiiud,  7001  Oktober  10. 

(GmUnder  Akten,  Uudoltia.  Klagenfurt.) 

Donnen  ansgeschafften  bargern  und  inwohnern  alhie  wüerdet 
von  dem  berrn  reforaationscommisaario  im  namen  der  F.  D*^ 

unsers  gn.  berrn  und  landtsfürsten  hiemit  auferlegt,  dass  sie 

heut  oder  morgen  ihren  abzng  mit  hinderlassung  des  zöcbenden 

pfcnings  gewissliclicn  mmon.  Wo  nit,  solle  wider  sy  mit  der 
execution  vortgeschritten  werden.  Actum  Gmündt  den  züciieu- 
den  tag  Ociobris  anno  lüÜl. 

•  Hs.:  ,excoinmaiiieirt'. 
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Ein  Folioblatt,  das  offeabar  an  einem  Tore  oder  einer  Mauer  ange- 
heftet war,  wie  nan  eoe  den  LSeheni  an  den  Tier  Eeken  sieht.  Dai  auf- 
gedrOekt  gewesene  Siegel  fehlt. 

1363. 

Die  Bürgerschaft  des  Marktes  Aussee  an  Thomas  Geroldshofer: 
bittet,  dahin  su  tvirTcen,  daß  sie  für  die  noch  ausstehenden  Ue- 
Ugionsreformationskosten  durch  die  widersetzlich  gewesene  Ffarr" 
menge  entschädigt  werde,  Aussee,  1601  November  (?), 

(Kop.,  Spesialarehiv  Anssee.) 

Die  PfarrmengP  wolle  flie  Koston  nicht  zahlen  und  meine  ernnpt  zu 
sein.  Das  komme  jenen,  die  ihren  Gehorsam  erzeigt,  iu  hohem  GraUc  be- 
schwerlich vor.  Der  Bescheid  ist  Tom  12.  Novemher  datiert.  Der  Verweser 
wisse,  daß  die  Pfarrmenge  mit  der  Zahlung  noch  aig  im  Bflcicstande  sei. 
Weil  aber  die  Zeit  her  das  Jiehselig*  Brot  nnd  anderes  in  teurem  Preise 
nnd  OH  nicht  möglich  war,  den  Aosstand  eiosnlnringen,  mOge  sieh  die  Btti^per* 
Schaft  eine  Zeitlang  gedulden. 

1364. 

Der  Erzpriester  Anton  Stromayer  zu  Gmünd  an  den  Stadt- 
schreiber daselbst:  er  möge  darauf  sehen,  daß  die  Ausgewiesenen 
endlich  abziehen,   ^otmt  müßte  es  die  Stadt  entgelten.  Gmiiud, 

1001  November  9. 

(Gmiinder  Akten,  Rudolfin.) 

1365. 

Desgleichen  an  Riekter  und  Rat.  Vellaeh,  IGOl  Ncnember  10, 

(Ebenda.) 

Antwort  vom  12.  November:  Man  könne  ulmn  Zuziohiinp  eines  welt- 
lichen ReHg-jonsreforniationskonuniiwär«  und  ohne  Spezifikation  der  AuH|re- 
wiesenen  nichts  machen.  Am  20.  Dezember  benennt  Stromayer  vier  Personen, 
die  sich  ,freventlich*  eingeschlichen,  und  einen  f&nften,  der  sich  ,obne  meine 
Bcgrafiong*  in  die  Stadt  gesetit. 

13GG. 

Der  Abt  von  Amoldstein  an  den  Vizedom:  Aüe^  die  sich  nicht 
eingestellt,  seien  aussmoeisen,  sonst  h'mnten  die  anderen  sieh  nicht 
getrauen,  su  hausen,  Arnoldstein,  1601  November  19, 

(Sbenda,  Amoldsteiner  Akten.) 
Fontes,  n.  AM.  B4.IiX.  U 
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1367. 

Vineenz  Eygl,  von  der  ReligionsreformationsJcommission  abgesetzte 

2)rotcs{antischer  Pfarrer,  bittet,  in  Anbetracht  seiner  dem  Lande 
(ds  Pfarrer  in  Freuach  unter  Murau  35  Jahre  geleisteten  Dienste 
und  da  er  bei  seinetn  Alter  von  76  Jahn  n  niciUs  erwerben  kann, 

um  eine  Gabe.    0.  J).^ 

(Ori(.,  St.  h.'A^  Chr.  &.) 
Erhilt  am  14.  NoTember  tWU  4  fl. 

136Ö. 

yHandatam  arohidaeis  Hatthiae  snpremo  Comaromienm  JoaoDi 
Molart  in  eo  sonans,  ne  in  praesidio  soo  alterins  religionia  quam 
oathoKcae  oonoionatores  admittat.'  1601  November  iiO» 

(Ungar.  L.-A.,  Thnrzo- Archiv,  Fass.  XXV,  Nr.  4.) 

1369. 

Gcarg  der  Altere  Herr  von  Stubenberg  an  Ferdinand  IT.:  Den 
ihm  zugehommenen  Befehl  vom  12.  d.  M.  hübe  er  mit  gehührender 
Ehrfurcht  empfnugcn;  es  sei  aber  unrichtig,  dap  sein  Prediger 
in  Kapfenlierg  Leute  aus  anderen  Pfarren  an  sirh  ziehe.  Bitte, 
die  angedrohte  Ungnade  fallen  zu  lassen,   Kapfenberg,  1601 

November  24, 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Stabenbarg-Akten,  Oegenrofonn.) 

Durchlcichtij^ister  ertzhorzop^,  genedigister  fUrst  und  lierr. 
Von  E.  F.  D*  ist  mir  anheut  den  24.  November  ein  pefelch- 
schreiben,  des  datum  den  12.  ditz,  angehendigt  worden,  wel- 
liches  ich  mit  gebierlicher  reverentz  empfangen  nnd  vernnmen, 
befindt  aber  darinen,  das  E.  F.  gar  ungcleich  beriebt  worden, 
als  solle  mein  evangelischer  }irodiger,  so  ich  in  meinem  schlosB 
Kapfenberg  fttr  mich  nnd  die  meinen  halte,  sich  unter- 
stehen, aus  anderen  pfarren  die  leit  an  sich  zn  sieheo  und  zn 
prakticiem.  Darauf  bericht  £.  F.  D*  ich  in  aller  nnterthanigkeit, 
das  gedachtem  meinen  prediger  gar  nngietlich  geschieht,  den 
er  fast  nie  für  das  tor  khnmbt,  geschweigen,  das  er  ander 


'  Weitere  Sappliken,  die  niebts  Besonderes  bieten,  werden  nickt  mitgeteilt. 
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orten  practizieren  solle,  das  sich  aber  villeicbt  zu  der  predig 
auch  andere  neben  den  meinigen  finden,  ist  sein  schalt  nicht. 
Bitt  derwegen  E.  F.  D*  ich  in  aller  untterthanigkeit,  sie  wollen 
die  bedrotte*  angnad  genedigist  fallen  lassen,  den  ich  dieselbe 
sowol  als  meine  voreltem  nmb  das  hochleblich  haos  Osterreich 
auch  amb  £.  F.  nicht  gern  yerscboldten  wolte,  snnder  bin 
und  bleib  derselben  iederxeit  gehorsamer  landtman  nnd  Unter- 
tan. Hergegen  aber  getrost  ich  mich  gehoraamist,  £.  F.  die 
werden  mich  bei  dem  meinigen  gen.  verbleiben  lassen,  wie  ich 
dan  anch  hiemit  in  aller  nnterthanigkait  gehorsamist  bitte.  Und 
tbne  ES.  F.      mich  in  allem  gehorsam  nnterthanig  befelhen. 

1370. 

IdmäafirMi^  BefM  an  den  VerwaÜer  in  Äusaee:  von  Augs- 
Jmrg  gdteferie  Bücher  dem  Pfarrer  an  der  Pürgh  tm  heMohien. 

Graz,  1601  Dezember  11. 

(H.-,  H.-  u.  St.-A.,  Kammerregi&tr.  XVIII.) 

1371. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  berufen  den  zur  Behandlung 
der  Rdigionssache  eit^eaetgien  großen  Ausschuß  für  den  10.  Januar 
1603,  7  Uhr  inorqenSy  in  die  geuöhnliche  Baistuhe  ( um  ihm  den 
Inh<Ui  der  landesfürstlichen  Resolution,  toomaeh  der  Eräheräog 
,von  der  einmal  gefaßten  Meinung  nicht  weichen,  noch  unserer 
tVoAretl  Bdigion  freies  exercitium  zu  konzedieren  gedenke',  mit- 
guteHen  und  die  /emere  Natdwrft  in  diemn  heilsamen  Werke* 
jm  heruten),   Qrae,  1601  Deßember  12, 

(Kons.,  8t.  Chr.  H.) 

Benifen  werden:  Georg  von  Stubenberg  auf  Kapfenberg,  Franx  Frei- 
herr zu  Ragnitz,  Hans  Friedrich  von  Herberstein,  Wolf  VS  illielm  von  Herber- 
Btein,  Hans  von  Stadl,  Ernreich  von  äaurau,  Ulrich  Christoph  von  Scherfen- 
bcrg,  Kaiipar  Freiuer,  Lieuhard  von  Herberstein,  Uana  Sigmund  von  Eggeuberg, 
JoDM  TOD  Wi]f«ndorf,  Bernhard  Ton  Nendorf,  Haiif  Friedrich  tos  Bteinaob, 
Peter  Chriiloph  Ton  Pnvnfdk,  Heus  StfiWeh. 

»  Heachtnng  verdienen  hier  die  folgenden  ausgestrichenen  Worte:  ,(dio  be- 
drottf  )  wekhscbaflfung  ein-  ninl  abstellen,  der  icii  mich  ehe  alles  dessen, 
so  meine  Voreltern  von  undenklichen  iarcn  unter  den  hochliSblich  (tic) 
den  ieh  nieh  ie  wider  meitt  gewiaen  nicht  dringen  leaeen  khinte.* 
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1372. 

Ln>i(Jf\sfür8Üichcs  Dekret  an  dm  Landeshauptmann  und  die  Vef" 
ordneten  van  Steiermark  auf  die  Bitte  der  Exulanten,  in  ihren 
Sechtsangdegenheiten  persönlich  erscheinen  jsu  dürfen:  Den  er* 
lassenen  Befehl  werde  er  nicht  aufheben.  Sein  Wunsch  sei  es 
nicht,  daß  sie  ^res  Nichterscheinens  halber  um  ihr  Vermögen 
kommen.  Sie  mögen  sich  durch  BevoUmächtiffte  vertreten  lassen. 

(Graz)  1601  Dezember  Iii. 

(Oris^.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  anzuzai^^en,  os  soyt-ii  »  ino  zoitliero  wie 
auch  noch  vil  derjenigen  pcrsonen  und  burgcrslcuth,  welche 
eheader  und  lieber  den  abzog  .  .  .  noinm,  dann  den  billichen 
gehorsamb  laisten,  indeme  sy  sieb  auf  den  alten  irer  Voreltern 
weg  betten  weisen  lassen  wellen^  supplicando  bei  I.  F.  ge* 
horsambist  einkomben  und  inen  berein  ins  land  zum  rechten^ 
der  Ursachen,  dass  sy  ire  clagen  wider  diejenige  ire  habende 
Schuldner  nit  durch  ^waltsti  agcr,  sondern  personlichen  ftirkeren 
niüessen,  zu  erscheinen  znczulassen  gel)cltt  n  :  nun  künden  I.  F.  D* 
gar  nicht  bditidcn,  weilen  inen  vor  dis(  in  der  weg  des  abzui^s 
gefallen  und  I.  F.  D'  den  schuldigen  gehorsamb  nit  golaistet 
haben,  dass  I.  F.  irenthalbcn  dcro  mit  •;uctem  bedacht  und 
aus  gnuegsamen  Ursachen  genombne  resolution,  indeme  derlcy 
ungehorsambe  aus  1.  F.  landen  proscribirt  sein,  widerumb 
aufheben  und  annulliren  sollten:  hcrgegen  aber  I.  F.  auch 
keineswegs  gesinnet,  dass  sie  etwo  umb  ir  guet  und  zeitliches 
verraügen  komen  und  umb  solicher  irer  niterscheinung  willen 
ire  sflmlclensforderungen  verloren  oder  auch  diejenigen  ire 
credifore.'!,  welchen  sie  lier^icicn  zu  ihnen  sein  mit  ii'cn  gegen- 
i()r(leruni;eM  in  geiar  gestt/.t  werden  sollten;  soiniern  damit 
baiden  tliailen  geholfen,  l»ev<»rab  I.  F.  .  .  .  rcsolution  .  .  .  bei 
würden  und  ereften  verbioiben  niiigc.  so  haben  I.  F.  D'  aus 
i.  f.  maclit  sich  dahin  .  .  .  verner  entschlossen,  dass  diejenigen 
aus  dem  landt  craift  der  rcligionsreformation  abgezognen  per* 
souen,  so  umb  schulden  zu  clagen  oder  sonst  bei  den  land- 
rechten  mit  handlungen  verfangen  imd  selbst  personlich  zum 
rechten  erscheinen  sollen  ungeacht  des  in  der  landtrechtsrefor- 
niation  bcirrilliicTi  f):!'  articN  an  irer  statt  ordeidichc  gcwalts- 
trager  stellen  niiigen,  dieselbigen  aueli  durch  die  gegeutliail  in 
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crafft  dits  unwaigorlicli  ziiogelassen  vvcrden.  in  andern  füllen 
aber  berüertem  articl  mit  diser  .  .  .  concessioii  nichts  dero<riert 
sein  solle.  Welches  I.  F.  D*  inen  .  .  .  also  erinnern  wollen,  da- 
mit die  jetzo  einsenden  parteyen  darnach  zu  beschaiden,  sowoll 
auch  kunfti;.--  zu  angehenden  landsrechten  das  schrannengericht 
dessen  infürnii(M't  werden  und  man  sich  allerseits  in  zuetragen- 
den  fällen  darnach  za  richten  habe.  .  .  . 

Decretun  per  Ser^""  domioiim  archidacem  16.  DecembrU 
a.  1601. 

A.  Kribenigk. 

Der  Landeshauptmann  und  die  Verordneten  (iborroichcn  dagegen  am 
29.  DczemluT  oinc  Hitt.«clirift :  ,l)ie  V.  wolle  hei  diseni  articl,  wie  derfolb 
bisher  löblich  erhalttni  wonii  u,  noch  ferrerhiii  dem  alten  liorkomnien  peiiiäss 
go.  verbleiben  und  niemanden  darwidcr  beschweren  noch  schädliche  neuerung 
verursach«n  lassen.*  Es  sei  gewifi  nidit  Um  Wille  des  Enherxogs,  daß  die 
genaonteo  Leute  um  Oeld  und  Gut  kommen.  Weder  der  Laudesluiuptmenn 
noch  die  Verordneten  könnten  mit  Stillaekweigen  in  die  Auf  kebung  des  Ar- 
tikels 52  der  Lande^rechtsordnnng  einwilligen.  Dort  Ist  das  persönliche  Er- 
scheinen eines  Joden,  der  vor  der  Landschranne  Recht  pebcn  oder  nehmen 
will,  verlangt,  so  daß  selbst  die  Klosterfrauen  nicht  txenipt  seien.  Dieser 
Artikel  sei  von  den  vernünftigen  alten  Steirern  aus  erheblichen  Ursachen 
also  bedacht  und  von  dem  LaudesfUrsten  confirmiert  und  bisher  in  üblichem 
Gebrencke  gekalten  worden.  Folgen  Beispiele,  wie  der  BUckof  von  Gnrk 
und  die  IbUssin  tou  Goom  siek  167tf  «nf  Grund  einer  «fllrsekrift*  ESrskenrag 
Kerls  dispensieren  lassen  wollten,  dies  nicht  gestattet  wurde.  Folgt  eine 
Auseinandersetzung  der  schädliclicii  Folgen  der  Aufhebung  dieses  Artikels 
für  die  Eecktsuohenden  (Kop.,  ebenda).. 

1373. 

Die  Verordneim  van  Kärtiien  an  die  von  Steiermark:  berichten, 
was  I,       tvcgen  der  Frager  Beise  ihnen  geschrieben*  1601 

Deeember  20. 

(Rcgistr.) 

1374. 

Die  Verordneten  von  SfrirrmnrJi  intcrzediereu  hei  1.  1'.  D'  für 
Karl  Viechtcr,  daß  man  ihm  einen  Termin  von  Ii  Twjeu  bis 
3  Wochen  gebe,  um  ins  Land  zu  reisni  und  seine  MecJmungen 
gn  besehliefien.  Gras,  1601  Dezember  26. 
(Kons.,  St  L.-A.,  Ckr.  S.) 

Wird  bewilligt  Die  Bewilligung  trigt  aber  das  Datum  Tom  81.  Ifai 
1601.   Da  ist  nur  an  ein  wiederkoltes  Hereinkommen  au  denken. 
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1375. 

Die  Verordneten  von  St  der  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
hegehre»  Bericht  wegen  der  tfürgehahten^  Meise  nach  Frag.  1601 

Dejsember  31, 

(Bagirtr.) 
1376. 

Die  Herren  und  Landleute  A,  C.  im  Viertel  Ciüi  an  die  Ver- 
ordneten von  Steiermark:  erinnern  an  das  leidige  Vorgehen  gegen 
den  Prädikanten  der  Herren  von  Windischgräts.  Man  möchte 
den  Vierteiprädikanten  Hans  Dolianski,  der  schon  seit  20  Jahren 
hier  wiirke,  an  einem  sicheren  Orte  in  der  Nähe  haben.  Da  man 
nun  erfahre,  daß  die  Landsehafi  an  den  Konfinen  vier  Frädi- 
kanten  mit  je  300  fl,  jäkrUth  mu  erhdtten  sieh  entaeklossen, 
empfehlen  sie  DdUatuHn  und  bitten,  ihn  an  einem  sicheren  Orte^ 
etwa  hei  dem  Qrafen  ArddUsvi)  au  Kaisersberg,  ufdermAringm, 
Main  habe  anfSngUeh  gemeint,  die  Sefarmaiion  der  F,  he^ 
siehe  sieh  nur  auf  deren  KammergOter  als  Städte  und  Märkte^ 
und  hoffte,  tnan  werde  gegen  die  Seelsorger  der  Herren  und  Land- 
leute  nicht  so  ,strikUm*  verfahren,  wie  dies  doch  geschähe, 

m%  (o.  D.), 

(Orig.,  8  UnteracbrifteD,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1377. 

BUie  gefängUeh  eingesogener  Äusseer  Protestanten  an  den  Hat 
und  Reformationskommissär  Kornelius  von  Werdenberg  ,al%te'  tu 

Grae,  nach  23  wöchentlicher  Gefangenschaft  ebenso  wie  die  beiden 
ge'itern  nach  Hause  entlassenen  Gröhmingfr  der  landesfürstliclien 
Entschliejking  gemäß  endlich  befreit  :.n  tccrdcn.   Bitte,  mit  detn 
geringen  Geschenke  zufrieden       sein.   0.  D, 

(Kons.,  St  L.-A.,  SpeüaUrclilv  Auaaee.) 

Naclidcm  wir  sovil  crindcrt,  dass  die  F.  1)'  .  .  .  sich  wef^en 
unser,  der  Ausscer,  dann  aucli  zweier  von  Giobming,  so  an- 
gestern  zu  liaus  ^j^elassen  worden,  .  .  .  resolvirt,  damit  auch  wir 
der  gefanckliliclicn  verhafftung  .  .  .  ledig  werden,  nunmehro 
aber  solche  erlediguiig  an  E.  G.  erwundton,  derolialbeu  an  E.  G. 
unser  geh.  bitten,  1.  F.      .  .  .  Verordnung  nach  befurderung  su 
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erweisen,  unser  nunmehr  in  die  23  wochen  lang  erstandtne  ge- 
fangnnsBy  wie  anch  sambt  weib  nnd  kindem  yor  angen  stehenten 
armath  nnd  noth  ans  chriBtlichem  gemttet  mitlendent  sn  be- 
denken,  damit  wir  doch  sowol,  als  denen  Ton  Qröbming  be- 
Schechen,  die  fnrdersambe  erledigang  erlangen,  . . .  bittend  . . . 
mit  disem  ringen  present,  weilen  das  yermttgen  dendt  je  nit 
besser  alhie,  nnd  anhaimbs  unser  arme  weib  nnd  vil  kleine  nn- 
ersogne  kinderlein,  ausserdeme  was  sn  nnsern  abwOsen  dnrch 
die  soltatten  beschehen,  gans  nnd  gar  anfzörten,  verlieb  an 
nemen. . . . 

1378. 

Der  Ahl  Kaviar  von  Neuherg  an  Ferdinand  Tl.:  hittrf^  dm 
Richter  zu  Mürzzusclduif  Hans  Eisbei)i  Neuerdings  su  hestütigen, 
der  vor  zwei  Jahren  deshalb  gewählt  wurde,  da  aonst  unter  dfu 
Matsverwemdten  kein  recht  katholischer  vorhanden  war  und  er 
seiften  FUUjs  gut  ausgefiUlt  hat.  ^  0.  D, 

(Orig.,  L.-A.  MOnsiucUag.) 

Durchleuchtigister  .  .  .  E.  F.  D*  soll  ich  {^eh.  nicht  ver- 
halten, (Ias8  der  jetzig  richter  zu  Muerzueschhig  Ilans.s  Eis- 
pein, in  mangl  dass  sunst  undter  den  rathsverwonten  doselbst 
kein  reclitcathoiischen,  so  auch  kein  tanglichen  verbandeu  ge- 
wessen,  vor  aweyen  iarn  von  E.  F.  aass  der  gmein  an  einem 
ricbter  gezogen  nnd  bcsteldt  worden.  Der  das  gericht  auch  biss 
anhero  also  verwait,  dass  ich  meinestheils  als  vogt-  und  lehens- 
herr  bemelter  p&rrkircben  Morznescblag  imc  den  rhuem  geben 
mness  nnd  gar  nicht  rathsam  war,  dass  derselb  bei  seiner  biss> 
hero  erhaitnen  policei  verändert  werden  seit  Wan  es  aber 
. . .  nun  mehr  an  dem,  dass  er  nach  jetzo  ausgestandenen 
zwayen  iaren  ledig  nnd  ein  ander  richter  irer  gewonheit  nach 
anf  itzo  PwrifieaHonU  Mariae  nicht  allein  erweit,  sondern  one 
vorwissen  £.  F*  stracks  darauf  das  ambt  ubergeben,  also 
hielt  ich  meinesthails  doch  ohn  alle  mein  massgebung  fllr  ein 
sondere  nottnrfft,  dass  obbesagter  Hans  Eispein  widerumb  zu 
einem  richter  von  E.  F.  bestatt  wurde,  dan  ausser  diser 
E.  F.  gn.  Aiersehung  werden  si  die  von  Muerzueschlag  irn 
vorigen  missbrauch  nach  einen,  der  inen  annemblich  zum  ricbter 
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aufwerffen,  dardareh  wiert  so  woll  gaette  policei,  als  yorderist 
die  religioD  bei  dergleichen  anbesinten  leitten  schlecht  belnrdert 
und  was  Hans  Ei  spei  n  bisshero  in  eim  nnd  andern  edificierf^ 
erliegen;  welches  ich  als  vogt  nnd  lehensherr  und  also  (?)  nener 
reUgionsreformations  consciens  nnd  pflioht  halben  E.  F.  . . . 
an  dennnciem  mich  . .  .  pflichtig  erkenne. ...  0,  D. 

Au  f  dem  Umschlage:  Caspern  abbte  des  gotshaoses  Neu- 
perg  unvermeidliches  und  notwendigs  anbringen. 

1379. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  äie  von  SteirrmarJ: :  IFas  sit' 
ihnen  wegen  der  unerhörten  gegen  Bartlme  KhevenhülUr  und 
Sigmund  von  Spangstein  ergangenen  Zitationsbefehle  früher  ge- 
schrieben, ad  jetzt  noch,  statt  daß  den  Beschwerden  abgeholfen 
worden  wäre,  versehärfl,  da  Spangstein  in  contnmacia  verurteilt 
und  sodann  gegen  David  von  Frösing,  weil  er  zu  Jakohi  ein 
Kind  durch  einen  Fräd^nten  auf  Schloß  Sonnegg  habe  taufen 
lassen,  Befehle  ausgegangen  seien.  Weil  diese  Prozesse  ihren 
Freiheiten  zuwider,  ähnliche  casus  ste^  auch  in  Steiermark  zU" 
tragen  dürften,  so  bitten  sie,  mitzuteilen,  wie  sie  sidk  in  Steier- 
mark dazu  verhalten  oder  was  sonst  zu  tun  sei,  um  diese  der 
bösen  Konse^ptenz  wegen  pri^judiMerUehen  Dinge  zu  verhüten* 

Klagenfurt,  1602  Januar  7. 

(Orig.,  8t.         Chr.  R.) 
1380. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  Rdigionsreformationsikom' 
missäre:  Sitte,  dem  Paul  Wassermann,  der  der  LandsdMfl  im 
letzten  Sommer  ein  großes  Darlehen  unter  der  Bedingung  gemacht, 
dafi  ihm  der  Äbzugstermin  verlängert  werde  und  dem  dann  der 
Termin  auf  Martini  angesetzt  wurde,  diesen  bis  Georgi  zu  ver- 
längern. Laibach,  1602  Januar  27, 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

Am  4.  Februar  bitton  tie  nm  einen  Iftngeren  Termin  Ar  KaafNur 

l{oßiiiann  und  Gregor  Tauforer,  Unteramtsleutc  dos  Landschaftseiuiirhmerv 
Paradeiser,  da  siu  in  so  kurzer  Frist  nicht  Rechnung;  legen  können  (  Konz., 
oliondai;  ain  6.  für  den  8clirannenproknrator  .lohann  J^tp'ilin,  der  noch 
KeubU»bäudcl  su  erledigen  liabe  und  in  dieser  Jahreszeit  mit  Weib  und  Kind 
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nieht  reisen  kanu  (Kouz.,  ebenda);  am  t9.  Hai  fDr  die  aus  dem  Lande  ge- 
wieeenen  jraitpenonen*,  die  noeli  ihre  Reehnongen  erledigen  mOmen  (Kons., 
ebenda). 

13B1. 

Der  Bambergseke  ViMedom  Stadion  an  den  Abt  von  Amddstein: 
er  habe  den  KhevenMI^ierie^ien  Bauer  su  Tsdidii^uuih  Kaspar 
Poschie^,  weil  er  zwei  sektisehe  Prädikanten  in  seinem  Hause  be- 
herbergt, durch  vior zehntägige  Haft  und  Einziehung  seines  dent 
Kloster  zinsbaren  Hauses  genug  hestraß.  Er  werde  nach  Abtrag 
der  Nachsteuer  ah  zuschieben  sein.    1G02  Januar  2S. 

(Orig.,  Arnoldsteiuer  Akteu,  Radollin.) 

1382. 

Ferdinand  IL  an  Fram  Pagge,  Stadtanwalt  in  Leohen:  Da 
man  gute  Hoffnung  habe,  daß  die  Witwe  Margareta  Donners- 
pcrger  sich  binnen  kurzem  zum  katholischen  Glauben  bekehre, 
m</(/n  mit  Ausschaffung  ihrer  Person  Stillstand  gehalten  werd/n}. 
Sollte  sie  die  Sache  aber  zu  lange  hinausziehen,  so  sei  man 
seiner  gehorsamen  Erinnerung  gewärtig.  Graz,  1602  Februar  13. 
(Orig.,  St.         Speiialarchiv  Leoben.) 

1383. 

I.  F.  Jy  liesolution  an  den  Landeshaupt ))iünn  und  die  Verord- 
neten: daß  sie  den  aus  dem  lAinde  gesvhafl'ten  Personen  nicht 
gestatten  können,  persönlich  zu  den  Itechtcn  im  Ljunde  zu  er- 
scheinCHf  sondern  daß  sie  sich  durch  Berollmnchtigte  vertreten 
lassen  müssen.    Graz,  1002  lebruar  14. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.,  Begett  in  der  Begistr.) 

Die  von  ihnen  in  der  Eingabe  Tom  %9.  Deaember  gemachten  Einwen- 
dangen  lind  nicht  lo  erbeblieh,  daß  er  von  teiner  früheren  Bntscheidong 
abgehen  mflßte.  Aof  den  Artikel  68  der  Landrecbtsreformation  kennen  rie 

sicli  nicht  stützen,  da  , diese  widerwärtigen,  ihres  Ungehorsams  wegen  ausge- 
Bcbafften  Porfoncn  in  allen  Landen  I.  F.  D*  nieht  Platz  liahcn'  und  sich  mit 
der  Stellvertretung  bcgnilf'on  müsfcn.  Wenn  schon  Krankheit,  Alter  etc.  von 
der  persönlichen  Erscheinung  enthebt,  umsoniehr,  wenn  es  sich  um  die  landea- 
fBrstliohe  Aatorität  bandelt.  Es  könnte  dahin  kommen,  daß  man  auf  Grund 
dieeea  Artikels  Leute,  die  prepter  cpmmi^Mi  gravia  auf  immer  ans  dem  Lande 
gewiaaen  worden,  in  Laad  gelassen  werden  mttßten.  Mit  seiner  Verordnung 
wolle  der  Landesttist  den  Qerichtsbranoh  nicht  abolieren. 
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1384. 

Die  steirischc  Lanihihaft  nv  den  Erzherzog  Ferdinand :  bittet , 
den  ihres  (ilauheiishehenntnisses  wegen  ausgeschafften  Fersonen 
die  Erscheinung  zu  den  Bechten  gnädigst  zu  gestaiten,  Grag, 

im  Landtage  1602  Februar  27, 
(Koni.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

Beror  lie  m  der  Bwatschlagung  der  LnidtagspropoeiUoii  grdft»  sieht 
■ie  Ton  den  Yeroidneten  Bericht  ein,  wie  der  Lendsehaft  Hamwirteehaft  und 
gemeines  Weien  beaehaffcn  und  was  die  Vcrordueten  seit  dem  letzten  Land- 
tage geschaffen.  Diese  haben  der  Landschaft  referiert,  wie  £.  F.  dem 
Landeshauptnianne  und  ihnen  dem  h2  Artikel  »1er  stabilierten  und  konfir- 
mierten Landreelitsreformation  zuwider  j;ter  decietum  vom  16.  Dezember  (1601) 
intimiert,  daU  sie  sich  dahin  entschlossen,  daß  sie  die  wegen  der  lioligions- 
rafbrmation  abgezogenen  Pecaonen,  ao  bei  den  Landreehten  in  Handlnngen 
▼erliuigen  .  .  durch  Qewalttriger  bei  Oerieht  sugetaasen  werden  aollen, 
,wider  welch  beachwerltclialea',  den  Landelfreiheiten  ,hochpiiymdiaierlichei^ 
Dekret  sie  am  29.  Dezember  ihre  wichtig^en  Itedenkett  eiOfiiet;  aber  weil 
E.  F.  D'  damals  zum  Fortreisen  nach  Prag  \vegferti|»  gewesen,  vielleicht  die 
Sache  nicht  zur  Genüge  erwogen  wrrden  konnte,  haben  E.  F.  D'  die  Sache 
laut  Dekret  vom  14.  d.  M.  abgelehnt.  Nun  sind  in  der  Schrift  der  Verord- 
neten die  OrOnde  angeführt,  aas  denen  bei  den  Landreehten  keine  BctoU- 
mlchtigten  zugelassen  werden  kOnaen.  Darauf  beaielie  man  sich.  Mit  diesem 
Anbringen  wolle  man  die  Ansgesehaffften  nicht  ,patroeiniren*  oder  ihnen  einen 
Unterschlupf  im  Lande  geben,  sondern  WU  die  Landesfroiheiten,  zu  deren 
Handhabung  die  F.  D^  sieb  verbunden,  erhalten,  sumal  die  Landrcchtsrefor- 
matinn  au.i5(lrilcklirh  sagt,  ,wann  in  Rechtensordnung  ein  Mißverstand  vor- 
tielo',  er  mit  der  Herren  und  Landlente  Kat  abgewendet  werden  snlle.  So 
lauten  ja  auch  die  von  dem  Erzbischufe  von  Salzburg  und  von  Frcising 
und  anderen  deswegen  aufgerichtetoi  ReTorse  nicht  ,gcn  Hof,  sondern  m 
Händen  der  Landschaft,  ab  welche  Ihren  Gn.  die  Erscheinung  erllfit  Wenn 
dann  auch  in  dem  genannten  Paragraphen  die  durch  hohes  Alter  oder  Krank- 
heit Bedruckten  für  entschuldigt  gehalten  werden,  so  ist  ihnen  doch  nicht 
die  Erscheinung'  soweit  erlassen,  daß  sie  sich  durch  Bevollmächtigte  ver- 
treten lassen  können,  somlern  »ie  müssen  ihr  IJccht  vor  »schwebendem'  Ue- 
richtsstabe  einem  anderen  übergeben.  Die  Klausel,  daß  mit  solchent  landes- 
i&rstlichen  Erlasse  dem  berührten  Artikel  nichts  derogiere,  gelte  nicht,  da 
mit  dem  Worte  ,nnpräjudioirlich*  auch  andere  Landeofreiheitea  au%eboben 
werden  konnten.  Die  Verordneten  haben  in  ihrer  Schrift  vom  S9.  Deaember 
erhebliche  Ursachen  angeführt,  warum  den  Ausgeschaffien  die  persönliche 
Erscheinung  nicht  SU  erlassen  sei.  Man  wiedwhole  jetat  die  damals  g«- 
stellte  Bitte. 

1385. 

Zur  Ersetzung  der  ,ztvo'  erledigten  Begimtntsratsstellen,  be- 
nennt E.  E.  L.  in  Steiermark  hierhenannte  Herren  und  hütet. 
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dieselben  wegen  des  Rdigionsuntcrschkdes  jsu  versdtonen.  1602 

März  1. 

1386. 

Die  Verordneten  von  SteicrmarJc  an  den  Kurfärsten  Georg  Fried' 
fffil  von  Brandenburg:  bitten,  eü^  den  üntermarsehaU  van  Steier^ 
ntarh,  Emreieh  wm  Sanrau,  der  semen  Jbmtg  au$  diesem  Lande 
genommen  und  tSeiner  gdegsameren  Woldfahrt  wegen  eine  Zeit- 
lang tmler  seine  Protdetion  und  Dienste  sieh  hegt^,  empfehlen 
sein  Mu  lassen'.  Qrag,  160$  Märe  1. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Sio  hätten  es  lieber  pesehen,  wenn  or  iSng'cr  im  T.arxlr  hätte  erhalten 
werden  k'innen,  weil  sein  redliches,  aufrichtig'fs,  adoli|.'f.'>  üeiiiiit  und  .imii  ro 
Qualitäten  zur  Genüge  bekannt  seien  und  er  auch  dee>wpp:i-ti  zu  hulien 
JLzntern  gezogen  worfle,  wi«  sr  den  Land*  aad  HofrwilitMi  eifrig  beigewohnt« 
das  tlfanehaUuunf  etlielie  Jahre  mit  besonderem  Böhme  verwaltet,  snletst 
Im  Yerordnetenamte  alt  PrSstdent  «wohterspiießlieh'  gedient  nnd  auch  den 
Kriegsexpeditlonen,  wie  im  »Terschicnen*  Herbst  vor  .Kanischa*,  beigewohnt 
hat.  Da  er  nun  sns  .beweglichen'  Ursachen  in  die  karfttxstUchen 
Dienste  treten  will,  mOge  der  Kurfürst  ihn  gnädig  aufnehmen. 

1387. 

Dfesdben  an  Erehersogin  Maria:  Auf  ihr  heute  übersandtes 
Dekret  (vom  28.  Fdtruar),  daß  sie  ,die  Stiß*  um  einen  leidUehen 
Preis  kaufen  weUe^  weU  sie  eine  geräumige  Behausung  aujkr 
der  Burg  brauche^  sind  E.  E.  L.  geneigt,  obwohl  es  eine  Summe 
voti  00.000  fl.  betrifft,  sie  ihr  angesichts  ihrer  den  Landleuten 
eriviesetteti  Wohlneiguug  zu  verehren.   GraZj  1002  März  1. 

(KouK.,  ebenda.) 

Die  Sehenknngsarknnde  tot  vom  nftehsten  Tage  datiert  (Kons.,  etwnda). 

1388. 

Dif'selhcn  an  Franz  Lang:  wollen  wegen  F.rstrcchung  seines 
Ausweisungstermines  bei  der  F.  ly  iniervenwrcn,    Grojs,  1602 

März  3. 
(Kons.,  ebenda.) 

Der  Landachaftskommissir  Frani  Lang  war  anf  landeeflirstliehen  Be- 
fehl TOT  den  Marbnrger  Pftuter  und  den  Verwalter  Hans  Sehen  gefordert 
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wdrdeo:  er  loUe  entweder  Katholik  werden  oder  du  Land  rinmea.  8r  bat 
nun  um  die  Yerwendang  der  Verordneten,  daß  ihm,  einem  alten  Manne, 
wenigetena  ein  geraumer  Termin  snm  Verkaufe  eeiner  Gründe  gegeben 
werde  (Kop.  o.  D.,  ebenda).  Am  23.  März  wandte  er  fieh  dann  an  den 

Pfarrer  und  Verwalter:  ihm  Bei  gestern  eine  Zitation  zugekommen,  auf  die 
hin  er  vor  ihnen  erschien  und  sich  verantwortete.  Er  lept  sie  aber  seines 
schwachen  Oedachtuisses  wegen  schriftlich  vor.  Die  Beschuldigung,  daß  er 
sich  ärgerlich  verhalten  haben  solle,  sei  ungerecht.  Er  sei  von  Marburg 
,auft  G^*  niebt  eelbst  gezogen,  tondem  weil  die  Beformationakommittfre 
ihm  befohlen  haben,  binnen  drei  Wochen  aus  der  Stadt  an  ^hen,  wo 
er  eich  als  Zengskommissär  der  Gebühr  nach  verhalten  habe  nnd  niemandem 
in  geistlichen  oder  Glaubcnssachon  schädlich  war.  Jetzt  sei  er  durch  eine 
Fenershrunst  um  allen  He«itz,  dnicli  Kmnklifit  und  Alter  um  seine  Kräfte 
«»(■kommen.  Sein  Glanhe  sei  der  seiner  Eltern.  ,l)aß  man  mich  zu  der 
katholischen  Religion  so  eilend  begehrt,  das  kann  ich  nicht  tun,  weil  ich 
aus  der  heiL  Schrift  nicht  überwieien  bin/  Damit  begehe  er  niehti  Straf- 
wfirdiges.  So  eilend  kann  er  nicht  hinweg;  er  ift  der  Landschaft  die 
,Platschwegraitnng'  von  drei  Jahren  schuldig,  dann  hat  er  eine  neue  Brtteke 
an  der  Pc^nit/.  mi  bauen  und  sonstige  Kommissionen,  die  er  auch  verrichten 
muß  Er  ist  ulinc  Cthl,  weiß  nicht  wohin.  In  Anbetracht  seiner  dem 
Landt'sfürston  und  dem  Lande  poleisteten  Dienste  erwartet  er  Berücksich- 
tigung. Am  ö.  Juni  1602  gibt  das  VerorduetenkoUegium  eine  neue  Bitt- 
schrift Iftr  ihn  beim  Enheraoge  ein,  desgleichen  am  S.  Angwt.  Ähnliche 
Interaessionen  l&r  andere  Landesbedieastete  liegen  noch  mehrfiMh  vor. 


1389. 

Die  sMnstJie  Landaehafl  an  Ferdinand  IL:  teHt  in  Alh 
v^Hft  die  BiUe  ihrea  ,aUerM>ten'  ffeireuen  MUgliedes  Wükdm 
von  BotUd  des  Älteren  um  Außdmng  des  wm  Um  abgeforderten 
PeenfaUes  von  3(W0  Dukaten  und  Biiaxierung  setner  deswegen 
gepfändeten  Güter  mit,  legt  ihre  Iniereesmn  für  ikn  ein  und 
führt  Beschwerde  tjetjcu  solcJw  ro«  dem  Kammerprokurator  vor* 
genommene  unordentliche  Prozesse,  die  (jeAjen  die  Landesfreiheiten, 
altes  Jfrrkommen  und  ühlichc  (rewohnheiten  sowie  ihre  mitlaufen- 
den J)ifrres^;en  gerichtet  sind.  ]Vdhelm  von  Kottal  habe  auf  die 
Denunziation  der  Pfarrer  von  Werth  und  Waltersdorf  und  den 
darauf  erfolgten  Befehl  der  F.  ly  seine  gehorsame  und  gründ- 
liche Entschuldigung  vorgebracht  und  dies  m  rechter  Zeit  und 
sie  durch  Jöchli)igers  iSolm  die<fem  hanniendieren  lassen.  Da  das 
Schriftstifck  wegen  Jlkhlingcrs  jähen  Tod  verlegt  sein  könnte, 
Bottal  auch  nicht  gesinnt  ist,  dem  einen  und  anderen  Vftrrer 
gu  versagen,  was  ihnen  von  Hechts  wegen  gebithrt^  so  biitet  die 
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Landschaft,  ihn  diese  Ixekommendaiion  geniefkn  £u  hissen  und 
die  Gütenperre  aufeuhehen.    Graz,  1602  Mars  4. 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 
Sidie  nun  4.  April. 

1S90. 

Ferdinand  II.  an  N.  N.  (fhischlag  fehlt):  hcht  auf  AuUuigcn 
des  Vriestns  Leonhard  Teuffoihacher  alle  und  jede  durch  jetwn 
wider  ihn  (den  rritsier)  vor  der  Landachranne  erhobenen  Klagen 
aus  landesfürstlicher  MadUvolikommenheit  auf.  Grajs,  1602  März  8. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

IH«  Sehrift  ist,  wie  am  einem  anderen  Akte  enidiütoh  iat,  an  Wil- 
helm Ton  Bottal  da»  Älteren  gerichtet. 

1391. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  senden  üinen 
auf  ihr  Begehren  vom  4.  d.  M.  die  Landtagstproposition  vom 
Februar  und  die  darauf  erfolgte  Bewilligung  (^so  gleichwol 
Modk  ntc^  eiffentlich  ver^^ichen'),  wie  auch  ihre  BeUfftonsbe- 
sehwerdm,  Otom,  1602  Märs  9, 

(Kens.,  st  L.>A.,  Chr.  R.) 

In  der  Zoichrift  vom  4.  März  hatten  die  Kärntner  auf  die  .kontinuir- 
liehen  und  betrttbliehen*  Beformationq»roiease  Terwieaen  and  gebeten,  ihnen 
mitsateilen,  waa  ihnen  auf  ihre  eigenen  groeetnUna  für  eine  Resolution  er- 
folgen mflehte,  damit  rie  bei  ihrem  eigenen  Landtage  am  18.  Mira  die 
geeigneten  Yorkehrnngen  treflen  können. 

1392. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Ban^rhreiher  Simon 
Waltersdarfer:  Wieirohl  sie  ihm  mehrmals  befohlen,  diejenigen 
Bersonen,  welche  mit  oder  ohne  Wissen  der  Verordneten  in  Land- 
sehafUhäusem  wohnen,  auszuweisen  und  die  Wohnungen  denen 
einzuräumen,  die  bisher  ,tn  der  Siift^  ihre  Wohnung  gehabt,  80 
ist  das  nicht  geschehen;  daher  ergeht  die  Anordnung  aufs  neue 
mit  der  Verfügung,  daß  diese  Wohnungen  innerhalb  drei  bis  vier 
Tagen  bis  zu  etwaigem  Verkaufe  der  Landsehaftshäuser  den 
genannten  Personen  ei$tgeräumt  werden,   Grae,  1602  Märg  15. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1393. 

Krain,  Landtag.  Anspruch  der  Jesuiten  als  Besitzer  des  uitfge- 
loste)i  Klosters  Pletriach  auf  Sitz  und  Stimme  im  Landtage. 
Ihr  Anspruch  wird  am  7'J.  von  dem  Jiischofe  Krön  und  seinem 
Anhange  hefürwortet,  von  der  Mehrheit  unier  Hinweis  auf  das 
Vorgehen  in  Österreichs  Bayern  u)id  Kärnten  in  gleidten  Fällm 
abgesüUagen.  Laibach,  im  Landtage         Märe  19, 

(V.-Prot.) 

Am  20.  wird  nochmals  darüber  Terhandelt.  BMeblnß  wi«  früher, 
doch  mit  d«m  Yorbehalt«,  wenn  der  Knknwog  ihren  Pretait  nieht  berück» 
aiehtigen  wolle,  aei  ihnen  der  Sita  nnd  die  Stimme  dea  Prioia  ton  Pletriaoh 
aber  gegen  den  Beren  an  überlaaien,  daß  de  die  Laadeafraiheiten  hand- 
haben helfen. 

1394. 

Die  poUtiBdten  Beit^werdm  de»  ^En^MO^umei^  KSfnkn^  ,t9ie 
anu^  dabei  der  evangdudten  getrenen  eUmde  rdigionsgT&y9mn$,*. 
Mottwierte  Eingabe  des  ZiSmliMr  Landtages  (mit  Ausedduß  der 
Katholischen)  an  Ereherzog  Ferdinand  IL  Klagenfurt,  im  Land- 
tage 100'^  März  21. 

(Kup.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  .     Neben  dieem  sein  aiicb  flirs  drit  E.  F.  D*  jeder- 

zeit  o^ethreu  crfundnc  .  .  .  stünde  .  .  .  dise  ine  .  .  .  beschwÄ- 
rungen  (darunter  aber  der  .  .  .  pnielattenst^indt  und  andere,  .so 
der  römisch-catliohöchen  religion  zue^rethan,  gar  nit  verstanden, 
noch  sich  dessen  thailhaff'tig  nuu  hen,  sondern  allerdings  ausge- 
schlossen sein  wellen)  .  .  .  anzubringen  verursacht  .  .  .*  und 
obwol  sie  .  .  .  in  .  .  .  hoffnun^  gestanden,  E.  F.  D*  wurden  sich 
.  .  .  einer  gn.  resohition  ,  .  .  entschlossen  .  .  .  haben  .  .  .,  so 
müessen  sie  doch  noch  zur  zeit  .  .  .  dises  .  .  .  erfahren,  das 
wider  altes  herkhunicn  und  wolhcrirohrachte  freiheiten  von 
K.  F.  camerprocurator  alberaith  drey  irer  .  .  .  mitglider  als 
herr  Bartlme  KhevenhUller  .  .  .  wegen  praeteudierter  aber 

*  Die  bfiden  ersten  I'nnktP  —  offenbar  politische  Kescbwerden  entbalteud 
—  fehlen  auch  tichuu  iu  der  ubigen  Vorlage.  Im  obigen  Drucke  sind 
ttbordiea  noch  alle  Knrialien  wcggelaBsen  worden. 

*  Folgt  die  Klage,  daB  aie  Ober  alle  fraber  dargelegten  Betehwerden  eine 
gQnatige  Bcaolation  nicht  erlangen  konnten. 
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UDcrfindlicher  anflialtung'  aines  pracdicanten  zn  Sumerejjg, 
dann  herr  Sigmund  von  Spangstain,  umb  willen  des  durch 
die  umb  Velkenmarkht  gesessenen  evangelischen  herren  und 
landieuth  in  dem  schloss  Waisenberg  gebaltnen  praedicanteoBy 
herr  David  von  Presing  freyherr  aber,  umb  daas  er  nur  sein 
kindt  in  dem  schlosB  So n egg  durch  ainen  predicanten  hat 
tauffen  lassen,  anfangs  gttetlich  ersnecht  und  die  in  denen  Yor 
disem  aasgefertigten  generalien  (darwider  aber  die  getreuen  ev, 
stände,  nmb  dass  sie  denen  aUgemainen  landtsfreyhaitten  nnd 
uralten  wolhergebrachten  herkomen  höchst  praejndioierlich,  ge- 
horsamist  pratettando  einknmen^  denselben  nachsngeleben  inen 
gani  nnmilglich  sey  nnd  die  nnexeqnirter  widemmb  anfan- 
heben  nndtertfaenigist  angelangt)  statuierte  straff  der  sehen 
maroh  lOttigs  goldt,  darinnen  sye  nmb  angezaigter  Ursachen 
willen,  gefallen  sein  sollen,  abgefordert,  als  sye  aber  disem 
seinem  ungewondltchen  begern  nicht  nachkomen,  volgcndts  bey 
E.  F.  hochlöbfieh  n.-O.  regierang  mit  unerhörter,  in  disem 
landt  ganz  nngebräachlicher  dag  fürgenomen,  von  derselben 
nachvolgendts  gegen  ime,  dem  camerprocurator,  zu  verhör  zu 
erscheinen  citirt,  und  ob  syc  schon  hieraul  süwol  bcy  E.  F.  Ü* 
als  ir,  der  hochlübl.  regierung,  mit  ircn  unterthenigiBlen  ent- 
schuldigungen,  wie  nemblich  obangedeutermasseii  dergleichen 
process  denen  algemainen  landtsfreiiiaiten  gäntzlich  entgegen 
und  zuwider,  aucli  herr  Khevcnhüllcr  freyhciT  des  caraerpro- 
curators  praetendirte  praedicantens  aufiialtung  ganz  wider- 
sprochen, sich  zu  erfindung  der  angezeigten  gründtlichen  be- 
schaftenhait  auf  ain  unpartijcyische  comniission  refcrirt  und 
gehorsamist  gebetten,  sie  dannenhero  von  disem  hochbeschwilr- 
lichen  neuerlichen  clagen  exorapt  zu  machen,  angeacht  dessen 
allen  aber  in  die  anger^^  straff  und  peen  propter  contunuieiafn 
erkennt  und  dieselben  onTerwhörchten  straffen  auch  von  inen 
alberait  soweit  abgefordert  worden,  da  sie  dieselben  in  dem 
gesetsten  termin  der  6  wochen  und  drei  tage  nicht  richtig 
machen,  man  mit  einsiehung  irer  gUetter  fbrgehen  wöUe;  wel- 
tiehes  alles  doch  von  gott  su  erbarmen  und  sy,  gethreue  ct. 
stinde,  es  mit  ubergehenden  angen  und  betrttebten  hersen  su 
beseufaen  haben,  dass  sy  in  iren  so  yilfeltigen  .  .  .  gewissens^ 
und  anderen  beschwemngen  .  .  .  gar  kein  milderung  selten 
erlangen  mttgen,  sondern  ain  schmeralicher  proceas  nach  dem 
andern  gegen  inen  ftrgenomen  und  durch  sollich  der  unrhue- 
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bigcn  wider  wissentliche  freyhaidten  neuerliche  process,  frembde 
fjesnech  und  nur  schlechtes  anzaigcn  sye,  jjethreue  herrn  und 
landleuth,  gleichsamb  ausgesaujjt  und  umb  iren  hardt  erwor- 
benen scliwaiss  wöilen  gebracht  werden,  so  doch  ires  gehor- 
samisten  wissens  kain  ainich  sollichs  exenipl  vorhanden,  dass 
bcy  denen  in  gott  ruhenden  gcwesten  herren  und  landtsfürsten 
ain  iandtman  in  derley  ftllen  von  der  . .  .  n.-ö.  regierung  wäre 
beclagt  und  dahin  citirt,  weniger  aber  nnverwörchter  sachen^ 
soweit  ininassen  dan  inhalt  hoch  contestierter  and  von  E.  F.  D* 
eonfirmirter  habender  landtsvesten  kain  landtmann  ausser  landts 
kan  citirt  oder  condemnirt  werden,  es  geschehe  dann  mit  vor- 
hei^ehender  ordenlicher  erkandtnnss  der  herren  und  landlleath| 
E.  F.  inen,  getreaen  ev.  herren  und  landleathen  . . .  aach 
nit  widersprechen,  dass  s/e  eowol  ab  die  rOmisch-catholischen 
gethrene  stftnde  und  mitgiider  E.  £.  L.  und  dannenhero  aUer 
bis  anf  E.  F.  1.  f.  eintretfcnng  wolhergebraohten  frejhaitten, 
gneten  gewohnhaidten  nnd  Üblichen  gebrettcben  fiüiig  und  thail- 
hafftig  sein,  wie  sye  inen  dann  Uber  ire  vor  der  beschehnen 
erbhnldigung  protestierlich  eingewendten  erclärongen,  dass  sye 
nemblich  von  irer  ainmal  erkhendten  und  bekenten  im  H.  R.  R. 
znegelassnen,  aach  in  disen  n.-ö.  landen  vill  lange  iar  bis  auf 
E.  F.  D*  1.  f.  eintrettung  sich  rhnebig  gebrauchten,  dabey  ge 
lassnen  er.  religion  A.  C.  und  deren  christlichen  exereiHo  kaines- 
wegs  weichen  und  die  erbhuldigung  nit  änderst  laisten  kUndten, 
sye  bey  denselben  iren  frcyhaiten  verbleiben  zu  lassen,  zu 
schützen  und  handtzuhaben  nit  weniger  als  wolgemelter  rüui.- 
cath.  ständen  ohne  ainiche  condition,  so  gn.  zuegesagt  und  ver- 
sprochen, als  sy  in  zeit  diser  E.  F.  D*  1.  f.  regierung  nie  nichts 
solliches  neuerlichs,  s^)  denselben  hievor  observirten  gebreu- 
chip:cn  guetten  gewohnhaidten  und  freyhaiten  entgegengewcst, 
weder  attciitiert  noch  fUrgenomcn  oder  hierdiiroh  zu  sehmeller- 
und  entzieliung  deren,  auch  denen  an<;czaigten  betriicblichcn 
Processen  ursach  gegeben  betten,  sondern  haben  E.  F.  D*  nicht 
weniger  als  dero  in  gott  ruhenden  .  .  .  vorfordern  (von  denen 
sie  hingegen  an  jederseit  geliebt  und  geehrt  worden)  alle  pider- 
mannischc  threu  und  gebUrlichen  gehorsainb  erwisen  und  als 
sye  wider  solliche  guette  gewohn haiden  und  concessionen  in 
religionssaclien  so  vilfeltig  gravirt  worden,  darfÜr  nur  in  tief- 
fister  diemueth  gebetten  und  geflehendt,  nndter  andern  aber 
soll  inen  .  .  .  auch  nochmallen  nit  wenig  schmerslich  fallen, 
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dass  mit  ausschaffhng  irer  glaabensgenossen  und  angcliorigen 
evangelischen,  und  zwar  viler  ansechlich  und  vermüglicher  in- 
wohner  so  gar  kam  aufhören  noch  verschonung  sein  will,  in- 
niassen  inen  dann  auch  glaubwierdig  lürkhumbt,  dass  alijerait 
wiiK  ruml)  ain  reformationscommission  alher  in  E.  E.  L.  aigen- 
thuiul)lichen  «tatt  Clagenfurth  angcordcnt  sein  solle.  Wie  es 
inen  ev.  .  .  .  ständen  nun,  wan  man  inen  das  bisher  durch 
gottes  gnaden  gehabte  evangelische  exercitium  rnligiouis,  welches 
inon  aber  bcy  verlust  der  seelen  hail  und  seligkait  unraiiplich 
zu  entratten,  so  zwar  einstellen,  sye  derenwillen  bestratl'cn,  er- 
Bchöpfen,  darneben  irc  glaabensgenossen  ausschaÜ'en  und  nit 
gedulden,  letztlich  aber  allain  umb  irer  christlichen  er.  religion 
willen  gar  von  havB  und  hof  mit  weib  und  khindem  am  irem 
80  lang  besessnen  geliebten  vatterlandt  ins  eilend  jagen  will, 
an  gemttetb  sein,  und  obe  mit  denen  so  vilfeltig  beschecli- 
nen  andeutungen,  wie  nemblich  die  religionsreforma- 
tion  anf  die  Herren  and  landleath  nit  angesehen  noch 
gemainty  llberainttimbt  und  also  gehalten  wierdt,  auch  wie 
willig  und  lästig  es  sye,  für  das  geliebte  vatterlandt  gnetty  leib, 
ehr  and  blaet  darzasetaen  nnd  dasselb  retten  an  helfien,  machen, 
nnd  woher  sye  ain  und  die  andere  bedttr£ftigkait  eramen 
sollen,  haben  E.  F.  D*  selbst  so  gn.  an  erwogen,  als  £.  F.  D* 
ans  derselben  getrenen  ey.  Eftmerischen  herrn  mid  landlenth 
▼on  3.  AfrilU  negsthin  .ansAlerlieh  in  geh.  Uberraiohten  schrifit 
neben  andern  anch  diss  gn.  yemomen,  dass  weillendt  die  in 
gott  mhende  B.  E.  W  kayser  MaximiUiamu  primui  hochs. 
ged.  dise  statt  Olagenfurt  mit  disen  in  derselben  darüber  haben- 
den kayserlichen  donation  einverleibten  k.  wortten  E.  E.  L.  aller- 
gn.  übergeben  und  eingeraumbt: 

Dieweil  wir  nun  schuldig,  auch  sonderlich  und  gnediglich 
genaigt  seinj  unser  undterthanen  vor  verderblichen  schaden  auch 
überfeilen  und  beschwerlichkaiten  zu  verhüeten  und  zu  versichern^ 
80  haben  wir  der  obbeHierten  von  praelatten  und  ndl  unsere 
fiirsttnfhuinbs  Khärndten  underth.  bith  für  nothdurjß'tig  und 
zimblich  angesehen  und  inen,  auch  allen  iren  nachkumen  nnd 
erben,  sollich  unser  statt  Ciagenfurt  mitsambt  der  purkh  darin, 
gn.  zutgestölt  und  erblich  geaignet^  thuen  diss  Jncmit  wissentlich 
in  trafft  dits  briefs  also  und  mit  sollich&r  beschaidenhaity  wie 
hemaeh  begriffen  wirdet,  nemblich  daat  nun  hinfüro  sye,  ire 
nachkumen  und  rrhen,  die  gedacht  unter  etatt  CUtgenfuri  mit 
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$ambi  dmr  fwrhh  vnwrkvm&ri  inhahm,  die  nach  irer  naidurfi, 
mUm  und  gefallen  pauen,  buiizen,  nek  darinnm  enihaUen, 
auch  dieuih  HaU  riehtar  und  raUk,  auch  aÜe  ämbUr 

darinnen  eettmy  «ntniMen  %tnd  iontt  in  <dl  ander  vseeg  damit 

handien  und  ya/ahrn  mügen  und  aollen,  ale  dan  ein  herr 
mit  seiner  aufuen  statt  thuen  mag  und  soll.,  unverhindert  unser 
erhell  und  sonst  allcrmenniglich.  Auf  sullicJies  haben  wir  inen 
dieselh  statt  Ciagenfurt  mit  samht  der  purkh  darinnen  aus 
unsern  handen  und  gewalt  in  ir  handt,  nutz,  gwalt  und  gwör 
ahgetrbtten  und  eingedniu-ortet.  Darauf  und  entgegen  thuen 
und  gehen  wier  als  regierender  herr  und  landtsfilrst  des  ohan- 
gezaigten  fiirstenthumhs  Khärndten  der  viJlgi  mdten  statt  (  'lagen- 
furt  und  allen  denen,  so  jetzo  darinnen  wohnen  oder  noch 
kunftiglich  darinnen  wohnen  werden,  auch  hieniit  und  in  craßt 
diu  briefs  dise  besondere  freyhait,  also  dass  nun  hinfüro  zu 
ewigen  zeitUn  in  dereelben  eiaU  geistlich,  weltlich,  edi  und  un- 
edl,  arm  und  reich,  inwohner  oder  auslender,  toM  nation  die 
sein  mügen,  zu  aller  teil  und  täglichen  frey  darinnen  kaufen, 
verkaufen,  handtieren  und  ire  gileUer  darinnen  hohen,  wr- 
treiben  und  ferrer  irer  notdurfft  nach  verfUehren  mUgen  ohn 
edler  mennigliehe  irrung  und  widerepredun  ete. 

Und  demnach  £.  F.  D*  daimm  gn.  sa  sehen  nnd  bowoI 
ober  di88  ab  andere  bis  anf  EL  F.  D'  1.  f.  antrettnng  rhnebig 
ersessne  fireyhaiten  sn  halten  gn.  yereprochen,  dass  von  der 
K.  M*  dise  statt  £L  E.  L.  frej  aigenifanmblioh|  dieselb  nach  iren 
willen  und  gefallen  an  paneui  an  besetaen,  sich  darinnen  m 
enthalten  . .  eingeranmbt  und  snegestelt,  danebens  aber  da- 
hin priyilegirt^  dass  nun  hinfklro  an  ewigen  seiten  in  derselben 
statt  geistlich  . . . : '  so  sein  sye,  getreue  er.  stKnde,  der  gants 
getrosten  .  .  .  hoffhung,  bitten  anch  E.  F.  D'  .  .  die  wellen 
doch  als  ein  gerechter  .  .  .  und  sowol  inen,  evangelischen  als 
den  röm.-catliolischen  .  .  .  ständen  .  .  .  gascdiworncr  lierr  und 
landtsfürst,  g«-gen  dem  sie  die  von  der  K,  M'  hingegen  reser- 
virten  artid  jederzeit  eUffcrigst  observirt  und  gehalten,  und  zu  an- 
nullierung  ires  an  diser  statt  habenden  ius  die  wenigiste  ursach 
gegeben,  sye  nit  allain  bcy  diser  so  statlichen  hochverpindt- 
lichen  contestirten  k.  donation  und  nunmehr  in  die  84  iar  dar- 
über rhaebig  eraessnen  gwühr  gn.  verbleiben  lassen  and  weder 
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innen  dercnwillen  noch  auch  iren  inwohnt-rn  und  glaubens- 
genossen  mit  ferrer  ausschaffung  noch  sonsten  ychts  beschwär- 
lichs  zuefüegen,  sondern  sich  über  die  so  vilteltig  mit  be- 
kumerten  herzen  und  gemüeth  erclag^ten,  inen  höchst  obligen- 
den  gewissensbedrangnussen  und  beschwärungen,  auch  die  hie- 
bevor  angezognen  wider  wissentliche  freyhaitten  und  Üblich 
observirte  gewonhaitcn  militirende  neuerliclu'  j)rocess  .  .  .  gn. 
resolvieren  und  fürderhin  sicli  von  den  unrhuebigen  dem  ge- 
liebten vatterlandts  wolstandt  nit  wol  aÖectionirten  .  .  .  nit  also 
angnedigist  veruaglimpfeo  lASsen,  noch  denselben  nur  auf  bloaaes 
nngleiches  anbringen  ohne  vorhergehennde  gebnrliche  vemem- 
oder  yerantwortung  simplidter  glaaben  setzen,  alswol  sie  dessen 
—  wil  man  eich  änderst  nit  undter  ai nisten  in  das  ensseriste 
verderben  stftrsen  —  in  warhait  nnaählich  gnnegsame  Ursachen 
haben  nnd  gewisslich  in  kUrsen  selbst  gn.  erfahren  werden, 
dass  mit  E.  F.  nnd  derselben  geliebten  posteritet  sje,  evan- 
gelisehe  stände,  es  trenlioh,  erbar  nnd  aufrecht  mainen,  seitte- 
mallen  dergleichen  bersbetraebliche  process  nnd  gewissens- 
bedrangnnssen  in  der  R.  K.  . . .  knnigreiehen  nnd  landen, 
die  doch  von  dem  H.  B.  R.  nnd  andern  potentsten  wider  den 
erbfeindt  Till  ain  mehrere  assistena  als  leider  dise  £.  F.  ans* 
gemergelte  lande  haben,  dennoch  nit  also  strenge  fürgenomen» 
sondern  es  hej  denen  religionsconcessionen  allergn.  verbleiben 
lassen,  B.  F.  D*  anch  sdbst  gn.  wahmemen  nnd  empfinden, 
in  was  abnemen  dieselben  wenige  iar  hero  dise  E.  F.  D*  ge- 
treue lande  geratlien,  wie  gänzlich  die  stUtt  und  märkt  und 
allerhand  comraercien  fast  ganz  und  gar  erligcn  und  wie  sonsten 
ein  scharffe  gottcshairabsuechung  der  andern,  mit  denen  nun 
etlich  iar  grassierenden  sterbsleuffen,  einfallenden  missrattungen 
und  daher  folgenden  grossen  theuerung,  noth  und  mangl,  er- 
wachsenden mistrauen,  verlierung  des  credits,  gentzlicher  er- 
ligung  der  perkwerch  und  andern  villen  hochl)eschwjirlichen 
zaestauden  die  handt  gibt,  sonderlichen  aber,  wie  fibl  es  urab 
die  gränitzen  allerseits  geschahen,  wie  schwer  es  mit  der  dahin 
bedürftigen  verlag  zuegchet  und  wie  offen  und  nahendt  dise 
£.  F.  D'  erblande  sich  laider  dem  erbfeindt  befinden,  wie  stark 
sich  derselb  den  einkunenden  knndtschafften  nach  wider  allge- 
maine  christenhait  abermalien  rüst,  was  bisshero  die  frembden 
▼olkbilfen  gericht  und  was  sich  noch  ins  kunfftig  daraaff  zn 
▼erlassen,  nemblich  anders  nichts,  als  dass  dieselben  in  den 
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durcliziigcn  (wie  es  mit  dem  anjctzo  in  Obcrkürndten  ligenden 
Madrutscliisclicn  kriegsvolk  zu  sehen)  die  lande  noch  mchrers 
in   Verarmung   bringt  und   verderbt,   hingegen  aber  darff  es 
kainer  prob,  wie  threulich  pidermannisch  des  landts  inwohner 
ohne  rhaembfl  «ttribuirang  meldcnt  bey  irem  gn.  herrn  und 
landtsülTsten  nnverschont  leib,  gnett  und  bluets  jederzeit  zue- 
gesetzt  ond  sich  daraoff  noohmallen  mit  gottes  hilf  bestendig 
2ti  verlassen,  inmassen  dann  aus  soUich  zu  E.  F.       und  dem 
geliebten  vatterlandt  lliiteitheiiigist  tragender  lieb  und  pider- 
mannischen  affection  sy  anjetso  ungehindert  dessen  allen  aber- 
mallen gestracks  an  der  landtagsbewilligang  greiffen  imd  steh 
in  derselben  widemmben  anf  das  erschwingliehist,  ja  Uber  das 
▼ermtlgen  ersaigen  nnd  dass  man  sieh  in  solUehen  ror  angen 
stehnnden  höchsten  feindtsnOtten  oflft  gar  der  nnglanhigen 
vOlker  (darfür  aber  oder  diejenig  sj,  ev.  gethreae  stände,  yer- 
hoffendtlieh  in  ewigkeit  nit  sollen  gehalten,  so  etwo,  wie 
E.  F.      yflleicht  eingebildt  mOcht  werden,  ain  solliche  seo- 
tische  oder  ketaerische  religion  und  glauben  an  sich  hatten, 
dass  Bje  sich  mnetwilliger  weiss  von  der  hl.  christlichen  kirehen 
separiern,  sich  selbs  in  zeitlichs  und  ewiges  verderben  setaen 
und  dannenhero  inon  unter  andern  Christen  zu  wohnen  oder 
ir  exercxtium  zu  haben,   so  g;iu/Jieh  soll   verwört  sein)  ver- 
bindnuös  und  hilffen  gebrauchen,  flirnemblich  aber  dahin  sehen, 
damit  sy  ir  selbst  aigne  manschafTt  vermehren  und  in  gueter 
protection  erhalten.    Und  wie  der  allmechtig  gliettig  gott,  als 
man  undter  E.  F.  D*  in  gott  ruhenden  gelieben  herrn  vattern 
.  .  .  auch  denen  .  .  .  vorfordern  .  .  .  sowol  in  religions-  als 
prophansachcn  in  christlicher  ainigkait  ohne  gewissensbeschwär 
rhuebig  gelebt  und  mit  einhelligem  herzen  und  gcmüeth  thrcu- 
liehist  zusamengesetzt,  sein   hailsame   gnad  eingewendt,  dass 
nit  allain  das  gemaine  landtwösen  in  trefflich  guettem  esie  und 
hoohgewttnschten  wolstandt  sich  befunden,  sondern  hierdurch 
allgemainer   christenhait   ertz-   nnd   erbfeindt  jederzeit  der 
würklicbe  widerstandt   erwisen   und  dise  ime  sonsten  fast 
im  rächen  ligenden  lande  anfrecht  erhalten  worden,  also  ist 
gewisslich  an  hoffen,  dass  sein  göttliche  almaoht  das  an- 
jetzo  Torangeaogene  mtthesellige  Weesen  nnd  gottes  haimb- 
snechnngen  hiedurch  widemmb  an  dem  vorigen  glttckliehen 
gnetten  wolstandt  dirigiem,  insonderheit  aber  £.  F.  so- 
wol als  dero  geliebten  herrn  vattern  wider  alle  leindt  glUck- 
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liehe  Uberwindung  und  den  f^nadenreiclieu  segen  verleihen 
wirdt,  und  umb  dieselb  werden  es  die  gethreuen  ev.  stände 
mit  unverschonter  willigister  darsetzung  des  noch  wenig  Übrigen 
guett,  leib,  ehr  und  bluets  vermügea  anderth.  zu  verdienen 
geflissen  sein. 

Da  aber  sy,  getreue  cv.  stände,  in  sollich  irem  hertz- 
brechenden .  .  .  clagen,  flehen  und  bitten  wider  all  .  ,  .  ver- 
hoffen nit  wolten  gewehrlich  erhört^  die  vor  disem  ausgefer- 
tigten unannemblicben  neaerlichen  general  nnexeqiiirter  und 
die  obeingefürten  von  dem  camerprocaratorn  .  .  .  ftlrgenomne 
proceas  und  die  darauf  gevolgtcn  citationen  und  erkantnnssen 
wie  auch  andere  merkliche  in  vorher  Ubergebnen  schriffteii  an- 
gezogne gravamina  nit  aufgebebt  oder  in  iren  gewissen  anbe- 
trUebt  gelassen,  sondern  immerfort  wider  so  wissentliche  frey- 
baiten  und  altes  berkomen  graviert,  letstliob  aber  anter  diesem 
praetezt  inen  das  irige  entaogen  oder  aber  sje  denen  frids- 
widerwerttigen  inen  nit  gescbwornen  an  tribdiem  wolten  unter- 
geben werden:  so  bitten  £.  F.  D*  sje,  gethrene  ev.  stttnde, 
anf  ainen  sollicben  nnverbofften  fall  schliesslich  ganz  nntertbe- 
nigist,  seittemalen  inen  disen  ganz  ungewobnlicben  dnrobs  bers, 
mareh  nnd  pain  gehenden  lasst  deigestalt  zu  tragen  oder  sich 
ires  ohristlich  evangeliseben  exgreiHi  rel{gioni$  mit  nnverletstem 
gewissen  zu  begeben  und  zo  entraten  (wie  vor  vernomen)  wie 
anch  bey  diser  beschaffenhait  unmUglich,  ire  anlagen  zu  con- 
tribuiercn  und  was  sonsten  zu  rettung  unsers  geliebten  vatter- 
landts,  es  sey  nun  mit  persöndlichen  zuezUgen  oder  sonsten  die 
notturfft  erfordert,  zu  laisten  schwer  und  unmüglich  fallen 
wurde,  die  wollten  sich,  wessen  sye  gethreue  stände  sich 
doch  bey  ainer  soUich  hertzbetrüeblichisten  beschaöenliait  endt- 
Heh  zu  versehen  und  zu  getrösten  haben,  sye  sich  alsdan  auch 
aller  christlichen  gebür  nach  zu  richten  wissen,  c  Iii  st  gn.  re- 
solvirn,  dis  ir  .  .  .  anlangen  aber  nit  in  Ungnaden,  sondern 
.  .  .  mit  i.  f.  gnaden  vermerken,  dass  sye  hierzu  gedrungen- 
lich  vernrsacht  and  diser  fümemblich  zu  E.  F.  verschonang 
der  hierunter  so  vüfeltig  znestehenden  beheliigangen  and  irer 
gewissensbefridigung,  auch  damit  sye  sonsten  in  mehrer  and 
besserer  rahe  und  friden  sambt  iren  geliebten  weib,  kindem 
and  sonst  angehörigen,  dann  aacb  der  konfftigen  posteritet 
mUgen  gestdlt  werden^  gemaint  seye.  Und  fchuet  £.  F. 
£.  C  Ii.  sich  • .  * 
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Actum  Oagenfiirt  im  landtag  den  31.  Martii  anno  1602. 

E.  F.  D» 

nndcrthenigiöte  und  gehorsamiste 

N.  £.  E.  bey  gegen  wücrti gen  land- 
tag  Yenamblete  landBchaffi 

UnweMutUdi  gekUfsi.  Dem  Stacke  ist  di«  LandihaadfiBito  Henof 
Albffttehti  IL  (von  1839  Oesembw  6)  beigMohloMao. 

1395. 

E,  E.  L,  iiUergeäiert  hei  Maria,  Em^Mgin  von  ÖHeneitk,  und 
hei  der  F.  ly  um  Ededigung  Kandelhergers,  1602  Märe  !S3. 

(Begistr.) 

In  ZiiMiiimeiihaiig  damit  luit  man  die  folgende  Namner  gesellt 
Sieh»  Peinlich,  Die  Bgkennpeiger  StiffI»  8. 60,  Note.  Siebe  dagegen  Loeerth, 
HoehterralaprMefi^  8>  889. 

1396. 

,An  I.  F.  ly  frauen  framn  Marien,  verwittihtcn  ershcrzoffin  zu 
Osterreidi,  Danationsbrief  von  E.  K  L.  wegen  der  stift  aUhier.* 

1602  Mära  23. 

(Registr.) 

Siehe  Loierth,  HochverratoproieS,  S.  889. 

1397. 

Krainer  Landtag:  Bischof  Krön  mddet,  ihm  sei  ein  landeeßTSt" 
lu!^  BefeM  eugtSiemmen,  es  sei  mU  dem  Landsdireiber  m  heiüen 
wie  wU  den  anderen  Landsche^koffieieren,  daher  trage  er  Bedenken, 
ihn  mm  Landmanne  eu  nehmen,  Besehk^,  ihn  aXs  Landmann 
aufaundmen  und  die  VerordneknsUilen  mU  eteei  haOtoUsAen 
und  Mwei  evangelis«^  Landkuten  eu  hesetsen.  FOr  die  Bais- 
personen sei  hei  den  Kommissären  um  Verlängerung  des  Termins 
MU  bitten.  Im  Landtag  1602  Mära  23. 
(V.-Prot.) 

1398. 

Interzession  des  Krauicr  Landtaijes  für  Frau  Call,  hezwhungs- 
weite  das  Spital  zu  Mittrrhurg,  für  Sjyindlcr,  Wassntnann  und 
Jackschüe.   Laibach,  im  Landtage  1602  Märe  27, 

(V.-Prot.) 

Für  WaMermann  wird  noch  am  9.  Mai  interaediert 
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1399. 

;Decretum  archiducis  Mathiae  qno  comiti  Qeorgio  Tharao  . .  . 
ultra  datam  aibi  instraotioDem  aerio  MaDgitnr,  ne  semet  in 
uUuin  reBgionia  negotitim  innusoeat  neo  alterina  quam  cath.  re- 
ligionis  ministros  Djvarini  et  in  locia  ad  oonfinia  capitaneatna 
ani  speetantibua  intertenaat'  1602  Jprü  1, 

(Orig.,  Ung.  L.-A.  Thun»,  Fass.  X,  Nr.  86.) 
1400. 

fApHl  3.  Sähen  L  F.  Qn,  auas  erJMiehm  urseu^  den  UWiek 
Nopok,  hwrger  äikie  (mu  Laibaeh),  der  des  ÄngusHn  Kheberle 
güeter  und  gkuiMtten  in  eeinem  abmg  der  rdigion  hähen  in 
Siek  erkanffl,  nodk  resUge  stMd  eds  2900  fL  tm  iMimm  L  F,  JD^ 
md  gewMudmder  wümetMgen  rdigionsrefermatioHseommiissien 
«ne  hinameugdpeti  gane  und  ffw  fferboten' 

(Krüus  Kalender,  &  22.) 

1401. 

F.  I>  fron  frm  Maria  eu  österreieh,  wiUib,'  biHen  die  Herren 
Verordneten :  sie  wolle  hei  ihrem  ,(jclidttesten  Herrn  Sehnet  Ferdinand 

für  Hans  Georg  Kandelherger  tcegen  seines  langen  Gefängnisses 
die  Erledigung  soUUiücren  und  interzedieren,    1602  AprÜ  3. 

(Registr.) 

1403. 

Ferdinand  II.  an  die  steirischc  Land&dnift:  Er  habe  ihre  Zu- 
schriß  vom  22.  März  in  causa  des  Vfarrers  von  Waltcrsdarf  und 
Wilhelms  von  Rottal,  hetrcffend  des  letzteren  gegen  den  Pfarrer 
gerichteten  HofrechtsUageii  und  daß  die  F.  1^  dieselben  aufge- 
hoben, was  wider  die  Landes frrih fiten  sein  soll,  vernommen  und 
erkläre,  daß  der  vo7t  ihm  erlassene  Befehl  die  Meinung  nicht 
hat,  daß  hierdurch  dem  Lande  an  seinen  Freiheiten  etwas  be- 
nommen sein  soll;  aber  er  mußte  den  Vfarrer  schützen,  gegen 
den  BoiUü  Klage  erhob,  daß  er  sich  der  zur  Pfarre  Fbrrsdorf 
gehörigen  Güter  ,für  sich  selbst  unterfangen  hätte' ;  dazu  hatte 
Rottal  kein  Recht,  da  die  F.  Z>*  dem  Pfarrer  die  Pfarre  und 
ihr  ZugMr  dmck  die  BdigionsreformaHan  aus  genngsamen  ür- 
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Sachen  ehiantwortfn  ließ.  Damit  dir  Pfarrer  nicht  unbiUigeT' 
weise  mit  Verabsäumung  seines  Gottesdienstes  hei  Gericht  ,um- 
gezogen^  tvcrde,  habe  er  ihn  vor  den  vermeinten  GeivaUsklagen 
Bottals  exemj)i  gemadU  und  Uisse  es  dabei  verbleiben.  (Gras) 

1602  April  4. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Die  Eingab«  Bottala  an  dia  Landwhaft  (andatiart)  liegt  bei. 

1403. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeshavjpimemn: 
ieäe»  die  de»  Herren  mm  WindieehgrätM  mu  WMstein  durdi 
ff^an^iche  Hinwegfthrung  des  dorUge»  PrädiharUe»  (Paulm 
OdanHus)  migefugte  QewMat  mt,  Sie  haben  die$  auf  die  BiUe 
des  Vormundes  der  jungen  Serren  um  Bat  und  wife  dm  am- 
wesenden  Herren  und  Landleuten  vorgetragen.  Der  Vormund 
der  Herren  von  Windi$ehgrät0  werde  sieh  hei  der  F,  D^  he- 
schweren.  Die  Verordneten  Si^st  bitten  den  Landediauptmonn 
um  sein  Gutachten^  wie  hierüber  von  Landeswegen  voreugehen  sei. 

Gras,  1602  Aprü  22. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

E.  H.  werden  sonders  sweifl  der  F.       den  herm  von 

Windischgrätz  zugefllcgteu  gwaltätigen  eingriff  sn  Waltenstein 
und  gefilnglicher  hinwegfUerung  des  aldort  geweeten  er.  pre- 
dicantens  durch  andere  auch  mehr  laider  sein  erindert  worden, 

inraassen  E.  H.  höchstermelter  I.  F.  D*  starke  Verordnung  aus 
heiligender  patents-  und  befelchsabschrifft  mehrers  zu  ersehen 
haben.  Wan  dan  der  wolgel)om  herr  Rudolti"  IVeyherr  von 
Tlieufienbach  etc..  hiiuLsverweser  in  Steyr,  als  neben  Herrn 
Wilhalbm  freyherrn  von  Windisehgrätz,  weilandt  Herrn  Pan- 
gratzen  von  Windischcjfrätz  saligen  nachgelasnen  erben  und 
gutsf^J  auf  dato  wesender  ^^erhab  sich  solches  zugefüegten 
gwaltätigen  und  vorliero  nie  erhörten  eingriffs  und  aufstossung 
der  thor  zum  liöehsten  beschwart  und  umb  unser  rath  und 
gutaehteU;  ob  er  oder  aber  die  jungen  Herrn  von  Windischgrätz, 
denen  die  einantwortung  stUndtlichen  beschehen  soll,  sich  dessen 
bei  der  F.  beschwären  sollen,  gepetten,  haben  wir  nicht 
unterlassen,  die  Bachen  denen  jetzt  noch  anwesenden  Herrn  und 
landleathen  fürsatragen,  welche  neben  uns  einhellig  iUr  gutt 
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gehalten,  dass  er,  heir  von  Theuffenbaeh,  in  welches  j^erhab- 
liche  admiiiistration  solcher  gcwalttliäti^cr  einnrilV  beschelicn, 
sich  bei  der  F.  beschwärcn  sollt.  Weiln  aber  vin)eiTinlter 
gewalt  E.  E.  L.  habenden  statlichen  freyho!tf*n  nicht  wcni^  con- 
cernirt  und  eines  bösen  mitl  and  anders  und  stattlicher  anfang 
et  ret  mali  exempli  ist,  haben  wir  solches  £.  H.  keineswegs 
▼erhalten  sollen,  dienstlicben  bittent,  die  wöllen  uns  unbeschwert 
ire  bericht  und  rfttlich  gatachten,  was  hierin  sowol  ernennten 
herro  von  Thenfenbach  als  diser  stell  von  gemainen  landts 
wegen  ftirznnehmen  sein  möchte,  ertheilen,  damit  also  balt, 
w;is  also  rathsam  befanden  wirdt,  könne  fUrj^enohnicn  werden; 
dessen  wir  mit  verlangen  erwarten.  . .  .  Grätz  den  22.  April  lüü2. 

Verordente. 

1404. 

Du  in  Graz  anivcsenden  Herren  und  LandleHte  an  Ferdinand  II.: 
Im  Samen  der  F.  Z)'  ivurdi  den  heiden  jumjen  Ihrren  von 
Wiudischgräiz  anbefohlen,  sich  alsbald  in  der  F.  J)'  Ilauptschlo/S 
mzusidlen,  aus  Ursachen^  ,die  sowohl  uns  als  ihnen  unbewußt 
sind',  BUte,  tAne»  die  Gnade  zu  erweisen^  daß  sie  tvenigstens 
in  ^rer  hiesigen  eigenen  Behausung  gelassen  werden.  Sollte  dies 
nicht  £u  erlangen  sein,  werden  die  beiden  sich  im  Schlosse  «m- 
stdlcn,  doch  soll  es  E.  E.  L.  an  iJirrn  FreilieHen  nieht  ^>nVy«(/t- 

zicrcn.   Graz,  100:2  Aprd  U'J. 

(Kons.,  ebenda.) 

Doch  findet  licb  anßen  die  Bemerkang:  ,L)ios  Concept  ist  nit  ex* 
pcdirt  worden/  Wir  haben  es  als  Stimmungsbild  doch  aufzunehmen  nicht 
unterlassen  nOgen. 

1405. 

Ilndolf  vi»t  Tenß'enhach.  W  ilhdni,  ('hri>ito/t/i  und  E'riidri'li  eon 
Mindischardtz  an  die  Verordneten  und  die  in  (Ira:  amt'e.^rnden 
Ihrypn  und  Landleute:  Ohnohl  <ie  für  dm  l'enctdfer  zu  \\'(dd- 
itein,  WUhelm  Haag^  und  Faul  Odontins  selbst  einschreiten  n  ollten, 
so  haben  sie  doch  das  Bedenken,  dafS  sie  in  der  Sache  selbst 
interessiert  sind  und  für  ihre  Person  wenig  Nutzen  schaffen 
Unnten.  Sie  bitten  daher,  auf  Mittel  bedacht  zu  m'n,  durch 
*lie  der  Landesfürst  zur  Mildenrng  snner  Sfrengr  lienogrn  iverdm 
koinitc.    Zuar  sei  kaum  zu  befitrdden,  dajj  man  Odoniius  ans 
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Lehen  gchm  werde,  da  ein  solcher  ,rufor'  in  so  unverhoffter 
Relufionsverätidn  ung  bei  den  Bei igionsvertvan dien  im  ganzen 
lieichc  Aufsehen  machen  würde:  dessenungeachtet  irtn  e  eine  Für- 
bitte ersprießlich.  Haag  ist  Landmann  in  Kärnten.  SoUte  er 
hüßos  (fclassen  und  als  ein  Matin  gestraft  werdeti,  der  nie  im 
Sinne  gehabt,  der  F.  su  widerstreben,  sondern  nur  das  Zeichen 
mit  der  (Horl-e  gr/jen  nnhel-annte  Gewalttat  gegeben,  so  könnte 
das  der  LcmdesfreHieit  nachteilige  Konsequetmm  haben»   0.  D, 

(nack  dem  Ü^i,  Jprü), 

(Orig^  81  L.-A.,  Ohr.  B.) 

1406. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  II,:  Intertesrien 
ßr  Wühdm  Haag  und  FavH  Odontius.  0,  D.  (nach  dem 

SÜL  Jprü). 

(Kons.,  8t         Cbr.  B.) 
1407. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeshauptnuum: 
teüen  ihm  die  Vorgänge  hei  der  Verhaftung  der  jungen  Serren 
von  WindieehgrätB  mtl  und  was  die  hei  den  Land-  und  Hof- 
rechten  anwesenden  Herren  und  Landleute  hierüber  beschlossen. 
Er  werde  nach  seiner  Weise  die  Lnndcsfreiheiien  zu  wahren 

wissen.   Graz,  lGO)i  April  Ü5. 

(Kons.,  8t.  L.-A.»  Chr.  £.) 

Gleich  in  (kr  stnndt,  da  wir  an  E.  II.  wegen  des  be- 
schehncn  unverselinen  gewalttätigen  eingrifts  zu  Waltenstein 
unser  überschicktes  räthliehcs  gnetachten  abgehört  und  vor 
nuhinen,  ist  herr  landtsverwestr  mit  beiden  jungen  hcrrn  von 
Windischgrätz  für  uns  komen  und  uns  so  vii  angebracht,  wie 
ihnen  anbeut  fraer  tag^eit  ein  ernstlich  decret  von  1.  F.  zu- 
komen,  darinnen  inen  auferlegt  worden,  dass  sie  in  angesichk 
sich  für  L  F.  D*  herrn  Statthaltern  stellen  und  alda  ferrers  be- 
Bcbeids  erwarten  sollen.  Als  sie  aber  solcher  L  F.  gn.  auf- 
erlegen, unbewnst  omb  wehe  es  zu  thnn,  gehorsam  geleistet 
und  alsobalt  fUr  ihme,  herrn  Statthalter,  erschinen,  hat  I.  F.  D' 
mehrers  nicht,  als  dass  sie  sich  in  angesioht  in  das  f.  hanbt- 
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schloss  alhie  in  gehorsam  einstellen  sollen,  ihnen  ernstlich  bo- 
volhen.    Ob  sie  sich  nunmal  mit  mehrern  aasfllrüchen  ent- 
schuldigt, zumalen  weilen  sie  noch  begerhabt  und  umb  einiges 
verbrcclien  nicht  wisfiL'.ii  und  ohne  das  T.  D*  mit  leib  und  guet 
unterworfen,  hat  inen  doch  solches  nichtcs  furtragen,  sondern 
dise  antwort  ervolgt,  da  sie  nicht  gehorsam  leisten  werden, 
werde  mehrerer  ernst  gegen  ihnen  fUrgenohmen  werden.  Dar- 
ttber  beide  junge  herm  von  Windischgrätz  damalen  hinweg» 
gangen  and  solches  allea  dorch  wolgedachten  herrn  landtsver- 
weser  anbringen  laaaen.  Dartiber  wir  denen  in  jetsigen  landts- 
nnd  bofreobten  anwesenden  bemen  nnd  kndienten  solcben 
nenerlicben  nnd  unerhörten  prooess,  so  denen  wolbergebracfaten 
buidtsfireyheiten  ex  diamiliro  anwider,  nach  lengs  fl&igebrachty 
welche  dahin  geschlossen,  dass  sie,  herm  von  Windisefagräts^ 
anf  die  von  I.  F.      alberait  anbeyolhne  stärkere  Terordnnng 
sich  dieweil  stellen  sollen  nnd  dass  wir  K  H.  solches  alles 
ttlendt  erindern  sollen,  des  gewissen  Tersebens,  El  H.  als  das 
f&membste  mitglidt  werden  iro  E.  ganze  E.  Ittbl.  L.  wolher- 
gebrachte  nralte  freyheiten  aneb  anitao,  da  es  am  meisten  von- 
nöten,  enfrig  obgelegen  s«n  lassen  nnd  sich  also  bald  wegen 
der  Bachen  ob  sich  tragenden  Wichtigkeit  ungehindert  anderer 
irer  flirfallenden  ehehafften  und  ungelegenheiten  hieher  ver- 
fliegen, damit  das,  was  etwo  in  diser  hochwichtigen  suchen 
weiters  fürzunehmen,  möge  berathschlagt  und  vollzogen  werden. 
.  .  .  Grätz  den  25.  April  1602. 

E.  H.  d.  beflisne 

Verordente. 

1408. 

Die  in  (ira^  anwesendeti  Herren  und  Landleute  an  die  F.  J)*: 
Beide  junge  Jlf^ren  va»  Windischgräte  haben  sich  auf  den  er- 
haltenen Bf'fvhl  hin  utirerjfüjßich  im  Uauptschlasse  eiiufesielU, 
der  Zuversicht,  die  F.  werde  sie  in  Anhetracht  ihroi  Ge- 
horsams sich  empfohlen  sein  lassen.  Wietvohl  den  Bittstellern 
da»  Verbrechen  der  beiden  nicht  bekannt  ist,  so  ist,  falls  sie 
shooM  begangen,  dies  sf^numlMk  vcrsätsUeh  gesMhen,  auch  haben 
sie  B^twerUeh  die  weittragende  WkJdijßBsit  der  Sache  ernennen 
mögen,  Okne  das,  was  sie  getan  haben  möchten,  irgendwie  ea 
hHUgen,  biUen  sie,  Urnen  die  kmdesfSrsUiehe  Onade  eu  erweisen 
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und  sie  ihres  Arrestes  gu  entledigen.  Sie  werden  sieh  gewiß  auf 

keinen  flüchtigen  Fuß  setzen.  Graz,  1602  Äprü  27. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 

1409. 

Ferdinand  II.  an  die  Herren  und  Landleute,  so  (fegenuärtig  in 
Gras  versammelt  sind:  Wiewohl  der  Waldsteinsche  Handel  mit 
etwas  mehr  Geiwrsam  zu  verhüten  gewesen  und  er  befugt  wäre, 
die  im  hiesigen  Hauptschlosse  verarrestierien  jungen  Freiherren 
von  WindischgrätM  im  Gefängnisse  bis  sum  Austrage  der  Sachen 
verbleiben  zu  lassen^  ivoUe  er  ihnen  wegen  der  Fürbitte  der  Land- 
schaß  den  Arrest  erlassen.  Sie  haben  «m4  sofort  in  ihre  kiesige 
Behaumng  su  verfugen  und  dort  bis  Mum  Ausgange  der  Ange- 
legenhmit  mu  verbleiben,  Grog,  l$OSi  Aprü  30. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1410. 

Der  Lmtäeshauptmannf  die  Verordneten  und  die  anderen  in  Orae 
anwesenden  Herren  und  Landleute  an  Erehereog  Ferdinand  IL: 

Interzession  für  Herrn  Rudolf  Freiherrn  von  Teuffenbach  und 
beide  jungen  Herren  von  Windischgrätz,  daß  I.  ly  die  letzteren 
gänzlich  ihres  Arrestes  entlasse  und  sie  und  Teuffenhach  wieder 
ßu  Chiaden  annehmen  wolle.   Graz,  1602  Mai  7. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Uli. 

Herr  Thomas  Naddi^dy,  Zötsicluj  und  Frau  Poplin  werden  rr- 
<iiir}if,  dir  f  langelischen  Prediger  in  ihren  Schutz  zu  nehmen, 
ihnen  Unterscldupf  und  gute  Beförderung  zu  gehen.  1002  Mai  9. 

(Bagistr.,  Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1412. 

Dieselben  an  Ferdinand  II.:  intereedieren,  daß  Herr  Rudolf 
von  Teuffenbach  bei  seinem  Landverweserdienste  bdassen  werde; 
wofern  dies  aher  nicht  zu  erhalten  wäre,  benennen  sie  an  seiner 
Statt  Gahrid  Freiherm  von  Teuffenbach,  Hans  Sigmund  Wagn^ 
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Frans  Freiherrn  von  Ragnitz  und  Jferrn  Bemhardin  Freiherrn 
von  Herber  stein.  Gras,  löOj^  Mai  14, 

(Koni.»  ebenda.) 
1413. 

Erzherzog  Matthias  an  Georg  Turzo  von  Beilen falva:  auf  den 
erzbischöflichen  Gütern  und  in  der  Nachlxirscliaß  keine  anderen 
als  kathoUsche  GeisiUche  einkomnhen  zu  lassen.  Wien,  XdOH  Mai  20, 

(Orig.,  Ungar.  L.>A.,  Fan.  ZII,  Nr.  S.) 

Mattliias  .  .  .  Magnifico  .  .  .  Tntelleximus  ea,  quae  nobis 
ad  decretum  nostrum  sub  fineiu  proxime  pretoritae  dietae  Po- 
soniensis  tibi  exbibitum  rcsponderis.  Quantum  itaque  ad  non 
impediendos  sed  tuendos  potius  et  promovendos  catholicae  Ro- 
manae  ecciesiae  sacerdotes  attinet,  in  eo  a  resolutione  S.  C. 
Reg.  M^''  domini  et  fratris  nostri  obaervaadissimi  iam  antea 
tibi  intiinata  recedere  nallatenns  possutiras.  Qaod  ad  rever- 
sales  a  te  postnlatas  dementer  hac  in  parte  strictioreB  per  te 
edendas  relaxamns,  dnmmodo  nobis  promittas,  divinum  oultnm 
atqne  ezeroitiiim  eathoUcae  Born.  reUgionis  te  nnllibi  in  bonis 
archiepiscopaliboB  atqne  etiam  eonfinüs  Tel  Tero  perBonas  ecde- 
nastieaa  tnrbatiiram  ant  moleatatarimi  sed  nee  oonoionatorem 
nlliim  praeter  Romannm  oatholicnm  sacerdotem  te  indnctnnmi. 
Qnod  tibi  clementer  significandnm  dazimus.  Datum  Vtennae 
21.  Maii  anno  domini  1602. 

Matthias.  , 

J.  Lippay. 

(Siegel  anigedrttekt) 

Scheint  doch  mit  der  ttteirischeii  GegeDrofurmatiou  im  Zusaiiuueuhange 
m  flehen. 


1414. 

Die  steirischen  Verordneteti  an  die  Herren  und  Landleute  A,  C, 
im  Viertel  Cilli:  beklagen  tnU  ihnen  den  durch  die  Verjagung 
der  ,chrigtilichen  SeAsorger*  hervorgerufenen  tfOibsdigen  Zustand 
deg  LanndeB.  Biete  TentMwn  gehe  jeM  pari  passa  auch  in 
Steiermark  äarh  leeUer,  Man  unsee  hein  anderes  MitM  meAr 
ate  OedM  und  Vertrauen  auf  QoHes  Hüfe.  Die  Herren  tun 
gane  redit,  indem  sie  den  Sedeergem  einen  eieheren  Flate  an 
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den  Konfinien  verschaffen.    Der  vorgeschlagene  Weg,  ihn  gu 

Erdödy  nach  Kaiser sherg  zu  geben,  sei  gut.  Ratsam  wäre,  mit 
den  Verordneten  Erdödys  die  Sache  auch  mündli<;h  zu  verhandeln. 
Dein  Geistlichen  wollen  sie  aus  ihrem  Verlage  300  ß.  reichen. 

Graz,  um  Mai  23. 

(Kons.,      L.-A^  Chr.  K.) 

1415. 

Dieselben  an  Herrn  Peter  Erdödy,  Grafen  zu  FAxran:  danJien 
für  die  hislier  ihren  Seelsorgern  geleistete  Hilfe  und  hittni,  er 
möchte  den  Gristliehrn  f7r<?  Cillirr  AdrU  Johann  DoUansky  su 
Kaisersberg  aufneimwn.  Gi'oß,  1002  Mai  ii3. 

(Kons.,  St  I<.-A.,  Chr.  R.) 
1416. 

Ferdinand  IL  an  liichter  und  Rat  zu  Pettau:  Ahiveisung  der 
Bitte  des  ausgewiesenen  Äpotitekers  daseU)$t  SdMStian  Grüebner, 
ihm  auf  fünf  bis  8edi9  Wochen  Zugang  eu  der  Stadt  sm  ver- 
gönnen, damit  er  seine  pharmacia  ungeJUnderi  hinwegfuhren 

hSnne,  Qrae,  160Ji  Juni  S. 

(Oleicbs.  Kop.,  Stattli.-ArebiT  Grss  aä  atmum  1616.) 

Auf  der  rückwärtigen  Seite:  ,3.  Juni  1603' (mc^. 

1417. 

ErAereog  Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Siubrnherg:  ^ber- 
mittdt  ihm,  was  der  Kammerprokurator  Christoph  Präitinger 

gegen  ihn  klageireise  vorgebracht,  daß  er  nämlich  den  mehrmals 
ausgegangenen  o/loitlichen  Gena'alen  guwider  sektiscJic  Prädi- 
kanten  zu  Kapfrnherg  aufnehme.  Für  das  miindliche  Verhör 
zivisehen  ihm  und  Prättinger  bestimme  er  den  3.  Juli,  7  Uhr  vor- 
mittagSf  su  welcher  Zeit  er  sich  eineustdlen  Jiale.    Gras,  1002 

Juni  8. 

(Ofig.,  St.  L.-A.,  Stabenbeijg^Akten.) 

Die  Klageschrift  Prättingers  (mit  dem  praes.  8.  Junii  1602)  liegt  bei. 
Darin  beißt  es:  «Oiseni  itrags  entgegen  hat  sieb  berr  Georg  Ton  Stttben- 
hwg  .  .  .  frilTonUieb  .  .  .  nnterstsnden,  nit  allein  einen  Ton  Uvregg,  Co- 
pitskhi  genannt*,  lanit  vielen  anderen  anageiebafllen  Bürgern  Unteraohleif 
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ra  ^bfln,  M»dtni  ««eh  «iwn  W  Leib-  tmä  Leb«nntr«lb  «bradidrten*  PriU 
dikantMi  —  nofeachtel  d«r  eiganffeDea  Befehle  Tom  S9.  Soptonber  1698, 
▼om  97.  Kln  1699  und  vom  14.  Febroar  1601  —  ^it  nur  per  wudum  aimr 

pliciä  hoipUü,  sonf^ern  per  tnodum  dolotae  reeeptatioiiSe  in  eonlea^^lim  prkuipie 
aufzuhalten,  desselben  ^x^ritÜM  «owol  in  person  tinzüligemnl  beizuwohnen 
als  auch  andere  sonderlich  im  markt  Khapfenberp  wesende  personen  darzu 
ze  lassen,  ja  auch  den  zu  Waldtatain  gewesten  und  derzeit  alhie  verstrickten 
•eelenmerderischen  predicanten  so  benieffen,  denselben  aeinen  cUmanten 
so  copolieren  tn  gestatten  nnd  im  tmuma  balden  bandlsirten  ongeborsamen 
▼ailditenk  md  eeliiBdeni  der  L.  f.  «ntorit«!  allen  faner  «nd  beaevolenta  ni 
erweiieB,  dardnreb  er,  herr  von  Stubenberg,  eamdem  penam  fnarn  kmmUU 
ob  reeeplationem  tfMorum  auf  sich  geladen,  auch  propter  contemptum  manda- 
lontm  prinripi*  maiatatia  reu*  worden'.  Bitte,  ihm  zu  seiner  Defension, 
wann  er  eine  zu  haben  glanht,  Ta^j  und  Stunde  zu  bestininion.  Der  ver- 
strickte Seelen  mörderische  Priiiiikaut  ist  kein  anderer  als  Odontius,  dessen 
Qelkiifeaiiahnie,  Venurteilnng  inr  Galeere  nnd  Flnebt  großes  Anfsehen 
maehte.  Siebe  Odontini^  ^Kurtse  nnd  warliafittge  Historiaehe  ersehlnng, 
wie  nnd  welcher  gestalt  Panlns  Odontins,  gewesener  ot.  Prediger  sn  Walt- 
stein, .  .  .  TOn  der  Gretzerischen  Inquisition  gefenglich  eingesogen  ... 
auch  zweymal  r,nm  tod  vernrtheilet  .  .  aber  widernmb  aus  der  Feinde 
Hende  und  Händen  w^urderbarlicbor  weiH  los  und  Irdi";  worden;  beschribcn 
von  ihm  selbsten,  M.  Paulo  Odontio'.  Dresden  1G03.  Andere  Ausgaben 
Magdeburg  1608, 1620,  Lflbeck  1714  u.  firans.  Genf  1868  (siebe  unten  Nr.  1434). 

1418. 

Hcms  Napokay  und  Adam  Fu^gerue  h^mnmt  §u  wiederheUen' 

malen  von  Emerich,  Ahl  exi  Arnoldst4nny  ermahnt  worden  bu  sein, 

endlich  sich  zum  katholischen  (Hauhen  zu  bekennen,  in  dem  allein 
das  Heil  zu  finden  sei,  hüiicn  es  aher  aus  Furcht  vor  dem  Adel 
und  anderen  Großen  untrrlassen.  Sie  bekennen,  längere  Zeit  in 
der  Ketzerei  gelebt  zu  haben,  sind  aber  jetzt  entschlossen,  zum 
wahren  Glauben  iÜj  er  zutreten,  und  bitten  den  Abt,  bei  drm  I'dfri- 
archen  Francesco  Barbara  ihnen  Absolution  und  erträglichr  Strafe 
auseuwirken.  Ihr  Alter  möge  entschuldigen,  daß  sie  nicht  ptr- 
sMicli  erscheinen,  (0,  0.)  1602  Juni  18. 

(Sdilecht  erhaltenes  Kons.,  Amoldsteiner  Ahten,  Klageafnrt.) 

1419. 

Adam  von  Gallenberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Auf 
landesfürsUicheti  Befeid  habe  er  dem  Pfarrer  von  Judenburg 
Keicke  und  KirchenUeinodien  der  St.  Merienkirche  auszufolgen, 
die  er  tu  9emer  Wohmmg  in  Aufbewahrung  habe.  Nun  hätten 
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die  Verordneten  ihm  seinerzeit  die  Andeutung  getan^  falls  iH«n 
sie  ahfordcrn  würde,  möge  er  hinausgeben,  was  von  alters  rw 
der  Kirche  gehört,  und  das  Neugetnachte  behalten;  nun  befinde 
sich  nichts  Neues  da.  Daher  bitte  er  zugleicli  auch  im  Namen 
Ottos  von  Teuffenbach  und  Wilhelm  Raiuhenbcrgers  um  Ver- 
haltungsmaßregeln.  0.  0.   IGO^  Juni  27. 

(Orig.,  St  L.-A^  Cair.  K.) 

Am  6.  JqU  ftntirMten  (Kons.,  «bend«)  die  Yerordaeteii,  wai  von  alten 
her  bei  der  Kirche  feweeen,  «oll  er  nr  Verhfltnng  anderer  Ungelegenheitea 
«nweiferlich  «ufelgeB. 

1420. 

(rcorg  Herr  von  Stubenberg  an  I.  F.  D'  Erzherzog  Ferdinand: 
Gehorsames  Bittschreiben  ivrgen  der  längeren  Aufhaltung  des 
Prädikanten  auf  Kapfenberg  und  daß  er  destvegm  nie  die 
Windischgrätzschen  (lerhaben  üOOO  ß.  Strafe  erlegen  solle.  Seine 
und  die  Sache  der  Windischgrätzer  seien  durchaus  verschieden. 
Nichtsdestoweniger  wolle  er  sich  der  I.  jy  befohlen  haben  und 
bitte  nur,  die  für  ihn  bestimmte  Strafe  wo  )\icht  ganz  nachzu- 
seiien,  doch  im  IfinblicJce  der  hingen  treuen  Dwnste  seines  Vaters 
und  seiner  eigenen  limitieren  ßu  woUen.  0,  D, 

(Koni^  8t.  L.-A.,  Stabenbeqi^Akteii.) 

Die  leUten  sechs  Zeilen  vnd  amial  Teraeiiledene  Kotrektnrea  tm  Gtoofss 
Hand.  Das  nrsprttngUche  Koniept  Terlangte  eine  Herabietsong  der  filrafo 
auf  8000  fl. 

1421. 

Georg  Graf  von  Serin  (Zriny)  an  (rcorg  Herrn  von  Stubenberg 
auf  Kapfenberg:  teilt  ihm  seine  Fürsprache  für  ihn  hei  Erz- 
herzog Ferdinand  mü,   Neultof,  1002  Juni  28. 

(Die  FOraprache  mit  der  Adresse  an  Georg  TOn  Stnbenberg  im  St.  L.-Ai, 
Stubenbeig-Akten.  Siegel  Zrinja  au%edrttckt) 

1422. 

Georg  Graf  vm  8mn  an  Ertherzog  Ferdinand:  Für  spräche  für 
seinen  Sckwaget  Georg  Herrn  von  Stubenberg.  Wenn  dieser  seinen 
Prediger  etuHU  länger  auf  Kapfenberg  gehalten^  ist  es  nicht  am 
Mutwillen  oder  Frevd  geschehen,  sondäm  mU  ihm  die  OeUge»" 
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heil  mangelte,  ihn  früher  aus  dem  Lande  zu  hrinyen.  Bitte,  die 
Dienste  von  Sfuhevhfyr/^i  Vater,  die  er  his  n(  meinem  Tode  ge- 
leistet, in  liücksicht  zu  ziehen  und  so  auch  seine  eigenen,  an 
denen  er  es  auch  in  Zukunft  nicht  fehlen  lassen  werde.  Er  selbst 
übernehme  die  Bürgschaft,  daß  sein  Schwager  Georg  S.  bis 
m  dm  Tod  treu  sein  werde,  Neuhof,        Jum  28. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Stabenbei^Akten.) 
1423. 

LamdesfursiUches  Dekret,  mittels  welchem  Georg  Herr  von  Stuben- 
herg  wegen  seines  durch  die  Erhaltung  eines  Prädikanten  in 
Kapfenberg  hegangenen  strafwürdig  JExeesses  schuldig  erkannt 
wird  und  dem  angefangenen  TroMesse  wider  ihn  sein  Lauf  gc' 
lassen  werden  solUe;  da  er  aber  die-  und  reiwoMg  seinm  s/traf» 
würdigen  Ivrkm  hdumnt,  eine  Bittschrifl  eingegeben  und  die 
fferwitwete  Ert^gogin  Maria  ihre  Fürsprache  für  ihn  eingdegt 
hat,  wird  die  kammerprckuratorisehe  Jktion  gegen  ihn  oufgMben 
und  er  verurtetU,  binnen  drei  Wochen  5000  fi,  eu  Banden  der 
niederosterreidnsehen  Segierung  zu  erlegen.  Er  werde  die  Strafe 
hoffenUieh  mit  Dank  ann^menf  da  gegen  ihn  milder  verfahren 
wurde  als  mit  den  Windischgrätwer  Gerhahen,  die  jihrer  fUr' 
nemben  Ämter  mit  schleehtem  Ruhm  entsetjst  wurden*.  (Grog) 

1602  Juni  30. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stabeuberg-Akten,  Qegeureform.) 

Die  Qnittang  Lukas  Berahtidini  vom  14.  Juli  160t  ftb«r  die  Zahlnug 
▼OD  3000  II.  —  die  Strafo  warde  lonadi  redosiert  —  li^  bei. 

1424. 

Francesco  Barharo,  Patriarch  von  Aquilf  j/i,  an  den  AM  Emerich 
van  Arnoldstein :  Andreas  Tandhr,  Krzpnestcr  in  Kärnten,  sei 
ohne  Erlaubnis  und  gegen  den  Befehl,  vor  seinem  Verhöre  nicht 
wegzugehen,  von  der  Synode  (in  Görs)  abgezogen.  Ersuchen,  ihm 
die  beigeschlossene  Zitation  zukommen  #i*  lassen,   üdine,  l&OM 

Juli  3. 

(Orig.,  Anolditeiner  Akten,  Klagenftirt) 

Scbreibüu  vou   demselben  Datum   an  den  Vizedom  ätadion:  trollte 
Tandler  nickt  gehorchen,  dann  mOsse  er  die  Hilfe  de«  welUiehen  Armes  en- 
mflBo:  peUmiu  mtb»  . . .  trf  am  contummckm  et  aUa  forta»»«  <i&  «odmn  Tandltr 
n.AH..  M.LX.  19 
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commuaa  caaligcUuri  suinuSf  cum  in  tutit  carcerihua  deiineri  iubeai  (domtnatio 
ve^ta),  ,  .  .  Am  SO.  Juli  sehreibt  der  Abt  ms  den  PmtriAreben,  er  hmbe  die 
Zitation  durch  einen  au  dem  OolUgüm  Otrwumicim  in  Born  heimgekehrten 
Villacher  namene  Kofler  mit  einem  iweiten  Tillaeher  an  Tandler  gesandt. 
Tandler  sagte  diesen,  es  geschehe  ihm  Uurecht.  Im  Uhrigen  halte  Tandler 
einen  vor  zwei  Jahren  von  der  Ketzerei  absolvierten  PrH  Iikanton  bei  sich. 
Tandler  müsse  zur  Vermeidung;  größereu  iSkandales  enifernt  werden.  Die 
weiteren  Tandlcr  betreiVenden  Akten  sind  nicht  vun  solcher  Wichtigkeit,  daß 
sie  mitgeteilt  zu  werden  verdienten.  In  einem  zweiten  Schreiben  von  dem- 
selben Tage  empfiehlt  er  dem  Patriarehen,  an  Ferdinand  II.  in  Angelegenheit 
der  Begribnisstitten  des  Adels  an  sehreiben  (riebe  elnielnes  nnt»  som 
16.  November). 

im. 

Budolf  von  Ihiffetibadi  an  den  Abt  von  Admont  (als  Verordneten): 
Notwendigkeit,  daß  awih  die  Verordneteti  in  der  Sache  Haags  und 
des  Odontius  inier  zedieren,  da  ,hcrührter  Frediger  tum  Schwert 
nhnnnt  und  das  Urteil  näclisten  Montag  exequiert  werden  soW, 
Der  Abt  könne  in  der  Sache  vid  aum^Uen,  0,  D,  ( vor  dem  14,  JuU,) 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 


1426. 

Budolf  von  Teuffenharh,  Christoph  und  Friedrich  ro>i  Windisch- 
grätg  an  den  Aht  von  Admont  und  die  Verordneten:  bitten  wie 

Nr,  1425, 

(Orig.,  ebenda.) 


1427. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  intereedieren 
auf's  neue  für  den  geursrnen  Prediger  Paul  Odontius  und  für 
Wilhelm  Haag;  letzterer  soll  des  Landes  vcru-iesen  und  mit  einer 
Strafe  von  3000  fl.  gebüßt,  Odontius  aber  zum  Tode  verurteilt 
werden.  Mit  dem  Tode  des  Letzteren  sei  der  F.  nicht  gedient, 
Haag  könne  die  Summe  nicht  aufbringen  und  Weib  und  Kind 
müßten  es  überdi'  ^i  entgelten.  Seine  Exilierung  n  ürde  der  gaytzen 
Verwandtschaft  schmählich  sein.  Bitte,  diese  Interzession  gnädig 
zu  erledigen.  Gras,  löO^  Mi  14, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1428. 

yJuli  21.  Item  gratiam  absolvendi  ab  haeroBi  et  legendi  libros 
haereticos  pro  sex  meis  sacerdotibus,  qnos  idoneos  indicavero, 
a  S.  inqnisitionis  offieio  III"''*  dominis  cardinalibas  aocept. 

(KrOns  Kalender,  8.  88.) 
1429. 

Richter  und  Rat  zu  Völkermarkt  an  HaHtMnn  Zingl:  senden 
das  Verßeiehnis  jener,  die  geheichtet  und  konmumMiert,  und  derer, 
die  ,niclUs  geieiitet'.  Volkermarkt,  1602  JuU  »3, 

(Orif^  Lembeig-Feiatrito-Archir.) 

1430. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Graz:  teilt  mit,  daß  dem  Magister 
Patdus  Odontius  die  Strafe  der  Hinriehtumf  durch  da<!  Schwert 
nadigeselien  und  er  zur  (ro leerenstrafe  verurteilt  wird.  GrajSf 

lOOJ^  Juli 

(Oednickt  in  des  Odontins  .Kurzer  und  wahrhaftiger  Erzählung  ctc'  im 
Jahrb.  der  Oeeellicheft  für  Qeech.  des  Protestantisma«  in  Österr.  VI,  67.) 

1431. 

Die  steirischen  Verordneten  A.  C.  an  Fei'dinund  IL:  sie  haben 
schon  dreimal  für  Odontius  interzediert,  ohne  eine  (jnödige  Lte- 
solutwn  zu  erhalten.  In  Anbetracht,  daß  Odontius  Lebensgefahr 
und  schiveres  Gefängnis  ausgestanden  und  sie  erfahren,  daß  er 
morgen  vor  Gericht  gestellt,  ad  triremos  kondemniert  und  als- 
bald abgeschickt  uerden  soll,  eine  Strafe,  gegen  die  Odontius 
lieher  sein  Leben  mit  dem  Blute  aufopfern  wollte,  und  weil  ihr 
Landesfürst  solche  Strafen  bisher  noch  niemals  befohlen,  bitten 
sie,  dem  Odontius  sein  Verbrechen,  welche»  etwa  hinc  inde  tcider 
seinen  ^yillen  /iirgdoffen*,  aus  Gnaden  zu  verzeihen  und  ihm 
nicht  Uofi  das  Latent  sondern  auch  die  Gefängnisstrafe  nacfizu- 
sehen,  tcas  die  ganse  Landschaft  A.  C.  mit  griißfrm  Danke  und 
mit  Darbringwig  ihrer  getreuesten  Dienste  ,he»ehMen'  möchte, 

QroM,  l€Oa  Juli  30. 

(Kons.,  0t  L.*A.,  Chr.  B.  n.  Begistr.) 

16* 
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1432. 

Dieseiben  an  den  Landeshauptmann:  man  tvoUe  Odontius  ad 
triremos  kondemnieren.  Er  möge  bei  der  F.  jy  um  ^Müigation' 
mündlich  interßedierm.  Gras,  160$  Mi  30. 

1433, 

Hans  Lescher  an  der  Langen,  der  IJerrschnß  Gmünd  und  Herrn 
Bartime  Khevenhtdlers  Untei'tan,  der  s/c/?  der  Beligion  halber 
außer  Land  begibt,  vergleicht  sifh  vnf  dem  landes fürstlichen  Haie 
Anian  Sirohmaier  im  Beisein  ehrlicher  Lem/te  wegen  des  10,  Pfennigs. 

1602  Augtut  1. 

(HiM.  in  eana«  rel.  Rndolfin.) 

In  gleicher  Weise  Lorenz  Hiifcl,  der  sein  Gut,  Recht  nnd  Gerechtig- 
keit dem  Poter  Tueitog  aw  4U0  Ü.  und  5  fl.  ,Leukbaufi^  Terkauft,  den  Zehent 
in  Baten  gibt,  wi«  er  Geld  bdcommt;  tags  daraaf  Veit  aii  der  Langen. 
Von  aeinem  Gnto  werden  die  Sehnlden  in  Abmg  gebracht;  am  6.  Georg 
Zecliner,  am  8.  Veit  Lax  in  der  Krembt,  am  IS.  Thema  Pnti,  am  14.  8ep- 
teinbnr  Anihroa  Lencbner  nnd  Q.  Hailaeher  im  KItrtal,  am  1.  MoTember 
Gebhard  Aekerl. 

1434. 

fKurze  und  icarha/ftige  historische  er-'  J  Jung,  wie  und  wdcher 
gestalt  Paulus  Odontius,  gewesener  evangelischer  prediger  jti  WaU- 
stein  in  Stegermark,  wegen  der  lehr  und  predigt  des  M.  eeain- 
gdii  von  der  Gräteerisf^en  inquisition  gefengHieh  eingesogen, 
auch  umh  dessdben  standhafligen  hekendtnis  stcegmat  sum  tode 
verwrtheilett  aber  durch  götÜiche  hiSlff  ätUin  widerumb  aus  der 
feinde  hende  und  banden  wunderharlicher  weise  hss  und  ledig 
worden.  AUes,  wie  es  sieh  in  der  that  hegAen  und  in  der  war- 
heit  sugciragen.  Beschrtben  von  thme  Selbsten  M.  Paulo  Odontio, 
itsiger  seU  pfarherm  su  Odem.    Zu  Magdt^rg  bei  Jdhan 

Frankent  buchführem.* 

(Neugedruckt  von  Leidenfiost  im  Jahrb.  der  Gesellschaft  für  Gesch.  de«  Pro- 
testantisniufl  in  Österr.  VI,  52— äU.    Siehe  oben  Nr.  U30.) 

1435. 

Landesfärstlicher  Befehl  an  alle  Behörden  Innerösterreu^,  noA 
dem  sur  Oaleerenstrafe  verurteCUen,  wahrend  der  AbfShrung 
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fluchtig  gewordenen   Prädikantcn  Odouiius  zu  fahnden.  Wer 
seiner  JMbJmft  wird,  erhält         einer  Vcrehnnuf  500  Taler  in 
harcm  Gdde.    Graz,  IdOS  August  10. 

(Kop.,  QmQuder  Akten,  Bndolfin.,  Klagenfurt.  G t- druckt  in  der  obengeniuinten 

Schritt  des  Odontiiu.) 

1436. 

Landes fiirsilicker  Befehl  an  Karl  Veldner  zu  Treyboch,  daß  er 
den  10.  Pfennig  von  seinen  Gütern  innerhalb  14  Tagen  zu  Händen 
der  niederösterreichischen  Regierung  erlege  uiid  die  latidesfürsi- 
liehen  Mrblande  bei  Strafe  de$  VerlusieB  äUer  seiner  Güter  rdtime. 

Grae,  160$  August  17. 

(Kons.,  Lnmberi^Feistrits-ArebiT.) 

Schon  am  5.  August  war  ein  Schriftstück  an  ilm  orpnnp;'<*n  (Kop., 
ebenda),  k<*inne  ihm  nicht  bewilligt  weidoii,  d.-iß  ilui!  der  lu.  Pfennig  aus 
Anlaß  seines  Abzuges  durch  jemand  anderen  ah^t  uoniraen  werde.  In  diesem 
Sinne  sei  auch  der  eaUburgische  Vizedom  von  Friesach  verständigt.  Der 
werde  ihn  det  Arrestes  entheben  und  er  selbst  habe  sieh  entweder  beim 
Statlhnlter,  dem  Bischöfe  von  Lavant  oder  dem  Hofrisekaniler  ansnmelden. 
Wir  haben  die  Urkunden  nicht  vollinhaltlieh  mitgeteilt,  weil  nicht  ersieht» 
lieh  ist,  ob  der  Abzug  wirklich  der  Religion  wegen  erfolgt.  Am  3.  September 
schreibt  Veldiior  au  Zingl:  er  hätte  den  10.  Pfonuicr  Üflier  im  Lande  au-stje- 
geben,  um  der  weitm  Reise  überhoben  zu  ^^Mn.  1 '  r  <:ii  Ilrrr  von  Salzburg 
wolle  ihn  auch  haben,  und  so  wisse  er  nicht,  an  wen  er  /.ii  aMvu  sei,  und 
mttsM  nun  bia  tn  die  «ehte  Woche  sn  feinem  Schaden  im  Arreste  bleib«n 
(Origp,  ebenda). 

1437. 

'Examen,  so  den  IH.  August  anno  1002  am  Tit'nnuyg  mit  den 
Urbarsuntertanen  der  Hcrr^^cldft  Gmünd  und  Burgfried  Mauiten- 

kata  abgehalten, 

(Sndolfin.,  Klagenfnrt,  Gmttnder  Akten.) 

Erst  kommen  die  tielior.«amrn,  dann  die  Ungehor?amen ;  außer  den 
Obigen,  die  von  Dornbach,  Kronberg,  Keinwald,  Bosenhaim.  Bei  jedem 
heilSt  ea:  will  seiner  Herrschaft  Rat  haben.  Einige  mflssen  sofort  hinweg, 
«ndw«  nach  rinigen  Tagen.  Derselben  Zeit  dürfte  ein  Sebriftstttck  ange* 
h9nn  (Bndolfin.,  Mise,  in  eama  reUgtoni$),  in  dem  es  heißt: 

»HeiT  pCarrer  und  sein  gosftlpriester  sollen  ein  ▼ersaiehnns  hereingeben, 
welch«  blifger  und  pauren  peieht  und  nit  peieht  haben.* 

An  einem  angehefteten  Blatte: 
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,1.  DaM  d«r  enpriastar  dia  aadimi  bei  den  pfureni  in  diaer  heneeheft 
dahin  dirigiere,  dass  sie  alle  ein  ventaicbnna  hereingeben  der,  ao  inen,  ir 
pfarrern,  nit  gobeiclit  haben-, 

2.  desgleichen  soll  in  der  statt  .uu  Ii  iliirch  den  «^siillpriestcr  besidiehen; 

3.  dann  soll  den  bauren  auferlegt  (werden),  allen  feyer-  und  snntag 
den  gotedieost  zu  besuechon  saaibt  irem  gesiudtl;  wo  sy  aber  leybsscbwacb* 
heit  oder  andern  erheblichen  nrsacben  halben  nIt  mochten,  aollen  aj  anf 
das  wenigiat  das  geaindl  aehicken; 

4.  desgleichen  von  den  bnrgem; 

5.  das«  (der)  landtriebter  die  hauren,  ao  froTtag  oder  aambatag  lleisch- 

eaaen,  abstraffm  soll; 

Ct.  (it  sgleic'hen  drr  Rtatricbter  uud  auf  den  »tatricbter  soll  (der)  under» 
bauptntann  achtuog  geben; 

7.  ^e  statt  aoU  keinen  bniger  one  mein  vorwissen  anfliemen; 

8.  dann,  daaa  in  der  borger  aid  aowol  im,  dem  riehter,  einTorleiht 
werde^  daaa  ay  eatholiaeh  nnd  bey  der  eatholiaohen  (lehr)  bis  an  daa  end 
yerharren  aollen; 

9.  wenn  sy  einen  rathstaj^  halten,  sollen  jy  solche«?  dem  nnderhaupt- 
niann  anzaipen,  und  wo  er  solchen  nicht  beiwont,  soHpti  sy  .lut  das  aller- 
wenigiHt  solchen  rathschlag  Ihme  schriftlich,  wie  es  im  prothokoU  einliumbt, 
ubergeben.* 

Daa  Datnm  fehlt 

Solche  Yeneichniaae  liegen  filr  viele  Pfarren  vor.  Die  6anem  werden 
namentlich  angefQhrt,  aus  welcher  Ortschaft  sie  stammen,  ob  sie  katbollach 

sind,  wenn  nicht,  ob  sie  sich  einstellen.  «Lutherische'  finden  sich  in  großer 
Zahl  vor.  Auf  einem  Blatte  liest  man:  .Hier  sind  verzcichnft  alle  und  j^do 
ungelu-r^ianien  Holden  .  .  .,  sie  verkaufen  und  lassen  ihre  Giitor  in  Bestand 
aus  und  nehmen  ihren  Abzug.'  i^Auf  vollständige  Angaben  muß  hier  Ter* 
siditet  werden.) 

1438. 

Hartmann  Zingl  an  Herrn  Michael  Erhalt,  Propst  zu  Volker - 
markt:  Miitmlung,  daß  er  sriurr  Leibc:>schwach}icU  wegen  an 
sci}if'r  Statt  den  Harn  Hans  Christoph  Basseijo  zu  der  aufge- 
tragenen Mdigionsreformation  in  Völkrrmarkt  und  St.  Veit  ab- 
ordne» Straßburg,  1602  September  9. 
(Kop.,  Lamberg'FeiaUita-Arohiv.) 

1439. 

Die  LdH'h sverordnefen  und  die  vom  geistlichen  und  ueltlichen 
Stande  anieesenden  Hene)>  H)id  Landhute:  Die  hislierigc  Müde 
des  Erzherzogs  in  der  Waldenstcinischen  Sache  bestimmt  st"e,  für 
Herrn  Wilhelm  Haag,  der  noch  immer  im  Windischgrätzer  Hause 
verarrestiert  ist,  zu  interzedieren,  auf  daß  er  auch  in  Zukunft 
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tn  /.  F.  D*  Xatulen  verhUeihm  dürfe,  Äueh  dm  Windiadiffrätjsem 
möge  keine  höhere  Buße  als  den  anderen  Muerkannt  werden,  da 
dameds  noA  Fu^ßiüm  waren,  die  um  das  eine  und  das  andere 
wenig  gewuß  hohen.  Gras,  1602  September  10, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1440. 

Erzher.:o(i  Fmlinand  an  den  Landei^Jiauptmann,  die  Verordneten 
und  die  in  Graz  anwesenden  llirrfu  und  Landleute:  er  häftr 
(jern  gesehen,  nenn  er  ihre  Wünsche  in  der  WnldenMeiner  Sache 
hätte  hefriedn/en  können,  heßnde  aber  so/rohl  der  Jungen  Windisch- 
grätzer  als  Wilhelm  Ifaagens  Verhrechungen  und  tätliche  Ijher- 
iretungen  so  geschaffen,  dafj  er  von  seiner  jüngsten  Resolution 
nicht  irrichot  könne.  Die  Bittsteller  mögen  sie  daher  zu  dem, 
was  ihnen  obliegt,  anhalten.  (Grojs)  160;i  September  11, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1441. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
Da  aUe  bisherigen  Versuäw,  den  Landesfursten  su  einer  Mü- 
derung  tn  seinem  Vorgehen  gegen  die  Ängeihorigen  der  A,C.  eu 
bewegen,  gerne  vergebUeh  waren,  die  Verfolgung  immer  ärger  wird 
und  wider  ihre  JReeMe  und  I^eiheOen  neue  Mandate  in  Aussig 
genommen  sind,  haben  mcA  die  Herren  und  Landleute  A.  C.  ent- 
s^lossen,  nach  gebürliehen  Mittdn  eu  suchen,  damit  die  Ver^ 
folgung  em  Ende  findet,  Sitte  um  ihr  Qutaehten.  Klagen furt, 

1603  Septemher  12. 

(Orig.,  8t.  L.  A.,  Chr.  R.) 

Wolgeborn  .  .  .  Als  die  KbArnerischen  ev.  herren  and 
laadlenih  in  etlichen  wichtigen  Bachen,  nemblich  der  inen  von 
tag  sa  tag  mehren  snestennden  gewiesens-  und  politischen  he- 

schwftrnngen  anheut  in  zimblicher  starkher  anzall  alda  Ter- 

samblet  gewest  und  zu  genmet  gefüert,  wie  offt  und  ▼ilmals 

bey  der  F.  I)'  .  .  .  wegen  sollicher  inen  auf  instigation  und  un- 
feyerlichen  trib  der  fridswidorwcrtigen  zuegefUejrten  beschwä- 
rungen  nit  allein  sy  sondern  iunl>  der  zugleich  mittragenden 
purden  willen  auch  der  andern  zwayer  wol  unirter  lande  Steyr 
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iiiid  Caan  löblieh  evangelische  stttnde  baides  in  $peeU  und 
uniwnali  mit  nnderthenigisten  bitten,  flehen  nnd  protestiren 
einkhumen  und  weillen  inen,  evanfjelischcn  ständen,  disen  be- 
schwärlichcn  last  mit  giiiitzlicher  einstöll-  und  cnthaltun^^  ires 
cliiistliclien  ev.  exercitii  reUijionis  und  der  gegen  etlichen, 
derentwillen  fürgenomnen  bestraftungen,  auch  unaufhörlicher 
ausschaffung  ircr  angehörigen  glaubensgenossen  und  ander  be- 
schwUrliche  auflagen  ferror  zu  tragen  noch  ohne  gwissensver- 
letzung  mit  irer  ev.  trlniibenftbekanntnus  (wie  es  inen  gleicljsara 
mit  gewalt  wil  aufgodrungon  werden)  zu  mutiern  unnüiirlich, 
umb  gn.  aufheb-  oder  mild* ning  derselben,  nit  weniger  auch 
I.  F.  selbst  in  vil  weg  und  dann  dem  gantzen  land  und 
gränitzwesen  zu  merklichem  naclitl  und  schaden,  dem  aich 
aber  laider  gar  an  der  thUr  beliadenden  erbfeind  zu  er* 
wünschtem  vorti  geraichenden  proceaa,  oder  aber,  da  es  wider 
nndertb.  yerhoffen  je  nit  zu  erlangen,  umb  1.  F.  entliche  re- 
Solution,  wessen  sich  doch  die  getreuen  ev.  stände  schliesslich 
zu  Tersehen  und  jungstlich  von  dem  Khärnerischen  Jandtag 
aus  zu  dem  ende  in  aller  undterthenigkait  gebetten,  damit  sich 
ain  yeder  der  christlichen  gebür  nach  zu  richten  bette,  von 
1.  F.  aber,  ungeacht  dises  in  tieffister  demnet  beschechenen 
nnderthenigisten  flehens  und  bittens  (weliches  doch  ain  stai- 
nerns  herz  billich  bette  erwaichen  und  zu  mitleiden  verur- 
sachen sollen)  hierüber  noch  auf  dato  ainiche  resolution  ervolgt, 
weniger  aber  ain  limitation  zu  spüren;  sondern  imerfort  ain 
landmann  nach  dem  andern  bishero  des  predicantens  auf- 
haltung,  thatls  aber  allein  derenhalber,  dass  sy  ire  kinder  durch 
dieselben  und  etÜoh  nur  ausser  lands  haben  tauffen  lassen  oder 
die  predigen  besuecht,  von  I.  F.  D'  camerprocurator  mit  clag 
fürgenomen,  nachvolgends  durch  die  n.-ö.  regierung  citirt,  ver- 
arrcstirt  und  —  sy  wenden  zu  irer  ent^cluddigung  gleich  für, 
was  sy  immer  wellen  —  gestraflt  und  man  also  (.weliches  wol 
mit  haissen  trennen  zu  beclagen)  nit  allein  zuvorderist  des 
höchsten  cleinats  der  unentperlichen  seelenspcis  gänzlich  privirt, 
sondern  ohne  ainiche  gnuegsame  verwörchung,  aincr  umb  diser, 
ain  anderer  aber  bald  umb  jener  suh  praetextu  religionxs  auf 
allerley  weiss  und  weg  sucliendon  ur?ach  willen  zu  gomelter 
straff  gezogen,  ausgesaugt,  daruntt-r  bald  umb  alle  freyhaiten 
gebracht,  ja  entlich  allem  ansehen  nach  von  haus  und  hof  mit 
weib  und  kind  aus  dem  land  gejagt  oder  selbst  aus  demselben 


uiy  j^uj  uy  Google 


249 


Bich  sn  begeben  und  daB  sein  ig  za  ▼erlassen  gedrungen  und 
das  Bchane  landwesen  gleichsam  undter  ainsten  über  ainen 
haaffen  ine  verderben  wil  gestürzt  werden,  haben  sy,  Käme« 
fisch  ev.  herrn  und  landleuth,  in  treuherziger  der  Sachen  not- 
wendiger erwcgung,  sonderliclicn  aber,  dass  mcuiglicher  Wissen- 
schaft nach  dise  lande  ixir  vil  andere  privilegirt  und  derselben 
wolhergebrachte  freyhaiten  als  landsliandvesten,  refoi mationen, 
Ordnungen,  satzuiigeu,  statuta,  kaiserliche  und  1.  f.  erledigungen, 
concessionen,  ersessne  Ecnadenbrief  und  befreiun^'^en  nit  allein 
von  den  herrn  und  landsfiirdten  mit  hoher  contestation,  sondern 
auch  von  der  R.  K.  M'  mit  der  gülden  hiilla  «  onfirmirt  und  ob 
derselben  wirklich  zu  halten,  sj,  lande,  darwider  weni^rist  nit 
zu  dringen  oder  zu  beschwüren,  wie  derselb  contexius  laut, 
aülen  chor-  and  fürsten,  auch  sonsten  meniglich  im  H.  R.  R. 
und  denen  n.-  and  o.-öst.  erbkünigreichen  und  landen  bey  hoher 
statairter  peen  ernstlich  auferlegt,  inmasten  dann  hierauf  und 
weil  sich  dannenhero  dise  lande  unwidersprechlich  undter  dem 
schats  und  schirm  des  H.  R.  R.  befinden,  sy  vor  disem  zwar 
ire  gesandten  su  der  H.  K.  abgefertigt,  sich  diaer  wider 
solich  wissentliche  wol  confirmirte  frejhaiten  fürgenommen  be- 
trtteblichen  prooess  erclagt  nnd  nmb  deren  allergn.  interpo- 
nierong  angelangt,  aber  ab  sj  sich  hierüber  ain  seitlang  nit 
resolyiem  wellen,  darvon  ausgesetst  worden,  und  nit  ain  yeder 
seine  habenden  gttetter  sogleich  au  gelt  machen  nnd  mit  den* 
selben  ans  dem  land  neben  noch  sich  der  so  hoch  contestierten 
wolliergebrachten,  teuer  erworbnen  frejhaiten  und  seines  ge- 
liebten vatterlands,  weliches  sj  und  ire  Toreltern  vil  lange  iar 
her  mit  willigister  darseisnng  leib,  guet  nnd  blnets  vor  allen 
feinden,  sonderlieh  aber  vor  dem  hereindringenden  mächtigen, 
unsers  christlichen  namens  erbfeindts,  dem  TUrgp^en,  wtti'klich 
ritterlich  erretten  und  crlialten  helffen,  so  leichtlich  verwegen 
kan,  sondern  inen  warlieh  allerley  obstacula  in  den  weeg  ligen, 
sich  dahin  entschlossen,  zukunfftig  besserer  Verantwortung  bai- 
des  gegen  gott  und  der  geliebten  postcritet  ain  so  wichtige  des 
höchsten  ehr  und  aines  yeden  zeitliche  und  ewige  wolfart  be- 
treflfende  sach  nit  so  gar  erligen,  davon  aussetzen  sich  frloich- 
samb  facite  aussaugen  und  in  gänzliches  verderben  stürzen  zu 
lassen,  sondern  ires  thails  zuvorderist  durch  verhoffende  gott- 
liche vermitlung  und  der  andern  beeder  benacli])arten  lande 
eyangelischer  herrn  und  landleuth  nnzweifenlicb  gebUrlicher 
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nacliKarlicher  ziiesetzung  solich  j^eziinon'lR  zaclassliohc  mitl,  es 
acy  nun  bey  der  F.  D'  mit  ainem  fiH-s^'fall  oder  sonsten  in 
ander  geburlich  weeg  fürzunemen,  darduich  doch  die  so  harten 
proce>;s  zu  etwas  milderung  möchten  gebraclit  und  man  noch 
lenger  sambt  weib  und  kind  mit  guetter  gewissens  berhno- 
hjing  (sicj  in  dem  geliebten  vatterland  verbleiben  kündte,  und 
wie  uns  nun  hierauf  wolgemelte  Kärnerische  ev.  harren  und 
Undlent  anbevolhen,  «oiich  ir  vcrhoffendlich  nit  unzimblichs, 
sondern,  wie  obgemelt,  sn  zeitlichem  and  ewigen  iiail  wolge- 
mainteR  vorhaben  denen  herrn  und  nachbarn  vertrenlioh  sn 
communiciern  und  sy  dahin  nachbarlich  anzulangen,  dass  gy 
es  umb  des  dabei  habenden  interesse  willen  aach  den  daassigen 
löblichen  Steyrischen  berm  und  landleathen  za  dero  yernunf- 
tigen  considerirang  mit  ehistem  ftkrbringen  nnd  sodann  deren 
entschloss,  was  doch  sj  hienindter  fttrznnemen  irer  trefflichen 
dezteritet  nach  am  thnelich-  nnd  fürtrftgliohisten  zn  sein  he- 
finden  werden,  um  bey  disem  K,  £.  L.  aigens  hiemit  abgefer 
tigten  diener  nnbeschwttrt  nmb  so  vü  fUrderiieher  zneknmen 
lassen  wolten,  seitemalen  man  flir  glaubwürdig  f&rgibt,  wie 
abermallen  neue  fürstliche  general,  die  ansschaffung  der  evan- 
gelischen officier  und  diener  betreffend,  in  kttrien  ausgefertigt 
werden,  auch  alberaith  soliche  bevelch  in  diss  landt  herein- 
knmen,  dass  meniglich,  das  ist,  sowol  die  herrn  und  landleuth 
als  gemaine  Privatpersonen  und  also  alle,  so  aus  diseni  land 
ziehen  wellen,  von  allem  irem  vermügcn,  ja  auch  gar  die 
frauen  von  iren  gUettern  den  zchenden  pfoning  raichen  und 
hinterlassen  sollen.  Also  haV)en  wir  solich  ompfungnen  bcvelch 
hiemit  in  ahveg  vorrichten,  hierüber  obgcnit  ltes  bitlich  suechen- 
dea  nardiltarlichs  guetachten  und  freundliche  aiitwort  erwarten 
und  dabei  den  herrn  uns  zu  aller  nachl>arlich  beharrlichen 
freundschafft  und  willigistcn  diensten  orbietten,  nebens  aber 
uns  all  in  den  schütz  und  schirm  des  höchsten  beveichen 
wellen.    Ciagenfart  den  12.  Septembris  anno  1602. 

Der  herrn 

dienstgeüissne  willige  nachbarn 
N.  E.  E.  L.  des  erzherzogthumbs 

Khärndten  verordente. 
(6  Siegel  anffMlrllokl) 
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1442. 

Fndinand  II.  an  alle  nachgesptsten  Obrigkeiten:  Tadel,  daß  der 
Erlaß  v(m  1,  März  1601  nicht  hrfolgi  wurde.  Verbot  jedes  Exer- 
zitiums außer  des  katholischen.  Erneuerung  der  deshalb  erflossenen 
Mandate,  Neuerliche  Ausweisung  der  Frädikanten  hei  TodeS' 
Hrafe  und  300  Taler  Bekhmmg,  wer  einen  aneeigi.  Verbei,  ihnen 
Varsekub  Jn$  Meten.  NobHUierie  Personen,  Pfleger  uew.,  die  nicht 
hathoUseh  sind,  haben  hinnen  14  Tagen  das  Land  mu  räumen, 
Ausweisung  aüer  protestantisehen  Bediensteten  heim  Add.  Die 
sieh  nickt  eur  Beichte  einst^ien,  sind  eineueiehen.   Gras,  160$ 

September  12. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Reform,  ad  159ö.  Notzinger,  fol.  001^  —  551*.  Gedruckt  lia- 

miTttr,  Histor.  D^dnotio,  8. 100.) 

Wir  Ferdinand  embieten  N.  allen  nnd  jeden  anaern 
nachgesetaten  obrigkeiten  ...  zu  Tememen:  Wiewol  wir  uns 
an  allen  unsem  getreuen  landleathen  nnd  andern  nneem  ander- 
thonen  sambt  and  sonders  gnediglich  versehen  betten,  es  War- 
den ansere  am  1.  tag  MarHi  nechstverwicbnes  1601*"  iars  . . . 
pablicierte  offne  generali  sowol  aa  anrichtung  and  bestettigang 
eines  fridlicben  nnd  rabigea  politischen  wesens,  als  unserer 
wahren,  allein  seligmachenden,  catholisehen,  römischen  rcligion 
sehaldigen  erhaltun«,'  and  aasbreitang,  auch  der  dagegen  noch 
Ton  denkbarlichen  iaren  hero  ans  göttlicher  verhengnuss  ein- 
gerissnen  hochschedlichen  secten  und  verderblichen  irrthnmben 
gänzlicher  aiisrottung,  und  dass  w'iv  dieselben  bevelch  als  re- 
gierender lieir  und  landtfUrst  mit  gutem  bedacht  und  fueg 
ausgehen  lassen,  bei  menniglichen  niemanden  ausgenommen  die 
schuldige  aufsichtigkeit  und  folgleistung  gefunden  und  keiner 
aus  unseren  landsUssen  und  underthonen  fiirsetzlich  darwidcr 
gehandelt  haben,  so  kombt  uns  doch  fast  täglich  mit  hoch 
emptindlicher  besehmorzung  fUr  und  wir  müssen  es  selbsten 
handgreiflich  spuren  und  warnemen,  wie  bemelte  ^eneral  von 
vielen  unsern  landleuthen  und  andern  unterthanen  bishcro  in 
mehr  weg  wissentlich  und  mit  Tleiss  Uberschritten  und  die  dar- 
innen gesetzte  straff  and  peen  ganz  verächtlich  gehalten  und  in 
wind  geschlagen  worden. 

Demnach  wir  ans  abermal  bestendxglich  fUrgenommen  und 
nanmehr  aigeatlieh  entschlossen  sein,  ansere  1.  f.  anthoritet  aad 
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hoheit  wider  derselben  ttbertrettcr  in  diesen  nnd  andern  fällen 

füruhin  mit  allem  ernst  zu  beschützen  und  hanclzuhabcn  und 
kein  andere  religion  udi:r  glauben,  als  den  wir  von  der  uralten 
cathülisehen  rümischeii  kirchen  und  derselben  obristen  hirten 
und  vtirstehern  ohn  alle  makel  und  beflecken  empfang^en  und 
in  dero  wir  selbst  greboren,  getauft  und  erzogen  worden,  in 
diesen  uns  von  gott  anvertrauten  furbknthumben  und  landen 
exerciern  zu  lassen  und  was  derselben  zuwider  eu?sorstem  ver- 
mögen nach  zu  wenden  und  abzuschaffen;  derowegen  wollen 
wir  zu  nothwendiger  introducierung  und  Unterhaltung  eines 
allgemeinen  mehrern  gehorsambs  berUerte  unsere  ausgefertigte 
gcneralmandat  nachfolgenderniassen  7emewert|  erfrischt,  ge- 
mehrt und  zu  menniglichs  nachrichtung  und  wamung  gebessert 
haben. 

Und  weilen  dann  die  augenscheinliche  erfahrung  sowol 
in  diesen  als  in  andern  landen  mehr  dann  genugsamb  bishero 
an  tag  geben,  wo  den  sectischen  predicanten  ihre  vermainte 
religionstlbnng  oder  derselben  gemeinsehaft  offen  oder  heimlich 
passieret  oder  gestattet  worden,  dass  es  dem  gemeinen  wesen 
und  eines  catholisehen  fürsten  und  potentaten  1.  f.  repntation 
in  yiel  wege  praeiudicierlich  und  nachtheilich,  auch  nichts 
anderes  dann  ein  ursach-  und  anlaitunggebung  au  allerhandt 
fridthessigen  und  rebellischen  praktiken  gewest,*  ja  gar  ein 
Unterdrückung  der  hoehwttntscheten  rechten  awisehen  der  obrig- 
keit  und  derselben  underthanen  vorhandenen  correspondenz  und 
perturbiernng  der  in  geistlichen  und  politischen  Sachen  ge- 
pflanzten verainigung  gewcst: 

so  wöllen  wir  derowegen  mit  wolmainlichem  ernst  gesetzt, 
statuirt  und  geordnet  haben,  das  die  seetischen  predicanten 
als  wissoatliclie  aufwigler  und  aufrührer der  undersassen  wider 
ihre  hohe  1.  f.  obrigknit.  betrüber  und  Zerstörer  des  gemainen 
fridens,  sambt  den  schuihaltern  und  dergleichen  ihren  adliae- 
rcnten  aus  allen  diesen  fürstenthumben  und  landen  auf  ewig 
bey  der  hievor  auffgesetzten  straff  ihres  lebcns  verlierung 
noehmalen  geschafft  sein  sollen,  mit  diesem  fernem  anhang, 
dass  demjenigen,  welcher  eine  solche  wissentliche  bandisierte 

•  Di«  folgenden  Worte  bis  ,90  wSlIen*  fehlen  und  sind  nacli  Sstiinger 

ergänzt 

*  Die  beiden  folgenden  Worte  aas  SOtstnger  ergänit. 
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person  nach  pul»Iic'iorun^  (iitf?  unsern  nachgesetzten  obrigkeiten 
lebendig  liefern  oder  deren  verhelfern  behend igun«r  und  ein- 
ziehung  willen  glaubwürdige  kandschaft  fürbringen  würdet, 
solle  jedesmall  300  thaler  zu  einer  Verehrung  aus  unserni  hoff- 
pfenninginaisterambt  oder  fürstlichen  camer  unfehlbarlich  als- 
bald erlegt  werden. 

Weiter  ist  unser  befelch,  dass  keiner  aus  unsern  land- 
leuthen  und  underthanen  hohes  und  niders  Staudts  niemandts 
ausgeschlossen  eynigcn  sectischen  predicanten,  praeceptorn  oder 
Schulhaltern  bey  verÜerung  hab  und  gats  oder  ernstlicher  leib- 
straff,  in  keinerlei  weis  und  weg  den  wenigisten  fUrschub  oder 
onderschleiff,  wie  die  namen  haben  mögen,  ferrer  nit  geben, 
noch  mit  demselben  unter  onsem  1.  f.  gebiet  ainiohe  gemein- 
eehaft  nit  haben  soll. 

Desgleichen  ist  unser  endlicher  will  und  meinung,  dass 
alle  und  jede  nobilitierte  personen,  item  der  landlenih  pfleger 
und  sdireiber,  bnrger  nnd  banem  und  alle  andern  meksSssig^ 
underthanen  und  inwohner  unserer  fürstenthumben  und  lande 
und  alle  derselben  hausgenossen,  welche  auf  daio  au  unserer« 
hl.  caih.  religion  noch  nicht  getretten,  sondern  sectisch  yer- 
bliben,  aber  gleichwol  hieyor  absonderlich  nicht  ansgeschafit 
sein,  aintweder  au  der  heylwerdigen  bekehrung  mit  buchten 
und  commumciem  bej  ihren  ordenliehen  catholisehen  pfarr- 
herm  und  Seelsorgern  nach  publieierong  und  Tennahnung  diss 
innerhalb  sechs  wochen  an  einige  Widerrede,  erinnernng  und 
anmahnung  unfehlbarlich  greifen  oder  aber  gegen  gebUrlicher 
erlegung  des  zeheudcn  pfcnnings  (zu  dessen  anschlag- und 
einbringung  wie  dann  die  notturfft  absonderlich  zu  verordnen 
bedacht  sein)  nach  verfliessung  obbestimbter  peremptorischen 
termins  inner  14  tagen  endlich  und  perem'ptorie  bey  verlust  Megatio» 
aller  ihrer  haab  und  güter  all  unsere  erbfürstenthumben  und  cationU 
lande  gewisslich  räumen  und  darinnen  ausser  sonderbarer  von  poana. 
uns  erlangten  lieenz  und  orlaubnuss  nicht  mehr  kommen  sollen, 
diejenigen  aber,  welchen  alberait  hievor  ihrer  aigen?innigkeit 
halber  aus  dem  landt  gegen  hinderlassnng  der  bewusten  nach- 
steuer  zu  ziehen  auferlegt  worden,  solches  aber  untzhero  und 
über  gehabte  geranmbe  seit  noch  nicht  ins  werk  gericht,  sein  es 
ebenmässig  bey  verlimng  aller  ihrer  hab  und  guter  innerhalb 


a  Di«  Buidaot«!!  hat  nur  SotiiBger. 
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14  tagen  nach  heschcchner  erinnerun^  gegonwertigen  generals 
ohne  Icrilcrs  einstellen  zu  volziehen  schuldig  und  verbunden, 
rreeparatio  Was  aber  der  landleiith  etwo  in  gcmain  und  absoiuler- 

ndTtapena  jj^j^  noch   aufhaltende   sectisclie   ofticier  und  diener  belangt, 
Nuptias  Na-  denen  Wüllen  wir  zu  ihrer  beurlaubung  und  anderer  catholi- 
varr«M.     sehen  aufneniung  sechs  monath  terniins.  von  heutigen  dato  an 
zu  rechnen;  hiemit  gu.  erthailt  haben.    Im  fall  nun  solchen 
ausgeschafften  peraonen  jemants,  er  sej,  wer  da  wölle,  darüber 
ausser  fUrbringiiog  einer  speeialbewilligang  und  fristung  einige 
anfentbaltnng  geben  wurde,  der  soll  von  ans  an  leib  oder  gut 
nacb  Ungnaden  gestrafft  und  hieranter  keines  TerBcbont  werden, 
intminctio         Und  damit  man  aigentlich  wissen  möge,  welche  in  obbe* 
teqoS^  melten  termin  diesem  nnserm  1.  f.  edict  den  scbnldigen  ge- 
ttia.      horsam  gelaist  haben  oder  nit,  ersuchen  wir  die  ordinarioif 
wie  anch  die  praelaten  und  erspriestar  in  unsem  Unden,  hie- 
mit gn.  befelohend,  bey  ihren  untergebenen  pfarrherm  und 
vicarien  diese  emstliehe  ftlrsehnng  an  thno,  damit  ein  yeder 
nach  empfifthnng  diss  alle  hans-  und  racksftssige  pfarrlettth  sambt 
chmin^^  derselben  weih  und  kindem,  so  zu  ihrem  simbliohen  yerstandt 
cmpiUiao-  Und  ttbcr  secfasaehen  iahr  ihres  alters  kommen  sein,  mit  aUem 
'«uferafi  ^^^^  beschreibt  und  sodann  sein  embsiges  aufmerken  habe, 
taotornii-  wer  sich  ans  denselben  innerhalb  des  obbestimmten  termins 
aufcrladnermassen  zur  catholischen  beicht  nnd  communion  ein- 
gestelll  oder  nicht,  und  wann  also  die  obbestimbte  zeit  der 
sechs  Wochen  fUrüber  sein  wierd,  so  sollen  die  pfarrer  und 
vicarii  ihre  ungehorsambe  pfarrkinder,  welche   in  glaubcns- 
Sachen  nicht  zueleuden  Wüllen  und  kein  erhebliche  entschul- 
digung  fürzuwenden,  unverzüglich  dem  landtgericht,  darunter 
ein  jeder  wonhaflt,  schriftlich  anfUegen  und  nambhafft  machen 
und  dem  gerichtsherrn  alsdann  bey  straff  ain  tausend  duckten 
in  gold  in  crafFt  dits  hefolchen  sein,  auf  eines  jeden  orden- 
lichen pfarrers  oder  vicarii  ersuchen,  die  angezeigten  uncatho- 
lischen  personnen  sambt  allen  ihren  unter  seiner  iurisdiction 
ligenden  haab  und  gUtern  von  unsertwegen  bis  auf  weitern  be- 
scheidt  einsoziehen,  bu  Terarrestiem  nnd  dessen  unser  n.-d. 
regiernngi  neben  ttberschicknng  einer  ordenlicben  verzeichnuss 
der  eingezognen  und  verbotnen  güeter  unTerzUgenlich  zu  er- 
innern.   Demnach  ist  an  alle  und  jede  unser  nachgesetzten 
Obrigkeiten,  landtshaubtleuthen,  vitztbomben,  pflegem,  Ver- 
waltern und  gerichtsinhabern,  also  auch  burgermaister,  richtor 
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und  räthe '  der  statt  und  märkt,  gemeinden,  landrichtern 
und  sonst  menniglich  unsere  ernstliche  bevelcii,  ob  diesem 
nnserm  general  in  alleii  puncten  und  articln  stät  und  vest  zu 
baltoDi  dar  wider  nichts  su  thun  oder  diss  andern  in  einige 
weiss  nud  weeg  (tinnnemen  gestatten,  als  lieb  einem  ycden 
ist,  unser  schwere  ongnad  und  straff  zu  vermeiden.  An  diesem 
allen  besohicht  onser  endtlicber  will  und  niainangi  und  dar- 
nach waiss  sich  ein  jeder  and  menniglich  vor  nachtl  und 
schaden  zu  haeten.  Geben  in  unser  haabtstatt  Grttta  den 
12.  /S^pfsmim  anno  1602. 

1443. 

Erzherzoff  Ferdinand  II.  an  den  Landesvcrwaltcr  Hans  G.  Ain- 
Jchürn  und  den  Landesvizcdom  von  Krain  Philipp  Khohenzl  von 
Prossegg:  hrireiht  die  Berichterstattung  über  die  Untersuchung 
der  AngelegcnJivit  des  nach  2'riesf  zur  Antretung  der  Galeeren- 
strafe  verschickten,  in  Settosetsch  entsprungenen  Prädikanten 
Paulus  Odontius  und  namentlich  über  die  Examination  des  ]Y'irte8 
gu  Seno9eUch  und  seiner  LetUe.  (Qrae)  1602  September  IQ. 

(llitteO.  dM  blitor.  Vereines  Ar  Kraio  1867,  S.  107.) 

1444. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  nrJnnoi  mit 
Betrübnis  die  am  J2.  d.  M.  erfolgte  Dfittrilung  der  dort  vor  sich 
gegangenen  licligionsprozesse  gegen  Herren  und  Landleute  zur 
Kenntnis.  Solche  Fälle  kommen  auch  in  Steiermark  alltäglich 
vor  und  werden  auch  Herren  und  Landleute,  die  in  vornehmen 
Hof'  und  anderen  Diensten  st^en,  nicht  verscho)it.  Man  teile 
ihnen  das  mit,  die  Sache  müsse  man  Gott  empfehlen.  Wäre  ihr 
Schreiben  früher  angekommen,  hätten  sie  den  Inhalt  dem  zum 
Zwecke  der  Aufnahme  der  Einnehmerrechnung  versammelten  ÄUS" 
Schüsse  mitgeteilt  utid  darüber  beratschlagt,  Sie  werden  ihn  an 
den  kommenden  Land-  und  Hofreekten  verbringen.  Qtob,  1602 

S^tember  18» 

(Konz.,  St.  L.-A.  Chr.  R.;  auch  Kegistr.) 
•  IM«  bdden  letitea  Worte  »ns  SSIsinger  «tginst. 
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]445. 

Richter  und  Bat  eu  Völkermarkt  an  Ferdinand  II.:  haben  vor 
wenig  Tagen  über  die  AbschafJ'iDuj  der  ,Se]dischen'  und  d(t<t  dm 
Katholischen  ger/ehoic  Arger» hcrichid,  aber  noch  keine  A}itHort 
erhalten.  Da  die  KafhoUscJtcn  nieder  in  den  Irrtum  möchten 
geleitet  irrrden,  wenn  man  diet^e  ungehorsamen  Lutherischen,  hei 
denen  man  sich  schon  das  dritte  Jahr  Mühe  gehe,  den  anderen 
Mum  Spotte  beläßt,  so  erbitte  man  Vcrhaltungsmafiregdn,  Völker- 

markt,  1602  S^tember  UO. 

(Orig.,  Lambeii^Feittrite-AnhiT.) 

Schon  am  22.  erscheint  der  Aasweisungabetebl  (Orig.,  ebenda).  Am 
4.  Oktober  Utdt  Zingl  die  UngehorMmen  Iftr  den  10.  vwt  und  verlangt  Ab* 
reebnung  des  10.  Pfennigt  (Oilg.,  ebenda). 

1446. 

Papst  Clemens  VIIL  an  den  Bisehof  Martin  wm  Seekau:  An- 
erkennung seines  verdienstliehen  Wirkens  namentUeh  im  HintHid^ 
auf  die  Keteer  dieses  Landes.  Rom,  1602  September  21, 

(Gleich«.  Kop.,  L.-A.,  Speci&larchiv  Obernborg.) 

. . .  Cognovimas  ex  literis  . . .  Hieronymi  episcopi  Adrieii> 
eis  iioBtri  ap.  irattcii  .  .  .  fraternitateiii  taam  et  in  tnae  eoole- 
siae  gnbernatione  et  in  officio  vicarii  in  spiritaalibas  generalis 

quod  adrainistras  in  utraque  Styriu  pro  venerabili  fratre  nostro 
Thcodericü  archicpiscopo  Salisburgensi,  tc  sintiulari  quoJaiii 
studio  ad  dei  honorem  augeiuluui  et  fidem  catholicam  propa- 
ijaiulain  cxardescerc,  ita  ut  inter  cetera  salutare  confirmatioms 
sacramontuin  diu  in  locis  istis  intermissum  restitueris,  ecclesias 
et  btMit  ticia  ecclesiastica  a  secularibus  liominibus  aut  ab  hae- 
reticis  usurpata  rcceperis  ac  reoupcraveris,  cultura  Dei  ubique 
instaurare  et  augerc  !>tiirleas  omnesquc  pontilicales  functioncs.  in 
quibus  magna  est  lidelium  aediiicatio  .  .  .  summa  alacritate  se- 
dulo  exerceas  et  qnod  magni  momenti  omnino  est  in  eo  dili- 
gentissime  yerserisy  ut  sacerdotes  et  paroohos  cathoiicoB  et  pioa 
et  fideles  operarios  undiqne  compares,  tibiqoe  adinngas  .  .  . 
quin  etiam  vidimos  edicta  impressa,  qae  nnper  fratemitas  toa 
promalgavit,  quibua  et  clandestina  matrimoiiia  abolere  et  den 
diBcipiinam  ad  saori  Tridetttini  coneilii  praeeeriptun  reetitnere 
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et  conforinare  efrregie  conaris.  Laudamus,  frater,  .  .  .  diligen- 
tiam  et  vigilantiam  tuam  tuosque  labores  .  .  .  benedicimus,  ut 
prospere  Semper  .  .  .  fractns  .  .  .  referas.  Sic  age,  sie  perge, 
Dens  tecnm  est,  et  idem  nnncios  tecam  collaborabit;  unnm 
enim  estis  in  domino  .  .  .  Filii  vero  nostri  dilectissirai  nobilis 
▼in  Ferdinandi  archiduciB  pietas  et  fidei  ardor  notus  est  omni- 
bus.  .  .  .  Datnm  Komae  apud  8.  apostolos  sub  anolo  piscatoris 
die  21.  Septembris  1602  pontificatns  nostri  XI. 

1447. 

Die  Herren  und  Landleute  A.  C.  in  Krain  an  ihren  Mitland- 
mann  Wolf  EfyjeUbrecht  Schrär^kMer:  Da  er  den  Inhalt  des  von 
den  Verordneten  vcn  Kärnten  eingelaufenen  Schreibens  über  die 
Bdigiansbeschwerungen  in  Kärnten  in  der  letzten  Versammlung 
vernommen,  bitte  man  ihn,  namens  der  evangdisehen  Stände  dieses 
Landes  sich  nach  Klagenfwrt  mt  verfügen,  den  Verordneten  da- 
sdbst  ihr  CMidUen  angiumgen  md  Urnen  mt  vertkken  eu  geben, 
daß  man  sieh,  weU  sehrifUiche  Eingahen  hei  L  F,  D^  vergebens 
seien  und  man  hei  der  jeteigen  Lage  der  Dinge  keine  Äudiens 
erhoffen  honne,  um  einen  demutigen  FußfaU  eu  Um,  bis  eu  dem 
näehsihänfUgen  Beichstage  in  BegensSbwrg,  der  auf  den  1.  De- 
eemiber  anberaumt  ist,  gedulde;  heim  Beidtstage  aber  die  evan- 
gdist^en  Stände  um  VermUÜung  angehe,  damit  wir  hei  der  A.  C, 
grossen  werden,  HoffentUtA  werde  dann  L  F,  2>  sich  bewegen 
lassen  und  uns  in  unserem  Gewissen  nicht  beschweren.  Wenn 
aber  die  Herren  aus  Kärnten  ein  besseres  Mittd  vormkehren 
wüßten,  so  mögen  sie  es  t^m  bekanntgeben.  Laibaeh,  1602  Oktober  7, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1448. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  in 
Abschrift  mit,  was  die  von  Krain  durch  Herrn  Wolf  Engelbrecht 
SchränMer  haben  andeuten  lassen.  Da  Gefahr  un  Ver::ugc,  mögen 
sie  sich  die  iSache  angelegen  sein  lassen,    Klagenfurt^  1002 

Oktober  10. 

(Orig.,  at.  L.-A.,  Chr.  S.) 

Antwort  tob  16.  Oktober  (Kouz ,  dliencU);  8i«  liXttMi  firtther  geant- 
wortet, «ber  die  Zeit  der  Weiiüeie  sei  da,  Binneluiittiig  d«8  Beri;reehtes  und 
Votttei.  n.  AM.  M.LX.  17 


Digitized  by  Google 


258 


des  Zohents,  dauu  der  ,unv(ri ii  ht«  '  Feldzufr,  daÜ  man  keine  große  Anzahl 
▼ou  Herren  und  Laudleuten  ziiaainuienbi-iugeu  kauu.  Die  Legation  ku  den 
Kur»  und  Fürsten  an  den  Reichstag  billigen  tie»  d«  es  sich  aber  langer  als 
auf  dan  1.  Deaanbar  hinanssiaban  dflrfla,  so  mOgan  sia  sieh  bis  10.  Novambar 
fl^vldan,  da  nur  Hochaait  dar  Tochter  das  Harm  toh  Trantiiumnsdorf  ohna- 
dias  Ttala  Hamm  hiar  losammankomman. 

1449. 

Kaiser  Rudolf  IL  an  Erzher  sog  Matthias:  teilt  ihm  bei  dem  An- 
lasse,  daß  Ertherzog  Ferdinand  IL  den  landschaftlichen  Agenten 
Kandelherger  ,auf  seine  van  sich  gegebene  Urfehde'  hin  begnadigt, 
aber  des  Landes  verwiesen  habe,  mu  seiner  Damaehaehiung  (für 
Ungarn,  österreU^  ob  und  wnier  der  Enns)  mit,  daß  die  aus  den 
Landen  Ferdinands  IL  Glanbens  halber  Ausgewiesenen  weder  in 
Böhmen  noch  dessen  inkorporierten  Landen  eugdassen  werden. 
Schloß  Prag,  160$  November  2. 

(Kod.  Lina  43,  fol.  Ü43»'.  Siehe  Archiv  für  ößterr.  Gesch.  Öb,  365.) 

1450. 

Martin  f  Bisehof  von  Bedcam,  an  den  Pfarrer  von  (Pgber?): 

zitiert  Balthasar  Schadete.  Oraz^  1602  November  7. 

(Orig.,  öt.  L.-A.,  Spaxialarchiv  P/ber,  Pfurre  (iraden.) 

Martinas  etc. . . .  Honorabilis  etc.  Fae,  nt  Balthasar  Sebadets 
in  filtali  S.  Oswaldi  presbyter  qoam  primnm  ad  nos  veaiat  Vale. 

Graecii  7.  Novembris  anno  1602. 

M(artinus)  ep(i8Copu)s. 
Von  außen:  P/bar.  Harr  Bischoff.  Lad.  SB.  D.  M.  11. 

1451. 

Der  Aht  von  Arnoldstcin  an  den  Pfleger  von  ]yasserneuburg  Hans 
Bofibacher:  zitiert  ihn  für  den  St.  Andreastag  (November  30), 
weil  er  Nichtkatholische  auf  dem  katholischen  Friedhofe  mu 
St.  Georgen  begrabefi  und  einen  Prädikanten  ,in  der  Frau  von 
Teufenbach  Schloß  zu  Wassertieuhurg'  (lufgenommen  habe,  der 
daselbst  eine  Koputation  vollzog  und  so  in  die  klösterliche  Juris^ 
diktion  eingriff.  Ameidstein,  1602  November  15. 

(Orig.,  Amoldstainar  Aktan,  Rodolfls.) 
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1452. 

Aht  Kaspar  von  Neuherg  an  Ferdinand  II.:  herichtct,  daß  er 
den  Befehl  wegen  Bestrafung  Silvester  Meilgraters  von  Krotten- 
hof  ärgerlieher  Beligionshändel,  namentlich  des  Fleischkochens 
am  Freitage  wegen  etc.  voUßogen,    Neuberg,  1602  Dessember  17, 

(Orlg.»  St  L.-A^  Sp«sUl«reliiT  Neuberg.) 

M('ilf::r;iter  und  Frau  seien  katiiolisch,  aber  zur  Beicht  und  Kommu- 
nion kommuu  sie  nicht.  {Sie  seien  alte  Leuto.  Die  Frau  habe  für  Erzherzog 
Karl  allerlei  Wappen  aiug«aXht.  ffie  sagen,  daa  kttnne  nicht  sein,  da  es  ihr 
Qewiasen  berflhre.  Sollte  ea  dahin  kommoi,  mttfite  man  sie  ««&  lUraju« 
kommnniseren,  denn  in  der  Dietenbergeriechen  Bibel  stflnde  es  so.  Wamm 
habe  man  ihnen  nicht  das  vor  Jahren  gesagt  und  verlange  es  jetzt  von  so 
erlebten  Leuten.  Sio  woIIpu  sich  bedenken.  Von  sektischen  Büchern  h.it 
mein  Pfarrer  zu  Laug  r  ii  w  a ii  jr,  soviel  or  bokomuion  mögen,  weggenommen; 
viele  haben  aolche  noch  und  die  jjraeceptort»  instruieren  die  Kinder  daraus. 
Viele,  die  vordem  jeden  Sonntag  sur  Kirche  gegangen,  erscheinen  seit  der 
gegen  sie  gdbaltenen  KommiMion  nicht.  Zn  ihnen  gehört  Wolf  Kbriler,  der 
ohne  Sehen  Freitag  in  seiner  Behaosang  sieden  nnd  backen  IMßt,  so  aneh 
der  Witwe  Fraa  von  SchärfTenbcrg  Rüstmeister,  der  in  Khräers  Behausung 
etliche  Sonntage  bisher  hat  predigen  und  Lutherische  Lieder  singen  lassen. 
Man  wird  da  ernstliches  Einsehen  haben  müssen.  Die  Pfarrmenge  ist  nicht 
klein,  aber  gottlob  außer  diesen  aweien  gut  katholisch. 

1453. 

Aht  Georg  von  Beun  an  den  Aht  von  Neuherg:  trügt  ihm  nanwns 
des  Generals  auf,  ^itr  Ilehung  der  Klostergeistlichheit  an  deti 
nächsten  Ostern  einige  Brüder  studienhalhrr  nach  Graz  :u  senden, 
woselbst  sie  im  Beuncr  Banse  untergebracht  iverden.  Bs  möge 
ihnen  alles  für  ihre  Studien  Not  wendige  mitgegeben  werden.  Meun, 

1602  Dejsember  23. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Kuianarunt  anno  1000  ex  curia  Ser'"'  Ferdinandi  .  .  . 
nonimlla  decreta  ad  monasteria  liarum  provinciarura,  quae  ab- 
bates  et  regnlarinm  ecclesiaram  praepositos,  nt  in  iis  ad  scien- 
tias  artesqne  liberales  isgenia  religriosoram  applicarcnt,  adbor- 
tabantar.  .  .  .  Hine  etiam  Kev.  d.  generalis  videns  fratres  sea 
reltgiosos  plerosqae  desides  in  caUginosa  ignorantia  oberrare 
et  monasteria  nostra  hoc  tempore  sammopere  yiris  doctis  in* 
digere,  consnite  nobis  imposnity  nt  in  aingala  monasteria  visi- 

17» 
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tationi  Dostrae  sabiecta  vigilaDter  animadTertamns,  ne  iaventas 
otio  torpescaty  aed  nt  in  üs  nna  cam  disciplina  regulari  artes 
bonae  alantar  et  doetrina  foveatur.  Com  igitnr  hoc  solIicUa- 
dini  noBtrae  eommissam  sit  idqne  non  modo  yitae  priTatae  feli- 

citatem  sed  ctiam  bonum  puhlicnm,  comraodum  monasteriorum 
et  augracntum  religionis  catliolicae  concernat,  i<leoqiie  nomine 
Hey.  d.  treneralis  pracscntibus  adiuoduni  Kcv.  dominationi  V. 
serio  iniun^jimus,  ut  circa  Pascha  fratres  aliquot  ad  studia 
suniptibiis,  lecticis.  lincaminibus,  vestinicntis  aliisque  neces- 
sariis  sufficienter  simul  instructos  Graeciuiu  mittat,  habita  ra- 
tione  reddituum  monasterii  siii.  Nos  veno  aulara  nostram  Grae- 
ccnsem  ad  hunc  usum  deputavimus,  in  qua  simul  congrcgati, 
no  vafjando  insolescant,  sod  sul)  observantia  et  disciplina  retrulari 
vita  cxempiaris  elucescat,  praeeeptoribus  curae  committentur. 
Addetur  insaper  coquas  et  minister  aliquis,  qai  caram  rci  do- 
mesticae  gerent  et  eornm,  qnae  wob  quotidianus  requiret,  ra- 
iionem  habebunt,  ut  sie  religosi  omni  cnra  seposita  avidios  studia 
aectentnr.  .  .  .  Datum  libonae  23.  die  Decembris  asno  1602. 

ii.  r.  \.  cuüfrater 

frater  Georgins  abbas  RennenBis. 

(Siegel  aufgedrückt.) 

1454. 

MemoriaHe  Teter  Christoph  Praunfalks.  .Particftlarbeschwärungen, 
80  wider  die  f.  lieformationscommissarien  die  Enstallerischen  be- 
nachbarten LamUeiit  fursubrin()rn  haben.''  1002. 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1.  Erstlich  haben  sy,  h.  comraissarien,  zuwider  altem  her- 
kommen und  K.  E.  L.  frevhcitten  aifc^^ns  ires  «^ffallens  unsere 
untcitliaiien  mit  betroung  des  prants,  item  icib-  und  gucts  ge- 
iahr  für  sich  ertodert,  denen  crsclieiiiendeu  aulcrJcgt,  in  puncto 
irem  pfarrer,  so  dabei  gesessen,  anzuglüben,  das  sy  sich  inner- 
halb drey  woclicn  bei  inen  in  die  bcicht  und  coinniunion  ein- 
stellen Wüllen.  \\'('li  he  also  gehorsam!)  gelaist,  haben  I.  F. 
vermüg  aines  absonderlichen  aitMioti  terrcr  scliwern  und  an- 
glUben  müessen;  denen  bestandigen  unterthanen  aber  haben 
sy  bei  verlierung  leibs  und  iebcns  innerhalb  ü  wocheii  d  tagen 
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das  laodt  so  räumen  avferlegt.  Weleher  sicli  nun  daranter  be- 
tretten lassen,  der  sei  schon  dem  profosen  an  die  handt  ge- 
sprochen, der  dan  die  execntion  mit  seiner  person  fümemen 
und  sein  haus  und  hof  abbrenen  werde. 

2.  Nach  abraisen  der  Herrn  commissarien  liaben  solches 
nacher  die  pfaffen  denen  unterthanen  zum  Ubei  fluss  auf  den 
offnen  canzeln  verkündigt  und  die  untertlianen,  so  unter  sie 
gepfarrt,  gleichfalls  bei  obgem elter  commination  innerhalb  14 
tagen  fUr  sich  zu  erscheinen  erfordert. 

8.  Den  obangedeuten  aydtsnoti  belangent,  so  bei  eUich 
und  dreyssig  pUnet  in  sich  i^ehalteui  seind  unter  andern  auch 
diso  2  pünct  inserirt  gewest,  dass  sy  alle  Lutterische,  so  yetzo 
noch  im  landt  sein  oder  sich  künftig  darein  schlaipfen  mOchten 
und  darinnen  aufhalten,  auf  das  ettsserist  verfolgen  helfen  wollen. 
Item,  dass  sy  sich,  wan  sy  I.  F.  aufmahnen  werde,  wider 
die  Lutherischen  gebrauchen  zu  lassen,  yederaeit  willig  und 
berait  sein  wollen. 

4.  So  haben  auch  die  muettwilligen  Soldaten  uberal  im 

Enstall,  wo  sy  hinkumen,  mit  höchstem  contestiern  und  schwüren 
ausgelassen,  dass  man  sy  aber  in  grösserer  anzahl  und  mehrerer 
prat  paration  in  weni^'^  Wochen  widcrumb  daluntUehron  und  nicht 
allein  die  bestündigen  unterthanen,  so  sich  seither  in  (iic  l)cicht 
noch  nit  eingestellt,  verhören  und  verderben,  sondern  auch  ire 
aigne  herrn  in  schlossern  angreiÖ'en;  darzu  werde  man  ire 
aignc  unterthanen,  so  abgefallen  and  geschworn,  wider  sy  go- 
brauchen. 

5.  Solclies  hat  auch  ain  wäliischer  pilxenmaistcr,  so  sy  bey 
sich  geiiabt,  confirmirt,  wie  er  dann  fUrgebcn,  dass  er  aUain 
darumben,  das  er  alle  glegenbeit  abgehen  solle,  inen  sey  2uc^ 
geben  worden,  und  I.  F.  D*^  habe  alberait  12  doppelte  car- 
thaunen  hierzu  deputiert,  die  man  alsdan  hinauffuhren  werde. 

6.  Item  hat  auch  solche  commination,  dass  man  die  landt- 
leut,  wo  nicht  ehers,  doch  gewiss  auf  künftigen  winther  also 
haimbsueehen  und  ire  henser  stirmen  werde,  landtspfleger  zu 
Wolkenstein  in  beisein  des  Angelo  Constede,  des  gewesten 
pfarrers  von  Grebming  son,  Abraham  genant,  mit  höchstem 
schweren  bestättigt. 

7.  Was  auch  hievon  er,  Angelo  Constede,  als  commissa- 
rios  selbs  des  obgedachteu  Abraham  iSchröfi'els  bruuder  Daviten, 
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so  sin  burger  nnd  abgefallen,  angesagt,  ist  ans  Beineni;  Daviten, 
liiebei  gelegten  schreiben  zu  vernemen. 

8.  Sonderlich  aber  hat  obgcdaehts  landpflegers  Schreiber, 
Ludwig  genannt,  zu  Schlädming  in  weiirender  conimission  in 
anhörung  mehr  dann  30  unterthanen,  (so)  inehrenthailä  mir  Pet. 
Cr.  Praunf(alk.)  zugehüren,  mit  nachvolgunden  trowortten  solches 
alles  bestättigt,  nemblichen:  Man  werde  in  kliürz  die  landleut 
in  iren  hcusern  stürmen  und  blindem,  sonderlich  a])er  wider 
mich,  PrannfialkX  disc  wortt  ausgössen:  Dem  Praunfalckhen 
wirdet  man  ainmal  auch  über  die  hauben  khumen.  Er  ist  ain 
reicher  herr,  aber  I.  F.  D*  sein  noch  reicher,  aber  dennoch 
werde  sy  sein  jttngstes  kind  and  erb  sein  und  ime  den  köpf 
»wischen  den  pein  lassen  legen. 

9.  Gleichfals  au(  Ii  liat  dos  von  Admont  brobst  sn  Gstadt 
Hainricb  Walther  alsbald  nach  abzug  der  commissarien,  als  er 
seine  nnterthanen  erfordert  nnd  inen,  das  sj  innerhalb  3  wochen 
commnniciem  sollen,  anferlegt,  lanter  zn  verstehn  geben:  Inner- 
halb 6  Wochen  werden  die  commissarien  mit  ainem  grossen 
haoffen  wider  khnmen^  die  werden  alsdan  die  landlent  bei  der 
gngl  nemen  nnd  mit  iren  aignen  nnterthanen,  so  den  herm 
commissarien  angltlbt  haben,  bekriegen.  Item,  ee  sollen  sich 
nnr  die  nnterthanen  auf  ire  obrigkaiten  nit  verlassen,  dann 
weil  sy  sich  selbs  nit  schütaen  khttnnen,  werden  sy  Till  weniger 
iren  nnterthanen  ainiehen  schntz  erzaigen. 

10.  So  hat  anch  des  bischoffs  gutschiknecht  zu  SchlKdming 
in  beisein  viller  lent  Öffentlich  ansgelassen,  man  werde  die  land> 
Icutt  im  Ennstall  bald  wider  haimbsuechen,  inen  ire  schlOsser 
niderreissen  und  den  anfang  an  Neuhaus  machen. 

11.  Was  die  .Soldaten,  sowol  die  commissarien  selbs  sonsten 
mehr  für  ersehröckliche  troungen  wider  die  Enstallerischen  land- 
leut absonderlicli  und  in  gcmain  ausgössen,  ist  nit  gnuegsam 
zu  reden.  Ja,  der  Soldaten  muetwillcn  ist  so  gross  gewest,  dass 
sy  auch  uns  landleut,  wan  sy  unser  gegen  unsern  unterthanen 
gedacht  haben,  vast  nie  anders,  als  mit  Bchehnen  genant.  Bist 
da  des  schelms  etc.  ? 

12.  So  haben  auch  die  Soldaten  an  flirüberziehen  mir, 
Praunf(alckh)  an  meinen  klienen  mairhoff,  als  sie  vernnmen,  dass 
mir  der  zaegehörig,  die  fenster  umb  and  umb  eingeschlagen. 
Welches  sy  auch  also  in  meiner  tafern  zu  Tipschern  ain  meil 
wegs  nnter  Gröbming  in  nntem  nnd  obem  zimmern  gettebt 
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13.  Wie  mir  dann  sin  kngl  nit  3  daffter  weit  für  mich 
and  Hans  Bartlmeen  Ton  Moesbaimb^  als  wir  miteinander  znm 
fenster  hinaiiBgeseheni  A&rllbergeflogen. 

14t,  Abo  ist  auch  die  mir  erwiane  injnri  vom  p&ffen  zu 
Anssee  nit  an  yergesaen.  Dahero  wir  bei  unsem  aignen  unter- 
thanen  (sonderlich  bei  disen  processen  nnd  betroungen,  die  sy, 
commissari,  selbs  in  anhömng  gedachter  unser  unterthanen 
öffentlich  ausgössen)  also  verschimpft  werden,  das  wir  den  ge- 
btirlichen  gehorsam  von  inen  nit  haben  kUnnen. 

15.  8o  haben  auch  die  cummissarien  auf  meinen  gründen 
ain  hochgcricht  gesetzt, 

It).  Wie  die  Soldaten  herrn  Ilans  Friedrich  von  Steinach 
am  fürziehen  bei  seinem  haus  ausgewartt,  dass  ay  gegen  ime 
ire  mnscötten  angeschlagen. 

Die  andern  specialiteten  seind  aus  dem  credenzschreibcn 
und  lieio^eloirten  herrn  Ilofmans  memorial  wie  auch  herrn 
Schraltcns  sclirciben  zu  finden. 

Das  Memorial  des  Herrn  W(»lf  Sebastian  lloffmann  li<'pt  bei.  Die 
12  dort  erwähnten  Punkte  decken  sich  xum  Teile  mit  den  obigen. 

1455. 

Georg  Sklbaeua,  Biaekof  wm  Lavant,  an  den  Kardinal  Cinfhhu 
Aldobrandini:  ermahnt  ihn,  der  KeUer  wegen,  die  wm  dem  Erg" 
heräoge  FreitUUung  ihrer  Kcnfessicn  hegdtren,  heine  Sarge  gu 
haben.  Die  Sadie  der  Bet^iiglävibigen  eUhe  gut.  Die  Ketter 
tragen  da$  AnÜÜM  von  Leuten,  die  ins  Exü  Jti^ien.  Mögen  eie 
abäiehen,  Qras,  1603  Januar  1, 

(Stob.  Epp.,  p.  114.) 

Abeaut,  si  voluut.  nptaimis  id  «»nincs,  ut  cxpurgati.H  ab  hoc  honiinum 
gcnere  provinciis  Deo  .  .  .  uostro  scrvirc  nubis  liceat  in  fido  eatbolica.  .  .  . 

1456. 

Ausgaben  auf  Kiirehe  und  Schule  Ä.  G.  vom  1,  Juni  16ö;i  bis 

ktsten  Mai  1603, 
(Hierttber  liegt  ein  gvbnndvDes  Folioli«ft  im  8t.  L.-A.,  Chr.  B.  «d  IWt.) 

1.  Es  erhalten  am  1.  Juni  1601  die  bei- 
den zu  Khamperg  und  Schiechleuten 
bislier  erhaltenen,  jetzt  aber  exulie- 
renden Prädikanten  120  fl.  —  sh.  —  A 


Dlgitized  by  Google 


264 


Prädikant,  an  Gnadengeld    ...     10  fl.  — sh.  — X 


2.  Am  5.  Juni  Vinzenz  Eygl,  verthebener 

Prädikant,  an  Gnadengeld    .    .  . 

3.  Am  10.  Juni  Peter  Horn,  Schulprä- 

zeptor  in  Schwanberg,  als  Abferti- 


4.  Am  22.  Juni  Alumnus  Balthasar  Kessel* 

poden  für  sein  Magistcrium  ...      30  „    —  „    —  „ 

5.  Am  27.  Juli  an  Frau  Magdalena  von 

Teuffenbach,  was  sie  den  vertriebenen 

Prädikanten  dargestreckt  ....     70  „  —  „  —  „ 

6.  Am  27.  Juli  Kaspar  Widmann,  Buch- 

hindcv   10  „    —  „    —  ^ 

7.  Am  27.  Juli  Johannes  »Seisius,  gewe- 

sener Stift^prodiger   8„    —  „    —  „ 

8.  Am  27.  Juli  Heinrich  Osins,  evange- 

lischer Prediger  zu  Schreckenthal  .     75  ^   —  „  —  „ 

9.  Am  3.  August  Isaak  Khoj)pius,  Sti- 

])en<liuia  12Ü       —  „    —  „ 

lU.  Am   U».  Auirnst  Geor^^  Klirciiist-iien, 

Landschaftstlicner,  Gnadengahe  .    .      52  „    —  ^    —  » 

11.  Am  10.  September  Stipendium  filr 

Friedrich  von  Herberstein.    .    .    .    150      —  „    —  . 

12.  Am  15.  Oktober  Witwe  Elisabeth  Fall- 

cison   20  „    —  »—  r» 

Iii.  Am    21).   (  )l^tulM'l•   Mar^art  ta  Zicgel- 

maier,  rriUlikantcnswitwe,  ünaden- 

ga^^e   2  ,.     4  „  —  n 

14.  Am  20.  Oktober  Jeremias  Hombergers 

sei.  Solln  Elisllus,  den  die  Landschaft 

aus  der  Taufe  gehoben;  als  Studien- 

^^''Id  CO  „    —  „   —  , 

L").  Am     1  h'zcmhcr  l'ur  die  W  ind(jnau.-?cho 

Kirche  2.%  „     2  „   17  „ 

Iii.  Am    U.    l)e/,emhei-    der    PiUeh^  lixl-  r 

Ka.spar  \\'idman  für  verelirie  Ka- 
lender   10  „   —  n  ^  ri 

17.  Am  31.  Dezember  Johannes  Ooebmeri 

Besoldung  125  „    —  „  —  „ 

1^<.  Am  .'»1.  Dezember  lleinricus  Osius.    15^  „    —  „   —  - 
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19.  Am  11.  Januar  1603  Johann  Walther, 

300  fl. 

—  ab. 

-  A 

20.  Am  24.  Januar  Zacharias  Heilingcr  . 

240  „ 

n 

21.  Am  28.  Januar  Balthasar  Kesselboden 

Ö0„ 

99 

WW 

22.  Am  1.  Febmar  Adam  Venediger  fUr 

seine  zwei  jüngeren  Söhne    .    .  . 

150  „ 

~~*  TU 

23.  Am  1.  Fehruar  Unkosten  fUr  vier 

Soldaten  zu  Petanitza  

226  „ 

M 

// 

w9 

24.  Am  3.  Febrnar  Job.  Gaepner  .   .  . 

125  „ 

36.  Am  17.  Februar  Kaspar  Wid,mann  . 

10  „ 

~~  1» 

26.  Am  6.  Biftrs  TheophU  RegiuB,  Pfarrer 

40» 

27.  Am  20.  Mftra  Stipendium  für  Wilbelm 

260  „ 

u 

28.  Am  21.  April  Hattbes  Pamb.  Tuch- 

99 

29.  Am  22.  April  Hans  Dolianski,  Pfarrer, 

1000  „ 

n 

30.  Am  2'J.  Apnl  Philipp  Varauer,  Pra- 

60  „ 

II 

31.  Am  29.  April  erlegt  der  Einnehmer 

für  besondere  Ausgaben  .... 

2500  „ 

1» 

32.  Am  9.  Mai  an  den  Stadiosos  Lorenz 

Maier,  Stipendium  

100  „ 

» 

33.  Am  31.  Mai  ltiU3  Michael  Kinggießer, 

1000  „ 

Summa   .   .  74Ö4  fl.    6  bL  23  ^. 


Für  die  Zeit  vor  der  Gegeareformation  im  Jahre  1598  liefen  au»- 
Itthrliehe  Rechnottgalagen  auf  das  Schill-  nnd  Kirehenminiaieriiuii  Tor.  Die 

obigen  haben  deshalb  eine  große  Wichtigkeit,  weil  sie  am  deatlichstcn  zeigen, 
wip  die  alte  Ori^anisation  jetzt  gründlicli  zorstört  ist  und  nur  einzelne  l'rä- 
dikantcu  noch  aiiüer  Lande  —  meist  an  der  Grenze  in  Ungarn  —  gehalten 
und  einige  Studenten  unterstützt  werden. 

1457. 

Die  Verordnelm  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  Da  er  nie* 
mandem,  ivessen  Standes  und  Wesens  er  sei,  den  freien  offenen 
Paß  ins  Land  verwehre  oder  verlegen  lasse  und  sich  auch  die 
durch  die  Melig ionsre forma f ton  aasgewiesenen  Personen  ihres 
Gutes  und  zeitlidten  V  ermögens  halber  des  freien  Zuganges  in 
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das  Land  erfreuen,  so  bitten  i^ie,  ihrem  einstigen  treuen  Diener 
Abel  Vencdiner,  der  fvegm  der  noch  ausständigen  ,wittiblichcn' 
Abfertigung  seiner  Hausfrau,  der  W'it/cr  nach  Gotthard  Anuni 
von  Aniansegg,  zur  Teilung  der  Amamschm  Güter,  davon  der 
10,  Ffennig  schon  gereicht,  ins  Land  kommen  müsse,  die  Er- 
laubnis hiemt  m  geben.   Grog,  160ä  Januar  28, 

(Kons.,  Sl  L.-A.,  Chr.  R.) 
1458. 

Diesdben  an  Georg  Galler:  ersruihßn  ihn,  zur  Überreichung  der 
nunmehr  in  ansehnlicher  Sessiim  verfaßten  Eeligionsbeschwcrde' 
Schrift,  hintangesetzt  seiner  sonstigen  Geschäfte,  auf  das  ehrstr 
sich  hieher  su  verßgen  und  den  Tag  seiner  Hieherkunft  durcJi 
den  Zeiger  dieses  sehriftUeh  jsu  wissen  su  tun,    QroM,  1603 

Januar  29, 
(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1459. 

MwU»  Wetser  an  die  niederösterreichischc  Regierung:  erhebt  Ein- 
sprache gegen  die  ihm  ztierkannte  Sirafe  von  10  Mark  Goldes, 
weü  er  in  sein  Schloß  HaUegg  einen  Frädikanten  aufgenommen 
und  die  um  Klagenfurt  wohnenden  Bürger  und  Bauern  eu  den 

Exerstitien  gdassen  hohe.  0.  D. 

(MiRc  ,  Rndolfin.  KUgeiifurt.) 

Di*^  Rpforinationskommissäro  liKtten  pr^npt,  die  Rpfnrmation  belieb«» 
Bich  nii  ht  auf  Ilnrrrn  und  Landlcutc.  I>on  l'rKdikanten  habe  er  zu  soiuer 
und  seiner  Faiuilio  GewiMeusbcruhiguug  an  einem  Orte  aufgenommen,  der 
von  Klagenflirt  hm  abliegt.  Wenn  ihm  auch  am  9.  Bl&ra  1601  «in  Befehl 
sagekommen»  ihn  sa  entlassen,  haben  die  Herren  und  Landleute  doch  ihro 
Entschnldignng  Torgebraeht.  Ein  weiterer  Befehl  sei  ihm  nicht  sagekommen. 
Als  er  wahrgenommen,  daß  der  PrXdikant  nicht  geduldet  werde,  habe  er  ihn 
entlassen.  Es  sei  ihm  nicht  in  den  Sinn  gekommen,  die  landesfBxstliche 
▲tttoritSt  ansatasten,  die  er  immer  respektieren  werde. 

1460. 

Die  Verordneten  ron  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  betätigen 
den  Empfang  ihres  Anmahnungsschreihens  votn  31.  Januar  und 
teilen  ~ur  Antwort  mit,  daß  sie  zu  livyuDi  des  jetzigen  Land- 
tages den  Versammelten  A.  C.  ii^r  Schreiben  vom  September 
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und  das  inserierte  räÜiehc  frutachten,  was  gie  in  dieser  äußersten 
Oetimcnsbedrängnis  vorzunehmen  gedächten^  vorgetragen.  Du  man 
auch  der  Sieirer  Gutachten  begehrte,  teile  man  mit,  daß  sie  wieder- 
holt mU  FMten  und  Bitten  an  den  Landesfiirsten  herangetreten, 
aber  keine  Milderung,  geschweige  denn  eine  Bemovierung  ihrer 
Beschuferden  erkmgt  hätten,  diese  sieh  vidm^  von  Tag  au  Tag 
häufan,  $0  daß  denen,  die  außer  Land  ihr  exercitinm  suchen, 
die  Strafe  von  10  Mark  Goldes  durch  den  KammerprO" 
hurator  aufgelegt  und  Leute  vom  Bitterstande  eur  Bäu- 
mung  des  Landes  gcBWungen  werden.  Nach  längerer  Be- 
ratung hätten  sie  su^  der  beiliegenden  Schrift  einhi^ig  ver^iehm 
und  seien  nun  daran,  sie  der  F.  D*  au  überreichen.  Damit  die 
Herren  aus  Kärnten  icie  die  aus  Krui)}  davon  Wissen  Juihen 
und  einträchtig  gehandelt  werde,  scudf  man  tlicsc  beschlossene 
Schrift  ihnen  zu,  ob  sie  sich  den  darin  inserierten  Beschluß 
gefallen  lassen  und  die  Bef^chtverden  ihrer  eigenen  Lande  an- 
fügen, odrr  oh  sie  ein  bequemeres  Mittel  vurzusehlagm  wüßten^ 
um  ihre  Beschwerden  zu  übergeben.  Bitte  um  Uher^endtnui  ihres 
Gutachtens  durch  drei  oder  vier  ihrer  Abgesandten,  damit  steh 
diese  ,mit  uns*  der  Schrift  halber  vergleichen^  diese  in  Gemein- 
schaft n^it  uns  übergehen  und  die  Besolution  erwarten.  Auch 
wegen  der  Abgesandter  ei  zum  betör  stehenden  Reichstage,  diejetet 
»ocA  verfrüht  wäre,  könnte  tnan  beraten.  Im  übrigen  mögen  sie 
wissen,  dafi  der  kiesige  Landtag  am  13,  Januar  seinen  Anfang 
genommen,  aus  verst^nedenen  Verhinderungen  aber  über  die  Land* 
tagsprcposition  nod^  nidits  troMiert  wurde.  Was  die  F,  JD^  ver- 
lange und  was  sie  wegen  einer  ewelßährigen  beständigen  JTon- 
tribution  von  ihnen  begdure,  haben  sie  aus  den  beigeschlossenen 
EsBtraklen  bu  vernehmen»  Den  verhofften  gluekliehen  Sehlup  woUe 
man  ihnen  mitteiten,  wie  man  auch  den  ihren  erwarte.  Graß, 

1603  Februar  14. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1461. 

Landesfürstliches  Verbot  des  Fleischessens  in  der  Fastenzeit  bei 
Strafe  des  Leibes  und  Gutes,   Gras,  1603  Februar  16. 

(Kop.,  Omfiiider  Akten,  Klagenfiirt.) 
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1462. 

Der  wm  der  sUm$tSkm  Landsdtafl  au  FeikmUga  in  Ungarn  er- 
haUene  FeU^ediger  Johann  Oaq^nerus  an  die  Verordneten:  bittet 
um  einen  sicheren  PlaUf  für  seinen  ÄufenfhaU,  da  er  in  Petanitm 
in  ständiger  Gefahr  sehwebe.  Sollte  er  dies  nickt  erlangen^  so 
begehre  er  ein  testimoiiium.  Tetanitz,  1603  F^truar  17  (18). 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Nachdem  «r  und  sein  Kollege  Walther  die  Landiehaft  schon  oft  ge- 
beten,  sie  mit  besserem  Schutze  zu  versehen  oder  an  einen  sicheren  Ort  zu 
brinpen,  weil  «Ter  Kaiser  sie  durch  Reft^hln  .banilisiit'  und  dies  dem  Freihcrrn 
Nadasdy  bekanntgegeben,  sind  sie  vor  hieben  NS'ochen  aus  dem  liiesigpii 
Kastell  abgeschafft  worden.  Weder  bei  Setschi  noch  bei  der  Frau  Popplin, 
die  ihren  Pridikanten  selbst  abschaffen  maßte,  fanden  lie  Zutritt,  mußten 
aleo  hieher  mrttekkehren.  Mittlerweile  lind  sie  doreh  einen  Diener  Nadasdys 
▼on  K0rmend  her  geWamt  worden,  denn  es  drohe  ein  Einfall.  Allenthalben 
rttcke  man  ihn«'ii  vor,  was  sie  noch  birr  zti  «suchen  haben,  da  ihnen  das 
Land  verboten  sei.  In  Feldbach  habe  der  l^an«i(trofoß  oftVn  gedroht,  er 
werde  nach  Neuhaus  ziehen,  um  nncli  (b-n  Priülikanton  zu  fischen.  Jetzt 
gebe  sich  gute  Gelegenheit  für  iliii.  unter  zu  kommen.  Hans  Leutiier  und 
sein  Bruder,  vor  der  Reformation  Handelsleute  in  Uadkersburg,  jetzt  zu 
Planen  im  Voigtlande,  fünf  Meilen  von  seinem  Vaterlande,  wflrden  ihn  be- 
Ibrdem.  Da  ihn  die  Verordneten  anderswo  nicht  unterbringen,  bitte  er  am 
ein  tuUmemum. 

Als  er  das  Schreiben  abschicken  wollte,  kommt  (gestern,  Februar  17) 
der  Bischof  von  Agram.  »Solcher  Gäste  werden  wir  froh  wie  der  Wolf  des 
Scliafes.'  Sie  mußten  ihre  Flucht  durchs  Fenster  nehmt  n.  da  die  Walb^npu 
ilire  Häuser  aiireiinen.  Der  Bischof  sei  zwar  abgezof:«'ii,  M-iiu?  Leutt^  halieii 
sich  aber  erkun<iigt,  wann  denn  die  Prädikauteu  abziehen.    Bitte  um  iiilte. 

Sehon  am  81.  Janaar  hatten  Weither  und  Oaepner  ein  Sollreiben  an 
die  Verordneten  gesandt  and  um  Schate  gebeten.  Am  8.  Febroar  schrieben 
diese  an  Thomas  Ziehj  nnd  Adam  FVeiherm  TOn  Eckh,  die  eTangelischeu 
Prediger  in  Petanitza  vor  Türken  und  Tataren  zu  schilt/.en  und  sie  im  Falle 
der  Not  aufzunehmen  (Kop.,  ebemla).  Auf  den  obigen  Brief  vom  17.  Februar 
antwort«'n  sie  am  20.  Februar:  sie  mögen  «ich  eine  Zfitlang  gedulden.  Walther 
schreibt  am  2.  März  voji  dem  Schrecken,  der  unter  den  armen  Leuten  wegen 
der  räuberischen  Wallonen  herrsche,  und  führt  Beispiele  ihrer  bestialischen 
Roheit  an.  Bitte  um  eine  Fttrschrift  an  Kollonltseh.  Am  6.  Min  ersuchen 
die  Verordneten  Frans  Batthyanj,  den  Prädikanten  eine  Zeitlang  Schats  in 
Schlaming  (Ssalonok)  an  geben;  am  folgenden  Tage  schreiben  sie  dem 
Oliersten  Kollonitsch,  in  das  Kastell  eine  «afoe^narcila  sa  geben,  weil  die 
Wallonen  argen  Mutwillen  treiben. 

1463. 

Die  Herren  und  Landleute  von  Kurnten  an  die  von  Steiermark: 
bestätigen  den  Empfang  ihres  tichreibens  vom  14.  d.  M.  und  des 
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heigeschlossenen  KoneepteSy  der  ExtralUe  und  der  mündlichen 
Bdaium  ihres  Mitgliedes  Hans  van  Mopdarf,  Sie  hamUen  in 
so  kwrger  Zeit  die  Sadte  ihren  Herren  und  LandHewten  nickt 
vortragen,  sondern  mußten  sie  auf  heute  verschieben,  dasichjetMt 
des  gegenwärtigen  Landtages  wegen  gMreiehe  Mitglieder  einge- 
funden haben,  Sie  senden  die  Herren  Hans  van  Moßdorf  zum 
Thüm,  Herrn  Bernhard  Senuß  su  Freudenberg  und  Herrn 
HdctOT  Emau  eu  Mosburg  gu  ihnen  ab,  damU  He  sieh  mit  ihnen 
und  den  Krainem,  die  auch  einige  Herren  nach  Orag  senden, 
über  ein  gemeinsames  Vorgehen  einigen.  Bitte,  ihren  Gesandten 
vollen  Glauben  £u  schenken.  Klagen furt,  1603  Februar  20. 

(Orig.,  Si.  Chr.  R.) 

1464. 

Die  Bitirrschaft  von  Krain  A.  C.  an  die  Verordneten  von  Steier- 
mark: von  den  Kärntnern  dnn'h  deren  Mitglied  Jakob  Paradeiser 
zu  Neuhaus  über  die  Absendnng  von  Abr)esandten  nach  Graz 
unt(  rriehtd,  bevollmächtigen  sie  hiezu  Herrn  Wolf  Kngelhrecht 
Schränkler  gu  Aich  und  Daniel  Galt  zu  St,  Georgenberg,  Laibach, 

1603  Mär£  3, 

(prig.»  8t  L.-A.,  Chr.  B.  16  Sieg«!  ««fg«drttckt.) 

1465. 

Demütiges  Anhalten  Vahntin  Voglen,  Pfarrers  eu  Paternion, 
gegen  den  Pfleger  Heidenreich  ivegen  VerhaUung  seiner  pfarr' 
liehen  Gerechtigkeiten.  1603  MarM  4, 

(Orig.,  Araoldttoiner  Akten,  Hndolfin.) 

Der  I'ticper  habe  «ich  untorHtandcn,  dcu  bainlisirrten  Prädikanten,  der 
schon  einmal  von  der  Pfarre  entwichen,  KurUckzurufen,  ihm  auf  dem  Schlosse 
«UoterschlapP  zu  geben  und  seine  Termeintliehen  Sakramente  und  ketze- 
rifclien  Exenitien  ttben  zu  lanen.  .  .  .  Von  Nigeladorf  habe  der  Pfleger  eeit 
16  Jahren  jfthrlieh  100  fl.  mrilckgehalten  und  zum  Seheine  einen  Schul- 
meister  dort  gehalten,  io  daß  ihm  1300  fl.  blieben.  Bitte  an  den  Erapriester 
▼oo  Oberkärnten,  dieewr  Beichwerde  abzuhelfen  («iehe  unten  anm  17.  und 
18.  Juni  160S). 

1466. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  wm  Kärnten  und  Krain: 
danken  für  ihre  vertraüUdte  KorreepandenM  und  ieäen  die  ür- 
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9a<^i  mit,  weshalb  die  beratschlagte  Religionsschrift  nodk  nkHU 
hat  übergeben  werden  können.  QroB,  160B  MS/tm  10, 

(Kons.,  St.  L.-A.f  Chr.  R.) 

Man  habe  befürchtet,  daß  die  Schrift  von  I.  F.  D*  nicht  angenommen 
würde,  da  die  Kärntiur  we-^-en  dfr  Dämlichen  He.schwcrdc  bereits  ein«  aus- 
drückliche Kesolutiou  erlaubt  haben.  Daher  wollte  man  mit  dieser  Schrift 
erst  jetEt  einkommen.  Mau  ersuche,  dies  seitens  der  Steiicr  für  keine 
Separatio  m  iMltea. 

1467. 

Krain,  Landtag:  Die  Bischöfe,  Prälaten,  Äbtissinnen  und  Prior en 
woUen  der  persötdiehen  Erscheinung  in  den  Landreehten  entkeiben 
sein.  Krön  ^^rieht  dafür.  Läßt  ein  breve,  <2a/l  er  keiner  wdÜidten, 
nur  der  geisüiehen  Obrigkeit  untergdten  sei,  verlesen,  Nadi  tätigerer 
DdMiHe  wird  heseihlossen,  1. 1/  mh  bitten,  keine  Sonderung  em- 
treten,  sondern  es  beim  aiUen  Schlage  verbleiben  0u  lassen,  Latbad^ 

1603  MäTB  14, 

(V.-Prot) 

1468. 

Der  Pfarrer  von  Lind  Georg  Kronhofer  an  den  Prälaten  von 
Arfinldsiein:  Klage  über  die  Sacliscnhioi/cr,  die  des  Priesters 
,nit  achten'  und  die  fructus  et  redditus  bereits  ausgeteilt.  Lind, 

1603  Märe  Ho. 

(Wi«  Nr.  1465.) 

1469. 

Bericht  (des  Vizedoms  [?])  über  die  in  Gmünd  vorgenommene 
EeformaUon,  Friesaeh,  1603  M&tm, 

(Kons^  Miflcell.  In  eaoM  rel.,  Bndolfin.,  Klagenftirt.) 

Der  letzte  Befehl,  die  Reformation  vorzunehmen,  sei  vom  ß.  Juli  ino^ 
datiert.  Kr  habe  Untertanen  und  Hürger  »erfordert',  den  Ruep  Urgartuer 
aU  trotzigen  sektischen  Manu  ausge.schafft,  die  übrigen  Ungehorsamen  zum 
Gehorsam  gemahut  uud  dio  sonstigen  notwendigen  Maßregeln  getroffen.  Er 
k<mDte  bbher  noeh  keinen  Bericht  einsenden,  weil  die  Untertwen  anderer 
Omndherrsehailen  snm  Teile  noch  gans  halsstarrig  sind.  Von  den  BOigem 
nnd  Untertanen,  die  sieh  als  Katholiken  bekannt,  haben  etliche  das  Abend- 
mahl durch  den  Kaplan  weiland  dea  Enpriesteis  Antoni  Btrohmiüer  unter 
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beiderlei  Gestalt  empfangen.  Dieser  Kaplan  sei  ein  entsprungener  Mönch 
gewesen.  Unter  den  Bürgern  seien  die  vornelmistou  daran  beteiligt  und 
dies  ist  der  Grund  gewesen,  sie  abermals  vorzut'orderu.  Jetzt  sende  e-r 
erstens  Speziaiverzeicbuisse  aller  Bürger,  Urbars-  und  anderer  Gruudlierr- 
•ohaflen,  Holdra,  Keiisehlnr  nnd  Inwobnw  ätt  Hemel|Aft  Gtnttnd,  bo  den 
Gelionain  geleistet  und  ^ch  in  der  Zeit  yom  S6.  Juni  1602  bis  86.  Febraar 
160S  mit  Beiebt  nnd  Kommnnion  eingeateUt  haben,  and  derer,  die  ihren 
Abzug  genommen  oder  durch  die  Geriehtsdiener  ausgewiesen  wurden.  Der 
lutherischen  Grundherren  Holden  seien  gar  viele  nicht  erschienen,  wollte 
man  nach  ihnen  greifen,  so  haben  sie  sich  dessen  erinnert,  auf  fliiclitigen 
Fuß  gesetzt  und,  sobald  diis  Gericht  nicht  mehr  bei  ihnen  gewesen,  zur 
Heimkehr  gerüstet.  Wird  aber  einer  durch  das  Gericht  erwischt  und  aiis- 
getebnffl,  lo  ,erlieben*  die  Gmndbernehaften.  A,iich  ist  an  besorgen,  daß 
diese  Henrseliaften  ihre  Gitter  in  Zukunft  mit  selctischen  Untertanen  lie- 
aetien,  so  dafi,  wo  ein  BOser  veijagt  wird,  ein  ftigerer  an  seine  Stelle  kommt. 
Beim  Magistrate  und  der  Stadt  Gmünd  geht  es  namentlich  im  Beligions« 
wesen  und  Gewiasenssachcn  lau  zu,  der  Richter  selbst  hat  ,den  Gehorsam 
mit  «chlecliteni  (»ewissen  angefangen';  wenn  die  vornehmsten  erst  k.itliolisch 
Gewordeuea,  die  noch  etwas  kaltsinnitj  sricn,  nach  ihren  eigenen  Köpfen 
leben  würden,  würde  bald  ein  neues  i'cucr  iuizüuüet.  Daher  habe  er  einige 
Pkukla  itt  Auferbanang  chrisllieher  Uaiiaeaiaaht  und  Eilialtung  guter  Ord- 
nung  im  Namen  E.  F.  Terkflndigt  (siehe  sum  18.  August  1602).  Er  legt 
■ie  nun  bei  lugleidi  mit  dem,  was  die  Stadt  Gmttnd  einige  Woehen  splter 
■efariftlioh  angebraeht.  Er  erwarte  nun  Weisungen. 

1470. 

Kredenz  schreiben  der  nieder  österreichischm  Stände  an  die  Kur- 
und  Fiirsten:  berichten,  ivie  sie  die  lieligionsassehurniion  durch 
Maximilian  IT.  erhalten,  worüber  Herr  von  Hofkirchen  Näheres 
mündlich  nilf:ui('ilrn  hat.  Xun  icird  ihnen  aber  auf  Antrieb 
ihrer  lieyner  nicht  bloß  ihre  eiffen filmliche  Kirche  gesperrt,  sondern 
atich  die  Exklusion  unserer  Glaubensgenossen  (  von  unserem  Gottes- 
dienste) aufgetragen  und  da  alle  Bitten  dagegen  keine  förderliche 
MesoltUion  finden,  haben  wir  auch  hier  eine  Deformation  wie  in 
Steiermark  zu  befahren.  Bitte,  neben  anderen  Kurfürsten  und 
Fürsten  bei  der  K.  M*  zu  intervenieren,  auf  daß  %m&  ein  erfreu-^ 
Udler  Besdteid  erfcigt  tind  wir  nach  Bestituierung  des  Einge- 
sogenen m  BetOge  unserer  Kirchen  verbleiben  können.  Wien, 

1603  Jprü  2. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  S.) 
Die  Instruktion  Hofkirehens  ist  von  demselben  Tage  (Kop.,  ebenda). 
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1471. 

Die  der  A.  C.  riKipfanen  Herren  und  Ltnidleute,  die  im  gegen- 
wärtigen  Kärntner  Ltuidfagr  versammelt  sind,  an  Ferdinand  IL: 
bringen  ihre  Iidi'jionshcsch werden  vor  und  bitten  um  deren  Ab' 
Schaffung.  Klagenfwrt,  im  Landtage  1603  Aprü  8. 

(Kop.,  St.         Chr.  B.) 

Man  liiitte  den  Erzherzog  gfim  unbehelligt  gelassen,  es  soi  aber  so: 
wo  es  jemanden  am  meisten  schmerzt,  dahin  pflegt  die  Hand  am  öftesten  zu 
gpreifeo.  Ihre  wie  auch  die  Religionsverwandteu  in  Steiermark  und  Kraiu 
worden  dnreh  die  ▼orgenommene  Befbrinetion  und  die  damit  niMmmMi- 
lilngeaden  Proscne  an  dem  Höchsten:  nlmlich  in  ihren  GewiMene>,  Reli- 
gionen and  sum  Teile  auch  in  den  politischen  Freiheiten  getroffen.  Viel- 
mals und  so  noch  im  vorigen  Landtage  haben  sie  ihre  Beschwerden  ange> 
br.-u  iit  ntul  um  Ahliilfe  gebeten,  zumal  andi  die  F.  D»  wiederholt  erklärt  hat, 
nieiii.ii'.fl I  ii  in  ^*>inoni  (iewissen  zu  beschweren  und  daß  die  Kcformation  atif 
die  Ilorreu  «nul  Landleute  nicht  angesehen  sei.  Dem  zum  Trutze  habe  man 
aus  der  am  21.  Dezember  16U2  erlassenen  und  am  17.  Januar  1603  herein- 
gegebenen Resolution  entnommen,  daß  E.  F.  D*  sich  anf  ihre  Hanptresolation 
referiere  und  es  biebei  bewenden  lasse,  daß  sie  die  Handinngen  des  Kammer- 
prokoraton  mit  Bestrafiing  der  Landleute  wegen  Aufhaltung  von  Prldikanten 
und  der  von  diesen  vnrg-enommenen  Kindertaufen  approbiere.  In  der  Tat 
seien  auch  .sf^itlicr  cinzelno  Herren  und  Landleute  um  ziemliche  Summen 
postraft  worden.  Die  Landschaft  sei  bei  dipson  unaufhiSrlichcn  Quälereien 
verursacht,  neucrdiiig's  Klapo  zu  erhohon,  daß  ihnen  ihr  unrnthehrliches 
exercitium  genouiuicn,  ihre  noch  wenigen  im  Laude  vorhandenen  Keligions- 
yerwandten  aus  dem  Bttrgec^  und  Bauernstände  sum  Abzüge  gcnütigt  und  da 
sich  wenig  KXaüsr  finden,  geswungen  werden,  daß  Ihrige  um  Spottpreise 
loBBuschlagen.  Hit  Betrttbnis  habe  man  von  den  Patenten  gehört,  die  an 
den  Grafen  Ferdinand  aU  Ortenburg  wepcn  seiner  Untertanen  A.  C.  er- 
gangen f?ind,  und  daß  man  aueh  nach  anderer  Herren  Untertanen  greife  \md 
sie  tribuliere.  Daher  l)itte  dif  Landschaft  nochmals  um  Abhilfe.  Man  sehe, 
was  die  IJeforniation  hi>lier  für  Früchts  p^etragen:  niclit  bloß  eine  Gewissens- 
not, die  auch  einen  Stein  erbarmen  kann,  sondern  auch  eine  merkliche  Ab- 
nahme des  Landes  an  YermOgen  und  Hanntehaft  Oew«rbe  und  Hantie- 
rungen erliegen,  StXdte  und  Märkte  gehen  sugmnde,  der  Kredit  Terliert 
sich  und  das  ganse  Landwesen  wird  eerrUttet,  daß  es  nicht  mehr  mSglieh 
ist,  die  Grenshilfcn  zu  leisten,  wokhe  die  F.  im  Landtage  stark  an> 
spreche  und  in  der  geforderten  Hübe  geleistet  haben  wolle.  Wie  die 
Summen  bei  diesen  Verhältnissen  einzubringen,  wo  man  \Yohllial)eiide  Leute, 
auch  Bauern  und  andere  aus  dem  Lande  treibt,  ihnen  das  Ihripe  nimmt, 
die  Mittel,  Geld  ins  Land  zu  bringen,  absperrt,  auch  der  Herren  und  Land- 
leute Diener  nicht  mehr  duldet,  wenn  sie  nicht  katholisch  werden,  wenn 
die  Geistlichkeit  ihnen  mehr  sumntet,  als  sie  nach  ihrem  Gewissen  lehrten 
kSnnen,  gebe  man  L  D*  an  erwXgen.  Deren  Tater  und  Vorfahren  hatten 
eines  Jeden  Anliegen  angehört  und  die  Angehörigen  der  A.  C.  geduldet 
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Bitte,  diesem  Beispiele  zu  folgen.  Die  der  A.  C.  V'erwaudlcn  sind  keine 
Ketzer,  wie  es  der  F.  eingebildet  werde,  inaa  habe  daher  nicht  Unacho, 
mit  toleher  Reformation  wider  «ie  Tonngeheii.  Dietem  allem  naeh  bitte 
man  nm  eine  gnldige  BrbSrong  ihrer  Bitte.  (14  8.  in  fol.) 

1472. 

Krain,  Landtag.  Auf  die  Tagmrdnung  wM  die  Frage  der 
Befreiung  der  OeisUiehen  wm  der  persMiehen  Erechmnung  vor 
den  Landreekien  gestdU.  Krön:  Der  infulierten  Präkden  Se- 

freiunrf  sei  bereits  beschlossen  und  bedürfe  keiner  Beratschlagung 

mehr.   Landesverweser:  E.  E.  L.  habe  es  nicJit  verdient,  daß  sie 
um  dieses  Privileg  l-ohnatn  solle.    Man  möge  es  bei  den  Kom- 
missären nochmals  vorbringen^  daß  man  beim  alten  Brauche 
bleibe.  Laibach,  im  Landtage  1603  April  8, 

(L..V.-Prut.) 

Am  14.  April  wird  besebloMen»  es  beim  alten  bleiben  sn  lamen. 

1473. 

Di^  Vcrordnclcn  von  Kärnten  an  die  der  A.  C.  angehörigen  Ver- 
ordneten von  Steiermark:  JJank  für  die  3Iitt'  ilniig  ihrer  Land- 
tngssachen,  kommunizieren  dagegen,  was  bei  ilinen  in  negotio 
relij^ionis  geschehen,  was  sie  bei  I.  K.  Iß  anbringen  und  durch 
ihr  Mitglied  Georg  Bernhard  Khulmer  zum  liosenjiiehl  und 
Emersdorf  uberreichen  lassen.  Die  einlangende  Resolution  irrrden 
9ie  uttverweiU  an  sie  gdangen  lassen,  Klagenfurt,  1603  Aprü  9. 

(Orig^  St  L.-A^  Chr.  B.) 

1474. 

Krain,  Landtag:  Beratung  Über  das  Ansudien  mehrerer  um  Auf- 
nahme in  den  Landmannskmd,  Kran  spricht  sieh  gegen  die  Auf- 
nahme van  tBandisierten*  aus»  Latbaeh,  1603  AprÜ  10, 

(L.-V.-Prot.) 

1475. 

Die  Verordneten  nni  Stvi<:rmark  an  die  von  Kurnleti  (A. 
haben  gern  vernommen,  was  sie  durch  Khulmer  übersendet.  Sie 

FoDtes.  U.Abt.  Bd.  LX.  18 
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sdbtt  haben  auf  ihre  Eingabe  wm  der  F.L^  noch  keinen  Beseheid 
htSmmm.  Oroß,  l€a8Aprü2L 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 

1476. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  an  Emerich  yiht  von  Arnoldstein:  Be- 
fehl, die  inliegeHden  Patente  in  der  Herrschaft  Fatemion  drei 
Sonntage  nach  einander  auf  offener  Kanzel  jnihlizieren  su  lassen. 
Auch  an  BarÜme  KhewnhUUer  seien  gleiehlautende  Kopien  Über- 
sandt  worden.  Gras,  1603  Mai  9, 

(Orig.,  ArnoldsteiMr  Akten,  Budolfin.) 
1477. 

Derselbe  an  Bartlmc  Khevenhnllcr:  rügt  seines  Pflegers  auf 
Paternion  Ungehorsam,   Bf/cid,  die  heigcschlossencn  Patente  auf 
offener  Kanzel  verluindigen  zu  lai^sm.   Erneuter  strengster  Befehlt 
den  Mandaten  nachjsukomnien.  Graz,  1603  Mai  9, 

(Orig.,  ebeiid«.) 

Beilage:  1.  Klage  des  Pfarrers  Vogler  zu  Patornion  über  das  lirtniht» 
We^cii  der  katliolisclicn  Religion  auf  den  Khevcnbüllerscben  Herrschatten. 
Bitten  um  Änderung  seien  erfolglos  geblieben.  Der  Pfleger  sagt,  er  sei  bloß 
der  Diener.  Die  Bürger  fragen  in  dem  Falle  um  den  LandesfUrsten  nicbt, 
Bondeni  tan,  wu  KhaveahQller  ihnen  auferlegt,  aveh  anamulehen,  in  welehem 
Falle  man  ihnen  aber  ihre  Gttter  beiahlen  mttflte.  Paternion  mnB  mit  ka^ 
tholifchen  Beamten  Teraehen,  das  tektitehe  exereüium  abgestellt,  die  profa- 
nierten  XUrehen  und  Pfanrgllter  restituiert,  der  Katholizismns  propagiert  und 

die  gehorsamen  SehSflein  von  den  ketzerischen  Bücken  geschieden  wer- 
den (o.  D.).  2.  Klapin  des  Pfarrers  Vogler:  1.  llcidonreich  gibt  die  Ein- 
nahmen dem  Prädikanten;  2.  ebenso  von  der  Pfarre  Nigelsdorf;  3.  Zurück- 
haltung des  Kirchengeldes  von  fünf  namhaften  Pfarren;  4.  Unordnung  mit 
Kirehen-  ond  Plarrgfltem,  lo  eiaeiteile  der  Vogt,  andemteile  die  Bauern 
haben,  wihrend  die  Kirehe  dae  Ihrige  entbehrt  und  dooh  Stenern  saUt; 
5.  Uber  drei  Personen  in  den  fttnf  Pfarren  stellen  sieh  mit  Beichte  und 
Kommunion  nicht  ein  usw.  Es  folgen  Angaben  fiber  einielne  Personen. 

1478. 

Der  AM  f>on  Arnoldstein  an  den  Pfleger  Heidenreid^  in  Pater' 
nion:  Ersuchen,  dem  Pfarrer  su  Lomering  die  su  seiner  Pfarre 
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gestifteten  Untertanen  und  sein  Einkommen  nicht  vorenthalten 
SU  lassen.  Arnoldstein,  1603  Mai  10. 

(Origt  AraoldsleiDttr  Akten,  ebenda.) 
1479. 

Alexander  Paradeiser,  E.  E.  L.  in  Krain  Verordneter,  an  die 
evangelischen  Verordneten  in  Kärnten:  bestätigt  den  Empfang 
ihres  Schreibens  samt  Beilagen  vom  !U.  April,  hat  es  den  heim 
jetzigen  Landtage  Versammelten  vorgebracht.  Diese  finden  das 
Konzept  für  sehr  gut;  aber  die  Erfahrung  lehre,  daß  mit  solchen 
Sehrifien  niehts  geholfen  isl.  Man  fürdUe  daher,  daß  die  Arbeit 
ttergehliek  ist  und  es  am  besten  gewesen  wäre,  die  ^Ahgesandterei* 
ins  Werk  mu  setssen  oder  doch  eine  Schrifl  an  die  Beiehsstände 
gdangen  m  lassen,  weü  I.  W  im  fünften  Punkte  der  PropesUion 
sdbst  Andeutung  gibt,  solche  BesehwerdepuMe  voreubringen,  und 
die  etmngdisehen  Beiehsstände  den  Verfolgten  mit  sondern  Gnaden 
gewogen  sind.  Da  aber  der  Beidtstag  bald  beendet  wird,  so  wäre 
auf  Mittd  MU  denken,  was  nun  eu  tun  sei.  Laibach,  1603  Mai  10* 

(Ong.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1480. 

Der  Abt  von  Arnoldstein  an  Dr.  Daniel  Pagge  auf  Wagramb, 
Österreich i sehen   und  kurkölnischen  Jiegimcnf^rat  und  Begenten 
der  niederösterreiehis^ehen  Laude:    Derieht  iihcr  die  Dinge  in 
Faternian.    lOOo  vor  dem  19.  Mai, 
(£bend«.) 

Die  Patente  worden  drei  Sonntage  naeh  einander  publiiiert.  0er 
Pfarrer  an  Feistrita  Andre  Taadler  geht,  wie  die  an  Patemion  und  Lomering 
aadentent  mit  dem  Pfleger  Tag  und  Nacht  mit  ,Fr«iiett  und  Sanfen*  um  nnd 
eehwitat  alle  ,Goheimb'  dienpr  Sachen  aus,  daher  er  allein  die  Gunst  bei 

ihm  und  arideren  Luthrranern  hat.  Sonstige  Klarf^n  f'open  Tandlor.  ,Wär' 
.Hphr  gut.  daß  I.  D*  gegen  die  Paternioner,  die  sehr  roh  und  grob  und  in  der 
Ketzerei  ersoffen  sind,  ernst  verfahren  wUrde,  denn  wenn  diese  tamquam 
haeretici  prineipales  zu  Gehorsam  gebracht  würden,  werden  die  anderen 
l^bter  in  bewegen  sein.*  Unbeliebtheit  dee  Pfarren,  weil  er  den  Saehen 
fleiftig  naehgeht.  KherenhQller  hat  eelbet  ertncht,  ihm  einen  anderen  an 
Temehaffen.  Er  iet  ja  mn  eoiMatMhorte«,  weil  ee  aber  emnimmtt  error,  kann 
ich  es  zur  Zeit  nicht  ändern.  Der  Pfleger  zn  Paternion  ist  eine  vergiftete 
sekti.iche  Person,  auf  •welche  sich  die  meisten  ,lendon'.  Die  Rürjrer  liahpn 
wider  ihre  Ztuage  Prädikanten  eingeführt,  daher  sollen  die  Reichen  wie  Paul 

18* 
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Berger  um  öOU,  Matthes  Trailiiig  um  3ü0  Dukatcu  gestraft  werden,  damit 
die  eine  ^rgötslicbkeif  haben,  die  sich  Mühe  geben.  Anf  die  Pridilunten 
loll  ein  Pr^  gesetst  Mio.  Donatas  OraMner  so  YUlacb  reist  im  Lande 
heram  und  fordert  den  10.  Pfennig  qua  auclorÜaU  et  qm  iw  ntttUwr^  liat 
meiir  seinen  Nutzen  im  Ange  als  den  der  katholischen  Religion.  Sollte 
L  D*  eine  Kommission  in  dieser  Sache  veranlassen,  80  nligen  ihm  ein  oder 
iwei  ansehnliche  Herren  beigegeben  werden. 

1481. 

Dr.  Danid  Fagge  an  den  Ahl  ron  Arnoldsicin:  nimmt  dessen 
Eifer  gur  Kenntnis  uttd  hiitd,  darin  fartjsufahrm,  Grog,  160S 

Mai  19. 

(Orig.,  Amoldsteiner  Akten,  ebenda.) 
1482. 

Andreas  Tandler,  Pfarrer  m»  FeistritM,  an  den  Äht  von  Amcid- 
stein:  Meigt  an,  daß '  der  jetaige  Pfarrer  m$  Saehsenhwrg  nickt 
weiß,  ob  er  die  Gewalt  hai,  die  Sakramente  au  administrieren. 
Er  soU  ein  religioBUS  sein,  llefiige  Änklaye  w&jen  seines  Vor- 
ge^ns  wider  die  alte  Pfarrersköchin.  Feistrits,  1603  Mai  H. 

(Orig.f  ebenda.) 

Hat  das  arme  Weib  mit  schmfthlichen  und  onehrlMuren  Wortmi  ange- 
tastet  und  aosgesankt,  ue  mit  bloßem  Messer  über  den  Platz  zu  Sachsenburg 

gejagt,  sie  eine  alte  ,zau\veri.'<clic  lluren'  gescholten.  Hei  der  Pfarre  ist  ihm 
niclil,-*  irclit.  Sie  liatte  dm  alten  rfarrrr  scÜrr  i_riit  bewartof,  drei  Jahre  in 
Boiiter  Krankheit  gepflegt.  Bitte,  die  alte  Frau  ZU  defoudieron,  denn  sie 
hat  sich  die  ganze  Zeit  ehrbar  verhalten. 

148a. 

Vahutin  Vvijhr  an  dtn  Abt  ron  ArHoUyt<  i)i:  ld(Uji^  daß  sowohl 
die  landesfiWsfhclien  als  die  Ihl'rdc  dc)>  Abtes  wegen  der  hed- 
satnen  Reformation  Jnrdrr  die  Ohren  qrlrql  werden*.  Legt  ihm 
das  beigeschlossene  Memorial  vor.  \Vcn}i  Khevenhidler  nach  Fa- 
ternion  hemmt ,  wäre  es  gut.  die  Befehle  ihm  selbst  jsu  iüiergehen. 

Faternioni,^),  1603  Mai  :i5. 

(Orig.f  ebenda.) 

l.^a.s  Memorial   enthalt  acht  Punkte;  Votrh  r   Int  c.s   von  Pagge  er- 
halten j  CS  setzt  fetit,  wie  er  in  Patoruion  vorzugehou  habe.    1.  Die  laudea^ 
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fürstlichen  Befehle  dem  Prälaten  in  Aruoldstein  überantworten.  Zur  Be- 
ratnng  aeien  aach  die  Pfarrer  von  LomsriDg  und  Feiitrits  m  nehmen. 
2.  Der  füntlicbe  Befehl  ist  KherenhUUer  durch  eine  Partiknlarpenon  sn 
senden  nnd  eine  £nipf«ngsbeetäti|fniig  sn  nehmen.  S.  Ihm  ein  Exempler  dei 

Generale»  zu  geben;  es  als  Gerichts-  und  Vogtherr  zu  publiiieren.  4.  Eheven- 
hüller  soll  die  Geistlichen  bei  der  Verkündigung  der  Generalien  schützen, 
fi.  DIp  RHdelsfiihrer  in  Paternion  sind  auszuforsclion,  ihr  Hab  und  Gut  zu 
beschreiben  und  sie  nach  Graz  in  Verhaftung  zu  {jtben.  G.  Die  Gruiidherr- 
scbaften  haben  nur  katholische  Untertanen  aufzunehmen.  7.  Die  Unkosteu 
lind  Ten  den  UngehMiamen  einsnbringen.  8.  Wenn  Berttme  Khevenhflller 
der  PnUisierang  der  Dekrete  Schwierigkeiten  bereitet,  aind  sie  trotsdem 
dnrch  die  Prietter  sn  TerkOnden. 

1484. 

Der  Alit  von  Arnohhiein  an  Khevenhülhr :  sendet  die  gcneralia 
S''  F.  T^,  welche  die  Pfarrer  von  Kamering,  Patern ion  und 
Feistritü  von  den  Kanzeln  zu  imhlizieren  haben.  Dem  einver- 
leibten landt^fürstliclien  JBefeMe,  daß  die  Priester  an  diesen 
Orten  unperturbiert  gelassen  werden,  ist  nachzukommen,  Amold- 

stein,  1603  Mai  26, 
(Orig.,  ebenda.) 

An  demselben  Tage  schreibt  er  den  Pfarrern  von  Feiatritx  und  Ka- 
mering, die  generaUa  drei  Sonntage  nach  einander  von  der  Kanzel  herab 
sn  pttblisieren  und  beiliegendes  Schreiben  an  Khevenhttller  ^nrahändigen 
(Kons.,  ebenda). 

1485. 

Deridbe  an  den  Patriarehen  van  Aquileja:  Über  die  Besetnung 
der  Pfarren  FiemüM  und  Saehsenbury  bei  Lind,  Amdtdsteiny 

1603  Mai  26, 

(Konz.,  ebenda.) 

Die  Pfarren  seien  nicht  vcrsor^'t,  weil  sich  keine  tauglichen,  des 
Dt-ut-schen  nnd  Slowenischen  kundige  Pfarrer  finilen.  Die  nädistpologcnen 
Pfarrer  haben  für  ihre  Bedürfnisse  zu  sorfren,  Ks  freien  zwar  Priester  7.11 
ihm  gekoniniPt!,  aber  llecrularklcrikrr.  Autii  mit  Villach  sei  es  schlecht  be- 
stellt, der  Kaplan,  dcui  aie  noch  am  meisten  zulaufen,  ist  ein  concubinariuti 
der  eher  seine  Kapelle  als  seine  Konknblne  aufgibt  et  eU  ^nwlam  commmla 
«rrer  tien  »ahm  in  hoc  mSkÜ  «matduo  oivfticKmimate  «ed  /ere  At  Ma  OttriM» 
qnod  ptrpaiui  pte^ffUti  oftasne  concuftMv  d^ant  «t  H  tUt»  omniine  kUerdke' 
renter  «friefmjw«  Modb  »eanidum  »ynodi  Ctmitiae  tentenUmn  procederetur,  ma- 
vtimn  finii-ochianim  et  caprUaniamm  pars  vanir  rellnquercnlur.  In  den 
deiifxrhen  Landesteilen  sei  es  nucli  schwieriger,  cum  ^ervxuUi  adhuc  hucrelici 
iuhaöitctü  »acerdotesqne  qualificali  j^er^auci  inceuiatUur, 
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1486. 

Cftnsjtan  Läbmaeher  an  dm  Landesvigedom  in  Kärnten:  Es  sei 
ihm  unmöglich,  me^  ah  die  bereits  erlegten  1300  fi.  an  10, 
Pfennig  mu  sohlen,  ,da  er  schon  mit  einer  geringeren  Summe 
ein  Hauptgut  davon  bringet.  Seine  lange  Kranl^eit,  der  Vor- 
münder fJngfltiykeiV ,  der  Haufe  uneinhrinylicher  Forderungen 
swinge  ihn,  um  Nachsicht  der  noch  ausständigen  Summe  su 
bitten.   0.  0.   ir,()3  nach  dem  29.  Mai. 

(Kop.,  Lamberg-Fetstrita-Archiv.) 

1487. 

Die  Verordneten  wm  Kärnten  an  die  von  Steiermark  (A.  C): 
danken  für  die  durch  Alexander  Paradeiser  am  23.  Mai  ge- 
machte Mittvdung  des  Schreibens  der  Kramer  vom  10.  d.  M. 
Es  ist  ihnen  pro  resolutione  nichts  anderes  zmjchommen,  als 
daß  I.  I)',  wie  aus  beiliegender  Abschrift  zu  vernehmen,  nie  in 
der  ( trafscJiiift  Ortenburg  so  nun  auch  in  dtr  lUirthne  Kheven- 
hidler  gehörigen  Herrschaft  Paternion  eine  beschu  f  rJirh^  und 
dem  Lande  u)id  gemeinem  W'rsen  nachteilige  Reformation  an- 
geordnet hat.  Bitte  um  Mittedung^  ob  und  was  ihnen  als  Re- 
solution erfolgt  ist  und  was  etwa  denen  von  Krain  auf  iÄr 
Schreiben  su  antworten  wäre,  Klagenfurt,  1003  Mai  31. 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Gfar.  R.) 

Die  Steirer  antworten  darauf  am  12.  Juni  (Konz.,  ebenda)  mit  Be- 
trabnif,  daß  auf  ihre  «dttrch  Mark  and  Bein  gehende'  Beligionnehrift  eine 
BeMlnÜon  nicht  erfolgt  ist  So  sehr  sie  eodem  morbo  laborieren  und  ddem 
htgo  sabjisiert  nnd  nnd  rieh  telbst  nicht  helfon  können,  ao  wenig  kOnnen 
•ie  ihnen  wie  aaeh  den  Herren  aus  Krain  anderes  aln  höchstens  eine  ge- 
meinsame Zn.sammoiikunft  rat<'n.  Nacli  der  Andeutung;  Paradeisers  werde 
eä  wegen  des  »zerstoßenen'  Reichtages  nun  auch  mit  der  Legation  dahin  su 
spät  sein. 

1488. 

Der  Pfarrer  von  Feistrits  an  den  Pfleger  «on  Paternion:  Jdagt, 
daß  schon  wieder  ein  Prädikant  sieh  in  Kellerwerg  herumtreibt^ 

am  30.  Mai  viel  Volk  versehen,  in  Ebenwald  eine  Hochzeit  ko- 
puliert habe.  Erinnerung  an  das  Generale.  Der  Herr  sei  ,aufs 
dritte  MaV  gewarnt  und  hittc  sich  vor  Schaden,  Feistrits,  1003 

Juni  2. 

(Amoldsteiuer  Akteo,  Rudolfin.) 
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Der  Abt  bringt  diaia  Beaehwerden  der  Pfarrer  Ton  Pateraion,  Fetitrits 
und  Kamering  an  den  Enh«nog  und  bittet  am  Abhilfe  (Kobs^  ebenda). 
Am  6.  lelureibt  der  Pfarrer  toh  Pateraioii  an  KheTenbfiller,  dafi  er  durch 
«einen  Pfleger  die  zur  UndesfUrstlichen  Kommission  zu  Patemion  begehrten 
Personen  stellen  lasse.  Tn  gleichem  Sinne  schreibt  der  Abt  von  Arnoldstein 
am  9.  Juni  an  Khevenhüller :  Vom  Erzhensoge  beauftragt,  etliche  Beschwerden 
gründlich  zu  untersuchen,  niiige  er  den  Auftrag  geben,  dio  Personen  zu  stellen, 
die  er  zur  Kumiuissionsverrichtung  am  lU.  Juni  brauche  (Orig.,  ebenda}.  Am 
16.  Joni  klagt  der  Messner  dem  Pfarrer  Ton  Patemion,  daß  ibtn  seine  Ge> 
ftlle  nicht  gegeben  werden,  daß  ihm  Unbilden  siigefUgt  werden  etc. 

1489. 

Die  Bürger  und  Untertanen  der  Herrtehafl  Fatemion  an  BairÜme 
KhevenhSUer:  hUten  um  Iniergesmn  hei  Eräheraog  Ferdinand  IL, 
damit  ihnen  für  den  Ähsug  sovid  Zeit  gegeben  werdet  daß  eie  ihr 

Hab  und  Gut  verkaufen  können.  0.  D.  (1603  nach  dem  1.  Juni.) 

(Amoldsteiner  Akten,  Rudolfin.  Klageufurt.) 

.  .  .  Uns  ist  am  1.  .  .  .  Jnnii  ein  1.  f.  mandat  und  nebens 
sonderbarer  an  E.  (».  lautender  bevelch,  datiert  den  10.  Maii, 
religionssachen  betretend,  auf  E.  G.  bevelch  durch  .  .  .  Chri- 
stophen Heidenreicli  alhie  verlesen  worden,  welches  mandat 
wir  mit  geh.  reverenz  gleichwol  aber  hochbetrüebten  gemUetern 
empfangen  und  vernomen,  dass  wir  nemblich  alle  und  jede  under- 
thanen  und  inwohner,  burger  und  paucm  sambt  unsern  weib, 
kitidern  und  hausgenossen  aintweder  inner  monetsfrist  zu  der 
röm.  katb.  religion  mit  der  bekaotnas  beichten  and  comma- 
nieiem  einstelien  oder  im  widrigen  nnd  eu  »nsgang  des  ge- 
gebonen  roandatsterniiii  gegen  hinterlassnng  des  10.  ^.  von 
allem  und  jedem  yermugen  bei  verlierung  aller  unserer  hab 
und  gueter  und  ernstlieber  leibatraff  I.  F.  erbjfhrstenthiimben  . 
und  lande  snf  ewig  räumen  and  uns  darinnen  ausser  sonder- 
barer .  .  .  bewilHgiiDg  nit  mehr  finden  oder  betretten  lassen 
Sölten.  Nun  erkemien  wir  uns  swar  schuldig,  unserer  . . .  ob- 
rigkaii  in  allen  weltlichen  Sachen  den  geburlichen  gehorsamb 
SU  laisten  und  nicht  gern  für  dergleichen,  so  fräyel,  muetwill 
und  ungehorsamb  brsucheten,  beschuldigt  werden  wolten.  Aber 
bilifo,  Ueber  gott,  wie  will  uns  diso  kurze  terminsseit  so  hoch 
beschwerlich  fallen  und  gleiohsamb  unmuglich  sein,  dann  der 
jammer,  noth  und  elend  ist  allerseits  bei  uns  und  den  unsrigen 
so  gross,  darvon  wir  alhie  nit  genuegsamb  schreiben  können; 
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uikI  (In  wir  von  den  jetzioren  schweren  betrübten  zeiten  und 
leulicn  schier  gern  ireschweigen  weiten,  so  ist  K.  G.  sonderlich 
wissendt  und  landskundig,  wie  wir  arme  burger,  unterthanen 
und  inwohner,  zu  bcmelter  lierrschaft  Paternion  gehörig,  sein 
geplagt  und  tribuliert  worden,  da  nach  dem  abzug  Caniseha 
das  Äladrutisclie  kriegsvolk  alda  und  der  refir  lierunib  über 
die  fünf  nionat  lang  sich  aufgehalten,  wir  mit  darleihung  und 
anterhaitUDg  nottarfftiger  narang,  speiss  und  dranck  dermassen 
ausgesogen  .  .  .  worden,  das»  es  möcht  einen  Btein  erbarmen. 
.  .  .  Zudem  wir  £.  G.  die  grosse  armuthey  und  vor  angen 
stehende  ungelegenheit,  da  wir  gleich  aof  L  F.  D*  fUrgenomne 
religionsreformation  und  denen  derentwegen  ausgegangnen  1.  f. 
mandaten  nnd  beyelchen  mit  ranmimg  dea  landea  gern  den 
schnldigsten  gehorsamb  gelaistet  betten,  wie  auch  noch  kein 
halssttfrrigkeit  oder  widersetsang,  darvor  uns  gott  behatte,  an 
gebrauchen  gesinnt,  so  het  aber  maistestails  nnd  ft&memblich  an 
dem  gemangelt,  wie  anch  noch  manglen  thnct,  daas  wir  nach 
eines  jeden  gelegenheit  unser  kleine  armntbey,  ja  nmb  ein  bil- 
lichen  werth  nit  versilbern  oder  ins  gelt  bringen  mugen.  Da 
will  sich  kein  einiger  kaaffman  befinden  nnd  stehet  an  deme, 
dass  auch  keine  bestandtleut  vorhanden,  der  oder  die  es  gleich- 
samb  öchir  umbsonst  liiiuslich  bewonen  oder  anneinen  weiten. 
IlilfT  ja,  lieber  gott,  ist  das  nicht  ein  jammer  über  allen  jammer, 
dass  wir  arme  leut  mit  unsern  betrUebten  weib  und  kindern 
das  unserige  unversilbert  und  unbezalter  verlassen,  mit  leeren 
henden  den  petlstab  ergreifen  und  das  elend  pauen,  sonderlicli 
in  angedeuter  so  kurzen  gestelter  terminszeit  des  auferlegten 
landraumenS;  da  anitzo  die  zeit  des  lieben  getraidtschuitts  an 
der  handty  wan  wir  des  ganzen  iars  angelegten  schweren 
schweiss  unserer  mnhe  und  arbeit  widerumb  durch  den  segen 
des  almechtigen  ergOtzt  su  werden  hoffnnng  haben,  dasselbe 
auch  neben  unserer  andern  armuthei  aus  mangl  kanffleutt  und 
billicher  bezallang  also  eines  mit  dem  andern  yerlassen  und  bey 
ernstlicher  leibstraff  das  landt  räumen  sollten,  derentwegen  wir 
weder  I.  F.  den  10.  A  oder  £.  6.  die  schuldige  gebur  und 
herrenforderung  nit  leisten  künden.  In  mmma,  was  wellen  wir 
Till  schreiben  oder  reden:  das  vor  äugen  schwebende  elendt, 
jammer  und  noth  bei  diesen  ohne  das  geschwinden  und  gelt- 
losen Zeiten  ist  so  gross  und  cleglich,  dass  es  grosser  und 
deglicher  nicht  sein  oder  durch  uns  mit  der  feder  kann  auflfo 
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pappier  gebracht  werden.  Und  weilen  wir  dann  nechst  nach 
gott  in  dieser  weit  dieser  zeit  -/.n  niemandto  in  ipeitlichen  dingen 
znflacbt  noch  hUlff  nit  haben  können  noch  zu  snehen  wissen^ 
dann  zu  E.  G.  als  nnserer  lieben  obrigkeit,  dero  wir  mit  leib, 
hab  and  gaet  yerpflicht  nnd  nnterworffen  sein,  gelangt  hier- 
Uber  an  K  G. . . .  nnser  bitten,  die  wollten  den  grossen  jammer, 
noth  nnd  elendt  nnser,  unserer  armen  weib  und  kinder  .  .  . 
beherzigen  nnd  . . .  anch  bei ...  F.  D*.al8  einem  sanftmnetigen 
barmherzigen  fürsten  nnd  herm  . . .  dahin  interoedieren,  damit 
wir  . . .  nicht  also  in  kurzer  zeit  ans  dem  landt  ziehen,  sondern 
▼orher  nnser  armnthei  verkaaffSen  nnd  zu  gelt  bringen  mugcn, 
wie  wir  dann  auch  nrbietig  und  höchst  beflissen  sein  wollen, 
uns  im  leben  und  wandel  unvcrweislich  zu  verhalten  und  der 
geistlichen  obrigkeit  mit  aller  gcburlichen  ererbietuug  und  hilfi'- 
licher  darreich  ung  entgegenzugehen.    Solches  alles  .  .  . 

£.  G.  nnterthenige  gehorsame 

N.  n.  N.  die  bnrger  nnd  nnter- 
thanen  in  der  herrschaft  Pater- 
nion für  ans  nnd  anstatt  unserer 
weib  nnd  kinder. 

Khevenliüllor  sandte  am  18.  .Tnni  ein  Schreiben  an  Errherzog  Fer- 
ilin.ind:  Die  ihm  mit  HetVhl  vom  ü.  Mai  zugekommenen  Pateute  habe  er 
abbaUl  seiuen  Bürgern  und  Hanorii  verlesen  la'^sen.  worauf  sie  ihm  die  obige 
Komiueudationscbrift  überreichtcu.  £r  bitte,  sich  dieser  Leute  zu  erbarmeu, 
die  mit  lewiii  Hinden  am  dem  Lande  sieben  lollen,  dann  KbevenhAIlers 
Sefaaden  sa  erwigen,  wenn  seine  Qfiter,  Bergweike  oiw.  nieht  besetat, 
•ondera  Ode  gelanen  werden.  Diese  Eisenwerlce  sind  ein  Kleinod  des 
Landes  und  bringen  dem  LandesfOrsteu  viel  ein.  Bitte,  ihm,  als  einem 
,alterlebten  »^tets  treu  erfundenen  Landniann  nicht  diese  Reformations- 
exekution* zii/nmuten.  Da«  Gesuch  und  das  Bittschreiben  der  Paternloner 
wurde  dem  Abte  von  Arnohlstcin  zur  Beg'atachtung  Uberfreben  und  dann  vom 
Erzherzoge  mit  Dekret  vom  0.  Juli  1C03  beantwortet:  er  habe  zu  berichten, 
,wie  nnd  wssgeetalt  tich  angeregte  reformation  angelassen  und  in  was  terminb 
dieselbe  deneit  steht'  (Orig.,  ebenda).  Der  Abt  meldet  dem  Ersheraoge  am 
23.  Angost  (Kop.,  ebenda),  es  solle  den  Paternionern  wenig  grati6siert  werden, 
weil  Paternion  ein  Qberaas  sektischer  Ort  ist.  Weil  aber  Kherenhfliler  sein 
Gewissen  nicht  bescliwcren  will,  kCtnuto  ihm  grafi  Ii  ziert  werden,  wenn  er 
schon  selbst  seine  Untertanen  zur  katholischen  Kdif^ion  nlibt  halten  will, 
daüü  er  wenigstens  die  Kouiinissäre  vor  dem  groben  Vulke  defendiere. 
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149Ü. 

Der  Abi  von  AmcidsUin  legt  dem  Pfarrer  Johann  Zäygl  von 
Bosegg  20  Dukaten  Strafe  auf  wegen  seines  Herumreisens  und 
seines  gegen  die  sacros  canoneB  und  die  Beschlüsse  von  Görjs 
vefstofienden  Außenhleihens.  Arnoldsteiit,  ItiOcl  Juni  13, 

(Konz.»  Aruoldateiuer  Akten. j 

im. 

jinquisition',  voryenmimen  am  77.  und  7S.  Jioti  JOOS  su  PafeT' 
nion  durch  Emerich  Molitor,  Alt  von  AntaUhtriu,  Sebastian 
Molta  Iii  mhf  Pfarrer  von  St.  Nikolaus  hri  Villach,  nud  Johainus 
Knipfelherger,  Pfarrer  von  llermagor, 

(Kons.,  Arnoldateiner  Akten,  Rudolfin.) 

1.  Klage  dM  PCinrera  wegen  Entganges  d«r  ihm  tiadi  ^Mtdidaranf* 
des  PrtdikMiteit  Ar  das  halbe  Jahr  1600  snataheiideii  Oettlle  tob  den 
Pfarren  Nigeledorf  nnd  Patemion.  Daa  GeflUle  habe  der  Pridikaat  erhalten. 
Der  Pfleger  sagt,  es  sei  ohne  seinen  BefSshl  gesehehen,  aber  swei  Holden, 
▼on  denen  einer  ,liart  sektisch*,  sagen  das  Gegenteil. 

2.  Klage  des  Pfarrers  ülu^r  den  Ptloger,  daß  die  Pfarre  Nifjelsdorf 
16  Jalire  vaziert,  er  das  Geld  (U>ii(»rt,)  iiielit  ml  pi(i.<t  raiiiKts  anrrile^t  mid 
den  Pfarrhuf  habe  niedergehen  lasüou.  Der  PÜeger  sagt,  ein  (ield  sei  von 
der  Pfarre  nie  in  seine  Htnde  gekommen,  die  Naehbanchaft  daselbst,  Maikt* 
und  Landgertebt  nnd  BQirgersebaft  habe  von  dem  Oelde  einen  Intheriaeben 
Schulmeister  unterhalten.  Zwei  Zeehlente  bestStigen  dies}  er  sei  aber  nnr 
bis  sum  Antritte  des  jetzigen  Pfarrers  gehalten  worden.  Der  Pfarrhof  war 
so  baafSIIig,  daß  er  eingestürzt  ist. 

3.  Auf  die  Klage,  daß  der  Pfleper  das  Kircliengcld  von  don  Pfarreien 
Patemion,  Feistritz,  Kameriiifr,  Ni^MlsdorlV  und  Kellerherg  , unter  siel»  ge- 
bracht', zeigt  er  au,  er  habe  die  IG  Jahre  seiner  Wirksamkeit  Jahr  für  Jahr 
Rechnung  gelegt,  mit  Anmahme  Yon  Kellerbeig,  wo  die  Ofiter  ,gespänt', 
aber  nunmehr  dem  Pfarrer  von  Feistrit«  eingeantwortet  sind.  Nur  ^e  von 
diesen  Bechnungen  sei  Ton  einem  Pfimer  nntersehiieben,  weil  dies  sonst, 
wie  der  Pfleger  sagt,  nicht  Brauch  gewesen.  Zu  seinem  Privatnutzen  habe 
er  nichts  verwendet,  nur  dem  Feistritzer  Prädikanton  200  Ii.  gegeben,  die 
er  mit  Erlaubnis  KhevenhüUera  teils  von  der  Kirche  zu  Feistritz,  tril?  aus 
eigenem  lieutel  gegeben,  wpklips  Darlehen  ilmi  ilit  Ivirclio  zurückzalilen  soll. 

4.  Betreflfeud  die  L'uordnuug  mit  ivirchen  und  i'iai  rgütern,  die  teils 
der  Vogtherr,  teils  die  Bürger  und  Bauern  seit  Jahren  genießen,  zeigt  der 
Pfleger  an,  Khevenhailer  habe  die  Hemchaft  von  dem  von  Dietrichatein  be« 
kommen,  dabei  mochten  viel  Gflter  erkauft  sein.  Den  Pfleger  fechte  das 
nicht  an.    Khevenhüller  werde  sieh  an  seinen  Kauf  halti  ii. 

.'i.  Was  die  lTiigehor<5.«imen  in  den  Pfarreien  der  Herrschaft  Paternion 
betrtfilt,  wo  angeblich  nicht  drei  Personen  sich  mit  Beichte  und  Kommunion 
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eingestellt  haben,  berichtet  der  Pfarrer  von  Paternion,  er  habe  16  Personen, 
die  sich  bereits  eingestellt  haben  oder  es  noch  werden,  der  Pfarrer  von 
Feistritz  2,  aber  der  von  Kamering  sagt,  quod  non  tit  /aeiat  bonum  tuque 
««1  ttiMM»  io  Miner  Pfarrn.  Alle  drei  Pfarrw  klagen  Uber  die  PildUcanten 
Kaspar  Feldgesehrd,  geweeenen  PrSdikant  bei  unser  lieben  Frauen  an  der 
Gnil«  Cbriatoph  Joit,  geweaenen  PrSdikant  *a  Weiapriaek  bei  Weißenaee 
zwischen  Paternion  und  Herrn agor,  nnd  den  gewesenen  PrSdikanteti  /.n 
Kellerbcrg.  Sie  schweifen  noch  immer  herum  und  üben  ihr  ^sektisclies' 
exercitium.  Der  Ptleger,  hierüber  befragt,  warum  er  sie  nicht  abschaffe,  sagt, 
er  koDiuie  nicht  in  alle  Winkel. 

6.  Ein  Partikularcxaiuen  fand  statt  mit  den  Lutherischen  Hans  Tradt- 
nlgg  wa  Affendorff  bei  Paternion,  Panl  Perger,  Bürger  nnd  Marktriebter  an 
Patemion,  Hana  Püebler,  Bttqier  und  Zedimann,  Gabriel  Scbmelser,  Bader 
und  Bfiiger,  Mattbea  Tradtnigif.  Sim  geben  daa  ihnen  mr  Last  Gelegte  meist 
Stt:  der  erste,  daß  er  einen  PrÄdikanten  eingeführt  und  beherbergt,  der 
«weite,  daß  er  Kopulation  und  Kindstaufi*  durch  den  IVädikaiitm  habe  vor- 
nehmen lassen,  <lrr  dritte  leugnet,  dal3  er  Kirclirnsacbfii  veruntreue,  ein 
Prädikaiit  in  si  iiieni  Hause  Sakramente  spendete  usw.  Zum  Schlüsse  werden 
noch  die  Klagen  des  Mesüners  vorgenommeu. 

1492. 

Der  Abt  von  AmoUkUin  an  ErMherMog  Ferdinand  IL:  ertiattet 
SeridU  Über  die  0U  Patemion  vorgenommene  JnquisUian,  (Pater- 

nion,  1603  Juni  18.) 

(Konz.  u.  Kup.,  Aruoldsteiner  Akten,  Rudolün.) 

Betont  die  Notwendigkeit,  die  Ämter  mit  gnt  katboliacfaen,  eifrigen 
Peraonen  au  beaetaen,  da  die  Inwohner  Uberani  halsstarrig  nnd  im  Luther* 
tum  ,achier  ersoffen  sind'.  Die  Bldelsfftbrer  seien  nach  Gras  zu  zitieren 
nnd  zn  strafen,  eventuell  auszuweisen.  Werden  nicht  diese  und  ähnliche 
Mittel  vorgenommen,  so  wird  wpnig  Gutes  erreicht.  Klage  gegen  Donatus 
Grapner,  der  Im  Lande  uubefufrti  rweise  den  10.  Pfennig  einhebt.  Dem 
Aktenstücke  liegt  das  Nameusver^eiclinia  der  (21)  i'ersouen  bei,  die  aus  der 
Herrsebaft  Patemion  nach  Gras  ntiert  worden.  Dann  n  «Yerseidinis  der 
eingestellten  katholischen  Personen',  endlich  einige  Zengenanssagen.  Am 
14.  Juli  erstattet  er  abermala  Bericht:  Die  Patente  seien  in  den  Pfuren 
der  Hensehaft  Paternion  von  den  Pfarrern,  mit  Ausnahme  de.s  von  Feistrits, 
vorktlndet  worden,  der  sie  durch  den  Messner  verlesen  ließ,  wofür  er  gestraft 
wurde.  Dio  in  dem  Memorial  genannten  Personen  seien  verhört,  die  Aus- 
sagen eingesandt  worden.  Es  steht  hier  nicht  allein  in  Keligionssachen 
schlecht.  ,Die  lawohucr  sind  halsstarrig  und  im  Lutherthum  gar  ersoffen', 
laasen  ihre  Kinder  durch  die  Pridikanten  nicht  nur  taufen,  sondern  «haben 
gar  in  mea  praetaUSa  Christoph  Kinchner  nnd  Winkler  tu  Äfersdorf  ihre 
Kinder  durch  die  Pridikanten  au  taufen  aufgetragen,  und  da  sie  keine  an- 
getroffen, sie  ungetauft  gelassen'.  Auch  werden  die  lutherischen  KOrper  mit 
Gewalt  auf  dem  Friedhofe  begraben,  so  daß  sie  nicht  rekonailUert  werden 
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kniiii.  II  Ks  h.uin  nicht  anders  wr^rdeu,  wenn  niclit  die  Ätntpr.  vornolimlich 
dad  riiegeramt,  mit  gut  kathoUscheu  Leuten  besuut  wird,  die  Ködebtulirer, 
dit  anf  tiMm  Zattel  renaiohMt  rind,  naek  Gras  aitiart  «md  gailrall  wardan; 
am  beaten  wira  ihra  aofortlga  Auswaitnog .  In  ObarUbrntan  bafindaa  sieh 
noeh  drai  Pridikaatani  Kaspar  Faldgascbrei,  dar  saina  Untarknnft  im 
Schlosse  Fiukcnstein  bei  der  Witwe  daselbst  hat,  Christoph  Jost  an  Weis- 
briach  in  der  Herrschaft  Greifeuboi^  and  xu  Kellerwerg  Ermachor  Ortler, 
die  ihr  ketzerisches  Uift  in  dieser  Gegeod  ansgießen.  Abermalige  Anieiga 
das  Donata«  (Jrapuer. 

1493. 

Der  Kurßrtt  von  Saihfen  an  die  Herren  und  BÜter  wm  Öster- 
reich unier  der  Enns:  habe  ihr  Schreiben  und  da$  durch  ihren 
Gesandten  Wolf  Herrn  von  Hofkirchen  vorg^»raehie  mOndUdie 

Anhringm  vernommen  und  sage  sein  Mitleid  wegen  der  gegen 
die  früher  erteilte  Assekuration  durch  die  Jesuiten  verübten  Prak- 
tiken. Kr  erführe  gern,  daß  sie  in  ihrer  Bedriinffnis  bescheidene 
und  zulii.^sige  Mittel  grhrauchen,  und  sei  enfschhi'i^en,  Umliroje^i 
beim  Kaiser  su  intei:>di('ren.   Bitte,  dies  in  Geiieim  zu  iudien. 

JJresden,  1003  Juni  20. 

(Kop.,  St.  L.*A.,  Chr.  R.) 
1494. 

Ferdinand  II,  an  den  'Bfoirrer  Jiäwnn  Bipseher  su  PeUau  und 
den  VerufoUer  Hans  Sigmund  Achorn  dasdbst:  Die  Winkdschulc 

ist  sofort  abzuschaffen  und  der  Wegmeister,  wenn  er  Besits  hatj 

mit  20  oder  JO  Dukaten,  wenn  nicht,  mit  acht  Tagen  Arrest  bei 
Wasstr  u)id  Brot  zu  bestrafen.  (ira£,  lOO.'I  Juni  JO. 

(Qleichs.  Kop.,  8utth.-Archiv  Gras  ad  161C.) 

1495. 

Der  Abi  von  Amoldsiein  an  den  Provisor  der  Pfarre  Tarvis: 
Da  si^  dort  noch  fSektischC  finden,  sind  sie  von  der  Kansd 
sunt  Gehorsam  su  mahnen  und  aufmerksam  su  machen,  daß 
ihnen  für  den  Fall  des  AhUhens  gefveihtes  Erdrei<^  versagt  sei. 
Er  werde  am  13.  erscheinen,  um  den  Friedhof  zu  rekon zitieren» 

Arnoldatein,  J(»0:i  Juli 

(Rotts.,  Arnoldsteiner  Akten,  SadoLfin.) 
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1496. 

Der  Pfarrer  Andreas  Tandler  zu  Feistrits  an  den  Aht  von  Ar- 
nohhtein:  Die  Generalien  hahe  er  durch  drei  Sonntage  verlilndet. 
Ohtvohl  der  Termin  vetstrichen,  hahe  sich  niemand  eimjcüelU. 
WoUeti  eher  Leib  utid  Lehen  lassen.  J^ineelnheiten.  FeistriUi, 

1603  Mi  6. 

(Orig.,  ebenda.) 
1497. 

Der  Aht  von  Amddstein  an  Erzherzog  Ferdinand:  Bitte,  einen 
PönalhrfcU  an  den  Ffleger  dei-  Anna  von  Teuffenhach  Hans 
Roßhacher  su  erlassenf  weil  er,  der  Sohn  eine$  Frädikanten,  mü 
Sk^mUnrm,  iekHechen  Exeräitien,  Einführung  von  FrädikaMkn 
de,  ihm  Eintrag  tut  Ämoldstein,  1603  JvU  14, 

(Kop.,  Araolditeiser  Akten,  Bndolfin.) 

1498. 

Dersdbe  an  dmsdben:  Bitte,  Herrn  Baimund  von  Gera  und 
dessen  Eidam  Bernhard  GäU'  iiu  GaUenhofen  jsu  hefehUn,  daß 
sie  nicht  mehr'  auf  dem  von  ihm  (Gera?)  errithteten  Friedhofe 
eu  Straßfried  die  Leichen  der  Ketser  hegraiben  lassen,  Ämdd' 

stein,  1603  Juli  14. 

(Kouz.,  Arnoldsteiuer  Akten,  Uudulliu.) 

1499. 

Ereherzo(j  Ferdinaml  an  den  Erzpriestcr  von  Oherkürnien  Enterich, 
Aht  von  Arnoldstein:  Befehl,  nachzuforschoi,  wie  es  sich  mit  der 
Hinterlassenschaft  von  Hah  und  (hit  des  apostasirrfen  Pfarrers 
Konrad  Rucß  in  St.  Paternion  verhält.  Graz,  lOOü  Juli  iil. 

(Orig.,  Arooldateiner  Akten,  Badolfin.) 

.  .  .  Kaclulem  wir  in  glaubwürdige  erfalirung  khomben, 
wassmasscn  der  erste  in  herrschaft  St.  Paternian  aufgestandnn 
apostata  Conrad  Ruosp,  so  zuvor  ein  catholisc-lier  prioptf^r  und 
pfarrer  gewesen,  etliche  ha))  und  giieter  in  bemcltcr  herrschafft 
ligendt  soll  verlassen  und  derselben  sich  seine  tpurii  und  ba- 
starden  nach  seinem  absterben  de  facto  anderzogen  haben, 
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demnach  ist  unser  gn.  hcvololi  liicinit  an  dich,  dass  du  dich 
der  saciien  aigentlichen  beschaffenheit,  wie  vill  ncm blich  des- 
selben gUetter  sein,  wo  sy  gelegen  und  was  sy  ungefiirlLch 
Werth,  auch  wer  solche  derseit  besitzt,  bey  dem  jetzagen  pfarrer 
ZQ  St.  Patemian  nnd  andern  glaubwürdigen  personen  alsbaldt 
in  nnserm  namen  erkbondigen  nnd  was  dn  in  erfarang  bringen 
wurdest,  nns  bej  disem  aignen  potten  nmbstendiglich  berichten 
wollest  . . .  Grätz  den  21.  tag  Mit  anno  1603. 

Georg  b.  z.  Lavant,  Commissio  Ser"^  domini 

Statthalter.  archidncis  in  concüio 

Anp^elus  von  Costede,  Chr.  Davidt  (Jrschcrapeckh. 

canzler,  am bts Verwalter.  Daniel  Pagge,  Dr. 

Dam  Befehle  wird  am  16.  Aag^Dst  entsprochen  (Orig.,  ebenda).  Rueß 
hat  aus  erspartem  Pfarrgute  Haus  und  Tlof  {»ebaut,  auch  sonst  ein  sohOne» 
Haus  samt  Garten  und  sechs  Acker  Feldbau.  Die  (lUter  liat  er  bei  Leb* 
Zeiten  den  Kindern  verteilt.    Sie  haben  einen  Wert  von  l&UO  fl. 


1600. 

Joachim  Friedrich  Kurfürst  von  Jh  iinth  uhurg  an  die  heidm 
Sinndfl  von  Herren-  und  Ttitterstand  des  Erzher-rogtumi^  Öster- 
rcicli  lütter  der  Enm^:  hrsfiififjt,  ihr  Schreiben  durch  Hofkirchm 
^  cmpfaiujcn  und  sein  mündliclies  Anhrinfjrn  rernommen  zu  h(d>en, 
wie  sie  nämlich  als  Angehörige  der  rechten  wahren  Bcligion  durch 
der  ,Je9auiaschen*  Sekten  arglistiges  und  gefährliches  l^ralii zieren 
in  ihrem  exercitio  relij^ionis  hcMmmert  und  bedrängt  werden,  80 
dü^  sie  sich  ihrer  von  Maximilian  II.  erlangten  Konsession  wenig 
zu  erfreuen  haben.  Er  trage  darüber  mit  ihnen  Alitleid  und  hinne 
ihnen  nidU  verdenketi,  daß  sie  in  solcher  Bedrängnis  dUe  büligen 
und  gMssigen  Mittd  geitrauehen  und  sonach  iAn  und  andere 
Forsten  um  ihre  Inierßession  angehen.  Er  sei  erbSttg,  bei  der 
K.  M*  MU  intergedieren.  Wie  es  am  füglidtsten  aneustdlen,  hat 
er  seine  Räte  mU  Herrn  von  Hofkirehen  verhandln  lassen,  wie 
er  ihnen  sodann  berichten  wird,  Sie  werden  daraus  entnehmen, 
daß  er  es  an  nichts  fehlen  lasse,  was  eur  Erhaltung  ih^es  freien 
ExereUiums  dienen  kann.  Dies  die  gkid^fdUs  g^emeuheiUende 
Mitteilung  auf  ihr  vertrauliches  Ansuchen.  Gegeben  in  unserem 
Hoflager  Köln  an  der  Sprey,  1003  Juli  2^. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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In  gleichem  .Simio  antwortnle  am  11.  August  a.  »St.  (21.  Antust)  Herzog 
ileiarich  JuUiu  tou  liiaunschweig  (Kup.,  ebeuda),  am  1.  September  Herzog 
Jnliof  «n  Wflrlt«iilN»f  ,  «m  18.  September  Joaehim  Ernet  Markgraf  an  Branden- 
burg (Kop.,  ebenda). 

1501. 

Goncrale:  Sfrrn(/^^frs  Verbot  für  aJU  Landcshewohner ,  Tiniwrn 
und  Bürger,  Hilter  und  Herren,  die  ,giftigcn  und  schädlichen 
Exerzitien  der  Ä.  C  nnner-  und  auch)  aufhrhalb  des  Landes 
MU  besuchen.  Wer  das  Gebot  iihertriit,  wird  unnachsichtig  mü 
15  Mark  lötigen  Goldes  bestraft.  Gras,  1603  Juli  ^. 

(Kop.,  L.>A.y  Reform,  ad  1698.) 

In  margine:  ,F.  General,  darinn  A.  G.  easereUia  auob  aaster  der  lande 
Stejr,  Kharnten  und  Crain  verpotton.* 

,Dea  23.  JuUi  datiert  uud  den  20.  August  anno  1603  in  Grätz  intimirt 
and  io  all  drei  landlen  pnbUeieit.* 

Der  Inhalt  wird  noeh  in  der  Becehwerdeiehrift  vom  SO.  Oktober  («iehe 
dort)  herrorgehoben. 

1Ö02. 

Erzherzog  Fcrdinnd  II.  an  die  Landlruti^  (iristlichc  und  Welt- 
lichc,  Bürger  und  rfifertcncn  der  Hcrrsciiaft  Paternion  und 
drr^^Jben  zugehörigen  Ämtern  und  (ierichte:  Verweis,  daß  die 
lie/orniation^generalien,  nie  das  erst  am  9.  Mai  erflossene,  nicht 
in  acht  genommen,  die  Ausgetviesenen  die  Termine  nicht  einge- 
halten usn\  Feremptarischer  Befehl,  sich  binnen  Monatsfrist 
entweder  mit  Beichte  und  Kommnnim  einMUsteüen  oder  nach 
Abtrag  des  10.  Pfennigs  die  Erblande  zu  verlassen.  Nach  Ahlauf 
dieser  Frist  darf  kein  Ausgewiesener  im  Lande  geduldet  werden. 

Gras,  1603  JuU  26. 

(Orig.-Pat,  Arnoldsteiner  Akten,  Bndolfin.) 

150S. 

Derselbe  an  Bartlme  KhevenhidJer :  Da  die  Mandate  in  Paternion 
nichts  gefruchtet,  noch  drei  Prädikanten  sich  dort  aufhalten,  habe 
er  bei  seinen  Beamten  Verfiigung  zu  IrefJ'eM,  dal.'  die  Prädikanten 
und  ihre  reccptatores  eingezogen  fcerden.  Dos  roransteheude 
Mandat  ist  sofort  zu  puhlizicren  und  zur  Ausführung  zu  bringen; 
endlich  habe  er  in  allem  dem  Erepriester  und  Abt  von  Arnold- 
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stein  in  der  ihm  in  der  lirfonnalionssache  anfgdra(jrnen  Kom- 
mission behilflich  su  sein.    Graz,  1603  Juli  ^6, 

(Kop.,  ebttoda.) 

1504. 

LandesßrsUieker  Befehl  an  den  Kammerpn^turaior:  gegen  den 
Pfleger  Hans  Eofihatker  auf  Wasserieonberg  die  Klage  jn  er- 

h^ben.  Graz,  1603  Juli  81. 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  ebenda.) 
U")Ur). 

Ferdinand  IL  an  den  Aht  zu  Arnoldstein:  su  hcrichten,  wie  oß 
und  lang  der  Pfleger  su  Wasserleonberg  die  Prädtkanten  aufge- 
haUen  habe,  weher  er  es  wisse  und  eh  Frau  von  Teufenbaeh 
davon  gewufti  habe,  Grog,  1603  Juli  31, 

(Orig.,  ebend«.) 

An  demselben  Tage  Befehl  an  Bernhard  Gallon  zu  Gallenhofen,  sich 
solcher  Exzesse  zu  enthalten,  die  der  Religionsreformation  zuwider  seien 
(Kop.,  ebenda).  Der  obige  Befobl  ergebt  noehnudB  am  3.  Aagnst  (Orig., 
ebenda). 

1506. 

Landesfürstlü^icr  BcfrhJ  Jiaimund  von  Gern,  daß  die  Unter- 
tanen seines  vom  Uoehstifte  limnherg  herrültrnidr)i  VfinidschiUings 
Straflfried  sieh  hinnen  Monatsfrist  zur  katholischen  Be^igian  be- 
kehren oder  nach  Abtrag  des  10.  Pfennigs  ausgewiesen  werden. 

Graz,  1603  Juli  31. 

(Kop.,  Araoldslemer  Akten,  Bndolfin.) 
1507. 

Ferdinand  TT.  an  den  OhriMcn  der  ]Vi)idi!>('hc)t  (henze:  vfrfü'ji 
die  Abschaffung  des  Prädikanten  von  Kopreinilz,  Murau,  160o 

Äugtist  3. 
(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Scheint  eher  an  1004  an  gehören.  Siehe  unten. 

1508. 

Georg  Graf  ch  Nogarol,  Landrslunipfmahn  in  harnten,  an 
Khulmer:  Da  Bernhard  Senuji  jüngst  mtt  Weib  und  Kind  seinen 
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Abmig  aus  dem  Lande  genotnmm,  sich  aher  wegeti  der  Nach- 
steuer mit  F.  jy  nicht  verglichet^  und  bei  Um  an  dem  verkauften 
Stock  und  GSUen  mu  Freudenberg  noch  eÜiehe  tausend  OtUden 
liegm  habe,  90  ergtke  an  Ohn  aufUmdesfiMUehe  Jnardmmg  von 
der  iMndeshauptmannBekafi  wegen  der  gemeseene  BefiM,  von 
»iehen  bei  ihm  liegenden  Ausständen  des  Senufi  niemandem  ohne 
Vorwissen  des  J^ndethauptmannes  etuHts  ausm^f^  Khgenfurt^ 

1603  August  12. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 
1509. 

Dr.  Danid  Pagge  an  den  AK  von  Amddstein:  Da  er  sieh  das 
YerMeu^i»  der  angeseigten  Bäddsßkrer  verlegt,  diese  aber  ihm 
bdumnt  seien,  honne  er  deren  Verschaffung  wocA  Oras  hewerih 
stelUgen.  Die  Versduxffvmg  verMd  sid^  auf  Christoph  Wogdersek 
und  den  Tfieger  von  Patemion  oHs  Landleute  nu^.  Gras,  IßOd 

August  14, 

(Orig,,  Arnoldat^ner  Akten.) 

1510. 

Der  Pfarrer  Andreas  Schreck  an  den  Alt  von  Arnoldstein:  er* 
stattet  BericJU  über  den  Zustand  der  Pfarre  inTarvis,  Binnen 
hursem  sei  der  Übertritt  äUer  NiehätathoUschen  su  erwarten:  emn 
id  braehinm  secnlare  instanter  ni^eat.  Tarvis,  1603  August  16. 

(Orig.,  AmoldftoiiiMr  Akten.) 

1511. 

Der  Abt  von  Axnoldstein  an  Pagge:  Notwetuiigkeit,  Roßpaclier 
nach  Graz  su  eitieren,  weH  er  nach  der  Reformation  sektistke 
Prädikanten  aufgehalten  und  noch  viele  Güter  habe,  die  sein 
Vater,  gewesener  Icatholiseher  Priester,  dann  Prädikant,  an  sich 
gesogen.  In  fünf  Wochen  woUe  er  aus  dem  Lande  Mieten.  AT' 

nMstein,  1663  At^ust  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

1512. 

Derselbe  an  Bartlnie  KhevenhiUler:  Da  er  nach  lundesfürstliciieM 
Befehle  am  27.  August  einige  Qerichtsuntertanen  zu  erfordern 

r«ikt«i.  IL  Abt.  Bd.  LI.  19 
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habe,  um  ihuru  einujr  Punhir  wegen  Ersetzung  eines  kathnjisehen 
Mnrktr  ich  fers,  der  Zerhpräpstc  U9U\  vorzuhalten,  so  hittc  rr, 
falls  er  selbst  nicht  kommen  könne,  seinem  Pfleger  aufzutragen, 
dafl  die  genannten  Personen  erscheinen,  ViUach,  1603  August 

(Orig^  «beiida.) 

Antwort  Tom  26.  August:  Der  Pfleger  sei  in  Dingen,  <Iie  keinen  Aiif- 
•ehub  dalden,  bei  ihm.  Bitteti  eine  andere  Zeit  in  benennen  (Orig.,  ebenda). 

1513. 

Ckristiain  Lebmaeher  an  ffarhnann  Zingl:  Dem  an  ihn  er- 
gangenen BefeMe  gemäß  sei  er  nach  Grog  gum  Hofvizekansler 
gegangen;  der  sei  nach  Eisenerz  verreist.  Er  habe  erfahren,  es 
handle  sich  um  den  10.  Pfennig.  Er  habe  seine  Supplik  dar- 
über ßurückgelassen  und  bitte  den  Vizedotn,  sich  seiner  an£U- 
nehmen.   Zigul,  1003  August  26. 

(Orig.,  Lembeig*Feittriti'ArchiT.) 

1514. 

Supplik  Christian  Lehnachers  an  Ferdinand  IL:  Bitte,  ihn 
nicht  tveifer  nach  Graz  zu  giHeren  und  es  hei  seiner  Zahlung 
des  10.  Pfennigs  mit  1300  fl.  genug  sein  zu  lassen.  Mehr  könne 

er  niiM  Imtm.  0.  D, 

(Kop.,  Lemberg-Peittiiti-Arehiv.) 

Genedigistcr  fürst  unnd  herr,  E.  F.  D'  ratli  und  landts- 
yicsdom  in  Khärndten,  herr  Hortman  Zingl  zu  Ryeden  hat 
mir  vor  wenig  tagen  durch  absonderlichen  bevelch  anferlegt, 
das  ich  mich  bej  dero  gehaimen  rath  nnd  hofvicecanczleni, 
herm  herrn  Balthaossera  Leibman  au  Liebenau  unaussbleib- 
lichen  in  Qracz  ainstellen  und  Sachen  halber,  wie  ich  yememen 
wurde,  anmelden  solle;  hierauf  ich  dan  su  gehorsamer  vol- 
caiehungy  wie  schwftr  es  mir  der  alcsulang  bewusten  schwacheit 
halber  gefallen,  auss  Khämdten  mich  hieher  Terfuegt  und  ge- 
horsamblich einstellen  wellen,  seittemallen  aber  wolgedachter 
herr  canczler  entschwischen  verraist,  hab  ich  meinen  weeg, 
paufclh'gkheit  wegen,  widcrumb  nach  hauss  ncmen  müessen 
und  will  E.  F.  D'  ich  hiemit  gehorsamist  gebetten  ha!)en,  mir 
ainichen  ungeborsamb  nit  zueczamUetien,  sondern  mich  gn^'* 
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f[\T  entschuldigt  za  halten,  und  da  villeicht  £.  F.  wie  aass 
▼illen  prasümptionen  gnnegsamb  zu  erwegcn,  des  sehenden 
Pfennigs  halber  mich  citirn  hette  lassen,  habe  ich  preoccupando 
dieselbe  in  nndterthenigisten  geborsamb  zu  berichten  nit  nmb* 
gehen  sollen,  das  ich  in  warbeit  nnd  mit  gott  becxenge,  vil  ain 
mehren,  als  sieb  in  meinem  geringen  Terrnttgen  befandt,  namb- 
lichen  aintaosendt  dreyhondert  gnlden,  inmassen  bejiigendt 
glaubwierdige  quitangsabschrifffcen  mit  A  aossweissen,  alberait 
eriegt  nnnd  becsallt  hab,  and  obwoll  gedachter  herr  landts- 
vleadomb  diesser  eriegang  ja  nicht  stifrieden  sein  weiten,  so 
hab  ich  doch  darüber  mein  aussfüer-  und  warhaflftige  ent- 
schuldigung  gethan,  wie  au.ss  abschrifft  B  zu  sehen,  und  dar- 
innen so  vill  angeczaigt,  das  ich  gern  meinen  leibliclicn  aydt 
prestirn  und  darmit  sovill  darthuen  will,  das  ich  bey  weilten 
nit  sovil  von  meiner  armuothey  —  die  ich  maistestails  in  das 
Hüettenbergerisch  eissenperkhvverchs  versterkht,  alda  es  noch 
in  nnrichtigklieit  und  zwoiflhafFter  einbringung  ligt  —  ein- 
czubringen  waiss,  als  ich  von  zehenden  pfening  abgcledigt  und 
mir  also  hierinen  Uber  mein  vermUgen  zuvil  gethan,  durbey  es 
dann  herr  viczdomb  in  ansehung  der  befundenen  warheit  biss 
anbero  aller  billigkheit  nach  hat  ver])leiben  lassen,  lebe  der- 
wegen  getrOsster  undterthenigister  hofihang,  werden  mich 
schwachen  mann,  als  der  E.  F.  camergneth  ohne  memb  in 
mer  weeg  befllrdert  hat,  des  ferrem  herausraisens  erlassen 
nnd  mit  diser  meiner  beczaUang  des  sehenden  gn**  snfriden 
sein,  mich  anch  Uber  vermOgen  weitter  nit  bedrangen  lassen, 
dan  ich  entlichen  gednmgen  wurde,  dise  anjeezo  besehechne 
entsehuldigUDg  nit  allein  durch  ander  inqwUiHanen  war  zu 
mähen,  sondern  es  auch  wie  obgehttrt  mit  meinen  leiblichen  aydt 
SU  bestatten,  darezue  es  aber  £.  F.  hoffentlich  nit  gelangen 
werden,  sondern  mit  diser  warhaffter  entscholdigung  sich  aller- 
dings und  g"*  contentirn  lassen,  weliches  ich  urab  E.  F.  DMn  undter- 
thenigkheit  zu  verdienen,  die  tag  meines  lebeiis  mioh  will  Ix  tleissen 
nnd  dero  gewerlicher  und  gn"*  resolution  uniul  landtsuir.stlichen 
g.  mich  undterthenig  und  gehorsamblich  thue  bevelchen. 

E.  F.  D» 

gehorsamist  undterthänigister 

Christian  Lebmacher. 

Suppliciems  abschrifft.   (Adretee  und  Datum  fthUn,) 

19« 
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1515. 

Klage  des  Pfarrers  Andre  Schreck  von  Tarvis  Über  das  schlimme 
Verhalten  der  Tarvim,  die  ihm  die  Gefälle  veneeigem.  Tarvie, 

1603  Aujn^  Stö. 

(Ori|^.,  AraoMsteiner  Aktan.) 

Nachdem  or  weitläufige  Klag^en  gepen  den  Waldmeister  vorgebmcht, 
der  ilin  in  seinen  Einkünften  verkürze  und  ihm  die  Eiasicbtnahine  in  die 
Urbare  verweigere,  fährt  er  fort:  MHchte  gern  wissen,  wie  ich  meinem  Eide 
genugtun  soll?  Wann  ich  den  Tarvisern  die  rpiritualia  administrieren  soll 
und  ai«  aieht  rar  Klrehe  kommenT  81«  komman  woU  Sonntags,  aber  in 
«11«r  Frtthe,  ehe  naii  den  Ootteeclienst  kSlt.  Da  pAeges  de  Uuren  nnkatlio- 
liaohea  Dmdnm,  den  v^trobernen'  OlgOtami  e6i(«r  per  rip»  ropt  sn  salntiereB, 
damit  es  niemand  siebt,  sowie  vor  Zeiten  die  Heiden  ihren  Priapum  ßcul- 
netivi  in  Pantheo  noctuniU  aan-ii  colierten.  Sie  stehen  wie  die  Stöcke  im 
Stuhle,  halten  den  Hut  vor  das  Anfr'"?<icht,  kehren  wohl  auch  den  Rücken 
gegen  den  Altar  und  offerieren  so  ihrem  erdicliteten  Gotte  durch  ihren  Filz- 
hut igeseigert'  ihre  Gebete.  Es  gälte  ihnen  als  die  grüßte  Abgötterei,  wenn 
aie  ihrem  ^MrrgOttli*  ein  Knie  beugen,  am  Hen  klopfen,  HIade  nnd  Augen 
nnd  Hern  aof  heben  würden.  Dae  ton  aie  einmal  niebi  Soleher  Dinge  habe 
er  lieh  nieht  verMhen.  Dann  klagt  er,  wai  fllr  Lente  min  snr  Bestanration 
des  Religionsweeens  da  habe,  was  filr  eine  y$anta  Ugn^  und  ,Sorbonische 
Collusion'  das  sei.  'S  um  loquela  munifcataL  eof,  qnod  QalUnpi  tiuL  Der  Abt 
werde  als  hochverständiger  Manu  wissen,  wan  da  zu  tun  sei,  er  selbst  werde 
der  erlittt  nen  Schäden  und  des  PriTatspottes  wegen  auch  tun,  was  er  wolle 
and  was  iiechteus  ist. 

1516. 

Ferdinand  IL  an  Bartlme  Khevenhüllcr :  Befehl,  die  Buessischm 
Güter  einzureichen,  die  Grundstücke  aufs  höchste  JH  verkaufen 
und  das  OM  dem  hiesigen  Ffarrer  Alexim  Grcita  jw  übet' 
sehidBen,  Orae,  1603  Sq^temher  3, 

(Kop.,  ebenda.) 

Der  Eitras  war  für  die  Graier  Pfarre  bestimmt  (Schreiben  Faggee 
Tom  U.  September,  Orig.,  ebenda). 

1517. 

Lan  des  fürstlicher  lief M  an  Christoph  Parade  iser ,  zu  rerküntii;jrn, 
daß  kein  Sektischer,  der  nirht  vor  dem  Tode  katholisch  geheicJitef 
und  kommunisiert,  in  das  (jrimhtc  Krdreich  gelegt  werde,  damit 
es  nicht  wie  früher  profaniert  werde.  Erneuter  Befehl,  die  JNicht- 
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katholischen,  so  sich  Ins  Monatsfrist  nicht  cingt'deUt,  hei  200  Du- 
katen Strafe  ausauweism,  AmoUistein,  lOOö  September  6. 

(Kons.,  Arnolditoiner  Akten,  ebenda.) 

1518. 

Banid  Poffge  an  dm  Abi  von  Amoldstein:  Der  Ertrag  der 
Buesikehen  Quier  ist  für  die  Oraler  J^aarre^  die  einen  slairhen 
Ktrehenbam  vcr  eich  Kait,  heetimmt,  BoJ^aehert  Geoirg  Mager  mu 
Herm<igor  und  Sdtastian  Moser  aus  Weißensee  haben  sieh  hinnen 

acht  Wochen  mit  Beicht  und  Kommunion  ei)ißHsidlen.  Verlange 
zu  erfahren,  wie  es  mit  der  Kommunion  in  Fatcrnion  abgegangen. 
Dem  Pfarrer  zu  Jlermagor  ist  zu  den  ahalienierten  Gütern  zu 
helfen.  Wiewohl  Khevenhi'dler  i'dpelauf  sein  soll,  hat  dip  Handlung 
ihren  Fortgang  zu  nehmen,  Graz,  1603  September  11. 

(Orig.,  Arnoldrteiner  Akten,  Badolfin.) 

1519. 

Ferdmo/nd  II»  em  Georg  Herrn  von  SMenherg:  JBer  GeneraMen 
und  oMer  üfUenmsmgen  mm  TroiMe  verharren  die  Bürger  und 
UnierOwnen  Georg$  in  Kapfenberg  hdUstarrig  in  ihrem  irrtume. 
8okke  WiderseMelMA  ist  nüM  gu  dulden.  Daher  geht  eine 
dbermäUge  KommiseUm  nach  Kapfenberg  zugleich  mit  dem  ernsten 
Befe^  ab,  daß  die  Bürger  und  Untertanen  pünktlich  und  voll- 
zühlig  vor  den  Kommissären  erscheinen  und  alle  detn  Gehorsam 
leisten,  was  sie  zur  Fortpjlanzuny  der  katholischen  Religion  an- 
ordnen. Er  habe  den  Kommissären,  namentlich,  nenn  es  sich 
um  solche  handelt ,  die  abziehen  u-oU^n,  zur  Hand  zu  sein.  Graz, 

1603  September  18. 

(Ofig.,  L.-A.,  Stnbenbeig^Akten,  Gegenraform.) 

1520. 

Ali  van  Jmeidstein  an  Thmas  Meiekg:  Trotzdem  man  ihm  die 
Strafe  des  Arrestes  und  die  Gddstrafe  von  10  Tcdem  naehgO' 
s^hen,  haibe  er  neulia^  sdetisehe  ezercitia  abgehalten.  Befehl, 
10  Taler  Strafe  zu  erlegen.    Arnoldstein,  1603  September  26. 

(Kons.,  ebends.) 
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15S1. 

Landesßrstlicher  Befehl  an  die  von  Judenburg:  daß  Merten 
Tannen  £rben  die  Hälfte  vom  10.  Pfennig  nachgesehen  teerde. 

GroM,  1603  S^tember  ii7. 

(H.-»  H.>  n.  St-A.»  Xunntemgiftr.) 

1522. 

Die  Verordneien  wm  Steiermark  an  die  Herren  Emreieh  Bmdt' 
icheid,  Bernhardin  von  Mindorf  md  Karl  wm  Kronegk  (am 
dem  Viertd  Vorau),  dann  an  Qe&rg  Herrn  van  Stubenberg  auf 
Wurmherg,  Sigmund  van  Saurau  wtd  Gregw  Amman  (om  dem 
Viertd  Bwisehen  Drau  und  Mar),  an  Erasmus  von  XHibeneekk 
und  BarÜme  Horitseh  (im  Viertel  CiUi),  an  WUhdm  nauehen" 
herger  und  Christoph  Qäb^hover  (im  Viertd  Judenburg)  md  an 
Hans  Jakob  von  Stainach  und  Wolf  Andre  von  Stainach  (im 
Viertel  Ennstalj:  Da  ihnen  bekannt  ist,  wie  in  jüngster  Ver- 
sammlung anläßlich  (hr  Beratung  über  die  publizierten  Unules- 
fürstlirhen  (ieuiralirn,  zumal  über  das  wegen  der  Bestrafung 
des  ausn  artigen  Exerzitiums  A.  (l  mit  16  Mark  (iold,  beschlossen 
wurde,  sich  in  Gemeinschaft  mit  den  beiden  anderen  Landen 
einer  Schrift  zu  vergleichen,  und  da  die  Gutachten  aus  Kärnten 
und  Krain  nunmehr  eingelaufen  sind,  werden  sie,  da  Gefahr 
im  Verzuge,  ermahnt,  sich  in  Anbetracht  der  Wichtigkeit  d^s 
Werkes  am  13,  Oktober  um  7  Uhr  morgens  in  der  Batsstube  ein- 
eufinden,  um  das  zu  vernehmen,  icas  ihnen  tn  der  Sache  vor- 
getragen werden  soll.  Wem  dies  Schreiben  zuerst  zukotnmtf  hat 
solches  bei  Tag  und  Nacht  taufenden  Boten  dem  Nächsten  eu 

senden.  Grae,  1603  Oktober  1, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Am  8.  Oktober  ichreibt  Alexander  Paradeiser:  er  sei  zn  denen,  die 
man  in  Krain  zu  der  Gesandtschaft  narh  Graz  erhandelt,  geschickt  worden, 
sich  neben  den  KSmtnern  bereitzuhalten  (Ori^.,  ebenda).  Am  selben  Ta^e 
schreiben  die  ateiriacheu  Verordneten  au  Wolf  Wilhelm  Freiherru  vou  Herber- 
itoin  und  Flraas  tod  Gleupach,  di«  Zuammrakiinft  ni  «Mwa  re^UmS»  Mi 
«nf  den  SO.  d.  M.  »aogMtellt*;  mtS/gui  ddi  bei  d«r  Veiovdiietoiiilall«  ain» 
finden  (Kons.,  ebenda).  An  14.  Oktober  eehreiben  sie  «n  Hane  Chrietoph 
▼on  Gera,  sich,  da  noch  einige  wichtige  Punkte  zu  verhandeln  sind,  am  18. 
nm  8  Uhr  früh  in  der  Rat«stnbe  einzufinden  (Kons.,  ebenda);  er  erklärt  sieb 
am  16.  hiesu  bereit  (Orig.,  ebenda). 
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1523. 

Sehreiben  äes  Begimenierates  Dr.  DiuUd  Fagge  a»  den  Jht  wm 
AmMMn  tüer  den  Beginn  ihrer  Kommieeien  in  Reformaiiom- 
aaehen  der  Bambergisehen  Hemdurften  in  Kärnten,  QroM,  160B 

Oktober  5. 

(Orig^  Arnoldsteiner  Akten,  Kudolfio.) 

•  .  .  Erinnere  in  eyl,  cUu»  die  begehrte  eommiflsion  mif 
E.  Hocbw.  und  mich  in  emplisrima  forma  gefertigt  und  nns 

umb  mehrer  befurderung  willen  Herr  Wolf  Kaltenhauserj  n.-ö. 
regimeiitsöecretarius,  pro  secretario  adiungiert  wurdt,  und  sein 
wir  beede  Vorhabens,  morgen,  geliebts  (gott),  von  lue  aufzu- 
brechen und  unsern  weg  von  hie  nach  Murau  in  Obersteyer 
und  von  dannen  nach  Veldkirchen  zu  nemen  und  verhofFent- 
lich  mit  göttlicher  hilff  auf  negst  konfftigen  ptinstag  gwiss  al- 
dorten  zu  sein,  und  mecht  ich  mich  daselbst  bcy  meinen  be- 
freundten  ainen  tag,  aber  nit  langer,  säumen.  Nachdemb  ich 
aber  mich  bis  dabin  mebrenthails  mit  zehen  rossen  behelfen 
wnrd|  die  commission  aber  uns  nnter  andern  in  specie  iniungirt, 
dass  wir  uns  pro  securitate  et  reputaHone  mit  ainer  zimblichen 
anaal  pfttrdt  and  diener,  docb  alles  auf  der  rebellischen 
nneoateni  gefiust  macben  sollen,  die  pfärdt  aber  albie  aber 
die  massen  scbwllr  zu  beknmmen  sein,  derobalben  gelanget  an 
mein  . . .  pitb,  sie  wOUen  mir  bis  anf  Veldkircben  nnbe- 
scbwttrdt  vier  pfilrdt  sambt  sweyen  dienern  entgegenscbicken, 
darsae  dann  mein  geliebter  berr  scbwager,  der  berr  Wald- 
maister,  and  . . .  berr  Qeorg  Friedrieb  Yon  and  sa  Aicbelbnrg, 
sam  fall  E.  H.  sonst  nit  kondte  aafkommen,  gern  befardersamb 
sein  wUrdt.  .  .  .  Auf  .  .  .  sambstag  verhoff  ich,  geliebts  gott, 
in  dero  closter  haimbzusuecheii  und  künden  wir  uns  dann  Sonn- 
tag hernach  de  modo  et  ordine  procedendi  vergleichen.  Es 
wurdt  zwar  ain  mhuesame  commission  sein  und  aine  zimbliche 
zeit  bedörffen,  weil  es  aber  gottes  ehr  und  so  viller  tausendt 
Seelen  ewiges  hayl  antrifft,  will  neben  E.  H.  ich  gern  das  peste 
und  eosserste  tbueu.  Dero  . . .  Grätz  den  ö.  OciohrU  anno  1603. 

E.  H.  dienstbeflissener 

Daniel  Pngge,  Dr. 
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1524. 

Bmdo^IL  an  die  Brüder  Thomas  und  Ladidam  Nadasdjf:  Er 
ha>be  ihnen  schon  vor  drei  Jahren  auf  das  emsiesU  verMen^  die 
von  dem  Erähersog  Ferdinand  aus  Steiermark  verjagten  Prädi- 
kanten  hei  sich  aufzundmen.  Sie  hätten  dem  m'cft#  Feige  ge- 
leistet, und  iiben  diese  KeUer  nwS^  jetMt  hei  ihnen  %hr  ezercttiiiiii 
au9,  ja  sie  verhöhnen,  wie  er  vom  Ergher0oge  erfahre,  die  kathO' 
tischen  Priester.  Da  er  nicht  dulden  könne,  daß  die  Frädikanten 
ihren  Fuß  nach  Ungarn  seteen  und  das  arme  Volk  daselbst  ,be- 
schmaissen',  befehle  er  abermals,  diese  Prediger  von  ihren  Hüterfi 
auseuweisen  und  keine  a)idcren  mehr  aufzunehmen.  Schloß  Prag, 

1003  Oktober  8. 

(Latoiniache  und  d^atoche  Kopp.,  St         Cbr.  B.) 

1535. 

Sperrung  des  Geiverbes  hei  Strafe  von  10  Dukaten  an  die  Bürgers^ 
leute  in  Vdlach,  die  sich  der  Religion  wegen  wum  Abzüge  aus 
dem  Lande  bereit  erklärt  haben.  Neuerlicher  Befehl,  sich  eur 
Angabe  ihres  Vermögens  am  16,  Oktober  im  Pfarrhofe  cinäufinden, 

(V^Hach)  1603  Oktober  13, 

(Kop.,  ArehiT  d«  Idtrntner.  Oesch.-Vereines,  Rudolfin.) 

Beigeschlossen  ist  ein  Verzeichnis  derer  (16  Fenonen),  dentn  ^iMe 
Auflage  m  particulari  inUmiert  werden  solle'. 

1526. 

Protokoll  aber  die  Beratung  der  I.  F.      zu  überreichenden  Bt- 
schwerdeschrift.  1603  Oktober  HO, 

(8t         Ohr.  B.) 


In  marg.:  den  20.  Octobris  1603 
herr  president  in  rath  ge- 
legt: 1 .  SchrifFtcn  verlesen. 
2.  UiberantwortuDg  der 
schrifft  durch  wem?  S.Obs 
durch  ein  fucssfal  zvl  Über- 
geben? 4.Audien2za  wer» 
ben.  Quomodof 


Herr  W.  Wil.  von  Herberstein 
(ad)\.Placet.  2.  Ein  herr 
von  Saurau  zu  erbitten. 
ä.Fuessfalunvonnüten.  4. 
Durch  etliche  herrn  diege- 
hftimen  rätb  zu  ersuechen. 

Herr  yon  Dietrichstein:  1.  Das 
exempl  Ludovici  ist  odio- 
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»um;  auszulassen.  QwiÄÄo-  1 
iiae  m€ litis  homo  ist  aacli 
auszulaasen.  Die  berüe- 
mung  der  Steyrischen 
dienst  sa  offt  gesetzt.  Da 
L  DHn  unser  petition  nicht 
yerwiUigeD,  sa  setsen:  wi- 
der muer  gehommist  ▼er- 
hoffen; im  ttbrigen  placet. 
3.  Bin  henr  Ton  Sanraii. 
3.  Dnrdi  ein  fnesefiü  m 
übergeben.  4.  Heir  Prä- 
sident berr  Qätter,  nnd 
wen  er  sa  sieb  nemen 
will,  bei  I.  F.  andienz 
zu  werben. 

Herr  Rud.  von  Theuffenbach : 
1.  Excmpl  Luduwici  aus 
zulassen.  Die  berUemung 
der  dienst  zu  vil  gesetzt. 
3.  Durch  ein  fuessfal  zu 
übergeben.  2.*  Herrn  Ho 
orgen  QUller.  4.  Durch 
ettliche  herrn  zu  erpitten. 

Herr  von  JUechtenstein :  1 .  Wie 
berr  von  Dietrichstein. 

Herr  Gabriel  von  Theuffenbach: 

1.  In  nmili.  3.,  2.  (sie) 
Herr  Gllller.  4  Hezr  Ra- 
dolff  von  Tbeoffenbacb 
die  andiente  sa  werben. 

Heir  Gell:  1.  Jn  iimiU,  4.  Wie 
es  Torfaero  gehalten  wor^ 
den^noob.  S.  HerrGaller. 
3.  Fnessfid. 

Herr  Ge(org)  von  Stnbnberg  zn 
Kapfenberg:  1.  In  simxli. 

2.  Herrn  üailer.  4.  Durch  | 

*  MS.:  Falsoh  eingereiitt. 


geheime  räth.  Schrifft  soU 
unterschriben  werden.  3, 
Fuessfal  unvonnöten. 
Herr  KheTenhüUer :  In  allen 
wie  berr  ron  Dietrich- 
stein. 

Herr  von  Scheyr:  In  aimili, 
Herr  Wü.  von  Windisebgräte: 

1.  Correctar|ilae«(.  2.  Herr 
Gftller.  3.  Kein  faesfall. 
4.  Dnreb  die  gebaimen 
rftth. 

Herr  Petsohowitseh :  1.  Innmili, 

2.  Herr  GilUer.  3.  Kein 
fness&n.  4.  ht  Hmtlt. 

Herr  Christ.  GäUer:  1.  P/acet. 

2.  Herr  GuUer.  3.  Kein 
fuessfal.  4.  In  simili. 

Herr  Weltzcr:  1.  Flacet.  2.,  3., 

4.  In  simili. 
Herr  Hans  Jacob  von  Staiiiacli: 

1.  Placet  2.  Herr  Gäller. 

3.  In  simili.  4.  In  simili. 
Herr  Ton  Neohaiu:  Herrn  Wel- 
zer meinung. 

Herr  Cb.vonHatmannsdorff:  1.^ 

2.  y  3.,  4.  In  simili. 
Herr  Yon  Haim:  In  simili. 
Herr  Jonas  von  Wilfersdorf:  In 

Heir  Ton  Emau:  Wie  berr  Ton 
Dietriehstmn. 

Herr  Carl  Ton  Herberstorff:  1., 
2.,  3.,  4.  Wie  berr  Georg 
▼on  Stnbnberg. 

Herr  H.  Chr.  von  Gera:  1.  Pla- 
cet. 2.  Herrn  Gäller.  3.  Kein 
fiiessfali.  4.  Vorigen  modo. 
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Herr  Gotfried  von  Stadl:  1.  Pia- 
cet.  2.  Herr  Gäller.  3. 
Fuessfal  zu  thun.  4.  Alte 
modus.  Die  schrifft  in 
duplij  zu  sclireiben  und 
zu  untersclireiben.  Die 
▼orgehoDden  alle  dei*  mei- 
nnng. 

Herr  vonSchöfftenberg(Öchärf- 

fenberg):    1.  Placet.  2. 

Herrn  Galler.  3.  Faesfal 

in  der  schrifft  aasaeUsflen. 

4.  Verordneteni  andiente 

sn  impetrim. 
Herr  Wo.  von  Sauran:  l.Plaeei. 

2.  Herr  Qaller.  3.,  4.  In 

Htnxli. 

Herr  Georg  von  Stnbenberg  sn 

Wurmberg:  1.  Placet.  2. 
1  lerr  (JäUer.  3.  Kein  fuess- 
fal.  4.  In  simili. 

Herr  IIa.  von  Stadl:  1.  Placet. 
2.  Herr  Giiller.  .'>.  Kein 
fuesfal.    4.  fn  simili 

Herr  Ha.  von  Gloiach:  1.  In  si- 
mili. 2.  In  simili,  3.,  4. 
(8ic). 

Herr  Sigmund  Galler:  JnHmili 

in  allen. 
Herr  von  Pranckh:  1.»  2,,  3.,  4. 

In  nnUli, 
Herr  Ha.  Narringer:  1.,  2.,  3., 

4.  Wie  herr  Ton  Gera. 
Herr  von  Rottall:  In  Hmüi, 
Herr  von  Khainach:  In  nmiH, 
Herr  von  Stnbnwerg. 
Herr  Scheidt. 
Herr  Ton  Herberatein. 
Herr  Ad.  Schratt. 
Herr  KiudtämauU. 


Herr  II.  An.  von  Stadl:  1.  Cor- 

rectur.    2.  Herr  Gäller. 

3.  Kein  faessfal.    4.  Mit 

mehren. 
Herr  Rindtschaidt:    1.  Correc- 

tur.   2.,  3.,  4.  In  simili. 
Herr  vonWindischgr&ta:l.P(ia- 

cet  2.;  3.,  4.  In  nmüi, 
Herr  Andre  Rindschaidt 
Herr  von  Stainach. 
Herr  von  Mindorffl 
Herr  Praunfidkh. 
Herr  von  Khainaoh. 
Herr  Rae.  Rindsmanl. 
Herr  Em.  Ton  Trantmannstorff'. 
Herr  Aman. 
Herr  Radt 
Herr  TrUebneckh. 
Herr  Stainpeiss. 
Herr  llöritscli. 
Herr  von  Uloiach. 
Herr  \on  Neuliauas. 
Herr  Zwickl. 
Herr  von  Kroneg. 
Herr  Gal  von  Theoffeubach. 
Herr  Aman. 
Herr  Pilrcker. 
Herr  Wormprant. 
Herr  Adam  Prunner. 
Herr  Falbmhaapt. 
Herr  Walt,  von  Prankh. 
Herr  Stnbioh. 
Herr  Zebinger. 
Herr  Ch.  Gablkhover. 
Herr  Stttrch. 
Herr  HnmnBs. 
Herr  Giingperg. 
Herr  von  Lenghaim. 
Herr  Eras.  von  Gloiach. 
Herr  Clir.  von  iierbcrbtein. 
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Herr  HOritMh. 

Herr  Hm.  Ad.  yon  WUferstorff. 

Herr.  Regal. 

Aassprach  berrn  Presidenten: 
1.  Schrifft  zu  corrigiern. 
3.  Ohne  faessfal  zu  über- 
antworten und  die  schrifft 


znnntenseichnen.  Andienz 
ZVL  impetrirn.  Die  herm 

verordneten  etlicb  zu  sich 
zu  zieben  und  zu  erpietten. 
2.  Wegen  überantwort- 
tung  der  schrifft  will  berr 
Präsident  Uber  sich  neh- 
men. 


1527. 

Eingehend  moiivifrie  licarJum'desi'hrift  der  drei  Lande  Steier- 
mark, Kumten  und  Krain  geycn  das  Landes  fürstlich'  (reuerale, 
durch  das  den  Herren  utid  LandlexUm  in  allrn  drei  Ländern 
auch  die  üe^f^ioiMexercitia  aufierhM  des  Landes  verboten  wer^ 
dm,  Herren  und  Landleute  erbieten  sich,  aus  dem  Lande  unter 
der  Bedingung  abgueiehen,  daß  ihnen  ihre  Güter  bezahlt  werden. 

Grag,  1603  Oktober  HO. 

(Kopp.,  St.  L.-A.,  Rt'forni.  :id  \b'JH.   Sfitzinger,  f..l  äf»4  "     ."  (54  >'    W iirmbraud- 
Arcluv,  Hs.-Nr.  ti'J.  U.-,  II.-  u.  St.-A.,  iunurüsterr.  Akten.) 

Durclileucbtigister  .  .  .  Under  allen  zcitHcben  sacben  ist 
(iises  eines  ieden  künigreichs  oder  landcs  getreuer  stände  untl 
antersassen  grüster  erfreuentlicher  trcst  und  das  löbiiciüste: 
erstliche  guetc  wolbestelte  policcyurdnungen  und  wenn  sie  in 
ihren  anbringenden  beschwäriichen  obiigen  von  ierem  zu  dem 
ende  von  gott  fUrgesetzten  hanbt  mttldiglich  gerne  an-  and  ge- 
werlich  erhört,  geschützt  und  geshirmbt  werden. 

Und  wie  nun  fürnemblich  das  allerhochlöblichiste  hanss 
Österreich,  rümisclie  key^er,  küni^'"  und  Lindtsfür^tm  mit  di>en 
fürtreÜlichen  heroischen  tugenden  boirabt,  also  konibt  i  ..  1'. 
getreue  Steyer-,  Khärner-  und  (Jraincrisclie  ritterscbati't  der 
A.  C.  zuegethan,  als  wir^  die  von  Steyr  in  vülHger  anzal  und 
versamblnng,  von  Kärndten  und  Crain  aber  urab  der  weiten 
entlegenheit  willen  durch  abgeordnete  fUrnembe  ausschuss  bei 
derselben  in  der  getriisten  zuversichtlichen  geliorsambisten  hoff- 
nnng  abermallen  in  aller  underthenigkeit  für,  E.  F.  D'  werden 
aus  solch  angeborner  österreichischer  müld  und  jrüette,  dar- 
uiub  wir  dann  auch  urubTtlienigii^t  fidientlieh  bitten,  ircn  in 
gott  ruehenden   liochiübUciiisten    vorlordern  rucniwurdigisten 
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exempeln  nach  uns  in  den  hernach  volgenden  unsern  höchst 
angelegnen  sclimerzlichen  bescliwärungen  nit  allein  iniltiglich 
gern  anhören,  sondern  auch  nunmehr  sich  mit  gewerlicher 
gn.  resoiution  vätterlichist  erweisen,  dann  wie  E.  F.  D' 
unsern  regierenden  herrn  und  landtsflirsten  unser  tietiste 
noth  und  anli<ren  ftirzutra<:^en  und  umb  hiltV  und  trost  die- 
seib  geborsamist  anzurueffen  wir  gedrungentlicii  verursacht 
werden,  solches  aucli  aus  gehorsamiater  zu  £.  F.  tragen> 
der  lieb  und  anderthenigisten  Tertrauen  fUrkberen  und  an 
dero  für  ir  penon  gegen  uns  als  iren  getreuen  gehorsa- 
misten  landleuten  tragende  gn.  affection  uns  im  wenigisten  nit 
zweifelt,  wir  auch  wissen,  daas  £.  F.  D'  9»  pltnUudin»  f&U 
ato<M  and  in  gn.  erindening,  waa  sie  den  getreuen  stttnden 
under  f&rgeloffner  erbbuldigung  zuegeaagt  und  veraprochen, 
uns  in  aolchen  unsern  obligen  gn.  wol  helfen  kttnnen:  also 
aoUen  auch  hinwiderumb  E.  F.  D*  uns  müldiglich  an*  und  ge- 
werlich  au  erhOren  iro  umb  ao  tü  weniger  aawider  aein  lassen, 
noch  aolch  unaer  gegen  dero  gehoraamiat  iederseit  tragende 
lieb  und  hoffhung  austilgen,  sintemal  es  filmemblich  su  E.  F. 
und  dero  getreuen  land  und  leuthen  hocherwünschten  nutzen 
unJ  froniben  geraicht,  und  sie  in  warheit  solche  iror  lande  au- 
droenden  verderben  hierdurch  würcklichen  verhüethen. 

Und  haben  uns  gehorsambist  kain  andere  holfnung  ge- 
macht, als  das  E.  F.  über  die  von  uns  bisher©  hochst«(c- 
tragnc  geduld  und  gelaisten  eusseristen  gehorsamb,  wie  uns 
dann  ein  mehrers  ohne  Verletzung  unsers  gewissens  zu  thuen 
ganz  unmüglich  ist,  nunmehr  gn'*'  acquiescirt  und  uns  über 
die  in  iUngsten  und  vorigen  landtägen  wie  aus  hieentawiscben 
nnderthenigist  ttbergebnen  religionsschri fiten,  darinnen  wir  neben 
einAihrung  beweglicher  motiven  umb  abstellung  der  durch  den 
cammerprocurator  widerthails  landleut  der  kindatauff  und  anderer 
religionaexeroitien  halber  reformirten,  auch  anderer  beachwttr- 
lieh  filrgangnen  proeeaa  und  umb  freyatellung  deaaelben  woMirtiiii 
religicnii  gehoraamiat  gebetten,  verrer  nichts  beaehwSriicha 
wnrdten  suegemuettet  haben,  au  welcher  atarken  hoffiiung  una 
nicht  allein  E.  F.  vom  23.  und  28.  Februarti  anno  98  (sie)  da- 
tierte gn.  retolutionea,  dasa  nemblich  die  ftlrgelofiEbe  reformation 
gegen  den  herrn  und  landleuten  nicht  gemaint  sej,  sie  auch 
bis  dahin  niemand  in  seim  gewissen  betrengt,  sie  es  auch  hin- 
fÜro  zu  tbuen  gn.  nit  gesinnet,  sondern  dicselb  allein  K.  F. 
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aigentlininbliche  cammerguetter  und  stätt  und  niärckt  concer- 
nire,  stark  pcrsuadiert,  sondern  auch,  weiln  E.  F.  D'  solcho  re- 
formation  zu  dorn  ende,  darzue  sie  erstlich  ani^cfangen  worden, 
nämlich  wie  dero  vom  lesten  Aprüis  anno  99  datierte  baabt- 
resolation  neben  obangesogner  gn.  erolänmg  vennag,  das  ne 
allein  die  exerciHa,  calumnien  und  den  gematnen  man  zum  un- 
gehorsam anraiznngen  blOsslich  abgeschafft,  über  welches  alles 
auch  £.  F.  D'  in  iungsten  Steyrischen  landtagahandlongen  hej 
dem  pnnct  die  doppelte  sapffBnmaBS  betreffent  gethone  gd"^ 
vertritotangy  was  sie  den  heran  und  landleaten  A.  C.  in  ge- 
wissensachen  sament  nnd  sonders  mit  gnaden  fneglichen  er^ 
weisen  kOnnen,  dass  sie  danne  iederaeit  willig  erfimden  wer- 
den sollen,  nns  also  hoch  erlrendti  dasa  wir  hieranff  ab  nicht 
die  wenigem  neben  dem  hochwardig  praelatenstand  nnd  den 
Rttm.  catolischen  herm  nnd  landlenten  wie  anch  gleichsfals  wir 
der  andern  beider  lande  Kämdten  und  Crain  getreue  gehorsa- 
miste  stände,  in  solche  hoche  uns  und  den  unserigen  gar  un- 
erschwingliche ordinari  und  cxtraordinari  gelihUlffen  und  an- 
lagen umb  sovil  mer  gehorsaniist  gewiUigt,  damit  wir  nur  in 
gewissenssachen  noch  diss  geringe  beueßcium  oder  concession 
das  excrcitium  religionis  haben  khUndten;  wie  weit  wir  aber 
mit  diser  gefassten  hotthang  gefeit,  das  erfahren  wir  jezund 
laider  mehr  als  zuvil. 

Dann  nngeacht  obangeaogner  E.  F.  so  claren  teutschen 
nnd  aigentlichen  genedtgisten  resolut ionen  nnd  Vertröstungen 
haben  dieselb  nit  allein  den  20.  abgeloffnes  monats  AuguHi  ain 
verfertigtes  nnd  von  E.  F.  underzaichnetes  general  vom 
23.  Julii  datiert  uns,  denen  Ton  Steyr,  zu  sonderer  Terclienening 
dnrch  gemeine  lent  pnbliciem  nnd  an  den  thoren  affigiem,  in 
Kämdten  nnd  Crain  aber  sonsten  oflFentlich  ansgehen  lassen, 
so  sie  doch  den  bisshero  obserrtrten  wissentlichen  gebranoh 
nach,  nns,  denen  von  Steyr,  solches  dnrch  bevdch,  d^ereia  oder 
r$$cUHone$  ga^  betten  andenten  nnd  anferlegen  können,  welches 
nachvolgenden  inhalts  ist,  dass  E.  F.  D*  sehr  missfitllig  fUr- 
khomben,  dass  ir  tiI,  sowot  nnder  der  burger-  nnd  banerschaffl, 
als  Herrn  und  ritterstandts  zu  besuechung  der  religionsexer- 
citien  dero  f.  verbotten  zuwider  ausser  landts  verraiscn  und 
andern  fromen  und  gehorsamen  landsftsscn  ain  böses  exempl 
geben,  und  obwol  etliche  durch  den  cammerprocurator  mit 
clag  fUrgenommen  worden,  so  se^c  doch,  umb  willen  solche 
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geringe  bcstrnffung  wenig  inacht  genommen  worden,  schlecht© 
Wendung  ervolgt;  damit  aber  der  hochgeruembte  gehorsarab 
mehrers  gepflanzt  und  ain  gleichheit  erhalten  werde,  statuiern 
sie  ganz  ernstlich,  dass  hinfüro  kainer,  er  sey  landmann,  burger 
oder  gemainer  underthan,  tnans  oder  wcibspcrson,  reich  oder 
arm,  das  exercitium  religionis  ausser  landts,  es  sey  in  der  nähe 
oder  ferne,  weder  für  sich  noch  die  ierigen,  in  kainerlay  weissi 
weder  mit  der  commnnion,  kindertanfF,  zusamengebnng,  oder 
durch  was  weg  es  sein  mochte^  bey  straff  fUnffzehn  mark  goldta 
neben  abstrickhang  aller  verhofften  condonir-  and  nachsehung 
derselben  nit  snecben  solle,  wie  dann  anch  den  Obrigkeiten  nnd 
pfarrem  darmuff  achtnng  sn  geben  nnd  die  ubertretter  namb- 
hafft  sn  machen  anbeyolhen  worden,  mit  merem  desselben  in- 
halte,  sondern  £.  F.  haben  auch  dem  herrm  landtshanbi- 
man  in  KSmdten  mit  ernst  verwisen,  das  er  drei  Seennssen  (als 
dises  landts  Kämdten  getrene  mitglider  und  landleith)  ohne  er- 
legang der  naohsteor  ans  dem  land  bette  sieben  lassen  nnd  bei- 
nebens  anferlegt,  dieselbe  naehstenr  noebmablen  von  inen  nnd 
allen  andern  ansziehenden  landlenten  in  allweeg  einzufordern, 
so  doch  vermufi^  habender  wolhergebrachter  freyhaiten  und  ur- 
alten herkomben,  ein  ieder  landmann  mit  seinem  guet,  darmit 
allem  gefallen  nach  zu  verfahren,  wie  auch  sonsten  aller  an- 
lagen, ausser  was  man  aus  guetem  freyen  willen  (wie  es  die 
jUrliche  landtagsliandlimgen  und  sonderbar  darüber  habende 
privilegia  demonstrircn)  von  inen  gehaben  khan,  gänzlich  be- 
freyet  ist,  auch  die  reichsconstitntionen  (wie  fUrnemlich  aus  dem 
fUnffundfUnfzigjärigen  reichsabschid  zu  ersehen)  lauter  statuirn, 
dass  es  wegen  der  nachsteur  also  soll  gehalten  werden,  wie  es 
ain  iedes  orth  von  altershero  tieblichen  hergebracht  hat,  und 
aber  kain  ainigs  exempl  zu  iinden,  das  iemals  ain  Steyrer-, 
Khamer-  oder  Crainerischer  landman,  so  sieh  ans  disen  in 
andere  land  gesogen,  dergleichen  anyetso  begerende  naehstenr 
gereicht  nnd  hinderlassen  hett,  noch  inen  aufgeladen  oder  sue- 
gemuet  wäre  worden. 

Neben  disem  wirdt  auch  etlichen  gerichtsherren  und  der- 
selben Verwaltern  in  Kttmdten  sowol  durch  oflhe  landtsfilrst- 
liehe  patenten,  als  specialberelch  mit  eomminatione  ernstlicb 
auferlegt  und  mandirt,  das  sie  auf  der  geordneten  reibrmatom 
begern  ain  und  die  ander  ezeeution  wider  ire,  der  gerichts- 
herrn,  religionsverwandte  and  aigne  undertbanen,  mit  aostrei 
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bun^  derselben,  ersezung  (Irr  ilml>tor  und  sonsten  in  vi!  ander 
bcschwärlich  weg,  wie  leichtlich  zu  erwegen,  widor  ir  p:cwis8en, 
and  za  irem  auch  des  landts  merklich  geraiclienden  nachtail, 
schaden  nnd  schmelerung  der  wolhergebrachten  frcyhaiten  er- 
weisen sollen«  Item,  das  sich  auch  etlich,  znmahl  aber  der 
pfarrer  sn  Ciagenfart,  den  evangelischen  Herrn  und  landleaten 
tind  iren  angehörigen,  dero  von  altershero,  alda  aber  die  bey  irem 
ans  aignem  seokl  erafit  habender  kayserlichen  donation  wolbe- 
fnegt,  roa  neuen  erhebten  spitalwesen,  habende  begrebnnssen  an 
▼erwehren,  nnd  dnroh  deeret  einsnsteUen  sich  nnderstehen  wöllen. 

Wie  betrüeblich  nnn  dises  interdicty  das  wir  nnd  unsere 
angchörigen  des  eseereitii  reli^iumu  nit  allein  in  disen  landen, 
sonder  anch  gar  ausser  derselben  privirt  nnd  mit  der  nach- 
steuer  dem  gemainen  mann  allerdings  gleichgehalten,  wider 
nnser  religionsverwandten  und  aigne  underthanen  dergleichen 
beschwärliche,  höchst  nachtailigiste  executiones  erweisen,  auch 
gar  der  begrebnnssen  beraubt  uder  den  pfarrlierrn  diesfalls  zu 
irer  ranzion  undergeben  sein  sollen,  ainen  ieden  des  landts  ge- 
treuen und  in  seiner  devotion  eufrigen  mitglied  flirkommen 
soll,  das  hat  ieder  geringverstllndiger  leichtlich  zu  erachten. 

Neben  welchem  uns  dann  nit  weniger  schmerzlichen  fcltj 
das  E.  F.  D*  des  grossen  ungchorsambs,  welches  allein  auf  uns, 
derenwillen  auch  die  general  ausgeferttiget  worden,  zu  ver- 
stehn  isty  meldung  thnen,  so  doch  E.  F.  genedigist  gern  be- 
kennen werden,  das  wir  dero  mit  leib,  ehr,  gnet  nnd  bluet 
iederzeit  gehorsamist  beygestanden,  nnd  in  den  polittcia  mit 
ensseristen  vermügen  den  gehorsam  underthenigist  gelaist,  nnd 
was  betten  £.  F.  in  der  bisshero  fürgeloffnen  religionsrefor- 
mation  wir  für  mehrem  gehorsam  als  von  nns  iederseit  (ob- 
wol  mit  heebster  betrUebnns)  bescheoben,  laisten  kttnnen?  dann 
soll  das  nit  für  ain  gehorsam  snraiten  sein,  als  E.  F.  D*  der 
herm  nnd  landlent  A.  C.  albie  in  Grltta  und  in  all  andern 
Stätten  gehabte  Seelsorger,  prediger  nnd  wolbestelte  schneien  an 
anfang  der  fürgenomnen  reformation  ab-  nnd  gar  ans  dem  land 
geschafft,  das  wir  solches  mit  gedult  ttberwunden  nnd  mit 
weinenden  herzen  dasselb  ansehen  mnessten.  Wie  gehorsam 
die  landleut  sich  damalen  erzaigten,  als  E.  F.  iro  auf  deren 
aigenthumblichcn  geschlössern  und  gebieten  gehabte  predi- 
canten  aus  dem  land  verjagt,  ia  auch  etliche,  umb  willen  die- 
selbe nicht  alsobald  bemuessiget,  umb  nambhafi'te  summa  gelts 
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gestraflFt,  die  sie  ancli  «u  irer  und  irigcn  merklichen  schaden 
und  hochen  cmpfindun^  erlegen  miiesscn,  bedarf  kainer  be- 
weisnng;  es  ist  mchrcrs  zu  beweinen,  als  sich  dessen  zu  be- 
rliüemeu,  inmassen  dann  bisher©  in  religionssachen  von  E.  F. 
nichts  tentirt  und  begert  worden,  dass  wir  nicht  allein  zu  ver- 
hüettung  E.  F.  D'  ungnad,  und  damit  man  uns  nicht  als  re- 
bellen  und  ungehorsame  ausrueffe,  sovil  ohne  Verletzung  unserer 
gewissen  hat  beschechen  khUnnen,  underthenigist  volzogen. 
Noch  wil  diss  alles  bey  £.  F.  nicht  erkhennt,  für  ain  ge- 
horsamb  gehalten  werden,  noch  ain  end8ohafi^t  gewinnen.  Welches 
gott  im  bechsten  himmel  billich  erbarmen  soU,  sondern  auch« 
wir  sollen  jets  und  zuwider  obangedeatter  ausstruckenlichen 
f.  genedigisten  resolntioiien,  in  oosem  gewissen  bedränget,  nnd 
bej  TerUerang  onsers  im  land  noch  habenden  geringen  Ter" 
mOgens  zu  ainer  unseren  gewissen  widrigen  mainong  mit  gwalt 
GompelHrt  und  beswnngen  werden.  Welches  bishero  nie  erhört, 
Til  weniger  aber  anderer  orthen  praetieirt  worden. 

Dann  in  Atttortct«  wttrdt  man  befinden,  wie  es  auch  vilen, 
so  dergleichen  lande,  darinen  ain  religionsreformation  fürge- 
loffen,  durehraiset,  gans  wolbewQsst,  dass  darnnder  der  lOb« 
liehe  adl  und  ritterstand  davon  cxempt  gewesen,  und  allein  die 
gmain  angangen.  Inmassen  dann  sowol  K.  F.  D*  zweifelsfrey, 
als  auch  anders  dergleichen  cxempl  vorbewUsst,  und  sie  alhie  in 
.specie  einzuführen  unvonnötten  ist.  Welches  allein  aus  der  Ur- 
sachen beschechen,  dass  sie  irer  gegen  irem  herrn  und  lands- 
fürsten  erzaigten  treu  genossen,  und  er  sich  auf  sie  zum  noth- 
fahl  merers  als  auf  andere  frembde  und  aosiendische  zu  ver- 
lassen hat. 

Wir  aber,  die  wir  an  bestendiger  und  beharrlicher  treu, 
an  unsern  gewesten  und  noch  wesenden  gn.  regendten  und 
landtsfUrsten  andern  landen  nie  nichts  bevorgegeben,  ja  da  es 
sich  unserer  und  unserer  vorfahren  lob  würdigen  thaten  in 
rüemen  geboren  wollt,  inen  nit  nnbillich  Toraiehen  sollen, 
mnessen  andern  gemainen  landsllssen  gleich  sein,  und  hetlen 
unserer  gehorsamisten  gelaisten  trew  ditsorts  tot  andern  nichts 
sa  genttessen. 

Haben  dann  unsere  liebe  Torfordem,  so  dorch  kain  kriega- 
macht,  noch  ainigen  gewalt  beswnngen  worden,  sondern  steh 
dem  hochlöblibhisten  haus  Österreich,  ans  der  sa  derselben  ge- 
tragnen gehorsamisten  herslichen  affection  und  nnderthenigisten 
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▼ertraaen  freywillig  undcrgebcn,  diser  irer  erzaigten  gehor- 
Munisten  freywilÜgkeit  und  gelaisten  treo  in  dem  za  geniessoii 
das  wir,  als  Ire  poateri^  bey  denselben  weder  geliör  noch  wen- 
dnnganaer  höchst  obligen den  beschwänmgen  mer  haben^  sondern 
▼OD  ime,  nnserm  g^  iandtsfttrsten,  yerhasst*  nnd  durch  solch 
miü  der  reformatton  ans  nnserm  yatterknd  vertriben  werden 
sollen?  Haben  unsere  vorfordem,  nnd  hernach  auch  wir,  diss 
nnser  geliebtes  yatterland,  mit  anfseznng  leibs  und  bluets,  welches 
warlich  manichen^  ftlmemben  redlichen  mann  getrosst,  wider 
den  blnetgierlgen  er»-  nnd  erbfeind,  den  Türken,  bisshero  dar- 
nmben  errettet  und  vor  seinem  grimmigen  einfahl  und  gftns- 
liehen  dcTastiernng  defendim  helffen,  das  wir  jetzund  dasselb 
mit  dem  rakben  ansehen  und  andern,  die  dammben  nichts  auf- 
geeezt  und  erlitten,  hinter  uns  verlassen  sollen? 

Haben  wir  mit  unsern  järlich  so  hoch  und  übers  ver- 
mUgen  gespannten  dargaben,  die  offt  mancher  am  maul  ersparn 
und  mit  den  seinen  desto  schmelere  bissen  essen  müessen,  in 
dem  zu  geniessen,  das  wir  das  Uberig  noch  wenig  unser  ver- 
mügen,  weiln  sich  khain  kauÖer  finden  thiiet,  hinder  uns  im 
land,  und  von  dem  wenigen,  so  ainer  oder  der  ander  nur  zu 
geringer  notwendigister  zerung  hinauszufUren  hct,  noch  davon 
den  zehenden  pfening  hinderlassen,  nnd  mit  unsern  armen  weib 
und  kindern,  welches  manchen  treuherzigen  eufngen  Christen, 
und  diser  lande  getreuen  mitglidern  begegnen  wierdt,  ausser 
landts  dem  petlstab  nachsielien  mttessen?  Das  geben  wir  gott, 
dem  erknndiger  aller  herzen,  E.  F.  D*  nnd  der  ganaen  weitten 
weit  SU  erkhennen. 

Dann  obwol  mancher  yermainen  mOcht,  inmassen  solches 
auch  ungesweifelt  E.  F.  D*  von  villen  also  wierdt  eingebildet 
sein  und  sie  derowegen  auf  mererlay  weiss  und  weege  umb 
soYil  desto  sterker  in  uns  seaen,  dass  auf  bertlerte  iQngst  auss^ 
geferttigte  general  und  dardurch  erzaigten  grossen  ernst  und 
angcdrote  bestrafFung  sich  menigclich  fbrcbtcn,  alsbald  dem- 
selben nachleben  und  zu  der  rüra.  eatolischen  rcligion  einstellen 
werde,  so  irren  sich  doch  dieselben  gar  weit,  diinn  unser  ain 
icder  vil  liber  das  wouig  noch  übrig  sein  vermügen,  da  es  ie 
nit  anders  sein  khuudt,  zu  verlassen,  sich  die  claine  zeit  dises 
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mhaeseligen  lebens  in  summa  viiseria  aofzahalteiii  and  seine 
Eime  waisBlein  dem  lieben  gott^  ab  ihrem  rechten  vater,  der 
sie  aneh  gar  woll  emfthren  wierdt,  za  bevelchen,  ab  seinem 
gewisBen  ainen  Bolchen  unerträglichen  last  aa&nlegen  nnd  das- 
Belb  zn  beachwttren  gesinnet  ist.  Welche  unsere  herslieh  und 
eHfrige  devotion  E.  F.  D*  uns  g^  nicht  improbiren,  oder  sn 
ainem  straffinftBOgen  angehoraam  ansdeatten  werden,  als  wenig 
sie  ainen,  bo  von  der  rem.  eatholischen  reUgion,  ans  ftiining 
seines  gewiBsens  an  ans  trotten  thet,  loben  wurden. 

Sodann  E.  F.  D*  sich  gewislichen  kaines  andern,  ab  dises 
genedigist  an  versehen  haben,  dardnreh  dann  das  land  Ton  in- 
wohnem  nnd  beschttsem  desBelben  gonsllch  yerlaBsen  wnrde, 
warnmben  wellen  sie  dann  selbst  zu  Verödung  irer  so  herr- 
lichen weitberüembtcn  landen  ursach  geben,  und  die,  so  nacli 
E.  F.  D*  billiche  defensores  patriae  geueut  werden,  durch  diss 
initl  aus  ircni  vatterland  vertreiben? 

Zu  verwundern  wär'  es  umb  so  vil  weniger,  wann  dise 
E.  F.  D*  lande  mitten  im  römischen  reich  von  allen  feinden 
ganz  sicher,  auch  aller  gefär  entiibrigt  gelegen  wären,  da  man 
auch  hofifnung  bette,  das  alles  dasjenige,  so  durch  dise  eilende 
nnd  grosse  mntation  E.  F.  an  dero  cammergefUllen  (wie  sie 
es  dann  ohne  eraählnng  merkhlichen  empfinden)  hindangeht, 
mitlerzeit  wider  orgenst  nnd  hereingebracht,  nnd  das  land  in 
pritHnwn  $iatum  nnd  yorigs  esse  khttnde  gesezt  werden,  da 
auch  menigclichen,  wegen  des  fridliohen  standts  nnd  angen- 
scheinlichen  anfnemen,  sieb  mit  den  seinen  nndertnricbten, 
Inst  nnd  gefallen  hat,  aber  der  diser  £.  F.  erblande  gelegen- 
heit  nnd  eigentliche  beschaffenhait  ansehen,  erwogen  nnd  recht 
an  gemnet  fahren  will,  der  wirdt  befinden,  dass  es  gewissliohen 
nit  za  verhoffen  ist.  Dann  das  alle  Commerden  erligen  nnd 
dahero  die  gefell  geschmelert  worden,  erfahren  E.  F.  Cammer- 
gefell  nnd  das  gemaine  wesen  mehrers  als  za  vil. 

Das  der  hievor  in  discii  landen  geweste  teure  werde 
credit  nunmehr  schier  gar  erloschen,  ist  wisscntlicli;  dann  man 
gegen  grossen  versatz,  noch  sonsten  schier  weder  gelt,  noch 
geldwert  mer  aufbringen  kan.  Dass  die  land  an  der  mann- 
schafft  geschmelert  worden,  erweisen  alle  die  stett  und  märckt, 
darinnen  (ausser  diser  hanbtstatt  Giiitz)  sonst  in  andern  allen 
fasst  sovil  öder,  als  bewohnter  heuser  sein,  deren  vorhin  ge- 
raichte  steor,  den  gemainen  wesen  entgehet,  und  ündi  man 
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nit  leat,  so  dieselben  nur  gegen  raichung  der  anlag  bewoh- 
neten. 

Wie  dise  land,  zumal  aber  Steyr  und  Crain,  an  allen  orten 
dem  feind  zu  seinem  einfalil  und  straiflfen  offen  zu  gentzliclier 
verderbung  bloss  und  nunraer  laider  schier  im  rächen  steckhen, 
ist  augenscheinlich,  dass  er  auch  Aolcbe  mit  ehister  seiner  er* 
sehndteD  gelegenheit  überfallen  mechte,  ist  nnnot  zu  erweisen, 
es  gebens  und  bringens  die  täglich  einkomcnden  geferlichen 
feindtskondschafiten  mit  mererm  mit  sich.  So  nun  darsne  wir 
die  noch  übrige  getrewe  rittencbatiFfc,  die  wir  das  eosserist  mit 
darstrecknng  leibs  nnd  lebens  sa  praestiem  nnd  für  unser  ge- 
liebtes Vaterland  an  sterben,  oder  dasselb  noeh  hinföro  Tor 
dem  feind  an  erhalten  nrbittig  sein,  durch  dise  reformation, 
wo  dH  €xpri$90  ansgeschaffen,  doch  ipso  facto  tacite  $ub  prae- 
Uxiu  reiligwnU  das  ansere  an  Terlassen  nnd  ans  dem  land  an 
sieben  gezwungen  werden  solleni  wer  wirdt  nun  mit  Yemiuiff* 
tigen  motiyen  erraten  nnd  approbiem  khttnen,  dass  ein  bes- 
serung  zu  hoffen  sey  oder  widersprechen,  dass  man  bey  so 
gestaltsamen  Sachen  den  endtlichen  undergang  und  verderben 
diser  herrlichen  länder  quasi  ex  alta  quadaui  specula  nicht 
augenscheinlichen  sehen  khünnen.    Dann  niemand,  so  anderer 
orthen  in  guetem  vermligen  gesessen,  würdet  aufstehen  und 
sich  sambt  den  seinigen  in  dise  offne  land  dem  feind  zum  raub 
nidersezen  und  underrichten,  wie  auch,  und  ob  es  schon  be- 
schäcb,  an  derselben  treue,  redlicbait  und  kriegsserfahrenhait, 
dessen  ohne  mem  an  melden,  diser  lande  iezige  ganse  adl  be* 
kannt  ist,  hoch  zu  zweiflen  wäre,  inmasscn  sieh  dann  auch  auf 
frembde  ausländische  hilffen,  wie  es  die  ailgemaine  erfahmng 
gibt,  nit  sicherlich  oder  bebarrig  zu  verlassen. 

Dises  alles  bringen  E.  F.     wir  dero  arme  hocbbetrangte, 

doeh  jederseit  treniste  gehonamiste  landlent,  nicht  dammben 

für,  ab  ob  £.  F.      wir  hierdurch  (wie  es  viUeicht  von  dem 

widerwertigen  so  das  beste  ttbel  zu  interpretiren  pflegen, 

möeht  ausgelegt  werden)  ain  forcht  einjagen,  oder  wie  man  au 

sagen  pfleget,  ein  blauen  dunst  ftlr  die  äugen  machen  wolten, 

sondern  da  wir  schon  schweigen,  so  wollen  doeh  nur  E.  F. 

umb  gottes  barmherzigkeit  willen  die  erlangte  erfarung  iro 

selbs  zum  Spiegel  genedigist  furstellen,  alda  sie  den  grossen 

nnderschaid  vergangner  und  icziger  zeit  ersehen  werden,  und 

diser  lande  laidige  beschaüenheit  sclbs  und  one  unser  gehor- 

20» 
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samiste  weitleuffigc  erzolliinjj:  gncdigist  erwegcn  und  betrachten, 
80  werden  sie  dises  alles  wahr  sein  selbst  genedigist  bekennen 
raüessen,  und  alsdann  ain  solches  ubl  unnotter  Sachen,  so 
eilendts  selbs  zu  verursachen  und  Uber  sich  und  die  ierigen 
ziifüren,  dessen  auch  hernach  diejenigen,  so  E.  F.  D*  darzae 
anraizen  mit  spatter  reu  entgelten  wurden  muesseni  khaines- 
Weegs  bedacht  sein. 

WaDn  dann,  genedigister  herr  und  landsfUrst,  unsere  liebe 
vorfordem,  wie  auch  hernaoh  wir,  dem  hochlöblichisten  haus 
Osterreich  vnd  allen  denen  regierenden  rtfmischen  kaisem, 
künigen  nnd  landtsfürsten  nnsem  gewesten  allergn.  nnd  gn. 
berren,  wie  auch  E.  F.  D*  bisshero  iederseit  (wie  hievor  mer 
angedent  nnd  es  der  wttrcklioh  BffBctui  gegeben)  mit  beBtindiger 
tren,  anfsetsnng  leib,  gnets  nnd  blnets  nnansgesest  trenhenig 
beigestanden,  nnd  weder  mit  werten  oder  werkhen,  dieselben 
unsere  gehorsamen  yerhoffisns  nnd  wissens  niemalln  offendirt, 
noch  an  der  geringsten  untren  erfunden,  wie  ne  uns  dann 
dessen  zum  ofitermalen  selbs  genedigiste  aengnns  geben,  auch 
ins  kunfftig  die  geringste  untren,  darfUr  der  allmächtig  gott  uns 
und  unsere  liebe  nachkommen  genediglich  behuetten  welle, 
nicht  soll  erfunden  werden,  E.  F.  D*  auch  sich  auf  uns  wider 
des  feiiidts  eini'all,  zu  ieder  zeit  beständig  zu  verlassen  haben, 
warnmben  wellen  dann  E.  F.  D*  uns  solch  unsere  und  unserer 
vorlordern  dem  hochlöblichisten  haus  Oesterreichs  iederzeit 
treugelniste  wiliigiste  dienst,  so  gar  nicht  consideriren  und  uns 
derselben,  durch  die  so  oft't  underthenigist  gebettne  gnad,  mit 
freistellung  des  exercitii  weder  in-  noch  ausser  diser  lande,  ge- 
nüessen  lassen,  welches  doch  in  andern  landen  von  rOmisoh* 
catolischen  fUrsten  und  potentaten  beschicht,  zumal  aber  ausser 
irer  landen,  gar  nit  verwehrt  wierdt,  sondern  uns  von  sich 
stossen,  und  durch  solches  hoches  interdict,  deme  uns,  ausser 
unsers  gewissens  Verlesung,  zu  obtemperim  nicht  mttglieh  ist, 
dieses  unser  geliebtes  vatterland  su  iro  und  der  irigen  selbst 
grossen  unwiderbringlichen  schaden  zu  yerlassen,  selba  tringen, 
da  sie  doch  an  dem  von  uns  bisshero  gehusten  ensseristen  uoder- 
thenigisten  gehorsamb,  ain  genedigistes  benuegen  billichen  tragen 
sollen. 

Bitten  derowegen  £.  F.  wir  dero  arme  boehbetrangte 
landleut  A.  C.  gehorsamist  und  underthenigist  und  nmb  gottee 
barmherzig keit  willen  aufs  höchst,  als  wir  immer  bitten  kbUnnen, 
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die  wollen  dero  hoclierlouchtcn  verstand  narh.  disea  alles  mehrers, 
als  wir  es  hievor  erzelt,  genedi^ist  zu  gemiiet  f  iiliren,  den  vorigen 
und  jozigen  stand  diser  lande  sambt  konftig  besorgenden  übel 
genedigist  beherzigen  and  doch  ainmai  in  di«em  anserm  80 
flehenlichcu  bitten  und  beg«rn,  die  so  offters  genedigist  ancr- 
hotten  fürstliche  gnad  (in  gnedigister  erwegnng,  dass  £.  F. 
▼or  antrettnog  denelhen  landtfUrstUch  regierang  gar  wol  ge- 
wü88t,  man  aach  zn  dem  ende  protestierlich  einkommeni  was 
religion  wir  sein,  ohne  unterschaid  aber  dessen,  nns  sowol  als 
die  rOm.-oatoliBohen  bej  nnsem  wolhergebrachten  freyhaiten 
nnd  gneten  gewonheiten  verbleihen  an  lassen,  an  schlitzen  and 
handsahahen,  nnd  gar  nicht  dnrch  dergleichen  mitl  ans  den 
landen  an  Tertreiben,  oder  sich  selbst  daraus  zn  ziehen,  nrsach 
geben,  geschworen,  genedigist  zaegesagt  and  versprochen),  gn. 
erzaigen  nnd  wider  unser  gewissen  nnd  die  erkhente  nnd 
bekhendte,  in  der  heiligen  göttlichen  schrifft  wolbegründte  re- 
ligion, dabei  uns  gott  der  allmiuhtig  bis  in  unser  grueben  be- 
ständig erlialten  welle,  darum  bi  n  wir  ine  auch  mit  inbrünstigen 
herzen,  ohne  undcrlass  anruellVn,  nicht  tringen,  sondern  solche 
uns  und  den  unserigen  höchst  boschwHrliche  und  vorige,  das 
reliprionswesen  betreffende  ausgeferttigtc  geniTal,  bevelch  und 
decreta  widcrumb  genedigist  aufheben,  und  uns  nit  allein 
aasser,  sondern  aucli  inner  landts,  das  exercitium  rcligionis 
an  haben  und  za  besnechen  genedigist  vergönnen  und  zue- 
geben.  Welches  sie  angehindert  aller  anderer  einreden,  crafft 
obangezogner  beschechner  contestation  asD  plenitudine  potestatU 
gar  billichen  thaen  kUnnen,  daneben  aber  auch  denjenigen  herm 
und  landleiiten,  so  sich  etwo  irer  gelegenheit  nach,  ans  disen 
in  andere  lande  geaogen,  oder  noch  begeben  möchten,  wider 
solch  Yorangedeate  primUgia  nnd  uraltes  herkhommen,  ainiche 
nachitenr  oder  sehenden  pfennig,  weniger  aber,  das  sie  wider 
die  ierigen  ain  oder  die  ander  inen  beschwftrliche  exeontion 
erweisen,  nach  irer  von  altershero  habenden  oder  wie  ane 
Clagenfort  Ton  neuem  wollbefaegt  aaegeriohten  begrebnussen 
beranbt  und  dissorts  den  pfarrem  za  irer  Schätzung  ander- 
geben sein  Süllen,  gar  nit  auftringen,  zu  welichem  allen  dann 
auch  E.  F.  D*  nicht  allein  viller  cristHchcn  kaiser  und  anderer 
könig,  sonders  auch  des  hochloblichistcn  hauss  Osterreich  und 
irer  vorfordern  anfangs  angedeute  denckwUrdige  und  ansehen- 
Uche  exempl,  welche  auch  ohne  päpstlichen  consens,  sich  der- 
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gleichen  und  anders,  so  zu  cristlicher  ainigkeit  und  erhaltung 
irer  land  gedeyen  mögen,  in  rell^ionssachen  für  sieh  selba 
underfangen,  commoviren  sollen,  under  welchen  das  exempl 
kaysers  MaximiliaDi  hochlöblichister  gedechtnus  gar  notorium 
ist,  welcher  den  zwayen  Stenden  A.  0.  in  Osterreich  nicht  allein 
die  freihait  der  religioOi  sondern  auch  die  anstellung  des  mini' 
9terii  allergenedigist  ooncedirt  und  Terwilligti  sie  auch  far  sich 
und  ire  nachkhommen  asaeonrirt,  nnangesehen,  dass  nit  allein 
der  ordinartui,  herr  bischoff  Ton  Passan,  sioli  stark  darwider 
geleget,  sonder  aneh  papet  Piui  QiUntui,  dlses  hinderstellig  an 
machen,  den  cardinal  Oommendonam  nach  dem  kaiserUcben 
hoff  verordnet  und  1.  M*  cum  eomminaHone  mit  aigner  band 
gesehriben,  wie  dann  auch  E.  F.  boebait  und  reputation  nit 
wenig  praejudicirliob  fallen  wnrde,  da  sie  sich  diessfals  aller- 
dings wollen  binden  nnd  solch  billich  habende  l^eram  ditpo- 
ntionem  iro  entziehen  und  beneraen  lassen,  geschweigen  sich 
selber  solcher  ultro  entsezen  und  begeben  und  ire  getreuen 
land  und  leut  wider  so  verbindtliche  contestationen  anders  zu 
regieren  und  ires  gefallens  zu  tribulirn  und  ergeben  wolten. 

Da  aber  E.  F.  D'  Uber  disa  alles  in  unser  so  gehorsam- 
bistes  bittliches  und  flehentliches  begern  wider  unser  gehorsa- 
mistes  verhoffen  zu  verwilligcn  iro  ie  ein  gewissen  maclien 
wollen,  weliches  doch  auch  seine  cristliche  limites  hat,  so  sind 
wir  entlichen  entschlossen,  allen  weltlichen  ungehorsam  zn 
meiden,  das  nns  von  gott  auferlegte  erenz  geduldiglich  zu 
tragen  und  lieber  diso  zeitliche  ungelegenheit  gedulden,  als 
dergestalt  und  bey  so  geschaffnen  Sachen  in  £.  F.  stettigen 
zuforderist  aber  im  widrigen  in  des  allmechtigen  ungnad  uns 
befinden,  und  ob  es  wol  dura  st  acer5a  «ose  ist,  veteret  mißrate 
eoloni,  so  soU  es  uns  doch  yil  ertrKglicher  ankbommen,  als  das 
wir  mit  E.  F.  0*  unsere  gn.  herrns  und  landtsfUrstens  unwülen 
uns  widerseslich  im  land  aufhalten  sollen,  auf  welchen  fall 
dann  auch  E.  F.  wir  underthenigist  bitten,  die  wollen  sieb 
mit  uns  sament  und  sonders,  umb  unsere  im  land  habende 
guetter,  weÜln  wir  andere  E.  F.  annembliche  kaufleut  nicht 
wissen,  eines  billichen  und  treuen  werts  vergleichen,  uns  die- 
selben ausszallen,  und  uns  dessen  genüessen  lassen,  was  gegen 
ainen  geraainen  underthan,  einen  jeden  landmann  für  recht  ge- 
halten wierdt,  da  ainer  derselben  einen  auf  seinem  guet  zu  ge- 
dulden nicht  vermeint,  und  er  keinen  stifftman  stellen  kan, 
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daa  der  herr  ime  den  billiclien  wertb  dea  guets  eelb«  erlegen 
und  gnet  mBohe,  und  uns  alssdann  in])«lt  artids  des  reichs- 
religiontfiriden  und  habenden  landtofreybaiten  eines  ebrlicben 
nnscbädlicben  absug  genedigist  yorgnnnen.  Und  sollen  nn- 
geacbt  dessen  allen  E.  F.  an  uns  sament  nnd  sonders  den- 
nocb  dises  sieb  gn.  und  gewiss  yersehen,  das  wir  je  und  all- 
weg,  wir  seyen,  wo  wir  wellen,  und  wo  gott  der  allmächtig 
einen  oder  den  andern  hinberaten  wirdt,  in  der  angebornen 
österreichischen  gehorsaraistcn  affection  bis  in  unser  grueben 
verbleiben,  und  darin  ersterben  wollen,  neben  disem  gehorsa- 
misten  erbieten,  das  E.  F.  D*  und  dero  angehörigen,  wir  sament 
und  sonders  je  und  allzeit  unsere  gehorsauiiste  getreue  und 
aufrichtige  dienst  underthenigist  praestira  wt»Ilen. 

Dieses  unser  gehorsam istes  anbringen  und  endtliche  Eigent- 
liche ercUrung  wiUlen  £.  F.  uns  so  wenig  zu  einigen  un- 
gehorsam oder  ttbermnet  genedigist  ausdeuten,  als  es  von  uns 
boobst  getrungner  notli  und  in  tief&ster  derouet  beschechen 
mttessen;  bitten  auch  E.  F.  geborsamist,  die  wollen  ander- 
dessen  wider  einen  oder  den  andern  niit  bestraffnng  gn.  nit 
fkirgeben,  sondern  die  saeben  bis  auf  soleben  nnsera  absug 
genedigist  verbleiben  lassen,  hierüber  £.  F.  erfreulieben  gn. 
resolntion  wir  in  undertbenigkbeit  erwartten. 

Solche  erweisende  landtsfllrstliobe  gnad  geraicht  ftlmem- 
lieb  E.  F.  an  selbstaigner  wolfart,  nua  und  frommen,  dero 
dem  feind  laider  vasst  nabent  im  rächen  ligenden  ansgemer* 
gelten  landen  aber  zu  merer  widerrecuperirung  und  langer 
aufrechterhaltung  und  umh  E.  F.  D*  wills  die  ofFtgemelte  diser 
drey  lande  der  A.  C.  zuegethone  ritterschaflft  sambt  irer  po- 
steritet  mit  ungesparter  noch  überiger  leib,  guet  und  bluets 
willigister  darsetzung  underthenigist  zu  verdienen  jederzeit  ge- 
flissen  sein.  Derselben  zu  landtsfürstlichen  Stätten,  hulden  und 
gnaden  uns  hiemit  gehorsaniist  bevelheiidt.  Gräz  den  zw&in- 
zigiaten  October  im  secbshuadertonddritten  jabr. 

£.  F.  D*  underthenigist  gehorsamiste 

Sigmund  Friderich  freiberr  zu  Herberstain,  Georg  GaUer, 
Wolf  Wilhalbm  freiberr  zu  Herberstain,  Ruedolph  freiherr  zu 
Teuffenbach,  Gabriel  freiberr  von  Teuffenbacb,  Georg  berr 
Yon  Stubenberg,  Wilballmi  Ton  Windischgrftts,  freiberr,  Hannss 
Friderich  freiberr  au  Herberstain,  Hannss  Obristoff  berr  yon 
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Gera,  Jodbb  vod  Wttlferstorff,  Wolf  freiherr  sa  Sanraii,  Hannes 
fireiherr  von  Stadl,  Franto  freiberr  von  RackhnitB,  Qotfridt 
freiherr  von  Stadl,  Ghristoff  von  Ratmanstorff,  Christoff  fret- 
berr  von  Stadl,  Qeorg  der  elter  herr  von  Stnbmberg,  Ghristoff 
Galler,  Adam  Schrott,  Carl  von  Herberstorf,  Ehmreicb  frei- 
herr SU  Khainach,  Georg  Christoff  freiherr  zu  Herberstain, 
Georg  Christoff  freiherr  von  Bottal,  Rnedolph  Wnrmbprandt, 
Walthasar  von  Prankh,  Andre  Rindtsmaul,  Georg  Christoff 
Rüdt,  Sigraundt  von  Oleispach,  Hannss  Jacob  von  Stainach, 
Ehrnreich  Rindtschadt,  Hannss  Andre  freiherr  zu  JStadl,  Wolf 
Weickhardt  freiherr  zu  Hcrherst.iin,  Carl  von  Ratmanstorf, 
Christoff  von  Windischgriitz  freiherr,  Andre  freilierr  zu  Khai- 
nacli,  Geor<?  Sigmundt  herr  von  Stubmber:;,  Ehrnreich  herr 
von  Trautmanstorf,  Beriih  irdi  von  Mindorf,  Andre  Rindtschadt, 
Sigmund  Galler,  Wolf  von  Prankh,  Peter  Christoff  Prauufalckh, 
Policarpus  Scheidt,  Erasmus  von  Gloiach,  Christoff  von  Eibis- 
waldt,  Zacharias  Falbmhaubt,  Hannss  Adam  von  Lenghaimb, 
Hannss  Fridrich  von  Stainach,  Erasm  von  IVüebenegg,  Rueprecht 
Riiidtsmaul,  Reinprecht  von  Khienbnrg,  Frans  von  Khienburg, 
Wolf  Andre  von  Stainach,  Carl  von  and  zn  Cronnegg,  Christoff 
Morits  freiherr  sa  Herberstain,  Fridrich  Mllertser,  Wilbalbm  von 
Mosshaimb,  Christoff  Stnrgkh,  Veitt  Rnedolph  von  Stainaoh, 
Christoff  Stainpeiss,  Gregor  Amman  von  Ammaosegg,  Sigmund 
Friderich  von  Prankh,  Hannss  Adam  von  Wilfersdorf,  Adam 
Prnnner,  Hannss  Jacob  Schneweiss,  Hannss  Gilgenperger,  Mat- 
thes  Wintershofer,  Salomen  Pnrcker,  Wilbalbm  Ranchenperger, 
Sebastian  Speidl,  Sigmnndt  von  Sanran,  Hannss  Stttbioh,  Chri- 
stoff Gablkhofer,  Steffan  Ranchenperger,  H.  G.  Schneweiss, 
Offo  von  Saurau,  Hannss  Adam  Näringer,  Georg  Bartlme 
Zwickhl  freiherr,  Matthias  Amman  von  Aiumanssegg,  Gall 
von  TeuÖ'cnbach,  Maximilian  Ruepp  von  Pfeilberg,  Ehrnreidi 
Regal,  Erasm  von  Dietrichstein,  l'Vantz  von  Höchen warth, 
(Jaspar  Zebinger,  Ernreich  von  Gaissrngg,  Georg  Christoff 
Höritsch,  Sigmundt  Georg  von  Neuhauss.  herr  Frantz  von 
Stainach,  Hannss  Ludwig  Sauer.  Friedrich  Rauchenporger.  * 
(91  Mitylieder  des  steirischen  Herren-  und  Ritterstande»,  JMm 
Folgende  aut  dem  MS.  des  H.-,  ff.-  «.  SU-Ä.) 


•  In  dam  Omar  MS.  «d  1698  fehlt  Umb  Folgende.   Bs  findet  deb  aber 
Im  MS.  SOtsInger  and  Kod.  Wormbrand. 
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Khärndnerische  herren  uud  laiidtleuth: 

Bartlmc  Khovenhiiller  froiherr,  Sigmnnd  herr  von  Liochten- 
stain,  Franz  KhevenhuUer  (zu  Aichelberg)  freiherry  Ludwig 
freiherr  zu  Dietrichstain,  Ulrich  von  Ehrnau,  Simon  Ungnad 
freiherr,  Morits  Weltzer,  Ott  herr  yon  Liecbtenstain,  Dietrich 
freiherr  sa  Egg,  CSarl  bo  £igg,  Ohristoff  Gall,  Jacob  Paradeiser 
au  Nenhanss,  Caspar  Mandorffer  so  Mandorf,  Adam  Seenoss, 
HanuBS  Mandorffer,  Balthasar  Mandorffer,  Fridrioh  Paradeiser 
an  Nenhaossy  Seyfried  zu  Neuhanss,  Andre  von  Haymb,  Erasm 
Sejiridt  Mager  von  Fnchsstatt,  Georg  Adam  Räuber,  Sigmnnd 
Bernhard  von  Lindt,  Balthasar  Ehnlmer  (der  ilter),  Wühalbm 
von  Feistrits,  Leonhard  Ton  Ehrnan,  Wilhalbm  Kirchpaecher, 
Balthasar  Kirchpuecher,  Sigmundt  Paradeiser,  Balthasar  von 
Ehrnau,  Alexander  Freyberger,  Ilector  von  Ehrnau,  Sebald 
von  Staudach.  Hermann  Feulner  von  Drasin,  Adam  von  Hall- 
egg zu  Ranzenau,  Sigmund  von  Lind,  Christoir  von  Waydegg, 
Simon  Keller  zu  Kellerberg,  ChristotF  Gschier,  Georg  Sigmund 
Seenuss,  Seyfridt  T.einin*rpr,  Bernhard  Seenuss,  Tristrandt  von 
Staudach,  Georg  von  Hallrf^'^^  Georg  Leonhard  Kliulmer,  Adam 
Jacob  von  Lind,  Elias  Singer,  Georg  Seyfridt  Feulner,  Adam 
Seyfridt  von  Hornberg,  Hanoss  Kulmer,  Balthasar  Hagn,  Wil- 
halmb  Langenmantel,  Georg  Bernhard  Khulmer,  RhombI 
(Hämhlf)  zu  Dambschach.  Bernhard  Gall,  Georg  Fridrich 
von  Aichelbnrg,  Melchior  Putz,  Ludwig  Patz,  Zacharias 
Aschaner,  Christoff  Haidenreich,  Frana  Sigmund  von  und  au 
Aiohelbui^,  Jobst  Josef  von  Aichelbnrg  an  Aichelbnrg,  Hannas 
Christoff  SeenusSi  Georg  Umbfahrer,  Hannss  David  Seenuss, 
Wo]f  Hagen,  Hannss  Qschwftnd,  Hannss  Reinwald  von  Reyach, 
yeithPntSy  Benedict  Pttrkhner,  Hannss  Jacob  Ladroner,  Qeorg 
Christoff  von  Himelberg,  Bernhard  von  Staudach,  David  au 
Khronegg  von  Hiblau,  S.  Fridrich  Reinbald,  haubtman,  Hannss 
Joseph  Reinbald,  Weickhard  von  Aichelburg,  Hannss  Rue- 
precht  von  Sigersdorff,  haubtmann,  Christoff  Sibenburger,  Niklas 

Kcscli.  (70  Mitglieder. j 

Crainerische  herm  und  landleuth: 

Georg  Frangepan  Graf  von  Terseta,  HOrwardt  fiviherr  zu 

Aaersperg,  Weygkhardt  freiherr  zu  Auersperg,  Hörwardt  von 
Liamberir  herr  zu  Sanstain,  Lorenz  freilicrr  zu  Kgg,  (ieorg 
Kiiisi  freiherr  zu  Kaltenbrunn,  Wilhelm  vnn  Lamberg,  Joseph 
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von  LamboffT  freilierr,  Hannss  Wilhelm  von  Schnitzen paum, 
Andre  Apfalter,  Gforfr  Apfalter,  Adam  Apfalter,  Wolf  Gall, 
Gottfried  Peltzhofer,  Pankraz  von  Gall,  Ludwig  von  Gall, 
Jobst  Gall.  Vvanz  Christoflf  von  Liecht(?y,  Balthasar  Räm- 
Schüssel,  Wilhelm  von  Gall,  J.  Maaritsch  (Sötzinger  zählt  noch 
47  weitere  Mitglieder  de9  krainischen  Herren^  und  Bitterstandes 
auf:  Niklas  freiherr  zu  Egg,  Wolf  freiherr  zu  Egg,  Alexander 
Paradeiaer,  Andre  Paradeiser,  Innoceni  (fj,  Christoff  und  Adam 
Maaskhom,  Georg  von  Keahaoss,  Qeorg  und  Philipp  tob  Ran- 
nach,  Frans  von  Oberburg,  Andre  von  Oberbnrg,  Wolf  Hert 
Mordaz,  Daniel  und  Ghristoff  Qall,  Andre  Gall,  Wilhelm  Gall 
▼on  Rndolfswerih,  Ott  Heinrich,  Eraam,  Wolf  Andre,  Andre, 
Balthasar,  Mert  imd  Adam  von  Wemeckh,  Erasm  von  Soheier, 
Christoff,  Georg  und  Andre  Mordaz,  Christoff  von  Obratsehan, 
Hannss  und  Elias  Bosch,  Philipp  und  Leonhard  von  Sigers- 
dorf, Georg  Raaber,  Carl  Juritsch,  Wolf  Engelbert  Schränkler, 
Michel  Zetschker,  Andre,  Hannss  und  Christoft'  kSemenitsch, 
Franz  CliristolV  Schwab,  Melchior  l'untaleon,  Hannss  Archer, 
Hannss  Pelzhofer,  Leonhard  Markowitsüh,  Caspar  Taubenbauer 
und  Franz  von  Kein.) 

Im  BzempUre  des  8i  L.-A.  ad  anno  1598  roa  attSeii;  JD^  ds«j«r 

lande  beschwftrschrift  contra  dM  f.  gcneral,  darioaen  den  berrn  nnd  !and- 
leutoii  .nifli  <He  reHgions^.T<»rciVin  außer  landts  hoy  peen  verbottcn.  NB.  Die 
berrn  und  landlout  sich  des  abzucgs  aus  dem  landt  erbiettcn  mit  coudition, 
da  ilincii  ihr  guetter  bczalt  werden.  NU.  Ein  herliche  und  herzliche  an- 
und  einmüotige  achrifft.  Der  allmächtige  gebe  sein  göttliche  gnadt  darzue. 
Dat.  tO.  Oet.  1608,  Nr.  S.*  (16  Bl.  M.) 

1528. 

ErgherBog  Ferdinand  II,  nimmt  die  wider  vide  erga  ngenen  Ver- 
bote erfolgte  Zusammenkunft  der  Herren  und  LamdMe  em  den 

drei  Ländern  mit  Befremden  und  ünmUen  und  mit  strengem 

Verbote  für  die  Zukunft  zur  Kenntnis  und  ermahnt  si^,  sich 
I.  F.  ly  fiirderhin  nicht  ~h  a  idersetzen.  Das  jetzige  Änbringeti 
beireffend  ist  dies  erst  in  reife  Beratschlagung  zu  ziehefi.  (Grazj 

1003  Oktober  27. 

(Kop.,  St.  U-A.,  Chr.  R.) 

Was  von  der  F.  D*  .  .  .  N.  u.  N.,  die  getreue  dieser  dreier 
herzogthumb  Öteyer,  Känitu  und  Craiu  der  A.  C.  zugethone 
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ritterschafft  am  20.  ditz  für  ein  underthenigiste  schrifft  und 
bittliches  sehr  anmuetiges  begern  in  gehorsamb  uberreicht, 
haben  I.  F.  D*  in  deren  ablesung  mit  gnaden  zum  genüegen 
vernomen;  dem  dan  strackhs  in  .Infant  frembt  und  mit  Un- 
willen fürkomen,  das  dero  zu  mehrtuallen  ergangnen  decreten 
and  gemessenen  inhibitioneo  sawider  ein  so  statliche  zusammen« 
kunft  der  nncathoiischen  herrn  und  landleat  alher  beechriben 
und  ohne  ainiche  vorgebetne  licentia  gelialten  worden,  welebes 
nnn  I.  F.  hiemit  nochmallen  und  fUr  allezeit  YOrangedenter- 
massen  allerdings  ins  konfftig  eingestelt  und  beraerte  sonst  ge- 
horsamiste  ritterschafft  gans  gnedigist  yermanet  haben  wollen, 
sich  L  F.  mainong  ferner  nicht  zu  widersetseni  sonder  sich 
▼il  mehr  in  disen  imd  andern  billichen  aachen  ires  gn.  ieder- 
seit  trenmainenden  willens  sn  befletssen. 

Belangendt  nun  den  haubsachlichen  inhalt  ermekes  jetzigen 
anbringens  hat  ein  getreue  ritterschafft  selbs  vernunftig  zu  er- 
achten, weil  der  handl  sehr  wichtig  und  das  cliristliche  gewissen 
anbetrifft,  dass  derselbe  billichermasscn  in  ein  reiffe  berath- 
schlagung  zu  ziehen;  und  wie  nun  I.  F.  ü'  die  sach  ietz  an- 
gedeUter  wolcrwogner  berathschlagung  wirdig  erkennen,  also 
wollen  sie  auch  nit  underlassen,  dieselb  mitl  bis  (sie)  und  irer 
ehisten  gelegenhait  fUrzonemen  und  sich  alsdan  nach  unyer- 
drossner  erwegnng  aller  umbstände  eines  solchen  darüber  zu 
entsehliessen  imd  gedachte  ritterschafft  zu  beschaiden,  wie  sie 
es  nur  immer  der  biliigkait  und  nottorfft  nach  erdulden  nnd 
befinden  werden. . . . 

Decretnm  per  Ser"™  archiducem  27.  Octobris  1603. 

Fe.  Oasal. 

Auf  diete  vorläußge  Sntteheidwng  mäwartm  die  BüUUlUr 
aus  aUen  drei  Ländern  am  29,  Oktober  (Kop,,  shenda):  Nur 
dU  Nci  hohe  ne  eu  ihr$r  Eingabe  geaeungen,  WoH  habe  der 
iMndeeßirst  dieee  gemeineamen  ZutanmenkUnfte  eehon  früher 
inkibiirt,  aber  eie  geeehehen  mm  NuUen  dee  Landes,  anderer- 
seiU  erfolgte  das  Verbet  nur  aus  sMechier  Informaiien;  die 
jüngsten  Generalien  betreffen  zudem  alle  drei  Länder ^  daher 
eie  ihren  Einsjn-uch  dagegen  con'iimcüm  übergeben,  Ihre  Schrift 
sei  80  .moderirV,  daß  I.  JL^  nicht  ,offi'ndirV  werde.  Sie  freuen 
sich,  dajj  sie  ihr  Bitten  einer  wohlerwogenen  Beratschlagung 
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»ihufiif  firkffineu  und  hecjvhrpu  nur  eine  baldiqe  (jnädige  Hcao- 
lutiuii,  damit  der  Gebrauch  des  Exerzitiums  aufjer  Lande  ihnen 
nicht  als  Trotz  zugemessen  werde  und  sie  der  angsdrohten  Strafe 
verfallen.  Vielmehr  möge  L  diete  kammerprt^mraiorieohen 
Prozeete  abttelUn, 

1529. 

Der  Landesvizidom  llartmnnn  Zimjl  an  dm  Landeshauptmann 
von  Kärnten:  Er  hahr  fff'hoff't,  I.  G.  (der  Bischof  von  Gurk?) 
werde  nunmehr  von  die.-<em  k:)tiftc  HeMt.:  ergrißen  hahen.  Das 
ist  leider  nicht  geschehen.  Um  mittlerwede  die  von  der  F.  If 
verlangte  Abrechnung  der  zwri  Klagenfurter  Beneßeien,  die  von 
den  Klagenfurtem  auf  den  Landlag  geschoben  werden  soU,  e« 
fördern,  möge  die  heiligende  Kopie  nach  eventueller  Korrektur 
durch  den  Landeshauptmann  an  die  von  Klagen  furt,  das  Original 
an  den  Krgpriesler  von  Teinoik  geschickt  werden.  Eben  komme 
wegen  Eineiehmg  des  Baumgartners  an  der  Tarvis  ein  starker 
Verweis.  Zur  Zusammenkunft  ist  ihm  jeder  Tag^  Montag  aus» 
genommen,  angenehm.  Da  kann  man  wegen  JErseteung  der  Stadt" 
ämter  in  Klagenfurt  verhandeln.   Strafihurg,  1603  Oktober  ^19, 

(Kop.,  Lam  be  rg •  F  t ■  i  x  t  r  1 1  z  -  A  r ch  i  V . ) 

PS.   Jflt  den  30.  Odobrt*  n«oh  ErenveN  geschickt  worden,  weil  aber 
der  L«ndeshaaptm«Dn  Terreist,  keine  Antwort  erhalten.* 

1530. 

Georg  Graf  jsu  Nogarol,  Jfartmann  Zingl  und  Proj^i^t  3fichael 
Erbestus  an  die  von  Klagen  furt:  verlangen  die  wirkliche  Voll' 
Ziehung  r?^s  landesfürstlichen  Befehles  wegen  Einräumung  der 
beiden  Benefieien  seitens  des  Magistrates  durch  die  Spitalmeister. 

Erenvds,  o.  D. 

(Rods.,  ebenda.) 

1Ö31. 

Bischof  Thomas  von  Laxbach  an  Erehersog  Ferdinand:  Magt  Über 
einige  seiner  ungdunrsamen  Unterthanen,  vomehmiieh  über  Jakeb 
Utlakhg,  der  die  Bauern  in  Obernburg  au  fwiegle.  1603  Oktober  31. 

(Orig.,  L.-A.,  SpesialarcbiT  Obernburg.) 
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.  .  .  Gott  waiss,  was  auf  dises  menschen  falsches  angeben 
die  pauern  in  irer  rebellion  und  ungestimbigkeit  flir  einen  bösen 
uurath  hetten  anfachen  mögen;  wann  das  pn.  hei-r  über  dises 
alles  in  E.  F.  ;mf<reladnen  rehgionscommission  ich  mit  meinem 
collega  zu  otitermalen  in  landts  Crain  und  widerumben  in  der 
grafschaft  Ciily  bis  an  die  Traa  nicht  wenig  sa  thaen  and 
atusuraisen  und  gleich  in  pester  eifrigister  Operation  sein  solle, 
so  entstehet  mir  aber  durch  diesen  bösen  mcnsohen  allezeit 
dergleichen  anmhe  und  iammer,  dass  ich  gleich  genug  hab  au 
wOhren  und  an  stillen. . . . 

1603  NoY.  2:  der  n.-ü.  regierung  zuzustellen. 

P.  Gasal. 

1532. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Emrrich  Ahf  von  Arnoldsfrin :  verorrhtf'i 
an  sdner  Stdle  dm  Vizedom  von  Karntni  zum  Kommissär  bei 
der  jetzigen  Religionsreformation  in  dem  Bamberg ischen  Gebiete, 
da  es  dem  Abte  bedenklich  fallen  möchte,  sich  doMu  bratuihen  eu 

latgen,  Grog,  1603  November  5. 

(Orig.,  Araolditetoer  Akten»  Rudolfin.} 
1Ö33. 

JBrnreich  von  Sanrau  an  die  y^erordncten  von  Siriermarh:  idter- 
sendet  sein  .einfältig  aviso  und  discurs*  erst  jetzt,  da  ihn  Herr 
von  Hofkirchen  angesprochen,  innezuhalten^  bis  er  in  Wien  sei. 
Durch  seinen  Boten  habe  er  von  der  ^beschwerlichen  General- 
Publikation'  der  ZusammenJn'nß  der  Herren  md  Landleute  und 
ihrer  Eingabe  an  den  Landesfürsten  erfahren.  Da  habe  er 
semen  ^Kutscher jungen' ,  der  leichter  als  ein  Bote  mit  öffentlich 
gelraigener  Bcienbüehse,  dwrduntkcmmen  vermag,  mit  seinem  Gut- 
achten abgesendet,  Saurau  erbiete  sieh,  bei  diesem  heiL  JReligions- 
werke  das  Äußerste  su  tun,  um  das  negotinm  su  soUiMHieren, 
nicht  aüein  hier  bei  seinem  gn,  Fürsten,  sondern  audi  bei  anderen 
Fürsten  und  deren  Bäten,  so  daß  an  diesem  Hauptwerke  nitikts 
Untertanen  uferden         Onotn^Mu^,  160S  November  7. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 
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1&34. 

Aus  einem  Schreiben  Ttuep  Pauernfeinds  an  Hans  Hölal^  ,herm 
Fetem  Zcüner  eu  Maesenburg  bei  Leoben  diener'.  Idenupentgen 
(Jedent^^eugen),  1603  November  14, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Ltndreebt  Kolooiltch.) 

Dass  68  aber  mit  der  religion  nunmehr  so  geferiich  im 
laDdt  Steyer  steet  imd  nnn  allererst  jetio  die  verfolgODg  an  die 
herrn  landtleut  gelangt  und  die  nit  seines  glanbens  sein  wOUen, 
aoch  ans  dem  lande  welchen  mttssen»  das  erbarme  gott  im 
himel  drobeni  und  ich  waissi  (er  wird)  der  armen  gewissen, 
auch  Witwen  nnd  waisen  sambt  derax,  so  noch  ein  glllendes 
funklein  wahrer  erkandtnns  des  h.  evangeliams  haimblieh  in 
ierem  herzen  haben,  sowol  deren,  so  ansser  landts  sein,  fUrbit 
erhören.  Es  ist  aber  an  besorgen,  der  Bteyrisohe  fnrst  werde 
dnrch  Terhengnass  gottes  aintweder,  als  bey  uns  die  sag  ist, 
jetzo  zum  abzug,  und  zum  lannzing  («ic)  im  anzug,  Er,  seine 
Jesuiter  und  die  düster  liaimbgesuecht  werden.  Das  schreiben 
behaltet  in  gehaiinb  und  lassts  dem  Abraham,  eurem  pfleger, 
nit  Bechen,  allein  denen  zu  vertrauen  ist,  dann  es  ist  bey  uns 
in  grosser  gehaimb,  dann  es  an  OsterreichischeD  pfaffen  auch 
nicht  fällen  wiert. 

Ich  höre  auch,  dass  Ener  gn.  herr  werde  sambt  herrn 
Gotfridt  Stadier  ins  reich  ans  dem  landt  wegen  der  religioo 
▼erraisen. . . . 

1536. 

Bericht  des  Frciherrn  Wolfgang  von  IlofJcirchen  über  seine  Le- 
gation an  die  der  A.  C.  verwandten  deutschoi  Fürstenliofe,  dm 
n.-d.  Ständen  erstattet  am  U4.  November  1603. 

(Kop.,  U  Fol.-BlI.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.  Im  Ausofe  mitgvtoiU.) 

Da  es  Pflicht  jedes  Christen  ist,  die  christliche  Kirche  zu  jitianzcn 
und  zu  erhöben,  habe  ich  auf  Beschluß  uud  im  Auftrage  E.  G.  u.  F.  in 
Oemlfflieit  äw  erlulteaan  Inttroktioii,  Kndeni  und  BeJieUb  mieb  sm 
6.  April  1608  auf  die  Attt&hrt  begeben  «nd  Un  Ton  der  Beiie  «n  IS.  Ok> 
tober  wiederam  eingetroffen.  Der  nlehele  Weg  wire  der  Aber  Prag  nnd 
Dresden  gewesen;  nm  aber  unbemerkt  zu  bleiben,  ging  Ich,  wie  um  meinen 
Schwager,  den  Orafen  von  Otting,  und  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  die 
verfalieuen  Leben  in  Österreich  anaaubieten,  über  Otting  und  Ansbach.  In 
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Prag  würde  ich,  wie  ich  nJichher  erfuhr,  sicher  aufgehalten  und  Ton  Dresden 
surUck berufen  worden  sein. 

Als  ieh  am  8.  Mai  in  Ansbach  eintraf,  war  I.  F.  nicht  mehr  am 
Leben,  fondtni  ein,  «w«I  Tage  zuvor  geatorlMD.  Ich  hielt  midi  mm  hier 
drei  Weehen  auf,  will  aber  ent  enlblen,  wie  meine  Linaer  Verhandlungen 
fraehtlee  abgegMgen.  Alf  ieh  dort  angelangt  war  nnd  mieh  namens  der 
beiden  eyangeUtdien  Stlade  angemeldet  hatte,  bin  ich  in  der  Verordneten« 
kanzloi  in  G<»genwart  von  acht  Personen  (Verordneten  nnd  Ständen)  ver- 
uorampn  worden.  Nachdem  ich  die  Kredenzsclireiben  vorgelegt  und  meine 
Aufgabe  vorgetragen,  erhielt  ich  den  Hescheld,  sie  seien  in  zu  kleiner  An- 
■ahl  Torhanden,  als  daß  sie  sich  in  Verhandlungen  eiulaiisen  könnten.  Mau 
wolle  aber  in  wenig  Tagen  mehr  Herren  nnd  Xjandlente  bemfSsn  nnd  was 
die  dann  besehließen  werden,  dessen  wollen  sie  midi  nnTemttglieh  nach 
Htrabeig  berichten.  Trots  dieses  frenndliehen  Erbietens  habe  ieh  doeh,  da 
ich  14  Tage  auf  der  Reise  war,  auch  in  den  nichsten  14  Tagen  zu  Nürnberg 
nnd  ing  nichts  erhalten  nnd  so  ist  es  geschehen,  daß  ich  den  seligen 
Markgrafen  nicht  mehr  am  Leben  traf.  Ich  hatte  die  oberHsterreichischen 
Herren  mit  großem  Fleiße  informiert  und  ihnen  unsere  Motive  mitg'etcilt, 
ihnen  endlich  noch  vor  meinem  Scheiden  ein  ausführliches  Schreiben  hiutcr* 
lassen,  daB  sie  diese  sshOne  Gelegenheit  (sieh  anaosdiliefien)  nicht  Tcrsinmen 
mochten. 

Daß  ich  in  Ansbach  iMt  drei  Wodien  Terwdlte,  geschah  deshalb,  wdl 

sich  alle  erwachsenen  Fürsten  und  der  Kurf.  D'  zu  Brandenburg  Söhne  dort 
befanden  und  mich  Hans  Sigmund  aufforderte,  die  Ankunft  des  Kurfürsten 
abztiwarten.  Aber  dieser  erschien  damals  nicht,  sondern  erst  drei  Wochen 
nach  nieliir^r  Abreise.  Um  nichts  zu  versäumen,  habe  ich  rait  dem  mark- 
gräflichen ICate,  desfleu  Präsident  Wilhelm  Graf  von  Mausfeld  gewesen,  und 
mit  dem  Kander  Dr.  Stattmann  nach  Überreichung  der  Kredmu  Terhandelt. 
Man  hat  mich  wUUg  Tcraommen  nnd  Tersprochen,  die  Sache  bei  der  Knrf. 
D*  nnd  den  anderen  anwesenden  Harhgrafen  in  Ifbrdem;  sie  haben  jetst  eine 
genanere  Kenntnis  nnd  so  wnrde  im  Rate  Tcnnddeti  ^tay^rmarh, 
KSirnten  nnd  Crain  sollten  sich  nimmermehr  von  der  bttrger- 
schafft  und  den  Stenden  getrennt  haben,  so  hette  vil  nngelegen- 
heit  mögen  verhuetet  werden.*  Dann  hatte  ich  Audienz  bei  den  Mark- 
grafen und  bei  Hans  Sigmund,  dem  ältesten  jetzt  dOjährigen  Sohne  des 
Kurfürsten,  der  sich  erbot,  gnter  Mittler  bei  dem  Kurfdrsten  an  sdn.  Da 
sie  insgesamt  ▼emomraen,  ,dass  man  dch  an  mehr  orten  dies  christliche 
werk  SU  hindern  nnderstanden,  haben  de  geantwortet,  das  wire  dlein  aar 
trennnag  der  christl.  religionsgenossen  angesehen;  wir  mOgen  nur  fortfdiren 
Wld  unsere  sache  gott  befehlen*. 

Hans  Sin-mund  vermeldete,  sein  Erbieten  sei  das  eines  aufrichtigen 
Lutherischen  Fürsten,  wie  man  da.s  noch  im  Werke  spüren  werde.  Ich 
dankte  im  Namen  der  Stände.  Gott  werde  es  dem  Kurfürsten  lohnen  und 
werde  dies  zum  Gedeihen  seiner  Lande  nnd  Fürstentümer  gerddien.  Dar- 
auf cfhielt  ich  Ton  L  F.  Gn.  Fttrschriften  an  die  K.  SIchs.  D«,  anch  an  dero 
geliebte  M ntter,  die  ,Terwittibte*  Kniftmtin,  nnd  dero  Kurf.  D»  an  Branden- 
bnrg  ,eheldblldie^  Schwester,  deren  Abschriften  mit  aigno  O,  J>  hiebei  ein- 
gelegt, nnd  weil  I.  F.  0.  in  PriTatgesohiften  nach  Neobnrg  an  dem  Pfala- 
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gnlhn  gegangen,  habMi  tidl  erboten,  mir  dort  einen  guten  Zugang  *u 
bereiten. 

Alle  diese  Saeben  will  icb  desfregen  «oefttbriicher  «iftwichncn,  weil 

an  der  Schildemng  des  Charakters  der  so  eifrigen  FQnten  Tiel  gelegen  and 
dieser  FQrst  seinerzeit  in  der  Kur  nachfolgt.  Er  ist  vor  allem  eifrig,  ein 
Gegner  der  Calvinisten,  sonst  treu,  fromm  nnd  den  Sl&nden  p-onoiH  So 
auch  die  anderen  Markgrafen,  wie  der  imstiilierte  liischof  von  StraCburg 
Markgraf  Hana  Qeorg  usw.  Der  Bischot  von  Ötiaßburg  vermeldete,  er  habe 
TOTor  Wieb,  weil  er  diese  Jahr  in  Ungarn  und  Österreich  gewesen,  eine 
siemliebe  Information  in  diesen  Dingen  nnd  großes  MilUiden  mit 
Steiermark  gehabt,  die  Stünde  hätten  sieb  Ton  der  BQzgertebift  niebt 
trennen  lassen  sollen;  die  Fürsten  sollten  etwas  mehr  für  ihre  Olaobens- 
gencssen  tun.  Der  Eifer  in  der  Religion  «ei  leider  gefallen,  wie  man  mit 
Straßbnrß  erfahren.  If'li  sprach  dann  mit  etlichen  rdrstlichen  Gesandten, 
denen  von  Wtirttenibrrf;  und  Noiiburg,  dio  ich  um  Unterstützung  bat.  Ich 
ersuchte  vor  meinem  Verreisen  noch  den  Markgrafen  lluns  Sigmund,  bei  der 
großen  FUratensusammenkunft,  beim  Kondukte  des  verstorbenen  Markgrafen, 
der  Osterreichiseben  Stinde  m  gedenkm.  Er  gab  mir  gute  Veitrflstnsgen. 
Von  den  von  mir  gleichfalls  ersachton  fremden  Riten  hat  sieh  Dr.  BMt- 
berger  gntwUUg  erboten.  All  das  sn  dem  Zwecke,  damit,  wenn  es  sn  einer 
Oesamtinterzession  kommt,  die  Fürsten  sich  leichter  entschließen  kOnnen. 
Zum  Schill"«?*  Iiabe  icli  den  vier  Markpfraff^n  da«i  an  die  verstorbene  D«  ge- 
richtete Kredenzschroiben  überantwortet  und  am  3U.  Mai  unttr  Danksagungen 
für  die  versprochene  Unterrttützung  meinen  Abschied  genommen.  Der  Aaf- 
entbalt  zu  Ausbach  wird  sonach  nicht  vergebens  gewesen  sein. 

Dann  nahm  leb  meinen  Weg  dareh  Franken,  Thüringen,  Saohsen  nnd 
Mdßeo  nnd  kam  am  19.  Jnni  in  Dresden  an.  Unterwegs  kam  idi  am  6. 
naeh  Weimar;  well  ieh  Henog  Johann  nicht  angetroffan,  sog  Ich  acht  limlen 
welter  nach  Altenburg.  Vordem  verhandelte  ich  in  Jena  mit  Dr.  Mfltluer, 
der  sich  unser  Vorhabon  trefflich  gefallen  laßt,  »ich  wundert,  daß  man  in 
der  Sache  80  lang  g<>fciort,  und  bosondors  (1  as  bei  aller  Nnt  ni  f  r  k  w  ii  rd  i g e 
S  t  i  1 1 «  c  h  w  e  i  g  e  u  in  Steiermark,  Kärnten  und  K  r  a  i  n  1 1  e  lu  c  r  k  t.  Er 
wolle  gern  das  Seinige  tun  und  galt  mir  ,fürdorachriftou'  an  den  Kurfürsten 
Ton  Sachsen,  seine  Mutter,  Herzug  Johann  nnd  namentlich  an  den  Ho^ 
Prediger  Polykarp,  der  Jetst  den  grüßten  Einfluß  hat. 

Am  10.  bin  ich  nach  Altenburg  gekommen  und  erlangte  am  nichstea 
Tage  Audienz,  ,ist  ein  flberaus  höflicher  nnd  dicmüttiger  fürst  und  haben 
mir  I.  F.  D*  der  stJinde  wegen  vill  genadt  und  ehr  bewisen,  wie  ich  denn  .  .  . 
in  der  f.  schloss  lusicren  müssen.  .  .  .'  Mit  guten  Vertröstungen  bin  ich  ab- 
geschieden. Schilderung  des  Hofpredigers  dieses  Herzogs;  er  ist  ein  feiner 
polUieut.  In  der  Konversation  ergab  sich,  daß  mau  hier  über  uusere  Sachen 
Abel  berichtet  war.  Uan  meinte,  dergleichen  schldliche  Beformation  sei  in 
des  Kidsers  Landen  nicht  au  befiüaren,  namentlich  im  Binblicko  anf  die 
reichen  ihm  gemachten  Bewilligungen. 

In  Altenbui^  traf  lob  den  Fürsten  GhrisUan  su  Anhalt,  der  eben  von 
Prag  eingetroffen.  Er  sagt,  diese  ganze  Werbung  sei  in  Prag  verraten,  man 
halte  sie  für  eine  Rebellion,  kai-^erliche  Räte  halten  Diskurse  ab.  Er  wolle 
der  Sache  weiter  nachforschen.    Icb  dankte  für  diese  Mitteilungen ;  am 
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folgenden  Tilge,  sagte  er,  die  Pfalz  werde  beleidigt  sein,  d«ß  man  sie  in  hoc 
negoHo  prätoriere;  das  mQsse  man  remcdieren.  Der  Pfalzgraf  würde  pewiß 
das  Seinige  tun.  Ich  entschuldigte  mich  mit  der  Eile,  zudem  sei  ,die  nieder- 
linJitah  Religion'  M  dm  melttm  mdkr  Ttrlufit  mU  di»  A.  C.  W«dii  et 
m  «tner  GesamtintafiMiion  Um»,  werde  tldi  die  Pfak  wohl  nidil  am- 
•eUiefien.  loh  ugte  den  FBnten:  Weil  die  Pfak  refbnnlere,  haben  die 
katholischen  Fürsten  einen  Grund,  ee  aadi  so  ton.  Aber,  sagte  der  Fürst, 
es  ist  nicht  so,  Pfalz  leide  an  Orten,  wo  er  es  hindern  konnte,  die  katholische 
Religion  und  ebenso  die  A.  C.  ,Diser  fürst  ist  eines  hohen  verstaudee,  »o 
TÜ  i^elfsen  und  erfaliren,  aiu  feiner  politicus  und  darzu  diemfltti^  und 
höüicli,  der  sich  seiner  berüembteu  gaben  nit  Uberhebt,  und  da  es  ohne  die 
religton  wäre,  der  vilen  andera  IttnteB  ftnnsleheii.*  . . . 

Den  16.  bin  leh  in  Waldheim  bei  der  Terwitweten  KnrfOntin  Ton 
SaohMii  angekonmen.  Da  fie  krank  war»  wurde  ieh  an  die  Bite  gewieeen, 
die  erst  wegen  einet  llißTerttitndnittet  in  der  Kaailei  (in  Wien)  —  es  fehlte 
die  Beglaubigung  an  sie  —  etwas  verschnupft  waren,  dann  sich  aber  alles 
Outen  erboten.  Sie  rühmen  den  Eifer  der  Kurf.  D*;  im  OesprSche  wurde 
erwähnt,  daß  solche  Interzessionen  nichts  Ungewöhnliches  seien,  und  wurden 
Beispiele  hiefür  gebracht. 

Zn  Dresden  bin  ich  vom  ttt.  Jtini  bis  K.  Jali  angehalten  worden. 
Die  BIte  waren  niebt  sa  ^iaportnnleren*.  Gnter  BmpAuig  bei  Dr.  Polykarp 
nnd  efdiehen  Bäten.  Am  M.  Jnid  gdieime  Andiens  beim  KnrfBrtlen  in 
Gegenwart  drrter  Kite.  Überreichung  der  Yollmachtschreiben.  Freundliche 
Entgegennahme.  Am  folgenden  Tage  Konferenz  mit  Einsiedel  nnd  Polykarp. 
An  einer  Interzession  werde  es  nicht  fehlen.  Am  '27.  bin  ich  in  die  Kanzlei 
vor  die  Rate  zitiert  worden.  Schilderung  der  Verhandluneren.  Außerordent- 
liche Freundlichkeit  des  Kurfürsten.  Eifer  des  Kurfürsten  in  der  Sache. 
Scmiderung  seiner  PenOnliehkeit,  die  sehr  gerflhmt  wird,  wiewohl  sie  von 
anderer  Seite  wohl  aot  Heid  nnd  Mifigontt  Tadel  findet.  HOge  Gott  ihn 
eriialten.  Ieh  bin  nicht  wie  ^n  Gast,  tondem  wie  tin  Frennd  gehalten 
worden.  Am  4.  Juli  zweite  Konfereni  in  der  Kanzlei.  Verhandlungen  Uber 
die  Intersession.  Einige  Räte  meinen,  ich  solle  nach  Hanse  sieben.  Der 
Kaiser  habe,  wie  Knrsachsen  und  Kurbrandenbnrg  meinen,  kein  Wissen  von 
der  Verfolgung.  Ich  berufe  mich  auf  meine  Instruktion  nnd  bringe  einige 
neue  Fälle  von  kirchlichem  Drucke  in  NiederOsterreich  zur  Sprache.  Auch 
haben  Brandenbnrg,  Pfale-Nenbnig  and  Wfirttemberg  Ton  meiner  Sendung 
Wiieen,  ich  telbtt  mochte  Verdichtigangen  av^getetut  sein.  Gesprichsw^e 
«fthare  ich,  daS  Knrcaehten  meint,  der  Kaiser  wflrde  ihm  angeaichts  seiner 
Haltung  niohts  absehlagen. 

Am  18.  Juli  nahm  ich  Abschied,  dankte  namen.';  der  Stftnde  für  den 
hier  pfefundenen  Eifer,  erhielt  neue  Zufiicherungen  und  empfing  persönliche 
Auszeichnungen  und  wurde  aufgefordert,  von  Hause  über  das  meiste  zu 
schreiben.  Die  Sache  beruht  nun  auf  dem,  daß  Sachseu  das  Direktorium 
hat  nnd  sich  an  den  Kaiser  nnd  Srsheraog  Matthias  wendet.  Madi 
Bmpfsngnalune  tch  Bekommandationicbieiben  an  die  Hersogin  von  Brenn- 
adiwdg  sog  ieh  weiter  nnd  kam  am  Sl.  Jnli  in  Berlin  an.  Andiens  am  27. 
Überreichnng  der  Kredenstehreiben.  Bitte  um  Interzession.  Am  30.  Ver- 
handlung mit  zwei  R&ten  wogen  der  Audlens.  Am  31.  Emp£ang  durch  den 
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Kurlürsten.  Schilderung  seiner  Peraflnlichkoit.  Am  4.  August  Konferenz  mit 
den  Räten;  Man  wolle  erwarten,  was  Kursachsen  veranlaiaet  und  es  an 
nidits  Milen  Utsai.  Am  6.  Augiut  Danksagung  und  T«rabKhi«diuif.  Der 
KnrfBnt  habe  mandlieb  getagt,  er  wolle  das  Seinife  tnn,  wir  tollen  fotraet 
fortfahren. .  . . 

Am  6.  August  Abfahrt  nach  WoIfenbQttel.  Ankunft  am  13.  Da  ich 
Hfirzop  Julius  nicht  traf,  zop  ich  neun  Meilen  weiter  nach  Erichsberj^  in  pin 
Jagdhaus.  Dort  kam  ich  am  IG.  an  und  verweilte  bis  zum  23.  Empfang 
durch  Dr.  König  ,als  Gesandter  MaUhiat\  was  ich  ableiiute,  ich  sei  Gesandter 
der  Stände.  Audienz  am  17.  Gute  Vertröstungen.  Dort  traf  ich  den  eng- 
liaehen  Oeaandten  beim  Kaiaer,  einen  Tortreffliehen  eiüihreneD  Hann,  der 
denteeh  sprlebt  wie  e^ne  Mnttenpraobe  ond  der  aoeh  mit  der  atei- 
riechen  Reformation  im  allgemeinen  und  beaonderen  bekannt 
ift.  Es  nehme  den  Geaandten  wunder,  daß  nicht  auch  Innerösterreich 
um  eine  Interzession  ansuche.  Er  werde  ihrer  beim  Kaiser  gedenken.  Ich 
sagte,  no<'h  sind  wir  nicht  in  den  ferminis  wie  in  Steiermark, 
dankte  aber  f(lr  die  gemachte  Zusage.  Charakteristik  des  Braunschweigers. 
Am  19.  Verhandlung  mit  Dr.  König.  Gute  Vertröstungen.  Am  23.  Abschied. 

Am  80.  Angoat  Ankunft  ia  Heidelbeig.  ObwoU  der  KnilÜnt  nieht  an- 
weaead  war,  erfahr  ieh  allen  guten  Willen.  Von  hier  naeh  Stuttgart  aum 
Heraog  fon  Wflrttemberg.  Ankunft  am  S.  September.  Auf  dem  Wege  durah 
Hessen,  Wetterau  und  Pfalz  merke  ich,  daß  der  Calvinismus  stark  einreißt, 
so  sind  auch  in  Frankfurt  und  in  der  Wetterau  dir  meisten  C?roßeii  calvinisch. 
Kurniainz  reformiere  ,der  steiermärkischeu  reforaiatiun  nit  ganz,  ungleich, 
hat  pfarrherrn  und  schulmaistcr  abge.setzt  und  wer  nit  catliolisrh  sein  will, 
muss  fort^  .  .  .  ,in  nmiii  Wirtzburg,  tringet  burger  und  bauorn,  dass  sie  ihre 
kinder  nit  dffrffen  ausser  landt  sohieken  in  die  eehnell.  . . .  Wellehea  ich 
lur  naehriehtnng  hie  andeuten  wItUen,  daraus  etUehermassea  abseaemben, 
dan  TiUeloht  aller  eath.  fBrsteu  sehluss  eey  ("tiofaiMliMi^  aia  allgemaine  refbr* 
matioD  in  ihren  landen  fürzunemben.* 

In  Stuttgart  habe  ich  den  Herzog  nicht  angetroffen.  Am  3.  Oktober 
Überreichung  der  Kredenz  an  die  Räte,  die  in  Abwesenheit  des  Herzogs  die 
Sache  erledigen.  Am  18  Ankuuft  in  Ansbach.  Empfang  durch  den  jetzigen 
Fürsten  am  2i>.  Gute  Zuäiciicrungen.  Am  4.  Oktober  Ankuuft  in  Neuburg  au 
der  Donau,  folgenden  Tag  Andiene  bei  dem  Pfiilagrafen  Philipp  Ludwig. 
Großes  Lob  des  Pfalxgrafian.  Abschied  am  10.  Oktober. 

Zum  Schlüsse  will  ich  die  impecUmerUa  schildern,  die  ich  auf  der 
Reise  gefunden:  Vor  dem  Abange  aus  der  Stadt  hat  der  Statthalter  schon 
gewußt,  was  wir  beratschlagt,  und  hat  mich  warnen  lassen,  so  tat  es  in  Linz 
auch  der  Präsident  Herr  Preiner.  Herr  Hans  Christoph  von  Puechhaimb 
hat  alles  ausgeplaudt-rt.  In  Linz  hat  man  mich  zu  lanpc  aufgehalten.  Daß 
ich  in  Kegensburg  unangemeldet  durchgezogen,  nimmt  mau  mir,  sagt  Erz- 
herzog Matthias,  in  Prsg  Abel.  Auch  mein  Bruder  Georg  Andre  warnt  mich 
Tor  Schadai.  Hätte  ich  mich  in  Regeaabnig  nur  etwas  länger  angehalten, 
wäre  meine  Weiterreise  inhibiert  worden.  Chriatoph  Ton  Wallenfsla,  Ana- 
baeher  Bat,  der  das  Beichawesen  kennt,  hat  mir  ein  bewegUehes  Schreiben 
geschickt,  mich  von  der  Reise  abwendig  zu  machon.  So  auch  Dr.  Streit- 
mann, brandenbuigischer  Bat.   Auch  von  Hans  bin  ich  gewarnt  worden. 
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r.  M*  halte  die  Sache  für  eine  Konspiration.  Dann  kommen  die  Drohungen 
aller  ,Pap8ti8cben'.  Persönliche  Hemmnisse:  Der  Tod  der  zwei  Töchter  Hof- 
kirdeai.  Er  hat  trota  aUem  dsD  Hat  nteht  T«iIorMi.  Hiiftiang  auf  di« 
HiHiB  dtr  Fttrtten. 

»Und  dtoweil  et  aooh  mit  Stvjr,  BÜratta  und  Crain  nabent  auf  daa 
eiuiarift  khomban,  hat  man  auch  «Uat  nnd  gewime  orlOiiiiif  an  hoffen.* 

1536. 

August  Brunus  an  dm  Jbt  van  Amaldstem:  hmehiet 

de$  ärffe4idkm  VerhaUens  des  Pfamrers  mu  Ugaibibt  und  der  Ab- 

Schaffung  der  Lnfkeriei^en  in  Cänai.  Pdnkha,  1603  Deeember  7. 

(Orig.,  Amoldateiner  Akten,  Kadolfin.) 

Jnier  ctUra  wripta  AMMiri  haae  «erfto,  nimgiHmi  comadi  eanum  nUi  k» 
f&ria  »exta,* 

1537. 

Die  Vererdnehn  von  Steiermark  A,  C.  an  Horn  Adam  StiiiraH : 
Hofkirehen  habe  teme  Mission  beende,  Es  sei  neUDendig, 
vtm  der  ReHation  ein  genaues  Wissen  su  haben.   Man  habe 

ihm  selbst  dies  mitgeteilt.  Damit  er  aber  sich  vor  keiner 
Promulgation  zu  fürchten  brauche^  ersuche  man  Schratt  als 
Nachbar  Hofkirchens,  beiliegendes  Schreiben  an  ihn  einmant- 
worten  und  die  verlangte  Belation  zu  soüisitieren,    Graz^  1003 

Dezember'  8. 

{Km,  8t.  L.-A.,  Cair.  B.) 

1538. 

Der  Verordnelen  der  A.C.  von  Sieiermarh  an  Wolf  Freikerm  von 
Hofhirohen:  haben  von  Budolf  von  Ihtffenbaeh  gern  von  seiner 
^iUMiehen  VerridOung  bei  den  Kur-  und.  Fürsien  des  K  R  IL 
namens  der  niederösterreiehischen  Stände  vernommen;  bitten  um 
Na^uritkt,  Ufas  er  von  jedem  ßr  guteVertröstungen  erhaUen,  damU 
sie  es  ihrer  Egonen  SiUersdutfl  mitteSen  lOnnten;  in  diesem 
Sinne  haben  sie  9td^  an  die  niederösterreiehistAen  Verordneten 
getvendet,  damit  sie  in  den  Besitz  seiner  ,Verrichtungsrdation* 
gelangen.  Der  Geheimhaltung  möge  er  versichert  sein.  Ernreich 
van  Saurau  habe  seine  Sache  eingesendet.  Graz,  1603  Dezember  8. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

21» 
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1539. 

Die  BdigionveforniationskommisiU^  an  Georg  Herrn  mm  Stuben- 
berg:  Da  sieh  Bürger  und  Inwohner  von  Kapfenherg  hei  dem 
nUi  ihnen  vorgenommenen  Examen  mekt  hesUmmt  eahen,  ha- 
ih/dlM^  JM  werden, 'ieSU  sieh  davongemadd  haben,  die  F,  D* 
nidU  gesonnen  ist,  dieses  en  dulden,  sondern  die  Ungehorsamen 
verurieiU,  in  acht  Tagen  bei  sonstigem  Verluste  von  Hab  und  €rut 
dM  Land  su  räumen  und  den  10.  "Pfennig  eu  eahien,  so  ergeJU 
an  ihn  der  Befehl,  solche  Verordnung  Folge  zu  tun,  damit  den 
betreffenden  Bürgern  die  Güter  gesperrt  und  von  diesen  ein  In- 
ventar angelegt  werde.    Kapfenherg,  1003  Dezember  9. 

(Orig.,  Sl  L.-A.,  Stabenberg-Akten,  Qegenreforai.) 

Die  KommlwitMi  war  tOt  den  8.  Desember  angemeldH.  Bin  bei- 
liegende! Yenelcbnif  aihlt  entena  die  lebn  UngehorMmeo  uu  der  Banorn- 
■ehaft  auf,  dann  jene,  die  anm  Examen  erschienen,  es  sind  17,  dann  jene, 

die  absieben,  11  an  der  Zahl,  endlich  die  Abwetenden  (12).  AU  Beleg,  wie 

nan  dem  10.  Pfennige  zu  entgehen  i^uchto,  mOge  das  Pottgcriptum  angeführt 
werden:  ,Wir  werden  glaubwürdig:  berichtet,  wie  dass  Caspar  Oberweier, 
kranier  alda,  als  der  unpehorsainist«^,  seine  wahren  aiuein  auf  Fassail  zu  ver- 
kauffeu,  wellicher  alberaitb  verbanden  und  dieselben  wcgfiieren  mOcbte.  Dar- 
durcb  I.  F.  gebUer  und  sehend  pfening  iiii(*icj  entfQert  wurde.  Derne 
aber  flirsakomen,  iet  im  namen  hOcbttgedaohler  1.  F.  D*  . . .  unter  begero, 
E.  O«  wellen  anjetio  straggt  und  noob  hent  die  ipeir  fannnemen,  alao 
anch  liichaelen  Weyser,  ledrer,  der  an  gestern  den  gehorsam  so  Uisten  sue- 
gesagt  und  aagelebt,  hent  aber  wider  protcigerweb  reToeirt,  in  nmili  der 
Lucia  Reittermeyertn  wohnung  aus  bowpf^lichen  Ursachen  pleichfalls  zu 
sperren  verordnen. '  Am  10.  Dezember  richten  dif  Kommissäro  eine  zweite 
Zuschritt  an  Georg  von  Stubenberg,  der  ihnen  geantwortet  hatte,  die  Bürger 
wolleu  sich  des  10.  Pfennige  wegen  Tergleichen  und  ihre  gemeinen  InTentare 
eingeben.  Damit  seien  sie  einTnstanden.  Was  den  10.  Pfennig  belrifll, 
können  die  Kommissire  in  nichts  nachgeben  und  begehren  die  Inventare 
Ihree  Benlies  binnen  acht  Ti^en  (Orig.,  ebenda). 

1540. 

Die  Verordneten  an  Ferdinand  II,:  Da  der  Landtag  bereits  per  gene- 
ralia  publiziert  worden,  suchen  sie  namens  der  gansen  Ritterst^ft 

der  drei  Lande  um  2sachricht  an,  oh  er  sich  nicht  allein  in  den 
politisclien  Punkten,  sondern  auch  betreffs  der  Geuissenssachen 
resolvicrt  habe.    Graz,  HjOH  Dezember  10. 

(ICons.,  St  L.-A.,  Chr.  fi.) 
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1541. 

'  Fgrdifumd  IL  an  die  Verordneten  wm  Sieiermmnk:  Auf  ihre  hetUe 
Obergebene  Sehriß  zeige  er  an:  Die  PuibUMierung  des  Landtages 
eei  dem  Landesvieedam  anbefohlen.  Er  werde  die  Ausschreibungs- 
gener(dien  ihnen  verJcünden.  Wegen  der  politischen  Beschwerde- 
art ikcl  sei  das  Nötige  bereits  veranlaßt.  Die  Beratschlagung  über 
die  Religionsbesch  wer de7i  sei  im  Werke  tind  ,yedenke  I.  F.  die 
aniwort  nii  zu  vertceilen'.  (Graz)  1603  Dezember  13, 

(Orig.,  fit.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1542. 

Wolfgang  von  Hofkirdien  an  die  Verordneten  A,  C*  wm  Steier- 
mark: Dank  für  ihr  Sehreiben»  Bedauern,  daß  eie  nitM  länget 
auch  gSMies^  vorgenommen.  Seine  Bdation  sei  ediUdU  und  ein- 
fa(^,   Der  Orator  ist  reich  (?)  und  die  Kunst  gar  Mein:  sed  res 

magis  quam  verba  spectanda.  Er  halte  das  Werk  treuherzig.  Zu 
dem  Punkte,  betreffend  die  Herren  des  Landes  oh  der  7ü<ns,  ge- 
hören noch  die  Einschlüsse,  die  sie  wold  auch  künftig  erhalten 
werden.  Wird  not  sein,  daß  alles  in  ,höchster  Geheim'  ge- 
halten werde.  Mit  Suurau  Jmbe  er  vertrauliche  Besprechungen 
gehabt,  der  ist  in  allem  instruiert.  Mehr  läßt  sieh  über  Land 
nicht  srhrcihen;  ist  unsicher  und  Gefahr  dnhri.  Erzherzog  Fer- 
dinand  ist  mit  mir,  wie  ich  vernehme^  ,iibel  zufrieden',  wie  denn 
gar  vor  diesem  eine  Inquisition  auf  mich  sMe  angestellt  sein 
worden^  nur  daß  ich  ,schwarz  nit  tceiss  und  eoontra'  heißen 
UfoUen  und  weil  ich  die  unzeitige  Reformation  ,nit  billigen 
können*.  ,Ich  hab'  aübereits  viel  anstoss*  hier  nach  meiner  An- 
kunfl  gehabi  und  Juxt  noch  hon  aufhören*:  At  ta  ne  cede  malis, 
sed  contra  audentior  ito.  Si  Dens  est  pro  nobis,  quis  contra 
noB?  Wäre  uMidA^,  daß  Mwikhen  uns  eine  vertrauUi^  Kon- 
vereaiüm  oBhier  im  Lande  enkeeder  in  Sehraüe  Hau»  oder  in 
der  NeutUtdit  angestdU  wurde,  dahin  am  Steiermark  tnoei  oder 
drei  vertraute  Iß^mter  kommen  könnten.  Das  eoUte  der  Mühe 
lohnen.   Er  Mit  werde  eneheinen.   Wien,  16(^  Deeember  20, 

(Orig.,  St.  L..A.,  Chr.  B.) 
1543. 

Uans  Adam  Schratt  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  sendet 
die  Behiion  des  Herrn  von  Hofkirchen,   Vide  österreichische 
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Herren  haben  ihn  angelangt,  ihnen  die  jüngst  der  F.  D'  über- 
rekkte  Schrift  mUMtUeüen.  Wenn  dies  ohne  Bedenken  sein  kann, 
möge  man  ihm  eine  Ähaehrifl  susenden.  Kindberg,  1603  De- 

eember  Si6, 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 
1544. 

Die  steirischm  Herren  und  Landleute  an  die  Ereherzogin  Maria : 
Die  Affektion,  so  sie  stets  gegen  die  F.  D'  getragen,  bewegte  si>, 
um  eine  Audimz  zu  bitten.  Da  diese  hetvilligt  wurde,  danken 
sie  hie  für  und  bitten,  ihr  Anbringen  gnädig  anzuhören.  Da 
J.  F.  D*  bemißt  ist,  in  welch  schlimmem  Zustande  sich  die  Herren 
und  Lnndlenie  A.  C.  wegen  der  Abschaffung  ihres  Exertitinms  he- 
ßnden  und  daß  sie  trotz  aller  Bitten  hei  dem  Landesfiirsifn  keine 
Milderung  des  gegen  sie  geübten  Verfahrens  erzielen  kontUen, 
Herren  und  Landleute  infolgedessen  genötigt  waren,  üur  exer- 
citinm  außer  Land  zu  suchen,  wenn  $ie  dies  aber  tun,  empfind- 
liche Geldstrafen  erleiden  und  somit  schwer  geschädigt  werden, 
SO  hitteti  sie  L  F.  D\  sich  bei  ihrem  Herrn  Sahne,  bei  dem  sie 
jeUA  um  Linderung  dieses  Zustandes  einkommen  und  bei  wdchem 
sie  das  meiste  vermöge,  fär  sie  eu  verwenden,  damü  die  hohe 
Bedrängnis,  in  der  sie  sieh  befinden,  aufgehehen  werde  und  die 
Herren  und  Landleute  mit  frohiHehem  Hereen  und  Gewissen  in 
ihrem  Vaterkmde  bleiben  und  ihren  Erbherm  gegen  den  Erb- 
feind verteidigen  hännen,  Chttt  werde  ihr  ihren  Dienst  lohnen,  er, 
der  auch  einen  kaUen  IVunk  Wassers  nitM  unbdthnt  läßt.  0.  D. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1»  mmrgin»:  ,Wm  ioh  (uterf)  in  luiinen  der  eraagdiidtMi  Undlsat  bei 
L  F.     ertilMnogiii  Mari«  angvbnoht,  1608.* 

1545. 

EMrchen"  und  Sehnlausgdben  von  1.  Juni  1603  bis  letzten  Mai  1604. 

(St.  L.-A.,  Chr.  E.  ad  160S.) 

Der  Betreg,  der  nr  Verreehniiiif  konmit,  betrigt  6165  Ü  S4  und 
wird  verwendet  Itir  die  Unterstützung  von  Alumnen,  für  die  in  Ungarn 
beim  Heere  verwendeten  Oeistlichen,  fUr  BOhne  der  in  Dienatm  der  Land- 
achaft  Gestandenen  und  deren  Witwen  naw. 
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lü4ü. 

Berakmff  der  steiritdim  Herren  und  LandHeute  A,  C*  in  negotio 
religionis,  betreffend  die  Alaendung  einer  Legation  an  den  Kur- 
ßmUn  van  Sadisen  und  den  Pfahgrafen  von  Neuburg.  1604 

Januar  22. 

(Prot.,  St.  L.-A.,  Chr.  &.) 

Zur  Beratung  stehen  neun  Punkte:  1.  Von  wem  die  Instruktion  aus- 
gttht  und  wie  ile  aich  nraneii  weiden,  ob;  da  Avnohuß  oder  eile  Herren 
und  Lendleate.  S.  Ob  die  Instmktion  too  eilen  drei  Lenden  eoagehen  oder 
jedee  eine  geben  wird.  8.  Ob  sie  allein  anl  diePfkls  oder  aueh  enfSeebsen 

gestellt  ist.  4.  Warum  Württemberg  präteriert  wird,  wohin  Pfalz-Neuburg 
rät.  6.  Was  für  IJrsach,  daß  die  Pfalz  mündlich,  Sachsen  aber  schriftlich 
ersucht  wird.  (>.  Worauf  die  Hanptpetition  beruhen  soll  und  was  bei  der 
Pfalz  anzubringen  ist.  7.  Ob  diese  Fürsten  nicht  zu  fragen  seien,  was 
zu  tun,  ob  man  die  vorige  Schrift  bei  I.  F.  M'  urgieren  soll;  item,  wenn 
neue  Beiehwerden  Torkonuaen,  wie  die  in  bebendein  eeiea.  8.  Ob  aacb 
die  BIte  derFttreten  an  enueben;  die  Verebrang  niebt  an  rergeiSMi.  9.  Die 
alte  KurfQiattii  aiieb  an  erenehea,  item  dea  Pfklefrafen  ilteeter  Sobn. 

Lendeebanptmann :  Die  Instruktion  darf  Ton  keinem  Aaanbnaee  ane- 
gefaen,  denn  es  ist  keiner  und  hat  keine  Gewalt. 

I/iulwig  von  Dietrichstein:  Die  Instruktion  mW  von  denen  von  Steier 
ausgehen,  item  pe>*  dicemuvi  von  Kärnten  und  Krain,  darf  nicht  zu  ausfilhr- 
lich  sein  und,  weil  mau  bisher  des  Pfalzgrafen  liat  gefolgt,  ist  er  zu  fragen, 
ob  oaeb  Saebien  an  eebickea  eei. 

W.  W.  von  Herbereteia;  Die  bietmktioa  mi  Ton  allen  Iiaadleaten, 
io  bier  eiad,  an  fertigen. 

Herr  Obriet  ron  Herberstein:  Falls  die  Pfals  fit,  Saeheen  mflndlieb 
an  enrachen,  ist  zu  folgen;  die  Instruktion  ist  kurz  zn  stellen,  weil  aar 
eine  Petition  darinnen  ist;  auch  bat  man  eich  an  vergleioben,  wer  eie 
fertigen  soll. 

Rudolf  von  Teuffenbach:  Die  Instruktion  muß  eine  Ausführung  haben. 
Senat  wie  Dietricbat^. 

Haaa  FHedrieb  von  Herbereteia  iat  dea  Obriatea  Heianng. 

Herr  GottlHed  Toa  Stadl:  In  vOUiger  Aaaabl  dea  Henrea  und  Land- 
lenten  an  propoaierea,  daß  dea  Verordaetea  uad  aaderen  Landlenten  Toll- 
maebt  gegeben  werde. 

Franz  von  Rarnitz  wie  der  Landeshauptmann. 

Prannfalk:  An  Kursaohsen  sei  zur  Ersparuog  von  Zeit  die  Sache 
schriftlich  gelangen  zu  lassen. 

Chr.  H.  von  Sch&fftenberg:  Herr  Galler  ioU  mit  einem  Kredeoa- 
aebreibea  rieb  kontentieren,  die  aetu$  mitnehmen  and  die  Sachen  mttndlicb 
Yerriebtea.   Daaa  wird  die  lastmktion  nanOtig  aein. 

Ansspracb  des  Herrn  Pritaidentea:  Die  Sttmmea  aind  aiebt  einbellig; 
haben  auf  niehta  geaobloaaen. 
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1547. 

Jht  Bmerk^  von  AmoUMein  m  dm  PaMareken  van  AquiUija: 
hejteitfft  seinen  Eifer  ad  aedtficandam  catholicam  reltgionem. 

AmdUMein,  lß&4  Januar  24. 

(Orig.,  Arnoldsteioer  Akten,  Rudolfin.  Klagenfiirt.) 

Noeb  «in  sweitM  8cbf«ib«n  voa  dwBMlbeii  D«timi  liegt  tot.  Dmi 
limt  id«d: 

TTiiicum  praetcrirf»  non  possam,  quod  aliqii.i  h(>nf>ficia  per  practicam  et 
symoniam  iusciente  archidiacono,  qui  jin5.st't  sciseitari  de  illorum  legitima 
praesentatione,  acquiniiuur;  nicuti  a  üdpdiguis  intellexi,  nuper  beneficium 
centum  ducatorum  Uugaricorum  per  practicam  emptum  fniise  praeMnta- 
tioncnqne  obtinnine.  Eo  fit,  Qt  arehidiaeonatni  eontemnatar  eiiuqtt«  «uto> 
rita«  minnainr. . . . 

1548. 

Die  der  A.  C.  zugdanc  Ritiprscliaft  von  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain  an  dir  Kurfiirstrn  und  Fürsten  des  RcicJies:  ,Uutert(hu{fe 
Ersuchung'  um  Interzession  in  ihrer  im  ganzen  und  im  rm- 
nelnen  erzählten  und  durch  die  entsprechenden  Schriften  doku- 
mentierten Bdigionmmfdgnng,  Gtom^  1604  Januar  28. 

(Kop ,  St.  L.-A.,  dir.  B.) 

.  .  .  Summariter  zu  erzellen,  tragen  £.  Churf.  Gn.  .  .  . 
wisseiiy  wassmaasen  .  .  .  Ferdinand  .  .  .  noch  im  98^"  iar  die 
.  .  .  r.-reformaiioii  and  dardurcl)  gemelter  drey  vor  disem  in 
höchstem  fiore  gesehwebten  lande  .  .  .  gevolgte  deformation 
zweifelsohne  ans  nnrhneiger  leate  anstiftnng  ins  werk  gericht, 
in  dem  (I.)  F.  alle  unsere  ...  in  Stetten  und  mlirkten  ge- 
habte religionssxsrettta  und  woibestellte  schnellen  mit  ans- 
schaffen  unserer  kirehenlehrer,  Seelsorger  and  sohneUpraeoep 
toren  niedergelegt,  unser  aigenthnembliche  .  .  .  kirchen  mit 
puWer  zersprengt  und  in  hauffen  geworffen,  die  gottesfteker 
.  .  .  zerstöret,  die  ev.  hUecher,  auch  unverschont  der  hL  bibel 
mit  fener  Terbrennet,  unser  ohristliehe  glaubensgenossen,  so  sieh 
auf  der  reformationscommissarien  ungestiembs  begeren  zu  der 
römischen  religion  nicht  erclHren  wellen,  in  6  wochen,  theils 
in  kürzcrem  termin,  ja  auch  eilicho  bei  Sonnenschein  aus  1.  F.  D* 
Stetten  und  landen  verschafft  und  sonst  auch  in  pcditicis  zu 
sonderer  schmellerung  der  lande  habenden  freihalten  allerlay 
.  .  .  confusiones  und  Zerrüttungen  der  alten  löbl.  iandsgebreuch 
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▼orgeaommen.  .  .  .  Und  obwol  bei  .  .  .  F.  wir  .  .  .  sowol 
Bament  als  sonden  sam  offtomuden  Mu^Ueando  el  lamentando 
.  .  .  einkommen,  .  .  .  wie  ans  ...Am  aeheiii  so  haben  wir 
doeb  ...  die  geringste  Ümitstion  nit  erlangen  k<tainen,  sondern 
.  .  .  L  baben  Termttg  ...  f.  luuibtresolntion,  mit  B,  sich 
anf  einen  solchen  weg  erclärt,  dessen  wir  nns  wenig  sn  er- 
freuen gehabt;  dahero  wir  . . .  widenim  einkommen,  inmassen 
E.  Ch.  Gn. . . .  mit  C  . . .  ▼ememen;  aber  damit  anders  nichts 
erhalten,  als  dass  .  .  .  F.  D*  .  .  .  ernstliche  esoeetUtonei  .  .  . 
fkir  die  handt  genomen.  Dardurch  wir  dan  yenirsaeht  worden, 
dise  allzu  starke  und  unerträgliche  beschwärungen  der  R.  K.  M' 
.  .  .  anzubringen,  wie  bei  litera  I)  zu  sehen.  Aber  es  war 
von  den  widerwertigen  das  spies  alberait  dahingerichtet,  das 
.  .  .  unsere  zu  Prag  .  .  .  geweste  abgesandte,  ainiges  gehör,  vill 
weniger  die  hoch  desiderirte  erhörnng  und  resolution  erlangen 
können,  sondern  dieselb  schriflFt  den  .  .  .  geb.  räthen  haben 
hinterlassen  nod  von  Prag  onverrichter  Sachen  wider  abraisen 
mliessen. 

Damals  aber  hatten  wir  nns  noch  dessen  .  .  .  zn  erfreuen, 
dass  wir  anf  nnsem  .  .  .  herrschaften  und  schlössem  unsere 
.  .  .  Seelsorger  für  uns  und  die  nnsem  haben  halten  dttrfien, 
.  .  .  aber  auch  das  bat  nns  nit  wSUen  Terstattet  werden,  dann 
bald  hernach  seind  alle  nnsere  .  .  .  prediger  bei  Terliemng 
leibs  nnd  lebens  ans  allen  I.  F.  landen  geschafft  nnd  die, 
so  die  hl.  ezereitien  mit  tanff,  commnnion  oder  in  andern  weg 
besnecht,  mit  10  mark  golts,  inmassen  beilignnt  genendcopi  mit 
E  ausweist,  nnnachlAssig  gestrafft  nnd  dadnrch  das  ganae  reli* 
gionsezercitinm  gleichsam  fundiUu  eztirpirt  nnd  ans  dem  landt 
▼ertriben  worden.  Obwol  wir  nnn  damalen  wider  solch  ge- 
neral  bei  der  F.  D*  .  .  .  einkomen,  als  mit  F  hiebei,  so  ist 
doch  ainiche  ringste  milderung  nicht  gevolgt,  sondern  wir 
haben  auch  dis  alles  mit  höchster  gedult  überwunden  und  uns 
eine  zeit  lang  an  dem  eusseristen  benuegen  lassen  müessen, 
dass  wir  das  exercitium  religionis  ausser  landts  auf  den  Un- 
gerischen  und  andern  frontirn  haben  besuechen  mügen,  weiches 
doch  auch  die  widerwertigen  uns  nicht  lang  vergunnen  wollen, 
sondern  haben  unsern.  gn.  sonst  von  natur  sanftmUetigen  herrn 
dahin  bewegt,  das  er  beilignndes  general  tub  G  pnblicieren 
lassen,  darinnen  nns  auch  ausser  landts  das  exerctttum  reli- 
gionis sne  besnechen  bei  straff  fün&ehea  mark  golts  inhibirty 
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wie  dan  etliche  herrn  and  landleath  noch  vor  pabliciernng 
disoB  generaly  wegen  daas  sie  ire  kinder  auflcer  landts  durch 
ey.  predicanten  haben  tanflen  lassen  umb  die  p<fen  der  sechen 
mark  gölte  crafft  vorigen  generals,  in  welchem  doch  solches 
nicht  yerbotten  war,  dnroh  den  f.  cammerprocnratom  oder 
fiscal  sein  ersaecht  nnd  für  die  hochl.  n.-ö.  regiemng  sa  Gitts 
ernstlich  eitiert  worden.  Mit  was  ansftkrlichen,  sUnlicfaen  nnd 
flechenlichen  anbringen  aber  bei  der  F.  hiember  wir  geh. 
einkümen,  das  erweist  beilignnde  abschrtÜt  8ub  H  mit  mehrern. 
Darauf  uns  nocli  bis  dato  ainiche  andere  resolution,  als  mit  / 
hiebei,  ubor  beschechnes  öffters  .  .  .  soUicitirn  nicht  ervolp;t,  ja 
es  haben  auch  bei  der  R.  K.  die  F.  D*  .  .  .  dis  erhalten, 
dass  .  .  .  R.  K.  M'  denjenigen  ungerischen  herm,  bei  welchen 
wir  .  .  .  unsere  .  .  .  jirediger  .  .  .  erlialten,  durch  ernstlich 
bevelch  und  starke  rmnminafiones,  wie  rait  K  zu  sechen,  die- 
selben zu  beurlauben  und  aus  ihren  gebieten  zu  schatfen,  .  . . 
mandirt  und  anferlcgt.  MUessen  also  sambt  den  anserigen  .  .  . 
der  heilsamen  seelenspeiss  .  .  .  entratlR-n  und  .  .  .  wie  die  nn- 
yemUnfftigen  thier  in  tag  hineinleben.  Es  aeind  swar  mehrere 
scbriffteni  doch  yast  dises  Inhalts,  hinc  inde  gewechselt  worden, 
inmassen  swo  Eämerische  mit  L  und  M  gelegt  werden,  weil 
wir  aber  beisorg  tragen  mochten,  £.  K.  6n.  mit  disen  alsnyU 
molestirt  nnd  behOUigt  haben  .  .  .  wollen  in  yerschonnng  der- 
selben wirs  .  .  .  also  bei  diser  berhnen  lassen. 

Ans  diser  kurzen  snmmarisehen  erselnng  nnd  beilignnden 
abschrififten  werden  E.  Ch.  Gn.  unser  not  nnd  höchste  gwissens- 
beschwämngen  nberflttssig  .  .  .  sn  yernemen  nnd  selbst  gn. 
an  nrthailen  haben,  ob  anch  ainiehes  gebttrliches  mitl,  so  ra 
bewegung  eines  1.  f.  gemüets  hette  fUrträglich  sein  können, 
von  uns  sei  unterlassen  und  nicht  ins  werk  gericht  wonlen. 
Es  ist  aber  laider  alles  .  .  .  bishero  vergebens  gewest  .  .  .  und 
.  .  .  dis  ainige  mitl  nocli  übrig,  dass  wir  die  .  .  .  der  A.  C. 
zuegethane  chur-  und  fllrsten  des  H.  R.  R.  .  .  .  umb  .  .  .  rath 
und  hülflf  .  .  .  anruffen  und  bitten,  darzne  diser  ev.  .  .  .  eyfer, 
sondern  auch  der  besor<:end  entliche  unterirang  solcher  dem 
erz-  und  erbfeind  christl.  namens  vast  im  rächen  ligcnden  lande, 
welcher  dann  auf  den  durch  die  ...  reformation  c&usirten  ubel* 
Staudt  gewis  yolgen  mues,  billigen  .  .  .  bewogen  solle.  .  .  . 

Demnach  .  .  .  haben  E.  Ch.  G.  wir  unser  not  .  .  .  fUr- 
suetragen  nicht  unterkssen  kOnnen,  untertb.  bittend,  £.  Ch.  Gn. 
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wdUen  ...  die  sondere  bemttebimg  ober  «ch  nemen  und  neben 
andern  . . .  cbnr-  und  forsten  unser  . . .  A.  C.  bei  der  R.  K. 
—  interoedim,  damit  I.  R.  K.  M*  die  F.  dabin  vermabne 
nnd  yermttge,  das  sy  uns  ...  in  nnserm  cbristlicben  gewissen 
niebt  bedränge,  sondern  das  exeretHvm  unserer  .  .  .  A.  C.  in 
iren  landen  wideramb  frej  nnd  offentlicb  sn  baben  vermöge 
und  es  sn  dem  ttatu^  wie  es  vor  disem  gewesen,  oder  doeb 
einer  gebürlichen  nnd  ans  und  den  unsem  leidentlicben  .  .  . 
limitatioD  kommen  lasse.  .  .  .  Grätz  den  28.  Januarii  anno  1604. 

E.  Ob.  Gn. 

nndterthenigiste  gehorsamiste 

N.  der  dreyer  lande  Steyer,  Kärnten 
und  Crain  ritterschafft  A.  C. 
zugetban. 

1549. 

Die  Verordneten  Ä.  C  in  Steiermark  an  die  in  Kärnten:  teilen 
verirauUch  mU,  was  »u  Beginn  des  jetäigen  Landtages  in  reli- 
gionis  negotio  tu  Jioher  Gütern'  gekanädt  worden,  damit  sdUkes 
nur  mU  den  Vmmdmsten  des  Landes  heratseklagt  werde,  ,da 
wiärigenfaUs  das  gans/e  Werk  ge^^errt  würde,  haben  sie  Ludwig 
wm  DietruMtein  ais  ÄngMrigen  heider  Länder  MugeMogen*;  er 
werde  referieren,  Sie  senden  den  Sentmeister  Ranehenherger, 
ihm  mögen  sie  ihre  ErMärung  entdecken  und  die  Sache  denen 
von  Krain  kommmieieren.  Gras,  1604  Januar  38. 

(Kons,  [von  SöUingers  Uand^  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1560. 

Christian  KurfürFtf  von  Sachsen  an  Kaiser  Bndolf  Tl.:  Inier- 
zesmon^fichreihen  für  die  n.-ö.  Stände  A.  C,  daß  sie  bei  den 
ihnen  von  Maximilian  TT.  verlieheyien  Konsessionen  gelassen 
werden.  Entgegen  dem  früheren  Verfahren,  wornadi  Maxi- 
miQian  IL  die  A.  C.  im  Lande  zuließ,  um  den  Sekten  zu  wehren, 
schreie  man  jetzt,  wie  gesagt  wird,  die  A.  C.  selbsit  als  sektisch 
aus,  werden  Prediger  ausgeschafft  und  kommen  utihescholtene 
Landleute  in  Gefahr.  In  der  Überseugung,  daß  die  K,  M*  des 
Augsburger  Glaubenri>ekenntni8ses  wegen  keinen  Untertanen  übd 
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gewogen  sei,  viel  weniger  den  heidm  Ständen  den  kaigerliehm 
Schute  entziehe  und  wiewM  ihm  sdM  nkhi  eusUhe,  der 
K.  W  Maß  und  Orämmg  jw  gd>en,  hSnm  er  doch  nicht  ver- 
schweigen, daß  dieeee  cm  der  ^eeniter*  Sdmden  herrmhrmde 
Vorg^en  hei  viden  Ständen  Ä.  0.  Bedenken  erregt,  ah  wurden 
viele  andere  dieees  Beitg^  naekahmen,  WiewdhH  eUehei  vom 
Kaieer  niehi  eu  besorgen,  $o  könne  er  do(k  seiner  freien  WM- 
meinung  und  seiner  Konfession  teegen  nicht  «nieftoMH,  die 
K,  W  »u  hUien,  daß  den  heidm  Ständen  das  ezercitinm  ihrer 
Konfession  gelassen  werde.  Er  wolle  von  den  Cahnnem  nichts 
redai,  von  seinem  Glauben  könne  er  behaupten,  daß  er  keinetn 
Laude  und  Regimente  schädlich  oder  gefährlich  ist,  sondern  einen 
jeden  zum  (ieliorsam  gegen  die  Obrigkeit  mahnt.  Wie  diese 
beiden  Stiuide  in  dem  Kriege  gegev  den  Erbfeind  ihre  Schuldigkeit 
tun,  so  werden  sie  sirli  für  die  Gewährung  üirer  Bitten  noch 
besonders  dankbar  erweisen.  Dresden^  1604  Fe^Mruar  6, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1551. 

Ferdinand  17.  an  Sigmund  Freiherm  von  Drautmannsdorf 
Christen  der  wfindisehen  Orense:  vernimmt  nuM  ohne  Verdruß, 
daß  ein  sektiseher  Prädikant  sieh  in  KopreiniUr  aufhalt  und 

seiti  exercitium  treibt.  Befehl.,  ihn  abzuschaffen.  Sollten  solche 
Fnulihanten  auch  an  anderen  Orten  dir  windischcn  Grenze  sein, 
so  si)id  sie  gleiclierweise  nicht  zu  dulden.  Grae,  1604  Februar  10. 

(Kons.,  8t.  L..-A.,  Chr.  R.) 

Ein  wmterer  B«f«hl  eifeht  am  IS.  Septamber  1004,  den  Pridiknaton 
Oeofg  Konrad  absnacbaffen  (Kop.,  obenda). 

1552. 

Die  Verordnäen  von  Steiermark  Ä.  C,  an  den  Hereog  ffeinru^ 

Julius  von  Sraiunschweig :  empfehlen  den  der  Religioti  wegen  aus- 
gewiesenen Magister  Sebastian  Hausmanner,  der  bei  ihnen  vier 
Jahre  Sdirannenadiokai  gewesen.    Graz,  1604  Februar  11. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1553. 

Ferdinand  IT.  an  den  Bischof  Simon  ron  Agram:  antwortet 
auf  dessen  Klagen  über  die  durch  die  niehtkaiholisehen  Trugpsu 
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in  yVarasdin  verursachte  Unordnung:  er  möge  sich  mit  dem 
Obritten  dasdbsi  im  Mnvemehmen  seUen.  GhroM,  1604  Fi^truar  11, 

(Kop^  EfibiiehOfl.  Arehir  Agram.  In  Polat,  Faw.  1,  Nr.  11.) 

1554. 

Etaneeaeo  Bmharo,  Fakiareh  von  Aquileja,  an  den  AU  Emerid^ 
von  Amoldslein:  verfügt  auf  die  Biüe  KronhoferSf  daß  die  Ka- 
pdU  in  lAnd^  deren  Tt&eentaÜm  den  Herren  von  Lind  MwtelU, 

die  sie  dem  Priester  Georg  Kronhofer  verliehen  haben,  dessen  Ein' 
seteung  aber  der  Abt  verhindert,  an  Kronhofer  geyeben  werde, 

Udine,  1004  Februar  11. 

(Orig.,  Arnoldsteiuer  Akten,  Kl«geufart.) 

Der  Abt  antwortet  «m  17.  Febmar:  Kronhofer  sei  nieht  in  eigener 
PaiMii  «nehleneD,  toiideni  babe  den  Brief  des  Patriarehen  ttbenandt:  jmt 
fiuMihm  Mtum  (gut  mutta  «f  «oH«  H  kwmaluru  prUulU  verba  .  .  .  [die  ein- 
geklammerten Worte  find  antgeitriohen]).    Znr  Saehe  wird  bomerkts  Jft- 

ti  noiüet  de  Linth  ine  pabnmatm  od  cefMBem  .  .  .  propler  haeresim  amiterint^ 
tarnen  Ser""'  nrchühix  .  .  .  ip^um  ^tx  .  .  conr^tisU.  Qtiod  anteni  tu  religionit 
reformatione  domini  covimistarii  praesentniianem  .  .  .  Oforfjio  Kronhofer  .  .  . 
reiraxerunt  .  .  .  rawia  ett,  quod  .  ,  .  Kronhofer  vino  ingurgUatu*  cum  Uli*  in- 
dteenter  et  male  te  ge*»er%L  .  .  . 

mte  gnofiier  «met  pImMm»  iurt  lUertu  prm^tmiUUoriM  pro  reeuperaUem 

unurpartmt  prueäkßhrttt  pro  prima  «to  ohrgM 
tmt,  fUOB  mrtkUümtmt  tudpknte*  saeerdotet  wnhquaque  adquitUot  .  .  .  par- 

roehii»  animarum  curatore»,  eoepuUi$  sectarii»,  necetsiiate  exigente  conatituerunt, 
nunc  vtro  iliot  eUi  haereticos,  ad  quo»  iuj>  praeaentandi  originaliter  pertinere 
dinoaeilur,  ti  ordinario  cnthoUro»  et  aptoM  sacerdotet  praetententf  8«r^**  pro 
teeunda  vice  viinime  impedit.  ... 

1Ö6Ö. 

Die  im  Krainer  Landtage  versammelten  Herren  und  Landleute 
A.  C.  an  die  von  Kärnten:  bestätigen  dtn  Empfang  ihres  Kredenz- 
sekreibens vom  7.  d.  M.  durch  ihren  Abgesandten  Hektor  von  Ernau. 
Sie  halten  die  Beförderung  dieses  Negotiums  (die  Legation)  für 
eine  hohe  Notwendigkeit  und  wollen  dabei,  da  die  Kosten  nicht 
vom  Lande  getragen  werden  Jcönneti,  die  Auslagen  nach  ihrem 
Vermögen  tragen.  Sic  haben  hiezu  den  Herrn  Wolf  Engelbrecht 
SchränJder  erwählt,  ihren  Beisitzer  in  Landes-  und  Hofrechten, 
der  MUfor  MtutimnUe,  jeM  aber  krank  ist,  so  dafi  es  eweiftihaß 
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ist,  ob  rr  a}i  der  Sache  frilnehnien  Jcdiin.  Wenn  nicht,  ir^de 
man  wegen  eines  anderen  Herrn  Verhandlungen  einleiten,  diesen 
ihnen  sofort  namhaft  machen  und  mit  der  notwendigen  Instruk- 
tion zu  den  anderen  Alxiesandten  abschicken.  Da  man  das  Geld 
für  die  Zehrung  so  rasch  nicht  beistellen  kann,  mögen  die  Herren 
ihnen  mit  500  oder  600  fl.  deutschen  Gdde$  (fegen  ordentliche 
BescheiniguMg  beupringefi.    Laibach  im  icährenden  Landtage, 

1604  Ftbruar 

(Kap.,  81  L.-A.,  Chr. 
1566. 

Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  von  Shibenherg:  Befddj  VaieiUm 

Staunig,  Pfarrer  eu  Kapfenberg,  für  den  Entgang  an  den  ihm 
durch  den  Früdika}itcn  zu  Kapfenberg  vorenthaltenen  pfarrlichen 
Gerechtigkeiten  klaglos  zu  halten  oder  der  Regierung  hierüber  zu 
berichten.   Graz,  1604  Februar  16. 

(Orig.,  8t.  IhfA^  SpesialiurohiT  fltabeabeig.) 

Ist  der  Bescheid  auf  eine  Eingabe  de«  Pfarrers  (o.  D.),  der  Kla^e 
führte,  daß  ihm  durch  die  zwei  in  Kapfenberg  gehaltenen  PrädikaDten  in 
Minen  Ak^eatiM:  ^nderUiiftfn,  Kopulieren,  B^ehthllrMi,  ,d«s  Brot  Tor 
dmn  Hanl«  abfMehnitten*  würde.  Hau  habe  ihm  durch  Zettel,  die  auf  die 
Kanael  gelegt  wurden,  gedroht,  falU  er  linger  alt  ein  Jahr  in  Kapürnheig 
weilen  würde,  sein  Hau  antnattndeo,  lein  Getreide  zu  verheeren  und  «ein 
Tieh  xu  vergiften.  In  der  Tat  sei  vor  einem  Jahre  ihm  ein  Meierhof  an* 
ppz(indet  und  Getreide  und  Vieh  verbrannt  worden.  Die  Zeit  seines  Auf- 
enthalte?  in  Kapfenberg  habe  er  einen  katholischen  Schulmeister  gehalten. 
Man  habe  ihm  die  Kinder  nicht  in  die  Schule  geladen,  we«halb  er  den 
Sehnlmeieter  erhalten  mnBte  ntw.  Herr  Ctoorg  Ton  Stnbenberg  ri^tele  da- 
gegen am  27.  Febmar  eine  Eingabe  an  den  Eishenog:  Obwohl  er  Unaehe 
bitte,  etwai  ,tentich*  an  lehrelben,  will  er  des  gditliehen  Standes  dea 
Pfiurren  schonen  und  nur  das  Notwendigste  sagen.  Unwahr  ist  die  Be- 
hauptung, daß  ihm  durch  die  Pradikanten  ,das  Brot  vor  dem  Maule  ab- 
geschnitten' worden  und  er  (Stubrnberpi  daran  SchnM  während  er  doch, 
als  sich  die  armen  Leute  um  einen  ander« n  l*farri>r  bemühten,  sie  abwies. 
In  Wirklichkeit  hat  der  Pfarrer  sie  bei  Begrhbuisseu  und  sonst  hoch  be- 
sehwerty  daß  ihm  ein  etwaiger  Schaden  wohl  sehnfach  hereinkam.  Was  sein 
Vieh  betrifft,  ist  ihm  nie  ^n  Schaden  geseliehen,  der  Meierhof  ist  infolge 
der  Unirofsiehtigkeit  seiner  eigenen  Leute  abgebrannt,  Zettel  konnten  Fremde 
ihm  auf  die  Kaniel  nicht  gelegt  haben,  da  er  selbst  den  Schlüssel  aar  Kirche 
verwahrte.  Den  Meierhof  hat  er  mit  uichten  selbst  erbaut,  denn  er  ist  alt; 
er  wird  auch  niolit  viel  Schindeln  darauf  gedeckt  haben.  Eines  Schul- 
meisters, den  er  gehalten,  liOnne  sich  Stubenbeig  nicht  ehunern,  wohl  aber 
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ist  laii^f  ZfMt  uicht  nur  kein  .Sclnilinoi^tf r,  sondern  nicht  einmal  ein  Meßuer 
hier  f.'^f-Nvpson.  Geschenke  hätte  der  I'tViiTrr  erhalten,  wenn  er  aus  Not  und 
nicht  aus  Unersättlichkeit  solche  begehrt  hätte.  Da  er  zwei  Pfarreu  hat, 
auf  denen  vor  Zeiten  swei  Pfarrer  lebten,  so  hat  er  wohl  ein  hiDlftngUches 
Aadcommen,  ein  eehUnei  Hans  im  Merkte»  daa  er  Ar  seine  Tochter  gekauft; 
•eine  Dienerin  kleidet  er  wie  eine  vom  Adel,  worauf  »neben  dem  Trünke  ein 
Starke!  an%eht*  uaw.  (Kons.,  ebenda). 

1Ö67. 

XofMfes/Qrs^Itdber  Befeü  an  den  lAinäeduiMplmann  und  VUedom 
m  Kärnten,  wie  sie  ste&  hegvgUeh  der  mit  ihren  Waren  md 
GüUm  äbßie^enden  LiUkerisehen  Handddeuie  hei  den  Manten 
ji»  verhaUen  hohen.  Grae,  1604  F^lbrmr  17, 

(Hof  kammer-Kegistr.  XIX,  fol.  22.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  fuegen  Ench  zn  wissen,  dass  wir 
denen  von  der  relip^ion  wecken  aus  unsern  huidtcii  geschaft'ten 
und  abzichcndten  liaiidelslc  utlien  und  anderen  persohnen  ihre 
durcliführendte  wahren  und  guctter  bei  unaeren  zolin,  mautten 
und  aufschlegen  gegen  raieliung  dor  gohur  durchpassiren  zu 
lassen  gn.  bewilligt:  darumben  Ir  darauf  i'edaeht  sein  rauesset, 
bei  denselbigen  den  zehcnten  pfcning  also  zu  ui'girn,  damit 
aintweders  eheundter  sie  ire  mobilia  vcrfUren  oder  aber  an 
iren  ligundten  güetter  and  paren  gelt  zeitlich  eingebracht  werde. 
Also  Ir  den  sachen  recht  zn  than  wisset.  Und  es  beschicht 
daran.  .  .  .  Grtti  den  17^  Februarii  amto  1604. 

1558. 

Die  Serren  und  LandHeute  A,  C.  von  Steiermark  an  die  Ver- 
ordneten Ä.  C  in  (Kärnten  und)  Krain:  teilen  im  Ansddusse 
an  ihre  frühere  WUetk^g  wm  dem  SescMusse  de$  in  negotio 
religionis  geordneten  großen  Äuss^usses  mit,  daß  Georg  GaUer 
eu  Schwanberg,  der  Verordneten  Amtspräeident,  ah  ihr  Ähge- 
sandter  am  22.  d.  M.  ,vm  Mnnen*  verreifen  mrd,  Bitte  um 
Mitteilung  ihrer  Kreditivm,  die  sie  schon  hätten  schicken  soUen, 
damit  sie  unverwetU  nach  Neuhurg  befördert  werden.  Graz,  1004 

Februar  21. 

(Kons.»  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1559. 

DiegtXbm  an  die  Venrämetm  vm  Oilerrmk  unter  der  Enns: 
datiken  ßr  die  Mitteilung  über  die  Verrichtung  ihres  negotium 
religionis  (der  Korrespondenz  Hofkirchen).  Grag,  1604  Februar  24. 

(Kons.,  St.  L.  A.,  Chr.  R.) 

1Ö60. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Prädikanten  su  Peta- 
nitza:  ihrer  Bitte  gemäß,  sie  an  andere  sichere  Orte  zu  bringen^ 
haben  sie  an  den  Freiherrn  Frans  von  liatthyany  geschrieben, 
sie  nach  Schlädming  (Schlaming)  su  nehmen,  fras  er  bewilligt 
habe.  Dorthin  mögen  sie  reisen,  sich  aUueder  bei  ihm  oder  bei 
dessen  Hofrichter  anmelden  und  sich  eingezogen  und  stüL  vet' 

haUen.  Gras,  1604  Marz  6, 
(Kons.,  Bt.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1561. 

Die  innerösterreichischen  Gesandten  Georg  GaUer,  Hans  Meß- 
dorf er  und  H.  E.  Schränkler  an  den  Pfalzgrafen  hei  JRhein  «fc. 
Philipp  Ludwig:  teilen  die  beachieerliche  Edigionsverfolgung  in 
ihrer  Heimat  mit  und  bittm  um  gn,  Intereessißn  bei  L  K.  M*. 

1604  MStm  11, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
äiimmt  im  Sachlichen  mit  der  Eingabe  vom  lö.  Januar  ttberein. 

1562. 

Der  Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  an  den  Kurfürsten  Christian 
von  Sachsen  und  (mutatis  mutandis)  an  den  Herzog  Friedrich 
von  Württemberg:  Efnpfehlungsschreiben  für  die  Abgesandten  der 
innerösterreichischen  Rittersdmft  und  deren  Angelegenheit,  ^eu- 
burg  an  der  Donau,  1604  Märe  12, 

(Eop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Hochgeborner  .  .  .  Was  bei  uns  der  löbl.  ritterschaft  A.  C. 
in  den  dreyen  fUrstenthuinon  Steyr,  Kärnten  und  Crain  abge- 
sandte .  .  .  sowol  scliritVtlicli  als  mündlich  im  vertrauen  ange- 
bracht and  benebens  einer  intercession  halb  gebetten,  das  wer- 
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den  sie  irem  uns  besehehneii  andeuten  naeh  auch  bei  E.  L.  in 
gleiciunttssigem  vertraiien  zu  werben  und  anzubringen  nit  nnder- 
lasaen  und  sie  ven  inen  selbsten  mit  mehrem  nmbstenden  nach 
nottarfft  an  ▼ememen  haben. 

Wiewohl  wir  nan,  quo  iure  quave  imwria  dergleichen 
proeess  an-  nnd  fortgestellet  werden,  diesortB  so  weitlenftig  zn 
dispatim  nicht  gemeint,  so  will  nns  doch  ans  allerhand  circam- 
Btantien  bedunken,  ermelte  ritterschaft  sei  des  exercitii 
der  waren  A.  C.  .  .  .  nit  so  g«ir  allerdings  unbefuget, 
und  sich  dannenhero  in  disem  die  seel  und  das  gwissen  be- 
treffenden hohen  werk  irer  nicht  anbillicheo  mit  mUgiicbem 
bejrstand  anztmemen. 

Dan,  za  deme  sie  solches  extrcititm  nnnmehr,  unver- 
hindert  der  hohen  obrigkcit  ein  gnete  geraume  aeit  ruhig  und 
wolhergebracht,  so  befindet  sich  anch  aus  den  ans  übergebnen 
kinc  «nde  gewechselten  actis  . . dass  nit  allein  weiland  ertxher- 
zogen  Garols  za  Österreich  lieb  ...  in  anmo  1581  den  Stenden 
gemeiner  dero  landsehafft  .  .  .  solch  exereiHum  th  tpeeU  be- 
williget, sondern  auch  die  R.  E.  .  .  .  in  dero  kaiserlicher, 
anch  respective  landesfürstlicher  yormnndsehafitlicher  resolntion 
beides  den  herm  and  landlenten  anf  dero  scUOssern  and  gttettem 
als  amch  in  etlichen  benannten  Stetten  Grftz,  Jndenbarg,  Clagen- 
fiirt  and  Laibach  dergleichen  religionsyebung  selbsten  allergn. 
erlaubt  und  zuegelassen. 

Wall  dann  des  jetzigen  regierunden  ertzherzogen  liebden 
bei  jüngst  deroselben  gelaisteter  huldigung-,  die  landleuth  bei 
iren  Privilegien  und  guetten  gewonheiten,  unter  welchen  obge- 
dachte  religionsconcessiones  biliich  mit  eingerechnet  werden, 
gn.  handzohaben  medio  iwramento  versprochen/  sondern  aach 


*  Di«  der  A.  C.  Terwandton  Stlode  hatten  wobl  muDittelbar  Tor  der 
Httldicunr  die  Bitte  gestellt,  ibre  BeligiontbMohwerden  in  Gemißheit 

der  Bestimmungon  der  Brucker  Pasifikation  zu  erledigen  und  die  Ver- 
treter der  Städte  und  Märkte  ihren  Anschluß  lii^tont,  aber  die  landOB- 
fürstliche  Rf'«iolutioii  lautete,  daß  das  Rclipioii'^wf s<  ii  mit  der  Huldigung 
kein  commfrcinm  halie.  Wollton  die  Stände  uit-iir  erreichen,  so  hätten 
sie  die  Huldigung  sperren  mUsseu.  Das  iat  nicht  geschehen,  nnd  hierin 
liegt  die  nlehtte  Qoelle  der  Leiden,  Ton  denen  de  betreffen  wurden, 
aber  aneh  die  Lehre,  die  Mineneit  die  Homer  Stinde  In  NiederOtter- 
reieh  damna  gesogen  haben.  Zar  Hnldignng  nehe  Akten  und  Korre- 
•pondensen,  Bd.  L,  Nr.  i97— SOS. 

f  •ata«,  n.  k\%.  Bd.  LX.  SS 
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solche  huldig^ung  und  die  bewilligte  landcontributiones  etwo  mit 
lautern  vorbelialt  des  exercitii  A.  C.  ohne  ainige  contradiction 
und  widersprechung  acceptirt  und  angenomben:  so  werden  die- 
selben unsers  erachtens  nicht  sogar  ohne  allen  effeot  und  nach- 
druek  zu  verstehn  und  dannenhero  sie,  die  herrn  und  landlenth, 
irer  gesuechten  religions-  und  gewissensbefrejung  umh  so  tü 
deeto  mehr  befuegt  und  berechtigt  sein,  dessen  dan  wol  er- 
melts  erlzherzogs  Ferdinandi  Liebden  ersten  anfangs  so  gar  nit 
in  abred  gewest,  dass  sie  sich  auch  sowol  für  sicli  selbsten  als 
durch  deren  verordnete  commissarieu  zu  etlicbnialen  dahin  aus- 
drücklich erclärt,  die  vorgenommene  vermainte  reformatio  sei 
uf  die  herm  und  hindleuth  im  wenigisten  nit  angesehen  und 
dass  sie  jemand  wider  sein  gwissen  zu  dringen  oder  eu  be- 
schweren nit  gemaint  seien.  ^ 

Wiewoln  auch  der  Passauerisch  vertrag  und  religionsfrid, 
darauf  sich  die  ritterschafft  undei"  andern  gründen  thuet,  für- 
nemblich  zwischen  der  R.  K.  und  den  Stenden  des  reichs 
aufgerichtet,  dahero  auch  die  mittelbare  unterthanen  quoad  pu- 
blicum exercitium  principaliter  nicht  angeht,  so  ist  doch  nit 
zu  yernainen,  dass  in  demselben  soyil  die  libertatem  conseUntiM 
und  den  freien  abzug  betri£Ft;  die  unterthanen  sowol  als  die 
herrschafften  mit  eingeschlossen  und  *zemaint  seien,  als  deren 
auch  darinnen  in  apcclf.  mit  ausdrücklicher  meidung  gedacht 
wirdet,  daliero  dan  somlerhcli  die  in  hoc  abrugationis  lugotio 
mituntcrlaufende  procesä,  indeme  diejenigeui  so  solcher  be- 
drangnus  zu  entfliehen,  sich  aus  d^ni  land  an  andere  ort  be- 
geben und  daselbst  niderlassen  wollen,  nit  allein  mit  n6ae^ 
Hoher  abnemung  des  zehenden  pfenning,  sondern  auch  teils  mit 
ewiger  landsverweisung  beschwärt  werden  wollen,  der  ans- 
druckHchen  disposition  des  ra  eh  ran  geregten  religionsfridens  « 
diarmtrij  zuwider,  als  welche  under  andern  lauter  verniö^,  dass 
kein  teil  den  andern  verseliimpfen  oder  in  ander  we^^  betrüebeii 
soll.  Was  aber  bei  disen  processen  der  waren  christ- 
lichen A.  V.  und  den  darzue  sich  bekennenden  Stenden 
samentlich  mit  einrcissung  der  kirchen  und  gottes* 

*  Siehe  Nr.  457  des  ersten  Bandes  dieser  Akten,  S.  322:  ,da0  sie  niemaDil 

in  ihrem  Gewissen  be3(witt|fen*;  Nr.  474,  S.  350.  Zur  Kichti)e9cbiver0D^ 
ili-s  Gewissens  siehe  S.  426.  Daß  niemaml  von  <^  n  Landsleuteu  des 
(jlaulioiis  \v»»i,rcn  auspowifsfti  ncnlo,  wnnle  oiiiip-f  Male,  zuletzt  not'h  io 
in  dum  livkii't«^  vom  'IK).  öcpletuber  1GU4  (siehe  unten)  behauptet. 
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äckeri  verwaigernng  der  begrebnas,  Aussehaffiing  und 
▼erweisiing  der  standhaften  Christen,  nfrichtang  der 
gttlgen,  besohwftrUchen  inziehten  and  intitnlatnren  er- 
meiter  confession,  indeme  dieselb  ein  frembdes,  yer- 
potnes  Terftterisehes  bnech  genennet  werden  will,  so- 
wol  auch  in  ander  mehr  weeg,  insonderheit  aber  mit 
yerbrennnng  der  baecher,  ja  gar  der  hl.  bibel,  fttr 
schimpf  und  ▼erkleinernng  zugezogen  wirdt,  das  gibt 
das  werk  selbst  zu  erkennen,  und  ist  darauf,  was  es  für 
mistrauen,  argwöhn  und  Verbitterung  zwischen  den  Stenden 
Selbsten  nach  sich  ziehe,  nit  unschwer  zu  ermessen. 

Weilen  dan  dergleichen  innutrenientia  den  Stenden  der 
waren  A.  C,  welche  sowol  als  die  andern  über  dem  religions- 
friden  steiff  und  vest  zu  halten  schuldig:,  nicht  also  ungeandet 
passirn  zu  lassen,  und  zu  dem  bei  ^'•e<jen wertigen  fall  das 
H.  K.  Ii.,  unser  geüebtes  vatterland  teutscher  nation  merklich 
interessirt,  seitemaln  durch  dergleichen  unordentliche  process 
nit  allein  das  land  geschwecht  und  verderbt,  sondern  anoh  die 
landlent  entweder  gar  aas  dem  land  an  aiehen  gedrungen  wer- 
den, oder  sonsten  sich  der  grenzen  nnd  Tormanem  des  hl.  reicbs 
nit  mehr  mit  solchem  mnet  nnd  ernst,  wie  bisher  ron  inen 
ISblioh  geschehen,  annemen  mOgen,  dardnrch  dan  dem  geliebten 
yatterland  bei  so  starker  entsogener  defension  leichtHch  ein 
unwiederbringlicher  schad  . . .  oansirt  nnd  znegezogen  werden 
mochte:  also  lassen  wir  ans  nit  znwider  sein,  neben  Ew.  and 
des  hersogs  an  Wirtemberg  Liebden  diser  hochbedrttngten  and 
afrechten  Christen  .  .  .  unser  bester  mUglichkeit  anzanemen) 
darzu  wir  uns  dan  auch  der  christlichen  lieb  schuldig  erkennen. 

Stellen  demnacl»  zu  ?3w.  L.  ferrn  nach^edenken,  ob  die 
abschaffung  solcher  besch werden  sowohl  bei  der  K.  K.  M'  als 
auch  des  ertzherzogs  L.  durch  ein  ansechlichc  legationevi  oder 
aber  durch  ein  ausfüerlich  intercessionsschreiben  (so  E.  L.  uf 
den  fall  bei  dero  canzlei  begreiffen  lassen  trollen)  zu  werben 
und  anzubringen,  und  oh  solches  zugleich  in  Ew.  auch  taoler- 
melts  Herzogs  zu  Wirtenherg  Liebden  und  unserm  namen  ge- 
aehehen  soU  oder  ob  ei  Ew.  L.  uf  sich  allein  netnen  wollen, 
wie  wir  ans  dan  hierinnen  of  ainen  oder  den  andern  weeg  mit 
beeden  £w.  Liebden  gern  einer  einhelligen  mainang  vergleichen 
and  an  unserer  nachrichtung  dero  ratsamen  yemunfftigen  guet- 
achtens  mit  nächsten  hinwider  erwarten  sollen. 
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Unrl  werden  unsers  erachtcns  bei  solcher  werbang  oder 
intcrcession  hochstermelte  R.  K.  M*  zuvordcrist  der  obange- 
deuten  und  anderer  mc  r  aus  disen  persecutionibus  ervolgenden 
inconvenientien  mit  notwendiger  dedactioQ  sa  erinnern,  dero 
auch  der  stende  getreue  dienet  and  merxta  sambt  derselben 
noch  weitem  gehorsamen  erpieten  zu  gemUeth  zu  fUeren,  dar- 
auf auch  nmb  dero  aUergn.  interposition  zu  bitten  sein  mit  der 
ferrem  anregnng,  daas  auch  dero  geliebter  herr  vatter  und 
TorfiMr  weil,  kalaer  Max  ...  in  gleichen  fUIen  «wischen  weil, 
ertshenogen  Garols  Liebden  und  den  Stenden  sieh  gn.  interponirt 
und  awischen  beiden  tbeilen  ein  ehristUcb  gnete  ▼ergleiohong 
getroffsn,  dahero  dan  L  ein  solches  ir  anjetao  ▼erhoffSnut- 
lieh  dem  genuinen  wesen  znm  besten  anoh  nmb  sovil  desto 
weniger  bedenklioh  oder  snwider  werden  sein  lassen,  gettalt 
E.  L.  den  tacken  weiter  naehmtinnm  und  dero  hekanter  dUcre- 
tion  nach  dem  ganzen  handl  ohne  massgebung  mit  mehrern  wer- 
den zu  thuen  wiaseu. 

Wollen  wir  .  .  .  Datum  Neuburg  an  der  Tbonaw  den 
12.  Martii  anno  1604. 

Philipp  Ludwig, 
pfalzgrave. 

An  ehnrfUrsten  Christian  den  Andern  an  Sachsen,  mutatu 
mnutandie  an  hereogen  Fridricb  tu  Wirtenberg. 

N(ota),  was  unterzogen,  ist  gegen  Wirtenberg  aosgelasaen 
worden. 

,ITiit«rsog6n%  dsi  dnd  die  jiBwfpgedruekten  deatMliea  Stellen. 

15Ü3. 

Generdlmandai  Ferdinands  II.:  erinnert  an  die  äUeren  eu  ^ec- 
^tf^ptenifi^  der  aedereffen*  und  Erhebung  der  wahren  haHMisdien 
Edigion  erfloisenen  und  nicht  ohne  FrueJU  gebliebenen  Verard' 
nufigen.  Da  aber  eu  Erreichung  des  Zides  immer  noch  impe- 
dimenta  vorliegen,  indem  an  viden  Orten  sdfcNsele  Penonen  und 
ausgewietene  JPrädi^canten  verbotene  Exereitien  treiben,  sektisdte 
Bü^ier  leseny  predigen,  taufen  und  sonst  Sakramente  spenden: 
80  wird  allen  Pfarrern,  Bcneßziaten  und  Seelsorgern  aufgetragen, 
über  solche  exercitia,  sofern  sie  selbige  in  Erfahrung  bringeti, 
mit  allen  Umständen  zu  berichten,  um  sie  abstellen  zu  können. 
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Würdeyi  sie  verschwiegen  werden,  so  hätten  »ie  die  landesßrst- 
Uehß  Ungnade^  Strafe  und  Enthebung  von  ihrem  Amte  »u  ge- 
wärtigen, Qrae,  1604  Märe  17. 

(Ori;.-liand.,  I<.*A.  Krain.) 

1664. 

Die  Verordneten  A.  C.  an  Kart  Freiherm  eu  Teuffenbach:  Der 
arme  alte  ,erlebte^  Bauenmainn  Maiäiea  ZOteniihofer  ist  durch 
die  Bdigknerefermation  nicht  nur  aus  dem  Lande  geschafft, 
sondern  ihm  aucA  ein  so  ^vermuSkbet*  Termm  gesetet  worden,  daß 
er  sith  nun  nu^  ohne  Gefahr  im  Lande  aufhäU,  Nun  hohe  er 
unter  Teuffenbaehs  Vogtei  ein  Gütel,  das  er  mit  semer  BinwH' 
ligung  verkaufen  wiU.  Sitte,  ihm,  der  schon  eweimal  hei  ihm 
deswegen  angesu^,  hierin  ßrderlich  eu  sein,  da  er  unser 
Glaubensgenosse  ist  und  seines  Glaubens  wegen  in  das  Elend 
getrieben  wird.   Graz,  1601  Märe  25. 

(Konz,  St.  L.«^.,  Chr.  R.) 

156Ö. 

Kopie  des  (am  14.  Mär^  erteilten)  pfälzischen  Bescheides  (so  uns 
den  26.  Märe  1604  zugestellt  worden). 

(8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Philipp  Ladwif  hat  goldig  entgegengenommen,  was  die  ianeriliter* 
reieUaehen  OeaaBdten  mflndUeh  und  eehrlfUieh  Twgebraeht»  trage  mit  ilireB 

Beschwerden  ein  herzliches  Mitleid,  verhofTe,  ale  werden  anehamn  nnd  in- 
swiachcn  der  Obrigkeit  den  schuldigen  Gehorsam  crweif^en.  Was  ihren 
Wnnsch  iu  Sonderheit  betrifft,  würden  sie  pern  selbst  licltVn,  weil  die  Sache 
aber  ,weitaussebend'  ist  nnd  von  der  F.  D'  allein  iiu  iits  unternommen  wer- 
den kann,  so  haben  sie  selbst  sich  auch  richtig  auf  Kursachsen  und  Württem- 
berg besogen.  Es  sei  rätlicfa,  daß  sich  ihre  Gesandten  dorthin  begeben. 
I.  F.  Qn.  weide  ihnen  gern  Empfehlungmchreiben  mitgeben«  der  Znrenieht, 
dafi  die  Saehe  nieht  ohne  Fracht  abgehen  werde,  weil  aie  nichti  Unbilligei, 
londem  nnr  Flirbitle  nnd  Inteneuion  begeliren.  Den  Geaandten  wflnaehen 
L  F.  G.  Ar  ihre  Weiterreiae  OlOek  nnd  Heil. 

1666. 

Die  Verordneten  von  Kärnirn  an  die  ro)i  Steiermark :  Neulich 
(Oktober  1603)  haben  sie  wegen  des  den  Herren  von  Sccnuß  ab- 
genommenen 10,  Pfennigs  «ic^  bei  L  F.  ly  beschwert  und  um 
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ÄufJiebung  dieser  neuerlichen  Zumutung  gebeten.  Da  aber  bisher 
keine  Resolution  erfolgt  ist,  Bernhard  Seenuß  abermals  bei  uns 
ansucht,  teilen  sie  ihnen  dies  mit  dem  Ersuchen  mUf  eu  berichten, 
wie  e$  mit  eoUher  Resolution  beschaffen  und  wesien  sie  sich  dies- 
fäUs  zu  versehen  Iwhen,  daimü  die  Herren  Seenuß  und  andere 
eich  damaek  regulieren  können.  Klagemfwri,  1$04  Maira  30. 

(Orig.,  St  Chr.  R.) 

Die  Antwort  erfolgt  am  7.  April.  Eine  Resolution  auf  die  gemeinsam 
flbergebene  Besch werd«  sei  nocli  nicht  erfclj^t,  ein  Urgieren  nicht  ratsam. 
Sobald  etwas  berablangt,  wolle  mau  nicht  säumen. 

1Ö67. 

Die  Landcsreformationskonimission  an  den  Magistrat  von  Laihach: 
Auftrag^  von  Haus  zu  Haus  Beichtzettel  abzufordern,  von  denen, 
die  ihre  Beicht  }(nd  Kommunion  nicht  verrichtet,  10  Dukaten 
Strafe  einzuheben,  Erkundigungen  tcegen  Einhalt uyig  der  Fctsten- 
geböte  einzuziehen  und  die  Übertreter  umso  unnachsichtiger  zu 
strafen,  nJi^  aonst  gegen  dm  Magistrat  selbst  mit  besonderer  Leibes- 
strafe vorgegangen  würde.  Laiba^,  1604  Aprils. 

(Kons,  mit  Korraktarwi  Ton  KrOns  Hand^  L -A.  KnUo;  lieha  MittoiL  des 
histor.  Veraiii««,  Krain  1867,  8.  108,  109.) 

1568. 

Dieedbe  an  Wandula  Stettnerin:  Da  sie  mehrfachen  .peenfaUigen' 
Verordnungen  wegen  ihrer  Bek^rung  nicht  nachgekommen,  hat 
sie  bis  Ostern  sich  mit  voUsegener  Beicht  und  Kommunien  eifi- 
MUSteUen,  widrigenfalls  bis  21.  A$rü  bei  seheinender  8anne  nach 
Verabfolgung  dies  10.  Pfennigs  tÜe  landesfSrsUiehen  ErUande  m$ 
verlassen,  Laibaek,  1604  Jprü  3. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 
Jn  timiU  9  andere  PenoiMik,  liehe  Mitteil.,  1.  e.,  8.  i09. 

1569. 

Die  RrUgionsrcformationskmnmissäre  von  Krai))  an  den  Prädi- 
kwiten  Christoph  Spindler:  Da  er  zur  katholischen  Lehre  nicht 
übertrrirn  iriU,  mehrere  ihm  erteilte  Termine  verstrichen,  er  sich 
schliefilich  selbst  das  Urteü  gesprochen,  das  Land  tu  räumen, 
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wenn  er  sich  nicht  bis  Weihnachten  I6O0  mit  der  katholischen 
Kirche  versöhne  und  LF,  V  das  Unkraut  der  Lutherischen  Keiferei 
aus  ihren  Landen  auszurotten  bedacht  ist^  so  wird  ihm  nochmdU 
ernstlich  befohlen,  falls  er  im  Lande  bleiben  tooUe,  sich  bis  Ostern 
hei  einem  orthodoxen  Prieaier  Mur  Beicht  au  stdlen,  widngenfaÜB 
er  na^  dieser  ZeU,  d,  i.  am  ÜL  d,  M,  das  Land  au  rämnm 

habe.  Laibw^,  1604  Äprü  3. 

(Kons«,  Ifc-A.  Kn^.) 
157a 

Die  Beligiunnreformationskommissäre  row  Kärnten  an  Richter 
und  Bat  Vellach:  Die  der  Jidigion  wegen  Ausgewiesenen 
dürften  bei  Strafe  von  100  Dukaten  in  Gold  über  Georgi  hinaus 
nicht  geduldet  werden.  Georg  Ortner  und  Bartlme  Waldner 
haben  hei  Strafe  von  20  Dukaten  vor  den  Beformationskommis- 
sären  gu  erseheinen  und  falls  sie  sich  nicht  smr  katholischen 
Bdiffum  erUären,  nach  Abtrag  des  10,  Pfennigs  wegawheken, 

Spittal,  1604  Aprü  11. 

(Orig.,  Arehir  dei  Geieh.-y«rein8  Klnteii  Rudolfin.  Klagenfari) 
Liegt  ein  Zettel  mit  den  Namen  Ton  Mbn  Anigewieaenea  bei. 

1571. 

Chr.  PrätUnger,  Kammerprchuratar,  an  Qtorg  Herrn  von  Stuben' 
berg:  Da  in  seinem  Sddosse  0U  Ka^fenherg  das  sMsche  Lieder' 
singen  und  unpanierU^^  PostiUenlesen,  dessen  sich  sein  hetMO' 
risdier  Pfleger  und  Kästner  anmaßt,  ni^  aufhört,  so  wird  er 

hiemit  verurteilt,  den  festgeseteten  PeenfaU  von  15  Mark  GM 

binnen  acht  Tagen  zu  bezahlen.  Graz,  16()i  April  14. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stabenberg-Akten,  Oegenreform.) 

Georg  von  Stubenberg  schreibt  am  23.  an  die  Vcrürducten  uud  aut- 
wortet  ma  M.  April  der  Begiemng:  Et  geiohehe  ihm  ^ungUtlioh*.  Wohl 
habe  er  swei  «rangeliadie  Diener,  die  seien  aber  nicht  mn  Kirchen-  oder 
Sehnldienate  beiteUt,  haben  wohl  aneh  nicht  Zeit,  filr  die  Leute  an  singen 

nnd  zu  lesen,  weil  sich  alle,  so  nicht  Ton  ihrem  Glanben  weichen  wollten, 
außer  Land  gezogen  (Konz.,  ebenda).  Die  Verordneten  schreiben  ihm  am 
86.,  er  habe  in  der  Sache  recht  geschrieben  (Kons.,  ebenda^. 
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1572. 

Mancher  gog  ob,  ohne  den  10.  Pfepnig  zu  erlegen,  da  fand  sich 
aber,  daß  er  Schuldner  im  Lande  habe,  bei  denen  man  das  Geld 
eineog.  Ein  FaU  in  Wolfeberg,  wo  der  Batsbürger  und  Handels- 
mann Kaapair  Oremer  abeog,  eikne  den  10,  Pfennig  an  eMen. 

1604  Aprü  14. 
(AnoldtMner  Akten,  Bndolfin.) 

1673. 

Kurfürst  Christian  von  Sachsen  an  dm  der  A.  C.  zugethanen  Aus- 
schuß der  steirischen,  kärntnischen  und  kruinischen  Ritterschaft: 
er  habe  von  seinen  Räten  Bericht  darüber  erhalten,  tcas  sie 
wegen  einer  Tntcrßession  anläßlich  ihres  bedrängten  Zustandes 
mündlich  und  schriftlich  haben  vorhringen  lassen  und  trage  mit 
ihrer  und  ihrer  Mitverwandten  Bedrängnis  herzliches  Mitleid. 
Da  sie  aber  ein  gleiche»  Ansuchen  auch  hei  dem  Pfnlzgrafen 
Ludwig  und  dem  Hersoge  Friedrich  eu  Württemberg  ange^ 
})ra4kt,  wolle  er  sinh  erst  mit  diesen  in  Verbindung  setzen  und 
dann,  ,9ovid  ekk'e  immer  leiden  läßt*,  entweder  mit  fVorschrifUn* 
oder  Aherdnung  einer  Legalon  ihnen  so  entgegenkommen,  daß 
sie  »eine  geneigte  AffdUien  im  Werke  epären,  Dreeden,  1604 

Jprü  15. 

(Orig.,  81.  L.-A.,  Clir.  R.) 
1574. 

Die  Verordneten  A.  C.  an  nachhcnannfe  Herren  (das  Vei'zeichnis 
liegt  nicht  bei):  Da  Georg  Galler  noch  nne  größere  Ansald  ge- 
fertigter Brglaubigungsschreihen  benötigt,  darunter  allein  drei 
für  Kurhranäenhurg ,  bitte  man,  die  beigeschlossenen  Stücke  so- 
wie  auch  die  Instruktion  eu  fertigen,  die  Sacite  geheimzuhalten 
und  die  Kreditiven  dem  Boten  versiegelt  ßu  geben.   Qrae,  1604 

Aprü  17. 
(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1575. 

"Baifist  Clemens  VIII,  henaekrich  t  igt  mitt^  eigenhändigen  Schreibeiis 
Ereherjsog  Ferdinand  von  Steiermark  von  dem  Besueke  Eräkereog 
MaaimiUan  Emsts  in  Bern.  Bom,  1604  Aprü  18. 

(Orig.,  iSt.  L.-A.    Gedruckt  äteicrm.  (ioach.-üü.  I,  87.) 
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Die  Verordneten  A.  C.  in  Steier  an  Georg  GaUer:  bestätigen  den 
Empfang  des  NetHmrgschen  Schreibens  vom  2.  Aprü  und  freuen 
sieh  seiner  bisherigen  glüeldi^ten  Verrickimg.  Büte,  siek  die 
mbemommene  Sache  sehr  angelegen  sein  su  lassen;  übersenden 
dk  verUmgten  KreäiiUioen  %md  Instruktion,  Der  Einnehmer 
werde  die  CMdsaehe  ridiHg  machen.  Die  Besokiiion  ist  noi^ 
nicht  erfolgt,  dagegen  hat  der  Kammerprohwraior  den  Herrn 
Steinpeifi,  leeü  er  sein  Kind  außer  Land  taufen  Heß,  um  15  Mark 
GM  gestraft.  Gras,  1604  Aprü  24, 

(Konz.,  St  L.-Ä.,  Chr.  R.) 

1677. 

Die  KeligionsreformationsJcommissäre  von  Kärnten  aii  Hartmann 
Zingl:  die  Reformation  in  St.  Veit  vorzunehmen,  fragen  sie  an, 
ob  er  des  10.  Pfennigs  wegen  vielleicht  Spezialbefehle  hat.  Wäre 
ihnen  lieh,  wenn  er  zu  ihnen  stoßen  und  der  Reformation  per- 
sönlich beiwohnen  würde.  Der  Bischof  von  Gurh  werde  ihm 
BefeM  geben,  ihnen  in  der  Jlrformierung  Beistand  su  leisten. 
Bitte  um  Antwort.  St,  VeU,  1604:  Aprü  Üd. 

(Orig^  l4unberg»Feistrito>Areliiv.) 

Zingl  aatvrortct  tags  darauf  (siebe  die  folgende  Nummer). 

1578. 

Der  Viesedom  Hartmann  Zingl  cm  die  Bdigionsreformattons- 
komsnissäre  in  Kärnten:  Der  JErshersog  habe  durch  den  Weih- 
bisdtof  offene  Generede  über  die  Reformation  von  den  Kansdn 
verbünden  lassen.  Nur  swei  Personen  haiben  70  fl.  an  10.  "Pfennig 

erlegt.  Reformation  von  Krcig.  Falls  er  nicht  nach  Klagenfurt 
kommen  könnte^  mögen  sie  ihn  entschuldigeti.    Straßhurg^  1604 

April  29. 

(Kop.,  Lambeig-Feiftrits-ArohW.) 

Erwürdiger  .  .  .  Den  Herren  seyen  ineine  gutwillige  dienst 
jederzeit  von  mier  berait.  Dem  schreiben  angestern  zue  St.  Veit 
datiert,  alles  die  anyeczo  underthanen  habende  religionsrefor- 
mation  in  dissea  lande  betreffend^  habe  ich  anbeut  von  weissem 


« 
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dits  empfangen,  wie  auch  mit  seinem  merern  inhalt  vernomen 
und  sovil  den  Gurkhisehen  district  beruert,  ist  zwar  nit  ane, 
dos  die  F.  D'  erezherzog  Ferdinand!  zue  Osterreich,  mein  gn*^' 
berr,  wegen  angeczogen  religionsreformation  in  denselben  district 
ofhe  general,  welicbe  hernach  dnrch  den  hem  weichbischoveii 
sae  Gargkfai  auf  den  canczlen  hin  und  wider  publicirt  worden, 
aoMgehn  lasteOi  wie  dieselben  noch  bey  iren  hocbwierden  iind 
dem  eomitiorio  zne  Qargkh  sa  finden  sein  werden,  darinen 
denen  p&rem  sunbt  denen  gerichtoheren  «nferiOgt,  die  ab- 
emehenden  imoatolieehen  personen  sne  abbradi  dee  sehenden 
pfenings  bey  nambhaffter  peen  zne  dem  vicsdombambt  an 
weiaeen;  domndter  aber  sich  nit  mer  den  swo  pereonen,  we- 
liche  nmb  gemelten  sehenden  pfening  70  fl.  abgebrochen  nnd 
erlögt,  biss  dato  bey  mier  aingestOlt;  weitter  hat  anch  höchst- 
gedacht  I.  F.  D*  unlängst  dem  hem  landtsverwosser  in  KhOmdten 
nnd  mier  die  pfaar  Khreig  zu  reformieren  und  gleichesfals  den 
zehenden  pfening  von  denen  abcziehenden  uncatoHschen  under- 
thanen  abzufordern  durch  absunderlichen  bevelich  gn"'*  aufge- 
laden, deme  wir  nun  gehoreamb  geleistet,  darundter  sich  zwar 
vil  derselben  wurckhHchen  eingestölt,  zween  leit  aber  noch 
disse  täg,  wie  ich  von  dem  hern  brobst  doselbst  verstünden, 
gehorsamb  zu  laisten  angelobt,  weüche  alberait  und  zum  tail 
verkhauft  und  auss  dem  lande  zue  ziehen  erclöi*t;  ebnermassen 
ist  auch  solliches  dem  hem  pforer  zue  S.  Veit  und  mier  in  der 
Btat  doselbst  furzukheren»  weliclies  geborsamist  in  das  werkh 
geseczt  worden,  aofgetragen  hirttber  worden;  meine  sunders 
liebe  herra,  noch  ausswcissung  ierer  habenden  instruction  und 
ob  sie  vermainen  die  f.  bevelich,  welche,  wie  yorgemeit,  bey 
iren  hochw.  ane  Gurgkh  nnd  dem  pforrer  zue  S.  Veit  ligen^ 
wolen  doch  die  hem,  ane  das  sich  doselbst  befinden  nnd  sol- 
Uches  an  vememen  yon  ime  pfarer  begera  mOgen,  den  sodien 
irer  F.  nottnrft  noch  one  mein  mossgebnng  rechts  an  thnen 
wissen,  welln  mich  auch,  wan  ich  nit  anegleich  wie  bewnst  der 
OUgenfnrterischen  religionsreformation,  von  dero  ich  nur  aaf 
wenig  täg  nmb  meines  gn.  fnrsten  nnd  hera  yon  Gurgkh  an- 
khunft  in  dos  landt  und  eilenden  weitern  verraisaen  erlanbnnss 
bekhom  und  micli  morgen  oder  übermorgen  widerurab  auf  Clagen- 
furt  begeben,  doselbst  biss  zue  ende  beywonen  muess,  nit  zue- 
gethan  wäre,  alsobalt  auf  8.  Veit  begeben  haben,  bitte  dero- 
wegen  mich  disfals  für  entschuldigt  zu  halten,  dan  ich  beede 
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commissi onen  zagleicli  nit  abworten  kban,  dos  habe  den  heren 
ich  hierüber  zne  antwort  zae  wzßn,  denen  sament  and  snndeni 
zae  dienstliober  wilfaniDg  berait  entpieten,  bejnebens  uns  abo 
göttlicher  bewamng  beveloheii  wollen.  Datums  Strosporg  den 
29.  tag  Aprüü  1604. 

Der  berren  dienstwilliger 

Hartman  Zingl. 

1579. 

Georg  Stohäus,  Bischof  von  Lavant^  an  Erzherzog  Karl:  Bericht 
über  die  Durchführung  der  Gegenreformation  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain.    Palmburg^  1604  Mai  1. 

(Gedruekt  Stobftna,  Hiitor.  rel.  raform.,  8.  26—80.) 

Es  muß  an  dieser  Stelle  aber  doch  betont  werden,  daß  der  Bericht 
da«  Stoblu  in  allen  wesentliehan  Pnnktan  unrichtig  ist  and  taina 
notwandifa  Korralctiir  ant  dareh  dia  oban  mitgatailtan  Akten  erhill  So  iet 
ei  gans  falaeh,  wann  8tobiu  ▼am  Anfiuga  dar  Q^ganrafamiati<ni  bakanptat: 
OrigQ  /uU  «ofie  aduUr^ilis,  utpole  non  arte  nec  studio  quaetita,  aed  ah  ipHmti 
adveraariia  »en  ram  »m  divina  Providentia  in  manua  tradita.  Siehe  dapep^^oii 
die  Denkschrift  im  1.  Bd  dieser  Sarnmlunp'  Nr.  207  nnd  die  dort  S.  14H  er- 
wähnten Stücke,  dann  dl»»  im  Lande  weitverbreiteten  Erzählungen  über  die 
Absiebten  der  Gegner  der  Protestanten  für  den  Moment  des  Kegierungs* 
■ntritlat  Fardlnaada  II.  (ebenda,  8. 167,  Nota  and  Nr.  24S,  8. 169,  Nr.  MS, 
8.  186,  Nr.  «99,  8.  919),  andliob  bat  8tobiu  Tetgeesan,  daß  er  sieb  aelbat 
darfibar  ani^ipespioaiiaa  bat  (Nr.  484,  8.  297).  Deiffleieben  eind  dia  aUgamainan 
Angaben  Uber  die  Entstehung  der  Bmckar  Pazifikation  ganE  falsch.  Wer 
sich  über  die  Verhältnisse  dieser  Zeit  von  xnständiger  katholischer  Seite  Rats 
erholen  will,  muß  die  jflngstens  von  mir  publizierte  Korrcspondenx  des 
Seckauer  Bischof?  Georp  Aprieola  xur  Hand  nehmen.  Noch  unrichtiger  ist, 
was  von  der  drohenden  Haltung  der  protestantischen  Stände  Karl  II.  gegen- 
ttber  gesagt  wird,  die  nacb  dieaem  Beriebte  fait  eine  offankondi^  Baballion 
war.  Falieb  ist,  was  Uber  die  Unacbe  nsd  die  Zeit  dar  Einf&bmng  dar 
Jaaoitan  aralblt  wird,  dia  niebt  nach  dem  Bmeker  Tage,  sondern  sebon 
sieben  Jahre  firflber  erfolgt  war;  falsch  ist,  was  Uber  den  Woinausscliank 
der  Prädikanten  gesagt  wird;  da  gab  es  allerdings  ältere  Anordnungen,  die 
sich  aber  nicht  auf  die  protestantische,  sondern  auf  die  katholische  Geist- 
lichkeit bezogen.  Dagegen  findet  sich  kein  Wort  von  den  tatsachlichen  Vor- 
gängen in  Innerüsterreich  nach  der  Paziükation :  der  Einschüchterung  des 
katfaoliaeben  Klami,  dam  Eingreifen  der  Kurie,  der  Mission  Ningaardas,  der 
Hflnelnar  Koaferensen,  dar  Tfttigkait  des  8alsbarger  Ersbisehofii  asw.  Wes- 
balb  <Ua  Pridikantea  in  den  landeslBrttlieheD  8tldten  niebt  gedtddat  wnrden, 
ist  dem  Autor  vOllig  unbekannt,  ebenso  wamm  protestantische  Kirchen  in 
der  Nlbe  der  Stidte  entsteban.   Ton  dam  angebliehen  ,yarBchw6rarbache' 
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(S.  42)  Ut  nirgends  auch  nur  die  leiseste  Spur  zu  entdecken,  was  dagegen 
rem  dam  CSalTiniiniiw  Zimmwinaiiiia,  Ton  dam  FlariawlMnoi  widartr  gesagt 
wild,  «mhdiiit  hier  in  gans  loliieliBr  Belenehtnng.  ^91«  fSdaeh  di«M  gaiiM 
Sohildarang  der  kirehaiipoUtiielieii  Tätigkeit  KarU  IL  davgetlelU  iit,  mag 

man  aus  dem  entnehmen,  was  Ton  Stobäus  Ober  die  Konsewion  Ferdinands  I. 
in  ^«terreich  gesagt  wird,  von  der  kein  Buchstabe  wahr  ist.  Es  hat  hier 
fast  den  Anschein,  als  wflßte  der  Schreiber  nicht,  daß  Ferdinand  I.  Österreich 
und  Steiermark  icgitTte.  Erst  da,  wo  Stol)äus  Dinge  erzählt,  die  er  seihst 
in  Inucrüatcrreich  erlebt  hat,  etwa  seit  1590,  ist  seine  Darstellung  einiger- 
maßen rtehtig,  aber  celbtt  hier  alnd  wiefatige  Punkte  flbergangen,  endere, 
wie  s.  B.  die  Yoiglhige  bei  der  Hnldignng,  unrichtig  endUiIt.  Seihet  was  die 
tataiehllehe  Gegenrefermntion  seit  1698  hetriffi,  werden  manche  Dinge 
kunterbunt  durcheinander  geschoben  und  ist  die  chronologische  Aufeinander- 
folge eine  ganz  verwirrte.  Und  so  ist  auch  der  Schlnßaats  falsch:  Pmrdinandum 
odverMoriorum  factit  .  .  .  eoocAim  «Mte^piaM  epnt  r^^bnnolsoniv.  .  .  . 

1580. 

Die  der  Migian  wegen  ausgetvieiene  Elisabelih,  WUwe  nodk 
Christoph  Würger,  erkäU  ein  TesHmanium  ihres  WtMoerhaUene 
und  der  ehdidim  Q^mrt  ihrer  vier  Kinder.  Qmünd,  1604  Mai  10, 

(Omtiuder  Akten,  Rndoifin.) 

1581. 

Ferdinand  II.  an  Riehier  und  Bai  m  Petkm:  OrObner,  ge- 
wesener Jpefkeker  dastehst,  weüe  in  ihrer  Nähe  und  habe  sith 
strafbarerweise  auf  seinem  Gute  etwas  außerhaUb  der  Stadt 
niedergelassen,  ja  er  soU  angtUieh  auch  in  die  Stadt  kommen, 
Befehl,  wenn  sieh  die  Sadien  so  fferhaUen  seUten,  ihn  in  Arrest 
SU  nehmen  und  sein  Hah  und  Out  eineußiehen.  Grcus,  1604  Mai  15, 

(Gleichz.  Kop.,  Statth.-Archiv  Gras.) 

Am  88.  Mai  ergeht  ein  neuer  Befehl,  Ton  GrQbner  MO  fl.  8tra%eld 
einiusiehen  und  bis  an  dessen  Erlegung  smnen  Meierhof  und  Weingarten 

dnzuxiehen  und  ihn  selbst  in  Arrest  zu  halten  (Kop.,  ebenda).  Am  18.  Juli 
verlangt  der  Erzhec^og  Bericht  über  die  etwaige  Entlassung  Grilbiiers  ans  der 
Haft  (Kop.,  ebenda),  firiibner  hatte  an  diesem  Tage  ein  Majestätsgesnch 
Uberreicht,  in  dem  er  uachweist,  einen  Monat  Frist  zur  Erledicrunp  seiner 
Angelegenheiten  in  Tettau  erhalten  au  haben,  das  sei  ihm  aber  zu  spät  zu- 
gekommen; bittet,  ihn  frminlassen,  umscmebr  als  sein  8ohn  katholisch  ist, 
er  selbst  mit  einem  Fuße  im  Grabe  steht  usw. 
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1682. 

Der  Erbe  nach  Wühelm  Althamer  in  Vellach  zahlt  von  seinem 
verkaufteti  Grunde  per  300  ß.  an  W.  Pfennig  30  fl.  Gastein, 

1604  JuHi  3. 
(Veilacher  Akten,  Radoltin.) 

1583. 

Herzog  Friedrich  von  Württemberg  an  den  Pfalzgrafen  Philipp 
Ludwig:  bestätigt  den  Empfang  seines  Schreibens,  betreffend  die 
Werbung  der  Ritterschaft  A.  C.  in  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain  durch  die  steirischen  Gesandten  am  20.  d.  M.  Da  die 
Bitferschaß  zu  dem  Gebrauche  ?7/rrs  Exerzitiums  wohl  befugt, 
sei  er  nicht  abgeneigt,  zugleich  mit  Kursachsen  sich  ihrer  anzu- 
nehmen, weil  dies  bei  allen  Ständen  A.  C.  Nachfolge  ßnden 
dürfte,  Zweckdienlich  ist  eine  Legation  oder  schriftliche  Intern 
gession.  Von  beiden  möge  eiyi  Mittel  durch  Sachsen  oder  andere 
Fii/rsten  der  Ä.  C.  ins  Werk  gerichtet  werden.  Da  Ew.  L. 
wissen,  wie  wenig  Respekt  vereinzelte  Literzessionen  bei  Hofe 
haben,  so  empfieihU  eich  eine  GesamÜegaUen.  HterOber  woUe  er 
ei^  mU  Sathsen  ventändißen.  Bitte,  auch  seine  WiMmeimmg 
mUeuteOen.  NagoU,  1604  Mai  24, 

(Kop.,  Sl.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1584. 

Ders^be  an  die  sMnseh^särnMsdhbrainistiw  Oesandisehefi:  hat 
deren  Ainbrin^  vernommen,  fragt  um  ihre  Besehwerden  MUleid 
und  wäre  geneigt,  ne^  vor  der  JJbreise  der  Gesandten  mu  resot- 
vieren.  Da  äber  die  Sache  ihrer  Wichtigkeit  nach  au^  an  Kur-' 
Sachsen  und  den  Ffalzgrafen  Ludwig  Philipp  geibraeht  werden 
mufi,  hohe  er  die  Besok^ion  bis  ewr  Vergleichung  mit  beiden  ein^ 
gestdlt.  Gleichwohl  sei  er  der  Meinung,  daß  in  der  Sache  preces 
et  intercessiones  vorzunehmen  seien,  und  lasse  er  es  sich  nicht 
zuwider  sein,  sich  entweder  durch  eine  Gesamtlegation  oder  durch 
ein  ausführliches  Schrcihm  an  den  Kaiser  und  den  Erzherzog 
Ferdinand  zu  ireudeu.  Solche  Legation  oder  schriftliche  Inter- 
zession mit  folgender  Interposition  dürfte  nicht  ohm  Frucht  ab- 
laufen, Nagolt,  1604  Mai  ii4. 
(Kop.»  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1585. 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  an  HerMog  Frieäinck  tm  Württemberg: 
hestätigt  de»  JSmpfang  seines  Sehreüms  wm  M  Mai  uind  ist 
in  der  8w^  timso  gesinnt.  Doch  ist  ihm  von  Stuhsen  noA 
keine  Antwort  oder  Erklärung  mtgekommen.  Da  keine  Zeit  su 
verlieren  ist,  möge  er  eine  Mahnung  an  Sachsen  ergehen  lasten. 
Beiliegend  ei»  Koneept,  das  er  in  seiner  KanM  habe  oM' 
arbeit  lassen  und  das  er  seiner  Korrektur  unterwerfe.  Neu^ 

hurg  a.  d,  D.,  1604  Juni  $, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wtlrtteinber^  «ntwortot  am  SS«  Jon!.  Dm  Konsept  mdge  dnitweilia 
m  i«iiittm  Namea  »Hein  gefertigt  wefdea.  Sobtld  von  Saehfeii  die  gewUnwsht« 
Erkllnuig  kommt,  wolle  er  MiiieitMito  das  Ntstige  dun  tan  (Kopi^  «bendft). 

Der  erwähnte  Entwurf  eines  gemeinsamen  Schreibens  an  Sachsen,  aus  der 
Ffals-Neabiugachen  Kaaslei  Ausgehend,  vom  Juni  (ohne  Tag)  ebenda. 

1586. 

Christoph  von  Radmannsdorff  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
Auf  die  Geldstrafe,  die  der  Kanmerprokurator  Prättinger  wegen 
der  Kopulation  meiner  Tochter  von  mir  und  meinem  Schmeger» 
söhne  Otto  von  Sanrau  verlangt,  hin  ich  sofort  ins  Verordneten- 
koUegium  gegangen  und  habe  meine  Antwort  miU  dem  Rate 
Buddfs  von  Teuffenbadi  festgestdU.  Der  Kanmerprokurator 
eitiert  mich  auf  den  26.  d.  M.  vor  die  Regierung.  BiUe  um 
HUfe  und  Intereession.  Stuirmberg^  1604  Juni  12* 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Clir.  R.) 

Die  steiritebe  Ritterschaft  interzediert  am  22.  Jnni  ftlr  ihn  bei  der 

F.  D*  und  bittet,  die  Sache  aufzuheben.  Über  die  Beratung  über  den  Rad- 
mennsdorffschen  und  Steinpeißschen  Fall  liegt  ein  Protokoll  Tom  22.  Juni 
1604  vor.  Beschluß,  eine  Interzession  einzureichen  und  die  landesfürstUche 
Besolution  auBazieben,  darin  sie  eiueu  iStillstand  verwilligen  (ebenda). 

1587. 

Die  Verordneten  von  Stcier  A.  C.  an  (Jhristoph  von  Tl(ulmanns- 
dorff:  Was  ihnen  wegen  der  KJage  des  Kammerprokurators  mit- 
geteilt wurde,  haben  sie  defi  anivcsenden  Herren  und  Landleuteti 
vorgetragen,  die  für  notwendig  haUen,  eine  Zusammenkunft  für 
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den  22,  eimuberufen,  um  vou  den  Sachen  zu  reden.    Er  möge 
unausbleiblich  erscheinen.  Crrcus,  1604  Juni  16, 

(Koiis.|  St.         Chr.  R.) 

1588. 

^uf  de$  comerproeoratorit  pnees  und  looo  resolntionia  paratam 
executionem  hat  die  Stejfmehe  Häersduift  geh.  dise  sdkarfe  exe- 
euHm  äb-  und  eingustdlen  (gebeten),  den  19.  Juni  1604.' 

(EinzolDM  BUtt,  Si.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1689. 

Der  gewesene  Landschaftssekretär  Erasmus  Fischer  an  die  Ver- 
ordneten A,  C.  in  Steiermark:  dankt  für  die  ihm  durch  die  Er- 
teilung einer  Empfehlung  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen  er- 
wiesene Gnade.  Zwar  sei  der  Kurfürst  verreist  gewesen,  aber 
dessen  Bäte  haben  ihm  auf  Empfehlung  Herrn  Gottfrieds  von 
Stadl  gute  Vertröstung  getan.  Im  Begriffe,  nach  Dresden  su 
Obersieddn,  bitte  er  no^,  ihn  bei  den  geheimen  Bäten  Freiherm 
Burkhard  Sdtenk^  Herrn  Heinrit^  Jbraham  ven  Einsidl,  Herrn 
Kansler  Dr.  Aiehman  und  Georg  Johann  Gedlmann,  besonders 
aber  bei  dem  Hofjprediger  Polgkarp  Leyser  su  empfehlen,  Wien, 

1604  Juni  20. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Di«  f»w1iiiMht«n  EnpfeUangMebrtf b«ii  weiden  am  8.  Juli  Augefotigt 

1590. 

Ferdinand  II.  an  die  Verordneten  von  Steiermark  und  die  in 
Qra»  amwesenden  Herren  und  Lanäleute  A.  C:  Antwort  auf 
deren  Eingäbe  vom  19.  Juni  wegen  des  ^eersitiums  außer  Lande. 
Die  F,  Dß  häbe  niemafo  daran  gedacht,  den  Erlaß  vom  20.  Ok- 
tober 1603  SU  suspendieren.  IGt  beirMem  Hersen  wurde  sie 
die  BitkrsduLft  am  dem  Lande  git^ten  sehen,  konnte  sie  aber 
nidd  marilMalten.  Sie  mögen  sich  weisen  lassen.  Sie  gleichen 
dem  Kinde,  dem  der  Vater  dcis  Messer  verwehrt.  Von  seinem 
Entschlüsse  werde  er  nicht  weichest.  (Graz)  1004  Juni  'Ji). 

(Kop.,  Li.-A,  Stttbeuberg-Akten,  Gegenrefonn.   Stttoinger»  fol.  664>>— 667*.) 
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Der  F.  D'  erzlierzofrcn  Fe  rdinanden  ...  ist  E.  E.  L.  in 
Steyr  verordentcn,  auch  der  andern  Herrn  und  landleuth  A.  C. 
verschiner  tagen  den  19.  dits  datierte  schrifft  des  verbotnen 
religion^exercitn  ausser  landes  nnd  die  desthalben  ansgangne 
1.  f.  gtneralia  betreffendt  nach  lengs  referirt  und  yon  derselben 
in  geV){\rcnde  beratschlagong  gezogen  worden.  Darauf  haben 
I.  F.  D'  ermelten  verordenten  nnd  landleithen  ir  entliehe  reso- 
intion  und  ercläning  aber  das,  so  alberaith  hievor  beaeheehen, 
nach  ferner  naehfolgender  geatalt  gn.  entdecken  wollen: 

Und  betten  eich  I.  F.  swar  unsweifenlich  Tersechen, 
nachdem  durch  dero  schon  vor  etlichen  iaren  pnblicierte  ^«ne- 
raUa  das  mreititm  der  A.  C.  nnd  andern  dem  alten  allein 
seligmaehenden  glaaben  widerige  confessionen  bej  schwerer 
stnf  emstlieh  yerboten  worden,  es  würden  die  landlenth  der- 
selben confession  anhengig  solchen  1.  f.  mandaten  geh.  nachge- 
lebt und  sich  also  in  cratit  und  nacl»  ausweisung  des  religions- 
friden  ires  lierrii  und  landsfllrstens  willen  accomodirt  haben, 
dem  allen  zuwider  und  obwol  in  denselben  generaln  beriiertes 
exercitium  indifferenter  verhütten  und  disfals  kain  undterschaid, 
ob  es  In-  oder  ausser  lands  bescheehen,  gemacht  worden,  so 
haben  doch  I.  F.  D*  nicht  zu  geringer  verscliimpfung  der  l.  f. 
mandaten  täglich  vernemen  mUessen,  das  die  uncatholischen 
landleuth  das  verbotne  exercitium  ausser  lands  und  sonderlich 
an  den  landsconfinen  hanfenweis  besnecht  und  sich  deren 
(wann  sie  yon  dem  camerprocurator  nmb  die  den  generaln 
einverleibte  straf  anolagt  worden)  mit  dem  entschuldigt,  das 
sie  die  yorige  mandata  dahin  nicht  yeratanden,  als  ob  darin 
anch  das  toßercxHum  ansser  landts  untersagt  worden  wSre. 

Ob  nun  gleichwol  die  landleuth  Ä.  0.  auegethan  I.  F.  D* 
willen  und  mainung  auch  der  mandaten  rechten  yerstandt  allain 
aus  dem  leiehdieh  betten  yermerken  kOnen,  das  der  L  f.  camer- 
procurator auch  diejenigen,  so  ausser  lands  das  exerdHum  be- 
snecht nmb  der  mandaten  peenfall  rechtlich  beclagt,  nicht  desto 
weniger  aber  und  damit  dise  ungleiche  einbildung  und  aus- 
flucht  urab  sovil  weniger  stat  haben  und  yemandts  fürtiagen 
mügen,  haben  I.  F.  D'  zu  allem  überthiss  und  allain  desthalben 
vom  2U.  Augusti  anno  1603  sonderbare  mandaia  publicieren 
lassen,^  darinnen  sie  zwar  nicht  neues  statuirt  oder  Yerbotten^ 

'  Liegea  nicht  vor. 
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sondern  allain  die  vorigen  geneiul  und  iren  1.  f.  willen  mit  aus- 
tricklicher  verbiettung  auch  des  exercitii  aasser  landts  merers 
erclärt  und  erleitert. 

Es  sein  ^leichwol  nicht  lang  hernach  und  d<;n  20.  Oc.iohvis 
die  von  der  ritterschaflft  A.  C.  der  dreyen  erblandt  Stoyr, 
Kiirndten  und  Crain  bei  I.  F.  1)^  mit  ainer  ausfüerlichen  schrifTt 
und  ereläruug  einkomen,  darincn  sie  umb  aufhebung  angeregter 
mandaten  neben  ftirbringung  anderer  mer  puncten  geh.  gebetten, 
and  ob  sich  wol  I.  F.  D'  gleich  alsbalt  darauf  nicht  erclärt, 
sondern  sie,  die  riterschaft,  mit  Vertröstung  einer  ffuilerlichen 
resolntion  zur  gedolt  gewisen,  so  hat  es  doch  (wie  innen  die 
ermelte  ritterschafft  einbildet)  bey  1.  F.  die  mainnng  gar 
nicht  gehabt,  das  sie  dise  bey  ir  znvor  wolbedachte  ordnnng 
in  zweifl  ziechen,  vil  weniger  dieselbe  anfheben  und  snspendim 
weiten  (dann  anf  disen  verstandt  wurden  nicht  die  landleith 
sunder  L  F.  D*  die  gednlt  getragen  haben),  sonder  es  ist  die 
resolntion  merersthails  der  andern  puncten  halber,  die  in  be- 
melter  scbrifft  auf  die  pan  gebracht,  damals  his  anf  ferrere  de- 
liberation  eingestelt  worden.  Derowegen  hat  sich  offtgedaehte 
riterschaft  vil  mer  ires  herrn  und  landfürsten  wissentlichen  und 
in  das  ganze  landt  publicierten  willens  befleissen,  als  irer  übl 
eingebilten^  darzue  unvermuetHchen  hoffnung  geleben  sollen. 
Weil  aber  durch  etliche  ungehorsame  das  widerspil  geschechen, 
haben  I.  F.  gucten  fueg  gehabt  und  noch,  die  übertretter 
deren  mandaten  umb  die  darin  Ubertrettnc  straf  rechtlicher 
Ordnung  nach  durch  den  camer])rocur;itor  fürncmcn  zu  lassen. 

Nachdem  aber  K.  E.  L.  in  Steyr  verordente,  auch  andere 
anwesende  herrn  und  landleuth  A.  C.  anyetzo  abermals  I.  F. 
Yorangedeute  (!)  in  gehorsam  Ubergeben  und  darinen  umb  auf- 
hebung angeregter  camerproenratorischen  Processen  und  con- 
9€quenier  auch  der  publicierten  I.  f.  generaln  underth.  ange- 
halten, so  kttnen  I.  F.  nicht  umbgehen,  sich  ires  gn.  willens 
und  mainung  hiemit  schrifiEUich,  runt  und  caihegorict  dahin  zu 
erclAren,  das  sieh  I.  F.  die  zeit  irer  1.  f.  regierung  jeder- 
zeit dahin  beflissen,  wie  sie  ir  getreue  riterschaft  sowol  sambt 
ab  sonders  allen  gn.  willen,  sonderlichen  in  politischen  Sachen 
erweisen  und  erzaigen  mochten,*  kunten  auch  hoch  beteuern. 


*  Siehe  darüber  das  Schreiben  des  Stubiius  au  den  Kardinal  Alüubrandini, 

Epp.,  p.  130.  • 
ront«t.  U.AM.  ZLLZ.  SS 
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dieweil  sie  btsbero  hey  der  riterachaft  in  vilfeltig  wccg  alle 
getreu  und  gehorsamiste  wilferi^kait  in  werk  gespürt,  dessen 
auch  von  innen  liinfürtcr  nicht  weniger  gewerti;^  sein,  das 
1.  F.  D'  inen  bishei  o  nicht  gern  was  versagt  und  abgeschlagen, 
auch  noch  inskonfftig  nicht  gern  versagen  wolten,  was  I.  F.  D' 
imer  raüglirh  und  verantwortlich  sein  kunte,  möchten  auch 
wünschen,  das  ir  der  landleuth  hegern  disesfals  also  beschafen 
wäre,  das  I.  F.  D*  mit  unverletztem  gewissen  darein  verwil- 
ligen kunten.  Dieweil  aber  diser  handl  nicht  das  zeitlich, 
sonder  das  ewig  und  der  seein  hail  und  seligkait  beriert, 
1.  F.  sich  auch  ires  von  gott  aufgetragnen  1.  f.  ambts  and 
dessen  erindern,  das  sie  desthalben  dem  abnechtigen  gott  zu 
seinerzeit  rechenschafft  geben  mtteasen,  so  sechen  I.  F.  D' 
nicbt,  wie  sich  numehr  gebUren  oder  Yeraotwortliob  sein  wöUe, 
ans  dem,  was  I.  F.  einmal  mit  gnetem  fneg  nnd  bedacht 
statnirty  zu  schreiten  nnd  damit  ir  gewissen  der  anhaltenden 
ritterschaft  sn  gefallen  so  hoch  an  beschwuren.  E!s  sollen  die 
landlenth  A.  C.  gewisslich  darfUrhaltenj  wie  sie  dan  selbe 
leichtlich  erachten  kttnen,  wann  sie,  die  ritterschaft  (welche 
bishero  ein  sonderbare  zier  diser  lande  gewesen  nnd  I.  F. 
so  gar  wol  an-  und  in  allen  filUen  so  treu  nnd  ritterlich  hej- 
gestanden),  diser  ursach  halben  das  vatterlandt  verlassen  selten 
und  wolten,  das  I.  F.  D'  solches  nicht  weniger,  als  sie,  die 
landleuth,  solches  mit  betriebten  gemüet  anseclien  wurden.  Im 
faal  sie  aber  selber  disen  weeg  fürnemen  und  erwellen  wolten, 
so  künten  zwar  1.  F.  1)'  dieselben  wider  iren  willen  nicht  auf- 
halten, sondern  niiiesten  innen  iren  abzug  aus  dem  landt  nacli 
inhalt  der  rcichsabschid  verguunrn  und  zuolassen.  Fs  welle 
I.  F.  D'  verhütfen,  auch  sie,  die  .Steycrisclio  riterschaft,  hieniit 
ganz  gn.  und  vatterlich  ermant  haben,  wolten  nicht  allain 
otiftangemelten  generaln  mit  Vermeidung  aller  uncatholischen 
exercitien,  ausser  als  inner  lands  gehorsamblichen  nachkomen 
nnd  sich  also  sowol  der  comminierten^  straf  und  camerprocura- 
torischen  processen  (die  I.  F.  wider  die  übertretter  ita%a- 
nemen  nicht  underlassen  kttnten)  selbe  entheben,  sondern  für- 
nemblich  auch  dahin  bedacht  sein,  das  sie  dermal  ains  an  dem 
alten  allain  seligmachenden  catholisohen  glauben,  darinen  ire 
lobliche  und  geehrte  voreitern  gedaufit  und  unswcifenlich  auch 


*  Im  Texte:  tCouAninicierten'. 
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selig  worden,  darbey  sie  auch  vil  hundert  iar  in  p*osor  ehr 
und  wolfardt  verharet  und  gebÜhen,  widerumben  tretten  und 
sich  auf  den  weeg,  davon  sie  durch  verfueruug  der  neuen  lerer 
abgewichen,  guetwiUig  begeben  und  also  L  F.  mit  dem  ge- 
saechten  effectu  irer  fürgenomen  reformation  ainest  erfreyen,  so 
werden  sie  alsdann  selbs  bekennen  und  mit  höchstem  dank  er- 
kennen, dass  sie  nieht  alkin  in  politischen  Sachen,  sonder  fUr* 
nemblich  in  disem  werk  der  so  offfcers  angepotnen  1.  f.  gnad  em- 
pfindlich und  nicht  weniger  genosen  als  ein  kindt,  dem  der  vatter 
das  messer  verwehrt  und  Terbotten,  die  vätterliche  tren  nnd  gnad 
mit  der  zeit  erkennen  nnd  sieh  daramben  bedanken  thnet.  Und 
wollen  sich  also  L  F.  dahin  nochmals  nnd  entlich  erclftrt  haben, 
das  sie  von  irer  disfalss  einmalen  geoomen  resolation  nnd  den  In- 
halt angeregter  1.  f.  generaln  ans  angezogaen  erheblichen  Ur- 
sachen im  wenigisten  nicht  zn  weichen,  sonder  mit  ernst*  nnd 
unablässlicher  bestrafung  der  tibertretter  vestiglich  darob  zn 
lialteii  gedenken.  Welches  I.  F.  D'  bemcltcr  vSteyerischer  ritter- 
scbaft  A.  C.  zuegethan  zur  antwort  und  irer  naehrichtung  gn. 
nicht  verhalten  wellen,  denen  sie  mit  1.  f.  genaden  iedcrzeit 
znTorderist  genaigt  verbleiben. 

Decretnm  per  archidacem  26.  Janii  anno  604. 
Balthasar  Leyman  d.  P.  Casal. 

1591. 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  au  Georg  Galler:  teüt  mit,  wes  Herzog 
Friedrich  von  Württemberg  sich  in  Betreff  des  a)i  Sachsen  zu 
schickenden  Schreibens  erklärt.  Er  hätte  gerne  gesellen,  wenn  der 
Herzog  es  mitgefertigt  hätte.  Um  zu  zcigm.  wie  ernst  ßs  ihm  am 
die  Sache  ist,  sende  er  es  in  eigenem  Namen  allein  durch  eigenen 
Boten  an  den  Kurfürsten.  Neuhurg  a.  d.  D.,  1004  Juli  2, 

(Orig.,  St         Cair.  R.) 
1592. 

Georg  GaUer  an  die  Verordneten  A.  C.  in  Steiermark:  er  sei  am 

15.  April  in  Dresden  angekommen^  habe  dort  acht  Tage  auf  Mofi- 
dorfer  und  Schränkler,  die  sich  unfernegs  länger  aufhielten, 
warten  müssen  und  sich  dann  erst  durch  Dr.  Polykarp  Leyser 
hei  dem  Kurfürsten  anmelden  lassen.  Da  die^rr  am  Firher  er- 
krankt war,  hieß  er  uns  am  26.  vor  den  gelwimen  Raten  cr- 

23» 
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scheinen  und  mir  tidhst  eine  Audienz  für  den  26.  aniveisen. 
Leider  erhielt  ich  am  24.  abends  die  Botschaft  vom  Tode  meines 
Weibes,  ireahalh  ich  sofort  per  postam  hieher  reiste:  meine  beiden 
Gefährten  aber  haben  am  25.  ihre  Wirbmifi  rcrrirhfrt  loid  sind 
dann  mit  dem  beigelegten  Antuort schreiben  entlassen  worden.  Eine 
endgültige  Hesoluiion,  um  die  sie  ajigehuUen^  wurde  ihnen  niciU 
gegeben,  worauf  sie  sich  auf  den  Weg  nach  Stuttgart  machten. 
Dort  sind  tvir,  weil  ich  wegen  des  Begräbnisses  meiner  Frau 
nicht  früher  konnte,  am  30.  Mai  eingetroffen  mid  haben  unsere 
Sache  angebracht  und  die  heigeschlossene  Anttocft  erhalten.  Wie- 
mM  tu»  der  Hersog  nur  durch  seine  Bäte  en^fangen  U^,  hat 
er  mich  nachher  nach  Domstadt  erfordert,  mit  mir  von  aüen 
Sadien  gesprochen  und  mte^  aehi  Tage  hei  tieh  freA^rftm,  woraiuf 
«cft  am  16.  Juni  wieder  in  Neuburg  ankam  und  dem  PfaUgrafen 
Berieht  erstattete^  ufdeher  dann  Anmahnungssdureiben  an  Sachsen 
und  Württemberg  ablaufen  ließ.  JeLst  arbeite  ich  dahin,  daß 
eine  ansehnliche  Legation  von  diesen  drei  Fürsten  an  den  Kaiser 
geht,  und  weil  ich  Pfalg  und  Württemberg  sehr  geneigt  finde, 
hoffe  ich,  auch  Sachsen  werde  nicht  dagegen  sein.    Bitte,  ihm 
1000  //.  nach  liegensbury  oder  Augsburg  zu  richten.  Regensburg^ 

1604  Juli  4. 

(Orig.,  St.  L..-A.,  Chr.  S.) 
1593. 

Anmahnunysschreibcn  des  Pfahgrafcn  Philipp  Ludwig  an  den 
Kurfürsten  von  Sachsen:  Da  die  l'er folgung  noch  immer  fort- 
yr^etzl  uird,  unordentliche  Prozesse  erfolgen,  die  sämtlichen 
Ständen  der  A.  C.  m  nicht  geringem  Schimpfe  und  Ds^pekte 
gereichen,  habe  er  nicht  unterlassen  wollen,  S.  L.  nochmals  an 
die  Sache  eu  erinnern  und  sn  fragen,  durch  welche  Wege  und 
MiiteL  dieser  umsichgreif enden  Verfolgung  ein  £nde  gemacht 
werden  könnte.  Zu  beachteti  sei,  daß  die  vorgegangenen  Inter- 
Sessionen  erfolglos  geblieben  sind,  daher  eu  besorgen,  daß  sie  auch 
jetet  nicht  resp^etiert  werden  möchten.  Da  der  Kaiser  und  der 
Erßhersog  dieser  Sache  nicht  gewogen,  werde  es  einer  guten  und 
ausführUehen  Information  bedürfen.  Ersprießitker  durfte  dar'- 
na6h  eine  ansehnliche  Legation  sein,  Neuburg  a.  d.  D.,  16üi 

Juli  4, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  II.) 
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1594. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A,  C.  an  die  von  Kärnten :  £$ 
wird  ihnen  erinnerlich  sein,  daß  jene  Herren  und  Landleute,  so 
das  cxercitinm  ihrer  Konfession  außer  Land  gesucht,  trotz  der 
heim  LandesfikrBten  überreichten  Freiestationseehrift,  um  15  Mark 
gesirafl  und  ver  die  Begierung  Htiert  worden  sind.  Jetät  wurden 
auch  von  Badmannsdarf  wegen  der  Kopulaiion  seiner  Tochter, 
die  außer  Landes  erfolgte,  und  von  Christoph  Steinpeifi,  der  sein 
Kind  Ott/Oer  Landes  taufen  Heß,  die  Strafen  eingefordert.  SHe 
haiben  dagegen  den  Betri^enen  Intereessionen  arteütf  hiedurch 
eher  niMs  errei4ihi,  sondern  den  SefeM  erhalten,  gegen  den 
Kammerprokurator  re^UKeh  eu  verfahren  oder  sieh  eu  vergleichen. 
Sie  hti^ten  dagegen  eine  neue  Schrift  ivegen  Abschaffung  der  vor 
einem  Jahre  puhlizierten  Genci'alien  cimjcr eicht,  aber  wieder^ 
und  zicar  am  26.  Juni,  eine  hochbeschwerliche  llesolution  er- 
halten, die  sie  beilegen  H)id  der  Herren  rätliches  (hitacMen  dar- 
über hegehren,  wa^^  weiter  hierin  vorzunehmen.  Bitte  um  Mit- 
teilung über  die  l'errichtung  der  Legation:  vielleicJit  erstattet 
Moßdorfer^  wenn  er  schon  nach  Hause  kommt,  Bericht.  Die 
Ueimkeliir  GaUers  dürfte  sich  wegen  des  Todesfalles  seiner  Frau 

vereögem.  Graß,  1604  Juli  6, 

(Km».,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

16d5. 

Die  Verordneten  in  Steier  A.  G.  an  Freiherrn  Wolf  von  Uof- 
kirchen:  teilen  mit,  ufOS  ihnen  in  negotio  roligionis  für  eine  be- 
sehwerHehe  Besolution  sugekommen.  Sie  schUefien  sokhe  für  die 
niederösterreiehisehen  Stände  ein  und  hiUen,  aut^  seinerseits  sein 
Frivatguta(Men  in  der  Angdegenheit  mitsuteilen.   Gras,  1604 

Mi  8. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Die  Zniehrift  an  die  Slände  liegt  bei. 


1586. 

Aus  den  Articuli  dominorum  .  .  .  statuum  .  .  .  Sclavoniae  in 
generali  eorum  congregatione  in  civitate  regia  Montis  Graecensis 
Zagrabieusi  pro  quinta  die  meosis  Jolii  celebrata,  additi  et  con- 
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oliisi  a.  (\.  1*)04:  Verbot,  die  aus  Sf eiermark  vertriehenm  Prüdi- 
kanten  in  Osayl  oder  sonst  im  Königreiche  aufsfunehmen,  IMium 

wie  oben, 

(Kroai.  L.-A.,  Prot.  1601— 1«85.) 

Siehe  unteu  zum  6.  Dezember  1608. 

1&97. 

Die  Verordneten  Ä.  C.  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  be- 
stätigen den  Empfang  der  Nachricfitcn  von  den  neuen  Prozessefi 
des  Kammerprokurators  und  der  ReMuiion  des  Landesfürsten. 
Ihnen  ist  bisher  keine  Tiesolution  zugekommen.  Da  ihnrn  die 
steirischen  Ihrrcn  nicht  .mgeschrieben,  nas  sie  der  neuen  Zu- 
mutungen halber  bei  I.  F.  ]y  vorbringen,  kunum  sie  ihr  Gut- 
achten nield  erteile Moßdorfer  ist  von  der  bewufHen  Sendung 
vor  einigen  Tagen  eingetroffen  und  berichtet,  daß  diese  nach  der 
Instruktion  gut  abgegangen  ist.  Die  Hauptvlntion  stehe  hii 
nach  GaUers  Heimkunft  an.  Klagenfurt,  J(i04  Juli  10, 

(Orig.,  8*.  L..A.,  Chr.  B.) 

*  1598. 

Der  Hauptmann  an  der  vfindisehen  Grenae,  Freiherr  Alban  Qtafi' 
wein,  an  die  Verordneten:  Die  Verfolgung  der  'armen  chrisüiehen 
Prediger  ist  nunm^  nieiM  filofi  im  Lande  droben,  sondern  auch 
an  der  Grenee  eingefallen^  wie  man  ans  der  beiliegenden  Ab^ 
sehHfl  (Befehl  wm  10.  Februar  1604,  oben  Nr,  1551)  ersehen 
könne.  Er  habe  in  hu/reem  Termine  seinen  Prediger  wn  Ko- 
preinite  auszusc^ffen,  AUe  Entschuldigungen  und  Berufungen 
auf  die  Bewilligung  Karls  II.  und  die  Pazißkation  von  Jlruck 
helfen  nichts.  Bitte,  ihm  bei::usx>ringe)i,  sonst  wird  ein  Jeder  sein 
Heil  anderer  Wege  suchen.   Pettau,  1604  Juli  13. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Antwort  der  Yorordneten  am  15.  Juli:  Sie  haben  kein  anderes  Mitt«! 
geiraßt,  als  dem  Obersten  Si(pniind  Friedrieh  Freiherm  von  Traatmannsdorf 
▼on  Landesw^n  die  daraus  folgenden  Ungelegenheiten  sa  Gemttte  an 
führen,  daß  er  den  LandcHliorrn  ersuche,  die  Dinge  im  alten  Stande  m 
lassen  (Kons.,  ebenda).  Da<;  Solireihen  an  Trautmannsdorf  vom  Ifi.  Juli  liegt 
hei  (Kon/...  ebenda).  Graßwoiii  f.'  '.t.itiL:;  <h'n  F.mpfaiip  des  .'<ohroil>eti'»  am 
13.  August:    Leider  habe  es  kotne  Wirkuug  gehabt,  wie  mau  aus  den  bei- 
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HagendsD  Originalien  »ehe  (Orig.,  ebenda).  Iniwiaehen  hatte  trots  der  Biti- 
adirift  der  Soldaten  Trantmanmdorf  namens  dea  Kaiaers  and  des  Eraheraoga 
Ferdinand  am  11.  Aognat  die  Aneveiaang  det  PrXdikanten  Qeovg  Konrad  rer- 

ftigt  (Kop.,  ebenda)  und  davon  Graßwein  an  demselben  Tage  verstlndigt 
(Kop.,  ebenda).  Er  babe  es  leider  tun  müssen.  Die  Verordneten  wenden 
sieb  am  21.  August  mit  einpm  Bittsebrcibon  an  den  I^andi^sfürsten  (Konz., 
eboiida)  und  crsnciicu  um  Fristerstreckunic^,  wovon  sie  den  Prediger,  Traut- 
manosdorf und  Graüwein  verständigen,  erhalten  aber  von  Trautmannsdorf 
ein  vom  SC.  Aognat  datiertet  Schrmben,  et  aei  ibm  außer  den  beiden  BefSahlen 
bei  bOehater  Ungnade  rerboten  worden,  ,atl]l  an  halten'  (Orig.,  ebenda).  Am 
88.  Aognat  weiat  Ferdinand  IL  die  Bitte  der  Verordneten  ab  (Orig.,  ebenda). 

1599. 

Die  Verordneten  in  Steiermark  der  Ä.  C  an  die  von  Kärnten 
A.  C:  bestätigen  den  Empfang  ihres  Sehreibens  vom  10.  Das 
betreffende  Sehriflstüek  sei  aus  Versdien  nickt  mitgdBommen.  Das 
sei  jetst  gesdt^en,  SätUehes  Gutachten  erwünsekt,  Sdehes  toird 
audi  von  Krain  erbeten,  Bitte,  das  Sdiriftstück  Paradeisers  itodk 
Laibach  mitsuteHen.  Dank  für  die  Nachrieht  über  Mojklorfers 
Verrichtung.  Graz,  1604  JuU  19. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1600. 

Simmi,  erwählter  Bischof  von  A<iram,  an  Ferdinand  Tl.:  berichtet, 
daß  durch  den  Uauptmann  von  Kopreinitz  ein  Frädikant  dahin 
eingeführt  tvurde  und  gehalten  werde,  der  den  Pfarrer  daaelbst 
in  jeder  Weise  belästigt.  Bitte,  die  Hauptletäe  (sie)  aneuiveiscn, 
daß  sie  den  Frädikanten  unverweüt  entlassen.  Agram,  1604  Juli  23. 
(Orig.,  Agram,  Bfldateir.  Akademie.  Gedraekt  Starine  27,  178.) 

1601. 

Wotfgang  wm  Hofkirchen  an  die  steirischen  Verordneten  A.  C: 
bestätigt  den  Empfang  samt  Einlage  an  die  niederösterreichischen 
Stände  und  der  ßrsUichen  BesotuHon.  Er  hai  solches  <äles  an 
die  Herron  nnd  Landlente  A.  C.  gdangen  lassen  md  besten 
Fleißes  enipfoUen.  Die  Beratsddagnng  hierüber  hat  sidi  ange- 
sichts der  Wichtigkeit  der  Sache  verzogen  wnd  hohen  E.  G.  der 
Vn-ordneten  und  Stünde  Outachten  anbei  empfangen  sowie  das 
private^  das  sie  von  ihm  verlangt  haben.  Hätte  ei»  besseres  Ä&er- 
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senden  wollen,  er  wolle  aber  noch  den  Sachen  nach^edenken. 
Derlei  consilia  sind  gefährlich   über  Land  zu  schicken.  Wien^ 

lOOi  Juli  23. 

(Orig.,  St  L.-A^  Cbr.  K.) 

Ad  demsalb«!!  Tage  idireibt  er  an  Minen  Soliwager  GottfM«d  tob 
Stadl.  Sofern  Herren  eine  Abaehrift  der  knnlehaiiehen,  bei  L  einge- 
legten Intencerion  Ar  die  niederOeterreiebieehen  Stftnde  iMgebren,  werde  er 
•te  ichieken.  In  gldeher  Weile  ist  an  S.  Enhenog  Matthias  eine  Inter- 
zession üclion  vor  ctlichpn  Wochen  eingehändigt  worden  und  ist  noch  keine 
Autwort  erfnlirt.  Sonst  hahoii  nir  Nachricht,  daß  I.  D'  allhorpits  nach  Prag 
habe  gelangen  lassen,  was  an  beiden  Orten  für  Antwort  erfol^jm  rauchte. 
Die  über«chickten  Schreiben  sind  bereits  fort  nacli  Prat:  (Orig  ,  ebenda). 

Das  erwähnte  Privatgutachten  liegt  unter  dem  Titel:  Kurzes  und 
einfältiges  Gutachten  über  die  von  der  F.  Erzherzog  Ferdinand  erfolgte 
Reiolntien  Tem  26.  Juni  1604  (als  guetbednnken  IneerU  «auiborU)  bei  des 
Briefen:  Es  aei  darnach  in  Znknnft  noch  ligeres  an  erwarten,  das  larte 
(bipttisebe*  Qewiasen,  daranf  man  aich  ataik  landet,  leidet  diea  and  kwn 
anderes.  Der  Rt'licri'nisabschied  wird  wohl  angezogen,  aber  nicht  in  seinem 
rechten  Verstände,  ,dan  die  verkaufunp  der  güotter  gar  ansgelassen*.  Daß 
man  uns  als  Übertreter  des  fürstlichen  Mandates  beschimpft,  muß  man 
von  Gottes  wegen  dulden,  genug,  daß  man  ein  reines  Gewissen  hat.  Am 
meisten  betriibt  die  ernste  Verniabnung  zur  katholi&cheu  Keligion.  Man 
spottet  unser  damit  oder  Tersncht  nnsere  BestXndigkeit.  Das  beate  an  der 
Reaolntion  aind  die  lobenden  Ehrentitel,  die  der  alten  und  der 
jetaigen  ateiriachen  Ritteraobaft  —  vorhin  bat  man  sie  doeh 
Übertreter  geschimpft  —  gegeben  werden.  Was  aonat  darinnen 
steht,  ist  nichts  we-rt.  Die  Huhmesworte  kann  man  brauchen,  wenn  es  heute 
oder  morgen  zum  Abzüge  kommt.  Wenn  das  der  Fall  sein  sollte,  heißt  e« 
leiden.  Am  meisten  wirkt  noch  da.«!  (Jebet.  Die  Gebete  in  vielen  evange- 
lischeu Ländern  und  Städten  für  die  bedrängten  üsterreichischea  Länder 
werden  wohl  nicht  ohne  Fmcht  abgehen.  Wehe  denen,  die  (Iber  nnaere  Ter^ 
folgnng  firohlocken  oder  müssig  gehen  nnd  die  den  Feind  der  Wahrheit 
stirken.  An8er  dem  Oebeto  aind  aach  die  gebtthrlichen  Mittel  vofsnnehmen, 
der  Güter  wegen  Erläuterung  zu  begehren,  weil  die  Beaolution  bierflber 
kein  Wort  sagt.  Es  kann  auch  eine  Geldstrafe  in  mn.^a  ^yinffjVii nicht 
statthaben  tmd  sollen  die  Stände  d.Tn'ihpr  eher  Gewalt  IcitU-n.  als  gegen  die 
Reichsgesetre  und  den  Heligionsschiuß  darein  willigen.  Bezüglich  der  Güter 
sollte  man  sich  auf  die  Zensur  der  Fürsten  und  des  Kaisers  beaiehen,  wie 
daa  der  Fall  iat,  wenn  Herr  nnd  Untertanen  in  Streit  geraten.  HnO  aber 
anagesogen  aein,  so  aei  ea  mit  reinem  Gewissen.  Man  werde  schon  erCshren, 
was  man  an  ihnen  gdiabt.  Schwer  kommt  es  uns  an,  aber  ,was  hat  aneh 
das  sehdne  Taterland  so  viel  Sorgen  und  Gefahren,  was  ntttet  die  beste  IG^peise, 
wenn  sie  Teraalsen  wird*.  (8  Seiten  fol.) 
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1602. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.C.  an  die  von  Sfnermark  A.  C: 
heääügm  den  Empfang  des  Sehreihens  vom  19,  Sie  wollen,  loie- 
uhM  die  Ver&rdneien  nidU  äUe  anmeend  seien,  es  den  ,Müver' 
wandten*  mUteüen  und  soüen  die  Kärntner  Herren  und  Land- 
leute  alsbald  m  dem  Zwecke  hestMeben  werden.  Das  Qutaehten 
werde  man  ihnen  sodann  durch  eigene  Beten  Mukommen  lassen. 

Kktgenfurt,  1604  Juli  24, 

(Orig.,  St.  L.-Ä.,  Chr.  R.) 

1603. 

Dieselben  an  dieselben:  haben  nach  ihrem  Schreiben  vom  24,  die 

Sache  ihren  Herren  und  Landlcutcn  vorgebracht  und  hierüber 
deren  Gutachten  verlangt.  Nun  ist  alter  Erfahrung  nach  die 
Sache  so  gelegen,  daß  die  Kärntner  vor  Vernehynung  eines  Gut- 
achtens der  steirischen  Herren  selbst  sieh  in  dieser  Sache  su 
nichts  enfsiehließcn  würden,  deshalh  bitten  sie  um  Einsendung 
cl)irs  Gutachtens,  das  sie  sodann  ihren  Herren  und  Lnndlenfen 
sofort  vortragen  icerden.  Von  Moßdorfer  haben  sie  soviel  Bericht 
erhalten,  dafi  das  betvußte  negotium  bisher  gut  abgegangen  und 
an  den  gehörigen  Orten  auch  weiterhin  emsig  betrieben  wird. 
Gallers  Heimkehr  dürfte  ihrem  Andeuten  nach  sich  noch  eine 
Zeitlang  vereiehen.  Sie  ivollen  dann  aUes  su  dieser  Sache  Not- 
wendige miteinander  vergleichen,  Klagenfurt,  16(^  Juli  29. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1604. 

Fapsl  Klemens  VIII.  henaehruAtigt  Ereherßogin  Maria  von 
Steiermark  von  dem  Empfange  ihrer  ewei  S<^eiben  und  ver- 
sichert  diesdbe  seines  ganeen  WoUwoüens.  ilom,  1604  JuU  30, 

(Orig.,  St.  L.-A.    Goiinickt  Steierm.  Gesch. -Bll.  I,  88.) 
Ein  gleiches  Schreiben  Paul  V.  de  dato  1606  Movember  22  ebenda,  8. 89. 

1605. 

Landtag  Krain.  Bei  der  Umfrage  über  die  Klage  der  Grafen 
von  Thum,  die  der  Kammerprokurator  wegen  vier  Untertanen 
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zUierte,  sagt  Dantd  Gull:  es  sei  zu  hel-hfqp»,  daß  so  viel  Ohrifj- 
keitev  im  Landr  .sv//'j/  und  daß  der  Kammerprokurator  und  die 
Beiigionsreformatioti^mmissäre  im  Lande  gebieten.  Laibaeh, 

1604  August  6, 

(L.-Prot) 
1606. 

Fürstbischof  Martin  von  Seckau  an  Stt^han  Meißner,  Pfarrer 
in  Frauenbwg:  Befehl,  die  Keteerischen  —  mit  Ausnahme  der 
Landkeirren  —  Mwt  Anseige  mu  bringen,  Seckau,  1604  August  7, 

(Oiig.,  8t.  L.-A.,  Stabenberg'Aktea,  Gegenfeform.) 

Martinns  . .  .  Sicat  alias  per  literas  patentes  mandavimoB, 
ita  nunc  denno  mandamus,  at  omnes  tuos  et  parrochiarom  tuae 
collatioDis  parrochianos,  sive  sint  praefecti  sive  nobiles  yel  coina- 
conqae  eonditionis  (soUs  proceribos  provioeialibiu  landiherm 
ezoeptis),  qni  haeroseos  labe  infecti,  sacram  eucharistiam  inzta 
praeceptnm  ecclesiae  non  acceperoDt,  nobis  quam  primnm  de- 
naDcies  et  eoram  nomina  in  scripto  nobis  sine  mora  transmittas. 
Volumns  etiam  nt  parrochis  vicinis  (si  forsan  ad  eos  non  scripsi- 
mus)  signifioes,  nt  id  ipsum  quoqne  faeiant.  Datmn  ex  arce 
residentiae  nostrae  Seggan  die  septima  Augusti  anno  sezcen- 
tesimo  quarto. 

M(artiniis)  £p(iseopu)s  mann  propria. 
1607. 

Der  Kardinal  Aldohrandini  an  Georg  Stcbäus:  Glüdtwwwh  jsur 
Bewältigung  der  Kellerei  durch  Er  eher  sog  Ferdinand,  Born, 

1604  August  7. 

(Stob.,  Epp.,  p.  128.) 
1608. 

Georg  Gaüer  an  die  Verordneten  von  Stdermarh:  beriditet  über  seine 
Verhandlungen  mit  dem  PfaUgrafen  Fhü^  Ludwig  und  über 
dessen  Wuns^,  Seine  Beise  nach  Neuburg.  Lob  des  Pfalzgrafen. 
Wunsch,  daß  sieh  Sachsen  gut  erweist,  Beratung  dasdbst.  Per- 
sonlu^  Angelegenheiten.  Burg  Lengen feldt,  1604  August  8. 

(Orig.,  St,  L.-Ä.,  Chr.  K.) 


Digitized  by 


363 


Wolgeborn  .  .  .  Dieselbon  liahe  ich  unlängst  den  4.  .laly 
V»ey  aij^nien  bothen  beraith  bericht,  was  bisbero  in  bewaster 
nur  anbevoUiencr  commission  boy  der  lob),  chur  Sachsen,  Pfaltz 
und  Würtenber^'  verriebt  worden,  und  ob  ich  wnl  vcrboffc, 
solche  meine  schreiben  werden  zurecht  cingelifert  worden  sein, 
80  habe  doch,  weil  bishero  derselbe  both  nicht  wider  zurugg 
khombeUi  auch  aas  andern  erheblichen  motiven  £.  H.  ich  bey 
disen  meinen  aignen  diener  die  abschrifften  desejenigen,  was 
hicvor  gcschriben  worden,  zaeschicken^  auch  was  aeinthero  für- 
geloffen,  dienstlichen  berichten  sollen  und  wöllen. 

Und  haben  £.  H.  itos  hertzogs  Philipp  Ludwigen  pfalta- 
graven  schreiben  yom  19.  Jnny  n.  cal.  an  hertaog  zu  WUrten- 
berg  ...  zu  sehen,  welchermassen  sein  F.  G-.  gerne  gesehen, 
dass  Würtenberg  neben  derselben  ein  anmahnungsbriefel  (dessen 
copi  dan  za  Nenbnrg  yer&at  nnd  Wttrtenberg  beygelegt  wor- 
den) an  die  chnr  Sachsen  ablanffen  Uesse.  welches  pfaltsgräTisch 
Schreibens  copi  an  Wttrtenberg  E.  H.  hievor  eingeschlossen 
worden  und  anyetso  abermanen  neben  den  andern  Torigen 
schritten  mit  Nr.  1  zum  überfluss  beygeleget  würdet. 

Ob  nun  woll  pfaltzgrave  nicht  änderst  verhofft,  dan  Würten- 
berg wurde  ein  solches  belieben  lassen,  so  ist  doch  ain  wider- 
wertijEre  antwort,  wie  mit  Nr.  2  zu  Rehen,  ervol^rt;  d  inuf  sich 
pfalzgrave  resolvirt,  wie  mit  Nr.  o  zu  sollen,  allein  die  an- 
mahnung  bey  Sachsen  fürzukeliren.  solches  auch  alsbald  in  das 
werch  gericht,  als  Nr.  4  zu  verstehen  gibt. 

Ol)  nun  wo!  solch  schreiben  an  Sachsen  den  15.  July 
neuen  calenders  bey  aignen  bothen  fortgeschickt  worden,  so 
ist  doch  bishero  die  antwort  nit  ervolgt,  sondern  man  wart  der- 
selben stündlich  mit  verlangen. 

£ntzwischen  aber  ist  meinem  gn.  fttrsten  und  herrn  bey- 
ligende  resolntionscopi  von  Prag  aas  zuegeschickt  worden, 
welche  S.  F.  6.  mir  alsbald  gn.  eommnniciert  nnd  mich,  die 
ferrere  nottnrfit  zn  berathschlagen,  nach  hoff  erfordert,  als  dis 
fotUeripiwnj  welches  einem  andern  schreiben  beygelegt  worden, 
mit  iVf*.  ö  ausweiset. 

Hierauf  ich  nnn  alsbald  nach  Nenborg  erschinen  and 
solcher  berathschlagang  beigewohnt,  and  ist  dahin  geschlossen 
worden,  dass  man  dess  aatwortschreiben  von  Sachsen  erwarten 
and  zam  fall  solches  etwas  sweifelhaftig  oder  die  Sachen  lenger 
aufgeschobea  werden  wolte,  so  solte  alsbaldt  ich  mich  nach 
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Dresdon  ))rf:^olioii  und  diss  worcli  mit  fiirweisun^^  der  nouen  ho- 
schwerlicheii  resolution  in  namen  des  ptalzgr&ven  und  den  (sie) 
stände  embsig  sollicitirn  und  Tor  entlicher  chnrfUrstlicher  re- 
solution von  dort  nicht  abraisen.  Darbey  es  für  dissmal  Ter- 
bleibt.  Der  liebe  gott  gebe,  dass  sich  Sachsen  also  erdjtre, 
dam  es  der  weiterrsiss  nach  Dresden  nicht  bedörfe. 

In  höchster  warheity  der  fromb  pfaltegrave  nimbt  sich 
unserer  Sachen  recht  christlich  eofrig  ond  vlttterlichen  an, 
kttnte  im  dieselbe,  auch  wan  sie  sein  aigen  wäre,  nicht  besser 
obgelegen  sein  lassen.  Ich  hoffe  zu  dem  allmichtigen  gott,  ich 
wollte  die  Sachen  soweit  bringen,  dass  von  der  chnr  Sachsen, 
Pfalz-Neuburg  und  Wiirtenberg  ein  ansehentliche  legation  pro 
intercessione  et  interposiiione  erstliclien  an  uusern  gn.  hcrrn 
ertzhertzo^ren  Ferdinanden,  dan  an  die  R.  K.  M*  abgeordnet 
werde  und  solche  noch  vor  angehenden  wiiiter  iren  fortgaug 
rrraichc;  Pfalz  und  Würteiiberg  sein  gcnaigt,  allein  sperrt  es 
sich  bei  Sachsen  etwas,  dann  dessen  rilth  wollen  sich 
nicht  gerne  brennen,  da  bedarf  es  nun  crueter  discretion, 
YÜ!  bittens,  sollicitirens,  pcrsuadirens  und  fichmiereos,  ]^atUntia» 

Ob  ich  wol  mit  meiner  höchsten  ungelegenheit  und  grossen 
versanmbnus  des  meinigen  in  Steyer  allein  diser  sachen  halber 
alhie  zu  land  so  lang  yerharren  mness,  so  wolte  ich  doch  nicht 
gerne  ablassen  oder  abraiseui  bis  die  sachen  zum  erwttnschten 
ende  der  legation  gebracht  wurde,  dan  ich  sorg  trag,  da  ich 
es  also  hinterliesse,  wurde  es  wol  verligen  bleiben  und  un- 
costen  und  seit  Tcrgebends  angewendet  sein  worden;  welche« 
dan  uns  in  gemain  nich  allain  zu  schaden,  sondern  auch  su 
spott  und  den  Widersachern  zur  freude  geraichen  wurde.  Und 
obwoll  grosser  uncosten  auflaufft,  verhofFe  ich  doch,  er  solle 
nicht  gar  vergebens,  aueh  gegen  denjenigen,  was  oft  unnütz 
verschenkt  worden,  gering  zu  achten  sein,  (iott  gebe  sein  ge- 
deuen  darzue.  Amen.  ,  .  Burg  Lengenfeidt  den  8.  Augusti 
anno  lö04. 

E.  H. 

dienstgehorsamer 

Georg  Gäller. 

*  Folgt  Doch  die  Mahnung:  ,inehrers  geld  zur  sebrung  herau&aordoen'. 
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1609. 

Die  Verordneten  ron  Krain  A.  C.  an  die  von  Steier  A.  C:  he- 
stätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  6.  Juli.  Sie  haben 
die  Sache  dem  großen  Aimchugae,  der  jetMi  versammeU  war,  vor- 
gelegt, man  kanne  ahn-  vor  Beendigwitg  der  Werbung  um  Inter- 
MstioH  im  Reiche  nickU  utUemehmen.  Sollten  die  Stmrer  etwas 
veratdaue»,  so  bitte  man,  dies  ehestens  einkammen  mu  lassen. 
Es  wäre  gut,  wegen  der  Interäession  einen  gemeinsamen  SaUi- 
sfitator  tu  ernennen.  Laibaeh,  1604  August  9. 

(Orlg.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

1610. 

Georg  Herr  von  Stubenberg  auf  Kapfenberg  an  die  Verordneten 
ii.  C:  bestätigt  den  Empfang  ihres  Schreibens  wegen  Kandd~ 
bergers.  Wiewohl  dereeit  nicht  hei  Geld,  tvill  ,cr  sich  der  Zahlung 
erboten  hohen  und  soll  ihm  diese  von  der  Steuer  abgeschrieben 
werden'.    Kapfcnhcrrj,  1(101  August  10. 

(Oii(.,  St.  L.-A.,  Clir.  B.) 

Hit  Vavofdnetea  hatten  ihm  am  1*  Angust  g«Mhri«beii:  man  hah« 
Kaadelb«i|l«r  im  Februar  anf  feine  Bitten  wegen  eeinee  lange  erlittenen 
Leideae  nnd  beaehwerliehen  Zoitandee  9000  fl.  verehrt  Be  fehlt  bei  den 
jetiigen  Zeitläuften  an  Geld.  Der  arme  Mann  muß  so  noch  weiter  aufge- 
zogen werdf-n  Bitte  das  Geld  vorzustrecken  und  von  der  Steuer  abzuziehen 
(Kons.,  ebeuda).  Zur  Sache  siehe  meinen  Aufsatz:  Ein  Hochverratsprozeß 
ans  der  Zeit  der  GegeureformatioD,  A.  Ö.  O.  8b,  zu  dem  dieser  Brief  eine 
erwünschte  Ergänzung  gibt. 

1611. 

IHe  Verordneten  vm  Steiermark  Ä.  C.  an  die  von  Kärnten  und 
Krain:  bedauern,  daß  sie  das  erwünschte  Gutachten  nicht  er' 
haUen  häben;  von  Krain  wohl  deswegen,  weil  von  den  Herren 
keiner  bei  der  Stdle.   Da  sie  nun  tdXe  ihre  Herren  inner  und 

außer  Landes  für  den  13.  September  beschrieben,  um  ihnen  diese 
ganz  katcff arische  Resolution  vorzulegen  und  zur  Vornahme  von 
Präparator ien  einige  Herren  für  den  28.  August  in  die  Rats- 
stube berufest  und  aurh  die  Zehru)igakost€n  für  die  Lrgafion  ein- 
gefordert werden  soJlev,  wie  dann  auch  Gallers  Ankunft  eruartet 
wird,  80  tcik  man  ihnen  dies  mit  dem  Bedeuten  mit,  dafi^  weil 
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dir  Unuptschrift  von  ullm  dm  L>uid' n  nasgrht,  sif  diesem  Werke 
htnnthwn  und  für  dir  Vorhcndung  a»>  '27.  AuijuM  zirri  vor- 
nehme Ldudrsmlff/Jirder  (denen  die  Kärntner  Herrn  Ludwig  von 
DietrichAtcin  adjungieren  könnten)  abordnen  und  sich  für  die 
Hauptversammlung  am  13.  August  durch  einen  stattlichen  AuS" 
Schuß  vertreten  lassen.   Qrag,  1004  August  10. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 
1612. 

Dieselben  an  Herrn  Hans  von  Moßdorfer:  Da  man  VOn  Gallers 
Ankunft  kein  Wissen  habe,  für  die  bevorstehende  Zusammenkunfl 
in  negotio  religionis  aber  v<m  größter  Wichtigkeit  ist,  su  wissen, 
wie  der  Herren  Verrichtung  bisher  abgegangen,  und  man  auch 
geneigt  sei,  die  Sachen  an  Ort  und  JEnde,  wie  sich's  gihahrt, 
weiter  su  sdRisitieren,  so  bitten  sie,  ihnen  die  Ergebnisse  der 
Legaition  im  Vertrauen  eu  beriditen,  was  ßr  keine  Bdation, 
sondern  von  ihnen  höchst  geheim  gehalten  und  nickt  weiter 
,spargirf  werden  soll.   Gras,  1604  August  10, 

(Kona.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

i6ia. 

Die  Verordneten  der  LandsAafl  Steier  an  .FVetftmti  Frans  van 

Bagnd:  auf  Pernegg  und  St.  Ulrich:  Die  Hoffnung,  die  man 

hegen  konnte,  I.  D'  werde  dir  im  vorigen  Jahre  eingebrachte 
Lunientafions-  und  Frotestat ionsschrift  im  günstigen  Sinne  er- 
ledigen, ist  durch  die  landes fürstliche  Entscheidung  vom  26.  Juni 
~u  nichtr  gmordrn.  Einr  Zusammiukaufi  der  Heligionsver- 
ivandten  ist  drim/rnd  notwendig,  er  mögr  sich  zu  der  Zusammen- 
kunft am  12.  Scptrmhrr,  alnr  (na  f/  schon  ~u  der  am  27.  August 
statifinäeinien  Vorberatung  sicher  einfinden.  Gras,  1004  August  13, 

(Kop.  Sotiinger,  567*— 668i».) 

Ein  gleiches  Schreibeu  an  Georg  Htftmuin  Herrn  von  Stubenberg^ 
im  St.  L.-A.,  Stnbenber^ Akten,  Oegenreform.;  deigi«idi«ii  an  Georg  von 
Stub^nbarg  (ebenda). 

1614. 

Aht  Emerich  von  Arnoldstein  an  Errdinand  Tl.:  nachdem  er  in 
Geme  inschaft  mit  Dr.  Daniel  Vayge  und  Wolfyang  Kalienhauser 
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den  ganzen  Winter  der  Rdiiji</nsrefon)ia(ioui<kommisiiion  beige- 
wohnt, hohe  er,  tveil  anfangs  keine  Gefälle  für  die  Kommission 
angeiviesen  waren,  400  fl.  in  Barem  und  100  fl.  in  Hafer  gegen 
hünßige  BeeMwug  hergegeben.  400  fl.  wurden  ihm  he£4ihU.  Büte^ 
den  Best  anweisen  zu  lassen;  das  GM  werde  den  armen,  von 
den  sehtischen  PrätMcanten  t^ßcUerten  und  nun  n-ieder  rejcupe- 
rierten  GoUeshäusem  Mugute  kommen,  0,  D.  (nach  dem  10,  August). 

(Kop.,  An«Msteliier  Akiaii,  BadolfiD.) 
1615. 

Den  12.  August  Kiai  irird  auf  Ansuchen  des  Pfirrrrs  Hans 
Hann  die  Bürgerschaft  von  Mureck  eusammengefordt  rt  ionl  den 
Bürgern  vorgehalten,  sich  zur  katholischen  Religion  zu  hegeben. 
Wer  sich  nichi  innerhalb  I  i  Tagen  mit  Beicht  und  Kommunion 

einsteUt,  wird  ausgewiesen, 

(Ans  itm  AoMOgtt  ant  dem  Mnrecker  Qein.-Baelie,  8t.  L.-A.) 

Die  Bürgerschaft  stellt  an  ilon  Pfarrer  das  Ersuchen,  sich  bis  Ostern 
peduldcu  zu  wollt-n  Am  27.  Aufrii-it  wiederholt  der  Pfarrer  seine  Erklärung. 
Die  Bürger  wenden  sich  an  den  (ätubenbergscheu)  Pfleger,  können  aber  von 
dort  kflin«  Hille  erhalten.  Am  ti.  Oktober  Bmeaemngf  des  Yerlaogent 
dnreb  den  Propst  von  Seekan;  nach  Ventreiekung  des  Temios  erfolgt  die 
AuBweinuig  nach  Binfordemng  des  tO.  Pfennigs.  Am  14.  Deiemker  wird  das 
Gebot  wiederht^t. 

■ 

1616. 

I/ie  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  Ferdinand  Freiherrn 
von  Eggenberg:  Die  Hoffnung,  der  Landesfürst  würde  auf  die 
Bf^srhiefrden  der  drei  Lande  sich  gnädig  resolvieren,  ist  durch 
die  Besolution  vom  20.  Juni  gründlich  enttäuscht  worden.  Dar- 
nach hat  es  hei  den  früher  publizierten  Generalien  sein  Ver- 
bleiben. Da  es  nun  notwendig  ist,  aüe,  die  sich  zur  A.  G,  he- 
susammensurufen,  um  ihnen  die  Besolution  vorsuiegen 
und  erfahren,  wie  man  sieh  hietu  verhalten  soUe,  so  bitten 
sie  ihn,  hiniangesetst  aßer  Ptimtgesehäfte,  am  12.  September 
hierorts  su  erscheinen  und  der  Versammlung  beisuwohnen,  sieh 
auch,  damit  man  sieh  darnach  richten  kann^  in  des  Boten  ,Ite- 
gisterl*  einsutragen.   Gras^  16(^  August  13. 

^Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 
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Desgleichen  an  Franz  Freiherrn  von  Raßnitz  auf  Pei 
Sl.  Ulrich  (Sötzinger,  S.  567/68).  14  Tage  vor  der  Hauptznsamme 
eine  Vorberatung  stattfinden,  um  alles  für  die  Hauptversammlung 
beraten.    Er  möge  daher  schon  am  27.  Augunt  hereinkommen. 


1Ü17. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  die  von  Kru 
Was  in  dem  negotio  vorzunehmen,  wird  die  nächste  y 
Sammlung  seiyen.    (haz,  100 J  Äiiyust  17. 

(Konz.,  ebenda.) 
1018. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  ran  Sf 
Entschuldigung  wegen  der  Kichtnnsendnng  des  Gutach 
Beratung  am  28.  August  e^itsenden  sie  Ludwig  von  Du 
und  Mofidorfer.  Wegen  der  Zusammenkunft  am  IH.  . 
wollen  sie  das  Notige  veranlassen.  Klagenfurt,  UiOi  /. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1619. 

Die  Verordneten  von  Krain  A.  C.  an  die  von  Sieier: 
für  den  28.  August  Niklas  Freiherrn  cu  Eck  und  H, 
Engelbrecht  Schränkler  m  Aich.   Für  die  Zusammen 
Fl.  Septmiher  werden  sie  in  einer  Zusammenkunft  am  ^ 
das  Nötige  veranlassen.   Laihach,  1(104  August 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Zu  letzteror  «rdnen  sie  am  9.  September  Iferwarth  von  L 
Anton  Petuchowit.T.h  ah  lOrig.,  ebenda). 

Diesdhen  an  diesrlhen:  Statt  Schnhdh.r,  der  sich  en 
wird  Daniel  Uall  zu  St.  Georgenherg  erscheinen.  Lad 

August  2(i 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

lu  einem  .*^ilirtibrn  v»)Mi  2h.  August  ent.srhuldigt  ^«ioh  au 
weist  auf  Uauiel  Uall  .ult-r  Herrn  von  Schnitzeiibaum  (Orig.). 


369 


1621. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  Herrn  Georg  Galler: 
haben  sein  Schreiben  aus  Bunj  Lengen  fehl  durch  ihren  dahin- 
geschieden 'Boten  erhnUm,  danken  für  seinen  Eifer.  Die  ^200  fl. 
tcarden  ihm  durch  Herrn  Kistallen  ^anhängig  gemacht  norden 
um\  Sie  erinnern  ihn,  daß  sie  zur  Beratung  der  beschwer- 
lichen und  unerträglichen  landesfürsUichen  Besduiion  sämtliche 
Herren  und  Landleute  A.  C.  ßr  den  13.  September  zusammen- 
rufen. Etliche  Tage  zuvor,  am  28,  August,  fand  eine  Vorberatung 
durch  einen  Ausschuß  ans  allen  drei  LiDtdern  statt.  Schon  sind 
17  s<teirischr  Iltrren  und  Landleute,  so  sich  vor  der  vrflossenen 
liesolidiim  des  evangelischen  Exercitiums  außer  Landes  teilhaftig 
gemacht,  etliche  wegen  Lesens  van  Fostiüen^  oder  Singens  geist' 
licher  Lieder  durch  den  Kammerprohurator  vor  die  Regierung 
Htiert  worden  und  wird  ihnen  die  festgesetzte  Strafe  unnach- 
sidUig  ah 'jt' fordert,  ja  was  noch  mehr  ist,  diese  Strafe  wird  selbst 
von  denen,  die  sich  mit  Weib  und  Kind  bereits  außer  Land 
geniaclit,  aber  ihre  Güttr  noch  im  Ljinde  halten,  wie  von  Krn- 
reich  liindt Scheidt,  eingefordert.  Bitte,  sedche  unerhörte  l'ro.r^se 
an  dem  rechten  Orte  ansubringen  und  die  Kurfürsten  und  Fürsten 
dessen  noch  vor  der  angeordneten  Zusammenkunft  zu  erinnern, 

Graz,  1604  August  SL 

(Konz-,  St.  L.-A  ,  Chr.  K.) 

Da  Franz  zu  Teuffi-nhaeh,  der  .durch  ein  Itoü  verletzt  worden',  /a 
der  VerMmmlang  nicht  frichcinpn  konntr.  -^aii'lt-'  -  r  am  '.).  September  die 
Erklärung  an  seinen  Bruder  Rudolf,  ,dns  icii  der  A.  <'  bin  und  bleibe,  ko 
lanp  ich  von  pott  die  truad  und  das  lebpn  habe'.  Sein  Bruder  müge  ihn  bei 
den  übrigen  Laudleuteu  entachuldigeu  (Orig.,  ebenda). 

1622. 

Kurfürst  Christian  von  Sachsen  an  den  Vfahgrafen  Bhilipp 
Ludwig:    Bericht  wegen  der  hitcrzession  für  die  inneröster- 
reichischen  Länder,  Dresden^  1604  September  6. 

(Kop.,  St.  L.-A  .  Chr.  K.j 

Er  werde  au«  dem  Schreiben  vom  27.  Aupru^t  critehc«u  haben,  was  er 
in  der  Persekntioussache  der  drei  Länder  mit  Ilorxog  Friedrich  von  Württcni- 
berc^  zu  verbandeln  gedenke.  Leider  stsi  die  vernbn  dete  Zu.HMuiinenknnfl 
mit  dienern  verhindert.  Er  habe  un:/.  rii  von  «b  ii  \'»t1". »Irrungen  vernommen 
und  trage  mit  den  Verfolgten  innige:»  Mitleid  und  hätte  eineri<<'it  -  Lr'-wÜD.seht, 
rvDt«».  n.  Abt.  Bd.  L\.  21 
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daß  nie  in   Kreuz  und  Verfolgung  Geduld  traj^-en,  andprerseits   habe  er  ^ie 
zum  Gehorsam  gegen  ihre  Obrigkeit  f^'eniÄhnt.    Aber  er  hube  «ueh  bemerkt, 
daß  sie  das  Wort  Religion  nicht  bloß  im  Munde  führen,  sondern  ihretwegen 
W«ib  nnd  Kind,  Hftb  und  Gut  twImiot,  daher  haba  ar  at  Mihon  biabar  aa 
UntafttnisaDg  dar  YarHrigtan  and  LitanM^oman  baim  Kaitar  nidit  feUaa 
lauen  und  darin  angadantat,  waleha  KonMqnanaan  Micha  Verfolfongaa  mit 
lieh  ideben  mllMan,  wie  sie  Unruhe,  Empörung  unter  den  Ständen  rer- 
nrsachen  nnd  answHrtipeii  Potentaten  Anlaß  geben,  »ich  der  vornehmsten 
Stünde   zu  bemächtigen,   die  deutsche  Libertüt  zu  schwHchen  und  Herren 
und  Knechte  unter  ihr  grausames  Joch  zu  bringen.    Diese  Interzessionen 
hatten  den  entgegengesetzten   Erfolg:  je   mehr  wir  interxedieren,  desto 
grimmiger  werden  die  Verfolgungen.  Da  wir  aber  nniere  ICitcbrIiten  nieht 
▼erlamett,  neeh  weniger  ansehen  dOrfien,  daß  nnaere  Beligion  ab  KetMr^ 
anageiebrian  wird,  le  mllsien  wir  nns  der  Verfolgten  mit  rechtem  Bite  nnd 
anlimigen  Mitteln  annehmen  und  es  wird  allein  zu  nntersnchen  sein,  welches 
diese  Mittel   seien,   denn  man  dürfe  die  Persckutoron  nicht  noch  heftiger 
machen.    Es   sind   interceationta   und   eine  Scliickung   an   den   Kaiser.  An 
Interzessionen  hat  es  nicht  gefehlt,  aber  der  gewünschte  Erfolg  ist  aasge- 
blieben. Sollten  sie  noch  einmal  rersucht  werden,  so  dürfen  sie  nicht  Ton 
dnielnen  Flinten  ausgehen,  aber  seihst  damit  wird  wenig  gerichtet«  denn 
de  kommen  meist  Pertonen  In  die  Binde,  die  nnserer  Beligion  feindlich 
sind  nnd  an  den  Verfolgungen  Lust  nnd  Liebe  haben.    Man  vertröstet  din 
Interzedenten,   um   sie  los  zu  werden.    Zwar  ist  die  Legation  kein  bOsea 
Mittel  und  zuträf^licher  als  das  erste,  aber  auch  dies  hat  Schwierigkeiten: 
es  geht  ohne  Verzfigcruiig  nieht  ab,  Audienzen  werden  schwer  erlangt  und 
werden  sie  gegeben  nnd  die  Gesandten  gehOrt,  ,ist  sich  doch  nur  einer  Vor- 
antwort in  befiihren'.   Man  Ußt  sie  stun  Beplisieren  nnd  an  weiteren 
Andiensen  nicht  an  nnd  so  ist  aneh  dnreh  dies  Mittel  den  Bedringten  nieht 
geholfen.  Das  Biöhtigste  wire,  «wenn  rtn  Tomehmer,  nnserer  Beli|^  eifrig 
angetaner  Beichsftint  sich  an  den  kaiserlichen  Hof  begeben  nnd  die  Sache 
dort  sollizitieren  würde'.    Ihm  konnten  von  nns  nnd   unseren  Mitständen 
RSte  zugeordnet  werden,    Kin  solcher  Fürst  würde  leicht  Audienz  nnd  Zu- 
tritt erlangen  und  öiter,  so  daß  er  die  rechte  BeTbartcnhrit  der  Sache  um- 
ständlich berichten  könnte.    liAa.  ganze  Werk  erhielte  ein  größeres  Ansehen 
und  würde  trotadem  eine  widrige  Antwort  erfolgen,  dann  bitte  man  all  dna 
getan,  was  die  Uebe  gsgen  unsere  Mitchristen  und  unsere  wahre  Beligion 
erfordert  nnd  konnte  rieh  dann  auch  allantiialban  der  Oebtihr  nach  reeol- 
vieren.    Wie  das  nun  immer  gehe,  da-i  Unternehmen  ist  dahin  zu  richten, 
daß  es  proprio  motu  nicht  auf  Anrufeu  der  Hedränf^ten  gesrhieht,  damit  die 
Verfolgung  nicht  noch  heftiger  wird.  Der  Kurfürst  erwartet  Antwort,  weiches 
der  drei  Mittel  am  meisten  zusagt. 


1623. 

Der  Abt  Kmerüh  von  Arnoldstmi  an  den  Fatriarrhen  von  Aqui- 
Irja:  Da  Johann  Zinujn,  Pfarrer  von  St.  Michael  m  Jioseyg,  ein 
so  skandalöses  Leben  füJtre,  daji  dte  F/arrleuie  ihn  in  der  Kirche 


Digitized  by  Google 


871 


nicht  dulden,  nun  ein  anderer  da  sei,  der  Mu  dem  Amte  tauge: 
der  Pfarrer  von  Maiborget,  der  mit  geringen  Einkünflen  ««r- 
uken  ist,  bitte  er,  diesen  zu  berücksichtigen,  wnsomehr,  als  er 
der  ii<wenischen  Sprache  mächtig  ist  und  er  eines  Vikars  nickt 
bedürfen  würde.  ArnMstein,  1604  S^^tember  9» 
(Kons.,  ^noUfteinw  AktM,  Klag emflirt.) 

1624. 

Replik  des  Herren-  und  Bitterstandes  von  Steiermark,  Kärnten 
und  KrtUn  auf  die  landesßrstliche  Resolutum  vom  26*  Juni  1604, 

QroM,  1604  September  15. 

(Kop.,  H.^  H.>  n.  8t.-A.  Wien,  Iniitrtalen.  Akten,  SMermark,  Fms.  5.  (Mg^ 
Kom.  mit  Unt«ne1urift«ii,  fit  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Stände  aus  allen  drei  Ländern  haben  —  leider  umsonst  —  er- 
wartet, daß  ilure  Bitte  rw  (20.)  Oktober  10OS  um  Aufhebung  des  Terbotee 
clea  erangeliachen  ExerdUnma  in-  und  außer  Land  erhOrt  wflrde.  Daa  Gegen^ 
teil  erweist  nnn  ^e  Beaolntion  Tom  S6.  Jnni  auf  ihr  am  19.  Jnni  flber- 

reiebtes  Anmahnungsscbreiben.  Weil  diese  Resolntion  als  Beantwortung 
ihrer  Hauptachrift  gplte,  habe  man  nicht  bloß  die  evangelischen  Herreu  und 
Landleute  aus  Steiermark  beschrieben,  sondern  auch  die  aus  Kärnten  und 
Krain  verständigt,  damit  niemandem  eine  Schuld  imputiert  werde,  wenn  sich 
einer  mit  der  Unkenntnis  dieser  Sachen  entschuldigt.  Die  Versammelten 
haben  aieh  an  einer  Beplik  entiebleaien,  da  lie  ihr  Gewlmen  daao  swingt. 
Ea  aehment  irte  der  ven  dem  Landetf&rrten  ihnen  gemaehte  Vorwurf  dea  Un- 
gehmsami  and  gellbler  VezaebimpAinf  .  ICan  habe  aieh  an  daa  Yer>preehen 
gehalten,  daß  niemand  in  seinem  Gewissen  bedrängt  werden  solle  und  dem- 
entsprechend drn  Besuch  ihrer  Exerzitien  für  erlaubt  gehalten.  Jäninierlich 
■ei  es,  daß  die  Laudleutc,  ,sie  singen,  »agcn,  schreiheu  oder  lamen- 
tieren', was  sie  wollen,  so  gar  nicht  gehört,  die  früheren  landea- 
fttrstlichen  Resolutionen  und  Erklärungen  beiseite  gestellt  und 
ibre  nnd  ihrer  Yorfahren  trene  Dienate,  Privilegien,  Itandes* 
freibeiten  nnd  Dargnben  nicht  beachtet  werden,  wihrend  ihre 
Gegner  niehts  anderes  suchen,  als  unter  dem  PrStexte  dea  Gewimens  sie  am 
ihren  Besitz  im  Lande  zu  bringen.  Man  sehe  das  daraus,  daß  von  etUehen 
Landleuten  unter  dem  Schpine,  als  hätten  sie  sich  in  ihren  Häusern  zu  pre- 
digen unterstanden  und  sich,  was  >hueu  gar  nicht  zusteht,  zu  Prädikanten 
aufgeworfen,  vom  Kammerprokurator  die  verwirkte  Strafe  von  15  Mark  Gold 
mbgefordert  wird.  Hlnwela  anf  die  Gefahren  seitens  des  Erbfeindes  und  ibre 
ateta  erwleaene  Trane.  Sie  danken  fUr  die  in  politiaehen  Sadien  ihnen  er- 
wieaenea  Gnaden,  mflaaen  aber  anter  Tribien  nnd  mit  traarigem  Heraen 
klagen,  daß  ale  der  Gnade  durch  so  beschwerlicbe  atatiUa,  denen  sie  ohne 
Oewissensverletzung  nicht  gehorchen  künnen,  verlustig  gehen  sollen.  Die 
Gewährung  ihrer  Bitte  bedinge  für  den  Erzherzog  keine  (Jewissensverletzung, 
weil  von  ihren  Gegnern  niemals  erwiesen  worden,  daß  die  Herren  und  Land- 

S4« 
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lente  A.  C.  unkAtkolüch  aeian,  ihre  Religion  demzufolge  im  H.  R.  R.  xuge- 
iMfaa  und  sieht  so  bMehaffra  m1,  äua  man  tieli  «in  Gewimii  hieiHber 
maehe.  B.  habe  bd  Ihrem  Beflerai^fMiitfitte  mdem  gewnßt^  welcher 
Beligion  die  Stände  seien,  wie  aie  je  dazumel  ihre  feierliehe  BrUimng  ab* 
gegeben,  der  LandesHlrst  aber  trotzdem  die  Huldigung  entgegengenommen 
und  Tersprochcn  h.ibr,  sie  wider  ihre  Freiheiten  und  Lande^pewnhnheiten 
nicht  zu  zwingen  oder  gar  aus  dem  Lande  zu  treiben.  Alles  das  sollte  ihn 
zur  Aufhebung  der  Generalien  oder  doch  zur  Milderung  der  Resolution  be- 
wogen haben.  Wiederholung  des  Anerbietens,  zur  Vermeidung  der  fürstlichen 
Ungnade  daa  Bzü  au  tnehen,  ,da  Inen  noch  Ire  im  land  habende  gaetter 
abgeledigt  werden*.  So  tchww  ihnen  der  Aluehied  ans  dem  Taterlande 
kommen  mag,  mQi»en  sie  die  Sache  doch  Qott  anheimstellen  und  in  Qe> 
mftßheit  des  Augsburger  Religionsfriedens  den  Abschied  nehmen.  Wieder- 
liolung  der  Bitte  wegen  der  abgezogenen  und  in  I*rozpß  geratenpii  I^andleute 
Seenuß  und /.äckel.  Unterschrieben  «ind  Mitglieder  des  steirischen  Ritter- 
staudes  und  eiuige  aus  Kam  tun  und  Kraiu. 

Erghersog  Ferdinand  II.  heaniufcHet  die  wm  der  BiUertchafl 
der  Lande  Steiermarh,  Kärnten  und  Kram  eingereichte  Bdigum»- 

sehrift.   (Gras)  1604  September  20. 

(Kopp.,  Archiv  d.  (Je-^eh  -Vi  rrius  für  Kärnten,  Rudolfin.  Klagenfurt.  H.-,  H.- 
u.  .St.-A.  und  Sützinger,  fol.  571* — blZ^.) 

Spricht  anerat  seinen  Tadel  ans,  daß  rie  nngeaehtet  der  in  etlichen* 

malen  erfolgten  Inhibitionen  abermals  eine  Znaammenkunft  angestellt,  ittmal 

in  der  fiherreichten  Schrift  nichts  Neues  vorgebraeht,  sondern  nnr  da« 
wiederholt  wird,  was  die  Stände  A.  C.  schon  in  ihrer  im  verHos.seueii  Jahre 
Uberreichten  Schrift  angebracht  haben.  Lob  ihrer  in  Kriegs-  und  Friedens- 
Zeiten  bewährten  Treue  und  ihrer  Versicherung,  sich  an  das  Beispiel  der 
Vorfahren  an  halten.  Zn  wttnichen  wSre  alter  die  Beharrliehkeit  jba  dem 
glQdneiigen  Bande  und  Stande  der  lieben  Kiniglceit  im  alten  ansammea- 
sttmmenden  Qlanben*.  Er  mSchte  ihnen  in  allen  Dingen  gern  entgegen* 
kommen,  daß  er  aber  ihnen  wider  das  nnvernilschte  Wort  Gottes  und  seio 
fiirstürhe^  Gewis.sen  die  von  den  genannten  i^taiidcii  g'ewünachte  Zulassung 
des  Exerzitiums  ihrer  Religion  nicht  hcwillige,  ,ist  der  Vernunft  r^emäß',  da 
er  als  Herr  und  Laudesfürst  auch  fUr  seine  Untertanen  Rechenschaft  geben 
muß.  Wenn  es  dann  im  Lande  dahinkommt,  daß  die  hohe  Obrigkeit  als  das 
Hanpt  nnd  die  Mitglieder  des  Landes  nicht  tll>ereinankommen  TermOgen, 
mnß  das  J^ln^*!«  ^<Mn  Mehreren  nachgeben*.  Sehen  in  dem  am  S6.  Jnni  aa 
sie  ergangenen  Dekrete  habe  er  seine  Ursachen  und  Motive  der  Rittersehnil 
an  erkennen  gegeben;  eine  andere  rechtmHßi<]re  Erklärung  wisse  er  nicht  zu 
tun,  es  sei  denn,  er  wollte  das  ihm  anvertraute  landesfllrstlirhe  Amt  anders 
gehraiu  hen,  H.U  wozu  er  eß  von  Gott  empfanfrcn.  Hoffentlich  würden  sie 
ihm  dagegen  nichts  zumuten  und  sich  zur  Ruhe  begeben.  Mit  Befremden 
vernehme  er,  als  ob  der  F.      etwas  Neues  aafgeswungen  werden  soll,  als 
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wenn  sio  rerbunclpn  wäro,  der  altziohfndrn  Landloutf  (iiiltcii  und  Güter  zu 
kaufen  und  zu  bezahlen,  und  ihr  gleichsam  vorgeschrieben  wurde,  wie  sie 
ihr  Oald  ansnlei^  hmba;  das  Beitpittl  ihrer  UntorUnen,  die  Ton  ihrm 
Qttteni  georlanbt  worden,  passe  nieht  daher»  da  L  D*  keinen  Landmann 
der  Belif  ion  we^ an  nnesohaffe.  Er  getrSste  sieh,  daß  ^«  snr  Binnrang 
des  Landes  keine  Ursache  geben,  sondern  sei  vielmehr  des  Verschens,  die 
Ritterscliaft  wonl'»  in  Erwfijjnnp  ziehoti,  wns  ilirf  lifbni  Voreltern  noch  vor 
60  Jahren  und  etlicho  llX)  .lalire  vorher  gemacht  und  in  woldifr  Konfession 
sie  ihr  Leben  geendet.  Darum  seien  genug  Zeichen  vorhanden,  daß  sie  sich 
des  Vaterlandes  nicht  leichthin  begeben,  und  wünsche  er,  daß  keiner  aus 
allen  aeinen  getreuen  Landleaten  den  Absng  nehme.  Sollte  doh  aber  einer 
aus  ihnen  einen  anderen  Landeafticiten  anehen  wollen,  dem  ateht  die  Dia* 
Position  mit  seinen  Qtttern  ohne  I.  F.  D*  Maßgelmng  firei.  Damit  man 
seine  wohlwollende  Gesinnung  «ritenne,  wolle  er  allen  und  jedem,  die  bia 
vor  Publiziernnp  des  Mandate?  vom  2'"».  Juni  exzediort,  Verzeihung  gewähren 
ttud  die  kammerprokuratorischen  Prozesse  eiiii^tellen.  Was  aber  nachher 
Torbrochen  wurde,  gedenke  er  nicht  ungestraft  su  lassen. 

1626. 

Thomas  Nadasdy  an  die  steirischen  Verordneteti  A.  C:  bittet 
um  eine  Fiirschrift  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen,  falls  er 
infolge  des  Krtri/es  ffenötigt  iväre,  sein  Vaterland  zu  verlassen, 
wie  ja  schon  sein  gayizer  Jiesitz  TJgod,  Somlio,  Dcivetscher,  Janos- 
hoMa  und  Egerwar  so  verheert  ist,  daß  nichlt>  als  das  Gemäuer 
stehen  blieb.  Güns,  1604  September  21. 

(Orig.,  8t         Chr.  R.) 
1627. 

Die  Verordneten  von  KänUen  an  die  landesfwrsüichen  Korn- 
miesarien,  den  Ltmdeiüuiii^ptmtmn^  Landesvizedom  und  den  Er::- 
priesler  v&n  UnierJtämten:  Bürgermeitier,  Eiekter,  Bat  und  die 
gange  Bürgersthaft  wm  Klagenfurt  haben  sieh  hei  den  Verord- 
neten (namens  der  ganeen  I/mdsehaft)  hesduoert,  daß  die  Kom- 
missäre gestern  den  Bürgermeister  und  Biehter  mekndl  vor  skih 
MiHert  und  ihnen  swei  tandesßrsOUhe  Ddarete,  das  eine  wegen 
Einjriehung  des  hiesigen  Spitals  und  der  Kirche,  das  andere, 
daß  die  Ausgeschafften  in  der  Stadt  nuht  geduldet  werden,  vor- 
gelesen. Sie  verlangten  EifMndigung  der  Skhiüssd  sum  SpOaU 
und  zur  Kirche.  Da  dies  aber  eine  die  ganse  Landschaft  an- 
gchende  Sache  ist,  haben  sich  Bürgermeister  und  RÜ^iter  auf  die 
Verordneten  berufen;  worauf  die  Kommissäre  auch  die  Spital- 
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meister  sitieriefi,  Abgabe  der  Schlüssel  und  Ablegung  eines  Eid- 
Uthwures  verlangten.  Da  sich  aiteh  diese  entschuldigten,  liefim^ 
sie  die  Schlösser  od-  und  andere  anschlagen.  Es  ist  das  eine 
Sache,  die,  solange  die  Landschaft  die  Stadt  betiM,  noch  von 
keinem  Landesfürsten  angeordnet  wurde  und  geffen  den  InkdU 
der  kaiierliehen  Sdienhungsttrkunde  ikreUet,  I)ie  Verardnden 
hätten  eid^  von  Urnen  al$  MügUedem  des  Landes  dieser  8aeke 
umtmemger  versehen,  als  sie  erst  vor  14  Tagen  ansfiUhrUek  6e- 
rietet,  tpas  es  mU  diesem  Spitäie  für  eine  Beimmdinis  habe, 
das  nidd  bHoß  die  der  Ä.  C,  Verwandien,  sondern  die  gesamte 
Landsdtafl  berührt,  und  man  gtMen  habe,  die  Kommission  auf-' 
MUMiehent  bis  man  einen  Berieht  dariÜber  an  die  F,  JD^  gdangen 
lasse,  Bas  Jetetere  sei  durch  die  Rittersehafl  aiüer  drei  Lande 
gesdh^en  und  haben  die  Verordneten  im^esondere  noch  eine  An- 
mähnung  an  den  Landeshauptmann  unter  Erinnerung  an  seinen 
Eid  gelangen  lassen,  damit  er  dieses  Ersuchschreiben,  falls  sie  in- 
ztcischen  zur  Prosequierung  ihrer  Kommission  getrieben  würden, 
I.  D*  sende.  Umso  schmerzlicher  muß  alle  Interessenten  dieser 
eilende  Eingriff  htrühren.  Die  Verordneten  hoffen,  daß  die 
Kommissäre  ihre  Schlösser  ron  drr  Kirche  wieder  abnehmen  und 
Kirche  und  Spital  in  den  alten  Stand  setzen  werden.  Klagenfurt, 

1604  Oktober  2, 

(Kop.,  St  li.'k^  Chr.  S.) 
1628. 

Dieselben  an  Erehereog  Ferdinand:  fähren  über  das  Vorgehen 
der  lan€l€8für8tlu^ten  Kommissäre  (unter  MreMung  des  obigen 
SaehverhaUes)  Besehwerde  und  Magen,  daß  man  ^nen  die  Qe- 
bäude  enieiehe  und  anderen  einräume,  die  daeu  keinen  HeBer 
geedhU,  ja  daß  man  dahin  dringe,  daß  sie  ,ihr  eigenes  Erdreid^ 
SU  den  B^räbnissen  kaufen  und  ihnen  sdben  —  OeisfUehen  —  mtr 
Baneion  machet.  Bitte,  diese  Saeke  eineueU^len  und  die  Lamdr 
scJiaft  bei  ihren  Sedtten  mu  lassen.  Klagenfurt,  1604  Oktober  j3. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

1639. 

Die  steirischen  Verordneten  A.  C.  an  den  Landeshaupt  mann: 
teilen  ihm  die  Jiesolution  auf  ihre  lieligionsschrift  mit  und  bitten 
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um  sein  rätliches  Gutachten,  oh  man  sie  auch  denen  aus  Kärnten 
und  Krain  mhommen  lasseyi  solle:  iceiterc  Mitteilung  der  landes- 
fürstlichen Begehren  vom  30.  September  und  1.  Oktober  (betrifft 
müttärische  Sachen).  Graß,  1604  Oktober  6, 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
1630. 

Der  Landeshauptmann  Sigmund  Friedrich  Freiherr  eu  Herher' 
stein  an  die  steirischen  Verordneten  A.  C:  Militärische  Ange- 
legenheiten. TFas  die  Resolution  auf  die  Eeligionsschrifl  betrifft, 
ist  tie  auf  die  Bittertehaß  aUer  drei  Länder  tituliert  und  muß 
ihnen  auch  Mugetandt  werden.  In  Steiermark  kann  $ie  der  Bitter- 
sehafl  erst  eu  dbi  Land*  und  Hofreduten  übermiUdt  werden. 
Ihren  unerfreulichen  Inhalt  können  sie  aber  eiUchen  Herren  und 
Landleuten  in  den  einsdnen  Viertdn  des  Landes  vertraulkh  mit- 
teilen,  die  es  ihren  Verwandten  und  Freunden  hundgdm  können. 

Lanhmfite,  1604  mober  7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1631. 

Die  steirisehen  Verordneten  Ä.  C.  an  die  von  Kämien  und  Krain: 
entsprechen  dem  vorhergehenden  Auftrage  des  Landethaiupkmuines, 

Graz,  1604  Oktober  10. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  £.) 
Die  Kiratoer  dankMi  am  17.  Oktober  (Orig.,  ebeade.). 

1632. 

ThomaSy  Bisdiof  su  Loibaeh  (und  der  Visedom  von  Krain)  an 
Eri^Mog  Ferdinand:  Matieiertes  Qutadaen  über  den  erhaltenen 
BefM,  die  Mi/MlijfkeUen  swischen  Städten  und  Märkten  su 
unienMchen  und  darüber  BeridU  su  erstatten.  Auch  and^e  als 
die  von  diesen  vorgebrachten  swei  PnMe  seien  su  erJAäiren:  JSrstens, 
StädU  und  Märkte  haben  vorlängst  «dboii  die  Absdtaffung  des 
fieyhanddaf  urgiert,  die  Herren  von  Thum  wegen  ihres  und 
anderer  Landleute  anglichen  Sehaden  ihnen  keinen  Vorschub 
geleistet,  auch  keinen  Bericht  erstattet,  wobei  sie  von  ünkatho- 
Uschen  ünterstütmng  fanden,  wa$  erst  nach  durchgeführter  Be- 
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forwiaUon  aufhörte,  da  die  Abschaffung  des  ßeyhanddt^  an- 
geordnet  wurde.    Widerstand  des  Adels,  der  seinen  Untertanen 

auf  dem  ,Gey'  Handel  su  treiben  gestattet;  statt  daß  diese  sum 
Landhau  gehalten  werden,  wird  ihnr.n  gestattet,  sirh  maßlos  su 
hf'reichern,  was  aus  gegebenen  Beisjiielen  ersichtlich  )cird  und 
dem  lande:>lärstlichen  Kammergute  sowie  den  Städtern  im  allge- 
meinen  zu  Schaden  gereicht.  Es  möge  wie  in  Steier  vorgegangefi 
werden,  damit  Städte  und  Märkte  wieder  in  Flor  kommen.  Was 
den  vcnetianisrhen  Viehtrieb  betrifft,  ist  Fürsorge  ~h  treffen,  daß 
das  Land  keinen  Schaden  nehme,  Pässe  und  Sfr<ißen  sind  su 
bessern,  der  Viehkauf  in  Steier  und  Kärnten  su  gestatten.  Bei 
Exekution  der  Städte  und  Märkte  der  Steuern  wegen  ist  die 
Exekution  auf  die  Person  führen.  Beschwerden  der  Städte, 
betreffend  ihre  Stellung  im  Landtage  und  ihre  ungebührliche 
HintanseUung  hei  Bedienstungen,  im  Steuersachen  ete.  seitens  des 
Landtages,  Laibaeh,  1604  Oktober 

(Kop.,  L.-A.  Kraia,  alt  5M,  64«  [Almrda  (He)].) 

Dnrcbleichtigister  .  .  .  Wier  habeo  £.  F.  .  .  .  be- 
▼ellich  nber  N.  nnd  N*  dern  von  stött  and  margkhten  swischen 
innen  und  den  andern  des  landts  Crain  von  prelatten,  herrn 
nnd  rittern  löblichen  zweyen  standen  erwachsener  nngleichheit 
nnd  mis^ülongen  halber  bei  deroselben  als  yormaUen  bey  ans 
landtagscommissarien  .  .  .  angebrachte  graoamina  .  •  .  emp^ 
fanjsren  nnd  das  wier  hierüber  unser  bericht  nnd  rathliches 
gucttmaineii  E.  F.  D'  zuesclireiben  sollen,  geh.  vernommen. 

Darauf  berichten  E.  F.  wier  .  .  .:  Obwoll  die  von 
stött  und  markht  als  besehwärte  in  irora  uberraichtcn  sup- 
pliciern  anyetzo  und  für  dissmall  nur  zwey  punctn  maistes- 
thcills  alls  irer  stimmen  coUeetion  und  der  verordcnten  ambts- 
Stollen  zu  decidirn  und  ins  esse  zu  bringen  begern,  so  sein 
doch  die  abrigeu  artigkhi  etwos  zu  erclaren  and  wenig  aosza- 
fUhren. 

Und  fürnemblich  das  erste,  als  den  geyhandl  betreffent, 
haben  die  stött  und  margkht  vil  iar  nacheinander  gemeinlich 
in  allen  landtugen  desselben  abstellung  urgiert,  mit  grossen  an- 
costen  vilmalen  dausen  zu  Gräz  bey  E.  F.  .  .  .  vattem, 
erzhersogen  Carolin  hochs.  ged.  dieselb  zn  erhalten  sich  be- 
mttehet|  inmsssen  dern  canzley  acta  aasweisen  worden.  Die 
herrn  von  Tharn  aber,  damallen  landtsobrigkeit  and  albm 
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mächtig  gewest,  aas  einem  vermeinten  irer  und  anderer  land- 
leuth  undterthanen  schaden  inen  keinen  vorschab,  weniger  die 
dorcb  1.  f.  bevellich  abgeforderten  bericht  tbnen  und  ervolgen 
lasBea  TrdUen,  zumall  inen,  landleuten,  die  nneatoilischen  barger- 
schafft, ne  odium  eorum  Hbi  eonßarentf  nit  wenig  damals  con* 
iiirirt  nnd  abo  die  Sachen  hindterlekhennt(Me)  verbliben,  bis 
nun  anyetso  in  der  (gott  lob)  maistestheills  yerriehten  hoch- 
hatlsamen  reformation  der  catholieisiniis  die  zerspaltene  bnrger- 
schafften  wider  verainbart  und  dieselben  coniunetU  virihu$ 
soUiche  peUicey  oder  des  ybnen  allen  schedlichisten  geyhandls 
abschaff*  nnd  -thnenng  von  E.  F.  G.  .  .  .  bekommen  nnd  er- 
langt Nachdem  inen  aber  den  armen  Stötten  nnd  margkhten 
in  vil  spürende  weg  die  Herrn  und  landlenth  ob  soUicher  pol- 
licey  steiflf  zu  halten  eintrag  und  Verhinderung  gethan  und  noch 
ymmerdar  thuen,  dass  sy  in  kein  rechten  schwung  diso  iar 
hero  nit  kan  gebracht  werden,  indem  sy  in  ihren  landtgerichten 
und  puiirkhfriden  dieselb  nit  publiciern  und  allen  iren  unter- 
thanen  wie  zuvor  mit  denen  verbottnen  guettcrn  und  wahrn, 
so  auf  das  gey  nit  gehören,  frey  hantieren  lassen  wöllen,  so 
es  doch  bey  erraelten  zweycn  löbl.  ständen,  so  timl)  sollichc 
des  geyhandels  verbietung  sollicitiern  und  dorn  von  stött  und 
maigkhten  imerwehreodes  anmeffen  und  anhalten  woll  gewUsst, 
in  gestsit  es  noch  allermassen  stehet,  gestanden,  wider  diso 
geyhandls  abstellung  bey  E.  F.  mit  iren  nottnrfften  einsn- 
komben  oder  aber  im  widrigen,  welches  vil  besser  wäre,  ire 
unarbeitsambe  onderthanen,  so  das  landt  in  abpau  und  ödung 
bringen  nnd  komen  lassen  nnd  sich  anf  den  schädlichen  ftir- 
kanff  nnd  andere  Terbottene  handtiemng  als  mneesige  personen 
begeben,  dahin  auch  ire  söhn  wie  der  Simon  Jacob  zn  Femigkh 
nnd  Zierklach  thnet,  lantter  anf  solliche  aufbebte  kanff- 
mannsohaft  ersiegln,  mit  dem  sy  sich  nit  alhdn  also  bereiohen, 
das  sy  von  irer  gnmdtherrschafi  sich  ins  ewig  nnd  Akr  sich 
selbs  ab-  nnd  wegkanfien  als  es  vom  demen  Wremb  zn  Ma- 
reitsch  nnd  Mathias  Hanman  zn  Flednigkh  wohnendt,  zum 
heyrathgnett  woll  1000  taller,  so  bissweillen  von  graven  und 
frey-  oder  andern  landtherrn  nit  beschicht,  geben  und  ver- 
schreiben, auch  oft'entliche  laden  in  dörffern,  inmasaen  ctlich 
derselben  im  Marentscher  poden  gefunden  werden,  die  gar  selbst 
auf  Linz  ziehen^  von  tüechern  und  andern  aufschlagen  halten 
dörfen,  wider  zu  des  landes  ackerpau  zue  ziehen.  Sonsten  kan 


Digitized  by  Google 


378 


nichts  anders  daraus  dan  dises  gewis  volgen,  das  E.  F.  D* 
camcrguet  vorderist  (dessen  die  stött  und  märgkt  die  maiste 
und  alleinige  befurdcrer  sein)  an  den  gewendlichen  aufschlag, 
zoll  und  mautcn,  wan  die  wahrn  nit  in  die  stött  und  märgkht 
gebracht,  sondern  auf  dem  gey  hin  und  wider  diatrahiert,  ge- 
schmelert  nnd  hochsträflicher  weiss  gleichsamb  entfrembdt 
muess  werden.   Also  gehen  die  stött  und  märgkht^  wie  mer 
bede  solliches  in  gehaltner  religionsreformation  in  ündtercrain 
zu  Rudolfswcrtli,  Weyxlberg,  Mottling,  Landtstrass, 
Nassenfuess,  Tscliernembl,  Seysonberg  und  dergleichen 
ende^  da  bissweilen  die  halbe  stütt  lähr  and  unbewohnt  sein 
nnd  stehn,  die  übrigen  henser  sambt  den  gemeinen  stattmanreO} 
thnrmen  nnd  gebenen  za  besorglicher  grosser  landsgefiihr  ein- 
fallen nnd  zu  drimem  gehen,  wahrgenomben,  dammben,  dass 
sy  mit  anderer  veltarbeit  dan  allain  mit  dem  handl  gewerb 
sich  nit  ernehren  kinen,  zu  ^M  undt  und  poden,  in  sonder  be- 
denkung, das  ein  paur  oder  underthan  seinem  herrn  über  die 
von  altorsboro  angeschlagene  Steuer,  wan  er  gleich  das  iar  hin- 
umb  etiich  100  fi.  mit  der  kaufmannschaft  gewünne^  nit  ein 
khrenser,  ja  ein  pfening  mehr  raichen  dörfit  noch  wolte,  so 
docb  in  stött  nnd  märkhten  ein  andere  nnd  dise  mainnng  hat, 
das  die  stenm  gemeiniglich  anf  die  handthiemng  nach  gelegen- 
heit  derselben  ab-  und  aufgeschlagen  werden,  dessen  die  paum 
uberhöbt  und  vog^lfrey  .sein  und  also  den  armen  bnrixerscliaiien 
das  brot  vom  maul  nit  allain  abselineiden,  sonder  auch  wie 
obgehört,  die  f.  cammergeföU  und  gemeiner  landtagsbewilli* 
gnngen  mUudern,  spürren  and  ringem  sollen;  derowegen  billichen 
die  pauern  nnd  underthanen  nnscrs  crmessens  bey  derjenigen 
von  E.  F.      publicirten  nnd  statnirten  declaration,  welche  obn 
grosse  nnd  strafbare  versch Impfung  auch  nnzulässlichen  preiu- 
dir  10,  es  sey  von  wem   es  wolle,  nicht  ]\an  lerer  aemaistert 
Werden,  mit  rhue  verbleiben,  der  zuei^elassenen  und  l)eiieniiten 
güettei"  und  wahrn  sich  allain  mit  diemuettigisten  dank  halten 
und  derselbt  n  peenfiic)  freygeben.  Und  weil  K.  F.  D'  jün*:bt 
hin  vom  H.  August  dits  wehrunden  iars  in  irem  herzogthomb 
Steyr  umb  nachlassung  der  helfF  als  der  24.000  fl.  den  mit- 
leidenden stött  und  märkten  auf  starke  und  embsige  der  bee- 
den  von  prf  latten  und  rittersebaft  standen  daselbs  die  freye 
liandthüerniii:    dei-seHnn    uinnitleidenden   Stötten   und  flüghen 
kaumb  und  docb  auf  dem  gey  keiucsweegs  zuegelassen,  auch 
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den  adel  solliche  zu  treiben  am  freyen  landt  gäntzlichen  ver- 
botten,  also  soll  auch  in  die  arme  stött  and  märkbt  in  Grain 
billich  das  gewerb  und  handl  vom  gey  genommen,  gezogen, 
dies  auch  innen,  seitemall  es  klar  in  £.  F.  generalmandat 
exprimirt,  den  eiaenhandl,  es  sey  gemacht  oder  ungearbeitet, 
allain  denen  stflttan  suegelassen  fUrgesehen  worden,  das  die 
bandwerksleutb  und  hameregewerken  oder  fbsinam,  forderiat 
au  Aflflling  die  WuaeUeinscben,  ir  eisenwerk  nit  selbs  ausser 
landts  Terftthren,  sondern  auf  Laybacli  und  deren  orten  lifern, 
daselbs  niderlegen  und  verkaufen;  dan  weil  dieselben  Wuael- 
lenie  und  andere  Walscben  des  eisenpergwerks  Verleger  wenig 
aigens  im  landt  allein  von  E.  F.  die  eisengraeben,  berg, 
thall,  gebttla  und  wasser  haben  und  allein  ir  gewinn  an  dem 
Venedigischen  gebUet,  alda  sy  gebuertig,  zusammen  tragen  und 
legen,  wan  es  zu  einer  feindtsnoth  oder  der  pergkwergk  (wel- 
liches  beedes  gott  gn.  verhüetten  welle)  in  abpau  kommen  und 
nimmer  gefunden  werden  möehte,  gelangen  wurden,  sy  ohn 
kleinen  Verlust  sich  baldt  aus  dem  landt  zu  den  irigen  erheben 
und  die  ödnusen  andern  im  landt  verlassen,  so  doch  hergegen 
die  armen  stött  und  markten  in  allen  fürfallenden  eusseristen 
nötten  und  obligen  leib,  hab,  i^uct  und  bluet  herhalten  und 
darstrecken  mücssen,  aignet  sich  zwar  zu  irer  noch  lengerer 
aufrecht  besteh-  and  erbaltung  sy  desselben  ehrlichen  und  ge- 
bttrlichen  gewüns,  aus  wellicbem  allein  sy  mit  weih  und  kindt 
leben  und  das  irig  au  allgemeinem  wesen  laisten,  in  kein  weis 
SU  pfivim  und  dem  weitfrembden  sy  irer  nahrung  halber  zu 
postponim;  wan  dan,  wie  uns  beygebraoht,  die  von  Lay  back 
oder  andere  Ire  mitconaorten  von  stOtt  und  mttrkten  diejenigen 
artid,  wie  etwo  mit  solliohen  kaufmannsobaflen  und  wahrn  ein 
gewisse  gleicbgehunde  bestSndige  und  niemandts  bescbwärliobe 
E.  F.  generalstatuten  gemSss  gestelte  regl  und  Ordnung 
mag  gemacht  und  erhalten  werden,  au  K  F.  gn.  erledignng 
bringen,  wellen  wier  nit  aweiveln,  die  gnete  und  notfawendige 
baadlspolicej  werde  au  sonderm  merkliehen  aufnemen  der  yer- 
armbten  stOtt  und  markt  unaerbrocbenlicb  in  steflfer  Übung 
Terbleiben  und  die  erlogene  noch  ymmerdar  ferner  zum  ver- 
derben sinkende  stött  und  märkt  unzerbrochenlich  wider  re- 
florim,  und  haben  dissfalls  dieyenigen  und  Übrigen  landtständt, 
das  mit  irem  vorwissen  guethaisen  und  berichten  soliehe  pol- 
licey  nicht  aufgericht,  sey  im  wenigisten  sich  daramb  zu  er- 
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clagen,  das  dieselb  nit  allc^cracine  landtpolicey,  so  von  jeder- 
raenniglich  sitten,  leben,  klaidungen,  maass,  münz,  gewicht, 
gastorey  und  dergleichen  anders  allain  von  der  geykautfmann- 
Kcliafft,  so  auch  dem  adel  zuetreiben  wie  in  Steyr  verpotten, 
nit  gczimmen  will,  gehandelt  wirdet,  so  auch  per  coneeguens 
E.  F.  camcrguett  und  1.  f.  ßscum  betreffen  thaet,  in  wel- 
liehen  niemandt  als  ein  landtsfürst  und  herr  ichtwas  m  statnini 
gewalt,  recht  und  macht  hat  und  obwoll  gleich  etwo  von  denen 
▼on  Laybach  oder  anderen  Stötten  in  diaer  neoanfgerichten  Ord- 
nung nnd  kaofspolicey  mechte  ein  exces  (in  erweg^ng  alle 
Sachen  in  irem  an&ng  nnd  prindfio  sehwftr  anegehen,  ehe  tj 
in  rechten  schwang  gebracht  werden)  begangen  »ein,  welHchea 
wegen  sich  der  yetsig  anfschlager  an  Laybach  bey  £.  F. 
als  wen  die  eamerda  yerspert  und  dnieh  diss  mitl  deroselben 
camergnet  verhindert  werden  weite,  wider  ay  erklagt,  anch  ein 
solliche  patent  von  mir  Tiadomben,  das  dieyenigen  handelsleath, 
so  yormals  gehandtierty  dnrchpassieren  aollen,  erlangt,  so  mnesa 
man  doch  (wie  man  sagt)  das  kindt  mit  dem  päd  nicht  ana- 
giessen  und  was  ainmall  den  armen  Stötten  und  märkten  durch 
verbiettung  dises  geyhandls  hoch  hailsainb  statuiert,  nit  »aller- 
dings und  so  stracks  abrogieren,  sondern  allain  diejenige  miss- 
breüch,  so  dort  und  da  von  ein  oder  andern  privatpersonnen 
eingeschlichen,  abthuen  und  -legen  lassen,  damit  ein  bestendige 
reformation  hierin  gehalten  werd^^n  C«iV). 

Was  nun  den  andern  puuct,  als  den  aus  dem  landt  aufs 
VenedigisciiC  gehenden  viehtrieb  belangt,  haben  E.  F.  D'  man- 
cherlay  generalien  ausfertigen  und  gn.  .  .  .  fUrsehen  lassen, 
damit  das  landt  an  den  nothwendigen  victaalien  keinen  niangl 
bette,  weil  aber  ob  domsclben  von  den  landtgerichten  und  andern 
berrschaften  nicht  vil  gehandhabt  worden,  so  doch  die  von  stött 
nnd  mlirkten  hierzu  der  andern  standen  hilf  und  assistens  wie 
auch  die  ▼erbessemng  der  besen  pattss  nnd  landstrassen  begert, 
so  ist  anf  solliche  mitl  an  gedenken,  inmassen  £.  F.  in 
Steyer  gn.  yerordent,  auf  den  confinen  gewisse  anfseher  und 
ubmeiter  zn  bestellen  nnd  sodan  diso  correspondens  der  drei 
anrainnnden  E.  F.  D*  erbUnder  in  albeeg  an  erhalten;  damit 
die  muiua  eonmereia  nnd  nachbarliche  hilf  reciprocB  fortgehen 
nnd  gelaist  werden,  erforderts  die  nottnrfit,  weill  Orainlandt 
an  ime  selbst  klain  nnd  ans  vermanglung  der  alben  nnd  gnetter- 
waidt  an  viech  fast  arm  und  entblöst,  das  demselben  von  Stötten 
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nnd  markten  der  freye  verkauf  in  Steyer  und  Kärnten  mit 
kundtschaft  eines  jeden  ordenlichen  obrigkeit  gestattet  werde, 
ans  dem  nnn  gnetter  woUstandt  mit  diser  hin  und  wider  pfle- 
genden bandtraichnng  zu  hoffen. 

Angesehen  das  dritte,  wie  es  mit  der  execution  in  ein- 
fordenmg  deren  von  stott  nnd  markten  ausstehenden  steuern 
nnd  anderen  sohnldensgebttren  gehalten  soll  werden^  seitemal 
kaiser  Ferdinandns  hochgotts.  recordation  aine  soUiche  in  disen 
Sachen  haUsambe  bishero  obserTirte  Ordnung^  nachdem  dem 
stfltt-  nnd  margktgnetter  von  gmndten  nnd  pOden  nit  privatOf 
sondern  eonmunia  bona  sein  und  es  sich  leichtlich  begibt,  das  ein 
bnrger  sein  angeschlagne  stener  nnd  andere  anlag  Tleissig  er- 
legt, hergegen  ein  ander  sein  gebar  noch  nit  besalt,  das  er 
dammben  des  hokbesaechs  oder  was  er  sonsten  yon  andern 
genuss  aus  der  communitet  zu  neraben,  wan  man  auf  der  stött 
guetter  oder  wiilder  greifen  und  spännen  wolt,  beraubt  werden 
müsste  und  die  bürde  des  schuldena  unaciiuldigerweis  mit  seinem 
grossen  entgeh  tragen,  gn.  furgenommen  und  statuirt,  das  mau 
in  statt  oder  majgkt,  was  an  den  steuern  restiert,  die  Herrn 
verordenten  mit  vorliergehenden  wissen  eines  landtsvitzdoms 
mit  derselben  güetter  als  exempli  causa  ein  pruck-  oder  statt- 
mautt,  davon  die  f.  remanenzen  zu  erschwingen,  ins  vitzdom- 
ambt  zu  erlegen  sein,  angrifen,  sondern  ehe  ein  person  zwo 
oder  drey  ans  irem  mitl  auf  der  landtshanbtmanschaft  oder 
statt  thnm  nach  gelegenheit  der  person  verbietten  nnd  arre- 
stieren  sollen,  derentwillen  wie  £.  F.  dise  löbl.  Constitution 
yon  altershero  gebracht  worden  und  aller  billichkait  gemllss 
ist,  bei  den  herrn  yerordenten  in  gnetter  Observation  an  halten 
woU  emstlidien,  inmassen  sy  bnen  die  petition  eines  landts- 
▼itsdombs  nnd  Yor  anhero  nngeforderten  mitwissens  nnd  sne- 
gebens  verwisen,  einbinden  mag. 

Den  vierten  pnnct  berUerendt,  dass  die  von  stOtt  und 
margkt,  sovill  deren  bei  denen  landtagen  oder  andern  ans- 
schlissen  nnd  ansammenknniten  anwesenden  (^ic),  in  parHcth 
lari  ein  yeder  insonderheit  nit  befragt  noch  ordenlich  ins  pro- 
tocoU  mit  seinem  voto  und  auffragio  als  vor  disem  yederaeit  im 
gebrauch  erhalten,  geschriben  werden  will  und  dahero  alle  die 
stött  und  margkt  nit  allain  iien  abgesandten  nur  für  ain  stini  ge- 
achtet, ist  zwar  mir  bisch oven  dises  ganze  wol  bewust,  das  ich 
za  etiichmalen  mit  sonders  ylcissigeu  aufmerken  und  abzeUung 
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der  chatollisehen  stimmen  und  suffragien  dem  herrn  landtmar- 
Bohalchi  wellicher  bis  auf  dato  za  haissra  «Uein  der  Aogsp. 
oonfesmonisten  dependent  gewest,  stark  Termanen  mOessen, 
wan  er  bemerte  der  stött  gesandte  Alrgangen,  er  aolle  dieselb 
irer  mainang  nnd  gaetbednnkens  auch  fragen,  welHches  er 
gleichwoU  gethan,  aber  wenig  innen  das  gehör  geben,  noch  ire 
Btimen  Till  protocolHrt  worden,  weUiehes  ich,  wan  nnd  lo  ofk 
ich  nur  un  rmth  beywesig  gewesen,  an  andten  anch  nicht  nnde^ 
lassen,  dieweil  aolliches  ein  nnordnnng  and  ein  merklicher  yorti 
m  allen  listigen  anscUMgen,  auch  ein  pur  lautere  nnterdmcknog 
der  catholischen,  damit  der  A.  0.  zngethane  in  iren  «ol»» 
Tor  inen  nit  nberstombt  und  also  ir  oft  vom  gansen  landt  nnd 
allem  gemeinen  wesen  hochsehOdlichistes  ftlmemen,  da  sy  hin 
^  nnd  wider  ohne  vorwissen,  willen  nnd  consens  der  chatollisehen, 
darunter  auch  dem  von  stött  und  markt  (die  gottlob  alle  re- 
formirt  und  guelt  chatollisch)  einer  dem  andern  vill  lOÜO  fl. 
(olls  sy  jungst  denen  Herrn  von  Auersperg  geljruedern  jerethani 
an  denen  steuern  nachlassen,  verschenken  und  doniern  und  dar- 
durch  commune  aerarium  also  erschöpfen,  das  bissweillen  darin 
weder  haller  noch  pfening  vorhanden,  hinderstellig  gemacht 
werden,  ungeacht  sy  den  klenigsten  von  adel,  der  villeicht  mit 
20  ti,  sein  guet  ein  iar  vcrüteuert,  nur  beywesig  und  irer  con- 
fession  ist,  befragen  and  sein  stim  veraaichnen,  dagegen  der  cha* 
toUiscben  sali,  namen  nnd  stimmen  (in  massen  es  noit  aos- 
mnsterang  Achazen  Isenhansen,  desen  v:\tter,  als  er  graif 
Achasen  von  Thnrn  pileger  gowest,  ein  gebrcuchig  mit  viUer 
fhmembisten  herrn  nnd  landlenth  handschrift  verzaichnetes 
deertium  erlangter  iandtmannswnrden  nnd  «titels  seinen  söhn 
▼erlassen,  ime  auch  herr  Georg  Lenkowitsch,  gewester  l.-haubt- 
mann  in  Crain,  in  mdner,  bischoyen,  gegenwarth  in  wehmnden 
landtag  mit  der  ombfrag  investirt  nnd  an  oftermaUen  nmb  sein 
mainong  befragt,  auch  dieselb  protocollirt,  aber  gleichwoU  tob 
disen  Umdmarschalch  und  den  confessionischen  landleuten  ex- 
tmdirt)  sich  gedulden  mttessen  und  ausmustern  lassen,  und  weil 
es  nach  der  meisten  wähl  geschlossen  werden  muess,  so  die 
von  stütt  und  märkt  nur  für  ein  stimb  eingeschriben 
worden,  ist  leicht  zu  schliessen,  das  ir  vota  in  keinem  werth 
gehalten,  dahero  auch  veracht  winden  und  letztlichen  gar  zu 
haissen  (wie  sich  ansehen  lilsst.  da  die  andern  ständt  l'ür  sich 
selbs  den  heurigen  landtagsschloss  ohne  ir  be^wesen  and  vor- 
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wissen  E.  F.  D*  znegesendet,  und  zwar  nicht  wenig  inen  hierin, 
als  wan  sy  gleich  keine  mitglider  wären,  hüchlicb  präjudicirt) 
taoiU  ausgeschlossen  worden,  weliiches  aber  inen,  stOtten  and 
markten  beschwarlich  and  nmb  ir  von  nndenkUchen  zeiten 
hero  TOD  den  glorwierdigisten  römischen  kaisem,  königen  and 
erzherzogen  von  Osterreicli  als  landtsflirsten  aUerseiig  und 
mildigisten  gedechtnns  erlangter  ihren  kleinotter,  freyheitten 
imd  priyUegien  so  liederlich  spoliert  zu  werden,  ist  kaineswegs 
in  gedulden,  dan  das  die  übrigen  swen  lobl.  stende,  wie  das 
die  von  stOtt  und  mirkten  vor  selten  alda  an  Lajbach  am  ra^ 
hans  den  tag  yor  dem  landtag  sosammenkommen  gepflegt  haben 
und  was  etwo  ein  bnrgermeister  nnd  riohter  in  der  tractation 
geredt,  das  wären  die  andern  ainhdlliger  mainnng  gewesty  ftlr- 
geben,  ist  nnser  begmndten  erknndignng  naoh  berOerte  an- 
sammenkonfit  am  rathaass  nit  von  landtags  schlnssbewilligang 
seit  die  landtagsproposition  inen  noch  nit  wissent  gewest  et  de 
futuris  contingentibus  nihil  certi  statucndum,  beschehcn,  sonder 
dass  sy  unter  einander  berathschlagt,  nit  was  sy  reden  n  olten, 
sondern  zu  suhle viening  irer  bürgerlichen  gravaminum  als  eben 
unter  andern  des  hochschödlichisten  geyhandels,  was  sy  für- 
bringen selten,  sein  aber,  wie  vor  angedeutet,  nit  erhört,  noch 
^jehört  worden,  zumal  aber  in  diser  hailwertigen  religionsrefor- 
Hiation,  da  sy  sehen,  die  stött  und  märkt  werdens  mit  inen  nit 
ailermassen  wie  znvor,  da  sie  noch  Lutherisch  gewesen,  und 
als  vill  irer  imer  anf  dem  landtbaus  im  rath  Ternomben.  alle  in 
der  nmbfrag  ir  stött,  platz  tmd  suffragium  ordenlich  gehalten 
klinen  noch  dörffcn,  schliesson  sy  desselben  frei  und  gar  ans 
nnd  wellen  sy  gleichsamb  fUr  keine  mitglider  mehr  erkennen, 
nemen  sich  auch  irer  anjetzo  so  enfirig  in  iren  erheblichen  be- 
geren  nnd  beschwerlichen  obligen  nit  an,  als  sich  in  seit  des 
landtsfürstlichen  gnbemaments  nnter  der  F.  ershersogen 
ICaxtmilian  Andreen  Alezandrin,  bargers  sn  Laybach,  wellichen 
herr  Sigmnndt  graf  Ton  Thom,  nmb  dass  er  ein  chatoUischer 
Bergamaschki  damals  aber  ein  bOser  Lateraner  gewest,  sn 
AsaUng  aufheben  nnd  nach  Spessa  führen  lassen,  auch  der 
B.  H'  sneschicken  wollen  lassen,  angenommen  nnd  seinetwegeni 
bis  er  aaf  freien  fuess  gelassen  worden,  den  hnldigungsoeivm 
zu  nit  kleiner  verschimpfung  der  anwesnnden  k.  gesandten 
und  allerdings  besehlüssenermassen  zuegerichten  appnratis  in 
die  12  tag  nach  einander  mit  grosser  verwuigerung  und  unge- 
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horsamb,  dcsen  dan  Herr  (leorg  Khisl  als  landtsverweser  maister 
ursacher  gewcst,  procrastinirt  und  sich  damalcn  eiiifr  riiiizigeii 
person,  vil  inbrünstiprer  anpenoinben  als  jeteunder  aller  der 
chatoUischeo  stött  aod  märkt  mit  einander,  ist  auch  ferner 
mehr  ab  yedemenniglich  bewasty  wie  sich  die  nnchatoliischen 
stände  vor  iaren  mit  landlenthanncmbang  in  iren  schütz  und 
titl  der  Lackerischen  barger,  auch  des  herrn  von  Praxen^  La- 
thrischen  panm  zu  Veldes,^  da  sy  gar  mit  ainer  fahnen  reisigen 
Volks  die  herrsehafit  belegert,  tof  der  refbrmation  verhalten, 
da  Bj  sich  tu  eriwwM  laetae  maiettaHt  vergrifen  nnd  hiUiohe 
grosse  straf  verwttrkt  hatten,  in  betrachtnng  aber  dise  nnge- 
legenheit  nichts  änderst  dan  nnainigkeity  swietracht^  differens 
nnd  dergleichen  woll  \emer  (sie)  doch  hoohnottwendigister  nnd 
nntalicher  von  sttttten  nnd  markten  gemeiner  landstftndt  keines- 
wegs an  verwerffen,  sondern  weil  die  von  stOtt  nnd  m&rkten 
die  maiste  landtsborden  tragen  und  monumenia  toeitu  provmeuM 
sein,  in  besser  acht  wie  von  altershero,  da  die  liebreiche  cha- 
tollische  concordanz  gewesen,  löblich  observirt  worden,  zu 
nemben,  so  will  sich  unsers  guetbedunkens  gebiiren,  das  man 
nit  allein  ire  vota  vleissig  exigiren  und  nominatim  in  specie 
assigniren,  sondern  und  vili  mehr  auch  alle  landtshandlungen, 
quae  commune  bonum  concemunt,  mit  iren  wissen  und  willen 
tractieren,  sy  auch  alle  Schriften  neben  den  andern  Stenden, 
inmassen  es  vor  der  reformation  in  haereticismo  eufriger  ob- 
servirt worden^  mitfertigen  lassen  soll,  damit  die  einheiligkeit 
totiuB  prcvinciae  eotforU  fridtfertig  erhalten  nnd  niemand  praa- 
terirk  (werde). 

Fünftens,  was  die  verordenten  ambtsstöU  angehet,  so 
ist  wissendt  nnd  menniglich  im  landt  bekanndt,  das  vor  ver> 
ändemng  der  chatollischen  religion  die  bnrgerslenth  nit  allain 
sn  gedachter  stöU,  sonder  anch  anm  einnemberambt  Offters  an- 
genommen und  gebraucht  worden,  wie  dan  gedenklieh,  das 
sehen  in  angenomner  nenen  reUgion  Wilhalben  Frannsperger, 
Leonhardt  KrOn  nnd  vorderist  herr  Hans  Kisl,  welcher  anfangs, 
da  man  an  ersetznng  derselben  stdU  einen  von  Stötten  nnd 
mttrkten  ftlrgeschlagen,  ain  viemndaweinsiger  nnd  niemandt 
als  er  qnalifieierter  befnnden  war,  an  einem  verordenten  anf- 


'  SIlIic   hierüber  luoiue  Uescbichte  der  Reformation  und  Uegeurefor- 
luatiun,  8.  533. 
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genomben,  baldt  das  einembcrambt  verwesen,  volgnndts  kriegs- 
zallmeistery  nachmals  landtsverweser  und  lezUchen  1.  f.  hof- 
cammerpraesident  nnd  seines  verdiensts  halber  gar  ein  freyherr 
ans  LajbacheriflcheD  burger  worden  ist,  aliU  in  exemphm  mr- 
tutU  ßt  imUaewnU*:  weil  dan  diso  BtOUe  Ton  jedwedem  standt 
mit  einer  person  je  und  ftlbegi  wie  es  noch  andern  enden  ge- 
halten wierdt,  ersetst  gewest^  nnd  die  ans  chatoUisohen  nit 
allein  die  bnrgersehafti  sondern  aneh  den  prelatenstandt  ein 
gnete  seitlang  zu  obbesagten  irem  intent  davon  geschlossen  ge- 
habt, dieeelben  aber  wider  tr  st5ll  bekommen,  so  ist  es  billich, 
das  die  Ton  stOtt  und  mttrkt  als  das  dritte  mitglidt  an  ange- 
zogener verordenterej  sollen  erkflest  und  darin  ir  yon  ahem- 
hero  habendes  ort  gelassen  werden,  zumal  diser  loblicher  gc- 
braucli  in  Crein  hiebevor  und  bei  den  alten  gewest,  das,  wan 
zu  Laybach  ainer  in  die  geiuain  geuombner  in  allerley  statt- 
diensten  cxerciert,  in  äussern  und  innern  rath  volgundts  richter 
und  burgorniaisterambt  vertritt,  auch  in  soUicher  ambtbver- 
waltung  ehrbch  und  treu,  vieissig  wollverhalten,  sintemalen  er 
nit  widerumb  absteigen,  sondern  höclier  promoviii;  werden  sollen, 
demselben  hat  man  gemeiniglich,  da  also  mit  diser  gradation 
ein  burgermeister  gewest,  zu  einem  verordenten  aus  deren  von 
stött  und  märkt  mitl  fürgeschlagen,  befUrdert  und  angenomben 
und  ist  also  diso  verordentereystOU  denen  bürgern  gleichsamb 
ein  incHam&ntium  wHtUi»  und  ein  pramium  pro  laboribut  pa- 
triae der  Torausgestandenen  ambter;  nachdem  nun  denen  yon 
stOtt  und  märkten  ire  eota  nit  au  benemen,  also  ist  ganz  recht- 
massig,  das  inen  die  rerordente  stell  umb  angesogner  exempl 
und  ursach  willen  yerbleibe.  So  ist  es  an  ime  selbsten  nicht 
noth,  das  man  gleich  disen  oder  jenen  darsue  aufhemen 
soHe  oder  mUeete,  sondern  das  man  derselben  etliche,  wie  es 
Ton  alter  herkommen,  fUrschlage,  nambhaft  mache  und  dan 
den  tauglichisten  unter  inen  mit  einhelliger  stim  erwehle;  da- 
her nun  alle  differenzen  und  unnOltig  wachsende  zörangen 
kinnen  vermitten  sein  und  guet  Ycrtreuliche  gc^cn hilf  ein  standt 
dem  andern  zu  laisten  gepflanzt  und  ein  yedus  mitglidt  in 
seinem  wesen  veraichert  sein,  sintemal  dan  dise  verordenterey 
und  die  vota  dem  von  stütt  und  märkten  ein  altes  herkommen 
und  ir  iiM  ist,  welliche  gerechtigkeit  ohne  ursach  inen  nicht 


•  Hb.:  .inviUtionis'. 
Vaat«».  JLAkt.  Bd.LX.  25 
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kan  entzogen  werden  und  sy  allein  von  den  den  unchatollischen 
ständen  hievor,  da  man  pro  libitu  et  propria  potentia  gehaust, 
auch  niclit  allzeit  zum  besten  in  ambtern  qualificirt,  scd  usu  et 
exercitatione  magistra  allererst  nach  und  nach  gelerter  und  er- 
fahrner worden  ist,  derselben  entwehrt  gewest,  bedarf  es  keines 
andern  wegs,  allaia  das  inen  die  zwei  stUck  votorum  collectio 
und  locus  inUr  ordinarioSj  darumben  sy  Airnembiich  bei  I.  F.  D* 
yetat  sappliciern,  wie  billich  restituirt  werden. 

Dan  am  sechsten  und  schiiesslichen  gemainer  landt- 
Strassen  restauration  und  yerbösserang  belanget,  ist  hievor  all- 
seit  im  üblichen  branoh  gewest,  bevorab  an  weil,  herm  Jacoben 
von  Lambergs  landtshaabtmans  in  Crain  aeiteni  das,  wo  die  f. 
soll  nnd  manth  sein,  man  von  denselben  gefallen  die  Strassen 
an  beftirdemng  des  f.  cammergnets  nnd  fbrtbringang  der  wahrn 
und  kanfmannsgUeter,  anch  sonst  gemaines  nntaes  willen,  die 
bOsen  paass  als  von  Laybaoh  ans  anf  Oberlaybach  nnd  dnroh 
den  Fierpanmber  waldt  nnd  sonst,  wo  es  die  nnnmbgcngliche 
nottnrfft  erfordert,  dagegen  aber  die  ander  Strassen  hin  nnd 
wider  im  landt  durch  die  herrn  und  landtleuth,  so  derselben 
weegen  anrainendt,  mit  zuetliueuiig  der  benaclibartcii  stött  und 
markt  und  flöcken  reparirt  und  gebessert.  Wie  nun  die  von 
Laybach  iresthails  gern  das  irig  dabei  thuen  wellen,  also  weil 
die  maisten  wahrn  durch  ir  statt  auf  das  Wallisch  und  wider 
heraus  passirn,  haben  sy  bey  denen  andern  löbl.  ständen  ge- 
mainer woltaiirth  wegen  uuib  hilf  angehalten,  die  innen  aber 
umb  discs  Stroitens  willen  nit  bewilligt  werden  wellen.  Interim 
vero  paiiuntur  i'hristus  et  fiscus,  respublica  et  cornnmiiia  patria. 

Hierauf  werden  M  F.  ohne  unser  maesgebung  sollicbe 
hievor  statuirte  und  gebrauchte  media  gn.  wissen  fürzukommen, 
damit  die  landtstrassen  der  titglich  erh  ei  seilenden  nottarffi  nach 
fUrderlicben  gangbar  und  durchpassierUch  gemaeht|  alle  spto 
nnd  irmng  swiechen  den  dreyen  löbl.  von  prelaten,  herm  nnd 
ritterstanden  nnd  denen  von  stOtt  und  märkten  anfgehebt  nnd 
gebttriiche  gleichheit  teeundum  praportionmn  euintvii  stafut 
ins  künftige  erhalten  werde.  Und  das  haben  wir  . . .  Laybach 
den  24.  OctohrU  anno  1604. 

Thomas,  bisch ove  zu  Laybach. 

Auf  derselben  Seite  ganz  unten  steht  ,24.  I>i c'nibcr  (^l)üÜ3'. 
Aaf  dem  Umschlage:    »Des  bij^clioflfs  bericht,  so  herr  viczdomb 
nacht  bat  ttiitertelireiben  wellen/   Von  anderer  Hand:  .Diser  bericht 
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hat  die  1.  stornle  in  Crain  bewegt,  das  sie  mit  nebenfümiiger  gpfjritndtf n 
ablainung  hierüber  verfaren  sein.  Zu  «iiser  ablainung  aber  iat  dise  schrift 
$ult  Nr.  1  angezogen/  Auszug  unter  dem  Titel:  ^in  bericht  und  discurs, 
den  ich  (Philipp  von  Kobend  Ton  Plrouegg,  landtvieedom),  alt  er  ▼ermtint, 
fertigMi  lollAii,  et  hoc  pro  numorta  80.  (§U)  Oetober  1604*  bei  Dlmiti.  Ur- 
knndBB  nir  Qeicbiehte  der  Beformatioii  in  Kndn  ani  den  Jahren  1540  bis 
1634,  in  den  Mitteilungen  dei  blstor.  Vereinet  fftr  dM  Henegtnm  Krain 
1867,  Nr.  4»  &  110. 

1633. 

Ferdinand  IL  an  dm  Pfarrer  vm  Mureck:  TroU  äUer  von  den 

ReligionsreformaHonskommissären  angewendeten  Mühe^  die  irre' 

gehenden  Schäfhin  innerhalb  und  außerhalb  der  Städte  und 
Märkte  zur  allein  seligmachenden  katholischen  Religion  zu  bringen, 
will  bei  vielen  der  rechte  Gehorsam  und  Eifer  nicht  folgen.  Zwar 
habe  man  das  beigeschlossene  Verzeichnis  der  in  seiner  Pfarre 
noch  vorhandenen  Sektischen  anhergesendet,  doch  dürften  deren 
noch  viel  nuhr  sein;  um  auch  dtese  in  den  rechten  Schaf^tall  zu 
bringen  und  daß  aucJi  andere  von  ihrer  irrigen  Ojnnio)}  abstehen 
und  noch  vor  Ende  1604  sich  mit  Bei  cht  utid  Kommunion  ein- 
gküen,  sind  die  üntengenannten,  faüs  sie  den  Termin  über- 
sdireiien,  amemoeisen,  ungehorsame  Personen  namhaß  mu  madten» 

Orae,  IßOä  Nweniber 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Einschluß:  ,In  der  pharr  Mueregg  sein  nit  catholisch:  Vast  alle 
bürper.  Item  der  ptlepor  und  das  ganze  hoflfgesiiult  im  g^chloss  Mueregg. 
N.  Geeriiip,  bstaudiuhaber  zu  Weydtersfeldt  und  burger  zu  Mueregg. 
M.  Pmnner,  plileger  stt  W^enfSsldt.  Item  ain  anderer  phleger  an  Weydten« 
feldt  der  frmnen  von  Traudtmanttorff.  Der  pfleger  an  Baf^tieha  des  Ton 
Oleispaob.*  Dasn  eine  Eingabe  Oeoige  Herrn  von  fitnbenberg  da  dato 
Mnreck,  den  20.  Dezember  1604  an  die  Verordneten.  Gestern  sei  ihm  durch 
den  Pfarrer  obiges  Schreiben  zugekommen.  Weil  es  Dinri^e  sind,  die  da.*» 
ganze  Land  betreffen,  erhole  er  sich  bei  ihnen  Ratrf,  was  er  tun  solle,  ,denu 
ich  je  ainmall  alle  meine  dienet  nicht  von  mir  lassen,  vil  weniger  aber  sie 
zu  andern  luen  unbekannten  bekanutnus  noten  kann  .  .  .'    (Orig.,  ebenda.) 

1634. 

Herzog  Friedrich  von  Württeniberg  a)i  de)i  Pfalzgrafen  Fhilipp 
Ludwig:  Erinnert  ihn,  daß  sie  sich  einer  schriftlichen  Interzession 
verglichen.  Das  Direktorium  derselben  werde  des  höheren  An- 
seitens  wegen  einer  fürsiliciien  Person  aneuvertrauen  setn;  die 

26« 
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Xtf^otioii  würde  aber  mit  mdur  ErfcHg  an  den  Bn^eog  Fet" 
tUnand  edbst  geschickt  werden;  denn  vom  Kaiserhofe  tcird  es 

sofort  nach  Graz  berichtet,  dadurch  icird  das  Geschäft  nur  tveit- 
läufiger  und  erreicht  seinen  Zweck  nicht.  Erzherzog  Ferdinand 
wäre  unmittelbar  um  Ahschuffung  oder  Milderung  seiner  Befor- 
mation  zu  ersuchen.  Bitte,  seinen  älteren  Sohn,  Pfalzyrafeti 
Wolf  WiUielyn,  mit  dem  Direktorium  zu  betrauen  und  ihm  andere 
Abgeordnete  der  Kur-  und  Fürsten  beizugeben,  Stuttgart,  1604 

Dezember  4. 

(Kop^  8t         Chr.  B.) 
1035. 

Die  steirischen  Verordneten  A.  C.  an  Georg  Harm  von  Stuben- 
herg:  Sein  Schreiben  mit  dem  an  den  Pfarrer  von  Mureek  ge- 
rteAMet»  Befehl  haben  sie  erhalten  und  ist  ihnen  die  neue 
gekwerung  hoekbetwMich,  daß  solche  Ausschaffung  der  Diener 
hei  dm  vam^muien  mul  luueknUekitm  MiigUedem  des  Landes 
ihreH  Anfang  nimmL  Sie  werden  ein  Intersesmimdireibe»  omb- 
fertigen,  stMe  haben  aber  leider  keinen  Erfolg,  sondern  schaden 
ofl  mdir,  ah  sie  nüUm,  Sie  ieHen  sein  SiänreiSben  dem  hamdM^ 
hßmj^manime  mHi  und  vxXtm  Qm  dessen  Antwort  sofort  eusendm. 

Gros,  1604  Desemher  20, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1636. 

Dieselben  an  den  Landeshauptmann  (siehe  die  vorhergehende 

Nummer).    Von  demselben  Datum. 

(Kou.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Antwortet  am  22.  Deseinber:  «m  bettm  wir«,  H«rr  von  StabenlMig 
wftrde  rieh  bii  la  B«gliui  das  Luidtagat  g«daldea  (Orif.,  ebenda). 

1637. 

Dieselben  an  die  Verordneten  von  Kärnten  und  Krain  A.  C: 
beriihten,  daß  sie  eu  Eingang  des  Landtages  (am  10.  Jannar) 
die  landesfBirsäidie  Sesdhstion  vortragen  werden,  um  dann  eine 
an  die  F,  D^  einsenden  eu  kännen,  um,  wenn  nieM  eine 
Limitation  der  Qewissensbesehwerung,  so  doch  eine  Erläuterung 
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einiger  PunkU  mu  whaUen.  Ob  nicht  auch  die  Herrm  die  Sache 
in  Erwägung  eichen  und  ob  sie  meht  vielleicht  Herrm,  die  bei 
defi  Land'  und  Hofrechten  hier  eu  tun  haben,  heanftragen,  mit- 
miberatem,  darüber  bitten  sie  um  Müteilmg,  Qrae,  1604  De* 

Meniber  20, 

(K<mB.,  8t  L.-A.i  Chr.  B.) 

1638. 

Die  Herren  patrai  hegehren  die  wm  E.  S,  L,  erhemflen  Bäneer 
der  Brädikankn  einmuneken,  Ämpruth  der  Verordneten:  »ie 
eeien  mU  ihrem  Beffehren  abemeeiien.  Die  Sache  iet  an  die 
F.  D^en  riehien.  1604  Deeember  22. 

(L.'A.  Krain,  V.-Prot.,  Nr.  8,  8.  279o.) 

Selbst  der  Dompropst  sagt:  die  Häuser  Mim  ,frM«gen  erktofto'  Oflter. 
Er  friiM  nusht,  wm  die  Patrei  Ittr  einen  AnqpriMb  danvf  heben. 

1639. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  he- 
stäiigeii  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  24.(uc)  d.  M.  und 
daß  sie  die  Sache  den  Ständen  beim  Landtage  vortragen  wollen, 
Datdt  für  die  Mitteilungen.  Der  hiesige  Landtag  iet  noch  niiM 
au8gett^lrid>en,  wohi  aber  gihen  die  Landreekte  am  10.  Januar 
an.  Da  eeU  das  NStige  ihren  Herren  und  Landleuten  vorge- 
tragen werden.  Klagenfurt,  1604  Desember  31. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Das  Konsept  des  Briefes  der  Stt-irer  an  die  Kimtner  hat  nieht  das 
Datom  dei  24.,  sondern  des  20.  Deaember. 

1640. 

Diesdben  an  die  von  Krain:  teilen  mit,  was  sie  den  Steirern  eu- 
geschrieben.  Klagenfurt,  1604  Degeniber  31. 

(Kop.,  an.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1641. 

Unnhard  Seenuß  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  danM  ihnen, 
dafi  sie  sich  seiner  wegen  des  von  L  F.  D^  durch  den  Landes- 
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hauptmnnn  erfolgten  Befehles,  daß  er  vo7i  seinein  an  Herrn  Bal- 
thasar Khulmer  verkauften  Gute  Freudenherg  den  10.  F fennig 
Mahlen  sollte  und  weü  dies  nicht  geschehen,  das  (rut  ,verarrestirt' 
wurde,  angenommen  haben.  Da  er  nun  zur  Ordnung  seiner  Ge- 
schäfte in  das  Land  kommen  müsse,  aber  nicht  als  der  gelten 
wolle,  der  in  praeiudiciom  der  wohlhergebrachten  Freiheiten  eine 
Neuerung  vornimmt,  ivie  er  auch  nicht  anders  gewu/U  und  nicht 
umß,  aHs  dafi  kraft  der  Landesfreiheiten  der  Landmamn  mur 
Naduteuer  oder  dem  10.  Pfennig  niUM  imhaUen  werden  kann, 
so  UHet  er,  dafi  sie  sieh  im  Vereine  mit  den  steirisehen  und 
krainisdien  Herren  seiner  noehmds  annehnten  und  heider  F. 
die  Besdlution  soBieitieren  oder  eine  Intereeseion  matßien,  dornt 
ihm  wie  anderen  eiheidkenden  Herren  und  Landku^  der  ab- 
geforderte 10.  Pfennig  erlassen  und  der  auf  dem  tfon  Kkubner 
erkauften  Gute  lastende  Arrest  wieder  aufgehoben  werde.  0. 2>. 

(Kop ,  St.  Im-A.,  Chr.  R.) 

1643. 

Georg  Galler  an  die  Verordneten  in  Steiermark:  berichtet  über 
seine  Verhandtungen  im  JUeiche.  Burg  Lengenfetdt,  1606  Januar  5. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Galler  erinnert  sunacbst  an  sein  früheres,  im  Monate  August  durch 
Georg  Haas  an  sie  gerichtetes  Schreiben,  daß  er  sich  auf  den  Rat  des  Pfalz- 
grafcn  Philipp  liudwi^  an  den  sächsischen  Hof  nach  Dresden  hepehen,  von 
dort  aus  habe  er  ilim-n  im  September  durch  seinen  Diener  Philipp  Sal- 
sachsen  weitere  Nachrichten  gesendet.  Aus  den  Beilagen  werden  sie  ent- 
nehmen, wie  weit  die  Seche  gediehen.  An  <tf nem  Fleiße  luibe  es  nicht 
gefehlt,  wenn  eie  nicht  lo  weit  gekommen,  als  man  wtlnaebe,  *ei  es  nicht 
seine  Schuld.  Die  Sache  liegt  an  dem:  Pfalegraf  Ludwig  hat  bei  Sachsen 
den  Vorschlag  gemacht,  ein  ansehnlicher  evangelischor  deutscher  Fflrst 
möchte  die  Interzesssion  bei  Krzlierzop  Ferdinand  und  dem  Kaiser  namon? 
der  ersuchten  drei  KurfUrfiten  und  der  anderen  Fürsten  vornelituen;  ihm 
sollen  ansehnliche  K.'ite  mit  peniifjendeii  iTistruktionen  beigegeben  werden. 
Aber  der  rersou  halber  ist  Pfalz  mit  Sachsen  nicht  verglichen;  wiewohl 
dieses  den  Plisl^;rafen  dam  in  TermOgen  gedenkt,  hat  dieser  doch  erhebliehe 
Btttschnldigangen,  ist  aber  geneigt,  seinen  Sohn  Wol%ang  Wilhelm  dam  in 
TermOgen,  suTor  aber  noch  den  Bat  Württembergs  n  ▼emehmen.  Der  Sohn 
mOsse  flbrigens  dnrch  Sachsen  und  Württemberg  ordnungsmäßig  requiriert 
werden,  dninit  e?»  nicht  beim  Kaiser  und  dem  Erzherzoge  das  Ansehen  ge- 
winne, als  habe  der  Pfalzgraf  selbst  seinen  Sohn  vorgeschlagen.  Dann  mili^sen 
auch  die  drei  Laude  offen  sagen,  ob  ihnen  damit  gedient  sei.    Die  Sache 
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hftbe  sich  bisher  verzogen,  weil  der  Herzoop  bis  Weihnachten  in  Möinpelfjart 
weilte.  Wenn  der  Pfalzgraf  sich  hiuabbemUht,  werden  die  drei  Lande  bei 
ihm  und  den  Räten  mit  einer  Verehrang  doch  nur  in  Geheim  sich  «neigen 
mllMeo.  Er  erwarte  Hbsr  all«  4ie«e  Dinge  tehrifdieb«  Weirang  doreb  «ig«n«ii 
Boten.  B§  ist  dn«  höh«  Oiiad«,  daß  eis  Fttnit  in  «igener  Penon  di«  Inter- 
zession und  damit  gleichsam  die  Feindicbalt  d«s  Kaiaert  nnd  des  ganzen 
Haoaes  Österreich  auf  sich  nimmt:  das  müsse  man  unten  als  solche  auch 
erkennen.  Alles  mü^sc  überdies  ,in  höchster  Geheim'  gehalten  werden,  damit 
die  Widersacher  das  Werk  nicht  hintertreiben.  Er  selbst  habe  unersucht  von 
den  drei  Landen  dasselbe  auf  sich  genommen  und  wisse  auch  nicht,  ob 
man's  ihm  dank«»  ward«:  ,d«an  di«  Laut*  T«riiid«ni  sich  und  wardan  bald 
«adoras  Biiiaaa*.  Er  habe  geboffi,  diaaa  Saebaa  b^  atoMaeban  Landtag« 
aalbat  TorsnbriDgaa,  aai  auch  aehon  bia  Efferding  gekommeiB»  bab«  abar  Tar- 
nommen,  ,d*ß  Luft  so  ungesund  und  er  mit  •«iii«r  geringfügigen  P«raon 
viel  ansehnliche  Leut'  auch  hätte  infizieren  müssen*.  Daher  habe  er  seine 
Reise  eingestellt.  Bitte,  ihm  .leinc  Zimmer  im  Landhause,  wo  er  noch  .brief- 
liche Urkunden  und  andere  Sachen  habe',  noch  eine  Zeitlang  7.u  belassen. 
Schließlich  stellt  er  die  Bitte,  ihm  seine  lange  Abwesenheit  vom  Verordueten- 

«nta  Biabt  fibal  an  dantan.  Dia  Ursaehea  seien  ihnen  wohl  bawoBt. 

1645. 

Bericht  der  Verordneten  von  Steiermark  über  ihre  Religions- 
beschwerden  seil  dem  verflossenen  Landtage,  erstattet  im  Jetzigen 
Landtag  1Ö04'.  Graz,  1605  (vor  dem  10.  Januar),^ 

(St.  Ik-A.,  Chr.  B.) 

Altem  Qebraaehe  nach,  vor  Beginn  eines  Landtages  vorzutragen,  wi« 
es  mit  das  Landaa  Haaawirtaohaft,  dor  Jostii,  dar  Srl«digung  der  politiaab«» 
fi«Rchwerdaa  bestellt  ist,  haben  si«  nicht  nmgehen  kdnnea,  den  dar  A.  G. 
angahOrigen  Harren  nnd  Landleuten  sn  berichten,  was  diasas  Jähr  Aber  seit 
dam  latatan  Landtage  ccmsa  ral^tpniff  Torgafalten: 

Die  Hoffnung,  I.  F.  D*  wQrde  die  im  letzten  Landtage  erhobenen 
Beschwerden  pfinstip  erledigen,  ist  aller  Vortri">stungen  unbeachtet  nicht  er- 
füllt worden,  vielmehr  wurden  am  20.  August  1603  die  gentralia  auf  dem 
Rathause  ptililir.iert  und  an  den  Toren  affigiert,  wornach  in  Zukunft  niemand, 
er  sei  ein  Laudniaun,  Bürger  oder  gemeiner  Untertan,  Hanns»  oder  Weiba* 
p«rson,  r«ieh  oder  arm,  das  txtrettiu»  religioni»  außer  Land  —  Im»  Straf« 
Ton  16  Mark  lOtigan  Qoldea  snehan  dOrf«.  Bei  d«r  Wichtigkait  der  Saab« 
wurden  die  Herren  aus  allen  Vierteln  auaammenberufen,  die  Sache,  weil  sie 
auch  die  Nachbarn  angeht,  nach  Kärnten  und  Krain  mitgeteilt  und  sollte 
eii;r  Bc«;cli werde  geraeinsam  geführt  werden.  Die  Audienz  aller  wurde  aber 
zurückgcwie.sen  und  nur  zwei,  Georg  Galler  namens  der  steirischen  und 
Sigmund  Liechtenstein  namens  der  Kärntner  Kitterschaft,  vorgelassen  und 


*  Vom  10.  Januar  ist  die  Landtagsproposition  datiert. 
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die  von  der  Kitterschaft  aller  drei  Länder  unterzeichuete  Schrift  überreicht. 
NoB  hat  ddi  Bwar  I.  aidit  nur  mflndlioli,  ioiicl«m  am  18.  DaatmlMr  1608 
saeh  lebriftlieli  daUn  erklirt,  «heitoni  eine  Antwort  so  arteileii,  aber  bit 
Jatit  ist  kaine  RoMlutioii  erfolgt  Ja  et  worden  inletit  noeb  anf  itarkes 
Begehron  der  F.  durch  i^m  Kaiser  die  evangelischen  Prediger  so  Pelap 
nitza  ausgewiesen  und  dem  llcnn  NadaBily  verboten,  ihneu  Sclnitz  zu  ge- 
währen. Trotz  der  Interzession  des  Landesbauptmannea  uad  der  Verordneten 
haben  sie  ihren  Ahznp  penommon. 

Im  Eunstalo  wurden  von  den  Pfarrern  generalia  vom  5.  Dezember  1603 
»  man  woiO  vUäai,  ob  Ton  L  F.  oder  den  Pfarrern  —  publiziert,  des 
Inhalts,  daß  jeder,  Herr  oder  Dienstbot,  Edel  oder  Unedel  —  die  wirk- 
liehen Landlento  anegenominon  —  bia  Lichtmeß  doh  mr  Beieht  ond 
Kommunion  einstelle;  dem  Herrn  Peter  Praunfalk  wurde  eine  Strafe  TOn 
15  Mark  Oold  abp-pfordert,  weil  er  an  Bonn-  und  Foiertagfon  auf  s<*iueni 
SchloMe  Neuliaus  soinein  IIansf:^csin(h'  cvan;,'clische  Predigten  vorlesen  lasse, 
wobei  vorgegeben  wird^  daß  solches  den  alten  und  neuen  Generalien  ganz 
zuwider  sei. 

1644. 

Ershergog  Ferdinand  II.  an  Bürgermeisier,  RicJUer  und  Rat  gu 
Crmünd:  Bei  der  noch  vorliandenen  Sitte  Adeliger ,  Bürger  WkA 
anderer  Personen,  ihre  Kinder  und  anvertraute  Pupillen  an 
irische  Orte  sfu  den  Studien  oder  in  den  Dienst  gu  gdten,  teird 
eMies  jßhersthidten*^  strengstens  verboten  und  sind  die  ,Ver' 
schidtten*  und  die  im  Dienste  SdeUseher  stdienden  Personen 
,wiederum  absufordem*.  Riekter  und  Pfarrer  hohen  darauf  sn 
sAen,  daß  der  Befehl  voüsogen  und  Dawiderkandäinde  der  Oe- 
haihr  wuih  gestraft  werden.  Qra»,  1€(^  Januar  10, 

(Orig.,  Gmünder  Akten,  Rudol6n.  Klagenfurt.  Desgleichen  Kop.,  St.  L.-A. 
Leoben,  nod  an  Tellach  [Ot-ig.,  Vollacher  Akten,  Rndolfin.]  von  demselben 

Datum.) 

Im  Kate  von  Leoben  wird  der  Befehl  am  4.  M&rs  verlesen  (K.-Prot 
Leoben  16Ü&,  fol.  12"). 

1645. 

Georg  Gaüer  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Eben  habe  er 
den  Boten  abfertigen  wdüen,  da  kommt  ihm  aus  Neufmrg  die 
Jbschrifl  der  verlangten  wiirttemibergisthen  Besolutum  su,  daraus 
man  si^,  daß  der  Her  sog  sieh  niehi  liU^  die  vorgesddagenen 
Mittd  gefallen  läßt,  sondern  auch  den  Pfalsgrafen  PhiUg^  Ludisig 
um  seinen  Schute  ersucht,  Burg  Lengenfddt,  16C$  Januar  X9. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  EL.) 
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1646. 

Biitschriß  der  steirischen  Riiterscliaff  A.  C.  an  Erzherzog  Fer- 
dinand, Eeplik  auf  den  abweislichen  Bescheid  vom  HO,  September 

1604,  Grog,  1605  Januar  19. 

(Kopp.,  BL-,  B.-  vu  Qt'A.t  8t.  L.-A.,  Chr.  B.,  17  Smten  in  fei.) 

Den  abweisenden  Bescheid  vom  20.  November  1604  ant  <Iie  seitens  der 
Angehörigen  A.  C.  aller  drei  Erblande  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  ein- 
gegebena  Bittsohrift  wegen  Beaaohnng  der  eTangelisoheu  ReligionMzendtiMi 
habe  man  den  bmiachWtai  Landen  mitteilen,  der  tteirifldien  Bittenohaft 
aber  an  eines  jeden  Damaehachtong  referieren  mflaeen.  Mewohl  nun  der 
Beaeheid  alle  drn  Lande  angeht,  sieht  sich  die  steirisebe  Bittenchaft  ge- 
awnngen,  noch  vor  der  jetsigen  Landtagsbewilligung  ihre  fernere  Notdurft 
anznbrinpfen.  Man  höre  mit  Schmens  den  Tadfl  und  das  Verbot  der  Zu- 
sammoiikünfte  und  Beratschlagungen  der  drei  J-.ande  in  Roligionsangelcgen- 
heiten^  diese  betreffen  das  Gewissen,  Hnden  nicht  heimlich,  sondern  öffentlich 
in  der  Landeehaaptotadt  statt,  die  Schriften  sind  ,demtttig*  konzipiert  und  sei 
rar  Obenreiehnag  aoleber  Sehriften  von  den  trUheren  Landeefllisten  die 
Andiens  niemals  ▼ersagt  worden.  Würde  dies  aneh  jetst  noch  geseh^en,  so 
würde  sich  I.  F.  D*  nieht  so  sehr  von  den  .Widerwärtigen'  einnehmen  lassen. 
Bitte,  solche  Zusammenkünfte  in  Zukunft  nicht  zu  verwehren.  Für  die  An- 
erkennung der  allzeit  und  auch  jetzt  opferwillig-on  Haltung  des  Landes  sage 
man  Dank,  man  sei  auch  in  Zukunft  bereit,  den  letzten  Blutstropfen  darzu- 
geben; wie  es  aber  scheine,  werde  das  nicht  angesehen,  um  dem  Lande  mit 
einer  gar  wohl  tunlif^en  Koanlvena  in  Gewissenmaeben  entgegenzukommen; 
es  c^te  für  ne  leider  der  Sats:  Fet  noit  «oMv  fertit  eratra  Aeeet.  fik 
Vorfthren,  die  in  ihrer  kathoUieben  Konfession  nicht  weniger  eifrig  nad  ge* 
wiaaenbaft  gewesen,  hatten  ihnen  dies  gewährt;  zudem  stimme  ihr  Glanbens- 
bekenntnis  mit  der  heil.  Schrift,  den  drei  Hauptsymbolis,  den  vornehmsten 
ökutiienischen  Konzilen  üborein,  ist  nicht  unkatholisch,  verdammltch  oder 
ketzerisch,  wie  l.  D'  sich  von  den  .Widerwärtigen'  einbilden  lasae.  Wenn 
die  F.  auch  melde,  sie  habe  keinen  Laudmann  i<einer  Keligion  wegen 
aossebaffen  lassen,  so  habe  rie  dies  doeh  doreh  die  ausgegangenen  Chmeralien 
and  das  Verboti  die  evangeliseben  Eiendtien  ra  gebraaeben,  Toigekehrt»  so 
daß  es  keinem  mfiglieb  ist»  in  diesen  Landen  an  yerbleiben,  er  wolle  denn 
durch  die  angedrohten  Strafen  sich  am  sein  Vermögen  bringen  oder  seiner 
Seele  eine  schwere  Bürde  auferlegen:  das  lieißt  aber  ebensoviel  als  aus- 
schaffen. Wenn  die  F.  D«  trotz  aller  Bitten  nicht  nachgibt  oder  ein  billiges 
moderavien  gewährt,  den  Wohlstand  der  Lande  und  die  Zier  der  Kitterschaft 
nicht  achtet,  die  Feindesgofahr  in  den  Wind  schlägt,  kann  die  getreue 
BitteisohafI,  weil  sie  sieh  den  pnbUiierten  Omeralim  nidkt  nnterweifen  nnd 
dem  Besoebe  ihrer  Ezersitien  niebt  entsagwi  kann,  niobts  anderes  tun,  als 
ihrer  firttberen  BrUimng  ^nr  Verhütung  der  ebne  Kondoniemng  bedrohten 
Strafe  naebsnleben*,  sich  ihres  Vaterlandes  m  begeben,  ihre  mit  saurem 
Schweiße  erworbenen  Güter  zu  verlassen  und  so  das  Ewige  dem  Zeitlichen 
Tonnixichen.  Die  Ritterschaft  legt  all  das  nochmals  L  F.      an  gn.  £r- 
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w&guag  vor,  dankt,  daß  denjenigeD,  di«  ihrem  G«wiiMn  nieh  ihr«  exereiiia 
garaeht,  die  luninerpfokiiratoriMhen  Klagen  eiofettellt  weiden»  und  bittet, 
da  nicht  jeder  gleich  seine  Guter  Terkenfen  kann,  jene,  die  sich  noch  eine 
Zeit  lang  im  Lande  aufhalten  und  ihr  Ezeniünm  außer  Land  suchen,  anoh 

so  gnadip  zu  beljandeln.  Folgen  Klagen  gegen  die  Pfarrer  wegen  unge- 
bührlicher Vorforderung  und  Ausscliaffung  der  Diener  der  Herren  und  Land- 
Ipute  und  Bitten  wegen  Zulassung  nichtkatholischer  Gesellen  bei  den  Hand- 
werken, endlich  Klagen  gegen  die  Hofprediger  und  Pfarrer  wegen  Antastung 
der  eTangelischen  Religion,  wodnrdi  das  VoUc  erbittert  und  an  einen  Tomnlte 
geneigt  werde,  nnd  gegen  das  Veqrehen  der  Pfarrer,  welche  die  Untertanen 
nichtkatholiseher  U«rrBchaften  anr  ttntholisohen  Beligion  iwingen.* 

1647. 

Die  Wtfßieder  der  Mrisehm  Lanätchaft  A,  C.  an  den  Erg" 
hertog:  Die  Verordneten  haben  ihnen  mügeleiU,  daß  der  Siadt^ 
Pfarrer  im  Namen  Ew.  D^  befehlen  habe,  daß  Wolf  8trM  und 
joaehm  EUnpaeher  eich  hier  niehi  über  Lichtmeß  bei  bedrohter 
eehtoerer  Stmfe  aufkamen  dürfen;  iroiedem  jener  die  Koneeesion 
erlanfft,  daß  er,  wenn  er  in  das  Land  reise,  »ich  anmelde  nnd 
eich  wegen  seiner  gärenen  Dienste  gnädigen  Beseheides  getrosten 
dürfe,  hat  das  der  Pfarrer  nieht  annehmen  waUen.  Ihre  An- 
Wesenheit  ist  wegen  [Verrechnung  der  AufScnstände  notwendig.  Man 
kann  ifirer  nicht  entraten.  Bitte ^  die  zwei  allen  Diener  eu 
dulden.   Graz,  1605  Januar  24. 

(Kenn.,  St  L.-Ä^  Chr.  &.) 
1648. 

Ächter  Punkt  der  Beschwerden  seitens  der  im  Landtage  ver- 
sammelten Herren  und  Landleutc  A.  C.  an  Erzherzog  Ferdinand: 
üher  die  Wegnahme  der  E.  L.  Stadt  Klagenfurt  eigentüm- 
lichen, vom  grünen  Wasefi  auferhauten  Kirche  und  des  Spitals 
durch  die  landesfürstlichen  Kommissäre.  Diese  Wegnahme  streitet 
wider  die  der  Stadt  verliehene  kaiserliche  Donation,  Die  F.  D 
werde  am  der  beiliegenden  Beschwerdeschrifl  entnehmen,  welche 
Kosten  die  Stadt  auf  den  Bau  der  Kirche  und  des  Sj^itais  auf- 
gewendet und  sieh  hiedureh  in  große  Schulden  gestüret  hat.  Dann 
fallt  es  den  Landleuten  A.  C,  schmersUch,  daß  ihnen  dieses  ihr 
Gibäude  und  fiie  sugerichteten  Begräbnisse  chne  Erstattung  der 


Die  Schrift  wurde  am  81.  Janamr  ttberreieht. 
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Baukosten  entzogen  und  anderen,  die  dazu  nichts  beigetragen, 
übergehen  werden  solle,  tvietvohl  sie  sich  bereit  erklärt  haben,  des 
Spitals  und  der  Kirche  halber  am  kommenden  Landtage  aciehe 
Mittel  vorzunehmen,  die  verhoffentlich  dn-  F.  D'  angenehm  sein 
würden.  Bitte,  die  Landleute  den  (bei  der  MMigung)  gemachten 
Verspreekimgen  nach  bei  ihren  Freiheiten  Mu  schützen  und  mi  der 
kMaerlu^ien  Donath  Ma  erhalten.   Aotom  Klagenfurt,  1605 

Februar  5. 

(St  L.-A.»  Chr.  B.) 

Die  Sache  wurde  nebst  der  folgendeo  den  Steirern  «of  einielnen 
Bogen  mitgeteilt. 

1649. 

Neunter  Punkt  der  Ben^werden  der  Herren  und  I/uuÜeute,  die 
im  Käminer  Landtage  veraammdt  gind,  an  Erghereog  Wer' 
dinand  IL:  Klage  Itier  den  a/n  den  Landeshauptmann  und  wm 
dieeem  an  Hans  Mo/khrfer  ergangenen  Befehl  wm  1,  Fe^mor, 
daß  dieeer  trat»  der  dagegen  eingereichten  Beschwerde  dem  Auf' 
trage  vom  6.  November  1603  nachhemme  und  setnen  ältesten 
Pupillen  Veit  Georg  von  Eibiswald  an  Kaspar  von  Neuhaus  als 
einen  mütterlichen,  der  katholischen  Ildigion  angehörigen  Ver- 
uandten  ausfolge  und  bei  sonstiger  schwerer  Strafe  hinnen  sechs 
Wochen  nach  Judenburg  bringe,  um  ihn  als  Edelknaben  für  Erz- 
herzog Leopold  aufntnehnten.  Dieser  Befeld  widerstreitet  dem 
bisher  beobachteten  (irbrnuchc  und  der  Polizeiordnung  und  hofft 
die  Landschaft,  daß  j\foßdorfcr  in  der  ihm  von  Eibisualdschen 
Verwandten  aufgetragenen  Gerhabscliaft  gelassen  werde.  Actam 
Klagenfurt  im  Landtage,  1605  Februar  3. 

>(Eii»elner  Bogen.  St.  L.>A^  CShr.  B.) 
1650. 

Die  Verordneten  vcn  Steiermark  an  die  ven  Kärnten:  Auf  die 
Bdatian  Oeorg  Gatters  hohe  man  einige  Landleute  berufen  und  da 
sich  d>en  Lttdwig  von  Dietrichstein  und  llerbord  voyi  Auersperg 
hier  befanden  und  daa  Geschäft  alle  drei  Länder  betrifft,  habe 
man  befunden,  daß  dir  eine  und  der  andere  seine  I^rinzipalen 
um  ein  rätlich  Gutachten  anlangen  solle.  Demzufolge  hat  Auers- 
perg seinen  Weg  nach  Krain  genommen,  um  zu  nieldett,  was  man 
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hier  hespreche.  Dort  mögen  die  Sachen  beraten  und  dann  ein 
(rutachten  kieket'  eingesendet  iverden.  Man  teile  ihnen  Gaäers 
lielation  samt  den  Kopien  der  kurfürstlidi  sächsischen  und 
württemhergischen  Schreiben  und  den  im  steirischen  Landtage 
heschiossenen  Büigionsheschwerden  mU.  Die  Landschaß  hohe  zu 
keiner  BewiiUgung  gegriffen.  Man  erwarte  die  BetoMion  des 
Fürsien.  Otae,  1605  Febrw^r  5. 
(Kons.,  8i.  lt.'A^  Ohr.  B.) 

1651. 

Gutachten  der  niederösterreichischen  Regierung  über  die  Beschwerde- 
schrift  der  steirischen  Ritterschaft.  (Graz)  1605  Februar  7, 

(H.-.  H.-  u.  St.-A.  Wien.) 

1.  Dm  Verbot  der  KoBTttntilEel  muß  miliraoht  bltiben.  Dabei  komm« 

M  nnr  lu  Praktiken  wider  dir  katholische  Religion.  Sollten  sich  die  StXod« 
ihrar  nicht  enthalten,  so  hal»c)i  sie  rinrn  «trenprn  Verweis  zn  erhalten. 
2.  Keine  Konnivenz;  daraus  erwächst  der  täglichen  Erfahrung  nach  nur 
Unheil.  Man  darf  ihnen  daher  bis  zu  ihrer  GUterTerkaufung  die  Religion 
nieht  frsUaasen.  Sie  würden  sofort  wieder  Prädikanten  einfahren  und  die 
bieherige  AiMt  d«r  B^ematton  wttre  nmeonst  geaeheben.  8.  Dtaielbe  Be- 
wandtnis hat  ei  mit  den  Exendtien  außer  Land.  Hat  man  diee  frOher  nieht 
bewilligt,  da  die  steiriaehe  Bitteraehalt  noch  gani  l>^sammen  gewesen, 
wamm  aollte  das  jetzt  geschehen?  4.  Die  Klage  Uber  die  Pfarrer,  die  der 
TTerrrn  Diener  für  sich  erfordern,  ist  ungereimt,  denn  die  Pfarrer  Toll- 
zieheu  nur  die  laudesfürstlicheu  Befehle.  Von  den  unkatholischen  Pflegern 
haben  die  katholischen  Untertanen  nichts  Gutes  zu  gewärtigen.  5.  Die 
Klage,  daß  auch  die  Katholiken  Ton  den  Pfarrern  geswnngen  werden,  bei 
ihnen  ihre  Exemtien  m  snehen,  ▼erdient  k^e  Erwihnnng:  ^  Katholiken 
haben  rrfeh  an  dm  ordentlichen  Pfarrer  an  halten;  dieae  mil«en  wiaien,  wer 
katholiaoh  sei  und  wer  nieht.  Sich  an  die  Jesuiten  oder  Fransiskaner  zu 
wenden,  stehe  jedem  frei.  6.  Was  die  angeblichen  starken  Anzflge  der  Hof> 
prediger  betrifft,  so  wären  nicht  im  allgemeinen  Anschuldif^unfren  zu  er- 
heben, sondern  Einzelnfälle  anzuführen.  7.  Was  dio  Drohung  betrifft,  nicht 
zur  Bewilligung  su  greifen,  so  ist  das  ein  obataculum  des  bösen  Feindes,  um 
den  Ershersog  von  der  Beformation  abanbringen.  Aber  Gott  wird  gewiß 
seinen  Beistand  leihen,  die  von  den  Sektisehen  eingestreuten  IMfUraltitea 
an  Überwinden.  Man  muß  den  Supplikanten  darnach  also  bedeateo,  sie 
hfttten  die  F.  D*  mit  Bolchen  unnötigen  Bsgehren  au  Tenehoncn  und  sn  den 
Bewilligungen  sn  greifen,  dies  sei  dem  gemeinsamen  Vaterlande  und  ihnen 
selbst  sum  besten. 

1652. 

Die  im  Landtage  versammelten  Herren  und  lAindleute  von  Kärnten 
A.  C,  protestier €91  gegen  den  ihnen  am  7.  (d.  MJ)  zugekommenen 
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Verweis,  daß  sie  —  was  nicht  der  Fall  ist  —  hei  ihrer  vor  der 
Landtagseröffnung  stattfindenden  Beratung  über  die  Beschwerden^ 
die  sie  äUem  Herhommen  naek  dblujAten^  die  katholischen  Mit- 
glieder  aussdUi^ien.  Bei  ihnen  werde  nidU  hontpiriert.  Sie  bitten 
I.  2)*,  Jieinen  solchen  Gedanken  Baam  mt  gehen  und  ihnen  den 
ZutriUmihmitHgtkinderiMnlatien.  Klagenfurt,  1605  Februar  7. 

(Kop.,  St.  Ii.-A.,  Chr.  B.) 
1663. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bestätigen 

den  Empfang  der  GaUert^chen  Berichte  und  des  neuen  Änbringens 
auf  die  allen  drei  Landschaßen  erteilte  abweisende  Resolulio)t  in 
den  Religionsbeschwerden  vom  Oktober  v.  J.  Man  sei  mit  dem 
Vorgange  der  Steirer  eitwerstanden.  Weil  auf  die  Religions- 
heschwerden  keine  Abhilfe  erfolgt,  diese  vielmehr  sich  von  Jahr 
zu  Jahr  mehren,  habe  man  eine  neue  lynKjaln'  unierlassen:  teile 
aber  mit,  was  man  ircgcn  der  vom  Lande:>fiirsten  verbotenen  ge- 
meinsamen Zusammenkünfte,  der  Konfiskation  der  landscJuiftlichen 
Kiirthe  und  des  Spitals  in  Klagenfurt  und  wegen  des  Vorgehens 
gegen  den  jungen  JBffnmald  getan  habe.  Den  bisherigen  person- 
liehen  Zueug  woUe  man  leisten,  wofern  man  die  den  Herren  und 
Landleuten  notwendigen  Diener  tm  Lande  läfit»  Klagenfurt,  1605 

Fikfumf  10. 

(Orig.,  6  Siegel,  8t         Chr.  R.) 

.  .  .  Wfts  E.  £1  L.  wegen  der  bishero  gebrauchten  von 
L  F.  in  ietsiger  hinniger  Undtagsproposition  verwisenen  nnd 
verrer  ohne  dero  Torwissen  nnd  einwillignng  gentalioh  inhi- 
birten  snsammenkUnften,  item  des  alhte  in  £.  £.  L.  aigen- 
thnmblichen  statt  dagenfnrt  dnreh  die  eTangelischen  nener- 
panten  Yon  I.  F.  vor  dlaem  eingezogenen  kirchen  nnd 
spitals,  dann  aines  fttr  I.  F.  eraherzogen  Leopolden  an 
Osterreieh  zum  edelknaben  Ton  herm  Hansen  Mossdorfer  als 
Eibesewalderischen  gerhaben  mit  starken  comminationen  be* 
gerten  jungen  yon  Eibesswald  thails  in  der  landtagsantwort, 
thails  aber  unter  andern  beschwärartikeln  kürzlich  eingebracht, 
haben  die  herrn  aus  nebenligenden  abschrifften  zu  vernemen 
und  ist  auch  der  von  altershero  gewohndHch  persönndliche  zue- 
zug  nur  dergestalt  zu  laisten  bewilligt,  wofer  man  der  herrn 
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und  landleut  bedürfTtige  dieuer  and  angehörige  anausgeschaffner 
im  landt  verbleiben  lasst  .  .  . 

1654. 

Beform  der  kramisehen  ,Spänordnung',  Laibaeh  im  Landtag, 

1605  FdtnMT  10—17. 

(L.-A.  Krain,  V.-Pirot.,  Nr.  8.) 

la  der  Debatte  am  10.  Februar  sagt  KrOn:  Es  sei  gut,  bei  der  Steuer- 
eintreibung  alle  Schärfe  eu  gebrauchen.  Bei  geittliehen  Gütern  habe  es 
abpr  ein  arxleres  Bewandtnis.  Wollte  man  sie  verkanfeti,  Aviirde  man  bald 
ins  Heidentum  zurücksinken.  Am  12.  stL^t  der  Landesvcrwalter :  Die  Ko- 
Ugionsreformattouäkommisaäre  hätten  Befehl,  die  eingezogenen  geistlicben 
Gater  m  reetitnieren,  er  selbct  sei  beauftragt,  der  geistlichen  Gater  halber 
niebta  Tor  das  Hofrtehi  kommen  «i  lamea.  Der  LaadaiTarweaer  bemerkt: 
es  sei  nnbllllif,  daß  tin  Gut»  dae  vor  Jabren  um  100  fl.  ans  der  «Spinnng* 
Terkanft  worden,  dann  an  einen  anderen  oder  dritten  um  400  fl.  weiter- 
gegeben  wurde,  jetst  um  100  fl.  eingezogen  werden  solle.  Die  Güter  haben 
mit  der  Kelipion  nichts  7,a  tun.  In  adminixtmtione  inxtitiae  soll  gleirlip« 
Keclit  pclteti.  Nacli  einer  Person  der  Religion  halber  zu  greifen,  sei  Sache  der 
Keligionsreformationskommisfläre,  nicht  aber  Gdtor  und  Gründe  zu  schlieUen. 
Dai  habe  mit  der  Beligion  nichts  sn  tun.  Gerade  das  Gegenteil  sagt  der 
Dompropat!  Derartige  KInfe  aind  contra  lege»  «t  ctmmm  nnd  daher  ungültig 
nnd  kraftlos.  Die  F.  D*  habe  dämm  nicht  nnbilU;  den  Kauf  geistlieber 
Güter  inhibiert.  Auorspcrg  ist  schmerslieb  berührt,  nicht  daß  die  Geistlichen 
das  Ihrige  suchen,  sondern  daß  sie  es  an  unrechtem  Orte  suchen.  Der  Propst 
von  Neustädtl  piht  zu,  e"?  seien  dnrcli  die  Afterkoramissäre  ahuau»  vorge- 
kommen. Was  aber  /.um  hf^npßrium  p'«'li'"'e,  sei  creistliches  Gut,  Der  Dom- 
dechant  sagt:  Wenn  ein  Geistlicher  uuwirlächaftlich  sei,  dürfe  es  die  Kirche 
doch  nieht  entgehen.  Katiianer:  In  der  Spanordnu ug  von  IBM  konnten  die 
Qfiter  der  Geistlichen  mit  Konsens  des  Königs  —  ad  tmpu»  —  verkanft  werden. 
Dann  wnrde  aber  bestimmt,  daß  man  die  geistlichen  Güter  Alpinen'  kOnne. 
Der  Landesvizedom  sollte  nie  aus  der  ,SpUnung'  zum  Vizedomamte  abledigen. 
Was  aber  verkauft  worden,  solle  es  bleiben.  Katzianer  klagt,  daß  die  Geist- 
lichen den  Weltlichen  die  Güt«T  mit  bewehrter  Hand  abdringen.  Beschluß: 
Die  F.  D»  zu  bitten,  es  bei  dorn  mit  Konsens  Ferdinands  I.  orfulgten  Ver- 
kaufe der  Güter  bleiben,  die  anderen  Fälle  bei  der  Schranne  entscheiden  zu 
lassen.  Am  17.  Februar  wird  die  landesfttrstliehe  Resolution  Tom  S7.  Januar 
wegen  der  Torkauften  geistlieben  Güter  Torlosen.  Naeb  lingorer  Debatte 
wird  beschlossen:  es  sei  billig,  daß  wegen  der  Zeit  desYerkanfii  der  fftisfc* 
liehen  Güter  ein  Unterschied  gemacht  werde.  Die  F.  D*  ist  m  bitton,  dsß 
jedermann  bei  seiner  ordentlichen  Instanz  bleibe. 

Am  S.  Mira  beschwert  sich  Maria  Zumellin,  daß  iln  c  Klage  wider  den 
Dorapropst  von  Laibach  wegen  zweier  entsogener  Untertanen  im  Hofreehte 
nicht  angenommen  werden  aolle  (V.-Frot.). 
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im. 

Ahweisliche  ResaluHon  I.  F.  JD^  auf  die  Eingabe  der  steirischen 
BiUerschaß  A.C.  vorn  19.  Jamutr  1605.  GroM,  1605  FOruar  14. 

(Kopp.,  H.-,  H.-  n.  Bt^A,  und  Sllteliig«r,  ^78^—676^ 

Die  F*  erzherzog  Ferdinand  .  .  .  haben  N.  der  Stej- 
riBchen  ritterBohaft  Angsp.  Conf.  am  19.  jUngst  yerflosnien 
monats  «/afiuart»  datierte  nnd  Uber  etlich  tag  hernach  abermal 
flhergebne  schrifft  nach  iengs  abgehört  und  yemommen,  und 
weil  seithero  nmb  deren  beantwortnng  sn  etlich  malen  so 
embsig  sollicitiert  worden,  haben  I.  F.  D*  dieselb  nmb  so  viel 
mehr  hiemit  gn.  befftrdern  nnd  ermelter  ritterschafft  dero  fer^ 
rere  trenherzige  wolmainun^  erclttren  wOUen. 

Fttrs  erste  nun  vermaint  gleichwoll  sy,  die  getreue  ritter- 
schafft,  iro  seyen  die  bishero  gepHegte  Zusammenkünften  und 
heimbliche  beratschlagungen  nicht  zu  wehren;  was  aber 
I.  F.  D*  zu  der  widrigen  resolution  rechtmässig  bewegt,  be- 
darff  allhie  keiner  wiederhollung:  ainmal  befinden  I.  D*  solch 
erhebliche  Ursachen  und  bedenken,  dass  sy  einer  ritterschafft  dis- 
falls  nicht  nachzugeben,  noch  von  ihrer  vormals  zu  etlichnialen 
widerliolten  mainung  zu  weichen  gedenken,  sich  mit  gnaden 
versehent,  es  werde  anist  darbei  verbleiben,  dann  I.  die  so 
o£ft  ftlrgeloffne  unbegrliste  zusammenbescbreibnng  der  herm 
nnd  landleuth  und  die  schimpfliche  praeterier-  nnd  aus- 
scbliessnng  der  cathoiisclien  billichermassen  zn  anten,  nnd  da 
was  ad  parUm  sn  berath schlagen,  soll  kain  so  grosses  be- 
denken im  ,weg  ligen,  I.  gnthaissen  darüber  zn  erwarten, 
nnd  dammben  werden  sie  sich  mit  I.  D*  obstehnnden  endt- 
liehen  willen  nunmehr  unfiübarlich  nnd  ungemahnt  an  aooo- 
modiem  wissen. 

Es  bearbeite  sich  zwar  am  andern  gemelte  rittersehaft, 
1.  mit  etlich  eingeführten  argumenten  dahin  zu  persuadiem, 
als  wenn  dieselbe  ohne  yerletznng  ihres  fürstlichen  gewissens 
conntvendo  bey  ihrer  yermainten  rechten  religion  verbleiben 
und  ihnen  die  gefellige  exercitia  inner  und  ausser  landts  zu- 
lassen mochten,  scitemalcn  aber  die  Sachen  vorhin  genugsamb 
erwogen,  und  I.  F.  D*  darüber  veruryacht  worden,  ihre  offne 
general  zu  mennigliches  nachrichtung  publiciern  zu  lassen, 
alles  zu  mehrer  woifahrt  und  fridlicher  aufnembung  des  ge- 
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liebten  vatterlandts  auch  zu  salvierung  ihres  f.  gewissens,  an- 
gesehen, so  kUnnen  derbalben  I.  die  begehrte  ihrer  kouf- 
tigen  beantwortUDg  sehr  verletzliche  bewilligung  gar  nit  ein- 
gehen,  sondern  versehen  sich  des  gottwol gefelligen  gehorsambs 
und  seind  oftermelte  landlenth  deshalben  das  landt  an  ranmben 
gar  nit  genfitigt,  inmassen  I.  vorgehnnde  gn.  erolttrong 
Elim  geattgen  angedettt. 

Die  dritte  wider  die  pfarrer  im  land  eingeführte  be- 
aehwaningy  wie  sj  der  herrn  und  landlenth  imeatholiache  pfl^r, 
oflficier  und  dienstpenonnen  für  sich  erfordern  und  sj  zn  dem 
cathoHsehen  gehorsamb  treiben,  im  widrigen  aber  die  landes« 
Yerweisong  ankttnden,  bette  gleichwol  (da  solcher  ausser  I.  F.  D* 
befelcb  geschehe)  einen  simblichen  schein,  wann  sich  aber 
I.  F.  dagegen  erinnern,  wass  sy  ditsfalls  and  sonderlich  der 
ergerlichen  uncatholischen  personnen  wegen  für  Verordnungen 
ausgehen  lassen  und  gedachte  pfarrer  nichts  dergleichen  fUr 
sich  selbst,  bondeni  alles  in  crafft  I.  D*  gemessenen  bevelchs 
fürnehmen  und  handien,  so  kann  es  derhalben  umb  so  viel 
weniger  improbicrt  werden  und  was  nun  I.  F.  D*  zu  diesen 
Verordnungen  billichennassen  verursacht,  bedarff  alhie  keiner 
ausführung,  die  dann  dieses  unzweifenlichen  Versehens  sein 
Wüllen,  ein  gehorsarabe  ritterschaft  werde  sich  an  dem  gut- 
willig ersettigen  lassen  und  destwillen  zu  ruhe  begeben,  dass 
X.  F.  dessen  befogt  and  darmit  den  yielfeltigen  ihro  fUr- 
komnen  Verordnungen  und  bescbwärden  an  steuern  gedenken. 

Die  vierte  dag  belangent,  ist  zwar  nicht  weniger,  dass 
einem  jeden  catholischen  Christen  erlaubt,  ihme  einen  beichte 
vatter  nach  seinem  gefallen  au  erwehlen,  wann  über  seines 
ordenlichen  Seelsorgers  und  pfarrers  wegen  keine  genuegaame 
Ursachen  vorhanden,  hat  solches  auch  nit  statt,  dann  wissent- 
lich, dass  ein  jedes  pfarrkind  aus  christlicher  Ordnung  und  ge- 
horsamb schuldig  und  verbunden,  sich  mit  der  beicht  und  com- 
munion  bei  seiner  ordenliehen  pfarr  darumben  einausteUen, 
damit  man  seiner  rechtgläubigen  bekanntnuss  halber  wie  auch 
dessen  ein  wissen  habe,  welche  zur  hl.  communion  jährlich 
trotten  oder  aber  sich  derselben  t  jjthulten.  Und  da  ye  bey 
einem  oder  mehr  erhebliche  bedenken  fiirfallen  mechten,  ihre 
Sünde  ihren  ordenlichen  pfarrern  zu  beichten,  mag  es  wol  bey 
andern  warhaften  pricstern  aber  solchergestalt  beschehen,  dass 
dannoch  die  crlaubnuss  von  ihme,  pfarrer,  destwillen  genomben 
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werde.  Und  wie  nvaoL  von  ir,  der  herm  und  landleuth  under- 
tbanen,  deswegen  hej  irer  F.  ainiche  clag  bis  dato  für- 
kmnen,  also  soll  ihnen  auch  versehentlich  flirohin  nichts  be- 
sekwerliehes  in  dergleichen  Wien  aufgedrungen  werden. 

Dass  sich  dann  diegetrewe  ritterschafffc  anch  dessen  anm 
filnfften  in  gehorsamb  beolagen  thnt,  ab  wann  die  p&rrer 
und  prediger  starke,  ehrenrührige  und  strafimllssige  anzttg  nnd 
antastnngen  in  ihren  predigten  mitlanffen  hwsen  nnd  von  ihnen, 
den  herm  nnd  landlenthen,  viel  ttbels  ausgeben  sollen,  da  wissen 
I.  F.  selbst  am  besten,  dass  solches  ealumniern  auf  der 
canael  weder  recht  noch  passierlich  sey,  wie  dann  die  gebUr- 
liehe  abstellung  darauf  gehörete,  seitemal  aber  von  der  ritter- 
schafft weder  die  personnen,  so  sy  mit  unbedächtigen  worten 
traduciert  iiaben  sollen,  noch  die  injurieiuvort  in  specie  benennt 
oder  vermelt,  so  wissen  demnach  I.  F.  hierüber  bis  auf 
mehrere  erleüterung  nichts  zu  determinirn. 

Es  waren  schlUsslich  I.  F.  mit  dem  unannerablichen 
vermelden  und  anzug,  dass  nemblich  sy,  die  l  itterschafft,  zu  der 
landtagsbewilligung  ehundcr  zu  greiffen  mit  nichten  bedacht, 
sy  empfinden  dann  in  ihrer  prätendierenden  gewissensbesehwil- 
rnng  ein  leidenliche  sublevierung,  ja  da  gleich  ainiche  contribution 
geschechen  sollte,  dieselb  nit  gelaistet  werden  kuode,  billich  zu 
▼erschonen  gewest,  weil  I,  D*  boir 'hren,  ir,  der  ritterschaft, 
suchen  in  allweg  fUrznsiehen  und  die  aügemaine  wolfarth  mehr 
als  die  specialpraetensionen  in  acht  zu  nemben,  und  obwol 
I.  F.  diese  bey  gehorsamben  landlettthen  ungebreQchige  au- 
mutnngen  mit  mehrer  schörff  au  empfinden  ursach  betten,  so 
wOUen  sy  es  doch  mit  gnaden  derentwegen  underlassen,  weil 
E.  ganae  £.  L.  in  Steyr  die  heurige  landtagsproposition  auf 
I.  beschechne  mOncUiche  Termanung  zur  berathschlagung 
alberait  ftrgenumben,  inmassen  sich  dann  I.  F.  der  ehisten 
willfllhrigen  landtagsantwort  und  erolärnng  versehen  und  ge- 
trosten, im  übrigen  auch  der  gttnsKchen  hoffnung  leben  wöllen, 
mehrgedachte  trene  ritterschaft  werde  sich  mit  I.  F.  D*  wol- 
mainlich  und  haylsamben  verordnun^^en  in  gehorsamb  der 
Schuldigkeit  nach  vergleichen,  dieselben  ferrer  nicht  diffi- 
cultiern,  sondern  sich  als  willige  landleuth  in  allen  recht- 
mässigen und  billichen  dingen  (wie  dann  I.  F.  D'  nichts  un- 
billiches,  noch  was  solches,  so  der  ewigen  und  zeitlichen 
wolfahrt  im  wenigisten  widerstreben  möchte,  zu  statuiern  gc- 

Foot«t.  11.  Abt.,  Bd.  LI.  2G 
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denken),  also  verhalten,  wie  es  ihnen  und  den  ihrigen  zu 
keiner  rheu,  ja  vielmehr  zu  allea  guten  ger&ichen  ood  er- 
spriessen  wirdet. 

Welches  nun  I.  F.  D*  iro,  der  getreuen  nttcrscliaft,  auf 
anfangs  citierte  schrift  zu  gn.  beantwortang  nicht  Terhalten 
sollen,  dero  sy  beynebens  mit  1.  £.  genaigten  willen  nnd  gnaden 
yederaeit  wolgewogen. 

Deoretnm  per  Ser^  arcbidneem  14.  Febnuurii  anno  1605. 

Peter  Casal. 

1656. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  a)i  die  vonKrain:  Auf  die  durch 
den  Krainer  Abgesandten  Wolf  Engelbrecht  SchränUer  zu  Aich 
vorgebrachte  Erinuening,  daß  die  Krainer  und  Steirer  die  Ah- 
sendung der  namhaft  gemachten  Fcrsonen  vornehmen,  es  aber 
den  Kur-  und  Fürsten  heimstellen  tvoUoi,  was  sie  für  das  Beste 
halten,  haben  auch  sie  die  Kärntner  Herren  und  Landleute  be- 
rufen; diesen  gereiche  zum  Tröste,  dafj  die  Fürsten  sich  ihrer 
annehmen,  lassen  sich  die  Sache  mit  GaUer  gefallen,  danken 
beiden  Fürsten  für  den  Eifer  und  besonders^  daß  sich  der  junge 
Pfalzgraf  der  Sache  annehme.  Mit  dem,  was  die  Krainer  und 
Steirer  im,  find  aitch  die  Kärntner  einverstanden,  Klagenfurt, 

1605  Februar  16, 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

1657. 

Die  Verordneten  von  Steter  an  die  von  Kärnten:  danken  fikr  das 
Schreiben  vom  16,  Februar,  MiiteHung  ihre$  und  der  Krainer 
rätidehen  ChitadUena,  WoUen  Gaüer  sehreiben  und  ihnen  deeeen 
Antwort  ienden.  Orae,  1605  Februar  28, 

(Kon».,  8t.  L.-A.) 

1658. 

IHe  Verordneten  von  Steiermark  an  QoMer:  bestätigen  den  Em- 
pfang seiner  Sehreiben  vem  August  und  Sq^tember  v.  J.  und  vom 
5,  Januar  d,  J.   Haben  deren  Inhalt  beiden  anderen  Ländern 

fin  höchster  Geheim^  entdeckt.  Aus  den  Beilagen  entnehme  er, 
wessen  sicJi  die  anderen  Lande  entschließen.   Danken  für  seinen 
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Eifer  wnd  9eme  Neigung  äum  gMbten  VaUrUmde.  £!s  mrde 
ihm  «nvergene»  UeSfm.  Dem  Lande  gereiche  sum  Troete^  an 
wissen,  daß  Kur-  und  Fürsten  sieh  ihrer  annehmen.  Man  teüe 
ihm  mit,  daß  ungeaehtei  der  leteten  Besditeerdeadurift,  die  man 
UUege,  die  PeruMian  der  Herren  und  Süter  fbrtgesetei  werde. 
Er  möge  damad^  iraditen,  daß  die  Ähsendung  so  haid  als  mög- 
fteft  ins  Werk  geseiet  werde.  Mm  heibe  hier  gemeint,  «teft  euersi 
an  den  Kaiser  cAs  das  Haupt  des  Reiches  eu  wenden,  stdle  es 
aber  den  Fürsten  anheim.  Er  möge  sich  über  seine  Andeutung 
näher  äußern,  daß  ma)i  den  fürülirhm  Bäten  eine  Verehrung 
zukommen  lassen  solle.  Gra^,  1(105  Marz  7. 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Clir.  U.) 

1659. 

Dt0  Yere/rdmäUn  von  SHeiermaeJt  an  die  Erd^ertogin  Maria:  hiUen 
um  Remedierung  der  Bdigiondtesehwerden.   Qrae,  16(tö  Juni  2. 

1660. 

Der  hursädisi8<^  Hofprediger  Fdigharp  Legser  an  Georg  ChUler 
auf  Sdimmberg,  fürsßid^  pfaUgräflidi-^mdmrgisehen  EeUh  wtd 
LandridOer  ßu  Burg  Leiigenfdd:  ersucht  ihn,  dieJfeigesddossenen 
Exemplare  seiner  Predigten,  die  auf  die  in  Österreich,  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain  herrsehende  Verfolgung  gerit^tet  sind, 
den  letztgenannten  drei  Ländern  zu  übermitteln.  Nach  Österreich 
sei  ein  soWies  schon  durch  einen  vertrauten  Freund  gebracht 

worden.  Dresden,  1006  Juni  0. 

(Orig.,  8t.  Chr.  B.) 

Mich  hat  (1er  betrücbte  zustand  der  kirchen  Christi  in 
dem  erzherzogthumb  Osterreich  und  den  dreyen  ländern  Steyer, 
Kärndten  und  Krayn  vor  anderthalb  iarn  bewehrt,  dass  ich 
meine  passionspredigten  zur  selbigen  zeit  fast  alle  auf  disen  be- 
trUebten  handel  gerichtet.  Und  bin  ich  hernach  von  vilen 
Christen  angelangt  worden,  dass  ich  solche  predigten  durch  den 
druck  publicieren  wulte.  Welches  auch  bereit  vor  einem  iar 
geschehen  were,  wo  mir  nicht  von  Wien  aus  ein  impedimentum 
fürgeworfen  worden  were.  Dies  habe  ich  jedoch  dises  iar  zn 
werk  geriobtet  und  sie  nicht  allein  in  gottes  namen  drucken 

2C* 
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lassen,  sondern  auch  in  der  praefation  der  obgenenten  vier 
lllnder  landstend  von  herm  und  ritteroohAfit»  weiohe  sich  sn 
der  A.  C.  bekennen,  angeredet  Gk)tt  wein,  wie  es  anfge» 
nommen  m0ge  werden.  Ich  habe  es  aber  guter  wolmainiing 
keiner  andern  nrsach  halb  mehr  gethan,  dann  dass  ich  mein 
christlich  mitleiden  gegen  den  gedachten  kircfaen  und  ihren 
gliedmassen  zu  erkennen  gebe  und  sie  in  ihrem  betrdbten  an- 
stand eUichermassen  trOste. 

Anf  dass  es  aber  LG....  innoteseiere,  habe  E.  G.  ich 
5  exemplaria  zafertigen  wöllen,  mit  dienstfleissiger  bitte,  E.  G. 
wolle  mit  gelegenlieit  jemaiults  fUrnehmens  aus  den  dreyen 
landen  nach  seinem  wolgefalicnjederm  ein  cxcuiplar  zukommen 
lassen. 

Ich  halte  es  fast  nicht  ftir  ain  recht  dedicatiüu,  dieweil 
ich  nicht  wissen  kann,  wie  angenehm  es  in  disem  zuestand  sein 
möchte^  zumal  weil  ich  alle  pios  persecutionem  patientes  darzu 
gezogen  habe.  Sonsten  weite  ich  den  ev.  landstenden  darunter 
selbst  zuegeschriben  haben;  damit  es  aber  nicht  das  ansehen 
habe,  als  wenn  ich  sonsten  etwas  dardurch  suche,  so  habe  ich 
68  nicht  selbst  schicken,  sondern  wie  in  Osterreich  durch  einen 
bekennten  guten  freund,  also  in  Steiermark,  KUrndten  and 
Rrain  dnrch  £.  G.  als  einen  terrium(9ie)  insinuirn  w((llen. 
Mir  ist  gnneg,  wenn  LG....  hievon  wissenschafft  erlangen 
und  dasjenige,  was  ich  hierinnen  gethan,  in  gn. . . .  willen  auf- 
nnd  annemen. 

Es  ist  im  werk,  dass  dise  concione$  in  die  teatsche  sprach 
transferirt  werden,  damit  auch  dem  gemeinen  man  darmit  ge- 
dient werde.  Wenn  ich  nun  wttsste,  dass  es  den  Stenden  nicht 
zuwider  were,  wenn  die  prefation  anch  tentsch  gemacht  w&rde, 
so  solte  es  geschehen. 

Unsere  intereetnones  sind  so  lang  sine  fructu  et  effectu 
abgangen,  bis  der  dritt  luann  kommen,  der  villeicht  den  per- 
sequentcn  ablohnen  wirdt,  wie  sie  verdient  haben ;  denn  es  ist 
wol  ehe  geschehen,  dass  gott  ein  böses  mit  dem  .  andern  bösen 
vertriben  und  gleichwol  die  seinen  erhalten  het  Demselben  ge- 
trewen  gott  thue  ich  die  christlichen  liinder  sowol  als  £.  G.  .  .  • 
befehlen.   Datum  Dressden  den  5.  Junii  anno  1605. 

K  G.  jederzeit  dienstwilliger 

Polycarpns  Leiser. 
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1661. 

Nebenmemorial  für  den  nach  Qtae  abgeordneten  Wolf  Sebastian 
Ho(iicMrcker  zu  Yffddorf  ,was  er  in  fieissige  acht  n^imm  und 
erfonchm  M\  München,  1606  Juni  7. 

(8i-A.  Manchen,  Österreich,  Sieiennwk  80/16.) 

Es  handelt  sich  um  die  Hilfe,  die  etwa  Ferdinand  II.  angesichts  der 
schwebenden  ungarischen  Kcbellion  geleistet  werden  könne.  Der  Gesandte 
hat  sich  zu  erkundigen,  ob  die  Landherren  dem  Ijandesfürsten  Gehorsam 
leisten  etc.  (siehe  Veröffentlichungen  der  histor.  Landeskommission  für  Steier- 
meik  Z,  196  [40  d.  8.-A.]).  Wir  haben  das  Btflek  des  niehsten  wegen  an^ 
genonmeo,  well  man  meinen  konnte^  dieiei  gehöre  unter  die  Akten  doa 
Jahres  1609.  Siehe  snm  S6.  Angnst  1609. 

1662. 

Erzherzog  Maximilian  JH.  an  die  liegierung  und  Kammer  in 
Innsbruck:  nimmt  die  Berufung  des  Meinen  Ausschusses  zur 
Kenntnis,  Da  noch  andere  Mittel  und  llvv/r'  angegeben  wurden^ 
dem  WunscJic  Erzherzog  FerdinandSf  zur  Besatzung  des  Schlosses 
Oraz  500  JIdann  zu  senden  und  drei  bis  vier  Monate  zu  erhalten, 
nachzuhmmen  und  die  Aufnahme  einer  Sum^ne  wm  50.000  bis 
100.000  fl.  im  Landtage  für  r<Usam  angesehen  worden  ist,  so 
mögen  sie  mii  genannten  Männern  und  dem  kleinen  Ausschüsse 

hieriiber  handdn,   1605  JuU  8. 

(Kons.,  Statth.oArehiT  Innsbruck.  Leopoldin.  364.) 

Maximilian  . . .  Das  ir  in  der  bewissten  sach  den  kleinen 
ansBehiisa  hieher  zu  erfordern  fUr  das  rathsamiat  gehalten, 
haben  wir  ans  unsere  raths  nnd  hofseoretari  Dietrichen  Hep- 
peigers  mnndtlichen  nnderthenigisten  relation  gn.  vernommen. 
Dieweü  aber  anch  andere  weeg  angedeit  worden,  dnreh  weliche 
man  die  durch  nnsers  fr.  lieben  yettem,  des  erzhersogen  Fer- 
dinandi  zu  Osterreich  liebden,  zu  besetznng  des  residena-  nnd 
hanbtscbloss  Grätz  begerte  600  man,  wie  zugleich  derselben 
nnderhaltnng  anf  3  oder  4  monat  lang  Ton  E.  E.  Tyroler  L. 
fueglich  zu  erlangen  gehoflft,  darneben  ir  euch  zu  erinnern, 
dass  in  vorigen  bey  iungstein  landta*;  und  sonsten  gehaltenen 
berathschlagungen  etliche  zu  aufbringung  ainer  narabhaften 
Bumma  gelts  von  IT) — 100'='  zu  dcputirn  für  rathsam  gehalten 
und  dameben  den  Stenden  furgetragen  and  zu  erkennen  geben 
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worden,  dass  uns  und  den  mitinteressierten  erzherzogen  bey 
also  beschaffnem  wescn  denjenigen  uncosten,  so  über  die  mi- 
litiam,  vor  und  ehe  es  zum  anzug  kombt,  mit  exercierung  der 
undcrthanen.  item  mit  besoldung  und  underhaltnng  der  zue- 
gebnen  hauptleut  und  ander  bevelchshaber,  so  man  nothwen- 
digerweis  haben  muss,  ergehen  würdet,  unmüglich  abzustatten 
.  ,  so  haben  wir  den  .  .  .  Jacob  Probst  in  der  Neustift  und 
.  .  .  Christoffen  treyherrn  zu  Wolkenstein  und  Rodcnecrcr  .  ,  . 
hieher  bescbriben^  und  ist  hierauf  unser  gn.  begern,  dass  ir 
odw  etliche  aus  eurer  mittel  neben  ihnen  erforderten  and 
nnserm  sngeordneten  geh.  ratb  Hieronymo  Mainckber  von 
Gösers,  ob  von  disen  onderBchidÜchen  puncten  .  .  .  mit  dem 
klainen  ausschnsB  zu  tractiem  .  .  in  bedenken  ziehet  .  .  . 
Geben  8.  Jnli  1605. 

1663. 

Ferdinand  IT.  nii  (irory  Iffirrn  von  Siiiltfuhryq:  (hxidiger  Be- 
fehl., zum  Zu'PcJce  drr  hircMitur  drs^  jetzigen  Ffarrrr^  in  Kapfen- 
herg  und  Einantwortung  der  Tcmporalien  die  iSchliissel  auszu- 
folgen und  dem  Pfarrer  in  der  Tetnporalität  keinen  Eintmg  ßu 

tun,  Grog,  1605  Jtdi  18. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Stttbenberg-Akteii,  Oegmurelonn.) 

Der  Befehl  (M-{;clit  zutolpr  cinfs  Ansuchens  des  Rektors  P.  Gishert  Sche- 
vichavius  vom  Grazer  .lo,saitenkullef,Muni  de  dato  16.  Juli  1605,  worin  der 
Rektor  als  KoUator  ,wcgcn  der  Hauptpfarre  St.  Lorenzen,  dahin  die  Pfarre 
Kapfenberg  mati&dig*,  mitteilt,  daß  er  dem  Pfarrer  Ton  St.  Loreaien  ge- 
schrieben und  befohlen  habe,  die  Inrettiemng  des  nenen  Pfarrers  doch  so 
▼orsanehmen,  daß  er  dessen  auvor  den  Herrn  von  Stabenberg  als  Yogtherm 
erinnere.  Er  selbst  habe  dies  an  Stubenliprp^  gesehrieben,  der  aber  die  ISn* 
setzunp  de?  nenen  Pfarrers  unter  dem  Vorfjrl)rn  verweijrcrte,  es  müsse  znvor 
die  Inventur  der  Hinterlassenschaft  des  ab}re«torbenen  Pfarrers  vorgcnommeu 
werden.  Nach  vcrri«-hteter  Inventur  mü^se  sich  der  künftige  Pfarrer  vor- 
stellen, worauf  ihm  die  i'farro  Uberantwortet  werde.  Wiewohl  das  tubter/ttgia 
seien,  da  er  Tom  19.  April  bis  89.  Jnnt  Zeit  genug  gehabt,  die  Inventar 
Tomehmen  sn  lassen,  auch  keinem,  der  allein  Yogtherr  ist,  die  LehensehafI 
oder  Obergebnng  der  Pfiirre  gebührt,  so  habe  er  doch  friedenalialber  bei 
Georg  von  Stabenberg  nochmals  angesucht,  damit  die  Inventur  der  Ordnung 
nach  vortrenommf^n,  f1<^r  Pf.Tirer  «Miifjc^eizt  und  dem  Rechte  nach  c'"'*''"'!*^!* 
werde.  Das  lial)c  al)Kr  b<u  Stuhenberg  nicht  gewirkt,  denn  wenn  er  auch 
durch  seinen  Pfleger  erschienen,  ist  docli  .■solches  r.tir  Übernahme  der  weg- 
genommenea  Sachen  und  nicht  zur  InTenturvoruahmc  geschehen,  wozu  ihm 
der  Auftrag  seines  Herrn  mangelte.   Damit  nnn  der  Pfarrer  nicht  mm 
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zweiten  Male  mit  Spott  Mbziehen  müsse  und  jene  Pfarre  ohne  Seelsorger 
verbleibe,  habe  er  -  Gisbert  —  den  Pfarrer  im  Beisein  der  Pfarrmenpe,  des 
Pflegers  und  Marktricbters  (Ueel  non  approbanlibu*)  nach  dem  Gottesdienste 
MngcMtsL  Da  «l»er  der  Pfleg«r  dto  sinn  Pfarrliof«  ; «hOrigMi  Sehltliael  nieht 
Iienii^gsbsn  wollte,  raeh  drobte,  aeio  Herr  werde  den  Uatertenen  LelBtnngen 
an  den  Pfener  an  maehen  Terliielia,  und  es  aieh  eben  jetat  nm  Binbrinfnni^ 
der  Feehtong  handelt,  so  wird  der  Erzherzog  gebeten,  an  Stabenberg  den 
Auftrag  zu  geben,  sich  äp^r  Pfarre  nicht  inchr  anznnehmpn,  pinpm  Vogt- 
herrn gebührt,  die  Schlüssel  auszufolgen  und  dem  Pfarrer  iu  der  Tempo- 
ralität  keinen  Eintrag  su  tun  (Orig.,  ebenda). 

1664. 

Befehl  der  BdigioimefarmatiandBmmiasäre  an  die  nachgeseUrten 
BMrden:  woid  noch  von  dem  ewriiichgelassenen  GuU  des  Georg 
lUsoweU  fM  eriemgenf  dies  einmtireibeH.  LBnban^,  1606  Mi  31, 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

1665. 

Andre  Paradeieer  erklärt,  er  hatte  sugesagt,  ans  der  Moseona^ 

Gerhdbschaft  für  das  arme  Greneweeen  400  fl.  hermdeihen.  Bei 

jetziger  lidigionsreformation,  bei  der  alles  gugrunde  gerichtet 
werdet  stelle  er  an,  seinem  Erbieten  iiachzukommen.  1605  August  1. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot.,  Nr.  8.) 

1666. 

Besdduß  des  großm  Ausschusses  in  La  ibach:  an  den  Bischof  und 

die  F.  zu  schreiben,  daß  den  auf;<p  iciesenen  Landesoffizieren 
ein  längerer  Termin  gegeben  u  erde.    Laihach,  160ö  Äugusi  10. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot.,  Nr.  8.) 
1667. 

Ferdinaml  II.  an  einen  (nicht  genannten)  Rcligionsrcformations- 
kommissär  in  Kärnten:  Befehl  trotz  der  landschaftlichen  hUer- 
sesston  für  einige  der  Beligion  wegen  Ausgetviesene  in  seiner 
Beformationstäiigkeit  fortzufahren.  Graz,  1605  August  16. 
(Kop.,  Yellacber  Akten,  Bndolfin.  Klagenfort.) 

Ferdinand  .  .  .  Ersamber  .  .  .  Auf  dein  an  nna  am  18. 
tag  nechstverwicbnen  monaU  JuUi  in  diemat  gelangtes  schreiben; 
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darinnen  du  dich  beschaids  erholst,  wessen  da  dich  auf  der 
verordoeten  aldorten  in  Khamten  an  dich  und  deinen  mitoon- 
Sorten  gethanes  schrei])cn,  in  dem  ey  gebetten,  etUicben  in 
Ober-Khamten  religionslialber  ausgeschabten  inwohner,  wellen 
sy,  verordente,  für  dieselbigen  bey  uns  xntercedwdo  einsnkemben 
gesinnet,  die  lengere  verbleibnng  im  land  sa  TergQnnen  und 
entswiechen  mit  der  bedroeten  einziehnng  ihrer  gneter  ainen 
stillstand  m  halten,  wdUen  wir  dir  fUr  beschaid  so  yiel  hiemit 
gn.  angedent  nnd  benebens  auferleget  haben,  das  da  dich  und 
dein  mitoommissarins  in  der  dir  und  ihm  anfgetragnen  refor- 
mationscommission  anbeTohlnermassen  fortfikhrest  nnd  dem  an 
dich  nnd  ihm  ergangnen  beTeich  in  ainem  nnd  andern  wttrk- 
liehen  nachkombet  Darnach  weist  sn  dich  zn  richten,  nnd  es 
beschicht  daran  unser  gn.  willen  und  mainung.  Geben  in  unser 
statt  Gratz  den  16.  Augusti  anno  im  1605. 

Qeoig  bischoff  an  Laffimd,  Oommissio  Ser^  domint 


In  dorto:  BeTelcht-GopU. 

km  10.  Oktober  lelureiben  di«  B«ligi<MMr6foffin«tioiisk<MainMllre  aa  den 
Richter  und  Bat  m  TdUdi,  ^e  unkatholUMlieii  MaiiBS-  und  Weitoptnonen 

▼on  dato  in  14  Tagen  trotz  der  landschaftlichen  Interzession  aot  dem  Lande 
ra  Tenohaffen  nnd  mit  der  Koafisuemiig  ihrer  Ottter  fortanfahreo. 


Die  Verordneten  an  Johann  Gapner  (in?):  Sie  haben  wm  setnsr 
IViMaHon  vernommen,  auch  hitiker  die  Hoffnung  gMbi,  das 
exercitinm  religionis  würde  ufiederhergeMU  oder  dod^  wenigstens 
insoweit  eine  Toterang  erfolgen,  daß  man  es  an  henoMairten 
Orten,  wenn  otteft  nicht  libere  und  palam,  doch  tadte  connivendo 
"besuchen  Ic&nne;  weü  aber  des  Feindes  Wüten  nicht  aufhöre, 
müsse  man  ihn  des  Dienstes  entlassen.  Sein  salariuni  Icönnc  er 
noch  erheben .  Man  werde  es  ihm  auszahlen,  wenn  er  sich  an 
einen  sicheren  Ort  hegeben  haben  tvrrde.  Graz,  1605  November  4. 


Statthalter. 
G.  Scheidt, 
cansler. 


archidncis  in  consilio 
Caspar  Formentin. 
Daniel  Pagge. 


1668. 


(Kons.»  St  L.-A.,  Chr.  K.) 
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1669. 

Creorg  GMer  an  die  Verordndm:  Sei  seiner  jOn^en  Ankunft 
habe  er  das  heigeiegte  Schreiben  samt  fünf  Exemplaren  Bücher 
ffon  Pdykarp  Leyser  bdeommen,  von  denen  er  eines  für  sieh  be- 
halte. Er  sendet  vier  Exemjoiare,  davon  je  eines  nocft  Kärnten 
und  Kram.  Bittet  um  Befehl,  tvas  er  an  Lojfser  säureüben  soUe. 
Burg  Lengen  feld,  1605  November  27. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1670. 

Die  Verordnelen  von  Steiermarh  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
Man  habe  sieh  einer  guten  ResohUion  getröstet.  Nun  sei  aber 
das  Oegenteü  erfolgt.  Man  teHe  sie  ewr  Erhaltung  der  Kor- 
respondens  mit,  um  ihr  Gutachten  eu  vernehmen  und  weit  es 
ihnen  für  ihren  eigenen  Landtag  nüteUch  sein  könne.  Man  sende 
also  die  landesfSrsäiiche  BesoluHon  vom  15.  Februar,  die  man 
aber  erst  am  29.  Aprü  erhalten  habe,  in  AbstMft  eu.  Qrae, 

1605  l>eeemberl2. 

(Konz.,  St.  L.-A.) 

1671. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bestätigen ^ 
ihr  Schreiben  vom  12.  d.  M.  samt  der  über  ihre  Religionsbe-' 
sehwerden  vom  letzten  Landtage  herabgeiangten  Besckitioti  des 
Landesfürsten  erhalten  tu  hohen,  bedauern  die  Erfolgtosigkeit 
ihrer  Bes^ueerden  und  teilen  iiber  den  von  ihnen  verlangten  Bat 
beeugUeh  einer  eksaigen  Bq^  mU,  die  evattgdisehe  Bitters(haft 
in  Kärnten  häite  ewar  gern  gesehen,  ioenn  das  Anbringen  an 
den  LandesfBrsten  von  allen  drei  Landschaften  eugleid^  erfolgt 
wäre,  man  heibe  anch  von  der  Fürsprache  eUicher  Kurfürsten 
und  Fürsten  Erspriefliches  erwartet.  Was  tu  der  Sache  jetst  eu 
tun  sei,  darüber  lasse  siA  noth  nichts  sagen,  man  bitte,  ihnen 
die  eigenen  Entschlüsse  hierüber  rechteeitig  mUeuteüen,  damit 
man  sie  dem  kärntnischen  (am  23.  Januar  angehenden)  Land- 
tage milieilen  hmne.   Klagenfurt,  1605  Dezember  23. 

(Orif 6  Siegel  aaigedrfickft  St  L.-A.,  Chr.  £.) 
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1672. 

Martin  Jlrenncr,  Fürstbischof  von  Scckau,  an  Stephan  Meißner, 
Pfarrer  in  Frauenhurg:  ijUtt  ihm  die  Frmächtiyumi,  Ketzer,  die 
in  den  Schoß  der  srl )tj)nachenden  katholischen  Kirche  gurück- 
kehren,  zu  absolvieren.  Grajs,  160Ö  Februar  9. 

(Orif 8t.  L.-A.,  Stiib6ab«rK*^^>lEtoi«  Oagaimfoiin.) 

1673. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark: 
bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  30.  Januar  samt 
der  an  die  F.  D*  in  puncto  religionia  überreichten  Schrift  und 
den  beiden  aus  Anlafi  dieser  betrüblichen  Verfolgung  gehaltenen 
Predigten  Polykarp  Leysers,  kurfürstlich  sächsischen  Hofpre- 
differs.  Da  die  Herren  und  Landleute  wegen  Schluß  desLamd- 
iage$  abgereist  sind,  konnten  die  Sachen  ihnen  »tdU  mUgeMU 
werden.  Das  wird  bei  ihrem  Wiedereintreffen  am  gestMien  ' 
vmd  Mu^eieh  werden  die  Angdegenkeiten  nad^  Krain  gemddd 
werden.  Die  KSartner  evangdisehe  BUkrsehaft  hat  ewar  in  den 
Landtagssthriften  um  Süblevierung  ihrer  Gewissendtedrängnisse 
gebeten,  es  würde  aXkrdings  nwh  außerdem  gut  gewesen  sein, 
wenn  eine  Sendersdurifl  m  puncto  retigionU  dunh  die  eeange- 
Usehe  BiUersehaft  dUer  drei  Lande  ü^erreiehi  werden  wäre.  Dem 
Herrn  Polykarp  Legser  sei  man  gern  erbötig,  das  namhaft  ge- 
machte honor&nixm  mit  zuzahlen.   Klagenfurt,  1606  Februar  II. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Yerliiiideraiigshalber  Ut  dar  Bot»  ent  h«ttt«,  am  18.,  abgefertigt 
worden.  Von  dem  Sehreiben  der  Steirer,  anf  dai  daa  obige  die  Antwort  ist, 
liegt  nnr  ein  Teil  vor  (er  lag  bisher  bei  den  Akten  des  Jahraa  1603),  der 
nnn  ehronolo^tscb  eingereiht  worden  kann.  In  dem  Schreiben  wird  außer- 
dem, was  scJion  oben  ersiclitlich  ist,  noch  bpniprkt,  fs  wäre  den  Steirem 
nit'hts  lieber  (gewesen,  al«  wenn  die  l; borgebuujj  der  iiu  vorifien  .Talire  be- 
ratschlagten KeligioQSSchrit't  durch  die  Kitterschaft  aller  drei  Lautic  Uber- 
reicht worden  w&re,  da  sich  aber  die  Antwort  der  Kärntner  zu  lange  vor* 
aogen,  ist  die  Übergabe  im  Namen  der  ateiriaehen  Stinde  allein  erfolgt. 
Hoffentlieb  werden  die  beiden  anderen  Lande  ,anf  gleiohem  Schlage  ihre 
Notdnrft  bei  der  F.  anbringen'.  Wegen  der  Abgesandterei  ins  Reieh 
wird  ihnen  ihr  Abgesandter  wohl  berichtet  haben;  für  das  Spätere  wird  ihnen 
Ludwig  von  Dietriehf'tein  alles  WiclitiL'e  aus  Gallera  Berichte  gcnieldet  haben. 
Seither  ist  ni*  hts  Neues  vor^rekomim n.  Sie  senden  einen  lateinischen  Traktat 
der  Pa&äiuui^predigteu  i'olykarp  Leyeers,  ,8o  er  auf  dise  betrübten  lande 
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dirigirt  und  denselben  su  trost  znekomben  laMen*.  8ie  halten  zwei  Exem- 
plare surttck.  Von  den  beiden  anderen  mögen  sie  eines  behalten  nnd  einea 
naeh  Krain  aaaden.  Ad  Lejser  w&re  niebt  bloß  ein  Daakbriefel  wa  rlebtoi» 
■ondem  ancb  ein  honorarkm  von  800  Talen  bis  300  fl.  wa  senden  (Kons.). 

1674. 

Jchawn  WaWier,  gewesefter  Laadscliaftsprediger,  an  die  Verord- 
neten A.  C.  in  Steiermark:  er  höre  mit  Betrübrns,  daß  es  der 
Religion  halber  im  Lande  mit  allm  Hoffnungm  £u  Ende  sei. 
Er  habe  das  nicht  gehofft.  Vielmehr  haben  angehnUehe  Herren, 
auch  kaiholisehe  Hauptleute  und  Oberste^  sie  verirösM,  es  werde 
der  Seligion  wegen  keinen  StreU  habent  und  es  sdU  auch  der 
römische  8tM  geneigt  sem,  hierin  ekoas  jw  konnivieren.  Warum 
soBte  man  gar  mt  Heinmutig  werden?  Er  liUe  um  ein  Zeugnis 
für  seine  dem  Lamde  smt  1S83  treu  gMstehn  Dienste  und  um 
eine  gnädige  Abfertigung.  Oitns,  1606  Februar  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1675. 

Antwort  auf  Nr.  1674:  Er  werde  sich  bei  dem  landsdutfÜii^Wn 
Oberprcviantmeister  aneumdden  haben. 

1676. 

Beratung  über  den  landesfürstUchen  Befehl,  daß  jene  Farteien, 
die  der  ReligionsrefomuUi^m  anhängige  Handlungen  in  Land- 
und  Hofrechten  fovieren,  van  dannen  ah-  und  vor  die  Befor- 
mationskammission  gewiesen  werden,  Laibach,  im  Landtage  1600 

Februar  22. 

(L.-A.  Krain,  V.-ProC.,  Nr.  8.) 

1(577. 

Beratung  über  dm  landesfürstlichen  Befehl,  den  patribas  socie- 
tatis  Jesa  die  Kaufsumme  der  Truberschen  H^usung  von  862  fl, 
ausmuahlen.   Beschlufi:  in  dieser  Sache  an  die  F.      mu  hC' 
richten.  Laibaeh,  im  Landtage  1606  Februar  27. 

(L.-A.  Krain,  V.-Prot.,  Nr.  8.) 

Der  LandosverwcBtr  erklärt:  wegen  der  Truberschen  Behausung  bei 
der  von  1.  F.       am  2.  Februar  1600  gegebenen  Keaolution  au  bleiben  und 
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die  patres  abzuweueo.  Der  Prälat  von  Landatraß,  Dompropst,  Domdecbant, 
FrofMk  wa  Bndolfiiwerth  and  all«  and«rwi  ■kinuMii  m. 

1678. 

Paul  Wassermann,  der  sich  mit  Weib  und  Kind  ous  Krain 
hinweghegiht,  bittet ,  ihm  für  seine  detn  Lande  durch  20  Jahre 
gMsUten  treuen  Dienste  eine  ,ErgöislichlxeiV  m  heunüigm. 
Laibach,  im  Landtage  1606  Mars  6, 
(L.-A.  KralD»  V.-Prot) 

Ea  sollen  ihm  nach  Vollendung  seiner  Raitungen  300  Taler  verehrt 
w«fd«o. 

1679. 

Der  Ff  airrer  wm  Fronwnbwrg  an  den  Äht  wm  St.  LamibredU: 
Anzeige,  daß  sein  Schlosser  Georg  Mager  Mm  der  vor  fiknf 
JaJhren  erUusenen  Befehle  «m^  weder  mU  Beiehie  noch  Korn- 
mumon  emgettdU  wnd  auch  an  Scmn-  und  Feiertagen  orbeiteL 

Frauenburg,  1606  Mai  P. 

(Konz.»  St.  L.-A.»  Stabenberg -Akten.) 

Hochwttrdiger  .  .  .  Wollt  lieber  Boichs  Bchreiben  onder- 
laMeHi  Ew.  Qn.  ra  behelligen,  so  seindt  dooh  nnaehen  onser 
h.  religion,  das  eoneÜiwn  Ikidentinvmf  I.  befelch  und  E.  G. 
Selbsten  in  L  vergangm  drei  iaren  commissioni  die  mieb 
bewegen,  als:  das  man  keinen  seektiscben  oder  nnoatholischen 
nnderscUaiff  geben  soldt.  WeiUen  dan  Adam  Mayr,  schlosser 
in  I.  G.  haus,  bishero  auf  mein  ofFtermahls  mundtliches  bitten 
nebst  ander  vennanungen  sich  nicbt  nur  über  fllnf  iar  in 
unserer  Iii.  religion  weder  mit  beicht,  nocb  mit  communion 
eingestellt  hat,  sondern  neben  dem  alle  sontag  und  feyertag  in 
seinem  hans  arbeiten  thuet,  solches  hab  ich  £.  G.  kürzlich  de- 
mütig anzeigen  wollen.  .  .  . 

xm. 

Ferdinand  IL  an  Martin,  Abt  von  St  Lambrecht,  und  Hans 
Friedrieh  von  HdUenburg:  BefM^  sid^  wegen  der  Besehwerde 
des  Frauenburger  Pfarrers  Stephan  Meißner  dahin  eu  verfügen 
und  die  ungehorsamen  Bürger  und  Inwohner  eu  examimeren, 
beeiehungsweise  eu  strafen.  Qrae,  1606  Maij^, 

(Kop.,  St.  L.*A.,  Stubenberg-Akteu,  Gegenreform.) 
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1681. 

Aus  dm  Ariäu^  der  hrooHi^m  Stäiideveraammkmg  in  Agram, 
am  %7.  Juli  1606,  (Bderäfligung  des  Besehheaes  wm  5.  JuU  1604.) 

(Wie  obeu,  Nr.  1596.) 

Qnantiim  vero  ftd  arttealam  anni  1604  de  reli^one  per 
domlnos  statos  condiunm  attinet»  nimcii  dominoram  comitöm 
Nioolay  a  Zrinio  et  Petri  Erdeody  eidem  contradizeinnt  Con- 
tradictioni  üdem  statiu  looam  minime  dantes  enndem  iterom 
atqne  itenmi  nnanimi  yoto  eonfirmanmt  testimonialeBqiie  eisdem 
dominis  comitibns  saper  eadem  contradictione  postolantibnB 
extradari  prohibuerunt,  stataeutes  super  eo  firmissime,  quod 
ubi  Rev"^"''  dominus  episcopus  Zagrabiensis  ad  puniendoa  et 
ex  hoc  regno  pellendos  seu  eiciendos  concionatores  a  religione 
catholica  alienos  insnfficiens  esset,  dominus  banus  in  aaxiliam 
et  adjutorium  eidem  praesto  sit. 

1682. 

Ferd  'niaud  II.  an  den  Bischof  von  Laibach  über  den  stoischen 
diesem  und  dem  Landesvericeser  und  Visedom  ausgehrocheuen 
Streit  ucgen  des  von  dem  lUschofc  begehrten  ,Durchriffes'  oder 
Voreuges  bei  deti  Musterungen  und  des  Wartgeldes  der  Gült- 
pferde: Keineswegs  gesinnt,  dem  geistlichen  Stande  das  blindeste 
enUiehen  zu  lassen,  entnehme  er  doch  den  von  anno  1561  her 
vorgebrachten  Musterregistern  und  Exempeln,  daß  in  solchen 
Fäüen  die  ,hohen  nachgesetzten  fürstlichen  Landesohrigkeiten* 
samt  den  die  QviUpferde  besidUen  Obersien  den  Vereng  be- 
sessen^  die  Bistkofe  eu  Laibach  und  die  anderen  geis^ehen  und 
ufdÜUAen  Landlente  den  Naeheug  gehabt  Dagegen  seien  (trete 
der  jüngsten  auf  ungenügenden  Bericht  km  gefaigten  Besolution) 
hesekwerliehe  Neuerungen  nickt  twvnMMftme».  Qrae,  1606  Juli  29, 

(Kop.,  L.-A.  Kraiu.) 

DmihU  in  einem  g«iriana  neUldiaii  Ziuaniinienlumg«  stobt  dar  UndM- 
fibttliclie  Befehl  an  Hans  Jakob  von  Edling  de  dato  Graz,  1607  April  30,  in 

welchem  dieser  getadelt  wird,  daß  er  die  bischöfliebe  Würde  nicht  genugsam 
geachtet.  Es  habe  ihm  nicht  p:ebiihrt,  dem  Bischöfe  bei  der  letzten  Mtt* 
eteruDg  mit  seinen  KUstpferdeu  vorzugreifen. 
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1688. 

Vitus  Altenmarkt  an  Karl  Freikerrn  von  Uerherstorff:  dankt 
für  sein  Anerbieten,  ihm,  tcenn  er  in  EhrUenam,  KaUenprwm 
oder  Bopolofgen  predigen  edlUe,  25  oder  seihst  50  Eusdoren  mü' 
Musehid^  Bis  jeUtt  sei  es  hier  friedUck.  Er  habe  eme  Su^i- 
kaUon  an  die  Verordneten  um  Aufbesserung  seines  EinkommenB 
gesekidtt,  BiUe,  ihn  eu  rdiommandieren,  EhrUenam,  (1606) 

JuU  30, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Erfailt  100  fl.  Qaittnaf  ebenda. 

1684. 

Der  Pfarrer  von  St.  Loremen  Philipp  Fuchs  an  Erzherzog  Fer- 
dinand IL:  führt  Klage  über  die  Bürgerschaft  von  Kindberg, 
die  sich  unterstandeil,  seinen  Filialpfarrhof  anzulaufen,  den 
Ffarrer  samt  Qesinde  jm  mißhandeln  und  ihn  in  ein  Gefängnis 
zu  werfen,  aus  dem  man  jüngst  noch  einen  Mörder  in  das 
Kapfenhergisehe  Landgericht  abgeliefert  hatte.  Begehrt,  daß  die 
von  Kindherg  um  2000  Dukaten  gebüßt  und  daß  das  bei  solchen 
Streitigkeiten  üUieke  Lauten  der  Glocken  abgeseka0  werde,  1606 

Juli  Ende, 

(Orig.,  Statth.-ArehiT  Gras.) 

Der  kirchliche  Gegensate  tritt  darin  zutage,  daß  der,  der  den  Pfarrer 
angegriffen,  Kirchpuller,  als  einer  genannt  ist,  der  in  kirchlichen  Dingen 
iieque  caiidu»  neque.  /rUfidiu,  auch  mit  katholigcher  B«ichte  sich  nicht  eioge- 
•telh  hat. 

Ferdinand  II.  (an  den  LandesverwaUer  in  Krain):  Auf  die  Bitte 
der  Misoibeth  Kateianer,  ihr  gegen  den  Pfarrer  von  Lengenfeld, 
der  sich  eines  ihr  gehörigen  ZehenU  anmaße,  SckutM  gu  verteiken, 

ergehe  der  Befeld,  die  Supplikantin  hei  dem  Ihrigen  £U  schütMen. 

(iraz,  IG 06  August  17, 

(Kop.,  JL-A.  Krain.) 

DIeie  Reiolntioa  wird  am  9.  September  aa  den  Pfarrer  too  LengeB» 
feld  snr  Damacbrichtong  geaendet  (Kop.,  ebenda)  und  in  einem  swelten 
Stücke  v.^n  demselben  der  Überreicher  Marold  dahin  beauftragt,  der  Kataia> 
nerin  den  Zehent  wieder  xu  übergeben  (Kop.,  ebenda). 
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1686. 

Karl  Vedner,  Eisenhändler  zu  Trcybach,  an  Ferdinand  IL:  Bitten 
ihm  als  einem  alten  ,erlebten'  Manne,  der  den  10,  Pfennig  bereits 
erlegt,  auch  ein  Beförderer  des  Kammergutes  sei,  m  gestatten, 
die  noch  übrige  Zeit  seines  Lebens  im  L<mde  mgubringen, 

(Tregbach)  1606  August 

(Orig.,  Statth.-Ardiiv  Gnu.) 

Das  Gesuch  wird  drm  Erzprie<^tpr  Erbestn^  in  Kärnten  zur  Begut- 
achtung übergeben.  Dir  s^r  nicldpt,  daß  dor  Bittsteller  nicht  allein  im  poli- 
tischen Wesen  mit  seinem  stark  treibenden  («ewerbe  den  gemeinen  Nutzen 
fördert,  sondern  sich  auch  in  Olaubeuasachen  ganz  bescheiden  und  unge- 
fthiUeh  reriiUft  (VMkennftrkt,  1606  Nov«mb«r  »).  Der  BiCtetollw  wizd 
tn»tid«m  in  Brwlgu^p  dar  bOien  Kooraqnaiui  «b|»«wieveD  nad  muß,  wenn 
•r  Bidit  katholiieb  wird,  QDTenUf^ieh  atuwandera  (Gras,  1007  Septsnlwr  4). 

1G87. 

Cftm^ion  Erdmer,  Ffarrer  eu  Kindberg,  an  Ferdinand  IL:  er^ 
statUi  jfum  Mweiten  Male  Bericht  t»  Sachen  der  leidigen  einge- 
sddiiAenen  Inf  Mm  eu  Kindberg  und  der  Lu^heriidien  smm 
Teile  kaUgläMgen  BürgerOeuie  mu  Kindberg.  1606  Nwember  »2. 

(Orig.,  Statth. -Archiv  Graz.) 

Der  erste  Bericht  ist  vom  19.  Oktober.    Darin  wird  g«kla^  daß  die 

YOn  Kindberg  wlhrend  der  Infektion  Orsunde  und  Kranke  zasammengeben, 
im  Wirtshause  essen  und  trinken,  daü  kein  Wunder  wäre,  sie  wären  alle 
gestorben.  In  dem  nhijjen  Berichte  ujoKlet  er,  es  .sei  ihm  ein  landesfürst- 
licher Befehl  zugekommen,  ob  er  die  von  Kindberg  es  wegen  des  an  ihnen 
bemerkten  Vorgehens  bei  der  Infektion  bei  den  Sepultaren  entgelten  lane, 
diB  s.  B.  etlieke  Penonen  in  den  Gftrten  Tetyraben  nnd  die  Leichen 
aladann  doroh  Hnnde  getncht  nnd  Tenehrt  worden.  Br  k*be  ei  dreimal 
abgeschlagen,  zum  BegrUmine  an  gehen:  Entens  beim  Leichenbegängniase 
der  lutherischen  Wirtin  ,zum  goldenen  LOwcn*,  die  im  Lutkuranumtis  er- 
wachsen, oft  ärgerliche  Rla'phf^mien  «refreii  die  Katholischen  ,evomirt'  und 
in  ihrer  Gesinnung  bis  aus  Ende  v»  ili.in  t  li.ihe.  Das  Erdreich  hat  sie  selbst 
sich  ausgesucht.  Zweitens  bei  einem  ungetautten  Kinde.  Drittens  bei  einem 
Bürger,  der  bei  dem  letzten  Tumulte  ,mit  ehrenrührigen  Worten  att  mich 
gegriffen*,  im  Pfarrhofe  auf  mieh  geachoasen  etc.  Dieser  Mann  habe  .meiner 
od  pomittndtim*  nie  begehrt«  So  sei  er  dahingegangen.  Die  Kindhezger 
wdlen  nicht  allein  mich,  aondem  aneh  den  LandesfUmten  wenig  respektieren, 
vrie  sie  dann  den  Bauern  dadurch  ein  schlechtes  Beispiel  geben,  daß  sie  die 
landesfiir^tÜchen  Erl;i>-.'  weuiff  respektieren.  Lutherische  seien  noch  da,  die 
dem  £idscbwure  zuwider  durch  den  Magistrat  aufgenommen  werden,  äie 
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nennen  sich  zwar  Katholische,  haben  sich  aber  tntt  Beichte  uad  Kommunion 
noeh  sieht  eingeitellt. 

1688. 

Der  Bischof  Thomas  von  Laibach  an  Erzher 20g  Ferdinand  IL: 
erstattet  auf  dessen  Befehl  einen  ausführlichen  Bericht  über  die 
ang^liche,  in  Wirklichkeit  kaum  vorhandene  Vernachlässigung  der 
Deformation  in  Laibach.  Er  hahc  bisher  zur  Ausrottung  der 
Ketäerei  das  Seinige  getan.  Notwendig  sei  noch  die  lieformierur^g 
der  (ttAer  geduldeten  sektischen  Landesdiener,  Eingehende  Beamt' 
Wartung  eingdner  (9)  auf  die  BefarmaÜon  heMügUeker  Fragen, 
Erwägung  der  Frage  der  Verlegwug  der  hwehöftusKm  Besiden» 
nach  Laibaeh.  Genaue  IngumHm  ist  vorjnmdimen,  aber  niekt 
wie  in  Spanien,  Obernbwrg,  1606  Degember  7, 

(Orig.,  SUtth.-Aruliiv  Grtt.) 

Dnrchleiichtigister  .  .  •  E.  F.  gn.  beyelehschreibeiiy 
darin  mir  wegen  der  hochhailsamben  religions-  alda  zu  Laibach 
fürgenombnen  reformation,  die  in  ain  unachtsambkait  komben 
und  gar  an  reden  extingnirt  sein  solle,  mein  ansflierlichen  be- 
rieht  zu  thnen  nnd  räthliches  gaetbednnken  gehorsambist  sa 
geben,  auferlegt  wirdet,  hab  ich  mit  .  .  .  reverens  .  .  .  em- 
pfangen. 

Wiewoln  icl»  aus  tragendem  bischoflichen  umbt  und  meiner 
schuldigen  pflicht  nach,  was  mir  bishero  menschenmuirlich  ge- 
west,  in  ausrottung  der  ketzereyen  also  abthueung  allerley  aus 
demsoll)en  herliiessenden  und  gleichsam!)  uberblibnon  rcliquien, 
missbreuch  und  corniptelen  allen  trewen  vleisa  angewendet, 
jedoch  weilen  Ew.  F.  also  gn.  und  vätterlich  die  verrichte 
reformation  in  gueter  behänligkait  an  erhalten,  das  straff- 
wyrdig  wcscn  absnthnen  und  die  Bcoindnla  zu  amoviern  ge- 
denken,  hab  ich  aus  solcher  i.  f.  fUrsorg  nmb  desto  mehr  9ti- 
mv^as  an  concipiern  und  an  empfinden  noch  wachtsamber  nnd 
yleissiger  mich  in  meinem  ojgScio  «pifcopatt  an  ersaigen;  der 
allmechtige  gott  wtflle  £.  F.  in  solichem  ihrem  grossmechti- 
gisten  nnd  christlichisten  eyffer  sterken  nnd  erhalten. 

Was  nnn  das  nnordentliche  wesen,  so  allda  an  Laybach 
faiwtn  in  schwnng  gehen  solle,  berOrt,  will  EL  F.  D*  ich  hin- 
bey  von  allen  pnncten  der  Sachen  beschaffenhait  berOhtlich  ge- 
horsambist auzaigen,  anfangs  wie  dass  ailerley  ungehorsamb 
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und  ergerliches  leben  znegebrachi  soll  werden.  Ist  ya  an  disem 
nit  weniger,  dass  zwischen  dem  gemainen  teutschen  bandtwerks« 
gesUndl,  so  herein  etbo  gnet  Lutherisch  oder*  Calyinisch  ins 
landt  komben,  «n  weil  da,  ein  leit  anderswo  anf  ain  monat 
sway,  drey  arbaiten,  darnach  wider  wekh  sieben,  also  yerrer 
Bwisehen  denen  vom  adl  and  ir  rentersparsehen  auch  der 
landtschaft  noch  alleweil  gednlte  seotische  offidere,  nnter 
wdchen  der  alte  landsehreiber  Pantaleon,  Paul  Wasser- 
mann, rentmaister,  Gregor  Tanfrer,  leibstenereinnember,  no- 
bilitierte  personen  nnd  andere  dergleichen,  so  der  reformation 
noch  wol  bedürftig,  dieselben  auch  also  zu  reden,  sine  lege  et 
rege  leben,  mannigfaltigerer  ungehoi-aumb,  auch  straflfwyrdige 
unpftsserliche  Sachen  als  mit  iieischessen  und  iubiliern  an  denen 
heil,  verbotenen  tägen  erzaigt  nnd  ohne  scheuch  oder  ainicher 
straff  befürchtuno;  geüebt  werden. 

An  deme  ich  nun  meinesthails  ^^i\v  nicht  schuldig,  der- 
gleichen leyth  auch  mit  ainicher  geistlicher  pünit«  nz  zu  bessern 
nicht  waiss,  seit  sy  noch  nit  der  cathohschen  rehgion  und  der 
reformation  unterworfen.  Sonsten  die  andern  zu  der  hl.  catbo- 
lisohen  religion  bekörte  bürger,  die  erzaigen  sich  in  irer  be- 
kannten religion  also  zelosi^  dass  sie  die,  yor  allzeit  gewesstc 
catholischen  mit  irer  devotion  und  christlichen  andern  werken 
gaettes  thails  Übertreffen  und  snperiren,  sich  anch  also  swischen 
inen  ain  solche  rechtschaffi&e  pietet  befindet,  als  wen  nnder 
inen  nie  snyor  ainiehe  secterey  grtaiert  bette.  Daromben  nun, 
wie  E.  F.  gn.  schreiben,  ich  alda  zu  Lajbaoh  in  fetto 
Ommum  Saneiorum,  dann  ich  yon  Obembarg  als  meinem 
bisefaofflichen  soero  erschinen,  gehorsambist  empfangen,  hab 
ich  meine  eapiUdaret  alle  fllr  mich  bemeffen  und  yon  ihnen 
sonderlich  aber  meinem  vieario  geMrali,  der  nun  mein  tnspector 
nnd  eurae  ammarum  mitgehttlf  ist,  wie  dann  auch  yon  denen 
herm  pairihus  über  die  defectsarticl  allerlay  erinderung  ein- 
gezogen: Die  zaigen  nun  dar  an,  das  inen  in  specie  von  solchen 
scandalis  und  missbreuclien  nichts  aygentlichs  bewusst  seye, 
ausser  wie  die  herrn  patres  vermeldet,  das^  etliche  ain  tag 
zuvor  das  Heisch  kochen  und  darnach  also  kalter  an  dem  frey- 
tag und  sambstag  essen  sollen,  haben  aber  kainen  nominiern 
künnen,  damit  icli  umb  denselben  schicken  nnd  der  gebür 
nach  bestrafen  hette  mögen,  sondern  haben  vermeint,  es  möchte 
fraus  isla  in  der  edelieat  hensern  gebraucht  werden. 

r«at«t.  U.  Abt.«  Bd.  LI.  m 
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Bei  den  bürgern  aber  bab  ich  anvor  schon  zu  vilmalen 
meinen  obgedaohten  vicartum  generalem  in  die  heasser  wegen 
des  fleischessenB  und  kochens  geschickt,  kain  dergleichen  prae* 
ffarteatorem  aber  nit  betreffen  mögen.  Also  ist  menniglich  wia- 
aandty  daaa  ich  anf  die  fleiaohpenkh  in  der  fasten  und  andern 
▼erbotnen  tagen  aingularüer  mein  achtnng,  daaa  man  an  den- 
selben gewieslich  nie  das  Tleiscb  pMiee  verkhanft  oder  ana- 
gemezaget  habe. 

DasB  man  die  Idch  aber,  liecht,  erettSi  prieateracbaft  ahg- 
que  (diit  ceremonüf  caikolieU  oondnciert  nnd  aolchea  daher, 
daaa  man  ein  nngewOndlichea  Ubermaaa  von  exequien,  ao  die 
armen  nit  erachwingen  mögen,  abfordere,  flieaeen  aoll:  gib 
E.  F.  D'  ich  znm  geh.  bericht  so  vill,  dass  ich  vor  disem  mit 
meinem  cnpitulo,  ain  gar  etlicher  wenig  patzen  oder  creutzer 
gerinp;c  und  leichte  taxam  de  istis  funevalibus  meinen  vicarien 
und  priestern  daruiuben  einzunemben  verordent  und  gemacht, 
dieweil  sie  an  irem  eiukomben  gar  arnib  und  ein  vicarius  von 
einem  ersamen  capitel  Uber  die  50  fl.  zur  jUrlichen  besoldung, 
daher  er  sich  selbst  speisen  und  klaiden  nmcsa,  nit  hat.  Wan 
sie  von  der  kir(>lienstola,  wie  mans  von  altcrshero  so  nennt  und 
jederzeit  bey  denen  pfarren  und  stiften,  wo  man  animarum 
curam  exerciert,  in  Üblichen  gebrauch  erhalten  worden,  ein 
klaine  extraordinär!  auebness  nit  haben,  khönden  sie  nit  be- 
stehen  und  will  sich  ztt  aolchem  yicariat  ein  prieater  nit  gern 
gebrauchen  lassen. 

Ist  bishero  kain  aolche  vermainte  beschwerde  gewest,  and 
wo  aich  ain  priester  ain  mehrere  als  ime  taxiert  nnd  fftrge- 
sehriben,  eingenomben  oder  empfangen  oder  von  den  armen 
bürgern  an  begem  anderstanden  bette,  wollte  ich  denaelbeQ 
gewiss  nngestrafit  nit  hinlaasen. 

Welcher  nnn  die  sehael  und  prieaterschaft  an  aeinem 
fanere  begert,  ist  niemandt,  er  sei  reich  oder  armb  der  coo- 
dnct  abgeschlagen,  weniger  ainiche  übermasa  omb  die  ae- 
pnltnrs  begrebnnssen  gefordert  worden,  sondern  ob  sich  ein 
jeder  nach  seinem  yermOgen  gegen  dem  priester  woll  mit  seiner 
gottesgab  verhalten  will,  stehet  es  bey  seinem  gueten  christ- 
lichen willen,  Dass  aber  maniche  zur  erden  bestättung  mit 
windtliehtern  und  andern  staltlichkaiten  nit  verziert  oder  sonst 
maiorihus  cum  caeremoniis  begangen  werden,  ist  der  armen 
handtwerkhs*  und  bnrgersleuth  Unvermögen  die  nrsach.  Die 
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reichen,  und  so  den  briiederschaäften  zugethan  seind,  wer* 
den  nach  eines  jeden  standt,  mit  gebttrlicher  begleitsnot- 
tnrfft  and  allen  sehdnen  cathoIiBchen  gebrenchen  christlichen 
begraben. 

Änlangnndt  das  gemaine  volekh,  so  nar  predig  hören  and 
das  ambt  der  hl.  messe  nit  besaechen  soll:  hab  ich  vorgemelt, 
dass  7a  nnr  das  etwo  ankörnende,  halt  wideramb  anderstwohin 
Terlaniende  nnd  yagierende  Lntrische  handtwerksgestlndl  die- 
selben bey  deren  herrn  peOribui  anhOren  thaet:  die  andern 
aber,  barger  mit  iren  hausgenossen,  lassen  sich  gottlob  vorange- 
deutermassen  in  St.  Nicolai  thamb-  oder  andern  kirchen,  so 
lang  der  gottesdienst  gewährt,  finden,  wiewol  ain  kirchen  mehr 
als  die  andere  uinb  der  nähent  und  geleg'enliait  willen,  als  vor- 
derist die  thunibkirchen,  welche  bisweilen  mit  denen  zuhörern, 
als  eben  in  obberücrtem  Allerhcilii^^ciifest,  da  ich  die  gewond- 
liche  sermon  des  worts  gottes  selbs  gethan  und  pontificcditer 
celebriert,  beschehen,  also  voll,  dnss  alle  nit  hinein  können 
kommen,  besuocht  und  erfüllt  werden. 

Dass  die  feyertäg,  was  die  gewöndliche  wochenmärkt 
oder  kirchtäg  einfallen,  nit  gebUrlicher-  oder  catholischermassen 
▼oneriert  and  gehalten,  dieselben  dem  gottsdienst,  bey  dem 
aach  die  predigen  sollen  anderlassen,  yorgesogen,  die  sämb, 
wägen,  schiff  abgeladen  and  anter  währender  gottesdiensts- 
▼errichtang  mit  essen  and  trinken  die  hl.  zeit  yerbracht  wirdet, 
ist  nit  ohne,  dass  bissweilen  sich  solches  zaegetragen:  yermain 
aber,  dass  ich  oder  meine  geistlichkait  an  diesem  kain  sobald 
haben,  dieweil  wir  mit  onsern  predigen  and  lehren  jederman 
dahin  anf  offnen  oanaeln  (yermög  des  göttlichen  worts  and  be- 
felehs,  dass  jederman  seine  weltliche  hJIndl  dem  gottsdienst 
postponiem,  yor  allen  dingen  and  am  ersten  die  kirchen  fre- 
qaentiem,  darnach  erst  seinem  gewerb,  handtiernng  and  welt- 
lichen berneff  abwarten  soll)  weisen. 

Der  weltliche  magistratus  aber  kann  leicht,  als  es  etliche- 
mal auf  mein  anhalten  <;eschehcn,  die  thör  versperrter  bis  zu 
ende  der  kircliischen  otticien  an  solchen  l'esttagen  lassen.  Ebner- 
weiss  mag  der  aufschlagseinnember  die  schiüart  auf  dem  wasser 
Laibach  einstellen  und  die  hl.  zeit  feierlich  celebrirn:  mir  aber 
und  meinen  geistlichen  officiern  von  haus  zu  haus,  von  markt 
zu  markt  umbzucrehen,  die  leuth  mit  in:cwalt  in  die  kirchen 
treiben  und  andere  weltliche  munia  2U  verrichten,  will  sich  nit 
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irrl)iirny  80  wir  damals  geniieg  mit  unsern  ämbtern  in  den 
kirchen  occnpiert  sein. 

Also  «ach,  dass  man  in  Terscbiner  fasten  yleiscb  gespeist, 
mit  saitenspil,  trommetten  and  kOrpanken  die  pankhet  gehalten, 
ist  wol  damals,  da  man  den  landtag  gehalten  nnd  die  gQlt- 
pferdt  E.  £.  L.  gemustert  nnd  die  bevelchsleat  beisamben  ge- 
westy  darob  die  nnoatholische  edelleat  beschehen.  Bej  solchem 
inbiliem  aber  hat  sich  der  herr  landsyicedomb  and  Terwalter, 
beede  catholische  herm,  welchen  nnn  als  £.  F.  Alrnembist  nach- 
gesetaten  landtsobrigkaiten  wider  solche  ineantutta  nnd  pro- 
hihtia  eanvivia  sa  reden  nnd  einsvstellen  gebUrt,  befanden. 
Derwegen  kann  den  armen  geistlichen,  wann  sie  also  in  den 
heusorn  derley  ungebürnusscn  einzustellen  sich  understehen 
und  etbo  seltsamb  von  dem  tollen  und  vollen  Lutrischen  j^e- 
sündl  träctiert  wurden,  nit  aber  alles  in  guete  ordinanz,  wie 
es  sein  soll,  bringen  mögen,  dises  kaineswegs  imputiert  werden. 

Ferrer,  dass  umb  osterlirlie  zeit  wonig  communicantcn  sein 
sollen,  bericht  E.  F.  D*  it  h  «^eborsanibist,  dass  ich  schon  ein 
zway  iabr  her  selbs  von  alten  bürgern  und  irem  hausgesündt 
von  haus  zu  haus  die  beichtsettlein  abfordern  lassen  und  die 
sacken  dabin  gebracht,  dass  ain  jeder  <id  evitandum  hatreieo» 
iusptcionem,  wan  die  zeit  kombt^  sich  an  bekennang  seiner 
sand  and  emphabnng  des  hochw.  sacraments  selbs  an  besaech- 
nnd  ernüessung  beeder  sacrament  treiben  thaet 

Dass  (es)  Tilleicht  in  ainer  kirchen  weniger  commani* 
canten  gibt  als  in  der  andern,  verarsacht  dises,  dass  fftnf 
kirchen  inner  nnd  nasser  der  stadt,  sa  8.  Peter,  da  die  rechte 
pfarr  and  das  bisthamb  daraas  gewidembt  ift,  officiert  werden, 
also  geht  ain  jeder  an  disem  oder  jenem  beiehtyatter,  wo  in 
sein  affection  indiniert 

Das  veiMrahilB  iaeramenium  wirdt  aneh  den  kranken,  so 
immer  mfiglich,  mit  aller  ehrerbietigkeit  beglaitet,  awar  nit  so 
stattlich  als  anderer  orthen,  jedoch  als  oft  ainer  aus  reichem 
oder  stattlichem  der  fraternitftt  des  gottsleichnambs  erkrankt, 
concomitirn  in  (uitinj/lum  et  iinitdtiontm  aliurum  ad  congrega- 
tionem  gemainiglich  die  fürnembisten  brüeder  und  Schwestern 
der  besagten  bruederschaft  mit  fackeln  und  sub  umbella,  so 
ich  von  Venedig  bringen  lassen,  mit  bester  solemnitet. 

Letzt-  und  sehliesslichen  mein  residenz  zu  Laibaeh  be- 
rtlerendty  woite  ich  fur  mein  person  als  ain  stattkindt,  alda 
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geborn,  am  liebsten  daselbst  wohnen  and  je  dasB  man  auf  mein 
praesentz  ein  bessere  ang  hette,  mich  aller  trenesten  sorgfeltig- 
kaity  wie  ichs  ohne  das  schuldig  mich  erkenne,  befleissen.  Nach- 
dem aber,  gn.  herr,  die  bischofliche  residens  a  primawa  fm- 
daltiwM  an  Obernbarg,  tamqwm  in  mtdihiXUo  ßpUeopatiu 
Labitemtii  dtoemt,  allda  ein  bischoff  mit  grossen  geistlichen 
ftmdationsobligationen  beladen,  alleaeit  aber  auf  Laybach  in 
{ftnf  oder  sechs  standen,  so  oft  es  die  noth  erfordert,  gelangen 
mag,  institoirt  nnd  destwegen  anfgemokht  ist,  eeitemal  ain 
bischof  an  Laybach  Ton  denjenigen  gnetem,  so  in  Crain  ligen, 
wann  man  die  landstenem  daron  abbricht,  nicht  Till  nber  600  fl., 
wie  das  die  vor  zeyten  gepflegte  solcher  gUeter  bestandsans- 
lassungen  mit  mehreren  ausweisen,  zu  verzehren,  welche  aber 
auf  die  vicarien  zu  St.  Peter  bei  obgenannter  bisthumbspfarr- 
kirchen,  schuelmaister,  succentor,  Organisten,  schaffer  und  vor- 
derist auf  den  predigstuel  necessario  mliessen  verwendt  werden, 
sich  nit  kan  nur  ain  kleine  zeit,  wie  ich  dann  mein  zehrpfennig 
von  Obernburg  nembcn  muess,  gleichsamb  ich  in  ein  wirtshans 
einkern  thete,  aushalten,  die  victualien  aber,  sonderlich  der 
Steyrische  wein  über  den  hohen  berg  bei  Tshernilenz  ohne 
merklichen  schaden  nit  zu  Ubertragen  sein,  derentwillen  haben 
meine  Torforder  nie  daselbs  an  Laybach  umb  abgang  allerlay 
nottnrft  und  grossen  uncostens  willen  ir  residenz  gehabt,  ich 
wolte  aber  schier  mit  inen  allen  decertiem  (ahtU  iaetaniia 
dieto),  dass  kainer  unter  allen  meinen  antecessoren  so  oft,  vil 
nnd  langemal,  ya  wenn  man  anch  aller  mit  ainander  dahin- 
konften  snsamendepatieni  wollte,  als  ich  an  Laybach  gewesen. 

Ans  dieser  nrsach  nun,  weil  E.  F.  D'  gel.  herr  Tatter 
ertsherzog  Garolns  an  Osterreich  hochsei.  ged.  allda  zn  Obern- 
bnrg  in  emphahung  des  landts  Crain  erbhnldigung  gewest  and 
solche  bischOfffiehe  residenz  gn.  besnecht,  anch  des  bissthams 
gelegen-  und  nngelegenhait  selbs  gesehen  and  wargenomben, 
ist  als  meinen  herrn  vorfordern  darwider,  dass  er  zu  Laybach 
nit  residiere,  nichts  bcschwärlichs  aufgelegt  worden.  Wann  ichs 
ohn  des  bissthumbs  scliaden  und  konftigen  gewissen  Schuldenlast 
anschicken  möchte,  wär  mir  wie  obverstandcn  nichts  angenem- 
bers  als  daselbs  zu  Laybach  certe  in  loco  natalis  sali  viulio  cele- 
briori  quam  inter  istus  ni.Hos  et  desei'tos  montes  zu  habilitiern. 

Aus  disem  allen  nun  haben  Ew.  F.  D*  aller  Sachen  umb- 
stenden  und  berichtliches  anzaigen  gn.  za  fassen  und  dahin 
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meines  gehorsambisten  wolmainens  (doch  ohne  alle  mein  prae- 
scription  oder  massgeben)  vatterlichist  bedacht  zu  sein,  iren 
foliticis  magUtratibus  scliörffist  einzubinden,  damit  sie,  weil 
sie  ohnedem  zur  hiiff  der  geistlichkait  ir  brachium  i^eulars  sa 
exerciern  haben,  als  catholiscbe  obrigkait  ohne  alles  verschonen 
ainiches  landherrn,  oder  wer  der  sein  mag,  wider  solche  offene 
▼erpreober  mit  der  ezecntion  der  yerwUrkhten  straffon  nach 
lant  nnd  schon  pnblicierten  generalordnnng  fortgesetit  und(l)  ver- 
fahren,  mit  diser  bedronng  ad  ineutUndtm  iiiwn  Hmarm,  dass 
so  Yor  sich  jremandt  im  ain  nnd  andern  nit  bessern,  sondern 
also  freventlieh,  wie  bishero  geschehen,  wider  die  L  f.  gmeraUa 
mit  ileischessen,  nnfeyemng  der  hl.  sonn-  nnd  feyertSg,  mit 
nnbesuechnng  des  ganzen  catholischen  gottesdiensts,  zumal  die 
handwerksgesellen,  dieselbige  ganze  zeit  mit  spazirngehn  vor 
den  thörn,  auf  den  prückhen  sitzen,  verzehrn,  handien  und 
verbrechen  wurde,  wider  solche  soll  ain  ernstliche  in- 
quisitiüH,  ob^j^leich  nit  wie  in  Hispanien  und  wällischen 
landen,  angestellt  werden,  wie  diesem  allen  E.  F.  D'  seibs 
veriiunftigist  und  eyfrigist  fUrzukomben  gn.  woll  wissen.  Bey- 
nebens  derselben  zu  1.  f.  hulden  und  gu.  mich  demüetigist  be- 
volchend. 

Datum  Obembnrg  7.  December  anni  1606. 

E.  F. 

nnterthanig-  gehorsamister  caphin 

Thom(a8),  episcopus  Labacensis. 

Pris.  Grits  16.  Dee.  ISOS. 

Am  Umschlage  unter  dein  Datum  vom  29.  Dezember:  ,Der  n.-ö.  re- 
gierung  umb  ir  geb.  räthlicbes  guetachten  (weiches  I.  F.  D*  sie  stracks  nach 
den  jetzigen  feyertäg«!!  flbm^feben  lollra)  laenutellea. 

Deeretnm  per  6er*»*"  «rebidTieem  Sf.  Dee.  1606.* 

Das  Gut.ichteii  wurde  von  der  iiiederöstorreicbischen  Repie; uug  Ijcreits 
am  11.  Januar  1607  erstattet  (U.-,  H.-  u.  St.-A.,  Fasz.  21).  In  bexug  auf  den 
entten  Punkt  ist  Ü9  der  Meinnag,  daß  die  bereits  ausgegacgenea  Generaliea 
aaf  du  tteÜBte  gehaltea,  der  Gotteedlewt  —  aielit  bloß  die  Predigt 
fleißiger  beraeht,  die  laatea  gewerblieben  Haatieraagea  an  Feiertagea  nnter- 
IsMen,  die  Tore  während  de^  Gottesdienste«  Tersperrt,  die  Schiffahrt  auf  der 
Laibacb  eingestellt,  dem  Bischöfe  endlich  bedeutet  werde,  irenigateas  an  hohen 
Festtagen  in  Laibaeh  zti  residieren. 

Note:  ,FicU  nixl  IIh  notturfft  in  allen  punkten  dem  ratilliohen  gnet« 
achten  gemäss  «osautertigen.    16.  MarUi  1607.' 
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1689. 

Summe  der  Ausgaben  für  die  evmigelische  Kirche  und  Schule  in 
Steiermark  von  1606:  1222  Ü.  4  sh. 

(St.  L.-A.,  Clir.  &.) 
8tipeiKli«n  und  GiUKkiig«lcl«r. 

1690. 

QMiackUn  der  Begierung  über  die  SitppUk  des  Mwredur  Pfiarrers 
Johannes  Qaüns,  dafi  den  in  Bdigionssa^en  abgeordneten  Kinn- 
missären der  größeren  SieherheU  wegen  aus  BadJtersbwrg  ein 
Hauptmann  mU  eüiehen  (50)  Soldaten  beigegeben  werden,  QraM^ 

1607  Janwvr  2. 

(Stattli.-ArebiT  Graz,  Uutacbtea  1607.) 

Der  Bischof  von  Seckau  ist  dahin  lU  ▼•rordnan.  Da  er  krauk  ist, 
wurde  an  Johaunes  Urainus,  Pfarrer  von  Hengstberf^,  Karl  Sean  und  Dr. 
Hambroth  gaachriaben.   Saaa  Ut  der  genannt«  UaupUnaon. 

1691. 

LandesfürsÜiches  Dekret,  daß,  jccuti  dem  Grafen  von  Nogarol 
wegen  der  Triester  Hauptmann^chaft  oder  in  UeUgionssachen 
cttcas  von  der  Regierung  und  Kammer  zufjefcrtigt  wird,  solches 
hinfort  JfU  seinen  eigenen  Händen  ühersch rieben  ivcrde,  damit  es 
nidit  von  der  Kärntner  Landeshauptmannschaft  eröffnet  werde. 

Gras,  1607  Januar  S. 

(SUItli.-ArahW  Grai.) 
1692. 

,fltMort8d^  hesckr^  wid  erzoUung,  was  sieh  zu  Khlagenfurth 
in  Kärnten  anno  1607  mit  aines  pauem  sun,  Pauü  MMritseher 
genant,  laut  seiner  aignen  bes^mbmg  verhffen  und  euege- 

tragen  haitJ  {1607  Jamair  6,) 

(Archiv  des  Grafan  Wnrmbrand  sa  Statanbaif.  Oadniakt  Carinthia,  87.  Jahig 

8.  17— «7.) 

Erzählt  die  .bekantuu»»'  eines  Bauern,  den  die  iied rückungen,  welche 
die  ProlesUnten  erlitten,  ,in  seinem  köpfe  verwirret'  gemacht  hattatt.  Er 
wurde  auf  die  Galeere  geschickt. 
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1693. 

Die  Verordnete))  A.  C.  von  Steiermarh  an  Haus  Friedrich  Frn- 
herrn  von  Herherstein:  Seine  Bitte  um  eine  Interzession  der 
jetjrigm  Land-  und  Hofrechte  anläßlich  der  seinem  Sohne  Wolf 
Signimd  wegen  seiner  außer  Landes  erfolgten  Kopulation  jruge- 
hommenen  Zitation  haben  sie  vernommen.  Sie  haUei^  für  rat' 
samer,  die  Sache  bei  dem  hold  angehenden  Landtage  wrevibringen, 

GroMf  1607  Januar  15, 

(Kom.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Dem  enUprochend  erfolgt  die  InterseMion  am  7.  Februar  (Kons., 
ebenda). 

1694. 

Gutachten  über  das  Gesuch  des  Pfarrers  zu  St.  Johann  bei 
Tybein  Julius  AUxi  um  Nachlaß  der  Steuerausstände  und  Ein- 
antwortung jener  fünf  jtur  Pfarre  gehörigen  Untertanen,  die  ihm 
wegen  dieses  Bestes  evtzof/cn  u-urde)i.  Dabei  auch  die  Meldung 
geschieht,  daß  die  gcneralia  in  puncto  Einforderung  der  Steuern 
wiederum  ausgefertigt  werden  möchten,  (Gras)  1607  Januar 

(8tattii.-ArQ]iiT  Grai,  Gotachtan.) 
1695. 

Der  Pfarrer  Johann  Hanehelius  von  St.  Veit  in  Kürnten  an  den 
Erzherzog:  WieuoJd  sich  auf  die  vorgenommene  Beformafion  hin 
das  hiesige  Religionswesen  gut  anläßt  und  ,die  katholische  An- 
dacht von  Tag  mu  Tag  mehr  hervorbricht',  gibt  es  doch  unter 
den  Bürgerinnen  einige  Personen,  die  keine  Hoffnung  Mur  Be- 
kehrung gelwn.  Bitte,  die  nötigen  Mittel  dagegen  cmmiwenden, 
damit  einmal  eine  vollständige  Einigkeit  (UUner  erseheinen  mö^ite, 

8t,  Veit,  1607  Januar  26. 

(Orig.,  Statth.'ArehiT  Gras.) 

Auf  das  hin  erhält  der  Lamlesvizedotu  am  22.  Februar  die  Weisiui^c, 
Bericht  und  Gutachten  pinzuschicken,  die  Regierung  den  Befehl,  auf  Mittel 
zu  denkeUf  wie  diese  Weiber  katholiach  gemacht  werden  oder  waa  eonst  fUr 
Mittel  Toniiiiehma&  teien. 

1696. 

Der  Begimenti^fos  Siphon  SehnStiUnger  am  den  En^eeg: 
Er  huSbe  dem  Howe  Ot^eieh  18  Jahre  in  Qefakr  md  Krieg 
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gedient,  sei  zwei  Jahre  in  türkischer  Gefangenschaft  geivesen, 
habe  sich  dann  hei  der  heilsamen  Religionsreformation,  hei  der 
Leihgardc  und  vor  Kanischa  brauchen  lassen  und  sei  seit  zwei 
Jahren  Eegimentsprofos;  bükt,  ihm  einen  Platz  zu  einer  Hau$- 
Stätte  anzuweisen,  GroM,  1607  Januar  30. 
(Orig^  8tetth.-ArehiT  Grw.) 

1697. 

Gutachten  iihcr  das  Ansuchen  Georg  Schenhels,  ins  Land  ^tt 
kommen^  um  die  dem  verstorbenen  Georg  Beinprecht  verkauften 
Güter  vom  Qerkaben  seiner  Kinder  wieder  zurückzunehmen,  und 
daß  er  auch  sonst  seinem  Radwerke  und  anderen  Sachen  sehen 
könne.  Wird  empfohlen,  ,sintemal  er  zu  dem  katholischen  Glauben 
Mtl  UM  indiniert  sein  S(M  «mi  der  XO,  Pfennig  bereits  hei 
seinem  Abenge  erlegt  isL  (Qrae)  1607  Februair  5, 
(Kohb^  flUtlh.*AnhiT  Grai,  Gntaebton.) 

1698. 

Abbitte  des  Jakob  Rosolenz^  Propstes  zu  Stainz,  ,'jrgen  E.  E.  L. 
in  Steier',  wegen  einiger  in  seinem  Buche  (CregenberidU  ete,) 
gegen  Bm^ims  wider  die  steiriseken  Herren  und  Eitter  ausgs' 
streuten  Kälmmien,  Gras,  1607  Februar  7. 

(St  L.-A.,  Befonn.  aA  1697.  L.-FM»t  1607,  M.  143».  Qedniekt  LoMrtb,  Zur 
Kritik  dM  Bomlans,  M.  I.  ö.  G.  TU,  616/17.) 

1699. 

Gutachten  der  Regierung,  ,daß  Christoph  Römer  wegen  der  6e- 
gehrten  ErgötzUekkeit  seiner  in  Bdigionsrefonnaiionssaeken  ge- 
habten BemOkung  abgewiesen  werdet.  Gras,  1607  Februar  10, 

(SUtfb.-ArehlT  Gm,  GntMhten  1607.) 

Seino  Bitte  begründete  er  damit,  daß  er  sich  neben  dem  Abte  von 
St.  Lamprecht  und  dem  Pfarrer  von  Tüls  /.u  einem  KommiMär  habe 
braodieB  Immd,  von  den  Seinigen  vlal  cugesetit  habe,  in  Lebeii«fef«hr 
g«lcoiDiii«ii  mI  und  daher  ab  Bekompeu  «iae  Snmne  «nf  da«  Obardn- 
Mliniaramt  in  Tanrla  «dar  anf  die  Kraooabrtteke  Tarlaaga.  Daa  Gntachtan 
beantragt  Abweisung,  man  wi^so  nicht,  was  er  ans  Ei^onem  geopfert,  aaia 
Dienst  (fUr  den  Bischof  von  Freining)  habe  sechs  Wochen  gedauert,  er 
habe  die  Kommission  mißbraucht  and  aich  mit  Abstrafang 
etlicher  Personen  genngaam  ergOtzt. 
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1700. 

Magdalena  Schicarz,  Badmeisterin  in  Eisenerg,  Wittvej  70  Jahre 
aU^         die  Begierung,  noch  länger  im  Lande  HUiben  gu  dSrfen. 

16Ü7  Februar  11. 

(8teith.-ArehiT  Oru.) 

Noch  vor  drei  Jahren  habe  sie  gebeten,  alle  Mon.ite  eine  Woche  in 
Eisenerz  verweilen  zu  dürfen,  um  nach  ihrer  Wirtschaft  zu  sehen.  Diese 
gäbe  imr&ek.  Ihr  flohn  fei  in  RaU^onwaohttn  gehonmin»  aber  bu  jung  and 
in  der  Wirtsobaft  onerfabren.  Sie  mOebte  Ibn  aar  Wirtschafk  abriebten  and 
babe  sieb  bler  in  der  Kirebe,  auf  der  8traße  nnd  m  Hanee  ttnfirftflteb  Ter» 
halten.  Am  22.  Februar  wird  vom  Anitmanne  ein  Bericht  verlangt  und  am 
20.  März  erstattet;  >Taii  habo  vi  r  drei  Jahren  hoffen  knnnen,  <lnß  ^ip  zu 
bekehren  sei.  Das  sei  nicht  geschehen,  weil  das,  was  hier  in  einer 
Woche  auferbaut  wird,  von  den  Lutherischeu  ihres  Anhangs  in 
Österreich  eingerissen  wird.  Der  Sohn  sei  infolge  seines  steten  Hier* 
•eins  katboliicb.  Da  rie  selbst  nnn  bittet,  bestftndig  hier  bleiben  an  dirfen, 
so  mOebte  sie  sieb  vieUeicbt  nnterweisen  lassen.  Die  Alten  scbieken  ja 
meist  die  Jungen  voran,  schleichen  dann  nach  nnd  begeben  sich  geduldig 
unter  das  Joch.  Da  sie  aber  noeb  mehrere  ketzerische  Kinder  hat,  die  ueh 
nicht  weisf^n  las'spn,  pn  niCge  man  ihr  erlauben,  ilir  Lebonlang  bei  ihren 
Giltern  zu  voi tilcil  f  n,  den  Gottesdienst  alle  Woclien  zu  besuchen,  ihre  hart- 
näckigen Kinder  niemals,  nicht  einmal  auf  eine  Stunde,  hereinzubringen. 
Weil  sie  die  anderen  Kinder  so  liebt  wie  ihren  katholischen  Sohn,  diese 
Kinder  ,lfltdel*  sind,  die  ohne  ihre  €l«geinwart  nichts  an  leben  haben,  anch 
nicht  gewohnt  sind,  Dienstboten  an  sein,  so  ist  an  erwarten,  daß  auch  sie 
sich  werden  weisen  lassen.  Daß  diese  Praiis  die  ricbttge  sei,  habe  er  bei 
der  Reformation  in  Idria  erfahren,  wo  er  durch  dergleichen  nnd 
andere  glimpfliche  Mittel  dasselbe  Völkl  in  drei  .laliren  zum 
Gehorsam  gebracht  habe,  ohne  daß  einer  ii  i  n  w  e  e.s  c  Ii  att  t  w  u  r  de 
(Gutachten  vom  18.  Juli).  Die  Bittstellerin  erhielt  die  Erlaubnis  (aber  nur 
anf  ein  Jahr)  unter  den  genannten  Bedingungen. 

1701. 

Gutachteil  der  Begierung  auf  das  Ansuchen  drs  Pfarrrrs  Krhnrd 
Tengg  in  Eisenerz,  daß  er  nieder  zu  seinem  ihm  ohne  Einwil- 
ligung des  Landesfürsten  entzöge)) pn  Dienste  gelange.  Er  möge 
seine  Beweise  vorlegen,  daß  der  Kirche  etwas  entgegen  wurde. 

(QroM)  1607  Februar  19. 
(Kons.,  6tattb.-ArebiT  Gras,  Gntaebten.) 

1702. 

Landesfürstliche  Besolution  an  den  Laiho/^ker  Dompropst  Andreas 
KraiU  (Craillius)  auf  sein  gegen  die  Witwe  Bosina  Gräfin  wn 


Digitized  by  Google 


427 


Thum  eingereidtk»  Supjpimeren,  die  ISSß  äunh  weäand  Anton 

Freiherrn  von  Thurn  aus  der  Pfändung  der  Landschaft  um 

280  fl.  erkauften,  dem  beneficium  beatae  Mariae  virginis  et 
S.  Catharinae  zu  Leeß  gehörigen  vier  Untertanen  mit  barem  Gdde 
ahzuledigen  und  sie  wiederum  zu  reJcuperieren:  Der  Bittsteller 
ist  von  solcliem  unziemlichen  Begehren  aus  erheblichen  Gründen 
abzuweisen  und  die  Gräfin  hei  ihren  ,mit  gutem  Titul'  inhaben- 
den Gütern  verbleiben  gu  lassen.  Graz,  1607  März  1. 

(Eop.,  L.-A.  Krain.) 

Dieras  Aktenstück  wird  durch  ein  zweites  (Kop.,  ebenda),  das  nicht 
datiert  ist  und  da«,  wie  M  seheint,  dar  Graf  von  Thurn  an  den  En- 
henog  sandat,  nXhar  balenehtet.  Damit  ich,  tohreibk  er,  aar  Hauptraohe 
greife;  Der  Bischof  hat  jttngtleiis  einige  katholische  Uaterlhaoen,  w>  aa 

unterschiedlichen  Filialkirchen  gehören,  nach  Laibach  zitiert  and  ihnen  kraft 
der  den  Religionsreformationskommitlären  gegebenen  Vollmacht  (alle  Güter 
und  Untertanen,  die  von  altersher  zu  den  Kirchen  gphf5ri{^  und  weltlichen 
Herrn  ,in  einer  vermeinten  Vogtei  zu  regierendem  Schutze'  anvertraut  ge- 
wesen, jetzt  wieder  davon  abzusondern  und  sie  zu  den  Gotteshäusern,  dahin 
(üe  gehScig,  la  bringen)  geboten,  hinfllro  weder  die  Bebet,  nodi  die  Steuern 
nnd  andere  Anlagen  niemandem  andern  all  dem  Dompropit  Andre  Kraill  au 
reichen  und  eich  weder  durch  den  jetaigen  Herrn  Ten  Badmannsdorf  Orafen 
Ton  Thum  noch  dessen  Pfleger  luw.  hindern  zu  lassen.  Da  nun  die  Untertanen 
selbst  auf  ihre  schon  von  ihren  Voreltern  geleisteten  Gebühren  hinweisen  und 
eine  andere  Obrigkeit  gar  nicht  begehren,  sie  sich  andererseits  aber  auch  den 
landesfilrstlichen  Befehlen  nicht  widersetzen  k<'mnen,  haben  sie  die  Koni- 
missäro  gebeten,  sie  gegen  etwaige  künftige  Strafe  oder  Schaden  zu  schützen, 
was  ihnen  auch  Tcrsproehen  worden.  Sie  hallen  darauf  dem  Propste  die 
Hand  geboten  und  sich  an  ihrem  Heimwesen  erhoben.  Darens  mOge  Bw.  D* 
ersehen,  was  für  «inen  nnordentlichen  Proieß  der  Bisehof  aar  Anfwiegelung 
der  Untertanen  vorgenommen  und  wie  nniitre  er  die  Generalresolution 
Ew.  F.  D'  und  dero  decreta  allegiert  und  in  reprofmm  9en»um  deutet.  Unter 
dem  Scheine  seiner  das  Religionswesen  betreffenden  Kommission  unterwindet 
er  sich,  diese  zu  mißbrauchen  und  E.  F.  D'  .politische  Urbarialgefälle'  und 
iiobutdienste  abzuschaffen,  ihm  dadurch  die  jährliche  Nutzung  und  Robot 
(an  nehmen)  und  Ihm  tin  Lodi  in  seinen  Pfimdbesita  au  machen.  Der 
Schluß  fchlt.  Man  erwartet  die  Bitte,  ihn  in  seinem  Bechte  au  sebfltaen. 

1703. 

Die  ReligionsreformaUonskammissäre  an  den  LandverwMer  und 
die  LmiidreelUtM$itäer  m  Krain:  Erinnern  an  die  Mur  Herein- 
Mngung  der  mt  ErhaUung  der  Kirchen  gestifteten  und  ihnen 
entfremdeten  Güter  erkueenen  lande^unüi^ten  Srfehie  und 
tpätere  auf  die  Beeekwerden  der  Landleuie  erfiessenen  DMt- 
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rationen  und  empfehlen  ilnim,  aus  Anlaß  eines  spezieUen  Falles 
alle  auf  solche  Refomiaiions fälle  bezügliche  Klagen  von  ihrem 
Tribunale  dahin  .7U  ireisrn,  daß  jeder,  der  viel  oder  wenig  uider 
die  Eeligionsreformationskommissäre  zu  klagen  hat,  diese  und 
nicht  die  ,armen*  Kapellen,  Kirchen  und  Gotteshäuser  vor  I.  F.  !> 
be^0ehe,  Sie  werden  dann  selbst  ohne  einigen  FrivataffeH  B/ede 
md  Jßttwort  Uehm,  Laibaeh,  1607  Märjg  3. 

(Kop.,  L.-A.  Kraln.) 

Der  verstorbfrip  M.itthrs  Pucher  hatte  dein  Matthe«  Castritius  eine 
Schnldverschreibung  der  Jesuiten  auf  'JOU  ü.  übergeben  und  die  Keligions- 
reformationskommissäre  die  Rückzahlung  verboten.  Die  patres  wurden  ror 
d«s  Laodrecht  zitiert.  Wegen  der  strafiuäßigen  Sepultur  Puchers  wurden 
nicht  nur  datMii  FahrniiM  in  minflitt  Bettaudgute  8eli«rnpflehel,  «mdani 
aneh  die  MO  i.  snrflokbalialtMi. 

1704. 

BicMer  und  Hat  von  Kindberg  zählen  die  Schandtaten  ihres 
Pfarrers  auf  und  bitten,  ihn  durch  einen  anderen  zu  ersetzen, 

(Kindberg,  1607  3Iärz  3.) 

(Orig.,  SUttb.-Arcbiv  Gras.) 

Hochlöbliclio  n.-ö.  regierunp.  .  .  .  Auf  der  F.  D'  f^n.  an- 
bevolhene  comniission  zwischen  uns  armen  burgersleuten  alhie 
zu  Kbindberg,  dann  herrn  Cristian  Erdmero  pfarm  alhie 
anderotails  des  verlofinen  nnwillen  und  rnmors  halben  inqni* 
ntioD,  aliain  wie  sich  ein  bargerachafit  in  dorne  gegen  ine, 
herrn  pfarrer,  verhalten,  allhie  eingesogen,  aber  sein,  dee  herrn 
pfarrer,  gegenverhaltung  mit  nichten  angehört  worden,  damit 
aber  der  nnechnldig  nicht  oondemniert  nnd  der  schaldig  an- 
wider  der  göttlichen  gerechtigkait  absolviert  werde,  demnach 
weilen  E.  F.  G.  n.  G.  den  anfang  solicher  nnainigkait  und  ge- 
faxten Widerwillen  one  beschwur . . .  yernemben,  nnd  helt  sich 
die  Sachen  an  dem,  dass  herr  pfarrer,  als  er  erstlich  an  die 
pfarr  herkommen,  in  des  Michel  Landshneter  geriehtsverwaltang 
snr  seit  des  rebellischen  kriegsgcschray  die  angefilerte  nnd  be- 
setzte wach  gmaincs  markhts  dieselb  seines  gefallens  abxnfUereo 
und  auf  ungelegne  orte  anzustellen  untervvunden.  Daraus  dann 
sunderlicher  schaden  hettc  ktinncn  erwacliscn,  ungeacht  dass 
ime  das  weltliche  regiment  nicht  anbevolhen.    Wie  er  dann 
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auch  in  ausgesteckter  f.  gem.  markhtsfreyung  nnverschont  der- 
Belben  ebnermassen  nnwillen  nnd  raafhandlangen  verbracht. 

Bald  nach  disem  ist  herr  pfarrer  abermals  wüetig  worden 
nnd  ermelten  richter  ]\Iicheln  Landahueter  Bambt  dem  gerichts- 
diener  sa  sich  in  pfarrboff  begert.  Als  sie  nun  änderst  nit 
als  gaeter  mainmig  dabin  kumen,  herr  pfaner  alsbaldt  die 
thttr  Tersperren  lassen  nnd  den  gericbtsdiener  mit  der  webr 
und  tmcknen  straiehen  ttbel  geschlagen  nnd  poldert. 

An  dem  allen  nit  genueg,  sonder  heraaob  des  nacbts  ver- 
gangnen 606.  iars  mit  schlitfart  nnd  andern  ergerliehen  ezempel 
sieb  unterstanden,  sa  gebraneben. 

Item  die  ubrwaebter  an  der  gassen  geschlagen  und  die 
nberwebr  genomen  und  von  der  wacht  mit  droworten  abge- 
schafft, welches  zu  rettung  feuers  und  anderer  unversehner 
Zufällen  ime,  pfarrer,  seinem  bricsterlichen  stand  nach  mit 
nichten  gebüren  wellen. 

Item,  so  hat  herr  pfarrer  den  uhrmacher  aus  der  Neu- 
stadt, so  bei  im  in  pfarrhof  gewest,  umb  12  uhr  in  der  nacht 
sambt  seim  weib  aus  dem  pfarrhoff  geschafft,  und  in  ausn  freit- 
liotf  poldert  und  darwider  geschlagen,  welcher  vor  ihm  heraus 
in  markht  gewichen.  Darüber  herr  pfarrer  eines  hafFners  haus 
geöffnet  und  mit  gewalt  eindrungen,  den  nbrmacher  gesuecht 
nnd  letztlicben  im  Stadl  in  das  stro  schiessen  wellen,  dardurcb 
der  gana  markht  bet  kttnnen  in  verderben  gebracht  werden, 
nnd  noch  merern  romor  angefangen  nnd  wietundt  verbracht, 
das  alles  von  ktlrz  wegen  an  ersellen  allda  unterlassen.  So 
vill  in  des  Landshnetter  geriebt. 

Dann  in  des  jetsigen  marktriehters  Wilhelbm  Ebirssner 
gericbtsambt  im  monat  Jnlio  negsthin  sich  snegetragen,  dass 
gemelter  herr  pfarrer  nnverschont  f.  frejnng  one  gnnegsambe 
Ursachen  aines  burgers  son  allhie  one  ersueohung  des  gericbts 
am  freyen  plata  poldert  und  gschlagen. 

So  woU  vor  disem  in  dem  gerichtshaus  bei  dem  gericbts- 
tisch  in  beywesen  des  marktrichter  den  gewesenen  markt- 
sclireibcr  Pauln  Jäger,  allain  dass  er  den  huet  nit  alspaldt  vor 
sein  abgethan,  in  das  angesicht  geschlagen  und  damit  sein 
wüetunds  herz  erfrischt  und  hernach  mer  rumorhendi  mit  ime 
verbracht,  verdriesslich  solchs  all  zu  erzcUen. 

Hernach  aber  am  tag  Jacobi  herr  pfarrer  one  Verrichtung 
des  kirchgaog  sich  nach  Khrieglach  an  kirchtag  begeben  und 
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zu  seinem  müller  nnd  niaiern  v(  rmcldt,  er  welle  nit  lieiraV>- 
kumen,  sondern  ain,  zwei  oder  drei  auf  dhant  erlegen.  Die- 
veil  aber  solch  sein  böses  furnemen  durch  verhiietung  gottes 
nit  ins  werk  komen,  ist  doch  lestliohen  solch  sein  fUmemen 
durch  anreisnng  des  teüfls  mer  dann  sn  tü  darch  ine,  pfarrer, 
allda  ins  werk  gericht  worden.  Wie  er  dann  dem  herrn  Kirch- 
pUebler  1.  F.  Tischmaister  im  MUerztbal  one  ainiohe  orsach, 
der  ime  nnr  alle  ehr  erwisen,  in  der  kirehgassen  one  ver- 
sehonnng  der  darinnen  f.  freynng  kramp  geschlagen,  aooh  dem 
schidman  Veiten  Fali  bnrgem  hie  mit  dreyen  tOdtlichen  wan- 
den abgedankt,  als  ime  dann  der  pader  nar  für  ainen  todten 
menschen  angenomen,  dem  dritten  aber  mit  einer  helbmparten 
nachgeschossen  nnd  da  er  sogleich  nit  an  fSUlen  gewest,  in 
an  der  statt  erlegt  hette,  alsdann  in  den  pfarrho£P  geloffen  nnd 
drey  schttss  anter  das  volk,  so  yon  fndt  wegen  zuegeloffen,  ge- 
than,  darunter  ain  glo^gcnstraich  ergangen,  weiss  niembt,  durch 
Wemb,  yedoch  wie  zu  eracliten  allain  von  fridtwegen  be- 
schehen  sein  muess,  damit  also  die  burgersclial t  mit  un- 
schuldt  in  das  laborinth  geratten.  Und  aber  ain  burger- 
schafft yederzeit  mit  iren  pfarrern  alda  in  gottgeliebter  concordia, 
nachperiichen  fridt  und  ganz  christlicher  ainigkait  gelebt,  aucli 
niemalen  bey  menschen  gedenken  khein  pfarrer  dahie  der- 
gleichen  rumor  und  raufhttndl  so  hüchinuetig  und  gcwaltthiltig 
unterstanden,  weil  dann  gedachter  herr  Cristian  uns,  der  armen 
bargerschafft,  so  gar  widerwärtig,  nan  aber  das  gott  waiss 
ganz  eyfferig  and  herzlich  verlangt,  dass  wir  mit  einem  briester 
and  pfarrer,  der  anser  beichtvater  und  Seelsorger  sein  muess,  sa 
dem  wir  ans  besser  ezempl  and  beschaidenhait  zu  getrösten 
heten,  versehen  Warden,  and  zweifelt  ans  nit,  da  E.  F.  G.  a.  G. 
als  war  aller  der  ans  von  disem  pfarrer  seines  hiesein  ans  er- 
weisten  anfaegs,  so  wol  er  ans  solches  in  mer  weg  angethan, 
grttntliches  wissen  hetten,  die  wUrden  ans  endlich  derlei  be- 
iSstigang  seinethalben  gn.  abhelfen.  Derhalben  wir  £.  F.  G.  a.  G. 
. . .  bitten,  die  wollten  gn.  geraehen  and  ans  ditsorts  mit  ainem 
andern  priester  and  pfarrer  gn.  verhilfen  sein  .  .  . 

E.  G.  a.  G. 

ontertbftnig  gehorsamiste 

N.  richter,  ratli  und  ganze  gemaine 
burgerscbait  z,a  Khiudberg. 
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An  I.  F.  D*  erzh.  Ferdinanden  .  .  .  hochl.  regierung. 

Dabei  dip  Anssagen  der  Kindbfrgpr.  Kirchbüchlrr  snfj't:  er  sei  ka- 
tholisch und  wolle  es  anch  bleiben;  der  Pfarrer  hatte  das  geleugnet  iiaw. 
Die  Kommissäre,  die  den  Fall  untersachen,  .sagen  aus,  daß  der  Pfarrer  ein 
imnihiger  und  schlechter  Mensch  sei.  Sie  tragen  seine  Absetzung  an.  Ge- 
•tnift  worden  allerdings  aneh  die  Kindberger,  weil  sie  mit  ihrem  Pfarrer  so 
umgingen.  Der  Hanpigegner  des  Pfarrm  ist  sweifellos  ein  Protestant.  Der 
ProaeO  liebt  sich  noch  Iftngere  Zeit  fort,  hat  aber  fBr  die  Gesehiefate  der 
Gegenreformation  weiter  kein  Interesse. 

170Ö. 

Gahrid  Freiherr  von  Teu/fenhach,  der  gestraft  tvurde,  weü  er  in 
seiner  Behausung  eine  sektische  Kopulation  (die  Verlteiratung  der 
Jungfer  seiner  Frau)  ^ugcgehoi  hatte,  wird  auf  seine  an  die  Erz- 
Itereogin  Maria  gerichtete  Bitte  hin  begnadigt.  Grae,  1607  Märe  16, 

(Konz.,  Siatth.-ArcliiT  Graz.) 

1706. 

Paiewl  des  Bamffergisdten  VMhm  J<ihann  Georg  wm  Siadion 
an  aUe  naehgeseUten  Obrigkeiten;  erinnert  an  die  1606  und  1606 
erfioeaenen  Verordnungen^  hraft  deren  aUen  Manne-  und  Weibe- 
pereonen  hefoMen  toird,  sieh  mu  Ostern  ewr  Beichte  und  Korn- 
mmien  eineustdlen.  Diejenigen  ünkaOiolisehen,  die  dem  BefMe 
nicht  nachkommen,  werden  daeu  hei  Strafe  von  13  ungariadien 
Goldduhiten  neuerdings  ermahnt  und  die  Pfarrer  verhalten,  dies 
auf  den  Kanzeln  zu  verkünden.  l)a  sich  bei  den  Bambergischen 
Herrschaften  auch  viele  Unkatholische  befinden,  sind  alle  Mann 
und  Weibspersonen  zwischen  jetzt  und  den  kohimendcn  TfiigMfn 
zu  eitieren  und  jsum  Gehorsam  anzuhalten.  Die  Unkatholischen 
sind  dabei  anzuhalten,  entweder  zur  katholtschcn  Religion  sich 
zu  begehen  oder  abzuziehen.  Gcficn  die  Ungehorsamen  wird  als 
Strafe  100  fl.  angesetzt.  Dieses  Faient  ist  öfter  von  der  Kanzel 
M»  verkünden  und  Ober  etwaige  Exekutionen  su  berichten,  Wolfs- 

borg,  1607  Märe  23, 
(Kop.,  Statth.-Arebir  Gras.  Gem.  Kop.) 

1707. 

Einführung  der  Kapueiner  f»  Z<it5aeA.   Laiback,  im  Landtag 

1607  April  2. 
(L.  V.-Prot.,  Nr.  Ö.) 
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Aaf  der  Tagesorduung  stehen  Bittschriften  der  Kapuziner,  Franxis- 
Icuer,  des  BarfUßerordens  und  der  Brüder  SU.  Pauli.  Bischof  Krün:  Die 
Kapasiner  aei«ii  «Mmplaniche  g«l«liito  Leute  tob  aoadmlidier  HaAuiift, 
wBrdii^,  daß  man  fihwn  mit  ainaiii  AlauMMii  bebpring«.  Ala  man  tot  Jahren 
mit  proßen  Unkoataa  dl«  PvidikaDten  amgahalten,  hab«  niimaBd  «twaa  da^ 
gegen  gehabt.  Man  möge  ihnen  10.000  fl.  —  nach  und  naoh  sa  arlegen  — 
gewähren,  den  KLÜcjiosen  in  Apram  100  fl.  pohcn.  Landesverwespr:  lOOo  ü. 
genii^rcu,  deuu  dir-  Knpuziuc-r  seien  ein  armseliger  Stand.  Die  anderen  sind 
abzuweisen.    In  diesem  Sinne  wird  beschlossen. 

1708. 

Die  Lanäst^aft  Kämkn  an  den  Erdhereog:  Ben  BefM  wm 
4.  d.  M.,  MUT  Erseteung  des  eine  Zeit  her  unheseteten  Landver^ 

weseramtrs  in  Kärnten  außer  den  hievorhcnannten  Personen  eine 
der  F.  Iß  der  lieligion  wegen  annehmbare  Person  vorguschlagen, 
haben  sie  vernommen.  Da  die  Vorgeschlagenen  zu  diesem  Amte 
qualifiziert  sitid,  bitte  man,  es  dabei  bewenden  eu  lassen.  Klagen- 

furt,  1607  April  21. 

(Orig.,  8talth.-Ar«liiT  Graa.) 

Barieiit  dar  Begierung  vom  18.  Dasambar:  die  Yerovdiketeii  nochmak 
anfimfoideni,  katheUieba  Landlento  so  Bominleran:  ea  möge  Banayo  er^ 
naank  wcidan. 

1709. 

Adam  vm  Neuhans  an  Erßhergog  Ferdinand:  Am  20,  d»  M.  sei 

ein  Befeklssehreiben  an  ihn  ausgegangen,  das  ihm  gestern  euge- 

kommen.  Darin  wird  ihm  bei  Strafe  von  1000  Dukaten  auf- 
erlegt, sich  wegen'  des  durch  etliche  vom  Adel  am  St.  Helenen- 
berge  gegen  Kreuzfahrer  veriihffn  ^futtvillens  rechtfertigen 
und  ^ich  zu  dem  Zwecke  nach  Graz  zu  verfügen.  Da  er  zu 
selbiger  Zeit  gar  nicht  im  Lande  anwesend  war,  bittet  er,  ihn 
entschuldigt  au  halten,  J^hrenhausen,  1007  A^il  26. 

(Orig.,  Stettli.*ArehiT  Grai.) 

Die  Regierung  berichtet  darUber:  Des  Neuhaus  £xzeii  berilbre  jene 
Diuge  nieht.  Er  habe  tieb  Tielmehr  vordem  neben  Ferdinand  Kbulmer  die 
bei  dea  tou  Uetaits  SeblOmel  gelegene  Kirebe  anm  heil.  Kreon  mit  einem 
Trimel  an  eratOrmen  nnteiekanden.  Ala  aie  die  Tttr  nicht  Oflhen  honnten» 
haben  sie  das  Fenitor  eingeschlagen  und  andere  strafmäßige  Dinge  geflbt: 
,der  von  Neuhaas  sogar  an  die  kirchentliOr  »alvo  honore  seine  excrementa 
ejieirt',  darauf  er  sich,  damit  die  Sachen  nicht  welter  kommen,  mit  dem 
Pfarrer  um  30  fl.  verglichen.    Dies  der  Grund,  weshalb  er  sitiert  ist  (Urea, 
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7.  Mai,  Statth.-Arcbiv  Graz).  Rhulmer  wurde  wegen  der  Helenenberger  Sache 
io  Gras  arretiert,  sein  Erlediguugsgesuch  abgewiesen.  Sein  Genosse  war 
Seyfried  Ton  Pain.  Sie  hatten  vor  der  Ueage  ileisch  gegessen.  Ein  dritter 
ist  Andre  Ton  Mosheim.  Sie  hatten  den  tflrkisehen  Stoffel  —  einen  Spaß- 
macher —  bei  sich,  der  mit  den  Wallfahrern  Knrsweil  trieb.  Sie  hatten 
(es  war  ein  Samstag)  Wurst  nnd  andere  Floischsachen  bei  sich.  Die  Aus- 
sagen der  Verklapten  klingen  sehr  unschuldig,  aber  das  Fleisch  werden  sie 
doch  wohl  in  de.v  Absicht,  zn  essen,  mitgonommea  haben.  Auf  den  weiteren 
Verlauf  der  äache  wird  niclit  weiter  eingegangen. 

1710. 

Der  F fairer  Johann  Seil  von  Obdach  an  den  Ereherzog:  macht 
Anseige  von  einigen  sektischen  Imh^tarrigen  Personen.  Zu  ihnen 
gehöre  Praun  und  der  Marktschreiber  Otto  Er nr eich.  Jener  wäre 
um  100  Taler  gu  $irafen  und  das  Gdd  dem  baufälligen  Egidi- 
hirchlein  gwmweiun.  Der  andere  ist  arm.  Bitte,  ihm  die  Fctt- 
maeht  mu  g^fen,  gegen  Leute,  die  nicht  heMen  und  hommuni' 
eieren  oder  fälsehe  Beiehteettd  verlegen,  eineusi^eüen,  Obdadt, 

1607  Mai  7, 

(Statth.-Archiv  Qras,  Qem.  Kop.) 

Der  Erzherzog  befiehlt  am  16.  Mai  denen  von  Obdach,  hierttber  Be- 
richt 2U  erstatten  (ebenda). 

1711. 

Dekret,  daß  dem  Georg  Sparer  zu,  Cilli  für  seine  Bekehrung 
ein  Termin  bis  JakM  gegeben  werde.  Nach  dessen  Verstreichung 
ist  der  10.  Ffenmg  von  ihm  zu  fordern  und  er  eMseuweiten, 

(Gras)  1607  Mai  15. 

(Ebenda.) 
1712. 

Ferdinand  II.  an  df-n  Propst  zu  Iludolfsirerth :  verlangt  Bericht 
über  die  Klage  HerivartJis  von  Auerspcrg  und  der  ganzeti  Ge- 
meinde gegen  den  Jcglitzer  Pfarrer  Christoph  Treiber  wegen 
dessen  ärgerlichen  Lehens  und  Unfleifies,   Grog,  1607  Mai  ii9. 

(Kons.»  8tatth.-ArcbiT  Gras.  Qem.  Kop.) 
1713. 

Der  Pfarrer  Adam  LackJier  von  Weifienkirchen  an  Ferdinand  II.: 
Beschwerde,  daß  sich  inner-  und  außerJuilb  des  Marktes  Per- 

Foiitei.  II.  Abt.  Bd.  LI.  S8 
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sonen  finden,  die  sich  nicht  nur  nicht  mit  Beichte  und  Kom- 
munion einstellen,  sondern  durch  unkathdisches  Lehen  Ärgernis 
geben.  Da  man  von  dem  Richter  schlechten  Beistand  erhält, 
wird  die  Bitte  gestellt,  den  Pfleger  Stephan  AUgäuer  der  Jlcrr- 
ichaft  Eppenstein  m  beauftragen,  die  unkatholischrn  Bürger  zum 
Gehorsam  bringen  eu  hdfen,  Wei/ienkiirchen,  1607  Juni  10, 

(Orif  8tatth.<ArohiT  Gras.) 

Am  20.  Jani  wird  der  Pfleger  mit  dem  Vollsuge  beauftragt.  Am 
4.  AngiMt  aaniit  der  Pfiurrar  niur  «hk«o  Unkatholitehan,  Paul  Oanlholw. 
Baiaa  Klage  war  woU  ttbertrieban. 

1714. 

Ferdinand  II.  an  die  BdigionerefimnaHim^lkammiseäire  in  Kämien: 
Da  das  Eikhammen  des  Pfarrers  vm  Klagenfiart  (gering  ist,  hat 
er  gebeten,  Um  dm  noch  OMgen  Best  des  10,  Pfennigs  nach 
KrOl  mit  150  fi.  jm  hewiOigen,  BefM  wn  Beridii  und  QtU- 

achten.  Orae,  1607  Juni  11.  ' 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Qraa.  Gem.  Kop  ) 

1716. 

Der  Pfarrer  Adam  Lacliher  von  ]Veifknkirchen  an  I'erdinand  II.: 
Klage  gegen  den  Herrn  Salomon  PürJcher,  der  niclit  allein  dem 
gemeinen  Manne  in  lUHgionssachen  großes  Ärgernis  gebe,  sondern 
euieider  den  landrsfürstlichen  Erlässen  daheim  Predigten  und 
unkatholisctie  Mxersitien  halte.   Weifienkircfien,  1607  Juni  19. 

(Qrig.,  StatUi.-Are1iiT  Orai.) 

»Wollt*  ich  ackweigen,  mttßV  ich  fttrchten,  daß  dies  anfangende  Ketser- 
famr  wia  «in  conear  am  lieh  greifen  wttrde.*  An  20.  wird  der  Pfleger  aar 
Beriehteratattong  aa%efordert  (ebenda). 

1716. 

Der  Propst  und  Ergpriester  von  St,  Andre  und  der  Pfarrer  Josef 
Homer  von  Wolfiberg  an  Erähergog  Ferdinand:  ObwM  sie  es 
an  Fleiß  niehi  fällen  Uefien,  dem  landesfOrsUi^en  BefäJe  vom 
20,  November  1604  entsprechend,  die  unluKßidiMhen  Personen  vom 
Add,  Bürger-  und  Bimtemstande  eu  reformieren,  heeiehungsweise 
ausMuweisen,  finden  sich  im  ganeen  Lavanitale  vide  Porneneth, 
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die  sich  ZUM  blojkn  Svhei)ic  einmal  eingestellt  und  verstocMer- 
weise  bei  ihrer  Religion  vcrharroi  und  sich  (kr  heil.  Sakramente 
enthalten.  Sie  haben  auch  die  Pfleger  und  Diener  der  Landleute 
zitiert,  die  aber  nicht  gehorcJien.  In  simili  steht  es  mit  den  Be- 
diensteten der  Handelsleute,  Hammermeister  usw.  Dann  schleichen 
sidi  sektische  Personen  ins  Land,  führen  die  bandisierten  Prä- 
dikanten  ein.  Wolßberg^  1607  Juni  24. 

(Orig.,  Stottk-ArohiT  Or&s.  Gem.  Kop.) 

Erledigung  siebe  sttin  11.  Juli.  BeigesehloMen  ist  ein  Schreiben 
Lndwig  Ton  Dtetriehiieine  an  den  Propet  vom  24.  Jannnr  1606,  daß  er  dem 
BeMile  entgegen  eeine  Pfleger  und  andere  Bedienitete  lelaee  Haneee  mr  Ver- 
htttnng  Ton  Beiehwerlichkeiten  nicht  Tor  den  Propet  Tersohaffen  kann.  Die 

Untertanen  wolle  er,  wenn  sie  namentlich  benannt  werden,  eitleren.  In  Ihn- 
licher  Weise  spricht  sich  Alezander  Freiberg  ans. 

1717. 

^Ferdinand  IL  an  den  kärntnischen  Landeshauptmann  Jörg  von 
Nogarol  und  Vizedom  Hartmann  Zingl:  Auf  ihr  Gutachten  über 
das  Jnsurhen  des  Landesvizedoms  in  Kärnten  Martin  Frank  um 
Überlassung  des  10.  Ffennigs  nach  dem  Sehr annenschr eiber  Jakob 
Sürger  befehle  er^  den  Bittsteller  zu  bescJieiden,  er  möge  den 
10,  Pfennig  einbringen  und  sodann  hierüber  berichten.  Gr€Ut, 

1607  Juni  ii7. 

(Kons.,  Statth.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

1718. 

Landesfürstlicher  BefeJU  an  den  Landeshauptmann  in  Krain: 
er  werde  aus  der  Einlage  entnehmen,  tvie  es  sieh  mit  dem  Grafen 
Stephan  wm  Blagey  verhaU,  der  laut  TesUmeni  seines  Vetters 
NUdais  wm  seinm  hUhefiiehen  Verwanden  und  0ur  ka- 

ihoHsehen  Bdigim  gebracht  werden  soR.  DorAier  habe  er  Berkki 
und  Qutaehten  enutusenden.  QtoM,  X607  Juni  ^7. 

(Konz.,  Btatth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

1719. 

Der  Pfarrer  Georg  PiUahr  van  Marburg  an  die  Begierung:  er 
habe  eich  äU  StadtameaU  naeh  der  wm  der  BdigiensreformaOons- 
kommüsion  ihm  gegAenen  Tmkuktian  gehalten,  sei  aber  in  Mar- 
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hiirg  ueniff  geachtet.  Was  Kirche,  Spital  etc.  anhetrijft,  ist  kein 
Geliorsam.  Eingeüdageti  und  Bitte,  den  Beschwerden  abzuhelfen. 

Marburg,  1607  Juni  ^7. 

(Orig.,  SUtlk-AreliW  OrM.) 
1720. 

Andreas  Napokhay  an  Ferdinand  II.  :  erstattet  den  von  Um  6e- 
gehrten  Bericht  über  die  in  ,Ver8ehleifung'  und  Zerstörung  der 
in  der  Herrschaft  Tohyiein  gewesenen  srjcti sehen  Kirche  aufge- 
ffongenen  660  Dukaten  in  QM,  (Mi,  1607  Juni  Si9. 

(Orig.,  ebenda.) 

,Als  er  Pfarrer,  Erzpriostfr  und  Verordneter  zu  Görz  war,  habe  er  die 
Zinsen  vorn  Holzwerke  in  8t.  Maur  bei  Tnlmein  erhoben,  sich  auf  Befehl 
Erzherzog  Karls  dahin  bogeben,  die  Kirchen  abg:ebrannt  und  darin  660  Da- 
katen  in  MUnse  gcfiiudeu,  die  wir  an  Herrn  von  Attimis  übergeben.  Auch 
die  bei  den  Zechpröpstea  befiodlielieii  100  fl.  Gk>lddnkateii  hat  Herr  toii 
Attimis  SU  ^li  genommen  and  Herrn  Joeef  von  BobaU  als  seinem  Nadi« 
folger  eingeliindigt.  Spiter  sin^  bei  einer  Hnngersnot  moeh  800  fl.  «d  pta* 
emua»  an  Bobata  geltommen.  Ob  er  das  Geld  ansgegeben,  wisse  man  nicbt.* 

1721. 

,Bev,elch,  das  wegen  des  noch  ausstendigen  10.  pfetmigs  der  hertn 
und  landleuth,  stett  und  märlU  halber  an  herrn  landesluiuptmann 
und  wegen  der  pfandtschafter  an  herrn  lantUstncedomb  in  Sieger 
und  äbeonderlich  oti  aüe  siädte  und  markte  in  Steger,  wegen 
Kärnten  und  Orain  aber  an  die  landeeobrigkaUen  und  tandte- 
viedamb  bepM^  autgefertigt  werden  soHten.^  Qrae,  1607  Juni  SO. 

(Orig.,  8tattii.-AKbiY  Graz.) 

Ferdinand  .  .  .  Erwttrdiger  fttrst,  andeohtige,  aneh  edl, 
gelert  und  liebe  getrene.  Als  nns  dise  yerwichne  tag  dnrch 
nnsem  hofpnechhalter  nnd  getreuen  lieben  Jacoben  Hablahofer 
gehorsambist  angebracht  worden,  wie  in  disen  nnsem  dreyen 
erbfUrstenthnmben  und  landen  Steyr,  Kftmten  und  Crain  in 
nnd  nach  fUrordneter  hailsamben  religionsreformation  ain 
nambhafter  sehender  pfening  gefallen  und  wOrfclieh  ein- 
gebracht, aber  auf  dato  nit  allerdings  yerraitet  worden  sein 
solle,  hat  uns  nit  allain  für  guet  sonder  auch  für  nottwendig 
angcächen,  damit  mau  aigentlich  wissen  könne,  wie  vill  des> 
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selben  gewesen  und  wie  er  uns  zum  besten  komben.  Dass 
demnach  allen  Stetten  und  märkbten  und  jedweder  besonderbar 
auferlegt  werde,  in  spede  so  berichten,  was  da  und  doi*ten  für 
zehenter  pfening  gefallen,  wer  solchen  eingenomben  nnd  wie 
er  yerwendet  worden,  auf  dae  sodann  diejenigen,  so  was  daran 
empfiuigen,  sa  gebtbrlicher  verraitnng  gehalten  werden  kftnen. 
Wann  nun  aber  solches  am  fllegliehisten  von  Ew.  stell  ans  ex- 
pediert werden  mag,  so  ist  unser  gn.  bevelch  hiemity  dass  ir 
solche  Verordnung  mit  ehisten  ausfertigen  lasset.  An  dem  be- 
schiebt  unser  gn.  willen  und  mainnng,  und  wir  sein  euch  mit 
gnaden  wolgewogen.  Geben  in  unserer  statt  Grits  den  30.  tag 
Juni  im  1607.  iar. 

Ferdinand.  Ad  mand.  Ser""'  domini  prop. 

Hannss  Gallus. 

Eipad.  10.  JttU  1607.  ^*  Wenig. 

1722. 

Ferdinand  IL  an  den  Landcsvisedom  und  den  Erzpriester  in 
Kärnten:  hegekrt  auf  die  Klage  dc^  Vfarrers  Georg  Ilerlich  gu 
St.  Johann  am  Prügl  über  seJctisdie  Fersanen  daselbst  Bericht. 
Es  ist  gegen  sie  nach  der  GeiMr  fforntgehen.  Gras,  1607  Juli  J3. 

(Kons.,  Statth.-ArchiT  Gras.  G«in.  Kop.) 


1723. 

Bischof  Martin  von  Seckau  an  ErghetBog  Ferdinand  IL:  Nack 

gibt  es  viele  Lutherische  im  Lande.  Motive  dafür.  Wiewohl 
schon  das  meiste  in  der  Brformatio)i  geschehen,  sei  noch  der 
Best  durchzuführen.  1.  In  den  Märkten  Georgs  Herrn  von 
Stuboibcnj  m  MurecJc,  Kapfenberg,  Unzmarkt  utid  MV?j.  Mittel, 
wie  das  geschehen  könne.  2.  Anmahmng  der  Pfarrer  in  ge- 
nannten Orten.  3.  Vorgehen  gegen  lutherische  Pfleger,  namentlich 
auf  Schloß  Neuhaus.  l.  Vorgehen  gegen  Wurmbrand  auf  Grafen- 
darf,  0.  B,  (Anfang  Juli  1607). 
(Eigealilndig.  fltattti.-ArehiT  Gm.  Gam.  Kop.) 

Durchleuchtigster  ...  Es  sein  noch  vil  in  disem  landt, 
SO  Luthrisch  verbleiben  und  sich  bei  der  cath.  kyrchen  nit 
eingestellt  haben,  sum  tbayi  verhindert  aus  lautier  grobhait, 
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zum  thayl  ans  ab^.ang  aller  andaclit  ^e^en  gott,  zum  tliayl 
we^en  etlicher  aufwi^'ler,  so  inen  vor  dem  liecht  stehen,  zum 
thayl  durch  den  respect,  so  sie  zu  iren  Luthrischeu  oV)ri<:kaiten 
haben^  zum  thayl  aacli,  dass  sich  niemand  irer  annimbt.  Ist 
deshalb  mein  dernttettigist  bitten,  dass  gleichwie  £.  F.  ans 
grossem  ejffer  gegen  gott  ire  landt  stattlich  reformirt  und  das 
maiste  alles  verriebt,  sie  wellen  auch  diss  wenig,  wie  ich  jetst 
vermelden  will,  zn  wolfahrt  irer  unterthanen  nit  erli^en  lassen. 

Erstlich  hat  herr  Georo^  von  Stubenberg  drey  raärkt, 
iiämblieh  Kapfenherc,  Hundtsmarkt  und  Muere^<r.  desgleichen 
den  mehrern  thavl  im  markt  Weitz,  in  welchen  allen  sich  noch 
vi!  Luthrisch  verhalten  und  den  schuldigen  gehorsam  nit  laisten, 
und  das  noch  mehr  ist,  so  pflegen  ir  etliche  von  andern  orten 
vertribne  in  die  bemelten  mftrkt  einschleichen  f«tc).  Es  hat 
gleich wol  £.  1.  n.-ö.  regierang  fast  an  alle  bemelte  orth  eom- 
missiones  verordnet,  aber  weil  kain  nachdruck,  handthabung 
nnd  execution  nit  ervolgt,  ist  wenig  oder  gar  nichts  ausgcrieht 
word«'n.  Khatsaml)  wor  es  meines  erachtens,  doch  ohn  alle  mass- 
gebung,  dass  von  1.  n.-ü.  regierung  den  pfarrern  der  be- 
melten orthen  emstlich  auferladen  würde,  dass  sie  von  haus 
zu  hans  alle  ungehorsame  pfarrleuth,  bnrger  und  paaren  und 
jeden  insonderheit  ernstlich  ermahnten,  dass  sie  sollten  den 
schuldigen  gehorsamb  laisten,  im  widrigen  hett  er,  pfarrcr.  im 
bevelch.  die  ungehorsamben  der  n.-ö.  regierung  nanihatrt  zu 
machen  und  dass  sie  als  stralVmässig  wurden  nach  ( iriitz  zitiert 
werden.  Auf  solche  intimation  zweifelt  ich  nit,  es  wurden  sich 
irer  gar  viel  einstellen,  damit  sie  der  erscheinung  nach  Qrätz 
überhebt  wurden.  Wann  nun  andere  in  irer  halsstarrigkait  ver- 
harrten, wär  rhatsam,  dass  solche  der  n.-d.  regierung  durch 
die  pfarrer  benennet  nnd  darauf  nach  Grätz  citiert  und  durch 
die  regimentsrhät  stark  ermahnet  oder  auch  zu  underweisnng 
zue  den  Pntrihua  Snriefntia  Jesu  oder  zuc  den  Franciskanern 
oder  zum  stadtplairn-  geschickt  wurdeti.  Welche  u))er  das 
alles  nit  wollte  n  katholisch  >c\n.  dass  man  sie  aus  dem  landt 
schaffte,  wie  mit  anderen  beschchen.  Dieser  mof^us  wird  meinem 
eraclitens  auch  darumb  nit  zue  improbirn  sein,  weil  es  auch  also 
bey  der  löblichen  regierung  zue  Insprugg  also  gehalten  wird. 

Desgleichen  wer  rhatsamb,  dass  in  simili  dem  pfarrer  zu 
Qämblitz  wegen  der  burger  zu  Ehren  hausen,  item  dem 
pfarrer  zu  Pirckleldt,  desgleichen  den  Admontischen  vicarieo, 
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dem  vicari  zu  St.  Michael  bei  K aisers pc r^.  dem  vicari  zai 
Mauttern,  dem  vicari  zu  Klieilwanfr,  dem  vicari  in  Wal  dt 
und  dem  vicari  zu  Gaissern  zuegeschriben  wurde,  und  weil 
in  bemelten  pfarren  durch  das  Cammerthal  gar  viel 
Lattrische  leut  Bein,  so  noch  viel  verbotne  buecher  haben, 
dmas  Bingen  nnd  predigen,  wer  es  gar  gaet,  dasB  herr  abt 
von  Admont  anf  solchen  seinen  pfarren  fnr  sich  selber  oder 
an  seiner  statt  durch  ain  ander  tangenliche  personn  den  er- 
Hielten  seinen  vicarien  in  reformierung  und  bekehrung  des  volks 
ain  beystandt  thätt. 

Desgleichen  wer  rhatsamb,  dass  in  simili  dem  probst  zue 
Rottenman  sowol  wegen  der  statt  Rottenman  als  seiner  pfarren 
Liesen  nnd  Lassing  anegeschrieben  wnrd. 

Verners,  sein  schier  auf  allen  schlOssern  Lutherische 
pfleger,  welche  oft  in  der  religion  erger  sein  als  ire  herrn 
selber  und  plagen  die  catholische  pauren  auf  vilerlay  weeg,  wie 
sie  khieiiden  und  mögen. 

In  sonderhait  ist  ain  schrcibor  im  sclilo-s  NchIkiuss 
under  der  Pirckh.  Samuel  genandt,  so  sich  für  seiiios  herrn  pro- 
dicanten  ausgibt.  Der  hat  die  pauerschaft't  auf  die  ITngerische 
rebellion  mit  fürgeben,  es  werd  alles  widerumb  Lutherisch 
werden,  derniassen  aufgewiglet  und  sie  im  schloss  zue  seiner 
predigt  sonntUglich  geziglet,  dass  der  pfarrer  zu  der  Pirckh 
nnd  zu  Irninjr  dis  iar  viel  weniger  communicantcn  als  die 
vorige  iar  geliabt  haben. 

Desgleichen  pflegt  der  Wunnbrandt  bey  Clrafendorf  nit 
weit  von  Hardberg  seine  unterthanen  auf  villcrlay  weiss  vom 
gottesdienst  abzuhalten,  verbeuttet  inen  das  kyrchengehen  und 
wil  kurznmb  mit  bedroung  der  schleg  und  keuchen,  sie  sollen 
nit  auf  catholisch  beichten  und  communiciern,  sondern  das  sa- 
crament  auf  der  Poplin  schloss  zue  Ncuhauss  von  dem 
predicanten  empfaehen,  wie  soK'lics  auslierlieh  der  pt'aiier  zue 
Hardberg.  da  man  es  begeret,  ])crichten  wirdt. 

Da  nun  diese  wenig  orth  völlig  und  recht  süllen  ndonni«  rt 
werden,  ist  nit  zu  zweiflen,  es  werden  wrder  K.  F.  D'  nocli 
derselben  rftth  mit  dergleiclicn  sachen  forthin  nit  viel  behel- 
liget werden.  ^ 

demiletigister  caplan 

Martin,  bischof  zue  ►'>cg;^a,  m.  p. 
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Jii  doito:  ,Auf  die  regieruiig  zu  geben;  die  wierdet  an  hierin  Wer- 
nleiten ortten,  wa  «•  der  reformaiion  von  adtten,  ein  gleieluniMigeB  «oJ— 
and  eomminioii»  «Is  wie  «n  andern  ortten  beicheehen,  sa  reroidnen  wiaen, 
damit  yermitls  derselben  die  noch  nncatholischen  barger  auf  den  rechten 
weg  gebracht  werden.  So  vil  aber  den  brobeten  an  Rottennan,  den  Wnrmb» 
prandt  nnd  Samuelen,  «cbreibem  im  achlost  Neuhauw,  belangt,  wollen 
I.  F.  der  n.>9.  regierung  furderlichen  bericht,  rath  nnd  gnettbedunkea 
hierfiber  erwarten.  Deeretum  9^  domini  ardiidueu  8.  Juli  onno  iWt. 
A.  Ton  Kribenigh.' 

,Fiat  uud  die  notturfTt  an  hierin  vcrmelte  pfarrer  fnrgesehlagoer 
mawen  auszufertigen,  wegen  des  VVurmprants  aber  dem  pfarrer  su  Hardberg 
tmd  wop;en  des  Samuelen,  sclircibers,  dem  Georgen  Mayr  unib  seinen  bericht 
uud  guettachtcn  7n^/,u>;cbr(Ml>rji     11.  Juli  1607.    W.  Khaltenhauser.' 

/.  /  nrjiri-).-  , Wogen  VVurmprandU  und  Schreibers  ist  die  notturfft  berait 
ausgefertigt  worden.' 

1724. 

Die  Krainer  Stände  beschließen  eine  Interaession  an  die  F,  D 
darüber^  daß  die  Bdigionsreformationskommissäre  bei  der  Aut- 

schaff ung  der  landscliafÜiclien  Offiziere,  ihre  limites  überschreiten. 
Laibach,  im  grojkn  Ausscimsse  1007  Jidi  10. 

(L..V.-Prot.,  Nr.  8) 

1725. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  Hartberg:  Mit  Befremdmg 
höre  er,  daß  sieh  der  Wmmbrand  bei  Grafendorf  in  der  Nahe 
von  Hartberg  untersteht,  seine  Untertanen   vom  katholiseiten 

(rottesdienstc  abzuhalfm,  und  sie  nöti<jf,  zum  Frädihanten  der 
Frau  FüjdiH  muh  AV^/A'/ms  zh  i/chm.    Bcftld,  ehestem  Bericht 

SU  erstallcn.   Graz,  100}  Juli  IL 

(Konz.,  ebenda.) 

IM  die  Antwort  auf  dun  betretenden  Teil  des  Briefes  Bischof  MarÜiis 
(siehe  oben). 

1726. 

Ferdinand  IL  an  Dominik,  Propst  nnd  Ergpriester  m  St,  Andre, 
und  Josef  Hamer,  Pfarrer  m  Wolfsberg:  nimmt  ihr  Bericht' 
schreiben  vom  24.  Juni  Uber  die  laut  Dekret  vom  20.  Noveniher 

lOff  f  vorzunehmende  licformntinn  des  Adeh.  liiiraer-  iduI  Bauerw- 
sl(ti)d>  im  L<iva)dfidr  zur  Knnihns  und  ht  jithlt.  jene  Obrii/heü*  *^ 
und  LaHdlciUc,  unter  denen  sich  Unkiitholische  befinden  oder  wt> 
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<iirh  aolchr  wieder  ms,  Land  f^chleidu  n,  z<i  ::itU'rni,  die  Unkaiha- 
lisciicn  SU  re/onnwrcH  oder  auszuweisen.    Gras,  1607  Juli  11. 

(Konv.,  Statth.-Arehiv  Qraa,  Gem.  Kop.) 

1727. 

Ferdinand  IL  an  Frang  GaU:  da  er  laui  Berieht  des  Kammer- 
prokwrators  Dr.  Christoph  PnUiinger  üktischen  Frädi- 

honten  mu  Bain  (Rann)  sein  Wesen  treiben  lasse,  hefehle  er,  die 
verwirkte  Strafe  der  15  Mark  QM  mu  gaXlen  oder  der  Begiemng 
hierUber  Berieht  mtkammen  mu  lassen.  Grae,  1607  Jtdi  17. 

(KoDx.,  Statth .-Archiv  Graz.  Gtiu.  K<^.) 

1728. 

Der  Pfarrn-  Erhard  TenJih  in  Eisenerz  ist  am  J}di  1607, 
zwischen  10-11  Uhr  fuittays,  beim  Essm  am  Sdtldffflusse  ge- 
storhen.  In  seinnn  am  7?.  3fai  verfaßten  Testamente  verfügt 
er  im  erstm  Pnnlie,  ,dass  einige  bikher,  die  man  hei  ihm  finde 
und  der  katholischen  religion  nit  anhengig',  van  einem  verständigen 
Manne  ausgesucht  und  ohne  aUe  Verschonung  verbrannt  werden. 

(8tatth.-lrohiv  Gm.) 

Er  hinterläßt  drei  Tochter.  ,Obwohl  —  sohroiht  er  —  meine  Kinder 
t  lirliili  pebureii,  ich  mit  meiner  Elisabeth  in  dein  Pfarrhofe  Jiirinp  unter 
dem  Prälaten  von  Adwont  durch  meinen  Kaplan  Blasien  Marasch  kopuliert 
worden,  habe  ieli  som  Falle  der  Not  eine  Legitimation  tmiUL  C  geworben. . .  .* 

1729. 

GtUachten,  daß  die  Witice  Ursula  Söllin,  da  sie  in  Tteligions- 
sachen  halsstärrig  und  hartnäckig  ist,  mit  ihrer  Bitte^  zeitlebens 
im  Lande  zu  bleiben,  abgea  iesen  werde.    (Graz)  1007  Juli  18. 

(Ebenda,  GuUuüiten.) 

,Wie  ieb  —  heißt  et  in  ibrer  Supplik  ~  mein  Hammerwerk  denen 
Ton  Boltenmann,  meinen  Hof  der  Fran  Rfldin  mit  großem  Verluete  und 
Sdiaden  Terkanll,  den  10.  Pfennig  geaablt,  dann  anßer  Land  gesogen,  habe 

ich  die  Kaafsnmme  nicht  bekommen.  Nun  ist  die  RÜdin  gestorben,  die 
Erben  haben  kein  Geld,  der  Uof  ist  abgewirtschaftet  und  soll  zurückgegeben 
werden.  Sie  bittet  in  Anbetracht  der  Verdienate  ihre*  verstorbenen  Gatten 
um  Gnade/ 
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1730. 

Relation  des  Landpmfoßen  von  Steinmark,  ivarun}  rr  dm  Johann 
Sitnonitseh,  den  der  hiesige  Nuntius  gefänglich  einzuziehen  befM^ 
nickt  ankergebracht,  (Grae)  1607  JuU  19. 

(Ebenda.) 

Der  Nuntius  iiatte  bei  der  F.  angebracht,  daQ  sich  Johann  Simo- 
nitsch  QDbefu^erweiie  die  Seelsorge  anmaße  und  daher  sahanden  gebracht 
und  anhergefllhrt  werden  eoUe.  Der  Profoß  hatte  den  entqireeheDdeD  Anf« 
trag  erhalten,  aber  nur  die  KOchhn  und  awei  Kinder  gefiindeo,  denn  Simo« 
nitsch  hatte  sich  auf  de*  Bans  Gebiet  geflQchtet,  wohin  der  Profofi  nicht 
folgen  wollte.  Es  ist  nun  dem  Ban  in  schreiben,  daß  Simonitich  ausg»' 
liefert  werde. 

1731. 

Bischof  Marlin  wm  Seckau  an  Ferdinand  IT.:  hütet,  eUicke 
GeneraUpatenU  an  geisÜ4cke  und  welüicke  Landleute,  so  Land- 
geriekte  haihen,  jm  erlassen,  damU  die  von  den  Priestern  ge^ 
haUenen  KonhMnen  aus  diesen  Landgeriekten  ausgesthafft  werden. 

1607  August  16. 

(Orig.,  SUtth.-ArcbiT  Gras,  QnUcbten.) 

1732. 

Tiefeld  der  tiicdcrösferrcichischen  Tteijuriiyiri  an  dir  von  Leohen: 
wer  den  10.  Pfennig  eingenommen  nnd  irie  viel  eingegantitv. 
,Oon8ultiini :  neilen  die  von  Leohen  nichts  eingenomben,  auch 
ausser  einer  person  niema)td  alhie  wegzogen,  soll  herr  anwald 
deshalb  befragt  werden.'  1607  August  17. 

(Rafeiprot.  Leoben  1607,  fol.  68i».) 

1733. 

QuAa/^ien  der  in9ierösterrei<^isehen  Begierung,  daß  auf  der 
Krainer  Landschaft  Intereession  hin  ihren  Offieieren  llidehier 
Pantaieon  und  seinem  Sdine,  Pawl  Wassemumn  und  Gregor 
Tauferer  eu  ihrer  Bekehrung  oder  Bäumung  des  Landes  und 
Zdktmg  des  10.  Pfennigs  ein  Termin  bis  Bude  des  Jahres  ge- 
geben werde.  Gras,  1607  August  17. 

(Kop.,  ätatth. -Archiv  Oraa,  Gutachten.) 
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1734. 

Besehwerdeuihriß  der  Krainer  Landsckafl  wider  die  SdigioM' 
refmitationshmmissäre,  namewäieh  den  Bischof  von  Leübaek: 
JüiMmung  und  Widerlegung  der  von  diegem  wider  die  Herren 
und  Ritter  vorgt^adtUn  Besehwerden  und  Anklagen.  Laibaeh, 

1607  Augmt  18, 

(Liegt  in  einem  Konzepte  vom  20.  Aufi^nst,  in  zwei  Konzepten  vom  3.  De- 
zember uud  einer  undatierten  Kopie  im  L.-A.  Krain.) 

Dnrchlenehtigister  .  .  .  Obwoln  In  bestöUnng  and  Anord- 
nung haOsamber  beständiger  regiment  ftkmemblicb  achtnng  sne 
geben,  damit  in  anriohtnng  ainee  das  ander  nit  serstOrt  noch 
das  ntttslicbe  durch  das  achttdliche  oorrampirt  oder  gar  anm 
nntergang  gerichtet  werde,  inmaseen  dann  die  Yon  E.  F.  . . . 
angericbte  religionsreformation  .  .  .  anch  nit  dahin  gemeint 
noch  angesechen,  das  andere  daneben  wolbestölte  .  .  .  poli- 
tische gesatz,  Ordnungen,  recht,  gewohnhait  und  freyhaitcn,  mit 
welclien  die  ganze  menschliche  societet  regirt,  auch  alle  com- 
mercia,  pewerb  und  handthierungen  zue  aufnemb-  und  fort- 
pflanzung  weltlicher  wolfahrt  erhalten  werden,  damit  und  da- 
durch confundirt,  verwirrt  oder  gar  zertrimmert  und  aufgc- 
haben  werden  sollen,  miessen  doch  K.  K.  F.  .  .  .  gehor- 
same landtschaft  in  Crain  vornemblich  aber  wir  von  der  ritter- 
Bchaft  mit  h()cb8ter  beschwerde  . . .  erfahren,  waamassen  E.  F. 
geordnete  h.  religionsreformationflcommissarien  in  Crain,  ftir- 
nemblich  aber  herr  bischove  zue  I^aybach  als  prineipal  die 
limitee  ihrer  .  .  .  commission  an  UberBchreiten  .  .  .  etwas  gar 
zue  weit  aue  extendieren,  unter  dem  schein  angezogner  re- 
ligionsreformation sich  gar  in  das  weltliche  sue  mischen,  in 
demselben  seines  gefallens  sue  disponiren  und  ime  dadurch 
ein  sonderbare  prerogativ  und  fürstlichen  gwalt  aue  suechen, 
entgegeo  ein  ganse  landschaft^  fürhemblich  aber  den  adl  oder 
ritterstandt  untersnedmcken,  bey  £.  F.  zu  yerdienem,  ver* 
hasst  zue  machen  und  seinen  eingebildten  weltlichen  frinci- 
faivm  darundter  anzuerichten  und  zue  erhöben  unterstehe. 

E.  F.  wirdet  ohnentfallen  sein,  was  deroselben  herr 
bischove  noch  im  October  oder  Noyember  verwichnen  1604. 
iars*  als  wir  berichtet  worden,  für  ein  .  .  .  ehrnrüeriges  be- 


^  Siebe  die  Eingabe  Krüns  vom  24.  Oktober  1604. 
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riclitschreiben  oder  vilmehr  famossolirifft  uns  und  denen  .  .  . 
stünden  ohnbewui^st,  über^^eben,  in  welcber  er  unter  dem  schein 
dern  von  stfitt  und  niilrkten  (wölche  ihne  doch  nichtes  angehn, 
auch   seiner  jnrisdiction  nit  unterworfen  E.  F.  von 

wegen  der  damals  angerichten  .  .  .  und  publicirten  aber  .  .  . 
widerumben  hochvernunfti^'^  nbrogirten  policejordnaug,  fiir- 
nemblich  wegen  des  geyhandis;  item  wegen  des  vieobyerkaiifs 
oder  viechtriebs  ausser  landt,  dann  wie  es  mit  der  execntion 
wider  gedachte  von  stött  und  märktan  ihrer  durch  ohnachtsam- 
and  nachlttsaigkeit  anwachsnnden  steyr,  wochenpfenning  vnd 
anderer  gemeinen  anlagen  ausstände  gehalten,  Tiertens  wie 
bey  denen  gewohnliehen  landtttgen,  ansschllsaen  nnd  andern  ge- 
meiner landtschaft  saesambenknnfften  die  vota  deren  von  stOtt 
nnd  märkteU)  darunter  er  allen  pöfel  ohne  respeot  und  unter- 
schaid  mit  untersuemischen  und  hinsnesueziehen  yermeint,  col- 
li girt  und  in  das  protocoll  vensaichneti  und  dann  sum  lotsten, 
wie  und  wasgeetalt  E.  £.  L.  verordneten  ambtstöUen  ersütst 
werden  sollen,  nit  allain  mit  yilen  ohngereimbten  und  sue  deas 
«gemeinen  Weesens  wolfaiirt  aufnembung  ganz  schödlichen  nach- 
tliailigeii  dtductioisen  zur  persuadiren,  sondern  ein  ganze,  er- 
same,  getreye,  gehorsami^jte,  yederzeit  mit  gottea  gn.  beystandt 
erbar-  und  aufreclit  erfundene  landschaft  olinverschuldter  und 
in  alle  e\A'i^'keit  olmdarbringlicher  Sachen  crimiuis  laesae  maie- 
stafis  haimblieh  und  feindtsüliger  weis  zu  insimuliren,  ja  etlich 
herrn  und  landleit  in  KinguJarij  als  die  graven  von  Turn,  die 
herrn  von  Auersperg,  die  herrn  Khissl  und  andere  mit  allerley 
ohngebUrlichen  ehrnversohimpflichen  anzügen  za  deferiren  und 
verhasst  zne  machen,  sieh  wenigist  gescheucht,  alles  dahin  an- 
gesechcn,  damit  er  sich,  als  wann  er  das  einiche /t^Icrtm»  wftre, 
Ini  nuf  die  gemeine  ganze  wolfahrt  beruhe  und  alles  an  ihme 
allein  dependire,  fovirt  und  erhalten  werde,  ftlrbreohen  und 
erhöben  mdchte. 

Wie  wir  aber  ainichen  ejfectwnf  was  bey  E.  F.  er, 
herr  bischove,  mit  solcher  seiner  famossehriflt,  welche  an  ir 
selbe  nichtig,  hässig,  ohne  gmndt,  damals  ausgerichtet,  bishero 
nit  gespUert,  betten  wir  uns  doch  kein  grössere  gnad  winschen 
wdllen,  als  das  sy  uns  zue  unserer  gegrindten  Verantwortung 
znekomben  ^  und  E.  F.     sodann  in  Sachen  richter  sein  sollen, 

'  Kin  auf  dii-so  S«'ite  auli^fkl'  l  tor  Zt-ttel  sagt:  ,Di8e  Schrift  oder  «clirifften 
meines  erachteus  sein  nicht  ubergeben  worden,  weil  dieselben  durch 
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da  uns  dann  geh.  nit  zweivelt,  sich  das  offenbare  gü^enspil  in 
grundt  befunden  haben  und  herr  bischove  neben  wolverdienteni 
starken  verweis  den  kürzern  ziehen  raiessen,  entgögen  E.  E.  L. 
and  der  ritterstandt  bey  ihrem  oft  nnd  vilmiüs  rödlich  und 
männlich  erlangtem  rhuemb  wirdig  erfunden  und  den  Big  der 
ebren*  wahrhait  und  bstandhafftigkeit  erraicht  haben  wnerde. 

Dann  erstlicheni  das  fürgeben  wirdet,  die  graven  von 
Tnrn  als  Tor  iarn  geweete  landtsobrigheit  ioiten  ans  einem  yer- 
meinten  ihrer  nnd  anderer  landleit  nntertbanen  schaden  denen 
Ton  stOtt  nnd  märkten  wegen  des  gejhandels  abstOUnng  ainichen 
Torschnb  nit  geben,  vil  weniger  die  in  Sachen  von  ihnen  dnrch 
1.  f.  bevelch  abgevorderte  bericht  ihnen  nnd  ervolgen  lassen 
w<lUen,  wirdet  sich,  ob  gott  will,  dises  nit  befinden,  weil  e  eon- 
trario  wissnndt  nnd  darthnenlieh,  das  aj,  herm  graven,  was 
ihnen  ambts  nnd  ihrer  personen  halber  sne  ihnen  gebOrt,  an 
ihnen  yemals  nichtes  haben  erwinden  lassen,  sondern  jederzeit 
getrey  und  aufreclit  sein  erlunden  worden,  inraassen  dann  der- 
selben erben  und  iKichkumbliiige  die  yetzigen  noch  im  leben 
wesunden  gruven  von  Turn  zue  rüttung  ihrer  lieben  eitern  er- 
barhch  verdienten  lobs  und  ehren  dergleichen  inzicht  der  not- 
turffl  nach  zue  widersprechen,  ohn  zweivel  ohngeantet  nit  lassen 
werden. 

Gleicherinassen  wirdet  aucli  iierr  Ilörwarth  freyherr  von 
Auersperg  als  landtmarschalch  in  Crain  in  angezogner  schriftt 
angeben,  das  er  als  der  A.  Confessionisten  dependent  in  samb- 
hing  der  stände,  wählen,  bey  den  gewöhnlichen  landtägen  und 
andern  des  gemeinen  wesens  anlangnnden  anesambenknnllen, 
denen  von  stött  und  mJIrkten  abgesandten  wenig  gehOr  geben, 
noch  derselben  stimmen  protoooUirt  werden,  sondern  oftmals 
mit  der  wenigem  wähl  nnd  vaHi  den  ansspmch  ihnen  nnd 
tebliessen,  ja  die  ron  stött  und  mXrkten  ab  nunmehr  refor- 
mirte  gnete  eatholisehe  gäntslich  ezdndiren  nnd  gleichsam  für 
keine  mitglieder  als  sne  derselben  seit,  da  sy  noch  Lnirisch 
gewesen,  erkennen  solle,  wölches  dann  ein  mörklioher  vortl  zn 
allen  lustigen  ansehlttgen,  anch  ein  pnr  lautere  Unterdrückung 
der  cathoitschen  sete,  damit  die  der  A.  C.  suegeihane  mit  ihren 
voHb  die  andern  ttbersiimmen  und  also  ihr  dem  ganzen  landt 

«Ips  herrn  bischoffcMi  loüt  oder  durch  inio  selhnt  verlegt  »ein  worden  und 
er  nocli  hontif^T-«  t,tt;s  solliclie  von  nii'-i  (i-ilion  will,  »*>  ich  dt)»"li  iiue 
dieselben  vor  zwejf  oder  dre^r  iaren  auf  seiu  begern  widerumb  xuegestelt.' 
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und  allj^cnicinen  Weesen  oftmals  hochschödlichistes  fürnemben 
umb  so  vil  bequemer  und  bösser  in  den  effectum  gerichtet 
werden  müge,  mit  melirerem  etc. 

Wie  aber  dises  und  dergleichen  feindtsälige  angebungen 
ein  gar  allzue  wissuntlicher  falsch  und  ohngrondt,  dem  alle 
▼ersamblete  geist-  und  weltliche  stände  gemeiner  landschaft 
allemal  fUr  allzeit  bständig  und  einhöllig  widersprecheo,  ja  die 
landtagsprotocoZ/a  deme  selbs  gar  olMrlieh  reclamireD,  also 
wöUen  wir  es  dem  herm  blBchoyen,  ans  wölchem  grandt  er 
solche  fridhissige  nmul(t)at69  erdacht  and  hergenomben  hat, 
eelbe  mit  mehrerm  sae  erwegen  haimbgeeetst  haben.  Biahero 
ist  dergleichen  effect  der  durch  ihne  angeaognen  lästigen  an- 
schlOg  nnd  der  cathoUsehen  nnterdmckang  .  .  .  nit  vermOrkt 
noch  gespürt  worden,  Terhoffantlich  auch  ins  kltnftig  nit  be- 
schehen  solle.  Dises  aber  ist  im  widrigen  offenbar  und  dar- 
thnenlichi  das  herr  bkohove  nit  allein  sm  eigen  wium, 
welches  man  ihme  zwar  nit  widerspricht,  sondern  unter  dem- 
selben auch  die  andern  praclaten  und  geistlichen,  wölche  ihre 
sonderbare  uigne  auihoi  itet  zu  votireii  haben,  ja  gar  deren  von 
stött  uiul  märkten,  darzue  er  die  gemein  und  alle  gesclilechte 
ainfültigc  handwerchsleit  in  grosser  anzal  aufs  landhaus,  wülches 
bishero  in  keinem  land  practicirt  wurden,  ziehen  und  auf  sein 
einich,  als  aller  geistlichen  auch  deren  von  stött  und  märkten 
Votum,  wie  ohngereirabt  dasselbe  ist,  und  ob  dise  schon  für 
sich  selbs  mit  ihme  nit  con  espondiren,  sondern  anderer  mainung 
sein,  geschlossen  haben  will  und  weilen  herr  landmarschalch 
solches  zue  thuen  bey  sich  nicht  befinden  kan,  erdicht  dem- 
nach herr  bischove  aber  ihne  solche  feindtsälige  ea^tiiiitiuMy 
deren,  weil  sy  nit  erwisen  werden  können,  gar  nit  sne  ge- 
denken, ihme  vil  rhuemblicher  wäre. 

Belangnndt,  das  weilondt  herm  Georgen  Khissl  frejherm 
säligen  als  gewesten  landsyerweser  in  Crain,  die  nrsaoh,  das 
unter  der  F.  erzhOrsogen  Mazimiliani  sne  Österreich  diser 
dreyen  erblanden  gnbemaments  wegen  des  vom  herm  grave 
Sigmundten  von  Tnm  gcDfcnglich  angenombenen  Lntrischen 
Andreen  Alexandrins  gehaltenen  Crainerischen  landtagsverhin- 
derang  znegemessen  werden  will,  stöUen  wir  gar  in  keinen 
zweifei,  da  der  gnete  fromb  herr  noch  im  leben  sein  solte,  er 
sich  solcher  beschuldigung  mit  guetem  grundt  entscbütten 
wuerde  mlij^cu,  wie  wir  und  eine  ganze  E.  L.  ime  duuu  noch 
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derzeit  solch  gezeügnus  geben  können,  das  ihme  hierdurch  nit 
wenig  gwalt  und  ohnreoiit  beschehen  seie.  Und  ist  sich  zwar 
an  dem  herrn  bischove  so  vil  nit  zue  verwundern,  das  er  in 
Yermeldter  schrift  yetztgenante  landleat  in  tingulari  mit  solchem 
ohngmndt  angeben  dörfen»  dieweiln  er  ein  ganze  E.  .  .  .  L. 
eriminU  ZoMoa  matestatis  zae  bescholden  nit  gescheucht  hat, 
wie  aber  wolemendte  L.  sich  desselben  ganti  obnseholdig  waie, 
ihro  aoeh  Ton  ainiehem  R.  kaiser,  könig  oder  ersbOnogen  von 
Ötterreieh  .  .  .  solches  niemals  impntirt  worden,  wie  sj  dann 
dergleichen  in  alle  ewi^^eit  ohnaoslOsohlicbe  sehandthat  ane 
begehn  und  ihrer  lieben  posteritet  ein  soleben  ttbln  nacbdang 
ane  yerlassen  in  ihrem  gemttet  nnd  hersen  niemals  gedacht 
darvor  sy  gott  ewig  bebtteten  wOlle,  noch  deraeit  nit  gedenken, 
sondern  ehnndter  alles  ensseriste  an  gnet  nnd  bluet  ansznestefan 
und  zue  erleiden  als  sich  wider  ihren  gn.  Herrn  und  landts- 
ftirsten  verlübter  trey  und  gehorsambs  vergessen,  dergleichen 
anzuemassen,  weniger  mit  einichem  ohngebuerlichen  würtlein 
hOren  zue  lassen  entschlossen  und  beraith  sein. 

Wann  aber  dem  herrn  bischoven  nit  umb  das  zue  thuen, 
wie  er  diejenigen  in  angezogner  seiner  famosschrift  hinc  inde 
sowol  wider  die  ganze  L.  in  genere  als  etliche  herrn  und  land- 
leut  in  specie  hiluiVig  spargirte  ganz  ehrnverlötzliche  anzüg  be- 
weisen .  .  .  sondern  vil  mehr  wie  er  die  landleit  verhasst  machen, 
sich  denselben  vorsiehen  und  sein  prindpaium  weiter  voll- 
ströcken  müge,  also  unterstehet  er  sich  auch  (ohngeachtet 
£.  F.  ime  und  seinem  mitcommtssarto  auf  die  vor  disem 
einkombene  boche  besehwttrnngen  ganz  ernstlich  auferlögt,  in 
▼erricbtnng  seiner  reformationscommission  solche  moderation 
nnd  bschaidenhait  ane  gebrauchen,  damit  wider  diser  E.  £.  L. 
ireybaiteo,  recht  nnd  gewobnbaiten  nichtes  gebandlet  werde), 
unter  dem  schein  der  rdigionsreformation  niebtes  weniger  in  das 
weltliche  recht  und  gar  in  die  landschrannen  aue  greifien  seines 
gefallens,  was  man  daselbs  im  lands-  und  hofirecht  handln, 
richten  und  urthaUen;  wem  man  das  recht  ervolgen  lassen  und 
im  widrigen  versagen  soUe,  wissuntlicher  landsfreihait  und  denen 
gesehribenen  kaiserlichen  rechten,  Satzung-  und  Ordnungen  gar 
zuLwider  durch  ernstliche  sehr  geschärpfte  schimpfliche  deeretOy 
wie  die  beylag  Ä  solches  clUrlichen  ausweist,  nit  allain  zue  dis- 
poniren,  zue  mandiern,  das  weltlich  mit  dem  geistlichen  aines 
mit  dem  andern  zue  vermischen^  sondern  gar  auf  die  aigen- 
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thuiiibliciieii  landmannsgüeter  zue  groitreii,  diospl])en  dem  recl»t- 
mässigen  possessori  wider  alles  reclit  aus  seiner  mit  rödlichem 
erbarn  titul,  dariber  erlangten,  auch  weit  über  die  laiultsf;ewöhr 
rhuebig  erhaltenen  possess  aui'  eines  geschlechtea  einfältigen 
bauern  und  sonsten  liderlichen  menschen  üblcrwogne  und  oha- 
gegrindte  nichtige  aüBsag  de  facto  zne  entziehen,  der  refor« 
matioQ  anterwirfig  sue  niAchen,  ein  aigne  gerichtsinstanz  Uber 
dieselbe  anzuerichten,  &x:  proprio  affeciu  dariber  zue  urthailen 
und  daneben  bey  der  landachrannen  deren  jnriadiction  nnd 
reobtfbrtigong  dergleichen  aigenthnmbliofae  landtmannsgneler 
Ton  alters  hero  immediaU  unterworfen  sein,  alle  weitere  ge- 
richtliche handlang  gänalich  ab-  und  einsnstOllen,  ja  gar  denen 
gemeiner  L.  geachwomen  und  beaoldten  proeuratortbut,  was 
Bj  vor  gericht  handln,  thnen  oder  lassen  soHen,  ane  Terbieten, 
mass  nnd  Ordnung  f^zneschreiben,  wie  er  dann  ohnlangst  unter 
proseqnirter  seiner  religionsreformation  alle  procwratores  fllr  sieh 
in  das  bistumb  ervordert  und  ohngeacht  dieselben  der  catb. 
religion  zuegethan  und  der  reformatiun  deswegen  exeinpt, 
niclftesweniger  allerlay  seltzame  gehaimbc  Sachen  wider  die 
landlcit,  deren  man  in  ewigkcit  nie  gedacht,  sy,  procuratores, 
auch  derselben  einiehe  Wissenschaft  nit  gehabt,  ohni^^cbürlicher 
weis  zu  inquiriren,  auch  daneben,  wülcher  pnrteyen  handlungen 
sy  vor  gerioht  flirbringen,  und  das  sy  wid(M-  die  f,a'istlichen  im 
rechten  nit  procediren,  weniger  ainicher  handlung  und  sacheu, 
wölche  quocunqtte  modo  unter  die  reformation  gezogen  worden, 
sich  annemben  sollen,  durch  ernstliche  gebott  and  ammina- 
Horns  anzubevelehen  angemast. 

Damit  aber  solche  selbe  anmassunde  authoritet  nit  nur 
etlichen  wenigen  sondern  yedermcnniglichen  knndt  nnd  offen- 
bar werde,  hat  sich  erst  neylich  dises  zaegetragen:  Jacob 
Schreiber,  bstandtinhaber  der  herrschalt  Clingenföls,  hat 
▼erschiner  zeit  herm  Philippen,  gewesten  abbten  an  Vittring 
sftligen,  nnd  N.  dem  ganzen  convent  daaelbs  ane  desselben 
gotteshaos  sonderer  ohnentbtfrlicher  nottnrfit  ain  tumma  gelte 
dargelihen,  da  entgögen  gedachter  abbte  und  das  oonTent  ibme, 
Schreiber,  ainen  der  pfarr  Zeier  gehörigen  traidtaechnndt  der- 
stalt  versOtzt,  das  sich  järlichen  an  der  satzncmma  ein  be- 
nandtes  abdienen  und  also  der  yerpfendte  zecbnndt  in  etlich 
wonig  iaren  sieh  selhs  abhjdiiren  und  dem  aottshaus  widerumben 
frey  haimbfallen  aulle.    Seitemalen  über  der  yetzige  abbte  zue 
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VittriDg  herr  G  e  o  r  ^  auf  seines  vicarii  daseibs  za.  Zejer  herm 
Georgen  Vellan  nntergclofne  anwiglnng  ans  seines  praede- 
euiorU  gedachtes  herrn  Philippen  säl.  verechreibun^  jrantzen 
und  ohnerwartet  der  bedingten  satEiarendnng  doreh  E.  F. 
geordnete  herrn  reformationscommissarien  berttrten  zeobnndt 
nnter  dem  sehein  der  religionsreformation  einsiehen  lassen,  hat 
Schreiber,  wOlcher  dn  catholisohe  person,  niohtes  anders  ge- 
betten,  dann  weil  ime  der  sechnndt  vor  endnng  der  satsiar 
entsogen  worden  seie,  das  herr  abbte  demnaoh  ime  den  Über- 
rest der  satammflia  gdgen  abeng  des  in  mSt  yersehreibnng 
eingenombenen  gennsses  and  aaemckempfaehung  der  geför- 
tigten  satsyersehreibnng  niderlögen  und  bezalen  wöUe.  Als  er 
aber  anf  sein  billioh  begem  eines  noch  kheines  erlangen  mUgon, 
sondern  solcher  seiner  Hqnidirten  bekandtlichen  anvorderunfr 
wegen,  welche  sich  unsers  bcdunkcns  in  allem  nit  aut"  500  gül- 
den Rh.  erströckt,  im  landtsrechtcn  zu  Crain,  dahin  dergleichen 
schuldtposten  zue  decidiren  ohne  mit!  gehören,  zue  clagen  ver- 
ursacht worden,  daselbst  auch  sein  recht  behabbt  und,  wie  ge- 
richtsgebreuchitj,  auf  erlangte  bohöbnus  spänen  lassen,  ist  darauf 
herr  bischove  als  principal  nebe  n  seinem  miicommissarioy  welcher 
zue  melden,  was  herr  bischove  bevilcht  und  will,  es  treffe  gleich 
wen  und  wohin  es  wöUe,  alles  geschehen  lässt,  zuegefahron, 
hat  an  S.  Marxentag  dises  iars  die  gespänten  unterthanen  fnr 
sich  ervordcrt,  dieselbe  (wie  sy,  unterthanen,  lanter  bekennen) 
in  sein  glttb  genomben  und  daneben  ihnen  dises  mit  ernst  ein- 
gebunden, das  sy  sich  des  Schreibers  fUrgcnombne  spilnmig 
nichtes  irren,  noch  in  crafft  derselben  den  gebttmnden  gehor- 
samb  husten,  sondern  wann  er,  Schreiber,  der  weispot  oder 
wer  der  ymmer  seie,  deswegen  kommen  nnd  den  ansats  ver- 
richten lassen  wnrde^  sy  den  oder  dieselben  mit  prigeln,  Stangen 
nnd  stainen  abtreiben  sollen.  WOlehes  gebott  die  nnterthanen, 
wOlche  sieh  sonsten  schnldigcm  gehorsam  yederseit  ane  wider- 
setsen  vermessen,  vleissig  obseryirt  nnd  als  Schreiber  anf  be- 
scbehene  ordenliche  gerichtliche  erkantnns  ime  die  gespänten 
unterthanen  bis  auf  volgunde  bezalung  durch  den  geschwomen 
weispoten  einantworten  zu  lassen,  zue  einem  derselben  unter- 
than,  Gregor  Hafner  genannt,  im  dorf  Oberschweinitz  sesshaft, 
komben,  hat  sich  der  unterthan  ganz  trutziger  weis  alles  vieisses 
in  einen  sessel  gesetzt  und  mit  hünischen,  spöttischen  werten 
vermeldt,  er  frage  umb  den  ansatz  nichtes,  herr  bischove  hette 
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ihme  nnd  seinen  eoneorien  den  gehorsam  zne  laisten  verbotien 
und  daneben  9j  mit  Stangen  und  stainen  absaweisen  bevolchen; 
darnmben  sy  sich  nur  geschwindt  Ton  dannen  ans  dem  staub 
machen  sollen.  Jit<«niii  ist  ein  anderer  nntertban  snm  herren 
bisdioven  geloffen,  dorne  den  verlauf  und  tÜ  ein  mehrere  als 
beweisHeh  angesaigt,  dardnreh  herr  bisohove  beygelOgt  original- 
deeret  By  den  21.  jfingsthin  datirt^  anf  den  Schreiber  abgehn 
lassen  und  dorne  sidi  der  gespSnten  nntorthanen  boy  600  d.  in 
goldt  ohnnaehlftsslioher  pOen  glinilich  an  enthalten,  ans  L  f. 
macht,  wie  die  fferba  formalia  lauten,  anferlögt.  Damit  er 
aber  die  nnterthanen  in  solchem  ohngehorsamb  und  wider- 
spännigkait  störke  und  entgögen  die  landsobrigkait  und  im 
landt  wolgeordnete  gericlit  bey  Wuwn  vernichte,  hat  er  es  bey 
angezognem  pöenfälligen  verbott  nit  berhuen  lassen,  sondern 
ist  den  22.  tag  Angusti  nilchsthin  auf  sein  herrschaft  gern 
Gört  Schach  gerittcHj  hat  vermcldte  gcs})änte  unterthanen 
abermalen  für  sich  ervordcrt,  ihnen  das  erste  gebot  nit  allain 
geschärpft,  sondern  damit  er  sy  wider  die  landtsobrigkeit  umb 
so  vil  mehr  anhöze,  hat  er  sich  E.  F.  D*  repräsentanten,  herrn 
1.  Verwalter^  1.  Tisdomb  und  1.  verweser  entgögen  gemeine 
offioir  und  diener  genannt  und  das  deren  gerichtliche  erkannt- 
nnssen  allain  Tormainte  nrtl  nnd  erkanntnnssen  sein,  wölche 
er,  bischove,  ans  gnaden  an£roheben  macht  habe,  wie  der  ein- 
sehlnss  C  solches  besengt 

Es  ist  «war  so  gar  hoch  nit  ane  anten,  was  herr  bisohoTo 
wider  landslreybait  nnd  ttblioh  erhaltene  gnete  gerichtsord- 
nttngen  dem  löbl.  landschrannengericht,  alda  der  1.  f.  soepter 
iutiieiae  regiert  wirdet»  ohnbedaohtsamber  weis  ftkr  schOdliche 
eingrif  und  sehr  naehthailige  deepect  erweisen  thuet,  dieweilen 
£.  F.  als  regiemuden  herrn  und  laadfUrston  gn.  ruahntioiMg 
und  boTolch  er  in  gar  so  geschlechten  wirden  und  aasechen 
holt,  das  er  noch  dartlber  die  banem  su  aufruhr  und  rebeUion 
anschifften  darf. 

Es  hat  sich  begeben,  das  auf  sein,  Iierrn  bischoven,  ver- 
uisacliung  der  pfarrherr  zu  Leng  fei  den  herr  Philipp  Mar- 
zina denen  Lambergerischen  erben  zu  Stain  und  Alt-Guctcn- 
berg  ainen  daselbs  zue  Lcngfelden  ligunden  traidzchunt,  wölchen 
die  alten  hen'cn  von  Laraberg  freyherrn  zue  Stain  und  Alt- 
Guetenbcrg  vor  ohndenkHchen  iarn  an  sich  gebraclit  und  den- 
selben noch  im  1560.  iar  mit  andern  von  E.  E.  L.  in  Craia 
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auf  1.  f.  consens  aus  der  spännung  erkauffiten  iUnf  httebnen 
vermehrty  ansprUchi^  ^cmaoht  und  die  Sachen  per  male  narrata, 
saemalen  auf  des  damalo  gewesten  I.  Verwalters  in  Crain  herm 
Sigmondten  freyherrn  von  Egkh  gethanen  ohngleichen  berioht, 
soweit  gebracht,  das  denen  LambergertBchen  erben  ohiiTer- 
nombner  ihrer  nottiirffb  der  ganse  sechnndt  de  faeto  entzogen 
nnd  besagtem  p&rrherr  eingeantwortet  worden. 

Obwoln  E.  F.  D*  auf  gedachter  erben  einkombenen  und 
mit  gnetem  gnindt  dedncirten,  auch  mit  vilen  geförtigten  obn- 
bewögiiehen  brieflichen  Urkunden  und  docnmenten  erwisenen 
berioht,  BOTiI  gn.  wahrgenomben,  das  gedachten  Lamberge- 
risehen  erben  dnrch  entaiehung  des  aechnnts  etwas  m  knrz 
bescheeben  nnd  daranf  nber  die  in  saeben  gn.  resolution  dem 
yetzigcn  I.  Verwalter  in  Crain  Herrn  Wolfen  Paradeiser,  sy, 
die  erben  und  deren  mucter  fraucn  Elisabethen  Khazianerin 
als  des  Lambergischen  guets  vollmächtiger  Inhaberin  bey  dem 
ihrigen  handzuehaben  und  ihnen  von  andern  uichtes  widriges 
zuerriegen  zue  lassen  vom  17,  Augusti  verwichenen  1606. 
iars  sub  D  gn.  anbevolchen,  darauf  dann  vom  9.  Septembris 
eiusdem  vernieldtcm  herm  pfarherrn  yctzt  höchst  ernennter 
1.  f.  gn.  resolution  die  gebüerundc  intimation  beschechen  und 
denen  Lambergerischen  erben  dorch  einen  geschwornen  Uber- 
reiter den  aedinnt  als  ihr  gnet  widernmben  einzueantworten 
anbevolchen  worden^  wie  die  einschlass  E  und  F  solches  be- 
zeugen, ist  nichts  weniger  herr  bischove  darüber  zuegefahren, 
hat  oftbesagten  pfarrherm  an  Lengevelden  für  sich  gein  Rad- 
manstorf  ervordert  nnd  deme  alles  emsts  ntb  foena  exeommu- 
nieoHmU  eingebonden,  das  E.  F.  D*  gn.  resolntion  er  sich 
nichtes  irren  lassen,  sondern  ane  menni^chs  naohrichtnog  auf 
ofiier  canal  in  der  kirohen  yerktnden  solle :  Znm  fall  der  franen 
Kharianerin  oder  Lambergerischen  erben  aechnntleit  dahin 
komben  nnd  den  aechnnt  an&neklanben  sich  nnterstehen  wuer- 
den,  jedermann  mit  w()hr  nnd  waffen  anelanffen,  diso  abtreiben 
und  wann  sy  sieb  widersetsen  wolten,  sodann  gar  zue  todt- 
schlagen  und  stainigen  sollen.  Er,  bischove,  wolle  solches  ver» 
antworten,  wölches  dann  auch  der  pfarrherr  an  einem  sontag 
im  beysein  der  ganzen  pfarmening  also  verriebt. 

Eben  dergleichen  ist  hcrrn  Danicln  Kaumbschisscl  zu 
Schon  und  Wildeneck  fortiges  iars  bcgögnet,  als  derae  herr 
Hans  VVat&litZj  ge wester  pfarrherr  zue  Mareitäch  ain  wissmadt, 
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wölches  die  herrn  Galin  zuc  Ruedolfseck  und  nach  dencnsclben 
frauc  Petronella  Bouhombin,  geb.  Spiessin  säligen,  deren  che- 
leiblichen  tochter  gedachter  Rämbschissel  ehelichen  hat,  in  die 
95  iar  lang  rhuebig  possedirt  und  genossen,  ansprüchig  zne 
macben  sich  nnterwandeo:  ist  der  jetzige  pfarrherr  daselbs 
herr  Philipp  Wassermann  anaaer  ordenlicher  clag  und  recht 
ainzig  nod  allain  auf  des  herrn  bischoven  bevelch,  wie  er, 
WaMerman,  selbs  bekennt,  in  zeit  der  heymatt  durch  die  zech- 
prOpst  daselbs  soegefidiren  nnd  als  herr  Ranmbechiflsel  seine 
arbaiter,  in  meiniing,  das  wissmat,  wie  vergangene  iar  besefaehen, 
abmäen  und  das  bej  aa  bans  ftbren  aoe  lassen,  dabingeschickt» 
den  glookenstraich  im  kirehentbnm  beynaebnndt  awo  ganze 
stondt  lang  an  einander  gehn  lassen,  darauf  sich  etlich  hun- 
dert bauem  mit  steinen,  wOhr  und  waffen  zuesamben  rottirt, 
in  das  wissmat  gefallen,  die  Raumbscbttsslischen  arbaiter  ver- 
jagt, das  heue  mit  gewaldt  venroekt  und  da  sy  nicht  zueruck  ge> 
wichen  oder  sich  etwas  wenig  widersetzen  wollen,  vil  ohnschuldige 
arme  leit  auf  dem  platz  betten  tudt  verbleiben  raüessen. 

Wüllen  geschweigen,  wie  herr  bischove  seinen  thuemb- 
probsten  herrn  d.  Andream  Kral  Ii  um,  das  diser  frauon  Ko- 
sinen gravin  von  Turm  wittibfrauen  und  derselben  kindeni 
vier  blieben,  bey  Radmanstorf  gelegen,  mit  gwalt  cnzicclicn 
solle,  angehützt  und  zuc  so  vil  glickÜcher  verbringung  solches 
Werks,  ohngeacht  von  E.  F.  D'  und  dcroselben  hochl.  n.-ö.  re- 
gierUDg  er,  thuembprobst,  wie  aus  der  beylag  G  zu  ersechen, 
mit  ernst  abgewisen  worden,  rath,  that  und  allen  fürschub  dar- 
zne  geben  hat,  wölches  herr  thuembprobst,  wie  er  selbs  ohn- 
verholen  bekennt,  fUr  sich  selbs  niemals  tentirt  hette  und  eben 
seinen  dahero  durch  herrn  bischofen  antreib-  und  Verursachung 
in  die  500  fl.  genombenen  schaden  und  angewendte  ztfrung  mit 
zue  spater  reue  aufs  höchste  bedagen  ihuet 

Herrn  Jobst  Josephen  imd  herrn  Hans  Ludwigen,  denen 
graven  von  Turm  zum  Grenz  gebrttedem,  bat  er  auch  einen 
traidtzechunt  bey  Reifnitz  ligundt,  wölchen  ihre  eitern  vor 
langen  iam  von  £.  £.  L.  ans  der  spttnnung  erkauft,  gleiches- 
falls  ausser  dag  und  recht  mit  gwalt  genombcu,  das  yetzo 
wolemendte  graven  wöder  zecbundt  noch  das  daramben  aus- 
geben gelt  bekomben  haben. 

Dergleiclicn  rcpressalien  und  fridhässige  ejcempla,  was- 
massen  herr  bischove  die  geistlichen  wider  die  weltlichen  ver* 
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hStsen  und  denen  weltlichen  dfts  ihrige  nnter  dem  schein  der 
reformation  mit  gwalt  sne  entraehen,  auch  darunter  allerlej 
anfraehr  und  entpOmngen  sne  erwecken  sich  unterstehen  thnet, 
wftren  noch  mehrere  sne  ersölen,  deren  yrit  aber  yetao  ge* 
schweigen  und  da  es  not  thnet,  auf  andere  seit  sparen  wöUen. 
Damit  aber  sein  widerwärtig  gemttet  ausser  allen  yetat  er- 
Sölten  strttflichen  handlangen  gögen  denen  herm  und  landleiten 
geist-  nnd  weltlichen  ind%jf«renier  noch  mehr  geoffenbaret,  nnd 
als  wann  an  ihme  allain  die  yolkombenhait  weltlicher  regierang 
in  disem  herzogthamb  Crain  immediate  et  aibiolute  gelegen  sei; 
wahrgenomben  werde,  nnterstehet  er  sich,  menniglichen,  was 
sy  für  ihre  personell  und  auibU  halber,  yetzt  in  dem,  yetzt  in 
jenem,  timen  oder  lassen  sollen,  tanquam  ex  principali  potestate 
mass  und  Ordnung  zu  geben,  ja  so  gar  Ubernimbt  er  sich  seiner 
authoritet,  dergleichen  seine  geehrte  vorfordern  am  bistumb, 
wölche  von  adelichen  eitern  geboren  gewesen,  auch  an  R.  K.  K. 
und  erzhörzoglichen  bijfen  in  ansechenliehen  vornembcn  diensten 
gebraucht  worden,  niemals  gethan  noch  in  ihre  gedanken  ge- 
nomben  haben,  das  er  in  den  landtagssessionen  und  in  gegen- 
worth  aller  geist-  und  weltlichen  Stenden  sieh  allain  dem  haubt, 
die  andern  landleit  aber  den  henden,  fUessen  und  andern  leibs- 
glidern  vergleichen  nnd  noch  mit  verllehtlichen  röden  dises 
offdntlich  meiden  darf,  was  ihme  des  herrn  abbten  von  Sittich, 
herm  abbten  sae  Landtstrass,  herm  Gartheüserordens  priom 
sne  FreidnitSy  ja  aller  geistlichen  stimmen  and  vota  prttjadi- 
dm  sollen^  was  er  nach  denselben  allen  mit  einander  frage: 
Er  lasse  sich  andere  dis&ls  in  seiner  mainang  nichtes  hindern 
noch  irren. 

Also  hat  er  auch  die  geistlichen  and  die  Ton  stOtt  nnd 
mftrkten  verschiner  seit  sae  sich  sae  sieben  and  ohngeacht 
derselben  aigner  will  and  matnung,  als  wttlche  den  wenium 

vor  äugen  gehabt,  dabey  nit  gewesen,  ain  schOdliche  dem  ge- 
meinen wcsen  nachthaiUge  absönderung  zue  stifiten  sicli  be- 
mühet. Es  können  auch  die  weltlichen  herrn  und  landleit  ihr 
gmach  vor  ime  nit  haben,  wiewoln  sy  ihme  allen  gebUerlichen 
respect,  ehr  und  freindtschaft  schier  mehr  als  andern  seinen 
gewesten  anfecesaores  am  bistumb  ^'^ern  und  guetwillig  erweisen; 
nit  gnueg  an  deme,  das  bey  K.  F.  D*  er  dieselben  .  .  .  ohn- 
schuldiger  dingen  hoch  verschimpft  und  verohnglimplt,  ist  auch 
nit  ohnlangst  diser  £.  E.  L.  getreyen  mitglidt  herrn  Wolf 
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£ngelbrechteii  Schrttokier  sn  Aich  bescheheii,  welcher 
angeben  wordeui  als  solte  er  sich  in  offundtlichen  Sessionen 
und  andern  zneBambenkunften  viler  ohngleicher  und  yerschimpf- 
licher  röden  wider  £.  F.  1.  f.  mandata  nnd  angeetOlte  re- 
fomation  Ternemben  lassen,  dadurch  aber  dem  gneten  ehrlichen 
Tom  adl,  als  yil  uns  wissnndt  isty  gros  nnbilde  beschioht,  in- 
massen  herr  L  verweser  selbs,  ab  deme  dergleiehen  gOgen  Uime 
sne  anten  nnd  mit  allem  ernst  sne  verweisen  von  £.  F.  D*  gn. 
anbevolchen  worden,  deme  guuegsambe  wahrhafte  sengnns  geben 
kan,  sondern  er,  herr  bisohoye,  bricht  in  seinem  hochmnet  so 
weit  ans,  das  er  aneh  die  weltlichen  herm  nnd  landleit,  als 
wann  sy  seine  Vasallen,  mancijna  nnd  verpflichte  unterthanen 
wären,  nach  seinem  gefallen  zue  carpiren,  zu  rcgistriren,  mit 
denen  selben  zu  expostuiiren  sich  vermisst,  wie  er  dann  olin- 
langst  henn  Ilörwarthen  freyherrn  von  Auersperg  als 
jetzigem  verordneten  ambtspräsidenten,  weiln  diser  in  sein, 
herrn  bischoven  ohnzimbliche  begerungen  ambtslialber  nit  als- 
paldt  willigen  können,  durch  lierrn  priorn  zu  Freidnitz  lauter 
zue  entbotten  und  sagen  lassen,  er,  von  Auersperg,  nilige  wol 
zaeruck  gedenken,  in  was  für  einem  gefährlichen  schwaisbad 
er  versohine  iar  gesessen  nnd  es  könne  ihme  gar  ieichtiich 
widemmben  ein  solches  nnd  viUeicht  noch  ein  schttrpferes  an- 
gössen werden  nnd  (wdlches  er  gögen  herm  von  Anersperg 
selbs  vermeldt)  ob  er  nit  gedenke,  das  eines  nnd  anders  in  der 
landleit  Sessionen  vleissig  anfgeaaichnet,  wOlches  künftiger  seit 
revelirt  nnd  wider  an  tag  gebracht  werden  solle  mit  mehrerm. 
Obswar  die  herm  nnd  landleit  von  allen  sittnden  deqenigen, 
was  in  landtigen  nnd  andem  gewohnlichen  raesambenknnften 
tractirt  nnd  geschlossen  wirdet,  wie  anch  ihre  selbe  aigne  anf 
die  frcfotUaim  malUHom  gebaute  tM>to,  wann  sy  allain  mit 
wahrhait  angebracht  nnd  revelirt  werden,  gebtkrfiehen  ane  man- 
teniren,  die  wenigiste  entsdtsnng  haben,  solle  doch  herr  bi- 
schove  gedenken,  das  ihme  so  wenig  als  einem  andern  geist- 
oder  weltlichen  landtmann  dergleichen  sachen,  was  im  gehaimen 
rath  bescliiclit,  ycdernKnif,dichen  zue  offenbaren  gebüere  und 
nit  ohnbillich  aus  vilen  cxeinplis  allain  disc  baide,  was  seinem 
gcwesten  thuc  iiibprobsten  zue  Laybacli  ( 'asj)arn  Freidenschuss 
und  Polidorn  von  Montagnana,  gewesten  probstcn  zue  Rue- 
dolfswührt,  deswegen  vor  iaru  begögnet  ist,  zue  gemilet 
fuhren  etc. 
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Doch  wie  dem  allen,  ist  nit  wol  mtiglich,  das  dergleichen 
yppige  ohngebUerliche  rüden  und  troewort  was  guctes  gebern 
und  mit  sich  ziehen  können,  weiln  dieselben  zu  nicht  anders 
fiirncmblich  gemeint  sein  und  verstanden  werden,  als  das  er 
das  band  des  fridlibnnden  und  gott  wolgeföUigen  gehorsambs 
zue  dissolvirn  und  Herrn  und  knechte  zu  ihrem  eUsseristen 
endtlichen  Untergang  in  einander  zue  verstUrzeu  und  zae  yer- 
hützen  sich  bevlcissen  thue. 

Ausser  allen  yetzt  oberzölten  stukhen  hat  er  sich  auch 
in  diser  E.  E.  L.  im  wartgelt  haltunder  gerüsten  pferde  mn- 
sterung  eingemischt  and  aldorten  zuewider  denen  vor  30  oder 
40  iaren  gefürtigten  mnsterregister  and  derselben  inbegrifnen^ 
aaeh  ye  und  allwegen  ohnverändert  obserrirten  Ordnung,  wie 
daa  auch  wider  £.  F.  in  craft  derselben  vom  19.  Joly  1606. 
ia»  genomlmen  gn.  ganz  hoch  and  wolbedilohtlichen  resolatioo, 
als  »ub  H  zae  zechen,  iteh  £.  F.  rftihen  und  deroaelben 
reprftsentanten  herrn  Philippen  Cobenzl  geweeten  1.  vizdomben 
and  herrn  Hans  Jacoben  von  Edling  1.  Terwesem  in  Grün 
diser  £.  K  L.  gerüsten  pferdte  bestoltem  rittmaister,  leitte- 
nandt,  fendrich  and  wachmaister,  dann  aach  herrn  bischoTcn 
806  Frejsing  and  herrn  bisohoven  zae  Brixen  dess  vorzag 
oder  Torrits  anzaemassen,  dadarch  diser  landschaft  dariber 
iiabnnde  disposition  und  authoritet  ohnbefliegter  weis  zu  ent- 
ziehen UTiterfang'en,  ja  auch  die  Sachen  so  weit  dahin  gebracht, 
das  E.  F.  J)'  obangczogne  1.  f.  resolulion  am  leisten  tag  Apriiis 
noch  wehrundten  1607.  iars  sub  I  wider  aufzuehöben,  die  von 
▼ilen  iarn  her  erhaltene  Ordnung  zue  abrogiren  und  in  sachen 
was  widriges  zu  statuiren  verursacht  worden.  Wölches  dann 
der  ritterschaft  darumben,  weiln  sy  als  oflPt  in  eigner  person 
ins  veldt  zue  ziehen  und  ihr  leib  und  leben,  guet  und  bluet 
aufzuesetzen  und  in  die  schantz  zue  wagen  gedrungen  wirdet, 
nit  zae  geschlechter  verschimpfong  ihrem  geh.  vermeinen  nach 
gereichen  will,  das  dero  ihr  prerogativ  und  gebOmnder  vorzog 
wider  den  erbfeindt  im  freien  veldt  benomben  and  deroselben 
ein  geistliche  person,  wOlche  sich  niemals  ins  veldt  begibt, 
sondern  als  offt  bej  hmu,  es  sej  die  feindsnot  so  gross  als  sy 
ymmer  wOUe^  in  xhae  nnd  Sicherheit  erholt,  in  den  vorritt  ge- 
setzt verbleiben  solle,  dessen  sy  sieh  niemals  versechen  gehabt, 
£.  F.  zae  gn.  verschonang  des  lobl.  ritterstands  repatation 
and  damit  derselbe  omb  so  vil  mehr  bey  gnetem  willen  and 


Digitized  by  Google 


466 


gebttnmder  wirde  erliilten  werde,  noehmalen  nnterth.  bittnnd, 
dem  widerumben  f^n.  remcdiren  und  es  bey  altem  stand  und 
Ordnungen,  daraus  die  lobl.  stände  und  die  ritterschaft  nit  wol 
schreiten  können,  verbleiben  lassen  wöllen. 

Durch  yetztangczogne  des  herrn  bisehoven  allerort-  und 
enden  geist-  und  weltlichen  in  frid  und  kriegszeiten  suechunde 
praeeminenz  ist  er  auch  in  dise  insolenz  gerathen,  das  er  sich 
der  mit  E.  F.  gn.  vorwissen  und  bewillignng  gemeinen 
Wesens  wolfahrt,  befürder-  und  noch  lenger  erhaltung  wegen 
in  dem  ganzen  hürzogthumb  Crain  aufgesötzten  durchaus  gleich- 
gebimden  gemeinen  anlag  der  leibsteoer  oder  wocheDpfenniiig 
ans  einer  geschöpften  nichtigen  und  craftlosen  opinion  gleich- 
samb  eigens  gewalte  exemm(ne)  und  befreit  machen  will;  in 
bedenkuDg,  der  andere  ganze  praelaten-,  herren-  und  ritterstand, 
auch  in  gemein  bnrger  wie  banem,  ja  dnrehans  niemandta  dan 
die  armen  spitaler  ansgeschlossen,  denselben  bishero  gern  nnd 
gaetwillig  geraicbt  baben  nnd  noch  binftom  sne  raieben  ge- 
horsam nnd  nrbietig  s^.  Ob  nnn  solche  des  berm  bisehoven 
exemption  nnd  waigemng  ans  gneter  wolmainnnder  affection 
gegen  dem  erschöpften  armseligen  nnd  notlaidnnden  ya  fast 
anf  den  lotsten  grad  seines  endlichen  nntergangs  peiiditimnden 
gemeinen  wesen  herflttesse  nnd  seinem  yiien  berhttemen,  als 
wann  er  das  einiche  asylum  nnd  der  starke  ancora  desselben 
aufenthaltung  wäre,  gleicli  und  ärilich  seie,  Wüllens  E.  F.  D* 
gn.  zue  ermessen  wir  gehorsamist  haimbgesötzt  haben,  unsers 
unterth-  erachtens,  wann  sein  vil  berhUemunde  guete,  lieb  und 
affection  gögen  dem  gemainen  wesen  aus  der  rechten  wurzl, 
wolgcsinnundcm  ^emüet  und  herzens  ersprossen,  er  sich  einer 
80  schlecliten  geringen  dargab  bey  so  stattlich  hahundem  iar- 
lichen  einkombeu  nit  allain  nit  gereyen  oder  beschwuren,  sondern 
dieselbe  guetwiliig  eheundter  vermehren  and  etwas  reichlicher 
erzaigen  solle. 

Nnn  aber  wie  man  im  gemainen  sprllchwort  sagt,  dessen 
das  hera  voll  ist,  dessen  gehe  der  mundt  über,  sein  wir  mit 
nit  geringer  entsötanng  nnd  sonderer  betrttebnns  in  aigentliohe 
erfamng  komben,  wasgestalt  herr  bischove  nit  ohnlangst  zu 
Crainbnrg  in  gOgenwnrth  gneter  ehrlicher  leit  ain  glas  vol 
wein  in  die  band  genombeni  dabey  Oflfhntlioh  vermeldt,  sich 
anch  verschworen  haben,  das  ime  derselbe  tmnk  wein  sein 
berta  abstossen  solle,  woverr  er  die  herrn  nnd  landleit  in  Crain 
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innerhalb  dreyen  monaten  nit  reformiren  oder  au8  E.  F. 
landen  verfolgen  wölle,  wie  er  dann  beraith  an  den  landleiten 
und  derselben  diener  den  anfang  gemacht  habe,  sarabt  andern 
mehr  obngebiirlichen  feindsäUgen  rüden,  wölche  nit  alle  zue 
erzÖlen. 

Daraus  die  geh.  landleit  und  fUrnemblich  der  ritterstand 
deitlich  wahrzuenemben,  was  bey  E.  F.  er,  herr  bischove, 
hairablich  practicieren,  mit  was  fiilsclilichen  vergiften  simulta- 
tibui  er  dieselben  deferiren  und  in  höchste  ohngnad  zue  bringen 
sich  yermessen  mOesse.  Sy  weiten  ime  swar  dise  glicksttligkeit 
ganz  gern  winschen,  weiln  ihne  in  seinen  aagen  der  ritterschaft 
geschleehte  spHtter  so  sehr  steehea,  das  er  seines  grossen  balken 
im  aignem  ang  etwas  bOsser  gewahr  wnerde  und  bedenken 
solte,  zue  was  ohnglieksäligem  ende  dasjenige,  was  von  Ihme 
im  ganzen  lande  gar  offantlich  vermährt  und  gleichsam  mit 
fingern  gewisen  wirdet,  ausschlagen  mOchte,  zaemal  nichtes  so 
ohun  and  subtil  gespunnen,  welches  endlich  nit  komben  thäte 
an  die  sonnen.  Wie  aber  solches  E.  E.  L.  und  uns  nichtes 
angehet,  wirdet  es  bcsorgllch  die  zeit  und  gelegenhait  eins 
künfftig  sclbs  eröfncn  und  an  tag  geben. 

Was  dann  alle  yetzt  angezogene  und  noch  mehr  excessen, 
deren  zue  E.  F.  D*  geh.  verschonunp:  wir  derzeit  geschweigen 
zu  nicht  anders  als  Verbitterung  der  gemieter,  Zerstörung  gc- 
mainer  wolfahrt,  zertrcnTumg  der  ainigkait,  hailsanier,  gueter 
regiraent  und  Ordnungen  vermisch-  und  verwiestung  und,  in 
genere  zue  meiden,  zue  anhebt-  and  anstifftung  alles  Übels  and 
ohnhails  angesehen  sein,  onsers  geh.  erachtens  auch  einem  gott- 
seligen christlichen  bischove,  wülcher  andern  mit  ohnstrttflichem 
handl,  leben  und  allen  lobwirdigen  tagenden  and  gaeten  sitten 
Torleachten  solle,  keineswegs  gesimmen  wollen,  wir  aaoh  solchen 
ttbermaet  and  hoche  beschwämngen  von  ihme,  zaemalen  wir 
kein  ander  haabt,  herm  and  landfftrsten  als  E.  F.  D'  derseit 
nit  erkennen,  lenger  nit  erdalden  können,  haben  K  F.  wir 
demnach  solches  geh.  aae  gemOet  zae  fUehren  nit  anterlassen 
können,  dieselben  ganz  anterth.  bittand,  solche  ohnerlaidenliche 
beschwlrangen  alspaldt  and  bey  gueter  zeit  aas  dem  weg 
«i  raamben  and  aaf  solche  gebtirliche  mitl  and  weg  gn. 
bedacht  zae  sein,  damit  die  verzOhrunde  zimblich  erhitzte 
ilam  gemeines  wolstandts  geloscht,  dem  tiiglii  li  zuenembunden 
ttbl  gesteyert  und  darunter  das  guete  so  vil  immer  mUglich 
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erhalten,  vermehrt  und  fortgepflanzt  werde.  E.  F.  D*  ans  hie- 
mit  .  .  .  Lahrbach  (ohne  Zeitangabe). 

E.  F.  D* 

ontertbünig-  and  gehorsamiste 

N.  der  ritterstand  E.  E.  L. 
in  Crain. 

Am  ilufjt  reu  Rande  des  Heftes:  ,24.  Deceraber  G08'  (kic).  28  Seiten 
in  fol.,  obeu  iu  den  Formalicu  gekUrzt.  Von  demselben  StUcke  liegt  ein 
Konzept  Tom  80.  August  1607  und  zwei  vom  S.  Desember  d.  J.  vor.  Bai 
lelstenin  die  Baiidbemeiining:  ,diürt  nnd  I.  F.  D*  oaoli  Begeiupiiii 
fllrdert  den  8.  Dee.  1007.'  Zur  Seobe  siebe  Dimits,  Geechiebte  Kreint  HI, 
868.  Das  oben  genannte  Datum,  24.  Deeember  1606,  ist  des  Datnm  der 
sweiteB  Besolntion  durch  den  LandeafBriten. 

1736. 

Richter  und  Bat  der  Stadt  Leohen  an  die  Ttegierimg:  Den  Be- 
fehl wegen  Ausueisuvg  des  10.  Pfennigs  haben  sie  erhalten.  Sic 
wissen  aber  von  keinem  Befehle,  den  10.  Pfennig  einsuford^n. 
Aus  hiesiger  Staät  ist  eine  einzige  Weibsperson  in  gehaltenei'  Be- 
formoiion  abgezogen.  Über  ihren  10.  Pfennig  wird  der  AnwaU 
beriditen.  Leoben,  1607  August  SiO, 

(Orig.,  ebenda.) 
1736. 

DieBdigiomreformationskonmissäre  van  Krain  an  Jakob ScJtreiber: 
erJdären  hoMügUch  einiger  widerredUUeh  an  «teft  gesogenen  Zt^ien 
der  Ffa/rre  mu  Zeger  und  einer  ohne  landesfOrsÜiiehen  Konsens 
ausgegebenen  SehMversdifeUrnng  des  AJbks  FhÜigp  ffon  Vidring, 
daß  sie  Schreiber  verhört  und  über  ihn  einen  ,mehrfSUigen  Bern- 
fiäl'  verkäi%gt  haben.  Da  nun  diese  oHlein  in  die  landesßrsfiitAe 
Beformation  gMrige  Aktion  von  dem  Land'  und  RojreiMkri- 
hmnde  aufgehoben,  Schreiber  wider  die  landesf^irsÜitken  Besdn' 
(tonen  vorsätzlich  in  Land-  und  Hofrechten  weiter  prosedierif 
cum  tarnen  actis  non  detur  in  bona  ecclesiastica  non  haben- 
tibus  prineipis  consensum,  er  sich  auf  einen  verineitdlichdn  Schirm' 
hrief  über  die  Untertanen  der  Pfarre  Zeyei-  berufe  und  gegen 
die  ihm  nsutuierten  Untertanen  mit  Wtln-  und  Waffen  vorge- 
gangen  sei,  so  seien  die  Jidtgionsrefmmationskommissäre  üirer 
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Instruktion  nach  genötigt,  ihm  hei  einer  Strafe  wm  500  DukaU» 
in  Gold  zu  gebieien,  daß  er  die  den  Untertanen  genommenen 
Fferde  restituiere  und  deti  Untertanen  "keinen  Eintrag  Iis  auf 
dm  endgültigen  Ämtrag  der  Sache  eufüge,  Laibaeh,  1607 August  21. 

(Kop.,  L.*A.  Kri^.) 

Dam  die  Eingabe  Schreibers  an  den  Landeaverweser  und  die  Beiritier 

dea  Schrannengericbtes:  Der  Bischof  von  Laibach  habe  Euwider  seinem 
ordnungsmäßig  erlangten  Schirmbrlefe  über  etliche  zu  Viotring-  geli<5rig^e 
Untertanpn  die'^pn  verboteu,  ihm  Gehorsam  zu  leisten.  Auf  seine  Beschwerde 
▼or  dem  Schrauneugerichte  sei  ihm  der  Bescheid  geworden,  daß  er  sich  an 
Min  Beeht  und  Mina  Unteftanen  halten  foDe,  ww  er  auch  getan.  Ale  er 
daher  am  tt.  Aitgnit  dieie  aar  Bobot  gefoidert,  eeien  von  aehn  awei  nieht 
eradiienen,  denen  dieses  üngehorsams  w^n  die  Pferde  gepÜndet  wurden. 
Er  hoffte  sie  am  nächsten  Tage  zum  Gehoteam  zn  bringen.  Da  habe  ihnen 
•1er  Bischof  bei  300  Dnkatcn  Strafe  Gehorsam  zu  leisten  verboten.  Er  re- 
präsentiere den  Landesfürsten,  dessen  Diener  jene  seien,  die  ihm  den  Scliinn- 
brief  ausstellten.  Daher  habe  er  Vollmacht,  ihn  wieder  aufzuheben.  Bitte, 
ihn  zu  schützen  und  den  geschworenen  Weisboten  oder  einen  Überreiter 
noehmale  abaoofdnen,  damit  er  die  Untertanen  mm  GelioiMm  bringe. 

1737. 

Zustimmendes  Gutachten  der  Regierung  auf  das  Ansuchen  des 
Ffarrers  Veit  Botta  eu  Schtvanherg,  damit  er  Mwei  eur  Pfarre 
gehörige  Untertanen  samt  einer  lUeinen  Wiese  an  einen  KathO' 
Usdten  verkaufe  und  die  anderen  getpänten  und  eingeeogenen 
Untertanen  Medigen  Jtowne.  1607  August  iS8. 

(Kons.,  Statth.-Arcbiv  Graz,  Ontaehten.) 

1738. 

BUirgermeisteTj  Richter  und  Hat  der  Stadt  Bruck  an  die  Re- 
gierung :  Den  Befehl  wegen  des  10.  Pfennigs  haben  sie  empfangen. 
Min  eineiger  Bürger,  Hans  Pichler,  sei  dkgeeogen  und  habe  den 
10,  Pfennig  geeaklt,  den  der  fürstliche  Bat  und  StadtanwdU, 
Pfarrer  Andreas  Peyer  eingenommen  häbe.  Bruck,  1607 August  26, 

(Orig.,  Statth. -Archiv  Graz.) 

Hab  nnd  Gut  Pichlers  betrug  32.000  fl.,  der  10.  Pfennig,  bei  4000  H. 
800  II.,  wurden  der  Stadt  mr  Brbannng  dee  eingefiiUenen  Stadttnrmes 
gegeben. 
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1739. 

Der  SehcHastihus  und  Stadtpfarrer  Matthes  eu  Gras  an  Fer- 
dinand n.:  Anzeige,  daß  sich  amgeseha/fte  Bürger  in  die  Stadt 
einsehiteieken  md  hier  ädertet  Unfug  treiben,  1607  September  7. 

(Orig.,  ebenda.) 

Diese  Leute  schleichen  sich  währenrl  f\e<*  Kirchtag«  ein  tind  es  ge- 
schehen iiuter  der  UUrjjerschaft  in  (Jast-  und  Wii  LMliiiusern  ungereinito  Sachen 
und  Ärgernisse.  So  habe  sich  vor  wenigen  \\  oclieu  ein  lutherischer  Prä- 
dilunt  Ton  Regensbarg  in  Graz  aufgehalten  und  sei  mit  einigen  Bdrgera  in 
dar  Stadt  hin-  nnd  hergegangen.  Das  wt  toh  dar  Regierung  dnreh  eiiiaii 
arnttaii  BriftB  so  yarbiaton  und  anfsotragan,  daß  anf  solch«  Tardichtige  und 
anfiriagleriiehe  Leute  bei  Tag  and  Nacht  in  Wlrtihlnsarn  und  bei  BOrgera- 
leuten,  die  noch  nicht  recht  eifrig,  gefahndet  werde.  Die  Wirte  haben  jede 
Nacht  Namen  und  Beruf  der  Gäste  entweder  di  r  Kcfrierung  oder  dem  Bürger- 
meister zu  melden.  Beim  Landeshauptmanne  ist  zu  vt  rfilecn,  daß  alle  ge- 
schworenen Prokuratoren  vor  den  Pfarrer  gestellt  werden,  damit  sie  über 
ihm  Glauben  Rechenschaft  geben  und  Überhaupt  mehr  Eifer  im  katho« 
lisohan  Glauben  aisaigan.  Dar  Bnhatseg  verlangt  Uber  diasas  notwendige 
nnd  rachtmifiige'  Begehren  Bmdeht  tob  der  Begiemng  (Septambar  6)  nnd 
dem  entsprechend  wird  das  Notwendige  beim  Landeshauptnanne,  bei  der 
Stadt  Gras  nnd  dem  Bittsteller  selbst  Terfllgt  (September  7). 

1740. 

Hichter  und  Rat  zu  Mürssuschlciff  an  die  Bepierung:  erstatten 
den  von  ihr  am  10.  Juli  begehrten  Bericht  über  den  10,  F fennig, 

MürgsuscMag,  16' >7  Oktober  ^io, 
(Orig.,  ebenda.) 

Hier  ist  kein  Bürger  abgescgan,  sondern  es  haben  sich  aila  snr 
katholischen  Religion  bekannt. 

1741. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  und  Landesvieedom 
von  Kärnten:  begehrt  Bericht  über  das  Anlangen  des  De^ltants 
eu  unserer  lieben  Frauen  im  ^aal  um  eine  BeiciUigung  aus  dem 
Klagenfurter  10.  Pfennig,  Graz,  1607  Oktober  27, 
(Kons.,  Stotth.*ArehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

1742. 

Ferdinand  II.  an  den  Verwalter  und  Pfarrer  zu  Marburg:  teilt 
mit,  w<is  für  ein  Befehl  an  Richter  und  Rat  von  Marburg 
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hrrdhgegchcn  wurde.  Befehl,  zu  berichten^  was  am  10.  F fennig 
eingegangen  ist  und  wie  rr  verwendet  wurde.    Chrw,  1607 

Oktober  27. 

(K«mi.,  ebanda.) 
174d. 

ßutarhten,  betreffend  des  jetzigen  aüher  geordneten  nuncii  apo- 
stolici  herm  Johann  BagpUsta  Salvago  anmasgenäe  Visitationen.^ 

1607  November  3. 

(Konz.,  Statth.-AroliiT  Gras,  Oataehton.) 

Dm  Gutachten  wird  von  den  Räten,  und  zwar  dem  Statthalter,  dann 
Paprge,  Urschcobeck,  Pflügcl  und  Formentin  erstattet.  Es  handelt  «ich  am 
folgendes:  Der  Nuutius  fand  bei  seiner  jetzigen  Visitation  in  Gradisch 
einen  Untertan  namens  Gasparo  Valescb,  der  eine  g^te  Zeitlang  männiglich 
sa  Terttehen  gab,  der  heil.  Geist  rede  mu  ihm  nnd  er  habe  von  ihm  Befehl, 
eine  Kirche  ^  Barfioroe  «i  Ehren  banen  sa  iMien.  D«  aei  ihm  roa  vielen 
Seiten  *o  reiches  Almoaen  ingdiemmea,  daß  er  sehr  wohl  gelebt  habe  nnd 
aneh  stine  beiden  Schwestern  reich  geworden  seien.  Der  Nuntiiu  habe  ihn 
verhdrt  und  habe  ihn  des  Ar^rrniss(>s  wegen  ins  GefUngnis  werfen  nnd  das 
aus  den  Almosen  orworhene  Gut  mit  Beschlag  legen  lassen.  Er  hat  hier- 
auf das  Ansuchen  gestellt,  diesen  Untertan  nach  Graz  zu  führen  oder  ihn 
wenigstens  in  Laibach  verwahren  zu  lassen,  und  habe  auch  an  die  päpst- 
liche Heiligkeit  berichtet,  worüber  er  Antwort  erwarte.  Die  Regierung 
halte  nnn  daflUr,  da0  dieser  Untertan  ein  ,Springer'  (siehe  Hnrter,  IV,  835) 
sei,  wie  ihrer  in  WindisdibUheln  viele  geftinden  worden;  man  habe  sie  dort 
anagerottet.  Der  Nuntins  sei  aber  darin,  daß  er  den  Untertan  nach  Laibach 
kommen,  ins  Gefängnis  werfen  and  von  seinem  Gate  150  fl.  einziehen  ließ, 
,wa8  alles  das  Weltliche  betrifTt',  zn  weit  pef^angen  und  hatte  die  Obrigkeit 
ersuchen  lassen  sollen.  Der  Nuutius  halie  aber  auch  gegen  andere  Unter- 
tanen des  Bischofs  solche  Prozesse  vornehmen  und  sie  Steuersachen  halber 
in  Yerhaftung  nehmen  lassen,  was  eine  große  Ungebühr  ist.  Das  dürfe  nicht 
gestattet  werdm,  da  das  Wesen  ,sonst  einer  spanisofaen  Inquisition  gleieh» 
sehen  würde,  alldn  man  die  Untertanen  in  ^em  nnd  anderem  vor  das 
ifffSdum  inqumeUmi»  siliert,  was  aber  in  diesem  Lande  nicht  Gtobranch  ist'. 
Es  soll  ihm  also  solches  in  keiner  Weise  gestattet  werden.  Es  wird  auch 
geklagt,  daß  der  Nuntius  sich  nun  schon  vier  Wochen  beim  Bischöfe  von 
Laibacli  /u  dessen  Schaden  aufhält  und  einige  arme  Priester  also  ausgesaugt 
haben  soll,  daß  sie  weiter  nichts  mehr  zu  leben  haben.  Die  Visitationen 
sollen  demnach  billigermaßen  den  Prälaten  im  Lande  gelassen  werden,  die 
der  Sprache  und  Landesgebrihmhe  miehtig  dnd  nnd  die  Bepntation  des 
Landeefttfsten  wahren.  Daß  er  die  Sache  nach  Born  berfehtet,  gesehi^t, 
nm  sich  dort  einen  guten  Namen  sn  machen.  Allee  das  geschehe  zur  Ver« 
kleinerang  des  Ansehens  des  Landes  und  verursache  vielfache  Behelligung. 
Bs  werden  dann  pftpstliehe  Befehle  an  den  LandesfÜrsten  kommen,  als  ob 
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die  P.  H'  in  tiiesen  Landen  nicht  bluß  in  geistlichen,  sondern  auch  in  wolllichcn 
Sacbeo  zu  gebieten  habe.  Sie  beantragen  daher  uochmalfl,  die  Visitationen 
durch  die  Ii«nd«sptilatea  Tomelunon  in  Immii,  die  der  voifeBemiiieiieii 
BellgionfrefonuAtioii  doch  du  Beete  getan  haben  nnd  daa^  was  noch  daran 
flbrig  ist,  beaaer  verrichten  werden  als  diese  willisehen  Piilaten.  Seilte 
dem  Nuntius  gestattet  werden,  die  Visitation  vorzunehmen,  so  müßte  ihm 
wenigstens  ein  1.  f.  Kommissur  adjnnpiert  wtMdoii.  Bezüglich  der  verhafteten 
Untertanen  soll  der  Visedom  beauftragt  werden,  auf  weiteren  Befehl  hin  »n 
handeln. 

1744. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  x^on  Kärnten:  begehrt 
Bericht  über  das  VorgcJien  des  KhevcnhülUrschen  Vßegers  zu 
St.  Fafernion  Christoph  Ileidenrekh,  der  diejenigen  Untertanen, 
welche  sich  zur  katholischen  Bcligion  begeben,  sehr  schmählirh 
traktieren  und  sich  in  ihren  Gerichtshandlungen  sehr  verdäciUtg 

ergeigen  soU.  1607  November  7, 

(Kens.,  8tatth.-ArcbiT  Gm».) 

Ueigcschlosson  ist  ein  Schreiben  dos  Landeshauptmannes  .lörg  Grafen 
von  Nogarol  mit  einem  Briefe  mit  einer  an  den  Landeahanptmanu  gelangten 
Dennnalatton  gegen  den  Pfleger.  Sie  ist  Tom  18.  Norember  datiert  nnd  be> 
richtet,  daß  ^ch  hinter  der  Alm  im  Staggahei  ein  schXdUcher  Pridikant  auf- 
hält,  der  einen  großen  ,AnfalI*  (Wc)  der  Lente  in  Oherkimten  TemiMcht 
und  so  niemand  im  Lande  sein  wird,  hat  die  gewcste  Reformation  keinen 
EffpUt,  sf>ndein  frrht  alles  dahin  nnd  fällt  von  der  Kirche  alt.  Drr  Landes- 
hauptmann selbst  bemerkt  in  seinem  Schreiben  (vom  17.  November):  ,Da 
£.  D*  nit  einen  starken  ernst  gegen  der  sektischon  gleichen  louthen  brauchen, 
werden  die  predicanten  heymblicher  weis  wieder  einreiaeen.* 

1745. 

Ferdinand  U,  ofi  den  Ali  vm  Admoni:  Da  die  Hinter 
Silifte  hegenden  ^fairrm  8t,  OaUen^  AUenmarkt,  Beifling,  Ländl 
und  Palfau  nur  einen  eineigen  Pfarrer  haben  md  deewegen 
Klagen  laut  werden,  habe  er  Aihüfe  eu  treffen  und  die  Pfarre 
kirchen  besser  eu  haiten.  Grag^  1607  November  9. 

(Kop.,  IL-,  ü.-  u.  St.-A.,  Fasz.  21.) 

Ferdinand  .  .  .  Als  wir  anlangst  mit  unserer  geliebtesten 

frau  muttcr  und  den  andern  fttrstlichen  personen  ans  Tyrol 

und  Bayrn  herab  und  liaiinbwerts  gezogen,  ist  uns  nit  wenig 
ficmbd  und  mit  betrüebnuss  anzuhüren  und  selbst  zu  sclicn 
fUrkommen,  dass  diso  fUnff  unter  deinem  stifft  ligondc  pfarrcn, 
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aU  St.  Gallen,  Altenmarkhi,  Hoiiling,  im  Ländl  and  Falfau  nur 
mit  ainem  ainigen  pfarrcr  und  sedflorger  versehen  nnd  die- 
selben pfarrkinder  alle  über  ain  ganzes  monat  der  geistlichen 
speiss  und  gottsdienst  jederzeit  entratten  müessen,  dessen  sy 
sich  dann  gnetesthails  anm  höchsten  bedagen,  ja  dises  hoch« 
verantwortliche  inamveniens  daraus  entspringen  thnet,  dass 
nicht  allain  vil  derselben  personen  ohne  peicht  und  eommnnion 
sterben,  sondern  auch  die  kinder  nngetaafiler  verbleiben 
mllessen.  Daramben  dann  vil  exempl  vorhanden. 

Wie  wir  nnn  solliehes  verrer  mit  nichten  gedulden  kttnnen 
nnd  dein  geistliches  ambt  wie  anch  ddnes  anvertrauten  gotts- 
hanss  dnkomben  ain  bessere  fnrsehung  noch  vorlengst  erfordert 
hettCy  also  haben  wir  dich  auch  gn.  matnung  hiemit  vermohnen 
wöllen,  dass  da  nicht  allain  ehebemelte  pfarren  der  notturflft 
nach  ohn  allen  Verzug  besser  versehen  und  die  christlichen 
schäflcn  an  der  seclsorg  und  geistlichen  berichtungen  kaincn 
weiteren  mangl  leyden  lassen,  sondern  auch  darob  sein  wüllest, 
dass  niclit  wenifrcr  die  übrigen  dir  untergebne  pfarren  mit 
tauglichen  und  exemplarischen  priestern  sollichermassen  ersetzt 
werden,  anf  dass  verrer  destwillen  die  wenigiste  clag  nit  zae- 
kombe. 

Und  nachdem  auch  die  gemelten  pfarrkirchra  und  gotts* 
hettser  selbst  maistentliails  mit  der  gebUrlichen  zier  nbel  ver- 
sehen, ersaechen  wir  dich  mit  genaden,  dass  du  hierin  gleich- 
falls nottwendige  füersehung  thueo  nnd  die  sach  dahin  richten 
wöllcst,  anf  dass  der  dienst  gottes  mit  geziemendem  d&eoro 
verrichtet  nnd  dir  destwillen  nit  nbel  nachgeredet  werde. 

Damit  dn  anch  dergleichen  dagen  hinfilro  getlbrigt  nnd 
in  deinem  gewissen  desto  mebiger  sein  mttgest,  so  ist  nnser 
verrers  begem,  dn  wöUest  (etlicher  aifderer  prttlaten  exempl 
nach)  ain  anaall  derjenigen  stndenten  nnd  alnmnen,  die  zu  dem 
geistlichen  standt  tauglich  nnd  von  denen  gaete  hofinnng  vor- 
handen, gnetwillig  vnderhalten. 

Wann  dann  soUiches  alles  allain  zn  mehrnng  der  gött- 
lichen ehr  nnd  viler  seelen  wolfarth  angesehen,  dir  auch  und 
deinem  von  dem  segen  gottes  vermUglichen  stifft  zu  merklichem 
lob  und  nutz  geraichen  wierdet,  so  verschen  wir  uns  zu  dir, 
der  willigisten  volgelaistung  und  berüertcr  mengl  und  Unord- 
nungen fürderiichen  remedierung,  wie  wir  dann  dessen  den 
ehrwürdigen   unsern   rath  and  lieben  andechtigen  Martin, 
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bischoven  zu  Scecau  zur  nacliriclituiifjf  orindort  und  darneben  ver- 
mohnt,  auf  die  volziehung  vleissige  achtung  zu  geben. 

Dias  haben  wir  dir  ans  erforderung  der  notturfft  woU- 
mainlieh  andeuten  wöUen  nnd  sein  dir  beynebens  mit  fÜntücheD 
gfecaden  gewogen.  Gräts  den  9.  November  1607. 

HieTon  wird  an  dMiiielbftii  Tage  der  Biaohof  Ton  Seekau  TMiUlndigt. 

1746. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeskaii^pfmann  vw  Kamien:  JBrkun- 
digung  euum/tiehenf  vm  et  mU  dem  hierorts  angezeigten  Fradi^ 
ftonfefi  von  Taiemion  für  ein  Seieandkne  habe,  wo  er  «tdk  anf- 
halte  nnd  durch  wdehe  Mittel  er  en  Banden  gebracht  werden 

hSnne,  Graz,  1607  November  28, 

(KoDZ.,  SUtUi.-Archiv  Graz.) 
Siehe  oben  sam  7.  November. 

1747. 

Ferdinand  IL  an  den  Propst  zu  Stainß  und  an  Franz  Pctgge: 
ernennt  sie  auf  die  Klage  des  Murauer  Pfarrern  Hartmann 
Oberecker  wegen  der  in  Murau  befindliehen^haMarrigett  sektischen 
Bnsrger  md  Bauern  gn  Konrnmären,  um  dort  und  in  der  {7m- 
gebwng  auseuforsehen,  wer  sieh  nach  aUem  Brauehe  mU  BeidU 
und  Kommunion  eingest^t  und  wer  nitht,  das  Notwendige  §u 
verfügen  und  dem  Pfarrer  gu  eeinen  Bechten  §u  helfen.  Auch 
ist  iUfer  den  vor  drei  Jahren  aus  Klagenfurt  der  Bdigion  wegen 
ausgewiesenen  Georg  Neff  m  beruhten.  Grae,  1607  November  199, 

(Konz.,  Slatth. -Archiv  üraz.  Uem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Nachdem  uns  sn  mebr  malen  fnrkomben 
nnd  anjetzo  abermals  dnrch  priester  Hartmann  Oberecker« 
pfarrer  an  Hnran,  mit  beiverscUossnen  snppliciem  in  gehorsamb 
angebracht  worden,  wie  dass  aldorten  zu  Mnran  nnd  in  der* 

selben  reficr  und  ganzen  landtgericht  dnrch  die  bievor  gcbaltne 
religionsrcfui  uiatiun  schlechter  nutz  <jescliaft't  worden,  sonder 
sich  die  pauer  und  purger  sowoll  hernach  als  zuvor  in  der  rc- 
ligion  widerwärtig  und  halsstärig  er/aigen  solten,  also  haben 
wir  euch  hiemit  von  neuen  zu  unscrn  comniissarien  lurnemen 
wellen,  gn.  bevelchend,  dass  ir  euch  mit  ehisleu  dahin  anf 
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Mnraa  und  von  dort  an  andere  nebenÜgende  ort  als  aaf 
St.  Georgen,  Stadl  nnd  Rttndten  verftLeget,  bei  denen  pforrern 
▼leiflsig  erkundigt,  wer  sich  bishero  mit  beicht  nnd  communion 
altem  catboliBcben  brauch  nach  eingestellt  oder  nit,  die  nnca- 
tboliscben  alsbald  für  ench  «fordert»  inen  zu  irer  bekemng 
ainsn  knnen  termin  anseist  oder  im  widrigen  fall  den  abang 
nnd  ranmbnng  unserer  n.«0.  erbftkrstenthumb  und  lande  neben 
erlegang  des  gebürenden  sehenden  pfennigs  mit  allem  ernst 
fUrhaltet.  .  .  .  Bevor  aber  ist  unser  will  und  mainung,  dass 
zu  Murau  kain  uncatholisclier  zum  richter  aiigenomben  werde 
und  der  pfarrer  daselbst  uiiib  die  person,  so  eligiert  wirdt,  ein 
Wissenschaft  liabe,  bey  denen  von  Muraw  auch  darob  .seyet, 
damit  ime,  pfarrer,  und  seinem  capellan  dasjenige,  wie  von  alters- 
hero  gebrcuchig  gewest  oder  aber  hie  vor  dem  seelischen  pre- 
dicanlen  jxeraicht  worden,  hinfliro  auch  järlich  zu  ircr  bessern 
undcrhaltung  conlribuiert  und  gegeben,  bey  der  kircheii  da- 
selbst auch  mit  des  pfarrers  vorwissen  ordentliche  zechbröpst 
verordent  und  constitniert  werden.  Insonderheit  aber  sollt  ir 
euch  erkundigen,  aus  welcher  ursach  Georgias  Neff,  als  den 
herr  von  Stubenberg  für  aiuen  secretarien  gebrauchen  soll,  der 
doch  noch  vor  S  iaren  zu  Clagenfnhrt  der  religion  halber  aas- 
geschafft,  aldorten  aufgenomben  worden.  Was  ir  nan  in  solcher 
euch  aufgetragnen  commission  in  ainem  nnd  dem  andern  ver- 
richten werdet,  das  sollet  ir  uns  su  banden  unserer  n.-0.  re- 
gierung  umstendiglich  berichten. 

Grats  den  39.  NowmhrU  1607. 

1748. 

Hartmmm  Zingl  zu  liücden,  Landesvisedom  von  Kärnten,  an 
Bichier  und  Hai  .:h  Vrllach :  Befehl,  mitzuteilen,  was  seit  Anfang 
der  Meliyionsreformation  am  10.  Pfennig  eingegangen.  Klagenfurt, 

1607  November  30. 

(Orig.,  Arahiv  des  Getehiehtovereiiu  fUr  Klrateiif  BadoUb.  Klagenfurt.) 

.  .  .  Die  FD*...  bogert  zu  wissen,  wer  seit  antang 
der  religionsre Formation  den  10.  pfenni;r  in  disem  landt  einge- 
nomen,  wie  vil  dessen  gewesen  und  wohin  derselb  angewent 
worden.  Dessen  alles  wellet  each  inhalt  dises  meines  ambt- 
lichen  bevelchs  in  dem  markt-  und  kndtgericht  Veilacb  so  vill 

r  0 n  k«i.  U.  Abt.  Bd.  LX.  30 
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müglich  in  speci*'  erkundigen  und  solliches  innerhalb  14  tagen 
nach  cmpfachung  dits  Iiieher  zum  ambt  berichten. . . .  Ciagen« 
fort  den  30.  NovembrU  a.  1607. 

Hartman  Zingl  zu  Rüeden, 
landtsvitsdomb  in  Kerndten. 

Der  Berieht  wurde  nieht  eingeaendet.  Daher  erging  am  99.  Kai  1609 
ein  abermaliger  BeÜBhl  Ferdlnaadi  II.,  da  ,wir  nlfc  wiiMB  khanaea,  waa- 
geetalt  and  wie  nna  deraelb  in  gnetem  kernen*  (Orig.,  ebenda). 

1749, 

Gutadiim  der  Bigierwig,  daß  der  Prcpsi  im  Eottenmann  Johann 
MuehUseh  wn  seines  Üblen  HauduiÜens  wiBen  van  der  Propstei 
entfernt  und  diese  mit  einer  welklmeinenden  Person  versdien 
werde.  Grat,  1607  Degember  19. 

(Kons.,  SUtth.<ArohiT  Graz,  Gutachten.) 

Oenedigister  fürst  and  herr.  Es  ist  ohne  weitiänfige  ans- 
führnng  mehr  als  za  viel  offenbar,  was  der  jetzige  probst  zn 
Rotienmann  nit  allein  in  seinem  geistlichen  standt,  sondern 
anch  sonsten  in  administrirung  der  ime  anvertrauten  tempora- 

litilt  für  ein  crgcrliciis  und  stiaffmcsßiges  leben  fiirth,  dass  man 
also  uothgetrungenlicli  ainniahl  ernstliche  einsehung  (weillen  doch 
die  vilfeltigen  an  ine  zu  mehrmahlen  obgangne  vermahnung 
nichtes  fruchten  wellen)  wirklichen  an  die  handt  nemen  mUessen, 
inmassen  er  dann  unlängst  auf  crfcan<;ne  ^n.  verordnunc:  durch 
deputierte  coramissarien  nmbstendig  cxaminirt  und  die  ursaciu  n. 
warumben  er  das  gotteshaus  in  solchen  Schuldenlast  gesteckt 
und  ob  er  nit  etwo  ergebige  mitl,  demselben  widernmben  daraas 
za  helfen,  wUsste,  erfordert  worden. 

Wasgestalt  er  sich  aber  in  ainem  and  andern  verant- 
wortet, ist  aas  der  commissarien  relation  hienehen  mit  Nr.  1 
sa  sehen  and  karzlich  so  vil  za  vernemen,  dass  er  gleichsamb 
ohne  ainiche  orsach  and  za  reden  maettwilliger  weiss  das 
gotteshaas  ins  verderben  gestürzt,  and  wie  nan  hei  ime  weder 
mitl  zar  able(di)gung  der  Sebalden  oder  sonsten  ainiche  hoff* 
nnng,  dass  er  sich  was  bessern  wnrde,  wenigist  zn  haben^  also 
gehen  anch  sie,  herrn  commissarien,  in  ihrem  guetachten  dahin, 
dass  in  alweg  mit  ime,  brobsten,  ein  verendcrung  fUrzunemen 
und  an  sein  Stadt  etwo  ein  andere  qualiticirte  und  wolvermug- 
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liehe  penon  ab  der  hieige  stadtpfarrer,  oder  pfarrer  an  Hardt- 
perg  oder  der  an  Hans,  so  alle  drei  doetor€$,  auch  gaetten 
Wandels  und  vermUgene  sein,  fürgenomen  mochte  werden. 
Welches  mitl  dann  herr  bischoff  zn  Seggan  inhalt  seines  hiebei 
gethanen  berichts  auch  ftlr  gnett  haltet,  solches  aber  für  sich 
selbst  ins  werk  an  richten  bedenken  haben  mness,  indeme  er 
diso  andentong  tbnet,  dass  desshalben  mit  ihrer  hoehf.  gnaden  zu 
Salaburg  pro  prtfHxHone  gehandlet  werden  müesste. 

Weillen  dann  bei  so  «geschaffnen  Sachen  herr  bischoff  zu 
Seggau  ung'eaehtet  seines  habenden  ^eneralvieariats  ausser  er- 
volgender  Salzljurgiseher  privation  was  fürzunemen  sieh  nichts 
verlauten  lasst.  diser  handl  auch  ainiehen  moram  weni}:^ist  nit 
erdulden  kan^  so  weren  demnach  regierang  der  geh.  maioang, 
I.  F.  ly-  mechten  angeregter  massen  den  herrn  erzbischoffen 
pro  privnttone  ersuechen  lassen  und  anf  den  fahl  er,  herr  erz- 
bischoff,  bei  diser  gelegenheit  nit  ctwo  tangliche  personen,  dar- 
darch  dem  gotteshans  auf  die  fUess  gehoiffen  werden  kann, 
Airschlegt,  mochte  sodann  herr  bischoff  an  Seggan  dahin  ver- 
manth  werden,  mit  einem  oder  dem  andern  Termelten  pfarrer, 
den  er  znm  tanglichen  erachtet,  zu  handeln,  damit  sich  deren 
einer  mit  Alrderlicher  abledigong  der  gespendten  nnd  einge- 
zognen  gttetter  nmb  die  probstei  annemen  nnd  also  dieselbe 
widemmben  in  den  alten  standt  bringen  thet.  Anf  welchen 
fahl  dann  der  jetzige  brobst,  weilen  er  ad  euram  antmarum 
allerdings  untangUch,  wideritmben  in  sein  oloster,  darinnen  er 
profess  ist,  verordnet  werden  mechte. 

Ist  abgehoret  den  19.  l)eeembri$  1607. 

1750. 

Ferdmand  II.  an  dm  Lande8hauptmann  in  Sieffw:  Befdd,  die 
von  dem  Pfarrer  Vineens  Oberhofer  in  der  Pack  wider  die  dort 

hefmdlicJien  unkatholischen  Personen  vorgebrachten  Beschwerden 
SU  untersuchen,  die  Unkatholischen  zu  verhalten,  daß  i^ie  his  Drei- 
könitj  sich  liifhoUschevi  (iebrauche  nacli  rindfilcn  und  diejenigen, 
die  ungebührUch  gehanddtf  eu  bestrafen.  Gras,  1007  Dezember  13. 

(Orig.,  «band«.) 

30» 
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1761. 

JHscu/rs  mgen  MMiar  TankHeon*  (betrifft  seine  AuftMhme  utUer 
die  Herren  und  Itondleuie  und  seine  fBqndieierun^'  der  Beligion 
haXber).  (0.  0.)  1607  Dezember, 

(L.-A.  KrAiu,  4  BU.  fol.) 

Wie  weit  sieh  dee  herren  bischoffen  instraetion  wegen 
der  religionsrefonnation  erstreckt,  habe  nun  kein  wissen;  es 
se/e  aach  denen  herren  und  landlettthen  desshalben  nie  nichts 
zokomen.  I.  F.  haben  sich  hievor  sonderlich  in  Steyr  gn. 
dahin  erklArt,  das  die  reformation  nit  auf  die  herrn  nnd 
landlenth  und  die  iren,  sondern  auf  dero  aigenthninb' 
liehe  herrschaften,  auch  stätt  nnd  mftrekt,  burger  und 
panrsman  angesechen  worden. 

Ungcacht  dessen  habe  herr  bischot'  den  L^O.  tag  nächst- 
verwichenen  montag  Juny  Melchioru  Pantaleon,  welcher  ein 
lundman  ist,  für  sich  erfordert  und  ihm  wegen  der  reHgion  in 
sechs  Wochen  und  dreyen  tagen  L  F.  D'  lande  zu  räumen  auf- 
gelegt. 

Dises  seye  nun  ein  sehr  beschwärlicher  aiifang,  und  da 
man  dazue  stil  schwige,  so  hette  mao  schon  exempel  mit  andern 
landleuten  ebensfahls  zu  verfaren. 

In  disen  dreyen  benachbarten  fUrstenthumben  und  landen 
ist  bisshero  jederzeit  fast  in  allem  ein  gleicheit  gehalten  wor- 
den; da  nun  I.  F.  die  evangelischen  landleut  in  denen 
anderen  beden  landen  gn.  nit  gedulden  wollen,  muessen  es  die 
in  Crain  gedrungener  gleicheit  halben  auch  geschehen  lassen 
nnd  die  saeh  dem  aUmechtigen  bevehlen. 

Das  es  aber  eben  alda  in  Crain  fürgenomen  wil  werden, 
das  ist  inen  sehr  hoch  beschwttriich  nnd  auch  schmeralich,  nnd 
m(Ichte  solches  bey  dem  gemeinem  wesen  nit  nnr  in  bewÜli- 
gnngen  sondern  auch  in  andere  weeg  aUerlej  yerhinderongen 
nnd  grosse  nnordnnngen  Terarsachen  nnd  fttmemblich  dem  pan- 
felligen  granitswesen  an  mehrerm  verderben  geraichen. 

Ist  auch  daneben  sehr  sn  besorgen,  da  angezogene  ans- 
Schaffung  der  landleut  in  anderen  landen  erschallete,  wie  es 
dann  unversciiwigen  nit  bleiben  könndte,  dass  es  I.  K.  M*  an 
der  reichshilf  grosse  Verhinderung  geberen  würde;  der  äondern 
nachred,  das  man  die  aussehail'ung  der  landleut  der  geistlichen 
Jurisdiction  uudergeben  iiabe,  wüUe  man  alda  geschweigen. 
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Es  seye  zwar  gemelter  FanUleon  nrbittig  und  auch  willig, 
I.  F.  underthenigisten  gehomm  zu  laisten  und  an  SS  doro 
landen  seinen  abzog  wn  nehmen^  wie  er  es  anoh  noch  in  ver- 
wichen  jar  und  hieror  sa  ihnen  TorbabenB  gewesen^  warnmben 
ea  aber  bishero  ansteen  TerbUben  und  die  Teraamelten  land- 
stände sowoU  geistfiche  als  weltliche  sieh  seiner  diefahls  ange- 
nomen  nnd  Tereohinener  leit  bej  I.  F.  die  nottnrft  ange- 
bracht, erachte  man,  I.  F.  werde  dasBclb  noch  in  gn.  irischer 
gedachtnns  haben. 

So  es  aber  anjetso  nit  nnr  nmb  ime,  Pantaleon,  sondern 
nmb  die  beschwärliche  naohvolg,  die  daranss  entsteen  wttrde, 
an  thnen  ist,  hat  man  sich  seiner  als  eines  getreuen  mitglids 
umb  sovil  destomehr  (doch  als  vill  sich  gebürlichen  thuen  last) 
anzuneineii  ursach  gewonnen. 

Und  ob  man  woU  flirgeben  möchte  oder  gar  fürgibt,  er 
seye,  vor  und  ehe  man  ine  zu  einem  landman  aufgenomen, 
under  die  reformation  gezogen  gewesen,  welches  wir  weder 
vernainen  noch  bestäten  wollen,  so  würde  man  doch  entgegen 
nit  in  abred  stein,  das  her  pater  Nicolaus  Khoprivitius  etlichen 
«geistlichen  und  welUichen  herren  und  landleuthen  alhie,  auch 
dem  herren  bischoven  selbs  angozai^t,  er  habe  mit  I.  F. 
seioy  PataleonSy  halben  geredt  and  dero  angedeutet,  das  man 
ine  sn  einem  landman  werde  anfnemen,  mit  vermeiden,  gn. 
herr,  er  ist  Intherisch,  wie  wOrdt  man  es  der  religion  mit  ime 
halten? 

Über  welches  I.  F.  ime,  patri  Nicoiao,  gn.  sovil  ge- 
antwortet habeoi  wie  man  es  disfahls  mit  andern  landleaten 
halte,  also  solle  es  mit  ime,  Pantaleon,  auch  sein,  darbej  es 
dann  auch  bishero  Tcrbliben. 

Nnn  hat  man  ime  nit  erst  nenlich,  sondern  Tor  sechs 
jaren  zn  einem  trenen  mitglid  des  lands  angenomen,  nnd 
solches  gahr  nit,  das  er  dammben  8u^)pliciert  oder  gebetten 
bette  oder  das  er  ime  einen  forthl  darander  Sachen  oder 
machen  wöUen,  sondern  es  seyen  die  löblichen  landstände, 
geistliche  und  weltliche,  ex  yropHo  motu  und  mit  einhelliger 
stimme  ime  diese  dignitet  zu  conferieren  bewegt  worden. 

In  discm  aber  hat  man  I.  F.  D*  zu  einem  preiudicio,  wie 
unrhüewige  leut  I.  F.  gerne  weiten  fürbilden,  ganz  nnd  gahr 
nichts  gehandelt,  es  ist  auch  solches  keinem,  weder  «^o istlichen 
noch  weiüichen,  iemaln  im  sinn  gewesen,  sondern  es  hat  sich 
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hicrinncn  E.  E.  L.  ircr  ie  und  al wegen  geliabten  und  noch 
habenden  freyheit  betragen,  in  welclier  oder  wider  welche  ir  aucli 
von  keinen  regierenden  herren  und  landsfUrsteu  jemaln  einiger 
eintrag  beschechen. 

Solte  oder  wolte  man  nun  anjetzo  ehrUche  leut,  die  man 
also  zu  mitglidern  dem  gemainen  wesen  und  ganzen  land,  wie 
auch  beforderst  I.  F.  D*  zu  nuz  und  guetem  autnimbt,  also  aus- 
achaffen,  haben  1.  F.  D'  gn.  selbs  zu  erwegen,  was  für  ein 
schmersdichs  herzlaid  es  hej  denen  landständen  geboren  würdte. 

Das  aber  er,  Pantaleon,  welcher  niin  Ober  ftUnfanddroyseig 
ganae  jar  im  land  wohnt  nnd  die  ganse  aeit  ttber  &ac  einen 
ehrlichen  man  erkand  nnd  befiinden  worden,  anjeao  einen  erger- 
liehen  wandl  füeren,  anderen  lenten  ergemna  geben,  sich  mit 
predigen,  disputieren  nnd  sonst  in  anderm  mehr  nngebttrlich 
yerhalten  solle,  dammben  die  landstände  gahr  kein  wissen 
tragen,  anch  nichts  dsTon  gehOrt  haben,  stelle  man  in  keinen 
aweifel,  sondern  seye  gänzlich  der  gewissen  mainung,  da  I.  F.  D* 
durch  unverdächtlic'he,  es  seyen  geistliche  oder  weltliche  per- 
soncn,  rechte  crkundigung  dc.shalben  einziehen  und  sonderlich 
imc,  Pantaleon,  mit  seiner  Verantwortung  darüber  (wie  billich) 
vernemen  lassen,  sy  werden  es  vill  anders  als  man  ine  un- 
giietlich  beschuldigt  und  gn.  also  befunden,  das  sy  mit  einiger 
straf  gegen  ime  zm  verfaren  gahr  kein  ursach  haben  werden. 

1752. 

Verseichnis  der  durcii  den  Bischof  Thouuis  von  Laibach  begatigeneti 

Absurda. 

(Beilage  sum  ,Diacar«*.  [Item  ain  verMichnus,  wM  tJknarda  dite  refonnation 

geben.]) 

Verzeichnus,  wievil  ahsurda  bcf^angcn  worden  durch  des 
herren  bisclioven  ausschaffen  der  herrn  und  landtleut  und  der- 
selben diener: 

Erstlichen  erstreckt  sich  sein  Instruction  nnd  vcrrichtnng 
nit  so  weit,  was  die  landleut  und  icre  diener  antrifft,  sondern 
blesslichen  auf  die  sttttt,  märckt  nnd  underthanen  nnd  was  I. 
cämergnetter  sein. 

Am  andern  haben  sieh  I.  D*  im  Stejer  caJlk$gor%ee  er- 
klärt, dass  die  ansschaffong  nit  auf  landtleut  angesehen  worden. 
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Fürs  dritt,  so  ist  von  dem  heim  und  landesAlrsten  der 
ordnUDg  nachi  wie  mans  gegen  den  wenigeren  gehalten,  vor- 
her durch  general  oder  andere  weg  kaine  intimation  beschehcn, 
noch  ainicher  termin  oder  frist  erthailt  worden. 

Vierdten,  bo  ist  bisshei  o  jederzeit  gebreüchig  gewest  und 
in  yeblichen  gebrauch  erhalten  worden,  wann  die  landtsfUrsten 
dergleichen  hochwichtige  Sachen  wider  iere  landtleulh  was  für- 
zunemen  Vorhabens  gewest  sein,  so  hat  man  credenzschreiben 
an  die  landleut  erthailt,  den  laiidtsfllrstlichen  commissarien 
wegen  ieres  anbrinj^en  volmeeliti^'^en  ^»^lauben  zu  geben,  wie 
dann  in  landtagssachen  die  herrn  commissarien  weil  gar  die 
instruction  weisen  und  fUrlegen  mUessen. 

Fttrs  fünfte,  was  könnt  den  landtleuthen  woU  spöttlich- 
nnd  BChwärer  fallen,  zn  allem  dem,  das  sie  sich  ieres  vatter- 
lanr]'^  verzeichen  mttessen,  das  sie  von  einem  bischof  anbewnsst, 
obs  I.  wU  isty  BD  übel  tractirt  nnd  ime  in  ainer  so  schwftmn 
wichtigen  Sachen  nnderworffen  werden  sollen. 

Fttrs  sechste,  so  gebflrt  den  landtlenthen  von  lerem 
landtsfUrsten  und  nit  dem  bischof  ain  knndschafft  ierer  hin- 
wegschaffong  zu  geben,  damit  es  bey  den  auslendisohen  vOlkern 
nit  das  ansehen  hat,  als  wann  die  landtleut  aus  unredlichen 
Ursachen  willen  aus  dem  landt  geschafft  weren  worden. 

Fttrs  sibende,  was  köndte  im  reich  und  anderer  orten 
woll  spöttlichere  fürknmmen,  als  wenn  die  hinwegschaffung  der 
landleat  der  geistlichen  iurisdiction  undergeben  und  der  landts- 
fürst  sich  allerdin^^s  mit  seinem  landtsfürstlichen  regalien  mit 
dem  geistlichen  stundt  submittirn  wult,  die  landtleut  küntens 
selbst  nit  dulden,  das  geistliche  und  iere  mitglider  in  politicis 
ainer  mit  dem  anderni  zu  schaffen  haben  solle,  zumal  von 
ainem,  der  kein  fürst  des  landts^  sondern  blesslichcn  auf  tempuSy 
und  so  lang  er  lebt,  ain  geistlicher  kürchenfürät,  inmassen  dann 
die  froyhciten  und  der  proccss  der  schrannenordnung  mit  sich 
bringt,  dass  auch  die  auslendisohen  geborne  geistlichen  und 
hochlöbiichen  haus  Osterreich  befreunde  cur-  und  fUrsten  mehrere 
preminenz  im  landt  nit  haben  als  sonsten  der  wenigist  landt- 
man  im  landt. 

Fttrs  achte:  Soll  ain  ehelicher  (sie)  landtman  auf  blosse 
des  herren  bischofs  auss  dem  landschaffaug  gehorsamen  und 
fortaiechen,  wo  blibe  die  ledigaellang  der  pflicht,  so  der  landt- 
man den  landtsfUrsten  geschworen,  und  wo  blibe  die  kundt- 
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sehaffl,  daes  der  laadtman  wider  seinem  herren  und  landtsftbraton 
sieh  mit  nichte  vergrifFen  und  das  er  ellein  der  religion  wegen 
hinwcggescbafft  sey  worden. 

Fürs  nenndte:  Ersehe  man  aller  der  herren  von  Öster- 
reich und  ausslendischen  fiirsten  raandierungen,  ob  sie  jemal 
das  politisch  und  dergleichen  wichtige  Sachen  ieiem  f^eistlichen 
V)ischofen  beuolchen  und  ob  sie  es  nit  allezeit  selbst  verricht 
haben,  ersehe  man  ferrer  die  Ordnungen  und  die  gefertigten 
general,  so  der  iezig  regierende  hcrr  und  landtsfürst  selber  in 
causa  der  geistlichen  glieter  an  die  landtleut  Jiuserehen  lassen, 
und  weil  solches  in  dem  wenii^ern  beschehen.  warumben  das 
maistc  und  genetUgiste  dem  herren  bischofen  bevoichen  solle 
werden  ? 

FUrs  zehendte,  so  ist  bey  der  ansschaffong,  ferrer  auch 
der  güetter  halber  ain  eigentliche  gewisheit  in  ainem  und  dem 
andern  an  erlangen;  darinnen  hat  herr  biscbof  nichts  zu  dis- 
ponirn,  sondern  der  herr  und  lantsfttrst,  dammben  so  gebttrt  die 
anssohafinng  allein  L  D*. 

Fttrs  aindtleffte,  wierdt  diso  betrüebnos  des  landts,  so 
dnrch  die  ansschaffnng  der  landlent  beschioht,  im  R.  R.  und 
aller  orten  pnblioirt,  wie  dann  dergleichen  satten  nit  ver- 
schwiegen bleiben,  was  wierdt  es  L  K.  bey  erhandlnng  der 
reichshilffen  nit  fllr  schwäre  impedimenta  geben,  anmal  das 
noch  das  ain  nit  gestillt^  and  was  wierdts  wol  disen  armen 
landen  nit  schaden,  welehe  den  feindt  am  ho&ann  und  so 
grosse  weitschichtige  granitzen,  wie  auch  die  nnnachbarlichen 
Venediger  am  hals  haben,  das  auch  beeder  landte,  Khai  endten 
und  Crain,  bewiliigung  sainbt  der  reichshiif  nit  kleckhen,  die 
crabatisch  granitzen  zu  unterhalten  5  solle  nun  den  armen  landen^ 
seitemal  I.  D'  auch  nichts  herzugeben  haben,  noch  die  wenige 
dargab  der  reichshiif  durch  des  herren  bischofs  fürgenomenen 
unzeitigen  process  abgestrickt  werden,  so  bekäme  die  granitzen 
gleich  den  gahraus  und  die  darhinder  licgendt  erarmbte  lande 
sambt  derselben  camergefäll  worden  mit  und  neben  derselben 
in  das  verderben  geraten. 

Dannenhero  nnd  fürs  zwelffte  I.  onderthenigist  an 
bitten  wftm,  dem  solcher  wichtigkheit  nach  gn.  und  threu- 
hertaig  mehrers  an  dencken  und  weil  die  landt  alle  zugleich 
ainem  landtsfürsten  znegehörn  nnd  fast  gleiche  freyheiten  haben, 
I.  D*  welchen  C«teJ  denen  von  Crain  mehrers  als  den  anderen 
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zweyen  landen  nlt  auftragen,  sondern  in  f^olcher  pfleichheit  «r- 
halteo,  wann  sich  1.  D'  univeraaliter  i;n.  entscblüessen  und  für 
rathsam  befinden,  in  ieren  landen  kein  evangelischen  landtman 
zu  dulden,  sondern  liinwegzuschaftcn,  und  das  bolches  von 
I.  als  regierenden  herren  und  landtsfürsten  durch  ordonlichc 
generalintimation  und  gebung  ainer  zimblichen  frist  und  nit  so 
ahruptijn,  wie  von  dem  herren  bischof  beschecben,  volgt,  so 
dann  sein  die  von  Crain  uhrbiettig,  dergleichen  schwäre  purd 
mit  and  neben  den  andern  landeo  gedoldig  sn  tragen,  doch 
das  sie  vorher  irer  glüb  erlassen  nnd  landtsfUrstliche  kundt- 
schafften  haben,  das. sie  ausser  der  religion,  in  dero  sie  sich 
auch  g^n  ierem  herren  and  landtsfUrsten  nie  vergriffen, 
sonsten  in  jpoUiiciB  alles  das  gelaist  nnd  volzogen  haben,  was 
gehorsamen  landÜeathen  gebOertfa,  nnd  hindangesetst,  das  die 
gehorsambiste  landtsohafit  von  nndencklichen  selten  hero  za 
behaet  der  granitzen  and  der  darhinder  Ugende  lande  zu.  er- 
haltnng  des  herren  nnd  landtsftirsteni  dann  aach  lerer  weib, 
khttndt,  haab  nnd  guet,  jer  blnedt  nnd  gantaes  vennögen  anf 
nnd  znm  des  hochlöblichen  hanss  Osterreich  nnta  gesetat,  dar- 
geben nnd  lerer  herrn  schulden  znm  öftermalen  zahlt,  sieh  anch 
also  endtplesst,  das  die  landtleut  mit  dem  ierigen  bey  der  aus- 
schafi'un^  nit  die  notturfftige  zchrung  iiaben,  nucli  das  jerig 
verkaufiVn  oder  versilbern  mögen  und  also  wol  gehofft,  ierer 
threu  und  ansechlichen  dienst  willen  in  ierem  vaterlandt  zu 
sterben  und  Uber  die  vorig  noch  mehrere  freyheit  zu  erlangen, 
als  das  man  inen  die,  welche  iere  voreltei  n  mit  guet  und  bluct 
bekhomcn.  neraen  solle,  so  wellen  sie  sich  duch  wie  die  ge- 
horsamen mit  und  neben  den  andern  zweyen  landen  geduldig 
ergeben  und  das  zuegerauetc  creutz  tragen,  das  überig  aber, 
ob  sie  solches  alles  umb  das  haus  Osterreich  verdieuti  gott 
dem  almechtigen  bevelchen  und  baimbsteUen. 
(O.  D.)  Voa  anfien:  Abmirda, 

1753. 

Au9galm  ßr  die  eoangdiidie  Kwehe  und  Schule  1607:  1298  fi. 

(St.  h.'A^  Chr.  B.) 
17Ö4. 

Buddf  IL  am  EräherMog  Matthias:  lobi  die  Mafiregeln,  die  er 
puncto  reUgionis  beroMdagt,  eine  BeedUttian  erfordere  aber 
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längere  Vorbereitung.    Unter  des  vm  Hoßirchc»  Briefen  sei 

vieles  gefunden,  was  zum  Nachdenken  Anlajj  yehe.  Auf  die  Vrak- 
tiken  der  Landleute  mäiise  man  achten,  daneben  besonders  darauf 
bedacht  sein,  daß  in  Ungarn,  Österreich  oh  und  unter  der  Emis 
tvedcr  in  Städten  und  Märkten  noch  auch  sonst  etwa  durch  Kauf 
von  Landgütern  Herreyi  und  Landb^ute  oder  Bürger,  so  aus 
Steiermark  der  Jlrligion  halber  ausziehen,  j^ugcJassen  werden; 
twdi  weniger  ist  ihnen  ihr  exercitium  öffentlich  oder  privatim 
eu  gestatten.  Frag,  ohne  Zeitangabe, 

(Kop.,  ArehlT  dM  GeMbichtorereiiiB  Kirnten,  IßMelUnea.) 

1766. 

Die  Vrrordneten  von  Steiermark  an  Karl  von  Teuffcnbacli:  em- 
pfeldcn  ihm  das  Gesuch  der  Exulaiitin  Barbara  Ruekerin  um 
eine  Interzession  ,wegen  Erlassung  des  Arrestes  und  anderer 
Sprüchel',  da  sie  bloß  um  der  ,Bekanntnus*  der  wcdiren  Religion 
wiüm,  der  auch  er  selbst  zugetan  ist,  ihr  liebes  Vaterland  ^it 
dem  Mücken  afisehen  muß'.  (Chrag)  1608  Januar  7. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1756. 

Ereherzog  Maximilian  Ernst  an  Josef  Fanizoll,  Landesvizedom 
in  Krain:  emenni  ihn  zu  dem  Amte  eines  Religionsreformatiom' 
kommissärs,  das  auch  sein  Vorganger  Fhilipp  Khobenzl  innege- 
habt,  und  spryM  die  Erwartung  aus,  dafi  er  allen  crflosscnen 
und  noch  zu  geufärtigenden  Verordnungen  im  Vereine  mit  den 
beiden  [anderen  Kommissären  nachkommen  und  dies  ReformaticnS' 
uferk  sich  werde  angdegen  sein  lassen.  Gras,  1608  Januar  7, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

1757. 

Folgende  Herren  und  Landleute  von  Krain  werden  von  den  Fer- 
ordneten  um  die  Fertigung  der  Beschwerdeschriß  gegen  den 
Bischof  van  Laibach  vom  24»  Deeember  1607  gt^beten,  dieS'F.D^ 
tum  Zwedte  der  ErhaUung  der  Landesfireiheit  noeft  vor  angehen- 
dem Landtage  gugesandt  werden  soU:  Herwarlh  Freiherr  wm 
Äuersperg,  Hans  Jakob  von  EdUng,  Landverweser,  Graf  Jdbsi 
Josef  von  Thum,  Hans  Weikardt  Graf  von  Blageg,  Herr  Georg 
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twn  Frangepän  Graf  ro»  Tcrsafz,  Dirtrirh  Freiherr  von  Äuers- 
prrg,  Veit  Kirßl  Freiherr  von  Kaltenbrunn,  Wolf  Dietrich  Frei- 
herr von  Lamherg,  Nikolaus  Freiherr  von  Egkh,  Wolf  Freiherr 
von  Egkh,  Herwarth  von  Lamherg  Uerr  zu  Sauenstein,  Georg 
Andre  Caeianer,  Philipp  Gebend,  Andre  Faradeiierf  Otthein- 
ruh  von  Wernegkh,  Innocenz  Muschkon,  Philipp  von  Sigesdorf, 
Danid  GaU,  Erasm  von  Scheyr,  Georg  WeMaaar  von  Seheyr, 
Erasm  von  Wernegkh,  Georg  Bauber,  Andre  von  Bannaek,  Jakob 
Gaü,  SehrängkhUTj  Adam  Musekk&n,  Hans  Baptista  MusMon, 
Hans  Seiftid  Basp,  Phüipp  Jakob  von  Bmnaeh,  Greorg  von 
Bannath,  From  Georg  von  Oherhurg,  Lemhaird  von  Sigesdorf, 
Georg  Ba^,  Christoph  Wagn,  Wcät(hasaT  Bätnhsehissd,  Danid 
BämbsAissd,  Kosmus  von  Höhenwardt,  WUhaHm  GaR,  Andre 
ApfaUrer^  Anihoni  Pedtsehowitsch,  Andre  Semenitseh,  Panta- 
leon (sie),  Georg  Mosehkon,  Frans  Georg  von  Bain^  Josef  MtU' 
riisdt,  Elias  Basp.  Laibach,  1608  Januar  Iß. 

(Archiv  Krain,  Beilage  zur  Hc9cliwerfI(><«ohrift,  und  zwar  in  dnplo^  bei  dem 
einen  Exemplare  fehleu  die  letzten  vier  ^auleQ.) 

Am  18.  Februar  bitten  die  Verordneten  den  Balthasar  Leymann,  bei- 

liegendo  Schrift  wider  den  Bischof      F.       vorzutra«;cu.    Dem  Erahersoge 

Maximilian  Ernst  senden  sie  tag«  darauf  eine  Kopie  und  am  20.  Februar 
meldet  Mattlii.-ts  Valllx^rgcr,  daß  die  Ue.«i)1utioii  des  Laudesfursteu  nach  seiner 
Ankunft  aua  Kegcusburg  xu  gewärtigen  sei  (Kopp.,  ebenda). 

1758. 

Erzherzog  Ferdinand  IL  an  den  Pi'ir[ji  rniriMrr,  Richter  und 
Bat  zu  Jjeohen:  sie  möchten  so  rasch  als  möglich  ex  ofiiclo  in 
(rcheim  berichten,  uas  für  Landlcute,  Personen  vom  Adel  (Nohi- 
liticrtei  u)id  Bürger  der  lieligion  halber  aus  ,ihrcin  lievier  her- 
um' sich  aufier  Lands  und  wohin  sie  sich  begeben.   Gras,  1608 

Februar  ül, 

(Orif  L.-A.  Leoben.) 

Der  liefebl  wird  am  13.  März  1608  wiederholt  (Orig.,  ebenda). 

1159. 

Erzhrrzoff  Ferdinand  IL  an  die  vom  Herren-  und  Bitterstande 
in  Kram:  Antwort  auf  ihre  Beschwerde  gegen  den  Bischof  Thomas 
von  LaibacJ^  wegen  dessen  im  Oktober  1004  eingebrachter  Sdmftt 
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durch  die  er  wider  sie  ej:'dirri  haben  soll,  so  daß  sie  in  den 
Landtagssessionen  ihn  nicht  dulden  wollen,  so  lange  er  seine  An-- 
wilrfe  wider  sie  nicht  bewiesen  liabe;  der  Mißverstand  gwischm 
beiden  sei  Um  nicht  Ueb,  Er  könne  sich  aber  erst  nach  genauer 
Erkundigung  resolvieren.  Daß  sie  den  Bischof  so  stracks  von 
den  Sessionen  attsschließen,  hänne  schon  deskcdb  nteM  gMligt 
werden,  toeü  es  dem  Bisiume,  das  tu  den  SUsungen  sein 
hühendes  Vohm  hai,  eum  Präjudie  gerekhen,  sie  oudk  «n  {/¥rer 
eigenen  8athe  Kläger  und  Bii^ter  sein  teurden.  Mit  der  AuS" 
stXHepmg  ist  his  eur  endUehen  Besotmition  imnesMUen,  Begens- 

htrg,  ie08  Märe  7. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

1760. 

Erzlierzog  Maximilian  Krni^t  an  den  Krainer  Vizedom  Josef 
Fanizol:  Nimmt  seiwn  Bcrieht  vom  II.  April  iiher  das  ihm 
anvertraute  Amt  zur  Kenntnis.  Auch  sein  Vorgänger  xei  als 
Beligionsreformationskotnmissär  tätig  gewesen  und  er  könne  davon 
nkkt  befreit  werden,  weil  sich  in  Krain  immer  noch  Vorgänge 
wider  die  katholische  Rdigion  erseigen.  Doch  soll  er  auf  eine 
Zeit  davon  beurlaubt  werden,  wovon  der  Bischof  von  Laibadt 
in  Kenntnis  geseiet  wird,  Grae^  1606  Mai  3, 

(Orig.  u.  Kop.,  L.-A.  Krain.  Dimits,  S.  IIS.) 

Ein  Schreibeu  an  den  Bischof  liegt  bei. 

1761. 

fBevelch  von  der  F.  Z>  ist  anheut  verlesen  wordeti,  dass  die  von 
Leoben  des  anwalts  befreiet  sein,  doch  dass  sie  sich  in  rdigion»* 
sowol  hauswirtschuft'  und  anderen  Sachen  diso  unsträflich  ver- 
halten, damit  höehstgemdte  JD*  solche  befreiung  ntcAl  aufeuheben 
verursacht  teerden,*  160B  JüU  IL 

(RaUprot.  Leoben  1608,  foL  40*.) 

1762. 

Ferdinand  IL  an  den  Landesverwalter  von  Krain:  erimiert  ihn, 
dafj  er  das  Collegium  Societatis  Jesu  von  aUeti  änderet^  In- 
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stanßen  als  der  der  niederösierreichische^i  Regierung  befreit  habe, 

Chrw,  1608  Jtdi  ü. 
(Kop.,  H.-,  H.-  «.  8k.-A.  Krain,  Fass.  4.) 

Ferdinand.  Wir  erindern  dich  liiemit  gn.,  dass  wir  das 
collegiinn  S.  J.  nnsers  f.  stifftes  aldort  zu  Laybach  aus  1.  {'. 
macht  und  Vollkommenheit  dahin  gn.  befreyet,  dass  sy  von 
iren  gegenthailen  in  den  etwa  fürfallenden  und  erhebten  strittig- 
keiten vor  kainer  andern  Instanz  dann  allein  vor  der  n.-ö.  re- 
giemng  als  irer  ersten  Instanz  beclagt  werden^  alda  za  rede 
und  antwort  stehen  und  die  entscheidnng  darüber  erwarten 
und  «nnemben  sollen;  dich  dessen  demnach  zur  nachrichtnng 
hiemit  gn.  anfüegendt.  Grats  den  11.  Juli  1608. 

An  landsverwalter  in  Orain. 

In  nmili:  An  landsvicedom.  An  Sdirannengericht  daselbst. 

1763. 

Die  Verordneten  von  SMermarh  an  Friedrit^  von  Herberttein: 
rekommandieren  Dr.  Johann  Hatmer  ab  medicns  und  phjrsicns, 
da  er  gemoungen  ist,  sieh  der  Bdigion  wegen  nadi  Österreich  eu  v 

hegelen,  Orae,  1608  Jtdi  16. 

(St.  L.-A.,  Kegistr.) 
1764. 

Aus  den  BesMissen  der  kroatischen  Stande  vom  X  und  B,  Ssp* 
iember  1608  gegen  die  Freiheit  des  nkktkafhelisehen  Edigions- 

hdmntmsses, 

(Kvoat.  ArehiT,  Pfot  emgreg,  gmeral) 

.  .  .  lidem  domini  Status  et  ordines  hnius  regni  .  .  . 
summa  recreati  laetitia,  qnod  S.  Ser^  pia  et  paterna  cnra  ac 
dicti  Status  et  ordines  tale  foedns  sanxerint,  quo  non  solnm 
collapsae  antiqnae  libertates  et  immnnttates  nostrae  . . .  illibate 
servabontor,  in  singnÜs  pnnctis  et  dansnlis  praelibatam  con- 
fbederationem  praeter  libertatem  religioms,  cmns  osam  et  exer« 
citinm  bis  in  regnis  seenndnm  tenorem  . . .  condnsionnm  Vien- 
nensiiun  libemm  esse  nolnnt'  approbant.  . . . 

•  Undeutlich.  Der  obige  Text  stimmt  mit  dem  Beschlasse  der  Stande  vom 
nächaten  Jalire  überein:  ArÜcuLot  dt  non  admiUenda  ULertalc  exa-ciiii  in 
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X76Ö. 

Litterae  Georgii  comitis  ad  S.      pro  eo  interpellantis,  nt  ad 
praeeavendnm  tarn  intra  quam  extra  regnnm  propter  denegatom 
AxtBtriaciB  Ii1>eram  vel  A.  0.  exercitium  novas  conspirationes, 
certi  quid  statuere  dignaretur.   1008  September  28. 
(Ung.  L.-A^  Thurso-Archiv,  Fau.  2.) 

1766. 

Aliac  ciusdem  C.  Tharczo  literac  reaponsoriae  ad  literas  Wolf- 
gangi  Wilhelmi  comitis  palatini  Rheni  .  .  .  ducis  ...  d.  d. 
hS.  AufT.  Xorimberga  exaratas  redditiie,  in  quihus  eideiu  in  pro- 
uioveiidu  ürtliüdoxae  religionis  negotio  omnem  curani  et  operam 

pollicetur.   lOOü  Oktober  3. 

(Ung.  L.-A.,  Thuno-Arcbiv,  Faas.  2.) 
1767. 

J nterzessio)i:^^<hrt:ihcn  einiger  Kurftirstm  und  Fürsten  an  den 
König  Matthias  zugunsten  der  österreichischen  evangelischen 
Stände.  0.  D.    1008  Oktober  26, 

(Warmbrand-Archtv,  Ht.  21.) 

,4aM  ihnen  das  esecreftAim  der  ev.  religiun  geeiehert  werde.'  Unter- 
leichnei:  die  PfalsgrafeB  Friedrieh  und  Philipp  Lndwigt  Cbrietiati  nnd 
Joachim  Ernst  von  Brandenburg,  Henc^  Johann  Friedrieh  von  Württeaaberg 
and  Qeorg  Friedrich  Ton  Baden. 

176Ö. 

Matthias  IL,  designierter  Konig  von  Ungarn  etc.,  hegtätigt  die  ihm 
durch  den  Bischof  von  Agram  Simon  BrathulycJi  in  seinem  und 

dem  Nanwn  der  Stände  Kroatims  überreichten,  sehn  Punkte 
fassenden,  durch  Jlndi'!/  II.  iJnioi  anf  ihre  Bitte  durch  die  l'r- 
kunde  de  dato  Prag,  Ü.  Januar  1  (!<)(;  bekräftigten  FreUieiten. 

Preßburg,  1008  Dezemht  r  0. 

(Orip.,  Kia.it.  L  A.,   I'r«'..  m/n.  cowirr<j.  1  .">.'>"     IT.f KS.    Gedruckt  Kukuljevio, 
Articuli  et  comlUiUioiic»  diaetarum  seti  gencraiium  congryaiioiiuin  regni  Croatiae, 
  8.  63.) 

hoc  regno  oHtnM  rrf^MMiw  con/irmanL  ...  El  »i  quispUm  pnitOeaior 

haereticoiian  nve  »ponlnnre  nm  trpe  tiniu^ptain  in  hof  rrfftmtn  Vtneril  «t 
zizannia  Memitiavtrit,  praeddcatoreni  ticeal  unictiique  cupere. ,  .  • 
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Punkt  1  der  durch  Rudolf  IL  erfolgten  Konfirmation  lautet: 

Fostqiuun  nnncii  regni  ad  praeteritam  diaetam  PoflODiensem 
es  pablico  deoreto  regni  transmiBsi  rediemnt  et  artioolis  eins- 
dem  regni  Hnngariae  in  eadem  diaeta  aancitos  per  S.  C.  K**" 
dominnm  noetmm  dementisaimam  confirmatos  praesentanint  eoa, 
cnm  deUta  reyerentia  statos  et  ordines  acoeperant  snaeqae 
S**  M**  immortaleB  gratiaa  agnnt^  qnod  non  saltem  pro  dintnr- 
niori  eontm  permaosione  piam  patemainqne  eoram  habeat, 
▼emm  etiara  religionem  orthodoxam  a  sanetissimis  suis  praede- 
cessoribus  conservatam  in  pristino  statu  relinquere  satagat  <[uam 
Status  et  ordines  pro  uiaiorum  suorum  veteri  pio  instituto  sin- 
cere  tenerc  et  amplocti  non  intermittent.  Ideoquc  statuunt  et 
decernunt  unanimi  voto,  ut  universi  liaeretici  et  praecipuc  in 
bonis  Ozaliensibua  diva^^antes  concionatorea  ex  Styria  pulsi 
vel  aliter  qualitercunque  eo  devenientes  eiiciuntur.  Erit  autem 
Rev'"'  domiiii  episcopi  Zagrabiensis  tamquam  diocesani  huius 
regni  in  tales  perveraos  errores  pro  eins  pastorali  officio  sta> 
dioao  animadyertere. 

(Siehe  ob«n  %vm  6.  Jnli  1604.)  Der  betreffende  Beechlnß  iet  Ton  dort 
wQrtlieh  hier  aii%enonimen. 

1769. 

Besckweräe^  daß  die  patres  eocietatis  Jean  in  ihren  Bechtssadien 
nur  vor  der  niederSsterreichigehen  Begierung  geklagt  werden  soUen. 
Besehhtß,  die  F,  B^  zw  bitten,  sokhe  J^eemptionen  aufeuhehen 
und  es  heim  äUen  Stand  su  lassen,  Hinweis  auf  den  Bisdiof 
von  Gurk,  der  sich  vom  HofiretßUe  exempt  madten  wMe.  Laibach, 
im  Hoffhaiding  IBOS  November  3, 

(L.-A.  Krain,  V.-ProU) 

1770. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  erteilen  dem  Bürger  und  Handds- 
manne  Georg  Sdiinderl,  wdcher  der  Bdigion  wegen  ausgesehaß 
wird^  ein  Empfehlunguehreiben  mit  dem  Bemerken,  daß  er  der 
Landsehafl  wiederholt  nUt  GM  ausgeholfen  habe  wnd  dies  auch 
hinfort  no^  tun  wiU.  Gras,  1B08  Besember  5, 

(Kuuz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 


Digitized  by  Google 


480 


1771. 

Ferämand  IL  an  die  wm  RiUentande  und  die  wdUkken  Land- 
Imte  in  Krain:  Nach  Einvarndhwie  des  Bisdkofi  und  anderer 
BeridUe  über  den  mei$eken  ihnen  und  dietem  entstandenen  Streit, 
der  aus  Mißverstand  herrühre,  ordne  er  hraft  Xandesßrstlicker 

Autorität  an,  daß  alle  s wischen  ihnen  vorgefallenen  Irrungen 
und  hitzigen  Klagen  aufgehoben  werden.  Auch  dem  Bischof  sei 
gebührende  Moderation  anbefohlen.    Graz,  1603  Dezember  U4, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

1772. 

Die  zu  Horn  versamym  H'^n  drei  politischen  Stände  von  Herren, 
mtterstand  loid  StädUn  und  Märlcfm  (tsterrcich<!  u)der  und  ob 
der  Enns  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Da  sif'  es  für 
notwendig  erachten,  ihnen  als  christlichst  (rlaubensge>iossen  und 
Nachbarn  die  f  igentlichc  Beschaffenheit  ihres  sehu  fren  Zustandes 
ihres  so  teuer  erworbenen  Privilegium  religionis,  aucJi  anderer 
LandesfreiJieiten  usw.  zu  ihrem  besseren  Berichte  und  ihrem 
eigenen  Interesse  müeutcilen,  haben  sie  ihr  Landtagsmitglied 
N.  N.  Bu  ihnen  abgeordnet,  der  ihnen  den  ganzen  schrifUiehen 
Hauptproeefif  wie  der  vom  Anfange  bis  hieher  g^Mndeli,  voreth 
tragen  hat,  Empfehlung  dieses  Jhgesandten,  IToni,  1609  Januar  3, 

{(Mg.,  11  Siegel,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Die  Ereignisse,  die  sich  in  Niederösterreich  im  Jaliro  1608  abspielten, 
sind  wesentlich  eine  Folge  des  Beispiels,  das  die  innerüsterroicliischen  Stände 
zweimal  - —  das  eine  Mal  nach  dem  Tode  Erzheraog  Karls,  als  dem  Erz- 
herzoge Ernst  gehuldigt  werden  loUte,  das  «weite  Mal  bei  der  Huldigung 
Ferdinande  IL  —  gegeben  betten.  Beide  Male  iuohten  de  ein  Junktim 
«wischen  der  Aneilcennnng  ibrer  kirehlichen  Freiheiten  und  der  Hnldigong 
SU  8chaiT(>n,  die  letztere  n'ulit  zu  leisten,  falls  die  ersten  nicht  gewSbit 
wird.  Erzielten  sie  das  erste  M«l  einen  vollen  Erfolg,  da  ihnen  die  Unter* 
stntzting  der  Präger  Regierung  znr  Seite  stand  so  vermochten  sie  das  zweite 
Mal  gegen  die  diiilomatifclien  Künste  der  Jesuiten  am  Grazer  Hofe  nicht 
durclizudriugeu.  Indem  nun  die  protestantischen  Stände  Österreiclis  160S  in 
die  Lage  kamen,  dem  Ersbereoge  Matthias  die  Huldigung  leisten  ra  sollen, 
suchten  sie  die  Fehler  der  innecOsterreiehiechen  Stinde  an  meiden  und  es 
kam  an  einem  lange  dauernden  Streite.  Da  dieser  aneb  in  Steiermark, 
KHrnten  und  Krain  das  größte  Interesse  erregte  und  wachhielt,  weil  man 
hier  die  llotViiung  hegen  durfte,  daß  ein  Sieg  de»  I^rotestantismus  in  Oster- 
reicli  auch  ilii  oii  zugute  kiime,  wurde  die  gesamte  in  dem  sogenannten 
Horner  Streite  geführte  Korrespondeuz  mit  dem  obigen  ächreibeu  nach 
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Steiermark  gesendet  und  bildet  nun  einen  eigenen  Faszikel  der  sogenannten 
Protestantenakten  von  1608  im  stciermärkischen  Landesarohiv.  Sowoit  Mähren 
und  die  Persönlichkeit  Karls  von  J^ierotin  mit  diesen  Verhältnissen  in 
Beziehung  stehen,  habe  ich  diese  Materialien  vorwertet  in  meinem  Auf- 
Mtse  «Dia  Stinde  Mihrens  und  die  protestantischen  Stind«  Österreichs  ob 
und  QBtor  d«r  Enal  in  der  eweiten  Hllfte  des  Jahres  1608*  im  8.  Bande  der 
ZeitMhrift  des  dentsehen  Yereines  Ittr  die  Gesebiehte  Mihrens  nnd  Schlesiens. 

1773. 

,Berathschlagung  aines  geJniimen  rath  zu  Wienn,  so  den  10.  Ja- 
nuarii  anno  1609  bescJiehen  sem  solle.   Vemmne  an  confictum 
qaiddam  sit,  liberum  cuivis  iudicio  rclinquo. 

(Archiv  Steieraberg,   Kod.  Nr.  21,  fol.  81^  — 84v    Gedruckt  bei  Waldan, 
Oeeoh.  des  ProtesUntismns  II,  98—101.) 

Den  10.  Januarii  in  gehaimen  rath  zu  Wien: 

Herr  von  Khrenberg  verliest  des  herrn  von  Landau 
instruction.  Die  laut,  dass  die  löbl.  stendt  sich  gegen  L  D*  stim 
höchsten  bedanken,  dass  sie  sich  so  vfttterlicb  ihrer  ang^omben^ 
befinden  aber,  dass  sie  mit  tröstlichen  Worten  bishero  gespeist, 
derowegen  sie  (weil  es  gottes  ebr  antrttfit,  von  ierer  billicben 
praetension  nicbt  weichen)  sondern  wie  ee  gott  scbickty  also 
beisamben  an  leben  nnd  an  sterben  sich  wider  anf  ein  nenes 
▼erpnnden. 

Darauf  sagen  I.  Kgl.      zu  den  räthen: 

Wir  wollen  mit  den  ständen  auf  ein  orth  kommen,  dar- 
um b  sagt,  was  zu  thun  ist. 

Eraberzog  Mazimilianus: 

Mein  rath  ist,  E.  Kgl.  M*  lassens  bey  I.  kaiser  Maxi- 
miliani  hochl.  ged.  conccssion  vcrblcibuii,  welches  fweil  I,  M* 
innen  solches  znegesag't)  wol  sein  kann,  in  bedenken  sie  wenig 
begern,  dan  dazumahl  hat  mau  in  dem  landthauss  alhie  ge* 
predigt.   Dessen  haben  sich  die  steudt  jetzuuder  begeben. 

Erzherzog  Leopoldus 

kombt  schwitzendt  aus  dem  pallenhauss  und  sagt:  E.  M'  solle 
nichts  bewilligen,  sondern  das  g-anze  landt  von  allerlei  khetzcrei 
seybern  lassen,  wie  mein  herr  brueder  Ferdinandus  thuet 
und  reformiert. 

Fontes.  II.  Abt.,  Bd.  LI.  81 
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Clö8l: 

Da  E.  denen  xu  Horn  was  bewilligeu  wollen,  stehet  es 
in  dero  macbt  nicht,  sonder  I.  B.  H.  mllesaen  nicht  hindan  ge- 
setzt werden.   Ist  doch  sein  nunciut  hier.   Ifan  frage  ihn. 

I  £gl.      sam  Ciösl: 

Das  ist  gewiss,  den  vill  häbst  haben  es  oonfinniert:  hae- 
reUcU  tum  tat  $wwmda  ßde$. 

Graff  Trautsamb: 

Man  soll  ihnen  lieber  gar  nichts  suesagen,  dann  xoe- 
sagen  nnd  nicht  halten. 

Graf  von  Fürstenberg: 

Was  man  TUrggen  und  Heiden  znesagt,  soll  man  halten, 
geschweige  den  Christen.  Hat  umb  yeraeihnng  gebeten  und 
weiter  geredt:  Die  stend  zu  Horn  belangendt,  meinem  geringen 
verstandt  nach,  können  1.  ohne  Terletznng  ires  gewissens 
ihnen  nicht  allein  das,  was  sie  begeren,  bewilligen  und  die 
drttber  gnnegsamb  assecnriem,  sondern  noch  ein  mehrers  mit- 
thailen,  dann  sie  begem  weniger,  was  ihnen  Kaiser  Maximilian 
oonsentiert;  sn  K,  Maximilians  selten  haben,  die  der  Augs. 
Conf.  sein,  in  dem  landhans  predigen  lassen;  dessen  haben  sich 
die  stendt  begeben,  begeren  allein  ein  freien  ansgang  und  dass 
der  dritte  standt  nicht  in  ierem  gewissen  tribniiert  werde.  £. 
sollen  des  herrn  Cltfsel  yorige  meinung  nicht  sn  hoch  achten, 
als  I.  M^hail,  sonders  weil  des  herrn  von  Landen  instmction 
mitbringt,  dass  sie  sich  wieder  auf  ein  neues  verschworen,  mit 
einander  zu  leben  und  zu  .sterben,  were  von  ihnen  nichts  zu 
halten,  wann  sie  hierinnen  umbständen;  zu  dem  allen  uiussjen 
I.  in  acht  nemben,  dass  sie  aus  dem  reich  grosse  hülfen 
haben  zu  ge warten. 

Clüsl: 

Der  herr  graü  hürt  wol,  dass  es  in  I.      macht  uit  stehet. 

Herr  Yon  Fttrstenberg: 

Ew.  H.  W.  haben  ^^uet  reden,  wann  si  aber  so  viel  güetter 
im  land  betten,  als  mauicher  ehrlicher  herr,  wurden  E.  H.  W. 
auch  zum  fridt  und  ainigkait  rathen.  wann  E.  H.  W.  werden 
vil  im  ratli  sitzen,  wierdts  nimmermclir  verglichen.  Ew.  H  \^^ 
mUessen  gedenken,  es  seindt  so  vil  ehrlicher  cavaliern  under 
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inneo,  die  mit  ans  bf'freandti  auch  vi!  alte  geschleehter  als  wir^ 
ja  auch  eitere  geschiechter  und  herrn  als  die  graffen  von 
Habspnrg  selber  sein,  derwegen  nicht  ein  yeder  gednlten 
kann,  von  einem  jeden  nnbiUicher  weis  regiert  an  werden,  der 
von  weniger  herkomen,  dan  er  selber  ist. 

Erzherzog  Leopoldus  sagt  zum  Clösl: 

Der  graf  von  Fttrstenberg  ist  sehr  auf  der  ketser  Seiten; 
wans  der  habet  wisset,  er  wurde  ihn  in  bahn  thoen. 

Erzherzog  Maximiiianus: 

Der  von  Fürstenberg  meints  wol  guet  Teatsch  und  räth 
an  fridt  und  ainigkeit,  wann  nur  der  babstlegat  nit  hie  wehre, 
denn  er  ligt  meinen  brueder  in  ohren,  so  wurdts  baldt  ver- 
glichen, hat  in  der  teufel  hergefürth,  legat  hin  oder  her,  wir 
sollen  Österreich  in  acht  nemen,  haben  wir  Österreich  nicht, 
so  haben  wir  gar  nichts.  Auf  Ungarn  ist  sich  gar  nicht  an 
▼erlassen.  Die  Mäh  rem  stehn  bei  den  an  Horn.  DergrOste 
reichthmnb  ist  bey  den  Lutherischen;  die  Schweiaerische  pro- 
gnotüea  ist  wider  das  hanss  Österreich.  Sex  finstemnss  sein 
diss  iahr,  weillen  sex  gewesen,  als  das  kaiserthitm  bei  denen 
▼on  Österreich  ange&ngen,  befinden  alle  weltweisen  nnd  cutra- 
wmxy  dass  bei  diesem  letzten  kaiser  das  regiment  nnd  kaiser- 
thomb  sich  enden  werden^  weilen  diss  iahr  6  finsternuss  sein. 
7n  summa,  was  wollen  E.  AI'  thucn?  Hetten  E.  M'  dise  Feier- 
tag kein  brot  nit  gehabt,  wann  nit  purgschafft  welirc  be^chehen, 
wo  wollten  dan  E.  M'  die  Lutherischen  stendt  bekriegen  können, 
weil  sy  das  brodt,  so  sie  essen,  noch  schuldig. 

Graff  Tranttsamb: 
E.  D'  rathen  ans  meinem  fnndament;  wirdt  aber  den 

piaüen  nicht  gefallen. 

Graff  von  Ftterstenberg: 

Die  pfafibn  sein  an  Rohm  onverdriben,  wans  hie  aber 
und  aber  gehet,  aiehen  sie  dahin:  avano  umpre  di  mangiare 

Herr  Ob.  Khain: 

AI3  war  ich  ein  obrister  bin,  so  wöllen  die  2  grafen  sambt 

dem  erzherzügen  Alaxniiiliauo  hinken.    Ich  besorg,  I.  M*,  da 

sye  nicht  mit  einem  ernst  darzuc  thun,  es  werden  die  Luthe- 

81« 
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riechen  llberhandt  nemben,  wann  sie  nicht  blnet  selten,  so 
gUnben  sie  nicitt,  ich  will  morgen  dem  von  Bachbaimb  scbreiben, 
dasB  er  nicht  feyer,  sondern  einen  angriff  thue. 

Herr  graff  zu  FUrstenberg: 

Angreifen  raöcht  er  woll,  aber  ich  verstehei  dass  mehr 
des  halber  thaill  dise  feyertag  von  seinen  rettttem  haben  bei 
Lutherischen  oommnniciert,  dieselben  werden  sich^  lant  ierer 
beichtväter  Alrhelt(Mc^  wider  die  an  Horn  nitbraachen  lassen» 
als  sie  es  dan  in  der  beicht  ansagen,  wie  dann  der  herr  Ulla- 
schasy  auch  bei  der  KgL  wegen  der  begerten  Hungern 
protestiert,  dass  er  der  yerderbnng  des  landts  nnschnldig  wolt 
sein,  dass  sie  darin  mit  dem  ranb  keines  religionsgenossen  ver- 
schonen werden. 

Herr  praesident  Preyner: 

Brueder  Khain,  der  herr  las«  nicht  feyem,  sondern  an- 
greiflfon  nnd  keines  verschonen. 

Herr  ob.  Kain: 

Ich  glaub,  es  wUcrd  heunt  in  der  nacht  geschechen  sein, 
dass  die  pngglet  Jadin  (als  sie  vor  mit  meiner  franen  mnetter 
gespilt)  gesagt^  dass  sie  heint  nachts  nnd  ire  inden  haben 
in  hanss  schiessen  gehOrt 

Herr  Octavio  Cavrian: 

Ich  hab  schreiben  von  einem  von  Triest,  dass  die  Wftlli- 
sehen  föersten  mit  grossem  gelthilff  erscheinen  wellen,  woU  in 
die  50.000  cronen. 

Herr  von  Meggaw,  ob.  cammerer: 

Vielleicht  werden  die  generalia,  so  heat  angeschlagen, 
etwas  wfirken. 

Ob.  Khain: 
Man  darf  darauf  nit  warthen. 

Herr  von  Fürötenberg: 

Man  mnss  aber  darauf  warten,  weil  sie  auf  den  21.  diss 
bemeffen  werden. 

Der  Kgl.  M*: 
Hei  wem  verbleibts  dann,  was  ist  zu  thuny 
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Erzherzog  Maximilian: 

M&R  muas  den  21.  diss  erwartteni  weil  er  ihnen  deter- 
miniert 

Erzherzog  Leopoldus: 
Man  dörffe  darurab  nit  wartten,  ich  wollte,  dasB  ichs  in 
einem  löffei  kttnndte  ertrilnkeni  habs  bellt  im  Pallenbanss  gesagt 

Clösl: 

1.      procediern  gar  iindt,  man  solt  sie  erscbrecken. 

Graff  Trautsamb: 

Wau  ihnen  das  reich  nit  so  grosse  hilü*  thet 

Graff  von  Fttratenberg: 

Sie  tbons  niebt  ohne  nraacb,  den  wirdt  Österreicb  re- 
formiert^ so  grenzt  der  Bayerftlerst,  alsdan  ist's  an  inen,  dass 
sie  wachten,  die  yormaaer  erstlich  zu  erhalten ,  damit  sie  desto 
sicherer  vor  des  babst  gewalt  versichert  werden. 

I.  Kgl  M*: 

So  bleibts  darbei,  wir  wollen  auf  den  21.  dits  warten, 
hilft  nicht,  so  wollen  wir  dann  die  andern  2  ^»ralia  anch 
pabliciern  lassen. 

Herr  yon  Fürstenberg: 

Ich  vermaln,  man  soll  mit  den  2  generalihus  noch  wartten, 

(lan  den  gehorsamb  der  undeithanen  aufzuhöben,  gehört  vil 
darzu,  verzeihs  gott  denen,  die  darzu  gerathen  haben. 

Herr  Hans  Ton  Molttrth: 
Ew.       sollen  fortfahren  nnd  reformieren.   loh  erkläre 
mich,  bei  E.      zn  sterben. 

Herr  graff  von  Ftterstenberg: 
Der  herr  braeder  hat  ebensowenig  gtttter  su  veriiern, 
als  die  p&ffbn. 

Herr  Hans  Ton  Molftrth: 
Ich  will  mein  ainen  gerathen  fiiess  auch  dran  setzen  und 
solt  er  mir  auch  abbrechen. 

Herr  von  FOrstenberg: 
Der  herr  brueder  yersUndige  sich  niebt,  sondern  gedenk, 
wie  es  vor  13  iahren  bei  den  capucinem  gangen  ist 
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Herr  Hans  von  AIolÄrth: 

Der  beste  rath  wird  sein,  wie  der  Quaireiiity  der  statt- 
fendrich  sagt,  man  Boll  4  oder  6  von  denen  zu  Horn  auf  dem 
bnrgplats  henken,  es  werden  sich  die  andern  Latheriachen  schon 
dran  spiegeln. 

Graff  Ton  Ftterstenberg: 

Ist  schad,  dass  solche  grosse  potentaten  und  hocli ver- 
ständige leütli,  -wie  der  ju»gc  Quarreint  ist,  nicht  in  gehaimen 
ratli  sein,  wans  mein  söhn  wehr  und  ich  dergleichen  reden  von 
ihm  hörete,  wollt'  ich  ihm  einen  gueten  Schilling  geben  lassen, 
wie  sichs  auf  einen  solchen  baeben  gehört. 

Herr  praesident  Preyner: 

Der  graf  von  FUerstenberg  redt  heunt  aus  des  von  Losen- 
Btain  mnndt. 

Herr  Ob.  Khain  sagt  haimblich  zn  herm  Preyner: 
Man  mosB  den  von  FUrstenberg  uit  mehr  in  rath  ansagen. 

Clösl: 

Der  herr  gralf  von  Füerstenberg  hat  gewiss  gern  eines 
Lutherischen  tochter,  dass  er  inen  so  sehr  beylegt 

Herr  von  Füerstenberg: 

E.  H.  W.  sollen  nicht  auf  das  franensimber  denken,  yedoch 
ist's  der  geistlichen  meiste  arbeit. 

Oberst  Khain: 

Der  herr  graf  sag  mirs,  wer  seine  dama  ist,  vielleicht 
bringts  der  von  Pnechaimb  gefangen. 

Herr  von  FUerstenberg: 

Wanna  hennen  oder  copaonen  wären,  wurde  ers  weil  ge- 
fangen bringen. 

Ob.  Khain: 

Der  herr  glaub  mier,  der  von  Paechaimb  hat  guete 
reutersleutii  unter  ihm. 

Herr  Ton  FUerstenberg: 
Die  maiaten  seind  aber  alle  Lutherisch. 
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1774. 

Biädkof  Chorg  von  Laoant  m  Ersherzog  Ferdinand:  bittet  um 
seine  Enthebung.    Hinweis  auf  seine  Arbeiten,  auch  die  wider 
die  Ketzer.  Lavant,  1609  Januar  13. 
(Epp.,  p.  241.) 

177Ö. 

Bischof  Thomas  von  Laibach  an  Erzherzog  Ferdinand:  Ansuehm 
um  Auslieferung  der  noch  im  Laihachcr  Landhause  vorhandenen 
^Lutherischen'  Bücher.   Laibach,  1609  Februar  2. 
(Orig.,  L.-A.  Krain.  SloT.  Badierdr.  64»  «.  e.  9.)  ^ 

Durchleuchtigistep  .  .  .  Ob  ^leichwol  E.  F.  D»  E.  E.  L. 
in  Crain  .  .  .  verordenten  laut  einschluss  mit  A  noch  im  1601. 
iar  alle  sectisobe  und  dem  catb.  glauben  zuwider  im  landthaus 
alda  undter  and  vor  diser  fürgenommnen  bailsamen  reforma- 
tionscominission  gefleliendtf/j  und  verbundene  pliecher  zu  unsern 
aU  reformationscoraraissarien  banden  guetwillig  herauszugeben 
und  zupstellen  zu  lassen  mit  ungehengter  comminntion,  das 
E.  F.  sonj^t  mit  dero  fVrrern  Verordnung  hicvon  nit*aus- 
setzen  wurden,  gn.  mandirt,  voigondts  auch  vom  24.  May  a*^ 
1607  inhalty  einlag  mit  B,  mit  racbrerra  ernst  gn.  gebotten,  das  sj 
Herrn  verordendten  alle  solche  bUechep  mir,  bischoven  von 
Laybacb,  obn  alles  bedenken  ardiendigen  und  saesteUen  soiloD^ 
im  widrigen  aber  E.  F.  andere  mitl  des  t wegen  zu  ver> 
ordnen  nicht  umbgehen  wurden,  so  wii  doch  Yon  inn,  herm 
verordenteD^  an  diM  uns  gn,  anferladene  commisaion  sn  catlia- 
goriflcher  antwortt  noch  bis  auf  heutigen  tag  khein  jota  nit 
erfolgen;  allein  auf  erstgedachte  .  .  .  yerordnang  bringen  sy 
bei  £.  F.  im  nahmen  .  .  .  E.  £.  L.  ein  solliche  lamenta- 
tionsschrift  und  entschnldigung  (davon  ans  von  E.  F.  ein 
absohriflft  zuegeschiokt  worden)  und  widersprechen  gleichwol 
nit»  das  dergleichen  angezeigte  paecher  an  der  handt  sein,  aber 
in  sollicher  verwahrnng  Ugen  sollen,  das  ainiger  gemainen 
privatpersonn  solcbe  zu  lesen  und  zne  gebrauchen  nit  verstattet 
wurdet,  vermelden  dabey,  sy  Haben  änderst  nit  zu  eracbten, 
dan  das  dise  ansuecbung  allein  aus  einem  unruebigen  wider- 
werttigen  kbopfF  gespunnen  worden,  deme  fridt  und  ainigkait 
nit  lieb.    Dorauf  nun  und  zumal  das  denen  andern  beeden 
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lAiidtoehafiften  in  Steyr  und  Khärndten  nichto  dergleichen  biB8> 
liero  snegemnettet  worden  seye,  sj  es  auch  umb  £.  F.  eben 
bej  ihnen  einen  anfang  an  maehen,  nieht  yerdient  haben  aoQen, 

bittundt,  E.  F.  D*  wöUen  sy  gn.  verschonen  und  nit  zuegeben, 
das  inen  undtcr  anpjezogenem  praetext  in  ir  landhaus  nit  allein 
griffen  und  andere  dem  gemainen  wesen  ^eliädtliehe  zerritlich- 
kaiten  angestifftet.  sonder  dergleichen  bei  mir,  bischoven,  ab- 
und  eingestelt  wurden:  Uber  solches  wider  mich,  bischoven 
zu  Laybach,  spUrlich  ausgefertigtes  lamentationsschreiben  haben 
E.  F.  D*  mit  einschluss  desselben  vom  10.  Augusti  negstj^e- 
melts  1607.  iars  mir  die  fernere  notturfft  dagegen  furzubringen 
laut  bevelchsabschrifft  hiebe!  mit  C  gn.  bevor  gelassen,  darauf 
ich  dran  ^meinen  ausfilrliehen  notwendigen  discurs  tu  scriptis 
et  coram  underth.  angedeut,  darUber  auch  veranlaeatermasBen 
laut  abschrifftlichen  decrets  sub  D  sambt  meinem  adiuncten^ 
herm  Wolfen  Paradeiser,  damals  geweeten  landtSTerwalter  in 
Grain,  angemelte  herrn  verordenten  die  abforderang  berllerter 
sectischen  pttecher  bei  2000  goldtdncaten  El  F.  camer  ans 
aignem  seckl  zu  pttessen  nnd  yermeidnng  £.  F.  nngnadt 
gethan,  damit  aber  so  wenig  als  vorher  ainiche  fmcht  ge- 
schaffen. 

Wann  nun  ich,  bischoffi  in  erwegnng  meines  pastorals 
alle  diejenigen  mitl,  so  an  eztirpirung  des  eingewnraten  sec- 
tischen  giffts  immer  helfen  mochten,  E.  F.  D*  diemttettigist 
fürznschlagen  auch  mein  muglichisten  vleiss  in  Sachen  sn  ad* 

hibiren  nie  undterlassen,  per  me  ipsum  aber  (zu  meiner  wahren 
entschüldigung  geh.  gemelt)  non  'lu.vi! iante  authoritnte  ei  hra- 
chio  archiducali  nichts  richten  mag,  E.  F.  1)*  auch  aus  ircm 
von  gott  erleuchten  verstandt  und  gegen  den  armen  verfilerten 
Seelen  mit  fUrderung  deren  hails  und  bekerung  höchst  ent- 
zündten  eyffers  gn.  wissen  tragen,  ob  diser  vil  angedeutter 
sectisclien  der  catliolisehen  religion  zuwider  aufhaltundcr  und 
viller  dort  und  da  (sed  in  quem  ßnem  i)  noch  cingebuniltnci- 
bUecher  ausrottung  willen  bey  diser  Crainerischen  landtschatft 
ainicher  anfang  gemacht  oder  aber  in  Steyr  (und  eben  in  der 
fUrstl.  haubtstatt  Grätz  alda  ivh  eoBordio  caepfae  reformaUonU 
aus  dem  Steyrischen  landthaas  und  darin  gehaltenen  undter^ 
schidlichen  buechlüden  auf  ein  tag  siben  oder  mehr  wägen 
voll  un-  und  einbundtner  uncatholiseher  bUecher  connmili  man* 
dato  arehidueali  gehObt  und  in  das  fürstl.  coUegium  acailsmtae 
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Oraecensiti  gefueret  worden)  wie  mich,  bischoven,  gedankt,  in 
den  gewünscLten  gott  und  seinen  hl.  engelii  angenemben  er- 
freulichen effectum  gebracht  oder  nit:  also  verhoffe  ich  die- 
müettigist,  E.  F.  werden  mich  diser  imputirten  unrhue 
willen  aus  1.  f.  milde  und  guettigkait  gn.  für  entschuldigt 
halten  und  defendirn^  biniiAch  dann,  was  £.  F.  ferrer  in 
Sachen  (in  sonderbarer  gn.  erwegnng,  das  alda  im  Cndnerisehen 
landthaus  su  Laybacli  noch  zween  nberans  grosse  oder  auch 
mehr  khOsten  voll,  darinnen  etlich  tauaent  unhailsamer,  unca- 
thoiischer,  verAleriacher  bibel,  postillen,  eateobismi  und  andere 
kleb  nnd  grosse  nndngebnndner  bUeober  ad  fiUmram  aUguam, 
Deut  0t  Seri^  V,  avertat,  peetem  eseeitandam  yerwart  werden, 
welcbe  der  Yorgeweste  herr  landtsyerwalter  und  icb,  bischoff, 
mit  äugen  gesehen)  famemben  sa  lassen  gn.  bedaeht,  die  not- 
tnrffti  damit  an  der  gebllrenden  assistena  nnd  handtraichnng 
kein  mangel  erscheine,  doch  nach  ▼erstreichung  des  angebunden 
landtags  gn.  yerordnen  und  solches,  was  bishero  der  angelegen- 
hait  halber  nit  beschehen  mögen,  haben  E.  F.  D'  ich,  bischoye, 
und  vicedomb  hiemit  crehorsarabist  andeutten,  dero  uns  auch 
zu  beharliclien  1.  f.  iiulden  und  ]>rolection  diemüettigist  und 
undterthenigist  bevelhen  wöllen.  Datum  Laybach  den  2.  Fe- 
bruar ii  anno  1609. 

E.  F.  D* 

underth.  gehorsamster 
Thomas,  episcopos  Labacensis. 

1776. 

Artikel  aiti>  da  Bischofs  von  Laihach  Bericht,  den  der  Landes- 
vijBedam  nidU  hat  untersciireiben  wolkn.  LaUtachf  2009  Februar  ii. 
(Kop.,  L.-A.  Kr«iD.  Gedniokt  Dimite,  Mitteil.  des  histor.  VereinM  1867, 8.  il8.) 

Am  nfichst«n  Tage  erstattet  er  einen  Bericht  aber  Eueese,  die  ins 
Ho^  nnd  Landnoht  geiogaii  Warden.  Siehe  Dimite,  8.  114. 

1777. 

Am  den  BeteküSsien  der  hroatiiehen  Stände  vom  27,  und  28,  Fe- 
hrmw  1609:  VerM  des  fireien  ExereUmms  einer  anderen  ah  der 

jBoOteUeeken  Bdigion, 

(Kroat.  L.-A.  Prot,  congr.  general.) 
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...  Et  si  qnispiam  praedicator  haereticorum  sive  spontanoc 
sive  ope  uniuspiam  in  hoc  regnum  vftiierit  et  zizaimia  scmiua- 
verit,  praedicatorera  liceat  uniciiique  capere  captumque  ad  do- 
raintim  banum  vel  episcopnm  diocesis  deducere,  aut  si  alit»  r 
fieri  non  poterit,  etiam  occidere.  Introductores  autem  talium 
et  transgressores  liuius  modofücj  conclasionU  publicae  puuiantar 
poena  in  tripartito  contenta. 

1778. 

Die  hei  wahrendem  Landtage  versammelte,  steirische  liUterschafl 
A.  C.  an  Erzherzo^f  Ferdinand:  Kredetiz  für  Krnrcich  von  Rindt- 
schadt  iur  Sollisiiieruny  der  Besolution  auf  ihre  Religionssdirifl. 

Graz,  1609  März  23. 

{Konz.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1779. 

Die  Verordneten  A,  C.  van  EänUen  an  die  von  Steter:  um  ihnen 
die  an  die  F,  D^  geriektde  Sehriß  verfoisen  und  dann  über- 
reidien  mu  iännen,  bedürfen  sie  des  WorUautes  der  von  den  hdh^ 
mie^mähriedhö8terreiehi9di^n(fariuken  Ständen  eingdanfenen 
Inlereessionen.  Bitte,  diese  en  eehieken.  Klagenfurt,  1610  Jprü  1$. 

^Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  ß.) 

1780. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  JMem  vor* 
hoffen  Muwider  sei  keine  trösüiehe  Besolution  erfolgt^  «Mlmeftr 
gi^  die  Verfolgung  weiter.  Man  werde  nochmals  anfangen  und 
seitens  der  drei  Landschaften  eine  Bittsehrifl  überreichen^  eu- 
gleieh  auch  die  Besolution  urgieren.  Erfolgt  keine  genügende 
Entscheidung,  so  werde  man  si^  an  die  benachbarten  FUrslen 
im  B,  B*  um  Intereession  icenden.  Grae,  1609  Mai  25, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

£e  haben  sich  zwar  die  löbl.  Stcyrischen  A.  C.  saege- 
thane  stände  auf  80  TÜfkltiges  bei  I.  F.  .  .  .  wegen  ftey- 
stellnng  ihrer  wahren  religion  eingewendtes  nndertii.  flehen  und 
bitton  anders  mitls  als  einer  erfreulichen  resolation . . .  getrOst, 
so  ist  aber  bis  anhero  nieht  allein  ainige  nicht  ervolgt,  sondern 
▼ergaogens  iars  die  httchst  betraebliohe  reformation  renoviert 
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und  beinebens  auch  etliche  beschwÄrliche  process  fürgeloften.* 
Wenn  dann  ilinen,  l.  ständen,  niclit  zweifoltj  es  werden  sich 
unter  denen  KUrner-  und  Crainerischen  herrn  und  landleuten 
nicht  weniger  ain  gucte  anzahl  ditsfalls  höchst  beschwärt  be- 
finden, also  haben  sie  sich  unter  jetzt  wahrendem  landtag  in 
gottes  namen  dahin  einhellig  entschlossen,  höchstgedaobte  I.  F. 
nachmalen  wegen  des  freien  exercitii  religionxt  .  .  .  anzulangen 
.  .  .  und  derowegen  sich  beyligondter  unter  aller  dreier  lande 
Steyer,  Kärnten  und  Crain  evangelischen  stände  oamen  ver- 
faasten,  demfletigen  schrift,  beynebens  auch  dahin  verglichen, 
dats  sni  ttberraichong  derselben  and  embsiger  nrgier-  and  soUi> 
eitierang  der  resolation  Ton  jedem  lande  ainer  ehiates  hieher 
solle  depatnrt  and  verordnet  werden. 

Da  aber  nocbmalen  wider  verhoffen  khain  erfreoliche  and 
gnaegaambe  resolation  ervolgen  warde,  seyn  sy  entschlossen, 
sowoU  bey  den  benachbarten  ftirsten  and  potentaten  als  bey 
andern  ehar-  and  forsten  des  H.  R.  R.  amb  intercessiones  geh. 
ansnlangen. . . . 

Hierauf  haben  .  .  .  wir  .  .  .  deroselben  proposition  nicht 
allain  .  .  coramuniciern,  sondern  auch  dahin  bey  discm  auf 
tag  und  nacht  abgefertigten  boten  .  .  .  crsucchcn  wollen,  dass 
sie  in  ainem  und  andern  .  .  .  der  K.trnerischen  A.  C  zuege- 
thanen  stände  willen  und  mainung  uns  ehistes  zuekommen  und 
erinern  wöllen.  .  .  . 

Qräz  den  2b,  May  1609. 

(Koll.  von  Bt  S«tsiiig«r.) 

1781. 

Ferdinand  II.  an  die  zu  Vellach:  Er  neuler  Befehl  über  den 
Eingang  des  10.  Ffenniys  an  die  Hofkammer  su  berichten.  Graz, 

1609  Mai  29. 
(Obervellacher  Akten,  Rudolßn.  Klagenfort.) 

1782. 

F0rämanA  IL  um  Biekiet  und  Mai  mt  Amee:  miangt  nodmak 
BeH4!M  Hiber  den  Eingang  de$  10.  Pfennigs,  Orae,  1609  Mai  29. 

  (Orip.,  Spes.-ArcMv  Amtee.) 

'  Ausgestrichen:        E.  bicigen  laudschatt  getreue  evangelischer  religton 
suegethane  offieier  abgesciiafft  worden/ 
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Aus  der  yicu  aufgerichteten  Instruktion  für  die  inner öster reich isclw 
Regierung.    Kapitel  Nr.  2:    Von  der  Beligion  und  Abstellung 

der  Sekten.  Graß,  lÖOy  Juni  1. 

(Kop^  Kod.,  fol.-Nr.  168.  Budapest,  N«tioD«lmiueaiii.) 

Kachdem  wir  uns  gleich  (nach)  antritt  unserer  f.  re- 
L^iening  nicht  mehrer  noch  hüchers  angelegen  sein  lassen,  dan 
unser  landt  und  leutli  bei  der  gehorsamb,  einigkait  und  ire- 
mainschatlY  der  heiiligen  algemainen  cathoUischen  kirchen  be- 
stendiglich  zu  erhalten  und  die  widrig  ?erfieriseh  secten  und 
zerrichllicbe  («ic^  lehrn  ans  unsern  landen  und  gebieten  auszu- 
reitten,  inmassen  wier  dann  destbalben  von  ainer  zur  andern 
zeit  allerlei  bevelch,  mandat  und  genertUia  ausgehen  und  pa- 
blicieren  lassen:  so  iat  unser  gn.  nnd  ernstlicher  bevelcb  und 
W9äen(ne),  dass  unser  Statthalter,  cantsler,  regimentsrath  und 
alle  denselben  Weesen  verwonte  personnen  nicht  allein  für  sich 
selbst  der  alten  wahren  christlichen  religion  des  gehorsambes 
und  Yerordnnng  der  römischen  algemainen  kirehen  anhengig 
und  znegethon  sein,  sonder  auch  ir  fleissiges  aufsehen  haben 
sollen,  damit  sollicher  allain  saligmachender  glaub  allentfaalben 
in  unsern  landen  vestiglich  gehalten^  darwider  kein  neuerung 
zuegelassen  noch  gestattet,  sondern  dieselben  ausbraiter  und 
verftierer  sowoll  auch  iere  anhenger  und  nachvolger  vermUg 
angeregter  unser  publicit  rteii  gLMieralien  ab-  und  aus  dem  landt 
geschafft,  auch  nacii  gelegenhait  mit  gefenglicher  einziehuug 
und  straff  gegen  inen  verfahren,  jedoch  die  wichtige  suchen 
und  sonderlich  naini  unserer  landtleuth  einer  oder  mehr  wider 
unsere  rcligionsma?i(ia^7  gehandlt  und  derselben  straff  verwiirckt 
hatte,  jederzeit  und  vor  allen  dingen  an  uns  von  ier,  der  re- 
gierung,  mit  ierem  räthliehen  guetachten  gelangt  und  uusers 
bescheidts  darüber  erwartet  werde. 

Die  Instroktion  beginnt  mit  der  Srwlhnung  der  JUterea,  beiiehangt- 
welle  mit  dem  ErlasM  Ferdinands  II.  Tom  1.  Jnni  1597  und  betiMit  die  Ket- 
wendigkeit,  die  ältere  Instruktion  zu  erläutern  und  dem  jetzigen  Laufe  der 

Dinge  Jinzuschiniegen.  Das  Ut^'iinent  hat  filr  gewöhnlich  spinen  Siti  in 
(»raz,  doch  ist  Vorsehung  getrolTcn,  daß  es  auch  an  anderem  Orte  liegt,  ist 
zusaiuineugcsctzt  aus  dein  Stattlialtci ,  Kanzler  und  den  dazu  erkiesten  Ke- 
gimenUräten  und  zwar  drei  Landleuten  aus  Steier,  awei  aus  Kilrnten,  swei 
an*  Kr^  nnd  einem  ans  GSn,  dann  drei  oder  Tier  Bechtagelelirten.  Der 
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Titel  des  Rate«  lautet  r  Statthalter,  Kanzler,  Repenten  und  I?ätr  drs  Regiments 
unserer  niederösterreicliischen  FUrstentUmor  und  Lande.  Er  hat  Vollmacht 
za  handeln  laut  Instruktion.  Dieselbe  enthnlt  fönende  Punkte:  1.  Der  Ke- 
giernng  und  derselben  Yenraiidten  PÜege.  2.  Von  der  Religion  nnd 
Abitellong  der  Sekten  (siehe  oben).  8.  Wie  in  eauti*  Hatu»  in  bandeln. 
4.  Bellen  dei  Haniei  Ostenrelcb  Freiheilen  handhaben.  6.  Die  Begiemnge» 
gewalt  nnd  wie  sie  alle  Dinge  handeln  sollen.  6.  Sollen  e»  if/Sßeh  handeln 
und  unsere  Sachen  befördern.  7.  Was  cinora  Statthalter  zn  tun  gebfihrt. 
8.  Einem  Keg;imentskanzler  und  S*>kretJir.  9.  Handlungen  und  auppUcatione» 
dem  Kanzler  Uberantworten.  Im.  Auf  widerwärtif^e  Befehle  Bericht  tuen. 
11.  Sollen  in  zweifelhaften  Fällen  Bescheid  nehmen.  12.  Wer  Bescheid 
geben  aelL  13.  Welehexmaßen  nt  eikranen.  14.  Yerbehalt  dee  GhippUrieffeitt. 
Ift.  Die  Ifotlve  m  vermerken.  16.  Wie  den  Urbanholden  an  helfSsn.  17.  Der 
Landlente  Beaeh  werden  wider  die  PfandachaAer.  18.  Kanunersaehen  nnd 
Pfandschaften.  19.  Aufegangene  Befehle  an  handhaben.  20.  Aneata  der 
Strafen.  21.  Verleihung  von  Bann  und  Acht.  22.  Lehenverleihung.  23.  Lehen- 
repristratur.  24.  Unterschied  der  Lehen.  Wie  die  Lehen  vom  Neuen  zu 
verleihen.  26.  Vorbehalt  der  ^^^oistllchpn  Lehenscbaft.  27.  Der  Rpjrierung 
und  Kammer  Union-  und  Mithandlungcn.  28.  Wie  die  gemeinen  Sachen 
an  beratecblagen.  S9.  Wie  die  Briefe  darin  an  fertigen.  80.  Irrongen  nnd 
Beehnnngnaehea  bei  der  Begierang  nnd  Kammer.  81.  Yerordnnng  der  Ava- 
ga1)en.  88.  Fertignng  der  8aehen  nnter  noaerem  Titel.  83.  Wie  die  Siegel 
an  halten.  34.  Soll  kein  Geschenk  angenommen  werden.  35.  Abtretung 
interessierter  Rite.  36.  Zeit  der  Beratung.  37  Von  den  feriia.  38.  Von 
den  abtentii».  39.  Die  Instruktion  zweimal  im  Jalire  zu  verlesen.  40.  Vor- 
behalt der  Regierung  zn  mehren  oder  mindern.  41.  Vermahnung  des  Re- 
giments. 

1784. 

Der  Frior  und  die  Ordensleute  des  August inerJclosf er s  eu  VoLker- 
markt  an  Erjshersog  Ferdinand:  bitten  um  Zuwendung  der  durch 
Margareta  «on  Lamberg  gestifteten,  dann  dwrck  die  von  Volker- 
marht  eingeMogenen  und  erst  1578  wieder  eingeantworteten  30  Pfund 
an  das  Kloster,  die  dasselbe  bisher  noch  nickt  erhaUen  hat.  Da 
das  Kloster,  das  vor  etUe^  Jakren  wegen  der  eingerissenen 
Bdigionsveränderufig  fast  äUer  CHUer  beraubt  war,  jetst  aber  in 
gutem  Aufnehmen  stM,  bittet  es,  ihm  mu  dem  ihm  gestifteten 
Deputat  eu  verhdfen,  VSlkemMarkt,  1609  Juni  »9. 

(Orig..  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1785. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  ErnreicJi  Rindtschadt:  sich 
zur  Übergabe  der  EeUywusschriß  ehestens  hieher  zu  verfügen, 
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weU  die  Kärntner  und  Krainer  scfion  da  sind.   GroM,  1609 

Juli  7. 
(KoBB.,  St         Chr.  R.) 

1786. 

Erzh'rzof}  Ferdinand  an  Erzherzotj  Maximilian:  Kredenz  für 
den  Vizekanzler  Balthasar  Layman,  den  er  in  wichtigen  Sachen 
absende,  Mitterndorf,  1609  August  17. 

(Siganblndig.  SUtth.-ANliiv  IniubrBek,  L«opoldiiia  864.) 

Hochwierdigister  .  .  .  Neben  Vermeidung  meiner  freond- 
lichen  dienste  alles  liebs  and  gaeten  habe  ich  fUer  ein  sonder- 
bare notturfft  gehalten,  mein  vicecanzler  Balthanaer  Layman  in 
wichtigen  Sachen  und  höchsten  brüederlichen  vertrauen  zu  E.  L. 
abaofertigen)  fr.  nnd  brüederlichen  pittendty  ine  nit  allein  gnet- 
willig  ananhOren,  sondern  wie  mir  eelbeten  glauben  an  geben, 
anch  mit  soUioher  gewinBchter  antwort  und  erolemng  abaa> 
fertigen,  wie  mein  heraliehes  brflederlicheB  Tertranen  an  K  L. 
stehet  nnd  mich  dessen  nnd  keines  andern  yon  deroselben  ge- 
tröste.  Mich  E.  L.  beynebens  fr.  nnd  brttederlichen  empfel- 
hende.   Datum  Mitterndorf  den  17.  Äugusti  ann»  1609. 

E.  L. 

g^et-  und  dienstwilliger  vetter 
nnd  braeder  bis  in  tott 

Ferdinand. 

1787. 

fSaUhaaar  Layman  berichtet,  aus  was  UrsaiAen  er  nach  ItmB' 
hruek  abgefertigt  Wiarden.*  (Erehefgog  Ferdinand  besorge  seU  dem 
Aufstände  in  den  Landen  des  Kaisers  eine  Erhebung  der  im- 

Tiatholischen  Landlcutc  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain,  um 

ihre  vermeinte  Religion  ßurclizuh ringen*.  Für  alle  FäUe  muß 
er  sich  um  die  Hilfe  der  anrainenäen  Fürsten  bewerben.  Er 
hegehrt  von  Maximilian  militärische  Unterstützung,  vornehmlich 
Besetzung  der  Pässe  in  Kärnten.    Praesentate  löOU  August  }i5, 

(8taUb.-An]iiT  Inaabrock,  Iieopoldin«  864.) 

Dtr  ¥.  D»  erzherzog  Ferdinanden  zu  Osterreich  ist  nun- 
mehr von  einer  guten  zeit  her^  nachdem  sich  der  bewaste 
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anfstandt  in  I.  K.  landen  erhebt,  fürkomben,  dass  dero- 
selben  uncatholibche  landleath  in  Steyr,  Kttrnteo  and  Crain  siob 
derselben  gelegenbait  zu  praevalieren  nnd  zu  dnrehbriogang 
irer  Termainten  religion  etwos  tbtttlichs  fünnnemen  im  sinn 
haben  sollen.  Ob  nun  gleichwol  1.  F.  aolchen  fürgeben  nie- 
mak  ainichen  glauben  gegeben,  noeh  ihren  landleatheni  welche 
sy  jederseit  fdr  treu  und  anfrecht  erkennt,  dass  sy  sieh  an 
I.  F.  D*  als  irem  herm  nnd  erblandtsftbrsten  hintaogesetst, 
ihrer  pflicht  also  yergessen  sollen,  nimmermehr  sngetrant,  wie 
auch  noch  nicht:  Nicht  destoweniger  aber,  so  will  I.  F.  ]> 
geboren  und  obligen,  sich  wider  allen  nnversehnen  anfstandt 
in  ▼ersichemng  ihrer  selbst,  aacb  des  ganzen  hochlöblichen 
haus  Osterreicli,  desselben  landt  und  leiith,  sonderlich  aber  zu 
(Icfciidicrung  der  cathoÜschen  religion  umh  alle  mUglioli  hilf 
und  bcjstandt  tu  umnem  eventum  zu  bewerben  and  gefasst  zu 
machen. 

Dieweil  sich  dann  höchstgedachtc  I.  F.  D*  neben  andern 
geworbnen  und  gueten  theils  allberait  versprochnen 
liilfen  keines  nHliorn  nnd  zugleich  Itillicliern  beysprnngs  als 
von  diesen  iren  zunegst  anrainendeu  und  selbst  eigenen  landen 
zu  getrösten,  also  werden  I.  F.  erzherzog  Maximilian  zu 
Osterreich  als  vollmächtiger  gubernator  und  selbst  mitinter- 
essierter  herr  der  ober-  und  vorderösterr.  landen  crsuecht, 
dass  sy  I.  F.  aus  diesen  o.-5.  landen  anf  den  nothfshl  mit 
aller  mttglichen  hilf  snccorriem  nnd  beyspringeu  wollten,  wie 
dann  I.  F.  sonderbar  begem,  in  diesen  landen  solche  Ver- 
ordnung an  thnen,  damit  man  mit  einer  ergftbigen  manoschafflt 
and  kriegsvolk  ge&sst  nnd  in  beraitschaft  sey,  welches  I.  F.  D*, 
abhaldt  es  yon  nOtten,  von  stund  an  au  httlf  zuegeschickt  wer- 
den kandte.  Sonderlich  aber  halten  I.  F.  für  ain  nottnr£ft, 
dasB  auf  den  passen  gegen  Kärnten  solche  fürsehung  geschehen, 
damit  dieselben  zu  jeder  notturflft  zu  gebrauchen  der  gebOr 
nach  vorbehalten  und  versichert  werden.  Und  obwol  wie  vor- 
gemeldt  I.  F.  sich  kaineswegs  besorgen,  dass  es  zu  ainem 
solchen  aufstandt  koniben  solte,  verschen  sy  sich  doch,  sy  wer- 
den an  disem  orth  auf  den  notbfahl  kaineswegs  hilflos  gelassen 
werden,  damit  die  widerwertigen  nit  ursach  gewinnen  in  cr- 
mangclung  der  Hilfen  ain  herz  zu  fassen,  sonder  von  ihren 
(gleichwol  unversehenen  ^  vorhaben  abgeschreckt  und  also  die 
österreichische  lande  vor  dem  gänzlichen  abfabl  und  zumahl 
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die  catliolische  religion  von  dem  besorgenden  all||;einainen  ander- 
gang beschützt  und  versichert  werden. 

Kopien  geken  an  Karl  Schürf  ,imt  befelch,  was  er  dessen- 
wegen  m  SternDgen  bej  den  herrn  steaercompromissarien  für- 
und  anbringen  solle'. 

Item  an  dieselben  credenz  (!)  und  herrn  Vindtler  and 
Füeger. 

25.  Äugwti  1609.  ^  „ 

'  Dr.  Hepperger. 

1788. 

E/räkerMog  Metximüian  an  E.  E,  Tirol.  L.  verordnete  Steuer' 
hommMre.  Kredene  auf  Herrn  Karl  Schürf.  (Sie  häben  dem, 
was  er  tn  Sadten  Erehereog  Ferdinands  vorhringen  wird,  Olauben 

m  schenken,)  1609  August  J35. 

(Sutth.-ArehiT  Innsbruck,  Leopoldina  86i.) 

Maximilian  .  .  .  Wir  geben  eneb  hiemit  in  gnaden  m. 
yememen,  dass  wir  . . .  Carl  Scbnrffen  an  SehönwOrt  .  .  .  mit 

bevelch  von  wegen  unsers  fr.  geliebten  herrn  vettern  and 
bruedern  des  erzherzogen  Ferdinand!  zu  Osterreich  L.  bey 
euch  ichtwas  nit  geringer  impoitanz  anzubringen,  abgeordnet. 
Demselben  wellet  ir  lu  seinem  fürbringen  und  begern  vol- 
komen  glauben  j^cben  und  zueatellen.  Und  demnach  ir  und 
ewere  geliebte  voreltorn  dov  altni  waren  catholischen  reliirion 
jederzeit  gottlob  heygethon  gewesen  und  bishero  verbliben, 
auch  bev  allen  irelialteneu  landtslfren  ob  derselben  von  hoclior 
landsch.  oberkait  wc^^en  steift'  zu  halten  jedesmals  gebeten, 
aach  dises  anbringen  und  begern  (  damit  wir  die  etwas  wenigs 
tn  specie  attingiern)  negotia  catholicae  religionis  concerniert, 
so  wellen  wir  umb  sovil  mehr  der  hoffnung  geleben,  Eacb  aach 
hiemit  in  gnaden  erinert  haben,  ir  wellet  eacb  hierin  sowo! 
hocbgedacbts  erzherzogen  L.  als  auch  mitinteressierten  herrn 
und  landfürsten  als  nnsenn  zu  eacb  tragenden  gn.  vertrauen 
nach  dergestalt  erweisen  nnd  erzaigen,  damit  I.  L.  hierin  ge- 
wiUfart  nnd  verhoffender  contento  wOrklieh  ervolgt  werde.  Daran 
thaet  ir  ein  gott  wolgefelligs  werk  and  ans  ein  sonders  ange- 
nemes  gefallen.  ...  35.  Angost  (160)9. 
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1789. 

Die  Steuerhrnprommäre  an  ErsherMog  MiUDimiliem:  entiehuldigen 
std^  mU  mangdnder  VoUmatM,  Eine  Summe  von  etlieJt  1000  fl. 
könnten  sie  aufbringen,  ,sich  dessen  aber  nur  in  äußerster  Not 
zu  bedienen'.   Sterziny,  1009  August  26. 

(Ebenda.) 

Deiglaiehen  aa  Vintler  und  Fileger:  Bi  Mi«ii  an  alten  Sclmlden 
noch  80.000  fl.,  dia  man  der  TOrkenbiUe  halber  anljipanommen  habe. 

1790. 

Karl  Srhrtrf  f^r^taitet  Bericht,  ,u'as  er  hei  dm  tirolisrhet}  iStener' 
]{nw])roynifisären  wegen  der  von  Erzherzof]  Fcrdinayid  hegelirten 
Hüfe  in  Beligionssacften  verrichtet  habe'.  Sterling,  1609  August  iib. 

(Kop.,  8tattb.*ArchiT  Inntbraek.) 

Er  habe  sieb,  nacbdem  er  den  Befehl  vom  26.  erhalten,  sogleich  nach 
Stersing  verfQgt  und  erfahren,  daß  die  Kompromioiire  am  M.  mittags  die 
Bidtong  lebliefien,  daher  er  an  dteaetn  Tage  ewiaehen  6 — 6  Uhr  morgena  aieh 
dnreh  einen  Zettel  bei  dem  Verwalter  der  L.  H.  angemeldet.  Die  Kompro- 

missttre  kamen  um  7  Uhr  aufit  Rathaus,  um  8  Uhr  wurde  er  dorthin  geholt 
nnd  erhielt  im  Namen  der  V.  D'  ,die  oberste  Stelle'.  Um  10  Uhr  kam  Lay- 
man  an.  Nach  dem  Morgenmale  gine-'i»  wieder  aufs  Rathaui.  Die  Kornpro- 
tniaaäre  sind  zahlreich  versammelt,  aber  aus  Mangel  ,(les  Gewalts  nit  fast 
loatig  geweat'  und  getrauen  »ich  bei  der  Schuldenlast  des  Landes  die  Sache 
aaf  dem  Landtage  nieht  ni  Tertreten,  erst  anf  Sehnrft  atarfcea  Antreiben 
•ind  ale  darauf  eingegangen.  Am  S7.  nm  8  Uhr  Portaetanng:  ,eie  leien  allein 
dasa  da,  daa  Steuerwerk  in  gnte  Rieiitigkelt  an  bringen*  nnd  biten,  sie  ent* 
•chuldigt  au  halten.  Das  eine  wollten  sie  Inn,  eine  Summe  von  etUeh 
lOüO  fl.  in  Bpffifsc-haft  zu  halten,  um  die  PHsse  pepen  Kärntf»ii  ■/.n  l>os»»t7.on. 
Am  28.  crscluciipii  sit»  wi.-dfr  auf  dem  Ratlian^*-  In  einen  Kever«  könnten 
sie  sich  nicht  einlassen,  dazu  fehle  es  ihnen  an  der  ,QevvaU'  (Original  geht 
nach  Graz). 

1791. 

Lanäesfürstlidies  Mandat  wegen  Abschaffung  der  Konkubinen. 

Graz,  1609  August  29. 

(Gm&nder  Akten,  Radolfin.) 
1792. 

Die  Kärntner  Herreti  und  Landleute  A.  C.  an  Erzherzog  Fer^ 
dinand:  bitten  durch  Georg  Adam  Rauber  in  Gemein&ciMft  mit 

Featea.  II.  Alt.  Bi.LX.  32 
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den  steirischen  und  Jcrainischen  Ausschüssen  um  eheste  Er- 
ledigung ihrer  gleichfalls  durch  einen  Ausschuß  am  21.  Juli  über- 
gebeneti  lUiLigionsschrifl,  Klagenfurtt  1609  August  ii9. 

(Kop^  St  L.-A.,  Chr.  £.) 

Von  dammlb«!  M.  Angvsk  ist  d«r  VolbiuMhtolwivf  fBr  d«a  AnMehoft 
datiert»  den  die  8tlnde  A.  C.  in  Gemlinieit  der  Bradcer  Peiifikation  snr 
flolUritiemng  ihrer  Betigionaangelegenheiten  einaetien.  IKe  Terordnen  hiem 
die  Verordneten  nnd  den  sehen  bestehenden  Aweehnß. 

1793. 

ErghetMog  Mopnmüian  o»  Erßherßog  Ferdinand:  Antworf  amf 
deum  durdt  Layman  geekiUe  Biüe  um  Hüfe.  Er  werde  mU 

einer  Summe  sukkurrieren.    Die  Pässe  Dravhurg,  Sachsenburg 

an  der  Mund  seien  zu  verwahren.  Er  habe  befohlen,  Musterung 
im  FusUrtale  und  alles  in  guter  Ordnung  su  Juüten.  1609 

August  29. 

(Kons.,  Sutth.-Arcliiv  Inoabmck.) 

Von  der  K.  K.  u.  L.  rath  und  vizecanzler  Balthasar 
Layraan  von  und  zu  Liebenau  ist  uns  E.  L.  credenzsehroiben 
vom  17.  dis  eing^ehendigt  auch  ime  Lnynian  die  Lagerte  audienz 
alsbaldt  crthailt  werdon;  ans  dessen  nmndtlichem  fUrtrag  wir 
mit  sondcrm  mitleiden  angehört  und  verstanden,  als  wan  zu 
besorgen,  dass  deroselben  uncatholische  landleüth  in 
Steyr,  Carnthen  und  Crain  zu  durchdringuag  irer  ver- 
mainten  religion  etwas  tbätlichs  fürzunemen  Torbaben 
Bolten,  sich  der  occasion  des  aufstandts  in  andern  anrainen- 
den  n.-ö.  landen  bedienen  gewilt  sein  und  dt  facto  etwas 
teniieren  mechten. 

Ob  wir  nun  sambt  £.  L.  der  trOstlichen  boffnnng  leben, 
vj,  landtstende,  werden  ftlr  eicb  selbe  ire  vUleiebt  gesebdpfte 
widrige  gedanken  enden  und  sieb  tü  eber  des  scbnldigen  ge- 
horsambs  befleissen,  so  ist  doeb  in  alweg  gaet,  das  sieb  S.  L. 
in  omntfm  eoentum  befiust  an  maoben  begeren.  Wan  wir  nna 
dan  sowol  scbuldig  als  forderist  willig  nnd  begUrig  erkennen, 
£.  L.  anf  sollicben  fabl,  den  der  allmecbtige  verbietten  und 
abwenden  wolle,  nacb  eisserister  müglicbkait  an  snccnrriem, 
anob  benebens  erwogen,  dass  bey  genuegsanib  bewister  der 
camer  ersaigung  ohne  der  treugehorsamisten  landtstende  hilf 
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und  beysprung  wenig  zu  effectuiren,  als  haben  wir  den  edlen 
8.  L.  rath  .  .  .  Carl  Scharffen  mit  nothwendigen  eredens* 
schreiben  an  E.  E.  Tir.  L.  verordnete  steaereompromiasarien, 
ala  welicbe  derzeit  sa  Sterzing  in  anfnemung  des  generalsteaer- 
einnemers  raittangen  sich  (wie  wol  in  geringer  ansal)  Ter^ 
aamblet  befanden,  abgesandt  und  demselben,  was  er  far  uns 
anbringen  sollen,  nothwendige  instraetion  und  berelch  erthailt 
auch  benebens  nit  nnderlassen  £.  L.  Tieeeanzler  dahin  au  er* 
innern,  das«  er  sieh  nit  weniger  hinein  nach  Stert  sing  Tcrfaegt, 
das  werk  an  gnetem  ansschlag  befördern  in  helfen  ...  Ob 
wir  nnn  gleichwol  . . .  yerhofft,  dass  E.  L.  alsbaldt  dermassen 
entgegen  gegangen  werden  mechte,  damit  sy  ein  eigentliche 
gewissheit  betten  haben  mugen,  dieweil  sich  aber  sy,  stener- 
compromissarien,  ans  manglenden  gewalt  and  dass  sj  in  ge- 
ringer anzal  beysamen  gewesen,  entschaldigt,  aber  dannocht 
des  gehorsamisten  anerpietens  seindt,  dass  sy  ein  samma 
gelts  in  ctlich  1000  gülden  aufbringen  und  zusamen  richten 
auch  damit  im  fahl  der  noth  (weliche  der  allmechtig  gn.  fUr- 
kchren  und  abwenden  welle)  E.  L.  succurriern  und  beyspringen 
wellen,  wie  aus  inliegender  abschrift  ir,  der  steuercorapromis- 
sarien,  gcli.  crclerung  mit  B  mehrers  zu  vernemen,  so  wollen 
wir  der  ungezweül(;tcn  hoffang  sein,  sy  werden  irem  erpieten 
nacbkomen  und  sich  dermassen  erweisen^  wie  es  gaeteafrigen 
cath.  landtstenden  gezimbt  und  wol  ansteht,  wie  dan  auch  wir 
anf  angedeatte  begebnng  K.  L.  alle  mUglichiste  assistenz  zu 
thaen  nit  nnderlassen  wellen.  Weil  dan  benebens  E.  L. 
wegen  yerwarnng  der  pllss  gegen  Kärnten,  damit  selbige  yon 
der  widrigen  reUgionsverwonten  nit  etwo  praeoccnpiert  werden 
meehten  and  das  man  sich  an  den  negst  anrainenden  oon> 
finien  in  etwas  befasst  machen  solte,  anmeldnng  gethon  nnd 
die  l'yrolischen  stenercompremissarien  mit  ihrem  gehorsamisten 
bedenken  dahin  gehen,  dass  E.  L.  die  pftss  Trabarg,  Saxen« 
bnrg  an  der  Hundt  (als  an  den  an  meisten  gelegen)  wol  ver- 
waren  lassen  meehten,  so  werden  E.  L.  ohne  unser  massgebong 
der  Sachen  deshalben  rechten  za  thuen  wissen.  Dan  so  yil 
dis  land  beriert,  haben  wir  bcy  dem  obristen  veldthaubtmann 
in  Tyrol  die  Verfügung  gethon,  das  er  im  vordem  Pusterthal 
als  negstanrainenden  orth  gegen  Kärnthen  die  underthanen  aufs 
allerfurderlichiste,  so  immer  muglich,  musteren  und  in  gueter 
beraitächaft  halten  solle,  damit  man  in  omnem  eventum  etlicher 
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massen  befasst  sein  kindo,  und  die  widerwertig^en  dannocht  ein 
aug  darauf  haben  sollten;  und  dessen  wollten  wir  E.  L.  in  Ant- 
wort nit  verhalten.  ...  29.  August  (160)9. 

1794. 

ErßheTMog  MaaßimUian  an  Sigmund  wm  WoUtensMn:  ieiU  Um 
dm  an  dm  Obristen  wm  Ma^hrutsck  erlassmm  BefM  mit  und 
i/räg^  ihm  auf,  dem  Ohristm  nicht  bloß  gute  Beförderung  und 
Amstens  eu  leisten,  sondern  aacÄ,  ,«?as  etwo  in  Steyer,  Carnthen 
und  Crain  gefahrlichs  fürlaufen  möchte,  guete  hundtschaft  zu 
bestellen  und  uns  des  verlaufe  jcdcsmals  zu  hericMen'.  1009 

Angiist  29. 
(Konz.,  SUtth.-Archtv  luuabraek,  Leopoldin«  364.) 

1795. 

Eräkerßog  Maximian  an  dm  Obristm  vm  Madruisck:  An^ 
Ordnung  der  Musterung  m  Fusiertale.  1609  August  29, 

(Kons,  Stetth.-ArebiT Innsbraek,  ebend«.) 

T)(  ninnch  unib  deren  in  Steyr,  Cärnthen  und  Crain  der 
widrigen  religion  halben  besorgenden  unruhe  und  anfstandts 
willen  eine  sondere  nottnrfit  sein  will,  dass  im  nndern  Poster- 
thal  ein  mnatening  der  nnderthanen  fiirgenomen  werde,  als  ist 
biemit  unser  gn.  bevelch,  dass  da  die  TerfÜegang  thnest,  da- 
mit jetstbemelte  mnstemng  bey  ermelten  anderthonen  im  anderen 
und  oberen  viertel  Pnsterthal  alspald  ohne  ainiches  einstellen 
fnrgenomen  und  dieselbigen  in  omnsm  eventum  in  gneter  be- 
raitsohaft  gehalten,  wie  anch  die  ortbpäss  und  da  etwa  gefahr 
zn  gewärtigen  mit  fleiss  besichtigt  and  die  nottnrft  verf^ 
werde.  Hieran  beschieht  unser  entlioher  will  nnd  mainang. 
29.  August  609. 

1796. 

BalUhaim'  Lagman  an  ErBher§og  MasBimiUain:  herielUet  über  die 
VerluindUi/ng  mit  dm  Steuerkompromissärm,  Das  JErhietm  einer 
Summe  Gddes  ist  anmnekmm,  weü  man  ad  partem  so  vid  ver- 
standm  hat,  daß  damU  ein  Begimmt  Knedtte  eUiehe  Monate 
erkoMm  werdm  kann.  Die  F.  werde  tun,  was  an  dem  JSir- 
hietm  der  Stände  noch  fehlt,   1609  August  31. 

(Orig.,  6uUb.-Archiv  Innsbrack.) 
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1797. 

/.  Gaudenz  von  3fadrutsch:  habe  die  Muster u)i(j  im  Unterpuster' 
iale  dem  Jlauptmanne  Sigmund  von  Wolkenstein,  im  Oherpustcr- 
tale  dem  Hauptnnunic  Pranckh  anhefohlen.    Auf  Befeld  I.  I/ 
werde  er  sidi  selbst  dahin  verfügen.   1600  September  1. 

(Oii;.,  ebenda.) 

1798. 

Erßhertog  Maximüum  am  Ferdinand  IL:  seine  Kompromissäre 

werden  als  treuherzige,  eifrige,  katholische  Untertanen  das  Äußerste 
tun,  desgleichen  er  selbst.  Dem  obersten  Feldhauptmann  habe 
er  geschrieben,  in  omnem  eventum  alles  heieU^ulMlten.  1609 

September  2. 

(Kons.,  ebenda.) 

1799. 

Derselbe  an  den  Obristen  Madrutsek:   Befehl,  sieh  vor  seinem 

Abgänge  ins  Pustertal  nach  Innsbruck  zu  verfügen^  um  mehreres 
zu  beratscldagen.  Von  demselben  Datum  (wird  am  12.  wiederholt). 

(Ebenda.) 
lÖOO. 

Dersdbe  gibi  Befehl,  an  Layman  folgendes  MUMUStdlen:  KredenM- 
hrief  vnd  mündUehe  lUiation  habe  er  erhdUen,  darauf  sei  Schwrff 
nach  Stersing  gesendet  worden.  Das  Besultat  habe  er  dort  sdbsi 

vernommen.  In  Gras!  werde  man  ob  solchem  Erbieten  Trost  haben. 

1609  September  2. 

(KonCf  ebenda.) 
1801. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain:  bestätigen 

den  Empfang  ihres  ,Solliz\tatursehreihensf  an  den  Er  eher  zog 

wegen  einer  gnädigen  Resolution  und  teilen  mit,  daß  sie,  weil 
die  steirischen  Herren  und  Landleute  der  hen  uiHen,  ungarischen 
Traktation  lialbrn  in  ziemlicher  AnzaJtl  lieisnmmen^  nicht  unter- 
lassen wollen,  rjir^tcns  eine  Session  in  l{e!>j]ionsi!nchen  auzusf eilen. 
Die  Ergebnisse  der  Beratung  ebenso  wie  die  Nachrichten  von 
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den  Verordneten  in  Kärnten  wei  de  man  ehestens  mitteilen.  Bitte  um 
weUere  vertrauliche  Kcrrespondens,  ißrcus)  den    September  1609, 

(Koni.,  8t.  L.>A.,  Chr.  R.) 
1802. 

ErMhergog  Maximilian  an  den  VerwaUer  der  LandeshauptmaiM' 
tchafl  und  die  Stenerhmpromitiarien:  tpridU  seine  Anerkennung 
für  die  dem  EräherMoge  Ferdinand  zugesagte  Hilfe  «mm.  Er  idM 
Uberm^me  die  Venmkocrtung  gegeniÄer  den  Landetänden.  1&&9 

September  2. 

(Konz.,  SUUh.-ArchiT  iDoabraolc.) 

Aof  des  .  .  .  Carl  ScbuHfen  relation  haben  wir  yeretan- 

den,  wessen  Ir  Euch  der  im  namen  unsers  .  .  .  vettern  erz- 
herzogen  Ferdinand!  L.  gesucliteu  eventualhilf  mit  einander 
verglichen  ,  .  .,  damit  I.  L.  auf  den  eusscrsteu  nothfal  .  .  . 
succurriert  .  .  .  werden  müge,  welches  uns  ...  zu  gn.  ge- 
fallen geraichen  thuet,  das  Ir  Euch  in  disem  sehr  wichtigen 
.  .  .  werk  so  eifrig  und  trostmüetig  erzaigt.  Und  ob  Ir  zwar 
noch  zur  zeit  kain  aigentliche  summa  benennt,  auch  bcneben 
£uch  auf  den  grossen  und  kleinen  ausschuss  oder  gesambter 
landschaft  referiert,  so  seint  doch  die  Sachen  diss  orts  also  be- 
schaffen, dass  eine  beatimmte  gewissheit  gleich  aUbaldt  vor- 
handen  sein  muess,  wann  änderst  des  erzheraogra  L.  und  sa- 
Torderist  der  aUain  seligmachenden  religion  snocnmeri  .  .  . 
werden  solle.  Dann  Ir  selber  verannftig  sa  erachten,  wann 
die  religionsfeindt  Termerken  wurden,  das  man  erst  die  land- 
stendt  oder  .  .  .  klein  und  grossen  ansschnss  diser  gesackten 
hilf  halben  beschreiben  mttste,  das  sj  nit  allaan  .  .  .  etwas 
widrigs  tentim,  sondern  anch  die  gelegenhait  sich  inierim  an 
samblen  und  sn  Sterken  haben,  hergegen  aber,  wan  sj  die 
gewissheit  nnd  anzal  der  hilf,  auch  dass  man  sich  in  omnem 
eventum  befasst  macht,  yernemen,  den  mnth  sinken  nnd  fiaUen 
lassen,  anoh  besser  hinder  sich  gedenken  werden.  ...  So 
wollen  wir ...  die  gethone  eyentnalvertrOstnng  in  alweg  dahin 
verstanden  haben,  dass  man  damit  ein  regiment  knecht  werben 
und  in  lauf  bringen,  auch  etliche  monat  ira  veldt  erhalten  künde. 
Und  weil  in  dergleichen  fällen  periculum  in  mnra  und  zum 
maistcn  an  den  vorstraich  gelegen,  so  werdet  Ir  die  sachen 
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also  anzugehen  nnd  zurichten  wissen,  dass  man  auf  den  noth- 
fall,  welchen  gott  gn.  verhüeten  wolle,  dessen  gesichert  sey. 
Und  damit  Ir  Euch  der  nit  habenden  volmacht  halbor  desto 
weniger  zu  entschuldigen,  so  wellen  wir  uns  hicmit  gn.  aner- 
poten  haben,  nit  allain  solches  .  .  .  gegen  den  landtstenden  (als 
die  wir  des  cathol.  eyfers  wissen,  dass  uy  gern  ir  eisserates 
danpannen  werden  wellen)  bei  konftigen  znsammenkiuiften  en 
▼erantworten  helfen,  sondern  auch  unsers  thails  ain  iunma  gelts 
znsamensebringen  und  allain  an  leachnng  dises  fenera  aafsnbe- 
balden. 

Und  haben  daranf  mehr  hoohgedaohten  erzheraogen  sa 
sondern  troat  in  mentwn  dea  nethfala  dessen  gleichsamb  Ter- 
gwiat,  wie  nit  weniger  den  obristen  veldthanptnian  mit  ime, 
wie  ainea  und  anders  aiifh  fahl  am  fieglichiaten  anangreülen 
sein  machte,  aeitUch  zu  berathsohlagen  tind  der  anbevolchen 
mnstemng  dea  laadtvolka  im  Obern  nnd  Untern  Pnstertbal  aelbs 
beyanwobnen  allberait  heraus  beaehriben. ...  2.  September  609. 

1803. 

Sigmund  Freilierr  zu  Wolkenstein  nn  Erzherzog  Maximilian: 
erstattet  Bericht,  tcas  es  mit  der  3Iusterung  im  Viertel  Unter- 
pustertal  für  eine  Bewandtnis  habe  und  daß  zuvor  geübte  Mann- 
Bchafl  ffeworhen,  die  Pässe  nach  Kärnten  hesetzt  und  Kundschafter 
ffekaUen  werden  aoüen,  Schloß  ^Prugg',  1609  September  6. 

(Orig;,  Statth.-ArahiT  üuisbrnek,  Leopoldina  964.  Gdcflnl.) 

Hochwttrdigister  .  .  .  Derselben  gn.  bevelch  vom  29.  negst 
abgeloffhen  monata  Augmti  habe  ich  den  1.  dita  mit  gebUren« 
der  ehr  nnd  revcrenz  geh.  empfangen  nnd  darans,  wasmaasen 
E.  F.  auf  £.  £.  Tyrolischen  L.  verordneter  steueroompro- 
miaaarien  aber  dasjenige,  was  deroselben  geliebater  herr  vetter, 
die  F.  D*  eraherzog  Ferdinand  an  Osterreich,  mein  auch  gn. 
ftrat  nnd  herr,  in  bewister  Sachen  an  E.  F.  nnd  volgenta 
dieselbe  Termitelat  dero  anegeordneten  gehaimen  rathsherm 
Carln  Schnrffen  an  Sohemwert,  IVeiherm  anf  ICariastain  an  ey, 
herm  ateuercompromiasarien,  gn.  gelangen  lassen,  gevolgte  geh. 
erclernng  vom  26.  obbemelts  monats  Augmii  den  obristen  veld- 
hanbtnann  diser  F.  G.  Tyrol  dahin  gn.  erinnert,  dass  er  sowol 
die  mnstemng  in  Unterm-  und  Obem-Pnsterthal  alsbald  fOx- 
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handen  neinen,  als  auch  d\o  orthspii^s  besüechtigen,  darzue 
ich  irae,  herrn  veldobristen,  nit  allain  guete  befürderung  und 
aßsistenz  erweisen,  sondere  auch,  was  etwo  in  Steür,  Kernten 
und  Craiu  gcvcrliches  fürlaufFen  mechte,  meine  guete  kundt- 
schatten  bestellen  und  E.  F.  D*  des  Verlaufs  yedesmals  berichten 
solle,  ändert henigist  vernoiiien. 

Nun  solle  .  .  .  soUechem  .  .  .  bevelch,  sovii  den  .  .  .  veld 
obristen  anbevolhner  miisterung  des  untern  viertl  Pustertbals, 
8OW0I,  auch  besüechtigung  der  ortspäss  und  dergleichen  belangt, 
was  imer  mUg-  und  mir  meiner  immcrzue  obhabenden  auch  mit 
snenemung  des  alters  gleichsam  tä^^lich  crescierenden  leib«- 
paufiUligkaiten  halber  nur  verbringlichen  inprestierang  der  auf- 
erladnen  assistens  und  anderer  befordernng  alle  sohuldigiste 
gehorsam  und  Yolsiehimg  gelaist  werden,  und  ditsfahls  an  mir 
nichts  erwinden.  So  soll  und  kann  aber  £.  F.  ich  .  .  . 
etliche  hieranter  einfallende  wttechtige  eonridaratioMi  und  be- 
denken doch  one  ainiche  massgebnng  und  allain  an  dero  ▼emem 
gn.  nachgedenken  and  weitem  deliberation  nachvolgendermassen 
geh.  zu  entdeckhen  nit  anderlassen: 

als  erstens  obwol  nit  ohne,  dass  die  Tjrolisoh  suzug- 
ordnung  auch  beschreib-  und  ausschiessun^  der  mannscbaft  auf 
die  erst,  ancU  i  e  und  dritte  auslag  sowol  im  Obern-  als  Undcrm- 
Püstertlial  als  anderer  orthen  disslandts  nun  vor  gueter  zeit 
zu  werk  gericht,  so  ist  doch  diss  mir  anbovolchcn  under  viertel 
Pustcrthal  noch  unzhero  weder  bewöhrt  noch  gemiij^tert  werden, 
also  dass  es  noch  alles  ein  grobs  unabgetiierts  und  zu  der  wöhr 
ganz  untan<:liches  schrickh-  und  forchtsanies  volk,  welches  zu- 
malcn  ir  vill  aus  den  wilden  tälern  als  Vurgen,  Khalls,  Tef- 
reggen,  Tilliach,  Viigraten  und  andern  dergleichen  orten, 
da  die  maiste  mannschaft  berzunemcn,  ir  lebtag  kbain  ror  nie 
in  die  band  genomen,  ja  schier  alle  kain  mascethan  nie  ge- 
sehen, zu  geschweigen  abgeschossen  oder  gebraucht,  in  kainer 
zeit  zu  ainicliom  gegenstandt  nit  brauchsam  und  quaÜticiert 
gemacht  werden  kann,  und  gesetzt,  da  dis  bedenken  schon  nit, 
sondern  bey  dem  yolok  die  taagUehkait  sambt  der  nothwendigen 
bewöhrang,  an  der  es  dann  one  zweifei  nit  erwinden  wurdet, 
vorhanden  wäre,  so  ist  doch  khain  einiger  kriegaerfiüiraer  be* 
velchshaber,  als  leütenambt,  fendrieh,  waibl  and  Airer,  eette- 
mallen  auch  mein  angeordneter  haubtmann  Oswald  vom  Graben 
an  einer  ganz  gevehr-  and  ancarierliehen  krankhait,  reveren- 
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der(8ic)  zu  peth  darnider  ligt  und  seines  aufkomiDrn.s  kain  hoff- 
nung  ist,  zu  abliest-  und  anftterung  des  Tolks  weder  bestellt 
noch  in  solcher  eyi  sa  bekomen.  SoUte  man  nnn  bei  soliich  be- 
sebafBien  dingen  dem  widerwärtigen  gegentbail  (der  sein  auf- 
merken nnd  gnete  knndtsehaft  aaf  dise  orth  ohne  awetfl  vleissig 
bestellt  haben  würdet)  negst  an  der  thttr  nnd  gleich  vor  den 
angen  ain  solche  eonfusische  nnordenliche  mnsterang  mit  disem 
groben  nnanfmerkigen,  aneh  onpendigen  panrerolckh  (des  mit 
dem  bester&hmen,  will  gesohweigen,  kainen  beTelchshabem  in 
langer  seit  nit  abseriohten)  fUrgeen,  kttndten  E.  F.  D*  gn.  ... 
erwegen,  was  es  neben  andern  ein&ll>  nnd  hemachvolgenden 
eonsiderationen  disem  gantsen  landt  für  ain  schimpf  nnd  dar- 
gegen  den  protestierenden  Stenden  als  practiciert  und  kriegs- 
erfahrnen politischen  leaten  (deren  sich  dann  onc  alles  mittl  ir 
vil  darzue  heraut  begeben  wurden)  für  ain  geläcliter,  frolocken 
und  sterckung  ires  gefassten  mueths  causiern  wurde. 

Zum  andern  ist  auch  in  obacht  und  nit  geringes  be- 
denken zu  ziehen,  dass  gedachte  unierte  widerwertigc  religions- 
ätendCj  als  wie  vermelt  des  kriegswesens  und  ander  politischer 
practiken  wol  geyebte,  ir  vorhaben  bei  so  lang  gehebter  zeit 
und  vor  bechsternenter  I.  F.  erzherzog  Ferdinand!  so  be- 
härrlichen  eiferigen  und  christlichen  resolation  raUff lieh  werden 
berathscblagt  nnd  sich  auf  alle  oceorenz^  sonderlich  wegen  er^ 
halt-  nnd  benennnng  der  pftss  gegen  Tyrol»  weilen  I.  am 
meisten  daran  gelegen,  resolviert,  wie  nicht  weniger  mit  starker 
confoederation  (wie  ans  deme  leüchtlichen  abaenemen,  weilen 
sy  in  der  fertigen  österreichischen  religionstarbolena  alle  acht 
tag  Iren  eignen  cnrier  mit  allen  am$i  des  täglichen  Tcrlanfo 
ans  dem  leger  gehabt)  werden  fürgesefaen  haben.  Dannenhero 
inen  nnn  auf  den  fall  solcher  fUrnehmenden  mnstemng,  wann 
nit  anvor  ain  fllrsehnng  mit  geworbnem  kriegsvolkh  an  einnem- 
nnd  bewarung  der  ortspäss  im  Traa*,  Mall-  nnd  G«lltha]  ge- 
than  würdet,  die  thttr  anm  vorstreich  nnd  impatroniemng  aller 
pä88|  damit  mehr  hOchstemennter  I.  F.  zn  Gratz  aller  *o- 
6or»o  aus  und  durch  disem  landt  der  F.  G.  Tyrol  gentzlichen 
abgeschnitten  und  versperrt,  seiteraalen  sy  ir  zuezugsordnuiig 
nit  allain  in  guetcr  yebung  sonder  auch  die  ceriiede/  ?)  sambt  dem 
landtvolkh  (des  alles  zur  währ  tauglich  auch  albcrait  abgetiert, 
wie  nichts  weniger  irer  an  diser  hcrrschat't  LUent?:  und  dem 
Pnsterthal  vermainten  pretension  halber  hieraul  begierig  ist; 
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ycderzeit  in  beraitschaft  haben,  vor  der  zeit  und  ebunder  sy 
es  vielleicht  selbs  im  willen  gehabt,  eröffnet,  auch  inen  zur  ver« 
tbätigung  dises  unfucgs  und  aufstandts  ir  entschuldigung,  dass 
solches  kain  rebellioQ  oder  gewaltthätiger  einfall,  sonder  ain 
gebUrende  defension  und  scbutzwöbr  wider  besorgenden  gewalt 
seye,  io  die  bendt  geben  wurde.  Welches  ich  nim  meinesthajls 
aU  ain  nnwUrdig-  nnd  geringAlegiger  Tiertlhanbtinattn,  mit  diesen 
unrermechten  wol  auf  14  meil  weg»  von  einander  aerstraten 
groben  nnabgerichten  geaindl^  Ton  deme  sich  dann  etlicher  mid 
bcTorab  dieser  nrsachen  halber  kainer  mannlichen  standthaftig- 
kait  nnd  gegenwftbr  im  gmndt  nit  m  yersehen,  weil  sowol  die 
gemeine  bnrger*  als  panersohaft  diser  herrsohaffb  Lttenta  in 
Ettmten  gar  &st  mit  frenndtschaft  anoh  zins-  nnd  lehensdienstp 
berkeitcD,  wie  dann  allain  graf  Hainrich  Mathens  vom 
Thum  (so  auch  der  widerwertigen  religion  zuegethan)  über 
die  300  lehensleuth  allue  hat,  verwohnt,  wie  nichts  weniger 
auch  der  religion,  sonderlich  des  verpothnen  fleischessens  und 
sectischen  buecher  halber  bei  gemainer  burgerschaft  alhie  guetes 
aufsehen  und  oftmaliges  visiticrens  wol  vonneten :  Wann  ich 
gleich  für  meine  person  leib,  ehr,  gut  und  pluet,  inmassen  ich 
raichs  dann  als  ein  geh.  eretrener  landtmann  und  geringfüogiger 
catholischer  chiist  sowol  für  E.  D'  und  dero  geliebtsten  herrn 
mitinteressierenden  .  .  .  herrschaft  als  die  raine,  wahre,  heilig, 
cathoUsch  und  allain  seligmacbende  religioni  geh.  nnd  treuherzig 
SQ  setsen  schuldig  erkennt,  darströckhte,  ye  ainroal  nit  unter* 
stehen  noch  yerwöhren  künde,  sondern  mUeste  es  mit  sohmenen 
und  herzenlayd  vor  angen  getulden  und  ansehen. 

Dass  aber  gedachte  unierte  protestierende  stendt  ihr  sonders 
aufmerken  und  aug  auf  diesen  haubtpaas  gegen  TynA  werfen 
mochten,  ist  umb  so  vil  mehr  aus  dem  au  besorgen,  weil  sich 
graf  Emst  Wilhelm  von  Ortenbnrg,  so  auch  nit  der  catholischen 
religion  und  vorhero  sein  resideni  in  Österreich  gehabt,  erst 
kürzlich  vor  diesem  negst  in  dieser  nachpersohaft  als  zu  Ober- 
traaburg,  so  nach  Lfienz  ain  haubtortpass  und  ime,  grafen,  von 
seinem  vettern,  den  catholischen  grafen  von  Ortenburg,  zu  Spithal 
versetzt  ist,  ansessig  gemacht,  auch  immerfort  mit  haltung  grosser 
frey-  und  gsfillenschiessen  exerciert. 

Was  dann  auch  dieses  nel)cn  villen  bei  offnen  zöchen  tur- 
lauffcnden  inbiliern,  discurs  und  reden,  deren  aine  auch  ein 
Olagonfurtisciier  schrannenprocurator  (wie  mir  glaubwürdig  für- 
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komcn)  anlang  vor  diesem  alhie  zn  Lüenz,  difles  lants,  dass 
die  hemohafi  LtteDts  bald  wiedenunben  Kärnerisch  werden 
mttees,  sehiessen  lassen)  fnr  ain  naohgedenken  auf  sich  tragt, 
dass  die  Kftmer  (welche  gleiohwol,  so  tü  mir  bewist,  noch  als 
in  kainer  offnen  kriegswerbnng)  den  abgedankten  knechten»  die 
mit  hanffion  snelanffen,  die  offne  and  freye  &rtk  aller  orthen 
bewilligt;  das  hat  ein  jeder  leichtltch  an  erwegen. 

Wann  dann  ...  im  gnmdt  des  handle  die  saohen  ainmal 
erafthltermassen  nnd  nit  änderst  beschaffen  nnd  .  .  .  hoch  an 
besorgen,  ja  gleichsam  nit  zu  zweiflen,  dass  mer  besamte  drei 
landtschaften  Steyr,  Kerndten  und  Crain  von  irem  furgenomnen 
proposito  we^en  zuelass-  und  freystellung  der  religion  nit  zu 
weichen,  sondern  solches  per  forza  hinauszutrucken,  auch  als 
politische,  prakticierte  und  kriegsverstendige  leuth  allen  müg- 
lichen  vortl  sonderlich  dero  orthen,  wo  inen  ain  einfall  und  ab- 
brach beschchen  mag,  in  ihre  hend  zu  bringen  gedenken,  kynnen 
K.  F.  D'  .  .  .  erwegen,  dass  mit  solcher  musterung  dieses  ge- 
mainen ungeyebten  pofels  one  vorgeende  werb-  und  wUrkliche 
in  esae  bringung  aines  bestellten  nnd  abgerichten  kriegsvolks 
(des  sich  der  pässen  impatronieren  nnd  wanns  zum  ernst  kombt, 
einen  gegenständ t  halten  kann)  ...  I.  F.  D\  dero  geliebsten 
herrn  vettern,  nit  allein  nichts  geholfen,  sondern  .  .  .  vil  mehr 
▼erhinder-  nnd  schedlich  sein  würde.  Wann  aber  aytst  alsbaldt 
nnd  in  mttglicher  stille  etwo  nnder  ainem  andern  praetext  nnd 
schein  ain  Unf  yon  einer  grossem  anaal  geworbnen  kriegsvolk 
gemacht,  nnd  dieser  weite  nnverwarte  hanbt-  sowol  anch  die 
nntem  ortspMss  ainmal  mit  yolk,  weil  sieh  bevorab  alhie  als 
einem  offnen  verprennten  orth  anf  kein  gepej  nit  sa  verlassen, 
besetst  nnd  entswischen  anch  die  wObren  mit  nothwendigen 
khrant  nnd  loth  nberschickt  worden,  akdann  mecht  ain  ver- 
fengklicb  nnd  nntzpere  mastemng  mit  znethaerung  («tc^  der  one 
das  besoldten  bevelchshaber  fürgenomen,  das  nnerfahme  zn  dem 
geyebt-  und  geworbnen  kriegsvolkh  untergestossen  und  also  I.  D* 
desto  nutzper-  und  erspriesslichcr  beigesprungen  werden,  darbei 
ich  das  meinig,  so  weit  sich  meine  leibescreften  erstrecken,  geh. 
gern  prestiern  will. 

Die  ortpiiss  aber  von  unten  heranf,  dardureh  ...  ein  auf- 
halt und  abj)ruch  beschehen  möchte  und  dise  als  ViUach,  Gmint, 
Möllthal  (so  allain  zu  unterist  desselben  an  der  Möllprugf^en  gc- 
nanndt,  mit  ainer  schanz  versichert  werden  mtteste)  item  äachsen 
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barg  und  Traburg  und  gleich  gegen  Traburg  über  ein  scblössl, 
FlaBchburg  gehaissen  •  .  .  mliesten  nur  unten  herauf  crpracti- 
ciert  und  fUrgesehen  werden,  denn  da  solches  nit  bescheben, 
Bondern  die  orthspäas  durch  die  religion  widerwertigen  innen 
gehalten  werden  sollten)  wisie  ich  swar  weiter  nit,  was  inen 
für  abpmeoh  zu  ihnen  .  .  .  seitemalen  sonst  khain  Strassen, 
dardarch  man  inen  snekommen  moehte,  als  dnrch  die  Lnggaw 
nnd  das  Geilthal,  welches  aber  gar  ein  enger,  grober,  pnrgiger 
weg  . . dargegen  aber,  wann  vy  protestierende  stände,  diese 
passorte  in  ihrem  gwalt  erhalten,  wtlrden  sy  einen  oflFnen  pass 
nnd  einfall  herein  anf  diese  landt  und  hiesige  herrschaft 
Lflents  (darane  sj  one  das  .  .  .  ain  alte  prfttension,  als  ob 
solche  neben  dem  gansen  Fnsterthal  bis  an  MOlbaeber  Glansen 
in  das  Alrstenthnmb  Kärnten  gehörig  sein  solle,  zu  haben 
vermainen,  von  dannen  hero  umb  so  tÜ  mehr  was  an  atten* 
tiern  sich  unlcrstcen  torfleiij  dardurch  also  disen  haubtpass 
einzenemen  und  denselben  vor  zu  sperrn,  auch  ihre  sclilösser 
und  vestungen  umb  so  vil  mehr  versichern,  also  dass  man 
inen  nicht  weiter  zuekomen  möchte,  die  beste  gelegenliait 
haben. 

So  vil  dann  bescliliessiiohen  die  bcstellung  der  kundt- 
schafter  betrifft,  wüste  ich  nit,  wie  dieselbigen  durch  mich 
sonderlichen  in  Steyr  und  Crain,  weylen  ich  deren  ebende 
durchaos  niemandt  bekandt  vertrauter  habe,  gehalten  werden 
mochten.  Ich  hette  aber  darfÜr  gehalten,  die  F.  D*  erzherzog 
Ferdinand  raecbten  dieselbig  in  dero  landen  durch  bestellte 
gehaimb  nnd  bestellte  personen,  zun  besten  und  fuegsaraisten 
anstellen  nnd  verordnen,  anch  dannenhero  .  .  .  £.  F.  .  .  . 
alhero  bericht  werden,  so  hab  ich  anch  in  Kirnten  niemandt 
andern  in  knndtschaft,  als  des  herm  erabisehofen  von  Salsbnrg 
bmeder . . .  herr  Rnedolphen  Ton  Baitenaw,  yitsthomb  an  Frie- 
saoh,  so  an  Omint  residiert,  und  die  herrn  grafen  an  Orten- 
bnrg,  mit  denen  ich  gleichwol  .  .  .  alsbaldt  solche  vertraate 
geheime  oorrespondenz  an  bestellen  nit  nnderlassen,  wie  anch 
sonsten  heroben  umb  vleissiges  aufmerken  verordnen  will,  in- 
massen  ich  dann  allberait  ain  vertraute  person  nach  Kttmten 
und  dero  enden  abgefertigt.  Was  nun  durch  dieselbig  oder 
ander  f^ewissc  avisi  gevelirliclis  einkombt,  dessen  sollen  E.  F.  D* 
jedesmal  nach  beschaffenliait  der  Sachen  .  .  .  erinnert  wer- 
den. .  .  . 
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Datoin  SchloBsprngg  den  6.  äeptembrif  anno  1609. 

E.  F.  D»  etc. 

Sigmund  fr.  zu  Wolkenstein. 

1804. 

Vollmachtsbrief  der  steirischen  Herren  und  Landleute:  setzen  mr 
Sollizitierung  einer  gnädigen  BeaolAUuni  in  Meligionssachen  in 
Gemä/^ieit  des  Brudter  Vertrages  eher  aus  17  Mitgliedem  he- 
skhenden  Aussehufi  ein,  Grog,  1609  September  7. 

(Orig.,  66  Unttnohrifteii  und  46  aiifgedrflekte  Siegel,  8t.  L.*A.,  Chr.  S.) 

Da  ihre  große  Hrdräiig-nis  sowohl  mit  Abschaffung  als  aach  mit  Zer- 
störung der  ihnen  gehörigen  Schulen  und  Kirchni,  die  Austreibung  ihrer 
Lehrer  und  Bekenner  unter  den  Landcsbcdienstotcn,  Bürgern  und  Bauern 
kein  Ende  nimmt,  zu  den  Keligions-  auch  politische  yravatnina  hiusakommeu, 
da  de  namentlich  ihrer  uralten  PosMAsionan  beraubt,  ihaan  die  erblichen 
Sepnltoren  genomnien,  einselae  Landlente  arreatiert,  ihrer  Ämter  entaetsi 
oder  aonat  dehoneatiart,  da  aie  femer  ^nOtigt  aind,  an  ihrer  Gewiaaena- 
bedringnia  Kindevtanfen,  Kopulationen  usw.  durch  katholische  FHester  vor- 
nehmen SU  laaaen,  da  von  den  ans  dem  Lande  Qaachafften,  die  teils  ihre 
Diener,  teils  ihre  Untertanen  sind,  der  10.  Pfennig  genommen  wird,  womit 
man  vor  Jahren  selbst  die  aus  dem  Lande  gewiesenen  Juden  verschont  liat, 
was  alles  gegen  die  Laudesfreihe.it  und  wider  altes  liorkummen  ist,  da 
fernerhin  ihr  Flehen  nm  Abhilfe  bfaher  nicht  erh6rt  wurd^  wiewohl  sie  «at 
im  letstTerlloaaenen  Monate  Juli  im  Vereine  mit  den  Herren  und  Landlenten 
aoa  Kirnten  und  Krain  eine  Bittaehrift  Qberreidien  ließen;  lo  werden  de 
jetzt  gedrangen»  nm  eine  gnidige  Reaolution  su  sollizitieren  und  weil  sie 
nicht  alle  zusammen  bleiben  können,  so  bestimmen  sie  hiezu  einen  Ausschuß, 
bestellend  .huh  dem  Landeshauptmanne  Sigmund  Friedrich  Freiherr  von 
Rerlterstein,  den  Verordneten  Georg  von  .Stubeiiberj^,  Franz  von  Ragnitz, 
Hans  Friedrich  von  Herbersteiu  dem  Alteren,  Wolf  Wilhelm  von  Herberstciu, 
Hmm  Freiherr  Ton  Stadel,  Bmreich  fVeiherr  von  Sanran,  Ulrich  Chriatoph 
von  Schlrffmbery,  Geoig  Friedrich  Ton  Herbeiatein,  Kn^ar  Pieiner,  lienhart 
von  Herbentein,  Hana  Sigmund  von  Eggenbei^g,  Jonaa  von  Wilfeiadorf» 
Bembardin  von  Mindorf,  Hans  Friedrich  von  Stainach,  Peter  Christoph 
Praunfalk  und  Haus  Stübieh.  Diese  haben  in  Geuiäßheit  der  alten  Union 
der  inoerösterreichischen  Lande  und  der  in  Bruck  au  der  Mur  157H  ge- 
troffenen Bestimmung,  ,dalj  diese  Lande  in  allen  Notfällen  ungesondert  für 
einen  Mann  stehen  und  kein  Land  das  andere  verlassen  soll'  usw.  mit  den 
genannten  IJbidem  an  Icorreapondieren  md  mit  ihrer  Hilfe  daa  Mötige  aar 
Brhaltnng  der  bedringten  Kirche  au  veranlasaen.  Die  Mitglieder  dea  Ana- 
achaaaea  aollen,  wenn  es  notweudig,  auf  einen  beatimmten  Ort  «beaehriehen* 
werden.  Sollten  ihnen  Beschwerden  zn^toßer,  so  würden  sie  diese  alle  ge- 
meinsam  tragen  and  wofern  einem  nnd  dem  anderen  bei  Zttationen  daa  freie 
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GcKit  versagt  würde,  aolUca  sie  Ar  ihn  einstehen  und  den  erlittenen 
Schaden  gemeinsam  tragen. 

Den  AoMebiiß  der  Klrnteer  tielie  oben  soni  99.  Angut.  Dae  Protokell 
fiber  die  Beratung  am  7.  September  lieflft  tot  {Ctur.  B.). 

1805. 

VcümadMrief  der  hrmni9(^im  Serren  und  LemäHevAe  Ä,  C: 
geUen  in  Anbetracht  der  nehweren  trete  aUer  ihrer  dem  Landein 
flnten  erwiesenen  IDreue  erlittenen  Beligionsver folgung,  die  äBer 
Bitten  ungeachtet  kein  Ende  nimmt^  in  GemäfkeU  der  Festeetewng 
der  Brueher  Paeifikatien  mm  1S78  einen  außer  den  Verordneten 
und  dem  Einnehmer  aus  12  Mitgliedern  bestehenden  Äusschui} 
ein,  der  das  für  die  FitiigionsaHtjeltgenheit  Notuendige  vorzu- 
nehmen hat.   Laihach,  1009  September  7. 

(Kop.,  St.  I^.-A.,  Chr.  B.) 

Wir  N.  stände  des  herzogthumbs  Crain  der  ev.  A.  C.  zue- 
gethan  bekennen  lüemit  in  crafft  dises  volmechtigen  gvvalts 
üffentiich : 

als  aus  soliderer  haimbsuchnng  und  verbengnus  des  all- 
mechtigen  nun  etlicb  iar  ber  in  disen  dreyen  landoii  Steyer, 
Kbarndten  und  Crain  ein  sehr  bocbbescbwärlicbe  und  ^^inz 
herzbctrüeblicbe  religionsreformation  fürgangeu,  darunter  unser 
in  dem  hl.  wort  gottes  wolgegrUndtes  evangelische  eaeerciiinm 
religienie,  kireben  und  scbuelen  sambt  derselben  getreaen  diener 
gar  abgeschafit,  ja  aucb  burger,  |»aiirii  und  andere  inwohner, 
die  sich  2u  diser  rcligion  bekennen,  gar  aus  dem  landt  Ter^ 
triben  worden;  dardnrch  dan  dise  landte,  wie  iaider  anjetzo  zu 
spttm  und  sa  sehn,  in  sehr  grossen  ttbelstandt  gerathen,  wekhes 
alles  doch  die  getreuen  ständte  bishero  mit  aller  ehrlatliohen 
gednlt  vertragen  und  nichts  desto  weniger  ain  w^  als  den 
andern  I.  F.  D*  als  irem  gn.  herm  nnd  landtsfürsten  allen 
schuldigen  gehorsamb  und  treu  mit  unverschonter  darsetzung 
leib,  guets  und  bluets  ganz  willigist  erwisen,  dasselb  auch  hin- 
füro  zu  ihnen  gehorsamist  gesinnt  und  entschlossen^  daneben 
aber  befunden,  dass  sie  wegen  vermanglung  soliches  ires  ent- 
zognen  evangelischen  exercitii  in  irem  und  der  iren  angehö- 
ri^^en  christlichen  gewissen  sehr  hocii  bekümmert  und  beschwert 
Rein,  liat  sie  die  grosse  und  eusseriste  noth  gedrungen,  solchen 
schweren  drangsal  I.  F.       .  .  .  mit  ciaglichen  seufzen  und 
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flehen  fUrzutragcD,  umb  anfliebnng  desselben  and  gn.  unver- 
webrter  znclassung  unsere  bailsamen  esßtreitii  in  aller  unter- 
thenigkait  zu  bitten  und  anzolangen.  Wan  sie  aber  anf  ir  in 
tiefister  demnet  bitten  und  flehen  bishero  kain  gewahrlichen 
besohaidt;  ja  auf  der  dreyen  lande  Stejer,  Khürndten  und  Crain 
ey.  stftnde  durch  ir  darzne  depntirte  anMchiiw  nnd  gesandten 
in  verwichnen  manat  Jvlio  nbergebene  anafürliche  schrift  gar 
kein  antwort  erlangti  befinden  ne  nochmalen,  dass  sie  bei  ver- 
lost irer  seelen  hail  nnd  Seligkeit  von  iren  yorigen  lamentiren, 
flehen  and  anlangen  nit  anssetien,  noch  ires  erangelisehen 
ixtreiUi  ferrer  entbem  kOnnen,  sondern  sn  bestendiger  be- 
kennnng  irer  christlichen  religion  ans  gottseligem  eifer  and  ernst 
mit  göttlicher  hUf  nnd  segensverleihnng  nmb  die  Wiedererlan- 
gung jetzt  angedeutes  bailsamen  exereitii  mit  nnd  neben  der 
andern  zweien  landen  Steyr  und  Karnton  evang.  stünden  auf 
gebürliche  gezimende  weg  sich  getreulich  anzunemen  umb  so 
vil  fUegHcher  nit  umbgohen  sollen,  weil  sich  bemelte  drei  lande 
noch  vor  vilen  iaren,  sonderlich  aber  anno  1578  in  deren  zu 
Prugg  fürgeloffenen  algemainen  landtagshandlungen  mit  gn. 
vorwissen  und  beliebung  deren  in  gott  ruhenden  F.  D'  erz- 
herzogen  Carln  zu  Osterreich  .  .  .  daliin  verglichen  und  ver 
ainigt^  wo  inen  sowol  in  religions-  als  andern  prophansacben 
irmngen  nnd  beschwär  fUrflelen,  sie  sich  ander  einander  alier 
nachbarlichen  hilf  erhüllen  und  in  irer  noth  und  obligen  mit 
flehen,  senfsen  nnd  bitten  bei  der  höchsten  obrigkcit  and  wo 
es  immer  die  noth  wnrde  erforderni  kein  land  das  andere  ver- 
lassen solle.   Daraof  sie  dann  auch  das  «esrctttum  irer  christ- 
lichen religion  bei  lebseiten  ...  I.  F.     sei.  ged.  nit  weniger 
als  ...  bei  ..  .  kaiser  Ferdinand!  .  .  .  wie  aach  bei  dem 
jetngen  I.  F.      nnsem  .  .  .  landtsflirsten  «ne  gnete  seit,  bis 
anf  die  vor  etlichen  iaren  hero  fUrgangene  betrUebliche  refor- 
mation  raewig  nnd  würklich  erhalten  nnd  dises  allein  dahin 
gemaint  nnd  angesehen,  damit  diso  landschaften  and  derselben 
chriBtliche  glaabeosgenossen  nit  aUein  fnr  ire  person  die  hOehst 
nothwendige  hiramelsspeis  und  weide  irer  seelen  nnverhindert 
.  .  .  geniessen,  sondern  auch  auf  ii  c  liebe  posteritet  durch  gottes 
gnadt  hailsamlich  bringen  und  propagicrn  miigen. 

Seitemal  sie  aber  irer  ungelegen haitcn  und  in  andere  weg 
habender  obligen  halber  in  denen  oft  geschwinden  fürfäUen  .  .  . 
nit  aibeg  in  völliger  anzal  zusamenkamen  und  das,  so  dises 
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hocliwiclitige  netjothim  erfordert,  gesambtcr  betracliten  können, 
haben  sie,  ev.  Craincrische  stände,  sich  eines  ansehenlichen  aus- 
schnsses  irer  getreuen  landts-  und  religionsmitglieder  auf  einen 
solchen  weg  einhellig  entschlossen,  dass  derselb  nit  aikin  zn  soli- 
citicrnng  und  urgiening  obangedeater  . .  .  resolation  .  .  .  sondern 
auch  ferrer  in  allem,  was  dises . . .  religionswerk  notturft  erfordert 
und  za  wiedererlangnng  desselhen  erspriesslich  ist,  allen  vol- 
mechtigen  and  nnconditionierten  gewalt  haben  solle. . . . 

Und  haben  ...  die  L  stitnde  .  .  .  za  solchem  ansschnsa 
neben  denen  .  .  .  Terordneten  ond  .  .  .  einnember  .  .  .  auch 
die  .  .  .  henm  Dietrich  freiherr  an  Auersperg  .  . .  herr  Kiclas 
freiherr  sn  Egk  .  .  .  herr  Wolf  Dietrich  von  Lamberg  .  .  . 
herr  Hans  Wilhalmb  von  Schnitzenpanmb  .  .  .  herm  Erasam 
von  Schejer  .  .  .  herr  Ott  Heinrich  von  Wemegk  .  .  .  herr 
Georg  Raaber  .  .  .  herr  Johann  Moskhan  . . .  herr  Hans  Sej- 
fiied  Rasp  zn  Osterberg,  herr  Wolf  Ekiglbrecht  Schranckler  za 
Aych,  herr  Antoni  Petschowitsch  zn  Landpreiss,  herr  Hans 
Pelzhover  zu  SchirgenpQchl  erkiest.  .  .  Beschecheii  zu  Lay- 
bach den  7.  tag  September  anno  1609. 

(In  dor§o:  Abichrift  des  Craincriaehea  g«walt) 

Bin  fthnlicbef  VoIUnaehtoehreilMn  <l«r  Kinitn«r  (siehe  snni  29.  Aiigntt) 
wDcde  to  der  YolkfrerMiiiiDlnDg  in  Gras  am  7.  September  verieien. 

180G. 

Sigmund  wm  WoOmsiein  an  Erähergog  Max:  Nach  dem  BefMe 
vom  5.  d.  9cU  die  ROgiung  im  Pmtariale  auf  Schloß  Prugg  ge- 
hraekt  werden,  Sie  werde  auf  Heinfeis  hesier  verwahrt  sein, 

1609  September  9. 

(Orig.,  Statth.-Arubiv  Iiiusbruck.) 

1807. 

Klagen  der  Krakier  iiber  eäiehe  in  Land^  und  Hofre^ien  ge- 
9/(Mwnen  Eingriffe  und  ewar  1.  in  der  Handlung  Mwießhen 
Jakcb  Schreiber  und  dem  Abte  von  Viktring,  dann  MwistAen  den 
Herren  von  Auersperg  und  den  patres  wegen  eines  €teireide- 

eehents.    2.  Wegen  der  Exemption  der  patres  hei  oBm  OeridtU- 

■  Folgen  die  iu  Vollmachten  gewübuUchen  Formeln. 
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mstarijsm,  3.  Wegen  der  Zitation  der  Landleute  und  OffiMiere 
nach  GroM.  Laibaeh,  im  grofien  An8$ehu$8e  1609  S^tember  9. 

(Ifc'A.  Krain,  V.-Prot.) 

im 

Die  Verordneten  A.  C.  von  Steiermark  an  C^iristoph  Ulrich  ffon 
Sehärfenbergy  Peter  Christoph  Praunfälk  und  Hans  Friedrieh 
von  Sieinaeh:  sie  seien  in  der  jüngst  aibgehaltenen  Versammlung 
mit  SU  Äussehu/tmit^iedem  ernannt  worden,  um  die  Sdigions- 
sehrifl  bei  L  F,  IM  su  soOisitieren.  Gras,  1609  S^^tember  10, 

(Koni.,  St.  L.  A.,  Chr.  U.) 

1809. 

Die  Krniner  Herren  und  LandleiUe  A.  C.  an  die  i)i  Graz  an- 
wesendiH  Gesandten  und  Ausschüsse:  entschlossen,  mit  den  Steirern 
und  Kärntnern  um  eine  gn.  Resolution  anzuhalten,  senden  sie 
Anton  Fedtschowitsch  su  Landpreiß  nach  Graz  und  bitten,  sich 
dieses  negotiom  in  meliori  forma  empfohlen  sein  zu  lassen. 

LaihacJi,  1609  September  13, 

(Ori(.,  SS  Siegel  anlgedraekt»  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1810. 

Ferdinand  von  Khuebach  an  Erzherzog  Maximilian:  Das  Schreiben 
vom  3.  September  sei  ihm  nicht  in  Stersing,  sondern  schon  in  Briden 
sugekommen.  Erhöbe  esdsnSHften  Trient  und  Brixen  und  anderen 
Verordneten  mitgeteiU.  Darvher  seien  ihm  untersehiedUehe  AsfA" 
Worten  sugi^Bommen.  Für  ihre  Personen  seien  sie  su  aUem  bereit, 
um  die  halholische  Bdigion  su  erhoiten  und  au^  ihresteüs  eine 
Summe  Gddes  susammensubringen.  Aber  die  begehrte  Süfe  sdbst 
SU  bestimmen,  sei  nicht  in  ihrer  Maäit,  Au(^  moüiten  sie  der 
Konsequensen  wegen  die  Verantwortung  nickt  übemeihmen.  SdUte 
es  sum  Aufstande  in  Kärnten  kommen,  so  seien  itaiienisehe  Durch' 
Müge,  Meisterungen  und  eigene  Defensionen  m  gewärtigen.  Hof" 
fetttlich  ivtrde  der  Erzherzog  dem  Übel  zritUch  sicuern.  Die  Hilfe 
der  GrafscJuift  werde  gegen  die  ansehnlichen  drei  Herzogtümer 

klein  sein.   1609  Sepfvniher  Ii. 

(Orig.,  Statth.-ArchiT  lausbrack.) 
FtnUa.  11.  Abt.,  M.  LX.  83 
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1811. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Ohristen  Madrutsch:  er  möge  die 
Kosten  für  das  zu  erhaltende  Regiment  so  anstellen,  daß  man 
mit  HO. 000 — 40.000  fl.  auf  einen  Monat  das  Auslangen  findet. 
Ein  jeder  werde  wohl  umso  hilliger  mit  sich  handeln  lassen,  als 
es  die  allein  seligmacliende  Religion  und  auch  einen  aus  den  mit- 
interessier tot  Herren  und  Landfürsten  der  Grafschaft  Tirol  be- 
trifft. Die  Musterung  lasse  man  sich  für  den  halben  (H:lo}>er 
gefallen.  Aus  dem  beigeschlossenen  Verzeichnisse  sei  zu  ersehen ^ 
daß  man  im  unteren  Pw>tertale  an  BefehUhabem  und  kriegs- 
erfahrenen Personen  entblöfit,  dieUntertancn  noch  nicht  abgerichtet 
und  die  Pässe  nicht  besetzt  seien.  Er  möge  bedacht  sein,  Sigmund 
von  Wolkenstein  zu  lielfen  und  einen  wohtquaUfUierten  obristen 
Wachtmeister  bestellen,  der  aüen  Musterungen  heiwehni,  1609 

Sq^tember  17. 

(Kens.,  elMDda.) 

1813. 

Ershersog  Ferdinand  an  Erskerßog  MasnmÜian:  bestätigt  den 
Empfang  der  sehrifUu^ien  und  mündlichen  Berichte  Laymang 
und  dankt  für  die  erwiesene  QutuHMigkeit,  Wiewohl  sieh  seine 
unhatholisehen  Landleute  bisher  äußerlieh  still  und 
ruhig  verhalten,  er  sieh  auch  getröste,  sie  werden  si^  ihrer 
Treue  und  FfiuM  nach  Gt^r  erinnern,  so  bitte  er  doch  darob 
SU  sein,  damit  fOr  den  NotfdU  ihm  das  ttertröstete  Begiment 
KriegsvcHk  ewr  rechten  Zeit  eur  Hand  sei.  Er  habe  gern  ver* 
nommen,  daß  der  Ershersog  die  unhatholisehen  Landleute  durch 
Si^reiben  und  bewegliche  Änmahnungen  und  Drehungen  von  jedem 
Unfuge  abhalten  wolle.  Er  selbst  werde  ihn,  sobald  er  hierüber 
Wahrnehmungen  mache,  dessen  erinnern.  Dank  für  die  übrigen 
Versprechungen,   (iraz,  1009  SejJtember  77. 

(Orig.,  8UtUi.>ArcbiT  IniubTUck,  LeopoldioA  864.) 

1813. 

Erzherzog  Maximilian  an  Sigmund  von  Wolkenstein:  Bezüglich 
der  Schwierigkeiten  icnjen  der  anbefohlenen  Musterung  im  Viertel 
Unterpustertal  sei  mit  dem  obersten  Eeldhauplmannc  verhandelt 
und  die  Musterung  auf  den  halben  Oktober  angesetzt  worden. 
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Er  werde  ihr  hHmhnen  und  die  Ort^täste  hesüMigen,  Die  Auf- 
bewahrung der  Wehren  und  Büskmgen  wurde  jmr  Kenntnis  ge- 
nommen, 1609  Sipiember  19, 

(Kotiz.,  ebenda.) 

1814. 

Ersherzog  Maooimüian  an  Erzherzog  Ferdinavd:  teilt  mit,  was 
für  Befehle  er  dem  Obristen  gegeben  und  was  er  den  beiden 
Bischöfen,  dem  Landesv ericalter  und  Christoph  Freiherrn  von 
Wolkenstein  zugeschrieben.    1609  September  Ü3. 

(Kons.,  SUtth.-ArohiT  Innsbrock.) 

Aus  unserm  jüngsten  schreiben  und  postscripta  vom  2.  d. 
werden  E.  L.  verstanden  haben,  was  wir  auf  die  bewiste  er- 
clerung  und  aiierpietiing  einer  eventualhilflf  gegen  E.  L.,  so 
die  Tyrolischen  steurrcoraproraissarien  sowol  schrift-  als  mlindt- 
lich  gpgen  uns  und  unscrn  abgesandten  dem  »Schürrten  getlian, 
verrers  an  dieselbigen  gelangen  lassen,  darauf  wir  dan  auch 
den  obristen  von  Madrutsch  hieher  erfordert,  mit  ime  ainis 
und  anders  in  eventum  tractiert  und  geliandlet|  durch  weliche 
uns  etliche  ?ai  obristen  und  haubtleithen  benennt,  wie  nit 
weniger  des  künftigen  obristen  bestallong  anf  papier  gebracht 
worden. 

Wan  uns  aber  hier  swischen  von  dem  Terinamten  der 
landtshanbtmansobaft  an  der  Etsch  ein  solliohee  unverhofftes 
antwortschreiben,  wie  mit  A  bezaiehnet  hie  bey liegt,  daraus 
wir  allerhandt  nachgedenken  geschöpft,  zukommen,  als  sind  wir 
vemraacht  worden,  dem  obristen  bcvelch  zu  geben,  was  er  bey 
baiden  bischoften,  dem  landtsverwalter  und  Christoph  freyherrn 
zu  Wolkenstein  (wie  .solliclies  die  abscluiften,  mit  D,  C  und  D 
literirt,  mehrers  zu  erkennen  geben)  an  seinem  zuruckraisen 
verrers  anbrin^^en  und  handien  solle,  damit  wir  ain  aigentliche 
gewissheit,  worauf  raan  sich  ducli  endlich  zu  verlassen  haben 
möchte.  Welliches  E.  L.  wir  zu  etwas  dero  nachrichtung  nit 
verhalten  sollen  und  doch  bcnebcns  der  hoffnung  sein  wellen, 
wolermelte  bischofe  und  die  andern  sicli  eines  bessern  ver- 
nemen  werden  lassen.  E.  L.  sein  und  bleiben  wir  etc.  23.  JSqp- 
Umbrü  (1)609. 

33* 
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1815. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Kardinal  eu  Trient:  Bei  der 
Gefahr  der  Sachen  in  Innerösterreich  und  dem  Umstände,  daß 
dem  EräherMO^  die  erheUne  Hüfe  gugesagt  teurde,  hoffe  er,  der 
Kardinal  werde  das  Seinige  doMU  tun.  Er  möge  Verßigtmg 
treffen^  damit  man  wisse,  worauf  man  sieh  im  NotfäUe  verlassen 
hönne.  Sonst  müßte  der  große  und  Jdeine  Ausschuß  9usam$nen^ 
herufen  werden,  um  weiter  tu  verha9Mn.  1609  S^temher  ftS. 

(Konz.,  Statth.-Archir  Innsbruck.) 

Von  . . .  Jobann  Gaadenzen  fr.  sn  Madratsch  . . .  werden 
£.  L.  nmndUich  wie  nit  weniger  ans  beiliegenden  erst  diser 
tagen  von  Liens  einkomnen  aeitnogen  sohriftlicfa  an  yememen 
haben,  wie  gcfabrliob  die  Sachen  in  Stejr,  Oimthen  nnd  Crun 
mit  den  ständen  der  widrigen  religion  sich  anlassen  oder  wie 
stark  des  erzherzogen  Ferdinandi  L.  albcrait  auch  znegesetzt 
werde,  die  freystelluii;::  der  religion  in  hemelten  dero  orbfürsten- 
ihumben  und  landen  aucli  zuezolassen,  also  dass  anders  nicht 
als  alle  gofaiir  zu  gewarten. 

Nun  werden  R.  \i.  sich  zu  boi'u  hten  und  von  dero  zu 
junj^^ster  in  Sterziiig  der  steuercomprümissarien  wegen  aut'neni- 
bung  des  Abraham  Geizkhoflers  1608.  iars  raitung  gehaltnen  Zu- 
sammenkunft abgeordneten  zweifelsohne  vernommen  haben,  was 
hochged.  erzherzogs  L.  desswegen  anlangst  an  nns  nnd  wir  an 
sj,  stenercompromissarien,  gelangen  lassen,  wellichermassen  aach 
dieselbigen  gegen  uns  sich  gehorsamist  und  guetwillig  erclert, 
wie  nns  dan  benebens  der  eil  . . .  Carl  Schnrff  .  .  .  solche  . . . 
relation  gethan  nnd  den  anschlag  soUicher  hilfleistnng  anfs 
wenigist  anf  ain  regiment  knecht  yon  3000  man  gemacht,  dass 
I.  L.  anf  den  nothfall  Yon  dannen  ans  auf  solches  gewisser 
yertrOstet  werden. 

Wan  nns  dan  nit  nnbewist,  wie  eifi  ig  ß.  L.  die  erhaltnng 
der  catholischen  allain  seligmachenden  religion  Ihro  ohne  dass 
angelegen  sein  lassen,  wie  dan  hierin  nichts  anzusechen,  sondern 
ein  jeder  l)is  auf  das  hluet  boy  derselben  zu  halten  vor  gott 
schuldig,  «also  dass  dise  bcwegnus,  da  wir  schon  änderst  kaine 
hettcn,  sich  allenthalben  in  disem  ncgst  anrninenden  landt,  dar- 
bey  des  erzherzogs  Ferdinandi  L.  stark  inter«  s>iiert,  aufs  eisserist 
auzugreiffen,  allain  genuegsamb  sein  solle:  ao  ersuechen  wir 
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E.  L.  hieinit.  die  wellen  ein  solliches  wol  zu  gemücth  nemon 
und  sowol  für  sich  selbsten  dahin  bedacht  sein  als  bey  andero 
die  verfüegang  ihnen,  damit  wir  doch  ein  aigcntliche  gewiss- 
hait  haben  mechten,  wewen  man  sich  anf  den  nothfahl  za  ybt- 
lassen,  aonaten  mUesten  wir  den  grossen  und  kleinen  ansschnsa 
in  eil  zusamenfordern  und  mit  ihnen  weiter  tractiern,  welches 
wir  doch  lieber  sonderlich  zu  diser  weinat(MeJ  seit  nmhaehen 
weiten.  Anf  welichen  bogebenden  fahl  wir  dann  £.  L.  aber- 
mala  hiemit  fr.  ersnecht  haben  wellen,  demjenigen,  so  von  I.  L. 
Btift  wegen  erseheinen  würdet,  in  berelch  sn  geben,  b^  dieeer 
sach  alle  gneten  offeia  m  praestieren.  Und  sein  £.  L.  .  .  . 
33.  September  (160)9. 

In  simiJi  an  bischoff  zu  Brixeu. 
Pro  Ii.  Christen  ahschrift. 
Pro  erzh.  Ferdinand  abschriit. 

1816. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Ohristen  Madrutsch:  Bei  der 
nehilich  urufiehmendett  Gffahr  seitens  der  widrigen  hdigionsver- 
wantUen  habe  er  die  Bischöfe  von  Trient  und  Brixen  und  den 
Verwalter  der  Landeshauptmannschaft  der  Sachen  erinnert.  Er 
möge  im  Hinreisen  mit  ihnen  und  Christoph  von  Woüsenstein 
verhandln,  1609  S^tember  itö, 

(Kons.,  8UtUi.>ArehiT  Innibrnelc.) 

Maximilian  .  .  .  Demnach  die  gefahr  mit  denen  widrigen 
religionsTerwandten  iu  Steyer,  CSftmthen  und  Crain  nit  ab-, 
sondern  vermOg  eingelangter  seitnngen  nnr  annimbt,  wie  dir 
selber  bewisst,  also  dass  an  besorgen,  man  werde  mit  der  ver- 
trösten hilf  des  ersheraogen  Ferdinand!  L.  in  kUrse  snccnr- 
rieren  mttessen  nnd  dahero  jetsiger  seit  nieht  mehrers  von 
nOten,  als  dass  man  der  in  omnem  evemtvm  dnrch  die  l^yro- 
lischen  steneroompromissarien  vertrösten  hilf  halber  ein  mehrere 
gewiss-  nnd  sieherheit  haben  mochte,  als  seindt  wir  bewegt, 
beeder  bischofen,  zu  Triendt  nnd  Brizen  LL.,  wie  zugleich 
den  Verwalter  der  landtshauptmanschaft  zu  erinnern,  dass  sy 
sowol  für  sich  selbst  darauf  bedacht,  als  andere  dahin  zu  ver- 
mahnen beflissen  sein  werden,  damit  wir  doch  deshalhen  ein 
mehrere  certezza  haben  kUuden,  wie  du  neben  em|)iaMg  der 
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originalien  aus  beigelegten  abscliriften  inelirers  zu  vernehmen, 
hiemit  in  gn.  bevelchend,  dass  du  im  hinreisen  nit  allain  bey 
beeden  bischofen  und  dem  Verwalter  der  landtshaubtmanschaft, 
sondern  auch  dem  . . .  rath  .  . .  Christophen  freyherrn  zn  Wolken- 
stein  .  .  .  Bollichc  eyfcrige  nenernng  zu  Ihnen  nit  underlassen 
(wirst),  dAmit  man  die  bcgertc  gewissheit  haben  und  also  des 
besorgenden  schimpf-  und  Schadens  aberheben  sein  mttge. .  . . 
23.  September  (1)609. 

1817. 

ErMkertog  MaaMmlian  oh  Ferdinand  von  Kkiebat^,  den  Ter'' 
Walter  der  lAindeshauptmcrnnschafl:  Aus  Zeitungen  enindme 
man  ein  WMsen  der  Gefahr,  Dringende  Notwendigkeit,  dem 
Erehereege  Süfe  eu  leisten.  Man  habe  ihm  Äussiiht  auf  ein 
Begiment  Knediie  eröffnet.  Sei  der  Ungewißheit,  ob  das  GM 
besihafft  werde,  müßte  man  den  großen  und  kleinen  Ausschuß 
berufen.  Um  das  tu  vermeidest,  mSgc  sich  der  Verwalter  bei  den 
vornehmsten  Landstäudcn  uud  Ausschußtnitgliedern  dieses  ]\  erJ:^s 
annehmen,  damit  nicht  noch  dies  Land  in  Gefahr  komme.  1009 

September  23. 
(Konz.,  Stotth.-Archiir  Innsbrack.) 

1818. 

Bischof  Christoph  von  Brixen  an  Maseimüian:  er  werde  es  an 
nichts  mangeln  lassen,  um  die  haihoUsthe  Beligion  su  erhaUen. 

te09  September  26, 

(Orig.,  ebenda.) 

1819. 

Ferdinand  von  Khid>aeh  an  Maximilian:  Die  iirolisehen  Land- 
stände werden  ihrer  landesfOrsUiehen  Herrsuhafl  in  NotfSUen 
immer  oMe  mÖgUehe  Hüfe  erweisen  und  Leib  und  Gut  einseUen, 
aber  dieses  Werk  kann  dunh  einige  wenige  Landieute,  AussehUsse 
oder  Steuerkompromissäre  nidU  erledigt  werden.  8Me  es  not- 
wendig sein,  den  großen  und  Ideinen  Aussehuß  und  die  Steuer- 
kon^omissäre  m  berufen^  so  wäre  es  bu  tcünschen,  daß  es  nicht 
jetzt  eur  Weinernte  geschehe,  die  ohnedies  mißraten  sei.  1609 

Septetnber  27. 

(Orig.,  ebenda.) 
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1820. 

Qaudenä  von  Maäruig  an  ErsherMog  Maximilian:  er  habe  beide 
Bischöfe  wegen  der  Beihilfe  angesprochen.  Beide  sind  ewr  Hüfe- 
leistung  gans  eifrig  md  werden  ihre  Abgesandten  mit  Instruk- 
tionen versehen.  Der  Verwalter  der  Landeshauptmannschaft  werde 
auch  nicht  feiern  und  die  Sache  den  vornehmsten  Landtagsmit' 
gliedern  vorlegen.  1609  September  30. 
(Orig.,  ebenda.) 

1821. 

Brähersog  MaximHian  an  den  Kaiser:  ieUt  die  Notlage  Fer- 
dinands IL  und  die  daraus  entspringenden  Verhandlungen  mit, 

(Innsbruck)  1009  Oktober  2. 

(Kons.,  8Utth.>Archiv  Innsbruck.) 

Allerdnrchleicbtigister.  E.  K.  M*  u.  L.  soll  ich  unange- 
fiegt  nit  lassen,  dass  des  erzlierzogen  Ferdinand!  L.  den  geh. 
rath  und  liotvicecanzler  Balthasar  Layman  von  und  zu  Lie- 
benau kurz  verrückter  tagen  hieher  gesandt,  welcher  neben 
praesonticrung  eines  credenzschreibens  so  viel  mundtliche  an- 
zaigung  gethan,  wie  dass  I.  L.  die  filrsorg  triegen,  auch  so 
viel  spürn  und  merken  kiindten,  dass  sich  die  in  Steyr,  Cärnthen 
und  Crain  noch  anwesende  .  .  .  der  widrijjron  relip^ion  anhen- 
gige  landtstende  zu  durchdringung  irer  vermainten  religion 
sich  der  oceasion  des  aafstandts  in  andern  anrainenden  n.-ö. 
landen,  sovil  sy  spUrn  and  merken  khUoden,  villeicht  bedienen 
und  de  facto  auch  etwas  maehiniern  und  tentiern  mechten. 
Und  obgleichwol  I.  L.  noch  zur  seit  der  hoffhliDg,  dass  sy, 
landtstende,  Ire  vermnetlich  geschöpflo  widrige  gedanken  und 
anachlftg  fnr  sich  selbst  endern  tind  sich  vilmebr  des  schuldigen 
gehorsambs  befleissen  werden,  so  wollten  sy  doch  mioh  als 
gnbematom  diser  o.-  n.  y.-Öst.  landen  ersncht  haben,  anf  den 
fahl  der  noth  I.  L.  nit  hilflos  an  lassen,  sondern  mit  einem  er- 
giebigen snconrs  beiznspringen.  Wan  ich  dan  bej  mir  nit  an- 
aeitig  erwogen,  dass  dises  werk  aavorderist  die  ehr  gottes  and 
die  erhaltnng  der  warn  catholiscben  religion  ooncemiert  nnd 
nit  allain  die  nmb  nachendter  sitnation  willen  obbemelter  nnd 
diser  o.-  u.  v.-öst.  landen  besorgende  gefahr,  sondern  auch, 
dass  1.  L.  ein  mitinteressierter  bey  disen  landen  seindt,  be- 
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trachtet,  auch  snmahl  die  oocMion,  das  die  E.  E.  Tjn*.  laiidt' 

Schaft  verordcnte  steuercompromissArien  ohne  dass  zu  auf- 
nembung  des  gencralsteuercinnemei  ü  raittunL^cii  dfizumahl  zu 
Stertzingen  beysamen  gewesen,  gehabt,  als  bin  ieli  verursacht 
worden,  ein  Bolliches  an  sy,  steuercompromissarien,  gelangen  zu 
lassen,  die  sich  auf  den  fall  (den  der  allraeclitige  lang  verhütten 
well)  aller  geh.  mliglichkait  anerpoten.  Und  dicweil  dann  die 
experienz  bishero  laider  mehr  dan  genueg  zu  erkennen  geben, 
dass  in  dergleichen  fällen  nit  zu  feyern,  sondern  es  liocbe  not- 
turft  sey,  weil  sich  in  omnem  eventum  gefasst  zu  machen,  da- 
mit man  dem  fUrbrechenden  gewalt  zeitlich  begegnen  mOge, 
alao  hab  ich  soUiohe  erclerung  nit  allein  für  mein  person  gern 
vernomen,  sondern  auch  deren  dea  erzherzgen  Ferdinandi  L. 
alsbaldt  schrifUieh  verstendigt,  auch  zugleich  £.  K.  u.  L. 
dessen  hiemit  ...  in  nnderthenigkait  berichten  sollen  and 
wellen.   Den  2.  OctoM$  (1)609. 

1822. 

Die  Verordneten  wm  Steiermarh  an  die  ffon  Kärnten:  melden 
Nachriehten  aus  Wien  über  die  BereUwÜli^M  der  Niederikter" 
reicher  m»  einer  Kanßderatim,  Ndwendigkeit  einer  gemeimamen 
Beratung  mit  Kärntner  und  Krainer  Aussd^Oseen.  Qta»,  1609 

Oktoher  3. 

(Kons ,  St  L.-A.,  Chr.  K.) 

Wir  erindern  die  Herrn  hiemit  in  vertrauen,  dass  die  be- 

wusste  person  von  Wien  wiedernmben  alhero  gelangt  und  von 
den  unterösterreichischeu  lübliclu  n  huuUsliinden  A.  C.  sovil  re- 
ferirt,  dass  sy,  üsterr.  standte,  gar  nit  zuwider,  die  angebotne 
eonfoederation  einzugehen,  sondern  vilmehr  dieselb  amplectirt 
und  gewilligt.  Was  wir  darüber  herrn  Wilhalbm  von  Windisch- 
grätz  freiherrn  in  sachen  verrer  zugeschriben,  werden  die  herrn 
aus  inligender  abschrift  mit  mererm  zu  vernenien  haben,  wie 
auch  solches  den  herrn  verordenten  in  Crain  zu  communiciem. 

Und  nachdem  I.  F.  . . .  uns  auf  den  18.  d.  m.  wegen 
der  ungarischen  stende  anknnft  und  verrern  Tememnng  ires 
begems  snsamen  beschreiben  lassen,  wie  wir  auch  darforbalten, 
dass  der  herrn,  sowol  der  herrn  landtstende  in  Erain  attssclmeas, 
ebnerroassen  hieran  abgefordert  worden,  also  haben  wir  die 
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herrn  in  bestandigen  vertrauen  hiemit  frenndtiich  ersuechen 
and  bitten  wülleiii  neben  denselben  auch  iren  ansschaess  su 
anhöning  der  verrern  yemchtang  und  notwendiger  eafrigen 
beratflchlagnng  obangeregten  bewuflsten  wichtigen  werke  abzu- 
ordnen. Verbleiben  den  herrn . . .  Grats  den  3.  October  anno  1609. 

in  dpno:  ,Copi  lelireibaii  «o  liemi  Ludwig  von  Dietricbttoin.* 
Znatimmeiidtt  Antwort  d«r  Klrntner  VerordiMteii  Tom  10.  Oktober 

(Orig.,  ebenda).  Ilm  OMandten  werden  nidit  bloß  den  nngariieliMi,  mndem 

«icb  d«n  andoren  Tortranliobon  Handlangen  boiwobnen. 

1823. 

Der  Kardinal  Karl  von  Madrutz  an  Er  eher  zog  Maximilian: 
hesiätiijt  den  Empfang  der  Nachrichten  durch  den  EeWiaupt- 
mann  Gaudenz  von  Madrutz.  ,}Viewohl  uns  am  meisten  daran- 
liegt, in  diesnn  Falle  heizuspringen,  so  scheinen  doch  die  Sachen 
so,  daß  wir  nicht  sehen,  was  wir  für  unsere  Person  auf  eine 
besondere  spezifizierte  Hilfeleistung  erobern  möchten.  Sollte  es 
notwendig  sein,  die  Ausschüsse  zu  hcnifen,  so  werden  wir  unsere 
Abgeordtieten  instruieren.'  1609  Oktober  3, 
(Orig.,  Stattb.oArebtv  Inntbmek.) 

1824. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Anton  Petschotvitsch :  danken  für 

seine  Bereitwilligkeit,  mit  Galt  von  Gallenstein  und  Wolf  Engel- 
brecht  Schränkler  an  der  Versammlung  in  Graz  teilzunchmcH. 
Die  Zuschrift  Ferdinands  IL  cm  die  Landschaft  habe  er  in 
Kopie  zu  vernehmen.  Mit  den  Abgesandten  der  anderen  Länder 
werde  er  gute  Korrespondenz  halten.  Zwischen  der  F.  D*  und 
den  ung.  Gesandten  ist  eine  Zusammenkunft  für  den  18.  Oktober 
vorgesehen.  Er  möge  sich  erkundigen,  ob  der  Tag  von  Steiermark 
beschickt  wird,  Laibach,  1609  Oktober  5. 
(K<ms.,  L.-A.  Krain.) 

1825. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Erzherzog  Maximilian:  dankt  für  die 
vertröstete  Unter slütziDig  und  hofft,  die  wieder  zweifelhaß  ge- 
wordene Hilfeleistung  werde  doch  noch  zustande  kommen.  Leibnitz, 

1609  Oktober  11. 
(Orig^  Staith. -Archiv  Innsbruck.) 
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Hochwürdiger  .  .  .  Hetten  uns  tröstlich  versehen,  es  werde 
bei  dem  sicherlich  bewenden,  das  nns  von  der  gctrewen  tyro- 
lischcn  Landschaft  mit  dem  allberait  angcdcuten  regiment  kriecht 
im  fall  der  noth  und  bedürfligkait  beigesprungen  werden  solle 
(verbleiben);  weil  aber  die  sach  seithero  in  ainen  zweyfel  ge- 
zogen werden  will  und  sich  E.  L.  darunter  weiter  interponieren, 
so  8^n  wir  gneter  hoffnung,  ire  letztverordneten  undterhand- 
lungen  werden  ohne  frncht  mit  nichten  abgehen,  wie  wir  dan 
£.  L.  alles  vleiss  bitten,  bj  wöUen  disen  handl  in  möglichster 
BtUl  halten. . . .  Geben  im  markt  Leybnita  den  13.  tag  Oetohrii 
im  1609  lahr.  ^  ^ 

üi.  Li. 

dienstwilliger  yetter  nnd  bmeder 

Ferdinand. 

Der  Brief  ^eht  von  Venedig  nach  lunabruckj  mau  fürchtet  wohl  also, 
er  ktfnnte  in  die  lläudo  der  Qrazer  fallen. 

1826. 

Die  I{cUgionsreformatwnskoinyni^?<ifni  an  den  (reneralvikar  in  Lai- 
hdch  und  dir  Erzjmesfcr  iyi  lladmannsdorf,  Stein,  IxudoJßicrrth 
und  Jleifiiif:  wegen  gefänglicher  Einziehung  aller  lutherischen 
Frädikantoi  und  ihrer  ,J{ezeptatoren'  und  der  Ausschaffung  aüer 
Lutherischen  aus  dem  Lande.  Latbach,  1609  Oktober  12. 

(H.-,  H.-  n.  8t.-A.  Krain,  Fass.  4.) 
1827. 

Fatmi  ßr  Christoph  m  Wolkenstein  aus  Änlafi  der  Musterung 
m  PmUrtaie.  1609  Oktober  21. 

(Koni.,  8totlb.-ATehiT  Imubmek.) 

1828. 

Erßherscg  Maafimüian  m  ErMher§og  Ferdimnd:  heHäÜgi  dm 
Empfang  des  Sfß^reSben»  wm  11.  Teilt  die  Verhandhingen  mit 
Driewt,  Brixe»  md  dem  VerwaUer  der  LandeshavptmamiduBft 
mU.  Boß,  daß  sieh  die  Tiroler  Stände  erweMen  werden,  wte  es 
ihnen  ak  guten  Kaihdli»^en  geHemt.  1609  Oktober  30. 

^Konz.,  ebenda.) 


Digitized  by  Google 


523 


J829. 

Die  in  Graz  versammelten  deputierten  Äusschüase  der  drei  Land- 
sc/iafien  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  A.  C.  an  die  unga- 
rischen Stände:  Klagoi  über  die  seit  einigen  Jahren  luiahlässig 
betriebene  lif  liyionsvcr folgung.  Bitte,  daß  man,  oh}ie  dieses  An- 
suchen  zu  erwähnen,  gleichsam  als  oh  es  ans  ihrem  eigenen  Eifer 
geschehen  würde,  für  sie  hei  Ferdinand  II.  und  hei  dem  Kaiser 
ww.  eimutreten.  Gras,  XüOif  November  4, 

OKop.  im  StaUb.->Ar6biT  Imubmek,  Leopoldina  864»  im  8t.  L.-A.t  Chr.  B.  o.  in 
SStiiiigw,  Ibl.  696*^i  unten  mit  Weglaatung  der  Formalien.) 

. . .  Qnantas  . . .  caUunitatea,  angastias  atqne  tribnlationes 
propter  salvificae  religionis  nostrae  constanfem  professionem  per 
aliqaot  annoa  in  hisce  proTinciis  perpessl  faerimns  et  etiam 

nnnc  patiamnr,  non  est  ut  miiltis  verbis  (qnae  magis  qnam  res 
deficerent)  recenseamus,  hisqne  lamentationibus  nostris  aures 
jHui.rum  ^  ^  _  obruamus,  cum  iisdcni  ut  ])ote  vicinis  nostris  taiii 
per  privatorum  litteras  quam  per  exukiia  liberaliter  exceptorura 
relaciones  nec  non  per  inultorum  synipatriotaruni  Ungarorum 
ocularem  inspeccionem  iam  dudura  innotuerit;  quod  scilicet  ad- 
versarii  nostri  (ubi  Ser""™  archiducem  Fcrdinandum  dominum 
nostrum  clementissiinum  quidem  non  sod  Ser''^  S.  nonnullos 
extraordinarios  inculpamus  consiliarios)  animarum  nostrarum 
pastores  synceros  omiies  et  auditores  üdeles  complurimos  ex 
proyinoÜB  hisce  eiccerint  :\U\ne  profagarint,  concionatores  porro 
nostrOB  mutos,  libros  Boilicet  orthodoxes  et  qnidem  sacra  biblia 
ipsa  comulatim  combaflflerint,  templa  et  oemitena  nostra  dirae- 
rinty  sepnlchra  et  loca  sacra  prophanarint  atqae  inyiolarinty  Cor- 
pora maionim  nostroram  in  quiete  soa  etiam  iure  gentium  pri- 
vilegiata  distarbarint,  molctis  peconiariis  locnlos  aliquorum 
eachanserint  et  licet  mnlta  millia  anreomm  propter  sola  extra 
proTincias  in  libero  vestro  Hnngariae  regno  qnaesita  religionis 
nostrae  ezercitia  et  propter  dedmas  totinscninsque  snbstantiae 
indebitas  a  discedentibns  exnlibns  evangelicis  eztorserinti  pa- 
tientia  tarnen  hac  nostra  per  Dei  graciam  admiranda  non  con- 
tenti  insadabili  Ulomm  avaritia  in  residnum  bonomm  nostroram 
inbiant  et  totalem  religionis  et  regionis  nostrae  eztirpatlonem 
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meditantar  et  machinantur,  ita  ut  rumor  pas^iiu  spargatur  pou 
tificiae  supersticionis  patronos  in  Mediolanensi  ducatu  nec  non 
Tirolensi  comitatu  clam  militem  contra  nos  conscribere  illam- 
que  exercitum  in  liasce  provincias  deduccre  velle.  Quid  nobis 
vicinisque  nostris  simul  mali  atque  periculi  inde  metaeDdum, 
prudentiae  Jü«"«  .  .  .  relinqnimos.  Et  qaidcra  cum  cx  pari 
bostinm  nostrornm  commanium  iDstincta  et  conata  III**  .  .  . 
IQ  eodem  labyrintho  ad  tempns  qiiidem  tarn  breve  venati  et 
•ingalari  Dei  benefioio  et  miraonlo  inde  liberati  faerint  a  doto 
tarnen  pericalo  non  prorsns  in  perpetimm  liberi  sant,  experientia 
ergo  propria  non  dndam  edocti  qnerelis  nostris  atque  monitis 
fidem,  sient  et  compassionem  nobiscom  habebnnt  malorem  com- 
nraneque  periealam,  in  tempore  animadvertent. 

Nos  vero  in  craoe  patientes  et  paois  stadiosissimt  . . . 
comitiomm  regni  opportanitate  tantmn  maximo  opere  rogamoB, 
nt  disamolata  hac  nostra  imploraolone,  quasi  ex  mota  et  selo 
proprio  apnd  Ser^*  Reg.  M**"'  ea  ratione  pro  nobis  interoedant, 
nt  Ser"^  Reg.  M**"  utpote  domns  snae  landatissimae  patronos 
et  cui  posteritatique  Bperatae  suae  in  hisce  provinciis  Au>triacis 
hereditatis  et  successionis  ins  acquc  ac  Ser"'"  arcliiducibus  aliiä 
competat,  dignitate  antem  atque  aetate  superiur  apud  patruelem 
suum  arcliiducera  Ferdinandum  dominum  nostrum  clementissi- 
mum  auctoritate  sua  re^ia  sese  interponat,  quo  Ser*"  S.  patris 
archiducis  Caroli,  patrui  Maximiliaui  avique  Ferdinandi  divorum 
imperatorum  pientissimac  memoriae  nvc  non  patruclium  inipe- 
ratoris  Kadoiphi  aacrae  caes.  M'^^  et  Matthiac  Hungariae  et 
Boemiae  regis^  non  affinium  Hispaniae  in  Belgio  et  Poloniae 
regnm,  simul  et  GaUiaram  regis  aliaromque  bene  constitutaram 
rerum  publicamm  ezemplis  aeqnalem  nobis  religionis  iibertatem 
dementissime  concedere  dignetar.  Ad  quam  interpositionem 
lU^M  j)^  solam  propter  comitia  et  finiam  Sclavonioomm 

tractatns  babent  oecasionem  praesentem,  quia  si  ad  dieta  con- 
finia  contribationes  nostras  eontinnare  debeamnSy  sicati  Ser"* 
Reg.  M**"  regnnmqae  Hangariae  a  nobis  desiderat  et  nos  alias 
singnlari  erga  Hl*" . . .  nti  confratres  nostros  amore  uti  baotenns 
liberaliteri  ita  et  in  postenun  Semper  pruponsi  sumus,  certe  ante 
omnia  necessarinm  est,  nt  nos  ipsimet  in  provinciis  atqne  do- 
mibus  nostris  vivamus  paeati  atque  tnti.  Alias  si  intestinis 
mutibus  vexarcmur  atque  periclitaremur,  Charitas  ordinata  inci- 
pcret  a  nobismet  ipsis  ut  propriae  saluti  cousuleremus,  qua  ne- 
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cetsitate  propria  iiiiUaB  Tesiris  oonfinibiu  snppetias  ferre,  etiamsi 
▼ellemas,  possemus.* 

Preter  hoc  incommodiim  praecayendmn  aeeedit  pro  fan- 
damento  noBtro,  christiana  inraper  libertos  nostra,  qua  a  Crea- 
tore atqiie  liberatore  nostro  donatii  ita  animabns  nostris  arcbi- 
dad  ChriBto  neqne  Ferdinando  nostro  Ser"%  sed  Ser**  S.  soUs 
tantam  corporibua  atqne  fortnnae  bonis  nostris  et  qnidem  non 
nm  secnndam  privilegia  et  immunitates  nostras  nti  Itberi  ho- 
mineB  et  privilegiati  proYineiaram  statns  atqne  proeerea  obligati 
snninB,  immoqne  S*^  S.  de  privilepis  nostrie  lacroianete  ser- 
▼andis  aeque  nobis  et  qnidem,  anteqnam  nos  illi  de  obedientia 
praestanda,  corporale  praestiterit  iuiamcntum.  Poi  ro  111°"*  .  .  . 
D.  V.  cogitent.  quesumns,  si  in  praesidiis,  castris  aut  praediis 
contra  communem  haereditarium  cliristiauum  hostem  cum  archi- 
dnce  nostro  atque  III.  ...  D.  V.  simul  vivere  atqne  mori  nobis 
ineumbat,  sicut  sanguinem  nostrum  pro  et  cum  principe  nostro 
;itque  pro  et  cnm  III.  ,  .  ,  D.  V.  uti  confratribns  nostris  pro- 
fundere niinime  recusemus;  sed  «^audeamus  certe,  ut  eciam 
qnisqae  nostrum  secundnm  suam  couscienciam  et  devocionem 
snam  aeqne  ac  Ser***  S.  aut  111'°**  .  .  .  D.  V.  iibere  ao  Chri- 
stiane vivere  ac  mori  possit  fas  et  aeqnnm  sit. 

Et  maxime  cnm  III. ...  D.  V.  vicini  simosi  de  vicinitatis 
Stent  alÜB,  ita  inprimis  qnidem  de  relig^onis  libertatis  fmctihns 
participemns,  ao  cnm  simns  eciam  amid,  amicomm  antem 
omnia  cnm  sint  oommonia,  reltgionis  ergo  sommnm  bonnm  pro 
se  omnibns  comronmcationem  nobis  amicis  etiam  fiat  commune. 

Immo  cnm  pinrimi  ex  nobis  cnm  lU.  .  .  .  D.  V.  simns 
eonsanguineiy  sit  ergo  einsdem  sanguinis  virtns  einsdem  spiritns 
yigor  animamm  libertas  et  dbi  spiritnaÜs  delectus  eadem  vita 
presens  et  magis  illa  fntnra.  TMidem  cnm  simns  fratres  tarn 
christiana  commnni  quam  politica  eingulari  nnita,  simns  ergo  et 
cohercdes  religionis  libertatis  et  salutis  sempiterne.  Qua  equa- 
litatc  atquc  concordia  parvae  crescunt  e  contra  discordia  ma- 
gnae  dilabentur  respublicae,  uti  omuium  temporum  exempia  ab- 
uode  testantur. 

Et  in  specie  in  hoc  casu  nostro,  si  nobis  utpote  IIK""  .  .  . 
D.  V.  commilitunibus  vicinis  amicis  consanguincis  atque  con- 
fratribns  non  idem  ins  et  aeqnalis  religionis  libertas  concedetur^ 
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non  solnm  sappetiae  nostrae  et  coDlribntioncs  ad  confinia  Sola- 
▼onica  nti  praedictam  sed  ex  eodem  fandamento  oonseqnenter 
etiam  S.  R.  I.  electonim  prinoipam  reliqnonini  stataam  Aagu- 
stanam  religionem  profitentinm  aazilia  maiora  et  potentissiiiift 
ad  reliqna  Ungarica  confinia  deficienty  onde  infinita  seqnentur 
inconvemenciai  aient  ex  hac  sola  eanaa  grayatae  reiigionis  no- 
strae prozima  imperialia  comitia  emn  magno  domiis  Aostriacae 
atqne  coronae  üngarioae  dispendio  atqne  incommodo  in  vannm 
dissipata  qoales  frnstanei  exitns  in  alais  fntnris  imperü  atqne 
provinciaram  Anstriacarnm  conventibns  nondnm  snblatis  bisce 
gravaminibus  et  impedimentis  similiter  metnendi  sunt. 

Et  nisi  III.  M.  ...  D.  V.  exemplo  Moravornm  in  naper- 
rima  Austriaca  compositione  laudatissimo  interpositione  etiam  saa 
nobis  subvenerint  et  exactis  comitiis  suis  occasione  trac talionis 
de  confinil)us  kSclavonicis  et  Croatieis  intertencndis  legatis  prae- 
stantissimos,  nostrae  autera  religioni  maxima  ex  parte  addictos 
cum  Austriacis  itidem  le^ratis  (quos  tempore  commodo  etiam 
sollicitabimus)  ad  Ser'""™  archiduoom  nostrum  huc  miserint  re- 
ligionisque  controvcrsiani  intor  Sir'"'"  5;uam  atqne  }n*ovincias 
iiostras  composuerint  (siout  et  nos  ad  III.  ...  l).  V.  requisitio- 
nom  ad  Vienncnsem  capitulationem  atque  transactionem  anno 
1606  1(11.) tos  nostros  misimns,  fideinssione  etiam  nostra  tractatom 
et  paciticacionem  corroboraTimns)  certe  actum  erit  de  religione 
nostra  in  provinciis  hisee  in  magnnm  qnidem  praeindicinm  con- 
seqnenter  eciam  Hl.  ...  D.  V.,  qnarnm  res  profecto  agitor  pa- 
ries  cnm  noster  proximns  ardeat. 

Omni  ergo  cbristianae  charitatis  yicinitatis  amicitiae,  con- 
sangnineitatis  et  confratemitatis  studio  Iii.  .  .  .  D.  V.  oramas 
et  obsecramnsy  nt  incendiam  boc  pericnlosnm  yicini  parietis 
nostri  qno  eitins  eo  salntarins  sopirc  predicta  interoessione  tum 
apnd  S.  R.  M.  quam  ablegacione  ad  Ser™  arobidaeem  Fer- 
dinandnm  nos  inyare  atque  religionem  nobis  commnnem  foyere 
ae  promovere  et  salntem  eedesie  atque  rcipublicae  et  fininm 
suorum  onixe  curare  studeant. 

Quo  liigcnti  bt  neficio  Iii.  ...  I).  V.  non  solum  sibi  suae- 
qne  ])ostcritati,  nos  postorosque  nostros  uti  multis  partim  supra- 
memoratis  meritis  iam  antca  devinctos  fortiori  atque  indisso- 
lubili  obligabunt  vinoulo  sed  simul  eciam  iramortali  Deo  cul- 
tum  facicnt  acceptissimum  ocolesiaque  aftlicta  patrocinium 
debitum.    Causam  hanc  nostram  ut  commuuem  et  propriam 
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DOS  nostrosque  conprincipalee  III.  .  .  .   D.  V.  commcnda- 

rnufi  devote  atque  officiosisBime.  Datae  Graecii  4t,  Nowmbrii 

anno  1609.        „i  •  •  • 

III.  .  .  .  D.  V.  .  .  .  vicini  .  .  . 

ProTinciarom  Styriae,  Carintbiae 
atque  Carniolae  ad  tractatus  con- 
fininm  SdaTonicornm  depntati 
reformatae  religioni  addicta. 

18d0. 

Reseriptam  Hatthiae  rcgis,  qao  mediante  eomite  Oeorg^io  Thnrzo 
ad  literas  ipsins  de  tertia  Nor.  ratione  introducendi  ad  praesi- 
dium  Jauriense  concionatoris  A.  C.  exaratas  comraittitur,  ut  ab 
intruductione  huiusmodi  .  .  .  supersedeat  1610  Nov.  7. 
(Orig.,  Ung.  L.-A.,  Tb urso- Archiv.) 

1831. 

Kaiser  Rudolf  II.  an  Erzherzog  Maximilian:  Erzlierzog  Fet" 
dinands  Eifer  sei  hiUig  gu  loben  und  das  Erbieten  der  Steuer^ 
komprümisiäre  anjnmdimen,  Hoffentiieh  werde  es  gu  der  ange- 
deuteten  JE^Btremität  mcM  kommen.  Wegen  der  EventuaUÜlfe 
ffermeine  der  Kaiser ^  ,dass  I.     wt  hü/hs  gdassen  werden  sötte*. 

Frag,  1609  Nwember  lU. 

(Kop.,  Stetth.-ArehiT  Innsbniek.) 

Am  Umschlage:  ,prae8.  31.  Jan.  1610.'  Dazu  unten:  ,An  Verwalter 
d«r  l.  bMbtmmMoluift  mit  eiiudiliaMaiig  d«s  otig.  und  d«u  ar  and  andere 
inen  dM  werk  «mb  iotU  mehr  angelegen  sein  Innen  wellen.  4.  Feb.  1610.* 


1832. 

Anbringen  des  Bischofs  von  Laihach,  daß  ihm  die  im  Landhause 
liegenden  lutherischen  Biieher  jsum  Verbrennen  ausgefolgt  werden, 
JBescfduß:  Den  Bischof  um  eine  Meine  Geduld  anzusprechen  und 
inzwischen  ührr  die  Sache  mit  den  beiden  andereyi  Landen  MU 
verhanddn,  Laibaeh,  im  Bofteiding  1609  November  16, 

(L.-A.  Kraln,  V.-Prot) 


1833. 

Die  lieligionsreforniataren  in  Krain  an  Bürgermeister^  Tlu-htrr 
und  Bat  in  Laibadn  Befehl,  1.  an  den  Samsiagetif  deti  Vigilten 
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der  hohen  Feste  vormittags  Iccin  Fleisch  ausschroten  zu  lassen: 
2.  Handel  wiüirend  dfs  (TOttesdienstcs  an  Sonn-  und  Festtagen 
zu  verbieten;  3.  Versperr ang  der  Wirtshäuser;  4.  Einstellung  da 
Viehaustreibens;  5.  Verbot,  das  Fleisch  an  Fasttagen  feilzuhalten; 
6.  EimteUufig  des  müssigen  Herumtreibens  wahrend  des  Getks- 
dienstes;  7.  Anhörung  der  Predigt  und  Messe;  8.  BeidUe  wiif 
Kimmunion  sur  österlichen  Zeit,  Der  Stadirat  hat  mit  gutem 
Beispiele  voransug^ten.  Laibaeh,  1609  Navemiber  16. 

(II.-,  H.-  u.  Öt.-A.  Krain,  Fasz.  4.) 

1834. 

Der  Frzpriester  von  lieifnifz  an  den  Biscliof  von  Laibach:  er 
werde  sich  an  die  ihm  erteilten  Weisungen  puncto  der  halsstar- 
rigen verführerischen  Prädikanten  halten.   Meifnits,  1609  No- 
vember ZI. 

(Oiig  ,  II  -,  H.-  u.St.-A.  Kraiu,  Fasz.  4.) 

1835. 

Frzherzog  Maximilian  an  Frzhvrzog  Ferdinand:  Wegen  der  Ver- 
tröstung mit  einer  Fre)iiual1iilfe  ist  es  schwer  genug,  sie  in  Wirk- 
liehheit  zu  richten,  darum  werde  es  nicht  inöglich  sein^  seinem 
Wunsche  nach  dem  Frzherzoge  Leopold  mU  einem  Darlehen  ygu 
dem  Gülchischen  Werkel  heieuspringen,  1609  November  23. 

(Kons.,  SUtth.- Archiv  lunsbrack.) 

183G. 

Insirnldion  für  dit'  nach  Wien  und  Prag  seitens  der  erangelischen 

JSftmd''  vnn  Sif  ierniarh,  Kärnten  und  h'raln  entsfindten  Atts>chuij- 
mitglieder  l'lrieh  ('hristoph  Herrn  ron  Srlun  ffenberg,  Karl  Frei- 
herrn SU  Fckh  und  Jlungershach  und  Dietrich  Freiherrn  ga  Auers- 
perg  auf  Sdwnherg.  1009  Sovetnber  24, 

(Orip.,  St.  L.-A.,  SiH»ingftr,  fol.  f>9l»  — 593») 

Wir  N.  u.  N.  der  dreyer  n.-ü.  lande  »Steyr,  Khärnten  und 
Orain  ev.  Augsp.  Coiif.  zugetlianer  evang.  ständt  depatierte  und 
gevollmaclitc  ausscbnss 

bekennen  liiomit  lui-  uns  und  unsere  comprinctpalei  mit 
gegcnwiiriigen  gwalt  und  Instruction,  dass  wir  in  craft  unserer 


Digitized  by  Google 


529 


}ial)endcn  vollmacht  ansern  auselilichen  getreuen  mitgliedern 
und  glaubensgenosaen,  denen  wohlgebornen  lierrn  Herrn  Ulrich 
Christophen  herrn  von  Schärffenbörg  »u£  Hohenwang  und 
Spilberg,  F.  D*  herrn  Ferdinand!  erzherzogen  zu  Österreich  rath, 
herm  Carln  freyherrn  zu  Eg-g  und  Hungersbach  erbland  sfcäbl- 
maister  in  Crain  und  der  Windischen  Mark,  £.  E.  L.  in  Khttmten 
besteilten  rittmaister  und  herrn  Dietrichen  freyherrn  sa  Aaera- 
perg  herrn  in  Sohdnberg  erblandmarschalk  und  erbcämmerer 
in  Crain  und  der  Windischen  Mark  hiemit  unsem  weitern  gwalt 
gegeben  haben,  geben  ihnen  oder  den  mehrem  sament  oder 
sonders  denselben  auch  nach  bestendigster  form,  und  zwar 
folgender  gestalt: 

als  erstliohen,  dass  sie  sament,  die  mehrern  oder  sonders, 
zu  bester  müglichkait  sich  nach  Wien  begeben,  zu  ihrer  an- 
kunft  alspaldt  bey  den  löbl.  östcrr.  stünden  unserer  christlichen 
Augp.  Conf.  verwandten  herrn  directore  und  ausscliuss  anmelden 
und  folgends  zu  dero  golegenheit  neben  überantwortung  beiliegen- 
der credentialen  und  vergwissung  unserer  getreu  nachbarlichen 
dienst  die  haubtwcrbung  ablegen:  nein  1  iiichen  unsere  und  der 
unsrigen  ohne  das  ihnen  zum  ben liegen,  übcrflu^^s  und  mit- 
leidenlichen  verdruss  bewuste  höchste  obligen  und  bevorstehende 
gefahr  der  seelen,  leibs  und  lebens,  handl  und  gQtcr  andciiten, 
ihnen  ihr  aignes  mitlauffcndes  interesfte  zu  gemiith  fuhren  und 
sich  auf  unsere  uralte  Verbindung  beides  in  prophan-  als  reli- 
gionssachen  nach  ausweisung  unser s  ihnen  copialiUr  zuegestellten 
Yollmachts  fondieren  und  darüber  ihren  getreuen  eOfrigen  rath 
interceesion,  interposition  und  assistenz  alles  ernsts  und  eilfers 
sollicitiern  und  erbitten  und  deroselben  rathÜchen  Torschlägen 
in  ainem  und  andern  sovil  aldorten  zu  Wien  oder  andern  orten 
zur  selben  zeit  nach  zu  yerrichten,  mllglieh  geloben  und  ange- 
legnes fleisses  nachkommen. 

Und  sonderlich  am  andern,  da  sy  für  raUisamb  und  thue- 
lieh  befinden  wurden,  bey  ihrer  zu  Hungarn  und  Böhamb  kgl. 

erzherzogen  Matthiae  zu  Österreich  unsern  allergn.  herrn 
umb  regpeetive  yetter-,  brüderlich  und  allergu.  kgl.  intereession 
gegen  I.  F.  D*  unsern  allergn.  herrn  und  landtsfürsten  wegen 
ihrem  iiüchst  rüemblichen  konigen  und  andern  potentaten 
exempl  nach  gleichmü^si^^er  religionsfreystellung  und  concession 
anzuhalten,  so  sollen  und  wollen  sy  es  so  sclirifft-  so  mundtlich 
beides  bei  I.  Kgl.  selber  dann  bey  deroselben  gehaimbcu 
Font«».  II.  Abt.  bd.  LI.  84 
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und  Alrnembsten  räthen  mit  allerhand  wolhekannten  motiven 
nach  anweisung  und  Vorschub  ihrer,  der  löbl.  ev.  stände,  mit 
aller  underth.  demuth  und  gebUr  Buchen,  zu  welchem  eade  dann 
sie  hiebei  mit  notwendigen  creditiven  versehen. 

In  iimili  und  sam  dritten.  Nach  solcher  ihrer  Wiene- 
rischen Terriebtang  sollen  sy  mit  ratli  oft  hochermelter  löbl. 
er.  stünden  anssohnss  nach  Prag  zu  I.  K.  yermcken  nod 
bey  deroselben  als  obristen  hanbt  der  ganzen  Christenheit  und 
eltistem  des  hochl.  haus  Österreich  nnserm  alleiign.  herm  umb 
allerdingi  gleiehmftssige  ▼ätterliche  nnd  allergn.  interposition 
aUergeh.  anhalten,  dahin  sj  gleiche  reverentialschreiben  hiebei 
SU  empfangen.  Sy  soUen  doch  benebens  anch  von  denen  lObL 
Osterr.  ständen  an  die  Böham-,  Mährer-  nnd  Sehlesisohe 
ständt  nnd  dero  Almembsta  reichs-  und  landof&cier  weitere 
intercestionales  nnd  reeommendatitias  mitnemen^  durch  welche 
mittel  sy  alsdann  von  hochstvermeltcn  dreyen  reichs-  und  landt- 
stenden  mit  bester  gelegenhait  an  I.  K.  M*  selber  crspriessliche 
und  anschenliclie  fiirschriften  und  fürbitten  werben  und  bey 
allerhoeiist  gedachter  Kais.  M'  oder  in  zu  lang  verzogner  kais. 
audienz  bey  deroselben  gehaimen  riitlien  gebürlich  für-  und  an- 
bringen und  allergn.  erfreuliche  resolution  sollicitiern. 

Wann  aber  ye  diesclb  wegen  Uberheuften  kais.  geschäfteu 
sich  gar  in  die  lang  verweilen  oder  gar  ein  zu  schlechte  hoff- 
nnng  sein  wolte,  so  mOgen  sich  unsere  abgesandte  im  namen 
des  allerhöchsten  endlichen  ihren  ruck  weg  seitlich  wieder  so 
uns  nemen  und  ihr  Verrichtung  in  mittel  bey  gewissen  gelegsür 
heiten  allezeit  nach  und  nach  und  sonderUchen  sa  ihrer  an- 
heimbskunft  schlttess-  und  umbständlich  referieren. 

Fernere  particulariteten,  motiven  und  ausfdhrnngen  diser 
Instruction  einsuverleiben  ist  wegen  der  herren  abgesandten 
als  selbst  mitinteressierten  suvorhabenden  gründlichen  Infor- 
mation hohen  vernunfty  wolbekannten  und  gerllembten  disere- 
tion  und  dezteritet  allerdings  unnots  und  ttberflOssig,  wie  auch 
in  allen  oft  und  unyerho£flten  ineständen  völlige  instruction 
▼orsuschreiben  per  se  unmUglichen,  als  lassen  wir  es  bey 
diesem  generalgwalt  und  vollständigem  vertrauen  billich  be- 
wenden. 

Weilt  u  nun  sy,  herrn  abgesandte,  auf  starke  behandlang 
dieser  hochwichtig-  und  beschwärlichen  commission  sich  löblich 
und  denkwürdig  unterfangen,  da  sy  dann  auf  feindselige  ver- 


Digitized  by  Google 


531 


hetzung  der  friedwi  der  wertigen  etwan  allerley  ungemach  zu 
befürchten  haben  möchten,  das  wir  doch  nicht  hoffen  wollen, 
BO  sollen  wir  sj  sament  und  sonders  in  craft  ansen  Tollmaehts 
und  schadlos verschreibong  auch  weitershin  neben  nnsern  con- 
principalen  ohne  allen  schaden  halten,  dessen  wir  uns  hiemit 
verbinden  alles  getrenÜch,  ehrbar  und  ohne  gefiUirde.  Zu  ar- 
knndt  nun  haben  wir  obgemelter  dreyer  evang.  laodtstende 
gevollmtlditigte  ansschttss  unsere  handschriften  and  pettsohaften 
hiemnter  gestellt.   Datom  am  24.  November  im  1609*^  iahr. 

Sigilla  Styrorum: 


Rudolf  freyherr  von  Teofien- 
bach. 

Gottfriedt  freyherr  von  Stadl. 
£rasm  frejherr  von  Dietrich- 

stein. 

Georg  herr  von  Stnbenberg  der 

eltcr. 

Gkorg  herr  von  Stnbenberg  der 
jflnger. 

Franz  frejherr  zu  Rligkhnita. 
Hans  Ireyberr  von  Stadl. 
Ehrenreich  freyherrvon  Saoran. 


Hans  Sigmund  von  Eggenberg 

freyherr. 
Hans  Friedrich  freyherr  von 

Herberstein. 
Leonhard  freyherr  von  Herber- 

stein. 

Bernhardt  von  Mindorff. 
Wolf  Wilhelm  freyherr  an  Her- 

berstein. 
Caspar  Preyner  freyherr. 
Hans  StUbieh. 
Wolf  von  Pranckh. 


Sigilla  Carinthiorum: 


Ludwig  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

Wilhelm  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

Wilhelm  von  Fenstwitz 
Jacob  Paradeyser  xn  Nenhanss. 
Andre  von  Haimb. 


Augustin  Khevenhüller  freyherr. 
Georg  Adam  Kauber. 
David  von  und  zu  Khronnegkh. 
Heinrich  von  riohenburg. 
Seyfried  von  Nenhanss. 
Hector  von  Ehrenan. 
Hans  Mandorffer. 


Sigilla  Camiuhrum: 


Hörwarth  freyherr  von  Auers- 
perg. 

Georg  Andre  Katzianer  frey- 
herr. 

Niklas  freyherr  von  Egg. 


Wilhelm  von  Schitzenpäm. 
Dietrich  von  Lamberg. 
Daniel  Gall. 

Johann  ßaptista  Muskan. 
H.  Werneizki. 

34» 
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Georg  Kauber.  Anton  Petschowitz. 

H.  von  Rasclip.  Uans  Pelzhofer. 

VY.  Scbräokler. 

1837. 

Ihr  Aussekuß  der  eoangeiMim  Stande  von  Sieiermark,  Kärnten 
und  Krain  an  die  ßreükhen  und  andere»  Stände  Sehleeiens, 
Kredene-  und  En^fMungsedvreiben  für  ihre  an  den  Kaiser  ge- 
sandten Mitglieder  ÜUrieh  Christoph  von  Sehärffenberg,  Karl 
Freiherm  eu  Egg  und  Dietri^  Freiherr  eu  Auerberg:  Bitte 
,«m  dero  hochvernüuflujm  rath,  inierccssion  und  aUen  anderen 
fnrschuh  und  hrfördmimf.  Sir  mögen  das  Anbringen  der  Ge- 
sandten mit  Geduld  vernelniu  >} ,  i;ich  ihre  Beschwerden  und 
Dr<in(jml  aufs  Jinchste  empfoid*  n  .<ri)i  lassen  und  ihnen  dahin 
hehd/Iich  erscheiueii,  auf  daß  sie  in  ihrem  Suchen  getmhrlich  ge^ 
Jiört  und  von  ihrer  lang  ausgestandenen  Bekümmernis  befreit 
werden,  (0.  Ü.J  lOOU  November  24, 

(Orig.  mit  86  anlj^rilekten  Siegeln,  St.  I..-A.,  Chr.  R.;  siehe  Stoi^rm.  Oeieh.- 

BU.  1882,  2.  Heft.) 

1838. 

Die  Stände  A.  C.  von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  an  Ru- 
ddf  IL:  Flehentliches  und  erneutes  Ansuchen  um  gnädige  Inter' 
Session  hei  Ferdinand  IL  Gras,  1609  November  H, 

(SOtaingrr,  fol.  698«— 695^) 

AUerdurchleiiefatigister  . . .  Wann  dieser  dreyer  land  Steyr, 
Khäraden  und  Crain  getrewe  stKndt  an  gemUth  führen  and  be- 
trachten, wie  allergn.  und  yätterliehist  nicht  attein  die  in  gott 
rabende  R.  katser,  sondern  znvOrderiBt  auch  E.  R.  K.  an- 
mal  dass  I.  F.  erxherzog  Carl  an  Österreich,  unser  gewester 
gn.y  sanftmütiger,  frommer  herr  und  landtsfürst  hochl.  seligsten 
angedenkens  zu  ihrer  der  landt  höchsten  betrttbnos  und  henen- 
Icid  von  dieser  weit  abgeschieden,  sieh  solcher  lande  in  allen 
ihren  beschwärlichen  oblifrcn  und  zneständen,  welches  ihnen 
zu  sondern  hohen  erfieulielicii  trost  und  aller  underthenigister 
(lanksagung  geraicbt,  angenommen,  so  werden  aus  der  daher 
zu  K.  R.  K.  ihrem  alhMgn.  herrn  allcrunderthenigsten  setzen- 
der Zuversicht  zu  di^rät-lbun  öj',  gctrewe  ständt,  so  der  evan- 
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gelischen  Angspnrgischen  confession  zugethan,  in  ihren  sclimenE- 
Hch  obh'gen  und  gewisBenbcträngniiBs,  inmassen  jangstÜch  anno 
1600  allcrgehorBamiflt  besehehen,  nochmalen  ir  anderth.  zor 
flucht  sa  aetaen  nnd  tty  durch  ihre  hiezn  deputierten  nnd  ab- 
geordneten getrewen  flttmemen  mitgliedem  in  dieser  allergo- 
horaambisten  hoflfhnng  ansnanchen  getrangenlich  yemrsachty 
E.  R.  E.  werden  ea  ana  kayaerl.  hOchat  bertiembter  milde 
und  angebomen  Oaterr.  gttete  mit  kaia.  gnaden,  dammben  dann 
9y,  stllode,  auch  diemUttigist  bitten,  vermerken,  sy  in  aolchem 
ihren  höchsten  obligen  und  trangsal  allergn.  anhören  und  ge- 
wehrlich erfreyen. 

GroßmUclitigister  .  .  .  K.  K.  M*  haben  sy,  die  ständt,  in 
obgemeltem  lOOO'*"  iahr  allergehorsamist  fürgetragen,  wie  viel 
lange  iahr  sy  sich  und  ihres  glaubensgenossen  des  liail.sainen 
im  hl.  R.  R.  verglichenen  fwercitii  rAigionis  der  aymo  1Ö30 
weilend  der  in  gott  rnliendcn  K.  M'  kaiser  Carln  den  fünften 
durch  die  löhl.  niehsstände  zu  Augspurg  Uhergehenen  von 
I.  K.  M*  gu.  acceptierten  confession  gemäss  rhuebig  (ausser 
was  zuweilen  die  unfriedlicbenden  tentiert)  gebraucht,  in  was 
wolfahrtlichcn  standt  sy  sich  danhero  befinden,  an  yetzige  F. 
erzherzogen  Ferdinanden  zu  Osterreich  unsern  gn.  herm  und 
landtafürsten  kommen,  was  für  ansehenliobe  hülfen  sy  zu  ab- 
wend-  nnd  anfhaltnng  des  sich  gleichsam  an  ihren  frontieren 
befindenden  allgemeiner  Christenheit  erz-  und  erbfeindts,  sonder« 
liehen  aber  bej  den  mit  ihme  etliche  iahr  lang  continulrten 
ofnen  krieg  und  underhaltung  Torligender  zu  der  cron  Hungam 
gehörigen  gränitzen  unausgesetzt  gelaast  nnd  erwiesen,  in  waa 
herzlichachmerzlicher  betrUbnus,  elend  und  weheklagen  sj, 
stände,  aber  gesetzt  und  eingeleitet  worden,  als  ihnen  durch 
höchstemennto  L  F.  nnd  bald  nach  dero  1.  f.  regiments- 
antretnng  auf  der  nnfriedliebenden  unfeyerlichen  trib  und  Ver- 
ursachung solch  ihr  noch  durch  E.  K.  M*  geliebsten  anherm 
weilandt  kaysor  Fcrdinandten  und  I.  F.  D*  erzherzogen  CaroH 
zu  Österreich  beid  hoclilöbl.  sei.  gedächtnus  vermüg  des  reichs 
religionsfriden  allerundertli.  verstattet-  viel  lange  iahr  gehabtes 
evang.  exerciiium  rcliyionis  kirchcn  und  schulen  gänzlich  ab- 
und  eingestellt,  derselben  diener,  wie  auch  alle  diejenigen  von 
burgern,  baurn  und  andern  inwohnern,  so  sich  zu  der  röm. 
cath.  religion  nicht  bekennen  wollen  und  darunter  viel  solche 
vermttgUohe  leuth,  ao  den  landen  und  gemeinen  wesen  mit 
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ihrem  gewOrb  und  hatitierung  viel  nutzen  und  fromen  ge- 
Bcbaffen,  mit  weib  und  kind  aus  denen  landen  durch  allerhand 
fUrgenomne  scharfe  mitti  remoYiert  in  daa  bitter  elendt  re- 
legiert,  theils  fUrnemer  herrn  und  landleath  aber  aus  ermaiigliiDg 
des  MMTcitti  religionU  mit  den  ihrigen  selbst  aasgezogen,  hie- 
dnrch  ein  grosses  gut  ans  denen  landen  gebracht  nnd  beides 
an  der  mannsebaft  und  verrnttgen  in  angensoheinliches  abnemen, 
armnth,  noth  nnd  anligen  gelait  worden. 

Und  obwoblen  bey  L  F.  ty,  betrttbte  stftndt,  hinwider 
vielmals  in  aller  nntertbenigkait  einkommen  nmb  anfhebung 
dises  scbmersUchen  landverderblichen  process  nnd  Verstattung 
ihres  so  langwttrigen  gehabten  ehrist-  nnentbahrliehsten  «mr- 
eitti  religionis  demütigist  geflehent  und  gebeten,  haben  sie 
doch  hierüber  kein  ^ewehrliche  relevierung  erlangt,  sondern  es 
sein  diese  betrübliclie  process  unter  dem  namen  der  relig'ions- 
reformation  immer  fortgetriben  worden,  welches  alles  sy,  ge- 
trewe  ständt,  zwar  mit  christlicher  geduld  vertragen  und  I.  F.  D* 
allen  schuldigen  gehorsamb  und  pidermannische  treu 
mit  ungesparter  liel>,  guets-  und  bluetsdarsetzung  iederzeit  wil- 
ligst erzaigt  und  erwisen.  Als  aber  sy,  ständt,  aus  vermang- 
lung  oft  berUertes  entzognen  religions  exercitii  ihr  und  ihrer 
angehörigen  gewissen  dermasscn  bekttmmert,  betrangt  und  ge- 
schwächt zu  sein  befunden,  dass  sy  bey  verlast  ihrer  seelen 
heil  and  Seligkeit  von  ihren  hievorigen  lamentiern,  flehen  and 
bitten  yc  nicht  aussetzen,  noch  solch  ihres  beilsamisten  ftir  sie, 
ihre  wcib  nnd  kinder  nnd  angehörigen  anr  lehr  nnd  trost 
hitehst  bedttrftigen  txweiiii  verwicbnen  monat  Jutii  dis  iahrs 
mit  einer  demUtigisten  sebrift,  davon  abschrift  $ub  A  hiebey 
in  aller  nndertbenigkeit  nnd  dieser  nngesweifenlichen  hofbnng 
einkomen,  hiemit  I.  F.  D*  sanftes  Osterr.  hers  in  ermildem 
und  mit  gn.  erhdr^  nnd  gew&hrnng  dermahlen  ainist  wieder- 
nmb  erfireyet  an  werden  nnd  awar  darauf  mit  «ner  gn.  reso- 
Intion  vertrOst  worden,  aber  dieselb  noch  anf  dato  fiber  anterth. 
anlangen  und  sollicitiern  nicht  erlangt.  Wann  aber  zu  be- 
sorgen und  es  aueh  bishero  die  erfahrung  geben,  dass  et  wo 
hierüber  sobaldt  kein  resolution  oder  über  dieselbe  ungewehr- 
lich  folgen  möcht  und  sy,  stände,  in  dieser  ihrer  höchsten  ge- 
wissensbetrangnus  und  trüebsal,  da  sie  nit  ehist  erquickuni;  und 
relevierung  erlangen  sollten,  gleichsam  ganz  trostlos  sein  und 
in  ihrem  elend  vergehen  müssen,  geschweigent,  wie  merk-  nnd 
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empfindlich  das  allj;.  politische  landtwesen  darunter  pericHtiert, 
80  seind  demnach  wie  vorgemeldt  bei  E.  K.  M'  als  haubt  und 
protcctorn  der  werthen  Christenheit  und  eltisten  des  hochl. 
hauscs  Osterreich,  pv,  betrüebte  ständt,  ihr  aller  undertli.  re- 
fugium  und  asylum  suchen  und  solch  ir  noth  and  anligen  mit 
herzlichem  seafzen  aod  flehen  ftirzatragen  and  zu  clagen  höchst 
trangentlich  verursacht,  allergehors.  und  durch  die  barmherzig- 
keit  gottes  bittent,  E.  K.  M'  wollen  sj  auf  die  zu  derselben 
alleninterthenigist  inbrinstig  setzende  zQTersicbt  and  hoifnong 
nit  trostlos  lassen,  sondern  sich  in  «Uergn.  zu  gemOethfÜhrong 
der  ob  kttrslieh  eingefllhrten  nnd  in  beigescblossner  schrift  in* 
seriellen  aaeh  dieser  beweglichen  motiveo,  dass  nembUch  fürs 
erste  die  n.-0.  lande  sich  nnwiderspreehenlich  unter  dem  schnta 
nnd  achirm  des  H.  R.  R.  befinden,  am  andern  gegen  dem  erb- 
feindt  desselbigen  yormanem  sein  und  drittens  dannaebhero 
des  heilsamen  reichs  religionsfridens  so  weit  theilhaftig  worden, 
dass  sie  obgemeltennassen  in  diesen  und  andern  n.-O.  landen 
das  evangelisch  religionsexercitium  der  Augspurgerischen  con- 
fession  gemäss  unverwerth  der  damalen  regierenden  K.  M* 
herren  und  landtblürsten  angericlit  und  sich  dessen  rhuebig 
gebraucht,  viertens  als  oft  höchsternennte  in  gott  ruhende  F.  D' 
erzherzop:  Carl  zu  Osterreich  christmildseligisten  angedenkens 
zeitliches  tods  fUrworden,  E.  K.  M*  ihnen,  landen,  nicht  allein 
deswegen  wie  sub  B  liicbei  zu  sehen  allergn.  Versicherung  er- 
thailt,  sonder  fürs  fünfte  auch  ir  freyheiten  baides  und  zuvor- 
derist  als  R.  kaiser  und  dann  als  obrister  iutor  mit  der  golden 
hulla  confirmirt  und  bestätiget  and  endlich  an  die  jetzig  re- 
gierende F.  also  komen,  als  aaoh  mit  dero  und  der  ge- 
trewen  ständen  die  erbhaldigang  fürgangen,  so  dieselb  anderer 
gestalt  nicht  dann  gegen  unvcrwerter  aaelass-  und  Ver- 
stattung ihres  bis  dahin  gehabten  heilsamen  tsßtreitii  rdigioni» 
▼erstanden  and  gelaist  zu  haben  und  sich  der  erbpflicht  weiter 
nicht  binden  an  lassen,  protetiando  angebracht,  welches  dann 
I.  F.  im  wenigsten  nicht  widersprochen,  sondern  darüber 
solche  haldigung  ohn  alles  dispatat  fftrgangen,  diese  ir,  der 
stände,  noth,  trttbsal  and  anligen  sowol  als  sie  es  anlangst 
gegen  dero  erbkönigreichen  and  landen  auch  Ton  der  yctzig 
wesenden  K.  zu  Hungarn  mit  gentsKcher  fi^jstellang  der 
religion  (welches  ir  zu  unauslöschlichem  ewigen  lob  und  dank 
geraicht  und  deswegen  gottes  gnadenreichen  segcn  zu  ge warten 
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haben)  allergn.  erwieson,  mit  kaiserlichen  viiteiliclu'n  milten 
gnaden  orharnicn  ihr  kais.  aiictoritet  distalls  allerfirn.  interponiern 
und  bei  der  F.  unsorn  <rn.  hcrrn  und  landtsfürsten,  es  sey 
nnn  durch  absendang  etlicher  anschenhcher  räth,  inmaasen  es 
Ton  E.  K.  in  gott  rahenden  geliebtisten  herrn  Yatern  aller- 
löblichsten  gedächtnus  anno  1572  nnd  1574  etlicb  damalen  sich 
zwischen  I.  F.  nnd  denen  ständen  in  eawa  religionU  er- 
haltener differenzen  halber  solchermassen  beschehen  und  die 
Sachen  hiidurcli  glttckHch  componiert  worden,  oder  wie  es 
sonsten  E.  K.  ihrem  hitchst  erleuchten  verstandt  nach  am 
thueliclisten  zu  sein  befinden,  vätterlich  dahin  dirigiren  und 
vciTuittlen,  damit  sy  ihr  wegen  underth.  gebetner  znelass-  and 
anrichtang  des  ein  Zeitlang  abgestellten  exereiiii  religumii  so 
wenig  als  £.  K.  und  dero  höchst  geehrtiste  Torfordem  kaia 
Schwäres  gewissen  machen,  sondern  E.  K.  nnd  anderer 
christlichen  potentatcn  lobwürdioristen  oxeropel  nach  soweit  pn. 
verstatten  und  zn'-lassen,  auf  <1mss  sv,  betrüehte  Ptämlt,  solch 
ihr  hievori^cliahtcs  ein  z<  itlan;^-  entzognes  religionsexercitium  in 
diesen  landen  auch  Avicderumb  anrichten,  sich  dessen  zu  ihrer 
unentbehrlichsten  seelenspeis  «rehraachen,  hiemit  ihre  hochbe- 
kttmmerto  gewissen  trösten,  befridi^en  nnd  in  ruhe  stellen,  mit 
ihrer  posteritet  in  ihrem  geliebten  vaterlandt  verbleiben,  die 
durch  die  reformation  in  grosser  anzahl  aas  den  landt 
gezognen  evangelischen  chrifiten  sich  wiedernmb  hiebcy 
linden  und  samlden.  das  iihelstiindige  wesen  repariert  und  das 
aller:^ei!s  fürgenommen  nnd  L^elaist  werden  müfre,  was  zu  p*>tte^ 
eiire.  auch  I.  F.  \y-  und  dtM-selhen  geliebten  posteritet,  dann  sa- 
Avol  diesen  ihren  verarmten  erscbupften  sich  an  der  naig  be- 
ündcuden  landen  als  denen  vorlignndcn  gränitzen  zn  erspriess 
liehen  nutz  wollfahrts  aufnembung  liailsamer  vcrsicherang  and 
längerer  treulicher  aufrechtcrltaltung  dient  nnd  geraicht. 

Dann  sollte  wider  alles  underth.  verhoffen  dasjenige  nicht 
solcliermassen  zu  ei-Iangen.  würfle  sich  geM'isslich  anders  nichts 
als  ihr  der  landt  t  twan  hlöt/.licli  irantzlichs  vorderhens  '  welches 
aber  die  götliielic  alhnaelit  i:n  aV)wen.ien  wolle!  zu  befahren 
sein,  seytiun  den  sy  durch  ihr(*  ])eharrliche  ansehenlich  grosse 
griinitz-contributioncn  und  vielfältig  gelaistcn  anzüg  nit  allain 
an  dem  vermügcn  gänziicli  erschöpft,  sondern  sie  haben  auch 
durch  die  betrUcgIiche  fürgangene  religionsreformation  an  der 
mnnschaft,  gwcrb  und  liandticrung,  so  an  allem  dem,  was 
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sonsten  zu  aines  landts  aafnemblichcr  wolfahrth  gehört  der- 
maBsen  abgenommen,  die  stätt.  märkt  und  flecken  in  solche 
yerödong  kommen,  dass  sie  gleichsam  aller  ihrer  crttften  nnd 
gottes  segen  privirt  sein  und  dasjenige  was  nun  anyetzo  zti 
fridensaeiten  des  grünitswesens  nottorft  erfordert,  gar  nit  mehr 
laisten,  geschweigent,  wann  es  mit  dem  erbfeindt  wiedemmb 
sn  einem  offnen  krieg  nnd  Schwertstreich  gedenen  soll,  den 
notwendigen  wiederstandt  (wie  etwo  yor  der  religionsreformation 
in  dem  gueten  wohlatandt  wUrklich  beschehen)  thnn  knnden, 
wollen  sich  aber  in  aller  nnderth.  znversicht  getrOsien,  E.  K.  M* 
werden  sy,  getreue  ständt,  in  diesem  ihrem  alternnderth.  hdch- 
sten  flehen,  seufzen  und  bitten  ltc wehrlich  allergn.  erfreuen, 
hiedurch  das  angezeigte  noch  inehrers  antrohende  endtliclie 
verderben  vütterlichist  vcrhiitcn  und  diese  des  H.  K.  R.  sin- 
kende Vormauern  wiederunib  erheben  und  in  cristliche  ruhe, 
fried  und  einigkeit  stellen  und  umb  E.  K.  M'  wollens  aucli  sy, 
ständt,  mit  ungesparter  leib,  guts  und  bliitszuesetzung.  zufor- 
derist  aber  sambt  weib  und  kind  mit  einem  eutri^^on  gebet  zu 
gott  dem  allmechtigen  umb  erlangung  glücklicher  kais.  re- 
gierung  allergeh,  zu  verdienen  geflissen  sein,  thun  hierüber 
dero  sich  sambt  allen  ihren  angehörigen  zu  gn.  gewehrlicher 
resolntion  and  allen  kais.  gnaden  alleranderth.  bevelchen. 

Actum  Chrftts  den  24.  Nowmhrii  anno  1609. 

E.  R.  K.  M» 

allerunderth.  gehors.  N.  u.  N.  der 
dreyen  n.  ö.  lande  K.  K.  M'  ev. 
Augs.  Conf.  zuegethane  ständt. 

1839. 

Die  Krainer  Verordneten  an  die  von  Kärnten:  hestätijfen  den 
Empfang  des  Schreibens  vom  26,  und  kusen  eich  die  KorrMtar 
gefaUen.  Die  Landsehaß  hat  Dietrich  von  Anersperg  cds  Qe- 
sandten  erkiest.   Man  habe  Sorge  wegen  der  Zusammenkunft  in 

Graz:  die  Zeitläufte  seien  seltsam,  die  besten  Absichten  werden 
verkamit.  Besser  wäre  eine  Zusammenkunft  an  der  österreichi' 
sehen  Grenze  oder  in  Wim.  Ihr  Gesandter,  den  sie  nach  Klagen- 
furt  senden,  werde  dariiber  verhandeln.    Laibach,  1609  De- 

sember  6. 
(Kous.,  JL-A.  Krün.) 
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Am  13.  schreiben  sie,  da  Dietrich  vou  Auor^pcrg'  seinen  Weg  über 
Kirnten  nimmt,  mögen  sie  seinem  Anbringen  Glauben  scbeuken. 

1840. 

Ereherzog  Ferdinand  an  die  Bitterschaft  und  Landleute  A.  C. 
in  Sieiermarl',  Kärnten  und  Krain:  ivciü  unter  Bezugnahme 
auf  seine  am  30.  Äprü  1599  erflossene  Resolution  auf  die  Bitte 
der  LdudscJiuften,  die  Beligionssache  in  den  alten  Stand  zu 
setzen,  das  Ansuchen  um  Freistellung  des  exercitium  rcliglonis 
zurück,  erörtert  die  Motive,  die  ihn  zu  der  lieformaiion  veran- 
laßt haben  u)id  iveist  die  von  ihnen  vorgebrachte  Begründung 
für  iiire  Bitte  zurück^  Er  gedenke,  hei  seinem  Voriiuben  bis  in 
die  Grube  eu  verbleiben,  Qrae^  1609  Dezember  6, 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.,  8  BIL  fol.  Kopp.,  Kod.  Lins,  fol.  S16*-~8tS%  «nd 
SOtsinger,  fol.  575^—579^.    Gedruckt  Amandoi  Hanavor,  BeUiio  poiMcn« 

iioni«,  S.  103—110.) 

Allweil  (He  F.  D*  erzlierzog  Ferdinand  zu  Österreich  unser 
gn.  herr  und  landtsfürst  noch  in  gueter  gedächtnus  erhalten, 
%vas  sj  dieser  irer  drey  crbfürstcnthumben  und  lande  Steyer, 
Khärndtcn  und  Crain  getreuen  herrn  und  iandlcuten  der  A.  C. 
zucgethan  noch  am  letzten  Aprilis  des  vcrschineii  löl^'J.  iahrs, 
als  sy  sich  kurz  zuvor  deren  allhie  zu  GrUtz  und  anderer 
orthen  abgethanen  uncatholischen  kirchen-  and  schaelexercitien, 
wie  auch  der  darauf  erfolgten  heilsamen  religionsreformation 
beschwärt  zu  sein  befunden  und  die  sach  in  den  vorigen  stand 
zu  richten  gebeten,  fUr  ein  ausfuhrliehe  mit  der  göttlichen  bil- 
ligkeit  allerdings  einstimmende  beantwortung,  darinnen  nicht 
allain  die  vermainten  bowoI  mttnd>  als  schriftlich  ftlr-  und  ein- 
gewendte  behelf  zum  genttegen  widerlegt  und  rechtmässig  ab- 
gelaint,  sondern  aach  I.  F.  D*  endtliehe  erdttrnng  dahin  yer- 
standen  worden,  daas  sy  bey  ihrer  meinnng  bis  in  ir  gmeben 
zvL  verharren  nnd  sich  an  keinem  widrigen  mit  niohten  be- 
wegen  an  lassen  gedenken,  animhendigen  befohlen,  dabei  es  denn 
auch  von  endlichen  iahren  hero  Terbliben,  iniiss  I.  F.  der 
Vernunft  und  billigkait  gemäss  nicht  wenig  frembd  fürkomen, 
dass  iro  sy,  die  A.  C.  |)n)fitierende  herrn  und  landleuth,  nn- 
geacht  desssen  vor  wenig  nionaten  ein  schriftliches  begehren 
in  diser  niateri  durch  etliche  sonderbare  personen  ires  mittels 
übergeben. 
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Aber  noch  mit  mchrer  rcrwnnderang,  ja  rcchtmessigen 
nnwillen  and  missfallen  haben  I.  D*  aas  angedentcr  iUngst  ttber- 
gebner  sohrifi  und  mitgelofFncn  Kftrnerischen  credenzialbriefen 
za  sehen,  wie  sich  ermelte  herrn  und  landlenth  N.  a.  N.  der 
obbemelten  drejen  Unde  Steyr,  Khämdten  und  Crain  unter 
wehrenden  Undtftgen  versamblete  nnd  A.  C.  zageUiane  stftnde 
mtitiiliem:  da  doch  dasomal  weder  «llhie  in  Steyr  noch  in 
Khämdten  ainieher  landtag  mehr  yorhanden  gewest,  and  I.  F.  D* 
jetzgedachte  onterechreibang  noch  vor  diesem  nidit  allein  stark 
geantety  sondern  anch  allerdings  an  nnterlassen  ansdracklicb 
inhibierti  wie  dann  auch  mit  nichten  an  paasiern,  dass  sich  nnr 
ein  thail  eines  als  des  herrn-  nnd  ritterstandts  tndifferenUr  für 
stände  ausgeben  sollen,  derowegen  dann  I.  F.  D'  ihnen  den 
herrn  und  landleuthen  der  Augspurgischen  bckanntnus  hiemit 
nochmalen  und  zu  allem  Uberfluss  gn.  und  ernstlieh  anbeft'lclu  n, 
sich  angeregter  intitnlier-  und  Unterschreibung  fUrohin  nunmehr 
verrer  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  in  ihren  terminis  zu  vor- 
bleiben und  sich  dessen  gänzlich  zamasäcn^  was  ihnen  nit  zu- 
ständig. 

Belangend  nun  die  haubtsach  der  suchenden  mchrern  re- 
Hgionsfreyheit,  werden  sy,  geh.  herrn  und  landleuth,  ob  vor- 
berUerter  f.  resolution  anaweifenlicb  ▼emomben  haben,  wannen- 
hero  die  F.  zu  fümem-  nnd  proseqaiemng  ihrer  heilsamen 
religionsreformation  Terarsacht  nnd  gedrangen  worden,  dass 
nemblichen  unter  I.  getrewen  onderthanen  so  viel  irrig  lehren 
ond  schedHche  falsche  optntofiss  entstanden,  der  ungehorsamb 
nnd  thätliche  widersetslichkait  gegen  der  l  f.  obrigkait  nnd 
antoritet  je  lenger  je  mehr  angenommen,  die  geist-  nnd  welt- 
liche snperioritäten  ohn  allen  respect  öffentlich  aaf  den  canseln 
nnd  vielen  andern  orten  mit  groben  nnyerschambten  werten 
und  lesterltchen  antastnngen  ohne  sehen  prosdndiert  nnd  vil 
andere  wider  gott,  den  gemeinen  fridliohen  wolstandt  nnd  die 
christliche  lieb  streitende  excess  nnd  ungebUrliche  attentierang 
begangen  worden.  Haben  nun  I.  F.  D*  keines  mehrern  Übels 
gewärtig  sein  und  sich  einer  so  hart  druckenden  und  hochbe- 
Bchwärlichen  Verantwortung  entledigen  wöllen,  ist  je  kein  anderes 
mittel  zu  ersinnen  gewest,  als  den  schuldigen  und  mUglichen 
vleiss  filrzukheren,  damit  es  zu  dem  vorigen  wolstandt  des 
wahren  alten  diensts  gottes  und  allein  seliguiachenden  religion 
und  rechtgläubigen  anioa  wiederomb  gebracht  werden  mUge. 
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Dnr/uo  flann  T  D'  als  einem  catli.  füT-stfn  nclxii  der  liocber- 
forderten  notturtl  auch  der  schnldigc  eyfer  vermahnet  und  ge- 
tribcn;  und  hetten  sieb  ihre  getreue  landleui,  vasallen  und 
anderthonen  mittlerweil  vielmehr  glückselig  za  scbfttzen,  ihreft 
wolmeincnden,  für  sie  tud  ihr  heil  treuherzig  sorgenden  herm 
und  erblandsfUrsten  gaetem  ratb  und  selbstubenden  exempl 
nachzuschlagen^  den  aaegemnthen  gehorsamb  zu  leisten  und 
dardnroh  auf  den  gewissen  weg  der  ewigen  Seligkeit  su  treten 
und  sn  wandlen,  als  dieser  znm  besten  angesehenen  und  ihnen 
SU  grosser  nntsbarkeit  entspriessenden  Veränderung  and  abge- 
thanen  ezercitierang  mehrfeltiger  ttbel  yerstandner  TerfUhrischer 
opinionen  za  besehwären,  neben  dem  sich  anch  I.  F.  D*  sam 
höchsten  erfireaen  wnrden,  dts  xergengliche  leben  mit  ihren  von 
gott  anvertranten  Und-  nnd  lenthen  in  solcher  friedlicher  einig- 
keit  znznbringen,  anf  dass  sj  auch  des  konitigen  und  immer- 
wehrenden (dämm  dann  alle  menschen  erschafien)  zugleich  ge- 
nlisscn  möchten. 

F.  D'  werden  hoffentlich  ihre  goli.  laiidtscliaften  (dar- 
unter dann  nielirgemelte  herrn  und  landleuth  der  Augspurgi- 
Frlien  ('onfV'<>iun  ebnermassen  begritlen  i  unbedenkliche  zeugnuss 
geben,  dass  sy  ihnen  die  ganze  zeit  ihres  tragenden  14jährigen 
regiments  in  politischen  und  ihren  Privatsachen  yederzoit  alle 
mügÜche  gute  satlsfaction  i^dessen  dann  die  von  einer  zur  andern 
zeit  gevolgte  erledigungcn  auskunft  geben  •  und  fUrnemblich  da- 
hin getrachtet,  wie  sj  ihrer  fUrstenthumben  und  lande  wolfarth 
und  aufnehmen  mehren  und  inen  in  allen  billichen  dingen  grati* 
ficiern  könnten;  welches  dann  hinfiiro  nicht  weniger  in  f\\r- 
fallcnden  occasionen  willig  und  gn.  gern  geschehen  solle.  So 
nun  I.  F.  ihren  getreuen  landleuthen  in  weltliehen  nnd  allein 
das  zeitliche  antreffenden  handlnngen  ihrem  yermOgen  nach, 
allen  contento  zn  geben  begierig  erscheinen,  iro  auch  sa  be- 
schatzung  und  erhaltung  des  geliebten  Taterlandts  weder  be- 
mttehung,  schweren  uncosten  noch  einiche  lebensgefahr  zugegen 
sein  lassen,  wie  viel  mehr  werden  sie  es  an  denen  su  erweisen 
beflissen,  was  das  gewissen  und  der  seelen  heil  und  Seligkeit 
antrifft?  Weil  aber  I.  D*  keineswegs  zueständig,  wider  die 
göttlichen  Satzungen  und  in  geistlichen  Sachen  iehtes  zu  be- 
willigen und  zu  disponiern,  sondern  vil  mehr  ob  der  erkennten 
allgemeinen  wahren  religion  wlirklich  handzuhaben  und  die  dar- 
gcgCQ  einschleicheude  irrthumbcn  hintanzuschafien,  so  sein  sy 
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derbalben  dessen,  was  ditsfalls  fürgenomben  und  statuirt,  unib 
80  viel  mehr  befaegt,  dass  sie  als  re^erender  landtsforat  für 
ihre  untergebne  recbenschaft  zu  geben,  aucb  für  deren  sowol 
immerwfthrende  als  gegenwärtige  woltarth  zu  sorgen  verbnnden. 
Dabero  sich  die  landtsmitglieder  nacb  der  ordenlichen  Ton  gott 
gesetzten  L  f.  obrigkait  recbtmjissigen  willen  nach  aneweianng 
des  giHtlicben  worts  in  allweg  weit  mebrers  dann  ihrer  eigenen 
ungleich  eingebildeten  opinion  gemess  sn  regnliem  verbunden. 

Nun  wären  swar  die  in  obgedachter  jüngst  Überreichten 
Schrift  an  behanptnng  des  mitlaufenden  intents  und  schluss  ein* 
geftlhrte  motiYen  mit  gutem  Fundament  zu  widerlegen  und  et- 
lichen erzehlnngen  das  widerspil  beizubringen  und  dass  aber 
bievor  diese  und  andere  motiven  zum  benUcgen  mit  satter  aus- 
fUhrutig  abgeleinet  worden,  wollen  I.  F.  D*  der  edlen  zeit  ver- 
schonen und  sich  in  kein  unnotwendiges  disputat  einlassen, 
jedoch  müssen  sie  zur  Steuer  der  warheit  allein  dessen  billich 
meidung  thun,  es  sey  vor  iahren  und  zur  zeit  der  gerlieiubteu 
mehrern  reliii^ionslibcrtet  dcnnocli  so  glücklich  und  wol  nicht 
gestanden,  da>s  der  allraechtige  mit  der  fertilitet  und  in  ander 
viel  wege  nicht  noch  mehrern  segen  seithero  bescheret:  dann 
eben  in  dem  nach  der  uncatholischen  exercitien  abachaÜung 
darauf  gefolgten  1599.  iahr  eine  solche  reicbgäbiobe  fruchtbar- 
keit  sonderlich  der  damals  gewachsenen  wein,  güte  und  menig 
halber  entstanden,  deren  gedächtnuss  mit  schuldiger  und  biU 
lieber  dankbarkcit  Oftermals  widerholct  wird.  Der  gegenwer- 
tigen zeit  aber  ist  sich  mit  nichten  zu  lamentiern,  sondern  viel 
mehr  sein  die  von  der  göttlichen  milden  band  herfliessenden 
gaben  (I)  und  mit  demttthigisten  preiss-  und  lobsprechung  zu  em- 
pfahen  und  zu  genttssen  als  seiner  allmacht  mass  und  Ordnung 
fürsuscbreibeui  wann  sy  gute  ergiebige  iar  zu  schicken  haben, 
seitemal  dero  wol  angeordneten  willen  alles  unterworfen  und 
dis  der  rechtgläubigen  prob  und  kennzeiehen  gar  nicht  ist, 
dass  87  der  fruchtreichen  wachsung  und  anderer  zeitlichen  com- 
moditeten  und  wolstandt  genüssen,  sondern  an  dem  werden  die 
wahren  Christen  eigentlich  erkennt,  dass  sy  gott  ihrem  schUpfer 
mit  einigkeit  des  gemüets  und  aufrechtem  herzen  observiemng 
seiner  gebott  standhaftig  dienen  und  sich  seines  willens  be- 
fleissen.  Wo  aber  in  einem  land  vil  glaubensspaltungen  ein- 
reisscn  und  geduldet  werden,  ist  weder  die  angezogene  ver- 
treulicbkcit  noch  viel  weniger  die  guad  des  alierhüchsteni 
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sondern  das  immerwohrende  misstrauen,  schiidliclie,  gewisse 
verderbungen  und  allei-  vrrwirrter  ubelstaiid  zu  gewartcn. 

Die  excmpHHcierung  mit  andern  hohen  potentaten  and 
fUrsten  gibt  I.  F.  disfalls  wenig  za  Bcliaffen,  die  sich  dano 
gar  nicht  kehren  oder  dardarch  bewegen  lassen  werden,  seite- 
mal  sich  die  ihre  rertrante  nnd  anbevolchne  regimentssorg  und 
obligen  dahin  erstreckt,  wie  sie  die  ihrigen  in  gneter  sicherlidi 
nnd  ruhe  sowol  des  gewissens  als  erhahung  des  zeitlichen  con- 
servieren  und  zu  iilleni  guten  leyten  mögen. 

Derowegen  sich  dann  I.  F.  1)*  nit  zu  bekümmern,  w.is 
diser  oder  jeuer  herr  und  landsfilrst  mit  den  seinigen  fiirza- 
nemen  pfleget,  weil  sie  für  sich  selbsten  and  ihrer  landtsin- 
wohner  zn  sorgen  nnd  in  dergleichen  Hillen  nach  dem  allein 
trachten,  was  ir  Schuldigkeit  answeist  nnd  sie  iro  za  7enn^ 
Worten  getrauen. 

Wann  dann  die  getreuen  und  gehorsamen  herrn  und  land- 
leuth  der  A.  G.  aus  dem  o])stehenden  I.  F.  D*  endlichen  willen 
und  intention  eliirlielicn  abzunemen,  so  wollen  sie  sich  zu  ihnen 
neben  einer  ganz  gn.  und  treuherzigen  vermahnung  ungezweifeli 
versehen  nnd  getrosten,  sy  werden  sich  obangedeuter  ihnen 
nnd  ihren  angehörigen  gewiss  zu  berewlichen  schaden  ge- 
reichenden Petition  nunmehr  allerdings  begeben  nnd  I.  0* 
hinfüro  mit  derlei  prtttensionen,  darinnen  sie  ftiglich  mit  nichten 
zu  condescendieren  wissen,  sich  auch  darzn  nimmermehr  be- 
re(b'n  lassen  werden,  in  gehorsamb  allerdings  verschoiitii  und 
damit  weiter  nit  Ijetrileben.  Dann  1.  D'  wegen  ihres  f.  ge* 
Wissens  im  widrigen  mit  laufenden  hohen  bescliwerungen  zu 
keinem  andern  so  wenig  zu  bringen  und  zu  bewegen,  da?? 
sy  sich  auch  hiemit  rund  und  lauter  gn.  und  einmal 
fUr  allezeit  erclären,  weit  lieber  alles  und  yedes,  so  sie 
von  den  gnaden  gottes  haben  und  besitzen,  in  die 
schanz  und  willigli(rh  darzue  setzen,  als  von  ihrer  oft 
widerhniten  meynung  im  wenigisten  zu  weiehen. 

W  as  sy  alter  ihnen,  den  herrn  und  landleuthen  der  A.  C 
verwandten  sauient-  und  einem  jeden  absonderlich  in  all  andere 
weg  und  ausser  Verletzung  ires  fürstlichen  gewissens  zu  lieb 
und  guetem  nur  immer  erweisen  kOnnen,  darzue  wölien  sie 
iederzeit,  auch  mit  ofTerierung  ihres  guts  und  bluts  vermUgeos 
bereitwillig  erscheinen  und  sie  sowol  als  die  andern  geist^  nnd 
weltliciie  herrn  und  landleuth.  auch  landt-  und  untersassen  mit 
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väterlicher  und  I.  f.  benevolenz  und  hald  nit  weniger  dann  ein 
yater  seine  liebe  kindcr  amplectiem  und  nach  ihrem  besten 
vermögen  foviern  und  schützen,  auch  mit  und  neben  ihnen  in 
freyd  und  leyd  unbedenklichen  alles  darsohttssen  und  ezponiern. 

Wie  nun  dise  1.  F.  gn.  und  treugemeinte  resolution 
den  gOtt-  und  weltlichen  reehteni  ja  der  billigkeit  selben  aller- 
dings gemäss  and  mit  fneg  nit  au  improbiem,  also  haben  sich 
aneh  derselben  mehr  gedachte  herm  und  landlenth  der  A.  C. 
aogethan  gebilrliebermassen  gar  nit  an  bedagen,  sondern  vil- 
mehr  mit  nnderthenigister  danksagung  zn  yermerken,  dass  sieb 
I.  F.  deren  in  diesem  proposüo  ergangnen  gemessnen  kais. 
reichs  constitntionen  nnd  anfgeriehten  religionsfriden  nit  prae- 
Tsliern,  aber  wol  einer  mehrem  gUte  in  mehr  weg  aus  ange- 
borner  österreichischer  sanftniuth  gjebrauchen,  weil  solclie  reichs- 
satzung  mit  sich  bringen  und  vermögen,  dass  die  landsassen, 
Vasallen  und  underthanen  eben  der  religion  sein  sollen,  zu 
weicher  sich  der  landtfürst  bekennt. 

Endlichen  dahin  sclilUssend,  sy,  die  getrewen  Herrn  und 
landleuth  der  A.  C,  werden  sich  ditsorts  zu  ruhe  begel)en  iiiid 
hinfUro  nicht  minder,  als  von  ihnen  und  ihren  löblichen  vor- 
eitern von  undenklichen  iarcn  zu  ihrem  weit  ausgebreiten  rühm 
in  manchen  occasionen  wissentlich  geschehen^  neben  ihren  from« 
men  ihnen  mit  aller  benignitet  znm  besten  gemeinten  herrn  und 
landtfürsten  continniern  und  ime  anders  nichts  dann  alles  guets 
bestendig  antrauen,  sich  auch  sambt  ihren  augethanen  der  ob- 
angebotnen  gnaden  und  wolthat  erweisnng  sicherlich  verge- 
wissen. 

Im  fahl  sy  sich  aber  wider  alles  Terhoffen  ainicher  un- 
gleichen erseigung  (darsue  1.  F.  ihnen  zwar  die  weoigiste 
ureach  zu  geben  gedenken)  yetzt  oder  hinfiiro  anmassen  wolten, 
haben  de  au  erwegen,  dass  es  ungerochen  nit  yerbleiben  und 
I.  D*  alsdann  obgelegen  sein,  auch  die  mittel  nit  ermangeln 
wurden,  alles  dasjenige,  was  zu  erhaltung  ihre  1.  f.  gerechtig- 
keit,  zuvorderist  aber  der  göttlichen  ehr  und  der  wahren  re- 
ligion schuldigister  beschützung  dienstlich  sein  möchte,  für-  und 
an  die  band  zu  nemen;  gleich  wol  sie  dessen  mit  nichten  ge- 
wUrtig  sein  noch  glauben  Wüllen,  dass  sie  mit  dergleichen  ex- 
orbitierung  ihnen  und  der  posteritet  einen  so  unausleschliehen 
Schandflecken  zuemessen  werden,  sondern  inen  ist  viel  ehender 
dis  zu  traueQi  dasa  sy  in  irer  pidermannischen  lengst  ererbten 
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aod  erbiandtsfurstcn  zu  ieUer  fürfallung  ritterlich  beystehen  und 
dch  andere  anfriedliebende  davon  keineswegs  abhalten  lassen 
werden. 

Dis  ist  hüchstgedachter  i.  F.  gn.  nnd  wolbedachter 
will  und  schlussliche  meinnng;  und  sy  sein  inen,  herm  und 
landleathen  der  A.  C,  benebens  mit  1.  f.  gnaden  gana  wolge- 
wogen. 

Decretnm  per  Ser"^  arehidncem  B.  Decembris  anno  1609. 

Peter  Casal. 

1841. 

Aus  dem  Beritt  des  Laibaeher  Bischofs  Thomas  Krön  an 

Erzherzog  Ferdinand  IL  über  die  Reformation  in  Krain.  Ohem- 

hurg,  1009  Dezember  8. 

(Orig.,  U.-,  U.-  n.  St-A.,  Ö.  A.  Krain,  Fan.  4.) 

1.  .  .  .  Ilab  mich  ante  festum  Omni  um  Sanctorum  .  .  . 
nach  Laibach  verfügt,  daselbsten,  weil  sich  des  h.  1.  vitzdonibs 
dahiukonft  ye  mehr  und  mehr  verlenp;ert  .  .  .  allaini^;:  ex  of- 
ficio pastorali  in  gedachter  hailsamer  retormation  angefani^en 
au  iaborirni  den  an  fang  an  dem  Laibacherischen  senat  und  der 
gansen  bnrgerschaft  ...  die  catholischen  von  denen  ungehor- 
samen  oder  verdächtigen  za  distingairn  in  disem  gemaohty  dass 
ich  von  denselben  die  hievor  oft  begerte  peieht-  und  commii- 
nionzedln  abgefordert;  deren  der  £&membste  nnd  maiste  thail 
.  .  .  erschinen.  .  .  .  Der  andern  willen  aber^  deren  thails  in 
Weinlesen  nnd  thails  anderer  orten  abwesig  gewesen,  etlich  aach 
forgeben,  dass  sie  gepeicbt  und  commnnioiert,  mügen  aber  ihre 
tesHmonia  umb  weil  ihre  belchtyftter  in  gott  Terschiden  oder 
sonsten  solum  mntirty  etliche  aber  znmal  under  den  jpairibus 
JesuiHs  . . .  yersohickt  worden,  deneit  nieht  an  banden  bringen, 
hat  der  magistrat  selbst  aof  derselben  bitten  intercedirt  mit 
disem  läutern  vermelden,  damit  dieselben  in  der  religion  nicht 
verdeclitig  gehalten  werden,  so  wellen  sie  diese  hl.  advents- 
und  weihnaclitliclie  zeit  hinurab  sambtlich  catholisch  peichten 
und  comrauniciern.  .  .  .  Weil  ich  nun  keinem  iü  sein  herz  sehen 
mag,  hab  ichs  derzeit  bey  solchem  .  .  .  erbieten  beruhen  lassen 
nnd  also  des  raths  iutercession  .  .  .  fUr  dismal  angenomben. 
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Darunter  aber  ain  .  .  .  (leeret  in  etlirlit  n  puncten,  die  sie  den 
cath.  kirchengebrauch  und  fjeboten  nacli,  zumal  mit  alljftriichen 
österlichen  peiclit  und  commuuion  neben  einlegung  ir  jedes  für 
sich,  weib,  kind  und  gesindt  observirn  sollen  .  .  .  abgeen  lassen. 
. . .  Welchem  nach  nnd  damit  es  an  mir  nit  erwinde,  ich  mich 
in  wenig  tagen  wiederumben  nach  Laibueh  verfliegen,  daselbst 
Ii.  vitsdomba  haimbkunfft  erwarten  und  neben  ime  dises  nego- 
tiuim  reformationU  weiter . . .  verrichten  wolle. 

2.  Zu  disem  ende  nnd  damit  .  .  .  der  beimblichen  ein- 
schleiehnng  der  Seotisehen  predicanten  snmal  in  Under^Crain 
.  .  .  gestenert  .  .  .  werde»  hab  ich  ...  E.  F.  landtrath  . . . 
h.  Josephen  Posort  sn  mir  gesogen.  Darauf  wier  gesambt  anf 
alle  ertzpriester  in  CSrain  Aglerisch  nnd  Laybacherischer  inris- 
dietion  ain  gleichmessige  yerordnnng  .  .  .  damit  ir  jeder  aof 
ernennte  seelen  schädliche  personen  nnd  derselben  receptatom 
anftieht  halten  nnd  die  betretne  mit  gueter  dezterität  oder  ge- 
riohtshilf  zu  banden  bringe  .  .  .  ablaufen  lassen.  Darauf  dann 
etliclie  berait  mundtlieh,  etlich  aber  schriftlieh  .  .  .  das  ihrig 
treuherzin;  ...  zu  laisten  sich  erboten.  Im  übrigen  die  Pur^r- 
staller  zu  Khrup  tn}nquarii  receptatores  praedicantuim  und 
Stefan  Jurscbin,  bei  dem  die  verbotne  exercitia  getrieben  wer- 
den Sölten  .  .  .  betreffendt,  will  ich  disfaiU  des  . .  .  vitzdombs 
ankonft  nach  Laibach  erwarten.  .  .  . 

Indem  ich  mich  nun  auch  K.  F.  D*  der  L'indtscliaft  officier 
und  im  landthaus  alda  ligender  .  .  .  Sectischer  pueclier  willen 
.  .  .  ansgangner  bevelch  snmal  der  letaten  ...  den  14.  tag 
Fehruarii  und  desjenigen  in  der  an  mich  nnd  die  herm  pre- 
laten  nenlich  .  .  .  ah^nngnen  resolntion  begrifnes  punctens  (die 
herm  verordenten  dahin  an  halten,  damit  mir  nnd  meinem 
eolUga  dieeelben  one  yerwaigemng  in  banden  consignirt  und 
ubergeben,  wo  aber  nit  anf  erindemng  anderer  von  £.  F.  D* 
.  .  .  remedia  forgewendet  werden  sollen)  .  .  .  erindert,  hab 
ich  den  ...  IS.  Novmbri$  .  •  .  inr  die  h.  verordenten  anter 
wehmnden  hofthaiding  anfs  landthans  in  aigner  person  mich 
Terfüegt,  ans  ietaementen  lotsten  .  .  .  Verordnungen,  die  dar- 
nmb  inserirte  paragrapho$  herm  landtsverwalter  und  seinem 
sohweher  herm  Andre  Khatzianer  selbst  lesen  lassen,  die- 
selben sn  laistnng  E.  F.  D^  gn.  willens  . . .  vermahnt,  danebens 
auch  .  .  .  dises  begern  gethan,  sy  wollen  ebenmässig  auch 

£.  E.  L.  officier,  diener  und  procuraiore«  auch  paedagogoa  u.  dgl. 
r«Bt«t.ILAH.B«.LX.  M 
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in  der  religion  verdächtij^e  .  .  .  personen  für  die  reformations- 
commissarien  zu  erscheinen  verordnen  und  sv  darunter  etlicher 
handlungen  zumal  des  Jacoben  Schreibers  wider  die  pfarr  Zeyr 
und  Josephen  Pregls  nach  verschribnermassen  (so  aus  der  re- 
formation  mit  praeterirung  E.  F.  D*  als  über  der  ,  .  .  refo^ 
mationscommission  ier  allein  reservierten  ordenlichen  tribanalB 
nnd  höchsten  Instanz  in  die  hofrecht  gezogen  und  durch  sj 
nicht  weniger  das  widerspill  mier  und  meinen  colUgit  aber  an- 
gQetig  imputirt  worden  ...)...  erindert,  meinesthails  aber 
treulich  gebeten,  sy  wüilen  dergleichen  parteien  ab-  und  dahin 
weisen,  zum  fall  dieselben  wider  die  reforniation  in  ainicluT 
Sachen  sich  beschwärt  befunden,  dass  sy  solliches  bei  E.  F.  D' 
als  rechten  guesspronnen,  davon  die  hailsamc  reformation  ent- 
springti  mit  grnndt  anzubringen,  khain  scheuch  tragen  nnd  die 
tribunal  in  einander  nicht  confundiem. . . . 

3.  Nun  von  ietztermelten  Schreibers  und  Pregls  hand- 
lungen ...  zu  melden,  etlich  tagr  darvor,  als  durch  Josephen 
Pregl  (als  dessen   voreltcrn  in  cinführung  des   .  .  .  Lutliera- 
nismi  ins  herzogthumb  Crain   türnenibe  antesignani  und  radl- 
fürer  gewest)  .  .  .  mir  ain  fürforderung  ins  iandrecht  wegen 
des  Mattlieus,  Thomas  Gregor  und  Hansche  der  Skuyen  zu 
Nadgoritz  ligender  hueben  (welche  unser  lieben  frauen  caplaney 
im  Purgstall  . .  .  gehörig  guet  ist,  solliche  aber  vor  etlich  iahren 
durch  Geörgen  Märi  E.  E.  L*  in  Crain  gewesten  buechhalter 
.  .  .  gar  umb  ain  schlechten  steuerausstand  als  9  fl.  [gegeben] 
aber  der  caplonei  wieder  /.negeeiiinet  worden  ist  .  .  .)  zueire- 
schickt  worden,  dardurcli  er  niieli  als  vc:{{jrma,tloi\scü7nmii?sai  iiiin 
alleinig  in  das  landtsrecht  citiit  und  die  restitution  von  mir 
erzwingen  will,  hab  ich  E.  F.  D'  rath  und  land Verweser  in 
Crain,  wie  auch  das  xlirnnnengericht  .  .  .  bericht  .  .  .;  dem- 
nach dises  ain  liandel,  der  fUr  die  reformationscommissarioa 
oder  umb  ferrcr  disposition  für  E.  F.       immediate  gehOrigi 
er  solle  in  bedacht  der  so  vil  und  öfters  ergangnen  1.  f.  ge- 
niessnen  gebott  und  inhibitionen  den  cläL:er  ab-  und  ftlr  E.  F.  D* 
weisen   und   dit.-orts  das   rclorni.ti :ui!>wi'sen  nicht  perturbiern: 
r^o  wirdt  mir  von  inie,  so  auch  v*in  seinem  tribunal  ...  zur 
audibort:    Ich  seve  als  ain  landtman  und  nit  als  ein  comniu^- 
sarius  geclagt  worden.  Man  mUeste  dise  clUgeri  und  wann  der 
büRe  feindt  selbst  furkomen  wollte,  anhören.    WüUe  ich  nun 
fürs  recht  erscheinen,  mag  ichs  thuen,  wo  nicht,  so  werde  msD 
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ain  weg  als  den  andern  im  rechten  fortfahren  and  sich  hierin 
nichts  irren  lassen. 

Wann  ich  aber  hierin  .  .  .  erscheinen  und  Verantwortung 
thuen  solle,  dardurch  dann  E.  F.  D*  .  .  .  in  dero  hochait  .  .  .  ein- 
trag  beschicht,  mein  billiche  bedenken  gehabt  und  aber  ge- 
spttfirty  dM8  dises  durchaus  auf  ainen  vorthail  und  übereillung 
angesehen,  bin  ich  den  10.  Noyember  .  .  .  £Ur  das  landsreeht 
.  .  .  and  den  handi  meinem  proeuratori  am  gerichtsstab  .  .  . 
übergeben.  .  . 

leb  will  non  aber  ad  proponHm  greiffen,  dase  mir  endt- 
Heb  anf . . .  mein  begern  der  Sectiscben  paeeber  beraoalifeniDg 
nnd  yerBcbafinng  deren  ofHieiem  .  .  .  desselben  18.  tags  am 
abendt  dnreb  Fabian  Kirobperger,  . . .  kriegsseoretarinm  diese 
antwort  errolgt:  die  ständt  betten  mit  und  gesambt  ans  Stejer 
und  Kftmten  confoederirten  stünden  E.  F.  eine  ansftlerliebe 
Schrift  übergeben,  darauf  sy  täglich  gn.  reeolution  gewärtig 
sein,  dabin  wäre  ir  gesinnen,  soll  icb  micb  gedulden.  Im 
fibrigen  aber  nichts.  .  .  .  Was  dieselben  nan  bey  E.  F.  an- 
gebracht, das  werden  E-  F.  .  .  .  am  besten  ...  zu  steuern 
,  .  .  wissen.  Dass  aber  K.  F.  D'  reforraationscommissarien, 
welche  wegen  recuperierung  .  .  .  entzognen  geistlichen  gueter 
nach  ausweisung  der  kaiserlichen  und  1.  f.  general  und  E.  F. 
.  .  .  instruction  und  mandaten  mUeig  laborirt  und  etzlichs  thails, 
ec  man  ichtes  in  dem  landts-  und  hofrecliten  davon  noch  ge- 
dacht, in  pristimim  statum  ex  aequo  et  iusto  gebraclit  worden, 
oder  ich  allein  uiub  jede  sach  als  jctzo  gegen  den  Pregl  .  .  . 
vor  disem  schrannengericht,  das  allein  von  E.  F.  D*  gnaden 
dependirt,  aber  £.  F.  und  dero  commission  bülioh  nit  ein- 
greifen mag,  SU  redt  und  andtwort  steen  nnd  meine  refor- 
mationshandlungen  allda  justificieren  lassen  soll,  dunkt  mich 
nicht  allein  meiner  geringen  person  oder  bischoflichen  dig- 
nitet,  sondern  mehr  und  vorderist  £.  F.  hochheit, 
gans  sehimpf-  und  yerkleinerlieb.  Dammben  E.  F.  icb 
die  saob  au  gn.  erwügung  und  disposition  baimbgestellt,  für 
mein  person  aber  gebeten  baben  will,  E.  F.  D*  wollen  bei 
.  .  .  h.  L  Terwalter,  Terweser  und  scbrannengericht  all  der- 
gleichen Yon  der  reformation  beruerende  baadlnngen  .  .  .  gn. 
einstellen.  .  .  . 


*  Du  wird  nuu  weitläuüg  au^«fübrt. 

B6* 
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Wetten  .  .  .  der  abte  m  Victring  ab  «gentlmmber  der 
pfarr  Zejr  das  widrige  einbringt  nnd  . . .  ansaigt,  wie  gef^r- 
lieber  nnd  etrafwttrdiger  weis  diser  lystige  . . .  Scbreiber  nacb 

seinem,  des  herrn  abte,  verrücken  zagefahreu  und  bertterte 
gewält  in  hofrechten  taxiern  lassen,  die  dann  auch  auf  356  fl. 
9  kr.  aestimirt  worden  sein,  wann  das  aineni  uncatholischen 
als  da  dem  gotteshaus  beschiecht,  von  ainem  catholischen  oder 
von  ime  Schreiber  begegnen  solle,  wurde  es  meines  gedunkens 
des  laufen-  und  postieren»  und  ganzen  landts  besch wärungen 
so  vil  abgeben,  dass  E.  F.  D'  mit  ainem  einzigen  handl,  als 
hierin  dises  menschen  willen  beschicht,  merers  als  mit  der 
ganzen  clenscy  in  Grain  .  .  .  ze  schaffen  haben.  Sintemal  nun 
berUerter  pfarr  Zeyr  einkommen  alles  und  yedes  ime  Schreiber 
in  banden  . .  .  also  geraeben  £.  F.  bierin  ain  merem  ernst 
sn  geprancben. 

Ausser  ietzt  erzelten  fall  kann  E.  F.  ich  . . .  nit  pergen, 
dass  die  von  Schatsenpanmb  freyberm  der  pfarr  Ygg  ob 
Laibaeb  .  .  .  etliche  verstifte  gneter  entzogen. . . . 

Die  christliche  . . .  kirch  . . .  lehret  nns  den  sabbath  . . . 
zu  feyem  . . als  befind  ich  aber  . . dass  man  die .  . .  pon- 
tificalceremonien  .  .  .  nnd  preces  puhlieai,  orens-  nnd  kirch* 
gttng ...  so  gar  nichts  verschonen  thnet,  da  im  gegen&ll  sonst 
die  nncatboliscben,  da  sy  ire  «xereüia  allda  an  Laybach  gehabt, 
an  iren  predigtägen  als  erichtag  nnd  pfintatag  vormittag  .  .  . 
an  feyem  geboten  .  .  .  bitt  E.  F.  .  .  die  wollen  . . .  hierin 
als  in  andern  obeingefuerten  articln  mit  gn.  resointion  gn.  nnd 
schierist  (uubj  eri reuen.  .  .  .  Datum  Ubernburg  den  8.  tag  De- 
cembris  im  1609.  iar. 

£.  F.      nndertb.  geb.  caplan 

Thomas,  episcopua  Labacenris, 
mann  propria. 

(SO  Seiten.) 
1842. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  wm  Kärnten  und  Krain: 
teilen  ihnen  die  l.  f.  Besoliition  auf  die  im  Monate  Juli  durch 
den  Ausaehufi  aUer  drei  Landschaften  überreichte  Rdigionsschrifl 
mU  und  Itenachrichtigen  sie,  daß  sie  für  den  10.  Januar  den 
steiritchen  Ausiehuß  su  Beratung  dieser  AngelßgenheUen  berufen 
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hahm.  Es  ivürdr  nicht  unhpquem  sein,  uetm  auch  sie  jemanden 
ßu  gemeitisamer  Beratung  herausverordnen  würden.  Gras,  1609 

Degember  12. 

(Kons.,  St  L.-A^  Chr.  B.) 
1843. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stubehberg: 
da  die  F,  laut  ihrer  anheut  übermittelten  MesokUum  wm  ihrer 
Meinung  nicht  weicht  und  uns  das  freie  exerdtiam  umerer 
wahren  Religion  nicht  zu  konzedieren  gedenkt,  so  werde  er  et" 
mekt,  MCsft  am  10.  künftigen  Monats  zu  einer  Beratung  hier  mm- 
Mufinden.  Orae,  1609  Ikeember  14. 
(Ofig.,  4  Siegel,  St         Stabenbetg^Akten,  G«gttirefefiii.) 

1844. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  danken  für 
die  Mitteilung  der  l.  f.  BesokUion.  Bezüglich  des  Amschusses, 
den  sie  auf  den  10.  Januar  nach  Gras  beschreiben  und  wMn 
auch  sie  einen  Gesandten  senden  sollen,  woUen  sie  Mwecr  auek 
die  Meinung  der  Kärntner  hären,  Laibaeh,  1609  Deeember  19, 

(Koos.,  L.*A.  Krain.) 

In  diesem  Sinne  schreiben  sie  nach  Kärnten.  Die  Kärntner  melden, 
lie  hätten  Georg  Ad^m  Rauber  für  diese  ZuMmmenkunft  bettimmt  (Orig., 
ebenda). 

1845. 

IHesdben  an  Wolf  Engelbert  SehranMer:  WtewcJd  sie  lieber  ge- 
sd^en  hatten,  daß  die  Beratung  durch  die  steirisehm  Stände  allein 

erfolge  und  die  ,Ahgesandterei'  diesmal  unterbleiben  sciUe,  folgen 
sie  doch  auf  das  Andrängen  der  Steirer  deren  Vorgang  und  er- 
suchen ihn,  ,gegen  Empfang  des  deputierten  Liefcrgeldes''  sich  zu 
der  Meise  bereit  zu  erklären.   Laibach,  1609  Dezember  30. 

(Kons.|  L.-A.  Krain.) 

1846. 

Dieselben  an  die  von  Steier  •  Die  Kärntner  werden  Bauber^  sie 

Schranhler  abordnen.   Laihach^  1609  Dezember  31. 

(Kons.,  ebenda.) 
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1847. 

Die  Verordneten  wm  Krain  an  Anton  Fetsduncitsch:  Da  er  sich 
in  GroM  befinde,  möge  er  hei  der  Versammlung  in  Graz  am 
10.  Januar  erscheinen.  Soüte  etwas  Hochbedenkliches  vorfallen, 
90  hiUen  9U  «m  Verständigwug  miMe  StafOU.  Laibach,  lölO 

Janmr  4, 

(Kons.,  Jjh-k.  Krain.) 
Uieron  werden  die  Steirer  verständig  (Kons.,  ebenda). 


im. 

Bericht  an  den  Aht  von  St.  Lambrecht  über  die  Varladuvg  einer 
Amahl  protestantischer  Ständeherren  durch  Erzherzog  Ferdi- 
nand IT.  ad  audicndum  vcrbuin  betreffs  ihrer  Bitischrift  an  un- 
garische Herren  um  Intervention  zur  WiederhersteUit^g  der  Re- 


ligiomfreiheiL  1610  . . . 


(Am  «inem  Sammelkodez  des  Kloftan  8t  tiMibreolit    IMniekt  "igtriftnB. 

Qewhiehtiblitter  188S,  S.  H«ft)  ^ 

Im  Anhange  befindet  deh  du  Sdmibeii  d«r  iteiriMihen  Stlnde  nn 
Yon  Ungarn  vom  24^  Novombor  1609.  % 


1849. 

Ferdiiumd  IL  an  die  Jbgeeandten  der  drei  Länder  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  in  Wien:  Strenger  BefM,  eich  des  un- 
euHäseigen  ,Negöeiierens'  eu  enMUen  und  unverMüglich  heimen" 

hehren.  Orae,  1610  Januar  lü. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.,  2  Kopp,  im  Krainer  L.-A.,  Kop.  ohue  Datum  St.  L.-A., 

Stabenberg-Akteo.) 

Ferdinand  .  .  .  Edle  .  .  .  Weil  wir  in  glaubwOrdige  er- 
fohmng  khommen,  daae  ihr  ench  in  oraft  des  von  eoren  prin- 
cipaln  empfangenen  gewalts  etlicher  yerdttchtiger  handlangen 
nnd  nnyerantwortlichen  praktiken  nnderfahen  sollet,  welches 
nns  dann  nit  zne  geringer  ofiensioa  nnd  verkbuneniDg  geraioht: 

so  befehlen  wir  ench  demnach  bei  denen  pfliehten,  da- 
mit  ihr  nns  snegethan,  und  bei  unserer  schweren  ungnad  und 
straff  hiemit  ernstlich,  dass  ihr  euch  nit  allein  berUrtes  euern 
unzuelässigcn  uegocierens  alsbaldt  nach  dises  vernembung  aller- 
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dings  enthaltet,  sondern  auch  euern  weg  zuerogg  ohne  verzug 
und  alle  verlengerunfr  widernmb  nemet. 

Diss  ist  unser  endliche  mainnn^,  undt  wir  versehen  uns 
zue  ewer  iedein  insonderheit  keines  andern.  Geben  in  nnser 
statt  Grätz  den  12.  tag  Januaiü  des  1610.  iabre. 

Ferdinandt  Ad  mandatam  Ser^  domini 

arcbidneis  proprimn 
B.  Layman.  P.  Casal. 

1850. 

Dendhe  an  dm  Freikerm  CMfiried  von  Stadl:  h^fekri  von  ihm 
den  Inhalt  des  an  die  ungarieehen  Siände  gericklelen  Schreibem 
und  den  Namen  des  Autors  ete,  mu  wissen»  Grae,  1610  Januar  12, 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

. . .  Ans  dem  einschlnss  wierdest  du  Ternemben,  was  den 
Ungrischen  stünden  Yon  dem  ans  disen  nnsern  dreien  landen 
nttgst  Yor  disem  alher  bernefnen  anssobnss  für  ain  ansfbriiches 
sehreiben  sngefertigt  worden. 

Weil  dn  dann  von  soUicbem  anssobnss  anob  ain  depu- 
tierter gewitoty  dabero  wir  nnn  wissen  w6llen|  was  dir  von  dem- 
selben schreiben  aigentlicb  bekannt:  so  ist  demnach  bei  der 
pflicht,  darmit  du  uns  verbunden,  unser  bevelch,  dass  du  als- 
bald nach  discs  vernembung  die  schriftlich  begründte  aussag 
verfassest  und  uns  unverzogenlich  zuekoinben  lassest,  ob  du 
dich  zu  sollichem  lateinischen  schreiben  bekennest  und  dasselbe 
mitfertigen  helfen,  wer  auch  desseu  ain  autor  und  concipist  ge- 
wösen.    Hieran  bescbicht . . . 

Stadl  erinnert  eich  In  einen  Schreiben  vom  18.  Januar  der  Ifitfer* 
tigui|^.  Er  bezeuge  aber  mit  Gott,  daß  es  von  den  Anüchfliaen,  «no  viel  er 
in  seiner  Einfalt  bemerkt,  nicht  alao  gemeint  geweien,  wie  et  der  F.  D* 
eingebildet  werde'. 

.  1851. 

KSnig  Mathias  an  die  Herren  und  Bitter  Ä.  C.  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Kram:  Kr  erinnere  sid^  dessen,  «fas  sie  ihm  durch 
ihre  Abgesandten  ,hei  jüngstem  Rrefiburgisehen  Aufbruch*  hdbm 
vorbringen  lassm.  Kr  sei  ihnen  «fegen  ihrer  in  Kriegs^  und 
F^riedmsMeitm  bewiesenen  Treue  woMge  wogen  und  mödtte  wOnsdim, 
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daß  sie  noch  femer  mU  ihrem  Herrn  und  Landesßrrien  in  gntem 
Einvernehmen  verbleiben,  ,dieweü  aber  res  nit  mehr  integra  und 

sie  selbst  I.  M'  nit  gunnen  werden,  dass  sie  in  einen  missver- 
standt  oder  offension  grrafhen  solle',  so  werden  sie  ihn  für  ent' 
schuldigt  halten.   Wien,  1610  Januar  12. 

(Orig^  Siegel  anfgedrackt,  St.  L  A  ,  Oir.  R.,  Kop.,  L.-A.Kraiii  and  Stäben- 

berg-Akten.) 

1852. 

Die  evangelischen  Stände  Österreichs  unter  und  ob  der  JEnns  an 
K$nig  Matthias:  bitten  um  Intersession  ßr  die  Herren  und  Landr 
leute  A,  C.  in  Steiermarh^  Kärnten  und  Krain,  da  sie  bisher 
trots  aUer  Sitten  seil  1599  wm  ihrem  Landeeßrsten  keine  ,Ver' 

besserung,  geschweige  denn  eine  Restitution  in  pristiDam  statnm' 
erlangen  konnten,  vielmehr  erst  am  8.  Dezember  v.  J.  eine  Re- 
solution erhaltoi  haben,  darin  sich  I.  F.  ein-  für  aUenial 
erklärt,  ihrem  flehentlichen  Bitten  so  wenig  stattzugeben,  daß  sie 
weit  lieher  alle^  und  jedes,  so  sie  ro}i  (roit  habe,  in  die  Schanze 
schlagen,  als  von  ihrei'  Entscheidung  weichen  wollten.  Nun  setzen 
diese  die  Hoffnung  noch  auf  König  Matthias  u)}d  den  Kaiser, 
weil  beide  durch  Zulassung  und  AsscJ{Hrafiü)i  der  evangelt:^rhen 
Heligion  ein  exemplum  imitationis  gegeben.  Bitte,  den  drei 
Ländern  in  Anbetracht  der  j^wischen  diesen  und  Österreich  be- 
stehenden Konföderation  die  Iniersession  hei  Erelierzog  Ferdinand 
nicht  absuschlagen,  sondern  ihm  zu  Gemüt  su  führen,  daß  die 
Gewissen  von  den  Menschen  nicht  gezwungen  werden  können, 
und  ihn  »u  bewegen,  die  gravamina  absutun,  0.  D,  (ÜberreidU 
durch  den  Oberstkämmerer  am  12,  Januar  1610,) 

(Kop.,  St.  L.-A.  a.  L.-A.  Kniia.) 

Dabei  lie<Tt  oine  ,Copy*  des  mündlichen  Anbrinf^cns  (der  inneröstcr- 
reichisclipii  Abgesandten)  an  die  löbl.  österreichischni  fvaiigelischen  Stände; 
darin  wird  geklagt,  wie  infolge  der  durch  ,friedhää8igo  Lcuf'  hervorgerufeneii 
BeligiontrefoniiAtioii  nielit  allein  StUte  nnd  Ittrkte  In  Abnehmen  und  Ab> 
feil  geraten,  londeni  aneh  Herren  nnd  Bitter  nicht  mehr  ▼enehont,  eondera 
Mwohl  in  Profan-  alt  aneh  in  BeligionaMchen  anfii  hOelute  beeehwert  werden. 
(O.  D.  Bbenda.) 

1853. 

Die  evangdischen  Stände  von  Österreich  ob  und  unter  der  Enns 
an  die  drei  Abgesandten  der  Herren  und  Bitter  aus  Steiermark, 


Digitized  by  Google 


« 


553 

Kämtm  und  Krain  UlricJi  Christoph  von  Schärfenberg,  Karl 
zu  Egg  und  Hungersbach  und  Dietrich  von  Auersperg:  danken 
für  die  erhaltene  Mitteilung  des  gan^rv  Verlaufes  ihrer  Bdiffiont- 
handkutg,  tragen  ein  ehrietUehes  Mitleiden  itber  ihren  leidigen 
Znstand  und  gpreeihen  ihren  guten  Willen  (MS,  für  sie  mit  einer 
Intereeseian  bei  Komg  MatÜnm  eineukemmen.  Was  dM  wm  den 
Gesandten  4berreidUe  ausführliche  JusHf&ia^missehrift  anbelangt, 
sei  iein  Zweifd,  das  angefangene  Werk  werde  wie  in  den  anderen 
KSnigreithen  und  Ländern  mit  standhafter  gebOhrlUher  Zn- 
sammensetmmg  mu  gewitnsektem  Ende  gefSÄrt  werden.  Im  iSbrigen 
mögen  sie  tfersiekert  sein,  daß  seüens  der  nieder-  und  oberSster^ 
reiekisehen  Stände  niekis  mneider  der  cUen  vertraiUidten  Korre- 
sponden»  werde  vorgenommen  werden,   Wien,  1610  Janmr  13. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.,  Kop.»  L.-A  Krün.) 

1854. 

Ereherjsog  Maximilian  an  Kaspar  von  Stadion:    Befehl,  ange- 
siekts  der  kritischen  Lage  in  Innerösterreicft  sich  mit  seinen 
HanpÜeuten  bereit  su  halten  und  eu  sehen^  dafi  die  Lieferung 
der  W^iren  redUseitig  erfolgt,  1610  Januar  13, 

(Kons.,  Statfh.-Arehiv  Lmibnick.) 

Demnach  die  Sachen  wegen  der  religionis  in  Stejr,  Cttrnthen 
nnd  Crain  allgemaeli  in  solliche  termines  geratben,  dass  ans  des 
enheraogen  Ferdinandi  L.  diser  tagen  ersneoht,  wegen  des  Ter- 
sprochnen  snoenrs  mit  bestellang  eines  obristen  nnd  beveldis- 
lentb  in  gneter  beraitschaft  sn  stehn,  daran  wir  nns  dann  so- 
wol  sohnldig  als  geneigt  befUnden:  als  ist  biemit  nnser  gn. 
bevelcb,  dass  dn  dich  in  eoentum  mit  hanbtlenthen  befiust 
machest,  deren  jedem  wir  von  ein  gana  negstkomenden  Fe- 
bmari  anf  die  negsten  3  monat  100  fl.  wartgelt  gn.  bestimbt 
nnd  Terordnety  dir  anch  hiemit  gwalt  nnd  beyeleh  geben  haben 
wellen,  mit  dem  Kletten,  so  ietst  ohne  das  allhie,  der  wahren 
nnd  rüstnngen  halber  zn  tractiern.  Ist  zn  sechen,  dass  die 
lieferung  derselbigen  zu  rechter  zeit  und  orth,  dass  man  sich 
deren  zu  vorhabender  impresa  bedienen  kan,  beschicht,  so  liat 
es  sein  weg,  auf  den  widrigen  fahl  aber  hette  man  .  .  .  die 
nottarft  aus  den  allhieigen  zeugheusern  herzunemen  and  als 
dan  mit  angeregter  bestellang  wider  zu  erstatten. 
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1865. 

Die  aus  Steiermark,  Kärnten  wid  Krain  nach  (rm^  erforderten 
Ausschüsse  A.  C.  an  Erzherzog  Ferdinand:  Entschuldigung  wegen 
des  Schrcibeii>^,  so  den  ungarischen  Ständen  pro  intercessione 
überschidU  worden,  Grog,  1610  Januar  13, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.;  Kop.,  L.'A.  Krain;  H.-,  H.-  n.  8t.-A.  Wien.) 

. . .  Da88  E.  F.  uns  angestert  «»6  pmetextu  der  ferrern 
HuDgrischen  and  gränitssachen  berathschlagang  gen  hof  6^ 
fodem  und  hemacher  in  beysein  der  herrn  gchaimben  auch 

anderer  räth,  cammcrer  und  officier  zum  thail  selbst  mündlich, 
zum  thail  durch  tlero  fi^ehaimbcn  rnth,  herrn  hofvicecanzlern 
wegen  des  von  uns  auf  einhöUigcn  wolbediicbtigen  schlass 
unserer  principalen  E.  F  D*  geli.  drejer  lande  A.  C.  zuge- 
thanen  ritterschaft  den  Hnngrischen  ständen  ttberschickteD 
Schreibens  (welches  aber  zuwider  unserer  intention  auf  am 
widerwärtige  matnung  glossiert  worden)  mit  vilen  unverdienten 
Imputationen  und  beschuld igun gen  tractiert,  thuet  uns  solches 
wie  auch  discr  neuerliche  und  verkliencrliche  process  .  .  .  schmerz- 
und  betriieblichen  fallen,  weil  wir  uns  dergleichen  autia^ren  ganz 
unschuldig  und  unverdient  befinden  und  niemals  wie  auch  noch 
änderst  nichts  gedacht,  denn  in  der  aufrichtigen  bidennanni> 
sehen  treu  und  ghorsamb  .  .  .  bey  E.  F.  .  .  .  bis  auf  den 
letzten  bluetstropfen  beständiglich  zu  verharren.  . .  . 

Dass  wir  nun  in  der  über  gedachtes  schreiben  gemachten 
gloss  ...  als  wann  wir  damit  wider  E.  F.  D'  autorität  und 
un><ere  ptlicht  gehandlt.  argnirt  und  beschuldigt  werden,  ist 
solches  aus  dem  eigentlichuo  verstandt  beriirtes  Schreibens  so 
wenig  zu  erzwingen,  als  wol  auch  der  schluss  desselben  das 
widrige  mit  sich  bringt  und  die  aiuige  gesuechte  intercession 
auf  sich  tregt;  dann  wie  E.  F.  .  .  .  unentfallen,  wie  offen, 
erbar  und  aufrecht  wir,  die  von  Steier,  in  deme  procediert,  da 
wir  nit  allain  der  Hungrischen  stände  bey  entstandener  unrocb 
uns  zu  nntfM'schiedlichon  mahn  uberschickte  schreiben  sowol 
E.  F.  selhston  als  auch  in  d«'ro  abwesen  herrn  Maximiliano 
Krnesto  .  .  .  gewesten  1.  f.  gubernatorn  unerürtncter  geh.  uber- 
antwortet, sondern  auch  samentlich  E.  F.  D'  mit  dem  gehor- 
sambisten  anlangen  wegen  freystell  ung  unsers  hie  vor  gehabten 
.  .  .  religionsexercitii  bey  wehrender  deren  benachbarten  widc^ 
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wertigkait  geh.  so  l&ng  verschont,  bis  sy  die  waffen  nidergclegt 
und  alles  zu  fridt  und  ruhe  gebracht  worden,  alles  zu  dem 
ende,  damit  die  fridthässigen  umb  so  vil  weniger  gelegenhait 
betten,  E.  F.  D*  etwas  von  uns  sinistre  einzubilden,  zumal  auch 
mehrerholtes  schreiben  auf  anders  nichts  dirigiert,  dann  dass  die 
Hungrischen  stände  bey  E,  F.  D*  dahin  .  .  .  intercedieren  wollen, 
damit  sowol  uns  als  ihnen  und  denen  benachbarton  landen  das 
freye  exercitium  religionis  zu  unserem  und  der  unseren  seelen- 
hail  .  .  .  verstattet  .  .  .  werde.  .  .  .  Also  betten  wir  .  . .  ver- 
hofft,  £.  F.  wurden  iro  disem  allem  zuwider  von  uns  was 
ungleiches  und  widerwertiges  .  .  .  nicht  eingebildet  haben,  denn 
obgleich  in  oftgedaclitem  schreiben  mOcbten  odiota  narriert  wor- 
den sein,  ist  docli  £.  F.  kaineswegs  damit  gemeint  worden, 
sondern  aUain  die  nnrohigen  und  iridbässigen  und  daher  er- 
▼olgty  dass  nngeaoht  so  wol  in  Hungern  als  denen  benach- 
barten landen  die  nnmhe  gestilt,  man  nichtsdestoweniger  von 
vilen  kriegspraeparationen  nnd  Werbungen  anslendischen  kriegs- 
Tolks  hören  müssen. 

Wollen  hierauf  diser  . . .  suyersieht  leben,  E.  F.  wer- 
den iro  Uber  gedachtes  schreiben  gefasste  ungleiche  mainung 
und  den  yon  uns  geschöpften  argwöhn  . . .  fallen  lassen,  unserer 
.  .  .  hinfUro  mit  dergleichen  ungewöhnlichen  und  beschwärlichen 
Processen  .  .  .  verschonen. 

Nachdem  auch  E.  F.  D*  .  .  .  be<;ert  haben,  die  ...  zu 
der  R.  K.  auch  zu  der  Hungrischen  Kgl.  M'  .  .  .  abgr^sandtc 
bald  widerumb  zuruckzufodern,  liaben  deroselben  .  .  .  wir  so- 
vil  geborsambist  anfliegen  sollen,  wie  nämlich  dise  gesandterey 
nichts  neues,  sondern  derg:leichen  hievor  öfters  an  die  R.  K.  M*, 
auch  chur-  und  fUrstcn  des  H.  R.  K.  abgeordnet  worden:  also 
ist  dieaelbige  im  wenigisten  wider  E.  F.  autoritet  und 
hocheit,  sondern  einig  und  allein  dahin  gemeint  .  .  seitemal 
wir  Uber  unser  so  vilfeltiges  flehen  und  bitten  einige  rele- 
vierung  unserer  bedrängten  gewissen  bis  dato  nit  erlangen 
mögen,  dass  allere  und  höchstermelte  potentaten  bey  £.  F. 
sieh  .  .  .  interponiren  und  dahin  interoedieren  weiten,  damit 
sowol  uns  als  deroselben  königreichen  und  landen  unserer  re- 
ligion  freies  eaß0reiUum  widerumb  möcht  .  .  .  yergunt  und 
suegelassen  werden. 

Und  weil  auch  jeder  privatperson  in  semen  obltgendeu 
beschwärungen  umb  intercession  und  fttrbitt  anaulangen  frey 
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und  unverwchrt  ist;  so  kann  vil  weni^^cr  uns  samentlich  mehr- 
erholte gesandterey.  so  auch  nichts  anders  auf  sich  hat,  übel 
gedeutet  oder  in  Ungnaden  vermerkt  werden. 

Bitten  hierauf  E.  F.  D*  wir  .  .  weil  obberilerte  ge- 
sandterey vil  mehr  zu  aogmentier-  als  minuirnng  der  I.  f. 
hochait  gereicht,  auch  also  Ton  onaern  principalen  wolbedächtig 
fUr  gaet  und  rathsamb  angesehen  worden,  derselben  ihren  fort- 
gang  gn.  zn  lassen  and  uns,  dass  wir  die  gesandten  nicht 
snriickfodem  können,  weil  solches  in  unserer  macht  nicht  steht, 
gn.  für  entsehnldigt  an  halten.  E.  F.  uns  .  .  .  Giüta  den 
13.  Jamwmi  anno  1610. 

K.  der  dreyer  landte  Stejer, 
Kärnten  nnd  Crain  alher  er- 
foderte  und  beschribene  ans- 
schttss  A.  C.  saegethan. 

1856. 

Die  Verovilnrlen  von  Krain  an  Prtschotcitsch:  teilen  mit,  daß 
der  Bischof  mu  LdihacJt  die  Religionsreformation  ,wieder  erweckt' 
und  nicht  allein  die  Bürgerschaft,  sondern  auch  die  landschaft- 
lichen Beamten  vor  sich  zitiert  und  ihnen  verkündigt  habe:  falh  sie 
sich  nicht  his  Lichtmeß  mit  Beicht  und  Konununion  einstellen 
und  Beichtzeltel  varweisen  oder  ihren  Abzug  nehmen,  würde  der 
Stadirickter  nach  ihnen  greifen  und  ihr  Hab  und  Gut  kofifiS' 
iieren.  Da  beide  Fantaleon,  Paul  Wassermann,  Gregor  Tauferer 
und  andere  vomdme  Ämter  innehaben,  Justiz  und  politica  ge* 
sperrt  wird,  möge  er  diese  Reformationshandlung  mü  ausßihr- 
Udur  LameniaHanw^ft  an  die  F.  D^  gegangen  lotsen  und  die 
Kon$equen0en  dmes  gefakrUcken  Vorgthent  darlegen.  Laibtuh^ 

1610  Januar  14. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

Im  PS. :  ,Weil  g:edachter  h«rr  biiehoTe  in  das  hiesige  landthans  zae 
fiülen  und  E.  E.  L.  biiechrr,  deren  zwar  sovil  nit  soin,  mit  gewalt  daraoa 
zn  nembcn  offciultlich  betröen  thurt,  wr.llo  der  horr  auch  dises  in  verraeldter 
Schrift  naoli  notlnrft  anzuziehen  und  die  eiustöllung  zue  bejfprn  bedacht  sein.' 

Dasselbe  wird  den  in  Graz  weilenden  Ausschüssen  von  Steiermark  and 
Kärnten  mit  dem  Ersacben  mitgeteilt,  Herrn  Fetschowitsch  «treuherzig  bei- 
zuspringen*. 
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1867. 

Urzherzöij  Maximilian  an  den  Verwalter  der  TMndesJiauptmann- 
schaft:  Hei  dftr  Notwendigkeit^  das  ^glotzende'  Feuer  in  Inner- 
Österreich  eu  löschen  und  dem  Erzherzoge  Ferdinand  zu  helfen^ 
möge  er  die  vornehmsten  Landleute  beschreiben,  mit  ihnen  und 
denen  von  Srixen  und  Trieni  traktieren,  tvie  die  Hilfe  in  Be- 
reitschaß  su  setMcn,  1610  Jannar  14. 

(Koas^  Stafctti.oAf«biT  Inntbniek.) 

•  .  .  Wann  uns  von  des  erzh.  Ferdinaudi  L.  selbst  sovil 
bestundiger  bcricht  einkombt,  das  mebrbertterte  der  uncatho* 
lischen  landieat  mit  alierhandt  seltsamen  nnd  gefkhrliehen  prac- 
tiken  nmbgehen  nnd  etwas  widrige  sn  machiniern  in  ToUem 
werkh  seindt,  also  dass  die  nnnmbgengUehe  nottnrfit  eif ordern  will, 
dises  gloesende  fewer,  ehe  dass  es  loft  bekombt,  zn  demmen 
und  zn  lOscben,  wie  man  dann  dis  orts  sowoi  umb  erhaltaug 
der  catholischen  allein  seligmaehenden  religion  ab  nachper- 
lieher  gefabr  nnd  bei  disem  lande  habenden  Interesse  willen 
I.  L.  zu  snoearrieren  yor  gott  nnd  der  weit  schnldig  nnd 
pflichtig,  auch  dahero  nunmehr  an  dem,  dass  man  sich  in 
namen  der  landschaft  etwas  deutlichere  vcrntmen  lasse,  wessen 
man  sich  doch  aigentlicli  zu  getrösten,  damit  die  beste  gelegen- 
heit  nit  verabsaumbt  und  etwo  so  lang  bis  nit  mehr  zu  re- 
medicrn  cunctiert,  sondern  die  begerte  bereitschaftlialtung  an- 
yetzo  alsbaldt  desto  tiegliclier  angeordnet  werden  künde,  so 
ist  hiemit  unser  gn.  bevelch,  dass  du  etliche  der  fürnembsten 
und  vertrautesten  landleith  alsbaldt  und  uneingestellt  zu  dir 
beschreibest,  darunter  auch  beede  bischoflfen  zu  Triendt  und 
Brixen  .  .  .  die  irigen  abzuordnen  ersuechest,  auch  sambt  und 
neben  ihnen  dahin  trachtest|  wie  etwo  in  ainem  und  andern 
zu  helfen  und  wir  solcher  versprochnen  cventualhilf  beschaffen- 
beit  halben  ein  mehrere  certerza  als  bishero  haben,  wie  gleich 
soliche  hilf  in  beraitsehaft  gericht  und  gehalten  werden  mochte, 
wellen  uns  auch  gn.  anerpoten  haben,  alles  dasienigCi  was  ir 
disorts  handeln  und  fUmemen  werdet,  gegen  EL  ganzen  E. 
Tyrol.  1.  zu  Torantworten  helfen  .  .  .  den  14.  Januar  1610. 

l  osi^criptuvi:  Wür  sollen  dir  benebens  gn.  nit  verhalten, 
das  wir  die  haubtleuth  wie  zugleich  die  \\  ühren  auf  ain  re- 
giment  von  3000  man  zu  bestellen  gn.  anordnung  gethan  und 
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von  eingehenden  Fehruario  die  negstvolgende  drey  monat 
jedem  100  fl.  wartgelt  sa  raichen  bewilligt,  stellen  es  auoh 
deiner  discretion,  ob  du  zn  mehrerm  forttrib  der  Sachen  den 
erforderten  commnniciern  und  andettten  wöUest  Acbum  vt  in 

im, 

Eräheirgog  Maximilian  an  Ersheräog  Ferdinand:  hettäüfft  dm 
Empfang  des  JnMcfteiM  der  innerästerrek^ieeken  Stände  A.  C. 
an  die  wnfforin^en  Stände,    Emsthaftes  Vorgehen  gegen  die 

liäddsführer  ist  notwendig.    Bezüglich  der  Hilfe  habe  er  das 
Nötige  veranlaßt.   Bitte  um  Mitteilung,  auf  icelche  Hilfe  er  sich 
sonst  noch  verlasse.   1610  Januar  14. 

(Kons.,  8Utth.-ArohiT  IiusbruGk.) 

Was  E.  L.  Steyrische,  Cärntherische  und  Crainische  land- 
leutli,  80  der  widrigen  rclipon  anhengig,  unlengst  an  die  ün- 
gerisclie  landstendt  gelangen  lassen  und  vermittelst  derselbigen 
zu  machiniern  gedenken,  das  hab  ich  auf  E.  L.  fr.  brtieder- 
lichs  den  23.  Decemhrii<  negsthin  datiertes  und  mir  den  10. 
dis  eingehendigtes  schreiben  sambt  dem  beischluss  mit  sonderm 
bethauern  und  mitleiden  verstanden  und  kann  leichtlich  spürn 
nnd  abnemen,  dass  etliche  anruhige  köpf  under  dem  haafeni 
80  ir  widrigs  vorhaben  mit  gwaldt  hindurch  zu  drucken  ge- 
denken, denen  aber  in  alweg  nachsntracbten  und  andern  sam 
exempl  ir  wolverdienter  lohn  zu  geben,  wie  ioh  dann  gar  nit 
aweiflen  will,  da  E.  L.  gleich  anfangs  ein  emetliebe  demon- 
stration  ersaigen,  die  andern  aa  creoz  kriechen  and  Ire  ge* 
danken  alsbaldt  endem  werden.  Sonaten  die  begerte  hilfleietong 
betreffendty  da  hab  ich  dem  Verwalter  der  1.  haabtmanschaft 
an  der  Etsch  abermals  bevelch  geben^  etliche  der  fbmembsten 
landlenth  and  kleinen  aasschoss  verwandte  alsbaldt  su  er- 
fordern and  mit  denselben  anch  Stiftisch  Triendt-  und  Brize- 
rischen  abgesandten  .  .  .  dahin  sa  gedenken  bevelcben,  damit 
ich  nunmelir  bey  also  vor  äugen  stehenden  gefahr  .  .  .  ein 
aigentliches  vvis.'^en  haben  mcchte,  was  man  sich  auf  die  hie- 
vor  versproclmc  eventualhilf  entlich  zu  verlassen,  auch  dieselbig 
in  unfehlbare  beraitschafft  zu  richten  und  zn  halten.  Ich  hab 
auch  nit  underlassen,  etliche  der  fürnembsten  landleuth  ad 
jpartem  zu  ersuechen,  disem  werk  guete  befUrderang  zu  er- 
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weisen  und  das  ihrige  .  .  .  darbei  zu  thun  .  .  .  also  dass  ich 
in  kürze  ein  mehrere  declaration,  worauf  man  sich  ai^jentlieh 
zu  verhissen  zu  bekommen  verhoffe.  Nit  weniger  hab  ich 
wegen  bestellung  des  obristen,  der  haubtleuth  und  wehren  an- 
ordnung  gethan  und  dessen  den  Verwalter  der  I.  haubtman- 
Schaft  ad  partem  erinnert,  auch  sn  seiDer  discretion  gestellt, 
ob  er  solliches  den  erforderten  zu  mehrera  antrieb  des  werks 
communiciem  welle,  also  dass  £.  L.  woi  vergwisst  sein  mögen, 
dass  ich  an  meiner  eysseristen  mnglichait  nnd  getreaen  frenndt-, 
brilder-  und  naehperlichen  assistens  (da  es  allein  an  gelt  nit 
manglet)  nichts  erwinden  lassen  will.  ...  14.  Jänner  1610. 

FoBtscripta:  K.  Ij.  wellen  mich  auch  auf  was  fUr  hilf  sy 
sich  sonsten  verlassen,  mit  ehistem  vetterlich  und  brüderlich 
SU  verstendigen  unbeschwert  sein.    Ut  in  litteris. 

1859. 

Missiv  der  (drei)  Deputierten  an  Erzherzog  Ferdinand  über  die 
an  ihn  gehommejMi  (jrundlose  Verdächtigung  ihrer  Handlungen. 
Sic  hatten  sich  nur  im  Auftrage  ihrer  Prinzipalen  hei  König 
Matthias  und  dem  Kaiser  um  Interzession  in  causa  religionis 
MU  bewerben,  Wim,  1610  Januar  lÖ. 

(Koni.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.$  Kop.,  L.-A.  Krain.) 

.  .  .  E.  F.  ernstlichen  bevelch  vom  12.  d.  haben  wir 
mit  geborsambister  reverenz  empfangen  und  daraus  mit  sonderer 
schmerslicher  betrUbnus  vernommen,  das  E.  F.  berichtet 
worden,  aU  ob  wir  uns  etlicher  verdächtlicher  handlangen  und 
unverantwortlichen  practiken  nuderfahen  sollen.  .  .  .  Hierauf 
berichten  . . .  wir  . . .  mit  gmnd  der  warhait  so  vU,  dass  wir 
zwar  bey  nnsern  prineipaln  neben  anhändignng  einer  verfer- 
tigten instmction  and  credentizlen  zu  der  zu  Hungern  Kgl. 
wie  auch  folgende  zu  der  R.  K.  tnlsrcesnon««  in  causa  rs- 
ligionis  an  K  F.  D*  .  .  .  zu  werben  geschickt  worden,  in- 
messen  dann  bei  hOchstgedaehter  Kgl.  M*  . . .  wir  in  gehabter 
.  .  .  audienz  unser  .  .  .  Werbung  verrichtet  und  darauf  auch 
gestriges  tags  in  kgl.  audienz  mfliid-  und  schriftlich  gn.  be- 
schaid  empfangen  haben. 

Wir  bezeugen  aber  mit  gott  dem  allmächtigen  und  be- 
teurens  E.  F.      an  aydts  statt,  dass  wir  mit  dei  jjlcicheu  ver- 
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däcbtlicheii  handlungen  und  unveraDtwortlichen  praktiken  im 
wenigsten  nit  ambgangen,  auch  noch  nit  gesinnet  sein.  Der 
allmächtige  wolle  uns  auch  noch  langwierig  darvor  behüeten. 

Ks  haben  unsere  priricipalen  uns  an  die  .  .  .  österr.  ständ  pro 
interct\ssione  an  1.  K*^\.  M*  ein  schreiben  mitgeben,  das  wir 
laut  instraction  inen  uberautwort  haben,  darauf  bei . . .  I.  Kgl 
sie,  die  öst.  ständ,  fUr  unsere  principalen  ein  .  .  .  intercession 
eingewendet. 

Dises  und  weiters  nichts,  gn.  herr  und  landsftlrst,  haben 

wir  alhie  auf  bevelch  unserer  principalen  verrichtet,  und  weilen 
E.  F.  vor  disem  unsern  principalen  unverwehrt  gn.  zuge- 
lassen, dass  sy  in  cauaa  religionis  bey  der  K.  K.  M'  durch 
ire  abgesandten  als  dazumalen  herrn  Geörfjjen  herrn  von  Stuben- 
berg, herrn  Uannibal  freiherrn  zu  Eck  und  herrn  Hörwarth  frei- 
herm  zu  Lamberg  .  .  .  intercessiones  gesucht  und  geworben 
haben:  also  getrösten  wir  uns  . . E.  F.  D*  werden  uns  auch 
solches,  dass  wir  darzu  uns  gebrauchen  lassen,  gn.  nicht  im- 
probirn.  .  .  .  Datat  Wien  den  15.  Januarii  lülO. 

1860. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  ,aiher  erforderten*  Ansschiisse  A.  C. 
von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain:  iceist  ihre  EntschtUdigung 
wegen  der  ungarisehen  Handlung  ah  und  findet  ihre  Beschwerden 
wegen  des  erflossenen  Dekretes  nicht  gerecht ferti(jt.  In  dem  he- 
rUJirten  hitriuischcn  Schreiboi  seien  die  Worte  nicht  anders  Jnt 
dciitoi,  als  es  der  Worthiut  fordert.  Die  VersicJienuitj  ihrer 
Treue  ivird  zur  Kenntnis  (genommen.  Der  Lrgation  an  ihn 
König  habe  es  nicht  bedurft.  Seine  WlUrpismeinung  tvegen  der 
Religionsrefomiation  sei  unerschütterlich.  liimveis  auf  die  Kosten 
der  Gesandtsdtaft  ustv,  0.  0.  1610  Januar  17. 

(Orig.,  St.  L  -A.,  Chr.  K.;  Kop.,  L.-A.  Krain,  H.-,  H.-  u.  St.-A.) 

Die  F.  haben  nach  embsiger  vernembung  der  .  .  • 
vom  13.  d.  datierten  schrift  nicht  unibtrehen  wöllen,  die  darin 

vermelten  ur.sachcn  (l«*r  .  .  .  gebiir  nach  zu  erwijj^cn  .  .  .  und 
obgleichwol  die  au^^eliüsi?,  sovil  dvn  costen-  und  principalpuiict 
anbctritit,  haubt.^ächlich  dahin  zu  zickhen  vermainen.  da^s  >y 
ircs  V)ewüsten  den  Ungarisclien  Stenden  zuegefertigten  lat. 
schreibeuä  halber  fUr  entschuldigt  gehalten  zu  werden  und  also 
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keinen  excese  begangen  zu  haben  veihoffen,  so  befinden  doch 
I.  F.  die  eingefüerten  motiven  guetes  thails  also  psufbUig, 
dass  sy  dieselben  durch  heroachyolgiuide  gn.  erclärong  recht* 
mttseig  ablainen  nnd  darneben  za  erkennen  geben  solten,  ob 
Bj  SU  der  fürgeloffiien  exprobriemog  nit  mehr  als  befoegt  ge- 
wOeen. 

Und  anfenkhlieh  wurdet  von  ihnen,  den  anesehltoBen,  oJtoM 
eingeflkerty  als  wan  sy  unter  ainem  andern  aehein,  nämbliehen 
9uh  prastexiu  der  Terrem  Hnngarisohen  nnd  grinitzsaehen  be- 
rathschlagnng  gehen  hof  erfordert  worden  sein  solten.  Anf  dis 
haben  sy  an  wissen:  gleichwie  I.  F.  in  allen  iren  actionen 
frej,  offen  nnd  aufrecht  za  procediem  pflegen,  dass  sy  es  auch 
in  diser  handlang  observiert,  seitemal  sj  den  getreuen  aus- 
schlissen  die  nrsach  irer  citationen  syncere  zu  verstehen  geben. 
Und  ob  nun  diser  tractat  nit  der  Uuii^rischen  hievor  ange- 
faiignen  liandlung  anhcngig,  künen  sy  Selbsten  iudiciei  ii :  ja  es 
ist  ditsfalls  mit  den  Hungern  und  ircr  zuegethonen  nation  vil 
ain  mehrers  unbedächtig  correspoudiert  worden^  als  mauichem 
lieb  sein  solle. 

Dass  sich  auch  die  ausschiiss  aines  solchen  mit  inen  ge- 
brauchten process  und  ofifentHchen  fürhalts  so  hoch  beschwärt 
an  sein  gedenken,  ist  zwar  I.  F.  selbst  gar  nit  lieb,  dass 
es  darzue  kumben  mUessen,  als  die  sich  niclit  weniger  dann 
ir  in  gott  ruhender  geehrter  herr  vatter  ...  in  allen  occasionen 
der  güete  und  österreichischen  sanftmUetigkeit  weit  mehrers 
als  der  schärfe  beflissen,  sy  wissen  sich  aber  nit  zu  erindern, 
dass  iro  zu  dergleichen  procediemngen  Yor  disem  anlaitnng 
gegeben  worden,  noch  so  scharf  gestelte  und  weitreichende 
Schriften  wider  die  1.  f.  superioritet  jemals  fUrkomben  wttren. 
Dahero  nun  und  weil  I.  F.  am  solches  wider  dero  reputation 
streitendes  und  nach  irer  regiments  autoritet  gar  zu  nachet 
streichendes  fttmemben  nit  guethaissen,  yil  weniger  darzue  still- 
schweigen kttnnen:  ist  iro  gar  nit  zu  improbiem,  wan  sy  auf 
den  rechten  grundt  diser  unzulässigen  haimblichen  practicierung 
zu  kuiubcu  und  mehrere  erweiteruog  dardurcb  zu  verhüeten 
bedacht  sein. 

Sovil  nun  berüert  lateinisches  schreiben  an  ime  selbst  be- 
langt, sein  die  wort  dar  und  lauter,  die  auch  auf  kaiiien  andern 
weg  und  verstandt  zu  glossiern,  als  der  text  und  puechstaben 
mit  sich  bringet,  darumben  dann  kain  frembde  ausle^ung  statt- 

Foiit**.  11.  Abi.,  Bd.  LX.  36 
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liaben  kan,  sondt  r  es  ist  sich  vilmehr  zu  verwundern,  dass  sich 
80  vil  ehrlicher  gemiieter,  die  mitf'ertigen  lielfen,  so  weit  trans- 
portiern  und  80  vÜ  scharf  stechende  angleiche  ckoslen  mit- 
laufen lassen. 

Indem  sich  nnn  die  ansschttss  verrer  dahin  erolftren,  in 
irer  lieben  Voreltern  pidermannischen  treu  zu  verhurren  and  bei 
I.  F.  and  irem  löbl.  haaa  bis  aof  den  leisten  pluetstropfen 
beständig  aoszataaem,  ist  nit  weniger  als  jenes  mit  gnaden  sa 
yermerken  and  gegen  der  posteritet  immerwfthrendt  sa  rttemen; 
darvon  sie  selbst  melden,  dass  bj  nemblichen  die  inen  Ton  den 
Hungrisehen  Stenden  ▼or  disem  ttbersendte  schreiben  nit  allein 
L  F.  D\  sonder  aach  irem  geliebten  berrn  brneder  ershersog 
Maximilian  Ernsten  . . .  anerO£fheter  ttbergeben :  hieraaf  sollen 
nun  gedachte  ansschnss  vergewist  sein,  so  lang  sy  in  diser  irer 
.  .  .  affeetion  und  in  den  geblirenden  terminit  verbleiben,  dass 
sy  an  I.  F.  dagegen  ainen  solchen  gn.  herrn  und  1.  fürsten 
haben  und  erfaliren,  wie  es  die  werk  besser  dann  die  Ver- 
tröstung bezeugen  werden. 

Weiter  bemüehen  sich  die  ausschüss  nicht  wenig,  I.  F.  I)* 
verstehen  zu  p-eben,  mehrgemehes  lat.  schreiben  und  die  ab- 
sendung  irer  drei  raitgUder  sey  allein  zu  impetrirunp  k^\.  intor- 
cession  gemaint.  Wan  es  nun  bey  disem  periodo  verbhbe, 
wäre  es  ja  so  hoch  nit  zu  andteUi  sonderlich  da  die  begern 
and  schriftliche  nottarft  mit  geziraender  beschaidenheit  gestelt 
sa  finden  sein  mikshten.  £b  haben  sich  aber  I.  F.  alberait 
vememben  lassen,  sy  wissen  nmb  dise  absendang  vil  ain  mebrers 
als  iro  lieb  sey  and  sy  den  absendem  saegetraat  betten;  dann 
da  sich  diejenigen,  so  die  ditsfals  gegebne  instraction  and  gwalt 
verfertigt,  des  rechten  Inhalts  erindern  wöUen,  werden  sy  yU 
ain  mehrers  sa  bekennen  haben,  ab  was  die  praetendierong 
der  fbrschriften  mit  sich  bringet 

Zadem  hett  es  diser  legation  gar  nit  bedttrft,  wan  die 
daranter  interessierten  den  categorischen  Inhalt  I.  F.  in  re- 
ligionssachen  jüngst  gegebnen  standthaften  and  gemessnen  re- 
solution  zum  genüegen  vernomben,  weil  sy  daraus  semel  pro 
Semper  zu  schliessen,  dass  sich  I.  F.  D*  j etzigem elt er  re- 
ligionsdisposition  wegen  zu  keinem  andern  durchaus 
nit  bewögen  lassen,  sondern  che  und  lieber  alles  und 
jedes  unbedenklich  aufsetzen  werden.  Und  dass  auch 
die  auf  mehrgemelte  abfertigong  der  abgeordneten  laufende 
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sc'livvere  zerungsuncosten  aus  dem  «Romainen  landtscckl  (darzu 
nit  allain  die  uncathülischen,  sonder  die  ganzen  crsainon  landt- 
schaften  und  also  der  mehrer  thails  der  getrein  n  mitglider, 
welchen  dis  werk  uncntdeckt  verblihen,  zu  erhaltung  des  lieben 
Vaterlands  und  gemainen  wolstandts  treuwiliig  und  fürnemblich 
contribairt)  hergenomben  and  darmit  ain  unverantwortliches 
ahfurdum  und  praesamption  begangen  worden,  wissen  L  F. 
gar  nit  guetzahaisson,  sonder  es  zu  seiner  zeit  wol  zu  äfern. 

EndUich  dahin  schliesscndt,  wie  mehrgedachte  nnderthe- 
nige  anaschnss  irer  mit  dergleichen  nngewOnlichen  process  furo- 
hin  sa  YerBchonen  bitten,  also  wöllen  sich  I.  F.  m  inen 
sament  und  sonders  nngesweifelt  mit  gnaden  verseben,  sie 
werden  durch  ainiehe  ungleiche  Operation  die  wenigiste  nrsacb 
darsoe  auch  nit  geben,  sonder  sich  jederaeit  solchermassen  ver- 
halten,  damit  I.  F.  D*  die  guete  und  angeborne  sanftmneth  der 
billichen  ressentierang  an  praeponieren  nrsach  haben.  Denen 
dann  beynebens  nnverborgen,  da  bey  I.  I>  .  .  .  Torfordem 
und  alhie  gewesten  landsfürsten  .  .  .  diser  oder  jener  zuweilen 
excetlicrt,  dass  die  darauf  gehörige  woiempfindliche  animadver- 
gion  nit  ausbliben. 

Belangendt  nun  die  anbevolchnc  zuruckforderung  oftge- 
dachter nach  Österreich  und  weiter  von  hinnen  expedierten 
und  bevelchten  (sie)  abg-e^i  dnetc  n  ist  frembd  anzuhören,  dass 
solche  revocierung  in  irer,  der  aussehuss,  macht  nit  stehen  solle, 
so  doch  ehe  citiertes  lat.  schreiben  und  andere  credentialen 
gnnegsamb  beybringt,  von  wem  sy,  die  drei  landtsmitgliedefi 
abgefertigt  worden.  Derowegen  dan  I.  F.  Ton  irer  .  .  . 
mainnng  .  *  •  diser  bedenken  willen  nit  zn  weichen  wissen, 
dass  sy  die  abgeordneten  (dammben  dann  I.  F.  glaub- 
würdig  und  aigenttich  informiert)  sowoi  mit  den  Hungern  su 
etlichmalen  als  tü  tag  nach  einander  in  der  statt  Wienn,  mit 
den  A.  Confessionisten  der  Österreicher  yom  herm  und  ritter- 
Staudt  vor-  und  nachmittag  im  landthaus  embsige  Zusammen- 
künften und  cüMulUUwMS  gehalten,  deren  sy  dann  wol  betten 
überhobt  sein  mögen,  wan  es  allain  umb  intercessionsansuechung 
bei  I.  Kgl.  W.  u.  L  K.  selbst  su  thuen  wilre.  Aber  eben 
ans  dem  sein  mehrere  und  weitere  Unterhandlungen  (die  der 
1.  f.  obrigkait  zum  besten  gar  nit  gemaint  sein  mttgen)  greiflich 
zu  schliessen,  wie  dann  I.  F.  D*  dcstwegen  verursacht  worden, 

sy,  die  abgeordneten,  durch  eiueu  erastliclien  bevelch  selbst  ab* 
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zufordern,  sich  versehend!,  sy  und  die  ausschüss  zugleicli  wer- 
den solche  empfangene  billiche  Verordnungen  .  .  .  respectieren 
und  im  widrigen  zu  andern  scherfern  mittein  zu  erhaltuog  des 
1.  f.  schuldigen  gehorsambs  nit  ursach  geben. 

Im  übrigen  verbleibt  es  bei  I.  gethonen  fürstlichen  er- 
cläruDg,  dass  sy  nemblich  gegen  den  authorn  und  anstiftern 
dises  nbelbedaohten  zu  I.  yerkUenerang  tentierten  werks 
(nach  erkandignng  der  wahren  gmndts  beschaflfenheit)  die  ge- 
bttrliche  wolverdiente  einsehung  fürzunemben  nit  underlassen 
werden,  inmassen  dann  I.  D*  auch  obligcn  thaet,  damit  frid 
und  Einigkeit  im  Uadt  erhalten  and  das  nbl  nngeBtraft  nit  ge- 
lassen werde. 

Und  Bovil  haben  L  F.  den  getreuen  dreien  aossehttssen 
antwortweis  gn.  gueter  Intention  su  irer  bessern  nabhrichtnng 
und  nit  der  mainung,  sich  destwUlen  in  ainen  disputat  einsu- 
lassen,  der  notturft  und  Sachen  bechaffraheit  nach  anfliegen 
sollen,  denen  sy  sonst  mit  L  f.  gnaden  wolgewogen. 

Dec.  per  Ser"»""»  arcbiducem  17.  Jan.  1610. 

P.  Casai. 

1861. 

Der  Fastor  Johannes  Seitz  an  den  Einnehmer  Sthastian  Speidl: 
Wcü  er  erfahren,  daß  er  mit  anderen  Herren  und  Land- 
leuten  nicht  bloß  gesund,  sondern  auch  gut  evangelisch 
gehliehen^  freue  er  sich.  Bittet  um  evicn  Gehurishrief  für  seine 
in  Steiermark  geborenen  Kinder  und  hofft,  daß  die  Freistellung 
der  Bdigion  in  Österreich  doch  noch  erfolgen  werde,  Chundelfingen, 

1610  Januar  18. 

(Orif  St.  L.-A.,  Ohr.  R.) 
1863. 

KredienMSchireiiben  d&r  Krainer  Stände  A.  C.  für  Dietrich  Frei- 
herm  vm  Äuer^^erg  anläßlich  der  Konferens  der  ötUrreiehitehen 

Siände.  0.  D. 

(Kons.,  L.-A.  Kraiii.) 

Er  hat  darauf  hinzmvpispn,  daß  sclion  lu  Lebzeiten  und  mit  Be- 
willigung Maxiniilians  I.  zwischen  den  fünf  niederösterreicfii'^chcn  Landen 
,iubalt  Crainemcben  landthandtvest'  eine  solche  Konf^dcratiun  Ktattgefunden^ 
TOB  d«r  di«M  Landsehmft  auch  jetxt  au  treten  aicht  gedenkt    Ea  ist  des- 
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hüh  nkbt  listig,  ,diw6r  widerwirtigmi  nelMii  ndaiif»d«a  «igwOhniKhaii 
Terdiehtliehlmten  halbev*  anders  und  mebrore  YerbtadniMe  ««froriditon. 
Sokkan  in  Feindesnot  werde  man  nach  Maßgab«  der  Kiifte  leisten,  wobei 

IMIich  zu  bedenken,  daß  Kraia  den  Anprall  der  Feinde  zuerst  autsa«tehen 
hat,  CS  werde  eher  .ritterlichen  beisprungs'  anderer  Völker  bedürfen  als 
diesen  helfen  kfSnnen.  Wider  die  österreichischen  Stände  werde  nichts 
Feindliches  unternommen  und  die  bisherige  gute  Korrespondenz  aufrecht  er- 
beiteil  werden. 

Aof  einem  einseinen  (UinMb]ags)blatte:  ,lfbUn  Obgedaebte  gesandte- 
rejen  naeb  Ungarn  nnd  Bsbamb  sein  von  der  F.  D*  flbl  an%«nomben  nad 
(ttr  ein  rerdlcbtlge  zusambenkbonft  gtbalten  worden,  nacb  antweisoog  in- 
ligeadt  nnmerirter  aebrÜWn.* 

1863. 

Die  Abgesandten  der  Lande  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  an 
die  Venurdneten  dieser  Lander:  erstatten  BeridU  über  ihre  Ver- 
handlungen. Wien,  1610  Jamar  X9, 

(Kop.,  L.*A.  Kridn.) 

Wolgeborn  .  .  ,  und  geben  .  .  .  zn  verneinen,  dass  wir 
nach  miBer  glücklichen  alherkanft,  so  den  22.  Oeoember  ge- 
schehen, weiln  I.  Kgl.  M'  ankonft  tioh  etwas  yerweilet  hat, 
den  2.  dits  Januarii  nach  F^iessbnrg  Tenraist  sein,  des  andern 
tags,  als  den  dritten  dits,  durch  den  herm  obristeamerer  herm 
yon  Meggen  bei  KgL  nmb  gn.  andiente  solUcitiem  lassen, 
die  nns  dann  den  4.  dits  nmb  9  nhr  yormittag  gn.  erthailt 
worden.  In  welcher  L  neben  nberantwortnng  der  creden- 
tialn  nnd  schriftlichem  der  stendt  anbringen,  wir  anch  mllnd- 
Heb  nmb  gn.  intercession  im  namen  unserer  principaln  geh.  er- 
saecht  and  gebettcn  haben. 

Darauf  I.  M'  durch  dero  hofvicecantzler  und  geliaimben 
rath  herm  von  Krenberpf,  so  unser  anbringen  mit  und  neben 
I.  M*  angehört,  vermelden  lassen:  Sie  wolten  dise  der  stendt 
nberraichte  Schriften  gn.  vernemmen,  die  Sachen  in  beratschla- 
gnng  sieben  nnd  uns  alsdann  ferrer  darauf  bescheiden  lassen. 

Den  6.  dits  sein  I.  sowol  auch  wir  wider  nach  Wien 
▼erraist.  Den  8.  Januarii  haben  die  löblichen  nnder^  und 
oberOsterreichischen  stendt  uns  auch  alhie  aue  Wien  audienta 
erthailt,  bei  denen  wir  laut  instmction  unser  anbringen  gethan, 
dises  beilenfigen  inhalts  neben  Vermeidung  unser  herm  pnn- 
cipaln  dienst  und  gruess,  ihnen  sne  verstehen  geben,  wie  dass 
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bei  der  Egl.  wir  gn.  aadientz  gebabt  itnd  oiuer  werbiug 
pro  tnUreestioM  Verriebt,  wollen  bieranf  die  lObL  etftndt  in 
namen  nnserer  principaln  ersnecbt  nnd  gebeten  baben,  damit 

um  80  vil  erfreulicher  beschaidt  ervolge,  bei  I.  Kgl.  inter- 

cedendo  für  uns  einzukommen. 

Darauf  sie  sich  des  fr.  grues  bedankt  mit  vermelden,  die 
schreiben  zu  verncmmeu  und  aladauu  aus  ferner  der  nottorft 
nach  xa  beschaiden. 

Den  13.  dits  baben  I.  KgL  in  ainer  andienti  wir  dem 
kgl.  besehaid  auf  nnser  sowol  scbriftlicb  als  mflndtlicbes  an- 
bringen bekommeni  wie  E.  Gn.  n.  H.  ant  eop»  bierin  Nr,  1  au 
vernemmen. 

Gleichfals  als  von  denen  löW.  Osterreicbischen  Stenden 
haben  wir  auch  dero  antwort  auf  unser  anbringen  empfangen, 
inmassen  dessen  copi  Nr.  2  auch  hiebei  gelcget. 

Den  14.  Januarii  ist  von  I.  F.  D*  nnserm  gn.  herrn  uns 
beigelegter  scliarpfer  bevehi  nnd  inhibition  zaekommen;  weiln 
wir  aber  anschaldiger  weise  aUo  lioch  angeben  worden,  haben 
wir  nnser  geb.  verantwortang  darauf  getbon,  wie  ocpi  biebei 
mit  Nr,  3  ausweist 

Bitten  derwegen,  nit  allein  solche  nnser  geb.  beantwortong 
I.  F.  undertb.  an  nberraicben,  sondern  uns  aaob  noehmaln 
geb.  an  entsebuldigen  und  die  sacben  dabin  sne  richten,  weiln 
andere  vor  disem  in  gleichsam  negoHo  rdigumU  sich  haben 
mcher  mögcm  gebraueben  lassen,  damit  wir  bei  hOcbstgedacbter 
F.  D*  nit  in  Ungnaden  gerathen.  Raison  gleich  darauf  in  gottes 
namen  fort  und  wollen  unser  angefangene  conimission  bei  der 
R.  K.  M'  geh.  verrichten,  wie  auch  bei  denen  löbl.  Bchem- 
bischen  Stenden  um))  intercession  und  dass  sie  neben  den  andern 
unierten  landen  auch  ihre  abgesandte  zue  hüchstgedachter  F.  D* 
schicken  wöllen,  bestes  fleiss  sollicitiern. . . . 

Wien  den  19.  Januarii  anno  1610. 

E.  Gn.  u.  H. 

dienstbefliessene 

Ulrich  herr  Yon  SoherffBinberg. 

Carl  freiberr  zu  Egg. 
Dietrich  f^reiberr  au  Äuerspcrg. 
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1864. 

Der  in  Graz  vermmmelten  Ausschüsse  der  drei  Landschaften 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain  (jehorsumes  Anbringen  an  Erz- 
herzog Ferdinand:  Vernclimcn  mit  Betrübnis  (ins  dem  Dekret 
vom  17.  d.  M.y  daß  die  F.  Z)'  ihren  Argwohn  wegen  der  öc- 
sandtschaft  nach  Ungarn  nicht  nur  nicht  habe  fallen  lassen^ 
sondern  daß  das  Dekret  noch  starke  Drohungen  enthält.  Sie  he- 
teuem  nochmals,  daß  sie  durch  dies  ihr  öffentliches  Vergehen 
nichts  sur  Verkleinerung  des  1.  f.  Ansehens  getan  haben.  Da  der 
ErMherMog  andeute,  daß  man  die  Kosten  der  Gresandtschaft  aus 
dem  Säekd  des  Landes,  msu  auth  die  KatheUsdten 

heisteuem,  ndme,  berichte  man,  daß  uM  noch  sdehe  WM  vor' 
handen  seien,  am  denen  ma/n  diese  miM  Itedeatenden  Kosten  he- 
streite,  ohne  die  ganee  Lanäsehaft  w  MUleidens^fl  su 

Gras,  1610  Januar  21, 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.;  Kopp.,  H.-,  H.-  u.  St.-A.  u.  L.-A.  Krain.) 

Anf  dieaw  8ohi«ibMi  antwort«!  der  Enbeno^  am  84.  Jamuur  (Ofig., 

ebenda)  im  Sinne  des  vom  17.  d.  M.  Die  in  dem  obigen  Schreiben  vorge- 
brachte Entachnidigang  kOnne  nicht  für  genügend  an^^esehen  werden,  weil 
die  Ausschüsse  dem  Zwecke  der  Anfrage,  der  Namhaftmachung  de»  Antnrs, 
aus  dem  Wege  gehen.  Auch  hätten  sie  nicht  alles  gesagt,  sondern  eben  das 
subtiziert,  was  den  Argwohn  erregte.  Daher  ist  dieser  su  continuitren.  Er 
k5mia  denn  auch  Min  Vorimban  niebt  ,natt6ran*. 

1866. 

Die  evangelisdien  8tä$ute  Osterreiehs     und  unter  der  Enns  an 

die  Stände  Böhmens  und  Schlesiens:  Es  werde  ihnen  nicM  im- 

bekannt  sein^  in  u  elclicr  Weise  in  den  drei  Ländern  Steiermark^ 
Kärnten  und  Krain  die  Uerren  und  Landlcuie  A.  C.  i)i  geist' 
liehen  und  weltlichen  Sachen,  die  ihre  Gewissens-  und  politische 
Freilicit  }i>  treffen,  von  den  Religionsreformationskomnmsären  und 
andern  W  idersachern  bedrängt  werden  und  tvie  ihnen  auf  riel- 
fültige  Bitten  namentlich  auf  ihre  am  letzten  April  1599  einge- 
reichte Bittschrift  nicht  die  mindeste  Restitution  ihrer  alten 
Freiheiten  zuteü  geworden.  Jetei  werden  sie  durch  die  drei 
Abgesandten  dieser  Länder  Schär ffenherg,  Egg  und  Auersperg 
erinnert,  daß  noch  am  8.  Dezentber  1609  eine  Resolution  her- 
abgdangt  sei,  die  ihr  fiehenüiches  Bitten  schroff  surückweist 
und  sagt^  der  Ershersog  wurde  lieber  aUes,  was  er  von 
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QüUe$  Gnaden  hat,  in  die  Sekange  sMagen,  ak  der  BiUe  gkUt- 
gäben.  Bei  der  uraUen  eufiedten  Osierreit^  und  den  drei  Ländern 
hestehenden  Verbindung  haben  die  Qeumdien  um  eine  Intereession 
gebeten,  und  im  HinbUcke  auf  die  auch  mii  Bchmen  und  StMeeien 
bestehende  Union  ersuche  man  nun  auch  öäerreiehiseherseits  die 
dortigen  Stände,  nicht  Uoß  b^  König  Matthias  eine  Interseesion 
einsvUbringen,  sondern  eid^  auch  mit  den  öeterreiehisdten  Ländern 
an  einer  staiÜichen  Legation  an  Erzhersog  Ferdinand  su  be- 
teiligen und  zunächst  die  auch  nach  Böhmen  und  Schlesien  ge- 
henden Gesandten  viit  ihrer  ^VcrJn^Hg  gnädig  und  gutwillig  an- 
zuhören und  ihnen  in  ihrer  Gm  iiisrnsnot  und  Drangsal  behilflich 
zu  sein.   Wien,  1010  Januar  22. 

(Orig.,  80  8iflg«l  Aofgedrackt,  und  Kop.,  &L  L.-A.,  Chr.  E.) 

1866. 

Bitte  an  die  F.  jy,  den  ausgewiesenen  landschaftlichen  Offijneren 
einen  längeren  Termin  zu  gewähren;  dem  Bischof  is^t  ru  schreiben, 
daß  er  mit  weiterer  Exekution  einen  Stülatand  halte  und  siih 
wegen  der  B^kiher  im  La$Mause  des  bedrohten  Eingriffes  ent^ 
halte.  Laibach,  im  großen  Ausschüsse  1610  Januar  112. 

(L..A.  Krain,  V.-Prot.) 
1867. 

Ferdinand  von  Khiebadt  an  Brjshersog  Maximilian:  Er  hdbe 
auch  den  16,  F^fruar  eine  Zusammenkunft  des  Ideinen  Aus- 
schusses fWegen  der  Steirer  und  Kärntner  besorgender  BebdUon' 
besehrieben,  damit  Ershersog  Ferdinand  wiUfahrt  werde.  1610 

Januar  23. 

(Orig.,  Suttb.-ArchiT  luDsbrack.) 

Ifaximiliaa  antwortet  am  30.  Jannar  (Keni.,  ebenda).  Er  bitte  gern 
gesehen,  daß  die  Handlung  frtther  angestellt  werden  wlre,  weil  tIgUch 

Zeitungen  einkonimeii,  ans  denen  zu  entnehmen,  daß  nichts  Gutes  im  Werke 
iet.  Man  wird  nicht  Umgang  nehmen  können,  Brsheraog  Ferdinand  an  helfen. 

1868. 

Erehrr-f^i  'yfa.rimilinn  an  den  Kaiser  (und  Früher  zog  Ferdi- 
nand): benachrichtigt  ihn  von  dem  beabsichtigten  Ankaufe  von 
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Bmiungm  teUens  der  Steirer  ünkaÜMschen  in  Nürnberg,  1610 

Januar  98. 

(Konz.,  Btatth.-AreliiT  loMbraek.) 

DemDach  wir  glanbwQrdig  berieht  werden,  dass  die  Stej- 
rischen  nncathoHschen  landtleath  zu  Nierenberg  auf  eüich 
tavsent  man  wObren  einkaafen,  8elbi|p  auch  abwarten  (mit  be- 
willigang  der  hilf  der  Behem  und  Österreicher,  darunter  eich 
der  von  Rosenberg  heftig  favorihile  ersaigen  solle),  Aiern  nnd 
gen  Steyer  liefern  lassen  wellen,  sich  derselbigen  ohne  sweifei 
an  widrigem  iniefUo  zu  gebrauchen  nnd  an  bedienen,  so  haben 
wir  E.  K.  M*  n.  L.  eines  solchen  bey  disem  aigens  hierumben 
abgefertigten  poten  freumlt  und  brUederlich  verstendigen  wellen, 
ob  K.  M.  u.  L.  an  den  pässen,  allda  eoliiche  Wöhren  und  rü- 
stungen  durchbraelit  werden  müc8sen,  soiliche  bestellnng  thuen, 
damit  dieselbigen  intercipiert  und  per  consequens  hiedurch  vil 
ubels  verhUetet  werden  möchte.  £.  u.  L.  benebens  etc. 
28.  Jan.  lülO. 

In  nmüt  an  die  F.      erahen.  Ferdinanden. 

1869. 

Die  hei  gegenwärUgem  Landtage  veraammeUen  Herren  und  Land" 
leute  Ä.  C.  an  Ferdinand  II,:  Ihr  Äuesekufi  für  da»  negotinm 
religionis  habe  ihnen  referiert,  wie  I.  ihn  am  6,  d,  M.  gegen 
Hof  erfordert  und  das  von  ihnen  und  den  Abgeordneten  von 
Kärnten  und  Krain  verfaßte  Sehreiben  an  die  ungariedten 
Stände  und  die  Legation  nach  Wien  und  Prag  geahndet 
habe,  weil  darin  eine  Verkleinerung  d>^r  Uindesfürstlichen  Hoheit 
zu  erblicken  sei,  und  daß  sie  sich  nicht  mit  den  zweien  am  17. 
und  24.  d.  M.  ergantjoim  Befelden  beruhigt  haben.  Auf  das  hin 
berichten  sie,  daß  dir  ( rrmndtschdft  und  das  Schreiben  an  die 
ungarischen  Stände  deswegen  angeordnet  wurde^  ,wril  wir  bisher 
über  unser  vielfältiges  unaufhörlichem  gehorsames  Anlangen  eine 
Linderung  unserer  Gewissensbcdrängnis  nicht  erlangen  konnten, 
ob  wir  nicht  durch  die  beim  Kaiser  und  an  anderen  Stellen  vor- 
gebrachten  Bitten  das  Hers  I.  äu  rühre»  und  eu  einer  er- 
freulichen Resolution  eu  bewegen  vermöchten.  Der  Wortlaut  der 
Bitte  um  Intereeseian  sei  keineewegs  eur  Verringerung  der  landes- 
fÜnäid^en  Präerninene  gemeint,  Bitte,  den  Verdacht  wegen  dieees 
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Sehreibeni  fallen  zu  lassm  und  e$  die  Mitglieder  des  genannten 
Aus8tMu$e$  nidU  entgdien  jm  lassen,  gie  vidmehr  als  treue  Land" 
leitte  jm  erkennen,  die  nidtts  anderes  eu  tun  gedenken,  die  u>a$ 
ihrer  FfiiM  enUpridU.  Qrae,  1610  Januar  30. 
(Orig^  H.-»  H.-  XL  8t.-A.) 

1870. 

Der  PrälatcnstiDuJ  und  die  dem  katholischen  Glnuhrn  ziigctancn 
Jlcrrrn  inxd  Laudieute  des  Fürstentums  Stcicr  an  die  Mif(jlirdei' 
der  Landschaft  A.  C:  stellen  hei  angehendem  Landtage  zur  Er- 
haltung brüderlicher  Eintracht,  Buhe  und  Korrespondenz  und 
Herstellung  der  Gleichheit  das  Ersuchen,  daß  ihre  Glauben»' 
genossen^  woMqual  iß  eierte  Herren  und  Landleute,  die  mit  thnen 
gleiche,  ja  mit  Hinsicht  auf  den  Fräiaienstand  noch  stärkere 
Bürden  tragen,  su  den  Ämtern^  es  seien  nun  die  Verordneten- 
Stuten,  Justiä-,  Kriegs*  und  andere  landsekafäidie  Offieien,  den 
gteiehen  Zutritt  Juiben,  wie  die  Mitglieder  der  A.  C.  Mtm  stdle 
in  diese  kein  Mifitraiuen,  es  sei  ihnen  nur  um  die  gdfukrende 
Oleiekheit  eu  tun,  deren  ^gddenes  Band  nuM  verwaMost  werden 

sM,  Gras,  1610  Februar  4. 
(Kop.,  St  L.>A.,  Chr.  B.) 

1871. 

Erzherzog  Maximilian  an  den  Verwalter  der  Landeshauptmann^ 
Schaft  in  Tirol:  Aus  den  Einschlüssen  werde  er  sehen,  wie  eifrig 
der  Kaiser  und  Erzherzog  Ferdinattd  den  SuJcJcurs  verlangen. 
Er  teHe  es  ihm  mit,  damit  er  seinerseits  das  Notige  veranlasse, 

1610  Februar  4, 

(Kons.,  8Utth.'AreliiT  Inntbniek.) 
1872. 

Die  Vrrordueten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
teilen  mit,  tvas  für  ein  Anhriiujoi  die  Stände  an  die  F.  D'  ver- 
faßt hahen,  damit  der  irrgrn  des  an  die  unqarisclwn  Stände  ab- 
gegangenen Schreibens  entstandene  Inzidenzfall  beigelegt  iverde. 
In  der  Anlage  finden  sie  den  Extrakt  der  Proposition  und  was 
L  F.  der  Landschaft  wegen  der  bevorstehenden  Frager  Beise 
eugesehrieben.  Gras,  1610  Februar  6, 

(EoiiB^  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Schon  am  30.  gab  c<i  in  Graz  eine  Bwatanf  eioM  größeren  Am- 
srhuMei.  Der  (früher*^)  Ausschuß  soll  we^en  des  UDgariMhea  ficbrftibtlUi 
Ton  den  Prinsipalen  eutaciiuldigt  werden  (ebenda). 

1873. 

Ereherzog  Ferdinand  an  die  hei  ,gegemvärtigcjn'  Landtage  ver- 
sammelt rn  Stände  A.  G.  vom  IL  rren-  u)id  Unterstände:  erörtert 
ausführlich  die  Motive,  weshalb  er  die  in  ihrer  letdeii  Schrift 
vom  30.  Januar  geäußerte  ^Ahhitte'  nrgen  des  Schnibois  und 
der  Äbsendung  der  ungarischen  Legution  um  Interzession  als 
solche  nicht  für  genügend  halte  und,  zumal  ueil  man  den  Autor 
des  SchreibeHS  nichi  nenne,  gu  keiner  anderen  Ddiberation  sekreüen 

könne.  (Otom)  1610  Februar  7, 

(Orig.»  8l  L.-A^  Chr.  B.;  Kofk,  EL-,  H.-  q.  8t.-A.) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  denen  .  .  .  anznzaigen:  Obgieichwol 
der  sclilass  irer  jungst  nbergebnen  am  30.  .  .  .  Januarii  da- 
tierten Schrift  ain  sonderbare  apparenz  ainer  nnderth.  abbit  mit 
sich  bringen  thnet  (die  gleichwol  nur  for  den  ansschnss  lesilieh 
beaebieht),  so  kQnnen  ea  dooh  I.  F.  darfor  gar  nit  erkennen, 
noch  Bich  darmit  benuegen  und  dahin  bereden  lassen,  als  wann 
irer  hochlaedierten  1.  f.  hochait  ain  benaegen  gescheehen  wftre, 
dann  etracks  im  eingang  solcher  schrift  wierdet  (mit  I.  he- 
frembdung)  gemeldt  nnd  bekennet^  es  sei  nicht  allein  das  la- 
teinische schreiben  an  die  Hnngrischen  stende  ans  (nc^  ir,  der 
ritterschaft,  bevelch  expediert,  sonder  aneh  die  bewosste  ab- 
sendang der  dreyen  mitglider  auf  gleichmässige  Verordnung 
furgenominen  worden.  Welches  dann  vil  mehr  zu  augmentier- 
als  erinderung  der  billich  geschöpften  oöension  ursach  geben 
solle,  ungeacht  I.  D*,  sonderlich  was  ermeltes  lateinisch  schreiben 
anbelangt,  den  maistenthail  der  mitfertiger  aus  gn.  wolraainung 
und  vätterlichen  zu  ircn  g:etrowen  landicuthen  habenden  ver- 
trauen sell)st  exc'usicrt  uiiil  die  maiste  schnldt  auf  den  anthoren, 
inmassen  sy  iro  dann  gegen  ainer  solchen  anzal  des  ritterlichen 
geblnets  noch  kain  anders  einbUden  kttnnen. 

£s  wierdet  zwar  anch  ineidenUr  gemeldet,  die  berarten 
drey  abgeordneten  wären  alberait  am  somckraisen  nnd  will 
also  ain  gelaister  gehorsam  dardurch  zu  verstehen  gegeben 
werden,  1.  F.  kttnnen  sich  aber  darmit  ebensowenig  er- 
settigen  bssen,  seitemal  dises  somckraisen  nicht  anf  I.  D*  erste 
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und  selbst  gethone  Verordnung,  sonder  auf  ir,  der  ritterscbaft, 
vil  tag  hernach  getliane  avoeierang  fargenommen  wierdet:  and 
80  nun  1.  den  schnldigen  und  völligen  gehorsam  im  werk 
nit  spnenii  ist  yernanftig  sa  erachten,  dass  auch  zxl  der  Baechen- 
den  condoniernng  kain  gcnuc^^same  nrsach  vorhanden  sein  kan. 

Zu  dem:  da  gleich  in  ermelter  letzten  und  vorigen  zwayen 
darin  citierten  Schriften  ain  deprecation  etlichcrmassen  mitge- 
lüffcn,  so  ist  doch  dieselb  dermassen  restringiert,  adumbriert 
and  mit  solchen  iustiücationsciausln  immisciert,  als  wann  weder 
excess  noch  irrthumb  begangen  worden  wäre,  so  doch  die  sach 
fnr  sich  selbst  reden  thnet,  und  ans  denen  motiven,  deren  sich 
I.  F.  vormals  destwiUen  gebraucht,  vernünftig  zu  schliessen, 
oh  sy  aus  lieb  und  handhabung  der  gerechtigkait  und  conser- 
vierung  des  geburenden  respects  zu  der  beschechnen  expro- 
brirung  und  vorbehaltnen  resentierung  bis  zur  erlangung  der 
benüegigen  satisfaction  und  furkerung  der  bilHchcn  animad- 
Version  nit  befuegt,  ja  mehr  gedrungen  gewcst,  zumal  sy  dar- 
mit  allein  auf  den  grundt  dises  unverhofften  nicht  wenig  un 
lusts  causierten  handls  zue  kommen  gesuecht.  Qieichwol  L  F.  1> 
ain  mebrers  als  iro  angenem  ist,  seither  erfahren,  aber  dso- 
noch  war  iro  weit  gefälliger  furkomen,  wann  sich  die  hierunter 
verwohnte  hcrrn  und  landleuth  gegen  1.  D*  fein  aperte  erclÄrt 
und  dasjeni^^e,  so  vast  allen  l)ekannt,  nit  verschwigen  betten. 

Uboi-  dis  ist  1.  F.  D'  auch  nit  wissent.  welchermassen 
sich  die  ausschuss  der  anderen  zwayen  lande  Kärndten  und 
Crain  oder  aber  ire  principaln  ditsfalls  erclären  und  ob  ermelts 
drej  zuruckbegcrte  abgeordneten  auf  die  empfangene  citation 
gehorsamen  und  hiehcr  widerumb  eheist  gelangen  oder  was 
hiemit  zwischen  ir  Verrichtung  sein  werde. 

Und  weil  dann  I.  F.  weder  aincs  noch  des  andern 
aigentlich  synceriert  und  vergwisst  sein  und  sich  die  principal 
V»osrh\i!(l igten  dises  üliel  verstai  denen  und  n'  eh  iil)]cr  incami- 
nierten  werks  mit  ))r.ietendicrung  des  gn.  perdons  noch  nit 
recht  und  wie  sich  geburt  in  die  sach  geschickt,  ireii  liier 
undter  begangnen  error  und  nbertrettung  absolute  nit  be- 
kennen und  sich  dergleichen  konftiger  massung  nit  vememben 
lassen,  sondern  die  ungnliigen  imfificaiioneB  der  entschuldi' 
gungcn  darundtcr  einmengen  wie  auch  insonderheit  die  be* 
sehuldiijung  mit  benennung  des  olt  begerten  autors  und 
schrifienstt-ilerä  von  sich  bis  dato  noch  nit  gelegt,  so  ist  kein 
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verwunderuntr  zu  ziehen^  dass  I.  D'  noch  derzeit  zu  keiner 
andern  als  der  zuvor  verstandenen  deliberation  aller  billichkait 
gemäss  je  nicht  zu  schreiten  wissen.  Diser  I.  D*  gn.  gemtleths- 
erclftning  nach  haben  sich  nun  die  Ton  gedachter  ritterschaft 
der  A.  C.  suegethan  ...  an  richten.  .  •  . 

Deoretnm  per  Ser""  archidmeem  7.  Feb.  1610. 

P.  Casal. 

1874. 

Erzha'zog  Ferdinand  an  Erzherzog  Maximilian:  er  habe  wegen 
des  Nürnherger  Waffenankaufes  hei  den  Passen  und  Grenzen 
solche  Verordnungen  ausgehen  Icissen,  daß  ohne  unser  Wissen 
nichts  durcfigebracht,  sondern  sofort  aufgehalten  wird.  Dank  für 
die  Erinnerung*  Orae,  1610  Ftbruar  8* 

(Orig.,  8UtUi.-ArahiT  Imitbniek.) 

1875. 

ErBherMog  Maximilian  an  Ferdmand  von Khiehaeh:  DieEventuaH- 
hüfe  saU  je  iker  desto  hesser  erfolgen,  damit  der  Kaiser  und 
ErsherMog  Ferdinand  ersehen,  daß  Euch  die  aUein  sdigmadmäe 
BeHgian  und  das  gemeine  Wesen  angdegen  ist,  1610  Februar  8, 

(Ebenda.) 

1876. 

,ArHka  aus  der  1610jährig  Khämerisdien  Landiags-BdaH<m,* 
(ZurÜdneeieung  der  Beschuldigung  einer  versuditen  MMUm, 
Erwähnung  der  Vorgänge  wegen  Ahsendung  von  IntereessionS' 
gesandten  an  Budolf  II.  und  Matthias.  Die  Angehörigen  der 
A.  C.  hätten  einzig  und  allein  die  Herstdlung  ihres  Beligions- 
exerzitiums  und  die  Besserutty  des  durdt  die  Hcliyionsreformation 
in  Gefahr  stehenden  Landwesens  im  Sinne  gehabt.  Bitte  um 
Vermittlung  der  katholischen  Mitglieder,  damit  die  Verfolgung 
aufhöre.  Klagenfurtt  1610  Februar  10. 

(8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

Und  demnach  ain  guete  zeit  hero  bin  und  widerumb 
spargiert  und  die  ev.  der  A.  C.  zuegethane  lierren  und  land- 
lent  dabin  incolpiert  worden,  als  ob  sy  (welches  sy  inen  aber 
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nie  zu  sin  genumen  und  sie  auch  ferrer  der  almechtig  darvor 
behieten  welle)  wider  I.  F.  D*  .  .  .  ain  rcbellion  erwöcken  und 
also  hiedurch  ir  in  disen  landen  vor  disem  gehabtes  aber  ent- 
zognes  ev.  exercitium  religioins  mit  g^ewalt  widerumben  intro- 
duciren  wolten:  auf  dass  aber  auch  diejeni<]^en  herrn  und  land- 
leuth,  so  der  cath.  rüni.  religion  zuegethan,  ain  griindtliche  aigent- 
liche  wissensciiaft  haben  milgcn,  dass  sy,  evangelische  herrn  und 
landleoti  ditofAls  ganz  nnerfindlich  und  unyerschalt  inoolpiert 
und  accQftiert  werden,  so  haben  die  herrn  verordenten  und  ans- 
8chu88  der  A.  C.  znegethan  ain  nothdnrft  zu  sein  befandetti 
inen,  catholischen  herrn  und  landlenten,  nnd  also  einer  ge^ 
sambten  1.  landtscbaft,  dasjenig  alda  sohlieaslich  sa  referiern, 
was  die  ey.  stände  diser  drejer  lande  Stejr,  Kärnten  und 
Crain  hOchsterforderten  gewissensnotdnrft  nach  bey  I.  F. 
anserm  gn.  herrn  nnd  landtsAlrsten  im  abgeloffenen  monat  JviUi 
in  eau$a  religwfdi  in  aliertiefister  demnet  geh.  angebracht  nnd 
geflehendt,  was  hierauf  von  I.  F.  fbr  atn  nnverhoffte  reso- 
Intion  enrolgt,  item  was  sy  anch  dnrch  ire  abgesandten  bei  der 
K.  M'  zu  Hungarn,  auch  der  R.  K.  M*  .  .  .  urab  erthailung 
gn.  intercessionen  .  .  .  anzubringen  verursacht  worden  und 
dann  was  für  ain  scharfer  hievor  unerhürtor  neuerlicher  process 
wegen  aines  den  Ungrischen  stünden  wolmainlich  beschehnen 
zueschreibens  gegen  denen  in  den  Ungrischen  handlungen  de- 
putierten ausschUssen,  als  dieselben  in  dem  negst  abi^eloftenen 
monat  Januaril  durch  I.  F.  I)'  suh  praetextu  derselben  Un- 
grischen Sachen  nach  Grätz  citiert  und  sy  hierauf  geh.  er- 
schinen,  fUrgenommen  ist  worden,  auch  was  gestalt  sy  sich  mit 
grundt  der  warhait  entschuldigt  und  die  inen  unverscholt  im- 
putirten  gloBsen  abgelain^  wessen  1.  D'  sich  darauf  reF;olviert 
und  die  stände  ferrer  repiicicrt,  auch  schliesslich  L  hier- 
über decreturty  dann  wasgeatalt  die  F.  diser  dreier  lande 
ev.  stände  an  der  Egl.  in  Hungern  und  der  R.  K.  ab- 
geordnete gesandten  auruckgefordert  und  sy  sich  hierauf  ent- 
schuldigt. 

Aus  welchem  aUen  dann  absunemen»  dass  sy  nichts 
solches,  so  einer  rebellion,  widersetzung  oder  bösen  conspi- 
ration  gemaint,  sondern  nur  die  widerfreistellung  ires  exereiHi 

religionis  und  nothwendigiste  gewissensberuhigung  und  wie  das 
jetzige  übelständige  pericliiiercnde  landwesen,  darin  es  durch  die 
fUrgegangene  religionsreformation  gueten  thails  gelait,  wider- 
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urab  recuperirt,  das,  was  zu  unsers  geliebten  vaterlandts  hail- 
samer  Versicherung  und  langer  wolftlrtlicher  aufrechterhaltung 
dient,  fürgcnomen,  auch  die  botrlicbten  bedrängten  gcmUoter 
in  christlicher  rue,  frid  und  ainigkait  gestelt  werden,  durch  die 
gebUrlichen  allen  Völkern  zuegelassenen  mittel  mit  flehentlichem 
senfsen  und  bitten  in  aller  unterthenigkeit  gesneohty  auch  noch- 
malen  daramben  flehen  and  daror  nit  auszusetzen  gedenken; 
zu  sollicher  interceseionsBnehung  aber  hat  sie,  ev.  stände,  dises 
oit  wenig  genisacht,  weilen  nit  allein  aaf  ir  demUtigistoB  flehen 
nnd  bitten  kain  gewerliche  resolntion  zn  verhoflen  gewest  und 
auch  nit  ervolgt  ist,  sondern  man  vtlfeltig  in  gemain  fUrgeben 
nnd  bedroet  worden,  wie  dass  auf  die  eyang.  herm  und  land- 
ient  und  die  irig«n  vü  ain  schftrfer  retigionsreformation  als 
etwo  vor  disem  fUrgangen,  in  knnien  volgen  und  gegen  den- 
selben iürgenommen,  anch  zn  disem  ende  gar  frembdes  kriegs- 
Volk  wider  sie  eingefüert  werden  solle,  und  obwol  sie  der  F.  D* 
.  .  .  kain  soUichs  ungnedigs  zuetrauen,  sondern  wegen  irer  jeder- 
zeit pidermanisch  erfundnen  treu  und  gelaisten  gehorsamb  vil 
mehr  aller  1.  f.  gnaden  schütz  und  schirm  nit  weniger  als 
andere  getreue  1.  mitglieder  fähig  und  theilhaftig  zu  sein  sich 
aigens  gehorsamist  vergewissen,  so  ist  doch  leichtlich  zu  er- 
achten, was  inen  dennoch  ain  sohchs  oflfentlichs  allgemaines 
geschray  für  gcdankcn  bette  machen  und  wie  hoch  es  sie  ire 
weib  und  kinder  betrUeben  und  bekumeru  solle,  wann  man 
ainen  sollich  unverhofften  verderblichen  process  gegen  inen  für- 
nemen  .  .  .  wolte. 

Wie  aber  sy,  herrn  und  landleuth  baider  christlichen  re- 
ligionen  zuegethan,  sich  zu  jederzeit  in  vertrenlicher  fridlicher, 
ja  brttederlioher  liebreicher  ainigkait  befanden,  in  allen  iren 
anligen  für  ainen  mann  gestanden,  die  gemainen  porden  ge- 
sambt  .  .  .  getragen  and  als  ein  earpuä  mit  einander  getrea- 
lieh  gehebt  and  gelegt,  also  getrOsten  sich  die  ofUmennten 
der  ev.  A.  (X  verwandte  .  .  .  and  bitten  .  .  .  ire  .  .  .  mit- 
glieder, so  der  rOm.  cath.  religion  beygethan,  werden  solliohe 
ire  der  evangelischen  ain  zeit  hero  aasgestandene  gewissens- 
bedrangnos  .  .  .  mit  christlicher  compassion  zu  herzen  und 
gemüet  fiieren  und  die  sachen  .  .  .  daliin  vermitlen  helfen, 
damit  doch  mchrers  unhuil  .  .  .  verhüet,  die  evangelischen 
süwol  als  sy  catholische  ir  unentbehrlichste  gewissensberuehi- 
gung  widerumb  erlangen.  • .  - 
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Actum  Ciagenfurt  den  10.  Fehruarii  anno  1010. 

£.  £.  L.  des  ersherzogthombs  KArndten 
verordnete  und  ansschius. 

1877. 

Landesfürstlicher  Befehl:  Da  in  Fettau  in  geistlichen  tDid  poli- 
tischen Dingen  ein  übles  unpassierlichcs  Iiegime)ii  geführt  wird, 
so  ist  uywerzüglich  eine  Kommission  eineusetzen,  die  daselbst  aUrs 
der  Notdurft  nach  untersucht,  die  Mängel  rcmcdiert  und  in  kirch- 
lichen und  politischen  Sachen  gute  Ordnung  herstelU.  Grae,  1610 

Februar  11. 

(Orig.,  Stotth.-ArehiT  Orai  ad  161«.) 

Im  Statth.ilf  ereiarclüv  erliegt  ein  Memoriah  pro  Reverendistimo  ^wo^tn 
der  statt  Pettaw'.  Zebu  Punkte  werden  auffjoziililt,  worin  es  scbleebt  steht: 
,ttt  aumma  pesnmu*  sUUut  in  omnibus'.  Am  äußeren  Blatte:  ,16.  Aprilu  1610, 
MmarUtU  propter  cMMim  PMovitmtm,*  Befehl,  der  KommiMion  den  PCumr 
bdsiig«beii. 

1878. 

,Eeformationsinstruklum  ist  anheut  (in  JLeoben)  verlesen  und  der 
burgersehafl  bevolhen  worden,  dieselb  vor  äugen  eu  haben  und 
in  aüen  puneten  nadufugdeben.*   1610  FAruar  14. 

(Batoprot.  Leoben,  fol.  9.) 

.Verner  vermeldt  herr  stattrichter,  wie  das  in  der  reformationsinstrao- 
tion  aia  starker  artikel  hoi^'riffen,  dass  man  nemblich  kein  burporskindt  an 
den  Luterischrn  «ntcn  in  die  «rlMiel  nit  geben  soll.  An  derselben  orten  scy 
Jacoben  Meissl  ami  nher  und  studiere.'  Hierüber  berat.schlagt.  ,Die  herrea 
gerbaben  soUeu  ihne  abfordern  und  in  ein  cath.  schuel  tbueo.'  lAlO 
Februar  14. 

1879. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain  (und  Kärnten): 
teüen  mit,  was  /i2r  ein  gehorsames  Anbringen  die  Stände  A.  C. 
wegen  des  Ingidents  des  tm  die  wtgarMen  Stände  gekmen 
Schreibens  an  die  F.  ly  gäangen  Uefien  und  wie  es  beanUeortel 
wurde.  Qrae,  1610  Februar  15, 

(Orig.,  L.-A.  Kratn.) 
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1880. 

Die  GesafuUen  v&n  IVient  und  Brixen  und  der  Heine  Aussdntfi 
neM  anderen  Verordneten  eniteMdigen  sieh,  daß  eie  noegen  dir 
von  EräherMog  Ferdinand  hegehrten  Ever^uaihi^e  auf  kein  <?e- 
wieeee  gehen  können  und  deuten  auf  künftigen  Landtag,  Boeen, 

1610  Jp06ftiar  17. 

(Orifif.,  SUtth.-Arehir  Innsbrack.) 

.  .  .  tragen  mit  I.  F.  enherzog  Ferdinanden  umb 
willen  solcher  .  .  .  besorgenden  gefar  and  nnrnhe  ein  geh.  mit» 
lüden.  ...  Ob  wir  dann  gleichwol  .  .  .  anf  unTerhoffenden 
nothfahl  aines  anfstandts  mit  ainwillignng  nnd  aigentlicher  be- 
nambsnng  ainer  eraprieBalichen  eventualhilf . . .  contento  machen 
wollten,  dessen  anch  nmb  des  cath.  eifers  willen  nnterth.  berait 
wftren,  so  haben  aber  £.  F.  ans  ermelten  Tjr.  landscbafts- 
▼erordneten  stenercompromissarien  denselben  von  Stersingen 
den  26.  Ängnsti  nnd  hienach  den  14.  September  .  .  .  znge> 
thanen  schreiben  .  .  .  vernomen,  was  für  grosse  Wichtigkeit 
diss  werk  ob  sicli  traget  und  soferr  in  Steyr,  Crain  und  KUrnthen 
diss  gloschendc  feUr  sich  wider  verhoffen  entzUnden  und  es  zu 
ainem  offnen  aufstand  und  krig  kommen  sollte,  was  dises  land 
der  Grafschaft  Tyrol.  vorab  da  es  sich  fcindlicli  erzaigte,  für 
merkliche  anstüss  und  gefar,  ja  benclxMis  nit  unzweifcnlichen 
starken  S|);inicch  und  Itnlicnisrhen  durchzügen  und  in  andere 
weg  .  .  .  für  trangsalen  zu  gewarten.  .  .  . 

Dannenhero  ermelte  steuercompromissarien  sieb  Uber  diese 
Sachen  änderst  nicht,  als  dass  sie  ain  eumma  gelts  in  etlich 
1000  fl.  anfzabringen  •  .  .  befleissen  wellen  ...  ain  mehrers 
weder  macht  noch  gewalt  haben  . . .  und  ist  an  E.  F.  D*  unser 
pitten  ...  die  wellen  nit  weniger  nns,  als  hievor  die  Steuer- 
eompromiflsarien  gn.  für  entschuldigt  halten  und  sich  an  ir,  der 
steuercompromissarien  .  .  .  erbieten  benQogeUi  oder  im  fall  es 
die  grosse  nottnrft  erfordern  wollte,  die  Sachen  gleichwol  an 
allgemeine  landschaft  gelangen  lassen. . . . 

Bosen  am  17.  tag  Fehruarii  anno  1610. 

N.  u.  N.  baider  herrn  cardinal  und  bischofen, 
auch  domcapitel  zu  Trient  und  lirixen  gesandte 
und  E.  E,  L.  von  allen  Stenden  verordnete  des 
clainen  ausschuss,  auch  andere  liiezu  beruefene 
landräth  und  leuth  derzeit  alhie  versamblet. 

raott«.  II.  Abt.  Bd.  LI.  S7 
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1881. 

Herrm,  Ritter  und  Bürger,  alle  drei  evangelische  Stände  des 
Königreichs  Böhmen  an  Erzherzog  Ferditiand:  Die  Stände  Steter* 
nuurks^  Kärntens  und  Krains  haben  durch  ihre  an  den  Kaiser 
geschiclden  Gesandten  hei  ihnen  um  eine  Intereession  gebeten, 
damit  die  Bdigimshedrückungen,  denen  sie  seit  einiger  Zeit  om- 
gesetzt  seien,  ein  Ende  finden.  Beivufd,  daß  es  ihnen  nicht  «/t- 
Ixüirc,  sich  fremder  Sachen  anzunehmen,  hütten  sie  dies  doch  in 
dem  Falle  nicht  unterlassen  können,  weil  es  sich  um  ihre  Gluuhens- 
genassen  handle,  und  bitten,  diese  Interzession  in  Erwägung,  daß 
sie  niemandem  etwas  präjudiziertf  in  Chtculen  an-  und  aufzu- 
nehmen und  sich  gegen  die  Untertanen  so  eu  verhalten,  wie  es 
zu  L^Meiien  ErMherzog  Karls  geschehen  sei,  damit  sie  unper- 
turbiert  ihren  Gottesdienst  sicherlich  exerzieren  können.  Ptager 
ScJdoß,  bei  gemeinem  Landtag  1610  Februar  18. 

(Orig,  27  Siegel  angedrückt,  St.  L.-A.,  Chr.  K.;  Rop.,  ebenda.) 

1882. 

Ferdinand  Khiebaeh  an  Erzherzog  Maximilian:  er  hohe  wegen 

(Irr  Kv  ntudlhilfe  hei  den  Ahij^  jidudtcn  der  Stifte  Briden,  Trieni 
und  der  Landschaft  Tirol  tachts  (huisses  verrichten  können. 

1010  Februar  l'J. 

(Konz.,  Statth.'Archiv  Innsbruck.) 
1883. 

Die  drei  evangelischen  Stände  höJimens  an  die  Herren  Gesandini 
der  zuei  innrr<}sfrrreirhisclien  Ständr  von  Herren  ufid  Mitter- 
Schaft  Ulrich  Christoph  von  Schürffenberg^  Karl  Freiherm  eu 
Egg  und  Dietrich  von  Auersperg :  Auf  ihre  Bitte  um  eine  Inter- 
zession bei  Erzherzog  Ferdinand  wilnscheti  sie  vom  Herzen  den 
besten  Frfi>lg  sdelier  Interzession;  man  sei  zu  dieser  eniseUosm 
grirr,<f  n,  icril  man  aber  rr fahren,  ihn}  di  r  ]'j  :h«'r~(ttj  bereits  fl"/ 
dem  W'eiie  .afhir'  sr/,  ^<>  ist  ctvdr  di^:  Sr)idH)}g  eingesfrllt,  mchtf- 
dcstoneniijry  ab  fr  tot  ige  Pn^^onen  deputiert  worden,  welche  si'}' 
intercedeüilü  zu  I.  F.  //  begeben  werden.  Frag,  1010  Februar 
(Ol  ig.,  27  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 
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1884. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  he* 
stöi^m  den  Empfang  des  Schreibens  wm  5,  d.  M.  und  teüen 
mdt,  iMt  t»  ihrem  Landtage  hieher  tforgegangen,  HdUung  der 
hiiOuilMten  Stände  in  der  Kirehenfrage»  Klagenfurt,  1610 

Fdiruar  fü, 

(8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Denelben  .  • .  sehreiben  yom  5.  d.  haben  wir  sambt  dessen 

bejschlnss,  was  nemblich  bei  1.  F.  . . .  die  . . .  Steyrischen 
ritterschaft  der  A.  O.  .  .  .  we^n  des  an  die  Ungern  abgan- 

genen  Schreibens  entstandenen  incidents  geh.  anzubringen  sich 
verglichen  und  was  I.  F.  D*  bey  dem  heurigen  Steyrischen 
landtag  E.  löbl.  L.  .  .  .  proponirt,  auch  aus  was  Ursachen  sy 
denselben  für  dissmal  verschoben  .  .  .  vernommen. 

Und  wie  wir  uns  soHich  vertrenlicher  commuiiication  .  .  . 
bedanken,  also  sollen  wir  auch  sie  hergegen  mit  nebenliegen- 
dem extract  8uh  litera  A  fr.  berichten,  was  höchsternennte 
P.  D*  bei  dem  .  .  .  Khärnerischen  sich  am  10.  d.  angefangnen 
landtag  haben  proponiren  lassen  and  »ub  B  hiebei,  ans  was  be- 
weglichen Ursachen  .  .  .  wir,  die  yerordenten  nnd  anssehoss, 
.  .  .  dasjenige  so  ain  zelthero  tu  causa  rtligionis  filrgangen, 
einer  ganzen  .  .  .  landschaft  ...  zu  referieren  and  ftürsntragen 
verursacht  worden.  Hierüber  sich  aber  die  herrn  nnd  land- 
leath  geistlichen  nnd  weltlichen  standts  der  römischen  catho- 
lischen  religion  anegethan  keines  andern  yemehmen  lassen,  als 
dass  sie  awar  mit  den  evangelischen  wegen  der  ain  seilhero 
erwachsnen  swiespaltnngen  nnd  laborints,  darein  sie  gerathen, 
ain  trenliches  mitleiden  tragen  nnd  wttnsehten,  dass  man  aller- 
seits in  goeter  mhe,  frid  nnd  ainigkait  sein  nnd  Terbleiben 
kttndte;  es  wäre  aber  dasjenig,  so  mit  der  reformation  f(lr- 
gangen,  I.  F.  werck  nnd  kttndten  derselben  nit  mass  oder 
Ordnung  geben,  sonsten  aber  gedächten  sie  iresthails  mit  und 
bey  inen,  den  evangelischen,  zu  jederzeit  vertreulich  zu  leben 
und  getreulich  zu  heben  und  zu  legen. 

Am  17.  d.  hat  E.  E.  Khärnerische  landschaft  zu  der  1. 

propositionsberathschiagung  gegriffen,  sich  über  die  fUrgetra- 

genen  punkt  ainer  .  .  .  antwort  entschlossen  und  dicselb  den 

19.  hernacher  denen  .  .  .  commisBären  in  diser  boffnung  aber- 

37» 
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geben,  inner  ;xar  weiil^  tagen  dem  laiultag  einen  glücklichen 
schlass  zu  machen.  Bald  aber  darauf  haben  sie,  h.  commissarii, 
£.  Eh.  L.  furgcl)racbt,  davon  auch  abschrift  sub  C  hienebeD, 
ans  was  erheblichen  nrsachen  I.  F.  auch  disen  Kbärnerischen 
landtag  aufzuheben  . . .  genrsacht  werden.  Uiber  welches  weiter 
in  denen  landtagssachen  nichts  gebandelt  .  .  .  nnd  die  berrn 
nnd  Undlent  wiedernmb  ab-  und  von  einander  yenraist.  .  .  . 
Clagenfnrt  am  tag  Matthias  anno  1610. . . . 

(Orig.,  6  Siegel  «ufgedrUckt,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1885. 

Ferdinand  II.  an  Bikrgermeister,  Biehier  wnd  Bat  mu  Ledben: 

Befehl,  jene,  die  trote  der  eur  Ausrottung  und  Abschaffung  der 

sektischefi  Irrtümer  erlassenen  landesfürstliclmi  Verordnungen  den 
katholischen  Gottesdienst  nicht  besuchen,  sich  mit  Beicht  und 
Konnuunion  nicht  einstellen  und  an  rerhotrnrn  Tagen  ohne  Schm 
Fleisch  fssen  tind  es  auch  zu  großem  Ärgernisse  anderen  durch- 
reisenden Personen  vorsetzen,  vor  die  zu  diesem  Zwecke  abge- 
sandten Kommissäre  und  Hüte  Hans  Rarer  sum  Adelspüchel, 
Georg  Schiedd  ssum  Kroitendorf  und  Albinus  Fc^nitius  jsu  stellen. 

Gras,  1610  Februar  26, 

(Orig.,  St.  tj.-A.,  Leoben.) 

1886. 

Antworischreiben  der  evangdianhen  Stände  Ösierreiehe  <A  und 
unter  der  Bnns  an  die  von  Steiermarh,  K&mien  und  Kram: 
Die  gewünschten  Iniereesaionen  an  K6nig  Matthias,  die  Stande 
von  Mahren,  Schlesien  und  B&men  hätten  sie  erteHt  und  seien 
geneigt,  sieh  mit  den  unierten  Ländern  einer  Interäession  bei 
Ferdinand  II.  eu  vergleichen,  Wien,  1610  FAruar  %7, 

(Orig.  u.  Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1887. 

Die  zwei  Stande  der  Herren  und  Ritter  A.  C.  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  Irringen  durch  ihre  Abgesandten  den  böh- 
mischen ertingelischen  Stünden  an:  ihnen  werde,  was  sie  übrigens 
auch  aus  den  Beilagen  entnehmen,  bekannt  sein,  wie  sie  durdi 
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die  vor  etlichen  Jahren  vom  Erehereoge  eingesetzten  ReligumS' 
ref&rmationskommissäre  bedrängt  werden,  $o  daß  schUefllieh  nidUs 
anderes  ,dls  ihr  äufierster  Nachteil  und  Älmähmen*  eu  besorgen 
igt,  Oetuehe  «m  Abhüfe  der  Besehwerden  wnd  »um  Fireisti^ng 
der  Muvcr  gehabten,  bis  eum  Begierungsantritte  Ferdinands  ruhig 
possedierten  Bdigumskomtessian*  seien  vergdUcth  gewesen.  Man 
mtfSM  sitk  nun  an  den  Kaiser  wenden  und  stdle  das  Ansuchen^ 
für  sie  ,schrifUieh  und  müneUi^  intereedieren  eu  weUen,  damit 
wir  auf  unser  den  gdieimen  Bäten  übergebenes  Ansudien  eine 
gnädige  Resolutian  und  kaiserliehe  Intergession  erlangen  mögen'. 
Auch  möchten  die  höhmischen  Stände  wie  die  oslernichisdicn 
ihre  Abgesandten  zu  I.  F.  D'  schichn,  damit  S.  F.  ly  durch 
so  ansehnlicher  Königreiche  und  Länder  eifrige  Interzession  sich 
gnädig  resolrierc  und  die  Stände  mit  einem  gewährlichen  Be- 
scheide und  Bestitution  dfs  vorhin  gehabten  Religionsexerjsitiutns 

erfreuen  woUteti.   0.  D. 

(Kop.,  8i  L.-A.) 
1888. 

Die  drei  evangelischen  Stände  von  Herren,  Ritterschaft  und 
Städten  Österreichs  unter  und  ob  der  Enns  an  Erehereeg  Fer- 
dinand:  lutereeseiomsehrift  fiir  die  Stände  A.  C.  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain,  Wien,  1610  Märe  2, 

(Orig.,  60  Siegel  aufgedrückt,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

DIo  Argamente  sind  aiu  den  Sehroiben  der  inncrOsterreichiidieii 
Ständft  an  dif  von  '">«Jtt  rrcit  li  fronommfn  r  e«  sei  weltkuiidig-,  daß  jene  von 
den  Keformationskommissären  und  andtMcn  Anstiftern  wider  ihre  uralten 
Privilegien  schon  eine  geraume  Zeit  aufs  höchste  {graviert  worden  und  auf 
ihre  am  30.  April  1599  uud  noch  audero  Beschwerdeschrifteu  mehr  nicht 
nur  niebt  «ine  YarbeaMnuig  ibr«r  Lage  oder  gar  eine  mtilMio  in  prirtSnum 
Uattm,  Mndeni  nur  noeb  mebr  Beiebwerden  und  namentlieb  die  Betolution 
Tom  8.  Deiember  t.  J.  erhalten  haben,  darin  L  D*  erklirfe,  lieber  altes  in 
die  Schanze  zu  schlagen,  als  auch  nur  im  <rcringaten  von  ihrer  Meinung  an 
weich^-n  Die  innerösterreicliischen  Stande  hätten  df^ini^emiiß  sie  um  Inter- 
zession gebeten,  die  man  ihnen  sowohl  der  Blutsverwandtschaft  als  der 
uralten  zwischen  diesen  ttsterroicbischen  Ländern  bestehenden  Konfrideration 
wegen  nicht  habe  abschlagen  wollen.  Sie  bitten  denn  1.  F.  D*,  die  uuer- 
trSglicben  graoaminaj  die  jene  I.  F.  D*  aonder  Zweifel  spesi6iiert  vorge- 
braoht,  durch  die  ide  ina  Verderben  gebracht  und  die  benachbarten  Länder 
ins  Mitleiden  gesogen  werden,  absnachaffen.  Im  April  danken  die  steirisehen 
Verordneten  flir  die  Intenweion,  kOnnen  «ie  aber  wegen  der  Prager  Reise 
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FerdiiiAiulH  jotzt  noch  nicht  übeireiohtn.  Aach  sind  noch  nicht  alle  Fflr- 
Bchrifteu  da  (Konz.,  ebenda). 

1889. 

Eräkergog  Maxiniüian  an  Eräharäog  Ferdmamd:  ieäit  die  MalUmg 
der  TrieiUer  und  Brixner  OuandUn  und  der  Stände  m  der  Frage 
der  HüfiMttung  mU,  1610  MStm  3. 

(Kons.,  Statth.-ArchtT  Innsbrack  S64.) 

Ob  wir  gleiohwol  verhofft,  die  m  Botsen  inngtt  .ver- 
•amblet  geweste  stifUsch  Triendt-  und  Brizeriscb  gesandten 
aneb  landtstende  wurden  rieb  alhün  in  eeenUm^  da  £.  L.  wider- 
wertige  landtlentb  de  faeto  was  tentiern  wollten,  begerten  hilf 
eines  mebrem  als  bisbero  bescbeben,  in  epecie  Tememen  baben 
lassen»  dabei  £.  L.  iren  trost  nnd  neben  uns  «n  eontento  baben 
künden,  dieweil  sie  sieh  aber  wegen  mangelnden  gwalt  geh. 
entschuldigt  und  auf  ein  landtag  andeutung  thuen,  so  will  umb 
80  eher  die  notturtt  erfordern,  mit  haltung  desselben  aufs  ehist 
fÜraugehen.  ...  3.  März  610. 

In  aimiU  an  den  Kalter. 

1890. 

Dif  Verordtieten  A.  C.  von  Kärnten  an  die  von  Steter:  teilen 
mit,  daß  ihr  (^esaudtcr  Karl  Freiherr  zu  Egg  am  7.  Mars  von 
seiner  Kommis^^ion  heimgelangt  sei  und  sein  Feferat  erstattet 
habe.  Da  auch  der  strirische  (iesandte  Schürffenherg  seinen  Be- 
ridii  vorgetragen  haben  werde,  bitten  sie  um  Nachricht,  was 
weiter  voreunehmeti  sei.  Klagenfwrt,  1610  Mdre  10. 

(Orif St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Antwort  erfolgte  am  90.  UEra.  Der  Owaadta  habe  sein  Befsrat 
Boeh  nicht  erttattei  Weil  der  Landtag  am  19.  d.  M .  telnen  FwifW^;  nehmen 
eoll,  haben  wir  Sehirffenbecif  ta  referieren  allher  beeehiedwu  Gras,  1610 
Min  SO  (Koni.,  ebenda). 

1891. 

Die  Verordneten  von  Steier  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
trilen  mit,  daß  die  böhmischen  und  österreichischen  Stände  ihre 
Intvr Zessionen  ühcrschicli  hahrn.  Die  böhmischen  hahrn  f^ich  an- 
erboteUf  bei  der  Ankunft  F  erdinands  IL  noch  mütuUich  gu  inter- 
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zedieren.  Die  mähriscJien  Stand r  srim  nicht  mrhr  heisamnven 
geweiini,  aber  der  Landeshauptnmnn  und  der  Landschreiber  habe 
den  Gesandten  iloffnuyig  gemacht  Der  steirische  Autdchufi  hai 
sich  beiliegenden  Konseptes  verglichen  tmd  schicke  es  gur  Be- 
gtUaektung  der  Frage  ein,  wie  und  wann  man  die  IfUerMeman 
vberreu^  seiOe,  Qrtuf,  1610  Jprü  9. 

(Koos.,  8t  L.*A.,  Chr.  B.) 

Antwort  vom  14.  Anrh  drr  Kärntner  Ausschuß  werde  in  diesem  not- 
wendigen negotio  beraten  uud  du  Ergebnis  mitzuteilen  nicht  unterlaMen. 

Die  Verordneteti  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  Um 
das  Verlangen  dieser,  eine  lidig ionsschrift  nebst  den  erlangten 
Interzessionen  an  den  ErzJherzog  einzugeben,  er  fidlen  zu  hmnen, 
brauche  man  eine  Kopie  der  Interzessionen;  sollten  die  der  böh- 
mischen, mähriscJien,  österreichischen  und  ungarischen  Stünde  ein- 
gdatigi  sein,  so  bitte  man  um  ihre  umgehende  Zusendung,  Klagen* 

furt,  1610  Jprü  16. 

(Orfff^  St  Ij.-A^  Chr.  R,  5  8l«f«l  m%«drlldtt) 

1893. 

Die  Ausschüsse  der  steirisehen,  kärntnischen  und  krainischen 
Herren  umd  SiUer  A,  C.  ,an  die  böhmischen  BeidMände  sab 
atraqae,  Serren  Direkteres  und  AussMsse^:  danken  für  deren 
IntergessionsscJureiben  an  Erehereog  Ferdinand  und  das  Ter* 
spreizen  weiterer  nUkMdier  L^tereessien  und  fugen  die  Bitte 
an,  ihnen  ven  dem  Erfolg  hieven,  heeidiungsweise  der  lomln- 
firsUi^en  Besokttian  reMteäig  Mtteüung  »u  erstatten,  Orae, 
1610  Jprü  (ohne  Tagesangabe,  die  SteUe  für  dae  Daitnm  ist 

leer  gelassen). 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.,  1610.) 

.  .  .  Zur  nftclirielitimg  aber  beriobten  £.  F.  H.  .  .  .  wir 
sovil,  dftss  wegen  jetzigen  I.      was  eilenden  aafbnicbs  und 

unserer  verhinderten  zusararaenschickang  nnd  znsammenrichtnng 
fernere  nütturft  als  sonderliclien  bei  erwartenden  mehreren  gleich- 
mässigen  ftlrsdniften  wir  E.  H.  .  .  .  intercessionsschreiben  oft 
höcbstvermelter  F.     noch  zur  zeit  nicht  Uberantworten  können; 
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die  künftige  .  .  .  einlitTerung  aber  und  unser  ferner  vorhabende 
notturft  wie  auch  unser  weitere  zueständt  zu  derselben  nach- 
richtung  und  ferner  gn.  gunstigen  und  fr.  rath  wir  bey  ge- 
wissen gelegenheiten  binnacber  geb.   .  .  erindern  wöilen. .  .  . 

1894. 

Dieselben  an  die  mährischen  lAmdstmde:  Leider  seien  ihre  (die 
innerösterreichischen)  Gesandien  mu  spat  gekommen,  ais  das  mäh- 
rische LandredU  niekt  mehr  iagte,  Sie  heiben  darum  ihre  Wer- 
bung bei  dem  Landeska^imanne  verruhiet  und  den  Landsdureiber 
Mugesogen,  die  sich  unUßhrig  gegeigt,  Sie  rid^ten  aber  noch  über- 
dies eine  Änmahnung  an  die  Stände,  sieh  ihrer  in  der  hödut' 
angelegenen  Bdigims-  und  profanen  Bedrängnis  aneundiimen  und 
fOr  sie  bei  dem  Erzherzoge  eu  iniereedieren,  wie  dies  auch  durch 
die  äslerreichischen  und  bifhmisthen  Stände  in  meliori  forma  p«- 
sehehen.  Graz,  7610  April  ("ohne  Tagesangabe). 

(Konz.,  wie  oben.) 

1896. 

Die  Prälaten  und  die  kaÜtoliscJteti  Herren  und  LandleuU  von 
Steiermark  an  ihre  Mitvertcandte  vom  Herren-  und  EUterstande 
A,  C:  In  deren  Schreiben  finde  sieh  keine  Antwort  auf  ihr 
pFOpositnm  und  intentnm;  denn  die  von  ihneti  begehrte  Gleich' 
sMung  besieht  nicht  in  der  gleichen  Verteilung  der  vom  hamde^ 
fursten  Mängenden  Ämter  ^  vmiSiber  ihnen  keine  Verßgung  jw- 
st^,  sondern  darin,  daß  swischen  den  Ständen  beider  Sdigionen 
solehe  Gleidutelhmg  best  dien  soll,  daß  auch  die  Katholischen,  Jii- 
mcd  sie  su  dem  Gemeinwesen  mehr  als  die  anderen  beitragen,  su 
den  landsdtaftliehen  Ämtern  gdangen,  umsomekr  cds  wohSlquaU' 
fieierte  kathcUsche  Herren  und  Landleute  genug  vorhanden  seien. 
Verlangen  nach  einer  hierauf  beMüffiichen  Erklärung,  widrigen' 
falls  sie  keinen  Landtagsschluß  sfulassen  und  auch  in  keine  Be* 
Setzung  der  LandesaKsschußstellen  eintviUigen.  Graz,  1610Aprül7. 

^Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Wir  haben  die  abschrift  ires  beantwortschreibena  .  .  . 

empfangen  und  desselben  langen  inhalt  .  .  .  vernomben.  Wann 

wir  aber  daraus  wider  alles  verhoffen  sovil  befinden,  dass  uns 
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in  demselben  antwortochreiben  auf  anaer  propontum  und  aigeDt- 
liches  intentum  wenigist  geantwortet  wirdety  dann  unser  nllcr 
billichkait  unrl  der  Tentonft  gemäss  mit  fueg  und  recht  dits- 
fails  begehrende  aeqaalitet  stehet  gar  nit  in  denjenigen  von 
denen  hermenfne^  sn  iren  maisten  beheUen  und  argomenten 
annebenden  offidüf  ämbtem,  concessionen  und  andern  der- 
gteicheni  welche  Yon  1.  F.  dependieren  nnd  verlieben  wer- 
den .  .  .  derowegen  im  fahl  die  herrn  alda  sieh  beschwärt  be- 
finden,  werden  sy  ir  nottnrft  deshalben  bei  . . .  I.  F.  ohne 
onser  massgeben  wol  ansnbringen  wissen ;  und  will  uns  nit  ge- 
bttm,  dass  wir  uns  mit  denen  hermen  noch  jemandts  andern 
in  disem  fall  in  ain  dispatat  einlassen  sollen,  sondern  das  ist 
der  liaubtzweck  uiui  reclite  scopus,  so  wir  alda  billich  .  .  .  be- 
gehrn,  dass  nUmblich  zwischen  und  unter  uns,  d.  i.  don  stän- 
den baider  religionen  K.  E.  L.  .  .  .  als  die  wir  ain  corpus 
sein  und  gleiche  purden  tragen,  eine  soIcIjc  gezinicnde  .  .  . 
gleichheit  soll  gehalten  werden,  dass  weilen  wir,  die  der  uhr- 
alten cath.  religion  zugethon  nicht  weniger,  sondern  ein  mehrers 
als  die  herrn  der  A,  C.  .  .  .  zu  dem  gemain  wcsen  .  .  .  con- 
tribuirn,  auch  im  stand,  herkomen,  qualiteten  und  ander  requi- 
sitis  inen  hoffentlich  nicht  ungleich  oder  geringer  sein,  dass 
derohalben  auch  zu  denjenigen  ämbtern,  so  von  ...£.£.  L. 
.  .  .  ersetst  werden,  sowol  unsere  ab  der  herren  glaubensge- 
nossen  fUrgenomben  und  gebraucht  werden  sollen  und  solches 
gar  nicht  dammben,  das  wir  ...  in  die  herrn  ainiches  miss- 
trauen  .  .  .  stellen  wollten  .  .  sondern  dass  diso  gleichheit 
SU  halten  die  Temunft  und  alle  billichkait  .  .  .  selbst  mit  sich 
bringt»  inmassen  auch  alda  die  von  denen  hermen  gemachte 
.  .  .  unterschidt  unser,  des  praelatenstandts  (umb  dass  wir  uns 
au  denen  weltlichen  oder  kriegsämbtem  nicht  gebrauchen  lassen) 
▼on  denen  andern  catholisohen  weltlichen  getreuen  mitglidern 
nit  kan  statthaben,  seitemal  wie  wir  cath.  geistliche  und  welt> 
liehe  herrn  und  landleut  alle  aines  glanbens  nnd  religion  sein 
als  ist  auch  in  disem  proposito  una  eademque  ratio  desjenigen, 
was  wir  samentlich  bei  dem  gemainen  wosen  als  .  .  .  der  fUr- 
nembe  thail  des  ganzen  corporis  ...  zu  contribuieren  haben, 
daher  wir  uns  dan  in  disem  unsern  ganz  billichen  begern  niclit 
separirn  lassen  kinnen,  in  erwegung,  dass  gottlob  unter  den 
weltliehen  eatholiselien  herrn  und  landieuthen  taugliche  gnueg- 
sambe  woi  qoaiiäcierte  siibiecta,  so  aof  gleichen  thail  zu  solchen 
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£.  E.  L.  ämbtern  kinnen  und  sollen  gebraucht  werden,  gar 
wol  vorhanden  sein. 

Demnach  haben  wir  nit  unterlassen  sollen,  die  herm  .  .  . 
SU  erauechen  .  .  dass  sj  sich  hierüber  nebon  anslassang  aller 
hiersii  nicht  gehörigen  . . .  impertinenzien  lauter  and  categoriee, 
was  sy  zu  ihnen  gesinnet  sein,  alspalt  .  .  .  Ternemben  lassen 
und  erdiLren  wöllen,  dann  widrigenfiBdls  kOnnen  wir  «inigen  land- 
Ugweblass  ansserhalb  der  alberait . . .  gegen  I.  F.  D*  ereUrten 
gemainen  bewilligang  nicht  zulassen,  noch  in  die  wider  behand- 
long  deren  anjetso  jmt  resignaHonem  Tacierenden  Terordueten- 
stellen  ^willigeni  sondern  werden  darwider  so  lange,  bis  dits- 
falls  ein  ordenlicher  vergleich  bescheben,  noebmalen  »oUrnUter 
zu  protestiem  getmugen. . . .  Gräts  den  17.  A]^Ui  anno  1610. 

N.  N.  der  praelatenstMidt,  auch 
herm  and  landleath  des  rider- 
standts  dises  henogthnmbs  Steyr 
der  calh.  retigion  auegethan. 

1896. 

Propst  Sebastian  vov  SecJcau:  Im  gegenwärtigen  AugenhJirJce,  da 
sich  von  allen  Seiten  Ketzer  gegen  den  christlichen  Namen  er- 
hdten,  ist  es  notwendig,  Mißbräuche  im  Klerus  abzuschaffen,  um 
jenen  den  Vor  wand  für  ihre  Angriffe  eu  ntSmen.  Daher  wird 
die  nacÄ  den  Bestimmungen  des  Tridentinttms  abzuhaltende,  für 
den  !-i9.  April  einberufene  Synode  sich  damit  beschäftigen.  Die 
Teilnekmer  haben  laut  den  Befeiden  die  Quittungen  fider  die  ge- 
jtahUen  Steuern  mitgubrinffen  (qaitandas  de  solnta  stenra  ad- 

feratis).  Gras,  1610  Aprü  Ü2, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Pfarre  Piber.) 

1897. 

LandesfikrsÜieher  Befehl  an  die  von  Ledben:  sollen  erinnern, 
daß  die  bei  der  Examinierung  der  Bürgersekaft  ausgMdbenen 
Burger  »u  Eause  bleiben,  Leoben,  1610  Aprü  22. 

(Oiig.,  St.  L.-A.  Leoben.) 
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1898. 

Die  Verordneten  wm  Steiermark  an  die  vm  Kärnten:  herickten 

über  die  jüngsten  Vorgänge.   Graz,  1610  April  22. 

(Kons.,  ebenda.) 

Di«  IntcneitUmeB  felgvo  mit  Anniabme  der  nngaritdien,  ^6  noeh 
nicht  dft  if^  und  dar  mihriaeliMi,  flb«r  die  tob  den  Ständen  nooli  verhendelt 
wird.  Die  bierigen  katholischen  Stftnde  haben  zu  Beginn  des  Landtages  ein 

Schreih«>Ti  wegen  gleicher  Ersetzung  der  Landesoffiziere  an  die  Herren  und 
Lfindloutr  A.  C.  (i^erichtet,  worauf  Antwort,  Replik  und  Duplik  erfolgte. 
Dio  Katholischen  seien  dann  nicht  zum  Landtage  erschienen 
und  haben  gesondert  beraten;  dabei  seien  aber  mehr  nicht  als 
drei  weltliche  gewesen.  Da  die  Erangelischen  in  großer  Zahl  da  waren, 
hat  man  Ibrtberaten  und  ans  «imtUciiea  Tierteln,  wo  man  qoelifisierte  ka> 
tholieehe  Landlente  habe,  solebe  an  den  Terofdneteneteyen  Toifeadilagen. 
Ob  die  Katholiaehen  wegen  ^eser  Sache  noch  etwat  moTieren,  wime  man 
nicht  Man  erCihfe,  daß  dieser  Sache  wegen  ein  Dekret  herabgelangen  werde. 

1899. 

Landfsfürstliche  Resolution  über  das  Anbringen  Wolf$  Freiherm 
zu  Eggenberg,  die  Untertanen,  die  ohne  jede  Scheu  an  verbotenen 
Tagen  Fleisch  essen  und  in  Beligiaimaehen  sieh  argerUeh  er- 
äeifft,  wshM  sie  vor  die  Begierung  mUert  werden,  in  erster 
Instans  vareundmen,  sdbst  mt  strafen  und  so  die  ZHUdion  a/af- 
mMien,  WieiwM  es  die  Meinung  der  Begierung  sei,  daß  dies 
den  haMischen  Herren  ängdassen  werden  h&nne,  so  hedie  die 
F,  doch  daßr,  dies  im  Faite,  daß  die  Herren  wid  Land- 
lente eine  sehkehie  AhsitM  haben  und  Bestrafungen  ungemahnt 
nickt  vomdmen,  sdbst  m$  Um,  eumdl  man  hei  Hof  und  der 
Begierung  die  Verbrechen  dm  erfahrt  als  die  Landlente  und 
der  Landesfürst  als  oberster  Schutzherr  der  Religion  die  Dis- 
position  sich  diesfalls  vorbehalte.  Die  Begierung  soll  sich  dem- 
narh  durch  das  Ä)isHc]i€n  Eggenhergs  nicht  irren  lassen  und  mit 
Almdung  und  Zitationen  wie  früher  fortfahren,    (Graz)  1610 

April  23. 

(Kop.,  Kod.  168  fol.  Germ.,  Naticnalmoaenm  Budapett,  fd.  17S.) 

1900. 

Die  landesfürstlichen  Räte  und  ahgeordtieten  Religiousrcfor- 
mationskommissäre  an  den  Marktrichter  su  Kapfenberg  Andreas 
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Feicktcr:  er  habe  aus  der  Beilage  zu  entnahmen,  daß  und  wie 
einige  Bürger  in  Kapfenherg  zu  bestrafen  seien.  Die  Geld' 
strafen  seien  binnen  6  Tagen  einßubringen  und  hei  der  in 
10  Tagen  gu  gewärtigenden  Ankunft  dtt  Kmmissare  ahaufSkrem, 
Die  tTwrmstrafen'  seien  mij  dem  erstm  in  online  morgen  au 
"beginnen  und  soll  darin  so  verfahren  werden,  daß  der  Menge 
niekt  Ursaeh  gegt^  werde,  ^mit  übermäßigem  Wein  und  anderem 
au  sündigen',  V<m  den  CH^em  Sikauers  muß,  fäUs  er  abaiehi, 
der  gdmk  Pfennig  ,Hnvers^ent^  hereingebrachi  werden,  woßr 
der  MarkMekter  die  Haftung  üibemimmt  Die  jetst  abteesenden 
vier  Bürger  soUen  aum  Verköre  nach  Bruck  zitiert,  die  kier 
befindlichen  TVi/treti  zwar  nicht  ztiiert,  aber  darauf  gesehen 
werden,  daß  sie  sich  hinnen  acht  Tagen  beim  Pfarrer  mit  der 
schnidigrn  Beicht  und  Kommunion  einstellen,  widrujoifalh  auch 
sie  ihre  Strafe  zu  gewärtigen  haben.  Kapfenberg^  1610  April 29, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

Am  Sl.  Jnni  ventlndlgen  die  Verordneten  den  Herrn  Georg  ron 
Stnbenberg  auf  Kapfbnbeig  von  dem  (abweidiehen)  Beiehelde  de«  Lendee- 
fUrtten  Aber  das  Vorgehen  der  Beligtoiureformatioiitkoinmiitlr«  und  Ter- 
langen  von  ihm  ^n  Verseiohnis  seiner  dnreh  diese  belistiglen  Btttger  und 

Untertanen  (ebenda,  Konz.).  Stubenberg  entspricbt  dem  Ansuchen  in  einer 
Zuschrift  de  dato  Muregg,  1610  Juli  I  (Orig; ,  «bcnda):  er  habe  von  seinen 
IJutertanen  ,norh  k<ünen  gestellt'.  Die  Kommissäre  hätten  hierauf  ,neuo 
Untertanen  zu  stellen  begehrt,  darauf  raein  Pfleger  zur  Antwort  geben,  er 
hKtt'  im  Befehl,  keinen  su  stellen',  Stubenberg  werde  seine  Notdurft  bei  der 
F.  D*  selber  anbringen.  Er  bittet  nm  Rat,  wie  er  Torsogeben  habe,  da  er 
ans  dem  Bescheide  des  Landesflirsten  sehe,  daß  er  derlei  Dinge  ftr  Reeht 
halte  und  Tertddige. 

1901. 

Die  Bestrafung  der  befundenen  unt/ehorsamen  Bürger  £U  Kapfen- 
berg.  Kapfenberg,  IGIO  April  29, 

(St  Ij.-A.,  Chr.  B.) 

11.111«  Pclrhinp-or  hat  wie  filrkumbt  fast  al!<^  5amb«t;irr  sfin  kraut 
mit  fleisch  kocht  und  sons^t  fleisch  gesscn;  wird  derwogen  gestrafi  p.  4  tallrr. 

Peter  Kharinger,  umb  willen  er  seinen  gesteu  fleisch  gespeist,  ge- 
straft p.  12  taller. 

Hans  Tagwerker  hat  wissentlich  fleisch  gössen,  ist  nit  b^  der 
peicbt  gewest,  pflegt  an  sontag  vormittag  umb  ozen  anssugehen  p.  16  taller. 

Christoph  Aman,  weil  er  nie  gopoicht  noch  sich,  wie  einem  catho- 
liaohen  Christen  gebflrt,  eingestelt,  so  wird  iroe  sa  fttrkehmng  seiner  rechten 
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bekehriing,  pcicht  und  comtnuiiiiiD  14  tag  hei  rnumung  dfs  landt«  trrniiii 
geben.  Obangesognen  uDgebonMiins  halben  wird  er  für  diesmal  p.  12  taller 
gestraft. 

Peter  Schauer,  well  er  nit  will  eatholiaeh  werden,  londern  lieber 
das  Und  ranmbeD,  lo  wird  ime  ni  Terlcavfiing  seiner  glleter  und  raumbuny 
des  landts  6  wochen  ond  drei  tag  termin  geben  nnd  so  dnreh  den  hingen 
marktrichter  wegen  des  zechenden  pÜMUiings  sein  hab  um}  guct  geschätzt, 
die  herrn  rommissarien  ancb  seines  TermOgens  wegen  abforderang  desselben 
«beUt  erindert  werden. 

Ruepp  Webfti-,  weil  er  in  6  iarn  nit  gebeicht  nnd  bei  seinem  herrn 
an  gebotenen  fasttagen  fleisch  ge.ssen,  so  ist  zu  vermneten,  da?.s  er  nit  ca- 
tolisch;  wirt  inie  derwegen  ^iir  peicht  und  communion  bey  rauuibung  des 
landti  14  tag  termin  geben,  de«  ungehorsambs  halben  aber  wird  er  p. 
19  taller  gestraft 

In  timiU  Qeorg  Schneider, 

Christoph  Hiera  ebner,  weil  er  am  faschangtag  sein  krant  mit 
fleisch  kocht,  so  wird  er  einen  tag  nnd  nacht,  well  er  die  straf  nit  hat  in 
gelt  ansraatehn,  am  thnm  verschallt. 

Andree  Trattner,  weil  er  nnd  sein  hanafran  seit  der  eommission 

nit  gepeicht,  selbs  bekanntlich  fleisch  gessen  und  sonsten  wissentlich  fast 
alle  sambstag  und  in  der  fa.sten  fleisch  gespeist,  sein  weib  auch  in  religions- 
sachen  disputirt  nnd  wie  filrkomljt,  ausser  laudts  durch  verbotne  predicanten 
versehen  lassen,  .so  wird  iinf  \iih1  seinem  woib  wegen  Verrichtung  rechter 
peicht  und  coniniuniau  11  tag  bei  raninbuug  des  landts  termin  geben  und 
sy  bede  wegen  angezogneu  verprechens  p.  80  taller  gestraft 

Und  weil  Christoph  Pachenstainer  seit  der  ersten  commissian 
nit  gebeicht,  sich  ausser  lands  solle  haben  Teraechen  laasen,  so  war  er  der 
ansschaffnng  wol  wierdig,  vmb  willen  er  sieh  aber  erclirt,  dasa  er  sich  inner 
den  nichsteii  14  tagen  aatnbt  selneai  weih  ond  mnetter  gewisslieb  catho- 
liaeberweis  einstellen  welle,  so  haben  die  herrn  comnüssarien  nach  der  seit 
die  Inndtraumhung  ine  nit  zuemuetcn,  aber  wegen  des  ungehorsambs,  anstatt 
der  gcltstraft",  die  er  armueth  lialben  nit  auszustehen,  ainen  tag  und  nacht 
auf  dem  thurm  auflegen  wellen.  Actum  Kapfenberg  den  29.  Aprilit 
«mne  1610. 

8ignahm  Hans  Harrer. 

Georg  Schiechel. 
Albinns  Fabriüus. 

1902. 

Die  Verordneten  van  Sieier  an  die  von  Kärnten:  Da  die  Land- 
ret^ie  in  Mähren  in  Küree  ihren  Anfang  nehmen,  nicht  lange 

währen  und  wegen  der  Interßession  nichts  versäumt  werden  dürfe^ 
mögen  sie  ihre  Kredenzschreiben  ehestens  einsenden.  (Graz)  1010 

Mai  2. 

(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 


im. 

Ferdinand  II.  an  Gottfried  Freiherrn  von  Stadl  auf  Biegers- 

hurg:  Befehl,  seine  von  den  Beligioyisromynii^tiürm  vorgeforderten 
Massenberg ischen  Untertanen  zur  Stelle  eu  scfuiffen.  GrojSj  1610 

Mai  5. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  S6.  Mai  melden  die  Komminire:  Da  tie  morfen  in  Leoben  sa 
tan  luiben,  mOgo  er  einige  (6)  seiner  UnterUnen»  die  rieh,  den  Mnndnten 

zuwider,  tinkatholisch  verhalten,  fDr  den  28.  Mai  dahin  Tenchaffen  (Orig., 
ebenda).  In  Leoben  selbst  werden  am  29.  Mai  37  Personen  wegen  Terboteoen 
Fleiscbeuens  mit  Strafen  von  2—24  Talern  belegt  (ebenda). 

1904. 

Landes  fürstliches  Dekret  an  die  Begier  ung:  diese  werde  aus  den 
Angaben  des  Feitauer  Pfarrers  mu  entnehmen  luiben,  icie  übel 
es  mit  dem  kirchlicfwn  Gefiorsam  in  Bettau  bestellt  sei.  BefeJd, 
jenen  bis  Fronleichnam  Termin  eu  geben,  die  sich  mit  BeidU 
und  Kommunion  noch  nicht  eingestellt.  Die  Fleischesser  soüen 
ntieri  und  gestraft  und  das  politische  Wesen  in  Ordnung  ge^ 
hracht  werden,  (Otom)  1610  Mai  10. 

(Orig.,  Statth.-ArebiT  Qnw.) 

Von  der  F.  herrn  .  .  .  Maximilian  Ernst  .  .  .  L  f. 
gnbematom  wegen  der  n.'ö.  regiemng  neben  ttbeimntwortang 
beyyerwartes  priester»  Joannis  Ripsen,  pfarrers  an  Pettaw,  ttber- 
raichtes  anbringen  mit  gnaden  ansnzaigen,  sie,  die  regiening, 
werde  daraus  aa  vernemben  baben,  wasmassen  die  bnrger  und 
bnrgerin  in  der  statt  Pettaw  nit  allain  diss  iar,  sondern  yil  aus 
inen  schon  etlich  iar  die  gebOrendt  christlich  gehorsamb  mit 
peichten  nnd  commnniciem  nit  gelaistet  haben,  dagegen  aber 
beynahendt  alle  (ausgenomben  ungefähr  15)  dem  gebot  der 
christlichen  kirchen  a  diametro  anwider  Üs  uber  mitfasten 
tieisch  gessen  und  solches  ohne  erlaubnns  mit  grosster  erger- 
nuss,  wie  sy  dann  aus  der  currectar,  vermonung  und  warnuii^' 
ires  pfarrers  nnr  das  gespött  getriben.  Wann  dann  I.  F.  D' 
solchen  muetwilligen  ungehorsamb  ohne  bestraffung  nit  hingehn 
zu  lassen  gedenken,  so  ist  deroselben  beveleli,  dass  sj,  re- 
gierung,  crstlicli  denenjcnigen  Petauerischen  burgern  und  bur- 
gerin,  die  sicli  mit  der  peicht  und  commonion  auf  dato  nit 
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eingestelt,  noch  bis  aufs  fest  corporis  Christi  termin  geben. 
Welclie  sich  nun  in  der  zeit  nit  gehorsamb  erzaigen,  gegen 
denselben  solle  der  process,  wie  gegen  andern  in  der  religion 
widerwärtigen  gehalten  werden. 

Betreffendt  aber  die  fleiBcheeser,  die  solle  aj,  regiernng, 
mit  ehistem  hieher  erfordern,  ezaminiem  nnd  nach  befindnng 
der  Sachen  abstraffen.  Was  dann  endlich  das  politische  wesen, 
davon  der  pfarrer  sam  schlnss  meldang  thaet,  anbelangt,  da 
wird  die  regiernng  gebierliehee  einsehen  an  thnen  und  die  not- 
torft  denen  ohne  das  ditsorts  rerordenten  commlaaarien  mit  ernst 
anzubevelhen  wissen.  Und  sein  I.  F.  ir,  der  regiening,  mit 
gnaden  wolgewogen. 

Decretom  per  Ser""^'"  dominnm  archidncem  10.  Maii  1610. 

Maximilian  £rnst,  Bruder  Ferdioauds  iL,  Laudeskomtur  des  Deutäclien 

Ordens  in  Oaterreieh,  starb  am  19.  Februar  1616.  Bin  yeraeiehiüs  dstjenigen 
Pettaner,  die  nicht  gebeiehtet,  faßt  75,  derjenigen,  die  im  Inrtnme  Terbarren, 
14  Personen.  Dasdbst  (8taU]i.-ArebiT)  andi  Angebende  Klagen  ttber  Rnep 
Herbst,  anf  die  bier  ibres  rein  ]<rikalen  Momentes  wegen  nicht  eingegangen  wird. 

1905. 

Die  Verordnäm  wm  Steter  Ä.  C.  an  die  nkäerSBterrekhkeke» 
evangdiaehen  Siände:  Wegen  ihres  Erew^ens  um  em  XkurUkm 
ieüe  man  ihnen  mit,  daß  man  ihnm,  da  gu  ihrer  Kasse  auch 

die  Katholischen  beitragen,  tiichts  hergeben  dürfe.    Ihre  Schrift 
sei  nach   Kärnten  und  Krain  geschickt   norden.    Man  werde 
seilen,  ob  man  nicht  auch  in  Steier  bei  vermögenden  Landleuten 
etwas  bekommen  könne.  Graz,  1610  Mai  12, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1906. 

■ 

Diesdhen  an  Ulriek  Christoph  Herrn  wm  Sekärffenberg:  Da  dten 
die  Schreiben  tms  Kä/miten  md  Krain  wegen  der  van  den 
misehen,  m&hrittßien  und  ösUrreiAischen  Ständen  eu  suchenden 
Interäessiim  angekommen,  leerden  sie  ihm  mit  dem  steiriseken 
Hibersehiektf  um  sie  an  den  geeigneten  Ort  mt  iÜtermiHdn,  eumal 
die  niährisclwn  Stände  noch  beisammen  seien,  (Chrat)  1610  Mai  12, 

(Kons.,  ebenda.) 
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1907. 

Die  Veror (bieten  von  Kärnten  an  die  von  Sieiermarh:  So  gern 
man  den  österreichische)!  Standen  auch  helfen  wollte,  so  ist  doch 
die  Landschaft  durch  die  seit  längerer  Zeit  gehnsteten  Grem- 
und  andere  Bewilligungen  erschöpft.  Man  litte,  sie  eh  ent- 
scJitddigen.  Ihrrm  M'unsche  nacJi  habe  man  nach  Krain  ge^ 
schrieben,  Klagenfurt,  1610  Mai  12, 

(Orig«,  «benda.) 

An  5.  Jwü  teilen  die  Steirer  die  Resaltatiosigkeit  ihrer  BeraUliuiigen 
den  NiederOrterreiehern  mit. 

1908. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  Georg  Herrn  voti 
Stubenberg,  Franz  Friedrich  von  liagnitz^  Ernreich  von  Saurau, 
Ulrich  Christoph  vo)i  Schärffenberg,  Hans  Sigmund  von  Eggm- 
herg,  Hans  Stübieh,  Bernhard  von  Mindorf,  Jonas  von  Wilfers- 
dorf  und  Katpar  Frewfier:  Ha  wichtige  Sagten  vorgefaUen, 
deren  Beratung  besondere  Eile  erfordert,  mögen  sie,  ohne  stcA 
durd^  Ftivatgesehafte  aufhaiten  su  lassen,  am  6,  Juni  abends  in 
Orag  und  am  7,  Juni  um  7  Uhr  früh  sieh  in  der  gew^nüdten 
Batstube  einfinden.  Gras,  1610  JUot 

(Kons.,  ebenda.) 

1909. 

Verseiehnis  der  Bestrafungen  der  ungduirsaunen  Bürgerdeuie  mu 

Leoben.  1610  Mai  29. 

(Kop.,  St.  L.-A.  Leuben.) 

Sigmund  Lensendorfer  20  taler,  HOrman  Carl  20 Hans 
Wachinger  zwen  tag  in  tarn  oder  5  t,  Georg  Pttdiler  13  t,, 
Hans  Schwär  15 1.,  Valentin  Kircher  10 1,  Gnldenpandt  10 1, 
Rnepp  Scbttettenkopf  10 1.,  Daniel  Pintzkher  10  t.,  Peter  Tersch 

2  t.,  Georg  l'irner  2  t.  oder  vier  tag  in  turn  mit  wasser  und 
prot,  Gregor  Gastgeb  20  t.,  Lorenz  Traun  6  t.,  Jacob  Vischer 
6  t.,  Jacob  Pruner  3  t.  oder  3  tag  im  thurn  mit  wasser  und 
prot,  Peter  Peckh  ainen  tag,  Hans  Gärtner  schuester  1 t. 
oder  3  tap^  im  timrn  mit  wasser  und  prot,  Hans  Schlinzger 
Schneider  4  tag  im  tiiurn  mit  wasser  uud  prot,  Ambros^  Fischier 


2 1.  oder  4  ta^^  im  tharn  mit  wasser  und  prot/  Erasmus  Prann 
10  t.y  Cenz  Weidtinger  2  t.  odar  4  tag  im  thnrn  mit  wasser 
und  prot,  Frans  Seholtz,  riemer  6  t.,  Marx  Aman  6  t.,  Walt- 
lianser  Greinegkher  4  t.,  Peter  Schlossmayr  10  t^  Christoph 
Trinker  3 1.,  Marx  Stainpeekh^  plettenmacher  2 1,  Hans  Weid- 
tinger,  flossmaister  2  i,,  Thoman  Khäls,  schiefmaister  ist  die  straf 
seiner  erlittnen  schiden  halber  naehgesehen,  Hans  KheUer,  hneter, 
ain  tagy  Jacob  Jarits  2 1,  Marx  Gragl  5  t,  Fran  Pantierin  10 
Hans  Khaiser  20  Hans  Hnebman  2 Georg  Pamer,  fleisch- 
haeker,  weil  er  herm  pfivrer  noch  niemals  peicht,  aneh  sich 
lanter  vememen  lassen,  er  wolle  nicht  peiehton,  soll  er  inner 
6  woclien  drey  tagen  verkaufen,  das  landt  ranmen  und  von 
ime  der  zeclient  eingefordert  werden.  Am  Rande:  Das  hat  den 
verstand,  wan  er  sich  inner  disem  termin,  wie  aim  catholischen 
gebttrty  einstelt,  so  hat  er  im  landt  zu  bleiben. 

I.  F.     erzherzogen  Ferdinanden 
an  Österreich  rihdt  nnd  yerordente 
reformationscommissarien. 

(3  Siegel  aufgedraekt.) 

PS.  Anheut  dato  den  29,  May  anno  1010  halien  din  herrn 
commissarien  von  herrn  burgerraaister  Marxen  Hillipranden  an 
diser  straf  empfangen  124  golden  drey  Schilling.  Actum  ut  tupra. 

Georg  SchtteheL 
Älbinns  Fabritins. 

Am  20.  Juli  befehlen  die  KommiMäre  dem  BQrgermeister,  roa  IlAns 
Kaiaar  die  20  Taler  Strafe  einzufordern. 

1910. 

Die  Verordnetm  von  Steiermark  an  den  Obersiburggrafen  von 
Bifkmm:  mdden  IXber  die  nach  Prag  abgeordnete  Legatian  der 
nmeriitterreidn$eken  Lande,  die  ndt  um  eine  Intereeteion  der 
dort  anieeeenden  evangeliec^  Seit^sfiktfen  e»  5eiMr^  M. 

Grau,  1610  Mai  30. 

(Kons.,  St.  L.-A.) 

.  •  .  Als  tU  einem  immer  obgelegen  sein  solle,  was  nmb 
onser  betrangten  conscientien  nnd  beraubten  reIigions«wrct<t» 

*  Ausgestrichen,  daneben  steht:  ySin  tag*. 

Febtes.  U.Akl.  B4.LX.  8S 
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auch  eines  jeden  und  unser  nacliküniraenden  seelen  heil  und 
Seligkeit  willen  zu  widerumb  dessen  tröstlicher  erheb-  und  re- 
caperierung  von  nöthen,  zum  weg  zu  richten  und  an  die  hand 
zu  nemen,  also  was  derowegen,  die  in  negotio  religionis  de- 
putierte Steyriscbc  ausschuss  auf  schieristen  6.  Junii  alher  be- 
schriben,  wie  die  nim  hierauf  bey  so  gewuiiBchter  gelegeiibeit 
dahin  trachten  roOgen,  dass  die  anjetzo  zu  Prag  anwesende 
Charsachen,  der  hersog  toq  Braunschweig  und  beede  gebrUeder 
iandtgrafen  von  Hessen,  als  wol  die  in  mitteis  Doeh  erscheinende 
Chur-Pfak  «nd  Brandenburg  der  A.  C.  loegethan  oder  damit 
aeoommodirende  Airaten  nmb  . . .  intereeesion  gegen  nnsem  auch 
alda  anwesenden  gn.  herm  und  landtfiirsten  .  .  .  bidieh  er- 
snecht  wurden:  wan  dan  diss  neben  auch  der  darumb  ange- 
sneehten  konigrelch  Behem  und  der  andern  linder  gegen  nns 
anerbotnen  . . .  sneChnen  mit  gOtlioher  verleiebong  ohne  froeht 
nit  abgebn  wierdet  nnd  doch  danmter  kein  seit  an  Terfejren 
isty  also  habe  den  herm  ichs,  inmassen  es  alberait  auch  hinein 
in  Crain  dem  herrn  von  Auersperg  beschechen,  zu  dem  ende 
wöllen  communiciereu,  ob  aucli  deren  von  Khärnten  deputierter 
ansschnss  in  hoc  negotio  znsamen  beschriben  wurden  und  da 
sich  nun  dio  eines  solchen  vergleichen,  als  inen  dan  von  danneu 
der  entschluss  zuebefurdert  werden  solle,  so  werden  sie  dem- 
nach umb  dises  trefflichen  werks  befurderung  willen  solche 
schreiben  (darbey  der  herr  seiner  dexteritet  und  glimpfen  nach 
fUrnemblichen  das  beste  thuen  kan)  verfassen  und  under  ieren 
nnd  deren  von  Crain  ansschussen  fertigen  als  dann  auch  an 
nnserer  mitrerfertigung  und  stracker  fortuberschickong  zne- 
kommen  lassen.  . . .  Gräts  am  b.^fingsttag,  das  ist  der  30.  May, 
imno  1610. 

(An  h«ro  bacggnfes  vom  letstaa  Haj  1610.) 

1911. 

Ferdimmd  IL  an  die  BeligumsreformaHwiiStmminäßre,  dm  Med 
Hans  Chmtcpk  TaUenpedf,  Dr.  OhHsicph  BraUinger,  Ffairfer 
Georg  TÜeaior  wnd  Hans  Sigmmd  MMcm:  Um  der  freie  aUer 

früheren  Befehle  in  Pettau  eingerissenen  Unordnung,  die  aus 

den  beigeschlossenen  Meimwiahn  ersichtlich  wird,  ein  Ende  en 
macJien,  haben  sie  sich  sofort  nach  Pettau  eu  rerfiigen,  dort 
genaue  Untersuchung  eu  pflegen,  gegen  die  Übertreter  des  Fasten- 
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gebotes  eitunuehreiten  utid  in  geistlichen  und  weltlichen  Dingen 
gute  Ordmtng  einmufuhrm.  Sollten  ihre  Kräfte  hieeu  nidU  aiM- 
rMduen,  so  mrde  auf  ihr  räüiehes  ChUadUen  hin  die  Begientng 
die  geeigneten  Verkdurungen  treffen.  Grae,  X610  Jmni  5. 

(Orig.,  Statth.-ArehiT  Qm.) 

Uber  die  Reformation  in  P.-ttau  erliegt  im  Graser  Stattbaltereiarchiv 
ein  reiches  Aktenmaterial,  das  wir  deswegen  vorlegen,  weil  das  V'orgehen 
der  Kugierung  in  allen  ioDerOsterreichischen  SUidten  das  gleiche  ist.  Nach- 
d«n  am  6.  Joni  di*  Kommiaiioii  «rBainit  isl,  naekt  diM«  sich  (spät  genug) 
im  Angast  auf  dia  Balaa.  Am  18.  trelfon  dia  KommMra  in  dar  Stadt  aia. 
Am  19.  Ubarraidiaii  sla  dam  Magiatrak  ilira  Baglanl^gaiig»  rafen  dia  dar 
A.  C.  Ängeh^rigon  zusammen  und  fragen  sie  nach  einam  sttvar  fettgMMtatao 
Formulare:  Ob  sie  BQrger  seien,  walches  Handwerk  sie  treiben,  ob  aia  dar 
letzten  Keformation  beigewohnt,  wie  sie  sicli  damals  erklärt,  warum  sie  sich 
nicht  au  ihr  Versprechen  pehaiten,  ob  sie  auf  ungarischem  Boden  Prädi- 
kauleu  beaucbt,  warum  sie  durch  Übertretung  der  Fastengebote  Ärgernis 
gaban,  ob  ma  in  politiMshen  Dingen  GehorMm  leisten,  wer  »ie  von  ihrer 
kahmng  abgabaltan,  walaho  Mittel  dabai  aagawandat  wardan,  waman  tia 
^ch  jatek  arkllran,  ob  aia  wfthrand  das  Gotteadianctes  Hantianwgan  ba> 
treiben,  ob  sie  Lutherische  Postillen  lesen  oder  sich  solche  vorlesen  lassen, 
war  die  Vorleser  seien  und  ob  sie  Uberhaupt  sektische  Bücher  haben. 

Diesen  FrarfestUcken  gemäß  werden  in  den  Tagen  vom  19.  bis  23.  August 
ungefähr  8(»  I'rrsonen  examiniert.  Gleich  am  ersten  Tage  erklären  4  Frauen 
—  unter  ihnen  3  Witwen  —  für  immer  bei  ihrer  Lehre  zu  bleiben.  Am 
20.  sagen  die  Kommissäre,  haben  wir  nor  eine  examiniert,  die  atlieha  Jahre 
nicht  gebeichtet  und  dia  Fastengabote  flbartreton  hatte.  Es  habe  sich  er^ 
gelMn,  daft  die  Pettanar,  die  immer  als  gut  katholisch  gerfllimt  worden,  sieh 
zum  Teile  als  sehr  nnkatholisch  erwiesen,  weshalb  der  Pfarrer  einen  strengen 
Verweb  erhielt,  daß  er  so  lange  Ober  diese  Dinge  gesehwiegen.  Da  Qber- 
gab  nns  der  Pfarrer  ein  Memoriale,  darin  jene  Personen  verzeichnet  waren, 
die  nicht  katholisch  sind  oder  nicht  gebeichtet  haben.  Aus  den  Inquisitions- 
protokollen geht  hervor,  daß  die  meisten  dieses  Jahr  nicht  gebeichtet  haben.- 
Mancha  S  bis  4  Jahre  nicht.  Die  meisten  geben  Gründe  an:  der  eine  scbutxt 
srina  (Frenndscliall^  (Verwandtsehaft)  Tor,  den  anderen  hat  eine  Strittigkeit 
abgehalten,  ein  dritter  ist  im  ,Tarm*  gesessen;  einer  b^aht  Ar  sich,  ga> 
bdichtat  in  haben,  weift  es  aber  nicht  von  seiner  Frau.  Einige  speisten 
zwar  nicht  selbst  Fleisch,  aber  sie  kochten  ,fQr  das  Gesinde*.  Einer  ist  ka* 
tholi?i  h,  jSein  Weib  aber  nit'.  Manisch  Marenzin,  Frau  eines  OehsenhHndlers 
und  Katfreundes,  ist  /-vaiipi  lisch  von  Jiijrend  an';  wegen  der  Beicht  gefragt^ 
sagt  sie:  ,der  Bischof  sei  hei  ihr  lo.sirt  gcwest,  der  habe  sie  be.schieden,  sie 
soll  nur  kein  Ärgernis  geben,  an  einem  Weibe  sei  wenig  gelegen' ;  auf  die 
Fraget  was  sie  von  ihrer  Bekehmng  abgehalten,  sagt  sie:  nichts  als  ihr 
Hern,  sie  will  erangeliseh  sterben;  sie  geht  alle  Feiertig  snr  Meß  und 
Predigt  nnd  hat  ein  Lntheriseh  ,Betbflchel'.  Fast  gleiefalantend  sind  dia 
Aussagen  anderer  Frauen.  Nur  cinn  erklllrt,  sich  weisen  m  lassen,  aber 
selbst  diese  will  erst  noch  gnte  Lento  fragen. 

38« 
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PettAU  sählte  damals  163  Biirg^er.  Von  di<>iien  liatten  in  der  Fasten 
nur  25  kein  Fleisch  gegessen.  Am  23.  Angnst  erhalten  73  von  ihnen  für  jene 
Zeit  empfindliche  Geldstrafen :  25  bis  zu  4ä  Taler  (meist  6  Taler  für  ein  Jabr). 
Di«  Snmm«  dar  8tral|{«]dMr  b«trigt  808  Talmr.  Am  21,  Angnat  rlehtot  dar 
Stadttehnlneltler  Tobias  KralMit  «iii«  Baseliwwdeflehrift  «a  die  Kommlartre 
ttber  d«n  Znitand  der  Stadt-  «nd  d!e  Bantttaiuig  dar  Wlnkaladudan,  In  danan 
die  Jagend  zu  keiner  Oottesfarcht,  Besuchung  der  Kirchen  and  des  Gottes- 
dienstes angehalten  wird,  trotzdem  zuletzt  noch  am  30.  Jani  1603  von  der 
F.  D*  ein  Verbot  pepen  die  Winkelschulen  erging.  —  Sogar  die  Klagten  der 
Tafelwirtf'  pepen  da.s  Weinschenken  der  Bäcker  nnd  Fleischhaner  hänpt  mit 
diesen  Prozessen  zusammen :  am  26.  verlangen  sie,  daß  bei  diesen  das  Weiu> 
ae)i«Dk«n,  die  Beherbergung  der  Fremden  und  Reiaendea  M  andanm  als 
den  Wirten  elngeeteUt  werde.  Noek  wlbrend  der  Inqniaitiea  liefim  Anae|g«n 
ein.  Am  Sl.  Angoat  erhtlt  Haas  Sebener  den  BeMd,  aleb  einmatellen.  An 
selbem  Tage  wird  er  unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  aufgewiesen 
(Statth.-Archiv).  Desgleichen  Magdalena  Schauer.  Am  23.  folgen  22  Per- 
sonen. Am  24.  erscheint  ein  landesfUrstliches  Dekret:  der  Erzherzog  habe 
mündlich  von  dem  Zustande  in  Pettau  vernommen.  Die  Strafen  .«eien 
sofort  Torzuuehmen  (ebenda).  Während  des  Septembers  werden  verschiedene 
Bittgeaaehe  dagegen  eiugereteht.  Am  19.  <tttober  entattan  die  ITemmiarilfe 
dem  Qnbemater  Marimiltan  Emat  Ibrea  Beriebt  Am  19.  Deaember  enteilet 
die  Begieraag  Uber  dieae  Yoigtage  9xn  Gntaebten.  Am  St.  Deaember  ver* 
ordnet  Ferdinand  IL:  ,Von  jedem  Verbreeher  ist  die  GeldatraT  wirklich  ab- 
cnfordem*,  und  erklärt  denen  von  Pettau,  daß  die  Antrige  wagen  der  Sehaie, 
Handwerker»  Steuer  aad  Gewerbe  geaehmigt  werden. 

1912. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  J.  F.  D'  den  Guher- 
nator  Erzherzog  Maximilian  Ernst:  sieüen  die  Bitte,  das  Ver- 
fahren der  Ixrligionsreformationskotnmissäre,  die  in  den  oberen 
Vierteln  grrjrn  dir  Bürger  und  Untertanen  in  allen  den  Herren 
und  Jxindleuien  geliörigen  Städten  und  Orten  wegen  des  Fleisch- 
essens in  den  Fasten  und  an  gehotetien  Fasttagen  mit  Geld-  und 
in  Ermanglung  oder  Verweigenmg  dessen  mU  Leibessirafen  vor- 
gt^en,  zumal  es,  ,wie  man  sagen  wül,  nur  zum  PrivatnutMen 
etiidter  dieni%  alumsehaffm,  (Orag)  1610  Juni  6. 

(Kens.,  St.  L.-A.,  Chr.  K) 

Diese  Bitte  wurde  durch  das  landesfürstliche  Dekret  vom  14.  Juni 
damit  erledigt,  daß  der  Erzherzog  sagt,  er  kOnne  sich  fUr  diesmal  nicht 
resolvieren,  sie  aber  mOgen  die  Kommiaalre  aad  die  Offendierten  aambaft 
maebea,  aneb  aagea,  wie,  waram  aad  waan  lie  gestraft  wardea.  L  habe 
aiebte  Neaee,  aoadem  nar  waa  die  Generallen  mit  aieh  bringen,  ▼eroidnet, 
die  aber  mehr  Artikel  ala  nar  die  wegen  dea  Fleiaebeaaena  in  aiek  enthaltm 
(Orig.,  ebenda). 
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Am  6.  Jali  nennen  dementsprechend  die  Verordneten  die  Tfcimmllllf 
Hans  Harrer,  Georg  Schiehel  und  Albinus  Fabricia«  und  die  Herren  und 
Landleate  Georg  den  Jüngeren  von  Stabenberg,  Hans  Friedrich  von  MOrs- 
perg  and  Gottfried  von  ätadl,  deren  Untertanen  gestraft  wurden.  Sie  stellen 
di»  Bitte,  di«  bMehwerliehe  KommUtion  wenigstens  so  lange  auszusetzen, 
feto  BnlMCMg  Ftrdinaiid  wieder  im  Lende  lel,  deaüt  iie  eo  dieeen  lelbet 
ilire  Beeehwerdeii  asbrinten  kSimeii  (Koos.,  ebenda). 

1918. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  die  von  Kärnten:  Ihr 
Schreibefi  vom  4.  wegen  der  Interzessionsersuchutig  in  Frag  haben 
sie  dem  Ausschusse  vorgdegt  und  dieser  hat  beschlossen,  die  Sache 
SU  ,maturiren',  da  man  nicht  wisse,  wie  lange  sich  die  Fürsten 
in  Frag  aufhaken.  J)a  seitens  des  LandesfwrsUn  wnd  der  Bäibe 
Hindemisse  eingestreut  werden  möchten,  soUte  man  auch  an 
Brandembuirg,  Ffailz,  Braunschweig  und  beide  Mesien  tehriftHdie 
Antm^  tMm,  Die$ß  Schreiben  ioU  eine  ,ver§raiM  Penon 
nad^  Prag  Mngen,  Qra§,  1610  JmU  €, 

(Koni,,  ebende.) 
1914. 

Erneutes  landesfürstlirhes  Mcnidat  an  Ffarrer^  Bichter  und  Bat 
MU  VeUach  gegen  das  Fleischessen,  gegen  Saitenspiel  und  Musik 
MU  verbotenen  Zeiten.  Fleischbänke  find  während  der  Fasten 
getperrt  ju  halten.  Der  Kranken  wegen  darf  jm  solchen  Zeiten 
nur  eine  oder  eine  jnoeite  offen  gehalten  werden.  Ihre  BesiUer 
kalben  ficA  dwrd^  eigene  vom  Pfarrer  gefertigte  Scheine  ammt- 
weisen.  Klagenfirt,  1610  Juni  8, 

(Orig.,  Khifeaftut,  Yeneeher  AkteiL) 
1915. 

Stobäus  an  Fapst  Paul  V.:  Bechenschaf tsbcricht  iiber  die  Ver- 
waltung seines  Bistums.  Neiße,  1610  Juni  10. 

(Epp.,  p.  868.) 

Darin  teiae  Veidienete  um  die  Gegenrefonnation.  Sielie  aoob  S.  299. 

1916. 

Die  Beligionsreformationskommissäre  an  Matthes  Mierzer,  Pfleger 
0H  Kapfenberg:  Ifächsten  Montag  den  21.  Juni  um  8  Uhr  morgens 
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habe  er  dm  Schwaiger  am  Berg,  Gregor  am  Püchd^  Georg  Jäger 
und  Klement  Tischler  vor  die  Knmynission  in  Kapfenberg  zu 
schaffen.    Auch  hat  der  Herr  von  Siubenberg  sicJi  crboteti,  den 
Eischmaier  su  skiUm.  Bruck  an  der  Mur^  1610  Juni  15, 

(Ori^;.,  St.  L.-A.,  8tabeiibevv>Akteii,  Gegeardform.) 

Der  Pfleger  meldet  am  19.:  D«  sein  Herr  sich  solcher  ZiUtionea 
wegen  en  die  F.  D*  wendet,  habe  er  keinen  Befehl,  einen  Bürger  oder  Unter- 
tanen zu  verschaffen  (Orig.,  ebenda).  Auf  das  hin  erhoben  die  Konmiiaiiie 
Klage.  Der  Erzherzog  sendet  daher  am  '21  Dezember  an  Georg  Herrn  tob 
Stubeubcrg  unter  Bezoiip^uug  Sf  incs  Mißfallens  don  Befehl,  die  ungehorsamen 
Untertanen  den  Kommi.**särpn  zu  stellen  ebenda).    Am  12.  Februar 

1611  stellen  die  Religiousreforniationskommis.vär*'  an  Stubenberg  das  Ersuchen, 
seinen  Tfleger  zu  beauftragen,  die  BUrgersieute  und  Untertanen  su  stellen 
(Orig.,  ebenda). 

1917. 

Der  Herren-  und  Büterstand  A.  C.  in  Steiermark,  Kämmen  und 
Krain  an  den  Eeichspfennigmeister  Stephan  SiAmied:  Da  man  beab- 
sichtige^ an  diejetet  in  Prag  weilenden  Kurfürsten  und  Fürsten  Bitt- 
schreiben ivegen  einer  IntereesBim  an  Rudolf  IL  und  Ferdinand  II. 

zu  richten^  damit  den  Jirligiousheschicerdeu  dimrr  Lande  ahgrJiolfen 
und  das  anfgelioltmt  Urligiom^rxerzitiiim  u  i<  dt  r]icrgesteUt  ncrdc, 
so  möge  er  difse  Angelegenheit  seinem  den  innerÖsterreich ischen 
Gesandten  gemachten  Afiertdeten  nach  hei  den  angedeuteten  Prr- 
sonen  sowie  auch  bei  den  kaiserlid^en,  kurfürsüichen  und  fürst- 
lichen Bäten  be fordern.  0.  0,  1610  Juni  18. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

.ähnliche  SthriMl'^u  f^ehi^n  an  dcm.selben  Tage  «n  einzelne  ftit  Wohl- 
täter der  rvaTio^r'li.schen  Exulanten  bekannte  Rüie  der  unten  genannten  FQrstro 
(Kop.,  ebenda). 

1Ü18. 

Dieselben  an  die  Kurftirsfen  zh  Brandenburg  und  der  Pfalz,  an 

den  Marl'grafen  Philij)p  L  idniq  .:h  Xeidmrg,  Julius  Heinrich 
'/(  l>rauii><lneciij  und  die  Ltuidgrafen  Moriz  und  Ludwig  :u 
Ih'sscn:  Jlan  habe  an  den  Kurfürsten  Chrislian  eon  Sarhsen 
ebenso  tvie  a}i  die  jdzt  in  Frag  (oncesenden  evangelischen  Kur- 
fürsten und  Fürsten  eine  Bittschrift  um  Interzession  bei  dem 
Kaiser  und  ihren  jetet  tn  Prag  amvescnden  Landesfursten  Erz- 
herzog Ferdinand  wegen  Abhilfe  der  Beligionsbeschwerden  g^en 
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und  bitte  auch  sie  um  Verwendung  in  dieser  Angelegenheit  0.  0. 

16X0  Juni  18. 

(Kop.,  8t.  L.'A.,  Chr.  B.) 
1919. 

Die  deputierten  Ausschüsse  der  Herren  und  LancUeuie  A.  G.  in 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen: 
Da  er  ihrer  Religion  zugetan,  ,aiuch  denen  in  Österreich  in  ihren 
früheren  ReligionsdifferenMen  ersprießieh  erschienen',  sie  sich 
/ms  Vermangdung  ihres  evangeliieken  ezereitii  in  ihrem  Qe- 
weeen  hairi  JMimmeri  und  bedrängt  fühlen*,  hüten  $ie  ikn^  wie 
auch  die  anderen  jetxt  in  Frag  amumenden  Kurfürsten  und 
Füirsten  durch  dieee  Sehrifl,  die  sie  gern  durak  eine  eigene  Gfe- 
eandtediaft  üiberreitM  hätten,  wogegen  eiber  aUeriei  obstaevla  m- 
gefäüen  eeien,  eidk  ihrer  derart  anmnukmen,  daß  die  in  ihrem 
Gewiesen  bedrängten  Steirer,  Kärntner  und  Krainer  wieder  in 
den  Sesite  ihres  evangelischen  Exereitiwms  gelangen.  Datum 

(0.  0.)  1610  Juni  18. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  U.) 

1920. 

,Vereeichnus  der  hie  beigelegten  Schriften,  so  den  böhmischen 
Herren  Ständen  über  geben  worden.* 

(St  L.-A.,  Glir.  B.  1610.) 

1.  Der  hcrrn  ab«re8andten  empfanpne  Instruction  von  der 
dreien  n.-ö.  landen  Steyer,  Kärnten  und  Crain  gevollmächtigten 
berrn  deputierten  und  aasschuss  A.  C.  zaegetban  in  origintdi, 

2.  Stejnr.  landtohandvest,  darinoen  alle  privHegia  der  lande^ 
wie  aneh  I.  F.  D*  aydtspflicht,  mit  welchen  ne  den  sttUiden 
ihre  prieiUgia  sti  eonfirmieren  und  waar  yest  an  halten  Ter- 
bnnden,  gleiehmissig  aneh  der  Undatftnde  hnldlgong  an  Ter- 
neinen. 

3.  I.  F.  D*  enheraogen  Csak . . .  religionteoneeanon  von 
anno  1582  (sie)  in  den  vier  hanbtstätten  Chräta,  Jndenbnrg, 
Clagenfort  und  Lfa(i)baoh  ttber  die  an^or  allgemaine  nnd  lange 

iahr  ruehig  possedierte  religionsfreistellung  auf  der  herm  nnd 

und  landlcut  frey  aigentliumblichcn  herrechaften  und  gUetern. 
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4.  £.  K.  L.  in  Steyr  haldigangsprotestationaschrift,  die 

a.  15ci6  I.  D'  llbergcben  worden. 

5.  Extract  der  religionshandlung  von  anno  löDti  bis  11304. 

6.  Abschrift  des  hoclibeschwärlichen  fürstlichen  generals, 
kraft  dessen  denen  herrn  und  landlcuten  sowol  als  in  gemain 
denen  bargern  und  underthanen  das  exercitiuvi  religionis  auch 
ausser  landts  zu  besuechen  bey  peenfall  15  mark  löttiges  gold 
inhibirt  worden  anno  1603. 

7.  Der  dreyen  landt  Steyr,  Kärnten  und  Orain  letztes 
gelioraambistes  anbringen  an  L  F.  wegem  widerverstattnng 
des  ain  zeithero  abgeschaften  exereitii  reltgtimU  1609  in  Junio. 

8.  I.  F.  D*  darauf  erfolgte  letzte  reaolatioii  und  abschlUgiger 
baohaid  Tom  8.  Decamdm  anno  1609. 

1921. 

Am  de»  pMischen  Beschwerdeartikeln  der  Krainer  Landschaft 

vom  Jahre  1610. 

(Extrakt,  L.-A.  Krain.) 

. . .  Welches  dann  durch  disen  ftrgerlichen  hoeen  eingang 
attentirt  wirdet,  das  die  herrn  patr$$  toei€ktH$  in  denen  Sachen, 

darumben  sy  zue  ainem  andern  zue  sprechen  haben,  gleichwol 
im  landt  clagen  mligen,  aber  endtgügen,  sy  pfrcn^^en  und  drengen 
ihren  mitnachpem,  wer  der  ist,  wie  sy  immer  mügen  und  wissen, 
nit  alda,  sonder  ausser  landts  vor  der  n.-ö,  regierung  beclagt 
werden  sollen.  Dergleichen  exemption  und  befreyung  keinem 
graven  oder  herrn,  wie  hoch  und  wol  er  und  seine  voreltem 
umb  das  hochlöbl.  haus  von  Osterreich  sich  yemaln  verdient, 
concedirt  worden.  Wann  dann  dergleichen  freystellung  nit 
allain  wider  offenbares  recht  nnd  landtsfreyhait,  sondern  solche 
gefährliche  consoqnenzen  nach  sich  aenoht,  wOlche  zuletzt  nichtea 
gnetes  geberen  möchten:  haben  bey  I.  F.  die  geh.  Cray- 
nerischen  stünde  solches  gleichwol  angebrachti  sein  aber  auf 
daio  nit  erhört  worden. 

Die  andern  geistlichen  and  fümemblioh  herr  bisehoYC  loe 
Laybach  wollen  in  craft  angeaognen  ezempls  gleichennassen 
kainem  gericht  noch  landtsohrigkeit  unterworfen,  sondern  ssrnper 
firey  gehalten  sein,  wie  deswegen  ihre  eigne  schreiben  anch 
I.  F.  dits&ls  abgangne  yerordnnngen  anm  notfidl  fitnaweisen 
sein*  •  •  • 
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Die  schädlichen  eiDgriff  in  das  landts-  and  hochbefreyte 
ritterrecht,  welche  thails  vom  hof  aas  auf  etlicher  böser  leit  ohn- 
gleiches  anbringen  etliche  von  denen  geordneten  berrn  religion- 
reformationscommissarien  bisbero  fourgangen,  sein  sobier  nit  alle 
an  ersOln,  indeme  dass  sj  tü  bandlungen,  welebe  immediaie 
ins  landtp  oder  bofireebt  gehörig^  sowol  auch  die  landtmannsgOlt 
und  glleteri  wölobe  daselbs  gerecbtförtigt  werden  sollen^  unter 
die  reformation  zoe  sieben,  einem  das  seinige  mit  gewalt  sne 
nemben  und  diesem  oder  jenem  geistlioben  heneßeio  unter  dem 
schein  eines  vor  iabren  abalienirten  geistlicben  gnets  an  appli- 
eieren,  and  was  dergleichen  ohnzöhlicbe  bandlangen  mehr  sein, 
anznemassen  anterstehen.  Solche  excessus  geschehen  wider 
wülliergebrachte,  teuer  genug  erworbene  und  rhuebig  ersessene 
landtsfreyhait,  dadurch  wol  angeordnete  regiraent  zerstört,  auch 
nachperliche  gaete  rhue,  frid  und  ainigkhait  zertrennt  wirdet. 

1922. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bestätigen 
den  Fmpfany  des  Schreibens  vom  0.  d.  M.  Sie  hätten  für  hesser 
augesehen,  die  Schreiben  durch  einen  Ausschuß  zu  übergeben, 
fügen  sich  aber,  da  eine  solche  Legation  su  langsam  ins  Werk 
gerichtet  wird.  Sie  haben  auch  an  den  lleichsjyfennigmeister  um 
Beförderung  geschrieben.  Ihre  Konzepte  liegen  hei.  Hoffentlich 
finden  sie  den  Beifall  der  Steirer  und  Krainer.  Letzterem  werde 
man  sie  Jtur  Fertigung  schicken.   Klagenfurt,  1610  Juni  14, 

(Kop^  9L  Ii.'A.y  Clur*  B») 

Bestätiguag  des  Empfanges  am  23.  Juni.  Sobald  die  Krainer  Schreiben 
•ialralba,  wwd*  man  di»  8adw  btMera. 

1923. 

BuMf  von  Teuffemiback  an  ChrisU^  wm  SMirfenberg:  hoffl, 
er  werde  ieine  VerriMimg  tu  Wien  heendä  JuAen,  Die  mU 
Beinen  Mügeno8$en  ,flrhäbendef  Bme  nad^  Frag  ia  ufiMger 
SaiAen  noegen  euunutdlen  und  möge  sich  der  Herr  IMer  «er- 
fugen.  Wenn  das  geworbene  LUerMesgionssehreiben  noek  nidU 
gefertigt  wäre,  wette  er  es  an  den  gebührenden  Ort  heßrdern, 
damit  es  dann  hieher  gelange.  0.  0.  1610  Juni  21. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1924. 

DU  Veroränäen  von  Kraim  an  die  van  Steiermarh:  wäre 
besser,  wenn  die  HanjpMiT^  wegen  FrekteUung  der  Bdigien 
nk^  äüein  auf  die  Herren  und  LantBeuie,  sondern  aw^  amf 
deren  Offiziere,  Dietier  und  Untertanen  ginge.   LaibacJt^  1610 

Juni  22. 

1925. 

Der  Gubrrnaior  Erzherzog  Maximiliayi  Ernst  an  die  Verordneten 
von  Steiermark :  Er  vernehme  mit  Befremdung,  daß  die  in  Tobel- 
bad  weilenden  Herren  und  Landleuie  ohne  Scheu  an  Sonn-  und 
Feiertagen  ,umgetvech$elter  MV/si»?'  rinrr  nach  dem  andern  Lutlie- 
rische  Psalmen  ihrem  Gebrauche  nach  singen  und  aus  ihrett  Po- 
stiUen  Lutherische  Predigten  in  Gegenwart  aller  laut  vorlesen, 
wobei  sich  namefitlich  Matthias  Amman  hervortue.  Da  die  Ver- 
ordneten das  Direktorium  in  Tobelbad  haben  ^  mögen  sie  darauf 
sehen,  daß  solche  öffenüiche  ezerciüa  ein-  und  abgestdU  werden. 

0.0.  1610  Juni 

(Orig.,  8t  L.-A.) 

Die  Verordueten  erwidern  am  6.  Juli:  Ihr  Direktorium  beziehe  sich 
nur  auf  die  Inst andhaltunp  der  GebKudo.  Sonst  hätten  sie  den  Herren  tuid 
Ltandleuten  nichts  zu  befehlen.  Man  möge  diese  mit  solchen  h<}ch8tbeschwer- 
liebeii  Auflagen  TWMhoDen  (Kons.,  elMnda). 

1926.* 

WM  eines  Aussehnsses  smr  SoUieitisrung  der  BdigionsresoUiUon 
I.  F.  D^:  QewakU  werden  Ulrich  von  Schdrtfemherg,  Feter  Ckri- 
steph  Fraunfalk  und  Hans  Fhedri^  meina^  (Gras)  1610 

September  7. 

(St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1927. 

Landesfür silicher  Befehl  an  den  Stadipfarrer  von  Pettau  und  8ig* 

mund  Äichhorn,  mit  der  nur  zu  einem  Schrecken  befohlenen  Aus- 
schafl'ung  der  unkatholischen  Ehetveiber  einMivcilen  stiU  zu  halten, 
die  unkathdisclien  Witwen,  die  sich  in  der  bezeichneten  Frist 
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nicht  weisen  lassen,  auszuschaffen  und  von  Sebastian  Grübner 
die  verlangte  Strafe  einzufordern.  Graz,  1610  Dezember  29, 

(Kons.»  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Ferdinand  .  .  .  £rbarer  .  .  .  Als  wir  unserer  alhie  nach 
Pettan  abgeordneten  reHgionsreformationscommUsarten  .  .  .  re- 
lation  .  •  .  Temomben,  so  ist  uns  darander  aach  dies  für- 
kamben,  dass  bemelte  .  .  .  commisearii  denen  nncatholischen 

eheweibern  die  raumbung  unserer  landen  auf  voro:ehun(le  cnt- 
richtun^  des  zelienden  pfennigs  innerhalb  secljs  wochcii  und 
drey  tagen  anbevolhen  haben.  Wie  wir  nun  gn.  gesinnt  sein, 
damit  in  unsern  ländern  die  allein  seligmachende  catholiscbe 
reHgion  weiter  und  immer  fortgepflanzet  werde,  also  wöUen  wir 
auch  hierauf  crafk  unserer  .  .  .  darüber  genombnen  L  f.  reso« 
Intion  .  .  .  angedeutet  haben,  das  wir  bertterte  ausschaffhng 
der  nncatholischen  eheweiber  allein  zu  ainem  sehröchen,  welches 
ir  aber  bei  euch  verplciben  lassen  werdet,  und  damit  sie  da- 
durch desto  eher  zu  der  catiiulischcn  religion  gebracht  werden 
möchten,  angesehen.  Also  wöllen  wir  mit  berUerter  ausschafiung 
derzeit  jedoch  nur  auf  wolgefalien  und  bis  man  sieht,  wie  sie 
sich  in  der  reHgion  erzaigen  werden,  einen  stillstandt  halten; 
dir,  pfarrer,  aber  hiemit  gn.  bevelhendt,  dass  du  entzwischen 
gleichfalls,  als  wir  dir  hievor  wegen  der  Martnitzen  anbevolhen 
haben,  .  .  .  ^uete  -persuastones  und  inittl  gebrauches  damit  ob- 
bcmclte  .  .  .  eheweiber  von  ihrem  irthumb  zu  der  catliolischen 
religion  gebracht  werden  mögen. 

Was  aber  die  nncatholischen  wittiben  anbelangt,  wöUcn 
wir  euch  beeden  hiemit  gn.  auferlegt  haben,  dass  ir  gemelte 
wittiben  nochmalen  für  euch  erfordert  und  inen  dises  anzaiget, 
dass  wir  inen  ainen  termin  bis  auf  znekQnftige  ostern  hiemit 
gn.  ferrer  angesetzt  haben.  Und  werden  sie  sich  in  solicher 
zeit,  welche  wir  inen  aus  sondern  irnaden  hiemit  bewilliget 
haben,  zu  der  catholischcn  reliirion  l»ckehren,  wol  und  guet. 
wa  ait,  so  sollet  ir  sodann  dicselb  weiter  nit  gedulden,  sonder 
auf  vorgehundc  aigentlichc  crkundiguiig  irer  yermügen  inen 
gegen  entrichtung  .  .  .  des  zehenden  pfenings  unsere  lauder 
abbaldt  zu  räumben  mit  ernst  anbevelchen.  Diesem  ir  dann 
recht  nachzukumben  und  solichcs  «.'e^en  Sebastian  Grüebner 
ebenmässig  fürzunembcn  und  diejenige  straf,  so  wir  ime  aus 
gnaden  auf  5U  laler  limitiert,   von  ime  abzufordern   und  zu 
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banden  unserer  regierang  za  ttbereenden,  auch  Tolgnnds  ans 
im  übrigen  ener  geh.  relationen  ...  au  unserer  n.-0.  regiemng 
banden  ankommen  lassen  wissen  werdet.  Dan  an  disen  be- 
schiebt  nnser  gn.  willen  nnd  mainnng.  Geben  .  .  .  Ghräta  den 
29.  Deoember  im  1610.  iar. 

Comm.  Ser"'  domini  arcbi- 
dncis  in  consilio. 

Dem  erbaren  .  .  .  Joann.  Ripscher,  stattpfarrern  zu  Pettaa, 
and  Hans  iSygmanden  Aichorn. 

im 

Johann  Georg  von  Stadion,  Bamhergscher  Vizedom  in  Kärnten, 
an  den  Äbt  Emerich  MüUer  von  Arnolddein:  Tadel,  daß  er 
seinen  Dekreten  schlecht  narhgeJcotnjnen  und  sich  in  seinem  Di- 
strikt noch  so  viele  Sektische  befinden.  BefeJU,  den  PateiUm 
unverzüglich  nachzukommen  und  darauf  mu  sehen,  daß  genaue 
Vertekkniise  der  Unkatholischen  und  derer,  die  meht  gtifeiehki, 
einßtffeben  werden.  WoifAerg^  1611  Jamtar  fii. 

(Orif AnioldsUin«r  Akten,  BodoMn.  Klsgenftut.) 

Mir  geraicht  za  höchstem  missfallen^  dass  ihr  meinen  .  .  . 
decreten,  patenten  und  Verordnungen  in  religionssachen  nicht 
allein  mit  schlechtem  eyfer  nachgesetzt,  sondern  anch  dieseibigen, 
weilen  mir  glanblich  fttrkommen,  dass  sich  in  dem  ench  anbe- 
voblnen  Bambergisoben  distriot  nit  wenig  mann-  nnd  weihe- 
personeni  welche  noch  Sectischy  anch  sich  In  einem  oder  mehr 
jarn  znr  h.  cath.  beicht  nnd  commnnion  nit  eingeetellt  baben^ 
befinden,  gar  nit  vollzogen  od^r  in  sohnldige  acht  genommen. 
Dahero  ihr  ench  diser  nitvoUziehang  halber  nit  wenig  verdechtig 
macht  nnd  solchen  nngehorsamb  vor  gott  nnd  der  weit  in  ver- 
antworten habt. 

Die  weilen  wir  dann  vicedomambts  und  obrigkait  wegen 
solchen  ungeliorsamb  dergestalt  lenger  zu  gestatten  nit  verant- 
wortlich, so  will  ich  euch  hiemit  alles  ernsts  und  bey  euren 
pflichten,  damit  ihr  dem  R.  stift  Bamberg  verwandt,  auch  bei 
höchster  unnachläasiger  straf  auferlegt  und  bevolhen  haben^ 
dass  ihr  nicht  allein  obangeregten  .  .  .  patenten  wirklich  nach- 
kommen und  mit  vleiss  darob  halten,  sondern  auch  alsobaldt 
nach  emphahnng  diss  alier  nnd  jeder  in  berllertem  euch  an- 
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vertrauten  district  und  Bambergschen  iurisdiotion  befindender 
uncatholischer  mann-  und  weibspersoocn,  auch  deren,  die  sich 
mit  der  hl.  beicht  und  communion  nach  Ordnung  der  ohrist' 
liehen  katholischen  kirchen  in  ainem  oder  mehr  iahren  der 
gebttr  nach  nicht  ersaigt  haben,  mit  namen  specificiem  nnd  zn 
dem  alhieigen  vicedomambt,  so  lieb  each  ist,  neben  dem  Ter- 
brQchigen  (sic)^  die  angedrote  ernstliche  straf  ssn  rermeiden, 
solche  ordenliche  specitication  ferners  ungenannth*  überschicken 
wollt.  Das  thue  ich  mich  .  .  .  Wolfsberg  den  24.  Januar ii 
anno  1611. 

Johann  Georp^  von  Stadion,  domh,, 
inbilaeus  und  vicedom. 

Es  liegt  m  den  Arnoldsteiner  Akten  ein  VerBeicbnis  Ton  nnkatholiachen 
Penonen  vor,  das  Tielleicht  in  diese  Zeit  und  Verhiltnisse  gehört;  es  ist 
einem  Akte  von  1612  beigeschlossen.   Darnach  sind  in  Villach  10  Personen, 

Untervellach  2,  St.  Mertben  3,  Tarvis  1,  Malborp^et  3  und  4  suspekt.  Ein 
zweites  Verzeichnis  hat  8  Familien.  Es  scheint  von  dem  Tarviser  Pfarrer 
aU  Dekan  eingesendet  zu  sein,  der  hierttber  am  6.  Juli  1612  an  den  Abt 
Toa  Avnoidsteia  berichtet. 

1929. 

Die  Verordneten  von  Kärnien  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  bitten 
VM  Mitteilung  dessen^  was  sie  ihnen  über  die  von  den  Prager 
Abgesandten  ersUtOete  Relation  und  deren  sehkckte  Verrichtung 
miHeüen  wollten,  damit  sie  die  Sache  ihrem  für  den  21.  d.  üf. 

ausgeschriebenen  Landtage  vorlegen  können.    Klagenfurt,  1611 

Feh  mar  11. 
(Orig.,  St.  i..-A.,  Chr.  R.) 

1930. 

Die  Verarchirten  von  Krain  A.  C.  an  dir  rtn}  SfeirrnutrJc:  er- 
litten  dasselbe  für  ihren  am  21.  d.  M.  zHsamnundr elenden  Laml- 

tag,  Laibach,  1011  Februar  14. 
(Orig.,  ebenda.) 

1931. 

Georg  Herr  von  ^Stuhrnhrrg  an  seiiie)i  Vflrger  ::h  Kupfnthfrg: 
teilt  ihm  den  Befehl  mit,  ,dvn  die  leidigen  Beformationskom" 
vmäre  aufgehradU  haben'.  Er  habe  geantwortet,  die  Ersdieinung 

*  Soll  wohl  heißen:  ,ungesaunibt*. 
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derzeit  nicht  verschaffen  zu  können,  aber  in  Kürse  in  Kapfen- 
berg  mu  sein,  bis  dahin  mögen  sie  sich  gedulden.    In  14  Tagen 
hoffe  er  dort  mu  sein,  Mureek,  1611  JPe^mar  19. 
(Orir.f  8t.  X»,'k^  8tab6abeif*Aktaii,  G«fuiraA»m.) 

Der  Befehl  der  Reformatiooskomtnissäre  liegt  nicht  vor.  Dagegen 
Mitwortaii  ri»  mm  1.  Hin  auf  aein  Schreiben  vom  9.  Febraar,  in  welchem  er 
•ebrieb,  d«ß  leine  Leate  nun  eebea  oft  Tiaitieri  Warden  «nd  der  eebweren 
Zebran^  nnd  andwer  Beaebwerde  flberboben  sein  Mitten,  daß  iie  solche  Be- 
fthle  nicht  Temrsacht,  sie  kOonen  sich  auch  der  Zehrung  und  der  Beschwerden 
nicht  erinnern  (Orig.,  ebenda).  Am  29.  Mai  teilen  sie  dem  Pfleger  mit,  sie 
hätten  bisher  vergeblich  pewartet,  daß  George  von  Stubenberg  in  Kapfcnberg 
sein  werde.  Nun  seien  neue  Befehle  von  der  F.  gekommen,  die  Kom- 
mission durch^uiuhren.  Sie  erkundigen  sich  daher,  ob  sein  Herr  Befehl  ge- 
foben,  die  ^angezogene'  Kapfenbeifer  Bfirgersehaft  sn  Terschaffen  odw  ob 
er  eich  binnen  12  Tagen  Beeeheidt  erholen  wolle  (Orig.,  ebenda).  Am 
S5.  Jnli  aenden  de  an  Qeoig  von  Stnbenbeif  eine  neue  Kahnnng.  Sie 
werden  aioh  Mittwoch  den  3.  Augnat  In  Kapfenberg  einfinden  und  bitten, 
dem  Pfleger  und  Stadtrichter  Weisung  zu  geben,  daß  sich  die  BQrgersehall 
am  4.  August  einstelle  (Orig^.,  ebenda).  Am  4.  August  schreiben  sie,  noch 
imiiH'f  (thne  Antwort  von  spiner  oder  der  Seite  seiner  Gemahlin  zu  sein, 
we!ihall>  ,wir  uns  hieher  nach  Kapfenberg  verfügt  haben*.  Am  30.  September 
aehreiben  sie  ihm  abermals  nach  Moreck  nnd  erinnern  an  alle  früheren 
Schreiben.  Anf  das  Tom  4.  Angost  sei  ihnen  eine  •nverboAlo  Antwort  an- 
gekommen, ,als  sollte  dieser  Trieb  von  ans  erfolgen'.  Sie  bitten  das  aio- 
du^umne  L  F.  I>  gemeldet.  Teilen  ihm  die  nenen  Befehle  mit  und  wollen 
ihm  gnädig  auferlegt  haben,  daß  er  die  dort  verzeichneten  Strafen  einbringe. 
Neuer  Befehl,  die  Untertanen  und  din  Hflrgerschaft  vorzuführen  und  die 
tiniHra  opinio,  als  sollte  dies  negotium  durch  ihren  Trieb  geschehen,  aufzu- 
geben (Orig-,  ebenda).  Am  18.  Oktober  antwortet  er  den  Kommissären 
(eigenhändiges  Konz.,  ebenda),  daß  er  ihnen  geschrieben,  sie  mOgen  bis  an 
s^ner  Hinanfknnft  stillhalten,  was  sie  ihm  susagten,  es  sei  denn,  daß  sie 
einen  anderen  Befbhl  Ton  der  F.  D*  erhalten.  Dem  anwider  sei  ihm  der 
Befehl  gekommen,  die  Bürger  und  Untertanen  zur  Strafe  zu  stellen,  ,mit 
Einführung  meineji  Weibs  Bewillignng',  die  doch  die  Herren  nie  gesehen. 
Daher  kotumt  ihm  das  Si-hreihen  suspekt  und  spiSttlicli  vor.  Sobald  er  den 
Befehl  der  ^^  D'  oder  der  Regierung  erhalte,  werde  er  sich  bei  deräclben 
einstellen  oder  die  Untertanen  an  den  gebührenden  Ort  verschafi'eu.  Am 
27.  November  antworten  sie,  die  Worte,  betreflfend  die  Fran  Gemahlin, 
finden  sich  In  ihrem  Sehrdlben  nicht,  nor  daß  de  sich  an  seine  Fran  Ge- 
mahlin gewendet.  Es  falle  ihnen  nicht  ein,  ihn  spOttlicb  an  behandeln.  Bs 
mOge  ihnen  nor  mitgeteilt  werden,  wann  die  Tcrlangte  Stellaag  endlieh 
erfolgen  vrerde. 

im 

Der  sahhurgischc  VizriJom  an  den  Kaiiitner  Landtag:  stellt 
namens  der  katholiscJten  Herren  und  Landleute  das  Ansuchen, 
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daß  hei  Ersetsuvg  der  landschaßlichen  Ämter  zuischen  Katho- 
lischen und  Evangelischen  die  gebühr etide  Gleiciiheit  erhalten 

werde.  1611  FebrtMr  27, 

(Kop.,  Lunberff'Fttistrits-Arehiv.) 

Das  in  allem  ain  gebnhrliche  gleichhait  gehalten  insonder- 
halt  die  ftmbter  des  hrn.  burggrafen:  herrn  verordenten  and 
generaleinnemer  anf  gewisse  zeit  und  alle  drey  Jahr  geendert 
und  von  neuen  erseczt  werden. 

Nach  benandter  zeit  zu  yeder  Veränderung  solle  alter- 
naU9e  ainmal  ain  Catholisckeri  das  andermal  ain  landtman  der 
Angspnrgischen  confession  zuegethan  zxl  ainem  barggrafen  er- 
khiest  ond  dnrch  gleiche  stimen  erwOhlt;  deme  gleich  solle  es 
mit  dem  generaleinnemer  gehalten  werden  and  won  der  burg- 
graf  eatholischy  khan  der  dnnemer  der  Augspurgischen  con- 
fession sein. 

Der  verordenten  sollen  sovil  Catliolische  als  der  oftbe- 
melten  confession^  der  einnemer  aber  khatn  verordenter  sein. 

In  allen  zusamenkhonften,  so  aasser  landtags  beschechen, 
sollen  sovil  Catholische  als  andere  hierzuc  beschriben  und  yedes 
durch  gleiche  anczahl  beederlhail  beratschlagt  werden. 

Die  raitungcn  sollen  za  anfang  landtags  durch  taugliche 
und  sonderbahre  deputierte  ausschass  in  gleichen  anczahl,  so 
von  beeden  thailen  förgeschlagen,  aufgenumen  und  jastificierty 
volgendts  die  beschaffenhait  derselben  sambt  ainem  summa- 
rischen extract  den  Stenden  fUrgctragcn  werden. 

Ausser  oflfendtlichcn  iandta«;-  nichts  zu  verschenckhen,  auss- 
zaieichen  oder  auf  cwtra  ordinari  undtcrhaltung  auczuwenden, 
dann  es  beschehe  durch  ainon  von  beeden  thailen  ycderscits  in 
gleicher  anczahl,  der  catholischen  so  wol  geist-  als  weltlichen 
Staudts  und  der  Augspurgischen  confession  zuegethoncn  herren 
und  landtleuthen  benendten  qnaliiicierten  ausschass,  wcliches 
volgendts  den  gcniainen  ständen  wie  billich  ausfiiehrlicli  f&r- 
getragen  werden  solle. 

Adresse:  Der  catholischen  herren  und  landtleuth  geist- 
nnd  weltliches  standts  mündliches  an-  und  fnrbringcn  bcschehen 

anfangs  heurigen  landtaj^'^s  «lurch  hrn.  Sale/burgisclion  viczdomb 
et.  et,,  den  L^7.  Feb*'  n"  011. 
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1933. 

Die  am  Kärntner  Landtage  anwesend en  Herren  und  LafidlefUe 
A.  C.  an  Erzherzog  Ferdinand:  cr.^faiten  Bericht  über  das  von 
den  kaiholischrn  Ständen  hegehrte  Verlnmjm  nach  Gleichstellung 
hei  Ersetzung  der  landschaftlichen  Ämter  und  die  von  ihnen  an- 
gedrohte Separation  und  deren  etwaige  Folgen,  Klagenfurt,  1611 

M&r§  2, 

(Ko|».,  8t.  Ih-A.,  Clir.  R.  la  dem  fbrnieUmi  Teile  feMnt) 

.  .  .  Sein  aaf  den  21.  abgeloffaes  mODAts  Februart  .  .  . 
Khärnerischen  landtag  in  grosser  anzal  erschinen  und  als  den 
tag  hernacher  von  K  F.  D*  commüaarien  dero  landtagspropo- 
sition  oder  fUrtrag  so  Bcbrift-  als  mündlich  wir  . . .  yemommeii, 
haben  wir  alsbald  an  denen  landtagshandlnngen  soweit  gegrifien, 
dass  (seitenmalen  von  altershero  jederseit  gebrellehig  gewes^ 
ehe  nnd  dann  man  die  landtagsproporitionsberaihschlagnng  an 
die  handt  genommen,  E.  £.  L.  vorher  der  herm  verordneten 
nnd  anssehnssrelation  von  irer  verriehtnng  nnd  wie  es  mit  irer 
der  kndtschaft  hanswirtschaft  hanbtsttehlieh  beschaffni,  an  dem 
ende  abgehört  nnd  Temomen,  damit  sie  sieh  in  denen  landtags- 
handlnngen nmb  so  vil  gewisser  darnach  regnliren  nnd  das^ 
was  dem  geliebten  vaterlandt  hailsamb,  betrachten  and  für- 
nemen  kann)  soliche  relation  den  25.  hernacher  unib  dass  dar- 
unter ausschusshandlungen  und  das  fest  Matthiae  eingefallen, 
in  offner  versamblung  abgelesen  worden,  mit  welichem  man 
dann  ain  ganze  Session  zuegebracht  und  die  veranlassung  be- 
schehen,  dass  die  herrn  und  landleuth  den  volgenden  morgen 
widerumb  zusamenkumen  nnd  ferrer  notdorft  fürnemen  sollen. 

Ab  nnn  solliche  znsamenkunft  fUrgangen,  die  henm  Ter> 
ordneten  und  anssohnss  üblichem  gebranch  nach  abtreten  und 
man  volgendts  berathschlagen  sollen,  ob  ain  landschaft  mit 
Boliioh  irer  relation  nnd  Verrichtung  content,  anch  ob  sie  es 
ferrer  an  disen  iren  ftmhtem  behandlen  well  oder  nit,  haben 
die  anwesenden  herm  catholisehen  geistliohen  nnd  weltlichen 
Btftnde  alsbald  an  an£uig  nnd  ehennder  gedachte  herm  veror- 
dente  nnd  ansschoss  abgetreten  durch  den  herm  Saltaburgischen 
vitzdomb  sovil  anbringen  lassen,  alleweilen  sy  nit  die  wenigem 
landleut  und  daher  zu  dem  gemainen  wesen  anseblich  contri- 
buireu  sie  aber  bishero  von  E.  E.  L.  ämbteru  gleicbsamb  aus- 
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fre^^chlossen  und  darzue  nit  gezogen  worden:  so  wären  sie  dem 
nach  die  gebürlicbe  glcicbheit  zu  begern  in  alweg  verursacht, 
und  als  er  hierauf  dises  ires  begcrens  die  in  hieneben  liegen- 
den memorial  sub  litera  A  begriffnen  punct  abgelesen  nnd 
nebens  £a  verstehen  gegeben,  dass,  da  man  wider  ir  verhoffen 
oit  darein  willig,  sie  sich  von  den  A.  C.  verwandten  zn  sepa- 
riren  ^^entzlich  entschlossen,  haben  wir  uns  darüber  einen  be- 
•laclii  zu  nemen  und  sich  alsdann  ixt'hitriicli  zu  errlili-en  crhoten. 
Welielies  wir  dann  von  stund  an  .suüiehermasscn  in  berath- 
scblagUDg  gezogen,  aus  was  treulichen  .  .  .  Ursachen  wir  in  dis 
80  neuerhclis  nie  erhörtes  oder  in  üblichem  gebrauch  gewestes 
wider  die  uralten  wolhergebrachten  gaeten  gewohnbeiten  and  pri- 
yilegien  militirendes  begehm  ohne  Verletzung  derselben  Freiheiten 
oder  sowol  anderer  lande  als  zuvorderist  der  posteritet  nbler 
nachred  nit  verwilligen  können  .  .  .  vilmer  sich  die  A.  C.  ver- 
wandten in  mehr  weg  grosser  uiigluiclilu  iten  zu  erclagen  ur- 
sach  haben,  und  es  demnach  bey  dem  alten  löblichen  gel)i-auch 
verbleiben  zu  lassen  und  durch  die  angcdrote  Separation  weder 
inen  selbst  noch  dem  gemeinen  landw(>sen  was  beschwerlicbs 
und  nachtiiailigs  zu  verursachen  treuherzige  anmahnang  ge- 
than,  anch  alsbald  gebrenchigermassen  gesambt  za  denen  1. 
Terhaadlangen  zu  greifen  ans  erclärt,  haben  wir  inen  nit  allain 
mttndlich,  sondern  anch  dnrch  diss  beigelegte  .  .  .  memorial 
suh  B  in  diser  ungezweifVlteu  hoflnung  .  .  .  angedeut,  sie  wur- 
den es  wolmainlich  aeee[)tiert  und  di.^e  ire  neunrlieheu  priitru- 
sionen  haben  schwinden  lassen.    Wie  sie  aber  ungraditet  dessen 
bey  disen  zwayen  pünctcn  die  ersetzung  der  1.  iimbtcr  und 
cassa  betreffend,  auch  irer  bedroten  sej)ar:itio!i  nochmalen  ver- 
harrt, haben  wir  darwider  und  dass  sie  das  liebe  pandt  .  .  . 
brüederlicher  .  .  .  ainigkait  nit  zertrennen  wollen  und  da  sie 
etwo  in  der  bishero  getragenen  adniinistration  bedenken  and 
dieselh  zu  verbessern  oder  andere  fUrstcndipfc  Ordnungen  an 
die  iiandt   zu   nenien   ain   notdurl't  zu  sein  erachteten,  da>selb 
wie  alzoit  observirt  worden,  dui<  h  \vvvc  wal  tVtrzukehren,  aber- 
malen  zum  höchsten  gebeten  und  protestirt,  aljcr  so  wenig  als 
hievor  dasjenig  zu  erlangen  gcwest,  sondern  sein  ainmal  für 
alzeit  bey  iren  prätensionen  verbliben  und  gestriges  tags  als- 
bald zu  der  Separation  za  greifen  und  den  anfang  mit  dem 
Iwdgttltbaech  und  der  cassa  (wie  sie  dann  hierzu  alberait 
etliche  commiasarios  deputiert)  zu  machen  begort. 

'•BUt.  n.  Abt..  B4.  LX.  39 
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Demnach  wir  aber  oiner  solclien  unorhr»rten  srparation  nit 
stat  thuen  sollen  noch  wellen,  sondern  wie  bishero  ...  in 
ainem  corpore  zu  verbleiben  .  .  .  entschlossen,  was  zoforderiBt 
zu  E.  F.  und  dero  .  .  .  posteritet,  auch  discr  erschöpften 
lande  . . .  wolfarth  . .  .  erspriessltch,  in  E.  F.  heurigen  gn. 
1.  proposition  auch  von  keiner  solchen  .  .  .  neuerung  . . .  mel- 
dangen  beschehen  ...  so  sein  derohalben  .  .  .  zn  EL  F. 
.  .  .  wir  unser  geh.  zueHncht  zu  setzen  und  uns  bey  derselben 
nit  allain  und(M*th.  zu  entscliuldigen,  dass  .  .  .  die  jetzigen  1. 
haiidhinLTen  gar  nit  durch  unser  Verursachung  uder  mfra, 
sondern  ailaia  durch  die  von  den  catholischen  praetendicreadeo 
neuerangen  verhindert  werden  .  .  sondern  E.  F.  D*  auch  . . 
zu  bitten  verursacht,  die  wellen  bej  mehrvorgemelten  cath. 
ständen  dahin  gn.  verfUegen  und  sie  vermahnen,  damit  sie 
doch  von  diser  irer  neuerlichen  unbillichen  praetension  weichen 
und  weiter  nichts  sollichs  praejudicierlichs  moviren,  sondern, 
wie  K.  F.  \y  s  'wol  ainen  als  den  andern  thail  bev  denen  wol- 
berat  biMclitt'ii  l'n  iheiten  ^iiiiizlieh  verbK-ibcn  zu  lassen  .  .  .  zue- 
gesagi  und  versprochen,  also  es  auch  sie,  die  catholischen,  bt-i 
demselben  alten  j^ueten  löbliclica  herkommen  der  freien  wählen 
umb  sovil  billicher  bewenden  lassen,  alleweiien  sie  von  £.  L. 
ttmbtern  nit  ausgeschlossen,  sondern,  wie  in  dem  memorial  sn- 
gedeut,  durch  freie  wählen,  unangesehen  der  religionen  erkiest  nnd 
darinnen  bis  dato  ungeRndert  verbliben,  es  auch  noch  ins  kflnftig 
soliche  freyc  wählen  i^eben  werden,  wer  oder  welliche  aus  den 
catholiselien  inid  evnni^o  Ii  schon  hitrzn  zu  gebrauiheu.  .  . .  Ciagen- 
furt  im  landtag  am      Martii  anno  Uill. 

X.  die  bey  iregenwärtiirem  landtag 
anwesenden  licrrn  und  landliiUtii 
der  A.  C.  zuegcthan. 

l)(f  Vf  ronhx  tr)i  rn}i  Kiit  ui»  n  iin  dif  ro}i  Sfritr:  Jn'.-^tafiiJCfi 
J^nqifii iifi   c  n/'S  Si'ltrrtift  ,(.<    ri,)}i    '.'(f.  J  'rl>n(ar,    unyndrli  In  d'f 
litii(jioiis.<(i(      iuii-lt  nichts  yeSi  hchtu,  nnd  tcih  it  mit,  n  (.<half> 
hiesigen  LumUagshamUiwgcu  snapfndiert  seien.  KUnjeufurtj  1011 

Miirz  4. 

(Orig-,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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i9aö. 

Die  Herren  und  Landleute  A.  C.  in  Kärnten  an  Erzherzo(j  Fer- 
dinand: teilen  ihm  ihre  ,f entere'  Ent^rlndditjumj  wegen  Ersetzung 
der  landsi^aßliclien  Ämter  durch  Katholiken  mit.  Klagenfurt, 

1611  Märs  8. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.,  12  Seiten.) 

Zur  Erhaltung  der  Einigkeit  wnllo  man  außer  einem  geistlichen  noch 

einen  w^-ltlichcn  US  den  katliolisclieii  Hrrren  und  Landleuten  unter  die 
Verordneten,  »aber  aus  gutem  Willen,  durch  freie  Wahl'  aufnehmen.  Die 
Wahl  der  Verordneten  und  des  Einnehmers,  wel<-hor  kein  Verordneter  sein 
soll,  lindet  alle  drei  Jahre  statt.  Die  Eiiiiu  !iin<Msi  erliininf^cn  werden  nur 
durch  den  deputierten  AusscliuL»  i^'fpiiut,  zu  (ictn  die  iM-idfn  Viz»'dniiic  von 
^rtlzburjj  und  Baniberfr  sowie  auch  der  Bis 'hof  vuii  (Jurk  (keiner  vdm  diesen 
war  früher  bei  den  KiiinelinierHrfehnun^en  anwesend)  gerufen  werden. 
Weitere  notwendige  Aufklärungen  sollen  ihnen  aus  dem  großen  Gültenbuche 
QDd  den  jährlichen,  durch  den  großen,  aus  Geistlichen  und  Weltlichen  be- 
stehenden großen  Ausschuß  gegeben  werden. 

Mit  diesen  ZugestÜndnissen  seien  die  katholischen  Stände  wider  alles 
Verhoffen  nicht  suArieden;  sie  verlangen,  daß  man  ebenso  viel  katholische 
als  evangelische  Verordnete  nehme,  einen  katholischen  Einnehmer  bestelle, 
den  die  Katholischen  namhaft  machen  werden,  und  wenn  sich  in  Zukunft 
mit  dem  Buig^grafen  eine  Veränderuuf;  zutragt,  soll  alternativ  ein  katholischer 
nndpodann  ein  evanpeiischer  B\ir<;r;raf  genommen  werden.  Da  diese  Neuernucren 
df»tii  Herkommen  iuhI  altlier>;el>raelif en  Freibeitt  n  widerspreohen  und  alle  .Vmter 
nur  durch  freie  U'.ilil  und  die  Majorität  der  Stitnnieii  idiue  rüft  r-rliicd  der 
Kt'li^'ion  besetzt  werd<  u,  haben  die  ll«  rri'»i  und  Lriuiilrute  A  ('.  riart-in  iiiebt 
williL'eu  k'iiineu  und  bift'Mi  «Ii»-  F.  1»',  die  K .'if bolisriicii  v.iu  ihn-n  Friiten- 
si'>neti  ali/.um.iliii'^ii  uii-i  in  Fruiii/U!!».'  7.u  /,i»'lien,  'i.il>  niid  wie  weit  mau 
der  aiKieren  Fartei  ent""e<reuk>iniinf,  was  alx  r  ilmi  ki  iin-  lit  aebtuui:  tindet, 
und  daß  die  Stände  A.  C.  an  die.<<em  In/ädt-ut  die.  wenig.ste  »Schuld  tragen. 

Dir  Verordneten  von  Kdr)iten  A.  (\  an  dir  ron  Krain:  teilen 
ii(  llrdagen   A    1)  '/'/>*  hei  d>m   'jrl.:iii>n  K'indn'r 

Landtage  die  /katholischen  Iltrren  und  Landhufe  und  die  7Va- 
l'drn  ircgen  Verändern}!!!  und  Er^rtsmig  der  Ander  für  neuer- 
liclie  und  bisher  unerhörte  Zumutungen  stellen  und  was  hierauf 
unter  ihnen  verhandelt  und  schließick  ron  den  ErangeUschen  an 
den  iMndesherrn  gelangt  ist.  Seither  haben  beide  Parteien  auf 
die  Mahnung  der  Kommissare,  hin  dureh  ihre  hiesu  deputierten 
Ausschüsse  verhandelt,  aber  allem  Knhf  (jrnkommen  snm  Trotee 
uoUcn  die  Katholischen  nicht  irtichcn  und  so  sind  die  Verhaud- 

3»* 
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Jungen  erfolglos  getUe^.  Was  darüber  an  die  F,  gee^rMtem 
wurde,  finden  die  Herren  in  der  Beilage  Da  die  eeange- 
lisehen  Herren  und  Landleuie  niehi  gern  etwas  untemdimen 
uwrden,  was  die  Interessen  der  Evangelisehen  auch  in  den  beiden 
anderen  Ländern  sekadigt,  so  teilen  sie  die  gange  Saddage  mit 
und  bitten  um  ein  räÜiches  Gutadtten.  Klagen  furt,  1611  Märg  9. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  H.;  Kons.,  Stud.  Bibl.  Klagenfort  90,  a,  34.) 

Dia  Krain«r  mtworten  am  16.  Min  (Orif.,  Stnd.  Bibl.  KlagenAirt; 
Kop.y  L.-A.  Gras):  haben  die  Sachen  ungern  vernommen,  weil  der  Lauf  der 
Zeiten  ohnedies  so  wunderlich.  Auch  hier  haben  sich  vor  Jahren,  als  die 
Religionsreforination  in  Krain  begann,  solche  Strcitipkoltm  zwischen  den 
Ständen  und  dem  Rl<rIiof«  zugetragfu,  der  unter  den»  .Scheine  der  Refor- 
mation viel  gegen  die  Laudesfreiheiten  attentiert,  viele  der  im  Land-  und 
Hofreetito  ftreiteikdeii  Parteimi  exempl  maehMi,  dem  LandadinBnengeriohto 
ilemlieh  scharfe  Dekrete  ankommen  lieft  und  doh  Aber  Herren  und  Laad- 
leate  und  nobilitierte  Personen  eine  nngewOhnlieha  Jurisdiktion  aaeh  im 
eoiMM  civilibut  anmaOte;  ebenso  haben  sich  wegen  Ersetzung  der  Ämter  Miß- 
verständnisse zugetragen,  seit  der  Zeit  aber,  da  man  bei  der  F.  sich  da- 
gegen scharf  verteidigt,  ja  auch  eine  eigene  Gesandtsch.ift  nach  Regensburg 
zu  dem  Zwecke  absandte,  ist  liierauf  »mih-  Wr-ndung  erfulgt,  derart,  daB, 
weil  das  ganze  coiyuM  der  Landschaft  zu  deren  Uedürfnissen  in  einen 
Sickel  kontriboiert,  die  Stellen  mit  qnaliflsierten  Herren  und  Laadlenten 
▼on  beiden  Seiten  besetst  werden  sollen.  Jetat  werden  Eingriffe  nicht  mehr 
gemacht.  Die  Eianehmerstelle  ist  noch  allewtil  mit  einem  eranfelisehen 
Landmanue  besetzt  und  an  der  Ersetzung  \vt  Au<;«;chn8se  wird  seit  der  Vor» 
gleichung  nichts  geändert.  Sie  hotTen,  daß  die  Kärntner  Herren  sich  sn 
beiderseitigem  Genügen  vergleichen  woidfn  Wäre  daher  unsere  Meinung, 
es  sollten  die  Herren  von  ihrem  wolilfundicrten  Rechte  nicht  weichen, 
sondern  sich  auf  Steicr  und  Kraiu  stark  beziehen. 

1937. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Auf  ihre  An" 
frage,  wessen  man  sich  im  wahrenden  Landtage  in  negotio  ro- 
ligionis  entsddossen,  teHe  man  mit,  daß  man  bei  der  tieinen  An* 
MoM  versammdter  Herren  A,  C.  von  diesem  Werke  nichts  ge- 
handdt  habe.  Es  soU  indessen  nichts  verabsäumt  werden.  Gras, 

1611  Mär»  22, 
(Kons.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

1938. 

Verjseichnis  der  Pfarrkinder  in  Neuherg  und  Mürgzuschlag,  die 
sieh  im  laufenden  Jahre  1611  mit  Beicht  und  Komnnmion  eui- 
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gesteüt  haben  (445);  drsr/lcichen  in   Mürzzu^chlag  (520)  und 
wdche  in  letztgenannter  Ffarre  nicht  gebeichtet  (24),  iMiherisck 
ist  nur  Johannes  Posch  mü  seiner  Hausfrau, 

(8t  L.>A.,  Neubörger  Akten.) 

Dürfte  in  die  Fastenzeit  fallen. 

1939. 

Verzeichnis  der  unkatholisch  m  (32)  Personen,  so  auf  den  23.  August 

1611  zitiert  worden, 
(8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Stadt   ist  nicht  f^en.iiiiit.    Winl  inr»i,'Iichprwpise,  da  ein  Auers- 
pergischer  Hausmeister  genannt  wird,  nach  Laibaclt  gehören. 

1940. 

Die  Verordneten  an  Erzherzog  Fenlinnud:  DnrrJi  das  (jemeine 
Geschrei  sei  rorgehnmmoi ,  da 6  der  himigc  Stadt iiftirrer  die  la)id- 
schaftliclien  Frokuratoren,  Advokaten  und  Sollizitatoren  auf  Be- 
fehl der  niederösterr ei chi sehen  Jiefiierxnr/  vor  sich  zur  Leistung 
des  Jurcmentes  zitiert  habe  und  das  Jurameiti  die  professio 
iidei  betrifft.  Da  E.  D'  geschworen,  die  LandscJuiß  bei  ihren 
Freifieiten  zu  erhalten  und  deren  nacfigesetzte  OMgkeiten  zu 
Khüizen,  bitte  man,  sie  dabei  zu  lassen.  Graz,  1611  Oktober  31. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Am  16.  NoTember  wird  die  Eingabe  zurückgewiesen.   Der  Erzherzog 
k9nne  nicht  ersehen,  daß  die  profea»io  ßdei  der  Advokaten,  Prokuratoren  und 

Sollizitatorcn  den  Freiheiten  der  liaadschaft  widerspricht.  Man  will  Ge- 
wißheit der  Religion  eine~s  jeden  hai>en  (Ori^;.,  el)ciula)  12  Tage  später 
cr.iuclien  die  Verordneten,  die  Aufnebnnin^  des  Glaul)eiislM  keiiiitnisse*  der 
<i'Miantiten  beim  Sf adtpfarrer  bis  ztim  Zusammentreten  der  Herren  und 
Landleute  einzustellen  (Konz.,  ebenda). 

1941. 

Layulesfürstlicher  Ih  frJd  (Ui  do)  Ar<  hidiiflcon  von  Kaniffii,  daß 
sich  alle  und  jeder  zur  östrrlichen  Ztit  mit  Beicht  und  Kom- 
munion einstellen.  Die  Gehorsamen  sind  :h  heschrcihen,  die 
Ungehorsamen  einzeln  zu  verzeichnen  und  zu  strafen.  Graz, 

1612  Januar  3. 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  Kudultiu.) 
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Wird  am  28.  Februar  an  dla  QeiftUohkeit  des  Arehidiakooatea  g«leit«t 
0er  Pfarrer  von  Tarrts  antwortet  am  6.  Juli  mit  der  EnteelioIdiguDg,  das 
Veraeiehnit  nieht  achön  frflher  eingesendet  au  haben.  Deeglelohen  eeiulen 
die  Pfarrer  von  Kircbbaeb  und  Qrefendorf  ihre  Verzeieboisse  ein. 

1942. 

Papst  Paul  V.  drückt  Erzherzog  Ferdinand  von  Sieiermarlc  sein 
BeÜeid  über  Kaiser  Rudolfs  IL  Tod  und  seine  Sorge  hekeffs 
GesUUtung  der  Zukunft  aus,  Born,  1612  Fdtruar  4, 

(Ori^.,  St.  L.-A.  CTedruekt  Steierm.  OeBchichtsblfttter  I,  92.) 

.  .  .  Multum  timemaS|  ne  haeretici  occasionc  interre^^ni 
acrias  in  religionem  catholicam  insurgant,  et  ob  id  valde  desi- 
deramnSy  ut  inter  filios  nostros  dilectos  principes  catholicos 
Romani  imperii  vigeat  firroa  atque  stabilis  concordia,  ut  quam 
prirnum  opportuna  novi  imperatoris  electio  fiat. . . . 

11)43. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  Er  habe  seinen 
Berieht  wegen  Verweigerung  des  Erschei}tens  seiner  Untertanen 
vor  den  Beligionsreformationskommissären  vernommen.  Nun  he- 
fdile  er,  sie  vor  seine  Begierxing  zu  verschaffen.   Sie  haben  $ich 

bei  ihrer  Ankunft  durch  dru  Titrliütcr  anzumelden.    Graz^  1012 

I'chrndr  (i. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Siubenberg-Akten,  Gegenreform.) 

1944. 

Dir  Herren  und  LaudJeutr  A.  C.  tu  Kurnteu  an  dm  Kr~herzi)*j: 
führen  Kbuje,  daß  dt  r  ^frlri<iche  L<ui(lj)ri>i <>>  unf  Aidritb  <hr 
W'idernärtiffe)!  zufimal  nach  Kärnien  (jtkonnnen  und  mehrtjr 
Unterlauf  n  der  Herren  und  Landlcute  unrh  (ha::  geführt  hn^e. 
Er  habe  sich  rirnchmcn  lassen^  er  werde  bald  wieder  ins  Land 
kommen.  Solche  Prozesse  seien  hier  unerhört  und  bei  den  sehiceren 
ZeiiUtuften  auch  gefährlich.   Bitte  um  Abhilfe,  Klagenfurt,  t» 

Landtage  1fi12  Fdtmar  8. 

(Kop.,  .St.  L.-A.,  Clir.  K.) 
im"). 

Dieselben  an  die  von  Steier:  teilen  die  durch  deti  Laudprofosen 
verübten  Exzesse  mit  und  fragen  an,  was  im  Sinne  der  ,Prugg^ 
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fischen'  Fajsifikalim  hierin  jsu  tun  sei,    Klagenfurt,  1612 

Februar  9. 

{Orlg,,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1946. 

Ayizeije  (des  Pfarrers  vo)i  Kapfenbery)  grgcn  Georg  Herrn  von 
Stnhcnherg,  daß  seine  Untertanen  am  St,  Midiaelsiage  auf  der 
Robot  ßaiU*  ausführen  mußten  und  daß  am  Feste  der  Himmel- 
fahrt Christi  und  sonstigen  Festtagen  Jagden  abgehalten  werden, 
Befehl,  sich  dergleiefien  üngebiUir  m  enthalten.    (Graz)  1612 

Februar  IH. 

^Orig,,  St.  L.-A.,  Stubeuberg-Akton,  G«'genreform.) 

1947. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  MißfaUen  über 
dessen  an  Sonn-  und  Feiertagen  vorgenommene  Jagden,  die  für 

solche  Tage  untersagt  werden,  (huu,  161'2  Februar  13. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Stubeuberg-Akteu.) 

Edler  .  . .  Ab  beigelegter  absclirift  hast  du  mchrers  In- 
halts zu  vernemben,  was  an  uns  weLTcn  dt-r  an  den  son-  und 
foyrtn^en  durcli  flicli  iVirkereiulen  gtjaidi  und  robaten  in  under- 
thenigkeit  L^flnn^'t  word<'n. 

AVanii  wir  dann,  im  fahl  die  sacli  angeln'aclitcrmassen  be- 
seliatron.  dar»>]>  oin  sonders  missfallt  n  (i-a^on,  so  bevolehen  wir 
dir  hiemit  genedi^lich,  das  du  dich  inskUnftij^  dergleichen  un- 
^ebür  bei  straff  enthaltest^  oder  da  die  saehen  sich  nicht  also 
halten,  dessen  unsere  n.-ö.  rcs^ierun^^  fttrdcrlich  berichtest.  An 
dem  beschicht  unser  goncdiLjer  will  und  mainun«^.  Geben  in 
unserer  sialt  (Jriitz  den  l.'i.  Fcliruaii  im  1»>12.  iar. 

CommiKüiQ  Ser""'  domini  archidueis  in  cousilio. 

rnlicat  jius  .Si  liaitt  ni.  |>.         Georg  Wagn  zu  \\'aj^ii>|)eri;. 
fctattlialteraniljts-v»-i' Walter, 

Ch.  Prättin»;er  d..  eanzler-  Simon  Zoliiugcr. 

ambtsverwalter  m.  p. 

1Ü48. 

Tkr  Visedom  Johann  Georg  von  Sfndion  an  Enterich  Molitor: 

hcfithll  ntutrltcli  strenge  LinliaHung  des  Mand(üs  des  Fürst' 
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hischofs  von  Bamberg  wegen  Abschaffung  der  UnhifhoU^chen^ 
EinJioltung  der  Fastengebote  usw.  Wolfsberg,  101:i  Februar  lä. 

(Orif .,  Arooldstainar  AktoD,  BndolfiD.) 

Bioige  Pfarrer,  Bene6»iatea  und  andere  geiatlielie  Penonen  haben 
Ihren  lieebTerbotenen  Anhang  OSbntlieh  und  ohne  Sehen  gleich  naeh  der 
AbreiM  L  F.  D*  wieder  an  üch  genommen.  In  Znknnft  habe  man  lieb 
itrengstens  an  die  Mandate  sn  baltoii.  Dat  Konlrabinat  IcOnne  keinesiallt 
geduldet  werden 

1949. 

Die  Verardnetm  von  Steiermarh  an  die  von  KämUn:  Dank  für 
die  WHeUun^  vom  9.  Der  Landtag  iti  $^on  gesehloeten. 
Man  iann  aJeo  die  Saeke  nie/U  uMAr  vorbringen.  Hoffen&kk 
hohen  eie  neh  bei  der  F,  D'  hddagi  wid  erhalten  eine  BeeO' 
UtUon^  daß  man  nicht  nötig  habe,  die  Sache  mu  movieren.  Die 
Jntereesiionen  an  die  Kwrßrsien  und  Fürsten  sind  aus  oMerlei 
Bedenken  bis  dato  niiht  ühergeben.  Da  das  Datum  ein  aües 
und  der  Kaiser  nunmehr  tot  ist,  kann  nichts  niehr  geruhtet 
werden.   Grae,  1012  Februar  17. 

(Konz.,  8t.  L.-A.,  Chr.  E.) 

1950. 

Resolution  Ferdinands  IL  in  der  Sache  des  steiriscJien  Profosen : 
Die  herausgeführt c7i  Personen  haben  sich  den  Generalien  u  ider- 
setet,  indem  sie  Leute  aufgenommen,  durch  die  die  Einigkeit  im 
Lande  gfstört  wird.  Diesem  Ührl  mußte  vorgebeugt  ucrden.  Das 
gereicht  )iicht  zur  Schmülerung  der  Landesfreiheifen,  daher  hat 
die  Landschaft  nicht  das  Hecht,  sich  dawider  su  setzen.  Wenn 
sich  einige  Landleute  der  Sache  so  eifrig  annehmen,  komme  ihm 
das  fremd  vor  uud  mau  muß  daraus  Argwohn  schöpfen.  Man 
versehe  sich,  daß  sie  sidi  beruhigen.  Gras,  IßJJi  F^fruar  20, 

(Orig.,  6t.  L.-A.,  Ohr.  B.) 

Am  9.  Mira  teilen  die  Verordneten  von  Kirnten  die  Saehe  den 
Steirem  (und  Kridnom)  mit  nnd  bitten  nm  ^n  Qntacbten  (Orig.,  ebenda). 
Antwort  eiebe  anm  20.  Mira. 

1951. 

Martin  Brenner,  Fiirsthisehof  von  Seekau  und  Generalvikar  von 

SaUbury  für  Steiermark,  an  den  Pfarrer  su  Langenwang:  Mit- 
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ieilung  des  InndesfürsÜichen   'Dekretes  ivegen  jährlicher  Beicht 

•       

wmi  Kimimmion  tuk  öfterUcher  Zeit,  Namhaftmachmg  und  Zv- 
iierung  der  Üngd^orsamen  nach  Gra»  de, . .  örae^  161H  März  3, 

(Kop.,  L.-A.,  Neuberger  Akten.) 

Es  ist  der  F.      .  .  .  bevelch,  dass  ihr  aafs  ehist  enren 

pfarrleaten  auf  der  canzel  verkünden  sollt,  dass  menniglich  zu 
vetzkommenden  österlichen  zeiten  und  forthin  iiirlich  den  schul- 
digen  gehorsam!)  in  Verrichtung;  der  .  .  .  hcicht  und  em))fahung 
des  sacraments  des  altars  .  .  .  laisten  soll.  Da  aber  ainer  oder 
mehr  sich  eo  uncbristlich  verhalteo  und  iicht  tag  nach  Ostern 
mit  beicht  und  communion  nit  eingestellt  haben  wurd,  dieseibige 
solt  ibr  .  .  .  stracks  acht  tag  nach  Ostern  der  n.-ö.  regierung 
nambafft  machen,  auf  dass  ermelt  regierung  dieseibige  bieher 
nach  Grätz  eitleren  und  wider  sie,  als  wie  mit  andern  uncatho- 
lischcn  l)eschehen,  procediern  mög.  .  .  . 

Oaniit  aber  menni2"licli  zum  gchorsamb  desto  besser  sich 
schicken  müg,  ist  ferner  unser  bevelch.  dass  ihr  den  catechis- 
mum  für  die  band  nemen  und  durch  die  fasten  das  votk  in 
der  kircben  catecbisiern  und  in  glaabensarticuln,  sonderlich 
was  die  beicbt  und  communion  anlangt,  vleissig  instituiren 
wellet,  sonderlicb  aber  wölt  diejenigen,  so  sieb  bishero  unca- 
tholisch  erzaigt,  für  euch  erfordern,  stark  zuesp rechen  und 
euch  bcmüehen,  ob  sie  auf  den  rechten  weg  möchten  gebracht 
und  also  gottes  und  I.  F.       straft'  überhebt  werden. 

Letzlich  wölt  durch  das  gan/e  iahr  sowol  in  der  vierzig- 
tagigen  fasten  als  zu  andern  zeiten  auf  die  wirth  gueths 
aufmerken  geben,  welche  in  den  lasttägen  tleisch  speisen  und 
dieseibige  der  n.-ö.  regierung  vleissig  namhafft  machen,  damit 
sie  von  derselben  .  .  .  mögen  gestraft  werden. .  .  .  Grätz  den 
3.  Mariii  anno  1G12. 

Martinus,  episcopus. 

1952. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  die  von  Kör u Im: 
haben  mit  Betrübnis  iJir  Schreiben  vom  9.  d.,  betreffend  die  Weg- 
fuhrmg  etlicher  Personen  durch  den  stainschen  Landprofosen, 
dann  die  hierüber  erfolgte  Eingabe  und  unverhoffte  Resolution 
n^st  Verweis  vernommen.  Die  ihnen  hierin  gemnehten  Vonrürfc 
Weyen  der  bcriUirten  Anfüge  änr/tai  Ui  Hof  fidsch  inicriirciicrt 


Digiti 


618 


worden  sein  und  wird  es  gut  sein,  noehmails  eingukonmen.  Das 

bisher  ansehende  lidig ionsiicxiotium  betreffend,  seitn  sie  bereitf 
das  Ihrige  beizutragen.   Gras,  lOlii  Mars  20. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1953. 

Die  Eegierung  an  den  Erzherzog  Ferdinand:  erstattet  Bericht 
Über  die  Uesetzung  der  nach  Herrn  von  Kuenburg  erledigUn 

LandratssteUe,  1612  Märe  28, 

(St.  L.-A.,  Laudrecht  J«auerburg.) 

Der  BerlcbtersUtter  (H.  L.)  sagt,  er  habe  deswegen,  wiewohl  er  die 
Absicht  hatte,  keinen  Katholischen,  sondern  den  Herrn  Ton  Gloyacb  top 

sclilapon  kuiinen,  weil  unter  »lieseTi  ki'incr  i^t,  welcher  der  Rechts*  and 
Landesrr<>hräuche  kiindij;;  ist,  il<  i  nicht  schon  in  Hof-  nnd  anderen  Dienstsa 
stünde  und  um  so  schlechte  Besoldung  solchen  Dienst  antreten  möchte. 

1954. 

Der  Laudt.^haxpfnuuDi  tonl  die  Y^erordneten  von  SieiermarJi  m 
den  Erzherzog:  Es  ist  etlichen  hiesige)i  Sclirannenprolcnraforen 
und  Sdlizitatorm  in  hnrs  gesrtzteu  l'erminen  das  Land  m 
räumen  geboten  tvorden,  weÜ  sie  den  neuen  ihnen  vom  Pfarrer 
aufgetragenen  Eid  nicht  leisten  woUten,  Durch  deren  Ausschaffung 
wird  die  Justiz  gesperrt:  sie  sind  die  ältesten  und  *  rjahrensttn. 
lütte,  s/r  im  Jjivde  /ffssr«,  runifd  sie  eingezogenen  Wnndds 
sind,  auch  son.^l  (die  ihre  J'fluldfn  erf  nllen.  ((irazj  101^  Juli  'J. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1955. 

Eiirstlichr  Tfrf^,>!iifii,)i  id>er  dn>i  (intdchten  der  Regierung,  die 
tiinen  I'iftertaneu  des  Herrn  Hans  i inUfr,  icr  iJ  i-r  sieh  mit  Beicht 
und  Kommunion  zu  ordentlicher  Zeil  nicht  eingesteUt,  in  Eisen 
zur  Grabfuarbeit  l'ondemnirrt  hälfe,  woridter  sich  GaUer  he- 
seh  Kerle,  Man  müsse  j- irischen  Kaiholischen  und  ünkathdisthen 
unterscheiden.  Da  dt*r  Untertan  nicht  als  Unkatholiseher  ange- 
/rrnini  hntDt,  Iidh/'  die  Grn)i(lohriglieit  die  erste  lu^tani- 
J)rr  gefangen*  fidni-m  <  7  snirirh  (it^ihaJd  auf  freien  i  w/J -»* 
stellrn.   Graz,  101^  ISeptember  17, 

(Km]).,  Koil.  Goru).  in  fol.,  Nr.  103,  Budapest,  Nattonalniuscum.) 
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I.  F.  D*  .  .  .  seint  flispr  <:n.  mainiinp:,  dass  unter  catho- 
lischen  und  sectischcii  zu  distingaiern  and  da  die  catholischen 
«OS  einer  negligenz  oder  andrer  vermainter  nrsach  contra  prae- 
eepium  eecleBiae  zu  gebürender  zeit  sich  nit  einstellen,  dass 
die  geistlichkait  mit  iren  censam  gegen  einem  söllichen  zn 
verfahren  waiss,  and  wo  soUiches  nit  stattfind  et,  sodan  bei 
seiner  obrigkait  erster  instanz  nmb  einsechen  anraofcn  kann, 
und  also  den  f^rundtobriirkaiten  das  einsechen  zumal  auf  er- 
suechen  erstens  fürzunenibcii  ^ebürt. 

Die  ancathoiiächen  aber  aubclangcnt,  weilen  dieselben  der 
religionsreformatton  unterworfen,  da  liat  sie  die  regierung  be- 
wQstermassen  zu  disponiern.  Weilen  aber  hierin  vermelter 
nnterthan,  wie  I.  F.  fUrkombt,  nit  als  ein  ancatholiseher 
angeben  worden,  so  bleibt  es  bei  dem  wie  obgemelt  und  nemb- 
Hchen  den  ersten  wc)?.  Wierdet  derowegen  die  n.-ö.  re;::ierung 
den  auf  solclien  fald  faiiuiK'ii  luiterlbün  auf  freyen  fue-^s  zu 
stellen  aislmldt  verordnen.  Decrctum  per  iScr"""''  archiducem 
17.  September  anno  1GI2. 

Adam  Kbribernigg  (ütc^. 

Rathschlafr:    Fmt,  den  pfefan^nen  auf  frcyon  fuess  zu 

>tr''il('ii.  dorn  stattriclitcr  (  In  I jnuhln  rtj? )  zu  lj(>velelicn  und  die 
f.  re-olutioü  in  das  resolulionsbuech  einzuscbreibeu.  Den  -0.  No 
vember  anno  IUI 2, 

Fridericb  Seliuller. 

1956. 

l)  '}f  uiederöstf  rreichiscite  Kamnu  r  an  den  iMudcslidupimaHn  von 
Steiermark  Sigmund  Friedrich  Frrihrrrn  von  Jlerbersiein:  nach- 
zuforschen ^  ob  es  rieht i(f  sei,  daß  des  Hof t  ischlers  Wolf  Lorens 
in  Graz  hinterlassene  Tochter  llosinu  tciihrend  der  rorffenommcncn 
Rdiffionsrfformation  außer  Land  [if.o'joi,  ohne  die  (ivriutjate.  Be- 
znlilHHij  (Ii  $  (inffffallenen  .Trhitft  n  l*frin^  uiA  tjrh'i^itrt  :h  hnhrn.  Da 
nnif'r  iln  t  n  Vormiunh  rn  Ifmis  Mur  .i/lrn  h<:(i n/  <(f  r  i>nni:<l,  iriir\ 
•>'>  iLird  dieser  die  beste  Ans/imifl  .:h  fjvlu  n  (Hssck,    (rra^,  JdJo 

Januar  7, 
{Orig.t  8t.  L.'A.,  Laudrofht  Lorenz.) 

Der   L.iiifl»v>linu|.!iiianii    iil.ü.U   ihmIi   au   <Ipms«r]ln>n   Tafr«   «lio  Mit- 
sprechende Weisung  au  ,1  lausen  Muern  ztt  Mantriacli'. 

•  MS. :  ,fürgonon»ben\ 
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1957. 

Ferdinand  II.  an  dm  Landesverwalter  und  Landesvizedom  in 
Krain:  Befehl^  sich  nach  dem  Besitze  der  Schwägerin  des  aus 
dem  Lande  gezogenen  Christoph  Spindler,  des  Wärlin,  dann 
seiner  Schwester  der  Faberin  eu  erhmdigen,  ihn  eu  sequesUrieren 
und  hierüber  mu  berichten.  Qrae,  1613  Aprü  17. 

(Kop.,  L.>A.  Kfaia.) 
1958. 

LandesßrsfUdter  SefM  an  die  vm  Leoben,  daß  sie  die  Meifi- 
Usehen  und  Qug^erieehen  PupiUen  innerhalb  meei  Mimaien  bei 
Strafe  von  ^00  Dukaten  herein  in$  Land  eehaffen  und  vor  die 
Beffiemng  Stetten,  dann  auch  beridtten^  wdche  PupiUen  tn  Leoben 
unter  ihrer  Jurisdiktion  stehen.  1613  Aprü  26. 

(Katsprot  1613,  fol.  52.) 

1969. 

Fr.  Nikolaus  Wilfeisryi  an  den  Aht  Ka!>par  von  Neulurff:  ^eifjt 
an,  daß  seine  Pfarrkindrr  u  ohl  beichten,  nur  die  Stubenbergschcn 
Untertanen  (6)  sich  niemals  eingestellt  haben.  Langenwang^  1613 

Mai  8. 

(Oriflf^  8t.  L.-A.,  SpesUltrehiT  NralMfg.) 
1960. 

Aus  den  ProtckcUen  der  hroatisehen  Landiagsverhandtungen  vorn 
13.  Mai  1613.  Wiederholung  der  früheren  BesMisse,  betreffend 
die  EinfShrung  keteerist^  Prediger. 

(L.-A.  Agram,  Prot,  wie  oben.) 

Status  et  ordines  regni  onanixiii  TOto  statniut  et  deeer- 
nnnt)  at  articuli  praeteritorom  annornm  de  introdaetione  prae- 
dicatonim  haeretioornm  Tel  exereitU  haereseos  obsenrentnr,  et 
potiflsimum  in  eiTitate  Varaadienai  cootra  Becns  facientes  le- 

verissime  animadvertatur.    Et  scribalnr  etiam  civitati  Varas- 

diensi  nomine  reg-ni,  ut  niüdernuni  magistratuui  haereticum  de- 
pouat  ipso  facto.  .  .  . 
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Wabrsclieiüllclier  int  dit-  Einfilhning'  von  mifrnrischer  als  von  krai- 
nisclier  oder  steii  isi  ht  r  Seite.  Obifr^r  Artikel  wird  am  20.  März  1614  wieder- 
holt (ebenda).  Desgleichcm  am  12.  Oktober  1615  (elH-tida),  dann  am  16.  Anjjust 
1618  proteMlatüibu»  dominU  <2«  Zrinio  (ebenda),  1622  (ohne  genaue.«  Datum), 
am  24.  Oktober  (ebenda),  1634,  6.  November  (ebenda;. 

Der  Landeslunipimaiin  Siqmund  Frirdrirh  nm  I Irrhcrsiein  u)id 
die  Verordneten  von  iSteiermark  geben  dem  wegen  seines  Religions- 
bekenntnisses neben  anderen  collegis  ausgewiesetuni  Schrannen" 
advckütm  Urban  Vetscher  ein  Zeugnis  seiner  Ü7 jährigen  treuen 

Dienste.  Graz,  1613  Juni  10, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1962. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Bischof  Thomas  von  Laibach: 
Interzession  für  Jakob  Pantaleon.  Bitte,  ihn  bis  zur  J'esolution 
des  Landesfikrsten  in  Muhe  zu  lassen,    Laibachf  1013  Juni  ii8 

(Konz.,  L.-A.  Krain.) 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Kärnten:  Wiewohl  die 

jetzt  anire^fiidcn  Herren  und  Landlrute  mit  der  steirischen  and 
kiirnfucrisrhrn  Jiitfcrachaft  A.  C.  um  \\'endu)ig  der  TlfJi'jions- 
rvformation  bei  Kaiser  und  lieick  durch  Kur-  und  andere  Fürsten 
anzulungen  im  Begriffe  sind,  haben  sie  doch,  hoffend,  es  ivcrde 
mit  der  Meligionsreformation  Stillstand  gvfiaUen  wrrdcn,  ihre 
Meinung  zurückgeJialten.  Weil  diese  Reformation  aber  dertnafSvn 
fortgesetzt  wird,  daß  nicht  allein  der  Herren  und  Landleute 
Diener,  sondern  auch  nohilitierte  Personen  und  selbst  solcliCf  die 
noch  vor  uenigm  Jahren  mit  Einieilli(iu)ig  der  Geistlichen  nuf- 
fj'.itomnicn  wurden^  samt  Weib  und  Kind  cor  dir  lldiiiinn^rt  for- 
malio)tsk<>nt))üssärc  zitiert  iierdr)),  teile  mau  dir>  mit,  dauiit  ilid 
geschaffen  werde  und  Wendung  gescIteJic.  Bitte^  samt  (b  n  St>  irrm 
die  Sadie  zu  beraten,  einstweilen  aber  tvege)i  drr  Ix  dinnglen  Ver- 
sonen  Hasiber,  Fantaleon,  Arier  usw.  hei  der  F.  D'  Fiirsprache 
einzulegen.  Laihaclt^  lOJii  Juli  18. 

(Urig.,  St.  L.-A.,  Ciir.  K.) 
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Antwort  am  24.  Juli:  Wollen  gern  gemeinsam  vorgehon.  Was  die 
IntorMMloii  iMtriffk,  i*t  es  in  Kirnten  Sitte,  daß  sueist  die  betroffenen  Per- 
«men  Mlbct  bitten  nnd,  wenn  diät  ohne  Ftncht  abgeht,  die  Naebbarn  für 
iia  eintretaiL  80  wird  et  «neb  jetnt  gnbalten  weiden. 

1964. 

Buäolf  von  Teuffenbaeh  an  dm  kai$,  und  htrbrandeHburgüt^en 
Bai  und  itemsehen  ErhiandmarsduiU  Emreieh  Freiherm  von 
Sarnau  und  Erasmus  von  Trü^enekh  als  Verordneten  von  Steier- 
mark: fragt  an,  wie  er  sieh  gegenüber  den  seitens  der  Kärntner 
und  Krainer  Herren  A.  C.  ausgesprochenen  Wünschen  we^ 
Übermittlung  beigesüMossener  S^eiben  für  den  Pfahgrafen 
Philipp  Ludwig  an  die  steirischen  Stände  eum  Zwecke  der  Mit- 
fertigung de.  verhalten  solU.   Landschach^  1613  August  10. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  E.) 

.  .  .  Als  ich  verschinen  erichta^  (August  6)  von  Orätz 
abgeraist,  sein  mir  nebpiilis^enrle  Schriften  samht  einem  des 
herrn  burggrafon  iil)ers  copert  boygebnndnen  an  niieli  lauten- 
den schreiben  von  Clafreiifurth  aus.  zwar  von  ungewetter  sehr 
nasser,  dass  ich  nu-ines  kaum  lösen  können,  uberantwurtet 
worden.  Die  liabe  ich  unter  wegen  ti-r.iVent  und  daraus  deren 
von  KUrnten  und  ('lain  A.  C  zucgetlianen  herrn  und  Lindleuth 
in  negotio  rdtgiotiis  hertiUessenden  schwären  obligcn  und  be- 
trangnnssen,  was  auch  die  hierauf  bey  acheinendoni  rcichstag 
schriftlich  anzubringen  für  guet  acltten,  mit  niehrerm  ver- 
nommen. Inniassen  nun  berUerter  Oonfcssion  Khämerische 
herrn  verordcnte  ganz  eifrig  begern,  wir  wolten  auch  unsem 
mitglidern  dis  mitUberechickte  concept  an  1.  F.  Gn.  herrn  pfals- 
graf  Philipe  Ludwigen  bei  Rhein  commünicieren  und  sodann 
nach  wolgefallen  anständen  nmbsohreiben  and  durch  unser 
etHch  fertigen,  inen  auch  an  fernerer  mitfertigung  auekamen 
lassen:  solchem  wäre  ich  für  mein  person  des  fUrtrefflichen 
Werks  halber  nachzugeleben  nicht  ungeneigt,  ich  weiss  aber 
schier  nit,  wie  es  sey  anzugreifen^  sondern  besorge,  dass  ausser 
zusammenbeschreibang  obangeregter  mitglider  sich  die  der  fer^ 
tigung  über  land  yerwaigem  mochten;  solle  man  dan  ein  be- 
rathschla^'^ung  anstellen,  dörften  wol  die  mehrem  ausbleiben 
und  die  ersclieinenden  darol)  auch  bedenken  nemen.  Welches, 
ao  es  ausbricht,  unsern  glaubenswiderwäriigen  zum  frolocken 
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geraicliet.  Darl)ey  aber  auch  gar  niclits  zu  tliucn.  wurden  es 
die  benachbarten  ubel  vermerken  und  dardurch  das  gucte  ver- 
trauen sinken  lassen.  Setze  es  demnach  den  herrn  als  ver- 
ständigern anheimbs,  was  sie  darüber  zum  f"iirtra;,dicliisten  wer- 
den befinden  und  mau  die  herrn  von  Khtärnten  furderlich  wider 
beantwurteu  mOge.  .  .  .  Landtschach  den  10.  Augutti  1613. 

Der  herrn  dienstbeflissner 

Rnedolf  sa  Tenffenbach. 

Dm  Schreiben  der  KSrntner  Verordneten  (Orig.,  ebenda)  «n  die  voll 
Steier  vom  HO.  Juli  lie{jt  bei.  Sic  melden  von  der  (jeg^enreformation  in 
Krain,  httrellViid  die  nobilitiorten  Personen,  teilen  das  Konzept  eiues 
Schreibens  an  den  Pfalzgrafea  zu  Neuburg  mit  und  bitten,  es  mitzutertigen. 
Am  9.  Anyoit  melden  die  Krainer  aftek  Gras,  sie  wüßten  «a  d«m  Koniepte 
aiehts  sa  Indern  (Orig.,  ebenda).  In  einer  Znaehrift  an  die  Verordneten  ta 
Kirnten  —  aie  ist  undatiert  nnd  lief^  dem  letstgenannten  Sehreiben  vom 
9.  Aognak  bei  —  melden  die  Krainer  nach  Ktagenfart,  ,daat  die  herrn  refor- 
mationscommissarien  mit  erforderung  der  neu  angenoranen  landtleuth,  nobi- 
litierten  personen,  pflejjem  und  preceptoren  nit  allein  «;tark  verfahren, 
sondern  aiioh  bei  hof  un^er  darauf  eingevvendtc  undertheuifristf  iiif'trr.itiones 
gar  niciit  augesehen  sein  wöllen*.  Die  Schrift  au  l'falz-Ncuburg  Ia.säen  sich 
auch  die  Steirer  (16.  September)  gefallea.  Daa  obengenannte  «Landtachach* 
liegt  bei  Weia. 

lüGö. 

LandesßräUeher  Befehl  an  dm  Lomäe^upimann  und  die  Ver- 
erdneUn  vm  Steiermark:  hefiekli  unter  Berufung  auf  eine  münd- 
Udie  I^aiHaiien  wegen  Einwegschaffiing  der  hei  der  Landschaft 
befindlichen  unkathdisehen  Diener  und  Off  isiere  und  auf  das  Ins 
dato  nicht  erfüllte  Versprechen  der  Landschaß,  seiche  Amter 
eliestens  durch  Kutholif^che  crsHzcn  :n  wollen,  die  Ausucisufig  des 
Sekretärs  Loren::  ALizncr,  de^  JioUmeistcrs  Hans  Dörer,  des 
Eiunehmeramtsgeffenschreihers  Wolf  Mnsantz,  dm  Tnrhufrrs 
Stephan  Setz  Inger,  des  WeishotcnddjHuhtrn  Chn^foph  (uiihirr 
und  des  ultni  Haus  N.,  Zimmerunrt'  rs,  hinnen  (J  ]Vochr)i  und 
3  Tagen,  falls  sie  sich  nicht  huinrn  dir  gniannfr)!  l'rist  be- 
kehren und  sich  mit  Beicht  und  Kommunion  christkatholisrheni 
Brauche  nadi  einstellen.  Graz,  IG  13  November  6  (präsentiert 

am  10.  November), 

(Orig ,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Am  29.  Noveinbpr  reiilieii  ilor  Lan<le.«ibauptm«nn  und  di«*  Verordneten 
eine  Bittschrift  für  die  Genanntcu  ein  (Kouz.,  ebenda):  die  niilndliche  Trak- 
tation sei  mit  F.  D'  Bruder  gepflog'«»n  worden,  man  habe  die  Befehle  des- 
selben denen  der  F.  selbst  gleichgehalten  und  zu  dem  Zwecke  sofort  eine 
Entiehnldigang  mit  der  Bitte  oiogereiobt,  die  Sache  bie  mum  niebsten  Land- 
tege  raben  so  Immh.  Da  aber  trotadem  die  Begieranf  die  geaaBotea  Ott> 
ziere  zitiert,  so  stelle  man  jetat  neaerdinga  bittlieb  Tor:  Lorenz  Metaner 
babe  sich  in  Friedens-  und  Kriegtaeiten  anf  der  Crenze  willig  braucbao 
lassen  und  seine  Sekretärsstollr»  so  vfrselien,  daß  beide  Relipion^partelen  zu- 
frieden waren.  Da  er  von  E.  E.  L.  insgemeiu  aufgenommen  wordrn,  «frde 
es  ein  Verstoß  gegen  diese  »ein,  wollte  man  ohne  ihr  Vorwiesen  ,nnt  Pri- 
vierung  seines  Dienstes  fortschreiten'.  Das  Amt  Mosantzcns  ist  so  bescbaffea, 
daß  es  «nicbt  1000,  sondern  etliebe  100.000  fl.  betrifft*.  Ancb  bat  er  sieb  an 
ansebnlieben  Kommissionen  braneben  lassen  und  mit  Oerbabschaften  be- 
laden, die  in  so  knraer  Zeit  ebne  Sebaden  der  Interessenten  nicht  in  ILich- 
tigkelt  gebracht  werden  kOnnen.  Es  würden  Konfasionen  entstehen;  auch 
ist  ein  tauglicher  Ersatzmann  nicht  gleich  zu  6nden.  Zur  Beweisung  des 
Gehorsams  habe  man  den  genannten  Personen  das  Dekret  vorgehalten  und 
bitte  nur  noch,  die  Sache  auf  den  bald  kommenden  L.-iiidtag  zu  Tertagea, 
nmsomehr,  als  diese  Personen  in  reiigione  sich  ohne  Ärgernis  verhalten  and 
mit  Diqraüeren  nicbt  Unacb  (an  Streit)  geben. 

Hieranf  wurde  am  11.  Deaember  an  die  Verordneten  die  Weisung  er- 
laseen,  die  F.  D*  lasse  es  ungeachtet  der  Entschuldigung  hei  der  vorigen 
Verordnung  rerbleiben.  Die  Verordneten  sollen  ihre  Ofiisiere  stracks  Tor 
die  Kegtening  verschaffen  und  sie  durch  den  Türhüter  anmelden  lassen. 
Dort  »oll  ein  jeder  nach  Gelegeniieit  seiner  Person  und  nadi  der  Art  seiner 
Erklärung  des  Termine«  halber  gebührlicherniaÜen  beschieden  werden  (Orig., 
el>enda).  Über  Stephau  Sotsinger  siebe  Kapper,  Andreas  Sdtdnger  und  seine 
Schriften  im  ZX.  Bd.  des  Jabrb.  für  Oescb.  des  Protestaatismna  In  Oaterr^ 
S.  17  ff. 

1966. 

Stohäus  an  Paul  V.:  erstattet  Bericht  über  die  Vertvdltung  seiner 

Diözese.  Lavant,  1013  November  13, 

(Epp.,  p.  298.) 

1967. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  von  Leohen:    Da  nach  ihrer 

Bdigionsrcformationsordnung  kciutni  Bürger  gestattet  ist,  Prä- 
zf'ptoren  ohne  Vorivissen  der  licgicnuig  aufzunehmen,  Karl 
Wagyter  und  ,  Jakob  Plützl  solche  halten,  die  dem  Schulmtisttr 
in  Beiu'ohnung  des  Goffe.^diensfes  nicht  gehorchen,  wird  an- 
geordnet, selbige  abzuschaffen.  1013  Dezember  13, 
(Bats-Frot.  IGIS,  fol.  8:!0^.) 
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19G8. 

Der  Ffarrer  von  Pdtau  Jchann  Bifger  und  der  Stadianwäli 
Bemann  Akihhom  dasdbst  an  die  Be^ierung:  Auf  ihr  Sehreiben 
vom  13.  Segstember  l.  J.,  in  todchem  sie  en  wissen  hegehrtf  ob 
die  WUwe  Anna  TcUingin  ihre  ,ZueMmeidlen'  gwn  epischen 
LrUme  anweist,  teilen  sie  mit,  daß  sie  tmmer  e$n  sekUsehes, 
dann  auch  ßwei  kathdisehe  MSdehen  unter  ihrer  Zucht  und 
InstrukHan  hat.  Daß  sie  sid^  unterstanden,  sdehe  Personen  mit 
fälseher  L^e  su  horrumpieren,  darüber  ist  nichts  he^nnt,  vid- 
mehr  weiß  man,  daß  sie  die  Katholischen  alljährlich  zur  Beicht 
und  Kommunion  führt.   Pcttau,  IG  Vi  Dezember  20. 

(Orig^  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Begiernng  antwortet  am  26.  Febraar:  Da  1.  D*  die  Tollingin  aas 
dem  Lande  anifeaehafflf  haben  sie  in  berichten,  ob  eie  diese  beiden  Midchen 
mitnimmt  nnd  wem  sie  eigentlich  ingehSren. 

1969. 

Die  Regierung  an  die  Verordneten  von  SteiermarJ  aiht  den  aus- 
gewiesenen  unkatholischen  Ofßsieren  Metzner  und  Mossang  eine 
FristerstrecJcung  für  ihre  Bekehrung,  hesiehungsweise  «Aren  Ahsug, 
bis  Liehtmefi;  bei  den  anderen^  unter  ihnen  die  ,7)rommetter'y 
bleibt  es  hei  der  bisherigen  Entscheidung.  Chrae,  1614  Janvmr  4. 

(Orip.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Di«  Vorordnnton  bitten  am  1 1  Janaar  den  Hrnder  Fer(llnftinl5  Tl.  um 
Interzession,  daß  sämtlich*»  Tjandpsoftiziero,  da  man  «^ie  am  I^andta^je  braucht, 
bis  nach  dem  Laudtago  in  Ruhe  gelaasea  werden  (Kon;e.,  ftbnnda).  Die  Re- 
^ernng  antwortet  am  16.,  daß  die  OlBiiere  Tor  die  Regierung  geeehaffi 
werden  (Orig.,  ebenda). 

1970. 

Examen  Martin  Kheuschels  von  Weichselbitrg  vor  dem  Bisclu>fe 
TJiomas  und  dem  Landesvizedom  wegen  Fleischessens  in  der 
Adventzeit.   (Laibach)  1014  Februar  1. 

(Prot.-Bnoh  de  anno  1614—17.) 

Das  Examen  wird  am  4.  Febroar  im  Yitstomhaose  in  Gegenwart  Herrn 
Schontss  (als  Vertreter  des  Bischofs)  und  des  Landesviiedonui  fortgesetst.  Da- 
bei wird  gefragt,  ob  nicht  noch  mehr  Bürger  an  vrMbot«nen  nnd  I'  i":igen 
Fleisch  knchrn  nnd  ejuon.  Genannt  werden  außer  Kbeaschl  noch  Vinseni 
FftBtea.  II.  Abt.,  Bd.  40 
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Steym  und  Zadwri«  MMSTitoeh.  Am  10.  Febnuur  wird  »Inqaiätioa* 
nad  dM  Bxanen  fortgetetvl  «nd  amgmprochm,  d«6  er  «k  Verlehtar  dtr 
gQttlicheii  und  Uadetflitttliebeii  Oebote  Mitwedur  mit  Min««!  Solui«  Marx 
vier  Wocben  *uf  dem  .Vitzdomtor*  in  Strafe  sein  solle  oder  50  Dukaten 
lahlen  müsse.  Falls  er  wiodoriini  das  »Verbrochen*  bojr'^lit.  wird  dir  Strafe 
verdreifaclit.  Kr  darf  bei  Strafe  von  100  Dukaten  niclit  aus  Laibach,  es  »ei 
denn,  daß  sein  Sohn  Marx  an  seine  Stelle  tritt.  Wegen  der  von  dem  jungen 
RueMen  erkauften  Habe  per  600  fl.  wird  ihm  auferlegt,  daß  er  hievon  deu 
10.  Pfennig,  also  60  fl.,  sa  sahlen  hab«,  dann  werd«  ihm  di«  begehrte 
QiUtlnug  «nweigerlich  angestellt  werden. 

1971. 

Ferdinand  IL  an  dm  Bischof  vm  Laibaeh:  Man  habe  erfahren, 
daß  die  verwiheeU  Greijorianein  auf  dem  SMoase  Mohrik  Mft- 

tischc  Prädikanten  beherberge  und  des  verstorbenen  Grafen  Peter 

Erdödy  Jiintcrlasscnc  Witicc  an  der  Bekehrung  yvltindert  habe. 
BefelU,  das  Nötige  zu  veratdasst  n.   (iraz,  1014  Februar  3. 

(Kop.»  8k.  L.-A.,  Chr.  &.) 
1972. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  Sachsenfeld:  Befehl,  m  be- 
ruhten, ob  eich  Christoph  PuecJter  mit  Beicht  und  Kommunion 
eingesMU.  Orae,  1614  Februar  5. 

(Bt  L.-A.,  Chr.  B.) 

1973. 

Ferdinand  IL  an  die  nach  Brudt  abgeeandien  Bd/igiondum' 
misa&re:  Befehl,  eu  untersn^en,  wie  es  eich  mU  dem  NadUasee 
des  jUnhathoUseh  abgeieibten'  Zdler  verhäUe  und  wie  es  mU  seinem 

Abfalle  vom  Glauben  vorgegangen  sei.    Grae,  1614  Febmor  13. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  £.) 
Deigleiohen  an  die  Ton  Braek  an  der  Ifnr  (vom  gleichen  Datnm). 

1974. 

LandesßrsÜicher  Befehl  an  des  Pfarrer  Johann  Andre  Nepdkag 
Bu  Viflach:  Hans  Christoph  Halfinger  scU  seine  EhewirHn  Bar^ 
bara  von  der  iaihoilischen  Religion  abwendig  gemadU  halben;  der 
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SadwerhaU  ist,  obwohl  sie  einen  Beicht zettel  vorlegt^  jsu  unter- 
suclien.   0.  0.   1614  Februar  15. 
(Kons,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1975. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  m  Marburg:  eu  untersuchen  und 
tu  berichten,  ob  hierin  verwahrte  Beichtzeltel  Gabriel  Iluhers 
und  seiner  Frau  wirklich  von  dem  unterzeichneten  Pfarrer  ge- 
fertigt sind.  Graz,  101  i  Februar  28. 
(Konz.,  St.  Chr.  &.) 

1976. 

Dmdbe  an  dm  Grafen  Thomas  Erdödy,  Gottfried  Freiherm  von 
Sehrattenbaeh,  Antoni  von  Otcmh  md  Marko  Kunio:  Da  »kk 
eüiehe  Prädikanten  auf  dem  MSHlinger  Boden  aufhalten,  die 
ohne  Scheu  auf  den  Schiffen  auf  der  Sau  Kopulationen  voU- 
ziehen,  ist  hier  über  eu  berichten.   Graz,  10  Ii  Februar  28. 

(Konz.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1977. 

Die  Begierung  an  Ferdinand  IL:  erstattet  Berieht  Über  die  an 
sie  eiingii>raehte  Besehwerde  Georg  Adters  wegen  Verbreitwng 
eines  Traktates  gegen  den  Papst  md  Kaiser,  den  AMf  Bram^ 
oonisi  Lantersaek  genannt,  ein  Diener  Georg  Adlers,  Ao^e  drudeen 
und  vethreiten  lassen.  Brom  sei  von  Adter  enüassen  wid  treibe 
sich  im  Lande  herum.  Schmidt  mache  dies  eu  tcissen,  damit  er 
selbst  nicht  in  VnanmJiudichkeiten  komme.  Schmidt  sei  aufzu- 
fordern, den  Aufenthalt  des  Fasquillanten  auszuforschen.  Gras, 

1011  Apnl  27. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Pheet  Tom  S.  Mai.  Das  Sehraiben  Adler«  de  dato  Bttjr,  7.  April  lieft 
bai,  ebamo  Aoasllga  au  dar  gananntas  Schrift 

1978. 

Koine  des  Intcrzessionsschreibens  der  Landschaß  Kärnten  an 
Erzliereog  Ferdinand  II.,  betrcffoul  die  Khevenhüüerischen  Unter- 
tanen.   Klagen furt,  1014  Mai  9. 
(U.-,  U.-  u.  St.-A.  K&ruten,  Fasz.  27.) 

40* 
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.  .  .  Dieselben  haben  hierinliegend  gn.  zu  ▼ernehmen, 
welchermassen  fron  Regina  KheTenhUllerin  .  .  wittib,  wegen 
derjenigen  in  der  herrschaft  Patemion  gesessenen  nnderthanen, 
so  die  iGbl.  n.-ö.  reg^erung  bei  verlierang  aller  ihr  der  panern 
hab  nnd  gilter  anch  der  herrschaft  nber  sie  habende  grund- 
gerechtigkeiten  gestracks  Air  sie  zu  yerschaffen  und  anf  ihr 
aigne  gefalir,  wie  sie  knnt  nnd  wissent,  sa  stellen  nnd  zu 
liefern,  craft  des  an  sie  vom  22.  Aprilis  nechsthin  ansgeferti^n 
bevclcbsschroibens  ihr  ernstlich  auferlegt,  ein  ehrsame  bei  gegen- 
werti^om  laiultag  versamhletc  CaDid tische  landscliaft  Limb  diese 
ihr  gchorsainist  intercessioTi  antjelangt. 

Wnn  CS  dan  nit  allein  ilinon,  den  nntertlianen.  wann  sie 
aufpcr  landts  einen  so  fen  en  v,'q*^  ziehen  und  bei  jetziger  iiber- 
nus  j^^enötigter  vcidtarbeit  das  ihrige  bcv  haus  verabsäumen 
Süllen,  sondern  anch  der  herrschaft  zu  nit  geringem  nachtl  ge- 
reicht und  sye,  frau  grävin,  sich  dahin  referirt,  ploss  da  sye, 
arme  underthancn,  was  verwirkt  und  E.  F.  nachgesetzte 
landtsobrigkeit  mögen  verhöret  und  die  gebllr  gegen  ihnen  für- 
genommen werden,  so  bitt  demnach  E.  F.  ein  getr.  land- 
schaft  .  .  die  wolle  ans  angebomer  lobwürdigister  erzherzog- 
licher müte  nnd  güete  nnd  in  gn.  erwegnng  oblaatender  in  ihr, 
der  frau  gräfin,  anbringen  mehrers  eingeführten  motiven,  sie, 
die  nnderthanen,  der  auferlegten  Stellung  und  lieferung  gn.  er- 
lassen. . . .  Ciagenfurt  im  landtag  den  9.  Man  1614. 

N.  E.  E.  L.  in  Carndten. 

Auf  rinem  loien  Blatte:  ,17.  ^fa^■lü:  Die  grXfin  Khevpiihüllertn  von 
wppen  ihrer  dieupr,  ho  nach  Gr.Htz  pofordort,  Kcmmpiidpr  und  alle  andere 
nobilitiprto  porsonm,  catlioliscli  zu  werden  oder  aus  dem  landt  zn  ziehen. 
.  .  .  llf"l\:lch  vim  \verr<^ii  dor  unralholischen  bürgeren  zu  Clagenfurf,  so  nit 
cattiolisch  auszuschatVeu.  .  .  .'  All  dies  wurde  zweifellos  an  diesem  Tage 
von  den  Verordneten  verhandelt  Über  diese  Sachen  findet  sieh  ein  ganier 
Aktenfantikel  im  iteiermSrkischen  Landesarchiv,  und  »war  1.  Die  im  Land- 
tage versammelte  Landschaft  an  den  Enben«^:  Litersession  fUr  Bcgtn« 
Khevenhliller  wegen  des  an  «ie  liezUglich  ihnr  Pfleger  Christoph  Halden- 
reich,  Christoph  Schneeweiß,  Georg  Hirsohberger  tnid  Hans  Faschang  er- 
gangenen Befehls,  sie  vor  die  Hecrif^ning  zu  zitioron.  Klagenfurt, 
März  19  (Orig.,  IH  Siegel).  2.  Er/.iierzng  Ferdinand  au  seinen  Uruder  Max 
Ernst  um  ein  rätliches  Gutachten  über  ein  von  Regina  Khevenhüller  in  der 
Sache  eingebrachtes  Outachten.  Gras,  IC  14  April  G  (Orig.).  8.  Schreiben 
des  Villaeher  Pfarrers  vom  6.  April  (an  Khevenhaller)  mit  Klagen  Ober 
Heidenreteh  nnd  vom  IS.  Mai  fiber  denselben,  ,den  Wann,  der  die  katho- 
lischen Christen  beiBt,  nagt  nnd  verhetat'  usw.  (Orig.,  ebenda),  mit  bei- 


liegenden  Aussag^en  der  Pfarrrr  von  Palernion,  Kammcrin«,'  und  Feiatritz. 
Endlich  4.  £iu  Bericht  der  Regier uug  an  den  Erzherzog  (vom  21.  Mai),  wor- 
auf am  28.  Hai  der  Bescheid  erfolgt:  I.  F.  lauen  e>  M  dem  rftUichen 
Gutachten  rerbleiben,  daß  gegen  die  Genannten  mit  AiuschafAing  ans  dem 
Lande  naeh  Zahlung  des  10.  Pfennigs  rerlahren  werde  (Indonatrermerk). 

1979. 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  Landesvizedom  in  Krain  Josef 
Paititfo^:  Befehl,  den  tvider  Christoph  Spindhr  und  Konsarten 
nun  gum  dritten  Male  erganffenen  Aufträgen  na^untkommen. 

QroM,  1614  Juni  9, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

Dabei  die  Kopie  de«  Erlaus  vom  17.  April  1613  und  eines  zweiten 
vom  11.  April  In  jenem  wird  befohlen,  sich  nach  dem  Vormri^rpn  des 

aus  «Inn  Laude  gezofjt  ncn  Christoph  Spindlor,  seines  Schwiepor,  des  Wärlin, 
und  seiner  Schwester,  der  Faberin,  zu  erkundigen  und  es  im  Namen  de« 
IjandesfOrsten  au  sequestrieren,  insonderheit  aber  ,wegeu  der  Terpottnen 
taler,  awey  khreuxer,  Aogspnri^che  haller  und  sehOsselpfMiing,  weldbe  wie 
uns  fOrknmbt,  gedachter  Spindler  ftselweis  ins  Und  gebracht  und  damit 
einen  merklichen  aigennutzigcn  finanz  getriben  haben  soll  .  .  .  orfahrung 
einzustehen*  (siehe  Nr.  1U67).   Im  »weiten  wird  dieser  Befehl  wiederholt, 

1980. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Erzherzog  Ferdinand:  Da 
das  (/f treue  MitrfJird  dieses  Landes  Andre  Waldner,  durch  die 
Eeli<jionsref(>rmutiO)tsk<>mnussäre  benachrichtigt  wurde,  daß  kein 
seit  1600  in  praeiudiciam  der  erflossencn  Beligionsrefarmation 
sum  Landmanne  angenommener  und  der  katholischen  Beligion 
ni^t  angeh&riger  als  solcher  anerkannt  und  im  Lande  geduldet 
werde,  er  aber  zum  Übertritte  nickt  geneigt  sei  und  deswegen  in 
sechs  Wochen  das  Land  räumen  soUe,  so  erkläre  man,  daß 
Waldner  1611  in  offenem  Landtage  von  geisütdten  und  wdt" 
Udien  Landleuten  einhdlig  seiner  Verdienste  in  Kriegs^  und 
Friedensteiten  wegen  sum  Landmanne  angenommen  wurde,  Bitte, 
ihn  seine  Hechte  genießen  eu  lassen,  Graz,  1614  Juni  23, 

(Orig.,  5  äiegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.,  Ötubeubcrg-Akteu,  Gegenreform.) 

Ferdinand  H.  sehreibt  hierftber  am  28.  Juni  an  seinen  Brader  Maad- 

milian  Emst  um  ein  rätliches  Gutachten  über  diese  Interzession  (Orig., 
ebenda"!.  Die  Repiennip^  Irpt  dinsiftn  am  21.  Juli  den  Sachverhalt  vor:  Als 
Walduer  soui  Laudmauue  angenommen  wurde,  sei  am  26.  Juli  ein  Dekret 
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ersrhienfn,  vvornach  die  nnbilitif^rten  nnkath'ili'^rlu  n  Personen,  die  erst  nach 
der  Uauptreformatiou  iu  Kärnten  zu  Laudleuteu  aDgenomtneu  wurden,  von 

1.  F.  «It  mIoIm  ttieht  anerkannt  wQfden  nad  daS  de  oliae  Bfleksielit 
(Btfpelct)  vor  die  Begienuif  titiert  «ad  gegen  lie,  wie  gegen  andere  nnka- 
tholitehe  Adeispenonen,  die  nieht  Landlente  leien,  Terfaliren  werden  tolle. 

Dieser  Befehl  sei  f^fters  wiederholt  worden  und  sie  sei  dem  nachgekommen. 
So  ist  auch  mit  Waldnor  prozediert  worden.  Zur  Einhaltung  einer  voll- 
stHndigen  Gleiehmäßipkoit  und  Vernipidanp  üM^r  K<^n«pi]iienzpn  konnte  die 
Regiernng  nicht  anders  handeln.  Daher  stelle  sii'  lit-n  Antrap,  das  Ansuchen 
der  Landbchaft  abzuweisen  und  es  bei  der  Ausschaffung  Waiduers  bewenden 
sn  luaen,  snmal  man  Ton  leioen  Kriegadieotten  nielitt,  aontt  nar  das  weiß, 
daß  sein  Vater  ein  Krlmer  in  Badkeraborg  gewesen»  sein  Brader  noch  jetst 
Kanslmechreiber  iit,  der,  aU  Katholieeker  Mlnet  Erbtetit  beranbt,  neb 
kttmmerlieh  erhalten  muß.  Bitte  um  cndgQltigc  Resolution,  damit  man 
wisse,  wie  man  sich  in  solchen  Füllen  verhalfen  solle  (Orig.,  ebenda).  Das 
Aktenstück  wird  am  8.  Anpimt  an  den  8ladttn.Tfri«trat  zu  Radkersburp  fr<^- 
geben,  um  Bericht  einzuholen,  ob  der  Supplikant,  bevor  er  Laaduiana 
wurde,  auageschaift  worden  sei  oder  nicht  (Notiz  am  Umböge). 

1981. 

Jwtergesiwn  der  sMrisehm  Lanekehaft  für  den  der  Bdigion 
wegen  am  WindUehgräh  ausgewiesenen  Mnstersdireiber  und 
Prwiantverwalter  Zacharias  Schmidt,  Gras,  1614  Juli  24, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 
Brillit  daea  Termin  bia  Bade  1614  (Kop.,  ebenda). 

1982. 

Verhör  und  Bestrafung  des  Amhros  Eaumann  durch  den  Bischof 
von  Laibach  und  den  Landesvieedom  in  Krain.  (Im  Hause  des 
Bischofs  Jtu)  Laibaeh,  1614  November  d, 

(Prot.-Bneh  1614^1017.) 

Haumann  soll  bei  30  40  Weibspersonen  geschändet  und  noch  drei 
unzüchtige  Weiber  haben,  wcdor  um  den  Plarrer  noch  um  die  Grundobrigkeit 
fragen  etc.   Ea  wird  Ihm  Zeit  aar  »Purgation*  gewihrt 

1983. 

Gallus  Brenner,  Verweser  mu  Äussee  an  die  Regierung:  ersMM 
Bericht  über  das  ärgerUt^  VerhaUen  des  Ftiesters  Gregor  Bärer, 

Gräveneck,  1614  DeeemberÜ. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Spee.-Archiv  Aoaiee.) 
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.  .  .  Berichte  hieraaf  .  .  .  dass  icli  mich  onlen^st,  selber 
nach  Aussee  .  .  .  verfliegt  und  bei  etlichen  meinen  bekannten 
in  der  still  so  vil  mich  erkundigt,  dass  berUerter  Rörer,  als  er 
nach  Aussee  kamen,  ein  conoabin  mit  sich  gebracht  und  ein 
kindt  in  einer  gatten  selbsten  solle  getragen  haben.  Also  gehe 
die  gemaine  sag.  Die  habens  aber  selbsten  nit  gesehen.  Sein 
oononbin  habe  er  grossen  leibs  hemacher  auf  etlich  meti  ver- 
schickt.  Dass  er  im  pianrhof  selber  getanzt  nnd  gesprangen 
habe,  habe  ich  nit  erfaren  mOgen,  aber  in  wirtshensern  ohne 
allen  schench  geboldert,  gerauft,  die  wirt  allenthalben  angesetst 
zu  haben,  sey  wahr.  Item  sey  wahr,  dass  er  in  der  vesper  so 
bezecht  geweseui  dass  er  zweimal  vor  dem  altar  zn  boden  ge- 
fallen, sein  aber  wenig  leuth  damalen  in  der  kirchen  gewesen. 
Endlich  sei  wissentlich,  dass  er  des  pfarrers  daselbsten  Schwester 
schwanger  bey  der  nacht  mit  sicli  dar  von  geliert.  Ob  er  aber 
in  weltlichen  kleidern  noch  auf  der  alben  herumb  zieht  und 
den  armen  leuthen  butter  entfrembde  oder  wo  er  anzutreffen 
sein  möchte,  habe  ich  nit  erfaren  kiuden.  .  . . 

1984. 

Eingänge  am  10.  Pfennig  hei  der  Bdigiansrefomation  in  Krain 

in  den  Jähren  1614^1618. 

(Unter  dem  Titel  Akten,  betreffend  ,strafcn,  zchcndpfenoig  etc.'  im  L.-A. 
Krain.  In  itaUeaiteber  Spraehe.  Gedrackt  von  F.  Abn  in  Qnm,  Selbftrerlag.) 

Adi  30  Febraro  1614. 

Si  h  riceutto  da  Ms.  Martin  Cliaiesel  de  Baixil- 
burcb  ^  p.  11  X"^"  dinaro  della  compra  fatta. 
dal  Kues.  S""  per  f.  1100  di  capitalle  f.  600 
p.  mobilii  et  p.  Ion  .  .  .  alla  moglie  de  ongari 
lOOy  ongari  'X  •  intregi,  che  fa  la  summa  tuta, 
p.  Ii  qnalli  sotto  il  datto  21  Febraro  1614 
hahiamo  Möns.  Dl"*  Vescouo  et  lo  fatto  la 
qnietanza  a  esso  Ohaiesello  p  f.  1100  s.  — 

NB.  Ii  f.  185,  ho  lo  receutti  k  man 
mia  p.  memoria. 


^  Käiuchel  von  Weichselburg. 
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Sotto  Ii  13  Marzo  615  lo  fece  una  qnietanza  al 
S.  Conrado  Kues,  d'  hauer  riceutto  il  X"* 
dinaro,  in  locho  d'  Hons  Rucs,  suo  figliolo 
partito  del  paese  come  oreticho    ....  f.  bOO     s.  — 

Sotto  Ii  23  Maggio  1614  fu  condenatto  Ms.  Mar- 
tin Ghaieael  de  Baixilbnrch  in  90  ongari 
Rtt  come  apar  dalla  qnietansa  da  tali   .   .  „  22b     „  — 

8  Febraro  1615  ho  hantto  da  Hons  DienstmO  di 
condanna  p.  quello  che  seguitte  con  H.  Sborz, 

p.  occasiö  d'  Ingiurie  „    100      „  — 

Toiiiaso  Kaitenhouer  d'  Ruedolfsberta  a  pagatto 
a  conto  del  dinaro,  p.  eser  partido  del 
paese,  apar  daiia  mia  qaietaQza  di  Luglio 
1614  „  400     „  — 

Ebso  Raitenhoner  a  pagatto.  come  dal  mio  R. 

apar.  p.  saldo  del  X*"*  dinaro  altri  .   .   .  „   101  ÖS 

Ambros  HaumO  ^  in  esecntiö  della  sentencia,  fatta 
da  Mon*  III«»'  et  da  me  a  di  18  LngUo  615 
me  esborso  oDgari  100  Val  .   .   .  •         n   »  — 

fr30¥l(li«ys.  Ö3 

. . .  Inltimo  Giugno  615,  scose  dal  S.  Caspare 
Lanteri'  p.  Ii  lochi  oompratti  dal  ...  p. 
f.  2165  il  X"*  dinaro  apar  .  .  .  mia  qnie- 
tanza  »216  ^30 

.  .  .  Agopto  61G  bo  riceutto  da  Veroiiiclia  Mair 
.  .  .  Ivadla  .  .  za.  apar  dalla  ainlog  cöseruatta 
.  .  .  J5cliriture  nella  borsa.  p.  la  suma  de 
.  .  ,  51)7  s.  30  ^S.  2  die  lo  bo  ricetto  ai 
incötro  ...  1  mio  R*"  f.  59  b.  4)S  Id  est .    .  „     59     „  48 

. . .  Semier  flegar  de  Fletnich '  in  mia  apsentia 

conto  p.  il  X"*  dinaro.  che  „     11     „  — 

da  Ottanio  me  inrno  contati  Deila  hereditta 
d'  Maria  Hainricherin  de  Nona  mesta  adi 
26  Qienaro  1618  se  riceutto,  di  X*^**  dinaro, 
come  dal  R.  cbe  fece  il  Sbizur^  u  essi  de 
Nuua  me^ta  apar  ce  iiautiu  „     40      „  — 


'  Ainitros  IlMuiiiaitn.  *  L;inthierL 


7.  Febraro  618  apar  dal  mio  lio  riceutto  da 
P.  Barbera  stre  .  .  .  a  buoii  conto  del  X"** 
dinaro  de  Lenardo  Fridil  f.  100   s.  — 

Zu  dm  Zeilen  6 — 1  von  wiUn  %$t  noeh  ein  BlaU,  in  der 
Größe  19  X  2.-5,  ale  Beleg  eingefüyt: 

Weilendt  Marien  Halnricheriik,  gewoBon  bnrgerin  zu  Rae- 
dolfswerth  seligen,  hinterlassne  erben,  dei  pn  Avey  theil  gewest 
sein,  weiln  aber  zwen  theil,  als  Sembier  ynd  Wnrzer,  Tncatbo- 
liseh  Tod  wideramb  nach  irem  haaswesen  famansgezogeii,  also 
haben  »j  durch  die  Ton  Rnedolfswerth  mir  40  f.  zehenden 
pfenig  erlegt,  croft  deren  von  Rnedolfswerth  mir  gegebne  offiie 

bekhandtnns.  ^  i  ■ 

ochwizer. 

Seqnita  eio  che  si  h  esborsatto  delli  X"^  dinaro  chaoatti 
della  reforma,  et  altre  penne. 

S"^  apar  dalla  quietanza  del  datto  20  Febraro  1614 

hauersi  esborsatto  al  M.  R^"  Padre  P.  .  .  Jagniatouius.  Retor  del 
Colegio  qui  .  .  .  la  suma  clie  68 A.  a  concesso  ä  essi  R*^'  Pa  .  .  . 
p.  la  Fabricha  loro  apare  N°  1. 

A  di  24  Febraro  614,  hanendo  Mon*  Hl""» 

Vescono  pagatto  alcime  spese,  ho 

rimboraatto  quelle  apare  dalla  quie- 
tanza     2  f.     15  B.  —  ^.  — 

Esborsai  lo  apar  dal  R«  N*  3  h  OhriBtof 

Fugger  portalitere  dlla  Prouincia,  che 

porto  dechretti  dlli  S.  Reformatori  ä 

Jacomo  Sraiber  k  ChlinginfelB  doi  niagi 

importa  »  3„33„1 

Sotto  Ii  17  Zugno  613  che  fu  speditto 

diuersi  dechretti  rimborsai  o  dette  k 

Mon'  Adam  Sonta,  ^  che  pago  appar 

dalla  notta  et  suo  K"  N''  4 .    .    .    .    „       3   „  24    „  — 
Apar  N"  5  hau  er  dato  al  Sbizer  ii  cöto 
della  äua  iaticlia  che  t'a  nella  reforma 

tolleri  16  d  ...  7  lunör«;  Val .    .    .    „      24  „  53    „  1 
Apar  N"  (3  Imuer  datto  a  di  Vilimo  Agosto 
614  al  M'^       Padre  Retor  dei  Coi- 

'  Sdionta. 
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legio  hautto  del  X"*  dinaro  da  Tomaso 
Raitenhouer  (V  Kuodolfsbert  et  dalla 

moglie,  eretici  p&rtiti  del  paese  .    .    f.    400  s.  —   «S.  — 

£71446  8.  50  X  2 

.  .  .  ancora  sotto  Ii  Magio  614  apar 
dal  R»  del  Molto  R*^"»  .  .  .  e  Nicolaus 
lagniatouius  Retor  .  .  .  egio  fu  esbor- 
satto.  appar  N"  7  . .  .  90  hautti  p,  con- 

dauadal  ChaiesellodeBaixilbun  h.  Val    „    235   „  —    „  — 
Dal  R°       8  sotto  anco  il  datto  8.  Fe- 
braro  (015)  hauer  lo  esborsatto  al  M. 

Padre  retor  del  Collegio  altri  f.  100, 
canatti  da  HonsDienstmö  p.le  inginrie 
segnitte  nel  V  . .  ominatto  cO  lerelle* 

mo  Sborz  „    100  „  —    „  — 

Apar  N**  9  hauer  pagatto  Ii  X.  Febraro 

615,  k  HoDB  Ostainch,  che  porto  de- 

chretti  al  S.  Christof  Tadiolaaiz  •  k 

Faistcrberg»  „      1^20»  — 

Apar  N*^  10  qmetansa  sotto  Ii  13  Marao 

615  haner  hanito,  p.  Ii  dinari  o  X"* 

dinaro  de  Hons  Kues  partito  del  paese 

p.  la  religin  et  importa  „    800  „  —    „  — 

Sotto  il       11  apar  hauer  lo  pagatto  k 

Joseph  Sganciz  p.  hauer  portato  de- 

chretti  et  litere  in  diuersi  locln  con- 

cernente  la  reforma,  et  pagatto  .    .    „      12   „  20    „  — 

f.  1138  8.  40  ^.  — 

17  Giagno  615  pagatto  Casper  Sima  porta- 
litere  p.  dechretti  portati  qna  et  la 

eretici  apar  dal  suo  R°  pagatto  aparre 

^-^  n        ~n  » 

Apar  N"  Ii)  sotto  Ii  15  Giugno  615  csser 
.  .  .  acetado  diuersi  ii  coinparcr  auanti 
la  . . .  apar  j)iu  particolarita  dalla  quie- 
tanza  de  Joseph  Sgontsiz  et  pagat* 

tolli  p.  8ua  mercede  ^      —   p  —    „  — 

Esborsatto,  ouer  dico  tasatto  al  Sbizer  p. 
la  saa  faticha,  apar     agiüto  segnatto 

^  F«i8tenberg. 


L^iy  u^cj  uy  Google 
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N"  14  et  dal  articollo  della  litera  d. 
Möns.       Stotolter  dei  datto  21  la- 

glio  615  f.     —  8.  —  A,— 

Apar  del      N""  15  ho  esbonatto  al 

Padre  retor  Ii  Vltimo  Zogno  615    .    „    216  „  30    „  — 

A  di  10  Agosto  615  apar  16  pagatto 
al  R**  Padre  retor  Ii  100  ongari  de 

Ambros  liauiuon  „     250    „  —    „  — 

Apar  N"  17  hauorsi  pa«,'.atto,  in  mandar 
qua  et  la  in  ocliasio  che  Möns.  111™° 
era  qui  per  la  sagra  dlla  chiesa  de 
K^'  Padri  Jesuitti,  k  cio  Ii  cretiai  com- 
paresero  all  reforma  et  ^  speso  apar 
sotto  0880  nnmero  „     34|,20„  — 

Apar  18,  ho  pagatto  k  Anse  Ostainch 
che  porto  alcani  doehretti  h  tomo  p. 

la  reforma  „       1  „  —    „  — 

Sotto  Ii  12  B'ebraro  010  il  mio  puechoUer 
pago  f.  2  p.  certo  dechretto  portato 
da  Casper  Sima  al  Jacop  Srail)er,  che 
non  ua  nelli  cöti  del  oHtio,  ho  refatto 

et  dato  essi  2  f.  apar  il       N°  19   .    „       2  „  —    „  — 

8  ApriUe  616  ho  pagatto  k  Florian  Po- 
trata,  porta  litere  apar  dal  Suo  R* 
f.  3  che  porto  dechretti  et  citamone 
k  diaersi  p.  che  doaessero  comparer 
aoäti  Mone.  lU"^  et  me  ü  R*  et  po- 
lisa  del  Sbiser  apar  N*  20 .   .   ,   .    ^      3  „  —    „  — 

f.   613  8.  25  ^.  — 

Apar  N*  21  hauersi  acetado  dinern  gli 

28  del  presente  mese,  datoU  .  .  .  „  4  „  30  „  — 
...     22  hauer  eeborBatto  al.  Sbizer,  se- 

chretario  k  c5to  delli  R.  200  che  . . . 

coneedono  o  ehe  a  dimanda,  pagato    „     60  „  —    „  — 
Sotto  Ii  27  8tobrio  61 G  ho  pagatto  Ii  Ma- 
ria Pischä  qnal  porto  k  Vigaun  una 
citaeiö  a  Torna  Smit  di  comparer  qui, 
Bopra  la  .  .  .  lentia  de  S.  Prepositto, 

come  la  comesio  appare  pagatto,  dieo  1  j,  —    „  — 


oiy  u^cj  uy  Google 
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}s°  24  sotto  Ii  12,  ono  Gl')  apjiar  hauer 
pagatto  a  im  lante,  che  ando  h.  Noua 
mesta  cou  ua  dechretto  ä  ciö  Adam  Bais 
parger  fosse  comparsa  anaiiti  Ii  SS" 
della  reforma  pagatto  dlcco    ,    .  . 

N**  25  si  torno  a  mandar  a  Noua  mesta 
p.  la  moglie  d' Adam  Bais  U  cio  com> 
parUca  il  di  d  Stefano  1616  apar 
il 

26  pagatto  k  Lenardo  CobezI  porta  li- 
iere in  dinersi  lochi  come  la  quie- 
tansa  dechiara,  cio  h  Lontprais^  Nai- 
dechy  Piene  S**  Rnepreeht,  ä  Rnedolfs- 
bert  et  Pratenaa  cö  

27  pagatto  ä  Lorenzo  Sborz,  che  porto 
nn  dechretto  h  Kons  Baixilprann  h 
Liibech,  apar  -7  

K"  2<S  a});ir  sotto  H  2U  Zenaro  Gl 7,  pa- 
gatto a  Lenardo  Cobczol  die  poito  iitere 
al  S.  Prcpositto  d'Noua  m«'j<ta  conecr- 
nente  la  reforma  

N"  20  apar  da  3  quietanze  cö  Ii  deeliretti 
citatorij  hauer  speso  p.  il  prestar  de 
quelli  

W  '60  sotto  Ii  2  Aprille  617  pagatto  h 
Bartiime Serdel  porta  litere  apar  'M) 
che  porto  nna  cetaciö  a  Hons  Baixil- 
praun   

N**  81  a  di  Vitimo  Lnglio  617  pagatto  p. 
la  regisdratora  delle  Schritte  al  S. 
Sbizersechretario^tina  rismade  carta  p. 

N"  B2  a  di  14  Ottobrio  617  ho  pagatto  Ii 
fanti  che  portamo  dechretti  k  dinersi 
eretizi  pagatto  

W  33  a  di  Vitimo  Ottobrii  617,  pagatto 
k  Petter  Jacobiz  porta  litere  p.  haner 
portato  dechretti  citatori.  A  Asiber* 
Ortar  et  alLri   ochc  cumparauo  gli 


'  LaudpruU  Neudegg.  üasiber. 
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5  Zenaro  1618  ananti  Ii  SS' Comme- 

sarij  della  Reforma  f.      2  8.  —  ^.  — 

N*"  34  a  dt  13  Genaro  618  pagatto  apar 
34  k  Fetter  Jaeobia  che  porto  de* 

ohretti  foori  „      2  „  —    „  — 

K*"  35  a  di  29  Gienaro  618  ho  esborsatto 

altri  f.  40  al  Sbiser  seohretario  k  conto 

diu  f.  200  comoBoli  ^     ^  n  —    p  — 

A  di  30  Gienaro  618  pagatto  k  Jopst 

Serzer  qual  porto  le  dot  informationi 

h  Möns.  111'"°  h  Oberburch  liiiia  tocate 

Ii  Josef  l\intaleo  et  laltra  al  Asiber.     ^      —   „  40    „  — 
A  (Ii  7  Febraro  1018  apar  dal  IC  N"  DG 
hauer  lo  pagatto,  al  sechretario  Sbizpr, 
p.  ?:aldo  dlli  200  fiorini  fattoli  ^rrati 

.  .  .  hüut  ua  S'"»  liautto  Ii  altri.  Val. .  „  100  „  —  „  — 
.  .  ,  18  k  Florian  Petrete  che  porto  a 

.  ,  .  rch  alcuni  decbrctti  pa«;atto  N"*  37  „  —  „  80  „  — 
,  ,  .  t)l8  apar  N"  58  che  ando  (Jasper  Siraa 

porta  iitera  \  Kozoch  ^  k  cetar  diuersi 

. . .  retti  d'  religion  pagatto    .   .   .    „      2  „  —    „  — 


1985. 

ChUbedunkm  ^umb  dass  die  Sioggewmjer  aüiie  verhaften  paurn 
uher  ir  wegen  de»  aufgehaUnen  praedieanien  und  Verwundung  des 
landprofosen  per  hegnadung  g^.  eingewendten  Supplik  gegen  ainen 
genuegsamen  revers  heg  der  caikoU^Bhen  rdigum  hestendig  eu  sein, 
der  gefanknus  erlassen  und  auf  freien  fuess  gesiSUt  werden  möcMen', 

1616  Januar, 

(Stattü. -Archiv  Graz,  Gutachten,  Reform.) 


19S6. 

y(j  ulhcdunlcm' ,  darin  die  llegicrung  der  F.  jy  herichtcf,  1.  daß 
wegen  der  Khigc  des  Vfnrrrrs  von  Ifdu^  i'dtrr  dds  JuuiirJdeicJif'n 
von  Protestanten  a«s  SnUhKrfi,  di*^  Notdurft  hrrrita  an  die  Prä- 
laten uttd  Erepricster  m  Steier,  Kärnten  und  Krain  ausgefertigt 


Rütschaeli. 
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wurde;  'L  daß  drm  Landgn'ichtspfleger  in  Wolkenstein  hrfohkn 
wird.  Unkatholische  in  seinem  Landgerichte  keines  falls  su  dulden; 
3.  soUen  drs  Ffdrrcrs  ungehorsame  Pfarrkinder  zu  Haus  und 
Schladming  durch  die  Kommissäre  Frapst  eu  Bottenmann  und 
Admoniischen  Vropsieiverwalter  zu  (r statt  zur  katholischen  Be- 
ligian  bekehrt  oder  ausgesehafft  werden;  4.  sollen  Generale  wegen 
des  ärgerliehen  Fleischessens  an  gebotenen  Fast-  und  Feiertagen 
puUijgiert  und  von  den  Kanzeln  herab  verkündigt  werden;  5.  darf 
die  üddige  Jugend  an  keine  sektische  Orte  verschickt  und  die- 
jenigen, die  sich  nicht  iceisen  lassen,  von  ihren  Patrimonien  nicht 
einen  einzigen  Pfennig  erhalten]  6.  sollen  die  ketzerischen  Bücher 
durch  die  ortiinarios  looorum  und  Erzpriester  ahgcfordtrt,  mit 
Feuer  vertilgt  und  die  Einfuhr  und  der  Gebrauch  derselben  6« 
hoher  Strafe  de  dovo  verboten  werden;  7.  gegen  die  ketzcrisrhm 
Landschaßsbeamten,  Offieiere,  Diener  und  Pfleger,  tcekhe  die 
Verursacher  des  ketscrischen  Irrtums  bei  Bürgern  und  Bauern 
sind,  soÜ  die  Reformation  vorgenommeti  und  nicht  länger  ge* 
eögert  tverden;  8.  die  Bcformiernng  des  Spitals  am  PücM  hei 
Schladming  hat  durch  die  gena)inte)i  Kommissäre  zu  erfolgen. 

1615  Januar. 

(Statth. -Archiv  Graz,  GuUchteu,  Ropertoriam.    Siehe  auch  ,Hofber<kk', 

ebenda.) 

1987. 

Examen  des  Stadirichters  von  Laak  Gregor  Lukhanschiiz:  es 
wird  erkannt,  daß  er  den  katholis^ten  Eid  leisten  und  binnett 
acht  Tagen  seinen  Beichtzettel  einlegen  solL  Laibach  im  Vitzdm- 

haus^  1615  Januar  30. 

(Prot,  der  Rel -Reform,  tu  Krain  1614—1617.) 

Hat  den  katlioHsrlxMi  Eid  {jutwilli«;  priisticrt  (<'licndaV  Zu  denisflbon 
l>atuiii:  ,l)io  vou  C!ur„'t'<Mf  st-in  (iurcli  horrn  Kliunz  und  lierrn  Khuj'riva 
fisohiii'U  und  ist  inen  di***^  tiu  i_'i'liahi'n  worden,  waruniben  sy  ainen  Luturi»cht  n 
stattM  tii  .  ili.  r,  dt-n  (MN)r^:  ( 'rabatiu  ii,  ani^.-ntimbcu  liaben,  jJoileu  in,  d*  er  inciit 
catituli.scii  wil  werden,  auch  uicht  iu  der  »tutt  leideu.' 

1988. 

X.  Prit^r  und  Konvent  :h  Admont:  die  AunuejHiffmui  der  Pfhi- 
tholischen  aus  dem  ilr.:histume  Salzburg  betreffend.  1015  Januar. 
(•Stattü.-Arcbiv  Graz  Gem.  Kop.,  Repertorinm.) 
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Keine  nSherc  Inhaltsangabe,  kein  Tapcsdatnm.  Ein  gleicher  Befehl 
ergeht  an  den  Landosvizcdom  in  Krain  und  die  P.  Rektoren  in  Graz,  Klagen- 
furt uTif]  Laibach  (t  hendai,  an  den  Erzpriester  zu  Frantz  (ebenda),  Dom- 
propst zu  Gurk,  die  Abio  von  Landatraß,  St.  Lamprecht  und  alle  anderen 
gtbtlidioii  BobQfffl«ii  «llsr  drri  VbAw.  Am  ta  PCunrar  Ton  Hau,  weil  tiek 
dort  snndet  Salsbuffer  Protestuiten  eioMhleielien  (OnUuditeD,  Bepertorium). 

1989. 

Der  Landeshamptmann  vm  KSnUm  M  Sahmon  und  Ckrittoph 
Pürier  iafkdiiehe  Oerkaben  verordmen.  1615  Januar. 

(8Utt]i.-ArehiT  Gras.  Qem.  Kop.,  Gutaoliteii  «.  Bepertoriom.) 

1990. 

Landesfirs^ieher  BefM  am  die  Verwänden  van  Steiermark,  äUe 
ihre  Bediensteten,  die  nieki  katholiseh  sind,  vor  die  Begierung 
Mu  ßitieren.  Ausgenommen  sind  nur  die  ,mrJdichen  LanäleM, 

Qrae,  1615  Februar  12. 

(Orig.  u.  Kop.,  6t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
HU  Sehlrfe  and  Btre&ndroliang  wiederholt  am  3.  April  (Orig.»  ebenda). 

1991. 

Christoph  Heidenreich  soü  vor  der  Begierung  erscheinen.  1615 

Februar. 

(8tatth.-ArebiT  Orai,  Qea.  Kop.,  Beperloriom.) 

Befehl  im  Mira  wiederholt  (ebenda). 

1992. 

Erehersog  Ferdimaind  an  die  Verordneten  von  Krain:  Befehl, 
dlXe  landschaftlichen  Ofßeiere,  Advokaien  und  Diener  (wirktiche 

Landlente  ausgenommen)^  die  der  katholischen  Beligion  nicht  eu- 

yttan  seien,  vor  die  Regierung        zitieren  in  Sachen,  die  sie 
vernehmen  werden.   Graz,  Jtllö  Februar  12. 

{fing.,  Iä.-L.  Krain.) 

Am  18.  Febmar  entechnldigen  rieh  die  Verordneten,  daß  aie  den  Be> 
fehl  nicht  aneflihren  kSnnen,  die  Zitierten  seien  teils  Ton  der  Landeehalk» 
teilt  von  Landecbrannengerichte  in  Krain  angenommen,  sie  kOnnen  ihnen 
dalier  nidit  gebieten  (Kona.,  ebenda;  einet  an  den  Enhersog,  dat  andere 
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•n  die  Rtgiflning).  Dia«  Entooliiildigonif  wird  Tom  Enberaog«  als  nicht 
iiQg«nd  betraclitet  und  der  Befelil  ▼om  18.  wiederlioU  (Orig.,  Gnut,  1616 
Februar  28).   Am  24.  MMrz  IG  15  bitten  die  in  Land-  nnd  Hofreehteo  Ter- 

Bammrltcn  (^eistliclien  und  weltlichen  Stiintle  den  Erzherzog,  ihre  Diener, 
,die  »mter  irera  privilegierten  ruggon  und  Tliornih  seien',  widor  ihre  alten 
Freiheiten  mit  derlei  Zitationen  zu  vorsciionen.  Sie  selbst  wüßten  nicht, 
wer  von  ihren  iieamten  katholiscl»  und  wer  evangelisch  ist.  l>ie  Heligions- 
lefomatiotMdromiiiiwion  kann  darSber  Amkoiill  febea  (8  Kons.,  L.>A.  Krain). 

1093. 

Examen  des  Christoph  Todiabowitsch,  der  ganz  unkatholisch  sein 
soU:  gibt  ewr  Antwort,  er  sei  vor  27  oder  28  Jahren  Jcrainischcr 
Landmann  worden  und  wäre  demnach  der  Reformation  nieki 
tmierworfen,  Ausspruch:  Er  habe  seine  Dohonente  ror^uhringm 
und  fortan  ohne  oüles  Ärgernis  eu  leben.  Laibach  (im  Yiaedom- 

hause),  1615  Februar  HS, 

(Prot  der  Rel.*Reform.  in  Krain  1614—1617.) 

1994. 

Die  licfon}infio)is/>ummi^<i(ire  sollen  die  unf/rhorsnmen  Pfarrkinder 
der  Ffarre  Haus  in  Ohrrsfeier  reformieren.  1615  Februar. 
(Statth.-Archiv  Uras.  Qem.  Kop.,  Rep.) 

1995. 

Die  Herren  Verordneten  in  Kärnten  sollen  nüe  ihre  Ofßsiere, 
Advokaten  und  Diener^  so  der  kaihoüschen  Bdigion  nicht  sugetan 
seien,  vor  die  Begierung  verschaffen,  1616  F^nruar, 
(Stattb.-ArehiT  Grai.  Gern.  Kop.,  K«p.) 

1996. 

Heinrich  Freiherr  von  Lntjnu  contra  dir  von  Fürsten  fehl,  die 
Ahnehmung  des  Gottesdiensfpii  und  /^ugruvdnjehung  der  Kirchen 
daselbst  heireffoid.    1015  Februar. 
(Ebenda.) 

1997. 

Der  Pfarrer  Wilhdm  Paülitseh  #m  Badkersburg  seil  sehe  unter- 
gebenen Pfarrkinder  su  mdirerem  Eifer  in  der  kaihoUsehen  2ie- 

Ugion  anhalten.  1615  Fdtruar. 

(Ebenda.) 


Goo' 
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1998. 

Der  Stadtrichter  zu  Jiadkersherg  soll  in  Gegenwart  des  Pfarrers 
daselbst  den  fürstlichen  Befehl  in  causa  religionis  dem  Rate  und 
der  Gemeinde  öffentlich  vorlesen  lassen.  1010  Februar. 

(Ebenda.) 

1999. 

Die  begnadeten  Stoggohoyerischen  Bauern  sollen  auf  ihre  eigene 
Kosten  ein  JlalsgericJU  aufricJUen.  1015  Februar. 

(Ebenda.) 

2000. 

fN.  der  Sioggoboyerischen  Bauern  Urplieden.^  IGlö  Februar. 

(Ebenda.) 

NB.  ,8ein  4  berelch*  bei  der  Sto^i^bojeriiclien  Aktiim. 

All»  dem  Rcportonum  der  Gutachten  (Februar)  ist  zu  ersehen,  daO 
diese  Bauern  um  1000  fl.  pestraft  wurden,  dio  Tiirtlmo  Khevenhüllers  Erben 
zu  zahlen  hatten.  Davon  eiliielt  die  Kammer  für  aufgelaufene  Kosten  650  fl. 
Aus  dem  Reste  wurde  der  Landprofos,  der  Ortenburgiscbc  Pdegcr  und  die 
dem  Landprofosen  untergebenen  Soldaten  mit  einer  Rekompens  bedacht. 
8.  Dia  Banem  haben  dem  Laodpfolioaeii  vnd  leinen  Leuten  den  erlittenen 
Sebaden  an  Tergttten.  8.  Ein  Hodigariefat  anfniatellen.  4.  «Urpbede*  an 
•ehwOren,  die  in  den  Pfarren  Paternion,  Umeriog,  Feistritx,  Treffen,  Himmel*, 
barg,  in  der  Gnesan,  in  der  Teichen,  bei  St.  Ruprecht  und  in  Landskron 
verkündigt  wird  I>or  Landprofos  crhült  einen  Schadrnorsatz  von  "JOO  fl. 
(Gutachten,  Rep.  März).  In  dem  .Hofbevelch'  heißt  es  bezüglich  der  Bauern 
aber  noch:  ,dass  die  F.  es  bei  der  flüchtigcu  interessirten  personen  bau- 
disiemng  anaser  confi«cierung  irer  guetcr  gu.  Terbleiban  lassen'  (ebenda, 
»BbfbaTeldi'  Febmar). 

SOOl. 

Die   Beligionareformationslcommi^f^iire   <ioIhn   die  ungehorsamen 
Ffarrkinder  jsu  ScMadming  reformieren.  1015  Februar. 

(Ebenda.) 

2002. 

Christoph  Spindler,  so  ohne  Bezahlung  des  10.  Pfennigs  aus  dem 
Lande  gegogen,  betreffend.  1015  Februar. 

(Ebenda.) 

F*atM.  II.au.  M.LX.  41 
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2ooa. 

Martin  Franko  VerwdUer  gu  Veüach,  an  dm  Markiriehter  da- 
selbst: Ungeachtet  die  halbe  Fasten  vorüber,  wird  in  den  Wirts- 
häusern ru  Verachtung  der  geistlichen  und  weltlichen  Obrigkeit 
öffentlich  Fleisch  gegessen.  Befehl,  die  Wirte  bei  Strafe  von 
10  Talern  vorzufordern  und  das  Fleiscliessen  bis  Ostern  gämlid^ 
jsu  verbieten.  Vcllach,  1615  März  31, 
(Orig.,  V«lUcher  Akten,  Klagenfurt.) 

2004. 

Herr  Prior  mnd  der  Konvent  mu  Admoni,  Herr  Jhi  eu  AsrnM- 
ttein  90Üen  di^eniffen  Per$onen  m  tftrm  untergebenen  Pfarren, 
80  in  der  FastenMeU  FUiech  kochen  mid  ^peieen,  namhaß  modb«». 

1616  Märe. 

(Statth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

Ohne  Tagesdatuin.  Geht  auch  an  die  Er7.prie8t«r  von  Ober-  und 
Unterkärnten,  Ober-  und  Untcrkrain  (ebenda),  an  den  Kektor  in  Gras,  an 
die  PrOpsto  zu  Griffen  und  Gurk,  den  Rrzpriester  zu  Gmündt,  den  Laibaclier 
KommUsär  ätromaier  und  die  anderen  geistlichen  übrigkeiten. 

2005. 

Ber  Pfarrer  eu  Klagenfurt  per  Verordnung  eine$  Anwälte  in 

geietÜehen  Sachen.  1615  MSrä, 

(Bbenda.) 

2006. 

,Guthrdunken* ,  daß  Christoj^h  Prättingcr  aus  den  fallenden  Strafen, 
10.  Pfennig  u.  dgl,  2000—3000  fl,  erhält.  1615  Märg. 

(Ebenda,  Qutaehten,  Bep.) 

2007. 

Herr  Erepriester  mu  ViUach  wegen  des  uktieehen  Prädütanten, 
so  sieh  in  der  Herrschaft  Patemion  befinden  soU»  1615  Märe. 

(Ebenda,  Qem.  Kop.,  Kep.) 

2008. 

GuiaclUen,  ,daß  1.  F.  Petern  UUe,  gewesten  Richter  eu  Wippach^ 
wegen  seiner  in  der  BeligionsrefomMiion  treu  geleisteten  Dienste 
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100  Kronen  jw  Erkauf img  einer  guidenett  Kdtcn  aus  Gnaden 
vcrwüligen  und  daß  die  KeHgumereformationskommissarien  in 
Erain  ihme  solches  Gdd  am  dem  10,  Pfennig  erfolgen  lassen 

moekten'.  1615  mrg. 

(Ebenda,  GntaebiMi,  Bap.) 

2009. 

Signmnd  Schwaraens  Termin  eu  seiner  Bekehrung  eur  katholiscJten 

Religion.   1615  März. 

(Statth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Uep.) 

,lIofbefelcb*  sam  Mai,  darnaoh  erb&lt  ar  eineo  Tannin  bis  Egidi  — 
September  1. 

2010. 

Dem  Eri^friester  in  O&0r-  und  Unterhram  ubersdnekt  die  Re- 
gierung formam  innuneoti,  einem  jeden,  so  sieh  mu  der  ka^ko- 
Us^en  Bdigion  hegeben  wird,  voreukaUen.   1615  Märe» 

(Statth.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

Deft^leichcn  dem  Err.prie.^ter  in  Gmttnd  (ebenda).  Es  erging  in  diesem 
Monate  eine  aligemeine  V^erorduuug. 

2011. 

Frang  Christoph  KhevenhülJer  soll  den  sektischen  FrüiUkanten, 
so  in  der  Herrschaft  St.  Vaternion  sein  Exerzitium  in  einem 
Stadd  hält,  eur  Verfiaßung  hringen  und  nach  Graz  fuhren. 

1615  März. 
(Stotth.-ArebiT  Gras.  Gam.  Kop.,  Bap.) 

2012. 

Der  Lamdeskaiuj^mainn  im  Kä/mien  sM  aUe  und  jede  E,  E,  L, 
dasdbst  unhtUhoUs^  Person,  so  niiAi  vfirUidte  Landleuie  sind, 
der  Begierung  namhafl  nuuhen,  1615  MSir», 

(Bbanda.) 

Im  April  ergellt  der  Befehl,  sie  insgesamt  Tor  die  Regierung  au 
schaffen  (ebenda).  Wiaderbolt  im  August  (ebenda). 

2013. 

Der  Erzpriesfer  zu  Teilenstein  soll  Hnnsfu  Baheckens  etliche 
Truiiefh  sektische  Bücher  in  Verwahrung  nehmen,    1615  Märe. 

(£banda.) 

41* 
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3014. 

,N.  die  zu  Bruck  an  der  Mur  contra  die  Reformationskommis- 
BOirien  dasdbst,  den  erzeigenden  Ungehorsam  in  geistlichen  und 
wMiehen  Dingen  betreffend,  16X5  Mär», 

(Ebenda.) 
2015. 

J)el:rpi^  durch  welches  der  Schrannenprolcurator  Georg  MüUer, 
der  Verhörsadvokat  Mag.  Isaak  Kopf,  Advokat  Andreas  Haas 
samt  Frau,  Kri^gssehretär  Fabian  Kirckberger,  Merth  Naumann, 
Fand  WaaserwMann,  Georg  Feeh,  G^eorg  Tauferer,  BuMaUer 
Christoph  Verbote,  Christoph  Sehemer,  MUtddingsemnehmer  Jle- 
xim  Frey,  Urban  Khuntner^  Terbitstk,  des  Bürgorfneisters  HamS' 
firau,  Frau  Teilerin,  des  Hans  DrumbUte  Hansfran,  des  Der' 
latschen  Hausfrau,  Comians  Hausfrau,  Beffingers  Hausfrau, 
Seisingers  Hausfrau  und  die  I^KKUinin  bei  50  Dukaten  Strafe 
auf  den  24,  Aprü  2615  in  die  bisehöftidie  Pfah  eitiert  werden. 
Die  Zitation  wird  durch  ,gemainer  statt  zwen  scharwachter  ver- 
ficht'.  0.  D.  (1615  April  vor  detn  24.) 

(Prot,  der  Bel.-Reform.  Kr«in  16U— 1617.) 

,Clirittoph  Yerbm  hal  drey  peiehteetl  eingelegt,  M«rdi  NMODaaii  hat 
Minen  ordenfticben  peiehtsetl  eingdegt,  Chrittoph  Sdieiner  hat  keinen 
pelehtutl  gehraeht,  gelobt  auf  nechtten  Philipp!  Jakobi  (Ifai  1),  Urban 
Khnndtner  hat  eein  peichtaetl  eingelegt.  Wp;::ßn  der  menschin  Tor  iwei  iorn 

anferlegtermas^en,  nb  ers  abpescliafft  hat  oil(»r  nit:  zaipt  an,  pt  hats  7wsr 
hinwp^p;'f>than  gehabi,  weil  inic  aber  andere  diern  unthreu  gewest,  hat  ers 
uncb  halber  aiiuemben  mücsscn,  doch  sündigt  er  mit  ir  nichts.  Andre  Ter- 
bitflcb  hat  sein  peiobtsetl  eingelegt.  Herr  Alexius  Frej  ist  ertcbinen  aber 
erst  den  4.  Maii  .  .  .  erclirt  ilch,  gnet  catiioUeeh  an  lein.  .  .  .  Wegen  der 
Nipollitin  gebrilder  nnd  achweiter  lat  geaehlosten  worden,  rte  alapald  Ueher 
in  sitiem,  gar  aeharpf  mit  inen  au  proeediem  nnd  Ton  binen  nicht  in 
lassen,  allein  ay  haben  sich  aigentlich  erclKrt.  Herr  M.  Isac  Kopp  hat  sein 
ppichtr.etl  eingelegt.'  Bei  der  Hausfrau  des  Bürgermeister?  i^teht  mit  Hlei- 
feder:  jierfhtnx;  dassolbo  ho\  Frau  Drumblitf..  Jene  »verbleibt  in  irer  alten 
halsstarrigkeit',  diese  bat  sich  gehorsam  eingestellt  und  gibt  zur  Antwort: 
JKJ  Terbleibt  bey  irem  irrtbumb  ainmal  fUr  «llemall  und  will  davon  nicht 
cediem,  kann  sy  neben  nnd  bej  irem  hanawierth  nidbt  paaaiert  werden,  ao 
aeye  ea  in  gottea  namen  ...  I.  F.  On.  haben  ir  .  .  .  lehr  nnd  vennannng 
gethan,  nichts  deatoweniger  erclärt  vj  deh  noch  hirter  nnd  gar  caäugarkit, 
daia  ay  Heber,  wie  biahero  geaehehen,  rerbleibtn  wil;  iat  Ir  auch  der  nnge^ 
horaambe  aydt  wegen  dea  10.     m  ▼ememen  verleaen  worden;  aolle  mmgen 
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6  oder  7  uhr  wie  liorr  Pantaleon  bei  peen  50  dnc.  in  gold  ad  inramentum 
erscheinen;  sagt,  bat  nichts,  als  was  ir  ir  hauswicrd  gibt'.  Keängerin  und 
Coniiaato  «tUImu  deh  kmthollieh;  «btiuo  Frao  R«idDg«r.  Dia  latilare 
fragt  dar  Ffliatblidiof:  »wammb  9j  mit  treu  radan  to  grob  rarfortb,  ala 
nambticb  lol  qr  gagan  ainan  ansabanlieban  barm  garadt  baban:  leb  bin  bat 
dam  gottoUlcb  gawest,  aber  nur  den  teufcl  eingenumben  und  ir  herz  ist  weit 
davon  gewest.  .  .  .  Hat  «tarck  widersprochen'.  Mlchaol  Taller  und  M.  Isaae 
Kopp  lojron  Beichtzettel  ein.  Der  Landschreiber  David  Pantaleon  erhält  am 
'25.  April  seiner  Geschäfte  wogen  ,2  t.iir  dilation*.  Frau  Drumblitzin  ist  heute 
ein  , weniges  linder'.  Ein  Kapuziner  i'.  iiernardinus  soll  ihre  Bekehrung 
flbamabmaiit  abar  da  bat  kaia  «Jwramant  pristiran  wOUan*.  Am  1.  Mwi  wird 
daa  YarbQr  fortgaiatst:  Jnrqr  DoTalitieb  maint,  ,ar  gabOra  niabt  antar  dia 
BafennationS  der  Baitand  aa  dar  Hanrtcbaft  WOrdl  gabdre  tainar  Frau.  Naeb 
langam  Panuadieren  gibt  er  zu,  naab  seiner  Haimkunfl  mit  P.  Alberto  la 
konversieren.  Über  Ambros  Hauroann  wird  wegen  seines  unkatholischen 
Lfheiis  und  Wandols  Haft  im  V'izedombischen  Turm  verliängt,  daraus  SuU  er 
nur  gelassen  worden,  wenn  or  lOU  Dukaten  in  Gold  zahlt.  Aus  zwei  Rand- 
noten ist  ersichtlich,  daß  ihm  der  Bescheid  am  26.  Juni  übermittelt  und  be- 
MsbloMa»  wvrda,  ibm  aina  Strafe  tob  fiO  Dakatan  aafsaarlagen.  Adam 
Sambier,  dar  am  S.  Mai  ancbaint,  bleibt  balwtarrig.  Ibm  wird  TarlMyton, 
avB  dar  Stadt  an  sieben,  aneh  ioU  er  seine  Saebe  bei  I.  F.  On.  anbringen. 
Jakob  and  Joaepb  Pantaleon  werden  am  3.  Hai  verbOrt  Am  dritten 
kommt  auch  Samuel  Hasiber  vor,  er  hat  sich  anerboten,  «ich  weisen  tu 
lassen.  Beide  Pantaleon  sollton  am  4.  Mai  wiodor  c-r'^cliritipn,  sind  aber 
ohne  ErlaubiUN  weggereist,  da  .T.ikobs  Frau  todtkrank  i-»t.  .lakob  Buttolitz 
und  Bartholomäus  Wubrisch  haben  ihre  Beichtzottel  abgegeben.  Die  Doctorin 
Sebober  will  aieb  weiten  liasen  (Forlaetzung  siebe  nnter  dem  4.  Mai). 


2016. 

Vorladungsdekret  der  Relifjionsreformatwnskommission  h\  Lnihack 
an  Jospf  Fantaleon,  Jakoh  Pantaleon,  Balthasar  Fregd,  Hans 
JEngdhauser,  Christoph  Pertner,  Ambros  Haumann,  FInns  Art  er, 
Samtd  Hasiber,  Adam  SembUr,  JaHuih  Wuttalüsch,  Georg  Vivo, 
Josefa  AsuUmi,  Hans  NeapcUtan,  deren  Schwestern  Barbara  und 
EUsaibeih  und  des  Josef  NeapoUtan  Weib  Elisabeih,  femer  an 
des  MandUi  Hauefrau,  Kaepar  OMom  su  Qurkfdd,  Fader  und 
Frau  SU  Landstrafi,  Adam  Weißburger  su  Rudolfswerth,  Maria 
Heinrieherin,  Danid  BespotowUtsd^  (Eddmann,  aber  Mn  Land- 
mamn),  Jureg  DavoUitsth  (Eddmann,  dber  kein  Landmann,  In- 
haber der  Bemchaft  Wörth)  und  Maria  Qritecherin.  Laibaeh, 

1615  Aprü  21. 

(Prot,  der  Rel.-Reform.  in  Kraiu  1614—1617.) 
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2017. 

Examm  David  Panialeana  im  Beisein  des  Laibacher  Bieehofs 
und  des  iMndesvieedms  von  Krain:  fiegert  Ins  su  negster  der 
herm  und  landHeu^  susamenk^unfl  iermin.  Darauf  i^  m 
hUtUieh  bedacht  gegeben  worden,  morgen  bis  6  oder  7  nAren 
fruicr  tagesseit,  sieh  su  erd&ren  bei  50  ducaien  in  goldt,  das 
hat  er  Mu  laisten  guekoillig  versprochen*,   Laibach  ,im  bistumb', 

1615  Aprü  25. 

(Prot,  der  Uel.-Boform.  in  Krain  16  U— 1617.) 

2018. 

Die  unhaMisehen  Bewohner  von  Klöckh  und  Halbenrain  be- 
ireffend, 1615  4pi^. 
(Statth.-Ai«liiT  Qtam,  Q«m.  Kop.,  B«p.) 

S019. 

Die  Regierung  an  die  Jcatholischeti  Verordneten  in  Kärntefi  wegen 
der  hievor  in  caasa  religionis  abgegangenen  Verordnungen.  1615 

April. 

(Ebenda.) 
Kein  nlherar  Inhalt  ▼•raneiM. 

2020. 

Die  Auaschaffung  der  unier  dem  Bamhergisehen  Crebiete  ViOach, 
Vddkirehen  und  im  Kanal  sich  aufhaltenden  unkatholischen 
Manns-  und  Weibspersonen  und  sonderlich  Marx  Wassermann 

betreffend.   1615  April. 
(Ebenda.) 

2021. 

,Gutbedunken  über  die  Ausschaffung  des  Ungnadsehen  Pflegen 
Vinsens  Amigog  und  seines  Weibes.^  1615  Aprü. 
(Bb«nda,  Gntaehton,  B«p.) 

2022. 

,Guthedunken,  der  unhatholischenOffiziere  Ausschaffung  aus Kärnteti 
betreffend^  für  welche  die  Landschaft  A.  C.  inter zediert.^  1615  Aprä. 

(Ebenda.) 
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2033. 

fiutbedunken,  da§  L  F.  U  dem  seelischen  Georg  Dörer,  welclier 
zu  fortsetzung  seiner  heyrath  ain  falsche  cathcUsche  heichtteÜ 
fürgehracht,  oMofc  sei»  weib  wm  der  kaHuididim  niigum  abge- 
halten,  durch  den  eammerproewratam  auf  ain  nambhafl  geÜ- 
üraf  anüojfen  und  diestXbe  ohne  ami^  versehommg  abfordern 

kufen  möchte,*  1615  Aprü, 

(Slatth.-Archiv  Gras,  GuUcbten,  Rep.) 

3034. 

Qutaehien,  den  ausgewiesenen  WUh^  Fritsdi  seiner  Bechis- 
Sachen  wegen  ins  Land  m$  laneiL  1615  JprÜ, 

(Ebeoda.) 

2025. 

Uruiachten,  daß  der  seliisrhf  Sigmund  Schwarz  nach  Zahlung 
des  10.  Ffenmgs  ausgewiesen  werde.  1615  April, 

(Sb«nd«.) 
3026. 

Gutachten,  daß  dnn  stnrischm  KamJeivervnndten  Jnkoh  StösA 
drei  Monate  Zeit  su  seiner  Bekehrung  gegeben  werde. 

1616  Aprü. 

(BtMnda.) 
3037. 

Marx  Sittich,  Erzhischof  von  Salzburg  an  den  Bischof  von  Gurk: 
Auf  die  seitens  des  Erzherzogs  Ferdinand  erfolgte  Anzeige,  daß 
Mdk  eine  Zeit  her  eUiehe  PriesUr  m»  verheMen  gedenken  und 
der  Pfairrer  eu  SUberegg  in  Kärnten  mit  einer  Burgerstoehier 
kopuliert  worden  sei,  hebe  er  die  gebührende  Strafe  auferlegt, 
ScHUen  ähtilii^  FäUe  voriammen,  so  ist  unverMüglii4!^  Äneeige 
notwendig.  Die  Vieitatoren  werden  innerheib  drei  Tagen  nach 
Kärnten  dbg^en,  SaMmrg,  1615  Mai  2, 

(Kons.,  H.*,  H.-  tt.  St.  Ä.  Salsburg,  Fau.  12.) 
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2028. 

Ahfordcriüig  der  tiuh'itJidl l^'^Jirn  Hürher  von  der  Krainer  Land- 
sdiaß.    Verhör  Gronj  MidUrs,  der  Knfhirina  Derlatschin  und 
ChrisUna  Jiaasin,  LaÜMch,  1616  Mai  4. 

(Prot,  der  Rel.-Refonn.  Knin  1614^1617.) 

horrn  r.-r.-connnis-.u  it  n  haben  ihren  Secretarimn  zu  deu  herrn 
verordenten  fji^schickt  und  ad  longum  die  uncathoHschen  sowol  die  einje- 
bundnen  als  in  carli»  im  landthaus  habunden  piiecher  heraiubegert.  Ist  diM 
antwoii  gebracht  worden :  Herr  Daniel  Gall  ist  allein  beim  ambt  und  kaom 
nicht  befinden,  daae  er  die  begerten  püecher  fQr  sich  «elbat  herausgeben 
könne,  wils  aber  in  rath  legen  and  I.  F.  O.  die  antwort  nach  Grits  fanden. 
—  lat  ermeltem  eeeretari  weiter  auferl^  worden,  an  ime  herm  Galin  ni 
gehen  und  mit  mehrerm  ansudenten,  daas  dise  ■aeben  beraita  geachloaea 
und  der  catholiachen  herm  und  landlefith  w»ta  mit  ainer(#iV)  ubertroffeu,  m 
sein  die  herrn  verordenten  nur  r.rrrii'nrr^  zn  horaasgebung  derselben  p(iech*'r. 
Die  weitere  begehrung  ist  geschehen,  aber  anders  nichts  erlangt  worden,  *1« 
dass  herr  Gall  solches  für  si<  h  i^elhst  nicht  thiien  will  noch  auch  dorf  'vi^r 
klian,  sondern  er  wih  in  rath  le;;en  und  hornacli  b-^Tii ♦  wnrttMi  If.it  zwar 
vor  difoni  'J  piiochlcin  ttMiFMher  sprach  zu  sich  daraus  gLiuunben,  aber  dem 
herrn  t?chränkier  auf  sein  begcra  kheius  orvolgen  lassen.  Sollen  übl  and 
schlecht  verwarter  liegen.* 

MOllcr  erklärt,  in  vter  Wochen  beichten  an  wollen.  Sa  wird  ilim 
die  Einhaltung  der  Frist  bei  10  Dukaten  Strafe  geboten.  Katharina  I>e^ 
latichin  bat  mit  Hand  und  Hnnd  zugesagt,  katholisch  an  sein.  Sie  soll  bii 
Christi  Himmelfahrt  Beichtzettel  Torlegen.  Cliristina  Haaain  erklftrt,  tod 
Jugend  an  katholisch  au  sein. 

2029, 

Lnndesf  urstlichcr  Bcft  ld  an  den  Ltindesri'/  dum:  yidani  Sewbkr 
einen  letzten  Termin  ton  sw  As  ]\'oehen  u)id  drei  Twjcn  zu  ijehen. 
Der  Befehl  ist  Semhler  durch  den  Beliijnmsreformationmkreiar 
mitgeteilt  worden.  Laibach,  1015  Mai  13. 

(Prot,  der  Rel.-Reform.  Krain  1614—1617.) 

Das  Datum  des  iandesfiirstliciipn  Befehl«!  ist  nicht  vermerkt  Am 
13.  Mai  werden  Hans  Christoph  Tot/.l  und  Frau,  Barbara  Andctschitsch  Alias 
Basti  Krameriii,  Georg  und  Christoph  Kragenbacher  samt  Frauen  zitiert. 

Katharina  Schnahlin  neben  ihren  zicei  Töchtern,  welche  sich  tc^en 
der  lieligion  nach  Neuhaus  auf  das  Uugarisclte  hegten,  betreffend. 

H>I'>  Mai. 
^8tatlh.-.\rciiiv  (iraz.  ijorn.  Koj).,  Kep.) 
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2031. 

Ferdinand  IL  an  den  Erebischof  Mairx  Sütich  mn  Sahburg: 
Indem  er  diesen  an  demsdben  Tage  mu  der  gluekUch  dnrehge' 
führten  katholischen  BeformaHon  %n  setnein  Lande  heglUdewüns^, 
er&rtert  er  die  in  seinem  eigenen  Lande  seit  1598  vorgenommene 
BeformaHon  und  verlangt  ein  Gutachten  dairuber,  wie  gegen  die 
Herren  und  Lanäi^,  die  ihre  ExereiHen  in  den  NaehbaAändem 
suchen,  voreugdten  'sei.  Qrae,  1615  Juni  6, 

(Orig.,  H.-,  H.-  u.  St.-A.  Wien,  SaUburger  Fasz.  12.) 

Hochwardiger  fürat.  .  .  .  E.  L.  haben  hiayor  gnaegsame 
wissensdiaft,  wasmasien  ich  noch  in  dem  1698***  iar  in  disen 
meinen  n.-5.  erbforetenthnmben  und  landen  in  der  reUgion 
ain  darch gehende  roformation  angestelt  nnd  ftkrgenomben.  alle 

Seelische  praedicanten  abgeschaft,  derselben  haimbHchen  und 
öffentlichen  gebniucli  und  bcsueehung  ii'cr  predigen,  verniainten 
sacramenten,  lehr  und  lerenionien  verboten,  diejenige,  so  sich 
deme  nit  bequemen  noch  frehoisamen  wellen,  vcrmUg  des  hl. 
reichs  religionfriden  das  ins  emiijrandi  zugelassen  und  hiedurch 
gottlob  meine  fUrstenthumb  und  lande  von  den  ketzereyen  und 
irrthumben  in  dem  hl.  glauben  -/imblichermassen  ja  maisten- 
thails  gerainiget,  ausser  allain  da.ss  aus  etlidion  nit  geringen 
motiven  und  bedenken,  der  berrn  und  landleut  etlichermassen 
und  in  deme  venchondt,  dass  diejenige^  bo  in  iren  irrthumben 
verharret,  nit  aus  dem  landt  geschaffty  beynebena  aber  alles 
haimbliche  und  öffentliche  predigen  und  gemainsame  (He^  der 
praedicanten  Terboten  worden.  £b  haben  aber  seithero  etliche 
ange&ngen,  stark  anf  das  Ungerische  nnd  Österreichi- 
sche SU  den  Seelischen  wortsdienern  ansznraissen,  ire  kinder 
daselbsten  taufen  und  ire  eben  copnlieren  an  lassen  nnd  das 
nachtmal  der  enden  an  empfahen,  wie  in  gleichen  ire  kinder 
nnd  pupillen  oder  gerhabsyerwandten  anf  Sectische  ort  an  rer- 
schicken.  Und  dieweil  ich  nun  ▼ermerk,  dass  diss  ye  lenger 
ye  mehr  bei  dem  adl  nnd  ritterstandt  ttberhandt  nemben  will, 
habe  ich  darflir  gehalten,  ich  möcht  durch  lengers  zuesehen 
nnd  connivieren  nit  allain  eine  schwere  Verantwortung  auf  mich 
laden,  sondern  auch  inen,  den  uncatholischen  herrn  und  laiid 
leuthen,  zu  mehrerra  anmassen  unlass  und  vermessenhait  an  die 
handt  geben,  und  solchem  nach  das  werk  in  neue  reife  berath 
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schlagung  gezogen,  daranter  nur  dann  (in)  utramque  partm 
allerhandt  bedenken,  so  diser  zeit  und  bey  jetzigen  in  schwuncr 
gehenden  leufen  meines  ermessens  nit  unzeitig  in  obacht  zu 
haben,  vorgefallen,  und  derhalben  diss  werk  nit  allnin  fiir  mich 
Selbsten  zu  weiterm  nacbgedenken  gesteUt|  besonder  auch  i&r 
thuenlicb  erachtet,  dass  meine  gedanken  bowoI  meines  hanses 
snegewohnten  als  auch  £.  L.  der  zwischen  disem  haus  uid 
£.  L.  erzBtift^  auch  dessen  regierenden  herm  nnd  erzbischofea 
langhergebrachten  nachbarlichen  correspondens  wie  in  gleichem 
zn  E.  L.  tragnnden  wolgenaigten  aflfeetion  halber,  wie  durch 
den  beyschluss  geschieht,  zu  eröfi'nen  und  sie  ganz  freundt- 
nachbarlich  zu  ersuechen,  sie  geruehe,  mir  hierüber  ir  hoch- 
vcrnünftigeB  guetachten  in  der  still  und  vertrauen  zu  entdecken 
und  mitzutbailen.  . . .  Gräz  den  6.  Junii  im  1615.  iar. 

E.  L. 

(eigenhändig)  gut-  und  dienstwilliger 
frenndt  allezeit 

Ferdinand. 

Siehe  dazu  iiieiMD  AttfiMts:  Die  GegenreformatiMi  inSalsbiuy  in  d«n 
If.-L-Ö.-G.  XIX,  690. 

2032. 

JJci  r  Christoph  Porttner  ist  crschitunt  und  haben  I.  d .  herr  landis- 
vizdonih  mir  fürpflmltcn,  mirumh  er  citiert  ist  worden,  n^ihhch 
wegen  der  rcliyion  und  uarumh  er  zuwider  L  F.  D*,  weiln  er 
uncaiholisch  ist,  in  dero  landt  verbleibe,  gehen  ime  einen  bedacht, 
morgen  sein  antwart  zu  geben,  ob  er  caiholisch  sein  wü  oder  noch 
in  seinem  irrthumb  verbleiben,  .  .  .  umh  zwei  ukr  nachmittag  hob 
er  die  stund  zu  ersinnen/  Latbaeh,  1615  Juni  25,  im  TUt- 

domhause. 

(Prot,  der  Rel.-Keform.  1614—1617.) 

In  margine:  E»t  /aclu*  eatholiciu  S.  April  1616.  Oonfunu  ett  et  a>m* 
tnunicavit.  Lata  Deo.  Zum  26.  Jnni  findet  eich  dann  eine  weitere  Angabe 
Aber  »ein  damalifres  Verhör. 

2033. 

Nn(*l)st''}ie}idr  J'rr.>o)irn  trrrdni  von  der  JicU<ji(msreforwaiiO)iS- 
Kommissinn  au f (fr/ordert ,  innerhalb  der  nächsten  drei  Tage  bei 
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ionstiger  Strafe  von  10  Ihtkaten  im  Vizedomhatue  MU  erseheinm 
und  ihre  Beickteettel  vormiUegen:  Beide  Herren  von  Krnzenhaek 
9anit  Frauen,  Paul  Wassermann  und  Frau,  Georg  Taufferer 
y/nd  Frau,  Alexius  Frey  samt  Frau,  Hans  Komion  und  Frau, 
Brüder  B/eiaimiger  und  Frcmm,  Christoph  Scheiner  samt  Frau, 
Brüder  Verheig  und  IVauen,  Dr,  StMters  Wüufe,  Hans  Strauß 
und  Fhtu,  Andreas  Haas,  Hans  Öhristogh  TM  %Mnd  Frau, 
Andre  Tätsl  und  Frau,  Katharina  Derlätschin,  Georg  DrumbUtß, 
Frau  AndreitsehitstiUn,  Laibaeh,  1615  Juni  136, 

(Bei. -Beform. -Prot.  Kraiu.) 

El  «nehetst  Qwtg  Tanflforar:  Falb  num  ihm  seinen  10.  Pfennig  gibt, 
•olls  tm  B«ichts«fctel  nieht  mangeln.    Antwort:   ent  den  Belohtaettel, 

dann  ordnnngnnißig  um  dcii  10.  Pfennig  anlachen.  Befehl:  binnen  14  Tagen 
den  Beichtzettel  vorlegen  oder  den  Abzag  nehmen.  Matthes  Reisinger  hat 
zu  St.  Peter  gebeichtet  und  will  den  Zettel  noch  heute  bringen.  Antwort: 
inuerhalb  der  Stadt  binnen  8  Tagen  bei  sonstiger  Strafe  von  20  Dukateu 
beichten.  Seine  Frau  hat  binnen  ö  Tagen  ihren  Zettel  zu  briugen  und  da 
aie  jetrt  nieht  eiMhienen,  aahtt  aie  bevdta  10  Dukaten  Stral».  XiOrens 
Beirfnger  bringt  den  Beiditsettel  feiner  Frau.  Er  aelbet  hat  w^gen  einer 
Feindeehafk  mit  einem  Konkarrenten  nieht  gebeichtet.  Hat  binnen  14  Tagen 
den  Zettel  Tonnlegen  oder  10  Dukaten  sn  erlegen.  Die  Yerbctz  und  Frauen 
sind  gehonain.  Frau  Straußin  hat  keinen  Beichtzettel,  wird  ihn  in  14  Tagen 
hrinpen,  so  auch  ihr  Hauswirt  und  ihre  Tochter  Felizata.  Barbara  An- 
dret-scliitschin  hat  zwar  gebeichtet,  aber  keinen  Beichtzettel.  Sie  soll  ihn 
in  14  Tagen  bringen.  ,Denen  übrigen,  so  nicht  erschineu,  soll  per  deeretum 
anferladen  werden,  dass  sy  ire  pelehtaetln  pey  peen  SO  ^  in  goldt  alipaldt 
nach  vemembong  denen  einlegen.*  Am  7.  Jali  gebt  das  YerhOr  in  Beisein 
des  Visedoms  and  Qeneralvikaxs  weiter.  Zuerst  werden  die  Sehrdben  des 
Propstes  Ton  Rndolfswerth  der  Unkatholiscben  wegen  ▼erlesen.  Ihre  Zettel 
bringen  ein  Christoph  Schcinor,  Paul  Wassermann  (deren  Frauen  aber  nicht) 
und  Gregor  TaiiflFerer.  Am  3.  August  werden  eiiiir^o  Zuschriften  verlesen, 
deren  Inhalt  im  Protokoll  aber  nicht  verinerkt  ist.  Das  bezieht  sich  auch 
noch  auf  den  20.  und  27.  August.  Zum  20.  August  wird  bemerkt:  ,Primus 
Pader,  ain  alter  reytfcneekt,  so  bei  hem  grafen  von  Thum  dient,  ist  als 
Lutherischer  bei  10  dueaten  in  gold  hieher  citirt.*  Zum  37.  August:  ,Herr 
pfarrer  von  St.  Merten  in  Krainbnig  ist  tags  suTor  bei  Emreich  Ton  Siges- 
dorfr  gewesen  und  gemelt,  ob  er  nit  morgen  (28.  August,  St.  AugUStin)  fejem 
wierdt,  pah  inie  dise  antwort,  Solls  ein  feyertapj  seinV  Pfarrer  sapt:  .Ta. 
Fragt  er  weittr:  Wrr  hat  dou  fpyprtap  pri^etzt?  Antwort:  I  F.  (in.  herr 
bischof  als  ordinaiiti>i  Hat  dons<*ib«ii  aber  nit  angenombeu,  sondern  ver- 
meldt: es  seye  khein  rechter  feyertag.  Ist  gescliloseen  worden:  Er,  pfarrer, 
soll  sein  schriftlich  bericht  einbringen  und  ich  solle  alspalt  ain  aolchs  decret 
an  ine  ausferUgen.  Ist  geschehen.* 
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2034. 

Erzbiickof  Marz  Sittich  an  Ferdinand  IL:  antwortet  auf  desim 
Frage  vom  6.  Juni  1615,  betreffend  die  vöUige  Durekfuhru/ttg 
der  BdiffianurefarmaHon  tu  de»  inneroeterrekkieehen  Erkanden. 
Auch  er  daß  man  für  deren  FortseUung  bessere  Zeit- 

laufe  abwarten  soUe,  SkMnrg,  1615  Juni  30. 

(Konz.,  H.-,  H.-  u.  St-A.  Salzburg,  Fmz.  12.) 

. . .  Seitemalea  mir  die  ansal  und  das  TermOgen  der  in 
bertterten  E.  L.  erblanden  noch  Torhandenen  nncatholiBclien 
ritterscbaflt  nnd  adl  noch  auch  wie  weit  dieeelbigen  sieh  der  Ton 
etlichen  an  den  des  bochlobliehen  hans  Osterreich  erbknnig* 
reichen  nnd  landen  vor  disem  mit  einander  aufgerichteten  bnndt- 
nns  thailhaftig  gemacht  nnd  wessen  sie  sich  anf  begebenden 
fahl  TOn  ihnen  zn  getrOsten  oder  E.  L.  hergegen  zu  befahren 
sambt  andern  notwendigen  imibstenden  mehr  nicht  genueg- 
samb  bekandt,  als  habe  E.  L.  selber  hoclivernünftiglich  zu  er- 
messen, dass  mir  bey  solcher  beschaffenheit  nicht  wol  mügUch 
derselben  hierunter  mein  rätlilich  u:uetbedunken  mit  bestandt 
und  guetem  fundament  zu  entdecken.  Dann  obwollen  zu  ver- 
hoffen, weilen  in  diesem  rcformationswerk  alberait  das  maiste 
gethan  und  zu  ainer  solchen  zeit,  da  es  sich  gleich- 
samb  unmUglich  ansehen  lassen,  dnrch  sonderbaren  bey- 
standt  gottcs  wider  meniglichs  vermainen  die  Sachen  ohne 
ainichen  tumult  oder  aufstandt  dahin  dirigirt,  dass  seithero  in 
allen  dero  landen  aUain  die  wahre  cathoiische  rtfmische  religion 
öffentlich  gelehrt,  gepredigt  und  exerciert  worden,  es  werde 
der  allmechtige  auch  im  ttbrigen,  wann  sich  £.  L.  ihrem  ge- 
wonliehen  memlichem  eifer  nach  künftig  so  weit  resolvim  an 
seinen  gottlichen  sogen  nichts  lassen  erwinden  nnd  dann  dar- 
neben ans  allerhandt  considerationen  meines  bednnkens  sovil 
zu  vermnetten,  dass  ermelte  uncath.  herrn  und  landlent  sieh 
schwerlich  £.  L.  1.  f.  mandaten  thätlich  au  widersetsen  under- 
atehen  noeh  andere  ihre  benachbarte  religionsverwandten  leicht- 
lich  bewegen  werden,  ihnen  darzue  wirkliche  hilf  und  bejstandt 
zu  laistcn  oder  E.  L.  in  dero  landen  mass  nnd  Ordnung  sn 
geben,  wie  sie  es  dann,  da  sy  dergleichen  zu  thucn  Vorhabens 
gowcst,  in  erst  flirgegjangner  reformation  zu  effectuiercn  und 
ins  werk  zu  setzen  vil  besser  ursach  und  gelegenbait  gehabt 
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hatten^  do  Beindt  doch  liergegen  anch  die  andere  von  £.  L. 
angedeate  motiTen  and  bedenken,  fUrnemblich  aber  die  einge- 
fallene miBverstaodt  swisehen  £.  L.  und  der  herrschaft  Venedig 
nnd  dann  dasB  die  Kg).  W.  in  Hispanien  jetsigerzeit  an  andern 
orten  dennaasen  oocapirty  dass  auf  den  not&hl  sich  besorgUch 
anf  dero  ergiebige  aisistens  and  beyspnmg  nicht  allerdings  an 
yerlassen,  sonderlich  wol  in  obacht  an  nemen.  Dabero  ich  £.  L. 
Bwar  keineswegs  verdenke,  dass  sj  dero  andeuten  nach  bey 
jetziger  beschaffsnheit  der  Sachen  dieses  ihr  wiewol  ganz  Christ- 
liebes  nnd  hailsames  TOrhaben  tu  weitem  nachdenken  gestellt 
und  villeicfat  so  lanpr  zu  differiem  vermainen,  bis  etwa  der 
fride  mit  den  'l'uigj^«  u  bevestigct,  das  Savoyische  und  Giilchsche 
Wesen  einen  andern  ausschlag  gewannen  und  E.  L.  naclibar- 
liche  sperr  und  in  ungen  mit  der  herrschaft  Venedig  hingelegt 
und  vergHchen,  seytemallcn  der  allmechtige  alsdann  villeiclit 
andere  und  solche  mitl  schicken  möchte,  dardurch  E.  L.  mit 
besserer  gelegenliait  und  niehrers  sicherhait  obangereptcs  pro- 
positurn  effectuirn   und   diss  orts  ihren  gewünschten  völligen 
intent  erhalten  khoaden.   Allain  mag  £.  L.  ich  gleich  wol  als 
ain  geistlicher  meines  obligenden  bemefs  halben  treuherziger 
wolmainung  an  yermelden  nicht  nmbgehen,  dass  in  dergleichen 
fiülen,  darinnen  die  ehr  gottes  nnd  sein  hl.  cath.  religion  inter- 
esnerty  die  weltliche  respect,  wie  gefährlich  sie  sich  auch  bis* 
weilen  ansehen  lassen,  fast  allwegen  leichter  abanwenden  als 
man  meint,  dieweil  der  allmechtige  gemainigUch  zu  hinder- 
treibnng  derselbigen  nothwendige  und  gelegne  mitl  an  die  handt 
gibt   Werden  sich  derwegen  E.  L.  dero  hocherlenchten  ver- 
standt  nach  ...  an  resolvieren  nnd  auch  dessen  an  Tcrsichem 
wissen,  das  E.  L.  ich  in  alweg  nach  meinem  vermögen  ange- 
nemo  nachbarliche  dienst  an  erweisen  jederaeit  bestendiglich 
genaigt  yerbleibe.   Datnm  Salzbnrg  den  30.  Juni  anno  1615. 

E.  Li*  •  .  • 

2035. 

fGudhedunken,  unih  das  herrn  Danielen  Ueffner  von  denenjnxigen 
2000  fl.,  so  sein  uncatholischer  vetter  Georg  Heffner  aldori  ligeut 
und  darvon  L  F.  ly  der  10.  ^,  gehürt,  die  hdfte  von  berüertem 
10  /Ä  erlegt  werden  möchte*   1616  Juni. 

(Stolth.-ArchW  Qrai,  GatMbtm,  Rep.) 
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2036. 

Aus  dem  QuUichten  auf  ewige  Beschwerdepunkte  der  Verordneten 
in  Kärnten:  1.  Der  Landeshaaptrnann  sod  der  Steile  und  deit 
Verhören  persönlich  beiwohnen,  von  soliden  niemals  über  einen 
Monat  aiMeiben,  in  der  Zwischenzeit  soU  ein  katholiseher  Ver- 
walter bestellt  werden.  Das  dem  Sekretär  anvertraute  Siegd 
soll  nicht  mißbraucht  werden.  2.  In  den  Streitifjkeifen  zwischen 
den  Schuster-  und  Lederer  fünften  in  Klagen  f urf .  }rß  es  den  An- 
schein hat,  daß  der  Landeshaupt numn  unter  dem  Scheine  der 
Religion  auch  2yolitisclie  Sachen  einmischt,  soll  unnötige  Be- 
helligung des  Landesatisschusses  vermieden  werden,   1616  Juni 

(Bb«nd«.) 

2037. 

JJtrr  Er:})riei>ter  im  Sa}tnta!f  wegen  derjenigen  sich  in  seimm 
Archidiakonatsdistrikte  hf findenden    ungehorsamen  Pfarrkinder 
und  unk(UholischeH  Eheweiber,  1615  Juni. 
(Statth.-ArchiT  Gras.  Oem.  Kop.»  Rep.) 

Im  nächsten  Monate  wird  eine  Kommission  dahin  abgesandt  (ebendi). 

2038. 

Ferdinand  IL  an  Leonhard  Niderl,  Pfleger  mu  Kapfenberg: 
Wieivohl  seinem  Herrn  Georg  Herrn  von  Stubenberg  jüngst  auf- 
erlegt worden,  ,dicli  bald  nach  Empfang  des  Schreibens  vor  die 
Regierung  zu  stellen*,  so  wird  ,dir  sdbst  aUen  Ernstes  und  hei 

Strafe'  auferlegt,  dirs  nneerzngJieh  zu  tun.    (iraz,  1616  Jidi  0. 
(<Mig.,  .St.  L.-A-,  iStubeuberg-Akten,  Gegenreform.) 

2039. 

Adam  Sembier  erhält  eineti  Termin  auf  ein  Jähr;  nach  dessen 

Ahlauf  ist  er  (dtzuweisen.    10ir>  Juli. 
^ätaith. -Archiv  Graz,  Gutachten,  Kep.) 

2040. 

Die  in  ünferkrain  sich  befindenden  unter  des  Sebastiani  lYtbuchan 
Archidiakonats  ungehorsamen  PfarrMnder  betreffend.  1615  Juli. 

(Statfli  -Archiv  Graz.   (iem.  Kup.) 
Nahfrer  Inhalt  und  Tagcsdatuni  telilt. 
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2041. 

Hans  FindmiM,  damit  er  im  Lande  der  Bdigian  ludher  im- 
ausgeschafft  verbleibe,  i01SMii, 

^Ebenda.) 

Wie  di«  vorige  Nnouner. 

2042. 

8ammd  Easiber  $oU  vor  der  Begierung  ersdieinen.  1615  Jtdi, 

(Ebenda.) 

Du  Gntacht«n  der  Reg^ieninf^  clatifrt  schon  aas  dem  Januar.  Er  »oll 
zQgleicb  mit  PaaUleon  und  Arter  erscheinen,  weil  ihre  Aufnahme  iu  die  Lauds- 
maaBMbafl  In  ßwtdem  rdfgiami»  edbigt  ift  (Otttaebteo»  Jan.  «.  HofiMveleb). 

204S. 

Die  Äbtissin  und  der  gaiizr  Konvent  dn^  reformierten  Klosters 
SU  Judenhurg  ,wegen  Bedenkung  ifirer  aus  des  Abraham  Sals- 
manns  hinierlassenen  10.  Pfennig^  1615  Juli. 

(Bbenda.) 

2044. 

ZMoKfMi  StkneibUn  und  Adam  Biäimber,  die  Erlegung  des 
10.  Pfennigs  van  seiner  tu  Radkersburg  verhauffen  Behausung 

beireffend.  ISIS.  Juli. 

(Ebenda) 

2045. 

G^eorg  von  Stubenberg  soll  die  in  beiliegendem  Verzeichnisse  ge- 
nannten  Personen  vor  die  Megierung  verschaffen.  1615  Juli, 

(Bbenda.) 

2046. 

QutwAten,  daß  KowraA  vom  Oartten  der  Bdigian  halber  gegen 
Erlegung  des  10,  Pfennigs  ausgeschafl  werde.  1615  Jtdi. 

(SUUh.-ArdÜT  Gras,  Qataebten,  Kep.) 

S047. 

,Guetbedunken,  umh  das  herrn  Wilhdbm  von  Didrichstain  bei 
verUerung  I.  F.  1/  tttipfiad  (sie),  audb  aller  seiner  haah  und 
güeter^  die  durch  seinen  söhn  mit  amer  van  Silberberg  angesidte 
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hochaeU  eit^steUe  und  der  cohabitation  nit  wemger  enthaUen  soUe.* 

1616  Juli, 

(8tetth.*ArehiT  <}nw»  GataehtMi,  B«pb) 

2048. 

Qutaekteii,  daß  Franz  Christoph  KhevenhüUers  Mutter  hei  Strafe 
wm  1000  Dukaten  ihre  swei  Söhne  aus  Frankreieh  abfordere  und 
Frone  Chridopk  Khevenhuüer  ofo  Gerhab  seiner  Brüder  sie  an 
kaihdlisiiiien  Orten  aufstehen  lasse.  1615  August, 

(Sutth.-ArebiT  Gras,  GuUehteu,  Hey.) 

2049. 

Gutachten,  daß  J.  F.  JD^  auf  Grund  eines  Sehreibens  des  LandeS' 
hauptmannes  von  Kärnten  4ber  die  in  Klagenfurt  aügemadk  über- 
handnehmende Keteerei  der  Frau  Gräfin  KhevenhüUer  entweder 
ndfen  etnem  starken  Verweise  eine  peen  füUige  InhXbiltum  für  ihrt 
keteerisi^ien  Exereitien  eumessen  oder  sie  dun^  den  Kammer» 
prokurator  ordnungsmäßig  klagen  lasse.  1615  August. 

(Ebenda.) 

20Ö0. 

Erneuter  Befekt  an  den  P/hger  Niderl  eu  Kapfenberg,  Gnu, 

1615  August  21, 

(Konz.,  ebenda.) 

Nochmalig«  Vorfordaran^  am  11.  Oaaembar  1616  nad  S4.  April  16M- 

2051. 

Vielerlei  unlntholische  ketzerische  Eheweiher,  so  sich  itn  Fürsten- 
turne  Krain  befinden,  betreffend,  1615  August, 
(8Utlh.*ArdiiT  Oras.  Garn.  Kop.,  Rap. 

Ohne  nähere  Angaben  und  Tagesdatum. 

2052. 

Die  Herren  FUformaltknskommissarien  in  Krain  soÜen  düe  im 
beiUegendem  Vereeidmisse  begriffenen  unkathoUsdtM  Personen 
sitieren,  ihnen  alle  füglichen  Mittd  eur  Bätdming  vorhtdten. 
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tnt  widrigen  tie  aus  der  F,       Landen  auss^ffen.  1615 

2053. 

Der  Landeshauptmann  in  Kärnten  contra  die  anwesenden  saU- 
hurgischen  Eeformationskomtnissäre.  1015  ÄuyusL 

(Ebenda.) 

2054. 

Lorenz  Lahorator^  ein  Kanzleischreiher  in  Kärnten  und  noch 
drei  andere  dtMfiige  Kanzleisdireiber  soUen  vor  der  Regierung 

ersehne».  161&  Augmt, 

(BbeadA.) 
2055. 

Georg  Lebmacher  und  Andre  Windiseh  sollen  gegen  Erlegung  des 
10,  Pfennigs  ausgeschaß't  iverden.  1615  August. 

(Ebenda  ) 

Im  September  ergeht  ein  Erlaü  an  ilio  beiden  .wegen  RatstellTerleihang 
in  Klageofurt*.    N&heres  wird  im  Kepertorium  nicht  Toroierkt. 

2056. 

Chrittoph  SamitM  soü  vor  der  Regierung  erscheinen,  1615  August. 

(Ebenda.) 

Bb«nto  Hnif  Chriftopk  Belneeweifl,  Einnehmer  in  PonUfel,  nnd 

N*  8olineeweiß  bei  der  Bucbhalterei  in  Klagenfart,  desgleichen  Hans  David 
Senui,  Bernhard  Steiner,  Thomas  Schnfman.  Wilhelm  Sembier,  Wolf  Seidl, 
N.  Schffiidtmaier,  Georg  Seligmann  nnd  JN.  Schloeser. 

2007. 

Adam  Sembier,  damit  er  der  Religion  halber  noch  auf  ein  halbes 
Jahr  unausgesehafft  bleibe,  betreffend,  1615  August. 
(Ebenda  nnd  »Hof  beTeleb*.) 

2068. 

Cruiachten,  daß  I.  F.  D'  ron  denen  aus  Kärnten  nur  in  ^enere 

amgescluißtm  sektischen  Offizieren  keinen  10.  Pfennig  abfordern 

lasse.   1615  August. 

(Stntth.-ArcbiT  Graz,  Gutachten,  Rep.) 
Featei.  Ii.  Abt.  Bd.  LX.  42 
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2m. 

Gutachten,  dap  Axtui  Tollinger,  falls  sie  sich  ro)i  den  Jesuiten 
nicht  weisen  läß,  ausgewiesen  werde.  101C>  August. 

(EbeadA.) 

2060. 

Ähraham  ScAemann,  toMter  der  Religum  wegen  ama  dem  Lamde 

eu  eieJien  tviüens  sei,  soll  von  seinem  Hab  und  Gut  den  10.  Tfennig 

erlegen.    1615  September. 

(SutUi.-ArcliiT  (irM.  Gern.  Kop.,  Bep.) 

8061. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  ReligionsreformationsJcmnmissäre  in 
Krain:  Befehl,  über  das  beigeschlossene  Anbringen  des  Landes- 
Verwalters,  Landesverwesers  und  eines  Ausschusses  zu  Gunstni 
der  J^rhen  l^antoieons  ein  Gutachten  abzugeben  und  mit  der  Fro- 
gedierung  tnder  iie  Stillstand  Mi  halten.  Gtom,  1615  Oktober  4. 

(Kop.,  L.>A.  Kraia.) 
2062. 

Sitßung  der  Bdigionsreformationskonmission  (im  Bistume  in  Bei- 
sein des  Bisehofs,  VtMedoms  und  OeneraHvikars).  La4baek,  1615 

Oktober  8. 

(Prot,  der  Rel.-Reform.  Kr«in.) 

Der  Befehl  des  Erzhenogf  vom  4.  Oktober,  betreffend  die  InterzatikHi 
des  Landesverwaltera,  Laiidesverwesers  und  der  AusschllflM,  wird  verlesen. 
Darilbor  soll  berichtet  werden  Der  Hei^ing^erin  Sohn  vermeint,  nach  PreC 
bürg  zu  ziehen  und  also  stillschweigend  den  10.  Pfennig  au  erschwarzeu. 
Sollen  die  Eltern  per  Jccretuni  zitiert  werden.  ,Periculum  in  viora.  In  simili 
Softia  Kheberliu.  Zum  fall  sy  uit  ersdieiut:  t^ode  /anttlle  (»icj.  Des  abge- 
ftorbnen  Fridb  TorlaM  wegen  loll  naehfrsg  gehalton  wordon.  10.  und  •traft 
Seerotari  obaeht  an  haben.'  Die  Frag«  I.  F.  O.  wogen  daa  Boriehtaa  pmtrt» 
Tkchlndickh  wird  an  ihrer  Zufriedenheit  beantwmtet. 

,Jury  DaToIlitieh,  wohnhaft  an  WOrdl,  sollt  unperturbirt  goliiaen 
werden',  damit  er  nicht  nach  Ungarn  abzieht  und  seine  Frau  sant  doa 
sechs  Kindern  unkatholisch  werden  möchte  Besser,  sich  eine  Person  ge- 
fallen lassen,  als  sieben  Seelen  zu  verlieren.  ,1.  F.  Gn  haben  angeben,  die 
uncatholischen  weyber  solle  man  schärpfer  als  bisher  geschehen  reformiern, 
id  etlf  aine  auf  ain  thuru,  die  ander  auf  den  andern,  dritt  aufs  gschlosa  und 
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lang  mit  wauer  und  brots  sa  earcerieren.  Die  übrigen  laat  der  ▼ersaicbnuM 
hietier  su  citiem.* 

2063. 

LandetfivnÜidier  dureh  die  RdtfftMBrefarnwiiondMmHSSär^  pu- 
UUfierter  BrfiM  an  namenttk^  hemmnie  Personen  aus  QwrkfeUl, 
Bekhenburg  und  der  LieddenwcHder  Pfarre,  ekk  am  15.  No- 

vetnber,  7  Uhr  morgens  in  der  hischdflicJien  Pfalz  einzustellen. 

LaibacJi,  7675  Oktober  20. 
(Orig.,  L.-A.  Krain;  Kup.,  Prot,  der  Rel. -Reform.  101^  — 1617.) 

Die  Personen  sind  verzeiubnet  TOU  DimiU  itt  den  Miiteil.  des  histor. 
Vereins  fttr  Krain  1867,  S.  119. 

2064. 

DesgleicJien  für  Möitling,  Tscherncmhl  ui^  Siemitsch.  Von  dem- 
selben Datum, 

2065. 

Desglekken  für  NewmarkÜ.  Van  gleichem  Datum, 

(Ebenda.) 

Dimits,  S.  120. 

2066. 

Desgleichen  fär  Laibadi.  Van  demsdben  Daimn, 

(Ebenda.) 

2067. 

Desgleichen  für  St,  liupredU  und  die  Pfarre  Tröven,  Von  dem- 
selben Datum. 
(Bbend«.) 

Diinits,  8. 120/21.  Bio  «weitet  Dekrvi  Tom  SO.  Norenber  (ebenda,  8. 121.) 

2068. 

Desgleichen  für  ReifnUä  und  GiOfsehee.   Van  demsdben  Datum. 

(Ebenda.) 

Dimita»  8. 121.  ^  ' 

2069. 

Desgleiciien  für  liwiolfsircrt,  Untermarch  und  Landstraß.  Fa» 

gUidtefn  Datum. 
(Ebenda.) 

Diniitz,  b.  121. 

42« 
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2070. 

Detj^ei^m  in  UfUerkreun  umä  Oberkram,  Von  demselbm  Datum, 

Dimits,  8. 199. 

2071. 

Desgleichen  en  Yyy,  Mereitsch,  Lagg,  Schloß  Creuts  und  Wippach. 
(Prot,  der  £«l.-B«form.  Krain  1614^1617.) 
IMmite,  fl.  IM. 

2072. 

fHernach  folgen  diejoiignt  persoiien,  so  diss  im-  catlioJisch  norden 
sein;  sollen  eu  praestierung  des  iuranients  erscheitie».' 

(Prot,  der  Bel.-£efonn.  Kraia  1614—1617.) 
Dimili»  B.  128— las. 

2073. 

Vor  der  Beligionsreformationskommission  urrdtn  am  17.  No- 
veniher  1615  in  Gegenwart  des  Bischofs  und  Andreas  Khren9 
folgende  Personen  verhört:  Jakob  Katzianer,  Christoph  Fortner, 
BaUhasar  Ooldschan,  Adam  Weiß  von  Budolfsuferth,  am  18.  in 
Gegenwart  des  Bisehofs,  des  Landesvigedoms  und  des  General^ 
Vikars:  Marie  Gritseherin  mu  Budeiftwerih,  Klara  Jauemihin, 
tUe  DrunibUtMin,  des  Bürgermeisters  Hausfrau,  Andre  Jäger 
und  die  Reisingerin,  am  19,  vor  dem  Bisehof,  dem  Propst  mu 
Budotfsvmih  und  Herrn  Adam  Apamikh:  Katarina  DerlaMiin, 
Elisabeth  Wassermann,  Samud  Hasiber  und  am  20.  vor  dem 
Bischof  und  dem  Landesvieedom:  außer  Hasiber,  Matihes  Ret- 
Singer  und  Frau,  endlich  am  21.  vor  dem  Bischof  und  JJtirn 
Harret  :  Hans  Arter.   Laibach^  1615  yovemher  17 — ^1. 

(Prot  der  Bel.-Befonii.  1614—1617.) 

Katsiener  bat  Eugesagt,  an  beichten.  Dem  Portner  wird  vom  Bie^of 
«ein  MbOnor  truum  getan*.  Er  mflge  deb  tob  den  Jeinitan  initnüeraa 
laieen.  Baltbasar  Goldeeban,  dn  Soldat,  eriiUi  etnea  Termin  tob  6  Wocbeti 
und  S  Tagen  rar  Bekahning.  Adam  Weiß  deigleiolien.  Die  GritMherin  bat 

ibren  Beichtzettel  gebracht.   KUra  Jaueruikin,  liefragt,  weaaen  Olaabens  lia 

sei,  <:agt:  sie  glaubt  an  Jesum  Christum.  Man  erwidert:  auch  Judas  hatte 
den  Glauben  uii'l  Iiat  fich  flnch  orlionkt.  Da  bekennt  sie  weiter:  durch  das 
Blut  Jesu  Christi.  Aul  die  l"iag<\  wo  sie  das  Sakrament  des  Altars  uelime. 
sagt  sie:  als  die  Prädikanten  aus  dem  Lande  gezogen,  ist  sie  gespeist  worden, 
•either  nicht.  Das  sei,  sagt  der  Bischof,  kein  Sakrament  gewesen,  nor  Bra4 
und  Wein.  Anf  die  Anforderung,  katboliidi  an  werden,  sagt  sie,  ile  ael  tob 
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Jagend  an  in  ihrem  Glauben;  gibt  es  aber  einen  beMwen,  so  wolle  ibn 
annehmen.  Sie  glaubt  an  die  Taufe  und  das  Sakrament  des  Altars.  Sie 
habe  keine  Bücher  außer  einem,  das  ihr  ein  Jesuit  geschenkt.  Das  Urteil 
lautet:  Haft  im  Vizedonitunne.  Im  Irrtume  bleibt  die  Drumblitzin;  sie 
kommt  daiür  in  den  Karlstädtcr  Turm.  Die  Frau  des  BUrfrerineistcrs  will 
lieber  todt,  als  so  oft  perturbiert  sein,  da  ihr  Hauswirt  aucli  um  sie  be- 
kfimmert  iat  Sie  bleibt  bei  ihrem  Glaoben  nnd  wird  im  Spitaifcnrme  ver- 
sperrt. Der  fiehrannemprolrarator  Georg  MOlIner  bat  Minen  Beiehtsettel 
vorgelegt.  Die  Beiaingerin  will  nur  bei  P.  Jakob  belebten.  Ee  wird  ihr 
aufgetragen,  bei  den  Jesuiten  zu  kommunizieren.  Andre  Jiger  erkllrt  steh 
katholisch.  Katharina  Derlatschin  soll  bei  den  Jesuiten  belobten  nnd  einen 
Heichtzettel  einbringen.  Die  alte  Frau  Elisabeth  Wassermann  will  uach 
einem  Unterrichte  des  Bischofs  .sieh  weisen  lassen  und  zur  Beichte  gehen. 
Samuel  Hasiber  erklärt,  ein  Landmann  zu  sein,  wie  seine  Eltern  und  Vor- 
eltern. Im  Übrigen:  wüßte  er,  daß  er  irre,  wollte  er  sich  weisen  lassen;  er 
hofft,  man  werde  Ihn  in  Bnhe  lassen.  Am  niebsten  Tage  (20.  November) 
verlangt  er  Termin  bis  Ostern,  eriiltit  aber,  da  er  sehen  oft  ritiert  wnrde, 
den  Befehl,  binnen  drei  Wochen  nnd  drei  Tagen  absnileheh.  Anf  Bitten 
des  BOrgermelsters  kommt  dessen  EVan  In  ein  Zimmer  im  Viiedomhanse. 
Martin  Reisinger  und  Frau  werden  wegen  ärgerlicher  AnffUhrung  getadelt. 
Sie  soll  während  der  Kapuzinerpredigt  gesagt  haben:  ,Du  \ü(r^t.  Mfinch.' 
öie  kommt  in  den  Spitalturm.  Beide  werden  verhalten,  ihren  Kiudorn  keine 
Erbsportion  hinauszugehen.  Hans  Ärter  erhält  eine  längere  Unterweisung 
vom  Bischöfe  (siehe  zum  23.  November). 

2074. 

Eichter  und  Rat  von  Biudolßwerih,  Landstraß,  Gurkfeld,  Reifnitz 
und  NeumärkÜ  erhaUen  wm  den  landesfürstlichen  Eeliffienerefor' 
mathnshonmitsären  den  Aufk'og,  die  m  Ddaret  genannten  Fer^ 
eonen,  so  nodk  in  dem  lufheriscJien  und  anderem  heteeriscken 
Irrhme  sieh  befinden,  M  Strafe  van  100  DukaUn  in  GM  «or- 
euführen,  WMie  mcA  eu  endieinen  weigern,  denen  sdU  umer* 
mglieh  an  ihr  Out  gegriffen  und  ne  überdies  bedeutet  werden, 
bei  Strafe  von  200  Dukaten  am  24.  d.  eu  ersdteinen.  Laibath, 

1615  November  20. 

(Prot,  der  Rel.-Beform.  Krain  1614—1617.) 
Das  Veneiohnis  der  Personen  bei  Dimiti,  S.  122. 

20*25. 

Desgfeiehen  für  UnierreieketOmrg,  Pfarre  St  lU^ecfU,  Pfarre 
TVaven,  Eiflein,  Lubeekh,  MMvng.  Von  glMem  Datum. 

(Ebenda.) 

Die  bei  Dimita  genannten  Licbtenwalder  fehlen. 
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2076. 

Fortsetzung  des   Examens   vor  der  Rdiyiousreformationskom' 
mission  in  Laibach,  1615  November  23  bis  Dezember  5, 

(Ptot.  dar  RoL-Beform.  KnÜB.) 

Am  83.  wird  Hans  Arter  vprnomm«n.  Br  wird  wegen  eingch'^nd^r 
Belehrung  an  dir  Jesuiten  oder  Kapuziner  gewiesen.  Bernhard  Di-tcl, 
Marktric'hter  zu  Wippach,  hat  den  katliolischcn  Eid  schon  vor  20  Jahren 
prästiert  uud  ist  katholisi-h.  Am  24.  leistet  er  sein  Juraiin-nt.  Am  24.  er- 
scheint vor  dem  Bischote,  der  von  der  Kommi>si()n  allein  anwesend  ist,  HaiiJ 
Peer;  nach  lai  per  Unterweisung  erklärt  er,  katholisch  sein  zu  wollön.  Er 
erhält  einen  Termin  von  sechs  Wochen  und  drei  Tagen.  Am  26.  erscheint 
Andre  Iherritsch,  der  wegen  ichwerer  Krankheil  frOher  nicht  erBchienen.  Er 
erbXU  einen  Termin  bia  Weibnachten.  Thomaa  Hippacber  wird  wie  Ih«^ 
ritsch  vom  Bischöfe  gar  schOa  nnterwiesen  und  erbKlt  seinen  Termin  bis 
Weihnachten.  'Arter  bittet  um  weiteren  Veraug  und  erhilt  angesichts  der 
Fttrspraehe  durch  Khisl  bis  Weihnachten  Termin.  Die  Frau  Jnnefnihiiit 
vom  Turm  gelassen,  wird  verbOrt,  ob  sie  nicht  von  der  Keberle  in  ihrem 
Widerstände  bestärkt  wnrde,  was  sie  bejaht.  Befragt,  was  sie  nun  ru 
machen  gedenke,  sagt  sie,  sie  liabe  dieser  Tage  wegen  der  Sache  nicht  nach- 
denken können,  sie  sei  wegen  der  Schan<le,  daß  sie  im  Turnu'  stecke,  traurip 
und  hekünuHfit,  dalJ  si."  nicht  daheim  sein  kiinue.  Bittet  um  Venup  und 
um   ein   Buch   ,v«m   jj^öttlicii   heilif^er  Schrift'.  wird   ihr  verweipert  und 

sie  kumuit  wieder  in  den  Turuj.  Magdalena  Periu  will  mit  Frau  .Souziu 
nächsten  Quatembcrsonntag  beichten.  Meister  (iregur  Schneider  üu  Keiluitx 
und  Frau  wollen  dies  an  Weihnachten  tun.  Hans  Weichselbaum,  Pfleger  sa 
Lübeck  wird  durch  sein  Podagra  am  Erscheinen  gehindert.  Simon  Gannb, 
ein  alter  Mann,  und  Mathes  Panmgartner  von  Neumarktl  lassen  sich  weisen. 
Am  27.  erscheint  Mikuliza  Jankowitsch,  er  erhält  Frist  bis  au  den  Weihnaekts- 
feiertageu.  Di«  Drumblitain  wird  des  Turmes  entledigt,  weil  ihr  Oatte  hoA, 
daß  sie,  falls  sie  ihre  Gesundheit  wieder  erhält,  von  ihrer  Ilalsstarrigkeit 
abläßt  Sie  wird  an  die  .louiten  [gewiesen  und  vor  btl«ein  Tnigange  ge- 
warnt Am  2S.  werden  Anna  Krobathin  und  Elisabeth,  Michael  Pergers 
Kheweil»  examiniert;  >ie  las>cn  sich  weisen.  Gera  Koritschana  von  Lani- 
.Straß  und  Anton  (J.ilh  lickennen  sich  als  katii<di<ch  Frau  Jauernik  wird 
auf  Bitten  ihres  Mannes  aus  dem  Turme  gelassen  uud  erhält  nach  fruclit- 
loser  l^ekehrunjij  (am  •J.^.''  einen  ,L.M"<'r>eu  Ver\\.  i>'  f'29.  NovetuherV  Ihr  Maiin 
hat  iiber  ihre  Eigentumsverhältnisse  üu  berichteti  und  wird  Bürge  fiir 
Sie  erhält  einen  Termin  von  sechs  Wochen  uud  drei  Tagen.  In  dieser  Zeit 
darf  sie  kt>ine  lutherischen  Bücher  lesen,  mit  ihren  lutherischen  Brfidem  und 
Schwestern  nicht  verkehren  usw.  Am  29.  November  wird  endlich  noch  be- 
züglich der  Bürgermeisterin  und  Pantaleon  das  Ndtige  verordnet.  An  Karl 
Amignou  wird  ein  Dekret  gegeben,  daß  er  bezüglich  der  Witwe  nach  Hans 
Aniignon  und  ihrer  Kinder  und  ihrer  Anoprüche  auf  das  Amtgnoniscbe  Gat 
*  inc  Schrift  einreichen  solh  V,.n  dem  Gute,  das  ihm  verbleibt,  i.st  er  den 
10.  Pfennig  zu  iahten  schuldig.  Am  5.  Dezember  bringt  Jakob  Steiner,  wie- 
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wohl  or  krank  ist,  seine  Betchtzetteln  von  1613—1615.  Josef  NMpolitln  IQ 
Unterreicheobttig  ist  von  der  Ketserei  abaoWiert   Laus  Dm. 

2077. 

Die  KinkeMechpröpäe  wm  Klagen  für  t,  weU^  ihrem  vorffesMm 
Pfarrer  keinen  Gehorsam  leisten.  1615  November. 

(Statth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.,  Bep.) 

2078. 

Chmtopk  Heiäenreid^  $eU  die  noeft  amiUMige  StoggeboyeriiAe 
Strafe  der  Begienmg  sust^idBen,  1615  Ni»ember. 

(Ebeoda.) 

2079. 

Sawmi  Hasiber,  damU  er  unaMtgesehii^  und  ruhig  in  Xirain 
verdMeti  könne.  1615  Naeember. 

(Ebenda.) 

2080. 

Der  Pfleger  von  Kapfenberg  soU  vor  der  Regierung  erseheinen. 

1615  November. 

(Ebenda.) 
2081. 

ßueMunksn,  damit  den  in  Kkamdten  der  A,  JR.  susgeOwnen 
UmdM&ndilent  eibsonderUt^  aber  dem  burggraven  dasdbst,  wegen 
ürer  in  gdwimb  gMUnen  susammenkunß  ain  verweis  mit  50- 
trohung  der  eitier-  und  bestrafung,  da  er,  hurggraf,  dergleidien 
conyentiotila  mehr  haUen  und  in  soihen  die  proposition  ihnen 
wurde,  selbst  guegeschriben  wurde.'  1615  November. 

(SUtth.-Archiv  Graa,  Gutachten,  Rep.) 
2082. 

Die  im  ^BaUaussehufi'  versammdten  Herren  und  Landleute  an 
die  F.  D^:  Die  BdigionsreformaiimskmmissSre  htAen  gegen  den 
Befehl  vom  4.  Oktober,  Pantaleon  und  seine  Brüder  in  negotio 

religionis  vorgefordert,  indem  sie  jjecnfäUige'  Dekrete  ihnen  durch 
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einen  Stadtserfiecnif''))  ins  7/«»/s  i^chickteti,  nach  n  flchen  sie  die 
landesfursUichcn  Lande  bis  1.  Januar  verlassen  müssen.  Sie 
rühmen  den  stillen  sittsamen  Wandel  der  Betroffenen  und  ihre 
Verdienste  im  Kriege  und  Frieden.  In  den  Land-  uml  ITof- 
rechten  könne  ftum  ne  nidU  enthehren.  Laibach,  1615  Desember  14. 

(Kop.»  L.-A.  Kr«n.) 

Die  IntfMZP.«Äion  erfolpt  auf  Bitten  der  Verordneten  (Konz  ,  cbe^«^a^ 
Am  26.  Jauuar  I61ö  wird  den  Briidcru  Pantaleon,  dann  Haus  Artcr  und 
Samuel  Huiber  Yon  d«r  Uegieruug  ein  T«niiiii  bis  84.  April  bewiHigt  (Orig., 
eb«nda).  Anfuigt  Febniar  legen  die  Verordneten  dem  Bnbenoge  die  Un> 
nSg^liehkeit  d«r,  die  Brüder  Pantaleon  nnßer  Lnnd  sn  ItMen.  Dm  Land* 
•ebreiberamt  kann  nur  Tom  allgemeinen  Landtage  beaetat,  der  Laadeehr^ber 
muß  von  dem  alten  eingeführt  werden.  Bitte  um  eine  Verl&ngerung  der 
Frist  bis  zum  Landtage  des  njifh«^trn  Jalires  (Kop  ,  c!ioiHla\  Am  15.  Februar 
wenden  sie  sich  in  dpnelbeu  S:n  ln>  ;in  Hans  Sitrniund  Wagen  und  den  Hof- 
vizekanzler  (Konz  ,  ehen'];i[  I)a.>^  liiterzes.'^ionssrhreibcn  an  den  Ensherzop 
wird  am  23.  l-'ebruar  überreicht  lOrig.,  ebenda).  Tags  darauf  rerlaugon  die 
Verordnetan  von  Matthiaa  Satlberger  in  Gras»  da«  Intorsewioniiebreiben, 
Iklla  ea  noch  nicht  flberreicht  aei,  anracksnaiehen  (Kona.,  ebenda).  Am 
95.  Febraar  begehren  aie  Ton  den  Verordnetan  Ton  Btelennark  llittMlnn^, 
wie  aie  in  solciien  Flllen  TOigehen  (Konz.,  ebenda).  In  glcicber  Weiae 
wenden  sie  »ich  nach  Kirnten,  denn  die  Verordneten  von  dort  teilen  am 
1.  März  mit,  daß  ilinen  in  der  Sai-he  nichts  /.ntjekommen.  zugleich  senden 
diese  eine  Ab.schrift  der  ihnen  ziipr  kommeni  n  landesfürstlichen  Kesoiution 
vom  14.  November  161. 'i,  betreffend  die  landsciiattlichen  Offiziere  nnd  Diener 
iu  Kärnten  (Orig.,  ebenda).  Am  2.  März  melden  auch  die  Steirer,  daß  ihnen 
bisher  eine  Aoiaehaff^ng  ron  solchen,  deren  Voifthren  Landlento  waren,  nicht 
Bogemotat  wnrde  (Orig.,  ebenda).  Am  88.  Mira  wendet  dch  Darid  Pantaleon 
an  den  Landtag;  er  bittet  unter  Hinweis  anf  seine  Dienste  und  Landamann- 
•chaft  um  Schutz  und  daß  er  Ton  den  Religionsreformatiouskommisalren  bei 
seiner  ,Armuthei*  gelassen  werde  (Kop.,  ebenda).  Ähnliches  Gesuch  von 
Samuel  Hasiber  von  gleichem  Datum  l  Orifr  ,  ebenda).  Beiden  gibt  die  TTid- 
schaft  am  23.  März  Interzesiion.'^schrri in  n  an  die  Kegierung  und  den  Erz- 
herzog (Konz.,  ebenda)  Am  17.  April  erhalten  Pantaleon.  Arter  und  Hasiber 
Tom  Ershersoge  einen  Termin  bis  Michaelis  (Orig.,  ebenda),  worüber  am 
SO.  April  ein  Dekret  der  Regierung  an  die  im  Anaschnase  Tersammelten  8tindo 
Ton  Krain  erfließt  (Orig.,  ebenda).  Am  IS.  Augnst  1616  reichen  die  im  Ana- 
aehnsse  veraammelton  Stinde  eine  Intenesrion  Im  der  F.  D*  lllr  Pantaleon, 
Hasiber  und  Arter  mit  dem  ausführlichen  Nachweise  ein,  daß  sie  nicht  «• 
/rattdeni  religionU  Landleute  wurden  (Konz.,  ebenda).  Hasiber  hatte  ein  be- 
sonderes Schreiben  an  den  Ausschuß  vorgelegt:  er  habe  deu  Bischof  über- 
zeugt, daß  seine  Vorfahren  Tiandleute  waren.  Nichtsdestoweniger  wurde  er 
zitiert  (Orig.,  ebenda).  Arter  sei  Landmann  geworden,  ehe  noch  jemand 
der  Religion  wegen  belangt  wurde.  Von  1601 — 1613  habe  er  die  Lands- 
mannschaft ruhig  genoasen  (Konz.,  ebenda).  Auch  die  Supplik  der  drei 
Brttder  Jakob,  David  nnd  Joaef  Pantaleon  an  den  Ansschuß  Hegt  tot  (Orig., 
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«benda).  Am  22.  August  16  tG  frap:!  Ferdinand  II.  die  KeligionsreformationB- 
komrnissäre,  wie  es  mit  dein  10.  Pfomiip;  dor  Hrfidor  Pantaleon  stehe  (Orig., 
Statth.-Archiv  Graz).  An  drnisclben  Tage  verlangt  er  von  ihnen  einen  Be- 
richt über  den  alteren  Pantaleon,  Ilasiber  tind  Arter,  für  die  der  Landes- 
auMchuß  iuterzediert  habe  (Orig.,  ebenda);  zugleich  verlangt  er  von  ihnen 
B«rielit  flb«r  ein  Auoeben  4««  BndolftwMther  Stadtidiroiben  Joief  Wrtttor, 
der  als  lErgOtsliebkeii*  dm  am  dem  Verkaufe  ron  Jakob  PaiitaIe«Mit  Sats 
Pratenan  erlltaten  10.  Pfennig  begehre  (Statth.-ArehW  Gras).  Am  8.  November 
1616  aehfelben  die  in  Land«  und  Hofrechten  Venammelten  an  David  Pan- 
taleon: Wogen  seiner  Entlassung,  um  die  er  gebeten  hatte,  m9ge  er  sieh 
bis  zum  nächsten  Landtage  geduld«>n  Die  Stände  hoffen,  ihm  einen  lingeren 
Termin  auaznwirken  (Kons.,  L.*A.  Krain). 

2083. 

EUidte  nodt  hoMarriffe  sektiidie  Pmmm  in  Kümien,  wM^e 

die  Zitat ionshefeJile  der  llegicrung  öffentlich  verspottet  Juiben,  he- 

treffend.  1615  Dezemhcr. 

(Statth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  ^P>) 

2064. 

Ferdinand  IL  an  die  Beligionsreformationskmmissärein  Krain: 

Befehl,  ein  Gutachten  über  das  Äusuchen  Hans  Ariers  einzu- 
schicken, daß  er  noch  länger  unausgeschafft  im  Lande  bleibe. 

Graz,  1616  Januar  11. 

(Koos.,  8tatth.-ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2085. 

Fortseteung  des  Projiesses  der  Klara  Jauernik,    Laibach,  1616 

Januar  15. 

(Prot.  Bel.-Beform.  Krain  1614—1617.) 

▲nf  die  Frage,  wee  sie  sieb  besonnen,  gibt  sie  die  Antwort:  ,anf  gnet 
Latkariaeh  ata  MmM«  genuMbt,  weleber  weder  gestoehen  aoek  gebaut  tat*. 

Der  Proseß  mit  ihr  hat  seine  Fortsetzung  am  11.  April.  Auf  die  neaerlicbe 
obige  Frage  gibt  sie  aus  Jesus  Syrach  eine  lutherische  Antwort,  ,das  sy  irer 
Seele  wegen  sich  nit  Bchemen  «olle,  iren  glauben  zu  bekennen*.  Da  sie  bei 
ihrer  Lehre  beharrt,  wird  sie  wieder  in  den  Turm  gelegt.  Am  28.  Desember 
wird  sie  des  Landes  verwiesen. 

2086. 

Landesfürsilirhrr  Befehl  an  die  unkatholischen  Hammermeister 
in  Obersteier  auf  ihre  Bitte,  nocJi  länger  im  Lande  verbleiben 
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MU  dürfen:  Zur  Bekehrung  oder  zum  Äbeuge  wird  ihnen  noch 
drei  Monate  Termin  gegeben,  nach  de$9en  fruchüosem  JUaufe 
gegen  »e  wie  gegen  äUe  Ungehorsamen  verfugen  ufikrde,  Grae, 

1616  Januar  16, 

(Kop.,  R.>,  H.«  n.  8t.>A.,  Fms.  81.) 

Dazu  ein  Vermerk  im  Hep  dor  Gem.  Kop.:  ,daß  besagter  Hamoier- 
raeiater  Hammerwerke  öffentlich  feilgeboten  and  mit  katholischen  Personen 
ersetzt  werden'. 

2087. 

Ferdinand  IL  an  Barns  Moierhofer,  Verweeer  jn  Äusaee:  SAom 

am  7.  September  1614  hat  der  Propst  Martin  von  Rottenmemn 

ersucht,  daß  er  den  nach  Aussee  gesandten  RdigionsreformationS' 
kommissären  ihre  J^rpcnscn  von  den  eingenommenen  Strafgeldern 
per  130  fl.  salile,   den  Txesf  an  die  Regierung  schicke.  Befehl, 
angeregter  V^erordnung  nacheukommen.  1616  Januar  21. 

(Kons.,  8totth.*AfeliiT  Orai.  dam.  Kop.) 
Dit  Koetm  waren  64  fl. 

2088. 

Ferdinand  II.  an  den  Stadtpfarrer  zu  Judenburg:  verlangt  ein 
Gutachten   über  Abraham  Salzmanns  Bitte  um  Nachlaß  des 
10.  Pfennigs.   Graz,  1616  Januar  21. 
(Kons.,  Statth.-ArchiT  Gru.  Gem.  Kop.) 

2089. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Pfarrer  zu  Pettau:  Jiefehl.  über  die  De- 
fekte in  Jieligions  und  politischen  Sachen  zu  berichten,  1616 

Januar  22. 

(Ebenda.) 

Am  87.  ain  naaar  Bafahl  (Kop.,  abaada.  Oan.  Kop.). 

2090. 

Ferdimnd  IL  an  die  mu  Murau:  Befehl,  die  im  heigeechloeeenen 
Vereeiehniste  angeführten  (13)  unkatholieehen  PerBonen,  ^  neh 
nieht  eingest^f,  vor  die  Begierung  eu  stylen.    Qrae,  1616 

Januar  HS, 

(Konz.,  Stetth.-Archiv  Uru.  Gem.  Kop.) 
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209). 

Ferdinand  II.  an  den  Landesausschuß  und  die  Religionsrefor- 
mationskommissäre  in  Krain:  David  PnntaIro)i,  Hayis  Arter  und 
Samud  Hasiber  nhalten  zu  iJnfr  Bekehrung  einen  Termin  bis 

Georgi.  Graz,  1016  Jantnar  ^6, 
(Koos.,  ebenda.) 

Im  Repertoritini:  »bis  in  End*  jetziger  Beehten*.  Am  80.  April  w 
halten  sie  Friatenlreekniig  bis  Ende  des  Jahres  (ebenda). 

2092. 

Schreiben  des  Nuntius  an  den  Bisciwf  Johann  Jakob  zu  Gurk: 
daß  die  OeMiMeU  in  Kärnten  den  ¥inluiM^Uchm  Herren 
tmd  Landleuien  keine  hSrjferlkihen  KanträkU  eingtke.  Gtom,  1616 

Jamtar  30. 

(H  -,  H.-  n.  8t.-A.  Sakbniy,  Farn.  18.) 

Hl**  et  Rev"«  Bign~.  PteaentandomiBi  qnesta  opportmia 
oocaBione,  ehe  V.  8.  III"*  debbe  interrenire  alla  dieta  di  Ca* 
rintlita  per  commmissario  di  8.  A.  Ser"%  ho  pensato  di  com- 
mnmcarle  qaella  med"*  antoriti^,  che  a  me  dell  8*^  di  N.  S** 
h  stata  concena  per  la  pabltcatione  del  breve  apostolico  in  ma- 
teria  di  prohibitione  di  qaalunque  eontrato  Bopra  Ii  beul  et  en- 
träte  ecclesiastiche  con  heretici.  Et  pcro  rimettendo  le  aggiunte 
13  copie  auttentiche  del  detto  breve  a  V.  S.  III"'*  la  prcgo  in- 
sieme  in  nome  ancora  di  N.  S.,  che.  in  quel  tempo,  die  pia 
le  parerii  opportuno,  Ic  voglia  intimare  a  gli  infrascritti  prelati 
et  ecclesiastici,  clie  hanno  sessionc  nella  d*  dieta.  Et  perche 
il  tine  di  N.  Ö*^*  e  stato  di  volere  in  questa  parte  contenere  in 
ufEtio  gli  ecclesiaBtici,  reformando  qoalcbe  abuso  in  qaesto  pro- 
posito  bastera,  che  Tintimatione  de  brevi  »ia  fatta,  privatemente, 
poich^  co5;i  si  dara  questo  ancora  a  S.  A.  Ser"*  com  ella  sk. 
Poträ  y.  8.  Iii""  da  qnalche  Bno  di  casa  far  notare  il  tempo 
di  ciasehedana  proBontatione  in  nna  foglio  di  diatintamente  et 
doppo>  che  sarano  tntie  notate,  basterh,  che  ella  ii  Bottocri^a 
di  BQo  pugno  per  ritenere  memoria  in  qneeta  canoellaria.  Se 
bene  in  qncBta  attiene  V.  8.  lU"*  &  principalmente  il  serritio 
di  Dio  et  acqnista  merito  con  8^  chiesa,  tutta^ia  ancora  io  le 
ne  restarö  con  particnlar  obligo^  non  petendo  fiirsi  percio 
maggiore  iu  iiie  desiderio  di  servir  la  di  quello,  che  ^  et  a 
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V.  S.  III"'"  bacio  affettuosamento  Ic  raani  augurandole  felicissi- 
mo  ritorno.    Di  Gratz  Ii  M)  Gienaro  1616. 

An  den  Bischof  von  Gurk. 

Die  Namen  der  Abt«:  Ossiach,  Victring,  St.  Paul,  Arnoldstein,  Griffen, 
Propst  von  Gurk,  Propst  in  Kreig,  Pulst,  Rechberg,  Wierting,  Ouniiti, 
Straßbur^  und  Völkn markt. 

In  Salzburg-  fiihrte  man  Howep^riii ihIp  an,  um  dfrrntwillcn  man  dif 
Exekution  dieses  Breves  nicht  durchsetzen  kann:  1.  Mach>ni  die  Katholischen 
und  T^nkatholischen  in  den  iunerusterreichischen  Landen  ein  eorptu. 
2.  Gcgi  u  die  «Kumigen  Zahler,  geistliche  und  weltliche,  katholiiehe  and 
ankathoHsehe,  wird  sofort  die  Exekution  eingeleitet.  3.  Viele  Ofiter  nnd 
gegen  lebr  hohen  Zins  im  ,Bestand*  der  Lutherischen  Herrn  oder  4.  oft 
gegen  nSher  gelegene  Gttter  seitweilig  rertaascht.  5.  Die  Lntherisehca 
Herren  haben  nicht  selten  die  von  den  Geistlichen  sn  stellenden  Gflitpferds 
auf  sich  genommen.  6.  Man  kSnnte  dann  auch  ron  den  Lutherischen  Rerrea 
nicht  kaufen.  7.  Die  geistlichen  GefSlIe  würden  abnehmen.  8.  Viele  jan^ 
Herren,  die  sif'li  apud  viam  conversionU  befinden,  würden  durch  derlei  Sepa- 
ration abgeschreckt  und  erbittert  werden.  9.  Nirgends  im  r(imiscbeo  iieicbe 
wird  solch  ein  Breve  ausgeführt. 

2093. 

fGiUhedunkett\  daß  Georg  Adler  von  seinem  Begehren,  etlkh 
unkathdlische  Knappen  und  Hatnmerarheiier  mu  halten,  abgewiesen 

ivcrde,    1616  Januar. 

(Statth.-ArchiT,  Gutachten,  Kep.) 
2094. 

,Gutb€dunken\  daß  dem  Herrn  Bischof  von  Gurk  und  dem  Jff  im 
Landeskauptmanne  in  Kärnten  die  Kommission  der  Unkaihdisehen 
halber  aufgetragen  werde  und  daß  sie  die  unkathdiscken  Personen 
vor  sich  erfordern  und  kaieehisieren  müssen.  1616  Januar. 

(Ebenda.) 

2095. 

ßutbedunken' ,  daß  Konrad  von  Garten  in  I.  F.  D'  Landen  zu 
bleiben  nicht  gestattet  werde,  es  wäre  denn,  daß  er  sich  bekehren 

woUte.  1616  Januar. 

(Ebenda.) 
2096. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Vordrrnhcrg:  Sarah  if  bei  pocher  in,  dir 
sich  ohne  Vorwissen  ihrer  Gerhaben  wider  die  ausgegangenen 
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Oeneralien  verheiratet,  zu  gUieren  und  ihr  eu  erklären,  daß  sie 
ihre  erhlicJie>i  Ansprüche  verwWkt  habe.    Sollte  sie  aber  zur 
kaiholMten  Bdigion  übertreten^  90  würde  ifir  die  Strafe  naeh- 
get^ie».   Qrae,  1616  F^itruair  5. 

(Kons.,  ebenda.) 

Damit  man  diese  Seelfl  gewinne,  sollen  aie  und  der  Pfarrer  die  taug- 

lieben  Mittel  vorkehren. 

S097. 

LandesfürsUidte  Resolution:  I,  F.  2>  lassen  es  bei  dem  dm/rth 
die  mederösterreiehiiseke  Begierung  mU  Ungnade  Diener  vorge- 
nommenen Frosesse  verhleiben,  üngnad  ist  en  bedeuten,  daß  in 
aßen  die  SdigionsreformaHon  betreffenden  FäMen,  di^enigen,  die 
sieh  ihr  unterworfen  nnd  dann  feiderspänstig  erseigt  hohen,  vor 
heine  andere  Instanz  gezogen  werden,  ah  vor  die  geordneten 
landesfStrsäidien  Kmmissäire  oder  düie  niederSsterreidiisdte  Re- 
gierung.   (Graz)  16 IG  Februar  6. 

(Kons.,  SUtth.-Areliiv  Qras.  Qem.  Kop.) 

2098. 

Ferdinand  Tl.  an  die  Belifjionsreformaiionskommis&üre  in  Krnin: 
rrrhingt  ein  Gutachten  über  die  liittc  des  Laibacher  Bürger- 
meisters Hans  Baptista  Berhardini,  daß  seine  Ehewirtin  hei 
u/nd  mü  ihm  ruhig  wohnen  und  unausgesehafft  im  Lande  ge- 
lassen werde,  Grae^  1616  Februar  10, 

(Kons.,  ebenda.) 

2099. 

Ferdinand  II.  an  den  Oeorg  Ungnads^wn  F/ieger  eu  Melden- 
stein  Georg  Binder:  BefM,  sidk  nach  Vernehmung  dieses  vor  die 
Begierung  eu  stdlen,   Qrae,  1616  Februar  10, 

(Kuuz.,  ebenda.) 

Dabei  ein  Setteli  ^«nnehr  bei  Peenüril  10  Dokaten  in  Oold.'  Dasn 

noch  ein  Befehl  Ferdinand!  II.  an  Andre  Un^^ad  Ton  gleichem  Datum:  .also 
wird  dir  bcinebens  auch  so  viel  augefUogt,  dasa  in  solchen  fählen,  die  refor- 
mation  belangendt,  da  sich  diejenigen,  so  derselben  unterworfen,  widerspäustig 
erzaigt,  für  kain  andere  Instanz  als  unsere  geordnete  fürstliche  ccmmitarioa 
oder  erholte  anaere  regiemng  gezogen  werden*  (siehe  Nr.  2097) 
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21U0. 

Ferdinand  II.  an  den  Vf (irrer  zxi  Trofaiach:  verlangt  BeridU 
Über  die  Entschuldigung  Jakob  Staddtnanns,  dafl  er  seiner  der  Be- 
ligian  wegen  erfolgten  Zitierung  niM  naehgehommen.  Gegen  ihn  ist^ 
wofern  er  sieh  nicht  bekehrt y  mü  Aussehaffung  vorzugehen,  Orot, 

1626  Februar  12. 

(Kou%.,  ebenda.) 

2101. 

Der  Pfarrer  Johann  Hipser  von  Pettau  an  die  Megierung.  Gibt 
ein  GutadUen  Über  die  in  Peitau  herrschenden  Unordnungen. 

Pettau,  1616  Fdtruar 

(Ebenda.) 

Trotz  diM'  im  Jahre  U310  vorgenDiniin-iien  ReforniAtion  ist  bald  wieder 
der  alte  Zu^^.•^n<i  «'ingotretr-n.  Ni<^niauii  iit  vorJiatidou,  der  *Vif  uhi'uia  fest- 
hält. KichliT  und  Rat  Wdllen  nicht  verbunden,  suncit-ru  >t'iii|>ei  frei  st-iii  und 
tun,  was  ihuea  gelüstet.  Bitte  Aoorduungen  su  trelTeu,  daß  die  luätruktiuueu 
gebalten  werden.  Wieder  haben  die  Leute  zu  Ostern  1615  nicht  gebeiektct 
Doch  seien  sie  jetst  nicht  su  strafen,  vielleicht  kommen  sie  diese  Osten. 
Wenn  nicht,  werden  sie  in  das  Register  gesetst,  das  ich  nach  Ostern  «in- 
senden  werde.  Daranf  erfolgt  der  Antrag  der  Begierung  am  17.  Jnni  beiai 
Landesfttrsten,  man  mochte  xwei  Leute  ans  Pettau,  unter  ihnen  den  Stadt« 
richter,  kommen  lassen. 

2102. 

Ferdinand  II.  mi  den  Landes/iaupfvi'noi  u)id  Landesv ermser  in 
Kärnten:  verhuuit  Bericht  und  Gutachten  über  Gertrud  Schi^ggin, 
die  sich  zti  Wdfsberg  von  einem  Minoriten  in  zweierlei  Gestalt 
versehen  lassett  und  auch  mit  der  ihr  anvertrauten  Jugend  so- 
wohl an  Freitagen  als  an  Samstagen  Fleisch  essen  soU,  Gra:, 

1016  Februar  26. 

^Kon7..,  ebenda.) 

fGutbedunken',  die  Ih  formierHng  der  kürntuischeti  uukatholischen 
Offiziere  betreffend*    1616  Februar. 
(Statth.  Arcliiv  Gras,  Gutachten,  Rep.) 

2104. 

Gutdchlf  u :  ddß  d»  m  J)iir«j(ira/f  n  loul  VerordnetcH  in  Kärnten  mt- 
yciroycH  uadc^  i:ytnwn  ralribuschens  ,\\  ittiO'  und  l'upUlm  katin/- 
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lische  Gcrhaben  ßu  verschaffen^  die  Pnpülen  von  den  unJcaiJwlischen 
Orten  abßufardem  und  dm  JesmUn  mt  überge^.  Den  luiMAo* 
Hachen  Offineren  seU  dUes  Enuiei  verwiegen  werden,  sieh  künftig 
m  ioUihe  Dinge  eineumieehen,  1616  Fiibruair, 

(Bbmida.) 
2105. 

Ferdinand  II.  an  Hans  MayrJtofer,  Verweser  des  UaUamtes  zu 
Auseee:  Befehl,  den  der  Rdigian  wegen  vor  ewei  Jahren  nach 
ÄiUsee  gesandten  EeformationsJcommissarien  die  Unkosten  per 
ISO  fl,  SU  entrichten.  Qras,  1616  Mars  B, 

(Orig.,  Stottlt-ArehiT  Ora».  Gmn.  Kop.) 
2106. 

Die  Beformationskommimire^  an  Erzherzog  Ferdinand  II.:  Vor- 
stellung in  Betreff  des  dritten  Punktes  der  landesfürsiliciien  Re^ 
Solution  wegen  jener  Personen,  die  die  Landstandschaft  besHsen, 
aber  in  Dirmten  der  Landschaft  stehen.  Auch  auf  diese  müsse 
sich  die  Beformaiion  besiehen.  Klagenfurt,  1616  Mars  11, 

(Kons.,  ArehlY      GkMh.-Verelm  Kirnten,  Rndolfinnm.) 

Solche  Personen,  wie  Christoph  SämitK,  hahen  die  wichtigsten  Ämter, 
wie  das  Sekretariat,  desp^leicheu  Franz  Oschwindt,  dpsnon  leibliche  Mutter 
noch  heute  immer  Meßneriu  zu  \  öl ki  i markt  und  der  selbst  —  er  ist  des 
Sinite  Adjunkt  —  ein  scharfer,  giiugcr  Lutheraner  iat  Wenn  man  an  ge- 
riagara  Laute  Zitetionaa  erlißt,  nebman  tfa  an  diaiaa  ihre  Znflaebt  In 
Klaganfnrl  werde  daa  Baligionsweeaa  nimmermehr  aar  Sähe  kommen,  wenn 
dieea  Poaton  nlebt  mit  Katholliehen  beeetat  werden,  denn  die  ganae  Bttrger- 
•ehaft  hat  Furcht  vor  diesen  Leuten,  die  suh  praelexlu  polUico  ihre  Fcdecn 
g[ut  gelten  die  Katholischen  «pitzen  können.  Würde  man  ihrer  schonen,  so 
gälte  alles  als  eitle  Spiegelfechterei  und  müßte  die  Reformation  j.Hhrlich  er- 
neuert werden.  Die  entsprechenden  Befelile  auszuführen,  dürfte  aber  nicht 
dem  Burggrafen  überlassen  werden;  er  mochte  sie  so  lange  protrahieren,  dass 
allee  wieder  in  dam  jetzigen  Slafens  arwiahit  und  uaiera  ICflhe  eine  Ter« 
gebena  iit  Aueh  Pfl^jaebaftea  aollen  hinfort  nur  Katholischen  übertragen 
werden,  also  kein  Landmann  ein  Pdegeamt  ttbemehmen  dflrfen. 

2107. 

Landesfürsilicher  Befehl  an  die  zu  Völkermarkt :  den  Fleisch- 
hacker, bei  dem  eine  gefährliche  Feuersbrunst  ausgekommen^  des- 

'  Der  Laudesbauptmaun  und  ein  Geistlicher  (Bischof  von  Lavant?). 
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wegen,  teeü  er  in  der  Fastenaeit  eine  ärgerliche  Flei$chmM0eii 
angeädlt,  um  50  Taler  und  jeden,  der  mU  ihm  i^McA  gegeese», 
um  10  Täler  mu  trafen  und  das  GM  an  die  Begierung  tu 

senden,   Orae,  1616  Märä  14, 

(Kop.,  SUtdi.-ArdiiT  Qru.  Cton.  Kop.) 
2108. 

Sarah  Itegina  Ühdpaeherin  sdU',  da  sie  bei  ihrer  vermeinÜichm 
Bdigüm  halsUarrig  verbleibt,  farteidien.  Die  von  V&rdernberg 
haben  ihre  Güter  einstweilen  mu  Händen  tu  nämen.  1616 

Märe  14. 

(SUtth.-Arcbiv  Graz.) 

3109. 

Hans  Arier,  ein  aUer  jerMtter*  Krainer  Landmann,  der  fitdU 
in  frandem  refonnationiB  cUs  solcher  atigenommm  iccrden,  hatte 

in  Gemäßhcit  der  Verordnung,  daß  von  der  Ausschaffung  die 
alten  Landleute  ausgenommen  werden,  gehden,  samt  den  Seinigen 
im  Lande  verbleihen  £u  dürfen.  Da  dies  nicht  bewilligt  icurde^ 
bittet  er,  ihm  einen  Termin  hifi  (trorgi  gehen.  Sein  Anstichen 
wird  v<m  der  Regierung  befürwortet.  1016  Marx  Hl. 
(8t«ttli.-AfGhiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

Dm  GMueli  wird  «n  98.  lUni  an  die  Belii^onareftwinattonalronniwMr» 
▼on  Krain  gegeben  (Kons.,  ebenda). 

2110. 

Tater  Lamormnin  bittet  den  EreherMog  Ferdinand:  das  Siifl 
MiUstadt  dem  Landeshauptmanne  von  Kärnten  gegenüber  eu 

schütsen.  1616  MärM  24, 
(Ebenda.) 

Wird  von  der  Regierung  befürwortet. 

* 

2111. 

Dem  Lorene  Metener,  Sekretär  und  Registraior  der  (steiris^en?) 

Landschaft,  wird  der  Termin  für  seine  Bekehrung  oder  Aus- 
scJiaff'ung  bis  Ende  des  Jahres  verlängert.    1616  Mar^  :^'J. 

(Ebenda.) 
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^112. 

Verh9r  des  BaUhaiar  OtfHsa^n  vor  der  BeligiofisrrfonnatiotiS' 

kommissim  in  Laihach.   10 IG  yipril  IL 
(Prot,  der  Kel.-Heform.  in  Krain.) 

, Seine  Antwort  ist  weder  warm  noch  kalt.'  Erhält  Termin  bia  Pfingsten. 
Am  2H.  Dezember  ersclirint  er  wieder  vor  der  Konuninion.  Dft  sr  sich  nicht 
bekehren  läßt,  wird  er  dee  Landes  Terwiesen. 

2113. 

Verhör  der  Frau  DrumhlUM  und  des  Amlnros  Hawnuum  vor  der 
Bdigumgreformaiitmt^tmmißsion.  Laibach,  1616Jprül2, 

(Prot,  der  Rel.-Refonn.  in  Krain.) 

,Sic  gibt  die  Antwort,  sie  verbleibe  im  alten  katholischen  Glauben, 
id  est  lutherisch,  ist  auch  gehorsam,  wohin  mans  verschafft.'  Sie  soll  später 
«rieder  sitiert  werden.    Haumanns  Sache  ist  ein  Ehehandeh 

2114. 

Eräherjsog  Ferdinand  IL  <m  den  Eräinsehof  van  SaUburg  Marx 
SiUieh:  dankt  für  dessen  Sekreiben  vom  2L  Märe  häreffend  den 
Inhaber  der  Herrschaft  Wotkenskin,  Er  habe  diesem  den  Se- 
feU  erieiU,  den  aus  dem  SaiUbwrgischen  flüchtigen  Protestanten 
keinen  üntersehleif  en  gißten,  Crrae,  16X6  Aprü 

(Orig.,  H.-,  IL-  u.  St.-A.  Salzburg,  Fass.  12.) 
2115. 

Ferdinand  IL  an  Veit  Jochner,  als  Wölkensteinschen  Landger icJUs- 
inhnber:  er  80Ü  die  am  dem  Salsburgischen  ahgesogetien  SektiscJwn, 
die  sieh  in  seinem  Gebiete  aufhaUen  und  dort  heinUid^  Kon-- 
ventikd  ahhaUen,  abschaffen.  1616  Aprü  15. 

(Kons.,  Statth.-Arehiv  Gras.  G«m.  Kop*) 

Dabei  das  Schreiben  von  Marx  Sittich  vom  21.  Mürx. 

^116. 

LandesfirsUicher  Befehl,  daß  dem  Georg  Pindter,  Pfleger  des 
Andre  von  Üngnad,  die  heilsame  Bekehrung  oder  die  Bäumung 
des  Landes  aufgetragen,  er  auch  sur  Al^egung  seiner  Bähungen 

gewiesen  u/erde.  1616  Aprü  16. 

(Ebenda.) 
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,Fast  ein  Jeder  verachanze  sich  jetst  hinter  •olehen  Raitangen,  die 
er  SU  legen  habe,  nnd  will  sieh  der  Beformation  entwehren.*  Am  26.  Apiil 
wird  Pindter  vor  die  R^iemng  sitiort  (Kons.,  ebenda). 

2117. 

Jlofdekretf  daß  die  Begierung  Georgen  Scfiinderl  eine  Frist  gur 

Ausscfiaffung  gehe,  bis  der  vorn  Hofkriegsrate  verlangte  Berieht 

einkommt.   KUß  AjmL 

(Stattb.-Archiv  Graz,  Uof  bevelch.) 

2118. 

Ferdinand  IL  an  den  Frälatcn  ron  Admont:  teilt  mj7,  daß  er 
auf  die  Interzession  der  vier  Stände  in  Oberösterreich  den  aus- 
geschafften  Innerbergischen  Hammermeistern  zu  ihrer  endlichen 
Bekehrung  einen  Tennin  bis  nach  Michaelis  gegeben.  Wenn  sie 
bis  dd/nn  niM  katholisch  geworden^  sind  sie  auszuweisen.  Gras, 

Km  Mai  7. 

(KoiiK.,  ätatth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2119. 

Guificlden  den  Landri^hduptmiuines  VliriMoph  David  Freihnrn 
von  Urschenbeck  über  die  im  Lande  Kärnten  vorzunehmende  Jk- 
formation  der  kirchlichen  Angclegeniteitcn.    (1616  nach  Mai  8.) 

(Ari-hiv  des  Gesell. -Vcicius  in  Kiirutcu,  KuJuiliii.,  Misz,  [Gekürzt.jj 

.  .  .  Auf  E.  F.  D*  .  .  .  snb  dato  8.  Maii  d.  J.  abgcloffneo 
bevelcli,  den  statnm  religionis  wie  und  wclcliergestalt .  . .  der 

sell)i<;'  von  deni  .  .  .  mikraut  am  Ijosteii  f^crainiirt  und  reforiuirt. 
sowül  auch  (las  im  laiid  uuiva*;ier('ii(lc  prcdicaiitisfli''  ungeziiler 
vortriclx  ii,  aufli  doiisolbii^ien  der  pass  vcrlc^^t  und  dadurch  die 
haiudtliidu  n  und  sohcdlichen  ejcerrifi"  der  A.  Confusion 
vcrhüet  worden  mügcii,  concernircnd,  hab  .  .  .  ich  ...  zu  be- 
richten, dass  wegen  der  seit  jüngst  vorwicbncr  reformations- 
eommission  de  novo  hocbscbed Heber  eingerissenen  und  der  ca- 
tboliscben  reb'gion  nicht  wciii«:  })racjudicierlichen  differentien 
.  .  .  ein  .  .  .  notturft,  dass  (da  änderst  .  .  .  die  .  .  .  mit  liarter 
niiUir  .  .  .  iii.sliluirtc  fon:>'rlrnfi<ie  oder  «gewissen  und  ^^ennirter 
aulVcchl  iiu  be-tendi^istcn  ciier  erhalten  uud  nicht  widerumb 
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sowol  dnroh  der  unoatholUchen  bewohnimg  .  .  .  comunpiert, 
als  aaeh  durch  dero  selbigen  Bpargierenden  ntmonii  wie  nemb- 
lichen  der  mmmehr  eo  ein  gaete  sseit  hero  interponierten  gednlt 
halber  nicht  allein  aUe  fernere  reformation  gentzfieh  erloschen 

nnd  sopiert,  sondern  anch  vilmehr  widerumben  der  predican- 

tiscbeii  introducierung  als  der  verUoirtcn  algcmainen  catholischen 
ainigkcit  zu  erwarten  abgeschreckt  und  geschwecht  werden 
sollen)  solches  .  .  .  reformationswerch  .  .  .  für  die  handt  zu 
nemen. 

Wie  nun  aber  dasselb  .  ,  ,  schwere  difficulteten  mit  sich 
zeucht,  in  bedacht  es  diser  orthen  von  andern  I.  F.  under- 
sassen  ...  ain  solieben  absorg  C^j,  dass  ...  die  alhieige  barger* 
Schaft  und  der  gemaine  pöfel  sicli  bei  der  bisbero  getragnen 
gednlt  anjetso  wegen  der  entzwischen  von  den  uncath.  land- 
lenthen  gethonen  anlangen  nnd  gesaeehten  httlf  auch  hin  nnd 
wider  ersohoUnen  mmom  der  bis  anf  den  letzten  mann  be- 
ständiger behttrlichkeit  ires  nncath.  mfers  und  daher  gefassten 
hoffiinng  villeicht  yi\  schwärlieher  als  zavor  zum  gehorsamb  zu 
bringen ;  sonder  zn  besorgen,  dass  die  sich  auf  ihr  gebie- 
tnnde  obrigkait,  die  herm  verordneten,  referiem  nnd  sich  nicht 
leicht  den  reformationscommissarien  undergeben  wurden. 

Dan  K.  F.  D'  ich  ...  nit  verhalten  soll,  dass  icli  ...  in 
erinderung  komen,  gleichwie  zuvor  von  langen  iahrn  jederzeit 
in  ieblichen  gebrauch  bei  denen  .  .  .  verordneten  und  diser  statt 
Ciagenfurt  observirt  und  gebreUchig,  wan  ein  burgcrmaister  oder 
richter  .  .  .  installiert  und  der  geweste  seines  ambts  erlassen 
worden,  dass  sodann  auch  die  entzwischen  derselbigcn  iarszeit 
Ton  gemainer  statt  nen  anfgenommene  burgerschaft  I.  F.  D^,  . . . 
sodann  inen,  h.  verordneten,  und  drittens  E.  E.  magistrat  trea, 
gewflrtig  nnd  gehorsamb  zn  sein,  mit  leiblichem  .  .  .  aydt  ir 
pflieht  anf  dem  landthans  öffentlich  husten  mttessen,  also  1.  F. 
1.  f.  person  nnnmehr  Ton  drey  oder  vier  iahrn  hero  in  prae- 
stiemng  solchen  inraments  (zn  was  intent  ist  nnwissent)  prae- 
terirt  solle  sein  worden.  Damit  man  aber  dessen  aigentlich  . .  * 
Wissenschaft  habe,  wür  ich  nicht  miderlassen  noch  mehrere 
knndschaft  mit  eheister  gelegenheit  einznsiehen. 

Und  weilen   dan  auch  der  gemaine  discurs  sovil  mit 

sich  bringt,  dass  da  .  .  .  von  I.  F.       in  diesen  oder  andern 

Sachen  eine  .  .  .  verschlossene  Verordnung  oder  1.  f.  bevelch  auf 

ain  magistrat  alhie  abgehcu  wurde,  sollicheu  zu  erüüueu,  der- 

48« 
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selbige  von  ihnen,  h.  verordneten,  noch  vor  gueter  zeit  inhibirt, 
und  dass  sie  soliche  verordnung^en  .  .  .  donenselbio^cn  noch  ver- 
schlossner  uhcrant\v«jrten  und  daru])er  fernere  resolution  aller- 
erst gewärtig  Bein,  auferlegt  worden  ecin  soll,  ist  leicht  zu 
schliessen,  dass  sich  mancher  d.irauf  verlassen  und  solches  re- 
formationswerk  mehrere  difficulteten  als  snyorher  ahgeben 
.  • .  mechte. 

Dahero  dan  . . .  sol  de  novo  hochnotwendige  reformations- 
commission  nicht  mit  wcnii:t  rn  ernst^  eifer  und  gebrauchender 
antorität  als  die  zuvor  alhic  fürgelofFne  angestellt  und  anaus- 
sct'/lirh  c'ontinuirt,  darundcr  aber  alle  bewilligte  tolle 
ranzen  toi  all  t  er  aufgebebt  und  ein  «gestellt,  dcs^deiciien 
die  bcwilligung  der  lengern  termiu  sovil  müglich  praecavirt, 
abgeschnitten  und  ohne  vorhergehenden  bericht  und  räthlich 
guetachten  der  religionscommissarien  kaineswegs  erthaüt  werden 
mttessen  . . . 

Ällermassen  aber  an  dem  exemplarischen  lehen  der  .  .  . 

geisttichkeit  nicht  wenig  gelegen  and  dieselbig  in  versehiing 

ircs  tragunden  scelsor^erambts  .  .  .  sowol  in  der  gottesfarcht 
und  sonst  .  .  .  starke  brfurdernuss,  im  widrigen  fall  .  .  .  grosse 
.  .  .  iirgcrnuss  zu  geben  jiflegen,  also  wurde  es  gar  nicht  un- 
ratbsamb  .  .  .  sein,  da  I.  F.  D'  die  jurlichc  Visitation  sowol  der 
goypfarren  als  in  den  stUtten  durch  jedwcders  ordinarinm^  so 
gleichfalls  nnd  principalitei*  nnsträÜicb  zu  leben  verbanden, 
damit  ihnen  das  tw*pe  est  doctori,  cum  culpa  redarguat  iptum  ^ 
nicht  fürgeworfen  werden  mechte,  unfehlbarlich  fUrznkeliren,  gn. 
anordnen  wurden  .  . 

Sodann  nun  .  .  .  die  uncatholisclien  .  .  .  nichts  zu  allegicm 
iKM-li  .lut  den  reelitiMi  weg  zu  tr<'teii  aitiieli  bedeiiUni  ursaeh. 
wurden  vor  allen  ding»  n  die  lii(!\ür  in  bewus^teii  reli- 
gionijsaelieii  ausgangiien  gcneralicn  nicht  allein  wider- 
umben  erfrischt,  sondern  auch  mit  solcher  bedroender 
scherf  des  nnvcrbofftcn  ungchorsa mbs  .  .  .  ausgefertigt 
werden  müssen,  dabs  man  den  eifer  solcher  fürgenommnen 

'  II».:  ,ipSM'. 

*  Dahoi  .soll  da»  üclimale  Einkommen  des  KUgenfurtcr  Pfarrpra,  d«r  «rb 
kaum  «u  erhalten  vormaj?,  aut^'f  JM  .«scrt  werden  —  etwa  durch  Inkorpo- 
rierunfr  von  St.  Kupn-eht;  cii<llicli  mfif;e  aucli  df-r  zwii^clKii  Tfarre  uoi 
Mapistiat  ciii^.'o/.of^i-iK'r  Kircheiipüter  urf'*>n  sehn >•'•••  n de  Streit  entJcJii*' 
<lon  uuU  li.i.s  ili  r  Kirche  Cienoiuineue  restituiert  werden. 
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refonmerong  sowol  in  Worten  als  nachfolgenden  werken  sn  er- 
kennen und  spum.  . . . 

.  • .  Wurde  ...  am  allerersten  in  solcher  redivivisohen  re- 
fonnation  bei  denjenigen,  so  sich  mit  der  federn  anfwieglnng 
anderer,  auch  in  den  nunmehr  gnetenthaik  offenbaren  haimb- 
liehen  praktiken  . . .  gebrauchen  . . .  lassen,  der  an&ng  mit  er- 
thailang  gewisser  seit  und  tennin  ...  au  machen  sein.  ...  Ob 
mir  nun  . . .  gar  nit  aweiflet,  dass  bei  sollich  {Erlaufender  be- 
sohaffenheit  ...  an  vilfeltigen  lamentieren  und  intercedieren 
.  .  .  nicht  erwnndcn  ...  so  ist  doch  alhier  I.  F.  D*  sovil  zu  be- 
richten: können  doch  inen,  herrn  verordneten,  sulclic  praeiea- 
.siunes  dai  iimb  nichts  furtragen,  aklieweilcn  das  land  nunmehr 
mit  tauglichen  und  gnuegsamb  quaUticierten  personen  zu  er- 
sctzung  der  .  .  .  vacierenden  ilmbter  .  .  .  versehen,  wie  dann 
der  cathoHschen  etUch  vorhanden,  auch  seither©  etlich,  so  sich 
angemeidy  zugegen  gewest,  aber  weil  sie  nicht  promoviert  wer- 
den können,  widemmb  verraist,  sondern  auch  andere  nach  ver- 
nemung  solcher  vacanzien,  da  sie  den  emst  sehen,  ohn  allen 
swcifl  unberucfcn  sich  hiebei  finden  werden.  Znm  fall  nun  die 
difficnltation  der  beschwttrlichen  widereinsetauog  etlicher  ämbter 
also  stark  angezogen  and  darauf  verhärrlich  beruehet  werden 
sollte,  kGndte  benebens  ein  gewiss  bestlmbt  und  mit  ange- 
henkhter  zeit,  yor  deren  verflieesung  sie,  herrn  verordneten, 
soliche  stellen  widemmben  mit  tauglichen  catholischen  personen 
zu  versehen  schuldig  sein  sollten,  so  wenig  schaden,,  als  im 
widrigen  E.  F.  dieselbigen  selbst  zu  ersetzen  gedrungenlich 
verursacht  wurden. 

Indem  aber  besorgenlich,  dass  denen  konftigen  commis- 
sarien  vielleicht  alda  abrniialen  die  iurisdiction,  dass  nemblichon 
dieselbig  von  anderer  Instanz  wo^en  ir  diser  stat  Ciagenfurth 
niemand  andern  als  nur  denen  verordneten  zuegehorig  und  an- 
vertraut, obiiciert,  derentwegen  das  brachium  seculare  auf  den 
notfall  erligen  and  die  gebUrliche  assistenz  nit  ervolgen  mecht, 
wUrdt  man  zu  praecavierung  dessen  die  hievor  angedeuten  jfs- 
neralia  mit  so  vil  mehr  aasfierlicher  erleuterung  zu  publicieren 
und  in  craft  deroselbigen  denen  eommissarien  in  allen  fttrfallen- 
den  religionspnnct  voUmechtigen  oonsens  zu  disponiren  one  er- 
suechung  aniger  fernerer  obrigkeit  einzuräumen  wissen,  inmassen 
es  dann  auch  zuvor  gewesen,  seither  aber  der  gebttriidie  respeet 
und  schuldige  gehorsamb,  bei  denen  der  landsliaubiman  maisten 
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also  in  peius  dct;eneriert  nnd  ubgenomen,  dass  da  ich  bisweflen 

erheblicher  Ursachen  willen  des  mir  anvertrauten  ambts  halber 
ein  gebürliclis  einsehen  zu  haben  und  die  sich  der  catholiscljen 
religion  entgegensetzende  widorwerdigkeiten  abzustellen  ver- 
iiiaint,  mir  gar  baldt  derjenig  oder  diejenigen,  so  mit  der  borger- 
scbaft  zu  comraandieren,  adiimh-irt  wUrdi. 

Da  sich  nnn  gleich  auch  diser  orten  ainige  beschwärlig- 
keilen  eraignen  solten,  so  befindt  sich  doch  diser  £.  F.  D*  ^Ü^ 
nemender  .  .  .  reformation  das  alte  dictum,  quod  inventa  lege 
invenia  quoque  fraue  so  handgreiflich  entgegen^  dass  was  mit 
hinwegschartung  aines  ofllciors  zur  Verbesserung  verholTt,  durch 
die  succession  des  andern  wol  sobald  in  prius  als  in  mtlius 
reformirt  werden  mag,  wie  dann  E.  F.  D'  nicht  zu  verhalten, 
.  .  .  dass  E.  L.  alda  sich  nunmehr  ein  Zeitlang  .  .  .  beflissen, 
anf  continuirlichen  fall  der  zuvor  nrgierten  wegschaffnng  irer 
nncatholischen  ofticieren  derselbigen  steilen  mit  andern  eyang. 
landlenthen,  so  des  ansschaffens  befreit,  zu  ergentzen. 

Anf  dass  aber  auch  disem  fueo  abgeholfen  .  .  •  werden 
mög,  wer  .  .  .  mein  .  .  .  erachten,  dass  E.  P.  1>  sich  in  solchen 
retbrmationsgeneralien  txprestii'.  dahin  .  .  .  ercliiren^  dass  soliehcm 
nach  dicnsten  in  die  canzlei  und  liuchhalterei  trachtenden  land- 
leuthen  und  deren  Verrichtung  mit  der  feder  deuenselbigen 
bestes  fleiss  fUrzustehen  nicht  verwehrt,  jedoch  dieseibi^en  als 
officier  in  alwcg  diser  reformation  nnderworfen  nnd  davon 
kaineswegs  . . .  eximiert  sein  solten. 

£bnermassen  es  dan  auch  mit  denen  . .  .  gleichen  Terstaod 
haben  soll,  so  ausserhalb  der  herrn  und  landleut  nnder  die  100 
gerüsste  Khärnerischc  pferdt  nur  maist  der  Ursachen  willen  nnder* 
gestellt,  damit  sie  omuiinn  vcVujionaiii  srruri  der  reformation  bc- 
fnudt  .  .  .  hi'iH'licns  aber  (hieb  ein  weg  als  den  andern  sich 
burgerliciier  gew erbschalt  und  hantieruiig  bellcissigen.  .  .  . 

Zu  gleicher  weis  aber  .  .  .  sollen  auch  denen  herrn  und 
landlcuthen  ire  uncathulische  yraeceptores  und  paedantcn  .  .  . 
abgescbafl't  . .  .  sein,  durch  welches  mittel  .  .  .  manicher  herr 
nnd  landtnian  bewegt  werde,  dass,  ehe  dann  er  solich  seine 
nachkomblichen  und  liebe  posteritet  ohne  alle  institution  auf- 
wachsen läst,  er  sie  doch  der  lierrn  patrum  8.  J,  disciplin 
ehunder  undergeben  .  .  .  hierunder  auch  die  an  >onn-  und 
feyertau^«  II  alhie  sich  eraigent  J^utherisclien  hau8j)redigen  .  .  . 
vernichl,  verhiiet  werden  inecht.     .  .  licy  welchem  punct 
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auch  .  . .  der  münderjillirigeii  pupillen  halber  . . .  solche  dis- 
position  für  die  hand  f,'enoinmen  werde,  .  .  .  dass,  weilen  I.  F.  D* 
als  obristen  gerliaben  wie  khoiiitige  Verantwortung  gegen  gott 
pHncipaliter  obligeu  thuet,  sie  demnach  .  •  .  auf  solche  mittel 
und  weg  bedacht,  wie  .  .  .  durch  vleissige  Information  .  .  .  irer 
jngent  dieselbigen  in  der  cath.  reügion  .  .  .  erhalten  mögen 
werden. 

Die  bans-  und  andere  pfleger  in  Stetten  und  schlOflsern 
oder  aber  deroselbige  berm  nnd  landlentb,  so  gemeiniglich  mit 
dergleichen  promotionen  denen  aasgeschafiften  zu  httlf  kommen 
. . .  wurden  sieb  dan  in  solcher  reformation  Air  ezempt  sn  halten, 
nmb  so  vil  weniger  nrsacb  haben  und  neben  den  andm  anf 
ein  oder  den  andern  weg  sich  erclären  mOssen. 

Uber  solches,  so  den  auch  die  alberait  vorher  reformirte 
burgerschaft,  darunter  nunmehr  ir  vil  widerumb  degenurirt,  (nit) 
zu  übersehen  und  do  die  giiet  nit  verfenglich,  auf  einen  solchen 
8chla<7  zum  gehorsamb  gebracht  werden  müest,  dass  .  .  .  der 
übrigen  widerstrebenden  petulanz  für  sicli  selbst  .  .  .  fallen 
thÄt,  ...  zu  verwundern  aber  und  hoch  zu  erbarmen  ist  es, 
• .  .  dass  man  bishero  die  Weltzerische  stipendia,  derentwegen 
der  alt  verstorbne  Leon  bar  dt  Weltzer  etlich  1000  g.  za 
E.  E.  L.  banden  testirt,  .  .  .  dass  . . .  von  der  ertragnng  der- 
selbigen  unterschiedliche  Stipendiaten  und  landkinder  auf  hoben 
schneien  (wiewol  an  Lutherischen  orten)  erhalten  werden 
sollen,  entrichte  so  übel . . .  angelegt  werden,  dass  es  der  land- 
sobaft  fUmembste  officier  als  secretari,  baecbhalter  nnd  dessen 
adioncty  ancb  der  raitdiener,  .  .  .  unter  ainander  selbst  ansge- 
thailt  nnd  ein  jeder  für  ain  solchen  Stipendiaten  ein  leibjungen, 
der  im  für  das  studieren  der  reitross  nnd  der  Jagdhund  ge- 
wardt,  oder  die  sparber  abgetragen,  gehalten  hat.  Ob  nun  das 
der  Intention  des  tesiatoris  gemäss  .  .  .  haben  I.  Jb\  .  .  .  zu 
erwägen. 

Was  alsdann  die  sowol  in  Steyer  und  andern  orten  als 
auch  in  der  stat  Wolfsberg  in  KUrntcn  .  .  .  fth'genomene  hail- 
same  reformation  der  Weibspersonen  für  grossen  nutz  und  merk- 
lichen luenm  vilier  christglaabigen  seelen  gcschaift  und  her- 
gegen  der  bishero  diser  orten  getragne  gednlt  dareh  die  bOsen 
Zungen  des  iiartnUckigen  Lutherischen  weiberrolks  für  ver- 
derblicben  schaden  und  verfUhmng  anderer  frommer  matronen, 
die  sieb  sonst,  do  sie  nur  fttr  solchen  iren  dutzschwestern 
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gederfty  zar  wahrhaften  cathoHschen  religion  von  dem  ver- 
flnchten  Lutheramsma  zu  begeben  \enp;8t  bewegen  lassen,  be- 
scheclien,  indem  sie  gleich  sowol  ire  conventicula  und  za- 
sanicnkonftcn  an  sonn-  und  feyertagen  haben,  alda  sy  einander 
aus  der  Luthery  postill  furpredigen,  in  welichem  exercitio  sie 
dan  ire  männer,  da  sie  änderst  ein  guctes  wort  haben  wollen, 
unbctrüobt  verbleiben  lassen,  ja  noch  dazu  bisweilen  auf  etlich 
wenig  meil  zn  denen  nmbschwaifenden  predicanten  in 
still  ansraisen  lassen  mttessen,  das  besengt  das  gemaine  ge- 
schraj  nnd  gedachtes  weiberrolks  oftemmals  selbst  wider  die 
religion  bös,  ausgossne  wort  gar  gen ue^rsam blich.  Nun  es  aber, 
do  es  in  indlus  reformiert  werden  kann,  inmass«  ii  anden  r 
orten  bcseheelien  nicht  zu  gedulden  noch  zu  unterlassen,  würde 
solches  zu  tentiern  verhotfentHch  nicht  unrathsarab  sein,  vil 
weniger  ohne  fracht  abgehn,  inmassen  zn  obgedachten  Woifs- 
berg  als  die  wciber  samentlichen  aufs  rathaus  verspert  ge- 
wesen^ sich  alle  ausser  ainer  ainzigen  bekehrt  und  ire  mftnner 
auch  zu  der  bckehrung  vermögt. 

Weichermassen  .  . ,  denen  umbstraifenden  sectischen  ]  r 
dicanten  .  .  .  deroselbigen  schedlichen  exerciiia  verhUet  werden 
können,  hat  es  ein  aolclie  hoschafl'enheit,  dass,  do  gleich  anf 
t'in<^elan};te  erindcriiiig  denen  hindgcricliten  die  nachfurschuug 
und  -Setzung  auch  einzieiiung  deroselbigen  personen  .  .  .  (?e- 
mandiert  wird,  dieselbigen  sich  auch,  als  wann  es  ihr  ganzer 
ernst,  alsbald en  willig  finden  lassen,  ist  doch  alles  ...  ein 
lauter  spieglfechten,  und  ein  schlechtes  pöthlein  den  captivanten 
zuvorher  gar  leicht  warnen  können;  wie  dann  bei  den  nnca* 
tliolischcn,  darmit  die  meisten  landgericht  ersetzt,  gar  nicht  zu 
hoffen,  dass  sie  wider  ir  vermaintes  evangelisches  gewissen 
ditsorts  handien  und  ein  solche  Lutlicrische  silndt,  darvon  sie 
ein  anderer  pn^licant  niclil  leiclitlicli  absolviern  wurde,  ohn 
ihi'cn  baalspialTen  Ijcgehn  wcrde^  dcriMithalben  dann  j;i  zwar 
.  .  .  solche  absclialfung  .  .  .  ins  werk  zu  richten  .  .  •  l^eni 
bessers  mittel  vorhanden^  als  do  man  auch  alda  in  Kiirudten 
ein  lundtprofosen,  so  ohn  alle  connivenz  der  catholischen  re- 
ligion zncgcthan  und  nicht  etwan  ein  ambidexter,  unter  dem 
schein,  den  viehaustrieb,  wie  auch  andere  wider  die  policey-  nnd 
landgerichtsordnung  streitende  contraband  zu  verhtteten,  anf* 
nemen  und  undcrhaldcn  tliet,  welcher  sodan  auch  auf  der 
gh  ichcn  vagierende  ptM-sonen  .sein  vleissig  aug  und  auiiuerken 
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haben  kündt,  wie  dann  niinmelir  auf  ctlich  Kärndnischen  land- 
tttgen  nach  einand(  r  stiitt  und  märkt  umb  dergleichen  landt- 
profosen,  in  bedaeht,  durch  das  gewerb  auf  dem  gey  inon 
merklicher  abbrach  geschieht^  so  dardorch  verhüetet  werden 
mOcht,  mit  höchstem  verlangen  angehalten. . .  . 

Zu  dem  man  dan  auch  besserer  sorg  halber  diejenigen» 
so  solche  verdächtige  und  ansgeschaffte  personen  aufhalten  nnd 
. . .  nnderschlaipf  geben  wurden,  in  denen  erfrischten  generalien 
nicht  allein  mit  conüscation  ihrer  gUeter,  sondern  anch  mit  leib- 
strat  iKicli  gelegen-  und  beschaffenheit  der  Sachen  fürzunemon 
betroen,  hergogen  aber  den  anzcijrern,  desf^loichcn  dem  land- 
provosen,  zu  wclichem  dienst  an)erait  viu  t.nii^liclHjr  vorhanden 
wilr,  aus  deroselbigen  vermUgen  ein  ijewisses  deputat  dcsignirn 
kundte,  zniiialcn  deren  in  vorig  fürgolofiicr  reforinationiscom- 
mission  gentzlich  aus  dem  land  geschaffner,  nicht  allein  noch 
alberait  bis  auf  heutigen  dato  etlicli,  so  weiter s  nicht  als 
ans  ein  statt  in  die  ander  geraist,  bisweilen  auch  nur 
auf  ein  hammer  oder  mül,  ein  kurzen  weg  vonderstat 
retirirty  alda  sie  bis  dato  verbliben.  Denen  durch 
solches  mitl  gleichfidls  gesteuert  und  gewehrt  werden  ktlndt, 
dass  den  ansgeschaffnen  und  sich  wider  algemach  hereinschlai- 
fenden  Lutherischen  merklichen  favors,  so  demselbigen  in 
justiciwesen  und  sonst  alhier  bei  anderer  Instanz  zu  der  Par- 
teien nachtheil  auch  mit  restitutionen  in  integrum,  so  doch  nicht 
in  irer  macht,  sondern  ein  regale  principis  erzaigt  würde,  in- 
masscn  zuwider  der  crgangnen  1.  f.  icsolutionen  und  darüber 
behabdes  recht  in  causa  Adamen  Pilschls,  burgers  alhie,  contra 
8igmurjden  Laubinger,  einen  ausgcschaHten,  auf  starkes  bevelchen 
der  herren  verordneten  bei  dem  statjrcricht  albie  vor  wenig  tagen 
bescheclicn.  liierunder  zu  geschweigen. 

Wau  nun  solich  .  .  .  reformationswerk  in  schwung  ge- 
bracht und  sich  der  verhoiSte  effedui  . . .  eraignen  wurdci  so- 
dann auch  die  vintatio  Ubrorwn  haereticornm  nicht  unrathsam 
für  die  band  genomen  und  die  noch  übrigen  Lutherischen  po- 
stiln  auch  andere  verbotne  bttecheri  deren  man  unterschid- 
liehe  auf  dem  platz  verkaufen  thuet,  nicht  unbiUich  dem 
vaUano  consecrirt,  diejenigen  aber,  so  sie  wider  das  in  voriger 
reformation  ergangne  verbot  bishero  in  ihren  heusem  gedult 
und  verborgen  gehalten,  in  die  gcbOrliche  straf  genomen.  Doch 
sollen  durch  solches  verbot  in  alweg  nur  diejenigen  büecher 
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80  von  der  religion  tractiern  und  der  catli.  zuwider,  aber  gar 
nicht  ol  an  Lutherischen  orten  getruckte  exemplaria,  80  in  turi- 
dtcis  versiern  und  medtcU  oder  philosophicis  termints  versiem 
und  die  religion  nicht  concemiem,  indiscretim  verstanden  sein, 
in  bedacht,  dass  auch  die  an  SaxiBchen  oder  Pfalsischen  orthen 
geschlagne  taller  und  andre  mOns  an  catholiaehen  orthen  in 
irem  valor  nnd  gang  passiert  werden  und  nicht  der  trackh  oder 
das  ort  sondern  der  inhalt  der  lehr  yerfelscht. 

Als  es  dan  auch  der  herr  Salzburgerisch  und  Bamber- 
gerisch  herr  vitztliomb  ohn  iren  zuethon  nicht  erwinden  lassen, 
sondern  zu  reabsumierun<:^  solcher  reformation  von  I.  F.  D*  ernst- 
lit  li  verinonth  werden  miiessen:  damit  also  dises  ganzen  landts 
ainhelligoTi  couseos  in  der  catholischen  ainhelligkeit  gespürt 
werden  mcclit. 

Demnach  aber  diso  Lntherisohe  sench  in  morem  eancrif 
je  lenger  man  derselben  ansieht  je  weiter  umb  sich  sa  firessen 
pflegt,  ist  die  höchste  nottorft  mit  solcher  reformierang  keines- 
wegs an  feiern,  vil  weniger  damit  bis  auf  den  konftigen  land- 
tag  an  cnnctieren,  do  sich  alsdann  an  besorgen,  allerlay  spürr 
nnd  hindernnssen  eraignen  nnd  allerfaandt  retardiemngen  so- 
wol  mit  intercessionen  als  andern  in  wc;^^  geworfen  werden  .  .  . 
mcchtcn,  wie  dfinn  die  reformanten  vil  lieber  den  TürsTfren  uiul 
Tartcrn  w  intscliten,  auch  schier  lieber  thür  und  thor  autthetcn 
und  der  saclicn  erfarenheit  genuegsamblich  am  tag  und  zu 
verstehen  i^ibt,  dass,  was  in  voriger  reformationscommission, 
in  welche  sich  schon  menniglich  ergeben  gehabt,  mit  einem 
wort  gericht  werden  können,  jetzt  bei  solchen  entzwischen  fiir- 
gelofner  beschaffenheit  den  Beheimbischen,  Ungerischen,  Oster» 
reichischen,  Schiesingischen  und  Mabrerischen  attentaten  auch 
der  Steyrer,  Khämer  und  Crainer  nunmehr  menniglich  bewnsst 
nnd  gesaechter  reichshiUf  nnd  der  daher  gefassten  starken  hoff* 
nnng  mit  grossem  ernst  wUrdt  ins  werckh  gesetat  nnd  wide^ 
nmb  an  recht  gebracht  mness  werden. 

Aber  wird  diser  mein  excurs  .  .  .  angesehen,  also  wissen 
E.  F.  .  .  .  die  Sachen  zu  beherzigen  und  sich  darüber  zu 
resol vieren.  .  .  , 

(lä'/t  BU.  fol.) 
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2120. 

jMemoriale,  darauf  in  der  denen  Jierrn  commissarien  über  schicken- 
den instriiction  fürnemhlich  achtumj  zu  gehen  sein  niöcht/ 

(Archiv  des  Qesch.-Vereint  fOr  Kärnten,  MiuelL) 

Erstlichen,  wer  vieler  Ursachen  halber  zu  wünschen,  dass 
beinebens  alsbaldcn  nicht  allein  die  allhieige  j)farr  zu  Olagen- 
furt  von  wegen  ires  ja  zwar  schlechten  und  j^^t  ringen  ein- 
koramens  besser  und  der  r.otturft  nach  dotiert,  auch  solcher 
die  zunechst  alda  vor  der  statt  gelegne  pfarr  zu  S.  Hupreebt 
incorporirt,  sondern  auch  an  des  jetzigen  pfarrera  statt,  der 
etwan  mit  einer  andern  pfarr  zu  bedenken,  ein  mehr  eifrige 
vernünftig-,  standhaftig-  und  exemplarischer  Seelsorger  dem- 
selbigen  snbrogirt  werden  möcht,  inmassen  sich  dann  auf 
diesen,  so  nichts  in  gehaim  behalten  kan,  anch  seiner  wankel- 
mtttigen  qnalitftten  halber  zn  nichte  gebrauchen,  auch  nichts  zn 
yerlassen  ist 

Dieweilen  es  aber  vielleicht  also  für  diesmal  nnder  ainsten 
nicht  beschecben  kann,  will  gleichwoll  Ton  nöten  sein,  für  das 

allermeist  denen  herrn  commissarien  zu  iniungiern,  dass  sie  h. 
pfarreru  zu  sich  erfordern,  dcmselbigen  mit  allem  ernst  ein- 
bilden, dass  er  zum  wenigsten  alle  wochen  3  .  .  .  nt '  und  sieh 
auf  die  Franciscaner  nicht  verlassen,  am  sambstag  und  sonn 
auch  feierUigen  die  vesper  unausgesetzt  ordenlich  in  der  saeristei, 
aber  alles  sauber  und  rein  halt,  des  übrigen  tronks,  auch  raofens 
and  schlagens  enthalte. 

Am  Sonntag  (alle  monat  zum  wenigisten  einmal)  nnder 
der  predig,  so  die  Franciscaner  yerrichten,  an  snspectcn  orten 
der  Lnthrischen  predigen,  am  sambstag  aber  des  fleischessens 
halber  sowol  znr  nacht  als  mittagmalzeit  visitir,  die  yerbrechen- 
den  denen  herrn  commissarien  referir  nnd  der  bestrafnng  halber 
Yon  inen  bescheidts  erwarte. 

Gleiehermassen  anch  der  nncatholischen  bttcher  halben  die 
Visitation  nicht  nnderlassen,  sondern  was  er  dergleichen  ...  be- 
tritt, hinwegnemb  nnd  dieselbigc,  wie  auch  wem  sie  zngehorig 
gewesen,  verzeichnete,  denen  herrn  commissarien  andeut. 

Under  welchen  puncten  dann  auch  das  predigen  lesen 
und  lutherische  lieder  singen,  ergerlich  fleischessen  und  der  catb. 

1  Durch  einen  Wanerfleck  uDleserlich  geworden. 
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religion  widerwert  ige  bttecher  anbetreffend  kern  officier  ansge- 

nommen,  sondern  solches  alles  ihnen  samentlich  in  communi 
gleichsowol  als  denjenigen;  so  sich  alberait  zn  der  catholisclien 
religion  bekennt,  verboten  sein  und  der  pfui-rer  bei  inen  eben- 
mässig  visitiern  soll,  keineswegs  aber  mit  inen  heachlcn  und 
gleichsam  er  solches  nicht  gern  thue  und  lieber  under- 
lassen  wolt,  wann  er  es  nicht  ans  bevelcb  des  oder  jenes  thaeo 
mUst  (inmassen  sein  gebrauch  . . 

Und  demnach  nunmehr  ein  solcher  gebrauch  einreissen 
will,  dass  allein  die  vorhabend  reformation  zn  elndim,  die 
meisten  officierämbtcr  durch  landleut  ersetzet,  damit 
diri^olbifjon  künftig  nicht  ausgeschafTt  werden,  sondern  sich  der 
landleut  iVeiheit  betj-a^''en  mögen,  den  10.  ^  zu  sonderm  ab- 
bruch  und  schmelerung  I.  F.  D'  cainergefell  nicht  geben  derfen, 
sondern  da  was  dergleichen  attenticrt  werden  sollt,  sich  die 
andern  iandtständ  irer  als  mitglieder  notwendig  annemen  müssen, 
sollen  dieselbigen  sie,  herrn  commissarien,  auch  fnrznfordem  in 
allweg  macht  haben,  auch  schuldig  und  verbunden  sein,  denen 
zu  irer  erclärung  ein  monatfrist  tennin  zu  bestimmen,  ob  sie 
sich  des  landmannstands  allein  betragen  und  ire  offida  re- 
signirn  oder  al)er  sich  zu  der  cath.  religion  bekennen  wülKii 

Wann  sie  nun  lieber  ire  ofßr.ia  lassen  und  bei  irer  altt  n 
abergläubischen  meinung  verharren,  als  sich  zur  wahren  ehrj>t- 
lichen  katholischen  religion  begeben  wollen,  soll  denen  selbigen 
zu  abtretung  angezognen  ires  diensts  noch  ein  viertel  jar  and 
lenger  gar  kein  termin  erthailt  werden,  die  herrn  verordenten 
aber  inmittels  solche  mit  andern  tauglichen  cath.  personen  als 
gewiss  zu  ersetzen  schuldig,  weil  sonst  dessen  sie,  herrn  com- 
missarien,  zu  tliun  befugt  sein  sollen. 

l>einel)ens  dann  auch  sie,  herrn  verordenten,  durch  ein 
absonderliclies  Ix- vt  lehsehreibcn  nochmals  ernstlich  daliin  ver- 
maliiit  werden  sollen,  dass  sie  doch  dermalen  einst  auf  ersetzung 
der  stellen  mit  katholischen  personen  bedacht  sein  und  andere 
mittel  für  die  band  zu  nemen  nicht  ursach  geben  sollen. 

Zu  welchem  end  dann  auch  sie,  herrn  commissarien,  aines 
jeden  ofticiers  endliche  niainung,  darin  solche  zu  verharren  be> 
dacht,  nach  erthailter  monatsfrist  temin  mit  ernst  begeren  sollen, 
auf  dass  man  sich  daiiiach  zu  richten,  inmassen  dann  gar  kein 

*  l'urcli  l  iiion  Wassel llecU  unleseriich  geworden. 
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zweifei,  dass  dci'  taui;litlion  suhitctorum  *;nu<;sam  Vürhaiidcn 
sein  und  sich  anmelden  werden,  da  man  nur  den  ernst  '-•  Ih  n 
und  spüren  wird,  da  entgofjen  man  bei  jetziger  beschaft'enhcit 
and  bisher  getragner  gedold  viel  mehr  wahr-  nnd  abnimbt, 
auch  spürt  und  yermerkt,  dass  die  nncatholischen  auf  alle  mittel 
und  weg  gedenken,  wie  sie  die  wenig  catholischen  widerum  hin- 
weg bringen  nnd  vertreiben  mii^j^cn. 

Auf  solches  die  hen  ii  euiiiiiiissarien,  auch  die  im  Land  hcr- 
umb  gesessonon  unoatholisehon  vom  adel  für  sich  cri'ürdorn  luul 
denen  selbij^cn  ;^leichso\vol  gewisse  termin  nach  jol- 
weder  prrson  zu  dcroselbigen  bckchrung  ertliailcn,  aucii  darob 
wie  billich  halten  sollen. 

Als  es  dann  anch  mit  der  herm  and  landleut  pHeger 
gleichen  verstandt  haben  soll,  seitemal  dises  gar  gewiss  und 
wahr,  dass  solang  dieselbigen  nicht  reformirt  and  ire  stellen 
nicht  mit  catholischen  ersetzt  werden,  die  predicanten  nimmer- 
mehr aus  dem  iand  zu  bringen  noch  die  baui  rschait  zu  be- 
kehren. 

Demnach  die  horrn  commissarien  (h-m  r^tatpfarrer  allda 
za  bevelchcn  halicn  werd<Mi,  dass  er  nacli  und  naeli  die  ganze 
bargerschnfi  sowol  aucii  die  inwoncr  für  sich  erfordern  und 
denenselbigen  mit  ernst,  auch  bei  leibs-  und  gatsstraf  aaftrag, 
dass  welcher  sich  in  iarsfrist  zu  der  beicht  nicht  eingestellt, 
solches  innerhalb  eines  monats  also  gewiss  vollziehe,  wie  er 
sonst  den  herrn  commissarien  rcferirt,  nach  Gratz  citirt,  so- 
dann andern  zu  aim  exempl  in  die  gehürhchc  bestraÜ'ung  ge- 
zo;ren  'ivcrde. 

Kbenfalls  dann  aucdi  die  weibsprrsonen  mit  ernst  zu  iier 
hekebrunu  ir<'liaitcn,  erfordert,  die  widerspenstigen  mit  dt  r  ver- 
haftunpr  auf  dem  rathhaus  gestraft^  die  wittilicn  aber  und  ahon 
unverheirateten  wciber  [so  gmainiglich  clie  ernsten  und  nicht 
za  bendigen  sein  wollen)  unvei*schont  ganz  und  gar  ausgoschaiHt 
werden  sollen. 

Und  so  dann  beinebcns  aucli  hoch  von  nöten  sein  will, 

das?  wie  ;:leieli  sohdies  alliier  zu  vull/jrh'  ii  (h-iu-n  beiden  herrn 
als  1.  f.  •j'eneraleomnii.-saricn  aut"L:c trafen  werden  ^t^ll.  al-o  in 
irem  «jeljietc  die  dici  herrn  :ds  der  lu  rr  1.  vit/donib,  herr  Sal/.- 
burgischer  und  herr  Dambergcrischcr  vitzdom)»  solclics  Kcn- 
rnä^^sig  bei  ircn  untcrircbnen  bur;:<'rn  und  hm  Icrsiisscn  furkelucn 
werden,  I.  F.  I)*  liierauf  auch  gu.  bedacht  sein  und  sonder 
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allen  Zweifel  deneiiselbigen  solclies  durch  gcmessne  bevelcii,  da- 
mit es  zugleich  fürgenommen  werden  möge,  auftragen. 

vSoviel  nun  aber  die  banernschaft  anbetrifft,  wird  dieser 
zeit  kein  bessere  mittel,  dieselbig  in  gehorsam  der  eatb.  religiös 
zu  erhalten  sein,  als  so  die,  welche  bis  anhero  die  predicanten 
anfgehalten  und  sich  Ton  inen  speisen  lassen,  item  schon  ein- 
mal aus  dem  land  der  religion  halber  gezogen  und  wider  herein 
ohne  erlanbnns  begeben,  auch  noch  auf  irem  irrthurab  beruhen, 
citiert  und  gestraft,  in  genere  aber  allen  und  jeden  pfarrern 
auferlegt  und  anbevolchen  werde,  dass  sie  in  gwisser  termins- 
zeit  ir  relation,  was  sie  für  beichtkinder  und  welche  sich  ein- 
gestellt oder  nit  eingestellt  haben,  auch  sonst  widerspenstiger 
zaigen,  bei  inen,  den  hcrrn  commissarien,  einbringen  sollen,  welche 
alsdann  hierüber  die  fernere  gebUr  fUrzukehren  werden  wisaen. 

Also  kont  auch  bcinebens  denen  herm  commissarien  in- 
inngirt  werden,  dass  (ob  es  wol  bei  so  geringer  anzal  der  et- 
tbolischen  im  land  schwerlich,  doch  so  viel  es  müglich  sein  kan^ 
diesclbigcn  darauf  gedacht  sein  sollen,  dass  zu  allen  i^erhal)- 
und  gfatterscliafton  nur  cath.  ])crsonen  gol»ranr]it  und  nicht 
leichtlich  die  uucatholischen  hierzu  passiert  werden  sollen. 

Außen:  ^Memorial  in  religionfsachen.  Scbiracbne  reUtion  MunM  der 
instraction.* 

Mit  vielen  Knrroktnron  am  1x^111(10,  ?a  daß  das  Stück  einem  Konzepte 
ähnlioli  sielit.  N'oii  <ler.si>I)ien  Hand,  welche  das  Stück  g;cschrieben  hat,  das 
mit  den  Worten  beginnt:  ,In  bevorstehunder  .  .  /  =  Ht.  2i24. 

2121. 

lierichl  dr<i  LandcsJiauptmunncs  von  Kunilin  jyriherni  von 
Ursc/iOihccJ:  cot  ICr.:hcr7<yj  Fcrdincnid:  nr.^ladh  dir  hrdnimc  11'- 
fonnation  bisher  so  wenig  Wurj:el  gefaßt  und  was  in  der  Be- 
ziehung gcschrhcn  müsiic.  Sie  sei  in  allen  vier  Ständen  uof- 
wendig:  in  der  (jrcistlicitkeit  durch  Abschaffung  Utrer  Weiber  und 
Konhihinen,  Einsetzung  eines  guten  Predigers  und  Pfarrers  i» 
Klagenfurt  usw.  Beim  Herren^  und  Hitterstande,  der  fast  ganz 
protestantisch  sei,  müßte  hei  dm  PupiUen  begonnefi  werden:  difse 
Uiiren  am  Jfnfr  katJmJisdi  ernchen.  Offiziere  und  Pfloßr 
m<(sse)i  kaiJiu^ i<i}t  S(i)i,  sonst  wird  nui})  der  Prädikantcn  tncht 
los.  Die  J'rf>>r)Hiitio)i  /s/  anch  mder  dem  Biirgerstanäe  und 
unter  den  Bauern  dringend  notwendig.  0,  D. 
(Kop.  des  Gcscli.-Vcreius  fttr  Kärnten,  Klagonfurt.) 
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Gleichwie  mir  K.  F.  D'  in  confcrirung  der  1.  Iwiulitman- 
schaft  vor  allen  dingen  die  befurdcrung  des  reli^ionswcsens  .  .  . 
anbevolhen,  also  hab  ich  mir  von  derselben  zeit  an  mehrers 
nichts  als  dasselb,  welches  bis  znr  erbarmnng  cormmpiert  ist, 
80  vil  mir  immer  müglichen,  angelegen  sein  lassen.   Dass  ich 
aber  bei  solchen  nunmehr  gar  tief,  zn  haissen  eingewurzelten, 
uokrants  des  Latherisch  irthumbs  bisher  wenig  frachtbarlichs 
ausrichten  und  einige  erspriesslichkeit  nicht  spuren  kijnnen, 
hab  E.  F.  D*  .  .  .  berait  .  .  .  entdeckt.    Ist  demnach  ...  in 
littraclitunjx  jetzigen  verwirrten  zuestands  sowol  hei  den  geist- 
lichen liU  weltlichen  die  vor  der  zeit  im  le])cn  nnserer  vor- 
eitern eel.  ged.  noch  florierende  ainigkait  des  glauhens  wol  zu 
betanem  nnd  weilen  durch  die  darauf  erfolgte  Sectisehe  dis- 
sonanz  auch  die  herzen  and  gcmtteter  an  einander  also  wider- 
wertig,  die  Verbesserung  schier  mehrers  zu  wUnscben  als  zu 
hoffen,  nichts  desto  weniger  aber  an  dem  yleiss  dieselbig  widcr- 
umb  zu  erheben  nichts  zu  remittieren  und  wie  schwer  es  sich 
ansehen  lässt,  gleichwol  nicht  zu  desperieren,  und  ob  nun  wol 
E.  F.  I)'  hieri'il>er  fornors  nemender  gn.  resolutiun  ieh  in  .  .  . 
frehorsamb  gewärtig,  auch  in  fortst  tzung  dero  willens  und  niai- 
nung  an  mir  und  meinem  mügheliisten  ilciss  nielits  dcsiderirn 
lassen  will,  so  hab  doch  E.  F.      den  jetzigen  statum  reiigionis 
and  wie  solcher ...  zu  reformicrn  .  .  .  anzudeuten  nicht  under- 
lassen  wöllen. 

So  man  nun  aber  den  sachcn  recht  nachdenken  und  aigent- 
iich  davon  reden  will,  bcfindt  ich  die  j^anze  reformation  in  vier 

lindersehidliehen  ständten,  nemhhehen  in  i;(  i>thchcn,  rittcr-  und 
adels-  unter  n nisten,  dann  auch  im  hurger-  und  pauernbtandt 
ganz  hoeii  von  nüthen.  .  .  . 

Inma6.sen  es  nun  aber  aida  gnr  keiner  weitleiligm  de- 
daction  .  .  .  betUrftig,  sondern  di*'  ci-f.Mhrenlicit  nh-  sirh  .-clljstm 
augenscheinlich  an  tag  gibt^  dasa  bei  tlencn  geistlichen  hin  und 
wider  gleich  sowol  als  im  politischen  standt  sich  allerhand  erger- 
liehe  inconvenienzcn  erzaigcn,  also  wilr  für  das  allererst  die 
geistlichkcit  der  reformation  zn  aubjiciprn  und  die  abschafTung 
dcrselbigen  g.  _^  Imen  weihrr,  d*'>gl«"i('hcn  cuncuhin«Mi  mit  crii.st 
und  suh^iier  ge-talt  zu  eontinuii-n.  dass  aucli  vcniilttedst  der  hand- 
gerieht    olehc  strafmcs-ig»'  wcihspcrsoiK  ii  liandisirt  wurden. 

\'ür  allen  dingen  wiir  .  .  .  der  statt  Clageniurt  ein  gueter 
predigcr  und  exemplarischer  pfarrer  in  der  religion,  aucii  für 
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sich  selbst  eifripf  and  auf  die  bnrgerscliaft  der  ^ebotnen  fastittj; 

halber,  wcf:;eii  des  crgerliclien  indifferenter  das  ganze  iahr 
hindiircli  jjilcgeiiden  fleiscldvochons  sein  fleissig  aug  liet  und 
ditsorts  denen  uncatholischen  ofticiem  im  geringisten  etwas 
nachsehe, 

item  kainen  aus  den  Lutherischen  an  eingestellter  zosamen- 
geby  vil  weniger  im  wirtshans  und  gleichsam  privatim  ausser- 
halb der  kirchen  (wie  bishero  nur  garsuyil  beschehen)  copu* 
iieren  thue.  Welcher  pfarrer  auch  in  irem  rath  zu  ainem  anwalt 
in  alweg  deputiert  sein  müesste,  sonders  hoch  von  n5then. 

Wie  lind  welcher  gc.-t;dt  aber  demselbij^^en  das  brdrhium 
Si  i-ularc,  dessen  sich  diser  zeit  sowol  bei  ainem  magistrat  als 
anderer  instaiiz  wenig  zu  getrosten,  zur  assistenz  und  liiilf 
zu  gebrauchen^  das  wird  die  nachvolgende  deduction  geben; 
für  ains. 

Ftirs  ander;  den  herm-  und  ritterstandt  betrefiPent,  welcher 
unter  der  roformation  so  stricte  nicht  verstanden,  ist  zwar  nicht 
weniger  und  alda  wol  zu  sagen:  hic  opus,  hic  lahor  est,  den* 
selbijrcn  als  der  mit  solcher  Lutherischen  seuch  nunmehr  stark 

])ehafVt  und  iiifii  a  it,  dass  untcM-  liunderten  nielit  einer 
catliolischcn,  in  glaubcnssaclien  zu  returmicre n.  Alter 
wie  dem  allen,  wert*  gleidiwol  neben  andern  niittcln  aueh  <Ii>s 
vDrhauden,  dass  die  uncrwachscn  ])U{)illt  n  algcniacbsamb  nach 
liof  von  E.  F.  D'  als  obristen  gerhaben,  liei  rn  und  landsfürsten 
abgefordert  und  damit  sie  in  der  catholischen  religion  aofer- 
zogen  wUrdeU;  die  Verordnung  beschehen  müste. 

Und  sodann  nun  hierunder  auch  des  allgemaincn  adeligen 
standts  gedacht  worden  (in  welchen  ich  gleichfalls  E.  E.  L. 
oftieit'r  und  der  lierrn  und  landK  utii  plleger  begriffen  haben 
will  I.  iitiu'^t»  II  dic-rlbigen  nicht  allein  auch  der  konfiigen  iicu-  n 
unentbebrlirlu  n  rclürmation  .  .  .  samentlicli  unterworfen.  son<lern 
auch  liierunter  dises  furnemliuh  zu  praecavieren  sein,  du»  '*  i- 
selbigen  nicht  etlich  erst  in  fraudem  reformationis  zu  laud- 
Icuthen  anfgenomcn  oder  der  ofiicier  vaciercnde  stellen  mit 
Lutherischen  landleuthcn,  die  noch  erger  als  die  hinwegge- 
schafften,  ersetzt,  vil  weniger  solche  Lutherische  gesellen,  dar- 
unter auch  Älarx  Wassermann  zu  Villach,  nobilitirt.  ja  sogar 
m  I''.  1''.  1)'  dienst  wie  Caspar  l'^ries^loben,  auf.-clilag5«.  !nnember 
am  I.oÜm  I.  .so  .illiiei-  der  religiun  halber  ausgeschatit,  ange- 
numeii  werden  inücbtcn.  .  .  . 
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E!b  sei  dan  imii  sach|  dass  solche  zwcen,  ncmbltcli  der 
ofificier-  und  pflegerstand  zuvor  sauber,  rain  und  wolporgiert 
werdeu,  ist  diser  orten  im  ganzen  land  Kärnten  .  .  .  kein 
beständiger  gedanken  ainiger  verhoffenden  yerbesserung  in 
glaubenssachen  zu  schöpfen,  sondern  .  .  .  alle  mUbe  und  arbait 
umbsonst,  vergebens  und  verloren,  wie  dann  die  mit  der  fcder 
vil  autwiglii  und  ofterinals  vil  schaden  küniien. 

So  nun  E.  F.  D'  das  land  gern  von  d»m  srctischen  im 
landt  iiin  und  wider  licrunibschweifenden  })rcdicantcn  geseubert 
sehen  und  erhalten  weiten,  ist  unwidersp rechlich  wahr^  dass  zu- 
vor der  herm  und  landleuth  pfleger  als  die  receptatores  und  de- 
Untores  derselbigen  reformirt  oder  hin  weggeschafft  werden 
müssen  und  ausser  dessen  sie,  praedicanten,  zu  vertreiben  durch- 
aus kein  raitung  zu  machen. 

Und  damit  nun  solclie  rcformation  bessern  fortgang  er- 
raicheii  und  dass  es  ernst  sei,  ein  ansehen  bekommen,  sich 
auch  niennigUch  darnach  zu  ricliten  liuljcn  mfiir.  ist  an  den 
sectiscben  fdleger  zu  Landscron  Hans  Christophen  Schuee- 
weissen,  welcher  die  |tredicantcn  nielit  allein  aufgehalten  und 
zu  150  personcn  auf  einmal  im  schloss  daselbst  speisen  lassen, 
sondern  auch  für  sich  selbst  einen  grossen  anbang  und  concurs 
der  wlichentlicb  lesenden  Lutherischen  predigen  halber  und  dan 
an  dem  Andre  Steiiibcrgcr,  so  sich  neulicher  zeit  bei  dem 
wirth  an  der  MölUirückcn  durch  ein  I^utherisehen  praedicnntcn 
näclitlicber  nci!  cujuiHcrn  hi^sf-n,  ttcDi  an  denen  im  landt;^^«  rieht 
TrotVon  vorhandiien  LutlK'^risclicn  riidloinridii-crii,  so  alht-rails 
F.  I )'  i<itacißcti  uambhaft  gemacht  worden,  ein  solciics  wol- 
empiindliciies  exempl  zu  statuiern,  dass  sich  andere  daran 
hillicb  zu  spiegeln  und  dergleichen  mehrcrs  zu  attentiern  ein 
ahseheuen  haben  mügcn. 

Wie  nun  für  das  dritt  der  burgersiandt  und  gcmain  in 
(itsem  ganzen  landt  KUrndten  auch  einer  guctcn  rcformations- 
laugen,  den  Lutherischen  unflnt  abzuwaschen,  horhbcdürftig 
un-i  nuiimelir  scithcro  ürr  vorigcii  commis.^ion  widi-r 
uiiil»  de  iinci.'  last  gentziicli  inliciert  wnrdcn,  in  hcdaclit 
«in  krankes  schaf  oti  vil  y.n  iiiii«-:<'rn  jdlr^t,  ah--"  ist  es  in- 
sonderheit einem  uiagisiiat  zu  Claj^enlurth  (von  welchem  man 
für  gewiss  sagen  will,  dass  auch  nicht  ein  ainiger  darinnen 
recht  catholisch  und  qnftli;f  reji  Ullis  grex)  hoch  zu  verweisen, 
dass  sie  under  dem  .schein  und  praetext  der  gemein  freyheitcn 
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catholisclic  aus  irem  mittel  herausnenien  lassen  und  er,  ma^- 
ßtrat,  andere  Luthorisclie  crzketzer,  die  sieh  niemals  ein^^ostellt 
und  des  sinns  aueli  noch  nicht  sind^  hinein  genomcn  haben. 
Daher  dann  E.  F.      gn.  zu  schllessen,  was  bB  mit  der  gmein 
and  anderer  borgerschaft  (die  sieh  nunmehr  öffentlich  widemmb 
fUr  Latherisch  bekennen  und  wider  die  catholischen  nnge* 
Bchencht  mit  höhnischen,  spöttischen,  ja  gottlosen  reden  Ter- 
nemen  hissen,  item  ausser  den  sonntägen  an  anderen  feyertigen 
die  läden  und  fleischpenckh  offen  halten,  öffentlich  arbaiten, 
die  statthör  under  wälirender  kürclizeit  Offenen  darf)  far  ein 
beschaffenliait,  dessen  alles  man  da   wol,  wo  .iiicli  unter  den 
verordneten  catholische  wcren  (inmassen  wir  dann  koiiftigen 
landtag  ainstmals  ain  gleiehheit  ditsorts  billich  zu  praetendieren 
ond  da  sie  derselben  nit  stat  thaen  wollen,  ohne  weitleifiges 
dispatat  die  Separation,  wcliche  uns  £.  F.      bei  solcher  be- 
scbaffenheit  yerhoffentlich  nit  werden  improbirn,  notgedrungen- 
lieh  fnrznnemen  verursacht)  überhebt  sein  könt,  nnd  ob  nnii 
derselbi^jen  gesellen  zwar  etlich  gar  wol  mit  namen  zu  ent- 
decken weren,  so  hat  es  aber  docli  alda  ein  soliche  mainunf^, 
dass  man  von  inen  schier  wie  jener,  so  junge  wülf"  failgctragen. 
als  man  ihn  fra<^tj  welicher  der  frömbst,  sagen  mücht,  ist  einer 
guct,  so  seind  sy  al  guet,  also  dass  ausserhalb  einer  fUrderli* 
chisten  .  . .  reformation  nicht  allein  dnrchaos  kain  verbesserong 
zn  hoffen,  sondern  der  Luther  an  allen  disen  orten  bald  gir 
lebendig  werden  mecht. 

Viertens  die  bauernschaft  anbetreffend  ist  wol  zu  erbarmeD, 
ja  zu  bewainen,  dass  unter  so  viel  tausent  seelen  kaum 
ein  hand  voll  mehr  katliolisclier  Christen  zu  finden, 
alsdann  K.  F.  1)'  ich  neulicher  zeit  ein  ordenliche  speciticatiun 
etlielicr  pfarreii  uberschickt.  Nun  ist  aber  an  allem  disem  übel 
niemand  mehrers  als  eben  die  pfleger  schuldig,  weliche  nicht 
allain  die  zuvor  ausgeschafften  wieder onib  gern  auf  die  er- 
ledigten gueter  und  liueben  zu  sitzen  für  underthanen  auf-  and 
angenommen,  sondern  die  predicanten  auch  (in)  iren  landgerichteo 
gcdult,  erfordert,  fovirt  und  aufgebalten,  also  dass  daher  alles 
dises  unbntl  entsprossen. 

Dom  allen   ii.u'h   dahin  aber  und  noelimalen  ^^änzlich  zu 
schhcssen.   dnss.   wo  nicht  soliche  vilinals  ssoUicitiert  und  f:c 
Vietnc    rcformatiun    «krinalenainst    furder-    und    würklich  er 
folgen  solt,  diso  Lutherische  infection  nochmalen  einreisten 
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und  iiu  laud  ierners  zu  haissen  incurahiliUr  grassieren 
""'^   E.  F.  D' 

dienst^eliorsamister 

Christoph  David  Ursenpöckh, 
freyherr. 

Am  Umschlaf,'«^' :  ,Ivclipionssiachen.  Tu  l.itirmen  I.  D'  Erzherzogen  Fer- 
(luiamlru  von  Christoph  David  freyherrn  vou  Ursembückh  über  die  Kärntne- 
rische Torgeweste  reforination  1616. 


2122. 

Der  Latideshauptmann  van  Kärnten  Christoph  David  Freiherr 
von  Urschenheck  an  Erghereog  Ferdinand  IL:  empfiehlt  als  Mittd, 
um  die  ZaM  und  Bedeutung  des  katholischen  Herrenstandes  im 

Landtage  su  erhöhen^  sie  einzeln  zum  Landtage  zu  zititren  \uid 
die  F,  Jesuiten,  den  Abt  von  ArnoJihtcin  und  dm  Fropst  von 

Grifen  cinsuOcrufen  etc.   0.  D, 

(Kop.,  Archiv  des  Guch.-Vereins  in  Klafpenfurt.) 

Von  würklicher  antretung  bis  anhcro  dor  .  .  ,  mir  .  .  , 
anvertrauten  1.  baubtmanschaft  Khärnten  bin  idi  jederzeit  .  .  . 
bemüehet  gewesen,  damit  der  cath.  .  .  .  aber  laider  in  disero 
land  Khärnten  vast  bei  menniglich,  insonderlieit  aber  dem  adel 
schier  gar  erloschnen  rcligion  widerumb  auf  die  fUess  geholfen 
und  also  nach  gelc«^tcm  solchem  gueten  fundament,  sodann  auch 
.  .  .  in  politischen,  justiciwescn  und  atHlorn  .  .  .  j^^edient  werden 
möchte,  inniassen  dan  Iv  V.  1)'  ich  iiriilij^ist  über  den  von 
mir  gn.  abgetorderten  bericlit  mein  .  .  .  guetachten  wcitleuliges 
Inhalts  zuekommen  lassen. 

So  dann  nun  aber  ich  .  .  .  abnemen  und  crmessen  kan, 
dasSy  do  änderst  in  solchen  .  .  .  etwas  fruchtbarlichcs  soll  aus- 
gericht  (werden),  nicht  allein  der  noch  uberige  claine  rest  der 
catholisehen  hcrru  und  landlcuth  in  ircm  esse  erhalten,  sondern 
auch  mii.L,dicbist  gemehrt  und  iiebcns  dciiDi  iinc.tthoH.sflifii  in 
ofßciis  und  (/i  tnif(ttil/us  gcljraucht  werden  müssen.  hal>  K.  F.  D' 
ich  .  .  .  etlicher  .  .  .  notwendiger  .  .  .  (öaelieu)*  zu  crindern 
nit  underlassen  sollen. 
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Und  weilen  dann  nun  die  .  .  .  erfalirnng  mit  sich  brin^^t. 
dass  nunmehr  ein  lange  zeit  hero  auf  etlichen  .  .  .  landtägen 
die  catholischen  umb  willen  derselbigcn  sowol  geistlich-  als  welt- 
liches Stands  in  schlechter  anzal  und  oft  kaum  zween  oder  drej 
bisweilen  auch  weder  ain  noch  der  andere  yitzthomb  oder  schier 
einiger  zugegen,  darch  die  überhetlflten  vota  der  andern  noth- 
gedrnngenlich  ttberstimbt  werden  müessen  and  za  keinem  scUass 
kommen  können,  wttrde  aber  es  zn  merklicher  erspriesslichkeit 
gedeien,  da  E.  F.  D'  mir  .  .  .  anbcvelchen  thäten,  dass,  un 
geacht  der  zugleich  in  commun  ausgangnen  ^rfncralien,  ich 
doch  ainem  j edwedcrn  cath.  hcrrn  und  landtman  geist- 
und  weitlichen  Stands  zu  solchem  landtag  specifice 
citirn,  deroselbigen  aach  kainer  vor  erraichter  endt- 
schaft  ohn  mein  vorwissen  oder  erlaubnoss,  die  aber  ausser 
hochwichtigen  ehehaft  auch  kainem  zu  concediern  sein,  yer 
raisen  solle. 

Bey  welicher  bescbaffenheit  der  Sachen  dan  auch  bei- 
nebenö  dahin  gedacht  werden  müest,  welchermassen  ...  die 
herrn  patres  S.  J.  zu  capessierung  irer  rcsidenzen  auf  (icn 
landtägen  anstat  der  gottslieusor  nicht  als  praelaten,  souderu 
als  solche,  die  praelatum  haben,  widerumb  zu  brinirf^n  sein, 
desgleichen  wäre  zu  dem  endt  fUrträglich,  da  E.  F.  den 
abt  Yon  Amoldstain  und  den  brobsten  zu  Grifen  ire  setmnet 
im  hindtag  selbst  occupiern  und  sie  nit  mehr  den  Vitzthum  ver- 
treten Hessen,  welches  dan  inen  ...  in  bedacht  es  auch  also 
vor  zeit  gewest,  nicht  wol  verwaigert  werden  könte. 

Und  so  dann  bei  so  laiifrwicrig  unserer  catli.  getragenen 
ge<lult  mit  ainhclligcr  zusauiiuL'nsctzung  ainstmals  auch  E.  E.  L. 
verordnetenänil>tcr  auf  baider  rcligionsverwonthen  dispoiiirt. 
das  burggrafcnamt  und  einii<  iii1)erdienst  zu  gewissen  iabn 
zwischen  unsor  altcrnirt  und  die  catholischen  gleichfalls  ge- 
braucht und  nit  gar  also  ausgeschlossen  oder  hintangesetst 
werden,  sondern  auch  ain  Wissenschaft  umb  die  hauswirtscbaft 
und  das  gemainwescn  haben  mechten. 

Alsdann  aucli  .  .  .  von  nöthen  wär,  E.  E.  L.  zu  ersuechen. 
weilen  herrn  Salzburgorisclier  und  Bamberischcr  vitz(K>ml»  ihi 
aussciiuss  sein,  dass  auch  cm  1.  iiaubtuiao  darein  geuommeD 
wurden. 

Was  dann  nun  aber  das  justiciwesen,  so  K.  F.  D'  zu  re- 
formirn  auf  zweien  untcrschidlichen  nach  einander  gehaltoeD 
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landtägcij  aus  billiclien  Ursachen  stark  ur^irt,  anbelangt,  were 
eine  sonderbare  nottnrft,  dass  zu  ernstlicher  fortsetzang  solches 
.  .  .  Werks  gn.  anmanung  beschäche.    Welches  .  .  . 

E.  F.  D* 

dienstgehorsamister 

Ch.  Da  vidi  Urseupeck, 
freyherr. 

2123. 

Gutachtf  H  ((hrr  dir  gioizUrhe  Durchführung  der  Gcgenreformalion 
in  Inner öMcrr eich.  O.  D.  (nach  10 00,  d.  h.  nach  Auaschaffuntj 
der  Frädikanten  am  dem  Lande,  sielte  §  3,  nach  §  lÜ  etwa  lOlOJ, 

(Archiv  des  Gesch.-Vereins  in  Kärnten»  Miszoll.) 

Damit  die  hailsame  reformation  wUrklich  volzogcn  und 
iemel  pro  Semper  maniiteniert  werde^  wären  dise  mittl  fürza- 
nemen. 

1.  Erstlich,  dass  man  nicht  allein  die  zwen  metropolitanoa 

derer  dreycr  erbländcr  .  .  .  delnto  modo  ersuechetej  sondern 
auch  die  H.  II*,  K.  kaiser,  anci»  köiii<^  in  Tlispania  .  .  .  die 
Venediger  und  alle  wcliische  fürstcn  in  fdvunm  rntholicae  re- 
ligionis,  propagationem  et  conservationem  etc.  contra  faJsac  d 
spiiviae  reHgionis  extlrpaiionem  in  eonsilium  et  aux^ilium  an- 
rüefen  thet.  Et  ne  tumulttu  fieret  in  populoj  sn||  man  I.  Kgl.  M' 
zü  Hangern,  guhernatorem  Tirolensem  nnd  andere  catliolische 
fUrsten  zusambt  dem  catholischcn  landtvolk  ad  promptam  prae- 
»tandam  defensionem  ersuccben,  alsdann  die  uncatholiscbcn 
landltiith  von  we^en  der  tradimentisclien  eonventtculay 
relicUisclien  und  faniosischen  scliriften.  mit  wellichon 
sie  I.  F.  HO  s('liäiitlicli«'ii  angriffen,  loib  und  l«d)en.  elir, 
liab,  guet  und  freilieiten  damit  verwirkt,  har  dr  causfi  i  l  op- 
portuna  occastone  in  fronte  capilnta  in  dise  penitenz  oder  straf 
ai  hon  contOf  bis  sie  entweder  catholiscb  oder  .selbst  aus  dem 
land  ziehen  wurden,  nämblichen  iotum  hrachium  beUicum  von 
inen  hinweg  näm  und  allein  mit  catholisehen  landtsobriste,  ridt- 
maister,  haubticntb,  purggraffen  sambt  der  kirchcn  vo«;teyen 
und  '^ei-llichen  hdienseliat'ten  besetzet. 

2.  Allen    laiidleuten    in   tjencre   et   in   aperir  schrift-  oder 
immdtlirh  V)ei   vcrbrrun;^  ircr  liab.  ^^iu-ter  und  IVrilicitt-n  auf 
zulegen,  da.ss  sie  in  iren  g<  bieten  k«  in  predicantcn,  wie  auch 


Liyitized  by  Google 


694 


einen  uncatholischen  undeitliau^  der  sich  in  terminszeit  nach 
empfahung  des  bevelichs  nit  einstellt  und  jUrlich  die  beichtzetl 
von  seinem  aignen  pfarrer  furwaist  und  die  pfarrer  der  gebiir 
und  ohne  clag  heit,  gedulden. 

3.  Weil  die  predicauzen  aus  dem  landt  geschaffen,  wer 
hat  den  Lutherischen  hrndtleuthen,  iren  weibem  und  dienen 
an  sonn-  nnd  feyertUgen  zu  predigen  erlanbt?  Derohatber  «oü 

ernennten  laiultleuten  bei  übcnnelter  straf  auferlejrt  wurden, 
alle  ire  büecher  dem  vulcano  aufzuopfern  und  liei  un- 
abliisölicber  straf  200  ducaten,  wenn  man  dessen  mediaute  ivm- 
mento  innen  wurde,  kaineswegs  vertuschen  und  dise  »trafen 
Süllen  sodann  zu  ablösung  der  geistliclien  gUeter,  so  wegen 
der  ansstendigen  steuern  verstanden  and  eingezogen,  deputiert 
werden. 

4.  Dieweil  E.  hochl.  n.-ö.  regierung  mit  weltlichen  und 
politischen  »^cschälton  sehr  üljcrladcn,  so  wirdt  die  höchste  not 
erfordern,  ain  geistliche  n.-ö.  regierung  zu  constituirn,  wellicli»' 
ein  inlendischer  bischof  neben  etlichen  benachberten  prekteo 
und  crzbriestern,  auch  andern  darzu  qualificierten  gelehrten 
geistlichen  personen  praesidiere  nnd  ohn  nnterlass  beiwarte. 
Darzue  gehöret  dann  anch  dises,  dass  man  in  disen  dreien 
erblanden  und  einem  jeden  landtsviertel  zween  stattliche  eom- 
missarii  reforman^e  religimis  et  statm  cafholiei  ordnet,  weliche 
nionatlicli  ir  urtl*  ))f'i  den  ])farrern  und  bcncficiatoii  aller  sacli^-- 
sich  erkindigon.  in  tt  /n jmiuil ilms  t'i  s^firii aalihus  rehvs  viwA 
temberlich  hochernenntc  geistliche  regierung  (bei  Vermeidung 
der  darauf  statuirtt  n  .^traf )  laut  irer  instruction  berichten  aollen; 
zu  disem  wurde  vil  dicnstlicli  sein,  einen  landtprofosen  anfzQ 
nemen,  der  die(Wec)  Lutherische  vögln  nnzichtigen,  umbschwei- 
fenden,  verdüchtigen  nnd  schadthafftigen  lenthen  ein  sorg 
anfthet. 

5.  Wirdet  auch  von  nüten  sein,  die  Venediger  mit  ainer 
stattlichen  legation  als  durch  den  patriarchen  zu  Aquilea,  pa 
tritium  Vcnctura,  herrn  bischofcn  von  Adria,  comitevi  Portiae,' 
hcrm  bischoven  zu  Tnest  und  andere  stattliche  herren  des 
ritterstandts  mit  sollicher  proposition  zu  crsuechen: 


•  »Tiertl.* 

*  Hleronyinu.si^V)  l^U^  ir>.  .Seittcinbc^r  bis  1012  22.  August. 
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1.  erstlich  das  sie,  Venediger,  des  patriarchen,  so  er  in 
seinem  bisthume  reforraiern  wurde,  sich  nicht  allein  annemen, 
sondern  ime  mit  ratli  und  that  beispringen  und  miiglicliiste 
lullf  laisten  sollen,  in  bedenkang,  dieweil  er  aus  irer  signoria 
nicht  der  wcnigiste  oder  geringste  persohn,  sonder  ein  grosser 
und  stattlicher  herr  ist. 

2.  DasB  die  Venediger  bedenken  sollen,  disen  sprnch: 
nam  iua  res  agitur,  partes  cum  proximus  ardet, 

d.  i.  die  kctzt  ici  greiitzt  beraits  ohn  ire  herrschaften,  dann- 
hein  sie  billicb  wol  in  acht  zu  nemen,  was  sie  in  deme  thuen 
oder  lassen  sollen. 

3.  Weil  die  Venedigische  signaria  ein  so  stattliche  catho- 
lische  respuhliea  ist,  desto  mehrer  hoffnnng,  sie  werden  motu 
proprio  nicht  allein  hoch  ermelten  patriarchen,  sondern  L  F. 
erzherzogen  Ferdinande  in  negotio  ref ormattoitis  mit  rath  und 
that  behültiicli  erscheinen  und  inen  ein  cvvigs  lob  und  belonung 
bei  gütt  und  den  mensclien  macheu. 

Instruktion  deir  Viartelkonimissäre  dieser  drei  EMänder. 

1.  l'rimo  wirdt  ir  sorg  sein,  wie  die  darre/a  r.<nicHii  Tri- 
dentitii  et  statuta  sguodalia  in  practica  und  werken  vollzogen 
werden,  za  berirlitrn. 

2.  Wie  es  mit  den  ancatholisclicn  für  ein  gestalt  hat,  ob 
sie  .sich  eingestellt  oder  nit. 

3.  Dass  die  ktndcrlehr  allenthalben  anfgerichtet,  sowol  für 
die  jungen  als  alten,  dann  die,  so  Lutherisch  gewesen,  wissen 
umb  den  eatholisohon  cnfechismum  nichts.  Bei  den  katholischen 
ist  die  kindcrlehr  wenig  im  schwung  gangen,  dass  also  die  alt- 
catholis'-lieu  sambt  der  jugcndt  aiu-i»  wenig  '.visseiischait  dar- 
(unben  haben,  danniiero  es  nicht  zu  sagen,  was  l'Ur  ein  ignu- 
ranz  und  Unwissenheit  ist  bei  menniglit  hen  in  denen  dingen, 
so  zur  Seligkeit  von  nuten,  sonderlich  bei  dem  h.  sacrament 
der  busse. 

4.  NB.  die  Luthrisclien  vermag  der  Praggerischen  paci- 
fication  haben  nicht  macht  gchaljt,  die  geistlichen  güetcr  zu 

usurpieren,  aiu'li  die  geistlichen  leben  und  vogtcicn  contra  volun- 

tat^m  func/'ifdj  ii III  di-n  predieaiizrn  iiiiiuiiil)  zu  lassen  und  zu 
verwendten  oder  aut"  Iren  aignen  nutz  riiizuzi(;lieu,  wie  soüiehes 
dann  mehr  als  zu  vi!  auUo  sura  seit  hergangen. 
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5.  Werden  gedachte  commissarien  inqniriern,  wie  lang  die 
Lntrischen  die  geistlichen  gUeter  innen  gehabt  und  solUches 
dann  vleissig  berichten,  auf  dass  sie  Lutriscben  (von  denen 
güettcrn,  welche  sie  inen  zuegeaignet,  raittiing  thuen  und  wider-  | 
umb  rcstituiern  müesson"),  txempli  gratia,  die  Khcvenhülle  i 
rischen  haben  die  zum  stuft  Kreüg  gehörigen  gucter  durch 
irc  connivenz  wider  des  stiifters  willen  denen  predicanten  in 
die  40  iar  za  genttessen  hinnmbgeben:  Ergo  reddant  ratimtm 
villicatianis, 

6.  Grosse  achtang  nnd  yleiss  mfiessen  die  herm  commis- 
sarien haben^  sich  za  erkundigen,  ob  die  Lutbrischen  die  geist* 

liclien  gUeter  an  sich  gehraclit,  quocunque  iitulo  obne  consens 
I.  und  loci  ord iitarii  raulid  ivra,  imino  coni m  J^ruggtiu<tiit 
pacißcationemj  donn  son.-ien  oliiic  des  iiullo  alio  iure  niemandts 
weder  die  cathohschen  noc-Ii  Lutriscben  derselben  ikhig  werden 
mttgon:  ergo  die  uncathoiischen  sein  scholdig  zn  restitnim  die 
mobilia  et  itnmobilia» 

1,  Nicht  weniger  soll  man  sich  bemttehen,  auf  dass  mit 
disem,  was  die  Lutriscben  restitnirn  und  znr  straf  geben  mUessen. 
die  wegen  ansstendigen  Stenern  eingezognen  geistlichen  gtteter 
widerunib  zu  den  gottsheusern  (>l)/.ul«'(lii:cn. 

^.  AVird  auch  oin  notturfl  sein,  b«  i  .mIIcii  s('li]«>s<<  rn,  häustrn. 
hrdt  n  auf  dem  laiidt,  stetton,  niärkten  und  di'irfern  und  sonstcn 
allenthalben,  da  t-in  eaj)ellcn  oder  altar  geweichter  zu  fiiulen,  in 
den  drei  erbländorn  nadizufnigen,  «>b  diesel])en  dotirt  oder  nit.  Ist 
dann  ain  solliche  zu  befinden,  die  gleichwol  geweicht  aber  nicht 
dotiert,  so  ist  jetzt  divini  et  eeelesiatiici  iuris  und  gebüert,  wie 
von  alters  her,  dieselb  dem  ncgist  |)rarrer  einzaramnben,  die 
kirchenweich  nnd  jpatrocinta  auf  des  possessoris  loci  vd  do- 
raiiiii  uncosten  ii;ich  disposition  des  herrn  onUnarii  und  I.  F.  D' 
zu  verrichten.  Ist  «lie  i\\)cr  dotiert,  Sd  soll  nach  des  stüfters 
willen  oder  des  Iw^rrn  orduuuii  di.spoäitiun  verrichtet  wrrd»-"- 

9.  Ist  aber  eine  neue,  ungeweicht  Lutherische  lucklieiu 
capein  oder  errle.^ia  v)<rli,j)Ht)ifinm  vorhanden,  SO  soll  nach 
L  F.       und  loci  ordinarli  iudicio  gchandlet  werden. 

10.  Wurden  aber  geweichte  capcin  und  altär,  so  durch 
die  Lutriscben  [m  nj)hanicrt,  collabicrt,  befunden,  die  sollen 
widcrumb  aufgericht,  gebutzt  und  wider  consccrirt,  reconcilirt. 
LTr/iii  1111(1  mit  kirclnMiwi-nateii  (iui\  li  den  jxi.s.^f.^sor,  m  versehen 
Werden  j    m    imian  t  in  JJti    i  (    .sfUicio)  tun   jmf rotiot  um  ihoUin  d 
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reliqutarum  turptter  prophanatarum.    Allda  wird  man  den 

greül  und  verwüostunjr  des  liaidniseheii  Antiochi  und  der  iib- 
fröttiscben  liaiden  sehen  und  spüeren,  wie  im  buecli  der  Maoca- 
bäer  zu  lesen.  AI  da  wird  eines  starken  christlichen  Judas 
Machabei  vonDüten  sein. 

11.  In  avisa  zu  brinjien,  wer  die  vögt-  und  lehensherm, 
ob  die  catholisch  oder  Lathriscb  sein,  gaistlich  oder  weltlich^ 
hirten  oder  wölf,  so  über  die  scbäflein  gesetzt.  8ed  quid  lupo 
cum  ovef  Man  sagt,  dass  obne  erselter  mittl  die  angehende 
reformation  so  wenig  als  negst  ergangene  ir  wUrkang  erraichen 
wurde.    Davor  Gott  sei. 

fl2\  Letzliolien  so  soll  in  einem  jedwedem  landt  ain 
scopus  vicarius  generalis  von   denen  mriropolitanis  f^eordent 
sein,  die  bei  der  n.-ö.  regicrung  in  liochwicbtigen  sachen  zu 
gebaimben  räthen  gebraucht  and  also  vil  nutzes  schaffen  wurden.* 

2124. 

Bedenken  anUißich  der  bevorstehenden  lidigiomrcformalion  in 

Kärnten,    0.  D. 

(Arcliiv  ilcä  (jesch.- VeieiiLS  in  Kärnten,  Mitzell.) 

In  beyorstehunder  ref.-commission  fallen  hernach  folgende 

bedenken  fi\r,  darüber  man  sich  besch.iidts  zu  erholen. 

1.  Erstlich,  ob  niclit  die  nottmil  auch  erfordern  wird,  dass 
derentwillen  ein  lievelchsoliroilien  an  die  licrrn  veiordiieten,  in 
welcliem  ihnen  di(?  Stellung  ir(;r  uncatholischen  (»rticicr.  inwoiier 
und  barger  auferlegt  werde,  ablauf,  odei-  aber  1.  F.  solche 
reformation  maioris  autoritatis  gratia  immediate  furgenommen 
haben  Wüllen. 

2.  Zum  fall  nun  dan  also,  wie  oder  ob  die  an-  sowol  die 
abwesenden  schriftlich  per  deereta  oder  nur  mundtlich  citirt 
werden  sollen. 

?).  Und  durch  wem  ■><)h-!i('  </i'rrct(i  zu  uix'r.uilwoi'tcn  oder 
wer  die  niiindliclif  eitatioii  verrirliten  soll  und  ob  nit  jemand 
darzn  zu  ljesi»  lleii  und  aus  dem  ialleiiden  10      zu  besohlen. 

4.  Ob  swlelif  bevorstehende  rcf  oiiiation  nicht  auch  zu 
Torher  auf  öffentlicher  canzcl  zu  mennighcJis  nachrichtung  mit 

'  Jjcr  let/.te  Punkt  ih  iitot  darauf  hin,  «laß  dit'Ke»  («iitaclitnii  ornt  dieser 
üp.'itf^rrn  Zeit  aiigehürt. 
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einem  sonderbahren  ernst  nnd  eifer  verkttnd  nnd  zn  an1i5niiig 

dessen  alle  ufUcier  in  die  kirchen  erfordert  werden  sollen. 

5.  Ob  nicht  diser  reformation  billich  auch  alle  landleut, 
so  in  praejudicium  der  reformation  seit  der  neg'st  fur^^'^elofnen 
commission  anL!^cuominen  worden^  underworfen  sein  sollen,  seite- 
malen dardureh  der  10.  ^  nicht  allein  abgeschnitten  wird,  sondern 
auch  solche  anfnemang  za  Verlust  mancher  Seelenheil  und  seli^ 
keit  geraicbet. 

6.  Ob  nicht  diejenigen  landleut,  so  Schreibers-  oder  sonst 
andere  dienst^  die  hievor  nicht  von  landlenten,  sondern  ge- 
mainen per.sonen  verriclitct  wei  den,  bedienen,  billicli  aiu  ii  dieser 
reformation  underworfen  oder  aber  dieselbigen  (wann  sie  sich 
irer  landraannsfreiheit  betragen  wüUcuj  zu  resignieren  schuldig 
sein  sollen?  In  bedacht  sonst  nimmermehr  nichts  fruchtbar 
iichs  wird  ausgericht  werden  können  nnd  solche  ofticier  der 
ausgeschafften  und  noch  anwesenden  Luthrischen  ainiger  trost 
und  aufenthalt? 

7.  Ob  nicht  auch  die  pfli^ger  billich  darnmben  gleichmessig 
in  diser  reformation  begriffen  sein  sollen,  weilen  sonsten  das 
baiiernvolk  nimmermclir  rerlit  zu  bewegen,  die  predicanteu  auch 
nur  ir  underscblcif  Ix'i  denselbi«;»!!  haben? 

8.  üb  nicht  auch  die  witibcn  und  andere  uncatholische 
Weibspersonen,  die  oftermals  an  l)ekerung  irer  männer  die 
mainsi  (sie)  verliinderÜche  ursach,  gleichmessig  under  die  re- 
formation gezogen  werden  sollen? 

9.  Wie  es  mit  denen  im  Venedigischen  krieg  derzeit  ab- 
wesenden, deren  zwar  nicht  gar  viel,  gehalten  werden  soU? 

10.  Wann  nach  verstrichnem  praefizirten  termin  sich  ain 
oillcicr  oder  sonst  jemand  .inderer  ungehorsamlifh  orzaig'-n, 
weder  einsteUen  noeli  ab>ehalicn  lassen  will,  was  die  herrn  cüin- 
missarien  .>^ieh  für  einer  exeeution  gebrauchen  sollen? 

11.  Ob  nicht  billich  nucl»  die  andern  in  landen  wohnen- 
den vom  adl,  so  nicht  landleut,  under  diser  reformation  be- 
griffen sein  sollen,  damit  man  under  ainsten  daraus  komb? 

12.  Und  ob  nicht  die  herrn  commissarien  billich  ein  aus- 
führliche instruction  derentwillen  in  henden  haben  sollen,  dar 
mit  sie  nicht,  als  ob  sie  zu  viel  oder  zu  wenig  gethau,  be- 
schuldigt werden  mögen? 

'  .Siebe  iVn'  Nute. 
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Beig«8ehlo8Mii  i»t  ein  Veraetchnia  der  Unkatboliichen,  »w>  In  pracjtuli' 
dum  der  reformation  seithero  der  jfingst  im  landt  gewesenen  commission  su 
landlenten  angenommen:  die  Kemeter,  Megerl,  Clirietopb  Samits,  Saner, 
TBrk  an  der  Eisentratten.  Kurs  suTor  aber  die  Ijadroner,  Umbfahrer» 
Asehaner  (so  vil  kinder  hinderlassen),  Gschwinden,  Singer,  Halfinger,  Haiden- 
reich,  so  gar  keine  edellent  sein  sollen,  die  Pirker,  Jabomigkb*. 

2125. 

VerlKnidlung  der  Iielii/i>))isrrformationsJcommis^ion  we[/en  Arter, 
l'aHtaleOH  und  JJasiber,  die  landesfursilichen  ßefeide  werden  ver- 
lesen.  Laibach,  1010  Mai  10. 
(Prot,  der  Rel.-Keform.-Komro.  Krain.) 

Der  Barbara  Voglmaier  wird  unter  einem  aufgetragen,  bei  Strafe  yon 
50  Dukaten  binnen  drei  Tagen  das  Fridlsche  Inventar  vorsulegen. 

2126. 

Ferdinand  II.  an  dm  Landeshauptmann  von  Kärnten:  verlanfjt 
Bericht  über  den  Ffleyer  Christoph  Heidenreich  su  Faternim^ 
der  von  den  unschuldigen  katholischen  StoggobäueriseJien  Unter' 
tanen  Geld  abgefordert  habe.   1616  Mai  IS. 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Graz.) 

Man  «<ill  von  doiipii,  <lio  sich  ,iltr  in  »StH*ri(i>lifn  powc^tt  ii  |'r;i<Hkant<n 
lobr  uüil  '  .rtrci.'ii-  tcilhafti«^  pcmaclit  und  .sith  dann  in  dic'-fi-  llcri-chafl  mit 
U^iciit  und  Koniuiuniun  nicht  cinpcstcllt,  alur  von  ktrincni  Katiioli.schcn 
etwaa  eingefordert  iiabeu.  Der  Kingatig  bttrug  237  fl.  Die  Exe»iuierten 
mißhandelten  den  Profosen  und  wurden  daher  hart  gestraft.  Ileidenreirh 
wird  schon  am  17.  Mai  vor  die  Regierung  zitiert  (Kons.,  ebenda). 

1^127. 

Ferdinand  II.  getvährt  Paul  Seidl  bei  einem  ,VeenfaW  von 
100  Dukaten  einen  neuen  Termin  von  G  Wochen  zu  seiner  Be- 

Jcehrung.   Grajs,  1016  Mai  19. 

(Kuuz.,  cbouda.) 

2128. 

Ferdinand  II.  an  die  .th  Marburg:  gewährt  Merten  Stubenvoü 
seiner  Bekehrung  einen  Termin  von  0  Wochen  und  drei  Tagen. 

Gras,  1010  Mai  :!S. 

(Konz.,  ebenda.) 
Desgleichen  an  Merl  ätubenvull  selbst.    ,i*ceufaU'  60  Dukaten. 
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21S9. 

Ferdinand  IL  an  IIan<i  A^nan:  Erneuter  Befetd,  der  Kommission 
wegen  der  verwüsteten  Pfarre  Sdldevhofen  beieuwohnen,  da  diese 
Hemchaft  in  Kürze  <Mf  den  Verkauf  getchäiMt  werden  8oU.  Gnu, 

1616  Mai  30. 

(Kons.,  SUtth.'ArchW  Oras.  Oem.  Kop.) 

Am  Ifi.  März  1015  war  der  Refplil  an  den  Erzpriester  von  Sanntil 
Balthasar  Tautscher  an  Mattlips  Graf  und  Hans  Ständler  prfjanjrpn.  wopen 
des  Verfalls  der  Pfarre  und  Abalioniernnfj  der  (Jüter  nachztiforsclif^n  iin! 
welche  Rechte  Aman  au  den  letzteren  hat.  Am  lö.  Juli  1015  sendot  K<v- 
dinand  II.  an  Aman  den  Befehl,  sich  den»  Vorhaben  Tautachers  nicht  zu 
widersetzen,  sondern  selbst  oder  durch  einen  Gewaltträger  der  Kommission 
beunwohn«n.  Am  86.  Mai  1616  meldet  Tantscher,  daß  Aman,  ,d«r  das  Liebt 
scheut^  die  Sache  «protraliirt*  (Kop.,  ebenda).  Aman  ist  der  Sohn  des  Phh 
testantenfUhrera  Matthes  Aman  in  der  Zeit  Karls  II.  Der  obig^e  Befehl  wird 
Übrigens  am  9.  Angnst  wiederholt. 

2130. 

fiuthedunken,  auf  dass  Joan  Bapiista  Bernardin,  hürgermeisfen 
m  Laibaeh  seUise^  weib,  nü  aus  dem  land  geschafft  werde.' 

1616  Mai, 

(Statth.-Archiv  Gras,  Gntaehten,  Rep.) 

Ferdinand  IL  an  die  von  Fettau:  befiehlt,  jene  (18)  Personen, 
die  sich  zwt  österlichefi  Zeit  mit  der  BeiclU  nicht  eingesidlt 
haben,  so  m  strafen,  daß  jedem  für  jedes  Jahr  eine  Strafe  von 
a  Talern  nufrrletji  nerde.    Graz,  70 tß  Juni  3. 

^Konz.,  .Stattli.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2132. 

Da  Martin  StitbcnvoU  aus  Marburg  sich  der  Beligion  halber 

^aus  unaerrn  Lmuhn^  hei^ihf,  ^Ifid  srincn  Stiefförhtern  katholische 
Gn  halit'H  su  rrrachafp  u.     lOld  Jum  13. 
(Konz.,  ebenda.) 

2133. 

pVrdinand  II.  nn  den  Erzpriestrr  im  Samdalr  Bnlfhasar  Taut  scher: 
idiei'snuh't  eine  Aii::nhl  Z Hat itwahc fehle  auf  denunzierte  nnkuihO' 
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Usche  Fersonoi.    Sie  smä  aber  nnr  auf  jmr  in  AnwendiDtg  zu 
bringen,  die  sich  noch  nicht  bekehrt  haben.  Graz,  1616  Juni  23. 
(Kons.,  SUttb.-ArcbiT  Grws.  Gero.  Kop.) 

2134. 

Der  Tfarrer  v<m  8t  Georg  ob  Murau  soU  der  denunjsierten  Per- 
sonen^ auch  der  Grunäherrsehaften,  Tauf-  und  Zunameti  spezi- 
fiziert überschiclccn.    Graz,  1616  Juni  26. 

(Kunz.,  cbeuda.) 
£»  «ind  15  Personen  (ebenda). 

2135. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Wüdon:  ^ie  soUen  sieh  hiehei  liegender 
neuen  und  katholischen  Eidsnotd,  ihre  Bürger  darauf  su  beeiden, 
gebrauchen.*  Ghrag^  1616  Juni  25. 

(Konz.,  cbciiüa.) 

In  der  alten  Eidsnotel  fclilto  der  Pa'isu.H  von  der  Kelip^ion.  Dio  neue 
.Notcl'  ist  identisch  mit  der  den  Grazer  Liüi_'t  iu  am  2.  Novembrr  lö'Ji»  iiber- 
i'chickten.  I)i<^  Stflb-  Itozil^Iicli  tlcr  Keli^ioti  lautet:  ,v.)r  allen  din^jen  mich 
keiner  vcrfüt-t  iscben  und  sectist  lien  lehr  mid  «»pinidn,  sondern  des  allein 
seligraachenden  cliristlicben  cath.  alten  fjlaulKUiN)  und  rrligion  thcilhaftig 
zu  uiachcn,  als  auch  allu  anderen  zu^ammenkunttcn,  darinnen  wider  dto 
kath.  röm.  religion  gebandlt  und  tractirt  wirdct,  gcuzlich  meiden  will.  AU 
war  .  .      (Siebe  Bd.  I,  S.  821/22.) 

2136. 

Anna  (hdftn  von  Ortoihunj  soll  die  im  Vrrzrirhniüsc  ffenanvten 
[löj  unkatiiolischcn  ÜHrytr  nach  Graz  rrrschaßcn.  1616  Juui28. 

(Konz.,  ätatth.-Archiv  (iraz.) 

2137. 

fGutbedunkcn* ,  dafi  der  Lundoshauptmanu  in  Kärnten  auf  die 
Leute,  die  der  lieligion  wegen  aus  dem  Laude  sielten  wollen, 
gute  Achtung  habe,  besonders  auf  den  medicus  Ttiomas  Schiff- 

mann.    1616  Juni. 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Gra^c,  Gutncitlun,  liop.) 

2138. 

yerhandlungen  der  I'f'f^fiitnuirrfniHatioD^kniHmission  in  Krain. 

Laihach,  1616  Juti  1. 
(Prot,  drr  Kel.-Keform.  Krain.) 
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Hans  Drumblitz  darf  bis  auf  weiteren  Bescheid  1200  fl.  wegmi  Jocef 
Pantaleons  Teifcanfter  Untertanen  nielit  heramgebm.  Ib  tSmüi  Hau  Eogelt- 
hauser  500  fl.;  Frau  Judith  Sohneewetß  9000  fl.  wegen  de«  von  Pantaleon 
Torkanflen  Hofes  sn  Braitenan.  Jakob  Pantaleon  hat  am  28.  Jnli  Mia«s 
Eides  halber  wegen  des  10.  Pfennigs  Tor  der  Kommission  sa  eiseheiBsn. 
Ans  dem  Protokolle  werden  die  Ungehorsamen  ansgesogen  und  Dekrete  aa 
sie  auszufertigen  ,inir<  (dem  Sekret&r)  befohlen.  Hit  Frau  Finklein  ist  bis 
Kum  Abzüge  üirer  BrUdor  zu  temporisiernn.  So  anch  mit  Friedls  Schwester. 
Hernach  (ihr)  die  Lutherischen  Gesänge  und  PostiUenlesen  Toranhalten  nicht 
SU  rergessen. 

2139. 

Ferdinand  IL  an  den  Stadtriditer  su  Feitau:  er  und  der  //7/^<ff 
des  Eates  werden  vor  die  Begierung  sitierL  Gras,  1616  Juli  8. 

(Orig.  u.  Kop.,  Statth.-Archiy  Gras.) 

B('i(l('  (T'^tatten  ül)er  d'n'  Ziistiindn  (auf  das  MRinoriale  vom  12.  Juli 
1G15  hin)  Bericht.    Es  handelt  sicii  voiuehmlich  uiu  die  Sountagsfeier. 

2140. 

Bischof  Thomas  Krön  an  Papst  Faid  F.;  berichtet  über  de» 

Zustand  der  Laibacher  Diözese.    Graz,  1610  Juli  22. 

(Verdeutscht  in  Mitteii.  des  histor.  Vereins  für  Krain  1859,  8.  95.) 

2141. 

l)ic  alle  M(ii(  ri)i,  die  im  Lande  nicht  hlciht  ti  inll,  ^^ra stiert  den 
Eid  wegen  des  10.  Vfcnnigs.   Laihach,  JOKi  Juli  23. 
(Prot,  der  Kel.-Ueform.  Krain.) 

2142. 

VcrhandluHgen  der  Kraincr  lieli(jionsrcformationskommisswH. 

Laihach,  1010  Juli  *^8. 
(Prot,  der  Rel.-Refbrm.  Krain.) 

Hans  Porr  erklärt  katholisch.    In  rmitumatima   werden  g»'-!:-*!!: 

Auton  T.schint»chiber,  Andre  Mcnt.'^ch,  Jakob  Weiß  und  Frau,  Adaiu  Weit, 
der  bciu  Lutherisches  Weib  nicht  verlassen  will,  und  Maria  Heinrieheho. 
Hans  Wfdchscl bauin  wird  zitirt.  Maria  Gritschorin  hat  sich  entschuldigt;  si« 
aoll  in  14  Tagen  erscheinen.  Matthes  Reisinger  soll  den  ihm  auferlegten  D^ 
kreten  entsprechen.  Herr  Plank  und  der  Erzpriester  sind  sn  xitieren.  ,Weiln 
die  hiesigen  freuen  nicht  crschinen  sein,  also  ist  die  auferlegte  peen  ytAff 
10.  ^  in  goldt  zu  erlegen  geboten  worden,  und  sy  sollen  auf  den  tbnm  nt- 
schafft  werden. .  . .  Nach  hof  zu  berichten. . .  .* 
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2143. 

Ifofdekret,  daß  der  von  JRegina  Ühdhacher  gezahlte  10.  Pfennig 

zur  Restaurierung  der  Kirche  in  Vordernbcrg  verwendet  werde. 

1616  Juli 

(Statth.-Arc]iiT  Gras,  ,Uof bevelch'.) 
2144. 

Ferdinand  TL  an  den  Erzpriester  im  SannUdc  BaUhttsar  Taufsclter: 
besiäiigi  den  Etnpfang  seines  Berichtschreibens  vom  1,  Juli  über 
die  tmkatholischen  Personen  der  Grafschaft  CHU.  Befehl^  auf 
die^  so  sich  erboteti  haben,  hatholisch  eu  werden,  achtzuhaben  und 
die  namhaft  zu  machen,  die  sich  im  jetzigen  Crörzischen  Kriegs- 
ivcscfi  hcfindcn:  ,im  übrigen  wirst  du  und  der  Verwalter  von  Cilli 
den  10.  Pfoniitj  mn  der  Jlintf  rlassenscliafi  der  unl'afhnlif^rh  Ab- 
gestorbuncn  anfordern  müssen'.    Graz,  1616  August  0. 

(Kons.,  SUtth.-Archir  Gras.  Gem.  Kop.) 

2145. 

Ferdifiand  II.  an  den  Landesliauptmann  von  Kärnten:  sendet 
eifte  Anzahl  Zitationshefehle  und  verlangt,  darch  zu  sein,  daß 
die  in  der  Liste  verzeichneten  unhxtholischcn  Personen  ordentlicli 

e.cifjiiiert  werden.    Zugleich  soll  Erkundigung  um  jene  F/Jcgtr 
(inger.ogrn  wcrde)i,  die  sich  des  Pyediu'      und  Potitillenlesens  ge- 
hraucJien.    Auch  von  ihnen  ist  ein  oidr)itl idu s  Verzeichnis  ein- 
zusenden.   Gras,  1616  August  i). 

(Konz.,  ebenda.) 

2146. 

Ferdinand  IL  an  denselben:  Da  sich  Sabina  Stöttnerin  als  eine 
Lutheranerin  mit  ihren  Kindern  außer  Land  begeben  soll,  wir 
aber  nicht  vermeinen,  daß  solche  Kinder  an  unkatholischc  Orte 
ausgeführt  werden,  ist  wtser  Bcfrhl^  dap  ihnen  nach  dem  Ahsuge 

ihrer  uiil'atJirdi^ichen  Mnt/rr  kaiholi'^rhr  (irrhahm  nnodiid  und 
sie  in  dem  kaiholit^ehrn  (dlrin  A<liinniirJi<  ndrn  (IJaiOirn  instruiert 
werden.    Ben  10.  Pfennig  hat  die  Stöttnerin  zu  zahlen.  1616 

August  1^. 

(Konz.,  ebenda.) 
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2147. 

Ferditiand  II,  an  Frau  Elisabeth  von  Badmansdcrf,  Wüm:  Ihr 
Pfleger  VeU  ÖberreUer  erkäU  einen  leisten  Termin  bis  Martini. 
Vorerst  hat  er  genaue  Beehnung  su  legen»   1616  August  13, 

(Kons.,  ebenda.) 
2148. 

Ferdinand  IL  an  die  JMigionsreformationskammissäre  in  Krain: 
Den  sum  Äbssuge  sich  schickenden  Brüdern  Pantaleon  ist  der 
10.  Pfennig  ahsufordem.  Gras,  1616  August  22, 

(Kons.,  SUtth.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 
2149. 

Dersdbe  an  diesdbefi:  Der  ältere  Pantaleon,  Hasiber  und  After 
haben  um  Versckonung  mit  der  Ausschaffung  gebeten,  Bericki 
und  Gutachten  ist  an  die  Begiening  einsuschicken.   Gras,  1610 

August  22. 

(Kouz.,  ebenda.) 

2150. 

Ferdinand  II,  an  dieselben:  Adam  SemUer  erhiät  gegen  Erlegutig 
des  10,  Pfennigs  noch  ein  halbes  Jahr  Tennin,    Gras,  1610 

Auffust  22. 

(Kouz.,  ebenda.) 

2151. 

Ferdinand  IL  an  dieselben:  verlangt  ein  Gutaciden  auf  die  Blti( 
des  Bndolfsiverier  Stadtschreibers  Joi^cf  Wrates  um  Verwillifjung 

des  10.  Pfcnnijs  df^  rou  Jdko})  Pautahnn  verknuflm  Sitzes  PrOi' 

laiuu.    (iraz,  Kl  Iii  AnijuM  U2. 
(Kunz.  u.  Orig.,  ebenda.) 

2152. 

(ifthtrfilm   trr;ir)i   f/rs  hattJ,-  Ehrrh'.   ffttrlicr  auf  A)i:^iin' 
l'fiirrrrs   Willirhn  J'dnllL^rh   M'liK^lirr  I)i>i)H(atioii   halber  <^''t 
das  hiesige  iialhaiis  gc/ulirf  irurdr.  Verweisung  aus  dem  Lande. 

mm  August. 
(Stattli.-Arcliiv  Graz,  Gutachten,  Rep.) 
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21Ö3. 

Gutachten  wegen  der  in  Klagen furt  erfitlgten  Wahl  eines  nnlca- 
tiiolisclien  Zeugskommissionsschreihrrs  Namens  Jakob  Maller.  1016 

August, 

(SUtth.-Archiv  Gras,  OuUchten,  Rep.) 
2154. 

Gutachten  wegen  Zitierung  der  unhdhoUschen  Landi^chaftsoffijnere 
in  Kärnten  und  der  neuen  in  fraudem  reforinationis  angenom- 
menen Landleute.  1616  Augufst. 
(Ebenda.) 

Ferdinayid  II.  an  die  Religimsreformationskammissare  in  Krain: 
Befeld,  gegen  Thomas  Schmidt  und  sein  Eheweib,  die  ein  gang 
unkatholisches  Leben  führen,  ketzerische  Bücher  lesen  usw.^  in 
GeimifSheit  der  GeiuraUen^u  vcrfaliren.   (ira  ~,  l(>Ui  Septemhcr  7. 

(Konz.,  Statth.-Arcliiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

21Ö6. 

Landesßrstlicher  licfvld  au  den  Ahf  Admont:  Wiewohl  die 
der  lieligion  wegen  ausgeschaflien  JJaynwrrmeister  in  Oher^frier 
in  ihrem  Intereessionsgesuche  an  den  Kaiser  vorgtßiracht  haben, 
daß  ivir  mit  der  Ausschaffung  warten  möchten,  bis  sie  für  ihre 
Hammerwerke  taugliclte  Käufer  haben ^  Juihe  man  sie  prioribus 
inhaerendo  abweisen  lassen.  Nunmehr  sind  die  Hammerwerke 
flie.^lrna  feihidifiUru  und  mit  htttholisrhen  Ihüertanen  ^n  erseizen. 
Jyie  Unha(ln>li^elir)t   i;i)id   HttrJi  Jir-ttliinii'/  lo.  I'fenniij.^  mis 

dem  Lande  zu  schaden.   (f/«j,  IHIO  Seplemher  10. 

(Orig.,  ßtaltli.*An-)iiv  firass.) 

2157. 

Dekret,  etliche  sekf/srJte,  aufu'feffhri^rhf  Vi»! rriavcn  in  Kärnten 
dann  den  Pradikanttn,  welcher  sich  in  der  'J're/fner  Vfarre  und 
im  Pibersteinschen  Gebiete  aufhalten  soll,  bet reffend.  Am  andern 
den  Lienhart  Spieße  Vradikanten,  heireffvnd.  Zum  dritten,  daß 
Johann  Lachr,  Pfarrer  zu  Tifer,  dem  Land  profusen  einen  Prä- 

K<*ot»s.  II.  AU.,  ba.  LX.  45 
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dikanten  vor  etlichen  Jahrni  üherlieferi  habeti  soU,  belangend, 

1616  September, 

(Ebenda,  »HofbeTeleli*.) 
2158. 

Dekret,  die  Pmsajuitruny  dr<i  heilsamen  Religionsiverkes  in  Kantieft, 
2.  dir  Zitation       E.  L.  Offizirre  und  in  fraudem  neu  aufjt- 
nommenen  Landleute,  3.  der  Sahine  Stäitnerin,  geh,  Mügelin, 
Abeug  betreffend.   1016  September, 
(EboDda.) 

2159. 

Verhandhmgen  der  Rdigion»efornuLHmuk(mmismon  wm  Krain, 

lAiibach,  1616  Oktober  24. 

(Prot,  der  Rel. -Reform,  in  Kraiti.) 

Vorladung  Stephan  Sc-liniidts  %'on  Vipr.nn.  Ausschreibunp  elnor  Tag- 
Satzung  gepoM  H.iim  nienstniann.  Mahnung  zur  Ausfertigung  des  l^-  richtcs 
wegen  der  Brüder  l'antaleon,  dann  Hasiher  und  Arter.  Gegen  Adani  Wt  iß, 
der  in  der  Ketzerei  sehr  Tentockt  ist  und  sein  Weib  vom  katholischen 
Glauben  gebracht  bat,  aoll  ein  Dekret  abgefaßt»  die  von  Budolfrwerth  er- 
halten den  Befehl,  es  ihm  dareh  swei  geschworene  Bflfger  an  ttberantworten, 
ihn  kommenden  Montag  daheim  au  halten,  an  Oerichtshandem  sa  nelunen 
und  weiteren  Bescheid  erwarten.  Am  8.  Dezember  wird  das  Dekret  an 
Weiß  gegeben;  er  bat  bei  50  Dukaten  Strafe  am  12.  in  I«aiback  an  er- 
scheinen.  Weiß  erscheint  an  dem  genannten  Tage  nicht 

2160. 

Ferdinand  IL  an  Paul  SeidU  in  Purg:  Da  er  sid^  mtr  hUhfh 
lisdien  JRdigion  begaben  will,  wovon  ihn  noch  einige  Händel  ab- 
halten, erhalt  er  einen  Termin  bis  Neujahr.   Graz,  1616  No- 
vember 9. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Oeiu.  Kup.) 

316K 

Bischof  Jaiob  von  Seckaa  an  Ferdinand  IL:  überreitihi  den 
9^on  früher  übergebenen  Vergeiehnissen  von  UnkaihdU9chen  fiodk 
ein  solches  aus  der  Pfarre  8<^fling,  Da  diese  fünf  Persomen 
reich  sind,  wäre  es  möglieh,  daß  Sdteitling  ioieder  tn  ^ii<ai  Siamd 
käme.  Sonstige  Anzeigen,  1616  Nortnd'tr  14, 

(Orig.,  H.-,  II.-  u.  St.  A.,  l  aaz.  31.; 
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Diirchleuchti^istcr  .  .  .  K.  F.  D'  hab  ich  vor  verschinen 
tä^en  alhero  nnterschidlichc  memoralia  wegen  der  durch  ire 
pfarrer  dcnancirten  sectiachen  und  ungehorsamen  pfarkinder 
als  in  der  pfarr  Murau,  Untzenmarkt,  Underwels,  St.  Oswaldt 
und  fumemblich  des  Augustin  Racker»,  bargers  . . .  za  Mnerau, 
.  .  .  übergeben.  Za  disen  soindt  mir  erst  neulich  durch  den 
pfarrer  zu  Selififriinfr  auch  volf^ende  uncatholisclie  anzoi^^t  wor- 
den, welche  nach  gehaltener  Inquisition  zwar  den  gdiui  sani  zu 
husten  sich  erboten  .  .  .,  aber  in  irer  halsstarrigkeit  verbleiben 
und  nur  ärger  werden,  mit  namen:  ."^eytridt  PQchler,  Caspar 
Bierpreuer,  ITans  Herling  richter,  Hans  d«'r  wirth  im  Puchfeldt 
and  Hans  FUchlety  zechman  and  wirth  zu  Niderweis.  Da  dise 
bemelte  fünf  personen,  von  welchen  das  meiste  ergernuss  her- 
kombty  dieweil  sie  reich  an  gQetern  und  darneben  arglistig  sein, 
sollten  ausgeschaflTt  werden,  were  herr  pfnrrer  gueter  hofFnung, 
das  Selieifling  durch  die  gnad  gottis  in  kurzer  zeit  widerunil) 
in  gueten  standt  gel>raeht  wurde,  nesj^leielim  i^t  im  schlüsscl 
Neubaus  zu  ScheilVliiig  ain  pth'^cr  (Jhristüj>h  \' iehiiauser,  ifem 
ein  Schreiber  daselbst  mit  nanien  Hans  und  uin  mayr  alle  drei 
seetisch.  Ks  erbeut  sich  daneljen  der  pfarrer,  da  diese  .  .  . 
pfarrkinder  citirt  werden  und  iiir  gift  wider  ine  ausgiessen 
möchten,  gegen  inen  .  .  .  zur  antwort  zu  erscheinen.  .  .  .  Hitt 
deshalben  .  .  .  damit  .  .  .  die  gebicriiche  exocution  .  .  .  möge 
fürgenomben  werden.  .  .  . 

i:.  F.  D' 

geh.  demiictigistor  diener  u.  caplan 
Jacob  biscboi'  zu  Seggau. 

In  TMirginf.  .1610  November  14.  I'^ricnhim  in  niora.  Die  bemelte 
sH'Ctische  ...  für  die  ref^iertinfif  zu  ciHoni.* 

Ferdtnmid  Jl.  an  den  Pfarrer  sn  Pdf  au  und  Jf ermann  Ah'h- 

ho)')) :  lirfrJiI^  mn  Aiuui  J)(>tti)njin,  ffills  s/'r  sich  nicht  rndluh 
hrhfJtrf,  (h  H  lo.  ]*fruith/  flu  :i(j</i<lrr)t  nud  s/f  (bt}ni  <iu:>:i(  trri>ir)i . 
Ihr  JO.  Pjmuuj  ial  an  dir  Ju'i/irnn'ff  eituii'^tndfn.   fi'ra:,  l^iJO 

Noranht'r  JH. 

(Konz-,  ui..  Nr.  'IWK) 

40* 
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2163. 

Dersdbe  an  Andre  üngnad:  erteiU  seinem  Pfleger  Phdier  einen 
UtMkn  Termin  his  Ende  Febmar.  Grae,  1616  Nwemher  23. 

(Konz.,  ebenda.) 

2164. 

FcrduuDui  IT.  ati  dm  Aht  von  Admont :  verlangt  Bericht  und 
Gutachten  uht  r  dir  Bitte  der  aus(iri;clKifften  Jlamfnernn  ister,  daß 
nie  bis  zum  Verkaufe  ihrer  Hammerwerke  das  ihnen  zwjttciltr 
Jioheiseti  in  Eisenerz  haben  und  wägeti  dürfen.    Qrae,  lölü 

Detember  2. 

(Kons.,  8utth.-ArQhiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

VerhindUngen  der  Laibadwr  BdigionsreformaHontkammismon. 

Laibaeh,  1616  De$ember  16. 

(Prot,  der  iiel.-Hel'orm.-Komm.) 

Adam  Weiß  eneheint  mid  entiQhiildi(t  aeine  YwwfMXwag  mit  dem  an 

Neustadt!  gewesenen  Kriegsvolke.  Er  erklärt  sicli  cathegorice,  eher  aus  dem 
Lande  zu  zi(>lien,  ah  anders  BD  glauben  wie  bisher.  Sein  Weib  wird  zitiert. 
Er  wird  auf  den  Vizedoniturm  pefiUirt  und  soll  erst  ausgelassen  werden, 
wenn  er  die  Strafgeldfr  nlcgt  und  dt-u  Kid  wt-^eu  des  10.  Pfennig  abgelegt 
hat;  dann  soll  er  aus  dem  Lande  abgeschafft  werden.  BalUiasar  Goltschau 
will  gern  in  die  Kirche  gehen,  die  Predigten  anhüren  and  deh  weisen 
lassen.  Beaebeid;  Er  soll  aidi  beim  Rektor  einstellen  nnd  in  drei  Tagen  tot 
der  Kommiadon  eneheinen.  Folgt  das  YerlMfr  mit  Matthes  Belsingw  und 
smner  Hanafiran.  Letatere  wird  rerklagt,  Srangeliaebe  Ton  der  Bekeknuig 
zurückgehalten  »u  haben.  So  sagte  sie  der  im  Sterbebette  liegenden  Drunib> 
litzin:  ,Wan  aber  der  tfiill  jotzo  kUinbt,  was  weit  .«y  thuen,  weilu  .iy  jeder- 
zeit in  df'f  raiiioii  hpkaiitini.s  verblibcn  i.st.*  Darauf  hat  die  totkranke 
Druniblitzin  ^eaiitwoi  tet :  ,l)«r  tfüH  ist  mir  zu  si-liwach  und  nur  ain  schein 
oder  »chatten  gegen  mir'  uhw.  Sie  wird  von  der  Kommission  gleichsam  aU 
^ne  Terborgene  oder  heimliche  Pridikantin  ,aQ8  eilieblieken  Ufsaelien*  nwar 
noch  niekt  bandisiert,  aondem  an  einer  Strafe  von  100  Dnkaten  verurteilt, 
bis  an  deren  Zahlnng  sie  in  den  Tonn  gelegt  wird.  Bw  fernerer  Wider» 
setalickkeit  verfUlt  sie  4em  Bando*.  Josef  Wrabeta,  Stadtaehreiber  sa  Radolfr- 
wertli,  wird  gesagt,  ,wan  ein  geld  oder  10  i,  fallen  wird. .  .wird  inie  hierin  ge- 
holfen werden'.  Zum  Schlüsse  erfolgt  noch  eiue  Fürsprache  des  Landesvize- 
doms  zu  Gunsten  der  Frau  Heisinger  und  Adniii  WriCt  Tis,  wornach  sie  sich 
öamstags  einstellen  und  die  Keaolutiou  zu  erwarieu  haben. 
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2166. 

Ferdinand  IL  an  dm  Verweser  zu  Aussee:  hat  seinen  Bericht 
über  den  Sfinid  des  Wesens  in  Beliijions-  und  politischen  Sachen 
zur  Kenntnis  genommen.    Befehl,  auch  iveiter  hi^r  sein  Auf- 
merken auf  die  Dinge  jsu  iuihen,  Graz,  1610  Dezember  17, 
(Kons.,  Statth.*Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2167. 

Ferdinand  II.  an  den  Verweser  zu  Aussee:  Bestäiigmg  des 
Empfanges  des  Sehreibens  vom  8.  d.  M.  HoffenÜieh  werde  es 
bei  dem  jf  t  :i<jcn  Wesen  in  Aussee  bleiben,    1616  Dezember  17, 

(KoDZ.,  ätattli. -Archiv  Graz.) 

2168. 

y'erhandlHngcH  der   Luilmrher  Titli!/i'>)i.<rf'f'or)n(itionskommission, 

Laibach,  1016  Dezember  28— 

(Prot,  der  Rel-Reform.  in  Kmiu  1611—1617.) 

Unter  «Ipin  Vor.eitzn  (Us  Histliofs.  Baltha.«ar  Goldschan  Kittet  um 
liin^'.-rrn  Trrniin.  Da  or  sirh  »iclit  w»'isfn  läßt,  wirtl  er  dr«;  I.amles  ver- 
\vif!?<'n.  Paul  Wassorniann  liringt  dpii  H.  i(  lif /(  {f.  l  si'iii»-r  I  Vau.  Woyon 
Wassermanns  300  tl.  soll  naili  Hof  i  in  f;utt'r  Bfiitlit  ahi;r^''i«'i'-  /a/ilia  Spa- 
doniti  soll  hei  den  .Jesuiten  heiclit«  n.  J)ie  ,in  tlrr  .SeKtci»  i'  ]ial--.t,Hrripo 
Berohanlin  hat  biuitcn  sechs  Wuchcu  und  drei  Ta^rn  ahzii/ichen.  Adam 
Weiß  erhXlt  einen  neuen  Tennin  bis  stn  Kcnjalir.  Katharina  Derlatsch  hat 
«ich  zn  Neujahr  mit  dem  Beichlsettel  einzn6ndeiu  EWnso  Jakob  Weiß  von 
Neustadtl.  Von  letzterem  wird  gesagt,  er  habe  falsche  Beichtzettel  seines 
Weibea  gebracht,  auch  nicht  bei  den  Jesuiten,  sondern  bei  den  Franziskanern 
gebeichtet.  Barbara  Voglmacherin,  die  gut  katholisch  ist,  soll  «nr  St.  Nikolai* 
kirefae»  wie  ihr  verstorbener  Bru<Irr  Friedel  versprochen,  entweder  ein  schönes 
CiernäMr  oder  eine  Summe  Goldes  lier;,'»  lt.  II,  chcnso  dt-n  H*.  PlV-niiij:^  vdii  dem 
Friedischen  (inte,  ,vermüg  gescbiitztiv^  Invt  ntari  1H>0  tl.',  erlo^rtn.  Nr>.i  llau- 
mannin  erliiilt  vnn  dem  an**  dem  n:irlisten  l»».  l'fennirr  oinKipiiiiiien<lrn  (Jclde 
150  tl.  Adam  \\  eit3  erklärt  :-icli  (  im  •l'J.)  put  ka:iioli-eii  und  liat  bis  10.  Fe- 
bruar iiK  ti  H<  iclitzcttel  einzubringen.  ,NB.:  i.st  ilavon  und  hat  das  decret 
nicht  abgeholt.  .  .  .* 

2161». 

Gutachten  drr  innerl'tsterreirlti^icluii  Ileffirrmtr]  id>er  dir  Bitte  d^r 
ausges€)tafftm  IVitive  Sabina  Steitnerin  geb.  Mägerle  um  Nach- 
steht eines  weiteren  10,  Pfennigs,  da  ihr  Gatte  ihn  schon  erlegt 


Liyitized  by  Google 


710 


hai,  und  daß  ihre  kleinen  Kinder  hei  ihr  grossen  werden,  bis 
sie  SU  den  Studien  kämen:  Der  10,  Pfennig  soU  naehgesdien,  die 
Aufierlandßhrung  der  Kinder  gegen  eifMti  Bevers  gestattei  sein, 
dafi  diesdben  im  12.  L^tentjahre  an  den  Gerhaben  ausgeliefert 

werden .  Grag,  1617  Januar  2. 

^Orig.,  ätattb.-Archiv  Uras.  Gem.  Kop.) 

2170. 

Marx  Sittich  an  den  VWzherzog  Ferdinand :^tcilt  ihm  mit.  daß 
unter  der  Kändnrr  ( IcistlichJccit  viele  schwere  Exsesst  (leüht 
werden  und  c/as  La^fi'r  des  Konhuhinates  vorherrscht.  Die  Visi- 
tatoren tun  ihre  J'flirJit  nicht,  finden  auch  nicht  die  i'nterstiUzung 
der  wMichen  Obrigkeit.    Bitte  um  Abhilfe.    Salzburg,  1017 

Jtmuar  4. 
{Km.,  H.-,  H.-  u.  8t.-A.  SaUbnrg,  Fats.  12.) 

2171. 

Ferdinand  IL  an  den  Landes]iai(])im(mn  von  Kärnten:  Der  Be- 
gim  Stcttnerin  mrd  auf  ihre  Bitte  .Nachsicht  vom  10.  Pfennig  ge- 
währt. Auch  dürfe  sie  ihre  noch  unerzogenen  Kinder  zu  sich  außer 
Land  nehmen,  muste  sie  aber  ,naeh  Endung  achten  Jahres^  wieder 
ins  Land  bringen  und  ihren  Qerhaben  Oberg^^en,  Auch  müsse 
sie  ihr  Vermögen  stiU  liegen  lassen.  Gras,  1617  Januar  5. 

(Kons.,  Sutib.-ArehiT  Orai,  Oem.  Kop.) 

2172. 

Ferdinand  IL  an  den  Bisehof  von  Laibaeh  und  den  Landes* 
visedom  von  Krain:  Aus  beiliegendem  Memorandum  haben  sie 
SU  ersehen,  wie  sehleeht  es  in  Krain  sowM  mU  dem  poUHsehen 
ais  mit  dem  Bdigioftswesen  bestdU  sei.  Befehl,  einen  ausführ- 
lichen Bericht  und  ein  rätliches  Gutachten  hierüber  einzusenden. 

Graz,  1017  Januar  7. 

(Kons.,  SUtth.-ArehiT  Gras.) 

Ein  gleicher  Befehl  geht  an  den  Emprieater  in  Unterkratn.  Das 
Memorial  war  noch  1616  eingelanfen.  Am  84.  Desember  hatte  man  einen 
Beriebt  der  niederOaterreichischen  Regierang  hierüber  begehrt.  Diese  hatte 
gesagt,  man  »olle  sich  an  die  obengenannten  Personen  um  Bericht  und  Out» 
achten  wenden.   Das  Memorandum  sagt,  daß  etliche  tausend  Uskoken  in 
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errcre  Oreeorum  leben,  man  sollte  sie  gründlich  bekehren,  Feiertage  sollten 
gehalten,  Zaeht  im  hftiuUeheii  Leben  hergestellt  werden  etc. 

2173. 

Lnndesfürstlicher  Befehl  an  die  Gräfin  Anna  zii  Ortenhurg:  ihre 
silier  ten  Offiziere  an  dir  Regier  mg  hinnen  vier  Wochen  einzu- 
schicken, KU  7  JantMt  7, 
(Kons.,  ebenda.) 

Sie  hatte  sich  am  -8.  DezeiulxT  vernelinu  ii  la-<son:  ,^ie  als  betrübte 
Witwe  und  nunmehr  baufällige  Weibsperson  könne  ihrer  Leute  nicht  entrateu'. 

2174. 

Lande$für$Uicfies  Dekret  an  Frau  Gräfin  zu  Ortenhurg,  daß 
Äugustin  Rucker  von  Murau  nicht  allein  der  Religion  und  des 
Ungeliorsams,  sondern  awcÄ  heyaiigmer  Verhrechen  halber  hei 
Verlust  ihres  Landgeridites  zur  Verhaftung  g^acht  worden. 

1617  Januar  10. 
(Orig.,  Statlh. -Archiv  Graz,  ,Hof bevelch'.) 

Die  gegen  ihn  erhobenen  Klagen  stellen  sieh  als  unrichtig  heraus. 

2175. 

Landesfih'sfliclirü  Dekret:   /Itfidon   ron   l'Wdu:  Ifrrfinfj  und  Hi 
Fcrsoiicii  der  rfnrrc  Sclirtflnui.    Ji{17  Jan  nur  12. 

(Konz.,  ebenda.) 

Es  handelt  sich  um  Personen,  die  nicht  gebeichtet  haben.  Eine  Notis 
am  Umschlage  sagt  nXmlich:  »Hie  beiliegende  Bcichtxettel  bei  der  Kanslei 
aufsubewaliren*. 

2170. 

Ffr'Jiitfnid  II.  lui  dm  Vfnrrrr  und  Vrncttlff'r  ,:h  Prffdn:  Anna 
Doitinyin  soll  in  I  i  'J<f<ff  n  d(>.<  Land  mumt  n  und  den  10.  Pfennig 

erlegen.   Gruz^         Januar  2^». 
(Kons.,  Statlh.-Arvliiv  Graz.  Gcm.-Kop.) 

LandviifiirstJiiliri^  Drhnf:  (itnr<i  ( ti>lh<ihnrif>irh^  Andre  Jurasrhifz 
f(nd  I  ran,  llani^  Si  Jon'inin:  (Oid  M'  rf  Si  }i<dl:inii{<.c}i  ou-i  ^lolthinj 
haben  bei  Strafe  rou  :!00  Duhairu  (un  'J7.  FrhrKfir  ror  dem  IVr/  - 
dom  zu  erscheinen.    Lnihach  im  Vizlumhaus^  IfilT  Januar  ^7. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 
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Desgleichen  Hans  Peer  Mint  Matter  und  Stieftoehter  und  AnUmi 
Ttebintaehiber  aae  Tr<(ffen,  Thoman  Sehoeider  uunt  Weib  und  Tochter  aod 
Balthasar  Ootschan  aas  <Ier  Pfarre  St.  Raprccht,  Jakob  Weiß  und  Fraa  ond 
die  Witwe  Maria  Iloinriclicrin  ans  der  Stadt  Kudolfswerth.  Die  Gc!i.iiKi'''n 
werden  am  9.  Mär»  1617  nocbnials  für  den  29.  Toigeladen  (Orig.,  ebend»}. 

2178. 

Osnctld  Schweiger  an  den  Itcgimentsrat  GaU  Prenner  zu  Grnfenegij, 
der  Hechte  Doktor:  liesi<i(iii(.  doi  Empfang  von  dessen  Srhrfihm, 
ivornach  />/  der  SrJdndminifcr  Pfarre  20,  30  und  mehr  Fersonen 
sein  sollen,  die  £ii  der  KommiDiioK  der  Seidischen  in  Osterreich 
laufen,  nril  der  Pfarrer  seine  Leute  übcrJudte,  die  ihm  1  Takr 
und  dem  Meßner  Pfund  gehen  müssen,  und  erklärt^  dafi  diese 
Angäben  vÖUig  erdichtet  seten,  denn  der  Pfarrer  eu  Haus  und 
sein  Viear  zu  Schladming  sciett  in  puncto  religionis  vid  $u  eifrig, 

Haus,  10)7  Januar  28. 

(H.-,  H  -  u.  8t  -A.  8toii  iinark,  Fasz.  31.) 

Die  Anzoigi>  war  von  Kmolus  Merkl,  eawmieu»  r^ularitj  in  »inen 
Schreiben  dt  dato  Millstadt^  6.  September  ausgegangen. 

2171). 

Aus  den  Verhandlungen  der  Krainer  Religionsreformatumshm' 
mission.   Laihaeh,  KU 7  Februar  3. 

(Prot,  der  iiel.-Koform.  in  Krain.) 

Vor  dem  Viaedom  und  dem  Generalvikar.  Punkt  3:  was  den  Gottcs- 
dipiist  betrifft,  .denen  Pfarrern  die  Notdnrft  zuzuschreiben*.  Punkt  4:  .ein 
Mandat  wegen  der  Kirchunraituii)^">n.  Einzelne  Personen  uf  ir<  n  ihrer  Rech» 

nuugen  zu7,ii<i  lir<Ml'<  n.  Katharina  lloforenza  v%epen  Fleisi-hk-ichon«  am  Sam*- 
tap-  {r>>*<tratt.  ^ic  aoW  dio  reiciieu  Personen,  die  das  auch  tuu,  bei  :^lr«^e 
ncnuen'. 

2180. 

Landesfiirstlicher  Befehl:  ditn  Ergpriester  in  liadschaeh  soll  auf- 
getragen werden,  auf  die  ans  anderen  Landen  Itandisirrtni  P'T- 
sonen       achfrii,  da'}  s/r*  nicht  Ja  uriSfr/n  Landm'  einschlei'Jan. 
J'lcifjige  Jjiipusition  ist  notuendig.  .1017  Februar  11. 
(Konz.f  8Uilth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2181. 

Ferdl)uind  II.  au  (/»u  Aht  von  Adwaiif:  Ahrrmaligcr  Prl"il 
hetrt  ffi  nd  die  un/ialholtschen  Uammermeister  tu  Eisenerz,  Beftld, 
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die  Fcilsprechuny  ihrer  Hammerwerke  voriniirltmcn  und  den  10. 
Ffenniij  abzufordern.   1617  t  ehr  aar  ^1. 
(Kons.,  ebenda.) 

LandesßrsUiehes  Dekret  an  die  ReU^Hsreforntationskotnmissäre, 
daß  über  die  Landtnannschaflsprimlegieti  der  Brüder  David  und 
Jakob  Pantaleon,  item  Hamber  und  Hans  Arier  referiert  werde. 

Graz,  1(117  Frhrunr 
(Orig.,  H.-,  H.-  u.  bt.-A.  Wien,  Fas/..  31.) 

Die  KommissXre  «ntwortctcii  am  0.  .luni,  <Ih  die  Kcrormation  in  Krain 
1600  begonnen,  s.)  Iionnten  die  Privilegien  riiclii  :in(  ilie  seit  HWIO  aufgo- 
nxniinnncu  Landlcute  verstanden  werdcTi  '>ielio  obon).  Am  'JH.  Fphniar  intcr- 
/.'■linTt  ii  dio  im  Ausschüsse  versanjuirlten  Fjandleutc  abrrni.'ils  für  die  UrüdcM* 
I'aiitaleon  (Konz.,  L.-A.  Kraiiil.  Am  H.  Mai  ('rhaltni  di«>  I 'aiitalroii,  ilasllM-r 
und  Ilaiis  Artor  dm  landt>^iiti  >^Hi<  iu  n  Bi-M  ln'id  :  ,l>ii  vvt  il  Ihr  Kurli  Kun  r 
rjaiid^-niannschaft  so  hm-h  in  ruiimen  tut  und  dadurch  iiii-t  ii  r  h'-ilsamcu 
Keligionsrcformatmn  zu  fufgehcn  vcnnoint,  hcteiilen  wir  Eucii,  dali  Ihr  uns 
7M  Händen  unserer  niederösterrcichischcn  Kegierung  alle  Eure  Land  man  ns- 
privilegia  einschickt*  (Orig.,  Statth.-Archiv  Graz).  Am  2.  Desember  1617 
interzedieren  die  in  Land-  und  Hofrechten  versammelten  Stlinde  nochmals 
fiir  David  Pantaleon:  Bitte  um  einen  längeren  Termin  zur  Abrichtong  des 
Sukzessors  und  Nachlaß  des  10.  Pfennigs  (Konz.,  L.-A.  Krain).  Auf  diese 
Interzci^sion  erfolgt  die  Antwort  am  17.:  Man  kitnne  die  Reformation  Panta- 
leons wegen  nicht  zurückstellen.  Die  Landschaft  hätte  längst  Zeit  gehabt« 
einen  anderen  Landschrrihcr  aufzuuohmon.  Pantali  im  müsse  ^zu  Eniln 
dirs<»r  Keohtfn'  das  I,and  nut  Ilintt^rlassnnj^  dos  10.  l'tVnnigs  vrrlasson  ("rig., 
cbomla,  .Siegel  aut'^M'driiclit  .  T.i^-s  darauf  rciflicn  dif  im  liandta;;»'  Vvr- 
samnudl(Mi  ein  (Jr<;uch  fiir  l'antalcDti  mit  der  Bitte  ein,  ihn  Iiis  zum  Austraj; 
«ider  Judilii  Sehnceneiü  im  Lande  /u  liuldon  ujkI  ihm  in  iiiicksieht  auf 
.«eine  /.\v«'ii:iliriLje  Gefan;,'enM  hatt  lu  i  dm  rruk<  n  nml  ä'  r  Itetieutcndea  Lu.h- 
kaufsbummc  den  10.  JMennig  naeh/.u.sidu'n  ^Kon/..,  elxMida). 

2 183. 

yMalthcs  Jauern ih   umh  Termin  iregen  sv//^r>;  HV/Zas  Jiekchnwg 
zur  katholischen  Religion.*  Uil7  Februar, 
(Statth.-Archiv  Graz»  Gem.  Kop,  Kcp.) 

2184. 

Jjif    \\'if/rr   litiylutrn   \  nql  ni  ti  c  r  i  ii.  luftft  ilif    ll'nirinii'i  lOn  Sddt- 

mcht  des  ihr  ahiirjurdt  ritn  lo.  l'fruniij$.    1017  Jlar^  ^. 

(Kons.,  Statth.-Aicliiv  (Jraz.) 
Geht  an  die  Religtonsrrfi>rmationsk<>minis.Muu. 
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218Ö. 

Ferdinand  IL  an  die  wm  Bodkerthwrg:  Kaihainna  SehnaJtUn 
»jU  ihre  gwei  Tochter,  die  sie  aufs  üngarisi^  nach  Neuhaus 
ffefäkri  hatU,  um  sie  im  seMisehm  IrrUme  aufiri^ten  su  lassen, 
mrUMringen,  widrigenfalls  sie  als  Widerspenstige  angeeehm  und 

ihr  von  dem  Schnüblschen  Gute  nichts  verabfolgt  würde,  1617 

Mär^  8. 
(Kons.,  ebenda.) 

21ÖÜ. 

LandesfUrsUicher  Befehl  an  die  van  Marburg:  die  8<nvM  in 
peiUis^ien  ob  in  Bdigianssadten  und  in  Kauf  und  Verkauf 
eingesddidme  Unordnung  ahsusehaffen,  1617  Mairs  10, 

(Konx-,  ebenda.) 

Der  Pfarrer  PilMtor  hatte  sich  beschwert,  ,iiUK>nderheit,  weil  «r  in 

seinen  Weinen,  fla  or  wpnip  andoros  Einkommen  hat  und  dies  der  Steuern 
wegen  sammeln  nniÜ,  niorkliclien  Schaden  hat'.  Also  nicht  weil  er  Auders- 
pläubipe  hat,  .sonflern  weil  «ie  ihm  den  Wein  nicht  abkaufen.  Drei  oder 
vier  Marburger  haben  bis  licuto  1000  Startieu  Wein  Terkauft.  Die  anderen 
Marburger,  di«  Wein  bauen  ond  itch  daron  erhalten,  weiden  geachldigt. 

2187. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Vöf  Je  er  markt:  sollen  von  dem  Fleisch-^ 
hadser,  der  in  der  Fastenseit  Fleisch  gespeist,  dadurch  fffi  seutcn^ 
Hause  eine  Feusrt^runsi  ausgdtomimen,  50  Taler,  von  anderen 
Verbrechern  10  Taler  abfordern,  1617  Märs  13, 

(Kons.,  ebenda.) 
2188. 

Verhandlungen  der  Krainer  ReligionsrefornuUionskommission. 

Laibach,  1617  Mars  13, 

(Prot,  der  Rel.-Refbrm:  in  Krain.) 

Jakob  Weiß  soll  vor  seinem  Verreisen  seinen  und  seiner  ir'rau  Beicbt- 
■ettel  Torweitm. 

2189. 

Ferdinand  IL  an  den  Verweser  su  Aussee:  MU  Befremdung 
habe  er  vernehmen  müssen,  daß  er  sid^  dem  Pfarrer,  der  am 
Sonnlag  Quiiu^uagesimae  snr  Beicht  und  Empfang  der  Kom- 


Digitized  by  Google 


715 


niuuion  aufforderte  und  dann  nachher  durch  i^rinr  Grsellprirsfcr 
und  einen  Becken  jungen  die  Ffartmenge  beschreiben  und  den 
Leutpfennig  einfordern  ließ,  am  ersten  Fastensonntag  widersetzt 
und  im  Berghause  zu  AUaussee  ein  Dekret  habe  verlesen  lassen, 
daß  sich  keiner  mit  Beicht  und  Kommunion  einstelle,  da  ihnen 
der  Pfarrer  einen  eigenen  Priester  hinausschicken  müsse.  Was 
die  Altausseer  h( folgten.  Auch  soll  er  den  Tirclcenjungm  in^ 
Gefängnis  genommen  und  um  10  Taler  gestraft  haben.  Befehl, 
jenes  Dekret  zu  revozieren,  den  Pfarrer  weiter  nicht  2U  behindern, 
den  Beckenjungen  freizulassen  und  ihm  Schadenersatz  zu  leisten. 

Graz,  1017  März  20, 
(Kons.,  Stattb.-Arcbiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2100. 

Ferdinatid  IL  an  die  von  Wildon:  Vier  namenüich  genannte 
Wüdoner  sollen,  weH  sie  am  ersten  Fastensonntag  FUiseh  ge- 
kocht und  gegessen  haben,  ins  Gefängnis  genommen  und  einen 
Tag  und  eine  Nadit  gefangen  gehalten  werden.    1(117  März  20. 

^Konx.,  ebenda.) 

2191. 

Landes  fürstlicher  Befehl:  Da  der  Nrnftius  Frasfnus  Bischof  von 

Ale.randrien  etliehe  Personen  in  Suehrn  des  Prir:<lers  S(ddofrit>ieh 
zu  S  pjittid  examieren  /r/7/,  Imln  >/  dir  Vjhgi'r  ihm  an  die  Hand 

zugehen.   JHIi  Miirz  21. 
(Konz.,  ebenda.) 

2192. 

I'rrdinond  II.  an  I-'.lii<uhrtli  von  liidltnniniiMlörf:  itr/.<(  iJtrf  IlHfe, 
duf  ihr  Plleger  V^it  Oherreifn-  norlt  läuger  im  Lande  OU djen 

dürfe f  ah.   (iraZy  10 Ii  März  JO. 

(Konz.,  ebenda.) 

2193. 

Ferdinand  II.  (in  da  Mdi  hnrgrr :  Mortui  StHhrttrcH .  dt  r  s*?i}u  u 
Abzug  aus  dem  Lande  nimmt  und  den  10.  Pf>  nnig  bereits  erlegt 
hat,  hat  sich  erboten,  wenn  n-  ro)f  einnn  und  dorn  anderen  Acker 
einen  größeren  Erlös  hätte ,  einen  Aachtrag  zum  10.  Pfennig  zu 
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aahlen,    Befehl,  su  aehtm,  daß  beim  Verkauf  keine  KoUmion 

staiißndet,  1617  Ajml  1. 

(Kons.,  «benda.) 
2194. 

Verhandlmgen  der  Krainer  ReligionsreformationBkommiSBicn. 
Laibach,  1617  MätM  bis  ÄprU  3. 

(Prot  der  Rel.-Reform.  in  Krmln.) 

fjporp-  rJoUobtTitscli  <\rn  Boichtzeltcl  vor.  Andre  Juraschitz  '-i^rt, 
daß  ^r'in  U'vil»  nicht  katliulist  Ii  sei,  er  hat  sie  oft  geschlagen,  es  will  aber 
nicht«  helfen.  Beachluß:  Pfarrer  uud  Stadtricbter  sollen  sie  kompellieren. 
Bei  Hans  Sichorianitsent  Weib  iteht  die  8«che  «neb  ao  und  wird  daaeelb« 
verordnet.  Der  Stadtriehter  von  MOttling  sa^:  «ie  wte^lt  die  anderen 
Leute  auf,  er  bittet,  eie  alMonderlieb  wobl  au  reformieren.  Eine  AnanU 
Ton  Penonen  wird  aitiert,  einige  werden  wegen  Fleiaebeiieni  geetraft.  So 
aueh  am  11.  Mai. 

3195. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Riuikershurg :  Die  Ehenirtin  des 
Maithes  Kamer,  die  ihr  Kind  durch  dm  srkti^ichen  Frääikanten 
Mu  Neuhaus  taufen  Heß,  ist  auf  14  Tage  bei  Wasser  und  Broi 
ins  Gefängnis  su  stecken,  Graz,  1617  Aprü  4. 

(Kons.,  Statib.^ArchiT  Graa.  Gem.  Kop.) 

2196. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  van  Kärnten:  Befehl, 
MiHstadt  nicht  zu  beschweren.  1617  April  6, 

(Konz.,  ebenda.) 

♦ 

Der  Snperior  au  Milhtadt  war  in  zwei  Klagen  ror  daa  kimtnerische 
Landrecht  aitiert  worden;  Lamormain  erhob  darttber  Klage  gegen  Hektor 
Ton  Eman. 

2197. 

Die  ausgesckalften  Innerhenjcriachcn  Ilammcrn  crke  haben  ersucht, 
ihre  Werke  icochentlich  besichtigen  eu  dürfen.  Es  wurde  ihnen 
etlaubt,  Sonntags  2U  erscheinen,  doch  so,  daß  der  Gottesdienst 
nicht  gestört  wird.  Di'-  Ikwilligung  geht  bis  24.  August.  Sic 
sdlen  auf  katholische  Käufer  bedacht  sein.  Gras,  1617  Aprü  17. 

(Rons.,  ebenda) 
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Bcffilil  an  den  Abt  zu  Ailn)i>nt  und  den  Amtmann  von  Junerbeig.  Am 
25.  August  ergeben  Befehle,  gegen  die  Ilannnermeister  vorzugehen  (Konz., 
ebenda). 

2198. 

Hofhefehl,  daß  die  ausgeseha/fte  unhatholist^ie  Anna  ToUingin 
ungeachtet  der  jüngst  ergangenen  Besolution  bis  auf  weitere 
gnädige  Verordnung  hei  den  ihrigen  gelussen  werde.  Frag,  1017 

April  17. 

(Orig.,  St«tth.-Archiv  Graz,  ,Mof  bevelch'.) 

Ferdinand  II.  an  die  eu  Judenhurg:  BericlU  rf#  erstatten,  oh 

Salome  l^agtfin  von  dem  ihr  nach  ihrrr  Mnttn  Anna  Jhnnt- 
cherin  2ugefüllp)u'H  Krhe  dm  Kr  J^fetniin,  um  tle^^Äcn  Aacidafi  sie 
gebeten  f  erlegen  soll.   Gras,  Hi  17  April  20. 
(Kons.,  Statth.-Arctiiv  Grae.  Gem.  Kop.) 

2200. 

Ferd'niiDid  II.  an  drn  Ahf  von  St.  Wolfiimiij:  Wm  Schladmi)H/ 
und  andcrot  Ortrn  ^trht  d<u^  Volle  Imuft  iuvi  'a^r  mit  J'ih/rimsfiihrti 
nach  (Österreich,  namentlich  nach  St.  Wolfgang ,  das  Sakrament 
daselbst  eu  empfanticn.  Ihn  der  Sache  auf  den  Grand 
kommen,  sitid  ihnen  die  Beichtseitel  abzufordern  und  ist  anher 
Bericht  zu  erstatten.  Gras,  1017  April 

(Konr.,  Stattli.-Archiv  Orax.  (»om.  Ku)i.) 

De.*f::l<"ifhen  an  ri»  ii  Uischof  von  Scrkau:  diiMi'-n  an  ilfii  S.-tl/.anitiiiaii'i 
zu  (Jmunilfn.  D.i  hrlÜt  os:  suh  prttrte.n'u,  als  «»Ii  si<«  dort  das  Sakrament 
t-iii l'l'.iii^fcn,  /.icliiMi  sir  /.n  "20  3o  hinan-;,  liamif  <to  rrdicn  diirtVn,  f_'<  Iicii  sie 
dein  Pfarrer  l  Taler,  dtin  Meßaer  1  bis  1*  (»ro>clu'n  oder  1  I'fund  .Schmalz. 

22Ü1. 

Ferdinand  II.  an  Jakob  und  David  Pantaleon  und  Uans  Arter: 

Da  sie  sich  auf  ihre  Landsmannschaft  hcrnfrn  and  dadurch  der 
lieligionsrrfinnafitot  ryififrjKn   noUoi,  tollen  sir  dir  darauf  be- 
züglichen rnvdegirn  ( nischa:lien.   (iraz,  1017  2iai  6'. 
(Kons.,  Statth.-Archiv  Graz.  Goni.  Ko|),) 

JJeigo.srhlossen  eine  Kingahe  iler  kraiuiscIiRn  Landschaft  (weltlicUfs 
uti'l  geistliche  Mitglieder)  mit  1'J  Siegeln.  Ein  gleicher  Befehl  g«<ht  nn 
Ilasiber  (ebenda,  Kep.). 
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2202. 

Ferdinand  Tl.  an  dm  LandesvUcdom  von  Kärnten:  verlangt 
Bericht  üb<  f  die  Hochseit  des  Richters  von  Völh  rmarkt  Lukas 
Spadon,  die  hei  Tan::  und  Maf^ken spiel  gefeiert  wurde.    iSo  sei 
es  aucii  in  St.  l^eit  und  Vülach,  Hil7  Mai  17. 

(Kons.,  ebeoda.) 

2203. 

Ferdinand  IT.  an  den  Bürgermeister  von  Klagen  fürt:  In  der 
ersten  Fastenwoche  seien  Hochzeiten  unter  Musik  und  Tans  ah- 
gehaUen  toarden,   Befehl,  darüber  mu  berichten.   1617  Mai  17. 

(Kons.,  eb«ada.) 

2204. 

Landesfärstlicher  Befehl  an  den  Vigeäam  von  Krain:  die  B4Hh 
gischen  Diener  auf  Burg  Neudegg,  die  die  Wallfahrten  in  Badcui- 
ressdn  störten,  geßngli(k  eineueidien.  1617  JuU 

(Kouz.,  ebenda.) 

22ÜÜ. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  eu  Radkersburg:  EÜiehe  eur  Pfarre 

KlSck  Gehörige^  die  sich  mit  Beicht  und  Kommunion  nicht  ein- 

geMcllt,  sollen  rw  Händen  unserer  Regierung  zitiert  werden.  Auch 
ist  ein  J'crzeichnis  der  Grundherrschaftt  n  einzusenden,  ii  ohin  sie 

gehören.   1017  Juli  27. 

(Kons.,  ebenda.) 

2206. 

Ferdinand  II.  an  alle  geistlichen  Ohrigkeitcn:  Jhr  Erzbischof 
von  Salzburg  Marx  Sittich  wird  demnächst  eine  Visitation  aüer 
Gotteshäuser  der  Seckauer  Diözpse  wmdmen,  Landes  fürstliche 
Kommissäre  erscheinen  zur  Erhaltung  unserer  Temporalität.  Das 
heilsame  Werk  ssu  fordern^  soH  alles  Notwendige  vorgekehrt  werden, 
was  eur  Beformierung  der  Klerisei  und  Erhaltung  guter  Ordnung 

dient.  1617  Juli  28. 

(Konz.,  ebenda.) 
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2207. 

Ferdimnd  IL  an  die  iZe^t^ionsre/ormo^tons^^missar«  in  Krain: 
WiefvoM  der  Landschreiher  David  Pantoiwm  Belege  für  seines 

Vnter,'^  (jrhahfe  ^Freiheit'  (Lamlmamischaft)  rorgfhracht,  so  cr- 
sthrhit  doch,  daß  er,  ehr  er  zu  einem  Landmanite  angenommen 
HUp'de,  uH^it  fesch  aßt  norden  ist.  Dir  llrilder  Pantaleon  haben 
£U  ihrer  Bekehrung  viele  Termine  erlialtrn:  nun  sind  sie  na<ih 
Zahlung  des  10,  Pfennigs  ansjsnscliaffen,  1G17  Soptemher, 

(Kons ,  StAtth.-Archiv  Gras.) 

Am  I)e/,oiiil»er  ersucht  l'antaleon  um  Erlassunp  (l»>s  10.  J^lcimigs 
und  daß  er  noch  zwei  Jahre  int  Lande  bleiben  dürfe  (ebenda).  Am  18.  De> 
sember  bitten  geistliche  nnd  weltliche  Stünde  für  ihn  (ebenda). 

2208. 

Ferdinand  II.  heiciUigi  den  Jr^uifm  in  Frohe)i  kraft  ,off'enen 
(iahsbriefes* ,  die  ihnen  geschenkte  Burg  daselbst  mit  aUem  Zu- 
gelwr  für  (die  Zukunft  nach  ihrem  eigenen  WiUen  m  henüteen, 

Graz,  1017  Nm^emher  10. 

(Ko|».,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

2200. 

rat  er  Lamormain  an  die  Begiernng:  Wiewohl  vor  wenigen  Tagen 
der  Sciierge  des  Herrn  von  Sttdfenbcrg,  weil  er  einem  Bauern- 
hüben  herausgenötigt ^  was  er  seinem  Beichivater  snb  sigillo  con- 
fessionis  vertraut  und  darum  von  dem  Ziidifiger  mit  Ruten  ge- 
peitscht und  aus  Steierwarh  verwiesen  wurde,  hat  er  sich  doch 
icintrr  ins  Mi'irztfd  toni  na<  ]i  Kapfod»  rij  begehen,  grhi  im  Schlosse 
tili  und  ans,  /iun ri  t-:>rr(  und  luind'tl  unf  dt-n  Banrrii  irir  ,:nrtn' 
und  bringt  frertiimflr  H'^r/r  s  ..ar  ]  t  y^jiottuug  der  J>(  irht. 

Daher  bin  ich  grniitigt^  die  iSache  an  F.  J  \  (1 .  gelangen  zn  l'!^<rn, 
mit  der  Bitte,  solchem  nnstrer  hadioHschrn  Beligion  und  dem 
sigillo  eonfessionis  ärgerlichen  Übel  2h  begegnen.    IUI?  No- 

refuber  10. 

{K'urenh.  Statth  - Archiv  fJra».  <!om.  Kop.  ÜilT.) 

Die  Veionluni»*;:  vom  l  '»,  i\u\>'nilj«M.  tl«Mi  Svlii  r;;iui  eiii/.u/ichcu  (♦'l>Hnda). 

2210. 

Ferdinand  IL  an  den  }\  Jlelior  (des  JesuitenMlegiums)  in  Gras: 
Befehl,  die  halssfarrigvn  V nkathnlisehen  rou  Lirscregg,  Bürg  im 
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Ennstol,  Witierdorf  und  im  Hinlemherg  zu  zitieren  und  die 
geeigneten  Mittel  anzuivoiden,  tim  sie  zur  Jcatholischeti  Mdigion 
zu  bekehren.   Graz,  7617  November  15. 

(Koas.,  8UUh.-Archiv  Gras.) 

Fcnlinand  .  .  .  Wir  miesson  glaubwürdig  vernemben,  wie 
das  sich  in  der  })tarr  Liserog^  in  Kiirndten  geleiten  vil  nit  allain 
un«<ehorBarabe,  sondor  auch  gar  lialsstJlrrig<'  pfarrkinder  bofimlen 
sollen,  thails  weliche  sicli  dem  alten  catli.  gebrauch  nach  mit 
der  hl.  peicht  and  communion  in  langer  seit  nit  eingestelt,  tbaib 
aach  noch  nncatholiscli  und  sich  za  nnserm  allainseligmaclien- 
den  apostolischen  glauben  mit  nichten  lenden  lassen  wöilen. 
Wan  war  aber  aas  tragenden  schuldigen  eyfer  sa  der  catho- 
lischen  religion  gn.  nit  gemaint^  derlay  angehorsambe  hart- 
neckige  pfarrkinder  in  unsern  landen  sa  gedulden,  sondern 
gegen  menniglich  in  craft  unserer  hailsamen  religionsreformation 
ein  darchauB  gehunde  gleichheit  au  gebrauchen  und  su  Ter- 
fahren,  so  ist  demnach  unser  gn.  beyeleh  biemit  an  dich,  dass 
du  bei  jetziger  deiner  nach  Liseregg  und  derselben  enden  vor- 
habenden rais  die  pfarkinder  daselbst  für  diel»  erforderest,  inen 
dise  unser  gn.  mainung  fürlialtest  und  jnüglichsten  vleiss  an- 
wendest, damit  nit  allain  die  ungehorsamben,  so  sich  zu  orden- 
licher zeit  mit  der  hl.  beicht  und  communion  nit  eingestellt,  zum 
schuldigen  gehorsamb  gebracht,  sondern  auch  diejenigen  noch 
uncatholischen  informiert  und  za  ansercr  allain  seiigmachenden 
catholiscben  religion  gelendt  werden,  damit  im  widrigen  nit 
noth  sey,  sie  liielier  für  unsere  n.-0.  regierung  au  citieren  und 
andere  ernstlichere  mitl  gegen  inen  fUrznnemben.  Sein  also 
deiner  Verrichtungsrelation  hierauf  gn.  gewärtig.  Und  es  be- 
schiebt  auch  etc.    Orätz  15.  NwemhrU  1617. 

An.  P.  rector  alhie. 

In  shi^'i:  ,\V«'>?en  dfT  l'farrkindcr  zu  Purp  \m  EnoMhal  und  Mittenn- 
«lurf  im  HiiKicrnbor*;.'  R»  ^'^i?trfttlIrv.  rnn  rk ;  .etliclio  ?n  der  jifarr  Lisorepp, 
iffiii  he'i  i]vt  jtfarr  zu  l'iirt:  im  Kimstlial  und  in  der  pfarr  Mitterndorf  im 
}Iindern])f>rc  xicli  botindende  ungcliorsambe  uncatholische  pfarrkinder  be- 
treffendt.    IJj:  ojjicio  cilo* 

2211. 

Ferdinand  IL  an  den  Abt  zu  Admoni:  Der  wegen  der  lieligion 
ausgewiesene  Gewerlce  Georg  Tkalhammer  ist  jnvar  außer  Land 
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gesogen^  aber  sein  gleichfalls  unhithoUscher  S(irfsoh)i  lialtha^^ar 
Panz  ist  noch  im  Laude.  Auch  soll  er  sei))  Ilammeracrk  so 
ührrsrhäUen,  daß  es  niemand  kauft.  Er  hofft,  dadurch  der  Aus- 
tvf  isung  zu  entgehen.  Diese  Überschätzung  in  fraudem  reiigionis 
ist  nicht  zu  dulden.  Va)iz  auszuweisen,  das  Hammerwerk  eu 
schätzen  und  an  katholische  Ilammerleute  m  verkaufen,  1617 

November  27, 

(Ebciidji.) 

2212. 

Die  Iteligionsreformationskommissäre  von  Krain  zitieren  Samuel 
Ifasiber,  Hans  Arier  und  Sohn,  Hans  Friedrich  Khätsehitsch, 
Christoph  (inäditz,  ßaUhasar  (ii>ld.<chan,  Daniel  Dr^palonitsch, 
j(  ii.''n  insbesondere  fiir  den  0.  Mar:,  hri  Strafe  von  l'H)  Dukaten 
im  Lalle  des  Nichterscheinens  in  dir  la.^rho/Uchc  tfaLz.  Laibach, 

1017  Dezember  1. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

2213. 

Verhandlungen  der  Kraincr  Tieligionsreformatiomkommission, 

Laibachy  1017  Deznnher  1. 

(Prot.  »ItT  Kt'l.-U«>t'unn.  I\raiii.,i 

Vor  dnm  Bischof  und  Lande»vizedom.  Verhandelt  wird  die  Sache 
David  Pantaleons,  für  den  din  Mitglieder  der  Land-  nnd  llofrerhte  nnd 
andere  Adelige  eln«^  Iiitcr/issinn  einj^rlr^t  lialtcn  Kr  wird  samt  srinpn 
Briidern  aui  den  Hrblainlon  ;^'<  \\n  srn  und  liat  d<  ii  l'fiMinif»  ux  /.ahien. 
Pantaleon  vennoldrt,  s.  in  Urudor  sei  bcrcil.s  lioimlich  nach  '  •'^tiTrcich  jje- 
zoj^rti.  Audi  die  1  )riiiiildirz-.Sadir  •  \:ili.  r<vs  t'.dilt  ]  kam  zur  \  ♦•rliaiidlunpf, 
I  ),>.-;^'|.  irii«  II  wcrd'-n  die  l'>riiil''r  Art^r  zitiert  nnd  du»  N  filiandlun«,'-  j_'r;^rn  Hans 
Arter  .Uli  lie/etiiiM'r  Viir-'enomuieii.  Am  1  .'•  wird  Jalvil»  l'antalenn  und 
S.iniuol  lla^ilu-r  die  laiid<'>tiii -tliidie  lie-'diiti>in  vor^cdo^e n  l,i  t/tirer  mrint, 
«i«;  gfdit'  nur  am  dir  llnider  r.mtal'  ou.  I>*  "eiiluli:  t  r  inulj  «  iitsvedcM-  im 
Lande  katholisch  bleiben  udcr  den  10.  Pfeiintpr  %.ihlon  und  auswandern.  (t(*f;en 
Ifans  Arter  wird  der  Prozeß  am  5.  Januar  li>]K  fnr1)fe!t<>txt;  er  wird  nRuerdiii)[;s 
bandisiert,  erhält  aber  noch  <>  Wo<:hen  und  3  Tage  Auf!*chub.  I>a.s9elbo  Urteil 
wird  gegen  Hasiber  publiziert.  An  demselben  Tapfc  wird  die  Fricdlsche 
•Schwester  in  Arrest  genommen.  Am  IK  erhält  Jakob  Pantaleon  G  Woelien  und 
3  Tage  Zeit  zum  Abzutrc.  Mittlerweile  erging  am  3.  Januar  ein  Befehl  an 
4lle  KnnirnissiiMi,  Ifa-i'ier  als  Lnndniann  zu  behaiulclu.  und  •/.•,voi  Ta^^e  --]••;!<  r. 
l>avi*I  I'an'aloon  eine  Frist'  r^treekun;,'  Ids'Jl  Juni  zu  irowährou  Staltli.-.'Vrein v 
Graz  .  Am  J'J.  l  ebruar  orhiilt  Artcr  <lte  Erlauhni.<},  bis  ;tiil' weiteres  im  l«and«' 
V  <4ut««.  II.  Abt.  ii-i.  L.\.  46 
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sQ  bleib«!!  (ebenda).  Gegen  die  Familie  Pantaleon  bringt  der  Biidurf  Ton 
Laibaeh  am  81.  Januar  sehwere  Klafaa  Tor  (ebenda).  Ober  die  Saebe  Fan« 
taleooa  enthllt  dai  Statth.-ArcbiT  Qras,  gem.  Kop.  «nen  ganien  f^asnkel 
Akten.  Es  bandelt  deb  vm  neu«  Fristentreelninfen. 

2214. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Fürstenfdd:   Tadd  ihres  ärgerlichen 
Lebens  und  daß  sie  sich  nicht  zur  Beicht  und  Kommunion  ein- 
Stetten.   Graz,  1G17  Dezember  20. 

(Koni.,  Stattb.-ArobiT  Qraa.  Gem.  Kop.) 

2215. 

Ferdinand  IL  an  den  AU  von  Admmi:  Die  xnnerbergischen 

Hammerleute  erhalten  noch  einen  h<ilhjährigen  Termin,  um  ihre 
Ilammcriverkc  za  verkaufen.   1618  Januar  15. 

(Konz.,  Sutth.'Arcbiv  Graa.  Gem.  Kop.) 

2216. 

DemXbe  an  den  Pfarrer  ßu  Bruck:  BefM,  dem  ärgerlu^  tm- 
kaOtolitdien  LAen  der  Leute  in  Bruck  gu  $teuem.  1616  Januar  15. 

(Konz.,  ebenda.) 

2217. 

Dendbe  an  den  Erzpriester  in  Unterkram:  Tadd  über  das  K«r- 
haUen  des  Sedsorgers  in  Stein.  1616  Jamair  20. 

(Ebenda.) 

2218. 

Richter  und  Bat  von  BudoJfstcrrfh  bestätigen,  daßDanid  Schtvifzcr. 
Bf  JigionsrcformationsseJcreiär,  ans  tceiland  Maria  Heinrichcr,  ehe- 
maligen Bürgerin  zu  Rudolfsuerth,  hinterlassenem  Vermögen  den 
ffthOhrenden  10.  Pfennig  von  den  Erben  per  40  fl.  rh.  empfangen 
hat.  Euddfswertht  1616  Januar  26. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

lliezu  gehört  ein  Zettel:  ,Weillendt  Marien  Hainricheriu,  gewesten 
bnrgerin  an  Rnedolfowertb  seL  binterlamn«  erben,  deren  drej  theil  geweet 
sein,  weiln  iwen  theil  als  Sembier  ond  Wortaer  nneatholiseh  und  wideramb 
naeh  irem  hanswesen  binanssgesogen,  also  haben  sgr  duroh  die  Ton  Rsedolft- 
Werth  mir  40  fl.  lebenden  pfennig  erlegt . . .  Sohwitaer.* 
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2219. 

Ferdinand  II.  an  die  llrVujiönsreformationsliommimon  in  Krain: 
in  der  Sadte  des  lla)i^  Arter  bis  auf  weitere  Entsdieidung  StiU' 
stand  eu  halten.   Graz,  1618  Februar  $2, 

(Koos.,  SUtth.« Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
2220. 

LandesfürstUcher  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Spittal:  soll  be- 
nannte Personen  zur  Einvernehmung  vor  die  niederösterreicfiiscJie 

Begierung  schicken.  1618  Aprü  6. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Uraz.  Gem.  Kop.) 

Ein  gleicher  Befehl  geht  an  denuelben  Tage  an  Paul  KheTcnhUller 
(ebenda). 

2221. 

Landesfürstlidter  Befehl  an  die  Beligionsrefornrntionskonmisssion 
in  Krain:  die  Dokumente ,  betreffend  die  Landsmannsdmft  Samuel 
Hasibers t  an  die  Begierung  m  schicken.  Graz,  1618  Aprü  6. 

(Kon/..,  Stattli.-Arcliiv  (Jraz.  (ioin.  Kop.) 
Wird  nochmals  im  Augtist  verlangt  (ebenda,  Rep.). 

2222. 

Verdinnnd  IL  an  den  "niürhof  von  Scckaii:  er  miinr  hri  inr.m 
Klerus  daroh  sein,  daß  die  Anniversarien  für  das  loblichr  IJnus 
Österreich  fleißiger  gehalten  werden.  Dm  Ersprieslern  sind  Jahr 
für  Jahr  die  Stcuerquittungcn  vorzulegen.  Die  Pfarrer  sollen 
auf  sektische  Leute  fleißig  achthaben  und  sie  namhaß  machen. 

161^  April  Sf. 

(Konz.,  cbrnda,  grni.  K«»p.) 

2223. 

Kaspar  ron  J/inthin'i  hat  um  ICrsfaftung  d^s  lo.  Vfmniffs  er- 
snrlit,  so  er  für  l'ni.ync  Amirjo)!  ch  ]Vlj)p(frli  rylndr.  Tjnuhs- 
fürstlicher  ßrfthl  an  <bn  V'rjditm  .ii  J,iii!><irii,  nut  i/'ix  (icnauiden 
nach  lidligkcit  ;:a  handeln.  liilö  April 

(Bboncla.) 

l>ie  Kauf:»uinme  bctru|j  21<>.i  W.  (cl>enda). 

46* 
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2224. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Jlcligionpirrformationsl'ommissare 
in  Krain:  Befehl,  Georg  Sterle  den  von  ihm  abgeforderten  10. 
Ffennig  nachjntsehen  md  die  van  ihm  gezahlten  100  ft.  zu  re- 

stituieren.  Gras,  1618  Mai  9. 

(Kons.,  ebenda.) 
Sterle  ist  Soldat  in  KarUtadt. 

2225. 

lADidrafür  ■flir])er  Befehl  an  den  Propst  z\(  Ttottemnaini :  Bn  nki 
zu  ersiaiien,  oh  Urban  Vdscher  kalholisdt  ist.    10 lö  Mai  10. 

(Kons.,  ebenda.) 

2226. 

Landesfiirstlidies  Dekret,  betreffend  die  Ausrottung  noch  dlkker 
hei  Bottenmann  sich  aufhaltender  Ffteger,  1618  Juli. 
(Statth.-Archiv  Gras.  Qem.  Kop.,  Rep.) 

2227. 

Ferdinand  IL  an  deorg  Herrn  von  Stubenberg  (und  in  df^^t'u 
Abwesenheit  seine^n  Pflrgcr  in  Kapfenberg  zugustellen):  Er  huk 
in  Erfahrung  gebracht,  daß,  wenn  in  Kapfenberg  ein  Verbrecher 
hinger  leidet  werden  soU  und  sich  aucli  zu  einem  seligen  Ende 
schicken  wollte,  für  diesen  Zweck  kein  katholischer  Priester  rnr- 
hiuidrn  ist.  Da  indrr  ror  (io((  noch  cor  drr  IlW/  rtriiut- 
nordich  /.s/.  icfmuid/'n  an  .<rinfW  Sr< IndtriJe  ■:u  rtrkürztn,  >•> 
crgrht  hifmd  a)f  ihn  der  Befehl,  iccini  hinfilr  in  seinrtn  LdivJ- 
grrirhfe  eine  ^[aleftsperson  hinzurichten  ist.  dai^  ihr  stet^  an 
katholischer  Priester  zur  Entgegennahme  der  Beicht  und  Empfang 
der  Kommunion  beigestellt  werde,    Graz,  1618  September  Kl 

(Ori^  ,  8t.  h.'A.f  $tubriii>4M{;  Akten,  (iogoureform;  Konz.,  Statth-^Archiv  Graz.) 

Dir  Beligionsreformationskommissärc  von  Krain  zitieren:  Gnädit: 
und  Frau,  Jfans  Friedrich  Kätschitsch  zu  Weij:htcin,  Bosiua 
Kifl^rhäsch  und  Pfgina  Prvnin  ebenda^  Josef  Straßer  und  siinc 
Sclinrsfcr  Benigna,  Bartlmc  Schwall  im  Weingchirge  bei  IUI- 


Liyitized  by  Google 


725 


Schach,  Hans  WreUl,  Bünin-  zu  lidlschadi,  Haus  Formachcr  zu 
Gimpl,  Harn  Jurhomtsck^  Moikon$  Pfleger  wid  Georg  Schinder- 
leins  Hammermeister  und  Bergknappen  für  den  20.  Oktober  1618 
bei  Strafe  von  15  Dukaten  in  die  bischöflicite  PfäU.  Laibach^ 

161S  September  27. 

(Orig.,  L.-A.  Kraiu.) 

2229. 

Fn'dinaiid  II.  au  die  Marburg:  hepehlt  die  AbsldlHug  der 
daselbst  soirold  in  (/ristlichen  (ds  auch  in  ivvltlichen  Dinytn  vor- 
kommenden Unordnumi,  ivonuich  die  grholcncn  Sonn-  und  Feier- 
tagn  nicht  gehalten^  dir  (irrhuhschaftcii  schlecht  adniinistrint,  bei 
den  Wirten  nnzulämge  Eigennüleiglieit  gehraucht  und  strafmäfiiger 
Wucher  geübt  wird.  Graz,  16J9  Januar  3* 

(Koii/-.,  .Statth.-Arciiiv  Graz.  (Jem  Ko]»  } 

2230. 

Landes fürsfl {eher  Befehl  an  den  Abt  zu  Ne}d>erg:  seine  hierin 
spezifizierten  Untertanen  ror  die  lifgierung  zu  stellen.  Graz, 

101!)  Januar  10. 
(Konz.,  ebenda ) 

In  »imili  nn  Gcor^,'  Herrn  von  Slubenherg,  l-^au  \Vouiplin  su  POilau, 
N.  Unterholzer  zu  KranicliUor^  und  lllrivli  Clirhtoph  von  Scliärfenberg.  Es 
bandelt  sich  wahrscheinlich  um  Protestanten. 

2231. 

LnndesfiirMliclicr  liefchl  an  die  ron  Krainburg:  jene,  die  nicht 
allein  an  den  Vorabenden  von  St.  Matthäus  and  St.  ThomaSf 

sondern  aiteh  alle  Samstage  und  gebofcnrn  l  'n-ifUtgr  I-lt  i^^rli  essen 
und  an  Festtagen  arbeiten,  zu  strafen.   JUl'J  Januar  Id. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Uciu.  Kop.) 
2232. 

Landesifiirstt icher  Jif  frld,  den  nnrh  U(in:>  Weitihtn  t  rr:^chiH  tjrrafm 
von  Blagey  zuriickgelasscnen  Kimlcyu  durch  das  Sehranncnyericht 
katholische  Gerhahen  zu  bestellen.  10 VJ  Januar  21. 

I  Kun?. ,  ebvn«l.'i  ) 
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3383. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  Murech  Daniel  Srhla- 
minger:  er  soll  etliche  unkatholische  Ffarrkinder  examinieren  und 
dann  berictiten,  1619  Februar  26, 

(KoDi.,  SUtth.»ArehiT  Orai.) 
In  nmiU  «neb  an  den  Verwalter  und  Siadtschreiber  in  Badkenburg. 

3234. 

Ferdinand  II.  an  die  von  liadlershurg:  sollen  den  ^FürJcauf  an 
Sonn-  und  Feiertagen  vor  dem  Stadttore  abstellen.   Graz,  1619 

Februar  26. 

(Kona^  Statth.-AreltiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

3335. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  die  Beligionsreformationskommi>>nre 
in  Kruin:  Jakoh  und  David  Pantaleon  bitten  die  injierösterrt  i- 
chische  Bajicrung,  länger  im  Lande  hleihen  dürfen  odtr 
wenigstens  vom  10.  Pfennige  befreit  zu  werden  ;  Bcrickt  und  Gut- 
achten  jsu  erstatten,  1619  Märs  11. 
(Ken*.,  ebenda.) 

2236. 

Die  evangdische)i  Stände  rou  Stcierniark  an  die  Verordneten: 

sie  haben  einen  evangelischen  Prädikanten,  Balthasar  Tilisch,  hei 

Herrn  von  Batthyany  in  Kaltotbrunn  erbeten,  der  drei  Jahre 

lang  mit  schlechter  Besoldung  versehen  geivesen.    Bitte  um  eine 

Zubuße  für  ihn,  wie  sie  früher  dem  Uerrn  Joachim  Cltaericus 

jsu  Neultaus  gegeben  wurde.  0,  0,  1619  Märe  16. 

(Oriff.,  8t.  lt,'k^  Ohr.  R.) 

Geseiebnet:  Frant  Ton  HerbenlerlF,  Orlolf  ▼on  Teulfenbadi,  Sigaunnd 
Fdedrieh  von  Gleitpaeh,  Otto  Frtedridi  von  Lenghaim  nnd  Eraamns  Wagn. 

3337. 

Die  Schauerschot  Erben  bitten  um  Erlassung  des  10.  Pfennigs 
und  Belaxiefung  der  arrestierten  Schaiterschcn  Erbschaft.  Landes- 
fürsilidier  Befehl  an  die  eu  Pettau  und  }yolf  Sigmund  van 
Herberstein  um  Bericht.  1619  März  23. 

(Ebenda.) 
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2238. 

Susanna  Sehuman  in  Drüsen  an  die  innerösterreickisehe  Begierung: 
bittet,  2U  ihrer  Erbschaft  nach  ihrer  Mutter  ohne  lieichuny  des 
10.  r/cnnigs  zugelassen  su  werden.   1019  A2)ril  4. 

(Ebcuda.) 

2239. 

Ferdinand  TL  an  die  Ergpriester  in  Steier,  Krain,  Kärnten  und 

im  San)it((h':  die  ffeii^tlichen  Pfarrherren  umi  Benefziaten  sollen 
alljäJuUcJi  die  ^7^^(^r>l  hezalden   und  dt'-  (Quittungen  den  Erä' 
priestern  loci  in  originaii  vorlegen.   Graz,  lOVJ  April  4. 
(Kons  f  Statth.-Archiv  Graz.  Gcni.  Kop.) 

2240. 

Ff'rdinund  II.  a)i  den  Aht  von  St.  Vaid  und  den  Erzpriester 
von  UnterJxiirnten:  verlangt  HerirJd  ührr  die  Bitte  des  Pfarrers 
^latthäus  iSenex  ::u  Klagen furt,  damit  ihm  die  ÖOO  //.,  so  Wolf 
Dietrich,  weOand  Er:liischof  zu  ISaUlitirg,  zu  hesser  er  Unterhaltung 
eines  Ffurrers  dahin  gestiftet,  am  der  Ilinterlassenscitaft  des  Bi- 
schofs Georg  von  Lavant  entrichtet  werden.  Gras^  1019  April  29. 

(Kunz.,  ebenda.) 
2241. 

Landesfihstllcher  lirfrhl  an  l\i'd  Kncefdl  und  Adam  Leutzen- 
dorfer,  dafi  die  hinterlassenc  Tochter  Daniel  Jlimmelsteiners, 
namens  Barbara,  ans  dem  Ungarischen  abgefordert  und  ihren 
bestimmten  katholischen  G erhaben  übergehen  werde.  101  i)  Juni  18. 

(Koiu. ,  t<li«  iiil.-i.) 

2242. 

Ferdinand  IL  an  Eichter  und  Rat  zu  Obdach:  sollen  den  von 
Georg  Schinagls  Ehewirtin  herrithrenden  10.  Pfennig  zu  Händen 
der  liegt  er  ung  erlegen.  Gras,  Iii  19  Juni  22. 

(KoiiK.,  .siattii.-Arilii V  (iia/.    (m  id.  K<'[  ) 

2243. 

Ferdinand  II.  an  den  Verweser  cu  Änsaec:  verweist  ihm  sein 
ungebührliches  Verhalten  gegenüber  dem  Pfarrer,  den  er  mit 
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Streichen  traktiere  xuul  dem  er  den  Zehcnt  verueiyere.  1019 

Jtdi  18. 
(Ebenda.) 

2244. 

Die  sibirischen  Verordneten  werden  fnr  den  28.  Jnli  eur  Ein- 

vernehmiDty  dc^  Kanituvr  Ah(i(Mnu}tf}i  Wolf  Christoph  Freiherrn 
von  Ufr  berstein  einhenifm.    (iroz,  lOlit  Jidi  22. 
(Konz ,  Üt.  L,-A.,  Chr.  K.) 

2245. 

Die  geheimen  Kaie  an  dieselben:  mit  Befremden  höre  man  ron 

der  he(d)sieht igten  Zusammenkunft,  da  dcnfleiehen  ron  1.  KijJ.  3V 
(iHcli  früher  (/rdJnidet  norden.     W'rnn  es  rfwis  ]\'i(]i((qcs  ri< 
raten  (fiht,  muß  c ,;  mit  allen  Stund'  n  mit  l  Ortn^^SDi  des  Lanihs- 
fürsten  geschehen.    Die  lieschrcihumj  der  Landlente  ist  darnach 
eingmieUen.  (Graz)  1019  Juli  26. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Ohr.  R.) 

2246. 

L'nidriift(rslUch<  s  ])ehr(  i  an  die  Verordneten  ron  SteiermorJ: : 
Km  Jed  der  Kärntner  Kandleuie  hat  einen  Gesandten. 
Christojdi  Freiherrn  von  Ilerherstein,  hieher  abgeordnet  und  die 
Verordneten  eine  Versammlung  steirischer  Landleutc  für  nwrqni 
einberufen.  Dieser  modus  tractandi  widerspricht  aUem  Her- 
kommen,  denn  die  Gesandtschaß  ist  nur  von  einem  Teüe  der 
Kärntner  hcglanlint,  wie  auch  die  Steirer  keine  ParUkularhanä- 
lun(fe}i  vornehmrn  können  und  Verhandlungen  nur  mit  Wissen 
df'S  lAUidrsfürsfri^  grplJdifDi  neydr}i  dih  fiu.  liefehJ,  die 
sayle  ]  er.^amndnng  c/<  unf'  rlassoi  lOid  dei>  (iesandten  ahzuueisnK 

{(ira:)  liilU  Juli  ;.'s. 

(Orip..  St.  L.-A  ,  Chr.  K.) 

2247. 

l'fydiniuid  11.  (u.  dh  \'e rnydnrfrn  A.  C.  in  Steiermark:  inhihifrt 
titr  (i)i()e.-;hlll,  ZHuiuimeiikioift  cum  Zieeeke  dtr  Kutvermdimc 
des  Kärntner  Abgrsa)idt)  u  ]yiJf  Clirlsfoph  ron  Jlerherstein.  Iranl;- 

fttri  um  Main^  UHU  August  10. 
(4»iii? .  SL  L  A.,  Chr.  1<) 
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Dan  Dekret  gibt  auch  iIimi  Zufck  *lor  lir-aliaichtifftin  Zusammenkunft 
au:  »damit  bpi  dftrselbip;on  auf  vorgemelios  HcrlMMstain  nüindliclies  vorbrinr^ot» 
von  ainer  supjilicalion  an  \im  nmb  froystollunp;  odor  widerzulas^miirr  des  nn- 
catho]i.«chon  religionsexercitii,  auch  ainor  abscndung  an  des  H.  Ii.  alliir  an- 
wesende weltliche  churfUraten  oder  beedc  heirn  vicarios  zu  erlanguog  eureu 
intents  .  .  .  gehaodlet  .  .  .  werde  .  .  .*  Wiewohl  die  geheimen  R&te  sie 
KhoD  abgemahnt,  so  wollen  sie  die  Ztuammenkunft  laut  ihrer  am  30.  Juli 
«ingescbiekten  Erklirang  nicht  einstellen,  weshalb  er  sein  Befremden  aus- 
drückt, dafi  sie  in  ohnehin  so  schwerer  Zeit  sich  zu  solchem  unbefugten 
Yorgehen  und  au  Praktiken  bewegen  lassen.  Erinnerung  an  die  filteren  in 
ähnlicher  Sache  ergangenen  Erlässe  namentlich  von  1599,  wo  er  sich  dahin 
erklärt,  l  ilj  rr  es  bei  poiiier  llauptresolution  verbleiben  lasse  und  dal*  man 
ihn  in  tlcih-i  Haelien  in  Kuhe  lassen  mt><,'e.  Diese  Resolution  soll  mit  (iottes 
lU'isfand  auch  in  Zukunft  unn^eändert  liliMlieu,  sie  selbst  sich  aber  von 
niematideni  zu  einer  Widerwärtigkeit  bereden  lassen. 

2248. 

La i((Jrsfnr$tl icher  BefeJd  an  die  von  lladkershurg :  sollen  tvähroid 
des  Gottesdienst an  Sotiti-  uttd  Feiert a(jen  das  uuzulässige  Kaufefi 
und  Verkaufen  einstellen.  1619  November  UO, 

(Kons.,  ebenda.) 

J>er  Hefehl  bezieht  sich  auch  auf  die  Keligionsrcformationskomiuissiou. 

2249. 

Der  P flirrer  von  St.  Veit  Jlirhard  M/nrnt  au  l'erdiiifoid  IL: 
herichiit  iiher  die  in  St.  Veit  herrschende  l'hoxlnnnfj  i)i  lidiiiionS" 
Sachen.  Man  werde  kaum  mehr  als  12  rechte  kaihclische  Bürger 
finden^  vide  sind  offenkundig  Lutherische,  haben  Lutherisdte 
Bibeln  usw.  Der  Magistrat  sieht  ihnen  durch  die  Finger.  Klage 
gegen  die  Zechprojistc.  Bitte,  Kommissäre  verordnen,  die  den 
Ü beiständen  abhelft  n.    Jfil''  NornnJ>er  ijid). 

(Orig.,  Statth.- Archiv  (iraz.  üeni.  ivoj»,) 

Allergnedigister  .  .  .  Was  für  ein  gi'osse  unordiiunu  zu 
8.  Veit  in  Kärntoii  in  glauljcns  und  reli^iunswcscn  ist,  kann 
ich  nit  unterlassen,  K.  Kay».  .  .  .  zu  boriehten.  10s  ssind  der- 
jenigen, so  sicli  eiisserlich  und  nuindliclt  allein  bekennen;  ea 
thoiisch  za  sein,  niclir  als  zu  vill.  also  dass  m.ni  •^eliwerlieli 
zwclf  roclitc  catlioliselie  burger  wird  finden.  Ktlicbe  bekennen 
stell  rund  und  glatt,  Lutlieriseli  »n  nein,  kunnnen  niemals  in 
die  kirchcn  hinein;  wann  aber  das  ambt  der  Id.  niess  f^^elialten 
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wirdt,  so  laufen  sie  alsbald  wideruinb  hinaus  und  sonderlichen 
wann  die  Verwandlung  geschieht,  essen  oßentlich  fleisch  sowol 
am  freytag  als  am  sambstag  und  andern  verbotenen  fasttagen, 
verursachen  also  grosse  ergernuss  und  ob  ich  woU  den  ma- 
gistrat  zvL  hilf  anruefe,  so  will  er  nichts  darumb  wissen.  Ibro 
vil  wöllen  nit  zuelassen,  dass  ire  kinder^  so  da  stndiem,  in  die 
kirchen  sollen  zu  der  kinderlehr  oder  mess  gehen,  weil  sie  obn 
Zweifel  Lutherisch  sein,  verwerfen  alle  alte  catholische  cere- 
mouien  und  gebräuch  und  wollen,  man  soll  sie  bei  ihren  Ln 
therischen  ceremunien  und  wesen  verbleiben  lassen.    Haben  ir 
vil  in  etlichen  iarn  niemals  gebeichtet,  wollen  auch  noch  nicht 
beichten,  und  ob  ich  wol  diejeni^^en,  so  zu  Ostern  oder  in 
etlichen  iarn  oder  niemals  gebeichtet  haben,  öffentlich  vermanet, 
dass  sie  sich  sollen  zu  der  beicht  einstellen,  sonst  werde  ich 
ihr  höchsten  obrigkeit  ihren  ungehorsam  berichten,  so  ist  doch 
bis  dato  nichts  ervolgt,  sondern  verachten  sowol  den  gottes- 
dienst  als  die  predig  und  alle  anderen  cath.  ceremonien,  fressen 
und  saufen,  weil  man  den  gottesdienst  haltet,  haben  ancb  ir 
vil  Lutherische  postiln  luul  biblien  in  ihren  zusambeiikunü.  die 
sie  auslegen  und  sein  der  Lutherischen  Inirger  zehnmal  m>Ai: 
als  der  catholisehen.    Halten  kein  festlagen,  ja  gar  an  Aller 
heiiigentag  haben  liurgcrniaister  und  andere  räthe  ihre  luden 
ofTen  gehabt  und  bei  den  hl.  feyertagen  dienst,  gar  bey  dem 
freythof  holz  gehackt,  dem  pfarrer  zu  spott.   Darzn  ein  m 
gistrat  durch  die  finger  siht,  ziehen  die  geistlichen  guter  an 
sich  auf  vilerlaj  weis.  Es  seind  auch  unter  ihnen  kirchprüpsten, 
so  niemals  in  die  kirchen  kommen  und  in  die  10  oder  20  iarn 
niemals  gebeichtet  haben,  geben  der  kirchen  kaufrecht  nit  nmb 
gelt  aus,  damit  der  armen  kirchen  niüehtc  ^^ehulh  ii  wrnlin. 
.sundern  unib  lV<  ssen  untl  saufen  und  entziehen  vun  den  kirchen. 
weil  sie  die  urbarien  haben,  was  sie  nun  wollen,  geben  auch 
vor  dem  pfarrer  kain  raittung,  also  dass  hiedurch  die  kirchen 
nit  vermag  altartUcher  allein  zu  haben.    Haben  auch  dreymal 
mehr  pfarrgüeter  als  der  pfarrer  nit  hat,  und  maess  der  pfarrer 
die  steuern  richtig  machen.   Der  freythof  ist  allem  vieh  offen, 
es  weiden  die  burger  ihre  khUe  und  schwein,  vor  ehm  za 
melden,  mir  zu  einem  spott  aufm  freythofen,  haben  ställen  nnd 
andre  unsaubere  orter  aufn  freythofen,  dahero  ein  grosser  ge- 
slank   of'term.'ils   in   der  kirelien   entsteht,  wollen  weder  kirch- 
güttei'  machen,  noch  andern  zu  maelien  gestatten  las:5en.  Uihs 
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ob  ich  gleichwol  disein  allem  mannichmal  widersproclien  bab, 
80  wirdt  doch  weder  bei  richter  oder  rath  kein  ausrichtung 
oicht,  allain  dass  sie  mich  ausspotten.  Dahero  folgt  aach^  dass 
gar  ein  Latberisches  weib,  fleischbackeriD,  aus  anstiftung  anderer 
Latheriscber  mir  Tor  kurzer  zeit  ein  leich  vor  dem  kircbbof 
mit  spott  und  scband  fretragen,  welchen  icb  am  montag  zu 
morgens  hab  wellen  mit  gebürliclien  ceremoiiien  begraben  lassen, 
weilen  er  erst  am  sambstag  war  ver.-cliiden.  (ieben  mir  also 
in  allem  mass  und  Ordnung  mit  s|)ott  und  gewaldt  ihren  Lu- 
therischen gebreuchen  nach.  Darob  ein  magistrat  zusieht  und 
zuhillt.  Haltens  alle  mit  einander  wider  den  pfarrer,  darf  auch 
kainer  den  andern  nit  anzaigen,  er  hab  kirchgUeter  aigenthumb- 
lich  an  sieb  gezogen  oder  was  sonst  wider  den  pfarrer  stref- 
lich  gehandlt. 

Weilen  nun  dem  also  ist^  bitt  E.  K.  M*  ich  .  ,  die  wolK-ii 
mir  ainen  uder  zwen  coinmissarios  zueoidiien,  die  ein  execution 
in  (User  grossen  unoidnung.  mit  melirern  emptindlichen  ernst 
weder  l»ishero  beschehen.  verrichten.  Das  zu  deme  es  billich 
beseliieht.  begehr  ich  solches  nmb  E.  K.  langwierige  gcsnnd- 
heit  und  glückliche  regiernng  ...  zu  yerdieoen. 

Iv  K.  W  alleruntei Ih.  .  .  .  capellan  Uicliaidus  M.ivim,  d<  i- 
hl.  scbrift  doctor,  hochf.  8alzb.  rath^  pi'urrer  zu  »St.  Veii  in 
Kärnten. 

Das  Stück  wurde  am  2G.  Novenib(*r  der  niederüsterreichisclien  Re- 
gierung mit  der  Weisung  /.ti<;ustellt,  eine  ordentUclte  Untersucbung  vomu- 
nebmen,  um  solche  Skandale  abzustellen.  Am  3.  Dezember  wird  dem  Landcs- 
bauptmanUf  Landesvizedom  und  dem  Erzpriester  in  Kärnten  ein  gleicher 
Befehl  cuteil.  Mavon  war  erst  sptt  kurzem  iu  8t.  Veit;  um  die  Pfarre  da- 
selbst war  er  erst  im  Märx  IßlU  ciiigekommcn  (Kep.)  und  im  August  in- 
stalliert worden. 

2250. 

Fer(U),an(l  II.  an  den  Landc^huuptnianH  von  Krain:  verlangt 
Bericht  über  die  Kkuje  Karl  Ämigons  gegen  den  MarJctrichter 
Wippachf  der  von  ihm  unhefugtenveise  den  10,  Ffenuig  ab- 
fordern wollte.  GraSf  lO.-W  Januar  ÄV. 

(Kunz.,  .StatlU.-Aioliiv  üraz.  (Jvm.  Kop.) 
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2251. 

Tohiaf^  Tauferer  tcird  von  der  Kniiner  Landschaft  mit  einer 
Jührcsbesoldung  von  300  fl.  als  medicus  in  Bestallung  genommen. 
Laibach,  im  Landtage  IQÜO  Februar  3. 

(Koos.,  L.-A.  Krftin.) 

Am  Mai  (1.  ^.  riolilcn  die  Staiido  ein  Interzcs!?iünssclirrll)pn  an  Fer- 
dinand II.,  Tauferer,  der  sich  in  Religionssachen  atets  iiiistratiich  verhalten, 
im  Lande  an  lasaeu.  Ana  einer  undatierten  Eingabe  Tauferers  an  die  Stände 
gebt  herror,  daß  er  darch  den  Stadtriobier  vor  den  Biuhof  sitiert  wurde, 
der  ibm  einen  Termin  letete,  siob  als  katbolimb  an  erkllren  oder  absosieben. 
Da  er  jenet  aiebt  wollte,  erbielt  er  einen  Termin  ram  Abange  Ton  6  Woehen 
nnd  8  Ta$^en.  Interzessionen  gc)icn  an  den  T^andcshanpünann  und  den  Bischof. 
Am  28.  Februar  1624  schreiben  die  im  Lrandtage  Tentammelten  weltlichen 
nnd  p-eistliohen  Stände,  sie  kannten  seiner  währfMid  der  g'efShrlichen  Pe?t- 
krankiieit  nielit  entraton.  Ani  27.  August  bewiiligeu  j'i»^  zu  «••iiieni  Ahzuije 
400  tl.  (Koh«.,  ebenda)  nnd  stellen  ihm  ein  Wohlverhaltunyszeiignis  aus 
(Kona.,  ebenda):  er  habe  absieben  müssen,  weil  er  sich  der  Reformation 
niebt  nnterwerf«!  wollte. 

2252. 

Ferdinand  IJ.  an  den  Pfarrer  eu  Bruck  an  der  Mur:  befieJdt 
von  neuem  die  Abstelluncf  des  (irgerUchen  Lehens  und  Wandels, 
so  einige  daseUfSi  fuhren.   Grae,  1(120  Märe  14. 

(Kons.,  Statih.-ArcbiT  Qraa.  Gem.  Kop.) 

2253. 

Die  Verordneten  A.  C.  von  Steieiinark  an  die  von  Kärnten  und 
Krain:  hestäii(/en  den  Empfang  ihres  an  den  Abgesandten  ivegen 
des  vorhabenden  BeligionsnegoHumsgekommetienSdireihens.  JJättni 
gern  gewünscht,  daß  dieses  heilsame  Werk  den  geieünscMen  Effekt 
häite;  sie  werden  aber  von  dem  OesatuUen  hören,  in  was  terminis 
es  nun  ruht,  Chras,  1620  Mar »20. 

(Kons.,  8t  L.>A.,  Chr.  B.) 

2254. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Da  heim 
letzten  Landtage  Urnen  gemessene  Befehle  gegeben  wurden,  hei 
ihnen  und  in  Kärnten  Erkundigung  eumutiehen,  wie  es  mit  der 

vorgehabten  Petition  um  freie  Passierung  ihres  exercitii  i  eli^äonis 
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und  den  auf  die  Ähgesmxdterei  aufydaufenen  Kosten  siehe,  biUefi 
sie,  über  beides  m  berichten.  Laibach,  1620  Mai  2. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

2255. 

Ferdinand  IL  an  die  in  der  hdrejjcndcn  Sache  (jrordndoi  Knm- 
wissärr  Alif  (rcory  von  Vildrintj  und  Josef  Kyn:  übersnuhi  ' m 
Schreihrii  des  Erzhhchofs  Paris  von  Sahhnrff  cm  die  Tiegitrnng 
in  Graz,  enthaltend  die  Klage  des  Ffarrers  Ilichard  Mavonius 
gegen  den  Bürgermeister,  Richter  nnd  Hat  und  die  ganze  Ge- 
meinde von  St.  Veit  und  hefie/Ut  ihnen,  siclh  nach  St,  Veit  an 
verßigen  und  die  Sache  wegen  seiner  Temporalität^  gu  der  er 
bisher  nicht  gelangen  konnte,  gu  untersuchen^  namentlich  was  für 
Güter  von  genannter  Pfarre  alieniert  wordeti  sind.  Auch  die 
Klagen  derer  von  St.  Veit  sind  einmvernehmen.  Graz,  1620  Juni  11. 

(Konz.,  ÖtattU. -Archiv  (Jra^.  Gem.  Ki4>.) 

Dabei  ein  Zottel:  «Don  24.  Juli  ist  aoatatt  Herrn  Egga  Herr  Coru- 
perger  auf  ein  Hofdekret  verordnet  und  der  KoinniiMionsbefehl  an  ihn  ab- 
gesebickt  worden.' 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsreforinntionskommission  in  Krain: 
Befehl,  sa  untersuchen^  wie  es  sieh  mit  der  unkftthoKschen  Weibs- 
prrson  Marnsch  Beisingerin  verhält,  die  nicht  bloß  ein  ärgerliches 
Lehen  fahrt,  sondern  Kinder  nnd  Enhi  an  ankafholiaehe  (hie 

zu  sehicl'rn  Vnrji(iht')tü  :x>in  .^,,11.  Jfx  .svV  Ltindr  nirhf  hl'ih'H 
uolU',  ist  ihr  der  /'>.  rfcnnig  ab.:nnt  innen,  (int.:,  lii:40  Juni  ^7. 

(KouK.,  ebotiila.) 

2257. 

La)id/ sj arstUehvr  Befehl:  dem  aus  Ohcrusttrreich  entwichenen 
Kar^  JOrger,  der  sifh  in  Tnncrüdtr reich  aufhtdtcn  soll,  narhrit- 
farscltcn  und  ihn  gefangen  nnvh  Graz  sh  fähren.    (Graz)  l(i2(i 

Oktober  24. 

(H.-,  H.-  u.         Steierm.,  Fasz.  Vi.) 

Von  der  K.  Kais,  auch  zu  Hungnrn  und  ßciiaimb  Kgl 
.  .  .  deroselben  i.-O.  rc^ierun^  .  .  .  aiizuzai<cci^  demnach  dir- 
K.  K.  M*  .  .  .  hcrieht  cm i  langen,  das  Carl  J«»rj;ri',  so  neulich 
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aus  dem  land  oh  der  Knna  entwichen,  sich  etwo  in  discn  I. 
landen  befinden  solle,  als  wirdet  crniclter  re^ierung  hiemit  auf- 
erlegt, darob  zu  sein,  damit  auf  ine,  Jörger,  guetc  acht  und 
aufsieht  gehalten,  demselben  in  bester  still  und  gehaimb  mit 
müglich-  und  angelegensten  fleiss  nachgefragt  und  nachgesetst 
auch  sobaldt  man  ime  erfaren  möchte,  er  gleich  stracks  be- 
hendigt gefangen  and  nach  Qrttta  sicherlich  gelifert  werde.  . . . 

Es  cons.  Sac.  Caes.  M*^  intimo  24.  Oct.  620. 

D,  GrILenberg. 

2258. 

Georg  Herr  van  SMenberg  an  die  Verordneten:  Dank  für  das 
Sekreiben  vom  6.  November  «nd  daß  $ie  ihn  bu  der  tviMgen 
IVakUdian  mU  erkoren.  Kapfenberg,  1620  Nevemiber  7. 

(Orig.,  Konz.,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten.) 

Hochwierdig . . .  Euer  hersohaft  sein  meine  schuldige  anch 
willige  dienst  zuTor.  Ew.  schreiben  yom  6.  d.  hab  ich  in 
diser  stnndt  den  7.  nmb  6  an  abent  endfangen  und  inhalts  yer- 
nnmen.  Erfrei  mich  hochlichen,  dass  es  der  liebe  got  zu  einem 

solchen  anfang  gedeien  lassen,  durch  welchen  allein  dise  lUnder 
noch  ferner  in  aufrechten  standt  erhalten  werden  kinen.  Dass 
aber  E,  G.  u.  H.  ich  auch  zu  sollichcr  hochen  und  wichtigen  trac- 
tation  erkiest  und  erfordert,  bedanke  ich  mich  ganz  dienstlichen. 
TTnd  oh  ich  wol  (mich)  zu  dergleichen  Sachen  nicht  genuegsam 
erkenne,  wil  ich  mich  doch  ausser  gottes  gewalt  gehorsamlich 
einstellen.  . . .  Hoffe,  der  getreae  got,  der  diser  awaier  feindt 
gemiet  so  weit  erwaikh,  werde  seinen  segen  weiter  geben,  da- 
mit dem  erbfeint  tir  nnd  tor  zu  der  ganaen  cristenheit  nicht 
nnter  ainest  gettffen(t)  und  viller  cristen  blaetvergiessang  baider- 
seits  Terhiet  werde.  Zn  dem  ich  mit  leib,  gnet  und  blnet  gern 
das  meine  thnen  wil. . . .  Ehapfenberg  den  7.  November  1620. 

2259. 

Dekret,  hdreffend  einen  mu  Klagenfwrt  aufgenommenen  wnkaiho- 
lisdten  Apotheker.  IßÜSO  Deeember, 

(Stattb.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Kep.) 
Im  Februar  1621  wird  die  Aviweiniiig  dei  Apotheker*  verfOgt. 
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2260. 

Gravamma  religionis  der  WtHifßien  vmngdMwn  Stände  von  Steter- 
marh,  Kärnten  und  Krain.  1620, 

(Nach  einem  1620  gedruckteo  FlugbUtte  mitgeteilt  von  Leibenfrost  im  Jahr- 
bnclie  Ar  Oeieb.  dM  Pn»toitaotinBiif  in  Orteneich  IV,  26.) 

2261. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  ungarische  Uofkanzlei:  seinem 
Eate  und  Kämmerer  Freüierrn  Georg  Bernlmrd  Ursclienbeck,  den 
er  wegen  seiner  dem  Hause  Österreich  in  Hof"  und  Landämtern 
treu  geleisteten  Dienste  zum  geheimen  Bäte  ernannt^  diesen  Titel 
in  den  Zuechriften  m  geben.  Iß^il  JamuMt  2t, 

(Orig.,  Ung.  L.-A.,  Caui.  Avatr.  1621,  Nr.  1.) 
2262. 

Die  Religionsreformationskommissäre  zu  Bruck  an  den  Pfarrer 
zu  Leoben  Johann  Georg  Mayer:  die  von  Leohen  sollen  berichten, 
wie  es  an  Sonn-  und  Feiertagen  mit  dem  Aufmachen  der  Ver- 
kaufsläden, mit  der  Absetzung  des  Salzes  und  Abladung  der 
Weine  an  diesen  Tagen,  emUich  mit  der  Haltung  der  Fasten- 
gAeie  an  Samstagen  und  anderen  VigHien  haUen,  Bruck,  1621 

Januar  16, 

(Kop^  8t.  L.-A.  lieoben.) 
2263. 

Ferdinand  II.  an  die  Ilrligionsreformationskommissäre  in  Krain: 
Da  er  glaubivUrdig  vernehme,  daß  allerhand  ketzerische,  ärger' 
liehe  und  hochverboienc  Jjücher  durch  eilicJie  Boten  in  das  Land 
geschleppt  und  den  sektischen  Herren  und  Landleuten^  ver- 
kauft werden,  so  ergeht  der  Befehl,  fleißig  auf  solche  Verkäufer 
£U  achten,  ihnen  die  Ware  abzunehmen  und  alles  Weitere  eu  ver- 
anlassen. QroM,  1621  Januar  15. 
(Orig.,  8taUh.-ArelilT  Gras.  G«in.  Kop.) 

2264. 

Ferdinand  TL  an  den  Pfarrer  Laurentius  Wredenius  mu  Tro- 
fayach:  Befehl,  der  in  seiner  l'farre  unter  seiner  Vertvaltung 

>  Beide  Worte  sind  antentrlehen. 
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e{ngeris^€nr)i  UHordnumj  entijetjeuzutrrttn ,  thirtiuf  zu  srhrn,  (hifi 
die  gebotenen  Feiertage  gehalten,  Bcivht  uud  Kotnmuniot^  siaU" 
findet  usw.  (Gnu)  1621  Januar  16. 
(K4MIS.I  ttbend«.) 

Tadelad  wird  bemtrkt,  daß  di«  Wirte  dmi  Biidiof  tob  Qork  wlhrend 
Miner  jUngiteii  Dnrchreite  nicht  beherbergen  wollten,  diese  seien  sn  sitiereii. 

Ein  Rpfehl  vnn  demselben  Datum  an  den  Marktrichter,  beflehlt  die  Aus- 

scliafTunt;  des  dort  wider  die  Ivi<lij;ii>nsreformation  auf'^piiominfiien  unkatho- 
lischrn  St.t  lt><rhreibers  und  der  unkatholitoheo  BUrger.  Etiü  gleicher  Befehl 
geht  au  dcu  6tad(richter  Ton  Trofajrach. 

Landesfüretlicher  Befehl,  Bericht  über  Ernreich  von  Lamherg  zu 
erstatten,  der  trotM  semer  Bdtekrung  skk  von  emem  Früd^ntm 

tranken  ließ  um,  IßHl  Mar»  8. 

(H.-,  H.-  u.  8t-A.  Steterm.,  Fass.  81.) 

Von  der  U.  K.  M*  .  .  .  deroselbcn  i.-ö.  rp<rieruii<^'  anza- 
zaigen.  Es  khombo  für,  das  herr  Ernreich  von  Lamberg  .  .  . 
ungeacht  er  sich  von  seiner  vor  disem  gehabten  sectischen 
opinion  zu  der  cath.  reiigion  begebeii|  .  .  .  sich  darch  ainen 
sectischen  predicanten  sosambengeben  lassen  and  am  nechst- 
yerschinen  ttschcrmittwoch  zu  Laybach  sein  hochseit  angestett 
and  wie  in  solchen  gelcgenheiten  gebreachig,  allermassen  als 
wann  es  ausser  der  verbotnen  and  solcher  Fastenzeit  wttre  mit 
offenliehon  fleischspeisen,  mamercycn,  saitenspiln,  rennen  o.  dgl. 
zu  discr  zeit  unzulttssigen  aetilnu  nichts  underlassen.  Wann 
solche  er^orliche  strafwttrdigo  insolenz  mit  nichten  zu  gestatten, 
also  ist  I.  K.  M'  .  .  .  bcveloh,  dass  sy,  rcgicrung,  alspaldt  Ver- 
ordnung tliuen  wulle,  damit  in  j^aclien  .  .  .  gründlicher  bcriclit 
eingezogen  wurde.  Wann  dersell)  einkonil)t.  solle  sie  denselben 
sambi  ircn  rUthlichen  gutachtcii  upu  hof  übergeben.  .  . . 

Kx  cons.  6.  C.  M^"  Ö.  Martii  iö21. 

W.  V.  Kribenigh. 

Am  2*1.  April  1621  erp«'lit  ein  Schreiben  an  den  Bischof  von  Laibacb, 
in  \v«-l<  h<>m  der  Bericht  neuerdings  rerUngt  wird  (Kous.,  SuUb.«ArchiT  Qres, 
gem.  Kop.). 

2266. 

Kaiser  Ferdinand  IL  an  den  Erspriester  mu  ViUach:  Strengster 
Befehl,  Bericht  zu  gd>en  über  die  strafmässige  Verhaltung  der 
Herren  und  Landleute  und  ihre  Bediensteten,  namenüieh  der 
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KhevenhäUerst^  Seamien,  tcdehe  die  Untertanen  von  der  ko" 
ihoUsehen  Bdigion  äbeieken  etc.  Qrae,  1621  Märe  30. 

(Kop.,  Aruoldsteiner  Akteu,  Uudulüa.  Klageufart) 

Ferdinand  .  .  .  Uns  kommt  glaubwierdig  für,  wasmassen 
in  unserm  herzogthumb  Kärndten  fast  allenthalben,  insonder- 
heit aber  umb  Viilach  herumb,  allerlai  crgerliche  Unordnungen 
und  excess  durch  die  uncathulischc  lierrn  und  iandleuth,  auch 
derselben  ministros  und  officier  nunmehr  ohne  ainichen  scheichen 
vergebt  and  fUrgenommen  werden,  indeme  sie  su  sonders  hoher 
▼erschimpfang  unserer  hievor  ansgangnen  gemessenen  yerord- 
nungen  sich  hitchst  unbefuegter  und  straf mässiger  weis  nnter- 
stehen  sollen,  nit  allein  den  geistlichen  in  ihren  funetimihue 
spörr  nnd  Yerhindemnss  va  thnen,  sieh  irer  jorisdiction,  recht 
nnd  gerechtsambe  ansomassen,  die  gtteter  den  pfarrem  und 
beneficien  (sie}  sa  entsiehen  and  damit  ires  gefadlens  an  dis* 
ponieren,  sondern  sogar  aach  anf  iren  schlCssem  dnrch  ire  in 
glaabenssachen  verfierte  pfleger,  paedagogoe  oder  ludimagietroi 
Öffentliche  predigen  halten  und  die  einfaltige  bauernschaft  und 
underthancn  darzue  beruefen  zu  lassen,  also  vil  inen  mueglich, 
sie  dardurch  in  irrthumb  und  ebigs  verderben  irer  seelen  hail 
zu  stürzen,  inmassen  wir  dann  in  specie  von  den  Khevenhiillern 
mit  höchster  befrembdung  und  missfallen  vernemen  miessen, 
dass  sie  nunmehr  die  Sachen  soweit  bracht,  dass  maistcrthail 
irer  unterthanen  an  sonn-  und  f'eiertagen  nit  mehr  in  ihre  orden- 
lichen pfarren  nnd  zu  gewöhnlichem  gottesdienst  erscheinen, 
sondern  in  die  schldsser  haafenweis  sich  verfiegen  und  aldorten 
sectischen  predigen  und  ermanungen  anhören.  Welche  dann 
dnrch  ainen  Kheyenhttllerischen  pfleger  Christoph  Schnee- 
weiss  genannt,  insonderheit  dahin  gesteh  sein  sollen,  von  dem 
cath.  glauben  abanstehen  and  iren  pfarrem  nnd  ordentlichen 
seelsoi^ni  ainichen  respect  nnd  gesorsamb  sowol  in  temportb- 
Uhut  ab  ^riiuaUbue  nit  mer  an  husten,  wie  dan  eben  dieser 
pfleger  aach  ainen  Tyrolischen  schnelmaister  bei  sich  erhalten, 
80  Yor  wenig  monaten  im  schloss  Landskron  wider  unser 
person  öffentlicl»  ain  höchst  schimpfliche  sermun  oder  predig 
gethon  und  damit  seine  giaulicnsgenossen  müglichist  dahin  an- 
geraizt  und  vermundt  hnln  n  solle,  wider  uns,  unser  woll'undirte 
rciigion  und  getreue  gchorsanibe  uutersässen  aafzustehn  und 
zu  wehr  und  waflen  zu  greiiOfea. 

r«al«a.  U.  Abt.  Bd.  LI.  47 
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Wann  wir  nnn  diesem  sehweren  trots,  weit  aiuseliiindem 
nngeborsunb  und  verderblichem  onwesen  Airsnbiegen  in  alweg 
gedenken  nnd  aber  vor  yerordnnng  gesiemender  mitten  aUer 
dieser  sacben  beschaffenheit  gana  satten  nnd  gegründten  be- 
riehts  nothwendig,  was  nemblichen  ain-  nnd  anderers^ts  in 
nnserm  ftlrstenthumb  Khärndten  wider  obbemeldte  unser  allain- 
seligiuachende  reli^ion,  auch  derenthalb  unseren  so  vil  malen 
widerholten  ganz  gemessenen  Verordnungen  sowol  durch  herrn 
und  landleuth  als  deren  diener  and  anderthanen  fUrgenomben, 
veriebt  und  attendicrt  wierdet: 

also  ist  hiemit  unser  gn.  bevelch  an  dich,  dass  du,  was 
dier  ditsialls  in  ainem  oder  andern  bewUsst  oder  noch  in  ge- 
wisse erfaroheit  bringen  kannst,  solches  unser  i.-d.  regierang 
neben  angehengtcm  deinem  guetbedunken  ganz  unverzogenlich 
. . .  berichten  und  dich  daran  ichtes  nicht  abhalten  lassen  soUeet 
. . .  Gräta  den  30.  MaHii  anno  1621. 

Commissio  S.  Oaes.  M***  in  conoüto. 

C.  Moritz  Freiherr  zu  Herberstain;  Caspar  Frement. 

stattha  Ite  ram  b  t  s  v  e  r  walte  r. 

Josephus  Egg,  cantzler.  Raphael  Meisch  d. 

Am  auswärtigen  Rande:  ,H.  Smeridi,  obbt,  contra  Khevenhiller  »ii- 
nhtri  causa,  tlass  «io  die  umlpithanen  von  der  cath.  rpligiun  ol»ziehen  and 
•elbst  Luth.  predicauten  abgöben  hikI  in  ihre  gschlilsser  aufufnnu.' 

Hierüber  enthMit  das  Hopertciri um  der  gemeinen  Kopeiea  im  (jrazer 
Statth.-Archiv  eine  ganz  allgemeine  2>otiz.  Desgleichen  üudet  sieb  im 
H.-,  H.-  Q.  St-A.,  innerOstenr.  Akten,  Fan.  81  ein«  Benerkung.  Der  Biiohof 
Thomei  von  LiUbaeh  hatte  gemeldet,  daß  der  «Mtelor  opoiCslünw  in  VUlaeh 
und  BonBt  in  Kirnten  viel  Unofdnnng  gelnnden  habe.  In  Landikron  habe 
der  Behnlmeiiter  in  einer  deataohen  Predigt  wider  den  Kalaer  peroriert  and 
die  Ketser  angereist,  omni  quo  pohät  arijumtnto  ad  «rm«  wider  die  Katho> 
Hachen  zu  greifen.  Karl  von  Eg^-^  haVtr-  hci  Ambros  von  Thum  in  Bleibürcr 
sich  so  weit  vergessen,  daß  er  bei  der  T'it"<'l  meldete,  daß,  wenn  er  E.  K.  M'  mit 
dem  Schwerte  daä  Haupt  abhauen  küuute,  er  sich  glücklich  schäUen  und  mehr 
nicht  wünschen  würde. 

LandesßrsUkhes  Dekret  an  die  Verordneten  in  Kärnten:  ioUen 
das  ö/f'enilkhe  Vieheeldadttm  md  FImekegem  (in  der  Faiten^ 

zeit)  zu  Klagen furt,  die  ,zico'  lutherischm  Schuleti  und  die  der 
gleichen  Ttcligion  zuffetnncn  Kirchenpröpste  und  die  Aufnahme 
von  Unkatholischen  ??^s'  Spitcd  ahstellen.    1621  Müre. 
(Statth.-Archiv  Gras.  Oem.  Kop.,  Rep.) 
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3268. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  Da  er  berichtet 
ist,  daß  SU  Kapfenberg  unter  der  Bürgerschaft  und  der  Ffarr- 
menge  allerlei  hochärgerliche  und  strafwürdige  Exaesae  wwohl 
in  Meligions-  als  auch  politischen  Sachen  vorlcommen,  sei  er  ver- 
ursadU,  eine  Ktmmismn  dahin  abnuenden.  BefM,  « n  jeder 
Weise     unteni&tMen,  Chw,  1621  Jprü  $9. 

(Kons.,  Stattii.-ArehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Dosgleichen  an  die  von  Leoben  von  gleichem  Datum.  Ebenso  an  die 
zu  Bruck  an  der  Mar  von  demselben  Datum.  Denen  von  Bruck  an  der  Mur 
wurde  eine  neue  Reformatiousordnung  schon  am  23.  Dezember  1620  gegeben 
(Kop.,  ebenda),  lu  Kapfenberg  wird  der  Vornahme  der  Keformatiou  durch 
die  Jemtiten  widenproeheo,  d«  lie  k^en  Befehl  Ton  Pater  Rekter  Ter> 
weilen.  In  Kapfenberg  seien  etliehe  gtaa  offsn  «Lntheranei'.  Braenter 
Belelil  an  die  yen  Braek  im  Jnni  1621. 

2269. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  von  Laihach:  soU  wegen  des  apo- 
stasierten  Emreich  von  Lamhery  fürderlich  berichlen.  Grasig  Ifilil 

Mai  22. 

(Kons.,  8tattli.-Arehiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
2270. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  zu  Feldbach:  liabe  mit  Mißfalle^i 
vernommen,  dap  der  liittmeisfer  Hans  Si^smund  von  Eihiswald 
in  seinem  Quartier  zu  Feldbach  öffentlich  verbotene  Fostilkn  liest. 
BefeJd,  diesen  Unfug  abzustellen.  Graz,  1621  Juni  2, 
(Orig.  n.  Kons.,  Statth.-ArciiiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2271. 

Ferdmcmd  II.  an  Pont  ven  EHnswM:  Tadel,  daß  er  den  Be^ 

formationsmandaten  euunder  seinem  getcesenen  Präzeptor,  der  sich 

unlängst  außer  Land  von  einem  Frädikanten  trauen  ließ,  das 
Uochzeiisfest  in  Graz  angerichtet  haben  soü.  Graz,  1021  Juni  2. 

(Kons.,  ebenda.) 

Am  S6.  Mid  war  der  BefUil  ergangen,  den  Pilseptor  Tor  die  Bei^emng 
sn  atellen.  Der  Priseptor  wurde  Pfleger  in  Kapfenberg.  Am  S6.  Jnni  1621 
wird  ein  Befebl  an  Georg  Herrn  von  Stabenberg  genndt,  den  Pfleger  Tor 
die  Begiening  sn  «teilen  (Kons.,  ebenda). 

47^ 
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3372. 

Ferdinand  IT.  an  dfu  Landdbristen  N.  Rifidsmaul  hi  Steirrmark: 
Taddf  dafi  er  den  Finkaf eider  Prüdikanten  zu  Ferneck  beherbergt 

habe.  Grag,  1621  Juni  2. 
(Kona^  ebenda.) 

3273. 

Ferdinand  II.  an  dk  von  Judenhurg:  sollen  über  die  Bitte  Em- 
reichs  Salgtnann  um  Nachsieht  des  von  seinem  Bruder  hrrruhren- 
den  10.  Ffennigs  riäheren  Bericht  einsenden.  Graz,  liiiil  Juni  3. 

(Kouz.,  ebeuda.) 

2274. 

Ferdinand  IL  an  aXk  naehgeseMm  Obrigkeiten  tu  Kärnten:  Be- 
fehlt  den  Bisehof  Jehann  Jakob  wm  Ourk,  der  «fiOens  ist,  eine 

Visitation  in  spiritaalibus  et  temporalibus  vorzunehmen  und  um 
den  Beistand  des  brachium  seculare  atdamjt,  £u  unterstütgen. 

(Gra^)  1621  September  4. 
(Kous.,  äUtth.-ArcliiT  Gras.) 

2275. 

Landesfursüieher  Befehl  an  den  Pfarrer  en  Klagenfwrt:  tJBr» 
innemng  wessen  sidi  L  JT  über  seine  eingdMraehie  DemmiiaHon 
CBiiBa  religionis  resolviert  hat.*  1622  Mai. 

^8tatth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

Da  die  ^meinen  Kopeien  Ar  dicaei  Jahr  feUen,  ist  aickt  la  aalieD, 
waa  gemeint  iat. 

3376. 

Krain,  si€h  aufhaltende  unkatholische  Fersonen  betreffetul, 

1622  Mai. 
(Ebenda.) 

2377. 

Etliche  im  flerzogtume  Kennten,  insonderheit  aber  m  Klagen- 
furt  sich   befindende  unkatholische  Bürger  und  Landschafts- 

Offiziere  betrefjhid.  1622  Mai. 
(Ebenda.) 


Digitized  by  Google 


741 


N.  Senussen  Benuntiation  in  Krain  etlicher  verübter  KeUerei 
in  der  Meligionsrcßrntation,  16^^  Julu 

(£b«ii4«.) 

S279. 

Daund  Fänialeomi  mtwidat  der  Mkamen  Bdigian9refarma$km 
verübte  eähiniedte  Ketäerei  betreffend,  1622  August. 

(EbMida.) 

3280. 

An  die  Hcliijiomreformatimskommissarien  in  Krain:  etlicher  un- 
kaiholischer  Fersonen  und  anderer  Inkonvenietuiien  luUber,  16^ 

Sepieniber, 
(Ebenda.) 

2281. 

Die  au  FeUau  sollen  Jakoben  Oreiffm  samt  eemen  habenden  und 
9U  Nürnberg  gedrudUen  Exempkurien  ßr  die  Beiffierung  Mkn» 

1622  Deember. 

(Ebenda.) 

2282. 

Der  Landeshauptmann  David  Urschenbeck  an  Kaiser  FerdinandIL: 
teHt  mü,  daß  ungeachtet  auch  ein  katholischer  Ratsherr  mit  cligieri 
worden,  hei  der  BOrgermeistertvahl  die  Mehrheit  auf  den  ünka- 
thotitdien  gekommen  ist.  Klagenfurt,  1622  Deeember  23. 

(Orig.,  Statlli.-AraliiT  Om.  Gen.  Kop.  ad  1698.) 

Allerdorchleuchtigistcr  .  . .  Meinem  obligo  gemäs  bab  ich 
.  . .  bishero  .  .  .  niohts  unterlassen,  was  icderaeit  zu  allergchor- 
samister  eseqnining  £.  K.  bevelchen,  sonderlich  in  dem 
haehst  notwendigeti  religionswesen  sae  hailsamber  aaferbaalicher 
fortpflanEiing  gemichen  können  nnd  mir  zu.  thaen  mfleglich  ge- 
wesi  Inmawen  dann  aaoh  an  yetso,  als  mir  berichtlich  fUr- 
komen,  das  N.  bnrgermaister,  richter  und  rath  albie  in  ihrer 
heurigen  gewöhnfichen  bürge rmaisterwahl,  nnerachtet  anch  ein 
eathoKseher  mit  eligiert  worden,  dannoch  anf  den  nncatholischen 
and  Lutherischen  per  maiora  ihm  ditegno  and  schluess  gemacht, 
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ich  scHoldigist  nit  umbgehen  sollen,  inen  abscbriftlich  bcyliegen 
des  warn-  nnd  einstellnn^sdecret  alsobalden  snesneferdigen: 

nichtsdestominder  aber  aucli  dessen  E.  K.      .  .  .  zu  erinern.  . . . 

CUgenfarth  den  23.  Decembris  1622. 

/n  nuarffine:  jVem  berrn  landMluraptatmn  .  .  .  la  aehreibMi,  daß  er 
.  .  .  in,  ermelten  oncatholiscben,  mit  der  «maehaftang  gebfaachiftt^ 

maasen  p:anz  unverschont  veifahrn  solle.  .  .  .* 

Der  T^aiidosbauptinann  schreibt  an  die  von  Klageiifart  am  selben  Tafe, 

daß  der  (Jowühlte,  wenn  er  sich  nicht  früher  mit  Bricht  und  Komninnion 
eingestellt  habe,  nicht  bestätigt  wird,  sondern  ein  anderer  SU  wiibleo  ist 
(ebenda).    Das  Weitere  siehe  zum  7.  Januar  1623. 

2283. 

Aus  einem  Protokoll  über  eine  1622  in  Agram  staii^efmdcnc 

Visitation  der  St.  MarkusJcirchc. 

(Acta  Visit.  XIII,  Archiv  des  £rsb.  Agram.) 

In  privata  .  .  .  inquisitionc  relatum  est  quendam  etiam  in- 
colani  Oeriiianicac  iiationis  arculariuni  (^?)  in  territorio  praedictac 
c  ivitatis  commorantem  esse  non  tantum  occultum  sed  etiam  aper- 
ium  et  manifestum  haereticom,  qui  non  solam  in  se  ipso  hae» 
resim  faceret,  verum  etiam  eam  in  aliis  disseminaret  ac  prom  > 
vcret  certos  libros  liaereticos  certis  diebus  festis  baereticis  ad 
se  convenientibus  praelegendo  quem  etiam  aiunt  alienam  uzoreo 
pro  concubina  habere. 

Wir  haben  dieses  Stüek  des  Afrranier  VisifatioiisprotfikolU  hier  auil'P- 
noinnieii,  weil  man  daraus  «rsrheu  kann,  wie  schwach  die  protestantische 
üewegung  in  Kroatien  gewesen  ist. 

2284. 

Ferdinand  IL  an  den  Stadtmagistrat  von  Klageft furt:  erimtcrt 
an  die  fritheren  Dekrete,  wornack  keiner  zum  Bürger  aufy^ 
nmnmen,  gcsclmeige  denn  sum  JiUrgermeister'  oder  einem  anderen 

Ande  gewählt  worden  könne,  der  nicht  der  katholischen  Hdußun 
t  if  rig  :ugetan  i^t.  Mit  Jiefrrmdoi  rrriirhwr  er,  wie  sie  dm  ihm 
aUi'in  rc^^rrrirriru  Ji'Ht/ioDstcrrk^  ^unidrr  tnic  nnkathoI>>d'' 
Fcrson  zum  Bargt  rmeiMcr  gewählt  haben.  Indem  diese  WV»' 
kassiert  wird,  wird  ihnen  aufgetragen,  ein  gut  eifriges  katho- 
lisches snbicctum  zu  erwählen.  Gras,  1623  Januar  /. 

(Konz.,  »Stattli.* Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 
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An  demselben  Tage  wird  der  Landfsli.njjttmaiin  lürvnn  verständigt. 
Sofort  ist  ein  katholisclies  »ufnerfnm  zu  wählen,  widrigenfalls  eine  uuabläAlige 
Befltrafung  eintreten  würde  (Konz.,  ebenda). 

2285. 

Ferdinand  IT  an  den  Dechant  Johann  Fram  und  den  Pfarrer 
Awurin  jm  Leibnitg:  ernennt  sie  zu  Kommissären  nach  Mureck^ 
fßege»  Mdm  dort  wohnender  unka^holiscJier  Personen,  dieseüten 
Mu  examinieren.  Qrag,  Ißftö  Januar 
(Koni.,  8Utt]i.-Arebiv  Grai.  Oem.  Kop.) 

3S86. 

Ferdinand  II.  an  die  lieligionsreformationskommissdre  in  Krain: 
BericJU  su  ersatten  über  die  Beschwerde  Jakobs  und  Davids  Pan- 
taleon, daß  die  Reformation  auf  sie  angewendet  werde.  Gras^ 

1623  Januar  Si6. 
(Kons.,  «bencU.) 

2287. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Marburg:  tadelt  sie  wegen  ihrer  JTn- 
ordnung  in  kirchlicJien  Dingen  und  daß  sie  den  ISiadipfarrer  sehr 
schleclU  respektieren.  Großf  1623  Aprä  23. 
(Kons.,  elMttd«.) 

2288. 

Zaeha/ria»  Menigh,  Staditpfarrer  in  Ciüi,  an  die  inneröUerreiehieehe 
Beffierung:  legi  ein  tpeeifisieries  Verseiehnis  aUer  der  ungehor- 
samen Pfarrkinder  vor^  die  siih  nidU  nur  mit  Beicht  und  Kom- 
munion ni^  einetdkn,  sondern  durch  Fleisehessen  an  gebotenen 
Fasitagen  sieh  ärgerlieh  ereeigen.  (0.  0.)  1623  Juni  27. 

(Orig.,  Statth.- Archiv  Graz.   üom.  Kop.) 

Das  Verzeicbni«  liegt  bei.    Genannt  .nind  acht,  von  denen  sieb  einige 
ketMriaeh,  einer  ^par  lutterisch'  erzeigen  tut. 

2289. 

Kad  mm  Sauraiu  ondenÄht  Johann  Heinrieh  von  8t.  Lampreehi: 
hÜtd,  den  Zehent  von  Fiber,  den  die  Pfarrer  von  Ligist  von 
idiersher  bezogen,  bis  er  Marxen  (Weibhofer)  ofo  Unka^ischem 
genmnmen  wurde,  dem  aber  dafür  50  Teder  EntsMdigung  von 
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der  Landschaß  gegeben  wurden,  dem  Pfarrer  zuzuweisen.  Ligist, 

162S  Juli  13. 
(Orig.,  St.  L.-Ä.,  Pfarre  Ligist.) 

,Als  aber  hernach  die  predicanten  widerumb  obgeschafft  and  recht- 
catlioliüchfl  priofltcr  alhero  gesetzt,  ist  inen  TOD  Fiber  ans  auf  Anhftltou  selbe 
sechont  .  .  .  widerumb  verlaaeeo  .  . 

2290. 

LandesßrsfUeher  BefM  an  dm  AU  von  8i.  Lampreehi:  eAiehe 
jtur  Ffatre  Nemmarkt  gekörige  UnkHamm  hUiter  fn  vers^ffem» 

Gras,  1623  Äugugt  4. 

(Rons.,  SUtth.-Archiv  Gras.) 

2291. 

Ferdinand  II.  an  die  Rdigion9refarmationskommissäre  in  Krain: 
Trotz  der  vielen  Verordnungen  gebe  es  noch  Sektis^chc  in  gro/Scr 
ZM  in  Kram,  besonders  in  Laibach,  Sirengster  Befehl,  scüehe 
Personen  su  sitieren  und  sie,  wenn  sie  sieh  emsustdlen  weigern, 
nach  seda  Wochen  und  drei  Tagen  bei  ZMang  des  10,  Pfennigs 
ans  dem  Lande  su  weisen,  Verbot,  kathotisehen  PupiUen  sdkttsefte 
tatores  wnd  Oerhäben  en  setsen.  (Graz)  1623  August  9. 

(Kons^  ebenda.) 

2392. 

Ferdinand  II.  an  die  zu  NeumarJct:  soUeti  etliche  spcdfizierte 
Mitbürger  aühero  verschaffen.  Gras,  1623  August  19, 

(Kons.,  Statth.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Acht  Beichtzettel  liegen  bei  und  eine  daingehOrige  Eingabe  der  Ge- 
meinde: darin  gesagt  wird,  «es  wird  auch  keinem  das  bfirgerreoht  yerliebM, 
allein  er  hab  laut  bioterlaasener  initmetfon  sein  «ydt  praestlert,  dass  er  der 
hl.  rSmischen  catb.  relig^on  ^nTerleibt  9ty*, 

2293. 

Drrf^clbe  an  den  lAindrshfWptmann  von  Kärnten:  der  Susanna 
IriiMicher,  dir  :^irh  mit  des  Frciherrn  (rall  von  llagudz  gewesenem 
Diener t  einem  Unkatholischenf  eitigelassen,  ist  die  Heirat  so  lange 
aufzustihiehen^  bis  sich  dieser  zur  katholischen  Bdigian  bekennt, 

1623  August  28, 
(Kons.,  ebenda.) 
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2294. 

Lcwäespknäkher  BefM  im  Andre  Kra»s:  mr  der  Segierung 
MU  erscheinen.  1623  September  12. 

(Ebenda.) 

Wenn  der  Pfarrer  aufs  Schloß  ITolIcnegff  kommft,  wo  Krans  wrilc 
liosf  Kraus  auf  seinem  Ziuuuer  mit  scinr^m  Weibo  lutliPrischc  rn  <li<:t<  n  ;  fr 
hält  lutherische  Bücher,  worüber  sich  die  Bauern  ärgern  kiinnten.  Dieser 
Kraus  soll  nicht  geduldet  werden,  zumal  er  ein  Fremder  sei. 

2295. 

LandesßrsUicher  Befehl  an  die  ViMedme  wm  Steier,  KämUn 
und  Krain:  sie  soUen  sieh  in  der  QeneräMsitaH&n  (des  NmHus) 
n^en  Herrn  SearUehio,  Bisehof  von  IViesi,  so  vid  die  Tempo- 
raUtä^  helre/fe,  gdfrauehen  lassen.  1623  November  3, 

(Konz.,  SUith.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2296. 

I/mdesfSirstlieher  Befehl  an  Karl  Forstmann,  sieh  vor  der  Se- 
gierwng  eineufinden.  Orag,  1623  November  13, 

(Konz.,  Statth.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Er  stellt  sich  nicht  zur  Beicht,  benützt  sein  BUrgflmehti  weswegen 
die  Gemeinde  am  9.  Noveniber  am  Abhilfe  gebeten  hat 

2297. 

Landesfürst} irher  Befehl  an  den  Pfarrer  .:u  Marburg',  mit  Be- 
fremden rernrhnie  man,  daß  i^eine  Pfhrr7{inder  die  Fastengebote 
verachtete.   Befehl,  deth  Unfug  abzuschaffen.    Grog,  1623  No- 
vember 17. 
(Kons.,  ebenda.) 

Bin  «weiter  Befehl  geht  am  S4.  Norember  ab. 

2298. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdiffionsreformationskommission  in  Krain: 
verlangt  Beriekt  viber  die  Klage  Jaikobs  und  Davids  Pantaleon, 
daß  sie  der  Laibaeher  Bisehof  und  der  Landesvisedom  der  Se^ 
formation  untersiehen  wcUen,  Gras,  1623  November  20. 

(Kons.,  ebenda.) 
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22d9. 

Memorial  vom  Stand  und  Wesen  der  Religion  im  Fürstentum 

Kärnten.  UHS  Nwember  Ende, 

(&p.,  Araoldateiner  Aktea,  Bodolfin.  Klagwafnrt.) 

Dabs  es  diaer  enden  im  religionwesen  und  der  geistlich- 
keit  was  lab*  nnd  also  sngeht,  dass,  wo  nicht  wendnog  und 
eineeehens  besdiichti  sn  besorgen,  es  mechte  mitler  seit  ain 
nener  abfatt  tob  der  alten  cathoHsehen  religion  einreyssen. 

Insonderheit  aber  will  dafür  gehalten  werden,  dass  dits- 
fals  nit  wenig  mangel  an  der  cleriscy  und  dem  geistlichen  stand' 
seyej  dann  an  der  gcniaimii  clerisey  fürnemblich  zwai  ding 
befunden  werden  und  zu  angedeuter  tepiditet  io  religionssackeo 
nit  wenig  ursach  geben. 

1.  Erstlich  <!ass  der  maiste  thail  derselben  seücli'" 
gelehrt  und  dahero  ihrem  priesterlichen  beraeff  and  ambt  mit 
notwendiger  Unterweisung  des  gemainen  manns  und  ihrer  an- 
vertrauten schäflein  ain  schlechte  benUegen  laisten  khinden. 

2.  Zum  andern  dass  sye  im  leben  und  wandl  ergerlich 
nnd  der  maiste  thail  mit  dem  laster  der  tmnkenhait  und  des  sh* 
sohenchlichen  concubinats  behaftet  sindt  und  obgleich  wol  die 
herm  ordinarii  nnd  geistliche  Vorsteher  und  obherm  disftJIs 
einsehen  fUmemen,  viiiiationee  anstellen  auch  e^nodaUa,  decreia 
et  statuta  aasfertigen,  so  verspttrt  man  doch  ainen  schlechten 
verfang,  angesehen,  dass  man  mit  denen  im  eoneilio  IVidentii» 
und  h.  canonibuB  ftlrgesechnen  strafen  als  der  privation  oder 
cntsetzung  von  pfarren  und  pfründen  nit  jederzeit  und  orts 
verfahren  kau,  dieweil  andere  jiriester,  so  an  der  abgesetzten 
etat  zu  verordnen,  nit  zu  finden  und  derenthalben  aus  diesem 
mangl  zuweilen  durch  die  finger  sechen,  aus  der  not  ain 
tugcndt  machen  und  eender  ain  untüchtigen,  ergerlichen  pfarrer 
gedulden  maess,  als  die  arme  pfarrmenig  and  scliäflin  der  seel* 
sorg  ganz  beraubt  lassen. 

3.  Nit  weniger  und  sam  dritten  jcribt  auch  zu  solchem 
concnbinat  and  ergerlichera  wandl  der  priesterschaft  ursach  und 
glegenhaity  dass  die  leichtfertige  weibspersobnen  des  mfissig- 
gangs  nnd  besserer  anterhaltang  halber,  so  sie  bei  den  prtesteni 


•  Ua.         1»  =  Mig,  wieht^  d.  h.  wenig. 
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zu  habeo  Terhoffen  and  wissen,  syc  leichtlich  <an  die  pfaffen 
henken  and  von  den  weltlichen  obern  and  gerichtsherren  nit 
gestraft,  sonder  öffentlich  gelitten  werden.  Da  doch  sonsten 
gegen  andern  leichtfertigen  khebsweibern  an  yilen  orten,  yorab 
da  nuui  aaf  gaete  christliche  diseiplin  and  erbarkait  anter  den 
anterthonen  gaete  aafsicht  hat,  mit  anterschidlichen  strafen  ver- 
fahren wirdety  wie  an  ime  selbsten  billich  and  der  obrigkait 
nach  gottes  wiUen  nnd  gebot  ambtshalber  and  bey  gefahr  der 
ewigen  straf  obgelegen  ist. 

4,  Für  das  vierte  \Yicrdt  ditsfalls  nit  für  ain  geringe  ge- 
brechlichkeit  und  Verhinderung  des  religionwesens  ermessen, 
dass  vil  geistliche  pfarren  und  beneßcia  an  ihren  geföllen,  ze- 
chenten  und  gereclitsanicn  mürklich  gcscliinölert,  die  gl\eter 
durch  die  spännung  der  iandtschaft,  auch  uigne  verpfendung, 
verkaufrechtang  und  dergleichen  in  h.  canonibue  verbotnen 
CODtracten,  auch  rechtliche  erkantnass  der  landtschermen  alienirt 
nnd  in  der  weltlichen  handt  kommen  seindt,  daher  man  aas 
mangl  notwendiger  nnterhaltong  desto  weniger  gaete,  gelehrte 
and  exemplarische  priester  nnd  Seelsorger  gehaben  kann. 

5.  geschidit  wol  zam  fünften,  dass  znwider  denen 
von  weilendt  kajser  Ferdinando  nnd  erzherzog  Carola  (hoch- 
sei, ged.)  ausgangnen  1.  f.  generalien  die  vogt-  and  lechens- 
herren,  wann  ain  priester  und  pfarrer  stirbt,  in  die  verlassen- 
Schaft  ihre  hendt  schlagen,  hab  und  guot  zu  sich  ziehen,  dagegen 
die  scliuldigc  laiidtsteureii  uud  andre  schulden  unbezaltcr  lassen, 
sich  auch  über  der  priester  person  ainer  Jurisdiction  anmassen 
und  ihres  gciallcns  abstrafen  und  sie  mit  unlUssigen  revcrsen 
ilmen  untcrthenii^  und  ^^ewertig  raachen.  Dahero  guet  exem- 
plarische und  gclclirtc  priester  sich  in  solche  ort  zu  begeben 
abscheuchens  tragen,  auch  von  den  ordinariis  schwerlich  und 
ohne  anverantwortliche  schmälerang  irer  geistlichen  Jurisdiction 
and  gewissens  nit  mögen  confirmirt  noch  gegen  denselbigen 
priestem  anf  den  fall  irer  begangnen  misshandlangen  der  not- 
tarft  kan  verfahren  werden. 

Dieses  Memorial  ist  beigelegt  dem  in  Nr.  2300  geuanuten  Befehle  Fer- 
dinands II.  vom  1.  Dezember  162S  tM  den  Erzprtester  von  l^llach,  ,dat8  dn 
not  in  aadieo  deinen  gansen  fürderlichen  bericht  neben  angehengtem  guet- 
«ehtea,  wie  and  durch  wm  miil  nembUchen  ainem  und  dem  andern  in  den 
memoria]  ersOlten  mangl  geetenert  .  .  .  werden  mOchte.  .  .  .* 
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2300. 

Ferdmand  II.  an  den  Landeshauptmann  und  LanäesvtMedmn  tu 

Kärnten:  Berichtet,  nie  schlecht  und  lau  es  in  Kärnten  in  Re- 
ligionssachen stehe^  was  eum  Teile  daher  kommt,  daß  nicht  bloß 
viele  seht  i  sehe  Offiziere  und  Bürger  gefunden  n- er  den,  sondern 
auch  von  Herrn  und  Landleuten  unkatholischc  Pfleger  gehaltnx 
werden,  die  mit  ihrem  heimlichen  VoMUh'nlesr>n  und  vcrqiftctcn 
Vrivatexereitien  nidits  Gutes  stiften.  EntscIUossen,  eine  Bcmedur 
eintrete»  mu  lassen,  befehle  er  ihnen,  mit  aüem  Eifer  inqm- 
rieten  mu  lassen  und  mu  berichten,  wie  diesem  Übel  gesteuert 
werden  kSnne.  Qrag,  16HB  Detember  1, 

(Koni.,  8tettb.-Arehlv  Gras.  G«»«  Kop.) 
2301. 

Ferdinand  II.  an  den  Bisehof  wm  Qmirk:  iXbersendä  Am  et» 
Memorial,  am  dem  man  ersdie^  wie  ^übd  es  in  Kärnten  im  JR^ 
ligUmwesen  wnd  der  CMsUiMeii  halber  sUke.  BefM,  j»  5e- 
ru^iten,  wie  in  dieser  Sadie  geholfen  werden  könne»  QroM^ 

Desfemher  1, 

(Ebenda.) 

DesgUleben  an  den  Bnq^eftor  tob  (Tutor-  md  tob  ObotklfBtoo. 

2302. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Landpshauptmann  nnd  dir  Verordneten 
von  Kärnten:  Die  Gesellschaft  Jesu  wird  gnädig  befreit,  daß  si'' 
die  Landgiiter,  so  sie  bis  dato  in  allen  ErUändern  durch  Kauf, 
Geschenk,  Testament,  Wechsel  und  andere  Titel  an  sich  gebracht, 
jm  ewigen  Zeiten  ungestört  innehaben  und  besitMen  soll.  16^ 

Deiember  IL 

(KoBS.,  8Utlb.-ArcbiT  Onw.  Gom.  Kop.) 
2303. 

Derselbe  an  den  Vieedom  zu  Kärnten:  der  Societät  Jesu  tu 
Klagenfurt  das  alte  verlassene  Kloster  mu  St,  Veit  in  Kärnten 
,ßu  besserer  notwendiger  Erseugung  der  im  Lande  hoMedürftige» 
Friestersekaft  gu  inkorporieren*.  1623  Deiember  tü. 

(Konz.,  obonda.) 
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2304. 

Adam  Macher,  canonicus  regulaiis  et  senior  zu  Jiottenmayui, 
derzeit  Pfarrer  in  Liczen,  an  die  F.  D':  berichtet  iiher  den 
sciUecIUen  Stand  des  Kirchmwesens  in  Liegen.  1624  Februar  10, 

(Kons.,  ebenda.) 

Kaum  der  dritte  Teil  seiner  Pfankinder  sei  katholisch,  die  anderen 
•leeken  in  dem  keteeriaelien  Intome.  An  16.  Fbbnuur  eigelit  der  Befehl, 
nach  den  YeNcdnuigeD  na  Terflüuren. 

2305. 

Ferdimuid  IL  an  dm  Vtnoem  »u  Aunee:  begehrt  ein  GhUacMen 
Über  das  Änsuehm  de$  Pfarrers  Veit  Hoffner  tu  Aume,  den 
ä^irek  Kai$er  FrieärUh  daadbit  auf  ewig  gesUfteten  Gattesdienti 
wieder  mu  erheiben.  Qrag,  16H  Märs  18, 

(Konz.,  ebenda.) 

2306. 

Ferdinand  IL  an  den  Marlcfrk^Ur  mu  Kindberg:  befiehlt  die 
Abschaffung  dar  defeetiis  et  emres  in  den  KirtkenmM^en  da- 

selbst.  1624  März  23. 

(Kons.,  ebenda.) 
2307. 

Derselbe  an  den  Stadtpfarrer  zu  Klagen furt:  verlangt  Bericht, 
ob  der  im  Amte  befindliche  Bürgermeister  katholisch  sei,  ob  er 
sich  zur  rechten  Zeit  mit  Beicht  und  Kommunion  dnsieüe  und 
wie  sein  Wandel  beschaffen  sei,  1624  April  1. 

(Bbenda.) 

2a08. 

Derselbe  an  den  LandeshauxAmann  und  Landesvizedom  von 
Kärnten  und  den  Dompropst  von  Seckau:  begehrt  neuerdings 
Bericht  Über  den  schlechten  Zustand  des  Ileligianswesens  daselbst. 

Gras,  1624  Aprü  10, 

(Kons.,  ebenda.) 

Krneuert  am  Itt.  Mai  (obeuda). 
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2309. 

Der  Klagenfiirfer  Stadtpfarrer  Bartholomäus  Cruciger  an  die 
imierösterreichische  llegierxmg:  herichtet  über  das  in  kirehlicke» 
Sachen  tadellose  VerhaUen  des  Bürgermei^ers  Qeorg  Jlßernig, 
Im  Magistrate  seien  aber  noch  arge  Keteer^  der  LandsehafU- 
apotheker  gar  ein  Kalviner.  Bitte,  ihn  abmschaffen,  Klagenfurt, 

1634  April  24. 

(Orig.,  StattU.-Archiv  Graz.) 

1  lucliwürdiiror  .  .  .  Von  K.  V.  G.  u.  (J.  ist  mir  ein  bevelch- 
schreibcn  sub  (lad)  den  1.  Aprilis  1.  J.  zuekoinen,  welches  ich 
mit  grosser  die  in  nötiger  reverenz  den  14.  eiusdem  empfangeD. 
.  .  .  I^erichte  derhalbcn  .  .  .  das  der  jetzige  bürgerrnttster  namens 
Georg  Miernig  ein  feiner,  eingezogener  and  eyfriger  catholischer 
mann  ist,  der  nit  allain  za  Österlichen  zeiten,  sondern  aach  Öfter 
im  iar  tlmet  beichten  und  communicicren,  dass  er  zweyen  eon- 
gregationihus  einverleibt,  nemblichen  der  ven,  sac.  etieharitHee 
in  der  pfarr  nnd  Ii.  V.  anuHutiatae  apud  patres  socittatig. 

Den  niagistrat  aber  betretend,  seind  darin  noeli  alleweil 
ar^re  ketzer  und  Lutlieraner,  als  Paul  Siokher,  gem.  statt  camrer, 
Hans  Türkli,  spit  dniiister,  Oeorg  Lebmacher,  Georg^  Dorn  und 
Georg  Krämer.  iStoklier  und  Tiirkh  räsen  alle  herbst  per  mo- 
dum  weiukauten  auf  das  rngrische  zum  praedicanten  u.  a- 
barger  mehr.  In  der  aclit  aber  seind  Lutherisch:  Alexander 
»Sclinriani  untcrspitalmüster,  und  Sigmund  Crflmer.  Der  statt- 
schreiber  soll  catholisch  sein,  ist  aber  in  etlich  iarn  bei  gottes 
tisch  nit  gewesen  und  sein  weih  ihr  lebtag;  nit,  und  dergleichen 
personen  riiidt  man  vil  alliie. 

Ks  iia)>eij  nucli  die  Meiseldiaeker  ein  schüiien  aigentliüiub- 
lielien  iirundt  in  d<  r  vorstau,  dorauf  ein  haus  und  liortt-ii  uorbei. 
dis  hat  ein  (.'alvinlsicher  landschalUapotheker  Dietrich  DasSiia, 
j;leichbani  kaufrechtsweis,  vor  zwei  iorn  an  sicli  bracht,  hat 
alter  deiu-n  tleischhackcrn  weder  elirunj:.  zins,  noch  den  aehen- 
dcn  Pfenning,  davon  sie  ihren  gottesdienst  halten  sollten,  gestehen, 
sondern  gar  umb  ihr  aigentliumb  bringen  and  sich  der  landt- 
Schaft  untcrwttriig  machen  wollen.  Hab  ihnen  derhalben,  so  vil 
mir  niujrlicli  frewesen.  «reholfcn,  damit  sie  den  grand  erhalten; 
niitri-d.'--rii  mit  iiii'iii'  Ui  rath  i-in  eatholischer  miister  aus  ihrem 
handwerk  dem  Calvinisten  sein  ^cld  in  gueten  kayö.  zweiuzig 
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schilliDgen  (das  doeb  der  CalTinist  nur  mnb  gescbleclite  ans- 
lendiflche  solehen  gnind  erkauft)  abgelegt.  Wie  es  dann 
ancb  billicby  das  ein  catboliscber  dem  Galvinisten  and  einer 
ans  dem  bandwerk  einem  weldfrembden  sowol  in  kauf  treten 

und  sein  geld  ablegen  kann  und  ma^. 

Und  dises  seind  nun  drei  arge  Lutheraner  in  discm  liand- 
werk  als  Hans  Türkh,  spitalmäster,  Sigmund  Crämer  und  Chri- 
stoph Schattner,  welcher  ein  ledige  pcrson  und  kein  hiiiY^'  i"  ist 
und  das  ganze  handwerk  aufgewigelt /V/ro?-iS(7?icZo  iron  Glaubens- 
genossen. Und  haben  also  die  zween  zechbröbst  das  handwerk, 
von  denen  nun  der  catliolische  mäster  den  grund  ordentlicher 
weis  verehrt  und  bestanden,  wider  alle  ordnnng  mit  gewalt 
abgesetzt  und  die  lad  inen  genomen  und  also  mit  gewalt  den 
gnindt  dem  Calyinisten  geben  und  den  catboliscben  mäster  Ver- 
stössen wöUen.  Und  wie  man  alhie  die  sacben  verfecbten  tbnet, 
so  will  docb  die  obrigkeit  nicbt  recht  daran  und  belfen  ibrem 
calvlniscben  apotbeker.  Dieweil  es  aber  gleicbsamb  ain  gaist- 
Itcbes  gaet  ist,  so  langt  mein  geborsambe  diemtttbige  bitt  an 
E.  F.  G.  m.  Q,,  die  wiSllen  ex  ofßdo  mit  mir  verschaiFen,  damit 
ich  den  Calvinisten  möge  wegbringen,  damit  er  sein  dcposi- 
tiertes  geld  beim  gcricht  iiombe  und  licrgegen  ich  dnn  grundt 
dem  cath.  mäster  einraumbe.  Und  thue  mich  hiemit  E.  G.  u.  G. 
gehorsam  ist  bevelhen. 

Clageiiftthrt  den  24.  Aj^rilU  des  1624. 

£.  F.  a.  JL  a. 

gehorsamistcr  caplan 

Hart.  Ornciger,  stattpfarrer. 

Dem  bocbw.  in  gott  ftlrsten,  ancb  andern  boch-  nnd  wol- 

gebornen,  edlen  .  .  .  Statthaltern  .  .  .  räthen  der  .  .  .  i.-ü.  re- 

gierung  zu  Griitz.  .  .  . 

Am  7.  Mai  befiehlt  Fordinaiul  II.  dem  Landeshauptmann  Mnd  Landes- 
vizedom,  in  diesen  Sachen  den  erlaasenen  Instruktionen  gemäß  zu  verfahren. 

2310. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Marburg:  Befehl,  Bericht  rw  erstatten, 
oh  dem  Wolf  Mosherger  der  Tennin  der  licligion  halber  noch 
weiter  eu  erstrecken  sei.   Graz,  IG'M  Juni  o. 
(KoDS.,  SUUh.-ArcbiT  Gras.) 
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Arn  10.  Juli  befiehlt  der  Erzherzog,  Mosberger  den  Termin  noch  um 
erneu  Monat  zu  verlängern.  Wenn  er  sich  bis  dahin  nicht  bekehrt,  hat  er 
den  10.  Pfennig  stt  sahlen  und  absusieben.  In  dem  Berichte  lageD  die 
Marbnrger,  besiebnngsweise  Pileator  (der  Pfarrer):  Moeberger  habe  wine 
katfaoliaehe  Frau  nicht  daau  bringen  kOnnen,  mit  ihm  zu  gehen,  codem  ni 
er  seiner  Stiefkinder  halber  in  Beehtahlndel  rerstriclEt,  die  ohne  ihn  niebt 
erledigt  werden  können.  Er  bebandle  aber  seine  Fran  sehr  schlecht  und 
die  von  ihm  gebrauchten  Grttnde  seien  haltlose  Vorwlbide  (Orig.,  ebenda). 

231L 

Landesfürstlicher  Befdil  an  Thomas  Stuhmer:  utivcrzwjli^ilt  vor 
der  Eegiermg  m  erseheinen,  Graz,  1024  Juli  20, 

(Kons.,  ebenda.) 

I>fr  Pfarrer  Wredi-iiiiis  von  Trofayaeh  hatte  am  .Tuli  Stniiiiur  als 
unkatlioli^cli  demiiiziert  und  verlangt,  daß  gegen  ihn,  der  kein  J.aii'iiiiäiin 
sei,  eingeschritten  werde  (^Üriy.,  ebenda).  Der  Uefehl,  vor  der  Regierung  lu 
erscheinen,  wird  am  6.  November  wiederholt. 

Der  Erehischof  Paris  von  Salehurg  m  Ferdinand  IL:  mdäH, 
daß  sich  die  Einwohner  gu  Steinfeld  in  Oberkämten  noch  gans 
ungehorsam  und  widerwärtig  enveisen,  sektisehe  Korper  in  Kirchen 

nud  Friedhöfen  beiset:ru.  Bitfe  um  Ahscndmig  einer  Kommissitm, 
der  der  Graf  vo)i  Urfruhuri/  hrizdijcben  uäre,  dem  Steinfeld  gt- 

Jiört.   SaUbunj^  Hi'M  August 

(Orig.,  Statth.>Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

Am  14.  November  ergeht  der  Befehl,  von  dem  LandeshanptBAttB  und 
dem  Erzpricster  in  Oberkftrnten  Andreas  Napokhey  einen  genanen  triebt 
zn  verlangen.  Die  Erlftsse  von  dem  genannten  Datum  im  Kons.,  ebenda. 

2313. 

Ifofbefehl,  daß  den  patribns  Societatis  Jesu  mu  Klagenfwrt  das 
SjiHal  jsu  St.  Veit  mit  all  seiner  Zugehiirung  gu  einem  Seminar 
gewidmet  und  eingeantwortet  werde.   1624  Oktober  22, 

(Kop.,  8tatth. -Archiv  Graz.  Gern,  Kup.) 

2314. 

Ferdinand  IT.  an  Jtichfcr  und  Rat  des  Marktes  Knittdfdä: 

(ilauhu'iirdig  nm  dun  K><ek({Htr  Jhnqrropste  Antonius  beriehtä, 
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dafi  Georg  Sigmund  von  Teuffmbaeh  (Tiefenbad^)  am  16,  Jum 
mt  EmUdfdd  bei  der  fhwkkiinanuproMegtion  ungeMT" 
Uehen  Epueß  gegen  dae  AUarsahnment  hegangen,  hefMe  er,  die 
speetes  h/^\k  mt  eruieren  ihm}  den  ganeen  Verlauf  der  Begierung 

MU  mdden.  1624  November  5. 

(Orig.,  SUttb.-Archtv  Qrta.  Qem.  Kop.) 

8315. 

Ferdinand  IL  an  (den  Pfarrer)  Schickt  zu  Bruck  an  der  Mur: 
befiehlt,  einen  genauen  Bericht  über  deti  Stand  des  lieligions- 
uftd  Polieeiwesens  daselbst  einauschicken.  Grass,  Iti/ti  November  29. 

(Kons.,  ebrada.) 

3316. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  Andre  Kraus  zu  Hollenegg,  vor  der 
Begierung  gu  erscheinen.  Gras,         Dezember  HO. 

(Koos.,  ebaiid«.) 

2317. 

Georg  Graf  von  Ortetihurg  an  den  Kaiser:  Mit  Juirter  Mühe 
habe  er  seine  Untertanen  am  Steinfeld  dahin  gebracht,  sich  zur 
Jcatholischm  Religim  zu  bekennen.  Da  sich  nocli  einige  ihm 
nicht  unterivorfene  Adelspersonen  daselbst  befinden^  wie  die  Singer 
und  Khriegetstein^  ebenso  noch  einige  Einwohner ^  die  siick  awr 
Beicht  nicht  einstellen  und  im  flaeianieehen  Irrtume  verkommen, 
90  ist  d/ieeem  Unwesen  eim  Ende  zu  machen.  Er  eelbsi  habe  in 
dieeem  n«gotio  prSsHert,  «fos  ihm  bei  ieinen  Gegnern  freHieh 
vid  SMmpf  ihmI  Nadrrede  eingetragen,  namenßit^  daß  er  der 
erste  und  emsUieke  Befmnaier  unter  den  Landleuten  wäre, 
Bitte,  iMe  Mittd  sur  Anwendung  su  bringen^  daß  die  Unge- 
sum  Otiiiorsam  gebracht,  die  Uneehuldigen  niekt  äber-^ 
male  verfiSkrt  werden.  Spittail,  1625  Januar  9, 

(Orig.,  ebenda.) 

Am  tS.  JanoM  nimmt  Ferdinand  II.  den  Beridit  lor  Kenntnis.  Wcfmi 

dM  von  den  Kriegelsteinern  verUbten  Unfugs  soll  weiterer  Bericht  erstattet 
werden,  die  Spottreden  mögen  ihn  in  seinem  Vorgehen  nicht  hindern  (ebenda). 
Vielleicht  hün^^t  c]er  am  10.  MärE  an  die  Landeshauptleute,  besiehungsweise 
Yisedome  von  Kärnten,  Kratn  and  0(frs  abgegangene  Befehl  damit  Euaammen, 
Foates.  II.  Abt.  Bd.  LX.  48 
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daß  alle,  die  ^eh  bei  Qericht  det  Adelatitelt  bedieneo,  ihre  DipI<nBe  Tom- 
Icfen  haben  (ebenda).  Über  die  Familie  Singer  siebe  Weiß,  Klnteai 
Adel»  8.814. 

2318. 

Eichter  und  Rat  zu  KnÜtelfdd  an  Ferdinand  II.:  erstatten  Be- 
riclit  über  die  Frage,  oh  sich  Georg  Sigmund  van  Teuffetihach 
am  16,  Juni  gegen  das  hochwürdige  Sakrament  ,mit  völligem  Boß- 
lauf*  ungebührlich  verhalten,  Sie  iibersenden  die  eidbündige  Äii$- 
sage  wm  13  MiMrgem.  KniUdfM,  1625  Januar  21. 

(Orl^.,  ebenda.) 

Die  meiflt  entlasteudt'n  Aussag:en  liegen  bei.  Einer  sagt  direkt, 
TeuÜ'enbacli  habe  den  iiut  vor  dem  äakrament  gesogen. 

2311». 

Landesfürstlicher  Befehl:  Zitaium  sektiseher  F fleger  vor  die  inner- 
österreichische  Regierung,  Grrasf,  1625  Februar  6, 

(Orig.,  ebenda.) 

Genannt  wenleu  auf  einem  Blatte:  Ascanius  Tecker,  Pfleger  der  Frau 
▼on  Sanrau  auf  Lobmig;  dcsgleiclien  ihre  Pfleger  Kaspar  VVallsee  in  Doaoeif- 
pach,  Andre  Kraua  su  HoUenegg,  Hana  Graf  bei  Layicbafft;  deigleidico 
wird  Veronika  Karlinin  an  Wezelldorf  sitiert;  Harn  Bartlme  Mothatm,  wifd 
auf  demselben  Blatte  bemerkt,  läßt  anf  «einem  Hofe  tn  Lengheim  predigte, 
»dann  das  gemeine  Oeaindl  sehr  lanft*.  »Herrn  Hans  Christophens  Pntreis  Pii- 
zeptor  predigt  im  Ennstale.* 

2320. 

Ferdinand  II.  an  den  Richter  eu  Mureck:  Befehl,  den  Tflegn 
der  Uerrsdiaft  Obermureck  Georg  Heggi^  den  Richter,  MM- 
Schreiber  und  drei  Bürger  su  jsitieren,  1625  Märät 

(Kons.,  ebenda.) 

Itti  tion  tdntum  se  non  eincndunt  seil  iiec  ofpofdittnt  fxcelto  rt^'mini, 
qiiia  ciUiti  nut  vocali  non  pareut.  Zwei  von  den  genannten  Bürgeni 
haereiidK  Sie  sind  binnen  aclit  Tagen  voranladen.  Am  18.  Mira  erbilt 
der  Pfarrer  den  Auftrag,  von  Peter  Santner  den  Beichtsettel  abanfoidsrn. 
Wenn  er  aich  nicht  einstellt,  ist  ihm  ein  Termin  von  sechs  Wochen  sn  geben. 
Er  meldet  sich  krank. 

2321. 

Ferdinand  IL  an  l'ctcr  Ilrggi,  Pfleger  zu  Mureck:  Da  er  die 
ihm  von  der  Ileligionsrcformationskommissim  (Us  Strafe  aufer- 
legten 100  Dukaten  nivht  geguhU,  tvird  er  intiert.  10^5  Man  S. 

(Ebenda.) 
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Am  18.  April  erhJUt  Georg  von  Stubenberg  den  Auftrag,  seinen  Pfleger 
und  28  Personen  su  sitieren  (ebenda).  £in  gleicher  Befehl  gebt  an  die 
von  Mnreck,  12  Penonen  tu  sitieren. 

3322. 

Elise  von  Rathmannsdorf  soll  die  ihr  gehörigen  Untertanen  vor 
die  Hegierung  sciiaffen.  lO^iö  März  14. 
(Koni.,  ebenda.) 

2323. 

Die  Verordneten  tmi  Sfrirr  A.  C.  an  den  Kaiser:  Bitte,  ttei  der 
in fier österreichischen  Uegierung  Verfügung  su  treffen,  daß  deni 
Zeugdiener  Uans  Gebhard  und  dem  Büchsenmeister  Bonaventura 
Khiipfi^  die  der  ReUgian  wegen  ihren  Abzug  nehmen  mü89en, 
ein  längerer  Termüt  erteüt  werde,  da  beide  noch  Beehnung  gu 
legen  haben.  (Qrae)  1625  Jprü  9. 

(Konz.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.) 
Die  Bitte  wird  am  81.  Angnet  abgewiesen  (Orig.,  ebenda). 

2324. 

Ferdinand  IT.  an  alle  Geistlichen  und  Weltliche)t,  die  in  seinen 
Erblanden  flfai>  jus  patronatus,  geistliche  Lefienschaft  über  Pfarren, 
Benefieien  oder  andere  geistliche  Stiftungen  haben:  erinnert  sie 
an  das  am  5.  November  1598  und  noch  vordem  1574  von  seinem 
Vater  erlassene  Generäle,  betreffend  die  Verleihung  vaeierender 
Pfarren  und  Beneßeien,  womat^  nad^  dem  Ableben  eines  Pfarrers 
ete.  die  Vogfherren  in  keiner  Weise  in  des  Verstorbenen  Hinter' 
lassensf^ft  greifen,  sondern  eine  genaue  Inventarisierung  Vor- 
namen und  die  Hinterlassensehaft  an  die  rechten  Erben  ge- 
langen lassen,  die  Pfarre  ete,  binnen  meei  Monaten  wieder  mit 
etnem  taugliehen  Geis&iehen  beseteen  und  dem  Ordinarius  prä- 
sentieren^ von  dem  Einkommen  aber  nichts  zu  ihrem  Nuteen  ver- 
wenden. Da  die  genannitu  Verordnungen  in  Vergessenheit  ge- 
raten sind,  tverden  nun  neue  Generalien  erlassen  und  wird 
angeordnet,  daß  kein  Geistlicher  oder  Weltlicher  oder  irgendein 
Landmann  nach  dem  Abgange  eines  Seelsorgers  sich  dessen 
liegender  und  fahrender  CHiUer  oder  Hinterlassenschaft  unter- 
windet^  sondern  mit  Zutun  und  im  Beisein  des  Ordinarius  oder 

48* 
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ErtpneHers  die  gMhrlitJte  Sperre  und  Inventur  «omtmiii^,  da$ 
Oennde  gMhrend  abfertigt  und  hie  mtr  ErgeUmng  des  Bene- 
fmum  unnötige  Atusgaben  etc  verhütet.  Femer  wird  vererdnä, 
daß  aUes  das  abgeschafft  werde,  was  die  ÄusiSbwng  des  Qettes- 
dienstes  verhindern  könnte,  und  kein  Vegtherr  sich  größere  Baiite 
anmaße,  als  ihm  von  Rechts  wegen  anstehen.  In  hezug  auf  die 
Ncuhesetzung  werden  die  älteren  Bedimmungen  wiederholt  und 
wird  eine  jede  Besetsung  auf  deni  Wege  der  Simonie  hei  Verh.iff 
des  Batronatsrechtes  verboten  und  dieses  sodann  tnit  allen  Fol- 
gerungen dem  Ordinarius  zufallen.  Durch  das  Vorliegende  icei'den 
im  übrige7i  die  älteren  Mandate  in  keiner  Weise  aufgeMen, 
sondern  bei  ihren  Kräften  gdassen,  Wien,        Aprü  j^'. 

(Kop.,  St  L.*A.t  8peil«l«rebiT  Stnbenbeig.) 

BeiflgUeh  de«  Ton  Karl  II.  erlMMnen  Pateatos  sielie  mein«  Geiehiditt 
dar  Reformation  und  Oefanrafonnation  in  dan  Oatarraiehiiehan  Lindara  im 
16.  Jahrhondarl,  8.  88S.  Gamaint  iit  das  Oanarala  vom  16.  Mira  1674.  Dm 

swelto  Patent  vom  5.  November  1598  siehe  im  1.  Bd.  dieser  Sammhn?, 
8.  398,  Nr.  534.  In  dem  vollen  Wortlaute  des  obigen  Patentes  wird  auch 
ohne  Mouat.Hangabe  daa  Jahr  erwähnt.     Gemeint  kann   die  Hanpt- 

resolutiou  vom  80.  April  1699  sein.  8.  669,  Mr.  731.  Siehe  ttbrigeaa  auch 
Nr.  814,  S.  603/4. 

232Ö. 

Ferdinand  II.  an  den  Bisehof  su  Laibaeh:  auf  seinen  in  oavn 
religionis  eingdangten  Bericht  habe  er  suA  dahin  resolviert:  daf 
mit  den  in  fraudem  religionis  aufgenommenen  Landleuten  und 
anderen  Halsstarrigen  nach  InhaU  der  OeneraHen  verfahren, 
wegen  der  Jugend  noch  die  landesfürstliche  JResoilution  abgewartä 
werden  solle.  Graz,  1625  April  26. 
(Konz.,  Statth.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2326. 

Landesfürstliches  Patent:  Verbot  an  adelige  und  nnadeligc  Per- 
sonen, die  Jugend  fortan  ohne  besondere  landesfürstliche  Ef* 
lavhnis  an  fremde  ausiöndisehe  unka;tiholischie  Orte  oder  Univer* 
sitäien  su  senden,  Wien,  1625  Aprü  26, 

(Orig.-Pat.,  Rndolfin.  Klagaafart  nad  St  L.-A.,  Patanta.) 

2327. 

Der  Archidiakon  in  Unterkürutcn  Johann  Fran.:  (ientilotti  on 
den  Kaiser:  Er  habe  sein  Ami  erhalten,  um  dem  sektischen 
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Wesen  dahier  ei»  Ende  machen,  damU  mnoM  noMUtierU  als 
sonsHge  sMsehe  Personen  MeM  werden.  8.  Jf  habe  ihm 
darüber  ein  Sdvreiben  ankommen  lassen.  Er  habe  den  Willen 
des  Kaisers  sofert  den  Prälaten  und  Pfarrern  hundgetan.  Das 
Unterkämtner  Diakonat  sei  von  dem  früheren  Fürstbischöfe  in 
zwei  geteilt  worden,  von  dcnvii  das  eine  seinen  Sitz  in  Friesach, 
das  andere  in  Mariasaal  hat.  Bitte  um  eine  Besoldung.  1625 

Mai  15. 

(Kons.,  Statth.-ATchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 
2328. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Grafen  j:u  Ortoihurg:  nimmt  seine  Bc- 
lation  betreffend  die  Steinfelder  zur  Kenntnis  und  fordert  ihn 
auf  forteufahren.  Personen,  die  sich,  um  der  Beformalion  eu 
entgehen,  des  AMs,  der  Landsmannschaft  und  der  BergwerJcs- 
hefreiung  wegen  ausreden,  sind  anmureigen,  Qras^  1625  Juni  1, 

(Kons.,  8tatth.-ArohiT  Giai.  Gem.  Kop.) 
2329. 

Ferdinand  IL  an  die  nach  Mureck  abgeordneten  Beligionsrefor' 
maüonshommissäre:  Da  oMe  nad^  Muredi  gesandten  Verordnungen 
wenig  Frücht  getragen,  seien  sie  dahin  abgesandt,  um  die  Befor^ 
mation  vormmehmen.  Sie  erhaUen  ein  Versei^is  der  UnhathO' 
Uschen,  diese  sind  m  MÜieren,  £u  inguirieren  und  informieren. 
Wer  si(h  niM  weisen  läßt,  dm  ist  der  10,  Pfennig  ähMwn^mm 
und  der  ist  des  Landes  eu  verweisen.  Die  Instruktion  in  dem 
Glauben  ist  genau  vorzunehmen,  daß  eine  wirkliche  Bekehrung 
stattfindet.  Zu  verbieten  sei,  daß  man  nach  Ungarn  auslaufe, 
es  ist  nachzuforscJieti,  iver  seine  Kinder  auf  fremde  Schulen 
scJiicke,  wie  es  mit  der  Gerhabschaft  der  BupHlen  bestellt  sei. 
OoDventicula  sind  zu  verbieten  etc,  Graz,  10M5  Juli  4, 
(KoiM.,  Statttk-Arehiv  Gras.  Gom.  Kop.) 

2330. 

Ferdinand  II.  an  alle  Bischöfe,  Erzpriester  und  Vikarien  der 
innerösferr eichischen  Länder:  Die  ausgefertigten  Generalien  wegen 
der  Zaubereien,  des  ärgerliehen  Konkubinates,  Gotteslästerung 
und  anderer  verbotener  Dinge  mehr  sind  genau  mu  handhaben, 
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darwider  Handdnde  dm  Sd4gum$ir$fofmaH&iiukemu^^  oder 
der  inner$$terreiehisckm  Segtenmg  unverMüfßkh  anmureigm.  ChoM, 

1625  Augua  8. 

(Konz.,  äUttb.-Archir  Qr«x.  Qem.  Kop.) 

2331. 

Fefdinand  IL  an  dm  Ffoimr  von  Mwreek:  Jüngäms 
dm  Edigimif^ormaUaHsktmmissärm  dm  UnktUMiiehm  dasäbsi 
ein  Termin  md  dm  Kommissärm  die  Weisung  gegebm  rnrdm, 
darauf  mu  9ehm,  daß  der  10.  Pfennig  nielU  defraudiert  werde, 

Befehl,  auf  offener  Kansel  vor  aUer  Kottusim  eu  warnen,  wo- 
durch der  10.  Pfen)ii(]  di  fraudiert  iverdcn  könnt.  Der  10.  Pfennig 
würde  von  den  Besitsern'  solcher  Gilter  unweigerlicii  gefordert 

werden.   1625  August  8. 

(Koni ,  8Uttb.-ArobiT  Qrac  Q«m.  Kop.) 

Potor  Sandtaer  (siaho  oban)  hmtte  sich  «nt  IWeht  tot  der  Kon* 

minion  nach  Ungarn  geflüchtet  und  Haxis,  Acker  und  Weingarten  vorlassea. 
Der  10.  Pfennig  ^vird  auch  )iier  eingefordert.  Am  29.  meldet  der  Pfarrer 
Ton  Mureck:  Die  Anpabon  des  Pflpp*»r<«  Hegg^  seien  falsch.  Seine  Braut  «ci 
seinetwegen  lutlierisch  geworden.  Sie  sei  in  Pinkafeld  beim  Prädik.'iiiten 
am  28.  Mai  getraut  worden.  Die  Hochzeit  habe  ihr  der  Herr  von  J>tubcn- 
berg  zu  Pinkafeld  im  Wirtahause  auagerichtet.  Das  bezeugen  die  Fuhrleute 
und  Beifknechte,  die  Herrn  Ton  8tab«tiborg  samt  IVeo,  Pfleger  und 
Brant  Ton  Kapfenberf  naob  Rnkafeld  geführt  haben  (ebenda).  Am  5.  Ko- 
▼ember  wird  Heggi  Tor  die  Regiemng  sitiert. 

2332. 

Ferdi}ia)id  II.  an  Christoph  GaUer:  ^oJl  seinen  Pfleger  und  Prn- 
gf^tor  zu  Schwanberg  vor  die  lie/jierung  steüeti.   Graz,  1625 

August  25. 
(Orig.,  8tatth.-ArehiT  Orai.  Oem.  Kop.) 
In  nmUi  an  Frans  ron  Herberstorff. 

2333. 

Ferdinand  II.  an  den  Viredom  in  Kärnten:  zu  herichten,  oh  es 
hei  der  Herrschaft  Sonnegg,  die  unlängst  dem  kuide/räflich  hes- 
sischm  Gesandten  eingeräumt  wordm,  eitwn  katholischm  Priester 
gehe  und  über  das  geistliche  Einkommen,  daß  solches  nicht  ent- 

Mogm  werde,  16Ü5  September  3, 
(Kons.,  ebenda.) 
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3334. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  verlangt 
Bericht  und  Gutachten  über  die  Anzeige  des  Erzpriesters  Napohäy 
von  Oherkärnten^  daß  der  sektische  Leininger  tich  das  ins  patro- 
natU8  des  durch  seine  katholischen  Vorfahren  gestifteten  Bene- 
ficiam  S.  S.  Oorpons  Christi  in  der  Ffarre  ViUaeh  nidU  äUein 
anmaße  wnätm  amck  daum  getUfteU  Güter  intukai  und  daß 
er  $eU  13  Jähren  dem  Ergpriester  den  LidMm  fiir  den  bei 
dMsem  Benefiekm  verridUelen  OaUesdiensi  ewOMäU.  Grae, 

1625  September  3. 

(Kons.»  8totth.-ArobiT  Grai.  Qom.  Kop.) 

2335. 

LanäeBflbrMi^  Befehl  an  die  Witwe  Veronika  Karlinin:  soll 
vor  der  Regierung  erscheinen.   Graz,  J625  November  5. 
(Kons.,  Statth.-ArebiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Deigl«ifib«ii  ward«»  «m  6.  NoT«itiber  Hans  Sehwaiibeigsr,  Gemf 
Wolnw,  G«oif  FMbsrgtr  und  Qwtg  Hsggi  am  Mnraek  ntimi  (ebenda). 

2336. 

Ferdinand  IL.  an  den  Vieedom  in  Kärnten:  Bericht  su  erstatten, 
umnn  durch  den  Ern^neehof  von  SaU^mrg  in  Kärnten  die  Visi- 
tation vergenommen  wird,  QroM,  1625  Neveniber  5. 

(Kons.,  8latth.-AreliiT  Gras.  Gean.  Kop.) 

Ferdinand ...  Es  hat  awar  faerr  ersbuchof  yon  Sakbnrg 
auf  iinaera  gevoUrnSehtigten  hemi  statthalten  unser  i.-3.  erb- 
füretenthnrnben  wegen  famembnng  einer  geistlichen  yisitation 
in  nnaerem  fürst.  Kftrndten  an  tbme  enbischof  abgehnndes  er- 

snechschreiben  sich  dahin  erdärt,  dass  sein  intention  nnd 
mainung  nit  seye,  derzeit  in  gedochten  unserm  fiirstenthuinb 
Kärndten  ein  Visitation  anzustellen:  allein  möchten  sie  vielleicht 
künftig  jemanden  aus  den  ihrigen  zu  dem  ende  hineinschicken, 
zu  sehen  und  erkundigung  einzuziehen,  ob  denen,  bei  jungst 
selbiger  orten  unsere  abgeordnet  gewesten  comraiesarien  fUr- 
gangnen  generalTisitation  zu  befürderung  der  ehr  gottes  und 
pflansnng  gneter  diseipUn  bei  der  geistUchkeii  allenthalben 
hinterlassenen  decreten  nnd  heilsamben  Verordnungen  gebttr- 
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lichermassen  gelebt  .  .  .  werde.  Wie  nun  aber  dem  allen,  ao 
Ut  nichts  destoweniger  unser  gn.  beveloh  hiemit  an  dich,  dus 
du,  wann  etwo  solche  Visitation  fUrgenomben  werden  möchte, 
dein  vleissige  obacht  darauf  haben,  auch  solches  gestraeb 
unserer  L-ö.  regiemng  berichten  und  blerQber  ferrem  beschsid 
erwarten  sollst.  Datam  Grttts  den  5.  NowniArU  anno  1625. 

2337. 

EOMthB  (19)  Sireehaums«^  Untertemm  (Jakam  8^?Hm  Jarger) 
wardm  vor  die  Begierung  mHmt  1626  November  13, 

(Ebenda.) 

Desgleichen  etliche  von  Marburg  und  2ö  ander«  namentlich  genan&te 
Personen,  Pfleger,  Amtleute  u.  a. 

S338. 

Ferdinand  IL  an  die  IMigienerefiMrmationekemmietäire  im  Kram: 

erinnert  sie  an  die  unlängst  eingebrachte  Inquisition  über  des 
von  der  allci)i  scligmcu:.hcnd€n  katholischen  Religion  ahgefaUenm 
und  eu  Wien  gefangen  genommenen  Kapueiner  Thomas  de  Mar 
cerata.  Der  Mitschuld  haben  sich  teilhaftig  gemacht  Ursula 
Ztvetschkntritsch,  David  Pantaleon,  Gregor  Watz  und  Andr^' 
Daniel  Barbo.  Von  diesen  soll  Ursula  Ztcetschkotcitsch  gemtihnt 
werden,  sich  hinfort  aUes  ärgerlichen  Wandeis  bei  sonstiger 
empfindlicher  Strafe  zu  enthalten,  den  andern  ist  ein  StrafgeU 
von  4(H)0^60<H)  fl.  abeunehmen,  Pantaleon  gndem  nach  Ertegms 
des  Strafyddes  von  5000  ft,  md  des' 10,  Ffemi§s  amamweiem. 
Die  Odd^rafe  ist  dem  einsuhändige»,  der  deswegen  einen  SpeM- 
befehl  vorweisen  wird,  Hans  JMedrith  Ben^,  Rudolf  Batbo 
und  Miehad  Soos^  die  auch  graviert  sind,  sollen  einen  VerwM 
erhalten.  Grat,  1625  November  19, 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Graz.  Qem.  Kop.) 

Am  14.  Februar  162G  werden  enttpreobeade  Befehle  an  Wati,  Zwetfch- 
kowitfch  nnd  Barbo  herabgegeben. 

2339. 

Jolifuni  Kasjyar  von  Lamersheim,  Bambergscher  Vieedom  w 
Kärnini,  an  den  Abt  von  Ärnoldstein:  da  er  erfahren  habe,  daß 
in  Villcich  ufid  im  Kanaltale  immer  noch  unkatholische  Personen 


761 


«ei0n,  ts^  ämm  ein  perempimseker  Temin  van  14  Tagen  m» 
geben  und  leenn  eie  M  ihrem  Trriume  wrlileibefi,  wider  eie  vor- 

Bugehen.   Wolfsberg,  IG 26  November  20. 

(Kop.,  Arauldsteiner  Akten,  Radoltin.) 

Demzufolge  wird  den  in  Tarria  Torhanden«n  Unkatholiaehen  am 
16.  Doaember  der  leUt«  T«niiiii  gtfeban  (ebenda). 

2M0. 

M.  Paulus  Erberus,  Stadtpfanrr  zu  Judenhurg,  an  Ferdinmid  IL: 

führt  Klage  über  die  schlechte  Verwaltung  des  Kirchen-  und 

SpiUdswesens  daselbst.  Judenburg,  1635  Dezember  8» 

(Orig.,  8tettti.-AroluT  Qtn,  Gern.  Kop.) 

Et  wird  mat  dM  hin  eine  Konniiflon  nteh  Jndenbvrg  enttendet,  die 
eile  Bechnangen  Mit  der  Beligionirdbinimtfon  bii  16S8  prflft. 

2341. 

Der  Pfarrer  Georg  Püeator  an  die  Regierung:  bittet,  ihm  in 
Anbetracht  seiner  großen  Verdienste  um  die  Iteligionsrefcmudum 
und  seiner  SÖ  Jahre  dauernden  heilsamen  Dienste,  zumal  er  ^den 
Herren  patribns  sodetatis  Jesu  wegen  des  verhabenden  collegio 
von  seiner  Pfarre  sedieren  soU^,  die  Pfarre  Tu/fer  su  verleihen. 

1625  Desember  12. 

(Orig.,  Statth.  A.rchiT  Gras.) 

Christoph  Plank  hat  die  Pfarre  vor  einem  Jahre  visitiert.  Dort  und 

um  Cilli  Wuhnen  violo  uukatholische  Landleuto  und  nohilitierto  rcrsonen. 

Zu  deren  Bekehrung  ist  ein  guter,  des  Windischon  und  Deutschen  mächtiger 
Frediger  nötig.    Dazu  eigne  eich  Fileator  (Gutachten,  ebenda). 

2342. 

Ferdinand  IL  an  den  StoHhaUer  Leonhard  Bisehof  von  Lavanl, 
an  David  Ürsehenbeth  und  an  die  Bdigionsreformaliensk&mmiS' 

säre:  sendet  ihnen  das  von  den  Kärntner  Ständen  A.  C,  die 
beim  jetzigen  Landtage  versammdt  sind,  iibcrgehene  Anbringen, 
sie  mit  der  vorhabenden  Religionsrcformation  zu  verschonoi,  zu. 
Defehl,  darüber  ein  Gutachteti  abzugehen,  um  sich  resolvieren  zu 
können.  Graz,  1626  Dezember  19. 
(Orig.»  ebenda.) 
Dai  Gntaebten  sielie  unter  dem  6.  Febmar  1626. 
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2343. 

LoMdeifü/rsÜuker  Sefekl  an  Wolf  Mosberger ,  vor  der  Begienuig 
0U  enthemm.  Qrae,  1626  Jamar  U. 

(Kons.,  ebencUu) 

Am  86.  Januar  wird  dar  Pfarrer  Ton  ICarbui^  renllndigl,  daO  Mar 
gareto  MXisia  rieh  nit  der  Baidit  md  heil.  Kenmnoion  einteilen  wolle.  Br 
mOge  aneh  wegen  anderer  Penonen  daa  Geeignete  vorkehren  und  dann  Im- 

richten  (Orig.,  ebenda).  Moeberger  hatte  die  Witwe  März  um  Geld  betrogen 
und  sie  dann  denunziert.  Am  9.  Februar  wird  der  MKrzin  ein  Termin  bis 
Ostern  gegeben.  Bei  einem  weiteren  Mosberger  betreffenden  Aktenatficke  iit 
ein  Veneichnia  von  aieben  unkatholiichen  Personen  in  Marburg. 

2344. 

Hnns  Luis,  Bürger  m  Landsberg,  und  Andre  Wohhwr,  irnhn- 
liaß  auf  eitler  Mühle  bei  Landsherg,  sollen  vor  der  Regierung 
erscheinen.  Gras,  1626  Janmr 

(Koni.  n.  Orig.,  ebenda.) 
2345. 

Der  Bambergieehe  Vieedom  in  Kärnten  an  den  Abt  von  Arnold- 
stein  und  Amtmann  e»  ViUaeh:  erneuert  das  Mandat  von  1611, 
betreffend  die  halsstarrigen  UnkathoUschen.  Bei  weiterem  Unge- 
horsam sind  sie  auseuweisen.  WclfiSberg,  1626  Januar  2S^ 

(Kop.,  Arnoldsteiner  Akten,  Uudolfin.  Klagenfurt.) 

2346. 

Ferdinnrid  II.  an  die  Rcligionsreformation^^kommissärc  in  Kärnteti: 
sendet  ihnen  die  Eingabe  der  Herren  und  Landleiäe  A.  C.  m»<^ 
verlangt  darüber  wie  schon  am  19.  Dezember  ein  Gutachten.  Gras, 

1626  Januar  26. 

(Kons.,  elienda.) 

2347. 

Gutachten  der  Regierung  von  7 nneröst erreich  über  die  Eingabe 
des  protestantischen  Herren-  und  Mitterstandes  von  Kärnten  vom 
28.  November  1625  gegen  das  Paient  vom  26,  Aprü  d.  /.  J)ai 
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VerUrngm  der  BUMdler  sei  nidU  begründete    Qrag,  1626 

F^bfwiir  5. 

iß.-,  H.-  u.  St.-A.  Wien,  Steierm.  Faas.  31.) 

Allerdurchleuchtigister  .  .  .  E.  K.  M.  haben  die  bei  da- 
malen  angefangenen  laiidtaji?  in  Kärndten  anwesenden  der  Augsb. 
Conf.  fwie  sie  sich  unterschriben)  zaegethane  herrn  und  land- 
loiith  den  20»  (sie)  Nuvemhi'iit  .  .  .  1625  .  .  .  ain  sclirift  hinaas- 
gescliiokt  ...  in  welcher  sie  sicli  wider  E.  (je.ne.rnlin  .  .  . 
darinnen  (E.  K.  M*)  .  .  .  verbieten  lassen,  ilass  fiihrtorhin  weder 
landleath  noch  ander  nobilitierte  oder  onnobiUtierte  personen, 
kindcr.  wi(^  auch  pnpillen  and  unvogtbare  jagent  ausser  landto 
auf  frcmbde,  anslendische  nncath.  orth  oder  nniversiteten  ohne 
£.  K.  spedalerlaiibniB  mit  nichten  yersohickt,  die  pupillen 
.  .  wo  immer  mttglich,  mit  cath.  gerhaben  versehen,  den- 
selben auch  stark  eingebnnden  werde,  ohne  R  K.  oder 
dero  naehgesetzten  landtobrigkait  vorwissen  ond  licens  kein 
pupill  in  die  frembde  za  verschicken^  beschwären  nnd  dabey 
angezogen:  ,Sie  könden  geh.  nit  ersinnen,  wohero  umb  E.  K.  M* 
sie,  die  mehrberüerte  uncath.  herrn  und  landlcuth,  ain  solches 
verschuldt  haben,  dass  sie  mit  beseitsetzunir  dero  1.  f.  gn. 
Worten,  resolutionen,  generalien  und  ercljii  uiit;en  anietzo  sich 
aines  andern  gn.  zu  entschliessen  und  die  reiigionsrcformation 
annoch  auf  sie  die  uncatb.  iandleatb,  deren  sie  doch  jederzeit, 
wie  gemelt,  exempt  gewesen,  zu  ziehen  wöllen,  bewögen  lassen, 
wie  sie  dann  gleich  anfangs  mehrbesagter  ihrer  schrift  fUer 
ain  haabt  ond  gnindfest  diser  ihrer  beschwärde  ond  praeten- 
sionen  setzen  nnd  fürgeben,  dass  E.      bei  antretnng  . . .  irer 

*  Arn  28.  November  1625  hatte  dor  protestantische  Herren-  und  Ritter- 
Stand  in  Kärnten  eine  Eingabe  an  den  Kaiser  gerichtet,  iu  welcher 
er  ermnert«,  daß  die  Beforuuitiott  «nf  sie  a«ch  den  TielflUtigen  Be- 
•olntieoen  kaiaen  Besag  haben  tollte.  Nan  sei  aber  am  86.  April  1.  J. 
ein  Dekret  für  guat  InnerSsterreieh  ersehienen,  daß  flürderhin  weder 
Landlcute  noch  nobilitierte  Personen  ihre  Kinder  auf  fremde  nnkatho- 
lisehe  Universitäten  senden,  ihnen  katholische  Gerhaben  znpotcilt  werden 
nsw.  Si»^  baten  den  Kaiser  hei  der  Treue,  die  sie  feinem  ITaiise  stets 
bewahrt,  sie  mit  diesen  und  ähnlichen  Roforniatinti^freiuralien  zw  ver- 
schonen. Das  wurde  den  kärntni?*chea  Relipionsretorinatidnrikoniniiss.Hrcn 
zur  Hcgutaclitung  übermittelt  (19.  Dezember),  siebe  oben.  Das  ,Gut- 
achtenrepertorium'  schreibt  zum  Februar:  »Das  I.  M*  tn  «UMs  rsÜ- 
yUnd»  den  Erangolisehen  A.  C.  xngethanen  Herren  das  1.  f.  Wort  gt' 
geben*,  betreilMid  Nr.  20.  Im  8latth.-AfehiT  selbst  fehlt  das  Qntaehten. 
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fürstentumbcn  und  landen  1.  f.  regicrunii:  und  zugleich  darauf 
fürgenonibener  relig.-rcforniation  denen  evangelischen  .  .  .  herrn 
und  landleuten  das  1.  f.  wordt  gegeben,  dasselbige  auch  in  vii 
nnderschidtlichen  resolutionen,  erclärungen  und  generalien  . . . 
confirmirty  da88  gedachte  reformation  auf  sie  .  .  .  sambt  den 
ihrigen  keineswegs  angesehen  noch  sie  danindter  verstanden 
sein  sollten,  es  anch  also  bis  auf  jetzt  . . .  gehalten  ond  ihnen 
darwider  was  beschwärliches  niemalen  xnegefü^  noch  solliches 
andern  zn  thnen  gestattet.  .  .  .  Dises  ist  der  hanbtsSchlicbe 
inhalt  vorangezogner  schrift,  weliche  wir  zu  Verfassung  unsers 
. . .  guetachtens  zuvor  den  .  .  .  religionsconiinissarien  in  Kärndten 
.  .  .  zuegesnndt  ;  dieselben  haben  ihr  räthliehe  mainung  erst- 
lichen  dahingestellt,  dass  sie  uit  dafürhalten,  dass  die  ...  an- 
cath.  landleuth  ihrem  berilemen  nach  ainiche  schriftliche  oder 
auch  mUndtÜchc  versprechen,  erclärungen,  general  oder  con- 
firmation  yon  £.  aufzulegen  haben,  dardnrch  sie  samht  den 
ihrigen  fürg^ebnermassen  a  reformatione  rdigionii  exempt 
seien,  sondern  dass  der  eitern  ritterlichen  geschlecht  mit  ans- 
Schaffung  ans  dem  landt  bishero  verschont  worden,  das  sei 
ihres  der  herrn  coniniissarien  eraelitens  nur  lautere  willkühr- 
liehe  und  un verhüiidtHehe  eoimivenz  und  E.  K.  M*  miltreiclie 
toleianz  <r<'W(>s<Mi.  Innia^sen  ich,  statthalt*"r.  in  zeit  meines 
getragenen  hofvicceancelarials  soiichcs  niehrmalen  aus  E.  M' 
aigncu  1.  f.  mundt  gehört  zu  haben  mich  allergeh,  zu  entsinnen 
weiss,  auch  kein  zweifcl  zuetrageu,  dass  wo  diso  klagende  herrn 
und  landleuth  dergleichen  schriftliche  erclilrungen,  generalien 
oder  exemptiones  hiittcn,  sie  soHches  zu  büsserer  begrflndtnng 
und  besclictnnng  ihres  fUrgebens  oder  unzümblichen  sucbens 
der  besclnvarschrift  originaUfer  oder  durch  glaubwürdige  aV- 
Schriften  wurden  beiuelegt  hal)en,  dainit  man  aber  dessen 
niehrern  ;;i'uiidi  liabf.  halM-n  herr  laiidtshaubtnian  und  herr 
laiidtsvieedoiub  in  Kärndten  den  herrn  burggraven  und  ^lie 
verordnete  /.ue  Clagenfurth  umb  edierung  und  fürweisung  der- 
gleichen berUcmbtcn  1.  f.  schcrmcn  und  docuraentcn  der  ange- 
massten  exemption  angelangt,  sye  haben  sich  aber  dessen  mit 
discm  fUrwcudt  entschuldigt,  dass  ihnen  ausser  einer  voll- 
kombncn  vcrsamblung  der  herrn  und  landleuth  dergleichen 
flocitmenta  zu  edicrn  und  von  banden  zue  geben  nit  verandt- 
wortlicli  seye.  Darauf  dann  erncnie  herrn  landeshaubtman  und 
laudtövitüdouib  disen  Vorschlag  gcthan,  dass  von  diser  unserer 
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BtOU  ans  denen  vorgedachten  Terordenten  die  berUerte  edicrung 
sngemnetet  und  anbevolohen  wurde.  Seitemalen  aber  soiicbes 
nnsera  besorgens  ein  grosse  verlengemng  der  sseit  yenirBachen 
wurde,  angeseehen  die  gesambten  iandlentb  soUten  in  grosser 
and  voller  anaahl  susamben  komben  ond  dahero  die  erledignng 
nnd  ablainong  diser  beschwärsehrift  nnd  nacbTolglieh  das  ganze 
religionsreformationswerk  auf  ain  geraum be  zeit  zuruckgestelt 
werden  müste  und  demnach  noch  sehr  ungewiss,  ob  sy  was  schrift- 
Hches  fürzuweisen  haben,  als  haben  wir  für  ralhsamb  ermessen, 
dises  ersuechen  an  die  verordenten  zu  unterlassen,  sondern  in 
der  allhieigen  hofcanzlei  mit  vleiss  aufsuechcn  zuc  lassen,  ob 
irgendt  undter  denen  landtsboldigung-  oder  reformationa  actis 
derley  Versprechung,  erclärung,  g:eneral  oder  exemplum  m 
fünden  seien.  hat  aber  dergleichen  nichts,  sondern  vü- 
mebr  das  gerade  widerspil  khönden  gefunden  werden,  nemb- 
lieben  £.  K.  banbtresolntion  nnd  antwort,  so  sie  den  letaten 
Äfrilia  1599.  iabrs  denen  gesambten  nncatboliscben  gesandten 
und  depntirten  der  dreyen  fttrstenthnmben  Stejr,  Kärndten  nnd 
Orain  anf  ibr  wider  E.  K.  damalen  vorgenombnen  nnd  an- 
gefangnen  banbtreligionsreformation  eingeraichte  hitzige,  scharfe 
und  unbeschaidene  beschwärschrift  gegeben  haben^  dan  als  an- 
gezai^te  deputirte  und  gesandten  unter  andern  anzügen  sich 
auch  auf  weil,  ertzherzosfcn  Caroli,  E.  K.  gelicbsten  hcrrn 
vatern  hochs.  anged.  religionsconcession  oder  freystellung  ge- 
lendet und  (lieselbige  hoch  herfürgestrichen,  vermelden  E.  K.  M' 
in  ihrer  ganz  heroischen  und  recht  kaiserlichen  resolution,  als 
wissen  sy  sich  auch  zu  erindern,  dass,  als  kaiser  Ferdinandus 
der  erste,  I.  söhn  ertaheraog  Oarolo  dis  landt  durch  erb- 
haldignng  nbergeben,  ihnen,  den  nnoathoUschen,  in  religions- 
sadien  nichts  gewisses  eingeranmbt,  sondern  sie  blOssUchen 
dahin  ▼ertrOstet,  I.  wollen  anf  mitl  nnd  weg  bedacht  sein, 
wie  in  ihren  erblanden  dem  schlldlichen  zweifei  in  religions- 
Sachen  gestottert  werden  möchte. 

So  seye  auch  ferrer  wissentlich,  dass  mehr  höchstemennter 
ertzherzog  Carolus  denen  der  Aug.  Conf.  verwanten  landleuten 
ainiche  schriftliche  concession  nit  gegeben,  wie  solliches  die 
canzleiacfa  auch  etliche  damalen,  d.  i.  im  159Ü.  iahr  noch  im 
leben  «reweste  gehaimbe  räthe  und  secretarien,  bezeugen  wurden, 
sondern  da  man  S.  F.  D*  zu  verbandung  der  rcligionsfreystellung 
ZU  persnadieren  vermaint,  haben  es  I.     räthe  widersprochen 
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und  abgeschlagen,  nit  weniger  sey  den  uncatholisohen  prae- 
tendenten  selbsten  nnvt  rborgen,  dass  I.  F.  erzherzog  Carl 
Uber  äoliche  ineii  müudtlich  zuegehaissene  conce$9iones,  con- 
nivenz  nod  toleranz  oder,  wie  es  die  gesandten  nnbefaegter 
weis  nennen^  religionspacification  mächtig  grosae  ren  and 
laidt  getragen,  der  jederzeit  aaf  wendnng  genaigt  und  bedacht 
gewesen^  dass  sie  auch  solichee  sicher  ins  werk  gesetzt  hotten, 
da  sie  nit  mit  dem  nnzeitigen  unverhofften  todt  aber&hlen 
worden. 

W  L'ittTs  füeren  K.  K.  ^l'  in  obaiigczugner  .  .  .  resolution 
I.  F.  D'  unsern  gn.  licrrn  stattlichen  aus,  wasgestalt  E.  M*  f^anz 
iingcraumbt  und  hoch  verweislichen  dero  vor  der  gevolg-ten 
erbhuldigung  altem  styLo  und  herkomben  nach  gethones  1.  f. 
iurament  und  der  ganzen  gemainen  landtschaften  handtvest, 
Privilegien,  freyheiten  und  lübl.  gewohnheiten  darauf  bescbe- 
chene  coniirmation  fUrgebracht  und  angezogen  werde,  dan  ander 
solichen  iurament  Privilegien  und  confirmationen  werden  die 
von  ihren  löbL  vorfahren  durch  ungestümes  importunierliches 
anhalten,  auch  unaufhörliches  flehen  und  bitten  erthailte  tolerant 
und  connivenz  nit  Ix'^^'iften,  sie  berücrcn  auch  nit  die  laudt- 
Schäften  in  gcniain,  sondern  allain  ainen  thail  der  ritterscluift 
mit  weiterer  ganz  wolbeurundter  intorpretation  ihres  ai^rnen 
1.  f.  iaraments,  weiciie  sie  di.<falls  kUrtz  halb  und  weillen  es  za 
gegenwertigen  propo^ifo  nit  hoch  vonnöthen,  nnderiassen  wollen. 

Als  dan  auch  dickberttcrter  uncatbolischer  ausschnss  und 
gesandten  in  obgesctzten  1599.  iahr  under  andern  auch  einge- 
wendet, sye  betten  bcy  nechster  £.  E.  gelaisten  erbhuldignng 
derselben  etliche  conditionen  und  praetensioncn  angebracht  und 
furgcschriben,  weliche  auch  E.  K.  M*  angenomben  und  dar&ber 
ihr  wissentlich  iurament  gelaistet.  antworten  E.  M*  in  der... 
resohitiun.  da-^  iliro  dis  alle-,  unguelliel»,  auch  den  fürgelotfnen 
Iandtag^ilandlunl^en  zu^^t  -cn  .  .  .  auch  in  einem  verkehrten  vcr- 
staudt  angezogen  werde.  Dan  sie  wissen  sich  zwar  gn.  wol  zu 
entsinnen,  das-  sie,  die  landleutli,  die  erbhuldigung  vii  difü- 
cultiert  und  dieselbige  nit  erstatten  wOUen,  sie  wissen  dan,  an 
Werne  sie  ihnerer  concession  halben  wären,  hingegen  aber 
kütidtcu  sie,  uncutlioltsche,  in  kain  laugen  ziehen  oder  auf  den 
fall  ihres  vornaineus  mit  vilcu  ansehenlichen  kaiserlichen,  erfr 
herzoglichen  und  herzoglichen  commissarien  und  räthen,  welche 
damalcn,  d.  i.  uu  lö'.'i).  iahr,  noch  im  leben  gcwcbeU;  auls  statt- 
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Uchirt  nbenrisen  werdeo,  daas  E.  E.  ihnen,  den  nncaiho- 
tiflchen,  auf  soBohe  ihr  waigemng  und  protestation  kain  andere 
snesag  dann  disen  schrifl-  nnd  mOndtliehen  beaohaidt  ervolgen 
httsen:  die  reUgionahandlnngen  hetten  mit  der  erbhnldigung 
kain  gemeinschaft^  so  wisse  man  anch  wol^  wie  dergleichen 
protestationen  kainera  aiii  mehrers)  recht  geben,  dann  er  ohne 
das  hat;  was  aber  sye,  die  ancatholische,  für  ein  ins  ihrer 
praetendierten  religionsfreyatellung  wegen  fürzuweisen  haben, 
das  seye  zu  sattem  benui'^en  ausgeführt  worden,  volge  dcr- 
halben  unvermainiich,  dass  der  auf  soliche  ungegründte  er- 
clämng  präatirte  1.  f.  schwur  auf  das  snvor  davon  abgesonderte 
religionsweaen  nit  köndte  noch  solie  gesogen  werden.  Und  ans 
diaem  allem  nach  verwanderlich  an  vememben,  dass  man  an- 
jetsOy  daa  ist»  in  der  . . .  1599  . . .  Uberraichten  achrifly  ao  nn- 
yerschambt  nnd  firäventUeh  ohn  allen  gmndt  nnd  schnldigen 
reapect  L  . . .  1.  f.  leibtichea  inrament  nnd  hnldigungasaehen 
▼erkerter  nnd  veraddagner  weia  ala  ob  sie  .  .  .  denselben 
iehtea  zuwider  inrgenomben  nnd  noch  fhmemben  weiten  (daa 
ihro  doch  nie  in  sin  komben,  auch,  ob  gott  will,  nimmermehr 
geschehen  solie)  aufgerupft  werde,  und  seien  E.  K.  dem 
allmächtigen  zu  lob  so  weil  wol  underwisen  und  erkennen,  in 
was  reverenz  und  ehrerbietung  sie  rtiigiirnem  iuHsiurandi 
achten  und  halten  sollen.  .  .  . 

Alle  diese  bishero  mit  denen  verbis  formalibus  ausgezogne 
ond  andere  mehr  gana  vernunftige  und  wolbegründte  erinne- 
mngen  haben  E.  .  .  •  1599  .  .  .  denen  uncathoiischen  der 
dreyen  fürstenthnmben  .  .  .  gesandten  inschriften  zuestellen 
lassen,  welche  wir  an  disem  ort  dammben  also  ansffthrlioh  an- 
stellen  nnd  inainnieren  wollen,  weil  nnsers  ermessens  daraus 
sonnenolar  erseheint,  dass  der  jetzigen  Kbämerischen  nneatho- 
lisehen  lamentanten  Vergeben  nnd  berttemen  E.  K.  gegebnen 
1.  f.  Worts,  erthailten  sonderbaren  erelamngen,  generalien  nnd 
exemption  von  der  religionsreformation  ein  nichtiges  unge- 
grUndtes  berüemen  ist,  dann  weil  E.  noch  damalcn  nicht 
allein  ihren  geliebten  herrn  vatern  gleichergestalt  furgewendte 
freystellungsconcession  per  expressum  widersprochen,  auch  weder 
damalen  noch  hernacher  ainer  buechstaben  von  denen  unca- 
tholischen  Stenden  aufgelegt  oder  fUergewisen  worden,  besoTuler 
anch  £.  W  ihr  aigne  1.  f.  haldignngsiurament  nnd  was  dai  bey 
▼errer  flirgeloffen  mit  gnetem  gmndt  analogen  nnd  sich  wmti 
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pro  Semper  erclären,  ihren,  der  uncatholischen,  postulaiU  nit 
statt  und  platz  weniger  ainiclie  schriftliche  concession  oder  be- 
freyung  tani  religionis  quam  reformationis  nit  zu  erthailen, 
sondern  die  oft  und  vil  beruerte  gesandte  mit  disem  bschaidt 
widerainben  abgcwisen  und  zu  haus  geschickt  haben,  so  können 
wir  auch  nicht  glauben,  dass  sie  seithcro  diser  ihrer  so  STfrigen 
heroischen  und  gemessenen  resolntion  beschaidt  und  abweisnng 
entgegen  ein  anders  eingewilligt  oder  gegeben  haben,  imnassen 
anch  alhier  bei  keiner  registratnr  dises  eh  finden  noeh  sieh 
ainicher  rath  dergleichen  berQembten  conceesionen  generalien 
erdärungen  und  bcfrciungen  nit  zu  erindern  weiss. 

Disem  allem  nach  halten  wir  für  unser  abgefordertes  räth- 
liches  guetachten  mit  den  herren  rel.-ref.-commissarien  .  .  .  dar- 
für,  E.  K.  sollen  sich  dises  der  unkath.  herrn  und  landlentb 
einstreuen  nichts  irren  oder  hindern,  weniger  von  ihrem  christ- 
lichen lobwUrdigen  und  sa  hail  ihrer  von  gott  anvertrauten 
underthanen,  auch  besserer  sichemng  and  ruhe  des  politischen 
regiments  einmal  wolbedächtig  genombnen  resolntion  und  ans- 
gangnen  generalien  nnd  execntion  mit  nickten  schrOeken  oder 
abwendig  machen^  doch  sich  beineben  mit  ihnen,  den  nneatho* 
lischen  hierüber  in  kain  disputat  noch  schriftenwechsel  einlassen 
sollen,  angesehen  solicbes  E.  villeiclit  nit  reputierlich,  dem 
werk  an  im  selbstcn  verbinderlich  und  aufzieblich  sein,  auch 
den  uncatlioliscben  in  allen  drey  landen  das  herz  und  anl;i>3 
geben  möchte,  mit  E  M<  ein  .  .  .  weitschwaiiiges  disputat  zu  er- 
wecken weil  sondej'licb  disen  lenthen,  so  in  der  religion  ifrig 
und  von  der  ainigkeit  der  h.  apost.  kirchen  abgesondert,  nie- 
malen  manglet,  was  sie  zu  hindurchdmckung  ihrer  sectenimd 
Üblen  widerspänigkeiten,  auch  eludierung  ihrer  obrigkait  gebot 
und  verbot  füerwenden,  gestaltsamb  H  M*  hochl.  vorfoder  wwol 
im  II.  R.  K.  als  der  crbkönigreichen  und  landen  mehrfoltig  und 
mit  den  aiijrtzo  voi-  au::en  stelu  nden  universalwiderwertigkaiten 
erfaliren  haben,  <1;ih  i  i  iiil)lielien  dergleichen  sectischen  leuthen 
tirt  und  aigensebalt  also  bewandt,  dass,  wo  man  ihnen  einmal 
was  zuelUsst,  nachgibt  und  mit  gewisser  mas  connivirt,  ihnen 
sodann  ihr  muetb  und  vermessenheit  wachset  und  sie  alsgleich 
ein  anders  und  raehrcrs  suechen,  mit  ihrer  herrschaft  dispntiero, 
sie  trutzen,  ja  letztlichen  zu  denen  Waffen  greiffen  und  was  87 
mit  Worten  und  Schriften  nit  erlangen  mögen,  mit  gewalt  so 
behauhten  und  hindurch  zu  dringen  sich  understehen  dOrfen. 
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Möchten  also  EL  K.  nnseres  und  deron  herrn  relifftonarefor- 
matioDBOomniissarieii  allernndterth.  einfaltigen  eracbtens  denen 
nncatholischen  ihr  berllemben  und  fürgeben  simpUeiUr  wider- 
sprechen, sich  anf  ihre  atmo  1599  ertheilte  und  hieneben  mehr 
angedeute  haubtresolntion  allen  derselben  inhalt  referiern,  vil- 
leicht  auch  zu  besserer  entdeckung  ihres  unfucgs  und  erfri- 
schung  der  gedechtnus  dessen,  so  bei  der  liuldigung  und  ange- 
fangnen rehgionsreformation  fiiergeluiVen,  ein  abschrift  derselben 
beischliessen  und  es  im  übrigen  bey  ihrer  einmal  genombnen 
resolation  und  publicierten  generalicn  bewenden  lassen  and  der- 
selben gerathen  lauf  und  volziehung  beveloben. 

Dieweil  auch  eiidtlichen  ander  denen  nncatholischen  herrn 
und  landleuth  alsbald  nach  publicierten  mandaten  de  filiis  ae 
pvfülU  nobüibus  mne  Ueentia  ad  loea  haergtiea  tum  mitiendis 
darwider  gehandlet  und  da  sie  es  sayor  villeicht  nit  oder  doch 
diser  seit  nit  im  sin  gehabt,  ihre  undergebne  pupillen  an  secti- 
schen  ort  Terschickt  haben,  daraus  dan  nichts  änderst  als  ein 
fftrsetslicher  ungehorsamb  und  Verachtung  E.  K.  M*  1.  f.  ver- 
boten zu  vermerken,  so  wäre  nit  unrathsanib,  dass  diser  fiir- 
setzlicher  augenscheiniger  ungehorsamb  nit  allain  absonderlich 
geandet,  sondern  auch  gegen  denen  übertrettern  mit  wlirklicher 
straff  unverschont  verfahren  werde.  Jedoch  wollen  wir  alles 
zu  E.  K.  M'  würklichen  resolution  ohne  geh.  massgebung  aller 
underthenigkait  gestölt  und  uns  deroselben  dabey  diemüetigist 
bevolhen  haben.  Actum  Qrätz,  den  ö.  Februarii  anno  1626. 

In  dor$o:  Der  R.  K.  M' . . .  von  dero  i.-6.  regienmg  su 
übergeben.  28.  Febr.  636. 

Das  erwähnte  Gutachten  der  Ueligionsiefunnationskommissäre  führt 
aus:  Rb  Ist  nicht  ohne,  daß  man  die  uukatbolischen  Her  reu  und  Landleute 
dsaali  VMHhottt  haba,  aadi  lel  iltn«n  der  Verkamf  übxwt  Ottter  ntebt  «nf- 
9»trag«ii  word«o.  Man  habe  swiachen  alten  Herran  nnd  Landlautett  and 
dam  gamaineii  ICanna  einen  Untoxscbied  gemacht  und  dem  Adel  die  Emi- 
gration damala  erlaiaen.  Sie  haben  das  aber  nicht  per  modum  privUegii  et 
concetaioni»  perpttuae  et  obUgatoriae,  soudem  voluntariae  et  tolerantiae  erhalten 
und  haben  (I.  D')  sich  vorbehalten,  «ich  des  Aupsburgcr  Religionsfriedens  sa 
bedienen.  Wenn  (Inr  Ijfindof^fiirst  die  Fortsetzujifr  der  Reformation  jetzt  flir 
notwendig  halte,  so  können  wir  nicht  finden.  daJi  er  dazu  nicht  befugt  sei. 
Die  Toleranz  bezieht  sich  auch  nur  auf  die  Au&ächaffung  aus  dem  Lande  und 
den  Verkauf  der  Güter,  nicht  auf  die  anderen  der  Reformation  anhängenden 
StOeke.  Die  Stinde  eollton  sieh  für  diese  Milde  bedanken.  Wollte  man 
sieb  in  dergleiehen  Bachen  an  das  Widerstreben  der  Untertenen,  samal  der 
Kotier  kehren,  so  würde  keine  Obrigkeit  etwas  Bestindiges  stetnieren 
Featei.  U.  kh%^  M.  LZ.  49 
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k(5iinpn,  €*»<»»  hnerftico  »ugptrente  diabolu  vun^itam  (le.nf,  ipind  dioiU  Qnd  WMW 
mau  einen  Sektücheu  einmal  indulgiert,  hat  es  kein  Ende. 

2d48. 

LandesßrsOieher  Befett  an  KaiOutinina  SUMmam  hei  ^.  Feier 
ob  Leohen^  Sophie  SMmerm  hei  Trofayach,  an  weüanä  Stephan 
üauehenbergen  WiUib,  vor  der  Begierung  mu  er$eheinen,  Orot, 

1620  Februar  ,28. 

I^Kouz.,  ätatth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Die  Geaannten  erhalten  im  Min  Termine  lar  Bekehranf  oder  som 
Absage. 

3349. 

fWie  ellicJie  Lauillcutc  in  Känitoi  die  Juyend  auf  unkatholische 
Orte  verschicken.'   1(120  Februar. 

(SUUh.-ArchiT  Grai,  GaUohten,  Bep.) 
2350. 

Landesfürsflicfter  BefeM  an  die  Religionsreformationskonimissäre 

in  Kmulen:  Da  sich  noch  lutherische  Fleischhacker  und  andere 

Sf'lii>;che  ]*crsoH€n  mehr  in  Klagen furt  auflialten  sollen,  nuHjen 

sie  in  Getmfiheit  der  erflosscnen  Instruktionen  verfahren.  Gras, 

1626  Märe  4. 

(Kons.,  SUttb.-Arcbiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

Am  4.  April  orgoht  ein  Befehl  an  di«  Verordneton  aof  die  Bitte  von 
vier  Floischbanem  su  Klagenfiirt,  die  switehen  ibnen  und  den  nnkatholiseheo 

Fleischhanern  und  Dietrich  Dessau  bestehcudo  Strittigkeit  nicht  mit  Gewalt 
sam  Aastrage  zu  bringen,  darauf  sa  sehen,  daß  den  Supplikanten  kein  Un- 
recht geschehe  (Kons.,  ebenda). 

2861. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  vati  St.  Georgen:  verlangt  eine 
scharfe  Bestrafung  des  Thomas  IWii,  der  sich  im  Ungarischen 
durch  einen  Frädikanien  trauen  liefi,  16M6  Märß  X9. 
(Kons.,  8tatth.-ArdiiT  Oru.  Gem.  Kop.) 

2362. 

Derselbe  an  Georg  Ii  eich,  Richter  in  Pirk f cid:  soU  sie/»  vor  die 
Regierung  steilen.  Graz,  1026  Märjs  12. 

(Ebenda.) 
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I>«r  Pfamr  liatto  die  AnMige  •ratettet»  daß  Georg  Reicb  ein  wider, 
wlrtiger  Ketter  wi,  der  bei  der  nlehsleii  Wahl  BOigermeiater  werden  dürfte. 

2363. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  zu  Seckau  und  Herrn  Karl  Kugelr 
mann:  habe  des  Bischofs  Schreiben  wegen  der  halsstarrigen  Mur- 
eeker  vemcmmm,  Br  möge  die  Unkafholischen  eitieren  und  sie 
entweder  Mur  Annahme  der  katholischen  Ldire  vermögen  oder 
ihnen  die  Ausweisung  verkünden.  Qrae,  1626  Märe  13. 

(Ebenda.) 

3364. 

Georg  Herr  von  Stuhenherg  auf  Kapfeyxberg  und  Mureck  an 
Bichter  und  lUUh  mt  Mureck:  Bestätigt  den  Empfang  der  durch 
die  Bdigionsreformationskommissäre  ihnen  junget  übergdtenen 
Instruktion  mit  folgenden  Bemerkungen:  Ühereeugt,  daß  8.  JT. 
weder  was  die  theologica  noch  die  politica  betrifft,  ihm  etwas 
an  seinen  Beekten  benehmen  werde,  befinde  er  do(k  den  siebenten 
Funkt,  daß  hinfort  kein  Bürger  oder  Ratsfreund  ohne  Wissen 
des  Pfarrers  aufgenommen  werden  dürfe,  als  seiner  ohrigkeiiliclien 
Hoheit,  Hechten,  Jurisdiktion  und  Privilegien  unzuträglich.  Den 
filnfttn  Funkt,  die  Zinsen  betreffend,  wolle  er  tolerieren.  Auch 
dem  ncuntoi  Punkte,  daß  die  Spitahrechnungen  im  Beisein  des 
Pfarrers  aufzunehmen  und  zu  justifzicren  seien,  wider^eche  er. 

Mureck,  17. 

(SeUeebt  flberlieferte  Kop.  dee  19.  Jahrbnnderti  in  St.  L.-A.,  8pes.-ArebiT 

Moreek.) 

2355. 

Paul  Frher^  Stadtpfarrer  in  Judenhurg,  an  die  Regierung:  Da 
Ferdinand  II.  im  Lande  oh  der  Unns  eine  scharfe  uiid  doch 
heilsame  Bdigionsreformation  vorgenommen,  ist  es  ziveifdlos  nicht 
sein  Wunsch,  daß  Ketzer  in  Steitmiark  geduldet  werden.  Nun 
woUen  bei  vieleti  alle  Ermahnungen  nichts  helfen;  daher  müssen 
sie  denuneiert  werden.  Zu  ihnen  gehört  Martin  Santners  Ehe- 
weib Änna^  hei  der  der  seines  Amtes  entsetzte  Stadtschreiber 
MarHn  Femstdl  Unterschlupf  findet.  Er  habe  Franei^saner  und 
Jesuiten  mu  ihr  gesehidktt  sie  mu  bekehren;  alles  unwmst.  Dann 
i$t  Ascamus  Fedeer,  Saurauscher  Pfleger,  der  für  einen  haXben 

49* 
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Prädikanien  gilt,  samt  Weih  und  Kind.  Er  hat  außer  der  Stadt 
Bdunngiiter  gekauft  und  hält  sv/n*"  Leute  vom  (roftrsdienste  ah. 
Drittens  hat  der  Jörg  lleinrich  Dieirichsteitische  Pfleger  Christoph 
Neuper  sich  in  UngarH  durch  einen  Kalviner  kopulieren  hissen: 
der  hält  die  Untertanen  vom  Kirchenhesuche  ab.  Viertens  hat 
Dietrichstein  nach  dem  böhmischen  Aufstände  einen  FlüMmg 
mitgedacht,  den  man  den  IVansiosen  nennt  Er  hat  sidt 
Trofayach  oder  Schel/ling  durch  einen  schlechten  unkatholisehen 
Priester,  den  man  Pfajf  Muli  nennt,  trauen  lassen.  Fünften$ 
hat  Sigmund  Friedrich  von  JIrrbcrstei)i  einen  Schreiber  hitr, 
der  von  der  katholischen  Peligion  scJnnählich  spricht.  Bitte,  gegen 
diese  Personen  vorzugehen.  Judenburg,  10^0  April  iiS. 

(Origr.,  Statth.-ArcbW  Orms.  Gem.  Kop.) 

Am  üi».  Mai  erpelit  au  die  zu  Juiienburg  der  Bt'fehl,  den  Franzosen 
Jakob  einzuzieheu  (Küuz.,  ebeuda);  am  20.  Juli  melden  die  Judeuburger, 
der  Fransoee  sei  nach  Kärnten  entwichen  und  daselbst  gestorben.  Mittler- 
weile waren  am  4.,  betiehungsweise  22.  Mai  auch  entsprechende  Befehle 
an  die  anderen  Obgenannten,  dann  an  Hans  Listmann  und  den  Pfleger  tod 
Kapfenberg  ergangen. 

2356. 

]''rrdi)innd  TL  an  den  Sfadtpfarrer  von  Pettau  und  die  anderen 
für  diesen  Z/nck  abgesandten  Kommissäre:  teilt  ihnen  ein  üf>er 
die  in  der  Stadt  Pettau  eingerissene  Unordnung  eingebrachtes 
Memariale  mit  und  befiehlt,  genaue  Inquisition  vorzunehmen  und 
darüber  eu  berichten,  Graz,  1026  Mai  7, 

(Kons.,  Stattb.>ArchiT  Gras.  Gem.  Kop  ) 
Das  Memoriale  liegt  bei. 

2357. 

Derselbe  an  dm  Pfarrer  zh  Kapfenberg :  Herr  Georg  von  Stubfti' 
herg  habe  eine  unkathyiliM'hr  luligr  ]]  >  ibsperso)i  namens  Anna 
Schcirlirnis'-J)  vo}i  ]\Iur'rk  /tach  Kipfcnhcrg  genommen,  nceifds- 
ohne  ~u  ihm  Knde,  damit  er  sie  nicht  allein  von  dem  katholischen 
( Hauben  abhalte,  sondern  auch  an  einen  Unkatholischen  verheiratt. 
Befehl,  auf  diese  Prrs<in  achtguhaben,  sie  im  katholischen  (Hauben 
ZH  unienveisen  und  nicht-  su  gestatten,  daß  sie  in  sdetischen 
Lehren  unter  wiesen  werde,  16!i0  Mai  9. 

(Lbouda.) 
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2aöb. 

iM^fSbn&iiaiief  BefM  m  die  ffeisüiehen  ObrigkeUen  in  Steier- 
marhf  Kärnten  und  Krain:  betreffend  die  Ikformicrmuj  der 

Vricsterschaft  und  deren  ärgerliches  Leboi  sowie  die  Fortführung 
der  Beformatim.  (Gras)  1620  Mai  U. 

(Kons^  •benda.) 

Man  habe  bithar  das  Wark  dar  Raligionirafonnatioii  anToUandat  ga- 
laaaaa,  woUa  ai  jatat  abar  fortsatMn.  Dam  gahOrl  ain  azamplariichaB  Laban 
dar  Gaiatliohkait,  dia  dan  andaran  das  Baispial  gibt  Damantsprachand  aind 

Instruktionan  an  die  Brapriaitar  und  untergebenen  GeiBtUeban  an  arlavan, 
daß  fia  Ibra  Pflicht  tun  und  im  Handel  nndWandal  nnftrSflich  leben  und 
anzeigen,  wo  »ip  bei  den  ihnen  aufgctrag^enf n  Kommissionen  Miingpl  finden. 
Auf  die  ergangenen  Generalien  wegen  des  Fleischessen«  ist  zu  achten, 
Sektische  anzuzeigen  usw.  Geht  an  die  Bischfife  von  Gurk,  8eckau,  Lavant 
und  Laibach  und  an  die  Erzpriester  von  Görz,  äanntal,  Friosach,  Oberkäruten 
und  Raifnita. 

2359. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Bürgermeister,  Richter  und  Rat  zu 
Graz:  die  Handiverher  zu  ziticrni  und  ihnen  bei  unnachlöAsiger 
Strafe  zu  verbieten,  hinfort  sektische  Lieder  zu  singen  oder  gegen 
die  katholisehe  Lehre  su  disputieren.  Qrae,  1626  Mai  14* 

(Kons.,  8tatth.-Arohiy  Oraa.  Qam.  Kop.) 

Von  der  B.  K.  aach  zu  Hangern  nnd  Behaimb  kgl. 
wegen  deroselben  L-Ö.  Reg.  N.  bnrgermabter,  richter  nnd  rath 
dieser  f.  hanbtotatt  Gräte  mit  snetellnng  ansnsaigen:  Ihnen  eeye 
ohne  weitlenftige  erindernng  zuvor  genagsamb  bewnst  nnd  on- 
verborgen,  mit  was  hohem  ernst  allerhöchstermelt  I.  K.  M*  craft 
derselben  in  religionsreformationssachen  genombnen  resointion 
alle  diejenijj^e  exercilia  und  Übungen,  welche  dem  catiiolischen 
aliein  seligniaclienden  glauben  in  {geringsten  zuwider  sein 
möchten,  ab-  und  einzustöllen  bevolhen.  Obwolen  nun  (die) 
rejiiorung  darfür  halten  würde,  es  werden  alle  hiesif]^e  büri^^er 
und  derselben  mit-  and  zaverwahnten  der  catholischcn  religion 
bey-  and  anegethan  sein,  gestaltsamb  dan  ihnen,  von  Gräz,  aach 
kaineswegs  gebttren  noch  yerant wortlich  sein  will|  einichennn* 
catholisohen  barger  an-  und  anfsonemben,  weniger  alhier  zu 
passiern,  so  ist  jedoch  laider  mehr  als  an  tU  wissent,  dass  sich 
bey  denen  alhiesigen  bnrgerlichen  handwerkslenten  immer  an 
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uiicalliüliriclies  gcsindl  und  liandtwcrksgcsellcn  in  der  arbeit  be- 
finden, welelio  nit  allain  in  iiiren  öffentlichen  werkgaden  und 
laden  allerhandt  ergerlichc  sectische  und  verbotne  Uder,  ohne 
scheuch  ja  bisweilen  zu  tratzt  der  catholischen  benacbbarten 
und  fUrttbergehunden  personen  öffentlich  zu  singen,  sondern 
auch  zu  zeiten  in  glanbens-  and  religionssachea  spOttlicbe  reden 
za  treiben  und  zu  dispntiern  sich  gelösten  lassen  ddrfen:  wann 
nun  aber  dergleichen  sträfliche  nnfüeg  obberUerter  rcligions- 
reformation  gestrags  zuwider  und  mit  nichten  zu  gestatten 
sein,  also  werde  ihnen,  von  Gviiz,  hiemit  alles  ernsts  aut'erlejrt, 
<las8  sie  olme  Verzuge  J^He  ilire  untergebne  handtwerksleuth  und 
wer  sonsten  aus  den  l)urgern  dergleichen  gesindl  zu  halten 
pficjrt,  für  sich  auf's  rathliaus  erfordern,  ihnen  dasjenige,  so  ob 
stehet,  umbatändiglieh  für-  und  sy  mit  empfindlichem  ernst  and 
bei  bocher  unnachlässlicher  straf  dahin  vermahnen  und  halten 
sollen,  dass  sie  ihren  gesindl  und  handwerksgesellen  fürterhin 
solche  ergerliche  sectische  Uder  zu  singen  nit  allein  kaineswegs 
gestatten,  sondern  auch  das  ungebttrliche  disputiem  allerdings 
verbieten,  und  das  jreringist,  so  der  catholischen  religion  wider- 
streben niöehtf,  nicht  passieren,  wie  dan  im  widrigen  sowol  die 
ma ister  selbsten  als  auch  sohdie  ihre  gesellen  in  schwflre  un- 
ablässige leib-  und  guetsstraf  unverschondt  genomben  werden 
sollen.    Darnach  sich  nun  sie.  die  von  Gräz,  zu  richten  und 
diser  Verordnung  gchorsamb  nach  zu  geleben  wissen  werden. 
Und  znui  fahl  auch  etwa  undter  denen  bürgern  dahie  sich 
etliche  befinden  sollten,  welche  dem  catholischen  glauben  nit 
recht  boygethan:  sollen  sie,  die  von  Grtttz,  ibro,  der  regierang, 
solche  unvcrschadt  uambhaft  machen.    Dann  es  beschehe  in 
aincm  und  andern  I.  K.  M*  allnrgn.  ernstlicher  will  und  gefällige 
entUehc  meinung.    (ilrätz  den  14.  Mai  G2G. 

Lf  indes  fürstlicher  Bi'fehl  an  dvn  Landesvencaltcr  von  Sieiermark^ 

(hnrj,  irrh-hcn  das  Dfl-rrf  hetUffUch  der  katholischen  Vormftnder 

n<u  h  t  (  t  slorb'.:ur)i  ((ii/:''/ltn! i:u:Jt(  ii  Herren  iDtd  Landleutcn  erneuert 

und,    (Irii.:,  Hl^il  Aldi  Ii. 
{Kim/s-t  iitattli.-Archiv  Gras.) 

Von  der  K.  K.  .  .  .  iM^  dem  hcrrn  landtsverwalter  in  Steyr 
.  .  .  anzii/.aig<ii.   Inniassi  ii   ihnie    bcwusst,   was  .  .  .  I.  K.  M* 
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nnleiigst  für  oio  gemesseneB  und  ernstlioheB  generalmandat  der 
ableibenden  nncatholisohen  Herrn  und  landtlenten  kinder  und 
Papillen  lialber,  dasa  nembliohen  denselben  jedesmals  eatholisehe 
tuiores  nnd  eunxtorei  zngeordnet  werden  sollen,  in  diesen  ibren 

i.-ö.  erbfUrstenthumben  und  landen  publiciern  and  verruefon 
lassen,  also  wolle  regierung  zwar  nit  zweifeln,  er,  herr  landts- 
ver Walter,  werde  seinestheils  solchem  kays.  gebot  bishero  ge- 
hursamb  nachgelebt  und  darwider  nichts  fürgenomben  haben, 
weilen  sich  aber  dennoch  inimerzue  solche  fahl  begeben,  in 
weichen  man  sich  etwa  angeregtes  generals  nit  sogleich  er- 
indcrn  and  also  denselben  anwider  handien  nnd  dardurch  in 
L  K.  M*  ungnadt  besorglich  gerathcn  möchte,  so  habe  regierang 
an  allem  ttberflass  nnd  nmb  mehrer  Sicherheit  willen  ihme,  herm 
landsverwalter,  hiemit  nochmalen  bcTelhen  wollen,  dass  er  ob- 
angeregtes  goierahnandat  nnd  rerbot  in  gesimbender  gneter 
obserTans  nnd  obacht  halten  nnd  alles  angelegnes  fleiss  darob 
sein  nnd  nothwendige  Verordnung  thnen  solle,  damit  iürohin 
denen  papillen  and  minderjährigen  iedesmals  catholische  tutores 
seit  curatores  gesetzt  und  das  widrige  keineswegs  fürgenomben 
nocli  verstattet  werden.  An  dem  beschicht  .  .  .  Griiz  den 
14.  May  626. 

2361. 

Landesßrsükher  BefM  an  dm  Landewerwalter  von  Steiermark, 
durch  wdehm  das  Verbot  des  Besu^  uii]katholischer  Orte  seitens 
der  Kinder,  heMiehunffsweise  Pn^tUen  des  steirisehen  Aäds  er- 
neuert  wird.  Die  dahin  verschickte  Jugend  ist  unversügUi^ 
wieder  eineuberufen,  Qrae,  1626  Mai  14. 

(Kons.,  SUtth.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Von  der  R.  K.  .  .  .      wegen  deroselben  i.-ö.  regiemng, 

dem  angesetzten  hcrrn  landtagsverwalter  in  Stejrr  mit  znstellnng 
anzazaigcn:  ihme  werde  zweifelsohne  guetermassen  bewasst  and 
unverborgen  .sein,  was  unlengst  für  ein  ernstliches  generalmandat 
und  verbot,  dass  nemblichen  die  uneatholischen  hcrren  und  laiid- 
leutb  ihre  kinder  und  pupillen  nit  an  uncatholische  oder  der 
römisch  katholischen  religion  nit  zugethane  orth  verschicken 
sollen,  in  druckh  verfertigt  und  zu  mcnniglichs  wissen  und 
nachrichtnng  in  disen  I.  K.  i.-ö.  erbfnrstenthumben  nnd 
landen  pnbticiert  worden. 
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Wann  nun  aber  ...  I.  E.  oraft  deroaelben  yor  wenig 
tagen  hereingelangten  gemessenen  resolation  giaubwflrdig  ni 
obren  komben  und  sie  mit  missfklliger  befremdnng  Tememben 
mOessen^  wie  dass  etlieb  nncatboliscbe  herren  nnd  landlenthe 

theils  vor,  tlieils  aber  gleich  nach  publicierten  generale  und 
demselben  zuwider,  ihre  kinder  und  pupilleu  an  berüerte  un- 
catholisclie  orth  g<>se}nckt  haben  sollen,  dises  aber  zu  gestatten 
I.  K.  M*  so  wenig  gemeintj  als  auch  vor  ixott  verantwortlich 
sein  will,  also  werde  ihme.  herrn  landtsverwaiter,  in  cratt 
1.  K.  de  novo  genombener  k.  u.  1.  f.  resolution  hiemit  sonders 
ernsts  auferlegt  nnd  anbevolhcn.  dass  er  obangcregten  ditsorts 
publicierten  generalmandat  ntt  allein  steiff  nod  vestiglioh  halten, 
sondern  anch  darob  sein  und  gemessene  Verordnung  thnen  solle, 
die  beraith  ansser  landts  an  sectiscbe  oder  nncatboliscbe  ortb 
verscbickte  jngendt  ebne  einiches  Tersneg  widenunben  rerociert 
und  anbaimbs  gefordert  werde.  Wie  dan  er,  berr  ]andtsve^ 
Walter,  ancb  diejenige,  welche  ihre  kinder  oder  pupillen  berttertem 
kays.  generalmandat  und  verbot  zuwider  verschickt  oder  was 
sonsteu  tVir  adelige  iugendt  aus  disem  fürstenthumb  Steyer  sich 
dise  zeit  auf  uneatholisehe  universiteten  und  schucllen  inner 
oder  aussei-  des  hl.  röm.  reiehes  enthalten  thuen,  ihro,  der  re. 
gierung,  alsobald  und  untailbar  nambliaft  machen  solle.  Dann 
efi  bescUehe  .  . .  Grätz  den  14.  May  626. 

2362. 

LandesfürsUicher  Befehl  an  äUe  Städte  und  Märkte  in  St^- 
mark:  betreffend  die  Ordnung  in  S^pitoHem  und  Lasaretten,  ^ 
Stipendien,  die  Kanfesmn  der  SiMtneister,  die  Unkatholiae^ 
die  AbstaUwig  des  unkatholisdien  Singeng  und  Distputierens  vwr- 
nehndich  unter  den  Handwerhsgesdlen,  1626  Mai  14. 

(Statth.-Archiv  Orax.  Gem.  ivop.  IH.) 

2363. 

Ferdinand  II.  an  Georg  den  Aliei'en  Ihrrn  von  Stubenbof] : 
seine  Mmrcker  Untertanen  sich  den  lieligionsreformationskm- 
missären  trotjsig  erweisen,  worin  sie  durcli  seine  Offiziere  bestärkt 
werden,  so  mttsse  er  diese  Offiziere  und  F fleger  nicht  nur  ab- 
schaffen, sondern  er  dürfe  auch  den  Kommissären  kein  Hindernis 
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defi  Weg  legen,  vielmehr  solle  er  ihnen  allen  Vorschub  leisten.  Graz, 

lüM  Mai 
(Kons.,  ebenda.) 

2364. 

Landesfürstliehcr  Befehl:  JJ(nis  Jakoh  von  Hcrhcrstcin  soll  seinen 
Hofmeister  vor  die  Jlei/irrung  schaffen,  10^6  Juni  3. 

(Konz.,  ebenda.) 

2365. 

Lande.-ifihstl icher  Jirfrhl:  Vclcr  Sandlucr  samt  drr  itJtcn  Sandt- 
nerin  sollen  vor  der  Regierung  erscheinen.  lOliO  Juni  6. 

(Ebenda.) 

Der  Bischof  hatte  selbst  Bcriclit  erstattet.  1.  Der  Öaiultner  und  die 
Sandtnerln  seien  Kuvor  aasgewandert,  aber  wieder  beimgekomiueu.  Er  habe 
dem  Marktriehter  befohlen,  eie  auszuschaffen.  2.  Am  4.  Juni  habe  er  ex 
improvito  in  det  Fuckhers  Haus  ein  Lutheriscbea  Buch  angetroffen  und  sa 
sieh  genommen  auctore  Ntfofoo  In  Joachtmstal,  ni  falior,  Ebero  Pfarrherrn 
Wittenberg,  »und  seind  atle  sonntägl.  evangelia  in  reim  und  melodieweis 
vcrfassf.    3.  Dißrnnfnr  prineepM  a  pl^icnla,  als  ob  I.  F.  D»  hätten 

fKhmieralia*^  (=  Bestecliuuireu)  angenommen,  ,von  wrgrn  d.i'is  man  Fn<rliers 
scinvaefor  der  relic^ion  h.'ilber  p.-issieret,  sprechend,  sie  liättin  aucli  rrM, 
waui  an  peld  pflf^'on:  Ultimo  ncceasaria  tut,  summe  ucccamria  viihi  itvttructio 
in  rcijiminc  CJCceUo*. 

2366. 

^Guthr'(hf}il-ni,  des  Maximdiun  PJt'^>clir)i  itorlt zeitliche  Kopidifinng 
und  Bestrafung  seiner  Ferson  betreff emV    Graz,  Ki^H  Juni  lo. 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Grax,  ,Gntbcdnnken*.) 

Plesrli  ha*  eine  (MÜtiii  vi  u  'rinirn,  di<'  ilini  zwt  i  Kiiulrr  aus  err^tor 
Ehe  aus  der  Taufe  gelioben,  ^rrli-  iratot.  Als  ihm  <!•  r  IM. irrer  jtroji'cr  hnpn- 
dimentum  cinjnatioitis  apiniimli»  die  Erlnubui»  nirlit  pih,  gU\^  er  aufs  l'ii<;a- 
risebe  und  ließ  sich  dort  dnrch  einen  Pradikantcn  kopuli<>rcn.  Die  Hogioruiig 
zitierte  und  examinierte  Plesch.  Dieser  hotfc,  es  wcnlc  ihm  ivrder  die 
eognatio  apirilttati»,  noch  auch  die  dnrch  deu  FrHdikanteu  ge»chohe)ie  Kopu- 
lation im  Wege  stoben,  da  er  »owohl  als  steine  Gemahlin  nicht  katholisch 
sei,  und  bat,  die  über  ihn  verhängte  inlti'iitio  coh'tlulntionu  wifid(»r  aufzu- 
heben. Da»  aber  .«li  oin  der  I'.  II'  vorbelmltener  emun  »v  *  j  r  .  daher 
IihIh'  man  ihn  a1)L'«'"  i<"^f'ii.  IMr^eh  li.it  vm-  t  !«.!;-.  n  .l.-iiircn  ilir  \.:\v  \  m.ihu- 
schalt  erlangt  und  f^alt  driinal-i  wie  h-  ".t^-  al'^  K.i'Ii'i!  il^.  ]  >a  i-r  ahr-r  !■  '  ila*< 
(;,._,,. ,,t,.i]  ii,  Wort  und  'I';';  ^  i  .-.ci-t,  I.a'"  !ii;.n  ilm;  a!-  '  iinvn.  -irr  tl'i'-  Lau  '-- 
niauiiiichaft  in  /fnmlan  vfli-jii>uin  erhallen,  eine»»  'i"<'ranu  von  }>•  chs  Woclirn 
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nnd  drei  Tagen  gegeben,  tttn  tieh  lu  bekehren.  In  der  Angelegenheit 
Plesohena  liegen  noch  im  nächsten  Jahre  sahlraiche  Akten  vor.  Er  wiid 
•chliefilich  katholiacb. 

2367. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Jakob  von  Herbersiein:  Verbat,  semm 
katholischen  Dienern  das  kathdische  ExersHUum  ßu  untersagen 
ufid  sie  auf  seinen  Unglauben  jsu  bringen,  1626  Juni  26. 

(Koni.,  ebenda.) 

2368. 

Der  Ffarrer  Püeator  gu  Marburg  an  die  Begierung:  Anseige 
von  11  Personen,  die  nicht  kaiholiseh  seien,   AUes  Ermahnen 
sei  verg^ms.   Immer  heiße  es:  ,Ja,  ja,  cras,  cras*.    Bitte,  sie 
nad^  GroM  su  zitieren.  1620  Juni  20. 

(Orig.,  ebenda.) 

2369. 

Landesfiirstlieher  Befehl  an  den  Abt  zu  Admont:  eu  berichten, 
wie  vid  Persotien  sich  von  der  Zeit  der  vorgenomtnenen  liclujhns- 
reformation  außer  Land  begehen,  rvie  hoeh  sich  ihr  Vermögen  he- 
Innfc  und  wie  viel  loilcafholischc  Personen  noch  in  seiner  Juris- 
diktion seien.  1620  Juli  13. 
(Kons.,  ebenda.) 

2370. 

yihtrrisJichrs  Giii(tchfen  auf  das  Ansuchen  der  Frau  Susanm  l'reini 
von  »"Saarau,  daß  ihr  an.^gi  schafJVr  Diener  Ascanius  Beklier  im 
Lande  bleiben  dürfe.  Graz,  1626  Juli  6. 
(Kons.,  Statth.-Arehiv  Gras,  Gutachten.) 

2371. 

Ferdinand  II.  a)(  die  Jvli;nonsrcformationsJcotnmission  in  Krain: 
frngi  an.  v  i>  viel  Vcnnügcn  der  jüngst  zu  Wien  rersiorleu^ 
David  rantaU'  V  i/arh  Ah:ng  der  5000  fi.  (Strafgeld)  snrüd- 
gchissen,  ob  seine  Wiitve  katholisch  sei  und  im  Lande  verbleibe 
und  oh  er  von  seinen  Gütern  nichts  am  dem  Lande  transferiert 

hahe.  1626  Juli  27. 

'.St.illli.-Arcluv  Grass.  t»em.  Kop.) 
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Antwort  erfolg  am  20.  NoTembar.    Die  Olltor  fielen  an  aeiner 

Schwester  Kinder.  Die«e  sollten  sich  nicht  an  unkatholischon  Orten  nnt- 
halten  und  die  Töchter  abgehalten  werden,  einen  UnkathoUtohen  an  heiraten 
(ebenda). 

2372. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  Trofayach:  vermerkt  mit 
Tadel,  daß  in  sciuctn  Distrikte  noch  ünkatholisehe  seien,  die  ihr 
cxcrcitinm  religionis  mit  Fredigten  und  Singen  öffentlich 
halten  und  dem  gemeinen  Mann  Ärgernis  gdten»  Befehl,  solche 
Fersanm  angugeben  und  ßrderUch  mu  berieten,  1626  Nwember26, 

(Koos.,  ebenda.) 

Wiederholt  am  29.  April  1627. 

2373. 

Hans  Schivamherger  an  Frau  Eva  Batthiany:  Bitte,  für  ihn 
bei  der  innerösterreichiscJicn  Regierung  eu  intervenieren.  1026 

Dezember. 

(Orig.,  8tftttb.-ArcbiY  Gras.  Qeni.  Kop.) 

Hoch-  und  wolgeborne  frau  frau.  (incdig^  und  hoclipfo- 
bietunde  frau.  V^w.  O.  zu  behelligen,  bit  ich  umb  gn.  ver- 
zeihiiDg.  Nachdem  ich  im  lü25.  i&r  sambt  andern  mitborgern 
von  Morregg  wegen  religionasachen  das  exxlium  panen  nnd 
landträmig  hab  machen  mUsseD  und  unter  £.  Gn.  ioriediction 
mich  begeben  hab,  so  ist  swar  nit  ohn,  das  ich  gemeltes 
Mnrregg,  weilen  ich  bis  dato  mit  einer  nnjastificierten  rätnng 
wegen  ainer  gerhabschaft  verfangen,  anf  yorgehunde  citation 
dahin  gekngen  nnd  erscheinen  mttessen,  damit  mir  von  solcher 
administration  abgeholfen  wurde,  gehorsamblieh  nachleben 
mttessen,  wie  dann  beilie^nndtes  missivschrciben  mit  mehrern 
ausweist,  so  ist  mir,  alsbald  ich  auf  Mueregg  kom,  durch  den 
jetzigen  pfarrherrn  Martin  Streha  ein  hochgedrotes  sihreiben 
de  novo  zuegeschickt  worden,  darin  mir  süU'lie  starke  auflag 
angetragen  werden,  eines  p.  verkaufung  meiner  klein  wein- 
gartlein,  anders  p.  vcrarestierung  meiner  hab,  drittens  das  landt 
verboth  eingang,  an  was  end  und  ort  ich  betreten,  erhöbt,  ein- 
gesogen und  durch  den  landtprofosen  zu  banden  genoraben  nnd 
mit  Ungnaden  abgestraft  werden  solle,  ist  demnach  an  E.  G. . . . 
mein  bitten,  die  geruhe  hierin  mir  mit  gn.  su  erscheinen  und 
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bei  der  lioehl.  i.-ö.  re^ncrung  so  zu  interccticrn  und  bitten,  dar- 
mit  sie  als  vUtcr  der  bannhcrzigkcit  mich  nunmelir  ausser 
Steyerland  bewohnten  armen  man  bei  meiner  darseibsten  gar 
kleinen  armnethei  anpertarbierter  verpleiben  lassen. 

K.  G. .  .  . 

Hans  Schwamberger. 

An  die  hoch-  und  wolgeborne  frau  Evam  von  Bothian 
(Batthyani)  wittib  frciberrin  etc. 

Die  OrXfin  stellt  ihm  de  dato  Neuhftiu  in  Ungarn,  8.  Dexember  1626 
die  gewfiiucbte  BefQrwortttng  uns,  ,dass  der  arme  mao,  so  «Iberait  baidt 
umb  das  «einige  komen,  ain  aicber  glaidt  haben  vnd  die  noch  in  Steuer 
lignnde  seine  Weingarten,  von  welchen  er  Torlengtt  den  10.  pf.  geraicht, 
ungebinderts  .  .  .  besuechen  kan,  demgleicben  die  erpaate  hab,  so  herr 
pfarrer  in  Mnere^g  ohn  ainiches  verprechon  verarreitleron  laüson  . . .  in  sein 
Verwahrung  zu  Hrinpen  mtfcbte  vergünstigt  werden.  .  .  .  Eva  fraa  von  B«t^ 
tbian  witib,  geb.  Bobltn  von  Lowcowiiz*.  (äiehe  unten  Nr.  237d.) 

2374. 

Ferdinand  IL  an  Frau  Maria  DrasMouitz  zu  Luttenherg: 
Durrh  dn}  Pfarrer  daselbst  hcrirktcf,  daß  in  Luttenherg  Manns- 
und WeibspcTSonen  sich  an  die  katMischen  Fest'  und  Fastiage 
uidU  halteft,  ergeht  an  sie  der  Befehl,  bei  ihren  ünterthatm 
darob  gu  sein,  daß  die  Generalien  eingehalien  werden.  Qrat^ 

F<^ruar  22. 

(Konz.,  iStatth.-Archiv  Uraz.  Gem.  Kop.) 

2375. 

Land'  .<i /n  .<fl)rhrr  Brfrhl  an  Frau  ljui  Baitlnjani  geh.  P<y»^ 
ron  Lohlou'ilz :  daß  Jltni^  SrJmanihrrger,  gcn'rsrner  Marh- 
richicr  m  Mureck,  den         Pfennig  entriciUc.    Graz,  10:^7 

Marz  IS, 

(Konz.,  ebenda.) 
237G. 

Fthh  von  Khcvcnhüller  soll  ihren  Präzqitor  Philipj)  Honig  vor 
die  Itegicrung  stellen,  1627  März  20, 

^Kuuz.,  obeuda.) 
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2377. 

Ferdinand  II.  an  den  Prälaien  von  Admonf:  Befehl,  laut  bei- 
liegenden Patente  den  apostaiierten  Elias  von  Mosftaim  be- 
händigen  m»  lassen,  QroM,  IQü?  März 
(Kons^  ebenda.) 

Boigeschlossen  ein  Befehl  «n  Moshaiuif  sich  unverzüglich  vor  die 
Regierang  zu  stellen. 

Ferdimmd  IL  an  Sebastian  N.  (Laßlehner),  IJofschreiber  eu 
Pßffing:  sich  unversüglich  vor  die  Begierung  zu  stellen.  Graz, 

1627  März  20. 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  HoÜMbreiber  hatte  tieh  laut  Berieht  dea  Propates  an  Bottenmaan 
Tom  18.  Bfira  (Orig.,  ebenda)  mit  des  Pflegen  an  Nenhaoa  Tochter  ver^ 

ehelicht,  sich  aber,  da  ihnen  die  Konununion  der  katholischen  Religion 
hoch  zuwider  gewesen,  beim  Prädikanten  zu  Lunz  in  NiederOsterreicb 
tränen  iaisen.  *Lafllehner  wird  am  4.  Juni  aeaerdinga  aitiert 

2379. 

Ferdinand  IL  an  Matthias  Kober:  Befehl,  vor  der  jRegierung 

jsu  erscheinen.   Gras,  1627  A^ffil  10. 

(Kona.,  Statth.-Archiv  Gras.  Qem.  Kop.) 

Kober  ist  Hammerwerkifaktor  de«  Ton  Wendenstein.  Bin  ihm  snm 
Abaoge  gegebener  Termin  von  sechs  Monaten  ist  an  Ende,  nnd  so  soll  er 
jetat  an^gewiesen  werden.  Obiger  Befishl  wird  am  14.  Hai  wiederholt. 

2380. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  von  Laihach:  daß  Kaspar  Babeck, 
Detnproj)st  zu  Laibach,  zum  Mitglicde  der  ]\eli<jionsrcformationS' 
konmission  angenommen  werde,  Graz,  1027  A^il  13, 

(Kona.,  8tattb.-ArehiT  Gras.  Ctom.  Kop.) 
2381. 

Generalmandat  Ferdinands  IL  an  alle  Untertanen  und  Ohrig- 
keUen  in  Sieiermark,  Kärnten  und  Krain:  Ungeachtet  des  noch 
am  20.  April  162i'*  erflossenen  GencralmandatfS  untrrstehen  sich 
UntersehiedUche^  ihre  eigenen  Kinder  und  auch  die  ihnen  unter- 
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stellten  Papillen  an  fremde  unhifholische  und  sektische  Univer- 
sitäten und  andere  Orte  zxi  verscJiicken,  wo  sie  in  sektiscJien 
Lehren  unterwiesen  und  (jcstärkt  werden.  Dazu  müsse  man  ver- 
nehmen^ daß  aus  dem  Auslaufen  an  seJUische  Orte  gum  Zwecke 
der  Kindertaufe,  Kqpulierung  unkathdiseher  Herren  und  Land- 
leute  und  anderer  unkaiholiseher  Exergitim  nach  Ärgeres  er- 
wächst, wodurch  ebenso  wie  durch  die  Kinderversehideung  die 
heilsame  Bekehrung  zur  kathdisehen  Reiligi<m  hintersteUig  ge- 
macht, die  Untertanen  im  Lilauhen  verfährt  werden  und  dm 
geistliehen  und  weltlichen  Regiment  Wideruartigkeittn  und  Zf^r- 
rütiu)ujen,  ja   Ilehellionen  erwachsen.     Befehl,   daß  nach  dem 
InhaUe  des  vorigen  Mandates  ircder  Landleute  noch  twbüUieric 
oder  unnohilitierte  Personen  ihre  Kinder  oder  Pupillen  an  un- 
katholische Orte  oder  Universitäten  ohne  unsere  S^^egialerlaulmis 
verschidcen,  letztere  mit  katholischen  Gerhähen  zu  versehen,  sie 
nicht  ohne  uns  oder  unsere  Obrigkeit  zu  verständigen,  in  die 
Fremde  zu  verschicken,  Verbot  an  alle  Laftdleute,  Untertanen  und 
Inwohner,  niemand  ausgenommen^  Kindertaufen,  Versprechungen 
und  ZusammoKjehungen  an  srJctischen  Orten  vorzunehmen,  Pre- 
digten dasdhst  zu  besuchen  und  Befehl,  sich  hierin  an  den  r»- 
sf(ht<U;/rn  Jcatholisrhcn  Pfarrer  und  Seelsorger  zu  halten.  Zu- 
widerhandelnde sollen  der  höchsten  Ungnade  und  Strafe  verfaUen. 
Befehl  an  den  StatÜialter  Johann  Ulrich  Herzog  zu  Kruma» 
und  Fürst  vofi  Eggenberg  und  in  seiner  Abuiesetihei^  an  die  ge- 
Iteimen  Bäte  und  die  innerösterreichische  Begierung  und  aUe 
Obrigkeite9i,  ob  diesem  Generalmandat  zu  halten,  auf  dessen  Voll- 
zug Aufstellt  zu  haben  und  gegen  Übertreter  einztischreiten,  TFw», 

10:>7  April  30. 

(Druck,  Maudate,  Stattli.-Arcliiv  (ira/,  Kudoltin.  Klagenfurt  u.  a.  a.  0.  Kop.* 

ÖöUiugor,  toi.  Ö7Ö''  — ööl«».) 

Liegt  in  zwei  verschiedenen  Drucken,  aber  mit  gleichem  Inhalte  vor. 

Beide  in  meinem  Besitze. 

2382. 

Mariin  Stuhenvollj  der  Religion  wegen  aus  Marburg  ausgeiciesen, 
erhält  Imtt  landesfürstlichen  Befehls  einen  Termin  von  drei  Wochen. 

Graz,         Mai  6. 

(Konz.,  .Stattli.-Arcliiv  Graz.  Gem.  Kop.) 


Digitized  by  Google 


783 


2883. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  und  Landesvijsedcm 
von  Kärnten,  den  Landesveric alter  und  Vizedom  in  Krain,  an 
die  Erjspriester  in  Ober-  und  ünUrhämten,  im  SannkUe,  an  den 
Bi»du>f  von  Seeikau,  Abt  von  8t  Päul,  Propsi  von  BoHenmann, 
Propst  von  Vorau,  den  Pfarrer  von  Biegen^mrg,  Winditeh- 
^äts  ete,:  sendet  ihnen  ,unter  s^steigener  Signatur*  eine  AnsM 
gefertigter  Mandate,  betreffend  die  VerseihidMng  der  Kinder  und 
Pi^»iÜe»  an  seMisöke  Universitäten  (=  Mandat  vom  30.  Aprü) 

5fi.    Gra::,  1627  Mai  20. 

(KoQz^  SUtth.*Archiv  Gras.) 

2384. 

Ferdinand  II.  an  die  Landesvizedome  von  Steiermark  U7id  Krain 
und  dm  Landeshauptmann  von  Kärnten:  Verordnung  tcegen  der 
unkatholischen  Krerzitien  und  der  Verschickung  von  Kindern  an 
fremde  Universitäten.  Es  ist  eine  Liste  aufzustellen^  teer  seine 
Kinder  verschickt.  Diese  müssen  binnen  vier  Monaten  ins  Land 
Muruckgebraeht  werden.  1627  Mai  il8. 

(Ebenda.) 

Bin  gl«ie]i«r  Befehl  geht  an  die  Stadt  Grai.  Qeneralmandate  gehen 
an  die  Landgerichte  nnd  werden  dort  in  offener  Kanslei  pnbÜBiert,  anf  den 
Kanseln  Torlefen  nnd  an  Tenehiedenen  Orten  aageioblagen. 

3385. 

Landesfürstiticher  Befehl  an  den  Bischof  von  Seckau  und  die 
Pfarrer  in  Steiermark,  namentlich  von  Baäkershurg,  Marburg, 
WindischgrätSy  Cilli  und  Sanntdl:  Erneuerung  des  Verbotes,  m 
geisüiehen  Ühumgen,  Predigten  etc.  aufler  Land  su  sidten,  Pupillen 
an  wskatholiseke  8Mlen  mu  sehidien  usw.  Auf  alle,  die  etwa 
nai^  Ungarn  gehen,  ist  w^itsug^fen.  Bei  untergebenen  Bürgern 
und  Wirtm  sdUen  seiche  peenfällige  Verfügungen  getroffen  werden. 

QroM,  1627  JmU  2. 

(Ebenda.) 

3386. 

LandesfärstUcher  Befehl  an  Patd  von  EibiswM:  am  25.  Juni 
vor  der  Begierung  gu  erscheinen^  weil  er  den  unter  Trommd- 
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schaU  puhlizierten  Mandaten  vom  21,  Mai  wegen  AhstatUing  der 
unkatholisehen  Exergiiien  MUirider  gu  einetn  sektischen  Frädi- 
iarUen  gereist  sei,  Graß,  1627  Juni  17, 
(Kons.,  SUtth.-ArehW  OrM.  Ckm.  Kop.) 

2387. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  alle  weltlichen  und  geistlichen  Be- 
himlen:  beireffend  die  ausgefertigten  Mandate  tcegen  gänzliclier 
Ein-  und  AbsUüwng  der  unkalkoiisehen  Exereitien,  1627  Juni  28. 

(Kons.,  ebonds.) 

,\\'n  haben  Euch  uorh  am  'JO.  Mai  ^«'fertigte  Goncralmandate  über- 
sendet. Sie  sind  zu  publizieren,  damit  sich  niemand  der  Unwissenheit  ent- 
schuldige. Wir  seMckm  Eu^  hont«  aanerlieh  60  Stfiok  adt  äem  feweiiang» 
Beföhle,  sie  «nf  der  Ksnsel  pnblisieren  sn  laasen.  60  Stück  gehen  sn  den 
LandesTorwslter  and  LandeiTisedom  ron  Stdermailc,  60  an  den  Landes- 
han]»tmann  und  Landeerisedom  von  Kirnten,  60  an  den  LandeiTerwalter 
tinil  Landefvisedom  von  Krain,  16  an  den  Ilauptmanii  von  CHlli,  25  an  den 
Erzpriester  vom  Sanntale,  jo  10  an  die  Erzpriester  von  Ober-  und  Unter- 
kärnten  und  den  Prälaten  von  8t.  Paul,  f»  an  den  Erzpriester  von  Obcrkrain, 
10  an  den  vuu  Uuterkrain,  5  an  den  Ffarrer  von  Qmiindt  und  30  au  den 
hiesigen  (Grazer)  Stadtpfarrer. 

2388. 

Ferdinand  II.  an  Maihesen  Ammans  von  Ämmanseck  Jnnter- 
lassenen  Sohn  und  Erben:  Befehl,  etliche  zum  Erssfifte  Sah- 
hurg  gehörige  Zehenten,  die  von  Er zbischof  Dietrich  ohne  j^äpst- 
lußien  Koftsens  veralieniert  ivurden,  gegen  Empfang  der  dafür 
gezahlten  Summe  Geldes  abzutreten  oder  im  widrigen  mm  münd- 
liehen  Verhöre  eu  erseheinen,  das  dann  am  2.  Äugusi  staUfindeL 

Qrae,  1627  Juni  30, 

(Kons.,  Statth-^Arehiv  Gras.  Qem.  Kop.) 

So  rekui»eriert  Salzburg  von  Clirisloph  Wiudischgrätz  Besitz  in  Übel- 
bacb,  von  Georg  Zöllner  in  lieusperg  und  von  Horiz  Windischgratz  in 
Tulschnigg. 

2389. 

Ottheiwrißk  von  Herbersiein  sdU  den  Präzeptor  seiner  Ki$tder 
hieher  verschaffen,  1627  Juni  30, 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Gras.) 

Entschuldigung  Herberstcins:  der  PrHzeptor  bringe  dem  fUuQXbrigen 
Knäblein  die  Budwtaben  bei.   Den  Unterrieht  In  der  Beligion  haben  die 
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Kinder  von  der  Frm  Mutter.  Sie  leraea  dat  «Vatemnier'  und  daß  «i«  Oott 
für  alle  Wohltatui  danken.    Mehr  Information  brauchen  sie  nicht,  lolleu 

keine  Theologen  werden.  Was  sie  in  politici»  branrhen,  will  ich  ihrifn  von 
dem  kleineu  talento,  «o  mir  mein  Gott  ans  Gnaden  anvertraut,  etwas  mit- 
teilen und  alpo  aus  Not  bei  meinen  ^Auen  Haaren  einen  Hofmeister  ab- 
geben. Im  Laute  des  Juni  erfolgen  sonst  noch  zahlreiche  Zitationen:  Max 
Lnftanegger  (30.  Juni);  Rnep  MOlInar,  Kastner  in  flanerbninn;  Zaekaiiaa 
Walthor,  Kästner  in  Qn^lobning;  Gottfried  Langenamor,  Sohr^bor  sa  Reifen« 
stein;  Friedrieh  Cbristalnigif»  dieser  hUt  Intberisebe  Seholen,  ist  Wirt  in 
Großlobming  (8.  Jnni), 

2390. 

Sigtnund  Amman  von  Jmmansede  an  die  Begierung :  den  Befehl, 
seinen  Präeeptor  vor  die  Regierung  zu  schaffen,  kann  er  nidU 
erfuUen,  da  er  keinen  Leibeserben,  also  auch  keinen  Präseptor 
habe.  Er  habe  auch  keinen  sonst  in  seinem  Dienste,  der  niM 

kathOiseh  ist,  0.  D.  (Juni). 

(Orig.,  ebenda.) 

Am  Umschlage:  11.  August  ir.^T.  Wie  ^-<^  scheint,  war  die  Zuschrift 
der  Kegierung  an  Matthe«  Ammans  Witwe  auf  Krottenhofen  gerichtet.  Der 
gleiche  Befehl  ging  am  17.  Juni  an  den  Steindorfer,  Frau  Ott  Friedrich  von 
Leugheim  (Konz.,  ebenda)  und  Wilhelm  von  Rathmausdorf. 

2391. 

Vitus  Hofer,  Pfarrer  von  Tarvis,  an  den  Administrator  des 
Stiftes  Jrndd^ein:  übersi^iekt  eine  Designation  der  ünhatho- 
Usiihen  und  Ungehersamen  und  bittet,  den  Marktrit^ter  eu  beauf- 
tragen, sie  euMUstdlen,  denn  auf  seine  Mahnungen  g^ten  sie  nidits, 
sondern  er  habe  van  eüieheit  spötüiehe  Worte  hören  müssen,  Tairvis, 

1627  JuU  3, 

(Orig.,  Arnoldsteiner  Akten,  Rudolfin.) 

Ein  gleich  <^!^  Verteiehnis  sendet  der  Pfarrer  von  Canpombeo  ein 
(ebenda),  ebenso  der  Pfarrer  Ton  Unterseifnits  (ebenda). 

2392. 

Ferdinand  IL  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten,  geistliche  und 
weltliche  Landleute  und  alle  Untertanen  und  Getretiett:  erinnert 
an  das  Generale  vom  26.  April  1625,  in  welchem  die  Verbote 
Ferdinands  I.  und  Karls  II.  wegen  Alietiierung  oder  Verküm- 
merung der  geistlichen  Güter  erneuert  wurden.  Erinnert,  daß 
bei  der  Spannung  und  Pfändung jier  'geistlidien  Güter  wegen 

Feattt.  Ii.  Abt.,  BJ.  LI.  60 
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rückständiger  Steuern^    Unordnungen,    Schmälcrung   des  Ein- 
kommenii,  endlich  Verarmung  oder  gar  Vertilgung  der  geistlichen 
Stifinngen  vor  sich  gehen  und  die  geistlichoi  Güter  in  weltliche 
Hände  kommen;  dalier  befehle  er  zu  desmi  Verhütung,  daß  die 
Verordneten,  oder  wem  dies  somit  obliegt,  die  Einforderung  der 
Steuern  van  Pfarren  und  Benefisien  über  ein  Jahr  nidU  a«- 
stiJien  lassen,  sondern  stracks  mU  der  Einforderung  vcrgeken 
soUen»   Damit  es  der  Pßndung  nu^t  bedürfe,  haben  sie  den 
Pfarrer  ein  Vierteljahr  eu  warnen  und  dem  Pfarrer  oder  Sene- 
fieiaten  etnen  Auszug  der  unbezahlten  Steuern  zu  Übergehen.  Aus- 
stände, die  aus  dem  Sdiini^dl  der  Verordneten  herrühren,  icerdtn 
hei  diesen  gesucht  werden.   Die  Regierung  u.ird  -rii  Lichtmeß  oder 
Georgi  ein   Verzeichnis  der  Vfarrst  euer  ausstände  abfordern  und 
sodann  den  Vögten  und  Obrigkeiten  der  Pfarren  den  Befehl  zur 
Zahlung  guschicken,  damit  sie  binnen  14  Tagen  bis  .9  Wochen 
die  Steuern  aus  ihrem  Säckel  zahlen  und  den  Regreß  bei  den 
Pfarrern  und  Benefiziaten  suchen.    Da  manche  Pfarren  der 
Steuern  wegen  gepfändet  sind  und  man  der  gepfändeten  oder 
entzogenen  Güter  wegen  keinen  Priester  erhalten  kann,  so  ist 
darauf  zu  denken,  wie  man  solche  Pfarren  und  Benefizien  leieder 
in  dm  vorigen  Stmid  bringen  ka)in,  und  sind  aueli  von  solchen 
l*f(iyrrn  \'er::cichnisse  einzugelien,  mit  Angahe,  wer  dir  Ausstände 
habe  (Dneachsen  und  wer  dieiiiiter  vor  der  Pfändung  innegehattt 
Juibe.  <  >r(]inarii,  Prälaten^  Vogt-  und  Lehensherren  werdeti  endlich 
ermahnt,  bei  ihren  Pfarrern  Erkundigung  einzuziehen  und  Ver- 
zeichnisse abzufordern,  teas  von  iJtren  Gütern  abgekommen  umd 
in  wessen  Händen  es  sei  und  was  zur  Wiedereinlösung  vorge- 
nommen werden  könne.  Was  sonstige  Alienationen  betrifft,  bleibe 
es  bei  dem  Beitrete  vom  26.  April  J625.  Wien,  1627  Juli  9. 

^Orig.,  Druck,  Mandat,  iu  meiiieiu  Besitze.) 

2393. 

Der  ]\  furz  cht  r  Vf<irrer  Jlfarfin  Sfrecha  an  den  Bischof  Jah-b 
von  Sec/idu:  Meldung  über  das  kirchliche  Verhalten  seiner  Ff nrr- 
kinder.  Diese  tvollen  noch  länger  auf  ihre  Erlösung  warten. 
,Das  Blattei  werde  sieh  umkeftren.*  Anzeige  von  Unkathli^dien, 
Auslaufen  zu  den  Prädikanten  usw.  Notwendigkeit,  diesem  Wesen 
ein  Ende  zu  machen.  Mureck,  1627  Juli  11, 

(Orig  ,  Siatth. -Archiv  Graz.) 
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HochwUrdiger,  fllrstL  nnd  gn.  herr  .  .  .  Hein  gewissen 
treibt  midi,  nachmalen  an  £.  F.  O.  von  meinen  Mnereggern  gc- 
horaambet  va  berichten,  wie  das  derselben  mehrere  theil  nur 
in  deterius  und  gar  widerumb  etliche  von  der  katholischen 
religion  abfallen,  wie  in  beigelepfter  lista  sub  A  zu  sehen:  dann 
obschon  ich  sie  vilmalen  olTeiitlich  von  der  canzol,  auch  prioaiim 
vom  haus  zu  haus,  zu  der  osterliehen  beicht  und  comumnion  treu- 
herzig vermant,  gebeten  und  endtlichen  auch  mit  nit  ausbleiben- 
der straff  von  der  hochl.  R.  bedroet,  so  wollen  sie  doch  Uber 
80  vilfkltige  vatterliche  vermannng  und  bedrenngen  keinf/)  thun, 
sondern  geben  für  öffentlich,  sie  wollen  noch  lenger  auf  ihr 
erlOsnng  warten;  es  wird  sich  widemmb  mit  ihnen  das  blatei 
nmbkehrea.   Was  ist  aber  die  nrschoch? 

Erstlichen,  dass  man  noch  so  vil  Intherisohen  alhie 
öffentlich  (wie  die  Ztsfa  9uh  B  an  8ehen)|  nnd  sonderlich  die 
Pryxin,  Prosonackin,  die  alte  Sodtlerin  sambt  ihrem  ji'mgem 
söhn  und  der  Oberdorferin  beyde  söhnen  passiert,  welche  den 
bekehrten  ein  schwere  ärgernuss  und  laiiU  ojjcnsiuius  totius 
oppidi. 

Zum  andern,  dass  otlich  aus  ernenten  Lutherischen  über 
die  ihnen,  Murei^geni,  von  in  rcHgionssachen  Uber  markt  Mueregg 
Tcrordneten  herrn  commissarien  ertiieilte  Instruction  understchen, 
sich  hinab  zum  prUdicanten  zu  laufen  und  sich  sacramentieren 
SU  lassen,  als  Salome  Personakhioy  die  alte  Sixti  Sodtlerin  mit 
ihrem  man,  jut  ante  annum  fuii  eatholice  eonfe$9Ut,  Item  die 
Oberdorffisrin,  que  itidem  anU  annum  hie  eaiholice  eonfeua  fuit, 

Znro  dritten,  weilen  die  ahgesogne  als  Walner,  Schwam- 
beiger  etc.  sich  alhie  ohne  nnderlass  finden  lassen,  auch  ohne 
allen  sehen  nnd  yerhindernnss  handelen  nnd  wandelen. 

Zn  dem  stärken  sich  die  hiesigen  Lutherischen  aneh  die 
abgefallenen,  weilen  die  Verbrecher  bei  der  hochlöblichen  re- 
gierung  leichtlich  durchkomen  und  auch  etliche  gar  nicht  ge- 
straft werden  als  diejenigen,  welche  negst vergangnen  herbst 
bei  dem  praedicanten  gewesen  und  sich  auf  Lutherisch  sacra- 
mentieren  lassen  und  waren  Michael  Pauman,  sayler,  der  alten 
Sodtlerin  jüngerer  sobn,  item  der  Oberdorfferin  grösserer  söhn 
nnd  ein  peckhenjnng  mit  namen  Hieronymus,  von  weiiohen  ich 
nechst  yerwichner  £sscbinkh  hinauf  den  bericht  geben,  und  da- 
bero  prayieren  sie  auch  nnd  spotten  meiner  nnd  sagen,  £y,  lass 
nnr  den  pfaffen  gehen,  lassen  (« lass  ihn)  schreyen  nnd  drewen, 

60« 
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die  R.  lasst  sich  Ieiclitlic}i  bereden,  es  ist  iiml)  ein  bericiit  zu 
thun.  Wan  ps  wurd  die  Frau  Gerigin  in  seci-eto  von  K.  F.  G. 
bcfragty  sie  wurdts  änderst  erzeln,  waa  die  Maeregger  und 
Muereggerin  im  schilt  fllhren. 

Zudem  halten  sie  spitalraitmig,  nemen  rathafreand  und 
andere  bnrger  an  und  anf  ohn  meinem  vorwiasen  nnd  begrieasang, 
wider  die  instmction.  Item,  es  will  gleichsam  menniglich  ieinen 
kindem  praeeeptoreSj  die  in  der  religion  darzne  SQspeet,  halten^ 
und  dass  sie  ihre  kinder  in  die  geraein  öffentliche  schuel  mt 
lassen,  geschieht,  damit  die  jugend  sich  des  kirchengehon,  raess- 
hilren  in  der  wochon  nit  gewonnen;  ya  wann  auch  an  f.vtr- 
tagen  gen  kirchen  nit  gehen  und  sie  von  ihrem  schuclmaister 
d  esthalben  befragt  werden,  geben  sie  an  antwort:  Ihre  eitern 
habens  ntt  lassen  gehen. 

Item,  es  seind  vil,  die  aber  sibenmalen,  weil  ich  hie  bin, 
in  die  kirchen  nit  kernen  und  sonderlich  der  Andreas  Schein«- 
sehen  gut  ut  audio  dornt  soleat  Hhroä  h€uretieo$  diAn» 
dominicis  et  festii.  Mehr  wollen  sie  an  sambstagen,  wann  die 
jungfiawen  auf  die  hochzciton  kian/.lein  bitten,  spilleuth  halten, 
tanzen,  mit  spilleiithen  die  jungfrawon  in  der  spatte  nacht  ins 
badt  fuhren  und  auf  und  ab  bei  nachtlic  her  weis  holiche  hl. 
abent  grassieren,  und  wann  icli  soliches  verbiet,  sagen  sie,  es 
sey  ein  alter  brauch,  ich  werde  es  ihnen  nit  weeren,  ja  spotten 
auch  darüber  meiner  ofientiich:  ey,  was  fragen  wir  umb  den 
pfaflfen  und  sagen  wan  ich  in's  haos  komen  solt  und  weite  die 
spilleuth  abschaffen,  wollten  sie  mich  abachmiem.  Aber  zweifels- 
ohne geschieht  diss  alles  aus  anderer  anstiftung. 

Georg  Heggi,  ge wester  pfleger  alhie,  ist  zwar  schon  gans 
abgezogen  l  aber  wegen  des  10  ptennigs  sich  bei  mir  nie  an- 
gemelt  I,  nichts  desto  weniger  aber  i.st  er  schon  darüber  hier 
(»ben  zwrynialen  gewesen  und  ärgerlich  wider  uns  scali«  rt,  »b- 
mit  er  etliche  von  unser  religion  abwenden  kinte,  quod  valJf 
ttvtendum  est,  si  licitum  fuerit  ipsi,  pro  libitu  ad  nos  jrt- 
qtientare. 

Wan  nun  aber  die  hochl.  R.  zu  disem  allem  ttbel  nocb 
länger  zu  temporisiercn  gedacht  und  die  noch  hie  wohnende 
Lutherischen  zu  der  catholischen  religion  ernstlich  zu  halteo, 
oder  sie  ans  dem  land  schaffen  auch  den  abgezogenen  das  stete 

einlaut't'ii  zu  verw creii,  auch  die  Mureggcr  bty  dem  ihnen  von 
hcrren  cummissarien  erihailten  hailsamen  iustruction  Ii  heil 
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steiff  m  halten  und  su  leben  ernstlich  darob  sein  nit  gesinnet: 
so  wird  man  in  kurzer  zeit  sehen,  dass  (wie  ich  im  vorigen 
Bericht  gemeldt  und  nun  schon  alberait  laider  za  sehn) 
posUriora  priorihua  peiora  werden,  dann  es  wird  fürgehends 
alles  in  pri$tinum  ehaos  widemmb  ^hen,  wie  dann  auch  etliclie 
sich  bey  mir  herziglich  beklagt  und  fiirgcbcn,  dass  wan  sie  das 
zuvor  gewist  betten,  was  sie  nun  sehen,  sie  ihr  lebenlang  die 
cathülische  religion  nie  angenommen,  ja  verfluchen  den  tag  und 
die  stund,  daran  sie  dis  gethan.  Wir  müssen,  sagen  sie,  ilinf  en) 
stnttiges  gespött  sein,  werfen  uns  für:  Pfeu,  wo  ist  euer  herzen? 
habt  euch  so  bald  schrecken  lassen?  Wir  drei  woiber  haben 
das  feld  erhalten  etc.  Schiiesslichen  hab  hOren  mliessen:  der 
Walner  (weilen  ir  prildikant  von  Kalteiibrunnen  hinweg)  weit 
gern  widemmb  in  das  landt,  desgleichen  Schwanbergeri  welcher 
schon  albereit  attentiert,  dua$  area$  pUtuu  hinwegznbringen, 
aber  Ton  der  frawen  Wudiaain*  verhindert  worden.  Hierüber 
thne  ich  mich  E.  F.  zu  dero  F.  G.  geh.  befelchen.  Datnm 
Mnregg  den  10.  Mit  1627. 

E.  F.  G. 

gehorsambister  caplan 

Mgr.  Martinus  Strecha, 
pfarrer  allda. 

F.  S.  Weilen  man  den  Veith  Pieberti  von  Unter-Rohitsch, 
welicher  vcrwichen  1626.  iahrs  in  die  Natimtatts  B,  M,  V.  ge- 

mnicdt,  nit  gestraffit,  haben  die  Miselsdorfer  ein  exempel  gc 
nomen  und  in  discm  laufenden  1627.  iahr  den  29.  tag  vcr- 
wichnen  monats  Junii  in  festo  apostolorum  Ptiri  et  Pauli,  da 
ich  mit  andern  kirchfahrtcn  auf  S.  Peter  gienge,  zu  maien 
(mähen)  sich  understaaden. 

Jn  dmrmx  Praet.  18.  Juli  1627. 

•  cjpo  jSSbocov.  ■  .  . 

Bescbeid:  ,Dem  herrn  von  Stnbenb«ig  mit  beischliessnnpr  einer  ver> 
••iehnnss  inermelter  iincatholischer  personen  umb  cliist  wiukliche  hieher- 
•tellnog  dprselbcii  rr  oßh  zu  schreiben.  D'^n  24.  Juli  1627.'  Beigeschlossen 
das  ent8])rcehende  Deluet  an  Wolf  Uerrn  Ton  ätubenberg  von  dem  gleichen 
Datum  (Konz.). 

•  Batbjraai. 
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2394. 

Ferdituind  II.  an  die  Itcligionireformationskomnmsäre  in  Kärnten: 
gegen  die  unhatholischen  Personen  in  Klagenfuri  ist  in  Gemäß- 
heit  der  Generalien  eingusdireiten.  IßS^  Juli  20. 

(Konz  ,  Statth.-Ärchiv  Graz.) 

Der  Abt  Hieronymus  von  St.  Paul  habe  (wie  er  an  den  Kaiser  be- 
richtet) die  peiMrofia  publi/ic^rcn  lassen.  Was  die  uniiatholischen  exerdlia 
betreffe,  wi«.««  er  niemand,  dt-r  sich  unterstehen  Aviird»^,  sie  öffentlich  t\x 
treiben.  Nur  (Joni.^  Pachpi.  der  rriro;or  von  Kabenstein,  unterstehe  »ich,  am 
Sountaj;  in  der  Weihe  der  J'ra<iii<anten  das  Krangelium  zu  lesen  und  aiisiu- 
legen,  dabei  nicht  nur  IJnkatholische  sondern  auch  Katholische  sind 
und  die  Untertanen  zugezogen  werden.  .  .  .  Wie  die  Religionssacheu  lo 
Klagenfurt  beschaffen  sind,  wird  E.  M*  bekannt  sein,  <1a8  alaBlieli  in  alln 
Winkeln  Postillen  gelesen,  lutherische  GesXnge  gesungen  und  an  nnte^ 
schiedlichen  Orten  KonvenUkel  gehalten  und  bis  snr  Publikation  der  ob^e- 
nannten  Generallen  die  Sekttschen  anderswo  kopuliert  wurden  und  la  den 
PrXdikanten  im  Ungarischen  nicht  allein  seitens  der  Herren  nnd  Landlsvt«^ 
sondern  auch  von  gemeinen  Manns-  und  Weibspersonen  ein  großer  Znliof 
war.  Der  Abt  Avill  in  Zukunft  den  allerhöchsten  Befehlen  gern  naebkoBDaMO 
und  auf  untergebene  Pfarren  wohl  achten  (Bericht  vom  16.  Juli). 

2395. 

Ferdinand  IL  an  Ferdinand  Klo]}f(r,  Pfarrer  zu  TuUschnid:: 
Glaubwürdig  berichtet,  daß  in  seiner  Pfarre  noch  Lutherische 
si9id,  befehle  er,  sie  gu  eifieren  und  gegen  sie  in  Gemäßheit  der 
Generalien  jbu  verfahretL  Grog,  1627  Juli  20, 

(Kons.,  ebenda.) 

Ein  zweites  Dekret  vom  L'T.  .hili  befiehlt,  ein  Yeneeichnis  der  Unks- 

tholiscbeu  einzusenden  (Konz.,  ebenda). 

2396. 

Wolfgang  Uerr  von  Stidienhrrg  soll  zu  Mureck  eine  Anza)d  von 
Personen  (gegen  30,  die  nicht  gebeichtet  haben)  vor  die  Eegierung 

schaffen.  1627  Jtdi  24, 
(Kons.,  ebenda.) 

Von  einigen  liest  man:  Et  hi  ijuidan  oute  nnum  auunm  convrrfi  ei 
confmi  $ed  hoc  anno  dt/eeerunt  Von  einer:  El  haec  irridem  dixil:  Qi^uieni 
catholice  eonfittborf  SufßcU  me  tniel  fitUt»,  Von  «iner  anderen:  Fuit  apud 
pradieantem.  Oder:  Saee  duoKtu*  annU  non  cm^e»§a,  Oder:  Haee  «npUu» 
uon  vtdt  audire  de  tonft$$iom  eattioUca, 
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Als  Latheraner  werden  «n  30  Personen  angegeben.  Äpud  iudiei»  ßUo» 
habentuir  Uhri  hereUei,  Von  sireien  wird  bemerkt:  Hi  duo  itducunt  e<  eor- 
rumptaU  mulioi.    Von  einer:  Haee  übierat  Uerum.   Bw9r9a  peHUentiuima 

2397. 

Georg  Ueggi,  gewesener  Pfleger  Georgs  des  Älteren  Herrn  von 
Stubenberg  wird  gur  Leistung  des  10,  Pfennigs  zitiert,  1627 

Juli  24. 
(Konz.,  Stattb.>ArchiT  Gras.) 

Wird  am  August  iiüihiuals  urgiert.  Stubeuheig  weili  uicht,  was 
Heggi  besitze  und  habe  den  Befehl  erlassen,  daß  wer  ihm  etwas  schulde,  es 
nicht  sahle.   Auch  er  habe  mit  ihm  noch  nicht  Terrecbnet. 

2308. 

Herr  Andre  Sigmund  von  Sccan{Y)  zu  Freiberg  hält  seinen 
Kindern  einen  lutherischen  Präzeptor,  den  etliche  für  einen  Prä' 
dikanten  halten  tvoUen,  Zu  zitieren,  1627  August  3, 

(Ebenda.) 

lletn  Gregor  Xylaader,  Pfleger  zu  Stubeck  zu  zitieren. 

2399. 

Lftnd  CS  fürstlicher  Befehl  an  Frau  Sidonie  Aman:  den  Präzepter 

ihrer  Kinder  vor  die  RegieruHij  zu  schaß'en.  Graz,  J 627  August  16. 

(Konz.,  ätatth.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2400. 

Christian  von  Herberstein  soU  seinen  Hofmeister  vor  die  Regierung 

verschaßhi.   1627  August  17, 

(Ebenda.) 

2401. 

Ferdinand  II,  an  Freiherrn  Paul  von  Eihiswald:  Befeld,  die 
ihm  wegen  Niehtheachtung  der  in  causa  rcligionis  erflossenen 

Generalien  zuerhmnte  Strafe  von  12.000  fl.  in  vier  Tagen  nach 
Emi)fang  dieses  Dckrrlrs  zu  hcjaldau.   Graz,  1627  Sqdcmbtr  7. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kup.) 

Am  14.  September  geht  ein  tandesfürstlicher  Erlaß  an  den  Sekretär 
Wolf  Fischer  die  au  Packa  Hegenden  Gater  Eibiswalds  von  dem  Marsehall- 
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Aint^rf  rwalter  Michael  Gruber  einzuDehmeD  und  die  Uut«rUiDeiä  ins  Gelübde 
dM  LandesfUrsten  zu  nehmen. 

2402. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Leohen:  iiimmi  mit  Mißfallen  rur 
Kenntnis,  daß  sie  den  tiir  Verhaftung  des  in  der  Gostein  in 
Kärnten  feingekommenen*  Piädikanten  abgeordneten  Profosen 
schimpflich  aufgehalten,  statt  ihm  gehorsam  die  gebührende  Hüft 

BeruM  einMUsetide».  Gras,  16Si7  Stp- 
tember  7, 

(Kons.,  ebttidA.) 

2403. 

FerdvMMd  II.  an  Wolf  Herrn  wm  Shtbenberg:  soU  dm  ihm 
seinem  Pfleger  Qeerg  Heggi  verseMen  Weingarten  nit^  ver- 
iOiemeren,  dte  der  10.  Pfennig  geseUdi  ist.  Orae,  im  September  11 

(Konz.  u.  Orig.,  ebenda.) 

2404. 

Ferdinand  IL  an  die  der  A.  C.  mtgetanen  Herren  und  Limir 
Unte  in  Niederösterreid^^  so  das  vom  patronatns  und  Lihensdtafi 
Über  die  bei  ihren  Oütem  befindlichen  Pfarren,  Filialen  und 

Benefizien  haben:  Erinnerung  an  das  Gcneralmandat  vom  Ii.  d.  M., 
nach  welchem  alle  Prädikanten  und  Schulmeister  bis  £um  2S.  d.  M, 
beziehungsweise  wegen  der  eingefallenen  ]]  assergüsse  bis  6.  OHoher 
abziehen  und  an  ihre  Stelle  wohlqualifizierte  katholische  Personeh 
gesetzt  werden  sollen.  Erneuter  Befehl,  dem  nachzukommen  oder, 
ioenn  sie  katholische  Priester  im  Augenblicke  nicht  erlangen  können, 
sich  um  Aushilfe  an  die  Ordinariate  ßtu  wenden,  sonst  würde  der 
LandesfArst  ais  oberster  Kirehenpettron  ex  nobiliBaimo  offieio  äit 
Besetming  vomdmen.  Wien,  16iS7  SepUmber  M 

(Kop.,  8t  L.-A.,  6tab«&lMrf>Akten,  Gegenreform.) 

240Ö. 

Die  B/^lAgionsfeformaUonsImmiuS^e  f&ir  Kärnten  an  die  la^ 
sehaßiehen  OffUriere  mit  Ausnahme  jener,  die  wissenüid^ 

und  addige  Landleute  sind:  In  Klagenfurt  am  23.  Oktober  er- 
schienen, um  die  ihnen  aufgetragene  Kommission  mündlich  fS 
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vcUjMen,  seien  sie  dies  mu  tun  dwr^  anderweHige  Oetehäfte  ver- 
hinderi  gewesen.  Daher  wird  ihnen  schriftlich  befohlen,  sieh  ent- 
weder 9wr  halMisehen  Bdiffum  eu  hegdten  oder,  wofern  sie  dies 

nicht  wollen,  nach  Abstattung  des  10.  Pfennigs  in  (remäßheit  des 
Reirhsrcligionsfriedcns  aus  den  östernichischni  Erhlanden  abzu- 
ziehen und  sich  darüber  bis  10.  Januar  Jf)2S  mit  cinrr  in  Klagen- 
furt abzugehenden  Erklärung  vor  deni  Landeshaupt  manne  auszu- 
weisen. Zum  Zeichen,  daß  sie  diesen  Befehl  erhalten,  ist  ihr 
Name  in  das  beigeschlossene  Register  einzutragen,  Klagenfuri, 

1627  November  3. 

(Kop.,  Chafittder  Akten,  Rndolfin.  Klagenfart.) 

Kommissäre  siad:  der  Biichof  von  LAv«nt,  der  LAndechaaptmuin  und 
der  La  Ildes  visedotn. 

2406. 

Ferdinand  II.  an  die  Beligionsreformationskommisstue  in  Krain: 
Tadel,  daß  sie  ihrer  Aufgabe  so  schlecht  nachkommen.  Befehl, 
über  die  Ursachen  davon  ßu  berichten.  Grog,  1627  November  6, 

(KoBB.,  8Utib.-ArcliiT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  liettcn  uns  gegen  euch  genzlichen  und 
keines  andern  versehen  gehabt,  ohn  aUaid,  ilir  wurdet  anBer 
euch  in  gnaden  anfgetragnen  commisflion  der  hailsamben  re- 
ligionsreformation  mit  mehrerm  ernst  nachgesetzt  haben.  Weilen 
wir  aber  Tememben  mttessen,  dass  ihr  solches  hailsambe  werk 
fUrsnnemben  nunmehr  ein  geranmbe  seit  hero  nnderlassen,  als 
beyelcben  wir  ench  hiemit  gn.,  dass  ihr  unser  i.-ö.  R.  solchen 
sanmbsahl  nnd  wammben  es  bescbehen,  gana  förderlicher  be- 
richten nnd  angedentem  werk  voraoferlegtermassen  nnnmehr 
wQrklichen  nnd  forderlichen  nachsetaen  sollet.  Daran  beschickt 
•  . .  Graz  den  6.  Novembris  1G27. 

2407. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Schnahd:  Befehl,  alsbald  vor  der  Re- 
gierung zu  erscheinen.   Gras,  1627  November  12. 

(Kons.,  &UtUi.>ArchiT  Gru.  Gem.  Kop.) 

DaagletdMB  an  UiehMl  Pariglaviticb,  den  Proriantneiftor  Wo]%aiig 
Krau  in  Badkeiabarf »  daa  Barbier  Geeif  Flotweit  nnd  den  Flieger  dei 
Herrn  ven  Stadl  Chfietoph  Herdiieh.  Sie  werden  anf  eine  Anidge  dee 
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Badkertbarger  Pfarren  hin  sitiert.  Aach  Adam  Jäger  ist  aaf  d«r  List«.  Weil 
dieser  eine  schon  au^geichaffle  Person  ist»  sollen  die  Badkersboriger  nieh 
ihm  greifen  und  der  Regierung  berichten,  was  er  für  GSter  hat,  wem  sie 
dienen  und  wo  sie  gelegen  sind. 

2408. 

Ferdinand  II.  an  Peter  Offner,  Pfleger  des  Herrn  Ernreieh  tm 
Trauimannsiorf:  de^leichen,  Gra»,  1627  November  13. 

(Konz.,  ebenda.) 

Zitiert  worden  am  12.  Norcmber  die  Prüzeptoren  HerrnOttoe  TonTenffea* 

baih,  Horrn  Aeha/en  Habens  zu  Piichling^,  Herrn  von  Wildenstoins  iu  Wild- 
bach;  am  17.  Antoni  Ainhaltpr,  Pflepor  drr  Herrschaft  Mansberg  in  Kärnten; 
desgleichen  am  17.  November  dio  Piäzoptoren  Jobstls  und  der  Frau  Si  lonie 
von  Amman;  am  22.  die  Pfloper  dor  von  Köiiij^.sberp  /.u  Scheiffling  und  de» 
Oeorg  von  Schwarzenberg  VtM  wnltrr  zu  Mmau  (, Denunziant'  ist  I.  Gii.  H. 
von  Gera);  am  23.  November  Si'basti.tii  liash  imer,  Hofschreiber  zu  Pfaffing, 
Hans  Kehrer,  Päeger  zu  Pfatlcustcin,  Haus  N,  Prankerischer  Pfleger,  Georg 
Xtlander  xu  Weis,  Herrn  Leopold  Christoph  Ton  Herbenteins  Bofin«iiter 
Alexander  Klopritsi. 

2409. 

Ferdinand  II.  an  dm  Pfarrer  zu  Leutschach:  Befehl,  nach  dem 
aus  dem  Lande  geschafflen  Georg  Graf  zu  fahnden.  Graz,  1627 

November  13. 

(Kons.,  ebenda.) 

2410. 

Ferdinand  IL  an  den  Pälatin:  Da  er  in  Erfahrung  gdfradU, 
daß  die  am  Nieder-  und  Oherosterrei^  verfyridtenen  PrädikanUnt 

die  das  Volk  xj<m  Hochverrate  aufhetzen,  sieh  nach  Ungarn  6e- 

(fehen  u)>d  ^irh  in  Prrßhurg  und  Ödenhnrg  ihren  Schauplatz 
suchen  und  (ihcJi  dort  da^  Volk  in  Aufrc(jHn(j  verseisen,  hale 
er  die  beigeschlossenen  Befelde  erlassen,  denen  er  VoUeug  kisten 

möge.  Prag,  liiü7  November  ^6. 

(Kons.,  Ungar.  L.-A.) 

pc/.i.'lit  ?ii-h  zuniicbst  wohl  nur  aiU'  üstorreichiache,  beziehungsweise 
b»hmisclic  l'f adikanton,  alirr  woprn  df-r  .^t^irischen  Nachbarschaft  durfte 
ila.'^  .'^tück  nicht  außer  acht  gelasf^cn  werden.  Glcichlautenilo  Schreiben  pelieu 
au  die  Städte  ProGbiirg  \iud  Ödenburg  sowie  an  die  Magnaten  Nada*dj  uod 
Dattlij^ani  (Konz.,  ebenda). 
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Ferdinand  IL  an  Ernreich  den  Älteren  von  Trauinunuisdorf: 
Befehl,  Georg  Graf  vor  die  Begierung  eu  stellen.   Graz,  16^7 

Dexmber  3. 

(K0D8.,  8t«tth.>ArdiiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Glfichp  Bcfelilp  ergchen  an  diesem  Tage  gpg^'n  den  Pfleger  2U  Otters- 
bacli,  Sigmund  von  Trautmannsdorf,  Simon  Wexler,  Hauptmann  zu  Radkera- 
barg,  Benigna  von  Gloyach  ebendaselbst»  Lorenz  Resch,  Gottfried  von  Falben- 
haopt  auf  Stubenbeff»  Georg  Jalivf  rou  Bottal,  Gaoi^p  Heinricb  ron 
Dietriehalain,  Gottfried  toh  Stadl,  Stephan  Ranohenbergara  Witwe  la  Tro- 
fajadi,  GatI  too  Ragnita,  Maximilian  Preiner,  H.  Melier,  Manritiui  8cbwanea> 
berg,  H.  Ton  Tllefenbacb,  Sebastian  Schoftar,  Gerger  auf  Strecha,  Georg  von 
Stubenberg,  Äbtissin  von  Qoß  und  Priorin  su  Selta.  Bei  den  Harren  handelt 
es  sich  darum,  oini'^e  Untertanen  vor  die  Repiorunp  zu  stellen.  Diese  Zita- 
tionen gclieii  dm  ganzen  Monat  durch:  am  14.  Dezember  an  den  Wirt  in 
Tohelhad  und  den  Müller  an  der  Pölzmühl;  am  16.  an  die  Witwo  Susanna 
von  Sauraa;  am  22.  an  Hans  Straßer  zu  Halbenrain,  Untertan  der  Frau 
Elisabeth  Bathmansdorf;  am  29.  an  N.  Kofler  in  der  Gegend  (nicht  genannt) 
und  den  Wirt  daaelbtt,  dea  Pflegers  Weib  daaalbot  (?),  an  den  Wirt  an  der 
Krenabrlloke  und  swei  Personan  in  Obenteier  (Kons.,  ebenda). 

2412. 

Ferdinand  II.  an  den  Ttopst  jm  Vwau:  BefeM,  dem  hei  JPfnfto- 
fdd  eingeBCklii^en  PtäÜkanten  naehäufandien.   Grog,  16U7 

DeMcmber  3. 

(Kons.,  ebenda.) 

2413. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Windiet^FeieMte:  Befehl,  iiber  die 
Klage  Georg  Rebrovitsch  gegen  den  G oldschmiedgeseUcn  Gahrid 
Wärger  wegen  einiger  an  ihm  zuwider  der  Jcatholisciien  Religion 
verübter  Verbrechungen  der  Gebühr  nach  zu  handeln.  GraM,  1627 

Dczemher  20. 

(Orig.  n.  Kons.,  8Utth.-ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2414. 

Ferdinand  11.  an  den  Pfarrer  tu  Gleisdorf  und  den  Markt- 
richter  daselbst:  In  des  Jakob  von  Fdtbenhaupt  Behausung  su 
Gleiidorf  iind  vide  eelUiiehe  Bücher,  die  Chrietcph  Buef  ge- 
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hören  sollen  und  in  einer  Kammer  aufbewahrt  werden.  Es  uird 
(jlauhwiuduj  berichtet,  daß  aus  dieser  Kammer  mehrere  Bücher 
ab-  und  i)i  etliche  Bürgershäuser  eingeflogen  seien.  Befehl,  diese 
Büclter  JiU  visitieren  und  die  sektischen  an  die  Regierung  ein' 

zusenden.  1627  Dezember  22, 

(Orig.  Q.  Kons ,  SUttli.-AfiehiT  Qrjw.) 
2415. 

Ferdinand  II.  ernennt  Moriz  Freiherrn  von  Ilerbrrsfein,  Hans 
Ferdinand  von  Kienhurg,  Karl  Kugelmann,  Johann  Frttl  7a'\H- 
midlcr  zu  Generalreformationskomme^mrcn  mit  dem  Auftrags, 
sich  dem  licformationswerke  in  Steiermark  ßu  unterziehen,  die 
'b€ige$chlos^e)ir  Instruktion  in  Empfang  zu  nehmen  und  sich  be- 
züglich  der  Inswerksetzung  zu  entschließen,  Graz,  1628  Januar  5. 

(Orig ,  Statth.*Areliiv  Gras.  Gem.  Kop  ) 

Ferdinand  . . .  Edl  . . .  Obwolen  auf  unsere  hievor  für 
genombene  religionsreformation  und  darüber  ausgegangene 
yilfeltige  ernstliche  bcvelch  und  Verordnungen  nit  allein  die 

Sektische  Prädikanton,  sonder  auch  ihre  zugcwondten  und 
glauberiBgonopscn  in  uiibciein  fiirstentliumb  Steyr  ihren  abzug 
gcnonil>en  und  das  land  von  dem  ketzerischen  inthuiiib  zimb- 
lieliermassen  purgiert  worden,  so  kurabt  uus  doch  glaubwürtiijr 
und  mit  sonderbarer  raisfälligcr  befreiudtung  fUr,  dass  sich  in 
besagtem  unserm  fUrstenthumb  Steyr  widerumb  vil  sektische 
und  uneatholische  hoch-  und  niderstands  personen  hin  und  nider 
in  den  stätten,  märkten  und  flecken  befinden  und  aufhalten, 
ihre  religionsearerctha  mit  predigen,  discnrieren,  disputieren  nnd 
andere  dergleichen  verbotene  actus  ohne  scheuch  halten  sollen. 
Welliehes  wir  aber  als  regierender  herr  und  laudfürst  mit 
nichten  gedulden  können  noch  sollen.  Zumalen  dise  verfürer 
unsere  burger  und  andere  inwolmer  mit  urikatliuliseher  Iphr 
also  cingenomben,  dass  nunmehr  auch  zeit  ist,  denen  selben 
auf  mögliche  weg  zu  helfen  und  sie  von  dem  verdamblieben 
irrthunib  ab-  und  auf  die  rechte  Strassen  unseres  catholischen 
allein  scÜgraachenden  glaubens  zu  fUeren.  Wann  nun  aber  die 
Sachen  als  wichtig,  reifen  und  gueten  Vorbedachts,  nit  weniger 
alles  mit  vernünftiger  beschaidenhait  und  gebttrlichem  ernst 
Anzugreifen  erfordern  thuet,  also  haben  wir  uns  nochmaten 
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auf  ein  generalreforiiiiitionsoonimisnon  gn.  resolvirt  und  eneh, 
bei  denen  wir  unt  sowol  der  gebUrliehen  aestimation  und  re- 

spects  alles  sonderen  eyfers  in  der  religion  sambt  erfordeter 
discretion  versehen,  zu  dieser  lieilsamen  Werksverrichtung  als 
unsere  commissarien  fUrnemon  wellen,  mit  disem  gn.  und  ge- 
messenen bevelch,  dass  ihr  euch  soh  her  reforraationscomraission 
ge])ürlg  und  guetwillig  UTulcrwinden,  eines  taf^es  euch  vergleichen, 
beiliegende  gefertigte  iustruction  ablesen,  darauf  auch  was  zu 
wiirk lieber  inswerksetzung  derselben  am  rathsambsten  euch  ent- 
sebliessen  und  vergieiehen,  den  anfang  an  dtsen  oder  jenen 
Orth  soliohe  am  beqnembeten  vermaint,  in  gottes  namen  machen 
nnd  sofort  an  durch  das  ganze  land  Steyr  dieee  haileamben  re- 
formattonswerk  anansgesetst  anfs  best  nnd  eurem  bekannten 
eyfer  und  beiwohnenden  guetem  veretandt  nach  fUrkehrn  und 
▼errichten  sollet  und  wöllet.  Und  wie  wir  uns  nun  allergehor- 
sambist  willfthrig  dissfalls  gegen  euch  gn.  Tersehen)  also  seind 
wir  auch  von  zeit  zu  zeit  eures  berichts  und  dann  der  end- 
lichen particular  und  haubtrelation  erwartend.  Diss  aber  alles 
in  kays.  und  landtsfürstlichen  gnaden,  mit  welchen  wir  euch 
ohne  das  wolgenaigt  zu  erkennen  bedacht. 

Geben  in  unserer  statt  Qräta  den  ö.  Januarit  anno  1628. 

Comm.  sacr.  Caes.  Maiest.  in  consilio. 

«Denen  edlen  .  .  .  Christoph  Monte  frejherrn  von  Herbentein  .  .  . 

ob.  erbkSmmeror  nnd  ob.  erbtruchsessen  in  Kfimten,  Hans  Ferdinand  von 
Kicnburg,  Karl  Kuglmann,  beedor  rechten  doctor,  Johann  Eitel  ZiegelmUller 
anteren  i.-tf.  regimentir&iheu  «U  in  aachen  geordneten  rel.-ref.-commtaanrien.' 

2416. 

Ferdinand  TL  an  den  Palafin  (und  an  den  Krzhiscliof  von  Gran): 
verlangt  ein  (iutdclitm,  fvas  betreffend  der  von  Frans  Battliyani 
idter  die  durch  Bedienstete  des  Hauses  Zriny  erfolgte  Begünstigung 
von  Ffädikanten^  die  von  auswärts  gerufen  worden,  mu  tun  sei. 

Frag^  lOSid  Januar  6. 

(Kons,  im  nng.  St.-A.) 

Reverendissime  .  .  .  Franciscus  Bothiani  orphanorum  et 
bonorum  quondam  comitis  Oeorgii  a  Zrinio  gnbemator  conque- 
ritur,  per  nonnullos  nobtles  el  etiam  senritores  dictorum  orpha- 
norum insulam  Marahos  inhabitantes  progressum  religionis  tur- 
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bari.  Predicantes  in  domos  suas  curiales  (quas  quidem  vel 
titulo  pignoris  a  comilibus  quondam  a  Zrinio  vel  usque  bene- 
placitum  possident)  ex  aliis  etiain  partibus  invitando  ibi- 
que  811&  exercitia  non  sine  detrimento  aDimaram  peragi  corando. 
Ne  antem  opus  Deo  gratum  quod  per  prefatnm  quondam  co- 
mitem  Georginm  a  Zrinio  inceptam  et  perfectani  magno  pie- 
tatis  zelo  fuit,  sab  dementi  et  patema  nostra»  qua  eriga  reli* 
gionem  cathoUcam  ferimus  cnra  et  etiam  toteUnn  (sie)  benigo 
nostro  affectn  et  vigilantia  vestra  labe  factari  videatnr,  opinionem 
vestram  quid  pro  comrauni  animarum  bono  et  orphanorum  com- 
modo  faciendum  censoatis  expetendam  cleiiienter  censuimas,  quam 
quidem  ([uo  cltius  fidelitas  vestra  fecerit  benignae  volutitati  no- 
strae  satisiactum  esse  sciat.  Cui  in  reiiquo  etc.  Fragae  ü.  Ja* 
Duarii  1628. 

In  dmU»  an  den  Enbisehof  von  Qr*n. 

In  einem  anderen  Sifieke  vom  88.  Mira  d.  J.  wird  unter  nndefen  die 
Entfernung  eines  Prftdikanten  ans  dem  Gebiete  Zrinyi  anordnet.  Die  Er> 
siehnng  der  Zrinyschen  Kinder  toll  den  Jesuiten  ftberlawen  wurden  (Kont^ 
ebenda). 

2417. 

Ferdinand  II.  an  Katharina  von  Mindorf:  Befehl,  am  10.  Fe- 
bruar vor  der  Jinjuruni]  einem  Verhöre  zu  erscheinen,  nn! 
sie  am  letzten  Isikohu feste  durch  ihre  Untertanen  HoU  führen 

lieft.  Grae,  lQii8  Januar  11. 

(Orig.  Q.  Kons.,  Statth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

241Ö. 

Ferdinand  IL  an  Hans  ChHsitoph  Gatter:  Desgleichen,  weü  er 

sieh  hei  einem  iDuitii  i^-ltoi  J-riidihanten  der  sektischefi  A'oiwwju- 
nion  talhailiy  gemacht,  iiraz,  1628  Januar  11. 

(Konts.,  ebenda.) 

2419. 

Desylcichen  an  Elisabeth  von  JRathtnannsdarf :  weil  sie  am  Feste 
der  heil.  Katharina  ihre  Untertanen  arbeiten  ließ.  Hat  am  28.  d.  M. 
£u  erscheinen.  Grae,  1028  Januar  11. 

i^Kouz.,  ebenda.) 
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84S0. 

Ferdinand  II.  cui  Wilhelm  FreiJunn  von  Ratnuinnsdorf:  weil 
er  an  Sotm-  und  Feiertagen  gejagt  hat.  Graz,  10^  Januar  IL 

(Kons.,  ebenda.) 

2421. 

Ferdinand  II.  an  Frau  Benigna  Khe^enhuüer,  g^.  von  Herrn- 
äorf:  ,Dmnaeh  du  dick  am  nädistverwiehnen  8t,  Kaikarinentage 
eur  Unehr  der  ka^dUsehen  Religion  und  Verachtung  unserer  Qe- 
neraiien  und  Mandate  jm  Badker^urg,  al$  die  Leute  vom  ChtteS" 

dienste  aus  der  Predigt  gingen^  unterstanden  haben  sollst,  den 
Mist  auszufi'dircn,  ist  auf  des  Prol'urators  Supplik  unser  Befehl 
an  dich,  am  ^8.  d.  M.,  utn  8  Uhr  vormittags  zum  Verhöre  vor 
unserer  Meyterung  su  erscheinen.'  Graz,  1628  Januar  11. 

(Kons ,  8UUh.-Arebiv  Or«s.) 

Zweite  Klsge:  Am  Andreutage  bat  sie  tob  den  Untertanen  Steaern 
eingenommen  nad  m  deren  AbAlbrnng  lie  rem  Klrcbgaoge  abgebalten. 

2422. 

Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  von  Siuhenherg:  Unter  seiner 
Jurisdiktion  hohe  sich  von  viden  Johren  her  dieser  schände 

liehe,  höse  Gehrauch  erhalten,  daß  sich  im  Fasching  Gesellschaften 
von  Manns-  und  Weibspersonen,  ,die  Tanzknappen' ,  in  Wirts- 
häusirn  oder  abgelegenen  Winkeln  zusammenfinden  und  ihre 
Tanz*'  den  ganzen  Fasching  hindurch  abhalten,  dabei  mit  ge- 
waßneter  Hand  aufziehen.  Da  dabei  unzählbare  Sünden  mit 
BaufeUy  Unsuckt^  Völlerei  und  Verschwendung  herrühren,  ist  dies 
nickt  weiter  eu  dulden,  sondern  hei  scharfer  Strafe  der  Übel- 
täter abauschaffen.  Januar  15. 
(Orig.,  ebenda.) 

2423. 

Ferdinand  Tl.  an  Hans  Jakob  von  Tranelch:  scU  seinen  P/leger 

vor  die  liegierung  verschaffen.   Graz,  1628  Januar  17. 
(Kons.,  Stattb.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  II.  an  den  Erehischof  von  Gran:  Graf  Karl  ab  Har- 
sag  hat  die  Absieht,  die  kaihoUsche  Udigion  in  dominio  Owariensi 
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auaguhreiten  und  die  Kdgerei  auseurotten.  In  der  Beilage  wird 
mitgeteilt^  was  der  Palatin  Nikolaus  Eszierlrnzy  scJireiht.  Nun 
möge  auch  er  seine  Ansicht  mitteilen.    Prag^  1628  Januar  18. 

(Kons.,  Ung.  L.-A.) 

2425. 

Ferdinand  IL  an  den  Palatin:  er  möge  pubUsieren  lassen,  daß 
die  von  den  Ctütern  Zichgs  und  weil.  FranM  Batthganis  in  Steier- 
mark und  Kärnten  sieh  einsddeiehenden  Prädikanten,  wenn  sie 
erwischt  werden,  der  gebührenden  Strafe  zugeführt  werden.  Frag, 

1028  Januar  18. 

(Konz.,  Ung.  Ij.-A  ) 

Ferdinandns  ...  Ex  bonis  Zescianis  et  relictae  magnifid 
qaondam  Francisci  de  Battan  praedicantes  civitates  noBtras 
provinciarnm  Styriae  et  Carintiae  maxime  vero  Ragerspnrgam 
ingredi  ibiqae  non  tantniii  mercimonialia  exercere  sed  etUm 
religionnm  snarnm  semina  spargere  in  multorum  vero  anirais 
fovere  deniisse  informamur.  Cum  autcm  clementer  nostrae  pu- 
blicatoriae  in  provinciis  nostris  divulgate  eiusmodi  praedican- 
tium  noii  tantuiii  convorsationem  cum  fidelibus  nostris  subditis 
sed  et  ingressuiu  civitatam  pcrhibcant,  fidelitati  vestre  dementer 
mtimandum  dnximus  ut  fidelibus  nostris  Hnngaris  cainscnmqae 
Status  et  ordinis  sint,  in  illis  partibus  degentibos  signifieet, 
quod  si  tales  praedicantes  in  civitatibns  et  oppidis  proyinciamm 
nostrarnm  baereditarianim  reperti  fnerint,  incarcerati  poenis 
cleroentis  rcsolutionis  nostrae  subire  cogentnr.  Cai  in  reliqna  etc. 
Pragae  18.  Jan.  1628. 

242G. 

Ferdinand  II.  an  die  Bdigionsreformationskommissäre  in  Krain: 
ob  auf  Biiiefi  Georg  Dillonete  dessen  Gattin  ein  Termin  auf 
sechs  Monate  eu  erteilen  sei,  soll  ein  Gutachten  eingesandt  werden. 

Graz,  1628  Januar  29. 

(Konz.,  ebenda.) 

0497 

Ferdinand  IL  an  dieselben:  der  Maria  Fritseh  und  ihrem  Sohne 
einen  Termin  auf  drei  Monate  su  erteilen.  Gras,  1628  Januar  29- 

(Kons.,  ebenda.) 

Ihr  Söhn  Gotthard  'wurde  der  Religion  halber  in  Arrest  gehalten. 
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2428. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  zu  Mureck:  Da  er  glauhwürduje 
Kundschaft  erlangt  luihe,  daß  in  Nur  eck  noch  unterschiedliche 
ünkaiholische  sich  befinden,  ergehe  der  Befehl  an  ihn,  sie  abßu- 
schaffen.  Graß,  lii:iS  Februar  3, 

(Kons.,  8uittii.-Arehir  Qnm,  Oero.  Kop.) 
2429. 

Ferdinand  IT  an  Christoph  Jochner  m  Prügradt,  Bestandinliaher 
der  Herrschaft  Wolkendein:  Glaubwürdig  berichtett  daß  sich  m 
Obersteier  noch  etliche  finden,  wdche  dem  auf  dem  hiesigen  Eat'^ 
hause  in  Verhaft  liegenden  Frädikanien  üntersehleif  gegdfen,  sind 
jene,  die  der  Markiriehhr  von  Sehladmiing  ihm  benennen  wird, 
SU  ßHieren  und  ßu  inguirieren^  wer  aües  bei  dem  Prädikimten 
die  Kommunion  empfangen.  Graß,  1628  Februar  29, 

(Orig.,  Stattli.-Arcbiv  Graz.  Oem.  Kop.) 

2430. 

Ferdinand  II.  an  den  Tfarrtr  von  Hadkersburg:  Über  An- 
mahnung  des  Bii^chofs  Jakob  von  Seckau  hat  er  i^erfiigung  zu 
trt'lfen,  daß  von  den  Iladkersburgcr  Bürgern  alle  sektischen 
Bücher  abgefordert  und  die  sich  Weigernden  atigegeigt  werden. 

1028  Märe  16. 

{Ken*.,  «bwnd«.) 

2431. 

Ferdinand  II.  an  Frau  von  Stadl:  soll  Hans  Georg  Stadlmann 
vor  die  Regierung  verschaffen.  1628  Märe  23. 

(Kons^  ebenda.) 

Ebenso  an  Jakob  Reiclienborg^er ;  soll  seinen  8chue,i«ler  TOr  die  Re- 
gierung Stelleu.  Aui  18.  Mär»  Lattu  der  Pfarrer  Vredeuius  bei  der  Regierung 
angezeigt,  da0  Stephan  Rancbenspergeri  Wittib  ron  der  Mttble  in  Trofiiyaeh 
ihren  Absag  nehmen  will.  Schon  iit  ihr  Sohn  od  Hudia  nach  aniwlrte  ge- 
aogea.  Da  ad  d«r  10.  Pfennig  an  reriangen.  Stadlmann  bei  St.  Feter  ob 
Leoben  habe  tieh  lange  bei  seinen  Glaabenagenoieen  in  Schleeien  auf- 
gehalten. Sein  Erbteil  sei  1000  fl.  Vom  10.  Pfennig  mßge  die  Kirche  be- 
dacht werden.  Jakob  Hauchettberger,  Zeugskoinmiasär  im  Eunstale,  Inhaber 
des  Stilbinghofes  bei  Trofayadi,  bat  einen  Schneider,  der  von  Steier  saut 
KoDt«!.  II.  Abt.  bd.  LI.  61 
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Weib  und  Kind  propler  reHgionan  abgezogen,  ein  ganxes  Jabr  bei  eieb  ge- 
duldet. Thomas  Hubmer  auf  der  GmOU  bei  Trofayaeh  soll  sieb  bionea  sechs 
Wochen  stellen,  aber  es  AUt  ihm  nicht  ein.  Im'  Monat  M&ra  werden  aoeh 
»itiert  die  Witwe  Sanran,  Thomas  Stabmer. 

2432. 

Ferdinand  II.  an  alle  geisUichen  Behörden,  den  Bischof  mm 
Seekau,  die  Ergpriester,  Äbte  usw.:  Erläßt  Verordnung,  fik 
in  causa  religionis  reforsuttioniB  in  Sieier  ausgefertigte  Konh 
mission,  ah  nämUeh  wegen  des  exemplarisehen  Lebens  der  Geist- 
lichkeit, der  ausgeschafften  Tersonen,  der  unkaiholi sehen  Schul- 
meister usw.  betreffend'.   Graz,  1(1:28  März  27. 

(Kons.,  Stotth.-ArGbiv  Gras.) 

EniBclilosscn,   eine   Generalrcfonnation    in   Steiermark  vorzunehm^'n, 
iiabe  er  die  Mitglieder  der  Komiuissiun  ernannt,  mit  denen  der  Adressat  über 
folgende  Punkte  in  Korrespondens  in  treten  hat.  1.  Ober  das  ezemplariselie 
Leben  der  Qeistlichiceit  2.  Die  ausgeschaflflen  Personen,  die  entweder  allen 
Befehlen  cum  Trotse  das  Land  nicht  gerftnmt  oder  sich  ohne  Erlaubnis  anBer 
Land  begaben,  sollen,  wo  sie  betreten  werden,  nach  Zahlung  des  10.  Pfennig« 
außer  Land  gescliafft  and  ihres  erzeugten  Ungehorsams  wegen  gestraft  wndec. 
Die  der  Bekehrung:  Zu^'-ängliclien  sollen  durch  Privatunterricht  von  geeigneten 
Personen  bekehrt  werden.  3.  Die  hei  den  Schulen  dienenden  unkatholischen 
Schuldiener  sind  ahzuschaffcn.    Die  Obriy;keiten  oiler  welche   die  Stlnileo 
erhalten,  haheu  liierin  Wandel  zu  scharten.    Au  manchen  Orten  sind  Pfarrer 
und  Seelsorger  nicht  zum   hesteii  pelehrt  und  xur  Aufsicht  der  Schulen  und 
SchulmeiMter  geeignet.     In  ib'ui  Falle  soll  <lcu  Kommis.sKrcn  die  Beschallrn- 
heit  der  Saclie  entdeckt  werden.    Schulmeister,  außer  denen  in  Gras,  die 
dem  Examen  der  Jesuiten  unterworfen  sind,  dürfen  ohne  Vorwissen  der 
ordinarü  nicht  aufgenommen  werden.  4.  Wiewohl  es  den  Pfarrern  tukommt, 
den  Katechismus  zu  lehren,  wird  es  nicht  gehalten,  oder  kommt  das  gemetoe 
Volk  an  Sonn*  und  Feiertagen  wenig  dasu,  daher  man  in  der  Schule  mehr 
Emst  gebrauchen  soll ;  der  Mensch  faßt  in  der  Jugend  besser  und  behält  es. 
Tl.  Die  Fa-^teiigebote  sind  Streng  zu  halten.    In  IlHusern  und  Wirtshio*ern 
ist  hierüber  Aufsicht  zu  führen.    G.  Achtung  auf  den  Zustand  der  Kirch^u- 
gebäude,   Ornate,   Sj)it;iler,   La/arctte,    Stipondiensachen   und  Ali-'natioifii 
7.  Cienaue  Verzeichuisso  von  Persooeu,  die  sich  mit  iktcht  und  KummaDioD 
nicht  einstellen. 

2433. 

Lamlesfürstlii  h(  r  Hi  frhl  an  Christoph  Jochner,  zu  untersuchen, 
iver  dem  auf  dem  hiesigen  Hat  hause  in  Verhaft  liegettden  Frä- 
dikauten  Unterkunft  gegeben.  Grasig  1628  Aprü  4, 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Gras.) 
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3434. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  van  Kärnten,  der  Priester 
Ferdinand  Klopfer  hat  ivider  Morie  von  Windi^ch/jräjr  Klage 
geführt,  daß  er  die  zur  Vfarre  gehörigen  Untertanen  zur  liohot 
zwingt,  etliche  der  Ffarre  entzogene  Gründe  al»  Vogt  und  Lehens- 
Herr  in  Händen  Mit  und  die  Besfitiiierung  verweigert.  Befehl, 
der  Gebühr  nach  im  handeln,  Qrag,  1628  Äprü  5, 
(Kons.,  SUtth.-Archiy  Oris.  Gen.  Kop.) 

2435. 

Zahlreiche  herrschaftlicJie  Pfleger  und  Präseptoren  werden  für 
den  8,  Mai  vor  die  Regierung  gefordert,  16Si8  A^rü  14, 

(fibenda.) 

Haas  Dietrich  Rein,  Pfleger  des  Oraffm  KhÜiel,  dea  TenlorlMNian 
Herrn  Meilfralmer  Pflefar  aaf  Pemegf,  Jakob  Pra&eln  Pfleger  au  Popen- 
dorf,  Haaa  Khorer,  der  Witwe  Otto  Friedriehe  Toa  Leoghaim  Pfleger  au 
Kapfanitein,  Lax  Lottenegger,  Pfleger  Friedriehf  Ton  Oleiepaeh,  Chrietoph 
Ranftl«  Pfleger  au  Oflenburg,  wohnhaft  zn  P<'>lz,  Andreas  LampachAr,  fHlher 
Pfleger  am  Weyer,  ist  jetzt  zu  Kapfeiiberg  Wirt,  der  Pfleger  des  Herrn  von 
Stubenberg  zu  Frauenberp^,  Georg  Glöckner,  Schreiber  bei  Herrn  Narrlnger 
in  Obersturmberg,  Georjj  Herggold,  Pfleper  des  älteren  Herrn  Erureich  von 
Trautmansdorf,  Hans  N.,  Ptieger  bei  Gottfried  Falbetibaupt  zu  Stubenberg, 
Haus  Krobinger,  Pfleger  von  Georg  von  Rottal,  Ascanius  Pegger,  Pfleger  bei 
Fkana  Hau  Wilhelm  Ton  Saorait  an  Jodeabang,  Chrietoph  Nenper,  Pfleger 
bei  O.  Heinrieh  von  Dietrichetein,  Zaehariae  Oabelkoler,  Pfleger  bei  Stephan 
Ranehenpeigen  Witwe,  Zaehariae  N.,  Sehreilier  bei  Herrn  Gallen  von  Ragnita, 
Karl  Rä£sel,  Sekretlr  dae  Grafen  von  Sehwaraenbniig  nnd  Matthiaa  Mayer, 
der  Herrachaft  Mnran  nntertinif . 

2436. 

Eine  Anßahi  tum  Pflegern,  PräM^^en  und  HerrschafUMten" 
steten  werden  auf  den  15.  Mai  vor  die  Regierung  eitiert,  1628 

Aprü  14. 

(Ebenda.) 

Peter  Moller,  Präzeptor  des  Herrn  von  Kionbnrg  am  R.ibonliof,  Ka<»par 
N.,  Pfleger  des  Paul  von  Eybiswald,  Andro  llausruck,  Pfleger  zu  Ehren- 
hausen, Cbristuph  Fand!,  Herrn  von  Kbainachs  Untertan,  Martin  licni, 
Pfleger  der  Frau  von  Saurau  an  der  PöhunUhl  zu  Radkersburg,  Wolf  Für- 
schlagers Präzeptor  zu  Mareck,  Christoph  Rieß  sa  Qleifidorf,  N.,  Pfleger  der 
Fraa  Unula  Toa  Lenghainh,  Jakob  Ranehenheiger  In  Viertel  Ennatal  Zeug- 
konunlaair,  Thomaa  Stnbaer  in  Weyer,  gewesener  Hammermeiater  bei  Tro* 
figraeh. 

öl* 
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2437. 

Karl  van  Saurau,  Moris  van  Boffnitß  und  Ckristcph  van  Min- 
dorf haben  namenüith  genannte  Untertanen  am  IS.,  ürmla  von 
Lengheim  am  13,  Wolf  von  Stubenberg  am  15.,  Wolf  van  Wüfers- 
darf  am  2.  Mai  vor  die  Regierung  eu  verschaffen.  Ebenso  Faul 
von  Eihiswald  schien  Präzcpior.    Ht2S  April  14 

(Ebenda.) 

2438. 

Ferdinand  1 1.  (in  die  lülii/ionsreformafiofi^lonimissäre  in  Künden: 
verlangt  ein  (iutachten  über  das  Ansuchen  des  der  Religion  wegen 
ausgewiesenen  Joel  Türk  in  der  Eiseniratten,  ihn  neben  den  alten 
LandletUen,  auf  n  elche  die  Reformation  derzeit  nicht  ^anges^en', 
im  Lande  bleiben  m  lassen,  1628A^ril2d, 

(Kons.,  Stattb.-ArehiT  Grus.  Qem.  Kop  ) 

2439. 

Ferdinand  IL  an  die  ReligionsrefomHitionskommissäre  in  Krain: 
der  Maria  Gritscherin  und  ihren  Kindern  toird  der  gegebene 
Termin  verlängert.  162$  Aprü  2$, 

(Ebeuda  ) 

2440. 

Befehl  an  eine  Reihe  addiger  Personen,  die  aber  nicht  alte  Land- 
leuie  sind^  von  ihrer  sektischen  Meinung  dbeustehen  oder  nach 

lieichung  des  10.  Ffeuuiys  das  Land  zu  räumen.    Gras,  lO'-!^ 

Mai  6. 

(Kons.,  SUttk.-Arcbiv  Graz.) 

l'V'idiiKUitl  .  .  .  l)<'miiaeii  wir  zu  ausiotiun>r  «Icr  in  diseiu 
uiiscicm  i'rhfiirstuntliuiiil)  und  lande  bey  vil  unseren  unter 
ihaiicn  eingerissenen  und  nucli  bis  dato  zuwider  der  von  unä 
furgenotn innen  hailsumen  religionsreforination  verharrenden  sec- 
tischen  opinionen  und  meiimngen  und  zu  yolliger  restituieroiig 
unseres  wahren  allain  säligmachenden  cathoHschen  ghiabeos  ein 
notturft  befinden,  bei  der  verspierenden  halsstärrigkeit  ange- 
rej^ter  unserer  ha  ildamen  religionsreformation  anjetzo  wideramb 
mit  mehnn'fm  crimt  naclizusetztu  und  mit  derselben  gegen  meo- 
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nigUch  (ansser  der  «Iten  herren  und  landtenth)  ohne  oonnivens 
und  nnverschont  zu  verfahren,  benebens  erindert  werden,  dass 
da  dieh  auch  in  dergleichen  opinion  und  uncath.  mainang  be< 
finden  sollest,  also  ist  nnser  so  gemessener  als  gans  ernstlicher 
befelch,  dass  dn  entweders  inner  gerichts^ebreucliigcm  termin 
von  uberanlwortiing  diss  von  solcher  deiner  irrigen  niainung 
abstehest  und  auf  bösserc  information  (an  welcher  als  dir  bei 
vermittels  «göttlichen  gepons  genup^samer  occasion  und  anzal  der 
im  land  anwesenden  catholischen  thoologen  und  allerhand  re- 
ligiösen nit  mangicn  kann)  dich  zu  der  allain  seligmachenden 
kath.  religion  und  kirchen  wlirklich  einstellest  oder  aber  mit 
endnng  berUertes  termins  nnf  vorgehende  rcichnng  des  10.  pfen> 
nigs  von  allem  deinen  baab  and  guet  (derentwillen  da  anser 
I.  O.  R.  vor  aller  verwendnng  ein  ordenliche  specification  über- 
senden nnd  sodann  dieselbe  aaf  deinen  leiblichen  aid  bestätigen 
sollest)  dises  nnd  alle  ansere  erbfilrstenthttmer  and  lande  an- 
fehlbarlieh  raamen,  es  were  denn,  dass  da  dieh  wider  dise  aas- 
schaffang  unserer  absonderlichen  commendationen  oder  eonces- 
sionen  etwo  zu  behcifcn  zu  haben  yermeinen  möchtest,  sodann 

•  •  _ 

solches  gedachter  unser  I.  O.  R.  in  gehorsam  unverzogenlich 
berichten  sollest.    An  derae  .  .  .  (hiiz.  den  i).  Afaii  anuo  1628. 

Der  Befehl  geht  sunichst  an  Gottfri«Ml  tiiul  PViedrich  Gabelkov(>r  su 
Helfenberg,  Fran  von  Orafenanpr.  Konrad  und  Christoph  Zoitlich,  Matthet, 
Abraham  und  Haus  Klti'j,'arliipr,  N.  Zetfirhpcr  /.u  Waldeck,  Andro  Wallner, 
Herrn  Pirkher  zu  Wcißcnthurn,  Hieronymus  Hütidl  und  Christoph  SchlaiT- 
inanu,  wurde  aber  offenbar  an  alle  geschickt,  die  nicht  alte  Laudieute  waren, 
was  »Ml  MM  dtin  Puma  «rri«ht:  ,m  wife  «lenii,  dan  du  dich  ete/  Dem 
entepraebeiid  lagt  Pirkhar  dia  Bawaiaa  für  aeina  alta  Landaroaniuehaft  rar 
und  bittat  am  18.  Jnni,  ihn  biabai  blaibaa  an  laaaan. 

Ferdinand  II.  an  Wolf  von  Wilfersdorf :  sein  Pfleger  Konrad 
Rnimle  und  Marlin  Fuffler  haben  entweder  sich  jnm  katholischen 
Glavitm  jni  bekehren  oder  das  Land  su  räumen.   Der  B^ehl 

ist  ausMufähren.  1628  Mai  €. 

(Kons.,  abanda.) 

2442. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigionsreformationskommissärc  in  Krain: 
verlang  ein  GuUn^Um,  oft  die  BiUe  ffasibers,  tds  alier  Land- 
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mann  von  der  Reliyiomreformation  verschont  zu  werden,  zu  he- 

willigen  sei.  1028  Mai  9, 
(Ebenda.) 

An  denuelben  Tag«  werden  S  Mvreeker  nnd  der  Pfleger  too  Pcggaa 
Baumgartner,  am  11.  12  Personen  «na  Iis,  2  «na  Nendorf  nnd  1  Diener  bai 
Herberstorf  stiiert  (ebenda). 

2443. 

Ferdinand  IJ.  an  die  lieligionsreformationsJcommissäre  in  Kärnten: 
verlatigi  ein  Gutachten^  ob  Jakob  Otto  der  Religion  halber  im 
Lande  verbleiben  dürfe,  1628  Mai  11, 
(Kons.,  ebenda.) 

2444. 

Allgemeine  Beformaiionsardnung  für  die  steiermärkisdien  Städte 
und  Märkte.  Graß,  1628  Mai  15, 

(Konz.,  Stattb.-ArebiT  Gras.  Gem.  Kup.,  Mai-Nr.  90.   St.  L.-A.,  Spec-Arebiv 

Leoben.) 

Ferdinand  .  . .  Demnach  wir  za  raehrcr  bcfürderang  der 
ehr  gottes  Verpflanzung  des  wahren  catholischen  glanbens  anch 
steifer  und  yestiglicher  bandhabung  unserer  vor  disem  aiu- 
gangen  1.  f.  mandaten  und  Verordnungen  ain  generalreformatioa 
anjeizo  mit  ehistem  fürzunemben  entschlossen,  ako  bevelchen 
wir  euch  gn.  und  j;cinessen: 

1.  dass  ihr  IVirs  t  iitc  mit  bcweg-lichen  auch  ernsUichen 
mitlcii  daroh  sein  .sollet,  damit  denen  pu|»illen  cath<dische  por 
lia)»en  ^^rordnct  und  gesetzt,  dieselben  in  dem  calh»ilisi^h''n 
giaubeu  von  Jugend  auf  iustituirt  und  darin  ei'halten,  benebens 
auch  dises  in  acht  [^cnumben  werde,  dass  von  denen  gerhaben, 
welcher  Orths  und  in  was  Sachen  sich  deren  pupillon  deneit 
befinden,  guete  erzaigung  und  auskunft  gegeben  werde.  ^ 

2.  Am  andern  solle  euch  in  alleweg  obligen,  erkUndigong 
und  gründlichen  bericht  von  allen  bUrgem  daselbst  ein-  und 
abzufordern,  wo  sieh  deren  kindcr  und  pupillen  derzeit  be- 
finden und  ob  dic-^elben  in  die  frembdc  geschickt  werden,  und 
ihr  hernaeii  nacii  betindun^^  der  sachcn  und  auf  den  fall,  dass 
sich  ainer  oder  mehr  derselbeu  in  uncatholischen  schueileii  aaf- 

*  .*?päicr  anfroftipt:  ,aucli  sio,  {::<^rhaben,  ihr  firende  raitang  un«  von  gedr. 
und  orilenlich  einreichen  SüUn'. 
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hielteDy  hey  berUerten  bürgern  mit  Bonderm  ernst  würkliche 
▼erfikegnng  thnen  aoUety  damit  derselben  kinder  und  pnpillen 
nnverlengt  davon  abgefordert  and  anf  catholiacbe  Orter  gescbiekt 
werden,  maseen  eneh  dann  auch  drittens  biemit  anbevolben  sein 
solle,  gaete  acbt  za  geben,  damit  die  scbnellen  mit  catboliscben 
Vorstehern  und  Scholaren  versehen,  viertens  aber  diejenigen  un- 
catholisrlien  {»raeccptoren  und  schuehuaistcr,  welche  etwo  von 
denen  bürgern  und  Inwohnern  daselbst,  sie  sein  nobiUtirt  oder 
nit,  in  ihren  haus  oder  sonsten  für  ihre  kinder  und  pupillen 
gehalten  werden,  furderlicli  abgeschafl't  und  so  hiednrch  der 
wabre  catholische  glaube  befUrdert  werde. 

ä.  Und  weillen  fürs  dritte  fürkumbt,  dass  etliche  Sec- 
ttscbe  weiber  oftmalens  haimbliche  connetiticula  und  gesellschafl 
anstellen  nnd  denen  andern  verbotne  potiiUa  lesen  oder  sonsten 
sieb  des  predigen  oder  nnterweisens  tn  materia  religioniM  ver- 
messentlicb  nntersteben  sollen,  nnd  aber  die  remedieroog  diser 
sacb  fUrsnnemben  not  ist,  also 

4.  sollet  ibr  aocb  solcbe  seetische  weiber  mit  ernst  dabin 
halten,  damit  sie  sieh  angeregtes  unfnegs  fürohin  gänzlichen 
bemlicssij?en  und  in  fall  sich  diser  ungebür  verwitibte  oder 
ledige  weibsjtersün«  n  unterfiengen  und  hierin  halsstärrig  erzaigten, 
dieselben  alsbald  aii^geschafft, 

5.  don  andern  verelielichten  raännern  aber  bei  gewisser 
straflf  auli'rlcgt  werde,  dass  sie  ihre  weiber  von  allen  postillen- 
lesen,  predigen  unterweisen  und  dispatiern  in  glaubenssacben 
allerdings  wirklich  abhalten  sollen. 

6.  Nun  ist  fürs  sechste  euch  wissentlich,  dass  bei  denen 
bürgern  etliche  verbotene  giftige  nnd  sektische  bUecher  sa 
finden,  deren  wirkliche  nnd  nnversogentliche  abfordemng  wir 
euch  auch  biemit  ond  dabei  anoh  dises  anferladen  haben  wöllen, 
dass  an  fall  sich  ainer  oder  mehr  der  gaetwilligen  bergebong 
bertterter  bnecher  Walgern  mOchte,  er  oder  dieselben  nnver- 
lanp:t  unserer  i.-ö.  regierung  ratbkttndig(7^  gemacht  nnd  die 
abtordernden  piicher  auch  deroselben  gehendigt  werden.  Doch 
sein  hierin  allein  diejeni^^en  piiccher,  welche  von  der  religion 
tractiern  und  der  catliolisehcn  lehr  zuwider  sein,  verstanden. 
Darunter  aber  andere  an  scctischcn  orthen  j^^edruckte  tractat, 
so  allein  von  Juridicis,  Medicinis,  Jlistoricis  und  Philosophicis 
handien  und  nichts  wider  die  catb.  religion  in  sich  begreifen, 
nit  gemaint  sein. 
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7.  Fttra  gibende  sollet  ibr  vleissige  acbt  haben,  damit 

in  den  40  taglichen  und  andern  gebotnen  fasttftgen  sich  jeder- 
mann des  flcischhackens  uiul  -esscns  gänzlich  enthalte  nnd  der 
ein  zeither  verübte  niisbraucli  und  ungcliorsanib  mit  ernstlichen 
mittlen  eingestellt,  insonderheit  aber  in  Wirtshäusern  allenthalben 
guetcs  aufmerken  bescbebe,  dass  daselbst  an  gebotenen  fast- 
und  abstinenstägen  niemandts^  er  sej  edl  oder  onedl»  auch 
was  religion  er  irerf/)  seye,  frembder  oder  inwohner,  ohne 
habende  specialerlaubnnss  yon  seiner  geistlichen  obrigkait  nit 
fleisch  gespeist  werde. 

8.  Nit  weniger  werdet  ir  fürs  achte  dahin  gedacht  sein, 
dass,  weilen  die  jahrmärkt  und  kirchtagen  geraainiglich  an  ge- 
botnen  sonn-  und  teicrtagen  angestellt  und  zu  morgen  unter  dem 
wehrenden  gottsHienst  die  wahren  ausg('lo>rl  und  verkauft  wer- 
den, dadurch  das  zuelaufende  volk  von  dem  gottesdienst  merk- 
lich abgehalten,  guetes  thaiis  auch  derselben  zeit  in  Wirts- 
häusern mit  essen,  trinken,  spilleuthen  und  andern  unzimblicben 
Sachen  verzeren,  ihr  demnach  mit  statnier-  und  benennong 
ainer  gewissen  straff  darob  sein  sollet,  damit  unter  denen  an 
sonn-  und  feiertagen  haltenden  märkt-  und  kirchtagen  nit  allain 
das  failhaben,  kaufen,  verkaufen  und  weinausschenken,  sondern 
aneh  alle  andern  handlungen  und  ftlrnemben,  so  dem  gottes- 
dionst  entgegen  verhinderlich  oder  schmelerlich  soiu  oder  sonnten 
unter  derj^h  ii'Ii'  n  zeit  ergernuss  verurRaehen  m(>chten  vor  cn- 
dung  solcher  gottcsdicnstc  geuzlichen  inhibiert  und  verboten 
werde. 

0,  Neben  disem  allen  und  zum  neunten  wollen  wir  euch 
anbevolhen  haben,  dass  ibr  bei  denen  bandwerksordnungen 
guetes  aufmerken  haben  und  bei  der  burgerschaft  dieses  ver- 
fliegen sollet,  damit  dergleichen  von  uns  bestätigte  handwerks- 
und  Zunftordnungen  mit  dem  gewönlichen  gottesdienst  und  aof* 
richtung  der  kirebenfahnon  widerumb  angestellt  werden,  damit 
sie  an  drin  fest  des  allerli<'iHgsten  froideichnambs,  gott  zu  ehren 
und  ilmen  sellot  zu  wolstandt  wie  Killieli  erscheinen. 

J(>.  Im  übrigen  und  .-<  lili.  sslich  sollen  die  spitaler  uii'1 
lazareten  in  guete  aehtung  gezogen  werden,  damit  gleichfalls 
dieselben  in  gueten  stand  und  Ordnung  reduciert,  auch  sowol 
an  geistlichen  und  weltlichen  einkomben  auf-  und  zuenemben, 
die  armen  den  Stiftungen  gemäss  ihr  Unterhaltung  haben  und 
deren  einkomben  nit  in  ein  oder  ander  weg  unnützlich  ange- 
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wendt  oder  in  ener  selbst  oder  der  burgerschaft  natzen  Ter- 
wendt  würden.  Wie  nnn  die  Sachen  schon  beschaffen  sein  nnd 
sich  mit  der  seit  verloffen  haben  werden,  sollet  ihr  unserer  i.*0. 
R.  desselben  eins  und  des  andern  forderlich  berichten,  sinte- 
malen hierin  unser  gn.  tmd  ernstlicher  will  and  mainang  er- 
füllet wirdet.  Grfts  den  15.  Mai  1628. 

An  alle  städt  und  märkt  im  hcrzogtlium  Steyer  (sind  auf- 
gezählt). Ist  abgehört:  Herrn  von  Herberstain,  Kanzler,  Dietrich- 
stain, Deham,  Kngelmanni  Jdchlinger,  Ztegelmttller,  Mayr. 

2445. 

Ferdinand  II.  an  den  Erzpriest  er  von  Tiiffer:  Erinnerung  an 
den  Erlaß  vom  Juli  1609,  betreffend  das  Konkubinat  der 
GriiifUchkeU,  Befehl,  Mwei  namentiich  genannte  Ffnrrer  f/on 
St,  MarHn  und  SL  GHige»  tu  beaufsichtigen  und  faüs  sie  tm- 
verbesserliidi  sind,  nach  den  kanonischen  Statuten  mit  ihnen  au 

verfahren.  Gras,  1628  Mai  16, 

(Konz.,  St«ltb.*ANhi?  Grai.) 

2446. 

Ferdinand  II,  an  die  Rdigionsreformationskommissäre  Karl  Kugd- 
tnann  und  den  Ffatrer  mu  Badkersburg:  Brfehl^  die  in  der  Pfarre 
Hälbenrein  befindlichen  ühkatholist^en  abeusehaffen,  Graz,  16S^ 

Mai  16. 

(Kon/  ,  phcnda.) 
Auf  dem  Wege  tollen  sie  auch  Mureek  Toraehmen. 

2447. 

Da  man  mit  besonderem  Miß  fidlen  wahrnehme,  was  ungeachtet 
aller  früheren  Vcrordnumjcn  noch  für  ein  Unrat  in  diesem  Lande 
(ui  unhdthnUsehen  Einwohnern,  vorab  in  den  Vfarren  Sfraden, 
Kiöch  und  Halbcnrein  ^ieh  hrfhide,  so  ergeht  der  hifidfsfihstUchc 
Befehl  an  Wilhelm  von  Rathmannsdorf,  Elisidjeth  von  Rath- 
mannsdorf Witwe,  Freiin  von  Stadl  Wittce  und  Hans  Christoph 
von  Minderf,  den  beiden  vorgenannten  Kommissären  entgegen' 
sukommen  und  die  unkathoUschen  Personen  nach  Badkersburg 
MU  Mitieren,  Grae,  16^  Mai  16, 

(Kons^  ebenda.) 
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2448. 

Lnndesjürsiitciirr  Befehl  an  Goitfritd^  von  Stadl  hihferJasse)ie 
Frau  und  Erhcn  und  an  Wolf  von  Stuhcnhcrg:  Befehl,  daß  ton 
dem  angeblich  bei  ihnen  js^nrücligclassenen  Oelde  Stephan  Wamph, 
gewesenen  Pflegers  bei  Stadl,  der  ohne  Zahlung  des  10,  Ffennigi 
äbgejsogen  ist,  nichts  weggegeben  werde.  Gras,  1626  Mai  16, 

(Ebenda.) 
2440. 

Landesfürsllieher  Befehl  an  die  ReliffionsreforniationsJcommissäre 
i)i  Kärnten,  ein  Gutachten  über  den  Nachlaß  des  10.  Pfennige 
und  das  h'niijtrf'  Vcnvrilcn  der  Felizitas  Sämitzin   und  ihrer 
Kinder  in  Kärnten  aheugeben.  Graz,  16U8  Mai  19. 

(Kons.,  ebenda.) 

Sie  (und  80  auch  Jakob  Ottu)  wird  mit  ihrem  Ansuchen  am  27.  Jali 
abgewieieii. 

2450. 

Lnndrsfärstlichcr  Befehl  an  die  von  Badlersbury  und  Mureck: 
der  an  sie  abgefertigt'')!  Sfi'  i'dll-nmmission  in  allem  zu  (jehor ehm. 

Graz,  i6?'S  Mai  20. 

(Kons.,  ebenda.) 
2451. 

Ferdinand  II.  an  Karl  Grafen  von  Saxrmc  Ix^-fafii/f  dm  Kmifümj 
der  Li^te  der  Fnliatholisciten  in  Ligist :  Kröul  und  Schitinüi  dm 
gerichlsgcbrätichitje)!  Termin  zur  Einstcllunfj,  beziehungsweise  zum 

Abzüge,  Graz,  162a  Mai  20, 

(Kork.,  ebenda.) 

2452. 

Ferdinand  II,  an  die  Grafenauer,  an  Max  Raucften^ger  und 
Georg  Julius  von  liottal:  Verbot,  ihre  Diener  zur  Anhörung 
lutherischer  PostiUen  zu  stellen,  Befehl,  sich  selbst  des  PostüleH' 
Icsens  zu  enthalten  und  die  Diener  ungehindert  im  Glauben  zu 

lassoL   Gra:,  Kr^s  Mai  22, 

(^Konz ,  ebenda.) 
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2453. 

Ferdinand  II.  an  die  Prälaten  von  Admont^  RoHcnmann, 
St.  Ijamprecht  und  Sfckau:  eine  genaue  Spezifdcation  aller  in 
ihren  Gebieten  vorliandcncn  Unkatholisdien  einjsugeben.  Graa, 

1628  Mai  22, 

(Kons.,  obMida.) 

2454. 

Landesfürstliches  Mandat  an  alle  Landesinwohner,  Vasallen  und 
Untertanen:  Trotz  aller  Mafynahmen  der  lieligionsreformations- 
kommission  sind  die  Zitierten  unter  tterschiedenen  Ausflüchten 
nicht  erschienen.  Dies  M»  verhüten,  haben  wir  der  Unkatholischen 
Tauf'  und  Zunamen  in  einet  Liste  beschrieben.  Die  Besdtrie- 
henen  haben  sieh  binnen  14  Tagen  vor  die  Begierung  jn  stdUn, 
die  ChrundobriglBeiten  haben  sie  voreufuhren.  Auch  die  in  den 
Listen  nicht  Vereeiehneten  sind  dem  Pfarrer  anengeben^  die  wts 
eine  SpeeifikaHon  eingeben;  utdBOihotMte  Pfleger,  Frae^pieren, 
Sehaffer,  Uof-  md  Haasmekler  soUen  hinßro  nicht  mehr  ge- 

guldet  werden.  1628  Mai  22. 

(Getchriebenea  Mandat,  Stattb.-Arcbiv  Graz.) 

245Ö. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  su  Trofayaeh:  bestä;tigt  den 

Empfang  seines  Berichtes  über  den  der  Religion  wegen  erfolgenden 

Abzug  der  Witwe  nach  Stephan  Eauchenhergcr,  in  welchem  er 
um  die  Äbforderung  des  10.  Pfennigs  von  ihr  nachsucht.  Graz, 

1628  Mai  24. 

(Kons.,  8UiUb.-ArchiT  Qru.  Qem.  Kop.) 

24&6. 

Ferdinand  II.  an  die  I{eligionsreformationsJconn)iis:^arc  in  Kärnten: 
verlangt  Bericht,  ob  die  Barnhergiachcn  Offiziere  und  Beamten 
von  den  UnJcafholischen  den  10.  Pfennig  wirklich  oder  nur  zum 
Scheine  eingenommen.  Für  den  ersten  Fall  ist  eine  Spezifikation 
der  Ausgewiesenen  £U  übersenden,  für  den  anderen  Fall  sollen 
die  Kommissäre  eine  J^teeifikation  der  Offijriere  einsenden,  Qrag, 

16^  Mai  25. 

(Kons.,  ebonda.) 
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2457. 

Bischof  Leonhard  wm  Lavimi  und  die  anderen  Refortnatim- 
kommissäre  an  den  Erzpriester  su  VfXUuk:  Befehl,  jene  BersoMn 
Bu  nenuett,  die  dem  früheren  Befehl,  sich  mit  Bei^  und  Koeh 

munimi  einzustellen,  nieht  nachgelebt  haben.  Scharfe  Ermahnungen 
von  der  Kanzel  müsaen  erfolgen.  Klagenfurt,  162ö  Mai  27. 

(Kop.,  Anioldtleiner  Akten.) 

3458. 

Landen fiir^f Hehn-  Befehl  an  die  ReligionsrefontMtionskommissm^ 
BeridU  uber  die  Klage  des  Ffarrers  von  Feisirits  wegen  der  m 
der  Herrschaß  Faiemim  vorlommemlen  Uttordmmgen  Jw  er- 

statten,  16U8Juni3. 

(Kons.  n.  Orif.,  SUttL-ArohiT  Gras.) 

2459. 

LandesfwrstUdier  Befehl  an  dieBdigiansrefarmatianskommissärei^ 
Krain:  ein  Gutachten  einsusenden,  ob  Maria  Gritsd^erin  und 
Fdiaitas,  Ehewirtin  des  Georg  Delanz,  im  Lande  mu  lotsen  seim. 

Gras,  1628  Junis, 

(Kons.,  ebenda.) 

2460. 

Ferdinand  IL  an  Ferdinand  von  Kienburg:  Da  er  in  JErfakrvsg 
g^aeht,  daß  sich  eUiche  zur  Herrschaft  Wolkenstein  gierige 
Untertanen  durch  den  im  hiesigen  Bathause  in  Verhaft  liegendm 
Prädikantcn  kommunizieren  ließen,  habe  er  als  Kommissär  äkst 

Fersonen  zu  zitieren  und  zu  heschreihcn.    Graz,  1628  Juni  7. 

(Konz.,  ebondü.) 

KMubnrg  berichtet  (O.  D.)»  keiner  dieser  Lenie  ^hOre  aseh  Wotkes> 
stein,  sondern  in  fremde  Hemeksflen. 

2461. 

Ferdinand  II.  an  die  zu  Fürstenfeld:  auf  ihre  Anfrage  imm 
ihres  Verhaltens  gegefi  etliche  Fudianische  der  unkatholischen 
Bdigion  wegen  ausgeschaffte  Untertanen,  die  sich  unierstthes, 
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aUes  Vi^  gmammmjnLkaufen,  hefdde  er,  nach  dm  Mamdatm  m 

verfahren,  QroM,  16ii8  Jtmi  19. 

(Kons.,  ebenda.) 

2462. 

Ferdinand  IL  an  Driedridi  und  Georg  Sejffiried  CkMkooer:  auf 
ihre  in  causa  reUgionis  eingegebene  EnüehMigung  hefdde  er, 
f^e  Privilegien  voreulegen.  Qrae,  1$28  Juni  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

2463. 

Ferdinand  IT.  an  den  Krzpriester  Georg  Renner:  uegen  Kx- 
hnntdttoii    etlicher   in  der   Pfarrkirche  cu  St.  Margareten  In 
Sdberhtrg  liegenden  unkathol Lechen  Körper.    Die  von  Silberberg 
sollen  die  Körper  transferieren.   10:^0  Juni  ^7. 

(Kons.,  obends.) 
2464. 

Anzeige  eines  gu  Marburg  während  einer  Messe  in  der  Schlofi- 
kapdle  verübten  Frevds  eines  Freiherrn.  1628  Juli  5. 

(St  L.>A.,  Landracht  Harburg  n.  Orig.,  Stattb.-Arebiy  Oras.  Gem.  Kop.) 

Diser  tagen  hat  es  sieb  an  Blahrbnrg  zaegetragen,  als 
man  in  atner  sehlosscapellen  ein  mOss  gehalten,  dabey  sich  hoch* 
nnd  nidern  standts  personen  befunden  nnd  der  priester  gleich 
das  hochwilrdige  saorament  anfgehöbt,  lanft  ain  fürnemer  frey- 
herr  hinein  in  die  Capellen,  lasst  grosse  windt  «alt»  honore 
gehen  nnd  springt  mit  ain  gelSehter  widemmb  hinaus  in  saal. 
Ob  nun  dise  grosse  unehr,  so  dem  hochwttrdigeTi  sacraraent 
des  altars,  durch  weklics  Verehrung  das  hothlöbl.  haus  von 
Osterreicli  besondorbar  von  gott  gesegnet  und  orh«5bt  worden, 
widerfahren,  nit  zu  bestrafen,  wird  die  von  gott  gesetzte  hoche 
obrigkait  der  Sachen,  die  auf  den  notfahl  erwisen  werden  kann, 
nachzugedenken  nnd  rechts  an  thuen  wissen.  Den  b.  Julii 
anno  1628. 

Auf  diMO  Ansoige  bin  orllOt  dioRo^erang  an  den  inneiBttemiebiieben 
Hofkricgarateprisidenten  nnd  Landotverwalter  Qeorg  Galler  sn  Sebwanberg 
am  8.  Angntt  d«n  Bofebl  (Kons.,  Stattb.-Arehiv  Gras),  ,ab«r  dUtet  gottei- 
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llUterlielie  fadum  aifrig  la  inqairieren  und  4«ii  jungen  Henenkraft,  der 
dabei  gaweMn  sein  aoll,  Uber  alle  Umstände  in  TerhOren*.  Am  2S.  Augui 
befiehlt  Ferdinand  II.  denen  von  Harburg  nnd  dem  Pfarrer,  eine  neuerliehe 
genaue  Untersuehun|r  dei  gottaaliaterlichen  Faktums.  Am  24.  Angnst  meldet 

der  Pfarrer,  duß  sich  in  keinem  Schloß  (>ine  Kapelle  befindet,  in  der  Mess« 
gelesen  wird,  aU  bei  Hersenkrafl  in  Lembach,  ob  dort  etwas  UngebfihrUchei 
▼orgefallen,  wisse  er  nicht. 

2465. 

Ferdinand  II.  an  Wolf  Herrn  von  Stuhenberg:  Befehl,  den  Unter- 
tanen, die  sich  zur  katholischen  JRdigian  nidä  he^vemen,  einen 
Monat  Frist  eum  Verkaufe  ihrer  Güter  und  Mum  Abtrag  da 
10,  Pfennigs  su  gehen,  1628  Mi  21, 

{Konz  ,  Statth. -Archiv  Graz.) 

Dabei  liegt  ein  Blatt,  daß  dem  Radkeisburger  Stadtpfarrer  aufgetragen 

werde,  all»*  nukath<>li<('h<'n  lN'r8(>ii<'!i,  so  bei  der  jüngsten  KoinmissioTi  uicbt 
erschienon  sind,  norhinals  zitiert  und  ijeijen  sie  nach  den  Generalien  vor- 
gegangen werde,  IJesglpiiheii  an  dt  ti  Stadtpfarrer  eine  Abschrift  des  hei 
der  jüngsten  .Synode  an  den  Itiatlicjf  vdu  Seekaii  und  den  Erzpriester  ia 
Steier  abgegangenen  Dekretes  zu  senden. 

2466. 

Generalmandüt  Fcrdbiamls  IT.,  in  welchem  die  Ausweisung  des 
pruteslan tischen  J/rnoi-  und  Ii  iltn  stnndfii  aus  Steiermark,  Käruttn 
und  Krain  verfügt  wird.    W  ien,  16 28  August  1. 

(Von  dem  Generalmandate  finden  sich  Exemplare  in  den  Archiven  Wit-us, 
im  Gra/.or  Landes-  und  Statthaltereiarchive  usw.  Ein  Exemplar  ist  im  Be- 
sitze des  Herausgebers;  über  ein  anderes  siehe  Schmidt  im  22.  Jahrg.  des 
Jahrb.  für  Gesch.  dea  l'rutestantismus  in  <  <sterroicb.    Dort  fiudet  steh  auch 

eiu  genauer  Abdruck.) 

Wir  Ferdinand  .  .  .  entbieten  allen  und  jeden  unsern  land- 
leiitlion  vuia  licrrn  und  ritterstand  in  .  .  .  Stevr,  Kärndteu  und 
Craiii  .  .  .  Kueli  ist  sanibt  und  sonders,  wie  auch  sonst  müiiniir- 
licli  zu  Ijeiiiii^eii  bewust,  ob  wir  wol  von  antretung  unserer  1.  f. 
regierung  selbiger  unserer  i.  (">.  erhrürsteDthamben  und  landen 
uns  aus  sonderen  zu  dem  boyl.  aliein  Beeligmachenden  rQm. 
catliolischen  glauben  habenden  schnidigen  christliehen  ejfer 
kraft  tragenden  1.  f.  gowalts  und  von  gott  empfangenen  obrig- 
keitliclien  anibts  nichts  mehrers  angelegen  seyn  lassen  als  denen 
in  selbigen  unsern  i.-ö.  erblanden  eiugeschlichnen  und  allzuweit 
ttberhandt  genuummeii  2<chädlichcu  glaubens  Uneinigkeit  und 
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BiMtltnngen  sn  remedieni,  aacb  alle  uns  von  der  göttlichen  all- 
macht  nndtergeben  und  anvertraate  nndertlianen  nach  anflerer 
mOglichkeit  Ton  den  irrtbnmb  ab-  and  anf  den  weg  der  Selig- 
keit zu  laiten ;  inmasaen  wir  dann  sa  dem  ende  die  aosBchaffiing 
der  sectischen  praedicanten  und  baldt  darauf  ander  denen  nobi- 
litierten  personen,  wie  aacb  in  den  Städten  and  märkten,  sambt 
der  baurschaft  auf  dem  land  die  heylsambe  glaubensreformation 
furgenuumieii,  folgends  iiacli  und  iiacii  iiUerhaud  hailsambe  ge- 
nerai-  und  specialmanJafa,   dass   niemand  auf  uncatholische 
ocrter  zur  verraaynten  beicht  und  commnnion,  kinder  taufen 
oder  ehelichen  copulationen  sich  begeben,  itcin  unaerer  land- 
lent  und  anderer  personen  verwaiste  kinder  und  pupilien  mit 
catholischen  gerhaben  versehen  nnd  die  jagendt  nit  an  anca- 
tbolisebe  ort  oder  universiteten  ▼erscinckt  werden  sollen,  aus- 
geben and  pablioirni  ja  noch  sam  überfloss  allererst  nealioh 
solche  geMralia  wideramben  Yemeaem  and  etwas  sohttrpfen 
lassen^  dass  wir  doch  bis  anhero  ans  aller  milde,  sanft-  and 
langmathigkeit  gegen  ansem  nnoatholischen  landleathen  des 
herm-  and  ritterstandts  gebraacht  and  mit  der  angedeaten  re- 
formation  gegen  ihnen  3sn  verfahren  genädigkÜch  unterlassen 
haben,  alles  in  hofi'nung,  sie  wurden  aus  solchem  allem  unser 
wolmeynende  Intention  mehrers  apprehcndiern,  iiem  ewigncn /^yicj 
heyl  alles  angelegnen  fleisses  cyferig  nachgedenekeii  und  in  ilirer 
uhraltcn  gottsecligen  voreitern  und  vorfahren  vestiijia  endlich 
eintretten,  damit  also  in  unsern  i.-o.  erblanden  die  einig-  und 
eintrUchtigkeit  des  glaubens  and  der  gemüther  wider  eingeführt 
and  aUeraeits  ein  besseres  vertraaen  gepflantzt  und  erhalten 
werden  mOohte.   Nan  haben  wir  zwar  mit  sonderbarem  trost 
vermerkt  and  wargenommen,  dass  diso  anser  aar  beBlrderong 
der  ehr  gottes  and  ihnen  ansem  landleathen  sa  nnts,  heyl 
aach  aeit-  and  ewiger  wolfahrt  gemeinte  christliche  gnte  Inten- 
tion nit  allerdings  fehlgeschlagen,  sondern  ein  gater  theyl  der- 
selben ihren  irrtbnmb  verlassen  and  sich  sa  dem  ahralten  ca- 
tholischen nnd  apostolischen  glauben  bekehrt  haben.  Wann 
nun  aber  ein  anzahl  noch  iihrig  seyu,  bei  welchen  diese  unsere 
inen  gnädigklich  zum  besten  gemeynte  sorgftlltigkeit  auch  die 
zugelassnc  lange  zeit,  tolerantz  und  conniventz  untzhero  noch 
nicht  so  weit  gefruclitct,  dass  sie  denen  andern  bekehrten  nach- 
gefolgt und  die  wahre  catholische  kirchen  einhelligklich  erkennt 
and  sich  aa  derselben  begeben  betten,  and  ans  aber  nicht  allein, 
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wie  genieldt,  von  tragenden  I.  f  ambts  und  schuld ic^keit,  wie 
zumalen  gewissens  wegen,  uinl)  unserer  underthanen  lieyl  und 
Seelen  Seligkeit  willen,  daruniben  wir  dermaln  eins  dem  all- 
mächtigen gott  rechenschaft  zu  geben  uns  schuldig  zu  seyn 
erkennen  und  wissen,  zustehet,  gebührt  und  obligt,  aus  unsern 
anveriraaten  erblanden  alle  glaubensirrthamb  ohne  underschejdt 
der  personen  abzuschaflen  und  entgegen  in  denen  selben  die 
uhraltei  allein  seligmachende  catholische  kirehen  naeh  mOgticli' 
keit  zn  befürdem,  sondern  wir  fümemblichen  aach  und  ravor* 
derist  ans  gn**^  und  ▼ftterlicher  lieb  und  hertsen,  so  wir  jeder- 
zeit insonderheit  sn  disen  landen^  darinnen  wir  dnreh  die  gnaden 
gottes  gebohren  und  die  maiste  zeit  unsers  lebena  zugebracht, 
nielit  gern  sehen  wolton,  dass  diejenige  adeliche  geschlechter, 
welche  sieb  sowol  von  ubralten  zeiteii  liero  umb  unser  löbliche 
vorfahren  und  das  vaterlandt  mit  so  vielfältiger  rühmlicher  auf- 
und  darsetzung  leib^,  gnts  und  bluts  auch  allerhandt  andern 
ansehenlichen,  ritterlichen  und  tngendlichen  thaten  und  ver- 
haltnas  dennassen  stattlich  verdient  gemacht,  als  auch  bevorab 
in  disen  letzten  in  dem  maisten  thejl  der  andern  unserer  könig- 
reich  und  landen  entstandenen  rebellionen  nnd  verlibten  mige- 
horsamb  (so  vil  nns  bewnst)  jederzeit  in  irer  anerbten  trea 
und  aufricbtigkeit  gegen  uns  bestilndigklieh  verharret,  in  und 
naeh  unsern  leb/.eiten  in  disen  niangidliaftt  n  getübrlicben  standt 
zu  Verlust  ihres  theur-  und  w<'rthsten  kleinodts  der  seelen  Selig- 
keit hiuder  uns  solten  verlassen  werden,  sondern  ihnen  billit'h 
viel  mehrers  neben  besagtem  ilirem  zeitlichen  lob  und  rubm 
in  diser  zugleich  auch  in  jener  weit  die  ewige  göttliche  be- 
lohnung  und  ergötzUclikeit  vor  allen  dingen  gnädigist  wol 
gönnen  möchten:  so  seyn  wir  aus  diesen  und  andern  mebr- 
fiiltigen  hoehbeweglichcn  motiven  gants  billich  verorsacht  wor- 
den, auch  sie,  unsere  uncatholische  landlenth  des  herrn-  nnd 
ritterstands,  inanns-  und  Weibspersonen,  welehe  sich  noch  in 
dem   anuedeuten   iritliuiiil»  des  glaul»en8  l>elind»in,    kraft  dises 
unsers    liesonderliih   auf  sie    geriehten    patents   oder  general- 
mandats  unserer  noch  vur  guter  zeit  angestellt-  und  publicirten 
religiunsreformation  gleichfalls  zu  unterwerfen,  inmassen  wir 
sie  <lann  hiemit  sammt  und  sonders  solcher  religionsrefurmation 
gUntzlich  unterworfen  und  sie  demnach  allersonders  gnädigist 
und  bewegÜchister  wolmeynnng  ermahnt  haben  wöUen,  weilen 
wir  eimnal  dem  gantzen  vatcrlundt  und  fürnemblichen  diesen 
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adelichen  geschlechtero  wegen  der  besagten  ihren  ansehenlichen 
yerdieiut  kein  höhers,  auch  DUtalich-  und  heybamers  denk- 
«eichen  nnd  gezengnnss  der  vermeldten  unserer  zn  ihnen 
tragenden  Täterliehen  treuen  lieb  und  dankmUtbigkeit  an  ver- 
schaffen nnd  sa  hinderlassen  wissen  als  eben  disen  wahren  weg, 
wttss  nnd  meherheit  zn  ihrer  seelen  heyl  nnd  seeligkeit,  nnd 
wir  dahero  anch  nichts  mehrers  und  Hebers  sehen  und  wünschen 
wolten,  als  dass  gleich  wie  ihre  vüreltcrn  sich  in  selbigen  unsern 
i.  u.  erbfürtstentumben  und  landen  so  lan^'e  zeit,  ehe  und  zuvor 
die  irrthumber  eingerissen,  in  einijn;keit  der  catholischen  religion 
in  treflflichem  guten  aufnenien  Itcfuiiden,  also  nicht  weniger  sie 
zu  aller  ihrer  besseren  zeitlich-  und  ewigen  woifahrt  hinfttro 
in  gleichmässiger  einigkeit  der  religion  erhalten  werden  und 
im  landt  verbleiben  möchten,  dass  derhalben  ein  jedweder 
sich  innerhalb  einer  Jahresfrist,  so  wir  ihnen  von  hent 
daUf  an  an  einem  gnngsamben  geranmben  und  peremptorischen 
termin  angesetat,  mit  eyferigem  hertaen  nnd  b^erlichkeit  des 
gemnths  an  solchem  seinem  hejl,  nntz  nnd  frommen 
beqnembe  nnd  in  den  heyl.  allein  seeligmaohenden  catho- 
lischen glauben  mit  nns  nnd  der  allgemainen  christliehen  apo- 
stolischen römischen  kirchen  sich  vergleiche,  auch  derentwegen 
bey  unserm  ohaimb  und  fürsten,  auch  gehaimben  ratli,  cammrern 
und  als  vollraUchtigen  Statthalter  selbiger  unserer  i.-ö.  erbfürsten- 
tumb  und  landen,  des  hertzogen  zu  Cromaw  und  fürsten  zu 
Eggeuberg  L.  und  in  derselben  abwesenheit  V>ey  unsern  zu 
Graz  lüaterlasseneQ  gehaimben  räthen  anmelde  und  erklilrc; 
dann  im  widrigen  und  da  sich  jemand  in  solchem  angesetzt 
nnd  benennten  jahreatermin  wider  unser  gnädigistes  versehen 
mit  nns  in  dem  hejL  catholischen  glauben  nit  vergleichen 
wOrde,  seynd  wir  gttntzlich  entschlossen,  woUen  uns  auch  hier- 
über mit  und  in  kraft  dieses  nnsers  kayser-  und  landtsflirst* 
liehen  patents  endlich  erklttrt  haben,  dass  sodann  keinem 
eintsigen  in  mebrermeldten  unsern  i.-5.  erbfttrsten- 
thnmben  nnd  landen  Iftnger  zu  wohnen  und  seine  gttter 
pcrsiinlich  zu  besitzen,  nit  verstattet  und  zugelassen, 
sondern  derselbe  vilermeldte  unsere  i.-ö.,  wie  zumalen  auch  alle 
andere  unsere  königreich,  fürstcnthumb  und  Uinder  gäntzlich 
zu  räumen  und  seine  habende  aigenthumbliche  guter  vorhero 
um  einen  gebührlichen  werth  zu  verkaufen;  da  er  auch  ge- 
dachte seine  güter  in  solcher  zeit  nit  versilbern  köndte,  der- 
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selben  alienation,  nach  verfliessung  dises  von  hcnt  daiü  an 
laufenden  jalirs  iiocli  auf  sechs  monat  lang  seinen  im  land 
bleibenden  befreundton  oder  andern  catbolischen  landU  in- 
wobnern  seines  gefallcns  anzuvertrauen  und  zu  Innderlassen 
schuldig  sein  solle,  also  und  der  geatalt,  dass  wann  solche 
seine  aigenthumblicbe  gUter  auch  in  selbigen  sechs  monat  oder 
halben  jahrstermin  nach  seinem  abzng  dorch  dise  seine  im 
land  bleibende  befrenndte  oder  andere  catholische  landts* 
inwohner  nicht  wurden  yerkauft  seyn^  sodann  die  yerkaufong 
derselbigen  gUtcr  durch  unsere  nachgesetzte  obrigkeiten  ex 
ofßeio  solle  verordnet  werden.  Hierunter  aber  die  fidci- 
comissgütcr  keineswegs  zu  verwenden  oder  zu  ver- 
kaufen zu^^elasscn  wirdt.  sondern  mahnen  und  befelchen  t:nä- 
digklich,  dass  dieselben  in  ihrL'iu  esse  verbleiben  und  denen 
ausser  landts  ziehenden  uncatholischen  landlcuthen  gleichwoi 
der  U8U8  fructm  davon  erfolgen  solle.  Und  ob  wir  wol 
zwar  auf  solchen  nit  verhoffendcn  fall,  da  nemblich  ain  oder 
der  ander  sich  des  heneficii  emigratiania  betragen  wolte,  wol 
befttgt  weren,  die  nachstcuer  oder  zehenden  pfenning 
von  seinen  haab  und  gittern  einfordern  zu  lassen,  so 
haben  wir  doch  gnildigklich  in  consideration  gezogen, 
dass  selbige  unsere  i.  ö.  erblande  und  derselben  mii- 
glieder  sich  bis  anliero,  wie  obvermeldt,  gegen  uns 
und  iinscrni  löblichen  haus  Österreich  getreu  und  gc- 
währtijj  crzeygt,  auch  »dass  wir  wissen  kondten)  nie- 
mahlcn  nichts  widerwärtiges  wider  uns  oder  ge- 
dachtes unser  löbliches  haus  attentiert  haben,  dannen* 
hero  wir  dann  zu  noch  weiterer  billicher  erkandtnnss 
solcher  ihrer  uns  erwisner  beständigen  fidelitet  und 
aus  sondern  gnaden  uns  ferner  genädigklich  dahin 
erklärt  haben  wollen,  dass  sie,  unsere  uncatholische 
landlcuth,  nit  allciji  gedachten  ihren  ab/.ug  oder  emi- 
gralion  ohne  raichung  der  an  gedeuten  nachsteur  oder 
zehenden  pfennings  ungehindert  fiirneni  m  en  und  fort- 
setzen, sondern  auch  zu  einlangung  ihrer  etwa  im 
iandt  habenden  scbuldtfordcrung  wie  auch  adniini* 
strirung  der  fidcicomraissgUter  und  prosequirung  ihrer 
bey  denen  gcrichtsstcllen  schwebenden  rechtlichen  Pro- 
cessen vorangcdcute  ihre  etwa  im  landt  verbleibende 
befrcundtc  oder  andere  catholische  pcrsohnen  ver- 
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ordnen  and  bottellen  mOgen.  Wie  wir  dann  hiernndter 
gehöriger  orUien  gemtaen  verfttgnng  zu  thon  genädiglich  nit 
vermaogelt  haben,  damit  an  abkUrtanng  der  beaohwärliehen 
langen  process  ihnen  aar  erlangnng  solcher  ihrer  Bohnlden  und 

expedirung  ihrer  anderweitigen  rechtshandlungen  active  und 
passice  schlainig  und  sxcmmaric  reclit  ertheylt  werden  solle. 
Unib  willen  aber  wir  auch  uns  der  verwaisten  pnpillen,  als 
wolen  aucli  der  kirchen  und  gottshäuscr  anzunemnien  und 
derselben  indemnitet  nacli  mti2;lichkeit  zu  bctracliten  vor  fi^oit 
schuldig  scyn  und  wir  dann  dise  gewisse  nachrichtung  und 
Wissenschaft  haben,  daM  vil  der  nncatholischcn  landtleuth  mit 
gerhabschaften  verfnngcn  and  teyls  auch  mit  geistlichen  TOg- 
teien  and  lehenschaften  begabt  sejn,  dannenhero  sie  aoch  die 
Btif^-  and  andere  kirchenbrief  wie  anch  etwa,  was  von  geistlichen 
einkommen,  bej  handen  haben  mSchten,  dieiem  nach  so  wollen 
wir  hiemit  femer  statoirt  nnd  befohlen  haben,  dass  nit  allein 
einiger  seine  pupilien  (darondter  wir  in  $p4cU  anch  alle  die- 
jenigen minderjährigen,  deren  Väter  gestorben,  obschon  die 
mütter  noch  bey  leben  seyn,  verstanden  haben  wollen)  mit 
ausser  landts  zu  führen  sich  undtcrstchon  solle,  sondern  auch 
diejenige  uncatholisciie  landtleuth,  so  mit  gerhabschaft  oder 
andern  äniptern  versehen,  dieselben  alsbaldt  resigniren  und 
aufj^cbcn,  wie  auch  noch  vor  ihrem  abzug  ihre  obligendo  rait- 
tangen  also  gewiss  gehöriger  orthen  einbringen,  jostiticieren 
lassen  und  den  ausständigen  rest  wircklich  bezahlen,  nit  weniger 
anch  die  etwa  unter  banden  habende  stift-  oder  andere  kirchen- 
brief  and  einkommen  von  sich  geben,  als  wir  sonsten  für  ans 
and  yermittels  anserer  nachgesetzten  obrigkeiten  andere  mittel 
für  and  an  die  handt  zn  nemmen  and  wol  aach  so  gar  ihre 
gflter  seqaestriem  sa  lassen  Terorsaeht  werden.  Sodann  aber 
wollen  wir  aach  hiemit  and  in  kraft  dieses  ansers  offenen 
mandats  weiter  nnd  insonderheit  gemessen  verordnet,  gesetzt 
und  befohlen  haben,  dass  alle  diejenige  mann  und  weibsper* 
sonen,  sie  seyen  herrn.  ritter  und  andere  adclich  oder  unadc- 
lichen  geschlechts.  standts  oder  wcsens,  welche  aus  disen  unsern 
i.-ö.  fürstentliiimlien  und  landen  nach  denen  ihnen  flirgesetzten 
terminen  wegen  ihrer  unverhofften  halsstörrigkeit  in  ihrem  irr- 
thomb  des  glaubens  nnd  vermQg  der  angeordneten  religions- 
reformation,  bis  dato  ihren  abzug  genommen  oder  ins  kOnftig 
werden  nemmen  mflssen,  zagleich  aach  in  allen  andern  onsem 
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kdnigreicben,  fürstenthamben  lud  landen,  so  lang  sie  sich  m 

der  heylipen  catholischcn  religion  nit  bekenneo,  kein  undter- 
koiiimen  oder  verbleiben  nicht  haben,  weniger  ihnen  alMa  zu 
handlcn  und  zu  wandlen  gestattet  werden,  desgleichen  ihnen 
alles  ab-  und  zuraisen  in  selbigen  unsern  königreichen,  fürsten- 
thumben  and  landen  ausser  unserer  oder  unaerer  nachgesetzten 
oberkeiten  besondem  schriftlichen  bewillignng  und  erlaabnoss 
gttntalich  eingestellt  nnd  verboten  seyn  solle.    Zademe  so 
wollen  wir  auch  alle  nnd  jede  solche  des  nncatholisclien 
glaabens  halber  ab-  und  ans  dem  landt  siebende  personell 
ernstlich  gewamet  haben,  dass  sie  sich  sowol  in  yerkaniuig 
ihrer  ^iiter  als  in  allen  andern  unsern  hierob  verstandenen 
autlagen  und  Verordnungen  aller  botriiglichen  collusiouen  und 
uiigebiihrliehm  falschen  schoinliandlungcn,  es  sey  auf  was  weis 
oder  weg  das  beschehen  möge,  dermassen  gewiss  enthalten,  als 
sonsten  und  in  widrigen  gegen  denenjenigen,  so  sich  disf&lU 
vergreifen  wurden,  mit  scharpfer  gantz  nnverschonter  bestrafimg 
verfahren  werden  solle.  Gebieten  demnach  obgedachten  nnserm 
vollmttchtigen  Statthalter  des  hertzogen  zn  Oromaw  und  forsten 
zn  Eggenberg  L.  nnd  in  derselben  abwesenheit  nnsem  za 
GrAtz  hinderlassnen  gchaimen  rftthen,  das  D.  L.  nnd  ihr  ob 
disem  unserm  patent  und  generalinandat  in  allem  und  jedem 
desselben  inlialt  und   l)C<j:rilY  von  unsertwegen  bcständii;  und 
jV  tiirklicli   linlten.   sonderlich  aber  ob  demselben  allerseits  der 
gei)Liln  (  nde  gchorsamb  und  Vollzug  gelaistet  werde,  Üeissig  auf- 
sieht austeilen  und  haben,  und  wofern  von  einem  oder  mehr 
wider  verhotl'en  und  unser  gnädig  versehen  hierwider  gebandlet 
wurde,  dasselbige  bey  dem  wenigsten  nit  zn  sehen  oder  ge- 
statten, sondern  wider  den  oder  dieselben  wie  anch  ihre  gQter 
nach  laut  der  hierein  begriffenen  Verordnungen  wUrcklich  ver* 
fahren  und  exquiem.    Darnach  sich  nun  ein  jeder  zu  richten 
und  sein  selbst  ei;;ne  wolfahrt  auf  unsere  so  getreue  vaterliche 
vermahn uni;  in  acht  zu  nemmen  ^vissen,  auch  solches  zu  lliun 
unsors    verholTens    um    so   viel   weniirer  underlasscn  würdet, 
weilen   wir  ihnen  umb  ihres  1)essern  bcdaehts  willen  gleichwol 
ain  so  gcrauniben  terniin  gnädigklich  zulassen,  wie  zumakn 
inen  zu  ihrer  nothwendiiren  information  in  glaubensartickel  die 
gute  gelogen hcitcn  bey  denen  hin  nnd  wider  im  landt  mit  geist- 
lichen personcn  und  catholischen  Seelsorger  besetzten  gotts- 
liHUBcr  und  kirelien  nicht  vermanglen  werden.  An  deme  allem 


Digitized  by  Google 


821 


wirdet  unser  gnädigster  auch  endlicher  nnwandelbabrer  willen 

und  mainnng  vollzog^en  und  erstattet.    Geben  in  unser  statt 

Wien  den  ersten  Aui^uati  a/i7K' ciiiUiusentscchshuiulcrtaclituiid- 
zwantzig,  unserer  reiche  des  römisclien  im  neundten,  des  un- 
garisciien  im  ailtten  und  des  bOhaimbischen  im  zwölften. 

Ferdinand  m.  p.  (Siegel).        Ad  mandatnm  saerae  caesa* 

reae  majestatis  proprinm 

Jo.  Bapt.  Fbr.  v.  Verdenberg  m.  p.        Caspar  Frey  m.  p. 

2467. 

LandcsfürstUclicr  Befehl  an  den  LandcsJumptmann  von  Kärnten: 
die  Bitte  Sigmund  Zeheiners  der  Gebühr  nach  zu  heftandeln. 

Gras,  1628  August  3. 

(Kons.,  Stattli.* Archiv  Gms.  Qem.  Kop.) 

Zebciner  bittet,  daß  dtin  Hans  Finding,  der  sein  Scholdner  ist  und 
sieh  der  Religion  wefam  anfior  Lnnd  begeben  will,  s^e  Ofiter  Tenurrestieri 
werden,  bis  er  befriedigt  seL 

2468. 

Einige  aus  Kärnten  äbgeaehaffU  Unkathdise^  Uiseen  steft  in 
Sekhäming  nieder,  Befehl  an  die  von  SelUadming  (und  an  Fer- 
dinand von  Kienburg),  eine  ühtersuehung  eiiMtdeiten.  ISSiS 

August  3. 

(SUttb.-Arcbiv  Graz.) 

2469. 

FerdmandlL  an  dieBdigimweformatienümmM^  tti  Kümien: 
^atmatim  E,  L,  in  Kärnten  emgdummen^,  daß  die  der  A,  C, 
0ugeUmen  LanMente  im  Lande  Ueiben  dürfen,  BefM,  hierüber 

MU  beritiiien.  16Si8  August  7. 

(Konz.,  ebenda.) 

2470. 

Ferdinand  IL  an  den  Verwalter  der  Burg  Marburg  und  den 
Stadtrickter  daselbst:  Bericht  zu  erstatten,  oh  sieh  ein  Schneider 
in  Marburg  aufhalte,  der  einen  Frädikanten  abgebe,  1628 

August  7, 
(Ebenda.) 


822 


Er  soll  ein  Sclilesi»T  sein,  eiue  Truhe  Silbe rf^cscliineide  und  eine 
Trabe  sekttsche  Bücher  besitzeu.  Solche  Leute  seicii  iiitjüi  zu  dulden.  Lt 
iat  eininsiehen  und  ist  ihm  SilbeigwduiMide  und  Truhe  absunehmen.  Di« 
DennnsUtion  Ut  lu  derselben  sieiiich«!  feinen  Sehrill  geichrieben,  in  weldier 
die  Geschichte  Ton  der  Yeranehrnng  des  Altansalcramentes  geseluieben  war. 
Wie  damals,  so  stellte  sich  jetst  das  Qanse  als  Lttge  heraus,  bestimmt,  wider 
die  Uukatholischen  aufsoregen.  Die  Sache  war  durch  Piteator  nntersnebt 
worden. 

2471. 

Ferdindud  Tl.  (Oi  die  Beligionsreformationskommissäre  in  Krain: 
Uericht,  wie  l^rastnus  K}ujilhanser  der  Ixeligion  ludber  aus  dm 
Lande  geschafjl  worden.  1628  August  21. 

(Ebenda.) 

Man  habe  den  10.  Pfennig  von  seinem  natürlichen  Erbteile  auf  dsoi 
Oute  Thurnegg  abgefordert.  Es  wird  gebeten,  das  Gut  nicht  m  teilea, 
bis  der  Bruder  vogtbar  sei,  so  bei  den  Brüdern  Societati*  Jem  studiere. 

2472. 

Ferdinand  IT.  an  die  ReliffionsreformationsJwmmissäre  in  Kümien 

und  Krdin:  idn  ri^tiidvt  ('iiiC  Ali  :aJd  seiner  Gcyirralicn  vom  7.Auqust 
mit  dtm  Befehle,  sie  (dle)ithcdhen  unter  'J'rompetensdtaU  jjubli^ieren 

jsu  lassen,   (h  it::,  1028  August  21. 

(Konz.,  StatUi.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Iliemit  habt  iiir  ein  anzalil  unter  unser 
selbst  aigeu  sii:natur  unterschriben  und  gefei-ti.ute  generalieii 
in  c'iKsa  der  uncathulischen  lierrn  und  landileutli  mit  unserm 
gemessenen  ernsllichen  beveleh  zu  cmptahen,  dass  ilir  soiclie  als- 
paldt  mit  dem  tromctcnschall  allenthalben  publicieren^ 
und  an  gewöhnlichen  ehrten  zu  menniglichs  nachrichtang  ao- 
schlagen  lassen  sollet.  Dann  es  . . .  Gräz  den  21.  Augast  62d. 

An  die  berrn  religionsreformattonscommissarien  in  Kärnten 
und  Crain. 

NB.  Auf  elcn  canzeln  öffentlich  verlesen. 

/»I  .-iiiiii'i:  .All  all<'  fiv.ju  i< -^ttr.  biscli«»!"  von  SceUaii,  jiiultst  vuu  St«  kaUj 
ühl  zu  St.  r.iul,  «  r/.piicslcr  vun  l'i  iesacli,  .Siiuuthal,  Kt-iruitz  und  Oberkraio. 

2473. 

Ferdinand  II.  an  die  lUite  der  innerösterreichischen  liegierung: 
sendet  46  Exetnplare  des  Generales  vcm  1,  Angust  mit  dem  Be- 

*  Dif  ^fp^lK•r^t  go.li  u'  kn  Ii  WuiU-  sind  im  Kouz.  unter«trtcheD. 
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fiiüe  g»,  sie  unverweiU  in  die  drei  Erblande  aueMueenden  und 
jm  jedermanns  Kenntnis  mu  bringen.  Gros,  1628  August  21, 

(Kooz.,  Stattli. -Archiv  Graz.) 

Von  der  R.  K.  aach  za  Hnngam  and  Behaimb  kgl. 
. . .  alhie  anwesenden  h.  gehaimben  rftthen  wegen  der  L-0.  R. 
mit  znestellang  dies  anzuzeigen:  Nachdem  I.  K.  M^sicli  in  Sachen, 

die  in  disen  dcroselben  I.-O.  erbenfUrstenthumben  und  landen 
noch  befindenden  uiieatiiolisclicn  landleuth,  lierrn  und  ritter- 
standts  betreflfend  auf  beykommendc  generalmandat,  dass  sie 
sieh  eintweder  in  einer  iahrstVist  zu  dem  katholisclien  allein 
seligraachendcn  f,'lauben  bekhüren  oder  aber  die  land  rauniben 
sollen,  allergn.  resolviert^  als  hat  sie,  regierang,  hiebey  ver- 
wahrt 46  Iren  mit  gn.  signatnr  becräftigte  exemplarien  zu  em- 
pfangen. Die  solle  sy,  regierung,  alsbaldt  und  zwischen  heut 
und  morgen  in  alle  drey  gedachte  I.-Ö.  fUrstenthnmb  aussenden, 
dass  sie  nnverlengt  zu  mttnniglichs  nachricht-  und  verhaltnnss 
pabUciert  werden,  gemessene  yerordnnng  thaen,  wie  auch  da 
beynebens,  damit  I.  K.  gn.  willen  nnd  mainong  allerseits  voll- 
zogen werde,  embsig  nnd  beständiglioh  darob  sein  nnd  halten, 
inmassen  I.  M'  gn.  vertrauen  zn  ihrer  re<,'ierang  gestellt  ist.  An 
dem  beschicht  hüchsternenntei'  1.  K.  M*  allergn.  willen  und 
mainong. 

Ex  consil.  sac.  caes.  mai.  int  21.  August.  628. 

Von  der  R.  K.  .  . .  anwesenden  räthen  der  I.-O.  Ii.  .  .  . 
zuzostelleu.  . . . 

In  dorso:  Fiat  nnd  sollen  inermelte  46  esDemplaria  zur 
pnblication  mit  trometten-  und  herpauggenschall  an  die  herm 
R.-Reform.-Comm.  in  Khärnten  nnd  Crain,  an  herrn  l.-verwalter, 
herrn  viccdonib  in  Steyer,  Kärnten  und  Crain,  dem  herrn  ordi- 
nariuSj  erzpriestern  in  diesen  landen  und  die  U(niversitilL)  Graz 
alsbaldt  mit  den  gewonlichen  intimations  bevelchen  ausgefertigt 
werden.  D.  21.  Aug.  628.  Wolf.  Posch. 

2474. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  den  steirischen  Landesverwalter  Georg 
GaUer:  Nachdefn  wegen  Beformierung  der  unkathoUschen  Herreti 
und  Landleute  gewisse  Generalien  ausgegangen  und  jmblijnert 
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sind  mid  es  nntuendi^f  ist,  zu  wissen,  wie  viele  unkotholische 
Herren  und  Landleute  im  Lande  noch  vorhanden  und  wie  sie 
Jiei/kn,  i$t  ein  ordentliches  Verßeichnis  derselben  an  die  geheimen 
Bäte  eingusenäen.  0.  0.  16^  Äugmi  ^iß, 

(Orig.,  St.  L.-A^  Chr.  R.) 
2475. 

IHe  Verordneten  van  Steiermark  Ä»  0.  an  Ferdinand  II,*,  Inier- 
Zession  auf  die  Bitte  des  obersten  Froviantmeisiers  JFWedfidk 
Vetter  mu  Burg  FeistriUt,  dem  der  Eeliyion  wegen  ausgewieseim 
Wdf  KrauSy  der  noch  Rechnungen  im  Pr&maniwesen  eu  Baäkers- 

hury  xru  lege)i  hat,  einen  (jerautnen  Termin  zu  gehen.   Graz,  Hj2S 

August  26. 

(Orig.,  St.  Chr.  R.) 

Werden  yon  der  Regierung  am  31.  Angust  an  den  Qof  gewieten. 
Kraus  erhSIt  Termin  bis  tdUmo  Febmar  1629  (Orig.,  ebenda). 

2476. 

Lanäesfürsilieher  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Baäkersburg:  Ottüie 
Schmied  und  andere  UnkathdUsche  eu  examinieren  und  darüber 
gu  berichten.  Graz,  162S  August  25. 

(Konz.,  Ötattb.-ArcbiT  Graz.  üem.  Kop.) 

2477. 

Ferdinand  If.  an  d'^i  Jjnideshauptmann  von  Kärnten  und  den 
LandcSK )  ir<dter  in  Kinin:  Jt'  frJtl,  Jin  icht  r?<  t  r:itafte}i,  irie  dif^ 
huidcsfiirsflichr  Jititxfion  lte~i'((jUrh  d<  r  Fn  rhtsfülirungrn  der  anßfr 
Land  ziehenden  JJerren  nnd  Landleuti  durd^gefidirt  werde.  Graz, 

10^  August  ^9, 

(Kons.,  Suttb.-ArehtT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Nachdem  wir  nns  in  den  jUngst  wegen 
rcformicrung  der  unkatholischcn  landieath  des  Herrn  und  ritter- 
standts  pabliciei  ten  gcneralien  gn.  resolriort  . . .  habeo^  da8S 
deiijeiii^^^n,  so  ausser  lands  zu  ziehen  sich  entschliessen  werden, 

in  ihren  hine  inde  bei  den  gerichtsstöllen  liabenden  rechtsfÖh- 

riiii;:t'ii  stouinarie  recht  (Mthuilt  und  jrcliaiulKt  werden  ^'ü,  also 
is>t  unsrr  ganz,  "^«  niessener  Ijevclcli  hieuiit  an  dich,  dass  du  uns 
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bierllber  dein  bericht  imd  rftthliches  giidtaobten  gane  fürderlich 
und  noch  vor  eingang  der  weinferien  ex  offo  za  banden  nnser 
I.*0.  R.  auf  was  weis,  mass  und  weg  solebe  unsere  gn.  intention 

nnd  gegebene  Vertröstung  in  das  werk  gesetzt  und  den  ansser 
land  ziehenden  landleuthen  auf  das  uUerschleinig-  und  fürder- 
licliiste  in  ihren  rechtsführungen  expedirt  werden  mögen,  zu- 
komben  lassen  sollest.    Dann  es  .  . . 

Grfts  den  29,  Ang.  628. 

An  herrn  L.-H.  in  Kärnten.  In  airnili:  Au.  berrn  L.- Ver- 
walter in  Crain. 

2478. 

Verschärfung  des  Mandates  votn  22.  Mai  1028,    Graz,  1623 

August  29, 

(SUttk-AfehlT  Grai.) 

Enienerter  Befehl  au  die  UnkathoHschen,  so  nicht  Landleute  sind, 
ndi  «itwfldar  mr  kifholifolittn  Bftligion  sa  atelleii  od«r  binDen  14  Tagra 
Tor  «iiMrer  Begierang  su  oielMiiMii  «od  eEnw  irMniiOgaiiMiifwais  mitsu- 
bringen.  An  aUe  Gmndbenaohaften  aigtht  der  gemeiMne  B«f«b1,  ihre  nn* 
katbolischen  Pfleger,  Prlieptoren,  Hausmeister,  Schalier  vaw.  auch  zur  ka- 
tholischen Religion  oder  vor  die  Regierung  zu  stellen.  Wollte  einer 
abziehen,  so  ist  sein  Vermögen  festzulegen,  damit  er  dem  10.  Pfennig  nicht 
entgeht.  Pfarrern  und  Seelsorgern  wird  aa%etr«geii,  fleißig  auf  die  ihnen 
anrertreate  Herde  an  achten. 

2479. 

Landesßrsilicher  Befehl  an  den  BiscJwf  von  Lavant:  jene  Leule^ 
die  sich  durch  den  dahier  in  Verhaft  liegenden  Prädikanfen  kom- 
munizieren ließen,  sie  seien  in  Kärnten  oder  in  Obersteier  ange- 
UMm,  durch  den  Kammerprokurator  vornehmen  su  lassen,  Qras, 

1626  S^tember  2, 
(Orig.,  Staltb.-ArdiiT  Qr».  Gem.  Kop.) 

2480. 

Bericht  (des  krainischen  Landeshauptmanns  und  Vi::edoms?)  an 
dm  Kaiser:  die  in  negotio  reformationis  am  1.  August  ausge- 
fertigien  generalia  hahen  sie  am  27,  auf  aüen  Kangdn  der  Stadt, 
am  26,  auf  dem  LandJiause  den  anwesenden  Herren  und  Land' 
leiden,  dann  vor  dem  Landhause  und  dem  Vieedamhanse^  dann 
auf  dem  aUen  Markte  und  PlaUe  unter  Pauken-  und  Trcmpeten- 
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klang  verkündigen  lassen,  damit  niemand  sich  mit  Unwisstn- 
heit  enii^chuJdigen  könne.  Auch  seien  Boten  in  alle  vier  Viertd 
des  Landes  deslialb  ausgeschickt  worden,    Laibadi,  lüMi  ISej^ 

tember  4. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Der  Schreiber  ist  nicht  geuaiiut. 

2481. 

Ferdinand  IL  an  den  Propst  jsu  BoUenmann:  Befehl,  dOe  und 
jede  unhatholische  Person  in  Ohersteier  eu  eiiieren  und  gemäß 
der  lieformatiunsinstruktion  zu  ht'handdn.  Graz,  lO^s  September  'J. 

(Kons.,  ebenda.) 

2482. 

Inier eession  dn-  Frau  liafthyamj,  daß  lleggi  der  10.  Pfennig 
nachgesehen  tcerde,  Graz,  10^8  Se^tetnher  9, 

(Kons.,  ebenda.) 

2483. 

Paßbrief  an  Johann  Burk,  Alexander  Kopiinger  und  Otidte 
Sdmied,  die  nach  besaliUeni  10.  Pfennig  außer  Land  sidm, 

1628  September  2$. 

(Ebenda.) 

Um  den  Paßbrief  müssen  sie  ansuchen:  ,damit  ich  nun  derentirillen 

mit  den  iiuMnifTf II  sicher  fortrcisori  niid  von  niemandem  an  den  mautb«'ii 
.  .  .  au  Ige  Ii. -il  ton  werde  ,  ,  .  langt  an  E.  F.  (i.  mein  >^e\i.  bitten,  tlie  wullfc 
niir,  .si»'  sicher  fortzubringen,  meiner  falirendi  n  habe,  so  iu  zwei  fääderu  eiu- 
geschlagen,  einen  gebräuchigeu  paanbrict'  erfulgeu  lassen.  .  . 

2484. 

Landes fihydichn-  Ih'fvhJ  an  dt  u  Frofosrn,  daß  er  alle  ditjeuigeu, 
so  s/r//   ht  i  drit  ij(  fani/>  )(>  )i  Vrädika)den  koniniHm^^icreH  lassen, 
alsbald  gefänglich  nach  Graz  bringen  lasse.    Graz,  HiUü  Sep- 
tember 27. 

(Ebenda,  Mandate.) 

Ii.  1    riofi.'<   i-t    \'f\   (liT  Festnehnuuig  sulcher  Persoueu  allseitig  lu 
unterstüt/.en.    Ni«'iiiaiiil  »laiT  ihn  hindern. 
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2485. 

Georg  Galler,  innerösterreichischer  Hofhammerpräsident  und  Ver- 
MHilter  der  LandeshauptmannscJiaft  in  SteiernmrJc,  an  die  Seel- 
sorger m  Steiermark:  daß  jeder  unkatholische  Herr  und  Land' 
mann  binnen  Jahresfrist  Mur  kaihdisdten  Bdigim  gwrückkehre 
oder  ankSMOMdere,  Qrag,  16Z8  Olttober  14, 

(Orig.,  L.-A.,  Pstrale.) 

2480. 

Aus  den  FnAohMen  der  hroaAisekm  Ständeversammhng  vom 

24,  Oktober  1628, 

(Prolokolle,  wie  oben.) 

Statutum  est  etwm^  nt  haeretici  nulH  unqnam  in  hoc 
regnnm  recipi  qaeant  aut  in  eo  sedea  figere,  bona  vel  domos 
emendo,  unde  et  emptio  talis  eis  vetita  sit. 

2487. 

Landesfürstliclier  Befehl  an  den  Propst  zu  Rottenmann:  ent* 
schlössen,  bei  der  ,verspürenden  Hartnäckigkeit^  der  Sektischen 
der  heilsamen  Bdigiansreformaticn  mU  mdiarerem  Ernste  nach- 
suaetsen,  ernenne  er  ihn  (und  den  Verweser  mu  Aussee  H,  Kried$- 
haum)  mm  Kommiss&r,  QroM,  1628  November  8, 

(Orig.  n.  Kon«.,  Sutth.-AreliiT  Gr««.  Gem.  Kop.) 

Uelde  erhalten  eiuo  Instruktion  gegen  die  Unkatholischcu  in  Ober- 
fiteier  ,mit  aonderem  Eifer  und  naciuteUlichem  Ernste  vorzugeben*. 

2488. 

Ferdinand  II,  an  die  BdigionsreformaUcnskommissare  in  Krain: 
Befehl,  ein  Gutachten  eineusenden  über  die  Bitte  der  Maria 

GrUscherin  und  des  Jdkoh  Donat,  sicher  der  Religion  halber  im 
Lande  während  ihres  Lehens  oder  wenigst ois  so  lange  verbleiben 
SU  dürfen,  bis  sie  ihre  Ausstände  eingebracht  habe  utid  daß  sie 
dann  ohM  Entrichtung  des  10.  Pfennigs  abjsieiien  dürfe,  Graß, 

1G28  November  10, 
(Orig.  n.  Kons.,  8tatUi.-ArehiY  Qrn.  Gem.  Kop.) 

Dabei  ein  Gntiehten  der  Konuniidiro  Tom  26.  September  anf  das 
iUero  Anenehen  der  BitMeller  («iehe  oben,  Nr.  2469).  Man  habe  der  Qri- 
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tscherin  drei  und  ihrer  Tochter  sechs  Mouate  Zeit  zum  Nachdenken,  lui 
Information  «nd  war  Bokohning  gelaiten.  Dar  pmkt  Mtparlw  m  Fl«triad 
hat  bei  ihnen  aiehte  erreieht,  so  daß  ee  ihnen  offenbar  nicht  um  ihre  arttoi 
Seelen,  aondem  nm  irdiiehes  Gnt  ra  tan  iat  Aneb  die  Kommiatfre  aelbit 
haben  nichts  enielt,  ja  lie  wage  ee  nach  der  nun  Tom  Kaiaer  voige- 
nommenen  «Hanptreformation*  daa  Anvaeben  m  stellen,  in  ihrem  Ketaer- 
turne  ruhig  bis  an  ihr  Lebensende  im  Lande  verweilen  zn  dfirfen.  Wai 
dies  Gritseberische  Geschlecht  und  zuvorderst  die  Schwester  der  Bittstelleris 
Anna  Tottingin  bei  Pettan  und  Mansberg^  filr  ketzerische  exercilia  bis  ru 
ilirptn  Tode  getrieben,  sei  woltkundig.    Da  bei  ihr  nichts  flir  den  (Jlaulen 
zu  liüffeii  sieht,  vielmehr  ihr  bereits  kathulisch  gewordener  Sohn  wieder  ab- 
fallen  niTK-hte,   endlich    hiedurch    die   Hauptrefurraatiou   des   Herren-  and 
Ritterstandes  ins  deridiculum  oder  ludiörium  gezogen  werden  müchte,  so  ist 
sie  mit  ihrer  Bitte  absuweiseu. 

2489. 

Landesfürstlidtes  Dekret  an  den  Pfarrer  su  Kapfenherg:  Peter 
Schaueh  von  der  erbetenen  Nachlassung  des  10,  Pfennigs  abiu- 

weisen,  Gras^  1628  November  I. 

(Kons.,  ebenda.) 

2490. 

Landesßrstlicher  Befehl  an  den  Pfarrer  eu  Badkersburg:  Spett- 
ftkaium  über  den  durch  Ottilie  Schmied  erlegten  10,  Pfennig  ein- 
zugeben. Graz^  10.28  November  8. 

(Kons.,  ebenda.) 

2491. 

l'otiouunl  IL  an  dir  lU'tini(miireformathi)ish)mn}h<iüre  in  Krain: 
Jit  frlil^  ein  (iutadilen  idjrr  die  JUtte  der  Ehenirtin  (icorg  Dt- 
lanzciiS,  der  lieligion  wegen  im  Lande  hieihen  zu  dürfen,  eimu- 
senden,  Graz,  lÖiiS  November  16, 

(Kons.,  Stattb.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2492. 

Ferdinand  IL  an  die  Meligionsreformationskommission  in  K&mUn: 
Nur  die  alten  Herren  und  Landleute,  die  der  Religion  halber  den 
Abzug  nehmen^  sind  von  der  ZalUung  des  10.  Pfennigs  heftig. 

1628  November  22. 

\^Kunz.,  .Statlii.-Archiv  Graz.) 
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2493. 

Ferdinand  IL  an  die  Jklifjionsrefin'maiumskommissäre  in  Krain: 
Das  Gut  der  Erben  EngeWtausers,  von  denen  zwei  in  Gras  bei 
dm  Jemüe»  siudiermf  soU  ungeteilt  bleiben.  Ätuih  von  ihm,  der 
jetsi  im  Fdde  Hegt,      der  10,  Pfennig  nidU  äbMirfordem.  16!iS 

November  24, 

(Ebenda.) 

Erneoertor  Befehl  ua  16.  Deiember* 

249i. 

Landes  fürstlicher  Befrlil  an  den  Sladipfarrcr  von  Radkershurg: 
Bericht  erstatten  über  die  Bitte  der  Benigna  KhevenhüU^, 
daß  Ada7n  Jäger,  der  gewesene  Marktsehreiber  zu  3Iureek,  der 
in  ihren  Rechtssachen  Bescheid  weiß,  eine  ZeiÜang  im  Lande 
verweilen  dürfe,  Qrous,  16ii3  November  29, 

(KoDs.,  ebenda.) 

2495. 

Der  steirische  Landpro fos  Hans  Sigmmd  Balthasar  von  Grafen- 
dorf an  die  inneroslerreichiscJic  Regierung:  erstattet  Bericht  über 
seine  Verrichkmg  gegen  die  vnkaiholischen  Untertanen  su  Klöch, 
Grwkt,  UMenram^  Dingen,  in  der  oberen  Au,  Äigen^  HaUman»- 

dorf  und  Sckwabau,  0,  D.^ 

(Orig.,  SUtth.-Arcliiv  Graz.) 

 Auf  E.  F.  G. . . .  den  9.  cUts  monats  Novemhrie  huiue 

anni  an  mich  abgangnes  decret  und  darinnen  yerwarter  yer- 
zaielinTU  ha1>e  ieli  mich  sambt  meinen  nndtergebnen  ond  in  der 

bcsoldung  haltunden  leibschtttzen  den  16.  oben  benentes  monato 

November  von  hier  aufgemacht  und  an  dieyenigen  orth,  wo 
gedacljte  uncatholische  undtcrthonon  wonhaft,  verfügt,  dieselben 
meinem  bevelch  nach  arrestiern  und  allicro  lifern  wollen;  die- 
weilen  aber  selbige  auf  vilfeltigcs  flelien  und  bitten  die  zween 
in  Klöch  won halte  undterthanen  Ruepcn  Hunger  und  Thoman 
Kbleibenzedb  dass  nemblicben  sie  ihren  sectischen  glauben  ver- 
Ussen  nnd  sich  au  der  alUun  seligmachenden  catholisohen  re- 

>  In  dano:  im(9ie)  Mevember  W. 
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ligion  begeben  wollen,  auf  des  hcrrn  pfarrers  fVirbitt  und  Ver- 
antwortung auch  scins  mir  ditsorts  gegebnen  sclieins  suh  A, 
weilen  bey  disen  undtcrthoaea  nichtcs  als  lautere  armuthey, 
der  alheriiferung  erlassen. 

Gedrg  Khleibenzedl  211  Groala  wonhaft,  hat  sich  selbiger 
aseit  nit  anhaimbs  befanden,  ist  aber  anstatt  seiner  sowol  seines 
weibs,  dass  sie  catholisch  werden  wellen,  in  gleichen  angelobt 
worden. 

Geürg  Jurrath,  wieith  zu  Halbenrain,  obwollen  er  alle 
seine  Sachen  schätzen,  verkaufen  und  den  10.  ^  richten  wollen, 
ist  aber  von  herrn  stittpfarrer  in  Radkerspurg  auf  vilfeliigcs 
ermahnen  dahin  bewegt  worden,  dass  er  auch  sich  zu  der  catho- 
lischen  religion  bekenne  and  anf  das  negste  mit  der  beicht  eio' 
stellen  welle,  inmassen  dasselbe  gedachtes  herrn  Stattpfarrers  handt* 
Schrift  B  aasweist;  dergestalt  die  alheriiferung  entybrigt  bliben. 

]\rerth  Kinger,  inwohiier  und  weber  und  halber  prc- 
dicant,  zu  Dingen   wohnliaft   gowest,   hat   sieh   post  ff>ffum 
Michaflis  sambt  seinem  scctischen  glauben  aus  dem  landt 
und  in  das  Ungerisch  begeben,  wie  nit  weniger  auch  Torher 
alle  seine  Sachen  verkanffc  and  den  10.  ^  entricht. 

Michael  Omingor,  in  der  Oberen  Äaen  wonhaft,  den  ich 
auch  vermflg  der  ycrzaichnns  alhero  lifern  solle,  hat  sich  so 

dem  oathülischen  glauben  bekehrt  und  sich  vcruiug  seiner 
beichtzcdl  ('(sic)'^. 

Cliristofen  Priissl,  im  dorf  Aigen  wolmliaft  in  der  pfarr 
Klöcli,  herrn  Tfnns  Christofen  von  Mindorf  za  Hochenpruneckh 
undterthan^  habe  ich  müglichistes  fleiss  zum  zweiten  mal  nach- 
gesteh,  der  mich  aber  erfahrenj  meiner  nit  erwartet,  sondern 
sich,  weilen  sein  haus  and  Weingarten  auf  den  HungriBchen 
confinen  ligt,  anf  dasselbe  sich  begeben,  dem  ich  weiter  nit 
nachstellen  und  in  Verhaftung  nemen  khinen. 

Schiffkho  Geill,  zu  llattninnsdorf  bei  Abatal  wonhal't,  weiion 
er  nit  anhaimbs  gewest,  yedocli  aber  hat  er  seinen  seelischen 
unglnub(>n  zu  verlassen  and  künftig  Weihnachten  den  catho- 
lischen  glauben  anznnembeni  denselben  anch  mit  der  hl.  beicbt 
und  communion  za  bccreftigen  vermUg  des  herrn  pfarrers  alda 
schein  anter  D  angelobt. 
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Adamen  Waniscli,  zu  Scliwabau  in  Stradiier  pfarr  won- 
haft, ein  Praunfalkscber  undterthan,  jetzt  aber  von  hcrrn  Hans 
Jacoben  von  Pranck  eingcpfcndt,  habe  icli  bchendigt  und  in 
arrest  alhero  gebracht,  der  sich  auch  bis  anf  weitere  Verordnung 
alda  erhaltet;  dieweilen  aber  bei  dem  auch  nichts  als  lautere 
armnthey  und  ein  stuben  voll  unerzogne  kinder,  ist  aber  willens, 
alsbaldt  seinen  Unglauben  zu  veriassen  und  den  catholischen 
plaubcn  anzuncmben,  denselben  mit  der  hl.  beicht  und  com- 
niuniün  alhiu  zu  bestätigen  willens  ist. 

Ne])on  andern  auch  haben  über  die  200  uncatolisclie 
undterthanen,  man-  und  w^eibspersonen,  angelobt,  wie  auch  die- 
selben sich  in  beiwesen  meiner  maistcsthaiis  eingestellt,  an  wel- 
liclien  nun  herr  stattpfarrer  zu  Kadkr  t  spurg  und  piarrer  in 
Klüch  grosse  bemttehung  und  ilciss  ankehren,  und  nach  ver- 
Streichung  des  8-tagigen  terminen  sich  die  ybrigen  auch  ain- 
hellig  einstellen  wollen. 

Letztlichen  habe  ich  auch  auf  diser  meiner  verrichten 
rais  aincn  wa-ncr  namens  ^iretrorn  Wiescr  zu  Obcr-Lasnitz  in 
der  pfarr  Straden  an^^etroffen,  wolliciicr  seiner  aignen  bckantnus 
nach  zw;iy  c  liegobnc  (^.s/r  i  weibi  r  hat;  mit  diser,  so  er  yot/.t 
hat,  liuniuelir  in  die  10  iahr  lang  haust,  auch  ainen  knaben 
bey  7  iahr  lang  («icj  erzeugt,  so  sich  in  der  eaiolischen  kirchen 
zweymal  gemaincm  gebrauch  nach  vcrkindcn  und  zum  dritten- 
mal sich  auf  der  Ungcrisclicn  sectischen  weis  copulicrn  lassen. 
Den  ich  auch  verwarter  alhero  bringen  und  alda  bis  auf  verrer 
Verordnung  arrestiern  lassen  tliue.   Discs  alles  . .  . 

E.  h\  G.  u.  G.  undtcrthcnig  gehorsambcr 

Hans  Sigmund  Balthasar  von  Gravcndorff, 

k.  gcschworner  landprofos  in  Steyr. 

Diesen  Bericht  senilet  die  lii-;:irrui';j  :uti  7.  I iiitu^r  ;in  di  ii  F'tarrrr 
zu  K;i<lk<^i -Imrp  f'-ii'li»-  niifoii,  Nr  'il'.t'.i  j  iiiul  llaiis  ("Iii  ist<>i)li  von  Miii"iiMf; 
an  den  Stadtru-liür  /u  l.'.i  Unrr  1  iitl'  «Ttolfit  dii-  Air/rifrr  wegen  der  liiganiie 
AVieeers.    Die  obcu  genannten  IJcihigen  liegen  nueh  vur. 

2m. 

LaudrsfiirstJichcr  Befehl  an  die  J{di(fwnsreformnfio)isl'omnmsäre 

in  A'drntrn:  über  das  AitSKchcn  d^r  Mur'ui  Sliyrrr  IhrirJit  .:n 
Inn,  daß  sie  hei  ihrem  Ahzntjc  iitroi  h(i  AI(fnlH>l'(t>  lidjiHil'.n 
Hof  Toschcldorf  nicht  vcykau/cn,  sondern  bis  zur  UrojSjdhriykcit 
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ihres  EmMs  einem  KathoUke»  tferpadiien  lOoUe.   Or<u,  16^ 

Dezember  4. 

(Kons.,  SUith.-ArchiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2497. 

Landesfürstlicher  Befehl  au  die  Beligionsreformationskommissö/re 
in  Kärnten:  Bericht  zu  erstatten  darüber,  daß  die  Vettern  Franz 
wid  Hans  die  GechmndeHf  Jod  Türk,  Christoph  und  FdiiiUu 
SameUt  und  Maria  Steirerin  in  dieser  jetH  vorhabenden  Befor- 
malian  den  dUen  Herren  und  Landkuten  gleiehgMUen  werden, 

Oras,  1628  Deeewher  4, 

(Konz.,  Stattb.-Archiv  Graz.  Qom.  Kop.) 

2498. 

Johanna  von  Stadl  hat  an  Georg  Packer  etnen 

tale  verkauft^  Icann  aber  nicht  zum  Geldr  lammen,  weil  er  sieh 
religionis  causa  außer  Land  }iegd)fn.    Bittet,  ihn  einziehen  zu 

lassen.  Ift^iS  Dezember  5. 

(Ebenda.) 
2499. 

Ferdinand  II.  an   dr)i   Ilirhtcr  von  Badkfishurg:   ßtf»h\,  die 
unkaUwlischen  Bewohner,  auch  die  dei;  Hatis  Christoph  von  Mm- 
dorf,  zu  eitleren,  1628  Dezember  7, 
(Kons.,  ebenda.) 

2500. 

Ferdinand  II.  an  die  Frau  von  liadmansdorf  auf  IlaWenrain: 
Venvarnung,  weil  sie  ihre  Untertanen  ahluät,  katholisch  zu  werden. 

1628  Dezember  7. 

(Kons.,  ebenda.) 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  die  von  KapfenherQf  daß  von  Fetri 
Schauers  verkaufter  Behausung  der  10.  Pfennig  eingefordert  werde. 

Graz,  1638  Dezember  12, 

(Küuz.,  ebcuda.) 
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25Ü2. 

Landesfiirgilieher  Befefd  an  die  0»  Weißenkirehen:  Erneuerung 
des  Verbotes  des  FUist^tessens  an  giS>otenen  Fasttagen,  1628 

Deeemher  18. 

(Konz.,  ebenda.) 

2503. 

LandesßrstUeher  Befehl  an  den  Pfarrer  an  der  Straden:  dem 
Georg  Visckerauer  den  Termin  auf  set^  Wochen  su  verlangem. 

Graz,  1628  Deeember  19, 

(Konz.,  ebenda.) 

2504. 

fAbkauf'  und  Freimachung  der  Untertanen  von  den  unkaihdischen 
GrundherrschafUn,'  1629  Januar  (Anfang), 

(8tatth.-ArcIiiv  Gras,  Hof  befehl,  Knp  ) 

Tieider  ist  nichts  Näheres  vormerkt.    An  amlorcr  Stelle  wird  noch 
beigefügt:  ,ltein,  der  catholisciicn  cinstandrecht  oder  luäung/ 

2505. 

Wolf  Dempeckhs  Ersuchen  um  NachsidU  des  10,  Pfennigs,  1629 

Januar  (Anfang). 

(Ebenda.) 
2506. 

Die  uukatholiiychen  Landsdnift ^Offiziere  und  l'erordnefcn  ((w  die 
Regierung):  , Anbringen,  dafi  ihnoi  iiicht  1)p fohlen,  sotidern  daß 
sie  tvegen  Erscheinutig  oder  Stellung  derselben  ersudU  werden 

sollen.*  16Ü9  Januar  (Anfang), 

(Ebenda.) 

Auch  hier  wird  leider  nichts  Näheres  angpj,'ebcii.  Au  einer  späteren 
Stelle  ist  der  Sats  etwas  deutlicher:  ,daß  die  Regierung  der  löblichen  Land- 
Bchaft  Offisiore  uiclit  selbst  zitieren,  sondern  die  Verordneten  zn  Stellung 
derselben  ersnclit  werden  sollen*.  Aus  einer  dritten  Stelle  ersiebt  man,  daß 
es  rieb  um  die  ausgeschafft'tn  LandschaflsofHziere  handelt. 

2507. 

In  drm  Austvci^iKHiisd'krrfr  f  )  fdiinuxh  II.  (  in  f^iitrr^rJiicd 
gemacht  zwischen  Fidttkonimifi-  und  jSichiltdeikommtji(jutcin.  In 

Fontes   1(.  Akt.  bd.  L\  63 
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einem  Prozesse  Hans  Adum  Pr«io//W/A>'  ffegen  sein^  Schwäger,  die 
ihn  laut  Testament  seines  Vaters  gerichtlich  belangen,  seine  Güter 
um  niedrigen  Preis  an  seine  Schwestern  zu  gebe»,  während  er 
tUs  FideikommifibesUßer  mtm  Verkaufe  nidU  gemoungen  en  $m 

erUärit  heiß  es: 

Heitenialen  er  sich  aber  hiezu  derentwillen  nicht  schuldig 
erkennt,  umb  willen  er  seine  frueter  für  tidcicommissgUeter  ge- 
halten und  von  höchstgedachter  I.  K.  in  dero  aosschaffan^s- 
mandat  de  anno  1628  swisohen  den  gttetern  diaer  nnteracbid 
gemacht;  dass  die  emigranten  die  nngebandene  oder  alienabilia 
bona  inner  iahresfriat  verkaofen^  die  fideicommiBSgtleter  aber 
behalten,  geniessen  nnd  durch  Ire  pfleger  adminiatriren  lassen 

aollen.  .  .  .  (L.-A.,  L«ndrecbt  Praackh.) 

2508. 

Landesfürstlicher  Befehl,  dafi  die  in  Kärnten  noch  befindlidten 
unkatholisehen  und  durch  einen  Prädikanten  kommunieierendes 
Personen  durch  dm  Landpro fosen  hiehergebrachi  werden,  (Grat) 

1629  Januar  7. 

(SUttU.-Archiv  Graz.  Kep.,  «neh  Uofbefelil,  Bep.) 

Das  flir  diese  Zeit  im  Steierm.  Statth.^Archiv  liegende  Aktenmaterial 
ist  UDvollstXndin^.  Die  gr^meinen  Copeien  fehlen.  Nor  das  Repertorinm  iit 
da.   Daher  sind  die  Tagesangaben  nicht  immer  angegeben. 

2i)09. 

,TI7r  Ihtns  Wilhrhn        Jiadmnntisdorf  seine  int  Schlosse  Khlofh 

huUendt'  Diener  run  dtf  kuthaliM'hcn  lieligion  abhalten  soll.'  lO^d 

Januar, 

(Statth.-Archiv  Qrax,  Rep.) 

2510. 

^Bericht  in  causa  des  noch  hei  Marchpurg  (sieh)  auf  haltenden 
lutherischen  Schneiders  wegen  seiner  allda  gefundenen  Büdier^ 

Januar, 

(.Stattli. -Archiv  Gras,  Rep.) 
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2511. 

,J)aß  Herr  Geor(j  von  Stuhoiberg  der  Alten'  nadi  Peter  Schauers 
seines  Äufkrlti}i(hH(irA  der  lidujion  halber  genommenen  Ahsuyes 
den  10.  F fennig  erlegen  soll.'  1029  Januar. 

(R«p.,  ebenda.) 

2512. 

Hieronymus  Händl,  steirisdier  Landscliaftshuehhalier,  an  dir  Ver- 
ordneten:  hütet  um  EnUammg  ans  dem  Buchhalterdienste,  da  er 
der  EeLigim  wegen  ausgeschafft  wird,  und  um  eine  Abfertigung, 

Grass,  1629  Januar  20. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Die  Verordneten  inttMzciliorcn  für  ilm  dem  Fürsten  von  Eggen- 
berg  nnd  Herrn  von  Werdenberg  (Konx  ,  «  IjctKla),  daß  ilim  der  10.  Pfennig 
orl.i«son  wt'rdc;  desgleichen  an  den  I/niidesfürsten  (Konz,  ebenda).  Am 
Miir/.  wird  ilini  eine  Hpkonij)en8  vr.ii  IdUO  \\.  he.wiili^t  (Konz.,  ebenda). 
Ani  12.  .Jtini  ist  ll;in<ll  Itereit,  s<ine  Kapitalien  mit  H  Prozttnt  heim  Lantle 
zu  la-^stMi  (Orig.).  naclidt-ni  di»*  Landsdiaft  ihn  an  deni'^t ümmi  Tape  /.iir  (lednhl 
;,^t^iiiaiint  (Konz.).  Am  letzten  Juni  resigniert  er  um  der  Religion  willfii  seine 
Stelle  (Orig.)-  Am  12.  Juli  erbitten  die  Verordneten  für  seinen  Abzug  ein 
offene«  Patent  (Kons.)  und  am  13.  September  urgiert  der  LandesfUrst,  daß 
er  aU  Ausgewiesener  seines  Amtes  enthoben  werde  (Orig.)  Ein  undatiertes 
Testimonium  liegt  bei  den  Akten. 

2513. 

-4ms  dem  Ansuchen  drr  'ri:i(  lih'r:unff  ron  Judenhury,  Knittelfeld, 
MuraUy  OhertveljSf  Weißkirrheii.  o^daeh,  Zey ring,  Unzmark,  Nru- 
marJct  und  jdas  ganze  Vurtel  herum'  um  ein  offew^^  Patent 
^egen  die  Stiirer  und  unangesessenen  Geymeister*  (Erpeditum 

1029  Fehruar  9). 

(^Orig-,  .Statth.-Arrhiv  Graz,  Kxped.) 

Welcliermassen  wir  uns  .  .  .  sowollen  /ne  fortpflanzung 
der  ehre  ^^ottes  als  auch  crhaltung  guter  mannezucht,  aincr 
hailsamben   und  bestitndi^^en  handwerksorthmng,  zanft  und 

hrucderschaft  verirÜclieii,  cral't  welcher  alle  und  jede  nieister 

und  gesellen,  so  vilii  (Icrrii  in  di.seii  gezirk  zu  liiulen,  schuldig 

und  verlmiideii  ^ciii  .soIIl-m: 

er.stlichcu  zu  beliirdennig  der  sccK-n  h;i\  1  und  erlieli  im 

der  catholiücheu   aliuiu   äeliguiuciiciideu   religiun  zu 

63* 
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denen  ordentliclicn  gottesdienston  und  processionen,  so 
oft  dieselben  vermUg  unserer  handtwerksordnung  celebrirt  und 
gehalten  werden,  alhero  in  die  viertl  statt  Judenburg  unaus- 
bleiblichen zu  erscheinen,  denselben  mit  alier  sacht  und  er- 
harkeit  beizuwohnen  und  hierin  alles  dasjenige  zn  verrichten, 
wie  es  gaeten  catholischen  Christen  gebtlren  und  snestehn  will 

2514. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Veronlnvien  von  Sieier:  su  be- 
richten, was  für  geistliche,  pfärrliche,  Bcnefiziuten-  oder  Kaphuei- 
güUen  und  -güter  der  angewachsenen  Steuer  halber  gepfändet,  an- 
gezogen  und  euwider  den  erflossenen  Generalien  vertAieniert  woniefi. 

GroM,  1629  MärM  31. 

(Oi-ig.,  SUtth.-ArcbiT  Gras,  Exped.) 

2515. 

,Daß  denen  in  causa  religionis  aus  dem  Lande  ziehenden  Hn  nm 
und  LamUetUen  die  Ahalienation  der  ihren  Kindern  zugefaüeaeH 
Güter  mM  verstattet  werden  soUe.*  X629  Märg. 

(8tatth.-ArehtT  Oru,  Rep.) 

Im  Hofbevelchrepcrtoriuui  liest  man:  ,L ukatholische  in  Kraia  tollen 
ihrer  Kinder  mütterUch  Out  nicht  außer  Land  bringen*.  Aneh  so  Ar  Kirnten 
(Hofbefelil).  An  anderer  Stelle  ebenda;  J)o)tr«t,  daß  N.  denen  der  BeUgioa 
halber  aus  dem  Lande  ziehenden  Herrn  und  Landleuten  von  denen  Landet* 
Obrigkeiten  in  Steier,  KSmten  und  Krain  nicht  Teratattet  werden  aolle,  daß 
sie  ihrer  Kinder  mütterliches  Gut  und  andere  Erbgebflbr  Teralienieren, 
sondern  daß  selbe  mit  völligem  intenlario  darinnen  erhalten  werden  sollen*. 

2516. 

Wolf  vo)i  Pfunu'l-h  (in  dm  LaiidesverH  alfer  von  Steiermark :  auf 
die  ihm  .:u(/''ko)nnienr  Aaß'ordcniujj,  als  Protestant  die  (in-hnb- 
srltaft  für  seine  Stiefsöhne  nieder-  und  llechnung  über  seine 
Gerhahschaft  ahzuh'gen,  seine  Söhne  r?«  nominieren  und  anzugehen, 
wo  sie  sich  jetzt  aufhalten,  gibt  er  die  geicünschteti  Berichte: 
seinen  Sohn  werde  er,  da  er  nun  außer  Land  eiehen  müsse,  mit 
sich  nehmen.  Fürs  eweite  sei  er  laut  Testament  seiner  GoUin 
ßeiilehens  Nuignießer,  der  ältere  Stiefsohn  schon  großjährig.  Er 
hoffe,  in  dieser  Nutznießung  nicht  bedrängt  und  sonst  laut  In* 
halt  des  Testaments  geschützt  zu  werden.    O.  0.   1020  Aprü  2. 

^Orig.,  L.-A.,  LaudrecUt  i^rauckb.) 


Digitized  by  Google 


837 


Von  E.  G.  u.  H.  ist  mir  ein  ambtsbevLlch  de  dato  den 
6.  tag  Martii  dises  iahrs  den  28.  eiusdem  .  . .  Überantwort  wor- 
den .  .  .  darinnen  mir  erstlich  I.  K.  AP  .  .  .  generalmandat  für- 
gebalten  wirt,  dass,  weillen  darinnen  begriffen,  daas  man  alle 
adeliche  jngent,  welliche  anf  ancatholische  ort  verBchickt  wor- 
den, von  dorten  alsbaldt  abfordern  und  mit  catholischen  ger- 
haben Tersehen  solte,  und  dieweilen  ich  die  adtninistration  nnd 
Versprechung  der  gerhabsehalt  meiner  söhn  über  mich  ge- 
nohmen,  aber  bis  dafo  nliehc  crclärung  eingebracht,  ob  ich 
mich  zu  der  K.  cath.  religion  bequomea  wolle  oder  nicht,  der- 
wegen  E.  G.  u.  11.  verursacht  werden  .  .  .  die  notgerhabschaft 
Ton  mir  aufzuheben  und  einem  andern  catholischen  gerhaben 
zu  ttbergeben,  mit  volgendem  mehrern  nnd  gemessenen  beTeich, 
mein  gerhabschaft  raittang  zwischen  hie  und  St.  JOrgentag  bey 
E.  G.  n.  H.  ambtscanzlei  zur  iustificierung  einzubringen,  auch 
meine  sdhn  zu  nominiren  und  wo  sie  sich  jetzund  befinden  und 
wie  alt  sie  sein,  zn  berichten: 

liierauf  kann  K.  (i.  u.  II.  ich  ...  zu  berichten  niclit  unter- 
lassen, dass,  was  erstHchon  das  jtublicicrte  kaiserl.  general- 
mandat anbelan^'t,  ich  mich  dessen  ganz  wol  zu  erindern, 
dann  wie  mir  suüchcs  durch  denjenigen  landboten, 
weliciier  das  herumbgctragen,  znegcbracht  worden, 
habe  ich  in  sein  botens  executionregistcr  mit  aigner  band  ge- 
schriben,  wo  gedachter  mein  söhn  sei  und  wie  alt  er  ist  und 
dass  ich  in  willens  sei,  dcme  in  kttrze  in  Italiam  zn  schicken, 
und  dieweilen  ich  dises  also  in  des  botens  register  geschriben, 
mein  söhn  auch  damals  nuer  bei  mir  und  nicht  ausser  landts 
gewest,  wellii  hen  man  aucii  inimcrzuc  zu  Griitz  l)oi  dem  spracli- 
maister  <j:eschen,  hal»c  ich  nicht  vermaint,  dass  es  derentwegen 
weiters  berichts  bedürfe,  .  .  .  dieweilen  er  aber  bis  auf  dato 
noch  bei  mir  ist  und  ich  mit  gottes  bcystandt  und  genadt  craft 
der  jungst  publicierten  k.  gencraimandats  sclbstcn  mich  aus 
disem  land  anderwerts  hin  begeben  wier,  also  wier  ich  solichen, 
dieweilen  er  bis  dato,  gottlob,  und  so  lang  ich  lebe,  kain  pupil 
ist,  mit  mier  nehmen. 

Was  för  das  ander  die  .  .  .  notgerhabschaft  anbelangt, 
bat  es  (larniit  ein  solielie  niaiiiunu',  dass  ich  nit  simpliciter  ein 
notfrerhab,  sondern  ein  vohiiäclitiger  und  unverraiter  usiifruc- 
tiiarius  bin,  so  lanjx  ich  lebe,  cralt  meiner  jüngst  verstorbnen 
lieben  gemahl  sei.  orndtlich  aufgerichten  testamcnts,  davon  ich 
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den  vierten  articl  daraus  .  .  ,  hicinit  abseliriftlieh  und  vidimirler 
stib  A  einbringe,  in  welchem  f^anz  lauter  und  dar  befrriffen, 
dass  ich  all  icr  guct,  wie  soliches  genant  wirt,  so  lang  ich  lebe, 
leibgedingswcis  ohne  ainiche  raitang  doch  aoverthaelich  and 
unircschmcllert  des  baabtguets  innen  haben,  nutzen  niessen 
and  gebraachen  möge,  mir  aacb  ihre  und  meine  söhn  als  eis 
treuer  vater  beyolchen  sein  hissen  solte  und  in  summa  aOes 
das  ihnen  und  laisten  solte,  als  was  sie  als  baider  getreue  che- 
leibliche  mueter  ssu  thuen  und  zu  laisten  von  natur,  ehr  und 
rechtswegen  befuegt  währe;  craft  dises  lautern  articls  habe  ich 
ihr  testament  aceeptiert  und  mich  des  ihiigcn  unterfan^^en; 
welches  mir  meine  l)ayde  söhn  aueli  ^ar  gern  verguriuen  und  df^r 
ältere  als  mein  stielsolin,  der  Wucchrcr,  welcher  nunmehr  bei 
seinen  vogtbaren  iahren,  deme  auch  der  h.  landtsbaubtmao  in 
Kbärndten  das  väterlich  guet  in  Khämten  einzuantworten  an- 
bevolchen^  gar  kain  widerred  derwegen  hat. 

Dteweilen  nun  die  tesiamenta  . .  .  von  der  . . .  L  obrigktit 
mUessen  gebandhabt  werden^  also  wil  ich  geh.  verhoffen,  ich 
werde  darwider  (dieweilen  die  rechten  erben,  weliche  nunmehr 
vogtbar,  auch  die  nächsten  agnaten  kain  einreden  haben)  von 
der  laiidtsübrigkeit  auch  nicht  Ix'trangt  werden,  inmassen  ich 
dann  biemit  wider  allen  irewalt  und  unfueg  soleniiiter  protestirt 
haben  will;  aus  oberzeltcn  Ursachen  nun  und  vermUg  angezognes 
testaraents  wierc  ich  gar  nicht  schuldig  sein,  zu  K.  (j,  u.  H. 
ambtscanzlei  ainicb  gerhabschaft  raitang  zu  erlegen  und  wann 
ich  auch  genötigt  sollte  werden,  dass  ich  meiner  sön  mfietter 
lieh  guet  (weliches  mir  von  der  testatrice  auf  mein  leibe  leben 
lang  vermaint  worden)  abtreten  mttesste,  so  wurde  ichs  nie- 
mandts  andern  als  meinen  söhnen  einantworten,  dan  die  ober- 
gerhabschaft  nur  so  lang  besteht,  so  lang  der  pupil  minorenuit 
ist.  da  er  al)er  seine  v<»gt]>arkeit  hat  und  mit  dem  seinigon 
ausM  T  landts  zu  zi«  hon  begert,  so  liat  die  l.  obrigkait  nie  in 
dem  stiinigcn  (craft  1.  tVeilicit  und  gemainen  iandtsgebrauch) 
ainiche  mass  oder  Ordnung  zu  geben* 

Und  obzwar  ich  ganz  und  gar  rcsolvirt,  mich  aus  disem 
land  zu  begeben  und  meiner  lieben  gemahl  sei.  mir  auf  mein 
lobenlang  verschafite  gueter  dahinten  zu  lassen,  so  will  ich 
doch  verboffen,  ich  werde  eben  dasjenige,  was  I.  K.  M*  .  .  . 
denen,  weliche  iideicommissgüetcr  im  landt  haben  und  wie  es 
mit  demselbigen  des  genuss  halber  gehalten  solle  werden,  ver- 
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mtig  oballegirten  geiieials  auch  zu  genüessen  habun,  dann  es 
fast  nnum  et  idein.  .  .  . 

Will  gell,  verholleii,  E.  G.  u.  H,  .  .  .  werden  mier  hier- 
iDDen  weiter  nichts  beschwerliches  zuemucten,  sondern  mich 
yil  mehr  bei  meiner  1.  frauen  gemahl  sei.  testament  schlitzen 
nnd  handhaben. . . . 

E.  G.  u.  H, 

gehorsamer 
Wolf  von  Pning:kh. 

Der  Artikrl  1  des  Testaments  liegt  hei  uiul  cnthfilt  in  «ler  Tat  das, 
was  oben  any^e^M-lx  ii  ist;  dal>ei  ist  die  Hoffnung,  er  werde  sich  die  Sühne 
angelegen  sei»  las.sen,  dass  er  sie  ,vwr  allen  dingen  zu  der  ehr  und  fnrelit 
goUes,  die  ein  rechter  bruniiquoU  der  Weisheit  ist,  wie  auch  zum  studireu, 
gaeten  kfliistea  und  eilten,  mit  ernst)  eifcr  und  allen  Tlein  luehe  .  .  . 
aonderlich  aber  damit  sie  in  der  rechten  waren  ev.  religion  unterwiesen  und 
erhalten  werden'.  .  .  . 

Am  aufieren  Rande:  X  April  629*. 

Der  junge  Frans  Adam  Wucherer  legt  seine  ,Protcstation'  bei,  daß  das 

Testament  seiju  r  vcrstorlnnien  Mutfrr  dem  Stiefv.iter  gegenüber  getreu  ein- 
geli.tltrn  werde.  iSolIte  ihm  ^eiin  r  Mutter  Gut,  »darunter  noch  sum  Teile 
das  di  s  \  aters  gr  tnischt  ist',  so  würde  er  es  keinem  anderen  lusen,  sondern 
sicli  jdesselbeu  selbst  uuterfaiigcu*. 

2517. 

Perdinaud  IL  an  C/trisifoph  Ddi  id  l'r>irlirnf>^cl%  Lnn<h  t^lniHpfmfnin 
in  Kdnife)t:  ,dnmH  in  .sunuunrio  iudicio  dm  lirrrn  und  laud- 
leiUit'u,  so  der  uncdthoUschoi  nliffion  ladhcr  tiöllcn  aus  diesen 
landen  jsiehen,  schlciniye  iustiii.i  administriert  tverde\  Graz,  10/iif 

April  6\ 

(Konz.,  Stattli.'Archiv  Graz.    Exped.  1629.   Reg.  ohne  Tagesdatum  im  Rep. 

der  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Wns  {Vir  ain  rätliliclic  iii;nnuni:'  du  an  uns 
unienf^st  wc^cii  udniinistrierun^  st'hk'ini^^«  r  in:^tlfi>i  denen  herrn 
und  landleithen,  si>  der  uncathoiisclicn  religion  hallx  r  ans  disen 
landen  ziehen,  j^elanj^'en  lasset^  dessen  hast  du  dieh  ^^uetcr- 
massen  za  crindern.  W an  wtlr  uns  dan  darauf  und  andere  dost- 
wegen  einkhombne  rathlicho  guetachtcn  dahin  gn.  rcsolviert 
und  entschlossen,  dnss  alter  orten  nachvolgender  modus  solle 
gehalten  werden:  als  anfangs,  che  die  partheyen  in  das  recht 
erwachsen,  sollen  die  «^r  rieht  vor  allem  dahin  f^cdacht  sein  und 
Bich  bemüchen,  damit  durcli  die  güele  beiden  thailen  zu  ruhe 
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geholfen;  in  denen  rechtsachen  aber,  welche  beraith  dem  twm- 
mario  iudicio  bey  denen  schranneiigerichten  per  litis  coutesta- 
tionem  anhengi^  p^eniacht  worden,  solle  es  dabey  gelassen,  die- 
jenigen actiones  aber,  so  nocli  nicht  daselbsten  in  Ute  pendmte 
für  die  landtohaabtmauBcbafteti  iedes  landta  gezogen  werden, 
mit  disern  gemessenen  und  gantz  ernstlichen  bevelch,  dass  die- 
selbe landtshaabtmannBcbaften  denen  aus  den  landen  siebenden 
herrn  und  landleathen^  sie  seien  actores  oder  rei  anversogent* 
lieh  eztraordinari  yerhOren  anstellen  und  Uber  ihre  habende 
praetennoneB  summarte  et  de  piano  erkennen,  wie  anch  auf  dia 
ftkrderlichiste  zu  denen  executionen  verhelfen  sollen. 

Dessgleichen  soll  es  auch  mit  den  saciien,  welche  sonsten 
zu  tÄgen  clagt  und  in  das  ordinari  landtrecht  gehören,  observirt 
werden  und  obwoln  wir  in  Steier  dise  Verordnung  gethan,  das 
wan  sich  ein  oder  die  andere  parthcy  wider  die  bey  gericht 
ausgesprochne  ortl  und  abschidt  beschwärdt  zu  sein  yermainen 
und  derentwegen  anch  nmb  die  appellationen  einkhomen  wUrdet, 
dass  denenselben  vor  unser  i.-ö.  regierang  mttndtliehe  verhSren 
angestelt  und  also  den  thailen  schieinig  von  einander  geholffen 
werden  (sic)^  wie  auch  dass  in  denen  saehen,  so  beraith  in  litU 
pendentia  bich  erhalten  und  appellirt,  a]>er  die  sehriften  noch 
nit  aufgericht  worden,  es  auf  ein  gleiche  weis  zu  observieren;' 
was  aber  in  Kärnten  und  Crain  appelliert  wirdet,  weilen  die 
advocaten  soweit  heraus  ohne  grosse  ungelegeubeit  nickt  ztt 
bringen  und  mit  inforrairung  de  novo  der  alhieigen  sonsten  mit 
vilen  actionen  uberhetlfften  sich  auch  die  negotia  nur  mehrerB 
verlengem  wurden,  also  lassen  wir  es  bey  der  alten  Ordnung, 
dass  die  appellattones  daselbsten  schriftlich  aufgericht  und  unser 
i.-ö.  regierang  uberhendigt  werden  sollen,  yerbleiben. 

Und  so  vil  dan  die  hofrechts-  oder  gwaltsclager  anbelangt, 
weilen  dieselben  von  denen  gründtcn  dependieren  und  denen 
possossoren  zu  verft  ehten  geliüeren,  für  sieh  Selbsten  auch 
cnusat'  sumniarlae  seindt  und  ein  jeder  kaufer  sich  wol  wflrdet 
zu  versieheru  wissen,  soll  es  bei  denen  in  solchen  feilen  ange- 
stehen  dagen  und  processen  bey  den  ordenlichen  instansen 
allerdings  geUssen,  im  übrigen  aber  sollest  du  au  befürderung 
der  partheyen  das  recht  öfter  sitzen  und  die  schieinige  ab- 

*  In  ciiu  iii  anderen  EntwurtV:  ^weilen  aber  bei  dinern  so  all  solches  oit 
|iracticiert  wordon  kann  .  .  i 
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lielfiing  der  reclitöstritiigkeitcn  dir  besonders  tleiss  angelegen 
sein  lassen. 

Wan  aber  ie  in  der  inen  aus  den  lande  ziehenden  be- 
stimbten  zeit  tlieils  rechtsfühniiig  umb  derselbeD  weitsckichtig' 
keit  willen  nicht  erörtert  werden  möchten,  sollen  die  aas  dem 
land  abziehende  gleichwol  cathoÜBche  gwaltstrager,  die  das 
recht  ausführen,  hinter  sich  zu  lassen  schuldig  sein. 

Also  wollen  wir  dir  hiemit  gemessen  bevehlent  haben, 
dass  du  zue  meui^liclis  nachriflitung  dise  unser  gn.  genonihne 
resolution  publicicren  lassen  und  denen  aus  dem  hindt  ziechen- 
deu  landtlcuthen  in  ihrer  rechtssaelien  selbiger  ^^cmiiss  die 
jmtitia  schieinigiät  administriren  sollest.  Dann  es  beschieht 
hieran  unser  gn.  will  und  mainuDg.  Geben  in  unser  statt  Gräz 
den  6.  AprilU  anno  1G29. 

Commissio  sacrae  cacsarcae  maiestatis  in  consilio 

Wolff  Jüchlinger. 
Job.  ZieglmUlier. 

Liegt  in  drei  unwesentlich  von  einander  verscbtedenen  Entwürfen 
vor.  Ein  «n  dae  Kellermeiiteramt  in  gleicher  Sache  abgehender  Befehl  ist 
vom  24.  April  datiert  (Kons.,  ebenda). 

2518. 

FerditKnul  IL  mi  die  Verordneten :  erlaßt  (inf  die  Supplik  Eva 
(irnfruaurrs  Inn  ihr  den  10.  Pfennitj  und  hf  irilli(/t  ihr  den  den 
anderen  Landlcukn  gegebenen  Termin  zum  Abzüge.  Graz^  HiüO 

April  18. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Wird  ihr  am  31.  Mai  von  den  Verordneten  übermittelt  (Kons,  ebenda). 

2519. 

,Z)cs  Landprofosen  in  Steier  contra  Wilhelm  von  liadmannsdorf 
in  causa  der  unter  die  Ffarre  Klöeh  und  Jlalbenrein  gehörigen 
Untertanen  Entschuldigungsschreiben.^  1V>20  April. 

(Statth. -Archiv  Graz«  Rep.) 

2520. 

Jlüug  Vranz  i  u)t  ."^ii/ersdorf  n  rtje»  Fr('  (hrh(f  r] /,'■<:  Trrnnues  im 
Lande  zu  verbleiben  puncto  reli*rionis.*   10:^9  Apnl. 

(Uop.,  ebeuda.) 
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2521. 

Testimonium  der  steirischen  Landschaft  flr  ihre  der  Rdigion 
wegen  gum  Abeuge  aus  dem  Lande  gezwungenen  MUglieder  des 
Herren-  und  Rittersiandes.  Gras,  1629  Mai  15. 

(Kons.,  öt.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Wir  .  .  .  K.  .  .  .  L.  .  .  .  vcrordente  l)ekennen  hiemit  öffent- 
lich .  .  .,  (ieninacli  die  R.  K.  M*  .  .  .  aus  christliehen  cyfer,  so 
sy  zu  der  hl.  cath.  römischen  religion  haben  und  tragen,  un 
*  langst  als  sub  dato  den  1.  Augusti  abgewichnes  1628.  iars 
solche  1.  f.  generalia  .  .  .  befclchen  lassen,  daas  iedweder  (siehe 
oben  das  Generale  de  dato  1628  Atigtut  1).  ,  ,  »  Und  weilen  der 
(wolgeborne  herr,  odie,  gestrenge  herr)  ihme  auf  oben  berQerte 
freigestellte  wabl  melirers  das  hen^eium  emigratumis  als  die 
annembung  der  catholischen  römiscben  religion  belieben  lassen 
und  hieranf  bey  wolgedachter  einer  löhliehen  landschaft  dises 
herzogthumhs  Stcycr  in  jiiiigsgchaltnen  landtag  unib  ertliailung 
glaubwiirdi^or  schriftliclicr  urkuiult,  dass  er  ncnililichen  seinen 
abzug  aus  disen  i.-ü.  landen  kaincr  andern  Ursachen  als  der 
religion  halber  gonombcn  habe,  angelangt,  uns  auch  daraoi' 
durch  algeniainen  landtagsschluss  anbevolchen  worden,  dass 
wir  ihme,  herrn  K.,  der  warhait  zu  Steuer  glaubwürdigen 
schein  und  urkundt  orthailen  sollen,  also  haben  zu  volsiehaDg 
dessen  alles  wir  ihmc,  herrn  N.,  hiemit  diso  aufrichtige  ehr- 
liche zeugnuss  dahin  geben  wollen  und  sollen^  das  mehrge 
melier  herr  N.  wie  aueli  seine  liebe  vorfahren  nit 
all<-i;i',  .lincs  uralten  ad  »'liehen  und  ritterlichen  Ii  er 
k  Olli  (IIS  sein,  welche  sich  auch  yederzeit  mit  uralten 
adelichen  ritterlichen  gcsch  Icchtern  ircm  standt  nach 
als  herren-  und  rittcrstandt  vcrlicvrath  und  befreandt 
gcniMcht,  sondcin  auch  solchem  ihren  standt  gemäss 
sich  jedesmals  adolich,  aufrichtig,  ehrlich  und  redlich 
in  fridcn  und  unfridts  zeitcn  gegen  I.  und  dero* 
selben  hochlüblichistcn  vorfordern,  wie  auch  einer 
löblichen  landschaft  und  gcmaincn  wesen  als  getreuen 
Patrioten  wol  anstehen  thnet,  und  mit  meniglich  ansers 
Wissens  also  nachbarlichen   verhalten,  dabs  sonsten' 

*  Die  gesperrten  Worte  sind  in  dem  Konsepto  darch  einen  Strich  am 
Kan<1e  hervorgehoben. 
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sein  uiul  der  seiiii^^en  liebreiche  fiTi-cro  continuierlielio  bcy- 
wulmun«:  in  disen  lande»  (wan  er  iiit  übverstandcüermassen 
der  religion  und  keiner  andern  Ursachen  halben  seinen  abzug 
nemben  tbete)  mit  liechster  begierde  gewünscht  uod  deeideriert 
worden  were. 

Gelangt  demnach  an  alle  und  jede,  was  standts,  ehren, 

würden  und  wesens  die  sein,  so  hiemit  er^^uei  lit  luöcliten  werden, 
im  nanicn  hochernielter  K.  L.  L.  alda  in  Steyr  unser  dienst- 
liebes,  vleissi^^es  und  freundliches  ansiinnen  und  bitten,  die 
wollen  inen  mehr  wol^c  iiielten  herrn  N.  wetzen  angeregtes  seines 
gueten  alten  adclichen  herkombens,  ehrlichen  und  aufrichtigen 
verhaUen(s)y  auch  von  dieser  1.  Steyrischen  landschaft  we^^en 
za  gnaden  und  aller  ersprUsslichen  und  woiwOrdigen  befUr- 
derangy  liebs-  and  guetserweisung  beste(n)8  commendiert  und 
anbevolhen  sein,  sowol  aach  an  seinen  raisen  aller  orten  unge 
hundert  in  dnrchpassiern  lassen.  Solches  wii*det  er,  hcrr  K. 
selbst,  jedes  standt,  ehrn  und  würden  nach  zu  verdienen  sich 
jederzeit  bemüehen  und  wir  wollen  es  auch  auf  begebende  gc- 
legenhait  in  disc.-n  und  andern  l'jihlen  um  jeden  seines  Staudts 
der  geblir  nach  zu  erwidern  in  E.  L.  L.  namen  iu  alweg  be- 
flissen sein. 

Dessen  alles  nun  zu  kreftiger  urkundt  und  der  unfaii- 
baren  Heben  warhait  zu  Steuer  haben  wir  anfangs  benennte 
verordentc  in  Steyer  unsere  ambtspctschnften  hier  angehangen 

und  auch  samentliih  mit  aiiriien  banden  uiiterschril)cn.  Geben 
und  beseheehcn  in  dises  lu  rzogtliumbs  IStcyr  haubtstat  (irätz 
den  15.  tag  May  .  .  .  li>2U.  iahr. 

Am  Umschlage:  «Concept  clor  berrn  und  lanrllcut  tentinmni^.  Nach 
dieiiem  Konz«*pte  wurden  die  cinxcinen  Zeugnisse  angefertigt,  nur  wenten 
besondere  QualiUlten  auch  noch  besonders  herausgehoben.  Das  or^te  Zeujs^nis, 
das  darnach  gefertigt  wurde,  war,  wie  auf  dem  Konzepte  selbst  vermerkt 
wird:  .Herr  Hans  von  Prag*. 

Testimonium  der  stciriachen  Landschaft  für  den  edlen  Herrn 
Kaspar  Zebinyer  auf  Kirchfvld,  fcelchcr  der  liclujion  wegen  am 
dem  Lande  muß  und  der  sich  daheim  und  im  Felde  stets  treu 
und  ritterlich  erwiesen.  GraSy  l(i29  Mai  IC), 

(Kop.,  61.  L.'A.,  »  lir.  K.) 
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2525. 

Klage  der  Kärntner  Landkhaft  gegen  den  Profoaen  ,wegen 
tdlerhand  gegen  seine  Instruktion  vorgenommener  Handlungen', 

1629  Mai. 

(Sutth.-Archiv  Graz,  Kep.) 

2524. 

LoftdesfürsiUcher  Befehl  an  den  Landesverwdlter  in  Steierwuirk 
Ulrich  Christoph  zu  Schär fenherg:  über  das  Vorgehen  des  Hiero- 
nymus rürker  Bericht  zu  erstatten.    16 2 'J  Juni  7. 
(ätatth.* Archiv  Graz,  Landrecht  PUrker.) 

rUrkcr  soll  aus  Sachsen  and  moderen  Landen,  wo  er  Wohnung  inclite, 
heimgekehrt,  einen  Auflauf  verursacht  und  Gerüchte  verbreitet  haben. 
man  dvn  Türken  ins  Land  rufen  solle,  weil  die  UnkatholiachMi  Tertriebea 
werden. 

2525. 

Georg  der  Altere  Herr  von  Stuhenherg,  im  Begriffe^  der  Bdigien 
wegen  seinen  Abzug  aus  dem  Vaterlande  zu  nehmen,  rermadt 
seinen  beiden  Vettern  Georg  dem  Jüngeren  und  Wolf  von  Sttd^en- 
berg,  denen  er  schon  früher  SchaUaburg  in  Österreich  und  Mwreck 
in  Steier  eingeräumt^  Kapfenherg  und  IVauenhurg  derart,  daß 
jenes  an  Georg,  dieses  an  Wolf  faUen,  letzterer  aber  zur  Jms- 
gleichung  dann  noch  Stuhegg  erhalten  soUe.  Dem  jungen  Vdter 
Haus  Wilhelm,  dem  SoJinc  des  in  den  böhmischen  Aufstand  ver- 
wick'  lten  Jiudolf  von  Stubenberg,  soll,  da  er  nach  seinem  Vater 
nichts  zu  erben  hat,  nenn  er  20  Jahre  alt  ist,  mit  Genehmigung 
des  Kaisers  100.000  //.  ausgezahlt  werden.  Sollte  er  des  Kaisers 
Zustimmung  nicht  erhalten,  so  entfällt  diese  Verpflichtung,  aber 
die  Vettern  sind  verpflichtet,  Hans  WiUielm  bis  zu  seiner  Vogt- 
barheit  gebührlieh  zu  unterhalten.  Die  ererbten  Herrsekaflen 
sollen  nicht  an  Fremde  verkauft  werden.   Kapfenberg,  1629 

Juni  27. 

(Kr»j).,  iSt.  L.-A.,  Stubcuberg-Akterj,  Faui.   Schwarz.-Archiv  Murau.) 

Zu  wissen,  nachdeme  der  wohlgebohrne  h.  herr  Georg 
der  Eltcro,  herr  von  Stubenber^^  herr  aaf  Kapfenberg,  Mahr- 

rpj;,  Fraucnbur^^  SchaUaburg,  Süechtenberg  und  GeyerspeffTt 
obrister  (.'rl)S('hcnk  in  Stovor,  K.  K.  ratb  .inietzo  seinen  ab- 
9sug  aus  deui  landt  Stej^r  zu  nembeii  entschlossen  uod  zwar 
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wegen  seiner  im  landt  hinterlassenen  ligenden  güeter,  nach- 
deme  ibme,  dieselbe  seines  Jeibs  leben  lang  in  bstandt  za  ver- 
lassen, von  I.  K.  W  allergnedigst  bewilligt  worden,  sich  mit 
beeden  seinen  herrn  vöttern  .  .  .  Georgen  dem  Jüngern  und 
.  .  .  Wolfen,  beden  herrn  von  Stnbenberg  gebrttdem,  der  ad- 
ministration  halber  allberaith  auf  ein  gewisses  nnd  richtiges 
verglichen,  nnd  aber  wegen  seines  hocben  ob  sich  habenden 
alters  und  wissentlichen  leibssclnvachheit  ihme  die  ^a-danken 
leicht  machen  kan,  dass  er  sein  leben  lang  in  dises  landt 
nicht  wider  komcn  möchte,  doch  aber  gern  haben  und 
sehen  woUe,  dass  nit  allein  die  kurze  zeit  noch  seines  lebcns, 
sondei-n  anch  nach  seinem  todt  solche  anligende  Stack,  leith, 
gUlt  und  gUetcr  bej  dem  namben  der  herrn  von  Stuben- 
berg  darch  besagte  seine  2  junge  herrn  vdttern  und  ihren 
erben  bestendiglich  in  gnetem  friden  nnd  raehe  erhalten,  anch 
aller  künftiger  vertbailnng  willen  (sie)  zwischen  ihnen  erheben 
kante,  vorgebogen  wurde: 

als  hat  ihmc  für  guet  angescchon  noch  in  lebzeiten  und 
vor  seinem  verraiscn  aucli  der  künftigen  succession  willen,  ver- 
mitels  ihrer  selbst  aignen  briiederlichen  Unterhaltung,  als  in 
welch  er  nicht  allein  guetwillig  consentirt,  sondern  auch  sie  dar- 
zue  Selbsten  zu  dem  ende  h icher  auf  Kapfenberg  beschriben 
und  bemeffen,  ein  entliche  richtigkeit  zu  machen.  Darauf  dan 
beede  herrn  auf  vorher  gepflogene  reife  erwegung  der  Sachen 
mit  zeitigem  rath  sich  dahin  freundtlich  und  bruederlich  ver- 
ainigt  nnd  verglichen,  dass,  weilen  ihnen  von  anfangs  wohl- 
ernenten  ihren  herrn  vöttern  iiber  das,  was  ihnen  mit  denen 
herrschaften  Scl)ällabnr<i;  in  Dsterreich  und  IMuregg  in  Steyer 
durch  absonderliclie  contract  hie  bevor  oingcraunibt  worden, 
die  noch  üi)rigc  zwo  herrscliaften  Kapfenberg  und  Frauenburg 
zu  gleichen  thailen  vermeint  worden,  dass  auf  begebenden  fahl 
zeitliches  ablebens  ihres  herrn  vötters  (welches  der  allmechtigc 
gott  nach  seinem  göttlichen  willen  noch  lang  verhieten  wolle) 
die  herrschaft  Kapfenberg  dorn  eitern  bruedern  herrn  Georgen, 
die  herrschaft  Frauenburg  dem  jlmgern  bruedern  herrn  Wolfen 
beeden  herren  von  Stubenberg  oder  ihren  erben  alles  Inhalts 
der  vorhandtenen  urbarien  mit  aller  rechtlichen  ein-  und  zue- 
gehür  und  aller  müssen  sye  bis  anliero  durch  den  alten  herrn 
genuetzt  und  genossen  worden,  für  frey  aigen  zuestehen  und 
erblich  verbleiben  solle. 
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Doch  weilen  dio  herrselialt  Kapfenberp:  in  den  pfundt 
gelten  dem  ansciilaij  und  aiisatz  nach  die  herrschaft  Frauen- 
burg ein  nambhaftes  übertrifft  und  dahero  zu  erhaltung  gleicher 
theilung  durch  den  eitern,  dem  Jüngern  herrn  braedern  noch 
etlich  hundert  pfundt  gelts  herrngUlt  erstattet  werden  mttMeo, 
daBB  demnach  solche  erstattang  mit  der  hemchaft  Stabegg  ge- 
schehen Bolle,  also  daBBy  wann  Bich  der  todtfaM  wie  obTermeldt 
mit  dem  alten  herrn  Ober  kors  oder  lang  nach  gn.  willen 
gottee  begeben  wOrdet,  dass  sodann  die  herrBchaft  Stnbegg 
durch  herrn  Georjjen  den  jüngeren  in  gleichen  inhalts  urharit 
mit  aller  reclitlichcn  ein  und  zuegeliör  nirgendts  noch  nichts 
davon  ausgeschlossen,  allorniassen  dieselb  anietzo  durch  ihme 
genutzt  und  genossen  würdet,  dem  herrn  Wolfen  herrn  von 
iStubenberg  za  der  herrschaft  Frauenburg  wlirkiichen  abgetreten 
nnd  in  sein  poSBCSB  Und  gewehr  für  frej  aigen  eingeantwortet 
nnd  ttberiassen  werden  solle.  Und  ist  Bodann  ein  thail  dem 
andern  bey  deme,  was  ihme  alsdann  in  craft  dises  yertrags  in 
sein  possess  komen  oder  verbleiben  wOrdet,  vor  aller  recht- 
lichen clag  nnd  ansprach,  wie  es  im  landt  Stejer  gebrettchtg 
und  rocht  ist,  zu  schutzon  und  zu  scherinen  schuldig. 

Damit  dan  nun  disc  brücderiiclic  vertliailung,  welche  iliuie 
der  alte  licrr,  damit  die  herrschaft  Ka|)fenberg  unzerrissener 
verbleiben  möge,  allerdings  Wohlgefallen  lassen,  auf  begebenden 
fahl  als  würklich  ettectuirt  und  unwiderrneflich  gehalten  werde, 
also  habe  er  dieselbe  nit  allein  per  expressum  ratihabirt,  sondern 
auch  in  ejectu  seines  begebenden  todtfahles  angedeute  beede 
herrschaften  Kapfenberg  und  Frauenburg  seinen  beeden  jUngem 
berm  vettern  mit  diser  ansdrückenlichen  condition,  dass  solcher 
verthailung  von  beeden  thailen  würklich  nachgelebt  werde,  hic- 
mit  und  zui:leic]i  in  forma  ainer  übergab  oder  donation  von 
todts  we<^en  fiir  i'w.y  aieren  et  dirt  und  übergeben,  doch  f;o  lang 
t;r  lebt,  uiibenoml)en  und  sine  pratiinlicio  seines  rechtens,  und 
dass  sie  beynebens  auch  schuldig  sein, 

erstlich  die  ouera^  so  nach  seinem  todt  sich  darauf 
finden  möchten,  zu  bezalen  und  richtig  zu  machen  und  weilen 

fUr  das  andere  von  weiland  herrn  Rudolphen  berm  von 
»Stubenberg  noch  ein  söhn  nambens  IlansWilhelmb  vorhandtem 
welchen  der  alte  lierr  als  seinen  nacbenden  bluetsfreundten  umb 
desto  raehrers  zn  betreuen  nrsach,  dieweilen  er  laider  nach 
seinem   lierrn   vater   wegen   dessen  unglückseligen 
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Staudt,  nichts  zu  erben,  aho  hat  er  ihme  von  bceden  disen 
hen\st'haften  in  der  alk'riintf  rthänigsten  tröstliclien  hoflnung, 
dass  er  als  ein  anscbuldigcr  eines  solichen  wohl  fechigen  (sie) 
und  seines  nunmehr  verstorbenen  herrn  vatern  sei  mlisshand- 
Inng  weiter  nit  zu  entgelten  haben  werde,  in  gelt  ausgezogen 
ainmalhnnderttansent  gülden,  dergestalt,  dass  soHche  einmal' 
hnnderttausend  gülden  wolgedachte  herrn  von  Stabenberg  er- 
nennten ihrem  vöttern,  wan  er  das  zwanzigiste  iahr  seines 
alters  erraicht  haben  würdet,  jrej^^en  quittuno^  hinauszugeben 
scliuidig  sein  sollen,  da  cv  änderst  wie  vormcldt,  einer  solichen 
gab  und  donation  alleruntertlieni«(ister  hotVnung  noch  fechig. 
Wüver  aber  wider  Zuversicht  ein  solches  mit  recht  oder  mit 
der  K.  K.  M'  milden  willen  und  zuegeben  nit  sein  oder  ge- 
schehen könnte,  oder  er  seine  völlige  vogtbarkeit  der  20  jähr 
nicht  erraichen  wurdt,  so  solle  sodann  solcher  auszug  auf 
solichen  unverhofften  fahl  hiemit  widerumb  gesetzlichen  cassiert 
und  aufgebebt  und  beedc  junge  berren  derentwillen  jemandts 
etwas  hinauszugeben  nit  schuldig  sein,  doch  aber  dass  sj  in- 
mittels  so  lang  er  in  leben  sein  und  von  dem  alten  herrn 
Selbsten  die  viiit<'rhallung  nit  haben  wurde,  l>is  zu  aiigcdeuter 
seiner  vogtbarkeit  nach  sein,  des  alten  herrn,  todt  seinem  Staudt 
gemäss  gebUrlichen  unterhalten. 

Für  das  dritte  sollen  sie,  beede  herrn  gebrüeder,  von 
beeden  disen  herrschaften  in  frembte  hendt  und  auch  sonsten 
unter  ihnen  selbst  ohne  sonderbare  dringende  noth  nichts  ver- 
wendten  noch  verkaufen  oder  die  herrschaften  oder  urbarien 
zerreissen.  Im  fahl  aber  bcy  ainem  oder  dem  andern  oder 
dessen  erben  so  grosse  notturften  entstehen  oder  erwachsen 
wurdt,  dass  er  wenii;  oder  vil  gelruiigeiitlicli  hindaiii;i  Uen  oder 
verkaufen  njiest»*,  so  solle  er  -eliuldi;^'"  sein,  seinen  brueder  oder 
dessen  erben  nicht  allaiii  die  aiiitailung  zu  thuen,  si>ndern  auch 
das  pl'untgelt  höcher  nit  als  das  tniekeii,  das  war  uinb  ^0  ll., 
die  schwere  gült  aber  urab  lUü  ti.  binumbzulassen.  ausser  dessen 
sollen  alle  andere  fürnembende  veränderun«:  ^'cnzlich»  n  <  t  aftlos 
und  ungültig,  aber  dicss  der  nit  haltende  tbail  dem  haltenden 
hieraus  entspringende  nncbtl  und  schaden  abzutragen  schuldig 
sein.  Im  fahl  aber  der  aine  thail  entweder  nit  kaufen  wolte, 
oder  über  bescbechne  ordentliche  anfailung  mit  seiner  crclärung 
über  zwav  monath  ohne  erliel »liehe  Ursachen  verziehen  wurde, 
alsdan  mag  die  verkaui'ung  aut  ainen  dcrjjlcichen  notldahl  nach 
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gefallen  wol  gcschcelien,  und  solle  sodann  solcher  kaufer  billich 
bey  seinen  würden  und  creften  verbleiben. 

Hierauf  haben  soHchen  gn.  willen  und  übergab  von  todts 
wegen  beede  junge  herren  nicht  allein  zu  gehorsamen  daok 
angenomben,  sondern  auch  sowohl  die  anfangs  yeratandene  Ter- 
thailang  als  alle  andere  hier  ob  specificierte  geding  and  ver- 
ordnangeOi  wahr,  vOst  nnd  stätt^  anch  anwiderrnflich  und  an- 
zerbrechlich  ihme,  dem  alten  herm,  anch  sie  selbst  unter  ein- 
ander einer  dem  andern  zvl  halten,  anch  darwider  in  keinerlei 
weiss  noch  weg,  unter  was  schein  das  auch  immer  sein  oder 
inenschensün  erdenken  möchte,  nit  zu  handien,  mit  raundt  und 
handt  angelobt,  zuegesagt  und  versprochen,  alles  bey  wahren 
adelichen  ehren,  trauen  und  glauben  und  wissentlicher  aus- 
trUcklicher  verpfendtung  jedes  hab  und  güetcr  in  genere  und 
in  specte  auch  bey  Verbindung  des  allgemeinen  iandtschaden- 
punts  in  Steyer,  als  wan  derselbe  mit  allen  pnncten  nnd  olaoaelo 
hierinnen  begriffen  standte,  trenlich  ohne  gevarde.  Dessen  ta 
wahrer  nrkhandt  sein  dises  Vertragshandlung  und  donation  drejr 
gleich  lautende  eseemplarta  aufgcricht  nnd  von  allen  dreysn 
herren  mit  ihren  aignen  uiitergestülten  handtschriften  und  an- 
gebornen  insigln  becröftigt  und  umb  melirer  der  sach  zeugnos 
willen  der  edle,  gestrenge  und  hochgelehrte  herr  Eytl  Johann 
Zuegmiller  der  rechten  doctor  und  der  Ii.  K.  i.-ö.  regiments- 
rath  zu  einem  mitförtiger  (doch  ihm  und  seinen  erben  ohne 
nachtl  nnd  schaden)  erbeten  worden.  Actum  in  schloss  Kapfen- 
berg  den  27.  Junii  nach  der  gnadenreichen  gebnrth  Christi 
Jesu  nnsers  erlosers  und  seligmachers  in  dem  aintansentseebs* 
hundertnennnndzwanzigsten  iahr. 

Georg  herr  von  Stubenberg  Georg  herr  von  Stabenberg 

der  Elt(M-.  der  Jüngere. 

Wolf  herr  von  Stubenberg.         Eytel  Johann  Zuegmiller. 
L.  S.  L«  S.  Ii.  S.  Xj.  S. 

In  dor$o:  ,AbächrQft.  Erbvertrag  «wischen  berm  Georgen  den  Eltern, 
dan  herm  Georgen  den  Jüngern  nnd  berrn  Wolfen,  berm  von  Stubenbeig. 
Aufgericht  den  27.  Juni  1629. 

252G. 

Georg  Herr  von  SUihenherg  (an  die  Regierung):  damit  er  seine 

Ilerr  Schaft  er  nufkr  Landes  genirßen  müge.  1029  Juni, 
I^Ötaltlt.-Archiv  Graz.  Exped.  Kep.) 
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Das  Ansuclion  ist  n.u  h  der  iiitMhii^'cn  Ziffer  (5)  diclier  aafaugs  Juni  ge- 
stellt worden.  Daselbst  liest  man  auch  \Volf  Herr  von  Stubenberg  puncto 
Termin  in  religione, 

2527. 

Ahsrhied  des  G.  Saupach  von  seinem  der  Tirliyion  iveyen  ins 
Exil  ziehenden  Herrn  Georg  d.  Ä.  Herrn  von  Stubenberg.  0.  D. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stttbenbeig'Akten,  Farn.) 

Wolgeborner  .  .  .  Ich  hab  aa  heut  meinen  Übel  aufsein 
mit  sonderer  betriebnus  verncmen  müessen,  wie  das  K.  G. 
morgen  fme  von  uns  hinweckb  za  raisen  wilens;  wan  es  dann 
je  nit  änderst  sein  kan  und  ich  yil  lieber  wie  auch  andere 
Ew.  G.  underthanen  von  gott  gewttnd8cb(t)  und  gesehen  heten, 
das  Ew.  Gn.  die  noch  überi^^e  zeit  ieres  lebens  bey  uns  und 
wicr  UTitor  deioselheii  lienli-^^khaiten  und  schütz  hotten  vcr- 
hleiljen  kuneii,  dann  es,  gott  waiss,  wan  herr  und  untcrthanen, 
die  so  lan^  mit  einander  gehaust,  unzeitig  von  einander  Bchaiden 
mliessen,  ohne  sondere  betriebnus  und  trauern  nit  wol  be- 
schecben  kan,  muess  also  gott  bevolehcn  und  uhrlaub  genomen 
sein.  Und  weiin  dann  von  E.  G.  mir  und  den  meinigen  vil 
guets  geschechen,  erzaigt  und  bewisen  worden,  thuc  gegen  dero- 
selben  ich  mich  zu  hüchsten  unterthenig-  und  gehorsambist,  ja 
aufs  aller  treuherzigist  bedanken  und  bit  darneben,  da  ich  in 
ainem  oder  dem  andern  wider  E.  G.  jiresUndigt,  mier  soliches 
gt'nedig  zu  Vorzeichen.  Und  wiiiidsclie  Vaw  (t.  auf  ier  ange- 
stelti!  fiirgi'iioinno  rais  von  g*>tt  dem  alhnoelitigen,  von  der  aller- 
hrK'hsteu  treyfalligkeit  vil  gliekh,  bessere  gosundhait  und  langes 
leben,  auch  was  Ew.  G.  zu  secl  und  leib  nutzlichen  sein  mag 
und  das  sie  an  das  vorgenomeno  ort  mit  iereni  gueten  confento 
khumen  und  scy  in  gottcs  nainen  von  Ew.  Gn.  hiemit  aufs 
trcuherzigiste  und  unterthenig-  und  gehorsambist  urlaub  ge- 
nomen. . .  .*  i"     ä  t 

Lw.  Gn. 

die  zeit  meines  lebens  unterthenig- 
und  gehorsambister 

G.  Saupach. 


'  Folgt  notli  flie  Bitte,  ilin  dem  Hcrro  Georg  ü.  J.  wegen  des  Bestandes 

«les  Gutes  Sj)i»r,'.  Ifel(l  zu  empfehlen. 
FoaUa.  JI.  Abt.,  IM.  LI.  64 
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2ö2d. 

}Volf  WilhcJm  Freiherrn  von  Eyhisuald  ^gedrungenes  Bitten  und 
gehorsames  Anlatigen*  um  ein  testimooiam.  Fiat  IdJiB  Jalii  7. 

(St.  L.-A.,  Chr.  R.  Nach  dem  Kons.  Tom  16.       mit  •nttpraehendaa  Zndtan.) 

Die  Bittschrift  liegt  bei.  In  den  ZnsiUien  wird  da*  Oe^-chlecht  ah 
eia  von  etlich  hundert  Jahren  her  adeliges  und  ritterliches  bezeichnet,  das 
4em  Hanl  Österreich  treue  Dienate  geleistet.  Der  Bittstellerj  hmbe  sich  bei 
unterschiedlichen  Kriegsoxpeditionen,  nunentlich  während  der  angniiselieo  Rs> 
Iwllion  als  Beiterflihnrich  brauchen  lassen. 

2529. 

In  simili  Herr  Ferdinand  Gaüer,  Freiherr, 

Vermeilc  auf  dem  vorigen  Koni.;  aber  das  lettimonhim  wird  eist  sa 
23.  erteilt  (ebenda). 

2530. 

Testimoiimm  ßr  den  edUen  und  gesirenffen  Herrn  Oearg  David 
Leysser  von  Waldegg  auf  Rain  und  Forchienegg.  1629  JuUU. 

(St.  L.  A  .  Chr.  R.) 

Mit  Hervorhebung  seiner  Friedens-  (als  ,Kuchelmeister*)  und  Kiiifi' 
dienste. 

2531. 

Desgleichen  für  Georg  Sigmund  von  Teuffenbach  auf  Mafiweg. 

1629  Juli  14, 
(Ebenda.) 

Würdigung  seiner  Kriegsdienste. 

2532. 

Desgleichen  für  Frang  Christoph  von  Teuffenbach  auf  Mafinneg. 

1629  Juli  14, 

(Ebenda.) 

Kriegsdienste.  Achtjähriger  Dienst  bei  der  Laadscbranne. 

2533. 

Desgli'ivhen  für  Jhtns  Sigmund  Jöhstl  auf  Lind,  1629  Jtdill 

(Ebenda.) 

Sein  Ausucheu  liegt  bei. 
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2534. 

Testunoniam  für  Eupreeht  van  Gloyaeh.  1629  JuU  18. 

(Ebenda.) 

Sein  Ansoehen  lUgt  bei. 

2535. 

Desgleiciieiii  für  Hans  Adam  von  Gloyaeh  auf  Neudorf  und 

St.  Geargen.  U^iO  Juli  20{^i). 
(Ebend«.) 

2536. 

Desgleii^ten  für  Hans  Balthasar  von  Gloyaeh,  1629  Juli  20(?). 

(Ebenda.) 

2537. 

Desgleichen  für  Georg  Amelrich  JobsÜ  von  Lind  auf  Feuersberg 

und  Sehraienherg.  1629  Juli  22, 
(Ebenda.) 

2538. 

Desgleichen  für  Hans  Sigmund  Jöhstl.   16^0  Jidi  22. 

(Ebenda.) 

2539. 

Desgleicken  für  Maximdian  Wayn  vo)i  Wayctisbery.  1029  Juli  26. 

(Ebeuda.) 

2540. 

Desgleichen  für  Ihnis  (inyor  Anunan  von  Amanscyy  zh  Grotten- 
hof  und  FreienpührJ.    1020  Juli  27. 
(Ebeuda.) 

Kriegsdienste  und  Dienste  in  Land-  und  Hvfrecliten. 

2541. 

Desyhichtn  für  Christoph  Amman.   102'J  Juli  27. 

(Ebenda.) 

2542. 

Desyleichen  für  Franz  (lin.-^inpl/  ron  Jlf  rlirrsiorf]  auf  Hoisdorf 

und  Lihoch.    HI  J'J  Juli  '^7. 
(Ebenda.) 
Krii>^-  und  Venvaltuiigsdienst. 

64* 
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2543. 

Testimonium  für  Siffmund  Frtedrieh  Zack  auf  Laiming  und 

Ainödt  1629JuUZ8. 
(Ebenda.) 

2544. 

Desgleichen  für  Hans  Oiri^lnpji  (udln'  auf  Schiranberyf  Kamach 

und  WaLdschach.  10Ji9  Mi  30. 
(Ebenda.) 
Hof-,  Land-  und  Kriegsdienst 

2Ö45. 

DU  A.  C.-Waisen  in  Kärnten  und  Krain  hetreffend.  Juli. 

(Hofbevelch,  Kep.), 
Iflt  nicht  ersichtlich,  was  es  betrifft. 

2546. 

Testimoniam  für  Maximilian  Ilcritseh.  1629  Augusi  20  (22). 

(Ebenda.) 

,l)i(*weilt'ii  di  r  pcsctzto  tt-rniin  lioroit«  vorstrichen,  haben  die  herm 
veri>rfK'iit('ji  l>i>ilonk»*ii.  da-»  li(  >^f  rtt*  t<\stiin(>uiinii  zu  verwiHi{;en.  .  .  .'  Heritvh 
braclite  ein  zweites  AiisiiK-heii  bui,  daÜ  die  Versäutuung  des  Teruiiua  ,aus 
Gottes  Gewalt'  —  wegen  Krankheit  —  erfolgte.  Er  erhielt  dann  das  lenCi* 
momum  am  22. 

(Die  Hegierung  an  den)  ^Landesvenveser  in  Steier,  daß  es  der- 
zeit noch  wegen  der  aus  dein  Lande  ei^ienden  ünkatholisehen 
hei  dem  Summariprascß  verbleihe  und  er  den  Parteien  aktiv  und 
passiv  ßrderlich  Recht  handle.  1039  August. 

^.Statlh. -Archiv  CJraz,  Ex|tüd.,  Rep>) 

2r)4s. 

liefcidf  diiß  rhiifjr  HukutJnAis^clir  Vcrsnum  nehm  Ah/hrderung  des 
10.  Pfennigs  abgeschafft  werden,  1029  September. 
(Statth.-Archiv  Graz,  Rep.) 

2549. 

i  '  I  diKüini  II.  (III  ilif  Veroi  <liu  It'ii  luiii  SIrirruKn'J: :  Dir  iv'h-imen 
Hute  haben  berichtet,  ^dap  sie  von  diesen  ivegen  jener  Wawtn^  die 
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iink'ilhult.^rlir  ßfidtrr  und  kein  Vvnnixj'  n  Jidhrn^  hei  dem  jetzigen 
Abzüge  der  LhtJcatholischen  um  Jlilfc  angegangen^  diese  aber  ab- 
gewiesen werde,  weil  solches  zu  tun  nicht  in  der  Verordneten 
Macht  steile,  die  Kasse  erschöpft  und  ein  Fräjudiz  gegtSben  sei*. 
Mahnung  eur  ühterstiltmng  dieser  Verwaistet^,  JEr  seihst  habe 
600  fl,  deputiert^  die  von  den  Unkatholischen  ad  pios  asus  gc' 
machten  Stiftungen  könnten  dam  dienen.  Ein  Präjudiz  werde 
nicht  geschaffen,  denn  hoffentlich  werde  es  im  Lande  keine  Sekten 
mtitr  geben.   Ebersdorf,  t<)29  September  *J7, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 

Ferdinand  .  .  .  Krsambe,  geistliche.  Uns  ist  von  ansern 
zu  Gräiz  hinti  rlassnon  %(A\.  räthcn  geh.  hericht  zuekommen, 
wasmassen  sie  Kuch  derjenigen  verwaisten  kiuder,  welche  nn- 
catliolische  mUetter  haben  und  sonsten  mit  keinem  patrimonio 
versehen  sein,  bey  ietzigen  selbiger  irer  ancatholischen  mOettem 
der  rcli^^i  m  halber  aas  dem  landt  nembenden  abztig  eracheinende 
notli  zwar  bcwcglieli  zu  gemUeth  fuhren  und  Euch  dabey 
ziKinuetcn  lassen,  dass  Ir  von  E.  E.  unserer  «rotreucn  L.  wegen, 
als  wolelie  au'  h  sonsten  vi!  stattlieli  und  \v<A  t,'rt;ilbi^ai  ^elthilfen 
ad  pios  usus  za  bewilligen  j^unz  ruemlilieli  in  gebrauch  Ijabc, 
auch  dissorts  gegen  ircn  verwaisten  landtniilglidern  ir  christ- 
liche lieb  crzaigcn  und  zu  derselben  Unterhaltung  jjro  nunc 
etwas  bewilligen  und  abgeben  weiten,  darauf  Ir  euch  entgegen 
mit  deme  entschuldigt  haben  sollet,  dass  ncmblichen  solches  in 
Eurer  macht  nit  stehe,  am  andern  die  cassa  erschöpft  und 
drittens  zu  besorgen  sei,  dass  dises  in  ein  consequenz  gezogen 
und  1^.  Iv  L.  du:  uüderlinltunu  der  armen  landlcuth  kinder  auf 
den  hals  <j;fla(l('n  werden  niüelite. 

Wan  nun  alnr  die  saeli'  ii  E.  E.  .  .  L.  selbst  aifrnc  mit- 
glidcr  und  das  höchste  klainnt  irer  seelen  s( cligkait  berUret,  dar- 
zue  dan  billicb  all«»  möglichislH  ihrcue  liefUrderung  keincswep:s  zu 
undcrlassen,  als  haben  wir  Euch  hiemit  nochmalcn  und  aller 
sonderbaren  beweglichen  mainung  gn.  ermahnen  wollen,  dass 
Ir  zu  dieser  armen  verwaisten  landtleuth  kinder  underhaltung 
etwas  zu  verwilligcn  und  darzue  geben  wUrklichen  gedacht 
sein  wollet. 

Und  wie  wir  dann  audi  unsers  tliails,  luidi  zu  ainem 
gueten  cxeinpl.  zu  (difii  sdbi^eni  en*!**  bey  uns»M<:r  i.-ü.  hof- 
camcr  bis  in  üUU  tl.  dcputirt  und  ausgeworfen,  also  wollen  wir 
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an  euren  rttemblichen  nachfolg  sowol  dessenthalben,  als  ramalen 

sonderlich  darumben  umb  bo  vi!  weniger  zweiflen,  weilen  wir 
dasjenige,  was  Ir  liierunder  bewilligen  werdet,  hey  der  getreuen 
L,  Selbsten  zu  verantwordtcn  gn.  über  iin??  nemen.  desgleichen 
die  mittel  hiezuc,  indeme  von  den  uncatholischen  selbsten  vor 
disem  vil  legata  ad  pios  usus  und  stipendia  vermacht  worden, 
ond  dieselben  besser  nicht  als  hieber  applicirt  werden  könneOi  niekt 
ermanglen  werden,  wie  zuinalen  auch  die  besagte  consequens  dar- 
umb  nicht  stat  haben  kan,  weilen  Terhofifentlich  in  nnsern  landen 
fdrtershin  kain  dergleichen  sect  und  awispalt  in  der  religion  weiter 
mehr  einreissen  und  ttberhandt  neben  werden,  derenthalben  es 
widerumb  zu  einer  neuen  reformation  kommen  und  die  gethreue 
landtschaft  wider  mit  dergleichen  zuemuethungen  weiter  bela^ 
werden  solte,  also  dass  Euch  die  einfj^ewendte  bedenken  hey 
solclier  bcwandtnuss  zu  keiner  weitern  vcrhiudernuss  und  ab- 
hält im  weg  Ilgen  mögen.  Verbleiben  Euch  . . .  Eberstorff  den 
27.  ikpiembris  anno  162U. 

Die  Stipendienangelegenheit  findet  im  Mftniandtage  1991  ihn  Er- 
ledigung, und  zwar  handelt  der  30.  Punkt  davon:  Der  Kaiser  habe  lu  Bit> 
hilflicher  Unterhaltung  von  vermngcnsloson  Kindern  von  Emigranton  eine 
Summ«  verlangt.  Man  habo  liiezu  800  fl.  ansgeworf<n.  Davon  soll  Koit 
und  Klpidunpr  (\or  Knaben  bostritt«»n  werden,  doch  ist  Heisorge  zn  tragen, 
daß  nicht  etwa  die  Eltern  solches  fnld  .Huilfrweitig  verwenden  nnd  dip 
Kinder  nhne  Lohr  bei  Hause  bleiben  'fol,  3*J'J*).  Um  ein  Stipendium  bitten: 
Hans  Friedrich  von  Ih  lt'enberg  für  seineu  Sohn  Matllies  Heinrich,  Christoph 
Zebtnger  für  seinen  Solm  Christoph,  Georg  Stürgli,  Ursula  Kochler  für  ihren 
Sohn  Wolf  Adam  8chneweiß,  Maria  Katharina  Gabclkovcr  für  ihre  beiden 
Sohne  Wolf  Albrecht  und  Jakob  Ernst,  Jakob  Ton  Tenffenbach  ftlr  aeiaen 
Sohn  Kaspar,  Wolf  Dietrich  von  Idttugspengen  flir  einen  Sohn,  Hans  Fried> 
rieh  Gaisrnck  für  einen  Sohn,  Hans  Adam  Mttraer  fttr  einen  Sohn,  Bans 
Friedrich  Stainach  für  seinen  Sohn  Panl  Amelreieh. 

2550. 

Die  fjcheimoi  Juifc  )i(n)ii'KS  df'.<  LaiHhsfiirsfni  an  den  Landes- 
vrnvnUer  (ironj  (udlrr:  tcilrn  in  Ahschrift  das  an  dir  V^rord- 
neten  r)'/Io^sr}ic  Schreiben  H'e<jeii  Unterhalt ung  der  verwaisten 
Landleutekindcr,  deren  Müller  des  Glaubens  wegen  den  Absug 
am  detn  Lande  neJmen  müssen,  zu  seiner  Damaehrichtung  mii, 

0.  0,  1029  Oktober  5. 

(Orig-,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Der  Landesverwalter  cntsdiuldigt  sich  am  10.  November  mit  Maogrel 
an  Geld  und  weist  auf  den  künftigen  Landtag  hin  (Konz.,  ebenda). 
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2ÖÖ1. 

Aus  den  l^rotoholhn  der  hodti.^cht  )i  Stihuh  i  rt :i(im)nJufig  t'on 
(feria  secunda  proxima  ]>ost  fostum  iieaturum  Simonis  et  Judae 

apostoloram)  10;iÜ  Oktober  29. 

(Prot,  der  kroatischen  StindeTerMmnlQng  wie  oben.) 

Ratione  haereticoram  renovatnr  articulas  anni  1628:  ne 
yideÜcet  in  hoc  regnom  recipi  qaeant  aat  in  eo  sedes  figere, 
bona  yel  domos  emere  yaleant  sub  amissione  eoram  bonoram 
pro  regno  confiscandorum.  Pro  cttias  articnli  execatione  prae- 
fatas  Rev"**  dominus  episcopus  tamqnam  pastor  fidelis  populi 
invi^ilabit.  Cui  etiam  Hl'""''  banus  brachio  seculari  si  iiecesse 
fuerit  auxiiio  erit. 

Zum  Jahre  1630:  «Qttod  cnm  peculiari  Dei  benigntssimi  beneficio  in 
regnis  bis  fides  ortbodoza  sancle  ac  inviolabiliter  hacusqae  pentitine  digno- 

scatur,  a<lliibebuQt  iiuncli  pcciiTiarem  etiamnanc  operam,  ui  iisdem  in  regnii 

religio  cadein  catholtua  iilibatc  in  pH.iterum  quoqno  obscrvetur  l  onsenretur.* 
Genau  in  dieser  Fassunp  anch  zu  don  Jahren  1034  und  1637,  bei  dorn  letzteren  mit 
•lern  Zusätze:  ,Atirras  drnnini  rejrni  Ifnnpariae  ot  liornni  repnoruni  libertates  et 
articnloR  superinde  rditos  {iiplmtitur,  c'on'<erval»unt  et  nianntonelniiit  neque 
iti  alii|Ui)  >e  ab  illi«  ainf>vrii  patit  iitiir  ]>raoti>r  unicuni  reii^jinnis  n<g<»tium, 
in  quo  id  potissiniuni  rurabuut,  ut  catlu»ii«'a  Komana  religio  .sincero  promo- 
veatur,  libcrtates  et  iura  cccluäia.stica  reatituautur  ac  observentur,  praeiertim 
vero  in  regnii  istis  catholicis.*   So  auch  sum  Jahre  1642. 

2552. 

Der  lAinägeruMsverwaUcr  vmi  Murau  ist  vor  die  Regier utty  zvk 

verschaffen.    1G29  November. 

(Statth. -Archiv  Grazt  liep.) 

2553, 

Die       JUureck  bclindlirhm  u)d:ut}(oUsrlicn  Vcrsoucn  sollen  ans 
der  Stadt  tjeschafft  werden.  IdUO  November. 

(Ebenda.) 

2554. 

Die  IteligionsreformatiofisJcommissäre  in  Krain  sollen  dem  Hafts 
Pantaleon  den  entzogenen  Garten  und  anderes  restituieren,  auch 
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andere  unkatholieehe  am  dem  Lande  Ziehende  nidU  aüo  he' 

schweren.   1620  November. 

(Hofbefebl,  Kep.) 
Pantaleon  war  unbefn|;t«rw«iae  ^doppelt'  gestraft  worden. 

2555. 

Abweisliches  Gutachten  der  innerösterreickisehen  Begierung  m 
pancto  Hansen  Müersers  Ansuchen  um  eine  lAeeng  auf  sein  Gvi 

Makrliofen  herriHcureii^rn^  damit  er  hier  seine  Grinoidhui  wieder- 
erlangen und  seine  AngeUyotheiien  richtig  machen  könne. 

Dezember  1. 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Es  kannten  auch  aiulero  Uiikatholischc  dawrlbe  lipgehren.  I'a  er 
sich  aber  bereits  im  Laude  befindet,  ist  er  nur  bis  zur  Wiedererlangung 
■einer  Gesnndbmt  au  dulden. 

2556. 

TeBtimoniam  für  Gaü  Freiherrn  vmi  Rackhniiz,  1629  Dezember  10, 

(St.  L.-L ,  Clir.  R.) 

2557. 

BUle  Benedikts  von  Moshaimy  ins  Land  zu  kommen;  der  Ver- 
kauf seines  Gutes  Tänk  im  Ennstaile  ist  zurückgegangen.  Dann 
wolle  er  eine  seiner  ToelUer  zugefaMene  Erbschaft  in  Bidttigkeit 
bringen.  Graz,  1629  Dezember  11. 

(Konz.,  St.  L.-A..  Laudrecht  Mosheim.) 

Die  Bitte  wird  am  26.  Januar  1630  mit  denaelben  Motiven  abgewieMa 
wie  in  der  Nr.  2555. 

2558. 

Abweisliches  Gutachten  auf  das  Bittgcsucfi  des  Emigranten  Haus 
Sifftnund  Jöhsil,  nach  Steiermark  nnd  Kärnten  kommen      diir(*  it. 
}()})  .^f  iiir  Ii intn  ht^!^>  fi(  )i  (it  rhahschdfts-  U}id  (indryc  Sachru  rirhfi'i 
niftt  hni.  Zif'Jrni  <;rl  jrf:f  noch  ^iriue  Mutter  Judith,  ijrh.  Freün 
von  £ihisuald,  gestorben.   Graz,  1620  Dezember  12. 
(Konz.,  St.  L.-A.,  Landrecbt  GOstl.) 

Mf>tiv  wie  in  der  Nr.  2äo5. 
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2559. 

Herrn  Hans  Ludwig  Grafen  von  Thurn  ausgesehafften  sektischen 
Pfleger  m  Bleiburg  betreffend.  1629  Dezember* 

(Hofbefehl,  Kcp.) 

2560. 

Testimonium  für  Andreas  ^Sdurr:  hiserierinKj  des  Herrn  Andreas 

Sauers  lUels  0.  1).  {1620). 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Andreas  Saaer,  Freiherr  sum  Kbostaekh,  Schoostein  und  POUan,  Erb- 
landfllrschnaider  in  Krain  und  der  Windiseben  Mark.  Kriegsdienste. 

Von  diesem  und  den  nicbsten  Stücken  haben  sich  weder  die  Eingaben 

um  ein  teMlmouinrn  erhalten,  noch  ist  an  den  erhaltenen  Blättern  ein  Datum 
vermerkt.  Auch  die  Ezhibit-  und  Registraturbttcher  weisen  nichts  aus;  des- 
gleichen die  L.-H. 

25G1, 

Desgleichen  für  Hans  Friedrich  twn  und  zu  Teuffenbach. 

0.  D.  (tii->ir). 

(Da  die  BeuKrkinii:  ,m  thnili  lierrii  (lall  von  Rackhnitz'  auf  dem 
Konsejfte  steht,  düifte  das  h.itiiin  wie  bei  Kaekhuitz  <ler  10.  Dezember  s'-iii.! 

Das  Zeuj.'iiis  t'üi  diesen  'ri  iitVonhaeher  ist  liesnnd' li  ehrenvoll.  Ocruhiiit 
werden  seine  Kriegsdienste,  seine  Verwendung  an  verschiedenen  liüfeu  etc. 

2562. 

Desgleichen  für  Ortolf  Freiherrn  von  und  zu  Teuffenbach. 

0.  D.  (mo). 

(Ebenda.) 

Kriegsdienste  von  l.VJO  1028. 

2563. 

Desgleichen  für  \  \  ulf  Äiklas  von  Windischgntts.  0.  D.  (lO^if). 

(Ebenda.) 

Hof-  und  Kriegädien.stc. 

2564. 

Desgleichen  für  Ottheiii rieh  Freihfrrn  zu  Iftrherstcin,  Verordneten 

in  Stcierviark.  o.  J),  [itr^uj. 

^Ebenda.) 

Besnndere  HerTorh(«bun{ir  si'incr  Reisen,  seiner  Lef^ationen,  Krif{;s- 
dienste  usw. 
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2565. 

TaBtimomnm  für  FriedriA  Baiuihenparffer  mu  Hcmfddm. 

0.  D.  (1629). 

(EbMida.) 

2666. 

Item  Hans  Jakob  liauclietiperger,  0.  D.  (1629), 

(Ebendm.) 

2567. 

Item  Maximüiati  Bauchenperyer.  0.  D,  (1629). 

2568. 

Testimoniom  für  Gotthard  Freiherr  von  Wdtä.  0.  D.  (1629), 

(Ebenda.) 

Kriegs-  und  Uofdienite. 

2569. 

In  Bimili  für  Frans  van  WdUt.  0.  D.  (1629). 

(fib«nd«.) 

2570. 

Testimonium  für  Adiim  Truuner  von  umi  jsu  Vasoldsberg. 

0.  II  (1629), 

2571. 

Desgleichen  für  £rnreich  Freiherrn  ton  Bottal.  0.  D.  (162$). 

(Eb«Dda.) 

Kriegs-  und  Holdieuste. 

2572. 

Desglekhen  für  Sigmund  I^riedrkh  von  S^pM  von  und  jm  Neu- 

hoffen.  0.  D.  1629. 

(Ebenda.) 
2573. 

In  simili  auf  Herrn  Georg  Friedrich  und  Herrn  Joachim  Speidl. 

Mit  «Icn  jr^'nam^trn  Ili^rron  tmd  Landleuten  i«t  die  steirische  Emi- 
Ijr.mtonlistP  noch  ianpe  nicht  erschöpft.  Manches  hat  schon  Sötzinger  (siehe 
die  folgende  Nummer)  verToUständigt.    Indem  viele  Emigranten  ihre  bei 
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der  Landsehaft  liegenden  Kapitalien  anrUcksieben,  Schulden  einfordern,  am 
Stenernachlaß  bitten  usw.,  läßt  sich  noch  manches  aus  dem  Ezhihit-  und 
Registraturbnch  des  Jahres  1629  gewinnen.  Wie  aber  einerseits  nicht  jeder 
absieheude  Herr  sich  ein  tc»timonium  für  sein  Wohl  verhalten  (rebenließ,  weil 
er  es  nicht  nOtig  hatte,  so  sind  wohl  auch  manche  Scliiildfonlernngen  nicht 
auf  diesem  Wepe  eingehoben  wonloii.  Pahrr  wird  auch  die  Hcgi.stratur  k<nno 
vollständige  Aufklärung  gehon.  Andererseits  sind  in  ilir  niamhe  Per- 
sonen verzeichnet,  die  CJelder  eiuiieben,  wobei  es  wieder  als  zweifelhaft 
er-clioinpu  niuC,  ob  «He  Einkassierung  auch  wiiklitli  infulge  d«^r  bevor- 
stehenden Euiigratiou  stattfand.  Es  linden  sieh  das«li»st  augegeben:  Hayer- 
hofen,  Witwe,  Dietriehstein  Georg  Albrecht  und  Sigmund  Ludirig, 
Eibiawald  Christoph,  Anna  Elisabeth  und  Amalrich,  6  all  er  Elisabeth, 
Ger«  Georg  Philipp,  Gleinitz  Regina,  Gloyach  Andre,  Herberstein 
Georg  Sigmund,  Christoph  Moria,  Leopold  Georg,  Salome  und  GenoTefa 
Maria,  Heritsch  Felicitas,  Hoffman  Magdalena,  Hohen warth  Emreich, 
Iloltsapfel  Salome,  Idungspeugen  Dietrich,  Jorge r  Scptiir.us,  Maillegg 
Salomen,  Mendorf  Han!«,  Moshaim  Maus  Bartime.  I'rankh  Wulf,  Hans 
Adam,  Franz  Wiliiehn,  Hans  Sigmund  und  Sigmund  Friedrich,  Kadnians- 
dorf  Wilhelu),  Hacknitz  (»all,  Kottal  (lodrg  Eriireich,  Hindtscheid 
Kegina,  Saurau  Uudulf,  S  e  h  u  im«  w  c  i  Ii  ( "in  istoph,  Stadl  Karl,  Siisanna^ 
Steirp<'iü  Barbara,  «Stulienberg  G<'org  d.  A.,  (Jeorg  Sigmund,  Tann- 
hausen Ursula,  'l'attenbaeh  Gottfried,  Teuffeubach  Haiiss  Friedrich, 
Tiiurn  Sopliie,  T r a u t ni a n n sdo r f  Erurcich,  Vetter  Ur»ula,  Wcltzer 
Gotthard,  Ferdinand,  Anna  Amalia,  Wexlcr  Sigmund,  Zäckl  Franz  Sigmund. 
Ergänzung  6ndet  dieses  jedesfalts  unvollständige  Verzeichnis  zum  Teile  schon 
durch  die  oben  angeführten  Namen,  dann  durch  die  unten  folgenden  Nummern 
8585  und  2692,  endlich  besonders  durch  die  Emigrantenliattf  SStaingers,  welcher 
letztere  awelfellos  die  meisten  der  Emigranten  gekannt  hat. 

2574. 

Anärcait  Sötzingers  Emi<imntenverzcichnis. 

((Gedruckt  von  Zahn  uii  -.  liande  der  .Steii»rmärkisrli*'n  ( Jeschiciitsblätter  72 
bis  94.  Dort  S.  75  die  Literatur  Uber  die  sonstigen  Emigrantenlisten.  Czer* 
wenka,  Die  KbevenhUller  629—646,  Anzeiger  fUr  Kunde  der  deutschen  Vor» 

zeit  1862,  3 IC  ff.) 

Über  SOtxingor  siehe  die  Einleitung.  Sßt/.inger  bringt  auch  ein  Ver« 
seichnis  der  Städte,  MHrktn  und  Flecken  von  innerCotenreich,  die  prote» 
stantisch  gewesen.  Da  er  aber  ntir  einen  Auszug  ans  Rosolenz  enthält, 
wird  von  einer  Mitteilung  dieses  Verzeichnisses  abgesehen.  Gedruckt  ist  es 
mit  KrlSttterungen  von  Zahn  im  2.  Bande  der  Steiormärkischen  Geschichts- 
blätter 94— los.  Ein  Vi  r/<  iv Imi*  kärutnisclu  r  Emigra!.i.  ii  wird  demnächst 
im  Archiv  für  kärntnische  Geschichte  etc.  zum  Aiidrucke  gelangen. 

2575. 


Ferdinand  IL  an  den  Vfarrer  von  GonohiU:  Befehl,  daß  die 
dort  befindlichen  sekfisehen  Weiher  sich  hinnen  7-i  Tafjen  hc- 
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keliren  oder  den  10,  Ffennifj  mhUn  und  aus  detn  Lande  £iehen. 

1630  Januar  18. 
(Statth-AroliiT  Qrai.) 

Am  7.  Uln  bittet  UnmU  SdtwdiweriB  im  Verliogerung  ihref  Ter« 
mioM  bis  Ostern. 

2576. 

Gutachten  der  Begkrung  üheir  das  von  Benedikt  wm  Mashainiib 
eingereidUe  Gesud^,  ins  Land  reisen  gu  dürfen,  um  einen  Stener- 
ausstand  ins  Beine  tu  bringen.  Antwort:  Der  Verufond  sei  gatu 
unerhdfUeh.   Ändere  l^&nnten  wichtigere  Dinge  vorgaben.  ISr 

habe  einen  ordenilichen  Getvalitrüger;  daher  sei  er  absuweisen, 

(Graz)  1630  Januar  26. 

(8t.  L.-A.,  L«ndreoht  MoihainiL.) 

2Ö77. 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsrf  formationskommissäre  in  Kärnten: 

Aus  des  Pfarrers  von  Treffen  Valentin  Aviculae  Bericht  ent- 
nehme rr,  daß  ^ir}i  in  seiner  Vfarre  noch  viele  UnkathoJischf  be- 
finden, die  sir/i  sr/mn  Zahhinfj  des  10.  Pfennigs  bereit  er- 
klärt hohen,  licfehl,  jeiu\  die  sich  nicht  bek^iren  lassen,  aus 
dem  Lande  mu  sciiaffen,  1630  Januar  Ü9. 
(Rom.,  ebenda.  Gem.  Kop.) 

3578. 

,Iierrn  Hans  Bartlmeeti  von  Moßhaimb,  geicesteni  b(:isit::er  der 
latidts-  und  Iwfrechien,  ist  £u  seinem  abjsug  verehrt  worden  300  fi.* 

1630  Januar  29. 

(81  L.-A.,  Gbr.  B.) 

An  demselben  Tage  erhalten  Hans  Wllbelm  von  und  vx  Kbronegs 
300  fl.,  Maximilian  Raudienpergcr,  gewesener  Zengskommisiir,  800  fl.  nnd 
Hans  Jakob  Ranebenperger,  gleiobfalls  ZengskommissXr,  600  fl. 

2579. 

Stephan  Schmidt  d.  J.  aus  Badkersburg  bittet,  ihm  den  10.  Pfennig 

Mu  erlassen.  1630  Januar  30. 

(Koni.,  ebenda.) 

Befehl  an  den  Pfarrer  um  Bericht* 
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2580. 

Ferdinand  II.  an  Veith  Georf/  Freiherr  von  Fihiswald:  Befehl^ 
sich  vor  der  inneröstcrreichischen  liegierumj  .:u  stdlen,  weil  er 
sich  nicht  bloß  ohne  S2ic::i(il(rlaHhviii  herein  Land  hcffehen, 
sondern  sogar  mit  einem  anderen  Ausytschafjten  ,der  Feuhr' 
dem  Landtage  heieuwohnen  sich  unterstanden  habe,  Aach  habe 
er  andn-f  Insolenzen  veridd,  vor  aUem  des  Adam  von  Neuhaus 
minderjährige  Tochter  Elisabeth  gut  sektischen  Erziehung  ins 
Reich  entfuhrt.  Gras,  1630  Februar  15. 

[liouz.f  btalllj -AicUiv  Graz.  Gem.  Kojj.) 

EibifwalJ  schreibt  ani  23.  Mai  1630  von  Thiirn  an  den  Landf^sliaupt- 
mJinn  (Orig^.,  ebenda),  daß  er  laut  Befehl  vom  21.  (bpziehangavreise  22.)  Ja- 
nuar bei  .Strafe  von  1000  Dukaten  verhalten  wurde,  nicht  ans  Klapenfurt  zu 

{^♦•hen.  Daß  er  dem  Landtage  bciwolmi'n  wullte,  ist  eint«  Aus-'trcuunp;'  seiner 
Feinde.  Kr  denko  nicht  daran,  d»'ii  k.  (Jeneralien  zu  ^vi(k■rst^l.•l>••n.  Er  habe 
in  driiif^eiiden  Hachen  auf  ndit  Ta:.'«'  heimreisen  niiisstn.  Hittc,  «idi  mit 
ihm  Wfiffu  des  ihui  dur«'h  .seine  \  et  h.iltiiiii:  /.Ufjefiipteu  IJnrccIits  zu  ver- 
jjleiclien.  UrscUenbeck  schreibt  am  Juni  an  den  Kaiser,  dali  P^ibinwalds 
Angaben  falsch  seien.    Dieser  weile  immer  noch  im  Lande. 

2581. 

Landes fiirsllicher  Befehl  an  N.  Fetder:  sieh  wegen  nnhefngien 

llereinkommens  nach  Korutt  ,i  am  ^'7.  d.  M.  vor  die  JUgitrung 

SU  stellen.    (Ira:,  I  tln  nar  ITk 

(Konz.,  BtatUi.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2582. 

Ferdinand  IL  an  alle  gn^tlichen  Behörden:  Eine  Anzahl  abge- 
Sftgener  Mitglieder  vom  Herren-  und  liitiersiande  aus  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  hat  die  Bewilligung  erlangt,  heimzukehren, 
um  ihre  Geschäfte  ahzuwichrln.  Die  Ordinarien  sollen  sich  Mi'ihc 
grhen,  sie  sur  katholischen  Religion      bekehren.  1630  Februar  20. 

{Oüg.  u.  Kunz.,  ebenda.) 

2583. 

Frrdinmid  IT.  an  die  Iii  !i(ii<ni>rrlnrni(tf iioislcfOHnitsstne  ui  I\<ir)if*  n: 
Wir  sind  glanhivin  dig  henchlet,  daß  sich  loitrr  drr  llnriff  r-  \iud 
Bauernsdiaft  in  Kärnten  nicht  wenige  befinden f  die  sich  zur 
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Relufionsreformatiomhommissum  noch  nicht  eingestdli  hdffm, 

fehl,  auf  solche  gute  Aufsicht       haben  und  in  Getnäßheit  der 
Instruktionen  vorzugehen.  1630  Februar  22. 

(Kons.»  ebdoda.) 

So  bitten  Hans  Woif  und  Karl  der  .Veldner*,  bis  zum  Tode  Uiret  be- 
Ugtan  Vatofs  im  Lande  bleiben  ra  dfirfen.  Sie  werden  am  SS.  Febnur 
abfewiesen. 

2584. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Jakoh  i9<m  Herberstein:  JTwh  wÜlen 

du  deinen  Sohn  <jc<jen  un&cre  unlängst  ausgegangene  Mandite 
außer  Land  nach  Regenshurg  a)i  unJ^atholische  Schulen  geschickt 
hast,  ist  unser  Befehl,  entweder  in  eigener  Person  oder  durch 
Volltnacht  am  22.  Märjs  vor  unserer  Megierung  eu  erscheinen.' 

1630  März  9. 

(Kona.,  ebenda.) 

2585. 

Ferdinand  II.  an  eiUdte  Herren  und  Landleuie  ypnncto  Verhör 
wegen  Niehträumutig  des  Landest:  ßbwM  wir  1628  £U  männig' 
liehs  Naehriehiung  Mandate  ausgehen  lif'ßm,  womaeh  die  nidä- 

kafholischoi  Herren  u)td  La)idlvuic  in  einem  Jährest ermin  sich 
entweder  zur  lirligionsreformation  bequemen  oder  das  Land  räumen 
niassen,  so  hast  du  dich  dessen  ungeachtet  Uber  den  nun  seit  mehr 
als  acht  Monaten  verstrichenoi  Termin  eigenwillig  im  Lande  auf- 
gehalten.'  Befehl,  sich  hei  dem  KammerproJcurator  am  23.  d.  fm 
margine  12.  April)  zum  Verhöre  eingusteUen.  1630  Marx  9  (be- 
siehungsweise  18.  und  30.,  so  im  Akte). 

(Ebenda.) 

(jclit  an  Hans  Jakob,  Wolf  Sigmund,  Sigmund  Friedrich  und  HiM 
Wilhelm  von  Herberstcin,  Wolf  Ernroich  von  Praockb«  Karl  von  Stail. 
Salomon  von  Mayhptr.  Christojili  von  Klironcgb,  Georg  Zübinger,  Haus 
Kaspar  nnd  Hans  Adam  von  Sdieyer,  Karl,  Ludwig,  Hans  Daniel,  Ernreich 
und  Gottfii(  <l  von  Holimwart,  Georg  Kambschüsse!,  Hans  Clirisl.iph  Sti*»birb. 
Christoiih  Scbaflncr,  W.  vou  Kadmanusdorf,  Cbristopij  und  Sigmund  SteiubtiLi, 
Ilan»  Adam  IMnegg,  Elisabeth  ron  Traebenegh. 

Der  lAindeshauptmann  von  Kärnten  an  Ferdinand  IL:  hat  am 
25,  Februar  den  BefeJd  erhalten,  zu  herititten,  welche  UtikaÜno- 
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lische  ihre  Güter  noch  nicht  verkauft  hüben.  Er  habe  bisher  7iur 
erfuhren,  daß  Barthne  von  DietridiStein  die  Herrschaft  Iloüen" 
herg,  Hans  Khevenhidler  Felden  und  Landskron,  Paul  Kheven- 
hüüer  Gummüsdi  itnd  die  bei  ViUack  liegenden  Gülten,  so 
auf  80,000  ffl,  geschätzt  werden  und  Karl  van  WindUel^äts 
Orafenstein  unverkauft  haben  und  durch  eigene  Leute  admini- 
strieren lassen.  1630  Margot 

(SuttU.-Archiv  Graz.) 

2587. 

Landes fürstlicJier  Befehl  an  die  in  ^Sachen  verordneten  Korn' 
missdrp  in  Krain:  mit  dem  Verkauf  der  Güter  von  Gregor  und 
Michad  W<U»  einen  Stillstand  su  halten^  da  beide  um  Ligen» 
gebeten  haben,  ins  Land  kommen  m  dürfen,    Grae,  1630 

Märe  24, 

(Konz.,  Stattb.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2588. 

Landesfürsilicher  Befehl,  die  noch  unverkauften  Güter  der  aus 
dem  Lande  geeogetieti  Landleute  ex  officio  zu  schätzen,  feiUu- 
hieten  und  ssu  verkaufen.  Gras,  1630  Aprü  16, 

(Konz.,  Stattli.-ArehiT  Graz.) 

Ferdinand  .  .  .  Nachdcme  uns  gUubwUrdig  fUrkhomen, 
dass  nber  den  alberait  verflossenen  termin  noch  etliche  gneter, 

so  die  der  reli^ion  halber  alj-  und  aus  dem  land  gezoi^ene 
herrn  und  landleuth  hinterlassen,  l)is  anhcro  nicht  verkauft 
worden,  damit  aber  nunmohru  uiiserii  rel"ürniati<tns^eiieraHen, 
sovil  disen  punct  der  gueter  halber  betritt,  der  wirkliche  Voll- 
zug gelaistet  und  ieder  ausser  landts  aasgezognen  pcrsonen 
vorhandene  unverkaufte  gueter  ex  officio  geschätzt,  öffentlichen 
feilgeboten  und  in  einem  billichen  werth  verkauft  werden^  als 
Wüllen  wir  euch  zu  commissarien  mit  beischliessung  der  uns 
von  unserm  rath,  camerern  und  landthaubtman  in  Klirndten 
geliorsamb  eingeraichten  speoification  hierait  nbireordnet  liaben, 
mit  Ijcveieh,  das  ihr  eueli  disor  eoiiiniis>it>n  j^'ucit wiHig  unter- 
fangen, angedcuto  uii.-^er  Verordnung  un<l  resolution  in  aiiu'ni 
und  andern  eriUUen  und  sodauu  euer  verrichtuugä  relutiou  uusorer 
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1.  0.  i{.  fUrdcrliclieii  ubergeben  sollt.  .  .  .  Grätz  den  16.  ÄprilU 
anno  1630.  Comm.  Sacr.  Caes.       in  oonsQ. 

An  b.  Georg  von  Gera,  Aogostin  von  Lamberg,  commis- 
sarien  in  Kärnten. 

2589. 

Ferdinand  IL  an  Simon  Gladich,  Ffarrer  von  liachiisch: 
An^schajfung  der  unkatholischen  Eheweiber  haben  wir  uns  noch 
ni^t  resolviert,  sondern  wollen  uns  vers^ten,  sie  werden  sieh  über 
ihrer  katholischen  Männer  Zureden  eines  besseren  bedenken'  16S0 

Aprü  19. 

(Kons.,  ebenda.) 

Wenn  sie  unkatboHsche  Bü<')i«>r  lesen,  sollen  sio  -/.nr  Rede  gestellt,  die 
Bücher  ihnen  abgenommen  und  vt'rltraunt  weiden.  Bei  fortgesetzter  Halsstarri^- 
kt'it  ist  an  die  Kegipnitifr  zu  horiclitcn.  Am  letzten  Atig-nst  bi-richtot  d«^r  Tlarr-  r, 
er  habe  einem  sektischen  Weihe  in  !<eiuer  Pfarre  eine  sekti^^elie  PosttUe 
lieben  anderen  Büchern  we-j^i^^enommen  und  verbrannt.  Sie  selbst  ist  ka- 
thuli.sch  geworden  (Orig.,  ebenda). 

2590. 

Sieben  Lutheraner,  Untertanen  Wtlhdms  von  Radmansdorf,  haben 
vor  der  Regierung  eu  erseheinen.  1630  Ajyril  27. 

(Ebenda.) 

2591. 

Der  ausgrschaffte  Adam  Jäger  treibt  sieh  auf  Begieren  der 
Bntigna  Khcvenhiilhr  im  Lande  hertm.  Gemessener  Befekt  der 

Bajici  Hug  an  die  von  ]{udkcr^<hHy(i^  ihn      fangen.  1030  April  28. 

(l^benda.) 

2592. 

Ferdinand  TT.  an  mchgenannte  Herren  und  Landleute,  sich  in 

cuuijii  religiuniö  am  ^7,  Mai  vor  die  Regierung  su  stellen.  Graz, 

lOoO  Mai  2. 
(Kons.,  ätattk.-Archiv  Graz.) 

rVr(linainl  .  .  .  Olnvollen  wir  noch  in  dem  abireloffnen  628. 
ialir  zu  lUfiiniirliclK's  nriclirlclilun«^  tlurcli  ölientlicln.'  publicierte 
gcneralien  allen  denjeiiigeu  herrn  und  laudleutben,  welche  der 
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katholischen  allein  sei.  machenden  reiigion  nicitt  zugcthon,  ain 
p:cwissen  iahrstermiD;  aintwedcr  zn  der  reiigionsreformation  sich 
geh.  za  beqnemben  and  einsustoUcn  oder  aber  nach  vollendter 
zeit  nnsere  i.-ö.  erbfUrstenthamben  und  landen  zu  raamben,  fe- 
remptorte  pracfigiert  und  angestellt,  so  hast  du  dich  doch  dessen 
alles  ungeacht  ttber  den  nnnmehro  vor  8  monaten  verstrichnen 
termin  unter  blosser  Simulation  catli.  icli^qun  mit  beiscitstellung 
deiner  gegen  iinsern  gehaimben  riitlien  schiildii:i  ii  obligieiten 
crclilrung  zu  nicht  geringer  verscliimpfung  obangezogner  unser 
generaiien  im  landt  eigenwillig  und  hoelistraft'niässig  aufgehalten. 
Ist  demnach  unser  .  .  .  ganz  erstlicher  bevolch  hicmit  an  dieh, 
dass  da  .  .  .  vor  unser  I.-O.  R.  dcstwcgcn  auf  den  27.  diss 
monats  May  frtt  amb  7  uhr  za  cndtlichcn  verhör  . . .  erscheinen 
sollst.    Grätz  den  2.  Mai  1630. 

A'.;  An  Wolf  Leonhard  Keutschaeh,  Ulrieh  Wilhelm  von 
Keutftehacli,  Ilans  Ernst  von  Kcutschach,  Balthasar  von  Hohen- 
burg, Hans  Kosenheimer,  Otto  Kcutschach,  Andre  Ludwig 
freyherr  von  Windisehgrätz,  Konrad  Werner,  Georg  Andre 
von  Weltz  frcyhcrr,  Elias  Aschaucr,  Georg  Leonhard  von 
Staudaeh^  fians  Antoni  Eisenhuetcr,  Hans  Friedrich  Singer, 
Wilhelm  Aschaaer,  Elias  Singer,  Franz  Aschauer,  Hans  Wil- 
helm grafe  von  Schernberg,  Georg  Friedrich  Singer,  Wolf  Wil- 
helm von  Silberberg,  Ernst  Leonhard  von  ICeutschach,  Moriz 
freyhcrr  von  Windischgratz,  Erasarab  ÄrUgcrlc,  Ilector  von 
Krnau,  W'eikhard  von  Aieliellmrgj  Sigmund  von  Aic]i('ll>urg, 
Sigmund  Klit-ncr  von  Kt  li»  nbcrg,  W  olf  Andre  Jr»tjtl,  Joachim  Mil- 
gcrle,  (Jcorg  Friedrich  Haag,  Sigmund  von  Iveutschach,  Chi'i- 
stoph  von  W(  id»  gg,  Georg  Andrec  Zuckcnmantl,  Hans  Christoph 
von  Jornsdoj'f,  Georg  Balthasar  Katziancr,  Georg  Erasamb 
Scheycr. 

i'itnifdi  sunt  wpiriilts  ant'  den  L'I*.  dits  monats  M(ui: 

Jobst  Gall,  Christoph  Somiiit scher,  EriU"ci«di  Gallen,  Hans 
Franz  von  Si-crsdoiiV.  Lcoidiard  von  Sigor-dorft',  Hans  Bal- 
thasar von  l'urkstail,  Heinrich  Paradeiser,  Hans  Sey.  von 
Hohenwart,  Georg  von  Keutschach. 

LandcsfurslVwliir  Jirfrhl  an  den  J'funcr  llaithrni:  (ihoin- 
würdig  hcrichlri,  daß  Andn.  iShjmand  von  jSV««*««  «»Lufhülischf 

Föntet.  W.  Abt.,  Üd.  LI.  öä 
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Dienci'  im  Jlausc  und  auf  seiner  Taverne  aufhält,  hat  er  Bericht 
hierüber  zu  cisiatten.  Graz,  1630  Mai  10, 

(Koni.,  Stattb.-ArehiT  Orai.  Gem.  Kop.) 

Dabei  ein  Blatt  mit  folgender  Aufzciclinxing;:  ,Der  pfarrer  von  Piiifk- 
feld  ist  ein  aiisgesprungener  Beuedictiner,  auch  apoHaUtt  den  er  halrtifm 
weggeworfen. 

£r  bat  dic«e  -lqH  mehrers  destruirt  aU  der  ergebt  predicant  tknea 
ktanen,  sein  midilseiten  hat  er  frey-  and  sambstagc  angestelt,  die  bmger 
dasn  geladen  nnd  tapfer  fleisch  gefressen. 

Er  ist  stets  in  stiften  und  sporn  snr  kirehen  gangen.  In  letiteo 
fasdiangtagen  ist  «r  mit  einem  tntmmeter  nnd  reitknecht  weg. 

Vor  14  tagen  ist  er  mit  awei  tmmmetera  widerkommen.  Er  hat  herrn 
Andre  Signmad  Ton  Saaraa  schriftlich  sengAos  geben,  dass  er  bey  ihn« 
beichtet  und  commiiniciert.  Dass  herr  von  Saurau  nicht  commanieiert  bat, 
ist  gewiss;  dass  er  auch  nit  beichtet  habe,  halten  vil  dafür. 

Herr  Andre  Ssijrmnndt  von  Saurau  habe  Ii  uncaiholische  dieuer: 
Schreiber  und  iioch.  Item  auf  seiner  tabern  zue  Friodbcrg  uneatholi.-t  he  Unt. 

Wan  der  pfarrer  durch  den  profoseu  iu  vcrhafl  bracht  und  examiuiit 
küutü  werden.' 

Eine  Anzahl  von  Akten  licgi  j^'t-gen  den  Pfarrer  von  Gooobits  vor, 
auf  deren  Mitteilung  wir  ihres  großen  Umfanges  wegen  Teniehten. 

2594. 

(iulacJätn  der  lii(fi>rH)i(f  über  das  Ersuchen  der  Herreu  Ihms 
Slijnnoul  und  (icortj  Ämclrich  Jöstl^  zur  Eximiicruuj  ,ihrer  noch 
im  Lande  habenden  Geschäfte'  ihnen  den  erlanfjfrn  Tcnnia  £U 
prolongieren.  (Beiden  wird  die  Frist  auf  secJiS  Wochen  ver- 
längert.) Gross,  1630  Mai  13. 

(8t.L.-A.,  Landrecht  Jastl.) 

259Ö. 

Anf  di>'  /*itl,-  dir  Fnm  Anna  Marusch  von  ]*ra)icl,\  ihre  S"hiit: 
auf  etliche  Jaltrc  zu  sieh  aufrr  Ijuid  ^u  m  Jtmcn,  <jd>t  die  inior- 
österreichische  Hegierung  ein  (dnrcisliches  Gutachten.  Graz,  Ihoo 

Mai  18. 

(Orig.,  L.-A.,  Landrecht  Prank.) 

l)ie  (Ji  !  l  allt  11  <i  \vu  damit  nicht  einverstanden,  wvW  dir«c  blinde 
.lui;»'iid  'AU  unkathoii^i  1.  II  Orlen,  \vi  •  r<  Nürnberg  ist,  leicht  wieder  ver- 
.1'..),.  ,,  w.'idt'n  K<"iiitii.-,  d.iim  weil  der  ältore  gi-lirechlicli,  <ler  jiingeie  un- 
niuitiiig  i.-.t,  die  Udiiabeu  ihntn  abor  hierurUi  uichtä  abgehen  lassen« 
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2596. 

Landesßraüieher  Befehl  an  Joel  Fidler:  sich  eu  beheitren  oder 
Mocft  ZaMwig  des  10.  Pfennigs  abzuziehen.  Graz,  1030  Mai  ^1. 

(Konz.,  ebenda.) 

2597. 

LaHdr.'if ärztlicher  Befehl  an  den  Pfarrer  8U  St,  Georg  bei  Fron- 
leiten: Jberidtt  erstatten,  ob  die  Wirtin  am  Hämmerle  beim 
SdUosse  Weyer  sich  mit  Beicht  und  Kommunion  eingesteUt, 

Graz,  1630  Juni  10, 

(Kons.,  ebenda.) 

2598. 

Lande$fiirMlichrr  Urfeld  an  den  Pfarrer  von  Jlarthenj  Antonio 
Avancino:  )iimmt  seinen  Bericht  über  die  zu  Friedberg  befind- 
lichen UnJcatholischen  zur  Kenntnis  und  befiehlt,  daß  Haus  lianch- 
cgger  und  des  Adam  Avers  Tochter  wegen  ihrer  wider  die  kaÜiO' 
tische  JReligion  angegossenen  ärgerlichen  Beden  /konstituiert' 
werden  sollen,  GraZy  1630  Juni  18, 

(Orig.,  Statlh.-Archiv  Orax.  Gem.  Kop.) 

2599. 

Frrdinnitd  II.  an  die  von  Fürsten  fehl:  Befehl,  die  noch  bei  ihnen 
sich  aufluUtenden  unhatholischcn  Herren  und  Landleute  nam- 
haft zu  macJten  und  von  ihnen  eine  etwaige  SpczidUizenz  abzu- 
fordern, 1030  Juni  ^7. 

(Konz.,  Statth.-AiTliiv  Grass.) 

2600, 

LandcsfürstlieJi'r  llrf  ld.  daß  (lr,,r>f  Andrrt^n  Galt  von  (tollen- 
stein  auf  seine  Lidti',  ins  Land  zu  komme  n.  :iincitJd  scincihulbcn 
als  auch  in  dnv  ihn  mu  sriHcm  Yitlrr  J'lnlijip  Haspen  anver- 
trauten Rechishandel  die  iustitia  schleunigst  administriert  werde. 

Graz,  IGHO  Juli  L 

(Kon/..,  Statth.-Arcliiv  Graz.  Gem.  Kop.) 
2()01. 

Ferdinand  IL  an  den  Landi  t  rieold  r  in  Kra  'nr.  Hr/rhl.  Lin- 
hard  von  Sigersdorf  zu  verhtdten,  seine  Konkubine  von  sich  zu 

65* 
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iini,  die  nicht  hloß  seine  Tochfer  abhält,  hitliolisch  sn  irrr'kiK 
sondern  auch  die  latholischen  Gebräuche,  wie  die  Segnungen  da 
Wassers  zu  Weiknachten  ctc,,  verspoUct,  1630  Augusi  1. 

(Kons.,  ebenda.) 

2602. 

Ferdinand  II.  setzt  an  Stelle  des  verhinderten  Baidhaupt  Johann 
Baptist  Vischcr       Maßweg  ziehen  Gera  als  KoJinniasär  rin  rn 
Schätzung  und  I  cilhullung  der  Giitcr  der  aus  dem  Lande  ge- 
zogenen Herren  und  Landleuic.  1030  September  12. 

(Ebenda.) 

2603. 

Gutachten  der  infierösterreiehischen  Begierung  auf  das  Änsuehen 

der  Frau  Maria  Marnsch  voi  PrancJch,  sich  icicder  ins  Land 
hegeben  und  etliche  Jahre  ihrer  nocJi  unerzogenen  Kinder  uarkn 
zu  dürfen.   Graz,  IG'SO  Dezember  9. 
(Orig.»  St.  L.-A.,  Landrecbi  Pranckh.) 

Die  Kinder  würden  bei  ihrer  Mutter  gewiß  besser  Tersoi]^  Min; 
wUrde  man  aber  dem  Wunsche  der  Bittstellerin,  etliche  Jahr  uoTerhindert 
der  Religion  im  Lande  bleiben  su  dttrfen  entsprechen,  so  mochte  das  nicht 
bloß  den  K<*f<>rin.ntioii>-^oiioi allen  zuwider  sein,  sondorn  auch  b'is«  Kon- 
sequenzen nach  sich  ziohon.  Mrni  Iv  'iiiitf^  ihr  die  Erlaubnis  auf  drei  bis 
vier  Monate  cohon,  falls  sio  sich  vorher  erliilärty  daß  sie  sich  der  ReligioD 
halher  unvcrweislich  halten  wird. 

2t)04. 

ErnexUcr  landesfürstlicher  liefeid  an  den  Latidesverwalter  und 
Landesvizcdom:  daß  die  Güter  der  der  Bdigim  wegen  ausge- 
wanderten Herren  und  Landleute  in  Krain  geschätzt  werden. 

IfiSl  Januar  2. 

^Iviinz.,  .Stattli. -Archiv  Giax.) 

2005. 

Der  Kardinal  von  Dietrichstein  an  Ferdinand  IL:  klagt  fdter 
die  ^Budianin'  (Batthgani),  die  einen  jungen  von  Dietrichsteiti 
und  nun  auch  zwei  Fräulein  von  Kaunitz,  die  heindich  von 
Ausferlifs  cnilaufen,  hei  sich  aufgenommen.   Der  Palaiin  möge 

da  Sarliv  unfer.oii'h' Ii .    ().  D.  vor  dem  1j.  Januar). 

lOrig.,  L'n^.  L.-A.;  C'auc,  Austriacae  1631,  Nr.  1.) 
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AllertTnedif^nster  hevr.  K.  R.  K.  M'  werden  sieh  erinderrij 
wie  untersehidlich  mal  bey  derosclben  ich  einkoniben,  dass  ein 
junger  von  Dietrichstein  aus  dem  landt  verschickt  worden  und 
hey  der  Budianin  in  Ungarn  sich  aufhalten  solle.  Und  obzwar 
£.  K.  onderschidliche  mal  deswegen  dem  ungarischen  Pala- 
tino anbevolhen,  ist  doch  nichts  ervolgt,  sondern  dise  arme 
Beel  in  des  tenfels  rächen  gelassen  worden. 

Nit  weniger  sein  dise  tag  zwey  freulcin  von  Kaunitz 
heiiiiblicher  weis  von  AiisterHtz  entloflVMi  und  sich  auf*  Press- 
bar^  begeben;  wio  man  sagt,  sollen  sy  auch  zu  der  Budianin 
geraisct  sein.  Dahero  ohne  gehorsamistes  massgeben  £.  K. 
widernmb  beym  palatino  wegen  des  ersten  auferlegen  zu  lassen 
geruehen  wollen,  mit  ernst  den  waisen  nachzufragen,  wie  nit 
weniger  wegen  gemelter  zwcy  freulein  und  dieselbe  in  arrest 
nehmen  lassen.   Thue  mich  .  . . 

E.  Ii.  K.  M' 

aller iindrrthenigistcr  gchorsiimislt'r 
dicner;  caplan  und  underthan 

P.  von  Dictrichstein. 

I>.ibi>i  (l«  r  entsprochende  kain.  liefehl  an  dio  ungariscUe  iiufkauxlei 
mit  U«J»  Datuui  des  15.  Jaouar. 

2006. 

Die  RdigionsreformalioHskonmmhn  an  den  Kaiser:  Es  war 
früher  keine  Geletjcnlieit,  eine  solche  Schätzung  vorsmehmen. 
Faul  van  Eck  hat  sein  Gut  an  Herrn  von  Verdenherg  verkauft, 
Deelen  Herrn  (von  Eck?)  waren  aher  seine  Gitter  von  dem 

Kitiu)ih'r})rohur<il</r  in  Arrrsf  (/pnommcn,  his  seine  Ansprüche  he- 
fritd  'njt  iVHril'  ii.  SfJtlifßlich  Jud  sich  <h  r  J/hn/^ifc  hrrt  it  rrlddrl, 
im  Ltnidc  .:u  blcifirn  und  htflmUsrJi  wrdru.  Ptiradrisir, 
dessen  (jid  von  scinrr  llansfran  Mummt  und  (tucii  den  lüdtzschdz- 
schen  Erben  gehiihrl,  hat  sirh  awrh  snr  lalhoUschen  lieUgion  be- 
quemt   103 J  Januar 

(Statth.-Arcbiv  Graz..) 

Am  10.  Februar  kommt  der  Kpf<lil   linvilt.   i!nv<'r7.ü<rlirli   zur  ati!-«- 
fohlenon  Srlilitznn.:  zu  scliit  it« n.  wnni  die  n«)eh  l'iikatiiolisciiuii  sich  nicht 
xur  Reformation  beiiuemeu  («-bciida). 
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2607. 

Ferdinand  II.  an  den  Fropsl  zu  Rottenmann:  Da  *^ich  in  der 
Ffarre  Ifaus  noch  viele  unkathclische  Bauern  finden,  ist  fldpig 
Nachfrage  nach  ihnen  gu  halten.  1631  Januar  30, 

(Kons.,  SUtth.-ArcbiT  Gras.) 
2608. 

Karl  Vehhier,  der  ,ah  alter  erlebter  Landmann'  im  Lande 
bleiben  gebeten  halte,  wird  mit  seiner  BiUe  abgetviesen,  2031 

Januar  3L 

(Ebenda.) 

Desgleidien  mit  der  Ritte,  vom  10.  Pfennig  befreit  au  werden,  da  er 
das  landeafttratliche  Kamnierwesen  nm  Tiele  tausend  Gulden  befiSrdert  habe. 

2G09. 

Ferdinand  II.  an  den  Landenverwalier  und  Landeavicedom  in 
Krain:  teilt  die  l'jmenmmg  Reinddos  an  SteUe  des  verstorbenen 
Bischofs  Thomas  mm  Mifgliede  der  Beligiansreformalionskm' 
mission  mit  und  empfiehlt  ihnen  zugleich  die  eifrige  und  dem 
gemeinsamen  Vaferlande  sum  Nuteen  gereichende  Fortseteung  der 
aufgetragenen  Kommission.  Februar  1. 

(Konz.,  elienda.) 

2G1Ü. 

Ferdinand  IL  an  Dietrich  von  Auer^ßerg,  LandesverwaUer,  und 
Okiavio  Taniedf  Hauptmann  eu  Äglern:  Mitteilung,  daß  statt 
des  rerstorltenen  Bischofs  Thomas  der  jeUfige  Bischof  Rainald 
sum  Religionsrrformationskommissär  ernannt  ist  und  daß  sie 

sich  der  anfyttnujenen  Kommission  bestens  befleißigen  mögen. 

Gra:,  Hi'U  Februar  1. 
(Urig.,  L  -A.  Krain.) 

2611. 

Fn  dinand  U.  an  die  Religionsreformationskommission  in  Kärnten: 
sendet  ihr  die  Spesifikaiion  des  Erspriesters  über  die  noch  im 
Lande  befind} iehm  Unkatholischen  zu,  damit  sie  tvider  diese  in 
Gennißhrit  ihrer  JnstruMimen  verfahren,  1631  Mars  6, 

(Kon/  ,  cbeinln.) 
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2612. 

Kaiserliche  Resolution^  betreffend  die  geistliehen  Qtäer:  Er- 
innerung an  die  bezüglichen  Erlässe  Kaiser  Budolfs  IL  und 
die  kaiserliche  ResolMium  vom  26.  Juni  1624  und  ihre  JBV- 

neuerutuf,  dergestalt^  daß  hinfort  alle  Sfrri{i(/ly  Ifen  loul  IrruiufDi 
um  Kirche)i,  Pfarren,  grii^tlichr  LelunnclHiftcn  usic.  li'inem 
(Dideren  Gerichte  als  vor  den  J:<ii.<.  Ilnf  und  den  AV/Z.svr  seihst 
gesogen,  dort  in  härtester  Frist  erledigt,  dir  hetreß'cmlen  Güter 
und  aufgehobenen  fractns  nnvertveilt  restituiert  werden  sollen, 

Wien,  1631  März  6. 

(Schadhaft  gewordene  Kop.  im  St.  h,-A,^  Stubenberg-Aktcn.) 

Von  der  H.  X.  .  .  .  AP  .  .  .  derosclljcn  ratlis  und  dos  hochstiiits 
Passau  ofticialcn  in  Ostcrreicli  unter  der  Pinns  Iierrn  Hnrl  froi- 
liorrn  von  Khireldicrg  .  .  .  anzuzaijjfcn,  .  .  .  T.  K.  tragen  noch 
in  guetcn  gedenken,  wessen  sie  sich  auf  weiland  ihres  höchst- 
gechrtcn  vorfahren  keysers  liudoLphi  des  andern  christmildister 
gedechtnnss  nach  vorhero  ergangene  gemessene  resolutiones  und 
gene^*alia,  verrer  wegen  derjenigen  giieter,  so  von  alters  zu 
denen  pistamben,  prelathtiren)  pfarren  und  beneficien  gestuftct 
worden,  aber  hernach  davon  in  der  weltlichen  hlindt  komben 
und  daio  den  2G.  Junü  des  verwichncn  1624^  lahrs  resolvirt 
haben. 

Wann  sie  es  dan  dal)ei  norliinahlcn  allerj^n.  bewenden 
undt  vfibleiben  lassen,  auch  dii  si  lbcn  verrer  solcher  irestaldt 
widcrliolN^n,  erneuern  und  confirmircn  thuen,  dass  nenil»hchen, 
wan  hinführe  sowol  im  landt  Osterreich  under  als  ob  der  Enns 
die  geistlichen  gegen  den  weltlichen,  es  sey  unib  kirchon, 
pfarren,  filialcn,  geistliche  lehenschaften,  vogthey  rocht,  erbrecht, 
grund,  boden,  zohont  oder  «anderen  gttetcr  und  frerechtiprkaiten, 
so  zu  den  pistunihen,  jtrclatcn,  pfarn-n,  Ijeneticien,  stuüuiiu, 
zelient,  pfarrlien  und  vogtoien  von  altfibh*  ro  gniclH  f  (jdn-  dnr- 
zuo  erkauft  wor(U*n,  auch  sonsten  <te  ivrc  ctninnunl  dcrijsclhcn 
angellöng  sein,  in  stritt  und  irrung  gcrathcn,  <lass  solclie  con- 
trovorsicn  zu  keinem  andern  ivdirh,  al<  f  ir  <li  r  K.  MMiof  und 
für  I.  K.  M'  Selbsten  gezogen  und  aldorten  in  einem  kurzen  termin^ 
so  immer  mnglich  sein  kau,  an  allen  f^orichtlichon  process,  auch 
allerhandt  wcitlänfigkeiton  alsbaldt  docidirt  und  vcrabschiedt 
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werden  sollen;  vor  allen  dingen  aber  die  p  . . .  nes/  so  hie  Ton 

der  kirchen  erlangt,  zn  ediren  oder  in  mangel  dessen  besagte 

güeter  ctiam  centenaria  vtl  immemoriali  'i)raescviptione  non 
ohstante  unverlenjjert  abzutreten  und  die  aufj^'ebobene  frudus 
zu  restituirn  scbuldig  sein.  Als  haben  solches  I.  K.  irae 
herru  ofiicialn  zu  nachrichtang  allergn.  andeiten  lassen  wüileo, 
demc  sie  dabei  mit  k.  gnaden  wolgewogcn  verbleiben,  »^igna 
tum  Wien  anter  I.  aufgetmckhten  k.  secret  insigil  den 
8.  MaHii  1631. 

Ad  mandatum  S.  Caes.  M''^  proprium. 

2G1S. 

Ferdinand  IL  an  den  Propst  zu  Boitenmanm:  Befehl,  den  bisher 
noch  unhathdiseh  Vcrhliehenen  einen  hursen  Termin  anguseUen, 
innerhalb  dessen  sie  sieh  mit  Beicht  und  Kommunion  einMustdlen 
oder  nach  Abtrag  des  10.  Pfennigs  das  Land  9U  räumen  habe». 

März  26. 
(Kons.,  ätattlt. -Archiv  Graz.) 

Ferdinand  .  .  .  Lieber  andächtiger.  Wir  haben  dein  ge- 
liursanies  relationsehreiben  in  suchen  religiunsrclunnatiun  und 
die  dir  derentwillen  auigetragnc  commissioii  betretend  zu 
handen  unser  1.  0.  K.  recht  cnipfanj^en  und  deine  .  .  .  emsige 
sorgfcltigkeit  ...  zu  sondern  gn.  gefallen  vermerkt.  Weilen 
wir  aber  benebens  daraus  so  vil  verspücren,  dass  bei  vilen  dein 
eifriges  anmabnen  .  .  .  nit  allain  nichts  gefrachtet,  indem  sie 
in  ihrer  .  .  .  hartnäckigkeit  verharren  und  sich  entweder  zn 
unserer  wahren  a.  s.  eath.  religion  bishero  gar  nit  bequemet 
oder  aber,  ob  sie  schon  etwo  zu  einem  schein  sich  vor  disem 
mit  beicht  und  l  onmiunion  in  unseren  catbolisclien  kirchen  ein- 
l^cstcllt.  (lorli  nacliuialun  ein  s(»I<'Ii('s  fiirdcrhin,  bevorab  zu  der 
Iii.  (i.^ti  i  lic-licii  zeit,  nit  continuirt  und  al-o  ihr  löblichen  bo- 
Ut  hrung  sen)>tcn  geiiue^xsani  an  tag  geben,  sondern  dass  sie 
auch  gar  kein  >ehen(  h  tragen,  ungeacht  so  vil  unserer  derent- 
wegen unterscbidlich  ganz  gemessenen  und  ernstlich  ausge- 
gangenen gcneralicn  als  deiner  (craft  habenden  comroission)  an 
sie  abgclolienen  comniinationen  sich  noch  immerdar  im  land, 
und  zwar  nit  ohne  ergernns  aufzuhalten:  also  gereicht  uns 

l).iM  rrclite  obere  Eck  ist  au.sg:eri«iiftn. 
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solclier  nnj^eliorsaml)  und  halsstärri^kcit  nit  zu  «^erin^em  mis- 
fallcii;  und  ob  wir  zwar  hierauf  ganz  billichc  ursach  haben, 
wider  diselben  alsbaUl  ein  solche  deraonstration  erfrchen  zu 
lassen,  daran  sich  andere  dergleichen  ungehorsame  zu  crspiegeln 
haben,  so  wollen  wir  doch  .  .  .  ihnen  noch  für  dissmal  ver- 
schonen, doch  dir  hiemit  gn.  befelhend,  dass  da  denon,  so  sich 
bisher  gar  nit  bequembt  and  deinen  yerzaichnossen  einkomen, 
entlichen  and  zu  allem  ttberfluss  noch  einen  gewissen  kurzen 
termin  benennest  und  ansetzest,  indeme  sie  sich  entweder  un> 
fehlbar  mit  beicht  und  communion  zu  unserer  wahren  catho- 
lischen  religion  einstrll*  ii  oder  aber  craft  unseren  publicierten 
genoralien  auf  vorgehuiulc  raicliun^  des  10.  pf.  ...  in  demc 
inen  von  dir  bestimbten  termin  das  landt  räumen,  denen  aber, 
so  sich  zwar  zuvor  eingestelt,  doch  aber  hernach  zu  weiterer 
beicht  and  communion  nit  künden  gebracht  werden,  ebenfalls 
ganz  gemessen  und  ernstlich  befehlen  wollest,  dass  sie  sich 
anjctz  bey  der  bevorstehenden  hl.  osterl.  zeit  .  .  .  mit  .  .  . 
beicht  und  empfahung  des  hochl.  altarssacrament  bei  ihrem 
ordenlichen  pfarrherm  oder  mit  dessen  erlaubnts  bei  einem 
andern  approbierten  eath.  priestcr  und  seeIsor;.;er  als  wahr- 
bekehrte gehorsame  eatholisehe  kindcr  und  scliatlein  noeii  ferrer 
und  so  gewiss  erzeigen,  als  widrigenfalls  widei'  ainem  und  dem 
andern,  der  diser  unser  entlichen  und  iinalordiiung  nit  nachgo- 
leben  wurde  ...  ein  solch  scbarpfes  .  .  .  einselinen  (sie)  solle 
furgenommen  werden,  dass  inen  zu  sehlechtem  gedeihen  ge« 
raichen  sollen.   An  dem  .  .  •  den  20.  Mariii  1031. 

An  h.  probsten  zu  Rottenmann. 

2014. 

Ferdinand  IL  an  dm  Ahl  von  Admont  tvegni  der  in  Ohersteier^ 
Wo^enstein  und  Cammertal  hefindlichen  Vnhaihdischen:  Befehl, 
dieselben  vorzu fordern  und,  wenn  sie  sich  nicht  mr  Bdi<jionsrefor^ 
mation  bequemen,  in  Gemäfiheit  der  InstruMion  auszuweisen,  1031 

März  20. 

I^Kunz.,  .Stattli. -Archiv  Uraz-J 

Ferdinand  . .  .  Lieber  andachtiger.    Wir  werden  bericht, 
wasmassen  sich  in  unterschidhchcn  pfarren  in  Obersteyer.  so 

theils  deiner,  thails  der  pairum  socteffttis  Jesu  vogt-  und  lehen- 
schaften sein  sollen^  in  sonderhait  aber  in  deiner  W'olkenstai- 
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nisclieii  iariscliction  nnd  in  dem  Cammerthal  noch  nntenohid- 
liche  nncatholiscbe  landtoinwohner,  sowol  unter  der  banersehaft 

als  hammcrinaistern  und  anderen  aufhalten,  welche  sich  zuwider 
unserer  merfaltigen  ganz  ernstlichen  publicicrten  und  aiisje- 
schickten  kays.  und  landtsAlrstHclien  p;eneralien  bishero  zu  der 
walvrcn  allain  säligmachenden  catiiolischeu  religion  nit  eingestellt, 
sondern  ungeschencht  in  ihrer  Teratockten  hartnttekigkeit  und 
im  land  verharren.  Nun  betten  wir  g»na  biUich  nraaeh,  non* 
mehr  wider  dieselben  ohne  alle  weitere  ▼eraebommg  dergl. 
ernstliche  bestrafung  fürznnemen,  dass  sich  andere  daran  so 
erspiegeln  betten,  so  wollen  wir  aber  aus  angeborener  mttlte  nnd 
langmüetigkeit  noch  für  dismal  damit  inncnhalten  und  ob  wir 
zwar  noch  hier  bevor  unserm  aucli  lieben  andcchtigen  dem 
propst  von  Kottenmaiin  derenwillcn  commission  autgctr.igren 
und  er  uns  auch  sein  gehorsame  relation,  was  er  an  etlichen 
orten  verrichtet,  zu  banden  unser  I.O.  R.  zuekomraen  lassen, 
so  verstendiget  er  uns  doch  beneben,  dass  ime  die  oben  anfangs 
angedeute  pfarren  und  orter  etwas  zu  weit  entlegen.  Ist  dero* 
wegen  unser  gn.  befelch  hiemit  ai|  dich,  dass  du  dich  als  deme 
solchen  orten  nacher  gelegen  der  mttbewaltung  gehorsamblich 
underfangen,  besagten  uncatbolischen  von  bürgern,  hammer- 
iiiaistern  und  pauern  und  andern  inquirieren.  dieselben  in 
unsern  namcn  fiir  dich  er  vordem  und  inen  erstlich  den  diss- 
orts  vorübten  strafniäs^igen  ungehorsam  alles  ernst  verweisen, 
sie  Küdann  mit  ansetzung  eines  noch  kurzen  termins  wurklich 
tb-ihin  anhalten  sollest,  dass  sie  sich  entweder  zu  diser  h.  üster- 
liclicn  zeit  mit  beicht  und  communion  in  unser  catb.  kirchen 
unfalbarlich  einstellen  oder  aber  in  dem  bestimbten  termin 
discs  nnd  alle  andern  unser  orbkonigreich  und  lande  auf  vor- 
gehende raichung  des  10.  pf.  {den  du  mit  hilf  und  assistens 
ihrer  grnndt-  und  gerichtshcrrn  über  zuvor  gelaisten  korper- 
lielien  aid  von  inen  abzutordcrn  wissen  würdest)  so  gewiss 
raunilHMi,  als  wi<li  i^^<'.>falls,  da  sie  dieser  land  unserer  entliclien 
und  tinalverordnung  nit  parieren  wurden,  wider  die  Übertreter 
ein  solche  <1  mi;  »iistration  furgcnommen  werden  solle,  die  int-n 
zu  keinen  gedeihen  geraiclion  wurde  und  wir  w.  ]]on  uns  hier- 
über deiner  berichtungsrclation  zu  banden  obgedachter  nnscr 
i.-ü.  rcgiernng  erwarthen.  An  dem  beschicht . .  .  den  26.  Martii 

An  h.  abten  zn  Adfmondt. 
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2615. 

Guiaehten  der  innerästerreiehischen  Begierung  in  causa  der  von 
Chrishph  von  Wde,  heeiehtingsweise  Hans  Adam  Framfalh,  eu 
vcrJcaufcnden  GiHer.   1631  Ajml  40. 

(St.  L.-A.,  Landrecht  Praanfalk.) 

Christoph  von  Welz  bittet,  dio  Pr.niinfa1k<^rheii  QAWr  beim  Prann- 
falksclion  .Stainmn  zu  erhaltrn.  Er  i<<">iino  dciti  Schwager  die  Gttter  nicht 
verkaufen.   Gutachten:  Welz  soll  abgelüst  werden. 

2616. 

Die  vier  Erhen  wnland  Erasmus  von  Gloyaeh  und  seiner  J'rnu 
Stisanna,  geh.  ]Vrißcue(/t/f'r,  die  sich  seit  ihrem  Ahruf/e  am  12.  Juli 
IfffJO  außer  Laad  hrfmdi  n,  an  die  LandsrJia/'i  Sh  ier:  hilteu  um 
Nachsieht  alfer,  noch  ran  Ji'iTO  und  J^»s2  hcrridirender^  ihnen 
unrechtmäßig  auferlefjler  St  euer  ausstände,  heziehmujstrnse  Straf- 
gelder,  um  derentu  iUi  t}  ihre  in  Steiermark  liegenden  Gidten  ge- 
pfändet wurden.  Wird  ilmen  bewilligt,  Graz,  im  Landtage  1031 

Ajiril  14. 

(OriR.,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 
2017. 

Ferdinand  II.  an  dir.  von  Badkershnrg  und  den  Verivalter  von 
Oberradkershurg:  Wie  Benigna  von  Khevenhiiller  dun^i  etliche 
£U  Badkershnrg  Verhaftete  der  Zauberei  beeichtigt  worden.  Befehl, 
Bericht  s^t  erstatten.  1031  April  14. 

2018. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Bdigionsreformationskommissäre 
in  Kärnten:  n'ir'n  den  Marktschreitter  zu  Vellach,  der  sich  bis 
dato  euwtder  den  in  causa  roliji^tonis  erlmsnten  Mandaten  immer 

noch   im  Lande  aufhidt,  <  ynM}ic}i  einzuschreiten,    iiraz^  Jti.'il 

M<ii  ;J(f. 
(Kon7..,  (>b(>nila.) 

2019. 

Landes  fürst!  iehr)  Urfrh!  an  die  in  SarJtr)!  rerardnefen  Kom- 
missäre Andre  Siyinund  vmt   A^aurau   und  Chtis/ojdi  ,Sleitipcfp: 
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Unter  anderen  noch  unverkauften  Crütern  befindet  sich  Fronsperg, 

das  Wolf  Freiherrn  von  Frankh  gehört,  welcher  der  Beliqion 
halber  außer  Land  gezogen.    Befehl,  die  Herrschaft  scliaizcn  zu 
lassen  und  zu  bericJUen.  Graz,  1631  Mai  30, 

(Kons.  Q.  Kop.,  SUtth.-ArchiT  Graz.  Gem.  Kop.) 

Stt'inpeiß  (Entschuldigt  sich  am  T.Juni:  die  Schi'itzung  wurde  zu  bocb 
vorgenuunnen,  die  Herrschaft  kauu  deshalb  nicht  verkauft  werden. 

SteinpeiO  berichtet  am  2.  Joni  «n  Jakob  Frankh,  er  nVekte  Obel- 
befinden«  wegen  mit  der  Sache  nichts  su  tan  haben;  ao  aoeh  Sannm  an 
S.  Jani.  Zu  KomminSren  werden  dann  Wilhelm  von  Kronegg  nnd  Wolf 
von  Wolfersdorf  Torgeschlagon.  Jakob  Ton  Prankh  hatte  gemeldet,  Wolf 
von  Prankh  hat»e  die  Herrschaft  noch  nicht  mutierti  in  der  Hoffnong,  daß 
sich  Verwandte  finden,  die  sie  nicht  in  fremde  HMnde  kommen  lassen.  Er 
bittet  um  eine  neuerliche  Selitttenng. 

2620. 

Ferdinand  II.  an  dir  Ileligionsreforniationskommissäre  in  Krnin: 
Bedauern,  daß  iiorlt  so  viele  f  nl'athnJiscJif  im  Lande  sind.  Ihis 
sei  nicht  jsu  dulden  und  eifriger       inqnirieren.   1031  Juni  2. 

(Ebenda.) 

2621. 

Kaiserlirlies  Mandat  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten:  Da  «»- 
gcachtt'l  aller  fridier  erlassenen  J\Ia}idate  noch  viele  Leute  in 
Kärnten  bei  ihrem  hefzeriscJuni  Glaube)i  vtrbkdten,  ja  selbst, 
nochdrm  sie  den  Abzug  genommen,  wieder  ins  Land  einschleichen 
und  dort  handrln  und  wandeln,  von  leichtsinnigen  Beichtvätern 
schlechten  Unterricht  empfangen  usw,^  wird  an  alle  Obrigkeiten 
der  Befehl  erlassen,  alle,  die  sieh  nickt  eur  kathcliselten  Bdigion 
bekennen^  hcsiehungsweise  sieh  nidU  innerhaih  einer  gegebenen 
Frist  mit  Beicht  und  Kofnmunion  einstellen  und  rechtmäßige 
Jirichtzetld  vorweisen,  nach  Abtrag  des  10.  Pfennigs  auszuweisen. 
(irtsflicJir  1nd>i  n  anf  jede  Saumsal  zu  aehirn.  Strmger  Bt  fhl. 
auch  die  Hi  rren  und  Landleute  A.  C,  die  sieh  noch  ohne  Li^'  nz 
im  Lande  aufhalten,  in  Gemäßheit  der  erflossenen  Generalien 
ausziitceiscn.  Wien,  1631  Juni  20, 

(Kop.  im  Landskroncr  Arcliiv«  jetst  Geschichtsverein  für  KHrnten;  Orlg. -Druck 

Krain.) 

l;i  ili  in  .^Mii-t  iiii  lit<  Nriii's  iiii  ii  uiU-ii  Krlas^o  hoißt  es:  ,Üieweil  wir 
aiuii  iii('ii('lK-n  in  ciKilii uiig  khununcn,  da.-.s  etliche  sich  gletchwol  catholisrh 
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prcläreii,  ilnuMi  aber  solchr  jiriester  zu  bcicblvätorn  erwüblen  und  sieb  von 
denselbigcu  von  ibreu  irrtbumben  absulvicrcu  lassen,  von  wcicben  sie  iiicbt 
alieiii  ■ehlechten  Unterricht  und  infonnfttiion  in  ihrem  irrigen  gewissen  am* 
pfahen  kQndten,  sondern  aaeh  mit  dem  geistlichen  gewalt  in  solchem  fall 
stt  abioWieren  nicht  Tersehen  sein:  derhalben  vermahnen  wir  hiemit  alle 
Seelsorger  nnd  ihre  geistlichen  Torsteher  als  die  or^nariot  und  derselben 
erspriester,  daß  sie  hierauf  gute  abacht  haben,  die  nberratchte  beichtsedl 
mit  fleiss  crsecben  nnd  keinen  fUr  gennegsamb  und  kräftig  anncmbon  nocb 
gültig  sein  lassen,  er  sei  dann  von  einem  pricstcr,  welcbcr  disfalls  mit 
gonTicg5an)ben  gewählt  und  geistlichen  jarlsdiction  wissentlich  versechen, 
anterscbrieben  nnd  gefertigt.  .  .  , 

Wolte  aber  jcniandt  ein-  und  fiiiwcndon,  er  kondte  seine  piiotor  in 
den»  angesetzten  terniln  nicbt  versilbern,  so  solle  jedes  orts  obrigkeit  dic- 
selbige  giietör  durch  uiiiiarteiiscbo  .  .  .  scbatzen  lassen,  öfTcntlicb  feilbieten 
und  aufs  fiirderlicbist  verkaufen,  davon  den  10.  Pfennig  abrichten  und  ein- 
nemben,  den  übrigen  werth  aber  den  ans  dem  landt  siebenden  anhandigen 
nnd  denselben  lenger  unter  seiner  Jurisdiction  und  gebiet  nicht  gedulden 
und  diesfalls  ainiches  ansehen  der  personen  nicht  haben.  .  .  .* 

2G22. 

Mann  ülrick,  Uereag  von  Krumau  und  Fürst  su  Eggenberg, 
m  die  Verordneten  von  Steiermark:  Da  L  K»  31*  sick  wegen  des 
im  Lande  herrschenden  Geldmangels  als  auch  aus  anderen  er- 
heblichen Motiven  dahin  re.^olvicrt  hahc,  daß  die  den  emigrierten 
Lnndh'utf'n  fjchöriffcn  Kupilidicn  nicht  Jii)ian:>iir(jvhcn,  sondern 
gegen  gcJii'didichc  Vrrzin.'itinfj,  die  ordentlich  gereicht  werden  solle 
und  bei  deren  Nichtbezahlung  schleunigst  TiecJit  und  Exekution 
erteilt  werden  solle,  im  Lande  bleiben^  wird  ihnen  aiifgctrofjen, 
hierin  schuldigen  GeJiorsam  zu  leisten  und  das  Nötige  eu  publi- 
zieren, Görz,  1631  Juni  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

IJcifTologt  int  fin  CJutafbten  dos  l.aiiilisvorwnlters  und  der  VprAr<1nr'ton 
vom  20.  .J.niuar  H»;{2:  man  wenle  Ausnahin<  ii  zulassen  niüs«cii;  denn  luaiiclicr 
Enu«jraiit  kann  Ix'i  dor  T<'U*'rung  im  Kci»  lii'  ,iiut  dt  la  hiesi;^'-en  Interesse 
nicbt  ii.'icbt"ol^'Oii*,  soiidcni  hat  vidioii-ht  schon  das  Kapital  ant:'-^a  ilVen, 
ändert'  haben,  um  liic  I5e\villigung  zu  erhalten,  ins  Land  zu  kommen  und 
zu  dem  Ihrigen  zu  selten,  viel  , spendieren'  müssen.  Es  soltto  ihnen  eine 
Generallizenz  gegeben  werden,  wie  ja  auch  unkatholischen  Handelsleuten 
und  Auslündern  ins  Land  zu  kommen  unverwchrt  ist.  Würde  dies  dem  Aus- 
weisungsmandato  zuwider  sein,  ja  dessen  vClligc  Kassicruni^  nach  sich  ziehen, 
so  konnte  ihnen  doch  die  Lizenz  ohne  einige  Taxe  gegeben  werden.  Sic 
müssen  sich  etwa  in  Steiermark  bei  den  p^ohr-imen  RUton,  in  Kärnten  beim 
Landeshanptinanne  und  in  Krain  h*  im  Lamlcsverwaltcr  anmelden.  Dann 
hätten  sie  nicht  Grund,  Iioch  zu  lamentieren. 
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2623. 

LandesfürsUicher  BefM      den  LatidesvertvaUer  jsu  Krain:  die 
in  Haidusina  wohnende  unkathdisehe  Weibgpenon  aus  Edling 
aussuweisen.  Qraä,  1631  JuU  28, 

(Kop.»  ebenda.) 

3624. 

Ferdinand  IL  an  die  geisiliehen  Bj^Srden  und  an  Städte  und 

Märkte  in  Kärnten:  sendet  ihnen  cilicho  .unter  seiner  eigenen 
Signatur  gefertigte'  Generalieii  zu,  ^welche  wir  wegen  der  im 
Lande  noch  bc/indlichen  unJcatholischen  Bauersleute  und  andcr-r 
gemeinen  Standespersonen  jungstlicl^  daselbst  haben  publizieren 
lassen.  Und  tveil  die  Publikation  wenig  fruchten  würde,  umH 
sie  nicht  vollzogen  ivurde,  so  ist  unser  Befehl,  darob  eu  sein 
daß  sie  auch  voüeogen  werdet,  1631  Jidi  28, 

(KoDz ,  ötaUli.-AroIiiT  Gru.) 

2625. 

Desgleichen  an  die  vm  Krain,  1631  Juli  30, 

(Ebenda.) 

2626. 

Generalmandat  Ferdinande  II.  an  alle  ,im  Ftirsfeiitume  Steter  ge- 
sessenen* Obrigkeiten,  geistliche  und  weltlicfie  Landleute  usw.,  erinnert 
an  dievorhergegangnen  Verordnungen  "betreffs  der  im  Eeligionswesen 
vorgenommenen  heilsamen  Reformation,  Gott  habe  soweit  seinen 
Segen  verliehen,  daß  viele  irrige  Schäflein  in  den  Schoß  der  aüein 
scligmachendcn  katholischen  Kirche  zurückgekehrt  seien.  Noch 
ahry  JifiJfex  viele  an  ihrer  irrigen  Meinu)ig  fest,  sind  teils  ans 
dem  Laudr  gelogen  "der  Jialtcn  eieJt.  wie  man  mit  Btjremdn 
rfruehnir,  noeJi  i)}i  Lande  auf,  wohin  sich  etliche  nach  ihrem 
Abzugc  Winter  JiereiHgcschliclten  haben.  Da  dies  dem  vorge- 
nommenen Jlf fnmationswcrke  stracks  zuwider  lauft,  so  ergeht 
an  alle  Origkcilen  der  gemessene  BefeJU,  in  ihren  Distrikten  ge- 
naue Erkundigung  einzusiehcn,  unkatholische  Personeti  oder 
solche^  die  sich  nicht  wenigstens  einmal  des  Jahres  mit  Beicht 
und  Kommunion  cinsiellen  oder  sich  sonst  in  kirchlichen  Sachen 
ividcrsctdich  enveisen,  zu  zitieren,  zur  Bekehrung  mahnen,  ihnen 
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eineft  Termin  zu  setssen  wiid  in  Voüsiehung  des  geistlichen  Be- 
rufes es  an  nichts  mangeln  gu  lassen.  Manche  erwählen  sich 
aber  solche  Beichtväier,  von  denen  sie  sddecklen  ünterricM  er- 
halten oder  die  die  Gewalt  su  absolvieren  nicht  besitzen.  Von 
diesen  sind  die  Beichlsettd  mit  besonderem  Fleifie  m  untersuchen 
und  keiner  als  gültig  anzunehmen,  der  nicht  von  einem  ordent- 
UcJicfi  Friester  ausf^esteUt  ist.  Gegen  die  Übertreter  ist  nach 
ZahltiHti  des  10.  Pfennigs  mit  Ahscha/fnn/j  vorzugclieii  und  Aus- 
nahmen sollen  nur  mit  BeivilliguNg  dts  Fürsten  Ulrich  von 
Eggenher g  gestattet  sein.  Wollte  jemand  einwenden^  daß  er  in 
kurzer  Zeit  seine  Güter  nicht  versilbern  Jcönne,  so  ist  dies  von 
Obrigkeitswegen  zu  tun  (sieite  obet^  zum  20,  Juni),  Auf  die  Aus- 
führung dieses  Generales  ist  gute  Obacht  zu  gd)en  und  si$id 
besonders  jene  UnkatMischen  auszuforschen,  die  sich  toieder  ins 
Land  gescJdiclien  und  sich  ungehorsamertceise  daselbst  aufhalten. 
Dies  Mandat  soll  aller  Orten  von  den  Kanzeln  herab  verkündet 

werden.    Wien,  16S1  Anijust  20. 

(Orig.*Maodai;  Druck  im  Besitze  des  Uerausgebers  ) 
Stimmt  mit  dem  Mandate  vom  80.  Jnni  ttbereln. 

2627. 

Ferdinand  II.  an  die  Beligionsrcformaiimtskommission  in  Kärnten 

und  Krain:  Befehl^  auf  solche  Slandes2)ers<nien,  die  vorgehen, 
kafhnll^fh  ifctrfnd'H  ,:h  sein,  das  Ul(iid/enshe/:(  niitnis  un<l  den 
Treueid  alxr  ineld  ijeleistet,  sowie  auf  oiidd'r  niif  der  KeUerrt, 
Behaftete  Jedes  Standes  achten  und  den  (iencralicu  gemaji 
SU  handeln.  Graz,  1031  August  }i7, 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Ferilinaiul  .  .  .  Nachdem  bej  uns  glaubwürdig  Ixm  iclit  cin- 
komben,  wie  das  sonderlich  in  unserem  furstenthumb  Crain  hin 
und  wider  sich  im  landt  undterscliidlichc  standtspersoncn  be- 
finden, welche  sich  theils  unter  dem  schein  der  bckchrung  zu 
der  kathoh'schen  reli*,non  zu  pi  icstcrn,  so  don  ?^wa!t,  ah  haeresi 
zu  a]).solvior<-!i,  iiiclit  lial)C!i,  Vte^'rlirn  iiiifl  lu  i  ilinoii  soIcIjc  cnt- 
liindiing  uuordentlioli  >u<']if'ii  und  tli-  il>  alxT  turi^dx'ii. 

als  wall  sie  bercitli  vmh  dem  kclzoi'tluiml)  l  iuUuiidt'n  uinl  ^^c- 
beicht  betten,  da  doch  solches  niclit  lir.>rh('hüu  und  sie  weder 
profeesionem  ßdti  und  iurameniinn  Jidelitulis  pracsticrt,  noch 
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flie  iH'iclitzettcl  l)eifr<^})r.irlit  uiul  einpelcp^t  haben,  theils  nuoli 
gar  selten  oder  gar  uiemaleu  sich  bei  dem  gottesdicnst  in  den 
kirchen  (und)  processionon  einstellen,  also  ist  unser  ganz  ge- 
mesBCDer  bevelch  hiemit  an  euch,  dass  ihr  nicht  allein  auf  der- 
gleichoii  falsche  and  irrige  peraonen,  Bondera  auch  auf  alle 
ander,  welche  etwo  noch  Öffentlich  mit  der  ketserei  behaftet 
sein  möchten,  sie  seien  herren,  ritter^  bürgerlich  oder  pauem- 
standts  und  wesens,  wie  nit  alle  derselben  dienstlenth  gnnz 
cmbsigc  aiigelogiic  nachfrag  und  inquisition  anstellen  und  pflegen 
und  wofern  ilir  einen  oder  mehr  in  erfahrung  bringen,  wider 
alle,  dieselbige  unserer  publicierten  und  aus<^angen  gencralien 
und  resolutioncn  gemäss  wUrkliche  execuiion  fürkehren  sollet 
Dann  . . .  Grätz  den  27.  August  631. 

An  die  herm  R.-R.-C.  in  Crain. 

In  sitnili:  An  N.  die  in  Kärndten. 

2628. 

Gregor  ^Iicharl  Was  und  Ur$tda  Schwctkowitsch  sollen,  da  sie 
sich  zur  Verschimpfung  der  ptMisierten  Genertdien  über  ihren 
Termin  im  Lande  aufyehaUcn,  vor  der  Beffierufig  erscheinen. 

1031  September  5. 

(SUtth.-ArchiT  Gr«z.) 
2629. 

T'Wdimntd    II.    an   ffpnavntr   TcnjfodnicJifichc    Uiiicrianeu :  hi^ 
4.  ^ovemlter  ihre  llricldzetld  (di:idiefcru,  wuh     tifalh  sir  d^mii 
den  Landpiofoscn  abgeholt  iverden,  1631  ücplefnbcr  17, 

(Ebenda.) 

,.l;iki»l»  Frcilirti  von  TrufToiibach  hat  Mrii  /.war  .*tiii  Feste  Maria 
Ilimmelfalirt,  sonst  al>er  nicht  mehr  eingestellt.'  Seiiiet-  und  seiner  Tochter 
wegen  ist  an  den  Propst  von  Seckau  zu  schreiben. 

2630. 

Frrdinand  Tl.  nn  den  Pfarrer  zu  Leutschach:  BericJdct,  daß 

Clnixfaph  S>idl,  I'/}fi/(y  :h  Schwirmihfrg,  nn  (jchotenen  Fast- 
f<i<f'  n  T'lri^rli  rs,^r,  sich  ))iit  <{f  r  llricht  nicht  cinstcllr  und  an 
tSoun-  und  l'curtaycn  durch  Ulockenslreidi  sein  Gesinde  zur 
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VerlcBung  der  PredUjt  rufe,  geht  sein  Befehl  dahix,  zu  seilen, 
W€ts  er  für  Bücher  brauche  und  warum  er  die  Uutcrtanefi  vom 
Gottesdienste  abhalte  und  oh  es  kcUholische  oder  lutherische  Fre- 
digten seien,  die  er  vortrage.  1631  September  17, 

(KonsE.,  SUtth.-ArchiT  Onus.) 
2631. 

Ltulfi  iy  von  Dietrichdcin  an  den  Kaiser:  Weil  sein  Vetter,  Ihrr 
Georg  Barthne  von  Dirtrirltstein^  ivegen  seines  vorlidboiden  Aus- 
guyes  aus  dem  Laude  seine  Herrschaft  JloUenhunj  in  Kärnten 
verkaufen  muß,  sie  auch  schon  feilgehoten  hat,  er  selbst  (Lud- 
tdg)  utid  sein  Bruder  JoJtann  BalÜMsar  sie  aber  nicht  in  fremde 
Hände  kommen  lasscfi  wollen,  bitten  sie,  t/inen  einen  Konsens 
wegen  Verkaufs  oder  Einstands  berührter  HerrscJiaft  gu  erteilen, 
oder,  wenn  es  den  Generalien  gemäß  zu  einer  Sehäieung  kommen 
sollte,  dasjenige  ihnen  nicht  gu  verweigern,  was  der  Ordnung 
nach  für  hillig  erluinnt  leird.  0.  ().  (In  dorso:  IGHO  November  7.) 

^ürig.,  Stattli. -Archiv  Graz.  (jeiu.  Kop.) 

2632. 

Ferdiniiud  IL  an  Karl  von  Purgstall:  Da  steh  dieser  mit  der 
unkatholisclten  Eva  Felizitas  von  Jlerberstein  durcli  einen  win- 
dischen  Priester  jenseits  der  Drau  hat  kopulieren  lassen,  da  er 
sich  als  ausgeschaffler  Emigrant  im  Lande  aufgehalten  ustc,  er' 
geht  der  Befehl  an  ihn,  am  29.  Kovemher  IftHl  um  8  ültr  hei 
dem  Kammtri>roharat(>r       re^<  hrim  n.    lii'U  Ntu  emher  12. 

2r>33. 

Ftrdinand  II.  an  Ludwig  und  Tobias  (iebriidry  von  Bui,::  Da 
sie  sich  den  Generalien  ::nm  Trotze  im  Lande  Kärnten  aufhalten, 
habepi  sie  am  27,  November  ror  dem  Knmmerprokurafor  su  er- 
scheinen. 1031  November  12. 

(Kuiiz.f  ebenda.) 
In  aimiti:  Balthasar  von  Hohenburg. 

Ferdinand  II.  n)i  die  Jlr!igi,ni.<r(  fitnti(ifi<in>/:'>nii)n.<.<<ir('  in  Lfulxifh  : 
Die  UandelsUnte  da^'lbst  be^riiin  ri  n  s/VA,  >J(ii.'  dir  d- r  Hel'gion 
wegen  ausgeschafflen  Ilaudelshulv  ins  Land  kommen,  dir  Jahr- 

Foat««.  II.  Abt.  UJ.  LI.  I>0 
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maMe  heauehen,  die  Landleuie  Btikädigen  usw.;  dieser  M/Sbraueh 
ist  abrntgteOen.  163i  Noffember  13, 
(Kons.,  «ben«!«.) 

2635. 

Ferdinand  II,  an  Ltidtmg  und  Anton  von  Groita:  Befehl,  in  vtert^ 
Tagen  den  seit  vier  Jahren  schuldigen  Kauf  Schilling  für  die  nach 
Paul  Khevcnhüller  gekauften  Güter  zu  erlegen.  1031  November  15. 

(SUith.-ArchiT  Gras.) 

2G3G. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Richter  ru  Qonohit£:  üher  einen 
sich  dort  aufhaltenden  venneintlichen  Kaimnef  mu  beridtten,  Gratt 

1631  November 
(Kons.,  8Utth.-ArebiT  Oras.  Gem.  Kop.) 

2637. 

Die  Teufenbaeher  Untertanen  haben  sich  trots  der  an  sie  gerich- 
teten Aufforderung  mit  Beicht  und  Kommunion  nicht  eingestellt. 
Befehl,  es  sofort  m  tun.   1631  November  29. 

(Ebenda.) 

Am  11.  Dezember  schickt  der  Pfarrer  Ton  Teafesbech  neue  Klagen 

an  die  Regierung. 

2638. 

Da  Karl  von  PurgstaU  an  dem  ihm  gesetsten  Termin  nicht  «r- 
sdiienen  ist,  soU  er  sich  am  23,  Januar  einst^len,  widrigen  faUs 

er  gestraft  wird.   IGSl  Dezember  19. 

(Ebenda.) 

Gleiche  Erlässe  gingen  an  Hohenburg  und  die  Puls. 

2G39. 

Ferdinand  IL  an  die  gesamte  Geistlichkeit  von  Kärnten:  Befehl, 
dem  Agleier  Ergpriester  und  dem  beigegebenen  Kommissär  bei 
der  vorstehenden  Visitation  aUen  Beistand  su  leisten,  Oras, 

1631  Desember  19. 

(Kons.,  Statth.-ArebW  Oras.) 

Wir  Ferdinand  embieten  allen  und  jedem  prnelaten,  tn- 
schoffen,  derselben  vicariis^  pröbsten,  erspriesteruy  pfarrern, 
beneficiaten,  prioren,  gaardianen,  abtissineiiy  priorineii  nnd  allen 
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geistl.  |)ersoncn,  so  in  unscrni  fürstcntlmmb  Kiiriultcii  wohnhaft 
und  gesessen  sein,  unser  k.  u.  1.  f.  gaadt  und  alles  gnets  und 
geben  ench  hiemit  gn.  zu  vernemben,  wie  dass  der  ehrw. 
geistl.  and  lieber  andechtiger  Johann  Andrec  Napotkai  Ag- 
leischer  enspriester  in  Kämdten  wegen  allerlay  daselbs  fUrflber- 
gehenden  grossen  anordnung  in  geistlichen  flachen  und  des  anter 
den  geistlichen  sehr  schlecht  and  crgerlichen  führenden  lebens 
mit  dem  ehisten  ein  geistl.  Visitation,  soweit  sich  die  per8<malta 
and  adininistratioii  der  hl.  sacramcnten  und  kirchendicnst  er- 
strecken, wie  auch  rocupericrung  dev  etwo  vorahenierten  geistl. 
guetter  fürzunemben  Vorhabens  seye.  Wann  wir  dannach 
ansers  tbails  in  dise  vorhabende  Visitation  als  ein  hoehnoth- 
wendiges  und  der  seelen  hail  sehr  nutzliclies  werk  nit  allain 
allergn.  gewilligt^  sondern  aaoh  ihne,  gedachten  Napotkai,  als 
verordneten  visitationscommiMarto  dem  Georg  Philippen  herrn 
von  Gera  za  erhaltang  anserer  L  f.  hoheit  and  gebUerender 
anfsehen  in  der  temporalitet  hievor  gebreachiger  massen  gn.  ad- 
iungicrt  und  zuogeordnet,  als  bcvclchen  wir  hiemit  allen  und 
jedem  so  gn.  als  auch  ernstlichen,  dass  ilir  bemeltcn  orzpriestern 
und  iU'Spe.rf hu  uii.scrin  coniniissario  in  der  vorhabenden  Ver- 
richtung und  Visitation  ainiche  spür,  cintrüg  oder  Verhinderung 
bey  vermeidang  anserer  schwerer  straf  und  ungnad  in  kainerlay 
weiss  noch  weg  zuefUegen,  sondern  ihnen  auf  ihr  anmelden  and 
begern  alle  gcbüerlicbe  hilf,  Vorschub  and  beystandt,  so  za  be- 
fürderang  solches  hailsamb  werkh  riirträglich  sein  mOge  und 
von  ihnen  begert  wttrdet,  von  nnsert wegen  wirklich  erweisen 
und  euch  demselben  mit  nichtcn  widersi»änig  erzaigen  sollet. 
Dan  etc.    (  «rätz  den  2\K  Dectunhris  (ilU. 

Ferdinand  II.  an  die  su  ]\lHyrcJc  (und  an  dm  Vfarrer  gu  liadhers- 
hurg):  WieivoJd  Hann  Lcit Schacher  vor  seinem  Ahsuye  den  10, 
Pfennig  von  000  ff.  erlegt  hat,  ist  das  Geld  nicld  eingegangen, 

lasi  DcscmherSO. 

(EWnda.) 
2(541. 

Frau  Marijdi'cta  (iahfUnfi'r  an  dir  Jin/irnou/ :  JViffe,  ihre  drei 
Kinder,  die  bisher  mit  sdncercn  Unkosten  in  J Kdenhiirtj  rrzotjen 
worden,  m  sich  nach  Ungarn  (Ödenhnrg)  nehmen  .:u  dürfen. 

56» 
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Sie  werde  sie  an  JuttJwliscJie  Orte  gehen  und  gegen  die  Rdigiom- 
mandate  nicht  verstoßen.   1632  Januar  12. 
(St.  L.-A.,  Landrecht  Qabelkofer.) 

Wird  ftir  SO  lange  aaf  Bewillignng  an^^tragen,  als  sie  g^^n  die 
Ooneralien  nicht  vorntößt.  Diese  sagen,  daß  dio  Witwen,  die  der  Religion 
halber  aus  dem  Lande  gesogen,  ihre  Kinder  nicht  mit  aich  nehmen  dOrfea. 

2642. 

Ferdinand  II.  an  die  Landeshauptleute  von  Steier,  Kärnten  und 

Krain^  desgleichen  an  die  Vizedome  etc.:  Befehl^  daß  den  Soldaten 
und  Kricgslniten^  so  in  detn  vor  Leipzig  vorgegangenen  Treffen 
geschädigt  irnrdrfi.  der  Paß  nach  Itedien  nicht  geöffnet,  sondern 
daß  sie  wiederum  surückgescliickt  werden.  Groß^  1632  Januar  19. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2643. 

LandrsfürstlieJier  Befehl  an  Wolf  Herrn  von  Siuhenherg:  Hans 
Schua^dK-rgcr,   einen  aiisgf  .^cJtafften  Murerker,   zur  Verknufung 
seines  W  eingartens  anzuhalten.   1632  Januar  21. 
(L.-A.,  Landrecht  Mureck.) 

Der  entsprechende  Befehl  war  schon  am  13.  Januar  an  den  Landes- 
hauptmann ergangen.  Eva  Battliyany  interaediert  fOr  ihn  (8tatth.>ArchiT  Graa. 

Gero.  Kop.). 

2644. 

(intacido)  dtr  nun  rustcrrciehischoi  llegierung  id)er  das  (ie^iH-  h 
Hans  ^Sigmund  Jöstls,  nach  Steiermark  reisen  zu  dürfen,  um 
Steine  SaeJten  endlieh  erledigen  zu  können.  In  Nürnberg  befinde 
er  sich  jetzt  gleichsam  mitten  in  den  Kriegs  flammen  und  sei  sein 
kleines  IVrmögen  niclU  sidier  genug.  Bittet  um  einen  Termin. 
Das  Gutachten  lautet  auf  Befüneortung.  1632  Februar  20. 

(Konz  ,  St  L-A.,  Landrecht  Jfistl.) 

.Siehe  aiuli  Stattli -Archiv  Graz.  Ut'in.  Kop.  23. 

2G4Ö. 

Ferdinand  II.  an  die  Religionsreformaiionsikommisaärein  Kärnten: 
I>a  sich  in  Kärnten  Personen  befinden,  die  sich  nur  pro  forma 
und  nicht  aus  Eifer  sur  katholischen  Religion  b^cennen,  indem 

sie  sich  nur  einntnl  mit  Beicht  und  Kommunion  eingesteilU  haben, 

s<i  ist  }te:iiglieh  drr  J^andleute  das  i^'atige  veranlaßt  worden.  Wider 
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die  geringeren  Standespersonen  iü  nw^  den  QenertUien  sm  ver- 
fahren. 1632  März  10. 

(Kou.,  SUtth.-Archiv  Gras.) 

2646. 

Bericht  dir  (jehcimen  Räte  an  die  inneröstnrcichische  Bcijiening: 
Den  Generalim  zufolge  sollen  unmündige  Kinder  der  Herren  und 
Landleutc  im  Lande  gelassen  und  katholisch  erzogen  werden.  Su- 
samm  Freiin  von  Sauraus  Tochter  war  bisJier  bei  der  Famüie 
Stürckh,  aber  nicht  gu  bewegen,  die  katholische  Bdigion  amu- 
nehmen.  Weder  Erwreieh  noch  Karl  von  Sawrau  woüen  sich 
der  Sache  anndmen.  Die  Jungfrau  ist  gudem  großjährig.  Am 
betten  ist  es,  ne  auf  eine  ZeiUang  nach  Mährenberg  ins  Kloster 
Mu  gdm,  damit  sie  dort  besser  in  Bdigionssachen  instruiert  werde, 

QroM,  1632  Mars  17. 

(Kons.,  8totth.-ArobiT  Gras.) 
2647. 

Jhweiüiehes  Gutachten  der  innerösterreidiist^en  Begierung  auf 

das  Ansuchen  Joachim  Speidls,  ihm  eur  Erhebung  seines  in 
Steiermark  bei  Georg  Adel  liegenden  Kapitals  zu  vei'helfen,  za 
welcher  Bitte  er  herechtigt  sei,  ,da  er  weder  unter  deti  anno 
1629  publizierten  Jit'fitrmatKui^gemralicn  noch  in  den  jüngst  er- 
fiossenen  wegen  Nichtaußerlandlussung  der  Kapitalien  begriffen 

sei.   Graz,  1032  Ajml  26. 

(Kons.,  L.-A.,  Landfeoht  Speidl.) 

Wenn  dem,  sagt  das  Gutachten,  so  wäre,  warum  hat  er  (ich  nicht 

ohne  Lizenz  ins  Land  begeben,  sondern  hat  erst  Erlaubnis  nclimm  milssen? 
Er  ist  wie  alle  Unkatholischen  der  kaiserlichen  Veronliiuiii;'  uiittMwoifen  und 
kann  ihm  bei  diesen  «oliwcrcn  Zeiten  das  Geld  nicht  vtrabfulgt  werden. 
Noch  am  16.  Juli  und  am  24.  Juni  lü3U  bittet  Spoidls  Witwe  um  dessen 

Ausfolgung. 

2648. 

Ferdinand  II,  an  den  Vikar  zu  Bruck:  Bort  ist  eine  unkatho- 
Usche  Weibsperson,  die  dur^^  ihre  Ketserei  großes  Ärgernis  gibt. 
Wenn  sie  sieh  in  der  gegebenen  Zeil  nidd  sur  kaOwlis^ten  Eeligion 
bekennt,  ist  sie  aussuweisen.  1632  Juni  15, 

(SteUK'Arebiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

An  damMlbMi  Tage  geben  Befeble  ibnlieben  Inbalta  an  den  Grafen 
von  Sanraa  wegen  einer  Person  auf  dem  Wintrate-Qnte,  an  Prannfalk,  Aebas 
▼on  Moebaim  und  an  A.  Jobner  wegen  feines  Hofineisters. 
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2649. 

Lftndcsfürstlkhcr  Befehl  an  den  Äht  mn  Adm&nt:  Der  neue 

Vfarrer       llau^  hat  nher  eÜiche  IJnhntJwlische  daselbst  her khtä. 
Gegen  diese  ist  cinzusehreiicn.   1032  Juni  15, 

(Ebenda.) 

Sieben  Personen  werden  denunziert.  Katharina  Spraisenberger  bat 
verbotene  Bttcher;  ihr  ganzes  Hans  ist  ein  Ketiwwinkel.  Barbara  Janfleu 
ist  ein  durchaus  ketaerischei  Weib.  Qilg  Forcher,  nicht  ohne  VermOgeo, 
redet  ohne  Scheu  gegen  die  Katholischen. 

2650. 

Berkhi  au  die  Hofhammer  viber  den  BefM  wegen  Sequestrierung 
der  KhevenhtiUerscken  Herrschaften  Landskron  und  Vdden. 

Klagen  furt,  1632  Jtdi  6. 

(Ebenda.) 

Der  Landeshauptmann  hat  die  beiden  Pfleger  vor  sich  erfordert,  Ihnen 
die  Ursachen  der  auf  Icaiserlichen  Befehl  stattfindenden  Sequestration  niit> 
geteilt  und  sie  aus  dem  Eide  g^en  die  KheTenhttltetscben  entlassen.  Ein  In« 
ventar  wurde  aufgenommen.   DerPflc^pr  zu  Landskron  ist  ein  gutkatholischw 

Mann.  Man  schliif:  ein  altes  Gewrdbo  auf,  darin  die  alten  .Schriften  ver- 
wahrt sind,  fand  aber  kein  altes  Urbar,  sondern  viele  luthoriscbo  Rürher 
und  allerlri  Srlirifton,  wolclio  <]io  Herrschaftou  nicht  berühren.  Zur  Saciie 
siehe  Czcrwcnka,  Die  Ivhcvcnliüllcr,  S.  475. 

2651. 

/.fn^f//>7V'/s///(7/rs  ]\ite)it:  ]i<'f<hJ  an  den  Ahf  IWhan  mn  Adtnonf, 
den  iit  Obersteier  }iocli  ;:ahlreieh  rorJiandenen  l'nlalholischen,  die 
nicht  Landlcuic  seien,  fiuen  lurzen  Termin  £ur  Belehrung  a»- 
zttseUen  und  sie  nach  dessen  fruchtlosen^  Ablaufe  detn  Landpro- 
foscn  eu  weiterer  Bestrafung  su  ubergeben.   Gras,  1632  Juli  6. 

(Statth.-Archiv  Gras,  Mandate  u.  Patente,  Mr.  1632.) 

Wir  Ferdinand . . .  entbieten  allen . . .  Demnach  uns  mit  son- 
derbaren misfallen  fUrkomben^  dass  in  diesem  berzogthum,  bevorab 
in  Ober-Steyr  sich  nit  ain  p:crin;]^o  anzal  unserer  nnterthanen  und 

landtsinwoluirr  lioiiiiden,  welche  <leii  unkatliolischen  secten  und 
loliren  noeh  zue<r(^tlian,  sieli  ancli  uni^eacht  der  von  uns  zum 
(iftcrn  ]tu))liciei  lt'n  ;^anz  «^eniessmen  und  ernstlichen  peneralien, 
naeii  dcnic  t'urt  uhiie  alle  scheuch  im  landt  aufhalten,  dass  wider 
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unser  yilfeltige  väterliche  vermalinangeii  noch  die  in  denen 
generalien  bethrohete  ernstliche  bestrafnng  bey  denselben  bis 
dato  so  Til  nit  fruchten  mögen,  dass  ne  sich  entweder  sa 
unserer  wahren  allain  setigmachenden  catholischen  religion  und 
glauben  eingestOlt  oder  aber  widrigesfaib  der  suegelassenen 
emigration  betragen  hettcn,  ein  solches  aber  leng^er  zu  ge- 
dulden uns  kaineswegs  gemaiut  sein  will:  also  halben  wir  (zwar 
zu  allem  Uberfluss  und  ungeacht  wir  wider  dergleichen  ungc- 
horsambe  nuninchr  andercrgestalt  zu  verfahren  genucgsambo 
ursach  betten,  doch  aus  sonderbaren  zu  unsern  armen  ver- 
Aihrten  untertlianen  tragenden  mitleiden  nochmallen  durch  ab- 
sonderliche ausgefertigte  commissionssch reiben  dem  ersamben 
gelehrten  unserm  lieben  andechtigen  Urbano,  abten  des 
würdigen  gotteshaus  Adroont,  bevelch  geben,  dass  er  in  unserm 
namben  mit  ansetasnng  noch  aines  kurzen  termins  alle  der- 
gleichen  ungehorsambe,  so  in  besagtem  Ober-Steyer  sesshafb 
oder  sonsten  sieh  alda  aufhalten  und  nit  landleith  sein,  noch- 
mal sa  annembung  und  warklichen  bekennung  unserer  katho- 
lischen religion  anhalten,  widrigenfalls  aber  und  da  je  alle 
väterlichen  vcrmahnungen  vergebens  angelegt  und  in  den  windt 
geschlagen  werden  sullcn,  alsdann  nunmehr  nach  ausweisung 
berührter  generalien  mit  allen  und  jeden  un verschont  ver- 
fahren solle. 

Damit  aber  solliche  coniniission  unib  desto  schleiniüjrer 
Tolizogen  und  un  verlengt  zu  endt  geljracht  werden  möge,  also 
haben  wir  ime,  abten,  craft  dises  offnen  patent  vollkombcnen 
gewalt  geben,  dass  er  alle  und  yede,  so  (wie  verstanden)  sich 
bishero  2U  der  catholischen  religion  nit  eingestellt  und  nit 
wUrkliche  landleuth  sein,  unter  waserlay  iunsdiction,  gericht 
und  grundtherrschafty  auch  was  wesens,  thuns  und  Standes, 
nobilitiert  oder  nit  nobilitiert,  burger,  underthanen  oder  pauem 
und  sonsten  Bcycn,  für  sich  in  religionssachen  ohne  mitl  {Er- 
fordern, laden  und  citiem  kttnde  und  möge,  mit  denenselben 
gcsambt  und  besonders  seiner  habenden  instruction  und  be- 
velch gemäss  handien,  hierauf  ganz  ernstlich  und  gemessen 
bevelchcnd,  dass  alle  und  jeder  auf  sein  erstes  erfordern  und 
citation,  auf  orth,  tag^  und  stundt,  so  ihnen  benennt  werden 
wirdet,  ohne  alles  tergiversieren  und  austlueht  auch  unbegrüesst 
aines  jeden  grundherrschaft,  so  gewiss  erscheinen,  auch  volgends 
deme,  so  er  einem  jeden  in  religionssachen  in  unserm  nambeu 
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anbcvelchcTi  und  auferlegen  wirdot,  in  allem  unweigerlich  nach- 
komlxui  und  scliuMi^en  pehorsauib  hiisten,  als  widrigenfalls  wir 
nit  undf^rlassen  wollen,  zu  dessen  und  andern  unscrn  voran 
mehriältigen  abgeloÖ'nen  mandaten  würklicber  handtbabung  auf 
aines  yeden  nngehorBamben  oncosten  den  gegchworneo  landt- 
profosen  und  wo  es  vonnöten  noch  andere  sdierfer  execnttons- 
mittl  za  verordnen,  darnach  sich  nan  mennigÜch  zu  richten 
nnd  vor  schaden  zn  behtteten.  An  deme  bescbiecht .  . .  QriUs 
den  8.  Jnli  anno  1632. 

2652. 

Ferdinand  IT.  an  den  Pfarrer  0h  JRadkert^mrg:  Befehl,  die 
norJt  riihithoJischoi  —  die  Landl'  ufc  (iH!i(jenommen  —  £u  ziiinen^ 
damit  sie  sich  entivcder  mit  Beicht  und  Kommunioi  einstdUn 
oder  durch  den  Landprofosen  ahgc^clrnffi  werden,    (Graz)  1032 

Juli  9. 
(Konz.,  Statth.-Archiv  Gras.) 

2653. 

Landesfürsllichcr  Befehl  an  die  Geheimräte:  Da  sich  Wdhelm 
Freiherr  von  Badmannsdorf  drei  Jahre  hindurch  nicht  mit  Beieht 
und  Kommunion  eingestellt,  liegt  der  VerdaM  nahe,  daß  es  ihm 
mit  der  Annälime  der  katholischen  Lehre  schlechter  Ernst  sei. 
Es  ist  daher  darauf  eu  sehen,  daß  er  sich  einstellt,  was  seinen 
Untertanen  ein  (jutcs  Kxemprl  sein  n  ird.    Gras,  1632  Jidi  13. 

(Orig.,  bt.  L.-A.,  Laudreckt  KadmanoBdorf.) 

2654. 

Landi'shaujduuuin  und  Vizedom  von  Kärnten  an  den  A'a/>Y/'; 
herirhten,  daß  sich  ::nri  Emigranten ^  Georg  Pruggler  und  Karl 
Amiya^  bereit  erklären,  katholisch  eu  werden  und  ins  Land  lu 

kommen  bitten.  1632  August  U€. 

(Stattli.-Arcliiv  Gnu.  ticra.  Ko[».  ad  März.) 

,l>.  iiiti;u  lr,  iit  iüt  OS  weiter,  .«ich  noch  hier  in  der  Stadt  Kla^'^nfurl 

v\i\f'  ii.lii  lio  Aii/alil  Mann«-  ijtkI  Weibsperson  oh  botintlen,  sogar  solche,  die 
in  lari'ist  liattli<  lii  i  Ht '-•aüuiii^  >iiitl,  liio  nicht  katholisch  »lud,  haben  ir 'i^ri 
\'ci<>i  liiit  t  <-n  L'^«  ■<(•  hl  i<  lM  II,  -.ic  a^ziisclialT<.  n.  80  ha'»i'  form  r  ich,  Lan>i>  ■rh.iupt- 
in.inii,  niclit  ciiunal,  sciulern  <^tt  an  <lio  innci ■ '^tcncichischo  Ropi-  ruiijj  ce- 
ffchrtohorif  daü  »ich  uocli  tu  Oi-eikarutcu  zwei  Laudkute  aufijaltcii,  die  dem 
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Vaterland«  nichti  nnta  sind:  Qwrg  Matthet  Singer  and  Adam  Roeenheimer, 
die  ihre  Giller  weder  verkaufen  noch  <ius  dem  Lande  wollen,  nicht  beicliten 
und  kommanideren  vnd  mit  einigen  UnkathoUei^ii  heimliche  Konventikel 
halten.' 

2656. 

Landes fHrstlichcr  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Kapfenherg:  gegen 
drei  benannte  Ftr^^onru,  die  von  ihm  denunziert  seietif  eitusu- 

schreiten.  1632  SepUtniber  1, 

(Orig.,  ebenda.) 

2656. 

Katharina  Zivetkowiis  bittet  die  Begier  ung,  ein  viertel  Jahr  im 
Lande  bleibe»  su  dürfen,  163Si  S^tember  10. 

(Ebenda.) 

2657. 

Ferdinand  IT.  an  den  Valatin:  Befehl,  auf  die  in  dein  hei- 
liegenden Schreiben  des  Prefiburgers  Samtiel  lioßman  erwähnten 
rdtellischeH  Bauern  Oberösterreichs  sorgsam  zu  achten,  nachzu- 
forschen, was  und  wie  vid  sie  seien,  ob  sie  wieder  ^anheim^ 
Miehen  usw,  und  darauf  zu  sehen,  daß  sie  eingeMogen  werden. 

Wien,  leSJi  September  fiB. 

(Konz.,  Ung.  L.-A.) 

Die  obon'.sterreichischen  Bauern,  die  ins  Ungarische  aogeQ)  pflegten 
ihren  Zug  am  häufigsten  durch  Steiermark  su  nehmen. 

2658. 

Ferdinand  II.  an  die  BcligionsreformationsJcommissärc  in  Kärnten: 
JCrncutcr  Bi  fehl, gegen  die  vielenUnkathoUsrJi/ )i,die  aich  in  Kärnten 
ohne  Lizenz  aufhalten,  einzuschreiten.  163J^  November  6. 

(Ebenda.  Gem.  Kop.,  liftrs.) 
2659. 

Landesfiirstliehrr  Befehl  an  die  Beligionsreformaiionskommissare 
in  Kärnten:  daß  der  f.  hessische  Pfleger  zu  Sonneg  Georg  Chri- 
stoph Fr  an,  der  vor  kurzetn  einen  Pfarrer  auf  den  Oay  ge^ 
Mwungen  habe,  ihn  und  eüiche  Untertanen  Bub  atniqne  eu  kom- 
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munisiercHf  als  eine  sektischc  Person  au^iye niesen  uenle.  Groi, 

1632  Novcwhcr  5. 

(Kons.,  Stattli.-ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2660. 

GuUicht^n  der  hinrrösterrcichischen  lieijicrung  auf  das  An^mchen 
des  Herrn  Wolf  Andre  von  Pranelh,  sein  Gut  ein  Jdhr  lang 
durch  einen  kaÜwliscJien  Pfleger  ver a  alten  £M  lassen,  Graz,  1632 

November  18. 

(Orig.,  h.-k.f  Landreeht  Pranekh.) 

Der  Bittsteller  wollte  sich  auf  eine  Zeit  zur  Erlernung  fremder 
Sprachen  und  Bitten  warn  Matsen  seines  Vateriandee  in  fremde  IMoA^r  be> 
geben.  Im  Hinblicke  darauf,  daß  der  Aufenthalt  in  kathelischen  Lindem 
,sa  seiner  Seele  Seligkeit  anschlagen  mttcbte',  wird  das  Gesuch  aar  Be- 
willigung empfohlen. 

2GG1. 

Ferdinand  IL  an  die  Rdigionsrefarmationskommissäre  in  Kärnten: 
Er  habe  jüngstens  ernstliclie  Mandate  ausgelien  lassen,  daß  oMe 
in  Kärnten  wohnenden  Unkatholischett  das  Land  räumen  sdlen. 

Da  sich  nun  tu  der  Pfarre  Söftritz  unhitholische  3Iauus-  und 
Weibspersonen  aufhalten,  ist  loisrr  BefrJd,  auf  Information  f/rs 
Pfarrers  hin  widf  r  sie  ein::((S(hreile)i.  (Graz)  1632  Dezember  30. 

(Statth.-ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.,  Märs.) 
2662. 

I'erdniand  JL  an  (hn  [.(nidrshaxplntan)»  von  Karuhn:  sendet 
die  ,C>'idas'  iveyen  der  Lonfiszieiten  Kherenhidlerselten  Güter. 
i>ie  sind  sa  männiglichs  Damnchrichtung  zu  publizieren,  Graz, 

1033  Januar  18. 

{Kom.f  Statth.-Arvbiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

Aut  <  iin'  Mitti'iluiip  wi'itcu  r  Akt^  ii^t i'uke  wird  verziciitit,  da  die 
Sache  nicht  ntehr  zur  (.togenreforination  gcltört  Sie  finden  sich  ebenda 
zum  April. 

Landes fiirstlieher  Befehl  an  den  IjandesvertvaUer  Karl  Grafrn 

von  Saurttn:  Da  sieh  J'Jlisahcfh  Näringcrin  heimlich  und  ohne 

l.ij:>  )i:  ins  l.aitd  (/rscld irhoi  u)id  sicJi  d<  r  lirlif/ion  halber  gau: 
rcriveislich  gfhaltfn,  indem  sie  Jene,  die  sich  zu  der  katholischen 
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Edigwn  hegeben,  wieder  abwendig  macht,  oder  die  noek  über- 
»witreiein  geneigt  sind,  davon  abhäU,  so  ist  sie  ans  dem  Lande 
Mtt  schaffen,  Qrag,  1633  Februar  4* 

(Orig,  St.  L.-A.) 

Am  19.  Febraar  eigebt  an  aie  derBef«lil,  binnen  «cbt  Tagen  aas  dem 
Lande  zu  sieben. 

2664. 

Martin  und  Barilme  Widmann  verkündigen  als  Origkeit  für  die 

Faslenzf'H  das  Fastengehot.  Darwider  Handelnde  zählen  10  Du- 
katen Sir a fr.  Schloß  Paternion,  1033  Februar  5. 

(Kop.,  MilUtädter  Akten,  Budolfin.  Klagenfari.) 

2665. 

Georg  Graf  gu  Ortenburg  an  seine  Untertanen:  er  häbe  leider 

erfahren,  daß  sich  noch  viele  Untertanen  in  seinem  Gebiete  mit 
Beicht  und  Kommunion  nicht  eingestellt  haben,  andere  wieder 
in  den  alten  Irrtum  verfallen  sind.  Jiefehl,  sich  in  der  Fasten- 
zeit ynit  Beicht  und  Kommunion  einzustellen,  uidrigenfalls  sie 
an  Leib  und  Gut  gestraft  werden.    Spitial,  1633  Februar  1^, 

(Orig,,  ebenda.) 

2666. 

Ferdinand  IL  an  Antoni  Freiherrn  von  Orotta:  Es  ist  uns  ein 

Bericht  sugekommni,  daß  du  dem  Paul  Khevenhüller,  der  außer 
Land  gezogen  tsf,  an  dem  Gute  Gradenegg  noch  12.000  fl. 
schuldig  bist.  Da  er  Majestätsvcrhrrcher  ist  und  weil  er  sich 
in  die  schwedische  Bestallung  eingelassen,  ist  drr  KaufschUling 
nicht  an  ihn,  sondern  an  die  Regierung  eu  erlegen,  Wien,  1633 

März  4. 

(Kons.,  H.-,  H.-  a.  8fc.-A.  Kärnten,  Fara.  4.) 

So  aoeh  besllgUeh  anderer  Ottter.  Über  Panl  KbevenhaUer  eiebe 
Csorwenka,  8.  499  E 

2667. 

Gutachicn  der  inner  Österreich  ischeti  Brgicrang  über  das  Gesuch 
Benedikt  3foshaims  um  die  Erlaubnis,  sein  in  Kärnten  liegendes 
Geld  per  4000  fl.,  dessen  er  zur  Erziehung  seiner  Kinder  hC' 
nötige,  erheben  mu  dürfen.  1633  Märß  18, 
(St.         Landreeht  Moebaim.) 
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Di»  RegicruDg  befürwortet  nur  die  Erfaebang  tou  1000 — 1600  fl.  Er 
erbllt  die  BrUubnU,  ins  Land  *u  kommen.  Zwei  Jahre  epiter  kommt  er 
ohne  eine  folche  ina  Land  nnd  hat  da  grofie  Schwierigkelten»  da  er  krank 
wurde. 

2668. 

fSchätemg  ^igmundten  Maxanders  zu  Obern- Kretnbs  und  Magda- 
lena, Beines  Weibs,  wdehe  sieh  sur  Id.  lleligion  nicht  gehorsam 
einstdien  mUen,  vermugen,  den  26,  Äprü  a«  1633* 

(H.-,  H.- 11.  8t.>A.  Klmteo,  Faas.  37.) 

Den  26.  April  anno  1683  ist  des  Sigmundten  MaxAnden 
zu  Obern-Creiii1>8;  ander  die  Anwaltschaft  za  Kirchdorf  ge- 
höriger undertlian.  und  Magdalena,  seiner  chewirtluii  vcrlaasne 
luiab  und  giictter  aus  hevelcl»  lierrn  aiiwaldt,  urijachen  des:?en, 
dass  sieh  die  Maxanderin  niemals  für  die  obrigkeit  stellt-n 
Wüllen  and  sich  über  öfters  ervordern  in  die  flucht  begeben, 
auch  ircm  mann  zur  antwort  geben  alleczeit,  sie  bab  ihmc  nur 
den  leib  verheirath  und  die  seel  nicht,  sie  stell  sich  auch  nit 
ein,  durch  Josephen  Huebmer  zu  Kirchdorf,  Franken  Strasser 
und  Georgen  Trettcr  zu  Hausmannig  beschriben  und  in  sin* 
Schätzung  gebracht  wie  hernach  folgt: 

Erstiichen  das  guet  und  Schulden  hinaus .  .  .  188  fl. 

grundstuck   800  fl 

Ain  hengsten   7  „ 

Zween  oxen  und  2  stierl  40 

Drcy  khtte   21  ^ 

Zwo  Kall'iiH'ii   ö  „ 

6  « 


Schulden  hinaus  .  . 
Rest  .  .  763  fl.  1  gr.  14  ^S. 


Drt'V  kleine  kalbi 
Drei  scliwriii  .  .  , 
Acht  suheHl .  .  .  , 


Traydt  (dazu  Acker- 
gerät, im  einzelnen 
aufgezählt)  ....    63  fl.  2  gr. 

Summa  des  vcrmö- 


Diese  ehelenth  haben  8  kin- 
der,  aines  beheuratb,  die 

andern  tails  in  dienstcn, 

tails  aber  mit  dem  vateru 
hausen  tbuen. 


gens 


[>ül 


n 


n 


i^olchrr  Sclintzuugon  üi'fi^cn  noch  scctis  vor. 
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26G9. 

Gutachten  der  innerösterreichiscJien  Regierung  auf  das  Anstichen 
der  Frau  Anna  Mund  von  Saurau^  Wittib,  sie  auf  ihre  alten 
Tage  in  die  Heimat  zurückkehren  zu  lassen:  Es  wird  ihr  die 
BetoiUiguny  auf  ein  Jahr  erteilt,  da  sie  ihre  Kinder  vom  hithn- 
tischen  Glauben  nicht  nur  nicht  abgehalten,  sondern  auch  zu  er- 
warten steht,  dafi  sie  selbst  noch  katholisch  wird,  Graz,  1633  Mai  18. 

(SUtUi.-AreMT  Grai.) 
2670. 

Ferdifumd  II.  an  EicJUer  und  Bat  zu  Aussee:  da  man  in  Er- 
fahnmg  gdtra^t,  daß  die  Bauern  in  Obero9terreieh,  die  «icA 
nidU  gur  kaMlwAen  Bdigion  heqiiemen,  ihren  Weg  dwreh  die 
steiriaehen  Waldungen  nahe  an  Zett  nehmen  und  ncA  nach 
Ungarn  begdten,  ie$  umer  Befehl,  ihnen  den  Dureheug  mu  ver- 

bieten.  Qrae,  1633  Mai  19. 

(8t.  L.-A.,  Spez.-Archiv  Aussce.) 

2671. 

Idindesfürstlicher  Befehl  an  llans  Adam  lioscnheimer:  vor  der 
Regierung  zu  erscJieinen.   Graz,  1G33  Juni  2. 

(Km.,  wie  oben,  ^t.  2669.) 

Weil  er  sieh  trota  aeinee  Aimtee  und  Vertpreehens  niebt  bekabrt, 
•ondern  tich  trotsiif  TerhSIt. 

2672. 

LandeeßreUit^  Befehl,  daß  VeUh  Georg  Freiherr  von  Eibie- 
wald  sein  Gut  Thum  durch  einen  kafheHisehen  Pfleger  ein  haifhes 

Jahr  lang  verualicn  dürfe.   Graz,  1633  Juni  6, 

(Kons.,  SUtUu-ArcbiT  Gras.  Oem.  Kop.) 

2673. 

Vaßhriff,  daß  Hieronymus  Ifändl  und  Sigmund  Friedrich  ^'Sjieidl, 
die  der  Meligion  wegen  außer  Land  ;:ielien,  ihre  Mobil^en  durch- 

bringen  mögen.  1633  Juni  ii7. 
(Kons.,  8Uitii.-ArehlT  Qrss.) 
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2G74. 

LanäesfürtÜiekeir  Befehl  an  Georg  Wob:  wegen  unle fugten  Auf- 
enthalies  in  Krain,  wiewM  er  nidtt  haiholisek  ist,  vor  der  Be- 

gierung  eu  erscheinen,   (iraz,  10^:^  Juli  30. 

(Kons^  ebeada.) 

2675. 

Paßhrief  für  (hu  Jicssisch-darmstüdtischen  Agenten,  welcher  der 
Edigion  iuilüer  sidi  außer  Land  legeben  wiU.  1033  September  15, 

(Ebenda.) 

2676. 

LandesfürsÜieker  Befehl  an  die  Beligionsrefarmaiicnshammissäre 
in  Kärnten:  ein  GutadUen  eineusenden,  ob  dem  Matthias  NitsA 
ein  Termin,  ins  Land  Kärnten  eu  reisen,  geg^>en  werden  dürfe. 

Gras,  1633  September  30. 

(Kons.,  Statth.*Archiy  Graz.  Gem.  Kop.) 

Er  erhält  am  1.  Dezember  einen  Termin  auf  sechs  Wochen,  nm  seine 
RechtflfQhrungen  vorsunehmen. 

2G77. 

Die  Emigrantin  Regina  von  Teu/fenbaeh  an  den  Fürsien  roti 
Eggenhcrg,  Herzog  von  Krfmau:  bittet,  ihr  und  ihrem  Gemahl 

und  Ki)idrrn  das  K(i])ital  von  ^f>(K)  fl.,  so  ihr  die  Herren  Otto 
und  CJn  isf<>j)/i  Adnni  mu  Tcußenhnch  schiddig  sind,  mich  dem 
Auslände  ausfolgeil  zu  lassen,  1633  September, 

(Hof  kammerarchiv,  A.  N.  18.365.) 

K.  F.  I>'  mit  discm  deniit  tisristcn  supplicicrn  zue  behelligen, 
ti  ' i1  t  nücli  die  cu8criste  notk.  Ohne  lengere  erzeLlnng  künnes 
K.  F.  . .  .  leichtlichen  erachten,  was  merkliche  grosse  speia 
und  nncosten  uns  einigranten,  sonderlich  die,  wie  ich  nnd  mein 
hcrr  Hans  Christoph  Haagen,  mit  Tihlen  kleinen  kindern  be- 
fCaht,  1)ey  ietzigen  schwern  lenifen  in  der  frembd,  wo  wir 
eini<;i'n  linndhraytlion  lleokh,  der  unser  ist,  iiit  haben,  ja  gleich- 
sanil)  den  ta;;  und  das  liebe  wasser  erkaufen  niüessen,  auf- 
lautVn  tluie  und  drnji  nii^M  ii  f^leichsainl)  uniniii.dich  falle.  \v«'lclie 
mit  einem  geringen  vermügeu  und  herentgegen  vihlea  kindern 
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emigrirety  bey  deneo  durch  I.  R.  E.  M* . . .  verbothnen  capi- 
talten  Ton  den  wenigen  interesse,  wo  sj  einronehmen  und  die- 
selbe oftmals  erst  mit  schweren  nncosten  snwege  bringen  mttessen 
ansznehalten.   Welches  dan  ich  und  mein  besagter  Heber  herr 

mit  gemelten  unsern  kleinen  unerzognen  kindern  Icyder  so  weit 
erfahren,  dass  da  E.  F.  D*  mildisten  reraedierung  wir  uns  nit 
zu  erfreyen  lietton,  wir  uns  von  dem  Interesse  unserer  geringen 
Substanz,  so  uns  über  alle  ausgaben  post  emigrationem  noeh  im 
land  zu  ersuechen  bliben,  einmal  lenger  nit  mehr  zu  erhalten 
wüsten,  sondern  mitsambt  den  unsrigen  noth  und  kummer  leiden 
müesten,  dahcro  ich  dann  E.  F.  biemit  in  aller  underth. 
demietigist  bithen  wöllen,  die  gemeben,  aus  habender  statt- 
haherambtlichen  pienipotens  und  volmachty  in  beheraignng  ob- 
eingeführter  beweglichen  motiven  und  nrsachen  mir  und  meinen 
herm  zne  nnser  und  nnser  kleinen  kinder  .  .  .  nnentper- 
liehen  leibs  nnd  erhaUnng,  deren  wir  ja  einmal  nit  entrathen 
können,  dasjenige  capital  der  2500  fl.,  so  mir  herr  Otto  und 
herr  Christoph  Adam  von  Tieffenbach  .  .  .  schuldig,  ansser  lands 
zu  verwilligen.  .  .  . 

E.  E.  D* 

demietigiste 

J»arbara  Regina  Hagin, 
geb.  von  Tieffenbach. 

Word»  am  SO.  September  1683  dem  Lundesverwalter  von  Steiermark 
am  ein  ritliehes  Qntaehten  ingettellt.   Dm  Geld  erhielt  sie  ratenweite. 

2678. 

,Hieronymi,  Aht  su  St.  Paul  i)i  Kärnten  eingebrachtes  Verzeichnis 
der  sich  noch  dciselbst  befhi(iltrhp)t  uul-nfholischen  Persanen  htdber/ 

lO.'io  November  5. 
(SUttb.-ArcluT  Gras.  Gero.  Kop.,  Nr.  40) 
Dm  Veneiebnis  liegt  nicht  bei. 

2679. 

Landfsj  lüstlirher  Befehl  an  den  Landesverwalter  und  Landr<i- 
vizedom  in  Kram:  Bericht  üher  die  Bitte  des  Gregor  Watz  um 
einen  längeren  Termin  für  seine  Aufenthalte  in  Krain  eingu- 

senden,  Grcui,  103ä  Januar  30. 
(Kons.,  SUtUi.-Arehir  Orai.  Gem.  Kop.) 
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Berichtliches  Anbringen  in  causa  der  jüngeren  Goldischen  Tochter 
Sidonie  Elisabeth,  damit  sie  wieder  anher  ins  Land  gestellt  werde. 

Grae^  lOüä  Februar  21. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Ijudreeht  Saalbnrg.) 

Gold  war  ein  Nobilitierter.  Da  sie  wegen  ,UnTermögenheit'  von  f«- 
mein«!!  Personen  tehleeht  aaferzogen  wurde,  liat  sieh  Oottlieb  Ton  Saalbaif 
ihrer  Blotifreandtchaft  halber  ihrer  erbarmt  und  will  sie  sn  sich  ndineiu 
Da  Saslburgr  der  kathoUsehen  Seliglen  eifrig  iiigetan  ist,  kann  das  Ansaeh«ii 
nm  RUekkehr  nnr  gebilligt  werden.  Sidonie  Elisabeth  ist  bei  einem  Banchea« 
perger.  Der  Obergabe  an  Saalbnig  setst  sich  Herr  TOn  Fränking  entgegts, 
('in  Lut]icraiier,  der  sie  nicht  allein  lutherisch  ersieht,  sondern  auch  Ql>er 
die  ihr  7Ai{refalleue  Rnuchenpergoriscbo  Erh.sportion  nach  seinem  Gefallen 
verfährt.  Das  alles  ist  pepen  die  Ht'lipioii.'irt^forniationsg'eneralien ;  da  al"'r 
Fränking:  in  Ho^^rnHlmr^  ist,  kann  man  hier  nichts  tun.  Die  Kegieraog 
möge  das  Nötige  veranlassen. 

2G80. 

Landesßrstlicher  Befehl  an  den  LandesverwäUer  und  Landes- 
vieedom  in  Krain:  zu  inguirieren,  ob  in  Krain  in  der  Tat,  wie 
berichtet  wird,  in  der  FasteneeU  fast  aÜenthalben  Fleisch  ge- 
Jeocht  und  gespeist  mrd.   Gras,  1634  Märe  9. 

(Kons.,  StattU.- Archiv  Graz.  Qem.  Kop.) 

2681. 

yyc  'üifrr  Pdul  von  Fjjg,  ein  Emigrdtit,  soll  sieh  nicht  allein  in  ditsrn 
lAindt  n  auf  Judtcn,  sondern  nurh  t  inru  Prdzeplor  hei  sich  halben, 
dry  ein  rrädikant  ist.  Befehl  an  den  Landcsrrnrtdfrr  und 
Vizedoni  in  Krain  und  an  den  Bischof  von  Laibadt,  Bericht  tu 

erstatten,  Gras,  10S4  Märe  29, 

(Kon«.,  StAtUi.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop ,  Nr.  17.) 

2682. 

Gutachten  der  imterösterreichischen  Beffierung  in  causa  Matihiae 
Mauh,  sieh  einen  Monat  aüda  aufzuhalten.  Gras,  1634  Mai  2. 

^•St.  L.-A.,  Landreclit  Maul.) 

2683. 

Gutachten  der  inne^-ösferreichiftchen  lUgiernng  auf  das  Ansuchen 
der  Frau  Anna  Marusch  ton  Vramkh,  ihr        gestatten^  die 
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kvrjse  ZeU  ihres  Lehens  in  ihrer  Heimat  Ueiben  und  ihren  feHs 
hreslhaften,  teHs  unmünäiffen  Kindern  die  nokeendige  mOHerliehe 
Hüfe  leisten  su  können.  Gras,  1634  Mai  15. 

(Orig.,  8t.  L.*A.,  Landrecbt  Franckh.) 

Dia  Hllfeleistniig  dar  Mutier  tat  allardings  daa  baata;  dann  hat  die 
BUtatallerin  noch  einige  .KechtüfUhrttOgen',  aber  da  ea  bisber  dea  Parteien 
nur  gaatattat  ist,  boi  limitierten  Lizenzen  hier  au  bleiben,  su  wäre  wegen  Ubier 
Konsequenz  nuf  dio  Bewilligun(^  nicht  cinzuraten*  Man  IcOnnte  ihr  allen- 
falls einen  Termin  von  4 — 6  Monaten  geben. 

2684. 

Landesfürstlicher  Befehl  nv  die  verordneten  Kommis^üre:  Wie- 
wohl wegen  des  Verkaufs  der  den  uakathul Indien  Herren  und 
Landleuten  gehörigen  Güter  wiederholt  Verordnung  geschehen,  ist 
doch  Haidens  Gut  Fucchenstein  noch  unverkauft.  Dieser  Sache 
halber  sowie  wegen  des  unbefugten  im  Landvcrldeihens  Haidens 
halber  ist  Bericht  eu  erstatten.  Gras,  IGSA  Mai  27. 

(Kons.,  BUttb.-Arehiv  Gras.) 

2685. 

Andre Pfroter,  Pfarrer  s»  Scaliß,  an  den  Fürstinschof  m  Laibach: 
kommt  dem  Auftrage,  die  ^ktisehen'  Personen  und  aUe  die  su 
nennen,  so  in  der  lösten  Osterseit  nicht  gebeidttti  haben,  nach.  In 
der  Pfarre  8t.  Georgen  su  Seaiiß  seien  Georg  EaumbsehOssd^ 
Friedru^  GaibUuwer^  Fräulein  Elisabeth  RaumbsMssd  und  Sophie 
J&rHsch,  dann  die  Frau  Friedrieh  GaStHhivers  und  Felisitas 
Sauer  sektisch.  In  Sehonstein  häU  Katharina  von  Neuhaus  gA. 
Sauer  die  Feiertage  nicht.  In  der  Pfarre  St.  Johann  ist  Frau 
Elisabeth  Sftntr  i^amt  Tochter  ketzerisch.  In  der  Pfarre  St.  Merten 
bei  SrhdlUk  redet  Elisabeth  liosina  Raumbschiissei  uhd  ron  der 
Geii<(lir}ikrit  und  der  kfilhnüt^chen  licligion.  In  St.  Agid  Ixi 
Schwarzenstein  sind  Georg  Seifried  Gablkover  und  Frau  sektisch. 

Scalifi,  1034  Juni  20. 

(Kap.,  L.-A.  Kraiik.) 

2686. 


Gutachten  über  das  Gesuch  der  Witwe  Esther  von  Galler,  Schwieger- 
mutter Karls  von  Radmannsdorf^  dessen  Heine  Toditer  ,von  der 

real««.  11.  Abt.  Bd.  LI.  57 
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SjH'n^  (/rnommrn  und  darüher  hariJc  (jrworden:  da  nie  der  7 achter 
nicht  hcisprinycH  katin,  bittet  sie  um  die  Erlaubnis,  ins  Land 
eu  kommen.  Das  Gutachten  geht  dahin:  da  sie  sich  zu  Netthaus 
in  Ungarn  befindet,  kann  man  in  diesem  Faüe  nachgeben,  aber 
in  Zukunfl  nicht  mehr^  damU  nicht  andere  aweh  so  unerMh 
lieher  Sachen  wegen  ein  gleiches  verlangen,  Grae,  16S4  Juni  28. 

(8t.  L.-A.,  Landrecht  Kadmanusdorf.) 

2687. 

^Urban  Agricola,  Pfarrer  gu  Fehring^  seU  seine  Untertanen  tw 
Bequemung  der  kathdisehen  Beligum  haltett.*  1634  Juni, 

(Suttk. -Archiv  Uraz.  Gem.  Kop.,  R^pO 

2688. 

iMHdesfürsÜicher  Befehl  an  Matihes  Singer  eum  Steinfeld:  am 
6.  September  vor  dem  Kammerprokurat&r  eu  erseheinen,  sith  tu 

verantworten^  daß  er  sieh  ohne  Libenz  im  Laude  Kärnten  auf- 

hält.  Graz,  1634  August  7. 

(Kons.,  ebenda.) 

Dergleichen  «n  Adam  Rotenbeimber,  am  5.  September  an  encheiaea. 

2089. 

,Bericht  in  puncto  religionis  io  casu  Georg  Walzen.''  1634 

August  16, 

(Kl.emla,  Nr.  40  u.  1635,  Nr.  4.) 
Näliereü  ist  iiiclit  vermerkt. 

2Ü90. 

Ferdinand  IL  an  den  Palatin:  die  Emigranten  an  den  ihnen 
bestimmten  Fiats  zur  Überführung  nach  Wien  geleiten  zu  lassen. 

Ortt,  16.U  OMer  25. 

(Kuuz.,  Ung.  L.-A.) 

l*'ri  (liiian<lus  .  .  .  S|)<'«'t;il)ilis  ac  mai^Miifice  fidelis  nobis  sincere 
<lilr.  tr     I  )(•  rmi«;ranti!Mis.  (pii  contra  siijtoriora  t-clicta  iMstra  iivii 
flaii<l<'-( I t-r  «luintaxat  srj  ju  rvicacitcr  et  }»rae>uiniu()se  ad  viri 
naruiu  liitionuiu   tcrritoria  .-^(n-tariorum  praediCAOtium  do;:mata 
frequcutuliunt,  cos  iidelitas  vestra  tauiquam  praevaricatores  inter- 


Digitized  by  Google 


899 


(lictionum  nostraram  ad  benignain  usqiie  resolutionom  disposi- 
tionemque  nostram  in  arresto  cnstodiri  feciatiF,  iani  cleincntera 
Ordinationen!  lieri  demandavimtis,  ut  tidelis  noster  consiliarius 
no8tor(sir.)  hellicus  anlicus  Tjel)ol  certas  ad  hoc  personas  destinet, 
qui  in  Im-is  limitariis  Austriae  ipsos  arrestatos  excipiant  et  ulte- 
rius  Viennam  deducant.  De  loco  et  tempore  quo  cxcipiendi 
eranty  fidelitatem  vestram  edootanu  est,  eos  igitar,  ut  ad  desti- 
natatn  locnm  comitari  faciatis,  requiritur.  Vobis  in  reliqao  gratia 
nostra  benigne  propensi  manentes.  Datam  in  Castro  nostro  Ortt 
die  25.  mensis  Oetobris  anno  domini  1634. 

2691. 

Begierung  und  Iteformaiionf^cmmiMre  seien  dem  BefehU,  die  in 
Prefiburg  und  Ödenhurg  sich  wider  ihren  Revers  Aufhaltenden 

und  die  emigrierten  Ldudlmlc  a)\^H:el(ien,  nacli^nkimimen  he- 
strebt  gewesen,  da  der  linjirrung  Macht  sich  aher  nicht  auf 
Uufjnrn  erstreckt,  ml)(je  von  Hof  aus  dem  Bischöfe  von  Eaah, 
dann  dem  jungen  ßatthyany  und  dem  Zachy  zugeschrieben  werden. 

Wieti,  1634  November  10, 

(Kop.,  Ung.  it.-k^  Caae.  Anttriao.  1634,  Nr.  1.) 

Die  (sie.)  R.  K.,  auch  zu  liangarn  Tind  Böhcim  kgl.  M* 
.  . .  Anf  deroselben  befeich,  dass  regierang  und  die  zor  refor- 
mation  verordnete  ctmmiasarii  aigentlicbe  erknndignng  ein- 
sieben  lassen,  wer  und  weliicbe  (sieb)  wider  ire  gefertigte  revers 
sn  Pressburg,  Odenbnrg  und  andern  ortben  befunden,  aneb  wel- 
iicbe Ton  emigrirten  landleathen  dabin  ankommen  sein,  selbige 
in  eine  ordenlicbe  Tersaichnas  bringen  und  sodann  1.  K.  mit 
verrerm  räthlicben  ^etbednnken  Überleben  sollen,  in  aller 
nnderthenigkeit  zu  crindcrn,  da.s  sie,  rc<,Meriing  und  comviissarii, 
schuldigistei  inassen  diser  alleren,  veroitliiunf,^  nachzukomben 
ihres  thails  und  als  weith  und  viel  sich  dei-selben  virt.H  und 
befelch  erstrecken  können,  gehorsamist  nit  underlassen  wollen, 
derenwegen  auch  im  werk  sein,  weilen  aber  ir,  rcgicrun«;,  Juris- 
diction in  Hongam  sieb  nit  extendircn  thuet,  also  erachten  aie^ 
regiemng  und  cammi$9ari%,  I.  K.  M'  möchten  Inhalt  obangeregten 
dero  allergn.  rcsolutionspnnkten  von  hof  ans  dem  herrn  bi- 
Scheven  zn  Raab  nnd  hnngarischen  canzler  wegen  deren,  so 
sieb  zu  Pressbnrg  nnd  der  revir,  deijenigen  halber  aber,  so  sich 
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uiidcr  der  Budianin  aufhalten  mOcliten,  ircm  söhn  wie  aach 
dem  Zacby  allergn.  zuesch  reiben  und  darch  sie  dergleicheD 
specification  za  lienden  bringen.  Wann  alsdann  ir,  regiening, 
BoUiche  ttberscbickt  wurde,  könnte  alsdann  das  abgefordert 
gnetachten  nach  beflchaffenbeit  der  persobnen  geh.  Ubergeben 
werden. . . .  Aehtm  Wien  den  10.  Nawmhrti  anno  1654. 

In  dorso:  Ad  cancellariam  Hungaricam.  Die  wUrdet  die 
verrer  nottuft  hierin  vermeltermassen  sowol  an  den  herrn  Ilan- 
gerischen  Iiofcanzlern,  als  auch  den  herm  Budiani  und  den  herm 
Zähy  alsbalden  aussnfertigen  haben. 

Per  iin^eratortm  1.  Dec.  1634. 

Tobias  Gertinger. 

2692. 

,Ver::eichnu$s  eines  ieden  pfarrherms  des  Gurggisehen  bistumbs 
edler  deren  van  adel  und  gemain^  so  sich  bis  dato  niemahls  su 
der  eatholisi^ien  rdigton  fvürcklichen  bMendt  oder  aber  nad^ 
erster  einsteUung  die  catholischen  exercitia  widerumben  under- 

lassen*  (0.  D.  Ende  16S4.) 

(Statth.- Archiv  (iras.  tiem.  Ko^i.  zum  Stücke  voiu  29.  Jannar  1635.) 

l'laner  zu  Pulst  referiert: 

Herr  Georg  von  Wildenstain  sambt  seiner  frauen,  vier 
sOimcn  und  zwayen  freylein  tOcIitern  haben  sich  nie  eingestellt. 

Freyle  Catharina,  heiTn  Ehrnreich  Khulmers  zam  Rosen* 

pUchl  tochter,  hnt  sich  nie  eingestült. 

Jliiiiis  viniiins  pater  itvlßilia  tt  (jenero.^us  dominus  Em- 
ridtto  Knlmer  fie  conftssum  et  crclesiae  resiituium  gloriatur, 
pront  eliam  schedulam  quandnm  llt^''  domino  capitaneo  pro- 
vinciae  pro  iestimonio  porrexii,*  quam  tarnen  non  mdi,  mulio 
minus  unde  et  a  quo  illani  haheai  rescire  potui,  cum  tarnen 
michi  tamquam  parocho  legitimo  monstrari  debuteset,  Timeo 
valde,  ne  suhsit  aliquis  dolus, 

Pfarrer  zu  8t.  Urban: 

lloir  Khörau.sä  mit  seinem  söhn  und  tochter  haben  sich 

nie  eiiiLrcstiilt. 

Ib  rr  Hans  S<  iiiis<(M)  iV.'iu  ^^fmahl  sambt  seiner  basen  mit 
namon  Veronica  ^^haben;  .•>icl»  nie  eingestölt. 
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Thoman  Khalterpacher  su  Perdoif,  des  herrn  Veith  Pagge 
in  Vddtkirchen  nnderthan. 

Retting  in  der  Sogn,  des  herrn  Webers  auf  Mossburg 
uuderthan. 

Pfarrer  sn  ObermlUbach: 

Frau  Stöttnerin  mit  ihrem  söhn  nie  eingestölt. 

Adam  Stach!,  ])fleger  zu  Frauenstain,  sambt  seiner  ehe- 
wirthin  gehen  zwar  Üeiasig  in  die  kirchen,  haben  sich  aber  nie 
eingestölt. 

Gasfiar  Leiischacher  mit  seinem  weib  haben  sich  nii  ein- 
gesielt,  gehen  auch  in  khein  kirchen;  est  homo  pemmus, 

Pfarrherr  zu  Khreig: 

Herr  Antoiii  Eisenhart  hat  sich  vor  ctliclieii  iahrcn  ein- 
gestelt,  aber  von  derselben  zeit  ist  er  gar  selten  in  die  khirchen 
kbomen,  bat  sich  auch  in  der  fasten  zu  Quatcmber  und  andern 
verbotnen  zciten  des  fleischessen  Tnit?)  enthalten. 

Gedachten  herrn  £isenbarts  ehefran  and  söhn  haben  sich 
nie  eingestölt. 

Herr  Erasm  MSgeri  and  sein  fraa  geben  für,  als  haben 
sie  sich  eingestölt,  haben  aber  khein  iuHmoniwn  bis  dato  für- 
bracbty  schicken  aach  ihr  dienstYolk  niemals  sa  der  beicht, 
hat  sich  aach  er,  Mugerle,  in  seiner  jetat  währenden  krankbeit 
vememmen  lassen,  wann  er  todts  soll  fSrwerden,  ihme  ander 
seiner  nusspaumb  einen  zu  begraben,  aus  welchem  allen  seine 
habende  religion  leichtlich  abzunemen  ist. 

Pfarrherr  an  Meisslding: 

Herr  Jöstl  an  Rastenfeldt  meldet  zwar,  er  hab  sich  aa 
Wolfsberg  mit  beicht  and  commnnion  eingestölt,  hat  aber  nie^ 
mahls  kein  aengnass  dessen  fürgewisen,  aach  keiner  catho- 
lisclien  extreittU  bishero  beflissen  and  sambt  allen  dero  onder- 

tbanen  nie  eingestölt,  under  welchen  insonderheit  za  benennen 
niehrgedachten  herrn  Jüstls  sclireiber,  der  ganz  ergerlich  mit 
disputiern  wider  die  catholische  religion  sieli  crzaigt. 

Herr  Conrad  Werner  zu  Wernhof  sunilit  seinem  dienst- 
gesUndt  hat  sieh  nie  eingestölt,  gelit  n^li  idiwol  in  das  landthaus. 

Benannten  herrn  Werners  irau  Schwägerin  geborne  Mä- 
gerlin  nie  eingestelt. 

Apolonia,  wiertin  underm  gschloss. 

Andre  im  Pichl,  herrn  Jöstls  anderthan. 
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Andre  ISIori,  ptlcjLrer  am  IM'aiihof,  het  sich  zw.ir  vor  etlichen 
iahrcn  eiii^M-slült.  iiricliiiials  kein  catliolisch  exetcitiuvi  <;eüel»t, 
soudera  au  quatcmbcr  und  audera  gobotnen  fasttagea  sicli  des 
fleiscbessens  nit  enthalten. 

Pfarrer  St.  Stephan  am  Khrapteldt: 
Hans  Feurer  sambt  seiner  ehewirtin  und  zwei  khindern. 

Pfarrer  am  Zamblöperg: 

Herr  Peter  Christopli  von  Staadach  zum  Waelross  sambt 
seiner  franen  und  bindern  neben  einer  seiner  basen  haben  sich 
nie  eingestölt. 

Pfarrer  in  Steyrberg: 
Herr  Wolf  Christophen  von  Hallegg  hausfrau. 

Pfarrer  zu  Kraig: 

Herr  Krasiii  Mii«r<'rl  in  der  Weidenau. 
Herr  Autoiii  Eisenhirt,  frau  und  söhn. 
Frau  lieinbaldin. 
J^artl  Staxzacher. 
Eva  sein  weil). 

Des  Oswald  Khunritssen  weib. 
Christan  in  der  Laggen  mnetter. 
Ruepp  in  der  Laggen  mnetter. 
Hans  Dueller. 

Eva,  alte  ( i  ritseliäni^nn. 

<iei)r^  alle:r)  iiiiiliier  im  Graben. 

l'rbaui  Fi^eller  imiciter. 

.laeob  (leorg  zu  Uberieldt,  ktiecht. 

Kuep  Ziuimorronn,  der  Schmelzer  gest.  (sie). 

In  (lorso:  Xomina  haereticorum  episcopatus  GurcensU, 
Von  Verdenberg. 

20U3. 

LiouUAfürslliclwr  Bvfvhl,  ,damU  tvUler  die  im  Lande  Kram  he- 
fntdlichen  unhitholhchen,  adeligen  und  madeligen  Personen,  die 
sich  entweder  niemals  eingestellt  oder  die  katholischen  exercitia 

nirdvr  verlassen  haben,  eine  fleißige  Inquisition  umjesiellt,  den 
lktliain,(^;rrrnnnftfiott<i(fntfraJirn  inid  den  Sfiihrr  frfh>:^$eh('u  ]{>'- 
üoUdiuiK  ti  fjtmäf}  i  tt  jahfi-n,  endlich  gegen  Jene,  so  solche  Lade 
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aufn^men,  eine  emethafte  Demanstraiion  vorgenommen  werd^, 

1635  Januar  29. 

(Konz.,  SUtth.- Archiv  Graz.  Ueni.  Kop.  4.) 

3694. 

Desgleichen  für  Kärnten  ,und  s<mderlu^  die  im  Bieiume  Qurk 
hefindliehen  ünkaUuifMim*,  1636  Januar  (29), 
(Ebenda.  Q«iii.  Kop.  SC,  Rep.) 

2695. 

• 

Der  Kammerprokurator  contra  Hans  Merzer  und  Christoph 
Naringer  ,puncto  Verhär\  iveil  sie  gegen  die  erflossenen  Gene- 
raÜen  ohne  Lizetiz  aus  dem  Ungarischen  hereingeiBommen  seien. 
Sind  MUT  VeraiUworiung  mu  sidken.  1635  Februar  12, 

(K<Nis.,  ebenda.) 

2696. 

Dersdbe  aus  demselben  Grunde  gegen  Paul  Friedrich  Eüdi.  1635 

Februar  12, 

(Gem.  Kop.  IS.) 

2697. 

Derselbe,  damit  der  LandesSiauplnuinn  in  Kärnten  dem  ms  Land 
eingeschlichenen  und  sich  in  der  Gnesa  aufluiltenden  Prädikantcn 
vermiMs  der  Landgerichtsherren  nachsteüen  lassen  sdUe,  1635 

Februar  26. 

(Gem.  Kop.  27.) 

2698. 

Derselbe,  damit  die  Religionsreformationskommissare  in  Kärnten 
wider  die  sich  in  der  Gnesa  befindlichen  Unkatholischen  kraft 
der  pMisirien  Generaiien  verfahren  sollen.  1635  Februar, 

(Gem.  Kop.  52,  Bep.) 
2699. 

Derselbe,  damit  wider  den  Kmigranivn  Faul  Fruhrrrn  vou  K<jg, 
der  sich  ohne  Lizene  in  Krain  aufhält,  und  seinen  Präeeptor, 
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der  ein  Prndikrwt  sein  soll,  hraft  der  ergangenen  landesßrst- 
Helten  Generalien  verfahren  werde.   1035  März  1. 

(Ebenda  8.) 

2700. 

Der  Kammerprokurator,  damit  der  LandesverwaUer  von  Krain 

an  einem  lieformatiotismilhwnnisfiär  ernannt  werde.  1635  Marz  5. 

(Ebenda  15.) 

2701. 

Harn  Jllürjger  bittet  um  Ligeng^  ins  Land  gu  reisen,  um  seinen 

Streiiigkeiten  heiniwohnen.   1635  März  18, 

(St.  L.-A.,  Landrecht  Mürxer.) 
Erhilt  sechs  Monate  Termin. 

2702. 

Landesßrsfl icher  Befehl  an  den  steirisehen  Landeshauptmann 

Karl  Grafen  von  Snurdn:  hiUii/t  d(.<Sf)i  Vor</thrn  gegen  den 
Kmigruntt  u  Joua:^  Kliuttier.  Der  K)nignint  Ihndt  lnihc  sich 
ah  Latholi^eJi  hrhannt.  Den  Emigranten  ist  ein  Termin  (Ui:u- 
?{v  /.sv«,  nadi  des,^n  Ablauf  sie  aHs^uiceisen  si)al.  UrihUiwlisci^ 
Ehefrauen  sind  aus"nnrisen.  Wer  zu  rincm  Prädikunten  außer 
Land  zieht  oder  seine  Kinder  dcthin  schickt,  ist  sofort  anewseigen. 

Graz,  1635  März  27, 

i^L.-A.,  Spez. -Archiv  iSauraii,  Kirche.) 

Von  der  R.  K.  .  . .      .  .  .  herrn  CafI  gravcn  yon  Sanraa 

.  .  .  anzQzaigen  .  .  .  wasmassen  er  in  der  licilsamen  relit^ions- 
rclorniationssacli  wcjjcti  ctliciier  sich  thiruntcr  erzai^ender  unire- 
lcf;<'iiliciteji  eiiKMi  iiK-lncrn  bcschaidt.  gewählt  uikI  instruction 
l)i'gf"hrt  hahc;  solrlics  nun  als<»  in  das  werk  zu  setzen,  iniiia?-en 
1,  K.  pubHciertc  l.f.  gfueralicn  hiutiT  dahin  gestellt,  dass 
die  einigraiiten  und  uncath.  personen,  sie  sein  gleich,  wer  sie 
immer  sein  wollen,  ohne  habcude  specialiicenz  und  passbrief  • 
sich  im  iandt  nit  aufhalten^  noch  darinnen  practicieren  sollen: 
also  ist  aucli  von  iuie,  h.  l.-haubtinan,  ganz  recht  und  wo!  daran 
boschehen,  da$s  er  dergleichen  personen  und  darunter  sonder- 
lich den  Jonnsson  Khutncr  iimb  sein  habende  licenz  zuge 
schribcn   und   in   deren   vermanglung   widcrumbeu   uu»  dem 
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land  zu  raiaen  gemessen  anbevolchen  hat.  Und  weilen  dan  er, 
Khatner,  solchen  k.  n.  l.-f.  generalien  anwideri  ja  in  fraudem 
derselben  stilschweigent  herein  in  das  landt  gesehlichen  nnd 
sich  alda;  ungehindert  der  cath.  religion  nit  znegethan,  so  lange 

zeit  ohne  licenz  aufgehalten,  dardurch  aucli  vil  mehr  ein  wol- 
empfindliche  straff  «ils  einigen  favor  meritirt  hat,  so  wolle  dem- 
nach er,  herr  l.  haubtman,  ihme,  Klint ncr,  auf  dessen  wider 
hiebey  kombcndcs  anbringen  von  seinem  begehren  nur  sim- 
j)liciter  abweisen  und  sowol  gej^en  denselben  als  andere  des- 
gleichen uncatholische  persouen  mit  der  aosscbaffung  wirklich 
verfahren. 

Was  am  andern  Mathiasen  Haidt  anbelangt,  weilen  sich 
derselbe  .  .  .  nunmehr  durch  den  alhiesigen  stattp&rrer  in  der 
religion  informieren  lassen,  wirdet  dessen  erclttrang  ztt  erwarten 
sein,  welche  er,  herr  l.-hanbtman,  eheist  herauf  au  relationiren 
gedacht  sein  wolle. 

Diejenigen  emigranten,  welche  undter  dem  praetezt  der 
augesnechten  licenz  oder  derselben  erströcknng  anch  darüber 
erwartenden  resolution  im  landt  aufhalten,  betreffend,  wolle  h. 
l.-haubtman  iur  das  dritte  dcnensclben  zu  eiiibriugung  soleher 
ihrer  licenzen  oder  derselben  er.ströckung  einen  gewissen  termin 
crthailen  und  da  sie  sieh  mit  derselben  in  soleher  zeit  nit  er- 
zaigen,  sodan  gegen  ihnen  mit  der  ausscbatfung  würklich  ver- 
fahreo. 

Also  sollen  auch  zum  vierten  diejenigen  emigranten,  so 
sich  etwo  in  das  landt  herein  begeben,  so  baldt  man  ihrer  ge- 
wahr  wirdet,  umb  ire  licenzen  gefragt  nnd  da  sie  nichts  fürzn- 
weisen,  gestrags  widemmben  ab-  nnd  ans  dem  landt  geschaflfi 
werden:  massen  dann  die  herrn  gehaimben  räthe  anch  ihres 
thails  darauf  gedacht  zu  sein  nit  nnderlassen  wollen,  wann  sich 
etwo  einer  oder  der  ander  mit  einem  passbrief  bey  ihnen  an- 
meldt, dessen  die  nachrichtliche  erinderung  alsobaldt  an  ihme, 
herrn  l.-hanbtman,  zu  ezpediem. 

Dass  sich  fürs  fünfte  etliche  cath.  herrn  und  landleuth, 
wie  auch  nobilitierte  alhic  l)etinden,  welche  aus  Verursachung 
ihrer  habenden  uncatl.olischen  ehefrauen  ihre  kiiuler  in  cath. 
exercitien  als  beiciiten,  comninnicieren  und  schuleiigan};  jiit  auf- 
erziehen sollen,  solches  haben  die  herrn  gehaimben  räthe  mit 
sonderbarer  befremdung  verstanden:  wie  nun  aber  solches 
I.  K.  M*  aliergn.  intention  nnd  publicierten  l.-f.  generalien  zu- 
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widerstreitet,  also  wirdt  h.  l-hanbtnian  bey  denen  interessieries 

gemessne  verflicguii^'  zn  thaen  nnd  darauf  anch  sein  sorgfeltige 
aufsieht  zu  haben  gedacht  sein,  damit  sy  bc8a«j^tc  ihre  kinder 
in  der  cath.  religion  und  derselben  exerciiiis  auferziehen,  denen 
frauen  auch  dises  ortä  wenigist  l^ein  widrige  liaodlong  ver- 
statten sollen.  .  .  . 

In  den  übrigen  aber  nnd  da  sich  jemandt  sein,  des  herrn 
l.-hanbtmans,  andeuten  nach  nnderstehen  wnrde,  eintwederfar 
sich  Selbsten  zu  den  nncath.  praedicanten  aar  commnnion  ausser 
landts  zn  raisen  oder  aber  seine  kinder  an  dem  ende  hinaus- 
zuschicken  und  er,  herr  L-haubtinan,  solches  in  erfamng  brftehte, 
wolle  er  auch  solches  ganz  ungesciumbt  mit  rätlichem  guetachten 
herauf  zu  berichten  gedacht  sein.  .  .  .  Grätz  den  '21.  Martii  ijö^K 

üeilag«:  eine  t.ii'o  Sftorans  vom  16.  März  1635,  in  welcher  er  .«ich 
in  «Kmh  oben  anpi'ilcutcten  Sinne  ausspricht.  Von  Khntner  winl  V»P9onders 
iHH-li  liKiiK'fkt,  daü  er  sich  etnos  rlirb.'tron  Wandeh  bofloißt  und  unärgerlidi 
lebt,  auch  uicht  de  facto  im  Laude  verbleiben  will. 

2703. 

A'at^f  r! irjic  Jic^olHfiini,  hctreffrnd  die  an  dir  tveltiiehe  Ilond  pr- 
IcomvivncH  yaiadicJieu  (lütrr,  hr:i'((flir}i  dorn  r.s'  j^u  Streit itjkcitrn 
und  lrruu<frn  kouimr:  tit'ziujlick  dieser  StreitiylcrUen,  die  Utut 
JlrUiß  ront  'J(i  Juni  J(rJC>  vor  dem  hdse^rl  Hof  zu  führen  sind  und 
laut  Mrlaji  vom  :,'5.  Februar  1031  an  die  lltyierung  remittiert 
werden,  die  dem  Beklagten  einen  Monat  und  bei  ^Nichtparirun^ 
einen  peremptorischen  Termin  von  14  Tagen  eur  Vorhringung 
seines  Rechtstitels  gibt,  nicht  mehr  als  je  etvei  Schriften  annimmt 
und  dann  entscheidet,  wird  weiter  bestimmt,  daß  dem  Gegner 
Sur  I'j}d*rinijun<j  f^riner  Saehe  1  f  Tage  und  noch  3  Tivje  he- 
tVilliijt  sind,  fcoron  die  Varteim  :«>ir<'ld  aU  die  Advokuten  äu 
verständigen  sind,    \\  len,  1035  Märe  31. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Stubenbern^-Archiy,  Gegenreform.) 

Voll  der  n.-ü.  regicruug  wegen  N.  allen  und  jedr*ii  j>.ir- 
th''\<  11  hof  und  gericbtsadvocaten  anzuzaigen:  Obwoien  die 
K.  K..  .  .  .  sich  noch  den  L'<>.  Junii  1626  wegen  derjenigen 
gUctcr,  so  von  alters  zue  den  bisthumben,  prälaturn,  pfam, 
heneficien  und  andern  geistlichen  stift  gewidmet  worden,  aber 
hernach  in  der  weltlichen  handt  khomben,  dahin  .  . .  resolvirt, 
dass,  wenn  die  gi  istliehen  gegen  den  weltlichen^  es  sey  umb 
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kirchen,  pfai-rn,  fiiialn,  geistliche  lehenschaften,  vugte^cn,  erb- 
recht, grundt,  bodcn,  zchent  oder  andere  gUeter  und  gerechtig- 
kaitcn,  so  zu  dum  bistuinbcii,  pfarrn,  benertcien,  stiftuti^ani, 
zebent,  pfarrkircheii  und  vogteycn  gebürig,  in  stritt  und  iirung 
güratben,  so  solle  solche  coniroversion  zu  kaineni  andern  iudicio 
als  vor  dem  kayscrlicben  bof  und  vor  I.  M*  selbsten  ausgefürt 
werdten  solle  C«icj,  so  haben  doch  höchstgedacbtc  K.  von 
dato  den  25.  Febraar  1634  alle  dergleichen  sowohl  alberaith 
bey  bof  anbcngig  gemachte  strittigkaiten,  als  hinfUro  einkombeu 
möchten,  dergestalt  für  sie,  regierang,  remittiert,  dass  nemb- 
liehen  anf  die  erste  dag  dem  beolagten  theil  die  edlning  seioes 
iiUdi  jpo$9e$iwniM  erstlichen  inner  monatsfriati  anf  erfolgte  nit- 
parirong  aber  inner  14  tagen,  doch  perwipiorie  auferlegt, 
keinen  theil  mer  als  swo  schriflen  and  also  ohne  gewöhnlichen 
process  tummari$9ime  proeedirt,  durch  die  regierang  mit  recht- 
licher erkantnns  fui gangen  und  die  parteyen  durch  abschiedt 
entbchaidcn  werden  sollen. 

Wann  daii  regicrung  zuc  allergehorsamben  volziebung  dieser 
kayseilicbeu  reaolution  in  dergleieben  cassis  (stc),  so  vil  die 
producirung  der  uberigen  sclirifton  über  die  dag  belangent, 
nacli  excquirter  des  clager  oder  beelagten  Schriften  den  gegner 
ane  einbringung  seiner  rechtlichen  notturften  14  tag  und,  da 
er  aanmbig,  mehr  nit  als  peremptorte  noch  drei  tag  bestimbte, 
nach  endtnng  aber  derselben  die  collation  ex  offo  mit  der  claoeal 
und  snvor  au  enndern  nnd  doch  entlich  ohne  verrer  erindterung 
au  verwilligen  entschlossen:  als  hat  man  dessen  sowohl  die  par- 
theyen  als  derer  advocaten  hiemit  erindem  wollen,  darnach  sie 
sich  an  richten  nnd  dieser  ordtnung  in  dergleichen  sachen  vor 
gerieht  sne  procediren  wissen.  Actum  Wien  den  31.  Martii  1635. 

Außen:  ^eioluttOD  wegen  der  geiatl.  güetter  betreffeut.'  («Schlecht 
überliefert.) 

2704. 

J.  Weher  an  dm  Aht  Daniel  von  Arnoldstrin:  Auf  die  von  ihm 
erJialtene  Nahmu^y,  daß  sich  die  Foschhppischen  Gehrüder  auf 
der  Herrschaft  Landskron  immer  noch  sehr  üriferlich  ui  der  Re- 
ligion cricciseu,  irolle  er  hei  seiner  heutigen  Ankunft  in  Velden 
das  Weitere  verfügen.  Klagenfurt ,  löäö  April  HO, 
(Orig.,  Araoldateiner  Akten,  Budolfin.) 
Siebe  unten  Nr.  8716. 


908 


2705. 

Bericht  des  LandeshauptmaHnB  über  das  unbefugle  Hereinkommen 
des  Herrn  Ferdinand  v&n  Kronegg.  1635  Mai  21, 

(Konz.»  St.  L.-A.,  Landrecht  Krouegg.) 

,Efl  hat  swar  E.  K.      mir  dureh  Dekret  Tom  S.  Mai  befohlen,  n  n- 

klären,  wftrain  ich  F.  v.  K.,  so  we^en  der  tinkatboliMhen  Religion  «iißer 
Land  gezogen  und  eine  goraumo  Zeit  den  Feinden  gedient,  erlaubt  Iia1>e, 
ins  T^and  zu  konuncn  E.  M'  wollen  ans  seiner  Mutter  demiltigor  Kel.it;  u 
verncliiiit-n,  daß  er  im  vcrUosseneii  Monate  Februar  /ii  ilir  nach  Grax  ge- 
kommen, sich  gekleidet  und  sieh  iii  allem  bis  aut'  den  .'-it  lM-iiten  Tai;  anfjrp- 
lialten  habe.  I^arauf  hat  er  wieder  seinen  Ab.schied  gcuumuieu  und  ist  mir 
ganz  unwissend,  wo  er  tiicli  dieser  Zeit  befindet.' 

2706. 

Liutilfsfursiiirlicr  Il<  fritl  an  dm  LamJrsvfYimUf  r  in  Kram  :  daij 
des  Pdid  Irctiurrn  von  J^gg  Früzeptor,  so  ]ycibspcrsoncn  von 
der  katholisciten  lieligion  ahwendi<j  ganacht  hohen  soll,  gefäng- 
lich eingezogen,  examiniert  und  darüber  berichtet  werden  solle, 

1636  Juli  19, 

(Konz.,  Statth.-Archtv  Gras.  Gcni.  Kop.  100.) 
Im  Munate  darauf  wird  Egg  selbst  vor  die  Regierung  sitiert, 

2707. 

Landesßrstlicher  Befehl  an  Sahina  Stettnerin,  die  ihr  wegen 
ihres  durch  die  Reformationsgenerälien  verbotenen  Verbleibens  im 
Lande  zuerkannte  Strafe  von  1000  fl.  cdshedd  gu  erlegen.  Qrag, 

1635  Äwiust  hS. 

(Kons ,  Htatth.-Arduv  Graz.  Gera.  Kop  ) 

2708. 

LandesfinatUehvr   HtfHl   an   die   llcformatioihskommissiire  in 
Kärnten:  ein  (iutachfen  über  die  durch  Singer  und  liosenheimer 
wegen  Übertretung  der  lirformationsgeneralien  verwirkte  Strafe 
einzusenden,  Graz,  1635  September  3, 

(Konz ,  ebenda.) 
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S709. 

Die  innerösterreiehischen  geheimen  Bäte  an  Ferdinand  IL:  he- 
richten  über  em  gegen  zwei  Kapuziner  hei  liadkersbwrg  verübtes 
Attentat  Qrag^  1636  September  13, 

(Kop.,  Uog.  L.-A.,  Caae.  Aottriac«  168S,  Nr.  1  n.  SUtth.-ArebiT  Gras.  G«id. 

Kop.  16.) 

2710. 

Lnnfjpi^ fürstlicher  Befehl  an  die  lieligionsre formal ionskommissäre 
in  Kärnten:  ihrer  gemessenen  Instruktion  aUes  Ernstes  nachzu- 

kanunen.  1635  November, 

(Ebend«,  Q«m.  Kop.,  Bep.  III.) 

« 

2711. 

Ferdinand  II.  bestätigt  den  kroatisdien  Ständen  infraacriptOB 
articnlos  in  diverais  generalibas  eoram  congregationibiu  et  con- 
▼entiboB  ab  anno  1608  ad  annnm  nsqne  1635  celebratia . . .  1635. 
(Arch.  Zagrab.,  Prot  «ongreg.  itat.  ann.  1686—1691.) 

Artionlns  primos:  Praeterea  iidem  statas  et  ordinea  nna* 
nimi  Toto  et  consensa  priores  articnloe  de  non  admittenda 
übertäte  ezercitionim  alienae  religionU  in  hoc  regno  confirmant, 
et  M  quispiam  praedieatomm  haereticorum  stve  spontanee  sea 
ope  cninspiam  in  hoc  regnnm  venerit  et  zizannia  seminaverit 
praedicatorem  lieeat  nnieniqne  capere  captamqne  ad  dominnm 
banuni  vel  episcopiim  diocesis  th'ducere.  Introductores  autem 
taliam  et  transgressores  liuiusmodi  conclasioniä  pablicao  pu- 
luantur  poena  in  tripartito  conteiita. 

Articulus  vicesimus  scxtus:  Katione  haereticorum  —  auxilio 
eht.  (Wie  oben  zum  Jahre  lO'^U.) 

2712. 

Land^sfürstlicher  Befehl  an  die  Krainer  Religionsrefyrmations- 
kommissäre:  ein  Gutachten  darüber  einzusenden,  oh  Sigmund 
Freiherrn  von  Tattenhach,  der  in  causa  reli'.^ionis  außer  Land 
gezogen  und  um  Erteilung  eines  Sicherheitsgelcites  bittet,  zu  will' 
fahren  sei,  Graz,  1636  Januar  UL 
(Kons.,  8taUli.-Ardüv  Gras.  Qtm.  Kop.  106.) 
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Neuerlicher  Befehl  am  S4.  Darans  ist  an  entnebmeii,  daß  Taltenbadi 
und  seine  Qemahlin  Salome  seehs  Monate  Zeit  begehren. 

271S. 

LandesfürsÜicker  Befehl,  daß  die  von  Nentnarkt  Friedrich  N. 
van  Nürnberg,  der  sidi  in  ihrer  Gegend  aufhäU  und  die  Unka- 
iMisehen  in  ihrem  Irrtume  stärkt,  hehändigen  und  der  Sadten 
Beschaffenheit  an  die  innerästerreiehisdte  Regierung  heridden 

sollen.  1636  Januar  24. 

(Kons.,  ebenda,  Gem.  Kup.  db.y 

2714. 

Ferdinand  JI.  an  die  von  3lurau:  Glauhwürdig  berichtet,  daß 

sich  hei  ihnen  cinr  nvkathoUsche  Person  (Jöpsfl)  aufhalte  und 
die.  nocJi  rerhortienot  I  vkailiolisclicn  und  Ketzer  in  ihrem  Irrtume 
bestärke,  befehle  er,  ivcffen  des  Jöpsil  genau  zu  inquirieren  und 
die  Beschaffetümt  der  Sachen  fürderlich  £U  beriüUen.  1636 

Januar  29. 

(Kons.,  ebenda,  Qem.  Kop.  60,  61.) 

2715. 

Desgleidien,  fdafi  Frau  Gräfin  Budianin  darob  sein  solle,  damit 
eu  Erhaltung  guter  nachbarlicher  Korrespondens  die  sween  hie- 
vor  eu  Mureck  gemste  Bürger,  so  wegen  der  Religion  ihr  Bürger- 
recht aUdort  remtnciert  und  sieh  unter  ihr,  der  Gräfin,  Juris- 
dihiion  hegeben,  ins  Land  nit  lomboi  und  llandlierung  treilten'. 

Kl-Ui  Fehrunr  12. 

(Kons.,  ätatth.-Archir  Gras.  Gem.  Kop.  8.) 

2716. 

J.  Weber  an  Johann  Ostrrniann,  erwählten  Abt  von  Amold- 
stein:  ersucht,  die  an  den  Foschhppischen  Ihüdern  begangene 
Gewalllat  giäeumac/ien.  Moftburg,  1030  Aprü  25. 
(Orig.,  Amoldsteiner  Akten,  Rndolfin.  Klagenfnrt.) 

M.iti  liafli^  dir  zur  Ilrirscliaft  Landskron  jfchnri^cn  Untertanen  Tlioma« 
nml  l'i  ti  r  I '.i><-lil«-|»]»  ins  Kl(i>t«>r  Arn<ild.-<tt'in  zitiert,  don  <  int«n  iThonia'' 
i>\\w  \  t  ili"r  lind  <iloi(»  ilini  zu  »  s^imi  zu  policn,  drei  Ta^c  laii«^  g.'faup«*n  ge- 
lialt<ii,   vtin   st-int'U)   Zinsgrund  den  StHdcl   abreiüen,  das  Uulz  wegführen 
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laneii  und  aaioem  Sohne  Peter  ein  Piuir  Zugoebeen  Tom  Wagen  wegge- 
nommen. Wenn  mnn  dasu  nach  einen  Ornnd  m  lieben  glaubte,  weil  sie 
aach  niebt  mit  Beicht  nnd  Kommunion  elngeitellt,  ao  iat  dooh  daa  Verfahren 
ein  gewalttAtiges.  Zudem  liabcn  »Ich  dia  Poschlflpp  vor  wenig  Jahren  bei 
dem  (;eintticfi(>n  Vorstand  eingestellt,  dabei  aber  erfahren,  daß  er  nicht  die 
Macht  habe  ab»olv«ndi  ab  haerui. 

2717. 

Ferdinand  IL  an  dm  Landeshavpimann  in  Kärnten:  gibt  meinem 
ünwiHen  Ätudrudt,  daß  troUi  äUer  bisher  igen  Vorkehrungen  und 
Verordnungen  es  möglich  war,  daß  ein  Prädikant  namens  WrU 

kdm  Winter  ans  dem  BatthyaniscJien  ins  Kärntner  Oberland 
kam,  dort  2000  Fersonen  beichtete  tmd  kommunizierte,  zwei 
Trauungen  (ibJtidt,  eine  Taufe  vornahm  und  vor  großen  Massen 
2>redig(e,  unter  denen  sieh  auch  Standespertionen  in  Bauernver- 
hleidung  befanden.  Befehl,  detn  Prädikanten  und  allen  l'ersonen 
nachsufarscheth,  die  an  seinen  Exerzitien  teilnahmen,  vor  allem 
Schlierger  und  Uockkoffler,  die  ihm  Vorschub  leisleien,  eingu- 

fangen.  Qroß,  1636  Mai  SO. 
(Koni.,  8tatth.-ArehiT  Qras.  Gem.  Kop.  119.) 

Ferdinand  .  .  .  ObwoUen  wür  vor  disem  aus  tragender 
k.  und  väterlicher  fUraorg  ganz  ematliche  und  gcmesaene 
religionareformationsgeneralten  in  allen  nnaem  erbftersten- 
thnmben  und  landen  offentlieh  pnbliciem  und  auf  denen 
canslen  verkhindigen  laasen,  auch  diaer  gn.  hoffnang  gelebt, 
es  wurde  denenselbeni  wie  achnldig,  also  aach  ganz  gehor- 
samist in  ainem  nnd  andern  nachgelebt  werden,  ao  haben 
wir  doch  ans  deinem  jüngsthin  einkhnmbnen  berichtschreiben 
mit  grosser  belVcinlKlung  vernomben,  wie  dasa  sieli  in  Ober- 
Kliärndten  in  des  grafen  von  Schwarzenberg  landtgcricht 
aber  malen  ein  aus  dem  Wudianischen  gebieth  see- 
lischer praedicant,  Wilhelbin  Winter  genant,  eingeschleift, 
welcher  sich  bei  Christian  SchUlerzer,  der  herrschaft  Wernberg 
andcrthon,  bis  auf  den  9.  tag  ohne  allen  scheich  aafgehalteni 
alda  in  wehrender  zeit  in  die  2(X)0  perschonen  beicht,  commu- 
niciert,  zwo  copulaiiones,  ain  khindtataof  verricht  nnd  alle  tag 
Tor«  nnd  nachmittag  anf  dem  Toum  geprediget^  darzne  ain 
grosser  eoncnrs  von  manns«  nnd  weibsperschonen  geweet,  sich 
auch  damndter  vomemben  standta  perschonen  undter  pettr- 
Kchen  khlaidangen  befanden  haben,  er,  praedicant,  aber  auf 
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ob^cflaehtes  gruleiis  von  Schwarzenberg  landtrichters  vlei>sige 
nachstellunf^  sich  von  dannen  nach  Frie.sacli,  Kbroptleldt, 
St.  Veith,  Ciagenfurth,  Villach,  Gmttndt,  MülUtatt,  Stokhobajri 
Veldtkirchen,  St.  Paternion  und  die  vordem  und  innern  Tichen 
begeben,  aldort  auch  etlich  100  perschonen  auf  sectiisch  yer* 
sehen,  den  24.  Äprilii  aber  negsthin  Bich  aas  dem  staub  ge- 
macht nnd  durch  httlf  nnd  fortschab  obbemelten  Scbl&ersers 
und  Urban  Hoehkofflers  zu  St.  Margarethen  ans  den  wirkh- 
liehen  verbot!  jult  liiiiterlassung  seines  rosses  ausgeholfen  worden. 

Und  da  becde,  Scddierzer  und  llochkoflfler,  durch  ge- 
dachten landtricliter  discs  liochstraffniiissigen  begangnen  facti 
halber  behendiget  werden  wollen,  sich  dcrmassen  zur  defen- 
sion  and  gegenwehr  gerichtet,  dardurch  zwo  perschonen  seer 
verwandt  and  verletzt  and  sie  der  behendigang  liberirt  wor- 
den sein. 

Wan  nan  za  handthabung  gedachter  anserer  pablicierten 

genaegsamen  rcligionsreformationsgeneralien  za  verhietung  ein- 

raisscnden  meinen  unhayls  nit  allein  zeitliche  guete  fÜrsehung 
zu  thuen,  soiuK  rii  aiu  h  die  unablässige  bestrafung  gegen  den- 
jenigen, so  benielten  .seetischcn  j)raodieanten  hieein  ins  landt 
gelockt,  ime  undcrschlaif  geben,  sich  von  iine  haben  versechcn 
lassen,  in  alwcg  fUrzuneiubcn,  also  haben  wir  dir  auf  die  in 
Sachen  eingelangte  hericht  und  rathliche  guetachlen  so  ernstlieh 
als  ganz  gemessen  aubevelhen  wOUen,  dass  da  hierüber  yleissige 
und  sorgfeltige  Inquisition  anstellen,  wo  und  wie  lang  sich  ge- 
dachter praedicant  aufgehalten,  wer  sich  von  ihme  habe  sectisch 
versechen  oder  copuliern  lassen,  uns  sodann  dieselben  namb- 
lial't  niaeht  n,  insondeilieit  auch  diejenigen  zween,  so  oft  er- 
holten }>ra»'(lieanten  undei'.selih  if  gel)en  und  fortgeholfen  haben, 
weilen  dieselben  aul"  obang<Mleuten  erzaiu'ten  widerstandt  nit 
zu  behendigen  gcwest,  und  wie  zu  vennürkhen,  sogahr  umb  du* 
im  landt  nachgesetzte  obrigkait  nit  fragen,  welches  dan,  da 
ihnen  dis  ihr  verüebte  hochstraf milssige  müsshandlung  also 
hingehn  und  nachgesehen  werden  solle,  ein  bOse  hocbschedlicho 
consequenz  bei  andern  alda  gebehrn  wurde,  durch  glimpfliche 
mitl  und  weg  bchendigen  und  wolverwahrter  nach  Chigenfurth 
fiiehren,  alda  bis  auf  Aveitere  Verordnung  in  der  gefenkhnoss 
erlialteii  lassen,  wie  nit  weniger  auch  bei  den  Proyschen  ger- 
haben  ernstlieh  darol»  ^eiii  sollctst.  damit  die  undter  ihme  feieli 
nocl»  ctwo  bcliudeudc  uncaihüiische  uuderthaneu  zu  dem  schul- 
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digen  gehorsamb  mit  ftirbringnng  deren  beiehtsetl  so  gewiss 
and  ehei8t  mOgen  gebracht  werden,  als  im  widri^^en  wegen 
seiner  hierunter  brauchenden  fahrlessigkeit  wie  auch  gegen 
ihnen  ungehorsamen  andere  mitl  an  die  liandt  genuinen  werden 
sollen.  Als  wirdest  du  disor  unserer  gantz  gcmessnen  Ver- 
ordnung in  ain  und  andern  gel),  nachzukhomen,  wie  auch  den 
befundt  und  dein  verriehtungsrelation  uns  ganz  fUrdcrlichen  zu 
berichten  wissen.    Dan  es  . .  .  Graz  den  30.  May  1636. 

An  h.  la.  hftabtmso  in  Khirndton. 

2718. 

Ferdinand  II.  an  dir  Jicliginnsreformationskommissürc  in  Kärnten: 
Gemessener  Befehl,  daß  wegen  des  aus  dein  BaUhyanffSchen  Ge- 
biete (in  Ungarn)  in  das  dem  Grafen  von  Schivarzcnherg  gehörige 
Landgericht  in  Oherkdrnten  gekommenen  Prädikanten  Wilhelm 
Winter  tmd  der  leiden  Personen  Chriüian  Sddierger  und  Urban 
Hochkofler,  die  ihm  bei  St.  Margareten  ausikommen  halfen,  ge- 
mäß der  erflossenen  Generalien  vorgegangen  werde,  Graß,  1636 

Mai  30. 

(Kons.,  ebenda.  Ueiii.  Kop.,  Nr.  118.) 

2719. 

Mandat  Ferdinands  IL  an  alle  nachgesetite  Behörden:  Da  er 
in  Erfahrung  g^acht,  daß  vide  BebeUen  und  aucfi  die  der 
Bdigion  haiber  Emigrierten  in  den  innerogterrei^iai^ien  Landen 
Qddforderungen  und  Güter  Aoitfti,  ergM  der  BefM,  äUe  und 
jeden,  die  sieh  aktiv  oder  passiv  der  S^tdlion  sdiuldig  gemacht 
oder  die  einem  Emigrierten  etwas  sdwddig  sind,  oder  die  von 
UUfteren  noeh  Gut  im  Lande  halben  und  es  in  Pflegschaft  oder 
Verwahrung  grgehcn,  es  vertuscht  oder  in  frauduloser  Weise  wediert 
hahen^  hinnen  sechs  Wochen  und  drei  Tagen  sub  poena  dupli, 
auch  hei  Leibesstrafe  anzuzeigen,  Spezifikationen  des  Vermögens 
solcher  Leuff!  einzuhringcn  und  an  keinen  ohne  Vor  wissen  des 
Landesfürsten  Kapitalien  oder  Interesse  aus::Hf()I'/c)i,  ridmehr  es 
in  jetäigem  Stande  bis  auf  landesfürstliclie  Besoluiion  jsu  luUten, 

Gras,  1636  Juni  2. 

(Kons.,  Mandate,  Statth.-Archir  Gras.  Gem.  Kop.  86.) 
roaUi.  U.  Abt..  Bd.  LX.  68 
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2720. 

Ferdinand  II,  ertetU  dem  EmigratUen  Ferdinand  Qaüer  die  Be- 
willigung, sechs  Wochen  in  den  inneröiterreichisehen  BrUanden 

zu  veriveilen.   Lim,  1636  Juni  6. 

(Ebend«.) 

2731. 

Urfehde  der  FoscMepp&chen  Brüder,  Arnoldstein,  1630  Juni  8. 
(Araoldstoiner  Akten,  Rndolfin.  Kligenftirt) 

2722. 

Der  Erapriester  Christoph  PlänJd  an  einen  steirisdhen  (Land- 
mann?):  sucht  lA»  sum  kathdischen  Glauben  m  bekehren,  Stude- 

nitg,  1636  Juli  €. 

(Orig.,  SUiUi.-ArcUiT  Gras.) 

Edler  .  .  .  Nacli  Inn  widerij^er  anerbietuiig  meiner  .  .  . 
dienstc  hahe  ich  des  herrn  ,  .  .  scliroiheu  g.inz  rcclit  erlialten. 
.  .  .  Wie  ich  nun  mich  auf  mein  hievorig  tx  ofjicio  eingewente^ 
auferlegen  des  in  sacheii  gelasen  würklichen  Vollzugs,  so  unge- 
zweifelt  zu  schuldigep  parition  der  hl.  christlichen  katholischen 
römischen  allein  seligmachenden  kirchen  praemittirt  nnd  ange- 
sehen worden,  nit  ein  wenig  zn  erfreyen,  als  will  ich  mich  nmh 
so  vil  mehr  und  desto  sicherer  dahin  yersehen,  der  almechtige 
gott  als  ein  ericiclitcr  aller  verirrten  herzen,  der  werde  dem 
herrn  und  sein  liebe  frau  mit  d<'r  confuscation  des  unglaul'eiis 
rev(M'ieren  und  in  die  niildreiche  armh  t^einer  uralten  lieben 
ges[)ons  der  hl.  ualn  i  u  catholis-ohen  kirelien,  darzue  sich  un>ere 
liebe  eitern  vor  lÜOO  und  etlich  lUO  iaren  bekennt  .  .  .  mit 
sondern  gnaden  auf-  und  annemen  and  zu  einem  gewünschten 
ende  kommen  und  gelangen  lassen. 

Damit  nun  aber  in  seiner  intendierenden  aspiration  desto 
leichter  fargeschritten  werde,  erachte  ich  (nicht)  einiches  thuen- 
lich  noch  erfündlichers  meilium  ohne  allein,  der  herr  thete  sich 
ge;;en  mich  cathe(j<n'icc  aufs  lialdest  sehriltlich  explicieren,  dass 
er  zu  unserer  cath.  relitcion  zueztileiidcn  de  Jncfo  *'t  rerdcltf-r  ge- 
daeht  seyc.  Nach  wessen  Verneinung  ich  .  .  .  dise  suchen  dahin 
richten  will  .  .  .  damit  nach  allem  wünsch  und  begero  dis 
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negotium  eomponiert  werden  mOehte.  Aüf  das  tum  auch  der 
herr  inmittele  in  der  hailsamen  instmetion  und  mehrerer  er- 

pflanzung  seines  gwissens  nichts  ermangle,  will  icli  mich  für 
meine  person  soweit  bemühen,  dem  herrn  auf  meine  eig:nen 
uncosten  einen  gueten  gelerten  theologischen  herrn  und  fairem 
Jesuitam  zu  Grätz  zuezu weisen,  das  der  herr  .  .  .  die  ver- 
finsterte Verblendung  der  gottlosen  Luterischen  Seelen  hand- 
greiflich zu  seiner  verständigen  ponderation  ziehen  . . .  solle  .  .  . 

Stndenitz  wegen  der  entwichenen  Infeotion  sn  Tyfer 
6.  Juli  1636. 

Christ.  Plankl,  erzpr. 

2723. 

,Ihß  MaUhes  Haas  tm        ftmdimender  Beichi  und  JTom- 
munian  angMUen  werde,  widrigenfalls  wider  Um  mU  Jbfcrdermg 
des  10.  Pfennigs  verfahren  würde.'  1636  Juli  14. 

(KoDz.,  8tatth.-Arcbiv  Qraz.  Gem.  Kop.  28.) 

2734. 

,Daß  wegen  der  Salome  Standorferin  und  anderer  UnJcatholischen 
im  Lande  Krain  Inquisition  gehalten,  Bericht  an  die  Brgierung 
erstattet  und  den  Standorferischen  Verwandten  kathoUsehe  Qer- 
haben  gegeben  und  diese  sur  Ahlegung  jährlicher  Eechnungen  oti- 

gdtdlten  werden/  1636  JuU  16. 

(Kons.,  ebenda  106.) 
2725. 

Der  LandesverwdUer  von  Steiermark  Georg  OaUer  an  die  Fer- 

ordneten:  Auf  die  Bitte  der  Speidlschen  Erben,  ihnen  nunmehr 
die  verfallenen  Intcressm  ihres  im  Laude  liegenden  Kapitals  gu 

erfolgen.   0.  0.  1636  Juli  19, 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

Den  EmigTMiten  wird  ichließlich,  wie  au«  dem  Hittschrf ilim  der 
Speidlschen  h(>rvorg:o1it,  m^Kr  das  InterefM  Yoa  ihreu  im  Lande  liegenden 
Kapitalien  (inhibiert  and  eingestellt*. 

2726. 

Befdd,  dafi  wegen  des  jüngst  in  Kärnten  eingeschlichenen  Prä- 
dikanien  die  früheren  Verordnungen  eingdtaUm  und  ein  Berieht 
hierüber  erskdtä  werde.  1636  August  22. 

(Koni.,  ebenda  M,  87.) 

68« 
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Bezieht  sich  auf  den  Prädikauteu  Wilhelm  Winter  und  die,  welche 
ihm  ntr  Flndit  Teibalfen  und  «b  smnaii  Bzerailieii  twlnahnai.  An 
10.  Deiember  wiederholt. 

2727. 

Der  landesßirsÜiehe  Kamme) prohwrator  verlatigt,  daß  über  Adam 
von  Bosenheimer,  der  sich  den  Beligionsreformationsgenfrdien 
zuwider  im  Lande  aufgehalicn,  die  Strafe  festgesetzt  werde. 

1G30  August. 

(Ebenda  62,  Kep.) 
2728. 

Jhc  ( ivJteimrätc  u)id  Kämmner  nn  den  Landeshauptmann  von 
SUirrmark  Karl  Grafen  von  Saurau:  Befehl,  gegen  die  ungclwr- 
Samen  UnkatMischen  ohne  irgendwelche  Verschanwig  gu  verfahren. 

1636  September  4. 

(St.  L.-A.,  Sanran.) 

Von  der  F.  .  .  nlliio  anwesenden  herrn  geliaimen 
rftthcn,  camerern  und  (!)  landshaubtman  in  Steyr  hcrrn  Cnrl 
graven  von  Saurau  mit  zuestellang  diss  anzufiegen:  Wolermelte 
herra  gchatmben  rathe  haben  ans  seinem  jOngsten  der  Idb.  i.-5. 
regierung  in  causa  der  im  landt  alhie  sich  befindenden  nnca- 
tholischen  weibem  vcrQbunden  llr^ernnssen  nnd  andern  religions- 
menfrlen  Ubcrrrobnen  rHttliclion  f^uctachten  sattsamb  vemomben, 
was  er.  Ikti-,  auf  das  an  ime  dt  ii  -7.  Marfii  jüngst  verschinen 
G.'i.").  Jahrs  a])jxan<:;nc  decret  so  u  ul  an  uiidfn"soliidIiche  im  lundt 
olnu'  lici'iiz  sich  befindende  eniigrantcu  als  bey  den  uncatho- 
lischen  niüeltern  irer  unvogtbaren  kinder  edacation  halben  für 
ernstlich  und  pcenflilH^'e  ambts  Verordnungen  ergehen  lassen. 
Wan  nun  in  denen  1.  K.  publicierten  generalien  und  allergn. 
wttlien  nachgelebt  worden,  als  ist  in  deroselben  namben  der 
herrn  gehaimbcn  räthe  bevelch  hiemit,  er,  herr  landtshaubiman, 
wolle  mit  solcher  jref^en  denen  ungeliorsamen  angefangen  ver* 
fahrun^cn  mit  nai'ljsctzlieliein  ernst  continuieren  und  hicrinnen 
keint     wer  (b'r  aueli  »eye,  verschonen.  .  .  . 

Ex  (jons.  Sac.  C.  M^'*  intimo  4.  Septembris  1636. 

Wolf  Gärtner. 

K.iil  Saurau  war  im  Vcnlaclito,  Schützer  der  Akathnliketi 

jfellist  ridU'sUul  7M  KtMii.  Daj^ogcn  Stellten  ihm  am  14.  September  1636  die 
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Goardiane  der  reformtorten  FruisitkaiMr  von  QrM  und  L«nkowits  ein 
Zeugnis  iil)(r  ^^eiuen  and  seiner  Gattin  gnte  katlioliaobe  Oeeinnang  ans 
(Orig.,  ebenda). 

3729. 

Befehl,  dm  Freiherm  Peter  Coronini  wegen  des  dem  $dUi$eken 
Prädikmten  gegebnen  UwtersehUifB  und  der  AushaUung  Chri- 
stian Sddiersers  md  Urban  Hochkoflers  mu  giHeren,  gn  b^iendigen 
und  in  guier  Sicherheit  9u  hehdUen,  1636  Septetnber. 

(SUtth.-Archiv  Uraz.  Gem.  Kop.  0,  10,  Uep.) 

Am  8.  NovemlMr  ergelit  der  Befehl  an  ilin,  die  beiden  bie  snr  völligen 
Erörterung  des  Pronenee  dee  Qeftngniwet  keineewegt  an  erledigen  (Koni., 
ebenda). 

27üO. 

Besolution  auf  den  Bericht  des  LandetiuMptmanm  und  der  Be- 
gierung  Über  untersehiedliehe  Mängd  in  causa  religionis.-  1.  dUe 
unter  irgendeinem  Verwände  sid^  neeh  im  Lande  befindlichen 

Uukütholischen  sind  in  Geniäßheit  der  Generalien  zu  behandeln; 
2.  auf  Kmiijrmücn  ist  gutes  Aufsehen  zu  haben;  3.  großjähriqc 
unkatlwliseht  Solnie  von  Katholiken  sind  ans^^ntreisen,  die  Ti'>rJävr 
an  katholische  Orte  zu  geben;  4.  Frauen,  die  ihre  Kinder  an  an- 
katholische  Orte  geben,  sind  empfindlich  zu  strafen;  o.  erwachsene 
unkatholdsche  Xöchter  sind  auszutveisen  und  von  Bürgern  und 
Bauern,  die  sich  nicht  mit  Beicht  einstellen,  Spezifikationen  em- 
muekieken;  6.  unkatholische  Frauen  katliolischer  Herren  dürfen 
keine  Befugnisse  über  die  Ereiehung  der  Kinder  haben;  7.  im- 
kailholiieehe  Dienstboten  sind  obeusdMffen  u$id  8,  auf  soUhe,  die 
ihre  Eosereitien  außer  Land  suchen,  eu  achten.  Einsehärfung 
der  älteren  G^enerdUen,  Qragf  1636  Nwember  8. 

(Konz.,  Stattb.-Arcbiv  Graz.) 

Von  der  R5m.  Kays. . . .  alliie  anwesenden  herrn  ge- 
haimben  räthen  wegen  der  i.-ö.  R.  .  .  .  anKnfÜegen^  dass  sich 

.  .  .  I.  K.  Uber  die  von  Herrn  landtshaubtman  in  Steyer  und 
ihro  der  regierun<j  wegen  uuterschidliclur  in  religionssaclien 
erscheinender  mengel  allergeh,  übergebnc  bericht  und  räthliche 
gaetachten  punctatim  .  .  .  resolviert  haben : 

dass  .  .  .  diejenige  oncatbolische  manns-  und  weibsper- 
soneUi  so  sich  bishero  $ub  quoeunque  praetextu  ohne  I.     . . . 
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bcwilligung  beiiarrliclieii  aufgelialtcn  und  ihren  abzup:  noch  nie 
genomben,  da  solle  auf  die  herrn  und  landleuth,  wie  auch  auf 
die  nobilitiertc  durcli  den  herrn  l.-haubtman  sein  vlcissiges  auf- 
sehen gehalten  und  wider  alle,  so  in  eriarnheit  gebracht  wer- 
den, die  vermitlang  denen  reformationsgeneralien  gemäss,  sowol 
mit  der  ansschaff-  ala  mit  der  bestraffong  ernsthaft  fÜrgekehrCy 
diejenigen  personen  aber  yon  denen  btti^rliohen  gerichten 
ezaminirt  und  gegen  ihnen  gleichermassen  yerfahren,  nnd 
dan  nit  weniger  diejenigen,  so  nit  im  landt  geborn  oder  ber- 
komben,  sondern  sich  aintweder  wegen  .  .  .  geschäften  oder 
.  .  .  unter  dem  schein  derselben  im  landt  befinden  .  .  .  wo) 
in  acht  genomben  und  keineswegs  anderergestnlt  oder  lenger, 
als  sich  an  ihnen  selbstcn  gezimben  will,  im  landt  geduldet 
werden. 

Und  solle  auch  fUrs  andere  auf  die  cmigranten  vleis- 
siges  aufmerken  gepflogen  und  wo  dergleichen  einer  oder  mehr 
fUrkombt^  so  mit  keinem  passbrief  yersehen  oder  welcher  seinen 
passbrief  nit  alsobaldt  zu  seiner  ins  hindt  ankauft  an  gehörigen 
orten  insinnirt^  sondern  zu  seinem  vortl  hinterhalten  hat,  oder 
dessen  bewilligter  termin  ohnedess  expirirt  were,  so  dan  der 
oder  diesel])igen  .  .  .  unverschont  aus  den  binden  ausgescbaö't, 
wie  auch  nach  gestalt  des  Übertreters  in  wirkMche  straf  ge- 
zogen, und  soliche  .  .  .  pas^^bricf,  wan  sie  gedachtermassen  von 
den  emigranten  nicht  zu  rechter  zeit  .  . .  insinuirt  oder  .  .  mis- 
brancht  werden,  ...  nit  angenomben,  sondern  für  aufgebebt 
und  craftlos  und  cassiert  gehalten  werden. 

Fttrs  dritte  solle  bey  den  vätcrn,  welche  uncatholisehe 
weih  und  kinder  und  selbige  ihre  kinder  noch  in  patrta  paU- 
State  haben,  alles  ernstes  darob  gehalten  werden,  dass  die  sühn, 
so  vogtbar  sein  und  .-ich  zu  dvv  rath.  rcligion  nicht  bequemben 
wollen,  .  .  .  aus  dem  land  j^^ce^rlinlVt,  die  töcliter  aber  an  catho- 
liselie  (»rth  getlian,  zur  reli<;ion  gehalten  und  ihnen  alle  sectische 
mitl  mit  postilleiilost  n  und  alischaflung  der  uncatholischen  ehe- 
holden  bey  gcitstraf  bcnomben, 

und  wofchrn  zum  vierten  in  erkundigung  gebracht 
wirdet,  dass  die  uncatholischen  weiber  ihre  erwachsenen  kioder 
ausser  landts  zu  den  uncatholischen  exereittis  verschicken  oder 
nachraisen  lassen  oder  sie  sich  in  anderweg  dergleichen  rer- 
botnen  exercltien  thail haftig  gemaclit  hotten,  sie  wol  empfind- 
lichen abgestraft  werden. 
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Retreffendt  zam  fünften  die  erwachsenen  töcbter,  so 
keine  eitern  haben  und  ohne  oder  Uber  die  lioens  sieh  im 
landt  aufhalten  oder  hereinb^ben,  die  sollen  wie  andere  Uber- 
treter  der  generalien  ans  dem  landt  abgeschafilt,  oder  wofern 
sie  alda  Iftnger  sich  anfisnhalten  oder  herein  an  reisen  erheb- 
liche nrsach  betten,  dass  sie  omb  erstrtfeknng  ihtvr  • . .  liewa 
.  . .  angemant  werden. 

Nit  weniger  solle  regierung  wegen  der  burger-  und  pauers* 
leuth  vermittelst  der  Herrn  Ordinarien  bei  denen  pfarrern  im 
land  darob  sein,  dass  sie,  pfarrer,  ihre  uncath.  pfarrkinder, 
raans-  und  weiijspersonen,  jung  und  alt,  auch  edi  und  unedl, 
die  sieb  nit  in  dem  12.  jähr  (welches  alter,  omb  willen  die 
10  jähr  insgemein  etwas  zn  jnng  und  gleichermassen  bei  den 
adl  zu  observieren  ist)  nit  mit  der  hl.  beioht  und  communion 
einstellen,  ein  specification  machen  und  ihre,  regiemng,  selbsten 
Übergeben  sollen,  damit  alle  Unordnungen  abgescha£Flt  . . .  wer- 
den mögen. 

Zum  sechsten  lassen  es  I.  E.  zwar  wegen  der  kath. 
herm  und  landleuth  uncathoUschen  eheweibem  ...  bei  dem 
.  .  .  verbleiben,  dass  ihrer  mit  ausschaffung  .  .  .  verschont  werde, 

damit  aber  die  durch  sie  in  der  religion  befahrende  nachteil 
.  .  .  abgeschnitten  werden,  so  solle  diesen  uncatholischen  weibern 
über  ihr  kinder  in  religionssachcn  ainiche  disposition  nicht  ge- 
lassen, sondt'rn  die  knaben  durch  die  väter  zur  schuel  gehalten 
und  ihrcnthalben,  wohin  sie  in  die  scimcl  gehen,  von  jähr  zu 
jähr  glaubwürdige  kundtscbaft  zu  der  l.-haupimanschaft  einge- 
reicht, die  madlcin  aber  katli.  zuchtmeistem  übergeben  werden. 
Sie  sollen  auch  der  beicht  und  communion  halber  von  zeit  an 
seit  gehörige  aUe$tati<m«8  fUrbringen. 

Zum  sibenten  . . .  weilen  von  nöthen,  dass  die  uncath. 
dienstpothen  abgeschafft  und  auf  die  unter  ihrem  schein  ein- 
schleichenden prädicanten  oder  andere  verdttohtige  and  gfahr- 
liche  Personen  .  .  .  obsicht  gehalten  werde,  also  solle  dem 
landprofoscn  gewalt  und  bevelch  gegeben  werden,  selbigen 
nachzusetzen  und  sie  mit  allem  embsigen  eyfcr  zur  bestrafung 
zu  ziehen,  doch  ist  solches  nur  auf  diejenigen  dienstpoten  zu 
verstehen,  welche  sich  der  praedicanten  exercitien  thailhaftig 
machen  .  .  .  nicht  weniger  auch  solle  die  regiernng  auf  alle 
stätt  und  märkt  dise  Verordnung  ergehen  lassen  und  darob 
sein,  damit  von  der  uncatholischen  sich  im  land  bei  ihren 
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maisterii  auflialtenden  handwerkspurschen  in  der  reliirion  w.  i.  r 
mit  disputation  noch  in  anderweg  keia  ergeraass  gegeben  werde. 

Wie  ingleichen  solle  aach  sum  achten  auf  diejenigeD|  so 
etwo  ausser  landts  denen  Lutherischen  ezereitien  nachraisen, 
yleissiges  aufmerken  bestellt  und  sobaldt  einer  in  facto  be- 
treten .  .  .  wirdety  durch  die  l.*f.  cammerprocnratoren  fUrge- 
nomben  und  zu  gebiircnder  wol  ernpündlicher  bestrat'ung  ganz 
unverschont  gezogen  werden. 

Und  wie  I.  K.  M'  nun  all  obbegriffne  resolutiones  nicht 
allein  aof  dieses  herzogthumb  Steyer,  sondern  auch  auf  dero 
andere  gesambte  i.-O.  fürstenthamb  .  .  .  Terstehen,  als  ist  tn 
a.-h.  .  . .  namben  . . .  bevelch  .  .  dass  die  regierang  hierauf  die 
notturft  an  die  herrn  l.-haubtleuth  oder  !.-yerwalter  und  sonder- 
lich aber  an  die  herrn  reformationscommissarien  . .  .  ausfertigen 
(lasse)  .  .  . 

In  dorto:  ,Fiat  8.  Not.  1636/ 

2731. 

Frrdhiand  IL  an  Jxichfer  uml  Hat  zu  Äussee:  lieformations- 
libell,  wie  mit  dm  Unkathalisciien  zu  verfahren  sei.  Graß,  1636 

November  6. 

(Kons.,  I^attb.- Archiv  Gras.  Gem.  Kop.  65.) 

2732. 

Ferdimntd  II.  ffesfaUet,  daß  solchen  i^migranteUf  gegen  welche 
keine  beweisliche  Denunziation  vorliegt,  zur  Einbringung  der 
Interessen  ihrer  im  Lande  befindlichen  Kapitalien  Fafibriefe  er* 
teilt  werden,  Graz,  1636  November  8, 

(St.  L.-A.,  Pateute.) 

Gleiche  Mandate  gingen  aoch  an  die  StXdte.  8o  Ue«t  man  in  dem 
Katsprotokoll  von  Mürxzntcblag  (St.  L.-A.  Spes.-Arcii.  Blttnanscblag): 

,Ain  k.  general  verlesen  worden,  dass  denjenigen  personen,  so  der 
uncatholisclien  religiou  halber  ans  disen  i.-O.  landen  al»ogen,  die  Interesse 
von  ireu  capitalien  aus  d«Mn  landt  verwilligt  worden. 

Datum  Grätz  den  8.  Xooembri$  anno  1636.* 

Am  3.  Dezember  1636  ergebt  ein  Befehl  an  die  Landesvisedome  von 

.Steicrmaric,  K  irnten  himI  Krain,  die  Hnu[itleute  von  Gffrs,  Triest  nnd  Fiome, 
die  entsprechenden  Geueralieu  zu  publizieren. 
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2733. 

,He$oliUion,  die  Remedicrumj  der  in  Steier,  Kärnten  und  Krain 
ivider  die  hievor  gemessene  publizierte  Beformationsgeneralien  und 
Selisfumsiaehen  unterschiedlich  vorkommende  Mängel  betreffend/ 

1636  November  18, 

(Bbenda.  6«in.  Kop.  65—67,  Bep.) 

Siehe  oben  zum  8.  November. 

2734. 

Landesfürstlicher  Befehl:  daß  den  zwei  zur  Herrschaft  Wernberg 
in  Kärnten  gehörigen,  wci/tn  Aushelfung  eines  svhtischen  Prä- 
dikanten  verhafteten  Untertanen  der  Prozeß  gemacht  werde.  1036 

Dezember  10. 

(BUitth.-ArehiT  Otm.  Oem.  Kop.) 
2785. 

Desgleichen,  ,daß  durch  die  unterschiedlichen  Bischöfe  und  Prä- 
laten in  Kärnten  denen  armen  einfältigen  Bauersleuten  zu  Gottes 
Ehr*  und  Untemrisung  im  wahren  Glauben  gelehrte  und  gute 
exemplarische  Pfarrer  ßrgeMlt  werden*.  163?  Januar. 

(Ebenda.  Gem.  Kop.,  Bep.) 
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]>^achträge» 

vornehmlich  aus  dem  ]3amberger  Kreisarchiv. 


Die  Gcgenreformaliüii  im  liistuiuc  15ain})erf!;  ist  zuletzt 
von  G.  Zafxel  im  21.  ]iaiidc  des  Archivs  für  Geschichte  und 
Altertumskunde  von  Oberfranken  behandelt  worden.  Vergleicht 
man  das  dort  vermerkte  Aktenmaterial  mit  jenem,  das  sich  in 
den  steirisch-kärntnischen  Archiven  findet,  so  würde  man  meinen, 
daß  eine  Nachlese  wenig  Ki-gebnisse  hiltte.  Und  doch  ist  dem 
nicht  so:  das  im  Bamberger  Kreisarchiv  befindliche  Aktenmaterial 
cntliiilt  virlniclir  »  ine  außerordentlich  wünschenswerte  Ergänzuni,' 
zu  jenem.    Man  hatte   wohl  aueh  .schon  hislier  Kenntnis  von 
dem  Vorgehen  der  i^^'istlichen  Keichsstände  auf  innerösterrei 
chischem  Bodcu  in  jSachen  der  Gegenreformation.  Vieles  boten 
ihre  Korrespondenzen  mit  den  einzelnen  Landschaften,  wie  sie 
sich  jetzt  im  stcicrmftrkischen  Landesarcbiv  vereinigt  finden, 
manches  ist  ans  der  Korrespondenz  der  Erzbischöfe  von  Salz- 
burg mit  den  Scckauer  Bischöfen,  vornehmlich  mit  Martin 
Brenner*  klar  geworden:  gleichwohl  gewinnt  man  erst  jetzt 
eine  riehtigere  Ansieht  über  die  Art  und  Weise,  wie  f-ieh  die 
( Jegenreforniation  in  den  den  auswärtigen  Fürsten  gehörenden 
Px'sii/.ungen  entwickelte  und  wie  sie  iVir  den  Fall,  als  sie  da 
mit  uugeuiigendem  Willen  oder  mit  unzureichenden  Mitteln  ins 
W  erk  gesetzt  ward,  durch  jene  des  Landesfiirsten  ergänzt, 
überholt  oder  ersetzt  wurde.    Was  wußte  man  bisher  von  der 
Stärke  des  Protestantismus  auf  den  eigentlichsten  Gebieten  des 
Reformators  von  Kiirntcn,  des  Bischofs  Qeorg  Stobaens  von 
Lavant,  dem  Lnvanttale,  dessen  landschaftliche  Schönheit  nod 
Kigieldgkeit  er  dem  Papste  Clemens  VIII.  mit  so  warmen  Worten 

*  Salühtir^  uinl  St*  icritiark  im  lotzteu  Viertel  «U  s  ni.  .lalirhunderto.  Bnefe 
und  Akten  eti*.,  heraiwjjrgtbcn  von  Lose  rt  Ii,  rorsichung^cn  zur  Ver- 
r«»mng»-  und  Vcrwaltungsgcschichte  der  Steiermark,  5.  Bd.,  2.  Heft. 
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sehiidert?^  Was  von  der  Gegenreformatioiiy  wenn  man  yon 
den  paar  im  ersten  Bande  dieser  Sammlung  mitgeteilten  De- 
kreten an  Dr.  Christoph  Siebenbttrger  nnd  seine  Prädikanten 
absieht?*  Erst  jetst  weiß  man,  daß,  wie  in  anderen  Landes- 
teilen yon  Kärnten,  sich  anch  im  Layanttale  Protestanten  in 
ausgiebiger  Menge  in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  finden: 
unter  dem  Adel,  im  Bilrgcr  und  Bauernstande  und  daß  sich 
auch  in  dem  Ilauptorte  des  Lavanttales  Ereignisse  abspielen 
wie  in  Graz,  die  einen  blutigen  Waftengang  zwischen  den 
streitenden  Parteien  befürchten  lassen.  Wußte  man  bisher 
etwas  mehr  von  der  Gegenreformation  in  Viilach,  so  bezog  sich 
dieses  wieder  fast  ausschließlich  auf  das  gewalttätige  Verfahren 
des  Vizedoms  Stadion  in  der  Angelegenheit  der  St.  Jakobs- 
kirche  in  Villach  nnd  selbst  da  war  bisher  nichts  bekannt  von 
dem  Eingreifen  des  Kardinals  nnd  Erabisohofs  von  Olmttta 
Frans  von  Dietrichstein.  Darttber^  wie  sieb  die  letste  Phase 
der  Gegenreformation  in  Villaoh  in  dem  Feidange  des  Fürst- 
bischofs Martin  Brenner  nach  Kllmten  gestaltete,  entnahm  man 
den  bisber  bekannt  gewordenen  Akten  nnd  Korrespondenzen 
nahezu  nichts.  *  Erst  jetzt  werden  wir  über  den  Konkurrenz- 
kampf aulgeklärt,  den  hier  der  L'ürstbiscliof  von  Bamberg, 
dort  der  Landesfürst  mit  den  Protestanten  fiilirt;  und  daß  in 
den  einscblägigen  Korrespondenzen  auf  das  analoge  Vorgehen 
in  den  Besitzungen  der  anderen  geistlichen  Reichsfürsten  auf 
innerösterreichischem  Boden  hingewiesen  wird,  macht  diese  Er- 
gänzungen noch  wertvoller.*  Sie  finden  ihre  Vervollständigung 
durch  einige  Nummern,  die  über  das  Vorgehen  der  lieformations- 
kommissilre  in  den  ersbischöflich  Salzburgischen  Besitzungen 
in  Kllmten  berichten.   Bei  dem  Umfange,  den  diese  Akten- 

<  Bpittotea  ad  diranoa  (ed.  Viena.  1768),  p.  88. 

•  Nr.  571  u.  57'2,  S  422  u.  4M. 

■  In  dem  Briefe  Martin  Brenners  an  Marx  Fugger  (sieho  oben  Nr.  1175) 
liest  man  nnr:  ,Turbao  rusticorum  et  Villacenses  sunt  quidom  tumul- 
tuati,  attamen  i})!«orum  furor  uon  ita  diu  duravit.'  Ebenso  UngcnUpondea 
enthält  Mcgiscrs  in  klassischem  Latein  geschriebener  Bericht  über  diesen 
Feldzug  (siehe  oben  Nr.  1192). 

*  Stahe  dM  ScImilMii  Fefdiniadt  H.  «n  den  Bunbefgiiehen  Yisedom  Tom 
S7.  September  1600:  ,io  wietdet  Tonnetlieii  Min,  saeh  en  dieien  orten 
Hadder  BambeigiMhen  hemehaften  min  lolich  hanbliefomiatien, inaeiiea 
in  beiden  1. 1.  L.  L.  des  Ton  Frelaing  nnd  blfcboven  von  Selsbn^  henr> 
•ehellen  betelieehen,  i&nonemen*. 


924 


sammlang  schon  angenommen  Iiat,  schien  es  jedoch  unerläßlich, 
das  meiste  nicht  vollinhaltlich,  sondern  nur  in  mehr  oder  minder 
aust\ihrlichcn  Auszügen  mitzuteilen,  und  zwar  deswegen,  weil 
einzelne  Stücke,  wie  die  Protokolle  über  die  Gegenreformation 
in  Wolfsberjr,  eine  ungewöhnliche  Lilnge  besitzen. 

Andere  Nummern  dieser  NachtrUge  wurden  mir  durch  die 
Gefälligkeit  des  Herrn  Terstenjak,  der  für  ähnliche  Zwecke 
das  erzbischöfliche  Archiv  in  Udine  durchforschte,  mitgeteilt, 
einzelnes  konnte  für  die  Anfinge  der  Gegenreformation  noch 
aus  dem  Laibachcr  Archiv  aufgenommen  werden,  das  zur  Zeit, 
als  die  Akten  zur  Geschichte  der  Gegenreformation  unter  Karl  II. 
gesammelt  wurden,  nicht  zugänglich  war.  Hicbei  wurden  jedoch 
Nummern,  die  nur  eine  geringe  Bedeutung  lokaler  Natur  be- 
sitzen, bei  Seite  gelassen. 

2736. 

Die  Herren  und  Frauen  vom  Adel  und  andere  tStandesperionen 

A.  C.  an  den  Landeshauptmann  und  die  im  Iloflaiding  ver- 
savtnirJtni  Herren  und  Landleute.  Beschwerde  tcegen  der  Sperrung 
der  Begrähnisse.  L'rst  jüngstens  hat  der  Hoinpropst  eine  rcr- 
storhene  Person  anfangs  gar  nicht,  dann  an  einem  ehrliehenden 
Personen  abscheulichen  Orte  begraben  lassen.    Bitte  um  Abhilfe. 

0.  0.  1580  April  11.  ^ 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

2737. 

Landesver Weser  und  Verordnete  von  Krain  an  den  Landeshaupt- 
mann Ambros  von  Thum:  bringen  ihm  die  Beschwerde  der  Bürger 
vo}t  Krainhurg  betreffend  die  Absetzung  des  Richters  Georg  Harrer 
vor  und  bitten  um  eine  Fürschrift  an  den  Landesfürsten.  Laibach, 

1581  Juli  3. 

(Konz.,  ebenda.) 

Siehe  Dimitz,  Mitteil.  1801,  S.  73. 

'  lli«  rül»er  cjitwickclt  »icli  eine  Korrespondenz  mit  Kärnten  und  Krain 
(ebenda).  Noch  mehr  Nacliträs^e  zur  Krainer  Ge^onreformation  fSr  die 
Zeit  VOM  157y — lf)90  aut'znuehmen,  verbietet  die  geringe  Wichtigkeit  d«r 
meisten.  Es  kann  hier  auf  jene  Urkunden  und  UrkuudenauszQge  ftr- 
wiesen  werden,  die  Dimitz  (Mitteil,  des  histor.  Vereines  in  Krain  1867, 
.S.  43  tT.)  nntjjeteilt  hat. 
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2738. 

EräherjBog  Karl  an  Wolf  Herrn  von  Stuhenherg,  obersten  Käm- 
merer: teilt  ihm  die  Beschwerde  des  Erzpriesters  in  Steter  Dr, 
Teter  Muchitsch  über  den  Pfarrer  von  Kapfenberg  mit,  da  dieser 
auf  eUkhe  Vorladwigen  ^wegen  seiner  gdudtenen  HochMeit*  niehi 
ersäiienen  und  der  ErMpriester  um  das  brachiam  secnlare  ge- 
beten. Auf  dies  hin  wurde  dem  Pfarrer  mm  der  Begierung  be^ 
fohlen,  sieh  vor  den  Eragmester  gu  stdlen;  da  er  aber  dem  Be* 
fehle  keine  Folge  geleistet,  wurde  dem  Profosen  der  Auftrag  erteiU, 
ihn  eineueiehen.  Dies  werde  dem  Adressaten  mitgeteilt,  damit  er 
zu  Erhaltung  des  Geliorsams  den  Pfarrer  üherantivort^.  Graz, 

1681  August  9. 

(Orig.,  äi«g«l  aufgedruckt,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Oegenroform.) 

2739. 

Erzherzog  Karl  a)i  de)i  Landesvcrwalter  und  Vizedom  in  Krain: 
Tadel,  daß  sie  ihn  als  Landesfürsten  über  das  Vorhaben  einer 
windischeji  Biheliiherseteung  nUM  unverzüglich  henachrichtigt, 
und  Befehl,  nähere  Erkundigung  des  Sachverhalts  einzuziehen 
und  mitÜerweHe  derlei  Druckerei  einsustdlen,  ChraM,  1581  Sep^ 

tember  16. 

(Orig.,  L.>A.  Krain,  Wind.  Bibel.) 

Drr  Ecricht  des  Biscliofs  de  dato  Obernburg,  12.  September  1581  liegt 
bei.  Er  habe  sofort  dein  Geucralvikar  befohlen,  Erkuuilij^^mig  einzuziehen, 
und  erfahren,  dafi  die  fremden  rrndikanten  von  Adel  und  Bürgerschaft 
herrlich  aufgenommen  und  unterhalten  wurden.  Ihr  Vorhaben  halteji  sie 
etwas  verborgen;  sie  sollen  aber  Vorhabens  sein,  eine  Bibel  drucken  7.11 
lassen,  was,  wenn  dem  nicht  Einhalt  getan  wird,  der  katholischen  Kirche 
nnd  dem  Klents  mt  Unehre  und  der  Kirdie  snm  Nachteil  gereiehen  ivflrde. 
Folgt  die  Klage  g^en  die  Laibaeher  PMdifcanten  wegen  Teraditaog  dee 
Feiles  Marli  Geburt.  Chrlatoph  Freiherr  an  Anertperg  nnd  Nikolaus  Bon- 
homo Bum  Wolfsbücbel  melden  am  22.  September,  daß  ein  PrXdikant  ans 
Steter  und  zwei  aus  Kärnten  wegen  der  windiichen  Bibel,  die  in  Qemllßheit 
der  Brurkor  Handlung  als  iir>twen(^i;T'  anfre<phfn  worden,  allher  gekomnipu 
seien.  Der  Druck  sei  mittlerweile  eiuf^estellt  worden.  Am  13.  Oktober  peht 
ein  landesfürstlicher  Befeiil  an  den  Vizedom  und  Laudesverwaller  von  Krain, 
in  welchem  neuerdings  verboten  wird,  die  windische  Bibel  in  Laibach  oder 
andeitwa  im  Lande  dmeken  lU  lassen.  Alle  Dmekereien  sind  abaastellen, 
der  Drucker  ausanweisen,  die  Ungebühr  der  PrXdikanten,  die  das  Fest 
Maril  Geburt  als  Erfindung  des  Papstes  hinstellen,  an  rOgen  und  die  Her- 
stellung der  Festfeier  anauerdnen.  Gedroekt  von  Dimita»  Mitt^.,  8.  68. 
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Zur  Sich«  dehe  F.  Ahn,  Johann  Hanoel,  Laibachs  anter  BuMnAtt. 
Siehe  «ueh  Loterth»  Geechiehte  der  Befomuition  und  Gefenrefonnation, 
S.  897  ff. 

2740. 

Erzherzog  Karl  an  den  Landesvrrfvnlfer  und  den  Vißcdom  voy\ 
Krain:  befiehlt  die  Ausfveisunff  des  Lfnuhchaftskantors  Sebastian 
SemmtzeTf  der  sich  umfcbiihrlich  verJuUten,  als  die  von  LaibaA 
geicäUsamerweise  eine  Weibsperson  in  der  DomkircJte  begraben 
haben,  nnd  der  zudem  ein  von  der  kalMisehen  Bdigian  Ofiosfo- 
9ierter  Frieskr  sei.  Gras,  1581  November  15. 

(Ko]).,  L.-A.  Krain.) 

Der  Bofehl  wird  am  30.  Dezember  erneuert  nnd  ist  an  den  Verwalter 
der  Laude^lianptniannschnft  Krain  Wolf  Freiherm  ron  Thum  gerichtet  (Ori^^ 
ebenda).   Siehe  Dimitz,  S.  C4. 

2741. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain:  Man  habe 
als  sidter  erfahren,  daß  Späher  aufgeatdH  seieti,  die  Einführung 
der  windischen  Bibel  su  hindern^  besiehungsweise  diese  su  kon- 
fiszieien.  Ks.  würde  sich  empfehlen^  sie  nicht  auf  einetn,  sondern 
versri/inicnrn  HVy»  uuter  Kduffnantunaren  ins  Land  fuhren. 
2iachricht  von  der  Konfiskation  der  ans  dem  Tteich^  angekommenen 

Briefe.  Graz,  15ö4  Februar  >i6. 

(Orig.,  Ii.-A.  Krain.) 

Wolgeboren  .  .  .  II  ml  crinern  die  herrn,  dass  uns  glanb- 
wierdig  aTigel3racht  ist  worden,  wasmassen  L  F.  . . .  des  be- 
wüsten  windisohen  bibelthraecks  halber  an  etlichen  orten  des 
landts  conficen  aigne  leuth  bestellt,  welche  anf  hereinbringong 
solcher  bibel  achtung  haben,  aller  enden  fleissige  nachforsebnng 
furkeren,  und  wann,  auch  wo  sie  die  eaDemflaria  betretten, 
stracks  nnd  one  ainiclies  bedenken  zn  iren  banden  abfordero 
und  nenien  sollen.  Welches  wir  den  lierrn  zu  irer  nachrichtuug 
freundlich  nac]i])crlich  f^anz  wolniainiindt  bey  gegenwurtigem 
K.  E.  L.  niuiicn  tronniicter  zu  wissen  machen,  darneben  auch. 
<luch  zu  der  herrn  mehrern  bedenken  so  vil  andeuten  weiten, 
ob  sie  nicht  für  rathsanib  hielten,  dass  gemelte  exemplaria  niciu 
under  ain  selierein  fsic)  zu  füeren  aufgeben,  sondern  under- 
scbidlicb  und  under  kauf mans wahren  eingemachter  ins  landi 
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gebraclit  oder  aber  bis  «nf  weitere  und  bessere  gelegenheit 
noch  oben  behalten  worden^  dann  wir  mit  znefme)  den  herrn 

auch  unverhaltcn  nicht  lassen  können,  dass  uns  E.  E.  L.  ge- 
schworner  fucsspoth,  welchen  wir  in  nechstverwichnen  weih- 
nachtsferien  nach  Tübingen  aus  erheblichen  redlichen  Ursachen 
geschickt,  am  jüngstvergangnen  montag  im  zruckraisen,  und 
wie  wir  berichtet,  auf  bcvelch  I.  F.  intercipiert  und  alle 
diejenigen  schreiben^  so  er  an  uns  intitulirt  mit  sich  getragen, 
gewaltiglich  und  hievor  im  lande  unerhörter  weis  entzogen  und 
weggenommen  sein  worden,  wie  wir  auch  auf  dato  noch  nicht 
wissen  können,  wie  volgendts  mit  dem  potten  yerfaren  oder 
wo  er  doch  verbleiben  mness;  dann  er  noch  nicht  alheer  ge- 
langt. Welches  in  warhait  ret  pe9$im%  exempli  und  wir  mttessens 
inUrimy  gott  dem  almechtigen  treulich  bcTelchen,  uns  unserer 
erbaren  gerechten  handlangen,  die  das  liecht  nicht  scheichen 
dörffen,  getrosten  und  zu  jetziger  zusamenkonfft,  die  bis  morgen 
liebts  gott  iren  anfang  erreicht,  E.  E.  L.  unsern  principaln  zu 
mehrern  erwegung  mit  betruebtera  geniueth  clagen.  Im  übrigen 
werden  die  herrn  irem  boiwununden  verstandt  nach  den  Sachen 
recht  zn  thuen  und  iren  nach  Wittenberg  zu  ai)solvicrung  be- 
rUrts  vcrwindischten  bibltlirucks  abgeordenten  personen  die  ge- 
iegenheiten  zu  abschneid-  und  verhUetnng  besorgenden  und  durch 
unsere  und  der  warheit  widerwertige  leuth  antriflenden  unraths 
auch  umb  so  vil  unsaumlicheri  weil  pLowis  mora  tum  leve  pe- 
riculum  ob  sich  treget,  zu  communicieren  wissen. . . .  Qras  den 
26.  Febrwnii  af*  84*». 

N.  E.  £.  h,,  in  Steier  Terordente. 

Zn  die'ipm  Stücke  siojie  din  N)imn]pr  ff,  der  Akten  und  Kr>rrPfpon- 
donzc-n  in  Fontes  L,  S.  filSff.  liie  V«'r.»rdi!f tfu  von  Krain  antworten  auf 
das  obige  Schreiben  am  2.  März:  die  Bii>eln  seien  auf  doni  Wege  uud  müssen 
ihrem  GMeUcke  ttbsflaaaeii  werden.  Die  noch  BorQcicgeUiebeiieii  werde 
man  am  betten  Uber  BShmen,  Wien  osw.  ins  Land  bekommen. 


2742. 

Christoph  Spindhr,  l^riidiJanit  <l<r  Krainn'  Tai  ltdschaft,  an  die 
Verordneten  von  Krain:  berichtet  aber  die  Um  durch  den  Pfarrer 
von  Siein  und  $eine  GeseUpriestei'  widerfahrenen  schiverrn  An- 
tastwngen  und  sonstige  Angriffe.  (Fräs,)  1586  Februar  12, 

{Ong.,  L.-A.  Krain.) 
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An  demselben  Tage  meldet  der  Prldiknnt  Barthelomlns  Knnffel  den 
Landelverwalter  nnd  den  Yerordneten  von  Krain,  daß  er  Ton  dem  LaaAer 
Kaplane  Urban  Wunner  flberfallen  worden  aei.  Bitte  am  Scliata  (Orif  ^ 
ebenda). 

2743. 

Die  ,politisrhen  Stände'  des  Fürstentums  Krain,  die  im  Land- 
tage versammelt  sind,  an  die  Jandesfiirstlidwn  Landtmjskom- 
missäre  Lorctie  Afd  zu  Sittich,  NiJUas  Banham  Mum  Wolfsbüchä 
und  Franz  vofi  Sdteyer:  schildern,  wie  es  su  der  Pazifikatiom 
von  1578  gekommen,  welcher  Mißverstand  dagegen  in  den  leMm 
Jahren  Angetreten  sei,  wie  die  Bisehofe  von  Dreising  und  Brixen 
in  Laak  und  Veldes  vorgehen,  toomoelk  den  AngMrigen  der 
A.  0,  die  Sepidtur  auf  den  Friedhöfen  verweigert,  Prädikanien 
offen  bedroht  werden,  wie  aus  den  Beilagen  und  angefahrten 
Eineelnfällcn  ersichtlich  sei.  Bitte,  diesen  Beschwerden  ahtU' 
helfen,  daß  die  Landscitaft  ihre  Verhandlungen  udt^  zu  führen 
imstande  sei.  In  der  Nnehsehrift  wird  eine  mitÜerieeile  einqe- 
langic  Zuschrift  des  L((ndtsfHrste>i,  die  das  VorgeJien  dir  Stande 
tadelt,  dahin  heantwortH,  daß  leider  ihnen  i)i  allem  Unrecht,  ihren 
Gegnern  in  allem  Itechi  gegeben,  dann  daß  das  Verordnetenamt 
in  seiner  Amtssphärc  eingeengt  werde^  als  ob  dasselbe  allein  auf 
das  Gültbw^i  und  sonst  nichts  anderes  gerichtet  sei,  wahrend  sie 
doch  das  corpus  der  ganeen  Landschaft  repräsentieren.  Es  ge- 
winne den  Anschein,  als  soUe  der  aHte  Stand  der  Landsdtaft  in 
Frage  gestellt  werden.  Die  Bischöfe  von  Freieing  und  Brixen 
könne  man  im  Lande  für  nichts  ah  LandiagsmitgUeder  erkennen. 

Laibach,  J587  Februar  13. 

(Fvonz  ,  L  -A.  Kr.'iin  oliiif  ]><K\'!.i<-i  !pfuni.  Mit  diosem  peilnickt  Dimit/,  Mitf''il. 
l'^t"'7,  S.  73.  Matorialit  n,  ilie  ant'  liio  Keligionsbcschwertlon  im  Krainer 

l-\>b) uatlaiuUagc  lö&7  Jiezug  haben,  siebe  bei  Dimits,  1.  c,  S.  67 — 7c>.) 

Die  abweUenile  Erledigung  der  obigen  Eingabe  durch  Erahersog  Karl 
<*rf<i1gto  am  24.  MHrz  1?)87  (Orig.,  ebenda). 

2744. 

L(i)idi\<fiirsflie}if  r  lUfthl  an  NiJdas  lionhom  su  Wolffibüchel, 
\'>:>(l<>m  in  Kram:  auf  s<  i)>r)i  Iii  rieht  vom  27.  Februar  sei  uoch 
/,-t  m  llr.^rhluß  gefaßt.  Da  rJnri  W(>]unet:r  des  Le.'iens  der  Po- 
st ülcn  Hud  anderer  Dinge  mehr  gestandig,  darunter  audi  Kon- 
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ventikd,  Predigt  und  BottieriuKh  werde  man  der  Sache  auf  den 
Grund  kommen  müssen.   Wohinciz  sei  bis  auf  weitere  Hesolution 
in  Hisen  zu  verwahren.   Graz,  1567  Märe  7. 

(Orig.,  L.-A.  Kraio,  Dimits,  MitUil^  S.  7d.) 
2745. 

Erzherzog  Karl  an  die  Verordneten  von  Krain:  Befehl,  daß 
man  hei  den  Laihachschen  Frädikanten  das  Fredigen  und  Kom- 
munizieren auf  dem  Latuie  cd/stdlen  solle.  Graß,  15ö7  Märs  7. 

(Orig.,  L.-A.  Krain,  Fan.  U,  64«  ) 

In  dem  Scliriftstücke  heißt  es:  »Solche,  der  prädicanten  nnzIniHche 
furnemen  .  .  .  auch  der  vilmals  anziehentloii  relifjlonspacitication  '^•ax  nit 
gemäüii  oder  ehnlich  .  .  folgt  der  Befehl,  d.iL»  sie  in  den  ,pr(iaicrqitis  und 
ausgezaigten  temiinis  ires  exercUii  verbleiben*.  Auf  diesen  Befehl  dea  Erz- 
herzogs erstatteten  die  Prädikauten  in  Laibach  Christoph  Spindler,  Mag. 
Qaoiy  Dalnatinna,  Johannet  Tnlabak,  Mag.  Felialan  Traber  und  U.  Benedikt 
Fyroter  einen  Berieht  (Orig.,  ebenda)  an  ^e  Yeroidneten,  In  welchem  Bit 
gegen  die  Im  Beilahl  dee  Enhenoge  Torgebraehte  Klage,  daß  sie  allflberaU 
,aaf  dem  Gey*  von  Laibacb  bis  Stein  nnd  in  den  Dörfern  herum  sich  ein- 
schleichen und  den  gemeinen  Mann  Ton  seiner  Religion  abpraktizieren, 
folgendes  benn-rkt-n;  Sie  werden,  da  sie  von  E.  E.  L.  ordntinprsniäßig  bestellt 
sind,  bei  vorkouunenden  Notfällen  von  den  Herren  und  LainlU-uten  ü!)cr 
Land  bemfen,  die  Predigt  zu  rerrichtou  und  die  Sakramente  zu  spenden. 
D&ä  geschieht  auf  den  Gütern  der  Herren,  und  so  zu  tun  seien  sie  verpflichtet. 
Es  ist  unwahr,  daß  sie  dch  in  DOrfor  schleichen,  nm  das  Volk  Ton  seinem 
Glauben  abiabringen.  Wenn  aber  außer  den  Herren  und  Landleuten  noch 
andere  Personen  ,aus  Bewegung  ihres  Gewissens  oder  auf  den  Antrieb  Oottesf 
erseheinen,  dUrfe  man  de  nicht  abweisen.  Dadurch  geschieht  den  Gegnern 
an  ihren  Qereehtigkeiten  kein  Abbruch  und  wird  ihnen  kein  Heller  ent- 
zogen, wie  man  von  solchen  Leuten  keinen  Heller  noch  Pfennier  jf»  berj^ohrt 
habe,  sondern  sich  an  dem  Stücklein  Brot,  das  sie  selbst  besitzen,  genügen 
lasse.  Dabei  verhalten  sie  sich  selbst  christlich,  bescheiden,  friedfertig  und 
eingezogen  und  geben  den  Gegnern  keine  Ursache  zu  Beschwerden.  Im 
Gegenteile  werden  sie  selbst  Ton  diesen  auf  offener  Landstraße  bedroht,  ge- 
scholten, Ja  aach  mit  Schiigen  und  Streichen  angetastet.  Da  sie  nur  Aber 
Erfordern  der  Herren  und  Landleate  Ober  Land  liehen  and  steh  in  den  von 
der  Pasifikation  g^beneii  Cheniea  halten,  bitten  sie,  bei  dem  LandeafliiBten 
ihnen  das  Zengnii^  ihres  Wohlvcrhaltons  auszustellen.  Am  10.  März  1587  er- 
geht ein  scharfer  Erlaß  Erzherzog  Karls  an  die  von  Radschach  mit  dem 
Befehle,  den  Prädikanten  Hans  (iottsehover  und  einen  Schneider,  der  von 
Bischofslack  der  Religion  halber  durthiu  übersiedelte,  abzuschaffen  (Dimitz, 
Mitteil.  1867,  79;  fernero  Befehle  in  dieser  Angelegenheit  vom  20.  Januar 
1688  nnd  5.  August  und  27.  November  1689  siehe  ebenda,  S.  79  n.  80). 
reales.  II.  AVt.  Bi.LX.  69 
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2740. 

EfMhereog  Karl  an  die  Verordneten  van  Steiermark:  Um  dem 

andauernden  VerfäUe  des  geistlichen  Standes  infolge  der  schlechten 

Wirtschaft,  der  eingerissenen  Zerrüttung  und  der  trotz  aller  Ver- 
ordnungen Ferdinands  I.  und  seiner  eigenen  Erlässe  noch  fort- 
daurrndcn  Kntfrrmdnnq  des  Kirchengutes  und  dessen  unausgr- 
setzter  Vfdndung  infolge  riickständiger  Steuern  zu  begegnen,  er- 
gehe der  Jicf/hl,  StcuerriicJcstände  nicht  über  zwei  Jahre  zu 
dulden  und  die  Steuern  für  jedes  Jahr  selbst  auf  das  schärfste 
einzutreiben,  widrigen foUs  sie  verfallen  würden.  Gras,  1587  Mailü, 
(Kons.,  H.-,  H.-  n.  8t.-A.,  Stoierm.  Fan.  81.) 

2747. 

Erghereog  Karl  an  den  Visedom  in  Krain:  drei  Untertanen  von 
Badmannsdorf,  Fausehnik  in  SeUaeh^  Mot$chnik  m  AuHb  und 
MandliUt  in  Veldes  ziehen  Veldeser  Untertanen  zu  ihren  Kon- 
ventikdn,  Befehl,  dies  abzustelUn  und  unter  Umständen  die 
Genannten  hei  Wasser  und  Brot  gefangen  zu  lioli^n.  Graz,  1jö7 

Sqitembcr  13. 

(Kop.f  St  L.-A.,  Dimit/,,  Mitteil.,  S.  79,  wo  auch  ilio  ontRprechendeu  Vef- 
fUguiigeii  und  Berichte  des  V'izedoDia  mitgeteilt  werden.) 

Am  S4.  Februar  1588  bofiehlt  Ershenog  Karl  beim  Yisedom  die  Voll» 
siehnng  des  obigon  Befebls  (Orig.»  ebenda).  Am  86.  MXrs  1688  meldet  der 

Vizoloin,  (ln(>  (Ion)  nofclilo  vom  13.  September  Rechnung  getrap^t^n  wurde 
(Konz  ,  ehciKla)  In  oiiicm  i  iiinlatitM  toii)  Aktenstücko  wenden  sich  FVet  nm 
Hilfe  an  die  liaiidsi  liaft  i  ebenda):  Weil  <»io  nach  Tiottes  liefehl  der  (  )liri«r- 
keit  ( W-liitrsaiii  sehuhleii,  wollten  sie  \:>'y\\  ins  Hlnhl  trt'lien,  wenn  sie  .-lULier 
der  windisi-ln  u  muh  ciiii  r  /.wi'itcn  Sjir.uin-  kuu<ji|,'  wären.  Wie  aber  Solieu 
Hio  als  arme  lioclibetii^'tc  Leute  sich  mit  iliren  armen  Weibern  und  Kindern 
in  der  Fremde  fortbringen?  Wenn  sie  schon  nicht  in  Veldes  bleiben  kOnnen, 
wQnschton  sie  doch  bei  ihrer  Sprache  zu  Terblelben  und  solange  bei  ihren 
Hülfen  gflassen  zn  worden,  bis  ihnen  ihre  ,lfitbgerecbtigketi*  niedergelegt 
und  hexahlt  werde  oder  bis  sie  selbst  Kanfleute  an  ihren  Huben  bekommen. 
Bei  dii'scni  Akte  findet  dich  ein  »Verzeichnis  deijenigen  lutheriseben  Per« 
•ioiK-n.  So  diesen  Befehl  nach  A'ernehmung  mit  Ungehorfam  voll/.opnn*.  E» 
»iml  IG  den  obigen  i^anz  fremde  Namen  und  nnwabrscheinlieb»  daß  di« 
Stücke  zusammen  gelu'iren. 

2748, 

Vrotoliollc  idtcr  die  Verhandlungen  des  Bamhergschen  Vizcdanh 
amfvs  zu  Wolfsltcnj  wH  den  Herren  und  Latidleuten  desLavant- 
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tales  dner»  und  dem  Gemeinderaie  von  Wolfsberg  andereneits 
über  die  Ätteweieung  de$  Prädikanten  und  SdiuUneisters  aus  der 
Stadt  Wolfshet  g  (und  Klagen  furt),  1590  Februar  19,  Märe  13, 
15  und  22,  Ajyrü  17  und  20  und  Mai  4. 

(Kop.,  Beilage  Nr.  1  zu  dem  Schreibon  den  Wipdomn  vom  19.  Juni.  Kreit- 

arcbiy  Bamberg,  32  Seiten  ia  Folio.) 

1.  Sitsitiig,  FtobniAr  10.  Anweaend:  der  ViMdom  (Bedwite),  der 
Kansler,  Sekrettr  nnd  «la  Beiaitser:  Popp,  Ertl  und  Ayrer.   Beratung  Uber 

eine  Einsprache  Karl  Un^uadi,  in  des^^m  Haufe,  einem  Lehen  dee  Hoeh- 
Stiftes,  der  l'rädikant  wohnt.  Er  sei  nicht  (geneigt,  etwas  zn  tun,  was  den 
Bamberpisclipji  Kochten  präjudizieren  würde.  Wollte  er  aber  in  die  vom 
Bischöfe  verfugte  Ausweisung  de»  rrädik.mten  willigen,  so  wäre  das  .anderen 
prftjudizierlicli.  Er  sei  auch  dem  Er/.herzogo  ,mit  der  Erhhuldignng  ver- 
wandt*. Er  habe  auch  an  anderen  Orten  Freihäuser.  Nirgends  sei  ihm  ein 
aoleher  Auftrag  inteil  geworden.  Wenn  daa  Hana  auch  Lehen  wire,  konnte 
ea  ihm  nieht  genommen  werden,  ^enn  die  Landahandveate  wire  da*.  Er 
hebe  ala  ,Landmann'  daa  Beeht,  ^nen  Prildikanten  an  halten.  Der  wIre 
sein  provisionierter  Diener.  Wae  die  Bttigeraehaft  tue,  gehe  ihn  nichts  an. 
Der  Vizedom  niSge  nichts  vornehmen,  wogegen  man  die  Herren  nnd  Land» 
lente  anrufe«»  müCto.  Der  Kanzler  erwidert  auf  die<:e  Einsprache  Ungnads: 
Man  begehre  ihm  niclit  ins  Haus  zu  greifen,  d»T  l'radikant  möge  da  bleiben, 
wen  er  auf  die  Ciassu  käme,  wäre  er  unter  der  Hamb.Tgischen  Jurisdiktion. 
Ea  erscheinen  nun  die  Herren  Kronegger  und  öiebeubUrger;  in  ilirem 
Namen  hatte  Ungnad  gesprochen.  Wenn  aneh  aun  Bmder  die  Brklirung 
Abgegeben  liebe,  daß  die  txereitia  rUtghmt»  nieht  im  Hnnae,  aondem  in  der 
Kirehe  geübt  werden  aollen,  ao  aei  ea  doeh  andere  In  impore  «eeewAe^. 
,1.  D^  gebe  in  Qras  noeh  snr  Zeit,  wenn  «och  nicht  gern,  an,  daß  die 
ttcercMa  rtUgioni»  in  der  Stadt  gehalten  werden.'  Naelnlpin  der  Vizedoni 
vorgebracht,  daü  die  («ebrüdor  Ungnad  »ich  früher  erboten,  den  I^rädikauten 
nndcrswo  unterzubringen,  und  wie  Siebenbiir^t^r  sicli  dies  zu  be5orgen  er- 
boteu  und  der  Kanzler  erklärt,  d  r  Hischof  wolle  ihnen  an  ihren  i'ersonen 
und  Lehengiitern  keinen  Eintrag  tun,  nur  gegen  den  Prädikanten  miisse, 
falls  er  sich  auf  der  Straße  bliclcen  laue,  vorgegangen  werden,  wandte  aich 
Ungnad  dagegen,  daß  der  Pridikant  aektiaeh  aei.  Der  Kanaler  meint,  man 
werde  den  Gehorsam  der  Bürger  anderweitig  anerkennen.  Kronegger  aagt: 
Ein  IMoier  (der  Pridikant)  habe  seine  Befreiung  nieht  bloß  im  Hanse, 
sondern  auch  auf  der  Gasse.  Derselben  Ansicht  ist  Ungnad:  ,Do  I.  F.  O. 
(der  Bischof)  Herr  in  diesem  Lande  wäre,  hätte  man  zwei  Fürsten  uud 
würde  mit  zwei  Ruten  gestraft.'  Man  werde  die  Landesverordneten  um 
Hilfe  anrufen.  Würde  es  zu  einem  Blutvergießen  kommen,  so  trügen  sie 
keine  Schuld.  Sie  wollen  ihren  rrädtkanten  sicher  wissen.  Der  Bischof  sei 
in  diesem  Lande  nur  Mitglied,  wiewohl  ein  hohea.  Sie  konnten  ihn  nicht 
hoher  halteti  als  den  Landesfttrstea.  In  Gras  gehoi  die  Piidikanten  tou 
einem  Bttrger  lum  andwn.  Man  dulde  sie,  wiewohl  der  Ershersog  tou  dem 
Papste  nicht  weniger  gedringt  werde  als  der  Bisebof.  Nachdem  noeh  der 
Kansler  seine  Ueürang  dahin  auagesprochen,  daß  man  Ober  die  Begalien 
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des  Bischofs  nicht  dbputiere,  treten  die  Herren  ab  nnd  es  erfolgt  eine 
Sonderberatung,  dann  wird  ibnen  mitgeteilt»  man  hoffe,  lie  wOrden  den 
Pr&dilcanten  selbst  ans  der  Stadt  nehmen;  der  Yisedom  mfliM  leia«  Befehle 
ansflihren  t  »es  regne  gleich  Blnt  oder  anders*;  wogegen  Ungaad  Mmdpn  mmftr 
proteitiert.  Der  Visedom  bittet  nnn,  sie  mochten  den  Pridikanten  wegtnn, 
es  stünde  ja  jedermann  frei,  seinem  Gewissen  nach  die  Kirche  su  besnrlt.  n 
Ungnad  erwidert,  waram  sollten  sie  weichen,  sie  weichen  in  diesem  Punkte 
selbst  der  V.  D'  (dorn  Erzherzoge)  nicht.  Kronopger  «än^rf,  wenn  sich's  nnr 
um  die  Wohnmi;;^  handelt,  würden  sie  sich  mit  den  Jsaciiltarn  vergleichen. 
Siehenhiirper :  WKro  der  rrädikaut  ledi},',  hätte  es  einen  leichten  Weg.  Aber 
er  hat  ein  ziemliclicM  ilauswoseu.  Der  Kanzler:  Im  NotfallH  darf  er  die 
Kranken  besuchen,  die  Sakramente  aber  nicht  Öffentlich  administrieren.  Die 
Herren  nnd  Landlente  erhalten  dann  14  Tage  Zeit,  sich  sa  resoMcren.  In 
dieser  Zeit  darf  der  Pridikant  den  Gottesdienst  nicht  Öffentlich  aostiben. 

Von  diesen  Sachen  werden  Richter  und  Bat  Terstindigt  und  wird 
ihnen  vorgehalten,  sie  müßten  den  Prftdikanten  nnd  Schulmeister  nehea 
lassen,  die  Qewusen  wedle  man  ihnen  nicht  sperren.  Wenn  ^  Sich  ge- 
horsam erweisen,  würden  sie  vielleielit  per  tolerantiam  in  tempore  necettilatU 
erlaii^o-n,  daß  der  i'rädikant  sie  besuehe,  aber  nne pubüeo  Kondalo.  Weiteren 
Bescheid  werden  sie  in  14  Tagen  erhalten. 

2.  Sitzung,  März  13.  Anwesend:  \  izedom,  Kanzler,  Sekretär  nnd 
Popp.  Es  erscheinen  Kronegger  und  Sieben bürger.  Sie  bitten  um  Ent- 
schuldigung, daß  sie  in  der  obigen  Frist  keine  Besolntion  fasMB  konnten. 
Darauf  entfernen  sie  sich.  Die  tlbrigen  beraten  weiter  nnd  teilen  den 
wieder  Erschienenen  mit:  Es  werde  ihnen  in  xwei  Tagen  ein  tehrifHicher 
Bescheid  ankommen. 

3.  Sitzung,  15.  Mars.  Anwesend:  Visedom,  Kanzler,  Ertl.  Es  er* 
scheinen  Ivichter  und  Hat.  Wenn  man  ihnen  die  inzwischen  Ton  Bamberg 
cin<,'elauf»'!iri!  l?i  f.  !ile  nieht  verkündigt,  .sei  in  der  Meinung  geschehen, 
die  Landleute  würden  .'iicli  in  der  Aus.sehatfung  des  Prädikanteu  gütlich  er- 
/eitrt  haben.  .letzt  niü.-^se  die  Exekution  vorgenommen  werden.  Es  werden 
ihnen  die  zwei  Schreiben  vom  Bisoliote  und  Domkapitel  üborreichL  Sie 
haben  sich  darauf  mit  Ja  oder  Nein  zu  erklären  und  dflrfen  frUlier  meht 
das  Schloß  verlassen.  Die  Gemeinderäte  treten  sn  einer  Sonderberatosg  ab. 
Wieder  vorgelassen,  erklären  sie,  besüglieh  der  Ratsstelle  bitten  de  Folge 
gcleiHtet.  Einer  ftigt  hinzu,  man  werde  keine  Katholiken  finden,  die  dssa 
tauglich  sind,  worauf  der  Visedom  meint:  es  konnte  ein  Lutherischer  und 
ein  Kalholiselier  vorgesolil.  Lm  \v<  rden.  Wegen  des  PrKdikanten  erklärt  die 
Gemeinde,  ihnen  denselben  hluli  in  rastt  nece.iaitaiU  zuzula5«en,  darauf 
kiinnten  sie  nieht  eingehen.  Per  Vizedom  legt  ilinen  die  Sache  nochmals 
Vor.  1 '<  r  Si  linlint'i^tt  r  niiisse  unter  allen  Umstünden  hinaus.  So  st>i  der  Landes- 
{'nv^l  aucii  in  \' .'■  1  k  r  iii  a  r  U  t  vor<:e<;aHp:en.  Dann  wird  ihnen  das  Patent 
de.s  Biüclii-r?  V,  i  n.  Wenn  .«^ie  in  Ii  Tagen  den  Trädikauten  nicht  abge- 
5u:han't  hain  n,  >chehe,  was  Gott  will.  Besttglich  des  Schulmeisters  erhalten 
Hie  einen  Monnt  Zeit.  Die  Schule  muß  niedergelegt  werden,  sie  kOnnen 
finc  Kolcho  außer  der  Stadt  halten,  außer  der  Stadt  konnten  sie  in  di« 
Kirche  gt'hrn  und  pei'  iofefantiam  in  cwm  neeeiritaliM  kOnnte  der  Prädikast, 
doch  nicht  puMice,  sein  Amt  verrichten.  Schluß:  In  acht  Tagen  werden  sie 
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den  Ratsvorselila^  tun,  die  Sclnile  nollrn  sie  niederlegön ;  aber  der  ,Untcr- 
meiator'  soll  inzwischen  Scbole  halten.  In  acht  Tagen  werden  sie  üch  auch 
darüber  erklären. 

4.  Sitzung,  22.  März.  Anwesend:  Vizedom  und  Kanzler.  Es  er- 
•eheint  der  8tadtcidit«r  mit  einifeB  Biten.  Bezttf^Uch  der  Schule  bitten  sie 
um  Frist  bit  Jakobi.  Der  Yisedom  meint:  bia  Pfingsten.  Der  Untenneister 
eoU  einen  Tiieh  bei  einem  Baig«r  haben.  Er  darf  Kondukte  nicht  begleiten. 
Die  Aufsicht  über  die  SchOler  kOnne  ein  Bfliger  flbemehmea.  Wenn  der 
PrädiJcant,  Herr  PliUipp»  hinauskommt,  erhalten  lie  ihre  PriTilegien 
wieder. 

5.  Sitzung,  17.  April.  Anwesend:  Vizodom  und  Kanzler.  Richter 
und  Rat  erscheinen.  Wepeii  d<'S  PrHdikanten  hatten  sie  sich  mit  den  Land- 
Icuten  bereden  wollen,  dnÜ  er  ausgcscliafl't  werde;  nun  mögen  sie  scliliis^ig 
werden.  Sie  erwidern,  man  müge  Geduld  haben,  sie  hätten  mit  den  Land* 
tonten  wohl  Torluuidelt,  die  Ultton  doh  erboten,  ediriftUeh  Bericht  sn  tnn. 
Ee  wird  ihnen  erklirt,  das  kfinno  geschehen,  wenn  sfo  d^pmlata  manu  an- 
sagon,  in  Monatsfrist  ohne  Ansflneht  den  PHidikanten  absnsehaffen.  Die  Ge- 
meinde  bittet,  ihnen  Frist  za  lassen,  bis  der  Adel  sich  erklärt.  Daraaf  er- 
halten sie  die  Antwort:  Es  Uge  in  ihrer  Hand ;  würden  sie  dem  PrHdikanten 
nicht«  pcbon,  dann  wtlrde  er  selbst  die  Landlente  lassen.  Wenn  die  Aus- 
BchatTung  nicht  i^efcbiebt,  so  darf  der  Priidikant  in  keinem  15iir{:frlian»e  sein 
ejcercUium  üben,  luid  sie  selbst  müssen  im  Schlosse  in  Arrest  bleiben,  bis  sich 
die  Tom  Adel  erklärt  haben. 

Am  80.  April  bitten  und  erhalten  die  arrestferten  Richter  und  Rat 
die  Erlassnng  des  Arrestes.  Innerhalb  drei  Wochen  wollen  sie  die  ErklXmng 
der  AnssehaAing  des  PriUikanten  Qbergeben  nnd  ihm  mittlerweile  nichts 
kontribnieren. 

6.  Sitzung,  4.  Mai  vormittags  zu  Klnponfnrt.  Anwesend:  Vizedom, 
Kanzler,  Popp,  Ertl.  Es  erscheinen  Karl  Ungnad,  Alexander  Freiberger, 
die  Brüder  Hans  Adam  und  Georg  Znggenmantel,  Wolf  Friedrich  und  All>an 
von  Moshaim,  Christoph  Siebenbürper  nnd  Hans  von  Mosdorf,  In  ihrem 
Namen  spricht  Ungnad:  Wenn  man  den  Bürgern  das  Hinausgehen  in  die 
Bayerhoferische  Kirche  nicht  verbietet,  andererseits  gestattet,  daß  sie  in  ceuu 
lueeuUalU  versorgt  würden,  würden  sie  den  PriUUkanten  ans  der  Stadt  lassen. 
Sie  bringen  das  jetat  mfindlich  nnd  schrifttich  vor.  Nachdem  d«r  ^^dom 
in  dem  kleinen  Stftblein  sich  beraten,  fragt  er,  in  welcher  Zeit  sie  den  PrE- 
dikanten  absehalfon  wollen.  Sie  nennen  drei  Vierteljahre,  was  dem  Yiiedom 
nn  viel  ist  nnd  daher  anf  Siebenbflrger  weist,  der  den  Prädikantcn  zu  uch 
nehmen  könne.  Endlich  kommen  sie  anf  ein  halbes  Jahr  überein,  binnen 
welcher  Zeit  sie  den  Prädikanten  auCerbalb  der  Stadt  bewohnt  machen 
wollen.  Dapcgen  werden  ihnen  die  Konditionen  bewilligt,  daß  die  Hilrf,'er 
liir  cx'-'icitium  auswärts  suchen  und  der  Prädikant  in  ctuu  necestUalis  in  die 
Stadt  kommen  dürfe. 

7.  Sitsnng,  11.  Mai.  Anwesend:  Yisedom  nnd  Kanaler.  Es  er- 
scheinen der  Stadtriehter  nnd  dnige  Batspersonen,  die  anderen  entschnldigen 
sich  mit  Krankheit.  Der  Yisedom  teilt  ihnen  die  obigen  Abmachungen  mit 
Der  Richter  antwortet:  man  habe  erwartet,  daS  ihnen  wenip^ntens  die  Zu- 
sagen gehalten  würden,  die  der  Bisdiof  ihnen  gemacht,  nnd  als  der  Yisedom 
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sich  solchor  niolit  oriiiiicrt,  sa-^t  ih  r  Kiiiitci  :  ,1.  (i.  herr  vitzilomb  were  dar- 
bey  gtnvoscn,  das  I.  F.  U.  gesagt,  do  sie  hierin  nicht  siir  predig  woKen 
kommen,  mochten  sie  in  taosent  teuf«!  namen  hioAnagehn  und  aaeh  sween 
praedicanten  halten/  .  .  .  Der  Viaedom  erklXrt,  man  dürfe  die  Worte  nicht 
anf  die  Wagsehale  legen. 

,Herr  vitadomb  tieh  . , .  resoMrt:  das  diso  seit  Über  auch  hi  oomi  «»• 
tretnae  nerejitiltntia,  yei^och  ctlra  »cmeUUum  und  ohn  .rolmmi  jmnj>a  der  prae- 
dicant  mit  administrirung  der  sacrameiitcn  in  der  burg('rlieu>«ßr  die  kranken 
besachen  miipr,  abrr  in  Spitz  soll  kein  liurper  hinein  zu  gebn  macht  lialx-n 

lltir  vilzJoni  ondtlich  pcrcdt,  was  wegen  verbittung,  das  die  burf«*r 
nicht  liiiiaus  nioc-lit(Mi  polin,  fiii j^elauffon,  hette  er  niclit  befeleh,  alleins,  das 
sagten  .sie,  wann  er  küunltig  aiunial  vun  hinnen  zuge,  imc  nicht  nachgesagt 
würde,  er  hette  inen  iehtes  Terhainen.  . . .  Bollen,  dast  praedieaat  ansser  der 
Stadt  bewohnt  gemacht  werde,  filrderlich  ins  wereh  richten  und  die  aebail 
tu  hioTor  bestimbter  seit  aas  der  statt  thnn.  .  .  .* 

2749. 

JRichter,  Bürgermeister  und  Rat  der  gangen  Gemeinde  Wolfsberg 
in  Kärnten  an  Johann  Heinrich  von  Nanhetirent,  Dechaut,  Pan- 

liiaz  ro)i  Juihe)isi(i)i  senior  und  das  Kapitel  des  kaiserlicJt^n 
Domi^tiftrs  £h  Bamhrrq:  Der  Vizedom  Johan)i  von  llrdicHz  hat 
auf  lieft  Jd  Kr  Tli'  rz"^/  Karls  dureJi  Dekret  r<wi  'J.  Januar  d.  J. 
den  Prädikanten  toid  den  deutschen  Schuhncisicr  aus  Wolfsberg 
ansgeie lesen,  Ihre  mit  Wissen  des  Viiedoms  an  den  Bischof 
von  Bamhrrtj  (jn-ieldete  Bitte,  die  Gemeinde  jUnpeiturbirt  £» 
lassen  und  bei  der  F.  m  intervenieren,  sei  erfolglas  gewesen. 
Bitte,  für  sie  hei  dem  Bisehofe  eu  intergedieren,  auf  daß  sie  mit 
einem  günstigen  Bescheide  erfreut  werden,  Wolfsberg,  1588  Mai  14. 

(Orig.,  Siegel  aufgedrückt,  kVnigl.  Kreisarchiv  Bamberg.) 

I)as  Sclirittsliick  berichtet  über  den  Stand  der  evaii^ifelischen  Kircfie 
fulgcndes:  sie  ist  aul*  des  edlen  Herrn  Mattites  i'reidl*  Grund  und  Bodta 
crbant,  von  diesem  nnd  nach  dessen  Tode  von  Cbrifltoj)U  Siebcnburger  in 
Gemeinschaft  mit  benachbarten  Herren  und  den  Bürgern  ohne  Einsiehnng 
von  Einkünften  der  Pfarrkirche  mit  dem  Prüdikanten  und  Sehnlmeister  er> 
hatten  worden.  Mit  den  Katholischen  herrscht  Friede  und  Einigkeit.  Wenn 
das  jetzt  durcli  das  Iktrcibeu  ihrer  MiC^'iuner  aufhOrt,  sind  aige  Inkonve* 
nieiizien:  Leil't  <-  ini  l  Todesnot  ihres  Prädikanten,  Atifh'>ren  von  Znoht  und 
Lrliie  ln'i  den  Kin  li  rn  zu  pewärtii'en.  Wir  muten  keinem  zu.  ,in  der  Re- 
li<,'i.»n  i.iii»  hip-  /.u  worden*,  und  ^^'.dx  n  ni  -niandeni  von  der  auderrn  Ktdipon 
Maij  und  Oidnun^.  Hinwt  in  aul  die  schwierige  Lage  des  Landes  im  Hin- 
idicke  auf  den  Türl.onkrieg. 

Über  die  Wolisber  (;cr  .Viigelegenheit  betindet  sich  im  Bamberger  Kreis- 
archiv ein  starker  Faszikel:  «Die  Abschaffung  des  latheriseben  PrS* 

'  Zu  1-VeidI  siehe  die  Akten  und  Korrespondensen  in  Fontes  L,  p.  16. 
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dikantfln  und  Schulmeisters,  dann  die  BesetKüiig  der  Batsftelle 
zw  Wolfflberg*  löM^>,  1500.    Es  sind  mit  der  obipen  24  Nummern,  deren 
Inhalt  hier  in  summari.SLlipr  Weise  vcrnierkl  werden  soll.    1.  Bittschreibcn 
der  Gemeinde  au  den  i3anib<  ri;i-sclicn  Kat  (Vizcdora?) ;  Hedacht,  am  nächsten 
Montag  einen  Boten  mit  wiüdorhulteai  Ausuchen  fortzuaenden,  bitten  sie, 
ihnen  diei  nicht  «Ii  UngehoiMm  anzurechnen.  In  politischen  Sachen  wollen 
sie  sieh  alles  Gehonamt  befleißen   ^Kc  p.  ohne  Datum).    Das  Sehreiben 
dlirfle  aller  Wabrseheinlichkeit  nach  noeh  tot  das  erstgenannte  sn  setien 
sein,  also  Tor  den  4.  Mai,  iaUen.  %.  Dieselben  an  den  Viasdom:  SMnen 
Befehl  wegen  der  Ersetzan^!^  der  erledigften  Ratsstelle  nach  Leonhard  Sdieft- 
peck  haben  sie  erhalten;  Bitte,  Kie  hierin  bei  dem  alten  Herkommen,  wor- 
nach  sie  zwei  Personen  den»  Vizedom  vorzuschLigcn   haben,   bleihon  und, 
wenn  dies  nicht  statthaben  sollte,  bei  der  F.  ü.  einkommen  zu  lassen.  Wolfs- 
berg,  1689  Oktober        (Kop  ).     3.  Der  Vizeiloin   Kedwitz  antwortet  am 
27.  Oktober  mit  dem  Befehle,  binnen  acht  Tagen,  wenn  nicht  zwei,  so  doch 
eine  katholische  Person  an  nominieren»  sonst  würde  er  das  selbst  tun  (Kop.). 
4.  Drittes  Bittschreiben  der  Gemeinde  an  den  Tiaedom  Tom  S.  Norember; 
Wenn  sie  awei  Personen  benannt»  so  wollten  rie  damit  nicht  andere  amo> 
Tieren  (sie  hatten  also  ihrem  Statut  gemäß  zu  rechter  Zeit  awm  Personen 
—  aber  Protestanten  —  nominiert).    Bitte,  eine  von  den  beiden  Personen 
zu  bestätigen  oder  um  Aufzug,  damit  sie  beim  Bischöfe  und  dem  Domkapitel 
einkommen  künueu  (Kop.).    5.  Schreiben   des  V'izedoma  an  die  Gemeinde 
vom  C.  November:  er  werde  nach  Bamberg  berichten  (Kop.).   G.  Der  Dcchant, 
Seuior  uud  das  Domkapitel  von  Bamberg  an  die  Uemeinde:  Antwort  auf 
ihr  Bahreiben  Tom  14.  Mai.  Der  Fflrstbisehof  habe  mit  ihnen  nicht  bloB 
aber  diesen,  sondern  anoh  Aber  die  Anssehaffnng  des  Pridikanten  nnd  Inthe- 
rischen  fichalmelsters  beraten  und  befehle  dies,  wie  anch  die  Nominiemng 
einer  katholischen  Batsperson.  Bamberg,  Freitag  den  86.  Jannar  1690  (Kons.). 
7.  Schreiben  dos  Kapitels  von  demselben  Datnm  (Kona.).    8.  Der  V'izcdom 
an  da.H  Kapitel:  Aus  den  Beilagen  1  — 12  sei  zu  ersehen,  was  er  in  der  Sache 
gethan  und  was  zwischen  ihm  und  den  Landleuten  im  Lavanttale  vorgeganp^cn. 
Man  werde  zur  E.xekntion  greifen  niüs.sen.   Woltsberg,  1590  Juni  19  (Orin;.). 
Die  gcnaunten  Beilagen  sind:  1.  (9  ).  Extrakt  eines  Ratsprotokolls  vom  19.  Fe- 
bruar 1590  (im  Bäte  sitaen:  Fseedoinin««,  CaneeUariu»,  Seerttariu»,  Fop^  Ertl, 
Ayrcr).    Wegen  der  Wichtigkeit  dieses  Protokolls  steht  oben  eine  bosondere 
Nnmmer  (t74S).  8.  (10.).  Die  Landlente  A.  C.  im  Laranitale  an  den  Visedom: 
berufen  sich  auf  ihr  Beoht,  den  Pridilumten  in  einem  Freihanse  an  Vfolh- 
borg  zu  unterhalten.    W^olltc  man  de.«w(     i>  ihre  Lehen  einziehen,  so  ge- 
hört die  Sache  vor  das  Landrecht.    Sie  seien  übrigens  geneigt,  den  Prädi- 
kanten  außerhalb  der  Stadt  h:iuslieh  %voliithaft  zu  machen,  doch  müsse  er  in  der 
Stadt  noinen  I'flicliten  nacl»p:chen.  O.  O.  1690  März  12  I  Kop  ).  3.(11.).  Ant- 
wort des  Vizedoms  vom  1'».  Mär/.  l  '>90:   Die  letztere  Kondition  gehe  nicht 
an,  denn  sie   bedeute  Freiütelluug  der  Religion  (iXr  die  Bürger  ^Kup). 
4.  (12.).  Die  Herren  nnd  Landlente  A.  C.  im  La^anttale  an  den  Tiaedom: 
Beplik  gegen  die  Torige  Mnmmer.  Begehren,  da  das  Bans  ,anm  Teil*  in  der 
Stadt  liegt  nnd  Lehen  ist,  daß  der  PrSdikant  daselbst  gelassen,  der  Boichs- 
religionsMede  nicht  anders  gedeutet  werden  soll,  ah  er  zu  verstehen  ist  nnd 
die  Bmcker  PaaifikaUon  au  beachten  sei.  Der  Befehl,  den  Pridikanten 
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binDen  14  T«^ii  *as  der  SUdt  la  nehmea,  widrigenfidb  Bittkutioii  ▼oige- 
Bommen  wird,  komme  ihnen  fremd  vor,  ,'la  wir  nicht  zwei,  sondern  nnr 
einen  Laiulo.sfnrston  haben*.  Solche  Befehle  können  sie  nichts  angehen. 
Bitte,  flieh  mit  dem  Sclirribon,  das  »ie  in  wenippn  Tagen  einsenden  wollen, 
zu  beruliipen.  Das  ,Frcihau^'  »■>\\  den,  der  es  bewohnt,  sicherstellen.  In 
Biirj^'-t'rbäusern  wird  der  rrädiUaiit  kein  c-jrcrcitium  üben,  doch  sei  zu  hoffen, 
(lali  man  ihn  nicht  hindert,  wenn  er  in  caima  eMrcniae  necesgitatU  todkranke 
Leute  besucht.  O.  O.  präs.  30.  WLt%  1690  (Kop.).  6.  (13.).  Der  Vizedom  m 
die  Vorigen:  Der  PirSdikaiil  ift  imTtnreilt  «w  der  Stadt  anssudtfileo;  eiae 
latersettioB  dem  Bischöfe,  gegen  die  er  eonst  nichts  einwende»  werde 
wenig  natsen.  Wolfoberg,  1690  April  2  (Kop.).  6.  (14.).  Die  Landleate  an 
den  Vizedom:  wollen  den  Pridikanten  aus  der  Stadt  schaffeo,  bis  man  eiae 
passendo  Wohnun;^  für  ihn  hat.  Mit  Ausnahme  des  öffentlichen  Exerzitianu 
soll  alles  im  alten  Wesen  bleiben.  O.  O.  1590  April  10  (Kop.).  7.  (15).  Die 
Katsherren  von  Wolfsberg  an  den  Vizedom:  bitton  nm  3 — 4  Wochen  Zeit,  in 
der  .sie  boiin  Adfl  dahin  wirken  wollen,  den  Prädikautr-n  aiiLjfrli.illt  der  Stadt 
mit  einer  Wdliiauig  zu  vorschon.  In  der  Zwischenzeit  werdou  sie  «ieu  Pr;i- 
dikantcn  ,Ton  der  Stadt  wegen'  uichts  kontribuieren.  O.  O.  lödO  April  2o 
(Kop.).  8.  (16.).  Der  Vizedom  an  die  Landherrmi:  Antwort  auf  das  Sehreibea 
▼om  19.  April:  Einige  opmminatimet.  Über  die  sieh  die  Herren  beschwersa, 
habe  er  nnr  der  Bttrger  wegen  aufgenommen,  deren  die  Herren  sieh  an  staifc 
annehmen.  Nur  auf  die  Bürger  ist  die  Exekution  gemeint  O.  D.  (Kop.). 
9.  (17).  Die  Landleute  verantworten,  wie  weit  sie  sich  der  Wolftbeiger  an* 
genommen,  begehren  keine  schriftliche  Assekuration,  sondern  nur  Diisima* 
latioii,  e.rfrn  vttirm  jmhUcvm,  intra  vero  taiilum  in  caau  necusitatis  priri'vi« 
<-j-crci(iiwi  und  )m  knnnon  sich  zur  A.  C.  O.  I).  (Kop  ).  10.  (18.).  Die  Wolfs- 
borpcr  Bllrgerscliail  A.  C.  an  ilou  Vizoiiiun :  liittoii,  die  Schule  ^«o  lanp  (  bi» 
Bartholomäi)  in  der  Stadt  zu  la>.sLu,  bis  t^'n-  ihr  Schuliiau.s  außer  der  Stadt 
aufgerichtet  haben.  O.  D.  (Ko]>.)  11.(19.).  Bewilligung  dieser  Bitte.  Wölb- 
berg,  1590  Juni  6  (Kup.j.  12.  (20.).  Richter  und  Rat  benennen  fttr  drei  Rats- 
«teilen  sechs  Personen.  Wolfsberg,  1590,  Mftrs  16  (Kop.).  13.  (Si.).  Schreiben 
dos  Vizodoms  an  die  F.  6.,  was  er  des  PrXdikanten,  der  Ratsstelle  und  des 
Schulmeisters  wegen  bisher  gehandelt.  Wolfsberg,  1690  Juni  19  (Kop.;  aiehe 
oben  Nr.  8).  14.  n.  15.  (22.  u.  23.).  Zwei  Schr<  ibcn  des  Bruders  des  jetzigen 
Vizcdcnis  an  den  Pfarror  von  Wolfsberg:  nicht  e  r  .sei  es  ;;ewesen,  der  ihn 
bi'i  Ki/lirr/"u'  KnrI  in  der  Frapo  «b-r  Abschaffung'  des  Pr;idikantcn  und  Schal* 
meiäter.<i  vcruuglimplt  habe.  Hamberg,  oUue  Zeitangabe  (Konz.). 

2750. 

I>i>  ]'r)0}(hitic)i  ro)i  Sfrirrnun  Ji  au  die  Beffierung  und  Kammer: 
^Entschuldigung  für  Joadmn  Decketidorfer  und  Erasmus  Fhcher^ 
E.  E,  X.  Kamlcijycrsonen,  tvelche  in  furgdoffenem  TumvM^  (so) 
den  4,  Junii  in  der  Nacht  sich  erregt,  für  die  JRäddfShrer  seind 
gen  Hof  (jriyo.im  worden*  Grast,  1590  Juni  6. 

vKop.,  St.  L.  A.,  Fasz.  •iy4,  Heft  31.) 
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IHeter  Tomali  hatte  ein  so  grofiat  Aafsahan  gamaebt,  daß  maii  iaitau 
daa  Graiar  Hofes  AUrmnachrichten  hierQber  (die  Pariser  BlathoehBett  in 
Graz)  an  die  varwandten  Höh  nach  Imubmck,  München  und  sicher  auch 

an  den  Kaisor  sandte.  Die  betreffenden  Stücke  siehe  iu  den  Akten  und 
Korrespondenzen  zur  Geschichte  der  Gepenit  furmation  in  Inucrüsterreich 
unter  Erzherzog  Karl  II.,  Nr.  650 — 553.  D.i  diese  Akten  ans  dem  den  Pro- 
testanten feindlichen  Lager  atainmen,  so  bildet  das  obige  von  den  Ständen 
ausgehende  StOck  ein  willkommene«  Korrektiv  su  ihnen.  Da  man  Decken« 
dorfer  und  Fischer  beschnldigte,  »Ursacher  und  Bidalfllhrer*  hei  dem  Tamnlta 
gewesen  an  sein,  so  erstatten  beide  am  6.  Jnni  an  die  Verordneten  einen 
Barieht,  der  dann  dar  obigen  Bntschnld^nttg  inr  Omndlage  dient.  Beide 
berichten:  Deckendorfer  traf  gestern  abends  (Juni  4)  anf  seinem  Heimwege 
Fischer,  der  bei  seinem  Bruder  einen  Krankenbesuch  gemacht  hatte,  in  der 
Murgasse  an.    Dieser  mit  ihm  in  fseine  'Wohniincr,  woselbst  sie  mit- 

einander redeten.  Nachdem  die  Stadttore  gesperrt  worden  waren,  erhob  sich 
um  U  Uhr  ein  Tumult  beim  Paulnstore.  Mau  lief  die  Gassen  auf  und 
nieder  und  schrie  um  Uilfe.  In  der  Meinung,  es  sei  ein  Totschlag  be- 
gangen worden  oder  ein  Fenar  anqgebroehen,  lanfsn  beide  snm  Mflnimaister, 
der  ihnen  mitteilte,  der  Stadtrichter  (siehe  seinen  Bericht  Fontes  L,  Nr.  662), 
habe  ihn  und  andere  Mflnapersonen  nicht  nnr  geAhrlich  bedroht,  sondern 
auch  ohne  ihr  Verschulden  mit  ehrrerletsenden  Worten  angegriffen;  worauf 
Fischer  den  Stadtrichter  ,bescheidenlich'  bat,  E.  E.  L.  befreites  MUnzhans  zn 
rerschoncn,  sonst  könnte  bei  üHchtlicher  Weile  und  solchem  Tumult  sich 
das  Ärgste  ereip-nen;  vielmehr  solle  er  von  anitswepen  Frindcn  sclialTcu. 
Sofort  waren  30  bewehrte  Leute  da,  die  schwuren,  falls  der  Hulitor  nicht 
abzöge,  würden  sie  ihn  samt  der  Wache  selbst  ,abweisen'.  Wir  luahnteu 
aneh  ffiesa  Leute  aar  Rahe  und  sehen  wurde  es  sttll.  Da  erschien  der 
Wachtmeister  mit  swei  bewehrten  Wiehtem  in  Bnep  Pinters  Haus,  schimpfte 
gotteslisterUch  ,mit  dem  hoobwttrdig  Sakramente  und  auf  uns»  er  wolle  aum 
Penfter  herabqpringen  und  uns  lese  Bdsewichter  wohl  lehren.  Wir  ermahnten 
ihn,  Buhe  au  halten.  Da  der  Stadtrichter  mit  der  Wache  abziehen  wollte, 
kam  es  zu  neuem  Tumult.  Das  ,ledige  Gesinde'  lief  bewehrt  dem  Geschrei 
«u,  und  wenn  ich  (Fi<<rher'i  und  Deckendorfer  nicht  mit  einigen  in  der  Eile 
ans  dem  Miiuzhauso  genommenen  Hellebarden  iStich  und  Streich  aufge- 
schlagen hätten,  wfire  es  nicht  ohne  Tote  abgegangen.  Solches  müssen 
Stadtriehter  nnd  Wichter  selbst  bezeugen.  Dann  kam  der  Bürgermeister 
nüt  der  gansen  Wache,  dem  ich  den  gansen  Verlauf  meldete  und  sagte,  daß 
auch  die  MSnirerwandten  nicht  gesichert  seien.  Da  sei  Gott  tot,  sagte 
dieser,  daß  dam  Mtaahanse  was  raganintet  wflrde.  Br  Termahnte  nun  alle 
namens  der  F.  D*,  der  geheimen  Rtte  und  dar  Yerordneten,  und  fUls  der 
Stadttirliter  jemandem  was  Übles  zumute,  der  mQge  sich  morgen  melden. 
Dies  der  Sachverhalt  (Kop  ,  pbfndaV  Anf  nniTulIage  dieses  Berichtes  melden 
die  Verordneten  an  die  Hegierung  und  Kanuner:  Da  man  gemeldet,  daß 
Fischer  und  Deckendorfer  bei  dem  Tumulte  gewesen,  habe  man  ihnen  einen 
Bericht  abgefordert.  Darnach  seien  sie  uugUtlich  von  einem  dclatore  an- 
gezeigt worden.  Sie  haben  mehr  Nutzen  als  Sehaden  gestiftet,  sie  sind  auch 
Lente^  die  idch  stets  ruhig  verhalten.  Heute  ist  auch  der  Berieht  der  Mttns* 
Tcrwandtan  an  die  F.  D*  und  die  Bei^arung  gegangen,  ans  dem  man  auch 
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ihr»  Entsehnldigniig  «ntaimint.  Das  ganse  Wesen  liegt  «n  dem,  d«6 
man  der  Religiontpaiifikation  auwider  die  Angtbargisehen 
Konfeationsverwandten  dnrehSelitet  und  ihnen  in  jeder  Weite 

heftig  und  beschwerlich  znsotzt  und  alle  Bitten  der  Herren 
und  Landlouto  zu  Hodon  schlägt.  Schon  sind  Städte  und  Märkte  am 
letzten  ,Staffl'  «tc  liitto,  die  Persekution  einzustellen  nnd  allef  im  Stande 
der  hocbkontestierten  Keiigionspasifikation  su  laweu. 

2761. 

Dtr  Bambergischc  Vizedom  in  Kärnten  an  S'  F.  Gnaden  zh 
selbst  eigenen  Händen:  ,herichiet^  tpie  sich  der  lutherische  pobd 
eil  Wolfsberg  wider  den  daselbsiigen  canglem  tmnuUuos  bezeigt 
md  thuet  darhei,  weil  er  seines  leibs  nit  ^eher*,  das  VtMedonumt 
aufkündigen.    Wclfs^g,  1590  September  (Tagesangabe  fM; 

nach  dem  3). 

(Kop.,  Bamberger  Kreisarchir.) 

Am  3.  September  kam  der  Jesuit  P.  Stgitmnndns  Ton  St.  Andre,  wo 
er  dem  Bischöfe  von  Lavant'  eine  ZeiÜang  in  seiner  Sehwaehheit  beige- 
wohnt, während  er  sonst  im  Qrazer  Kollegium  ist,  zum  Pfarrer  Josef  Hammer 

und  zum  hiesigen  Kanzler  und  forderte  eine  Unterrrduug  mit  diesen,  die 
im  Tlnrrlianso  niid  dann  heim  Kan/.lor  stattfand.  Im  Heimgehen  fanden  sie 
den  ,luthcrisL-li(  u'  Kirchhof  orten,  da  darin  gcpreiligt  wur-lo.  Sie  gingen 
liinfin  nnd  liörtr-n  /,u.  Nacii  Sclilnß  der  Treiiigt  nalite  sich  «1er  Patpr  d*»ru 
Prädikantcn  und  sprach  ihn  wogen  eines  ,dicti'  aus  dem  Iieil.  Augustinus  an, 
das  er  nicht  recht  zitiert  habe.  Nachdem  das  Gespräch  ruhig  weitergeführt 
worden  war,  wfinschte  der  Jesuit  dem  Prftdikanten  mit  Handreiehen  gute 
Nacht  und  bat  das  Voik,  ihm  das  nicht  su  verttbeln.  Als  der  Jesnit  anf 
seinem  Heimwege  nach  LavantbrUcken  kam,  sah  der  ihn  begleitende  Kassier 
sich  um  und  bemerkte,  daß  ihnen  ein  großer  Volkshaufe  nachlaufe.  Er  hieß 
den  Pater  beiseite  treten  und  ging  sur  Hriicke  zurück,  da  war  der  Kats- 
bürgcr  Kas])ar  Chrcnior  an  der  Spitze  eines  Volkshaufens.  Trotz  des  Ver- 
mahnens, sicli  nach  Hause  zu  l)eir«'hen,  ging  er  vorwärts:  er  wolle  sehen, 
wer  die  Lt'Ulf^  wären,  die  ihren  Priidikanten  anta.sten,  und  fragte  den  Jesuiten, 
was  er  liii-r  niaehe.  l)fr  Pati-r  hett  iierte  seine  1/i;<m  hii'.d  und  aucli  der 
J'larrer  .«"agte,  man  habe  gt  g»'U  den  Prädikantcn  niciils  im  .Sinne.  Sie  hätten 
dfu  Pater  nur  begleitet.  Das  Volk  ließ  sich  Yernehmen,  es  werde  für  den 
Prädikantcn  und  Chrcmer  Gut  und  Blut  lassen*  Nach  einigem  Zureden 
ließ  Chrenicr  sicli  boivegcu,  das  Volk  nach  Hause  an  führen.  Da  solcher 
Afutwillo  nicht  ungestraft  bleiben  dUrfe,  habe  der  Viaedom  Chremer  bei 
Strafe  von  1000  Dukaten  im  Scliloüso  verhaftet,  einen  ,Matcrienmacher',  der 
sich  vernehmen  lieü,  man  müsse  es  hier  wie  in  Graz  (^siehe  Nr.  iToO)  machen, 
dann  einen  Scinuster,  der  sich  vernehmen  ließ,  der  Visedom  und  Jesuit  h&tteo 

■  iicorg  Iii.  Stobaeus  von  Palmliurg  1584—1618. 
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Dolche  gehabt,  den  Pvidikanteii  sn  morden  and  der  Kansler  allein  wire  Ur- 
Mohe,  daß  die  Beli^ooesaehe  in  Wolfrbeiy  dahin  gekommen,  gleielilkl]«  rer- 
haflen  lamen.  Bitte  am  Bescheid,  wie  ferner  vorengehen  lein  wird.  Sr 
kflndige  unter  diesen  Um-'tänden  sein  Amt  auf,  da  ßs  nicht  mOglich  ist,  bei 
diesen  Leatea  noeh  fernerhin  ohne  Gefahr  des  Lebens  an  Terweilen. 


2752. 

Prozeß  gegen  die  Schwester  Susanna  von  Oberhurg  (contra  so- 
rorem  SoMumam  Obnerbiirgensem  de  Michendorff)  des  Klosters 

Miiikenäorf  vom  14.  November  1592* 

(£rxbiachdfl.  Arcliiv  Udine.) 

Die  Schwester  Siisanna  war  augeklagt,  daß  sie  1.  lutherische  BUclier 
und  Schriften  im  Kloster  verwahrt;  8.  Intherische  Verwandte  und  Adelige 
ins  Kloster  Anließ,  die  veriiehtlich  Ober  geistliche  Dinge  sprachen;  8.  selbst 
▼on  ihnen  eingeladen  wurde  nnd  d.  mit  ihnen  an  gebotenen  Fasttagen 
Fleisch  gegessen  hatte  (der  Proseß  ist  lateinisch  geschrieben  und  19  Seiten 
lang).  Das  Urteil  des  Patriarchen  Franz  Barbaro  (Coadj.  Aquileg  )  de  dato 
Venetii»  apud  S-  Mariam  Fottnosavi  die  Veiieri»  8.  vieriMÜ  Decemhrit  1592  auf 
ol)ip*»  Klapo.  autlientisch  beglaubigt  von  dem  Notar  Jakobus  Mussius,  lautet 
dahin,  daß  Susanua  abgesetzt  und  exkommuniziert  werde.  Über  die  Voll- 
ziehung des  Urteils  berichtet  Polydor  von  Montagnana  an  Fran;i  Barbaro  de 
dato  Minkendorf,  1593  September  22.  In  obiger  Anklage  findet  sich  der  Satz: 
{TrftorM  et  Üftro»  rMUmian,  eotmw  tt  rtuUeoi  mtnuulmrti  mtror  Stuamta  ha»' 
rttico  ÜU  OaOmAeryio  in  aumiis  i<  po»H$tionm  tmdidertU,  Von  Intherlschen 
Schriften  sind  bei  diesem  Proseß  tn  finden:  ,Das  Vaterunser,  knn  nnd  ans- 
fShrlich  ausgelegt  und  in  Gesang  gebracht  durch  Dr.  Martin  Luther,  ein 
schon  geistlich  Lied,  ein  anderes  geistlich  Lied,  St.  Jakobs  Lied,  ein  sehten 
gpiütliob  T>iod  .  .  .  von  «ipben  Worten  Christi,  ein  sohnn  andor  pfeistlich  Liodi 
ein  amlores  Lied  ^, Kommt  her'),  ein  schOn  und  neu  geistlich  Liedlein,  das 
Lied  Maria  zart,  ein  tr()stlii-li  Lied.' 

Im  Ziijammenhange  mit  dem  Prozeß  steht  ein  Schreiben  d<*r  Herr»*n 
Lorenz  und  Andreas  Paradeiser  und  Andreas  und  Franz  von  Oberburg  de  dato 
Lubiana,  1593  Januar  (?)  9,  an  den  Patriarchen  Franz  Barbaro  von  A^uileja 
Ober  Pofydor  Ton  Montagnana,  der  ein  Öffentlicher  coneubinarku  und  Ton 
Schlechtens  Lebenswandel  und  Gewissen  sei,  wie  er  die  Schwester  Snsanna 
Ton  Minkendorf  bebandle,  obwohl  sie  Katholikin  sei,  jeden  Tag  Messe  hOre, 
Brevier  beto  etc.  (Orig.,  ital.,  ebenda);  dergleichen  ein  iweites  Scfareibeo  vom 
4.  April  1598,  in  welchem  die  drei  erstgenannten,  dann  Jaeomodi  Ptir^'kbstall, 
Wolffgango  della  Torro,  Ludovico  a  Turri  Zuccari,  Jacomo  a  Lambcrpf  an 
den  Patriarchon  Franz  Barbaro  bezüglich  de»  .unbegründeten'  über  Susanna 
von  Oberburg  vcrliiingten  Urteils  mit  der  Bitte  schreiben,  den  Abt  von 
Sittich,  dann  Scarsaborsa,  den  Archidiakon  von  GOrz  und  den  Kapitän  von 
OradMui  In  dieser  Sache  au  delegieren.  Frana  Barbaro,  Patriarch  au  Aqui* 
leja  1616.  Zu  Polydor  Yon  Montagnana  siebe  Bd.  I,  S.  74,  76,  108, 
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fi02,  und  UDten  som  4.  Janaur  1598  und  18.  Min.  Siehe  «och  meine  QmA. 
der  Refofm.  und  Gegenrefemi.,  S. 

2m, 

Bii^rhof  JoIkdoi  von  Laibach  an  den  J\itriarchcn  Franz  Jinrh  tro 
von  Aquilrja:  gibt  ihm  Hat  Schläge,  wie  er  sei)ic  Visitationsreis'; 
in  Krain,  Steiermark  und  Kärnten  betverkstclligen  solle.  Aod» 
Gottschee  und  llcifnite  zu  gehen,  wird  ividerraten.  Denn  da 
wäre  wegen  der  Türkengefahr  und  der  großen  Waldungen  Mangd 
an  bequemen  ünterkunftssiäHen,  an  LebenmUtdn  für  MauA 
und  Büß  U9W.  (Laibaeh)  1593  August  8. 

(Orig.,  Erzbischyfl.  Archiv  Udine.) 

.Tuhann  Taiitsclicr,  BiHcliof  von  L.iibach  1680*~1597y  siehe  Bd.  I, 

60,  6S,  86,  I.T.t,  1 '.»•_»,  202,  .-..IG,  i)C,9,  CTO  mi<l  G75. 

Gesch.  der  Reform,  uud  Qegeureform.  483,  490  ff.,  531,  553,  561. 

2764. 

Der  Abt  von  Sittick  an  den  Fatriarehm  von  Aquüeja  Frmu 
Barbaro:  Die  Früchte  seiner  Bereisung  und  VisOatian  (im  Jahre 
1594)  geigen  sicli  bereits:  der  Klerus  sei  jetst  eifrig  im  officium 
divinam,  es  werdefi  Prozessionen  abgehalten^  um  den  Zorn  Gottes 
wegen  der  Häresie  und  des  Türken  absuivettden.  Was  die  Po- 
atille  Sjiaiifgcn  )l)crf^ii  anbelangt,  wisse  er  nur,  daß  sie  in  dei\ 
Uiüiden  der  lonj/'hihhicn  Gei.^tlichoi  iriire;  sie  i>l  nun  abgeschafft 
und  er  wirdc  sich  ]\li(hc  geben,  sie,  ico  er  sie  finde,  durdi  Feuer 

zu  vernichten,  0.  Z>.  (1504), 

(Orig.,  ErabischOfl.  Archiv  Udine.) 
2755. 

Btirgcrwchicr,  lliehter,  Bat  und  die  gange  Bürgerschaft  von 

y Illach  an  das  Domkapdfl  von  Bamberg:  Durch  das  Schreiben 
vom  i>.  Srjilemb^'r  (liegt  in  Ko/iir  bei)  seien  sie  verständigt  worden, 
daß  ihti'H  auf  ihr  dfiimdiies  Supplizirrcn  vom  15.  August  ehesicfiS 
Antwort  grsciult  ivrdrji  solle.  Statt  dessoi  sei  durch  den  Vise- 
dow  n)i  den  Amfiniiti)i  ]\faytin  Behem  und  den  Mauteinnehmer 
£H  l'iiluch  Christoph  >^ladler  ein  ,Dehrct  und  Mandat'  ihres 
J'^ürslcn  und  Herrn  des  Bischofs  Neidhard  geschickt  worden, 
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womaeh  dU  heidm  die  Bürgersthaft  wrMufordem  und  ihr  das 
BdbrH  vorMutragen  haben,  daß  es  den  Jnsehein  hat,  daß  die 
verträskte  ÄnUocrt  nicht  hi^iergesandt  oder  intere^piefi  worden 
sei.  Da  aus  dem  Dekret  ersichtlich  sei^  daß  I.  F.  G.  auf  unserer 

Entschuldigung  beharren  und  uns  Aufwiegler  nennen,  die  hei 
anderen  Herrschaften  Schutz  suchoi  und  uns  mit  defn  Verluste 
unserer  Freiheiten  und  Privilegien  drohen,  n  rnn  wir  den  früheren 
Befehlen  nicht  gehorchen,  so  haben  wir  im  Ilinhlicl-e  auf  unsere 
Unschuld  und  in  Erwägung,  was  wir  Gott  und  der  Obrigkeit 
schulden,  uns  ayidcrcrseiis  in  der  Erbhuldigung  eugesagt,  nämlich 
in  spiritualibus  nichts  eugemutet  wurde  und  daß  wir  uns  hierin 
mit  nichten  obligiert,  nicht  umgehen  eu  sollen  geglaubt,  unsere 
Erldärung  auf  dieses  Dekret  einMuschUeflen  und  su  bitten,  daß 
L  F,€r.  es  in  gnädige  Erwägung  siehen,  da  aus  seltnem  Handd 
leiM  ein  Aufruhr  entstehen  könnte.  FiKodb,  1695  November  25. 

(Kop.y  Kreisarchiv  Bambeig.) 

Dm  Sehreiben  wiifde  laat  Bestitigiiiig  der  Kapitelluuulei  Tom  18.  De* 
lember  an  5.  Deiember  ttberentwertet  ^op.,  ebenda). 

2756. 

Der  Archidiakon  Gregor  Colar  an  den  Ergherzog  Ferdinand  IL: 
denunziert  d'ii  Zolleiymehmer  2\it'dcrlc  als  hartnüchiijcn  Ketzer, 
der  aus  seinem  Amte  zu  vertreiben  wäre.  Dvstjleichen  gäbe  es 
Amtsleute  in  Tarvis  und  anderen  Orten,  deren  Namen  ihm  be- 
kannt seien  und  die  eu  bekehren  er  ein  großem  Feld  der  Arbeit 
vor  sich  sehe.  Viüach,  1696  April 

(Kop.|  ErsbieehSfL  Archir  Vdine.) 
2757. 

Magister  Sebasfianus  Trehuliau,  Archidiakon  von  Heifniiz,  an 
deti  Fatriarchcn  Franz  Jhirburo  von  AtjHÜcja:  bittet  um  die 
Vollmacht,  jene  Katholiken,  die  häretische  Bücher  lesen  und  des- 
halb in  Kirchctistrafen  fallen,  absolvieren  zu  dürfen.  Die  Stunde 
Krains  glauben,  das  Verbot,  Ketzer  (in  geweihter  Erde)  zu  be- 
graben, rühre  von  iJim  her.  Daher  streben  Vornehme  und  auch 
andere,  deren  Haupt  Christoph  Maurer  ist,  ihm  nach  dem  Lehen, 
Der  Fatriareh  könne  das  aibwenden,  wenn  er  ihn  beim  Landes- 
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fürsien  empfehle:  Aedificatio  Tnriana  coemeterii  baeretiooram 
penes  Kamnik  imperfecta  mandato  principis  perfid  prohibetnr. 

(Reifmtg)  1596  Märß  8. 

(Orig.i  ErsbtscliOfl.  Arcbir  Udine.) 
2758. 

Breve  Clementis  papae  VIII.  super  conservatione  religionis  ea- 

tliolicae  in  Cariiitliia.   1597  August  13. 

(Orif.,  Kraitarehiv  Bamberg.    Mitgeteilt  von  O.  Zagel  im  ArcbiT  lllr  6«fcb. 
und  Altertamskund«  in  Oberfraaken  XXi»  69.) 

Dort  heißt  rs:  Dem  J.  (i.  von  Stadicm  wlnl  <l;is  Zeugnis  prgebeii,  er 
liahf»  zur  Kekatholisionnip;",  rgt  egiam  volnntatem  et  non  niediucreni  dilifjmtinrii'. 
Es  iniiSHo  noch  schärfer  vorgegangen  werden :  ,Qitoinn(lavi  civinm  etiam  l'oco- 
nitnsium  et  laroi$auorum  (rede:  Tarvisanoi-umJ  etiam  audacia  et  Ucentia  tterbu 
eoenxnda  est.  Ifon  enhn  eeetant  jf/ü  tenebrarum  nwie  eeefemt  per  «tat  eatko- 
Ueie  au/erendif,  nunc  faUi»  propkeU$  et  haeraiei»  praeäieatorUme  addmce»di» 
alüegite  huidiU  et  doU»  ßdem  eathoUeam  eppugnare  et  ^»utttdie  aiiquid  nemm 
mdiri,*  Die  Hilfe  Ferdinands  II.  hllt  Clemens  für  aieher  (qui  tU  pim»  eH 
attiuio  Vahle  caudUlo,  caugnm  Dei  et  ecclceiae  tuae.  adiur,tl,if),  ebenso  die  Unter« 
stiitr.ung  des  Patriarchen  Fransi^ikus  von  Aquiloja  und  des  apostoliachen 
Nuntius  Hiernnvrinii'  l'ortia:  Vr?ir}-nh{fi.<i  fm''  r  (nr.  Franciscn»)  vijifujiHiim  #>»ir>t 
pr(i'\itafiit,  deuiijue  noinrius  rt  itmttiu.i  itosi^r  (tpi>xtolicfH  HieronymH»  Portin  xfh 
JJei  i>racdiius  vir  ei  nohia  prohutna  imüo  luco  deerit* 

2759. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  und  ,einige  anwesende  Herten  und 
Landlettte  A,  C.  an  den  Doni2)ro2)st,  Deehant  und  das  Kapitei 

des  k.  Hofstiftes  zu  Bamberg*:  Sie  dürften  Kunde  habeft,  tcas 

Xorrmln  )■  1M)H  durch  den  ]^>:rdnm  gegen  die  dm  Herren  von 
irn'Jtsicni  }ni(  Vogt-  und  Ldi'  )(>c]aift  cigoitümlirJi  angelujr  'i'V' 
St.  Jakobd  ircJir  in  Viliach  rersucht  worden  und  noch  jetzt  gegm 
einzelne  lUngt  r  mit  ArreMstrafen  vorgenommen  wird.  Bitten  rm 
den  Vizrdom  sind  l>isher  erfolglos  gehliehcn,  Sie  strUoi  daher 
n(nne)ts  E.  E.  L.  A.  C.  das  Ansiichen,  die  eingesperrten  Bürger 
frei  und  die  anderen  in  ihrer  Religion  unperturbiert  £U  lassen. 

Klagenfurtf  1597  September  3. 

h  ig.,  21 'Sii'gcl  aufgedrückt.  Kreisarchir  Bamberg.) 
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2760. 

Dieselben  an  den  Bischof  tu  Bamberg:  teilen  in  Abschrift  mit, 
was  sie  in  dersdben  Sache  am  4.  August  d.  J,  dem  Vieedom  ge» 
seknAen.  Besehwerde  über  dessen  r«^tswidriges  Vorgehen.  Et' 
vmem  an  den  Bdigiansfrieden,  nach  welehem  ^n  jeder  hei  seiner 
(eu  verstehen:  ehrisiUehen,  in  Gattes  Wort  fimdierten)  Bdigion 
gelassen  werden  soU',  was  Karl  IL  durch  die  Brueker  Pasifi- 
kation  anerhannt  und  wogegen  auch  Bischof  Emst  nichts  vorge- 
nommen habe.  Jfinifcis  auf  die  wirtschaftlichen  Schäden  der 
Verfolgung.  Trotz  aller  Entschuldigung  der  Bamhergcr  Bürger 
seien  sie  des  Arrests  uicht  erlassen,  sondern  werden  mit  einer  Zita- 
tion nach  Bamberg  h^droht.  Es  sei  £U  fürchten,  daß  es  mit  der 
Verfolgung  bei  dem  Städtlein  nicht  bleiben  nerde.  Kein  Grund- 
herr hat  das  Becht,  seitwn  Untertanen  derlei  Sachen  aufzulegen, 
Bitte  namens  der  Landschaft  A.  C,  der  Verfolgung  ein  Ende  su 
madien,  Klagenfurt,  1697  September  3. 

(Kop.,  ebenda.) 

In  dem  Schreiben  an  den  Vizodom  wird  der  ganrn  Sachverhalt  (niehe 
darüber  M.  LVIII,  Nr.  187,  193,  '2*i2,  205,  210,  215,  264,  20r>,  'M)h,  300) 
erflrtert.  »Stimmt  zum  Teile  mit  der  Beilage  C  des  Schreibems  vom  14.  Sep- 
tember Uboroin.  Nur  heißt  es  hier  nocli:  Obschon  dem  Vizi'dom  .solche 
achmersliche  Handlung  vielleicht  von  seinem  Fürston  oder  dem  päpstlichen 
Nantiu,  dar  des  Landes  Freiheiten  nicht  kennt,  aufgetragen  ist,  so  lollte 
ihm  bekannt  sein,  ,wie  weit  eieh  der  gmntbenren  ioriidietion  Aber  Ire  nnd 
widemmben  der  nnterthanen  gehorsam  gegen  iren  kernen  erstreckt*  .  . 
daß  keinem  sein  Ha1>reeht  ohne  Torheigehendes  Erkenntnis,  geschweige  denn 
sein  eigentümliches  Gut  gcnouimen  und  gar  fremden  Leuten  eingeantwortet, 
der  Uiitt  rt.Hn  KU  einem  Leibeigenen  gemacht  werdon  kann.  Sollten  die 
Untertanoii  «olchen  Geboten  gchorclicn  iiiii-^xon,  so  hiittc  es  dio  Latidshaud- 
veato  vorpi'selien.  Alle  Diugo  müssen  durch  das  ordentlichf  Hecht  gehen. 
Kein  Bürger  darf  seines  ordentlichen  Rechtes  verlustig  gehen  ^Kup.,  ebenda). 

2761. 

Bürgermeister,  Richter,  Bat  und  die  gemeine  Bürgerschaft  von 
Villach  an  den  Dompropst,  Dechant  und  das  Domkapitd  zu 
Bamberg:  Wiewohl  sie  der  Hoffnung  geavsen,  ihr  Supplizirren 
und  die  abetetie  Litersession  würde  den  Erfolg  gehabt  haben, 
daß  sie  bei  ihrem  alten  Herkommen  und  ihren  Freiheiten  gelasseti 
werden,  so  erhebt  sich  wieder  ein  anderes  Ungetvitter.  Was 
nämUch  der  Visedom  Johann  Georg  von  Stadion  wider  einige 
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Bürger  vorgenommen,  werde  L  F.  G.  aus  der  Beüage  C  und  der 

Interzession  der  Verordneten  entnehmen.  Bei  dem  üblen  Stande 
der  Dinge,  der  durch  die  Nähe  des  Erbfeindes  noch  gefährdeter 
ist,  läßt  sich  Ih  r  Vizedom  verlauten^  daß  I.  F.  G.  an  f/Z^  ser  Stadt 
Villach,  ,tveil  sie  derselben  um  ein  schlechtes  2:ugeu  it  sen.  v:*-'iu<j 
gelegen,  wenn  da  oucfi  aUes  SU  Boden  gehen  sollte',  Bitte,  ü^ren 
Zustand  su  hehersigen,  sie  jmi  persecutionibiu  in  üb,  qiiAe  ani 
mae  salutem  et  conscientiam  concernunt*  jru  verschonen  und  auf 
ihr  überreichtes  Supplieieren  und  die  Interßessum  der  Verordneten 
und  Landleute  einen  gnädigen  Bes^eid  m  geben,  ViUaeh,  1597 

September  14, 

(Orig.,  Siegel  «ufgodrückt,  Kreüsarciiiv  Bamberg.) 

Die  Beilage  C  liegt  in  Absebrift  beL  Sie  iet  Tom  Septenber  (ohne 
TagesdAtum,  also  am  oder  vor  dem  14.).  Sie  beraft  tieb  auf  ibr  Entaehid- 
digungnebreiben  vom  16.  Angost  1596,  in  welehem  sie  die  Bitte  stellten, 
I.  F.  G.  «wollen  die  gefaßte  Ungnad  wegen  der  St.  Jakobakurche*  fallen  lassen. 

Darauf  sei  ihnen  am  31.  Dezember  1696  ein  Scbreiben  zugekommen,  in 
wolcbciii  eine  baldige  Kosohition  nach  geschehener  ErkluidigllDg  des  Sacb- 
vorbaltes  in  Aussicht  pe!<tillt  wurde.  Inzwischen  mögen  »ie  sich  ihrer 
schuldigen  I'fiiclit  tiach  verhallen.  Sie  biitteii  j^fhofTt,  bei  dem  lubalte  der 
Brucker  Pazitikatiun,  der  auch  die  Stadt  \'illach  ii<*bst  anderen  Städten  und 
Markten  einverleibt  ist,  wie  sie  auch  ihren  Gesandten  dahin  geschickt,  ge- 
laaseii  zu  werden.  Nuu  hat  vor  zehn  Wochen  der  Vizedom  unsere  Bürger  VVil- 
belmGraself  Micbael  Gruntner  (trotadem  dieser  sich  wichtiger  .Ehdiaften*  wegen 
entschuldigt),  Klemens  Freiburger,  Marz  Wassermann,  Balthasar  Witdeh  nnd 
Lazarus  Conradin,  ihren  Stadtsehreiber,  die  er  fttr  HädelsfÜbrer  des  St.  Jakobt- 
tumultes  ansieht,  nach  Wolfsberg  zitiert  und  von  ihnen  Terlangt:  1.  der 
St.  Jakol>!<kircho  müßig  zu  gehen  und  die  Schldssel  und  urhari»  alnugeben, 
-  die  Trädikanten  Goor;;-(  von  Dietrichsteio  aos  der  Stadt  zn  weisen  and 
die  l'ricster,  die  man  dabin  setzen  würde,  zu  srhntzen.  Weil  sie  diese  Ar- 
tikel nicht  vollziehen  konnten,  ist  jeder  mit  3tJU  Taleru  gestraft  und  aü^'e- 
wiesen  worden,  binnen  zwei  Monaten  die  »Stadt  zu  räumen.  Dann  vvur  !'-ii 
sie  erst  im  Wirtshause,  <lann  im  Scldosse  auf  ihre  Kosten  arrestiert,  dauu 
wurden  sie  gegen  Ehrenwort,  nicht  zu  entweichen,  ins  Wirtshaus  geschickt,  wo 
Bio  bis  .5.  September  blieben  und  nach  geleistetem  Eidscbwnre,  sich  mif  Ver- 
langen wieder  zu  stelleu,  entlassen  wurden.  Ihre  Interzession,  der  Hinweis 
auf  ihre  Unschuld  und  die  Schaden,  die  sie  erleiden,  hatten  keinen  Eribig. 
Dalo  r  bab.  n  die  Verordneteu  Und  Landleute  A.C.  ffir  me  intenwdiert|  das 
s.  i  Iii  lo  r  bl-.i.l  (iaiiii!  beantwortet  worden,  der  Vizedom  habe  die  Sache  aa 
I.  1'.  (I.  ;:ebiii^'rii  la>-<t  n.  Sie  seien  «laher  gen">tigt,  eine  neuerliche  Inter- 
•/<  s-iiiii  Von  den  baiNUeufi  ii  zu  erliilten  und  liotfen,  I.  F.  (J.  werden  die  aus- 
luluiiclion  Motive  in  Erwägung  ziehen  und  sie  bei  ihren  Freiheiten  lassen. 
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2762. 

Polydortis  von  MonUtgmna,  Propst  im  Rudolfstvnih,  an  Johann 
Baptist  (Scajrsabarsa:  Uttet  vm  seinen  Sekute.  Er  hatte  einen 
^njri^  Fehler:  concabiniirias  (fewesen  eu  sein.  Er  habe  hievan 
längst  abgdassen  und  set  vom  apostoUs^ien  Stuhle  und  seinem 
Bisehofe  ahsolviert  worden.  Das  Konkubinat  sei  hiersuiande 
so  äUgemein  gewesen,  daß  es  gUiehsam  ais  Ehe  angesehen  wurde 
(quod  me  tanc  temporis  tamqnam  invenem  deeeperit.  Et  si 
nunc  rcforraabitur,  quod  summis  laboribns  vix  fiet,  habebit 
jljmaH  ingeutissimam  mercedem).   lindolßn-rrth,  1598  Januar  4. 

(Orig.,  EnbischOfl.  Archir  Udine.) 

Tn  Polylors  Sclircibon  findet  «ich  nocli  die  Anj^alie:  Es  sind  in  diexor 
Stadt  iiii  ht  wenig  Iliirotiker,  dii*  ilire  Kimler  von  einem  apostaäiertcn  Kar- 
tußianornirtnclu^  taufen,  hozieliungsweiso  im  Frauziskanerkloster  begraben 
Uanii.  Er  habe  es  dem  Erzherzoge  angezeigt,  der  den  Vizodom  in  Laibach 
boanftragt  hat,  nieht  nur  jene  HlrotUrar  mar  Varnanfk  in  bringen,  sondern 
auch  dem  Kartimerprlor  anfimtnigen,  den  HQneh  ge&ngen  sa  nehmen. 
Polydor  eelbet  habe  den  FransUkanergnardian  gefragt,  wie  er  die  Hlretiker 
in  seinem  Friedhofe  begraben  lasten  könne?  Die  Antwort  lantcto:  or  liabe 
bisher  Ton  feinem  Oberen  keine  Weiaunfr  erhalten  und  wärde  Einbuile  an 
seinem  Almoi^en  erb^idon.  Polydor  bfincrkt  nocb,  es  «ei  wobl  tt'le  dvjriHmf 
daß  der  Schatten  dr-^  vi  istorbenen  Bischofs  von  Laibach  im  Kloster  zn 
OberburfT  wunderbar»"  nu<\  bisher  nnorbörto  Sachen  treibe  nüt  Menschen- 
sprache  und  auch  .sein  Hau')  in  Graz  beunruhige.  (Der  erwiiiinte  Bischof  ist 
Joliannee  Tantieher,  gett  1607  August  M.  Zn  Searsaborsa  siehe  Bd.  I, 
608,  778.) 

In  einem  anderen  Schreiben  Poljdors  (leider  ist  das  Datum  nicht  ge- 
nannt) heifit  es:  Einige  BQiger  werden  mit  Hilfe  des  AsrenbtlNuis  prfneepf 
der  Hlresie  wegen  ans  der  Stadt  veijagt;  jwvfM  JUem,  vH  ipero,  gmemUa 
ßA  rtfinnMtio  tt  per  m«  In  Uiirca  haereUeoi  inpii$Uio^, 


2763. 

Der  Bischof  von  V'nvl>erg  und  Dompropst  von  Würzburg  an  den 
Biehter,  Bat  und  die  Gemeinde  zu  Tarvis:  Nachdem  er  ihnen 
stAon  einmal  fjchofrn,  dir  Kirche  abzutreten  und  die  Prädikanten 
äbgusehaffen,  sie  aber  wider  alles  Gebot  gehandelt  haben,  wiU  er 
diesHud  noch  von  einer  Bestrafung  abseien  und  läßt  es  hei  einer 
ernsten  Vermahnung  verbleiben,  daß  sie  den  Prädikanten  und 
UUherisdwn  Schulmeister  abschaffen,  dagegen  den  kathollis(hen 
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Friesier,  der  eingesfid  ist,  annehmen  und  Predigt  und  Gott«- 
dienst  /Uipig  besuchen.  (0,  0.)  15^8  September  18. 

(Kop^  BnbisobOil.  Arebtr  üdine.) 
3764. 

Wolfgang  Alhreclit  von  Würjsburg,  Domprtypst,  Johann  Philipp 
von  GebsfM,  Dechant,  Senior  und  das  KapM  des  DamsHflet 
Mu  Bamberg  an  die  von  Wblflberg:  vernehmen  mü  Bedauern, 
daß  sie  sich  der  Reformation  des  Fürsten  und  Herrn  von  Bam- 
berg widersetzen  und  sieh  nicht  aur  hathblisehen  Sdigion  hdtd^ 
icoUen.  Er  habe  die  Reformation  hier  wie  dort  mit  unserem  Rate 
begonnen  und  Stadion  in  ihretn  Auftrage  gehandelt.  Entscldoas/'n, 
die  Reformaiio)i  fortzusetsen,  ist  ihre  Meinung,  daß  sie  dm  aus- 
gegangenen Befthlen  ( Gehorsam  leisten  und  nicht  Ursaehe  gehm, 
die  Sduirfe  vor  die  Hand  zu  ivehmen.  Bamberg^  1598  Oktober  L 

(Kop.,  KreiMrebiT  Bambeig.) 

l)cr.s«»ll)cn  Zeit  dürfte  ein  (undatiertes)  Schreiben  der>ell<en  an  dif 
Bürger  von  Tarvis  angehören,  in  wulchem  sie  getadelt  werden,  daß  sie  den 
Prüdikanten  nicht  abgesehaffl  und  di«  Kirdie  nieht  einem  Kalholiidien  «in- 
geriumt  haben  (Kop.,  ebenda),  dann  ein  gleichfalli  nndaUertee  Bdbreiben 
(Kons.,  ebenda)  des  Kapitel»  an  Stadion:  der  NnntioB  iei  neolieh  b^  ihnen 
gewesen  und  habe  die  Notwendigkeit  betont,  daß  einer  toh  ihnen  nach 
KXniton  verordnet  worden,  um  dort  seine  Rostdens  zn  haben.  Es  sei  die« 
wegen  der  Durcliführun^  der  Reformation,  damit  heimliche  eonvtntieula  and 
royt.fju'rafiniirs  der  Unfortaiien  vcrmiedon  werden,  notwendig,  der  Vizc^oin 
h.iho  zn  vi*<l  mit  anderen  Dingen  zu  tun.  Bitte  um  sein  Outachten.  In 
einen»  Koii/.<'|i;e,  nicht   datiert   ist,   teilte  das  Domkapitel  denen  von 

Villach  sein  Hflaiierit  mit,  dali  sie  den  Frätlikanten  nicht  ausgeschafft  und 
das  Domkapitel  .ausschroien',  daß  die  Beföhle  des  Fürsten  ohne  des  Dom- 
kapitels Wissen  und  Willen  ergehen.  Erneuter  Befehl,  von  beiden  ahsttstehen. 

2765. 

Der  Vizedom  Johann  Georg  von  Stadion  an  das  Bamberger  Dom- 
kapitel: übersendet  eine  Interzession  der  Augsburgisehen  Kon- 

fessionsverfrandfrn.  Ilm  seihst  haben  sie  um  eine  solche  gebeten. 
V.r  hahr  thiytiiif  drw  rnn'ihlfrn  Bischof  von  llamherg  herichiei, 
H-or^nif  (7/'.s'  Vllfiirlirr  /i<7/'//'>/i>v/rsen  beruitc.  liittf .  }>' dacht  £U 
sein,  damit  diesem  Handel  endlirh  ahgeholfen  werde.  Wurzburg, 

lüOi)  März  1. 
(C)rig,,  StftgM  aufgedrückt.  Bamberger  Kreisarehiv.) 
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2766. 

Bürgermeisterj  "Richter,  Bai  und  Ausschuß  fxm  Vülach  an  Karl 
wm  DieMehMn:  Da  der  Visedom  nicht  gerne  sähe,  daß  die  Ge- 
meinde ihr  ins  praesentandi  hei  der  Jakobskirdie  vediere  und  in 
Zuhmfl  vidleuM  LefUe  eingeseM  würden^  ,die  uns  nicht  ättein 
das  geitdi^,  sondern  auch  das  wMidie  Recht  enteidten*,  und 
sie  daher  ermahnt  habe,  die  KirdienseXU^ssd  wieder  an  sieh  eu 
bringen,  er  woße  sie  beim  ins  praesentendi  sehüteen,  so  daß  sie^ 
ungeachtet  sie  einen  katholischen  Priester  annehmen  müßten,  die 
KirchenadmiuiainUion  hehalten  sollen,  so  hahen  sie  (hm  nicht 
getan,  sondan  heschlossm,  ihm.  erst  mitzuteilen,  lütte,  sieh 
schriftlich  hiernhcr  zu  erklären,  was  sich  in  solchetn  Falle  zu 
tun  gdmhre,   »Sie  möchten  seinen  Freiheiten  nicht  vorgreifen, 

ViUach,  1599  September  6. 

(Kop.,  KraiiardÜT  Bambeig.) 

Iii  einem  Sdmibett  <le  dato  Hollealrarif,  den  8.  Demmber,  an  den 
Viaedom  geht  Dietrichatcin  «nf  die  Sache  ein,  aber  mit  dem  Renenrat,  »weil 

«n«  pehrilt  dorn  .  .  .  durch  Stephan  Stanibler  .  .  .,  bamb.  ambtmann  zu 
Villarli,  auch  Bartlnie  BenfMÜrt,  pflorr^^ni  rti  Pliedorann,  mtkI  h.  "Rtnerico,  abt  zu 
ArnoMstain,  otlich  gcwklt  .  .  .  zno^'cfiiegt  und  nachtolg'endc  kirchen  mit 
gewalttätiger  handt  eingezogen,  als  bey  S.  Leonhardt  in  Freythof  und  unserer 
fraaen  sa  Sibenprdn,  bey  St.  Anna  am  Hardt,  üeni  die  zwo  kirchen  su 
Peekba  nnd  lindt,  welehe  kireben  aamentlieb  ...  in  bamb.  Undgericbt 
gtUfen^  aber  als  flUal  Yon  uralten  her  der  pfarrldreben  St.  Stepban  ineor> 
porirt  . . .  wir  darüber  . . .  rechte  Togt-  nnd  lebensberren  . . .  and  lüemandt 
andern  nnterworfen.  ...  Da  der  herr  bej  obenelien  bamb.  offieiem  diso 
Verordnung  thuen  wirdt,  dan  wir  angeregter  gewaltthHtiger  entwOrung  be' 
fridet  nnd  do-^c^loichen  gewSlt  und  cinfr^iff  liinfiiran  p^'Ubrigt  wordon  . 
Wann  al)»»r  (}<'r  herr  .  .  ««irli  angeregter  versicliorung  wegen  ehogedachtes 
iuri»  prae^riUandi  g'-^^en  denen  von  Viliach  wie  auch  diser  gewalttätigen 
.  .  .  baudlung  begerter  künftiger  verhUetang  wägeru  wurde,  müsüten  wir 
anf  andere  nns  inUailge  mittel  nnd  weg  .  .  .  bedacht  aein'  (Kop.,  ebenda). 
Am  t9.  Jamiar  1600  icbickt  der  (Dietriebsteinaehe)  Pfleger  GOrtaebaeher  aof 
Finkenstein  denen  Ten  ViUach  Schlllssel  nnd  Urbar  ^nr  Kirchen  Ton  Villach* 
(Kop.,  ebenda).  Am  Sl.  Febroar  1600  schreibt  ihnen  Karl  Ton  IHetriehstein, 
dafi  der  Viaedom  ,1.  F.  D*  ...  durch  ungleichen  bericht  mit  einem  scharpfen 
nnd  ganz  anrerhofften  bevelch  wider  uns  erweckt'.  Damit  da?  Patronat 
dieser  Pfarrkircho  denen  von  Dietrichstein  verbleibe,  lial  c  er  (1»mu  liande«- 
fUrsten  einen  Bericht  eingesandt  und  werde  auch  seinem  Vetter,  dem  Kar- 
dinal, Meldung  tun.  Hoffentlich  werde  der  Vizedom  inzwischen  mit  der 
Handlung  still  halten.  Sollte  er  das  nicht  tun»  so  hoffe  er,  sie  werden  ihm 
die  Schtflssel  nicht  ttbergeben,  aondem  sie,  &lla  sie  sich  nicht  tränen,  sie 
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zu  beliallon,  iliiii  wieder  cinseudtn  (Kop.,  ebenda).  Den  scharten  Bt-iebi 
•iehe  nun  7.  Januar  ICOO. 

2767. 

LandesfursUiehes  DehrH  an  die  Kottaiorm  geisüieher  Benefuim 
«nd  Lehensehaßen,  tvomaeh  die  Pfarren  mit  hUholischm  Priestern 
besetzt  und  solche  Priester  für  die  Pfarren  präsentiert  iverden, 
die  den  rcrfnhrerischen  Sekten  nicht  (inhingi<i,  auch  zur  Ver- 
richtung der  Scclsorge  und  der  pfarrh'chai  und  prirsterlichen  Amtfr 
tauglich  sind.  Haben  die  Kollatorcn  das  pfarrliche  Einkommen 
eingesogen  oder  mit  Pensionen  oder  ,liobat*  bescJm  ert,  so  sind 
sie  vor  den  Kammerprohurator  zu  zitieren.  Das  Einkommen 
ist  sodann  eum  stattlichen  Unterhalte  der  Pfarrer  Jgu  verwenden. 

Grog,  1599  Novemher  5. 

((Jrig.,  ErsbitehOfl.  Archiv  Udine.) 
2768. 

Ferdinand  Tl.  a)i  den  Patriarchen  Pranz  Barharo  von  Aqndeja: 
teilt  ihm  (/</s  von  drm^rJJxm  Tage  datierte  Vtrliot,  sektische  Bücher 
£u  halten  und  eu  verkaufen  (siehe  Bd,  J,  Nr,  Öii,  S.  613),  mit 
dem  Bemerken  mit^  daß  er  jbei  den  in  unseren  Landen  da  und 
dort  gesessetien  Erzpriestern  und  Vikaren  weitere  Verordnung  tue, 
daß  durch  sie  die  diesfalls  notwendige  Visitation  ins  Werk  ge- 
richtet und  jährlich,  ja  auch  öfter  im  Jähre  vorgenommen  werde*. 

Gras,  1599  November  16. 

(Orig.,  ErzbisctWiÜ.  Archiv  Udiuo.) 

Der  Befnlil  ist  an  die  Vizedome  iii  den  innerOsterreicbifchen  Uiodeni 
geriditt't. 

27Gi). 

FrrdnuiHd  II.  an  den  ralriarchen  rou  A'{i(iJeJa  I'ran.:  Ihnharo: 
teilt  ihm  in  Ah.^clirift  mit.,  daß  er  den  Vdlaeliern  hr fohlen  habe, 
ihn'  Vradilmdm  und  Schuldiener  auszuu-eisoi,  und  Irgt  nurh 
eine  Kopie  drr  Ausweisung  der  Prädikanten  und  Schuldiener 
hei.  in  di  r  befohlen  wird,  daß  sie  sieh  nach  Empfang  des  Dekrets 
voch  hei  scheinend'  r  Sion/e  ^p/s  Villach  zu  entfernen  und  hinnen 
acht  Tagen  alle  Seine  Länder  bei  sonstiger  Verlierung  Leibs  und 
Lebens  zu  rihtmcn  haben.  In  defn  Dekret  an  die  ViUacher  wird 


Digitized  by  Google 


949 


diesen  aufier  der  fikrMOim  Ungnade  noth  eine  Strafe  wm 
200  DukaUn  anffedroM,  wenn  eie  die  Amgetciemien  surüclihaUen 
oder  wieder  einfiihren  sollten.  Graz,  lo'j'J  Bescmhcr  2. 

(Orig.  u.  Kop.,  ErcbuohOfl.  Archiv  Udino.) 

2770. 

Ferdinand  II.  an  die  Herren  von  Bidr ichstein:  er  hohe  sich  7nit 
dem  Bi.^chofc  von  Bamherg  vcrgliclicn,  in  ViUach  Jccincn  sektischen 
Frädikantcn  zn  dulden  und  die  Pfarre  einem  rechtgläubigen 
Priester  zu  ubergeben.  Da  sie  die  der  Pfarre  gelwrigen  urbaria, 
clenodla  usw.  in  Händen  haben,  so  ergeht  an  sie  bei  höchster 
Ungnade  der  Befehl,  sie  an  den  Vizedom  Johann  Georg  von 
Stadion  samt  den  KirchensehUisaein  und  Ornaten  mmufotgen, 

GroM^  1600  Januar  7, 

(Kup.,  KreisarelÜT  Bamberg.) 

In  dorn  Rekurs  schreibt  Karl  tob  Oietrichatein,  daß  daa  Schr^ban 

vom  10.  Januar  datiert  sei;  es  Mi  ibnan  am  19.  durch  Stadion  eingehfiudigt 
worden.  Der  Rekurs  liept  in  einer  undatierten  Kopio  (ehcjida)  vor.  Der 
panzp  \  >'ru:ang  seit  1694  wird  erziihlt.  Sic  hatten  nichts  als  die  Kirchen- 
schliissel,  die  sie  denen  von  ViUach  ausgefolgt  hal)cn.  Sie  seien  nicht  ge- 
ständig, dem  Vizedom  irgendein  iu»  ihnen  gegen  Uber  zuzugestehen.  Das  iu» 
prcLumtitmäi  fllr  dia  PHura  habe  «r,  wail  ar  anfiartSanda  sei,  e«  aassuaben, 
dem  Kardinal  Frans  yon  Dtalriohateio,  seinem  Vetter,  Abebben  und  er- 
warte Uerttber  Naehrieht.  Die  Übergabe  des  Patronatea  an  den  Kardinal 
liegt  bei.  Sie  ist  undatiert  (Kop).  Am  13.  MXn  schreibt  Karl  von  Dietrieb- 
stein  über  diese  Sache  an  die  Gemeinde,  in  der  Hoftinng,  ,Ir  werdet  Bneb 
diss  alles  gefallen  lassen  und  Euch  den  von  mir  empfangenen  lehen  gemXsa 
vorhalten*  (Kop.,  ebenda).  Am  18.  März  IGOO  schreibt  der  Kardinal  von 
Nikolshnrg  aus  an  den  Erzherzog:  er  habe  das  Tatronat  umso  lieber  ange- 
nommen, weil  es  so  lange  bei  seinem  Hause  gewesen  ist  (Kop.,  siehe  unten). 
Seinem  Tetter  Karl  hatte  der  Kardinal  schon  am  15.  Februar  IGÜO  von 
Nikolsbnrg  ans  gesehrieben  (Kop.,  siehe  nnten).  Am  4.  Mai  boatEtigt  Stadion, 
am  18.  April  ein  Schreiben  der  Villadier  samt  den  Kirebenschiliaseln  er« 
halten  an  haben.  Die  Adminiafaration  der  Kirche  Terbleibe  deraeit  Ihnen, 
vorbehaltlich  etwaiger  Ändern ii;jrn  .seitens  des  Ershersoga.  Als  Pfarrer 
werde  ihnen  von  dem  Bischöfe  Johann  Kellermann  Terordnet,  dem  sie  die 
Kirchotikleinodien  und  Temporalien  einzurSumcn  haben  (Kop.,  elK  iida)  Am 
25.  Mai  tadelt  er  sie,  daß  sie  dctu  Pfarrer  nicht  gchorclien,  .indenic  (iabriel 
Maull,  ener  luitburger,  sein»'  fochter  mit  Martin  Webern,  aputhckern,  nechs- 
verwichcncn  pfliigi^tiriuntag'  trotz  des  Verbotes  des  Pfarrers  ,mit  hocbver- 
messener  pracht,  poinp  nnd  tmta  .  .  .  ausserhalb  der  statt  ViUach  an 
St.  Ruprecht  bei  einem  sectisehen  praedicanten  copuliem  lassen*.  Befehl, 
sich  fortan  des  Auslaufens  an  sebtisdien  Pridikanten  an  enthalten.  Oalniel 
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Hanl,  Mine  Tochler  nnd  Martin  Weber  haben  inneifanlb  14  Tagen  in  dir 
Amtskanilei  sn  enwlieinen  (Kop.,  ebenda).  Die  Qemeiade  lendel  aaf  b«de 
Sciireiben  am  4.  Jnni  eine  Antwort  nnd  bemft  neb  in  being  anf  den  Inbalt 

des  (weiten  Schreibens  anf  die  eigene  Erklärung,  die  der  Yizedom  Urnen  im 
Kloster  und  im  Wirtshaose  bei  Balthasar  Grossing  gegeben:  ,sie  sollen  nur 
der  kirclieu  abstehen,  die  praodicaiitcn  ziehen  lassen  und  sich  ferrer  in  dtr 
statt  des  ejrercitii   ontlialtru,  .  .  ,  die  Wullen  iiioinaiidt  in  seinen  ^ewi-.*en 
swiugen,  wer  goru  in  <li('  kirchen  zu  den  o'mg«\setzteu  cath.  priestern  ^'rhen 
.  .  .  oder  aber  anderer  orten  die  evangelischen  predigen  (deren  etlich  um 
Villach  wären)  besuechen  wolte,  dem  »oll  es  freygestelt  und  uuTerwOrt  sein. 
Wdebe  cbrifltliehe  .  .  .  erbietnng  nns  dann  nicht  wenig  sn  einem  und  den 
andern  bewegt  hat  . .  /  (Kop.,  ebenda).  Am  29.  Juli  leugnet  Stadien»  lolche 
ZngettftndniMe  gemacht  an  haben.   In  14  Tagen  lollen  «ich  die  Bürger  nr 
katbolitchen  Religion  bekennen,  widrigenfalls  sie  die  fiehirfe  Tei^firsn 
würden  i  Kop  ,  fle  dato  Wolfsberg,  ebenda).    An  demselben  Tage  ergchen 
fünf  weitere  l)ekretc  an  die  Gemeinde:  das  erste  betrifft  das  Verbot,  den 
Pfarrer  in  seinen  Einkünften  dadurch  zu  schlidigen,  daß  sie  Taufen,  Kopa- 
latiuncn  und  Hrirräbnissc  bei  PrHdikanten  suclien;  das  zweite  verlangt  Ein- 
sichtnahme in  dio  Stift.sbriefe  d<'f«  heil.  (ieist-Spitals;  das  dritte  wendet  sich 
gegen  die  evaugclibche  »Schule  des  N.  Witlich  und  verbietet  die  Weiter\'er- 
leihnng  einer  nach  dem  Tode  eines  Bürgers  hetmgefallenen  Wiese  und  moei 
Ackora,  die  zur  St.  Jakobskirche  gehören;  das  vierte  riditet  sich  gegen  das 
Vorgehen  der  Villncher,  die  auf  das  Verbot,  ein  sektisches  Kind  anf  dem 
Nikolai-Friedhofe  su  begraben,  sich  snaammenrotteten;  das  fttnfke  behandeil 
eine  Antastung  und  Bedrohung  dea  Pfarrers  (Kop.,  ebenda).    Am  1.  August 
▼erbietet  er,  dem  .sekttMchen  Meßner  die  Gartonbentttsung  au  gewfthren,  di« 
dem   katholischen  MeCner   gehiire   (Kop.,  ebenda).     Auf  die   sieben  Amt*- 
bet*  hie  antwortet  dio  Gemeinde  am  31.  August  und  bittet,  sie  anbetrübt  zu 
lassen  (Kop.,  ebenda). 

2771. 

Der  Kardinal  Vran::  von  Dietr'ichMehi  an  seinen  Vetter  Kwl: 
nimmt  den  licsitz  dr^  Vatronats  der  Villacher  VfarrJiirchc  gern 
entgcffen  und  teilt  mit,  daß  er  hierüber  der  F,  schreibe, 

Niholshurg,  1600  Februar  15, 

(Kop.,  Kreisarchiv  Bamberg.) 

.  . .  Was  <1cr  Iierr  vetter  vor  wenig  tagen  schriftlich  an 
uns  gelangen  lassen,  haben  wir  mitsambt  den  einschlttsscn  em- 
pfangen und  von  herzen  gern  yemommen,  dass  der  herr  yetter 

sich  nider  I.  F.  D'  bovelcli  nit  setzen,  sondern  nach  altem  seines 
Lit  sehloelitt?  braueil  irehorHanihlicli  crzai^en  wollen,  jedoch  üinc 
jn-iit:iu</{ho  iiii><Mrr,  (Irn  n  \on  Dietriclistain,  gereehtigkait.  Und 
weil  dieselbip''  ZU  erlialteii.  uns  der  herr  vetler  »I-t  kirchen  z'i 
Villach  ins  j^atronatuti  gcutzlich  ^Uno  iure  übergibt,  nemeit 
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frier  aolcheB  nit  alleiii  gm,  sonder  %vl  grosten  dank  an  und 
wellen  mit  allem  ▼leim  daran  sein,  darmit  tolehee  dem  lObUchen 
DietriehBtainerischen  haus  integre  und  ganz  eonaenrirt  and  er- 
halten werde.  Und  hat  der  herr  Tetter  gar  recht  nnd  wol 
than,  dass  er  zu  uns  so  ein  starkes  vertrauen  und  Zuversicht 
geschöpft,  so  wicr  in  der  warhait  inc  und  allen  den  seinigen 
(als  den  negsten  bluetefreundten,  so  wir  ncgst  uusern  henu 
l)ruedern  und  frauen  Schwestern  haben)  freundtschaft  und  an- 
genemen  willen  zu  erweisen  mehr  als  berait  und  willig.  vSchreiben 
auch  liierauf  1.  F.  von  aigncr  liandt  und  recommendiren  ir 
hoch  den  herrn  vettern  und  seine  herrn  briieder,  als  aus  in- 
ligender  eopia  au  ersehen. . . .  Datum  eilento  NickbUporg  den 
15.  Febmar  anw  1600. 

Frana  von  guttes  gnaden  der  hl.  rOm. 
kircben  des  tit.  St.  Silvestri  cardinal 

von  Dietrichstain,  bischof  zu  Olniitz, 
fürst  der  kgl.  behemisciien  Capelle, 
graff,  R.  K.  ratb. 

2772. 

Der  Kardinal  Franz  von  Dietrichstein,  Bischof  rem  ohnüts,  an 
Fcrdimutd  IT.:  er  hahr  das  ihm  von  seinem  Vetter  Karl  angr- 
tragene  Fatronat  der  Ffarrlcirch^  zu  ViUach  umso  lieber  anye- 
ah  ee  seit  alter  Zeit  bei  seinem  Geschlechte  sei:  litte, 
es  ihm  in  Besitß  zu  gehen  und  Verordnung  zu  tun,  daß  die 
Pfarre  an  riiirfi  katholischen  Pfarrer  kommt,  tvoruber  er  bereits 
an  P»  JRainel  geschrieben.  Empfiehlt  das  Lietrichsteinsche  Ge- 
schlecht Mu  Gnaden,  NikMmrg,  1600  F^fruar  16, 

(Kop.,  Xreiwrehtv  Bambti^.) 

Dnrehlenehtigister  ...  Es  hat  mir  rer  wenig  tagen  Carl 
von  Dietrichstain,  mein  lieber  yetter,  schriMcb  au  erkennen 
geben,  wasmassen  er  wegen  allerley  lUrfallender  unrichtigkaiten 
SU  £.  F.  D*  gn.  satis&etion  als  der  eitist  seiner  bmeder  das 
ins  patronatus  der  p&rrkircben  au  Villach  mir  gentalicb  pleno 
iure  ubergeben  und  oedirt,  wie  E.  D*  aus  einügender  eopia  au 
ersehen.  Welches  ich  also  vil  lieber  angenommen,  weil  solches 
vor  langen  iarn  bcy  dem  Dietrichstainerischen  geschlecht  ge- 
wesen.   Bin  derohalben  auch  der  tröstlichen  Zuversicht^  E. 
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werden  solche  resi^Miatiun  mit  sondern  gnaden  aufneinen.  Und 
da  E.  D'  mit  mir  scli äffen  wurden,  wolt  ich  selbst  dem 
roten  hüetlein  und  l)istumb  renuncirn  und  mich  für 
einen  pfarrer  dorten  einstellen  und  gebrauchen  lassen. 
In  mittelst  aber  bit  E.  D^,  mir  die  poBsession  geben  laasen 
und  einen  catholisehen  pfai  rcr  sine  j^raeiudtcio  iuris  patronaiw 
einsnsetzen  yerordneni  als  ich  in  disem  particular  P.  Rainelio 
weitlenfiger  zneschreibe.  Und  nachdem  meine  liebe  yettem 
dem  alten  DietrieliBtainerischen  brauch  nach  gegen  £.  mek 
dermassen  gehorsamblich  and  nnderthenigist  erzaigt,  bitt  ich 
ganz  fleissig,  E.  wellen  sy  in  iren  fürstlichen  mütreiehen  gna- 
den hochbevolchen  sein  lassen  und  unserer  eitern  treue  dienst  be- 
trachten, die  wier  auch  bis  zum  todt  gehorsamblicli  laisteii 
wellen.  Thuc  mich  .  .  .  Datum  Nickblsparg  den  18.  Februar 
iars  1600. 

E.  F.     gehorsamer  nnd  nntertheniger  dtener  und  freimdt 

Franz,  cardmalis  von  Dictrichstain, 
b.  z.  0. 

2773. 

VdydtMT  vm  Mmtagnana,  Prop$t  in  Eudolfswerth^  an  dm  Po- 
triardien  Frans  Barbaro  von  AquHeJa:  Der  Ser"**"  Archidnx 
hohe  die  pestem  et  insaniam  hactenns  haereticomm  praedi- 
cantinm  ms  diesen  Lafidesteilen  gane  ausgemeret.    Von  den 

l)ürgern  heJcenne  sich  nun  der  größte  Teil  sur  hitholischen  Bc- 
li<jion.  Auf  sein  Briiv'joi  luthe  der  Erzlicrzog  aucJi  zur  Hefor- 
vi(i{io)i  der  Jiudolfsu't  rfln  r  Unrijcr  eine  Kommission  ahtjeordn^i. 
Diese  sei  i)i  Kürze  zu  enc<u(e)L  Sie  werde  nicht  bloß  die  hd}«- 
risclnn  JUirger  zur  Vernu)ift  bringen  oder  ins  Exil  schicken, 
sondern  auch  die  /cctzerisclien  lUieher  dem  Feuer  übergehen. 

Budolfswcrth,  1600  März  13, 

(Orig.)  EnblschOfl.  Archiv  Udine.) 


2774. 

l\i]>s(  Klemens  Vlll.  an  Krz]ier.:og  Ferdinand  11.:  Wegen  Ver- 
jifihidnng  und  Yrrgrlning  gelstliche}i  Gutes,  die  in  seinen  Landau 
h  itbr  ih  r}/  r(>yJ;o)innrn ,  haJir  er  der  ( i eistliehkeit  durch  den  Nun- 
tius Hieronymus  Bischof  von  Adria  geschrieben  und  ein  be^tig- 
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U^es  VerM  eukmmm  hmn.  Der  BrMhereag  mS^  den  NunHus 
seinem  Eifer  nach  untersHUgen.  Barn,  16(H>  JuU  1, 

(Orig.-Perg.,  St.  L.-A.) 

GeMichnett  ßihki»  Änloniamu  CMUnalk,  /n  dono:  ne  Aoim  eoderia- 
«Km  In  hU»€9  proüineU$  tUa  ab  «piiecipir,  proetofjt  ete,  «bosntwr  hmer^üd»» 

Ern^nsekof  Emsi  wm  Köln,  Administrator  von  Freising,  be- 
stätigt der  Bürgerschaft  wm  Oberwds  ihre  täten  hOrgerUdten  Frei- 
heiten, doch  ousdrüdAieh  nur  anf  solange,  als  sie  hei  der  katho- 
lisdien  Edigian  vertreiben.  Freising,  1600  JuU  7. 

(Orig.-Perg.,  St.  L.-A.) 

2776. 

Bürgermeister,  liicldcr  und  Bat  zu  Villach  an  den  Vijsedom 
Stadion:  Da  sie  in  Erfahrung  g^radit,  daß  eine  siemliche  An- 
eahl  Kriegsvolk  in  Gmünd  angehmimen,  hohen  sie  mu  genauerer 
Erkundigung  eigene  Boten  dorthin  gesandt.  Diese  tnelden,  daß 
das  Kriegsvolk  das  ,Siädtl'  eingenommen,  die  vier  Tore  hesetst 
hat,  niemanden  kinauMßt,  die  Bürgersdiaft  hes^mrt  und  einen 
neuen  Eid  von  den  Bürgern  verlangt,  Sie  teHen  das  mit,  damit 
dem  Fürsten  nicht  durch  ^nen  gleichen  Einfall  Eintrag  geschehe. 

Vaiaeh,  1600  September  9. 

(Kop.j  KreiBarchir  Bamberg.) 

Beigelegt  iat  die  von  durittopli  Zeebner  liiebei||«br«6hte  »Partiou- 
laritat,  wie  sieb  das  kriegiToIk  su  Omttndt  ▼erbalten  b«V.  Sie 
ist  identiaeb  mit  Nr.  1116  oben.  Stadion  antwortet  am  18.  September:  ibm 

stehe  ri(  lit  /II,  der  F.  D*  die  Pässe  durch  das  Land  zn  sperren.  Falls  sie 
aellMt  aber  bereit  sind,  entweder  katholisch  zu  werden  oder  den  10.  Pfennig 
zu  orloj^'on  und  abzuziehen,  so  werde  er  bei  den  Rcligionsreformationskom- 
missären  interzediercn,  daß  die  Keformatinn  oliiie  Tiitlichkeit  abgeht  (Kop., 
ebeuda).  Die  Gemeinde  antwortet  am  20.  September:  lu  poliüschea  Dingen 
leiato  iie  allen  Geborsam,  de  werde  die  Kommi«sRre  erwarten  t  ioUto  die 
Befomation  niebt  wie  in  Gmfindt  vor  aieb  geben  und  8*  F.  G.  etwas  Prtt* 
jadiüerliobeB  mgef&gt  werden,  wie  denn  jdies  Eriegsrolk  naeb  Villaeb  Ver« 
langen  trilgl^,  so  bitten  sie  nocbmals  am  Vermittlang  (Kop.,  ebenda).  Tags 
darauf  meldet  der  Visedom  den  BeligionsrefonnationskommissSren:  die  Vil- 
larlier  wollen  sie  erwarten.  Daher  werde  es  nii-ht  notwendig  sein,  mit  dem 
ICriegsvolke  lunsuziehen  (Kop.,  ebeuda).    Davou  wird  au  demselben  Tage 
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auch  die  Oemetnde  ventindigt  (Kop ,  ebenda).  Dae  Folgende  liehe  ras 
29.  September. 

3777, 

Der  Erspriester  zu  Tarvis  an  den  Fatriarchen  von  Aquihjn:  es 
gebe  noch  Ketzer  in  Tarvis.  Diese  werden  nicht  eher  bekehrt 
werden,  ehe  nidU  die  Priester  daselbst  dw  Konkubinat  aufgeben. 

Tarvis,  1600  Siptember  10, 

(Orig.,  BnbiachOfl.  AvebiT  Udine.) 
2778. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  aUda  anwesenden  Jieli/fiont' 
reformation^conmissäre:  Sie  hatten  niemals  gedacht,  daß  man, 
von  anderen  Beschwerden  abgesehen,  ein  KriegsvM  wider  die 
getretten  Stände  fuhren,  die  armen  Leute  jsu  unerhörten  Eids- 
pflichten  mit  harten  Schlägen  und  Dri^ngen  ewingen,  mandm 
das  Ihrige  wegnehme,  sie  mit  dem  Brande  bedrohen,  m  die 
Eisen  und  mit  Prügeln  sehlagen  oder  aus  dem  Lande  weisen 
werde.  Schon  wegen  der  Gmiindvr  Vorginuje  hätten  sie  dem 
Landcsliaiiptinanne  zugeschrieben,  daß  er  bei  ihnen  sich  verwende 
lOid  dir  Annen  beruhigt  bei  dem  Ihrigen  gelmsen  werden.  Sie 
hdttrn  nun  in  Gemeinschfift  mit  den  beiden  anderen  Ländern 
Ausschüsse  an  den  Landesfürsten  in  dir^rr  Sache  abgesendet, 
die  noch  nidit  znrliclgrl'onrmen  seien.  Iii  i  (h  n  jrfzigen  Kriegs- 
läufen sollte  alles  auf  die  Abwehr  des  Feindes  bedacht  sein,  wie 
die  Dinge  aber  beschaffen  sitid,  kann  sich  niemand  außer  Land 
begeben,  da  der  erwiUmte  Reformatiofispro^eß  nidtt  Uoß  w^n 
Tag  fvie  den  andern  fotigeht,  sondern  auch  anderer  Herren  und 
Leute  Untertanen,  so  sie  gegen  die  alten  Freiheiten  in  die  ö«- 
liibdc  genommen,  benutzen,  um  andere  zu  überziehen.  Sie  sollen 
sogar  jnnundm  nocJi  Jt'dioi  um  Kriegsrolk  gesandt  haben.  Bitte, 
ntnnrHS  d'  r  La)(d.->ch(t(t  niil  dieser  vcrdcrblirhrn  In  formation  mi$- 
;:n:^t'(:t  u,  do^  Krirgsvnlk  au^i  dem  Lande  zu  fuhren  und  wenig$tei\s 
so  lange  stdUuhidten,  bis  drr  lOinünf  r  Ausschuß  aus  (rraz  zurück- 
kommt. Klagenfurt,  1600  Sepiefnber 

(Kop.,  Kreisarchiv  Bamberg.) 

Zill  .Savlic  :iic]ic  oben  Nr.  1115,  1117,  lllU,  1121—1123. 
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2779. 

Ferdmand  IL  an  dm  Ba$nbergi$chm  Vi»ed(m  Johann  Georg 
von  SMion:  Erklafung,  weshalb  er  nkht  auf  sein  Anerhieie», 
die  Befomatien  tu  Bleiberg  md  anderen  Gebieten  seiner  Juris- 
dikHon  sdbsi  imminu^men,  eingehen  hänne.  Sein  Vorgehen  werde 
den  Hechten  und  Gerechtigkeiten  des  Bistums  in  keiner  Weise 
^rajudi^ici'lich  sciti.   Graz,  1000  September  ^V. 

(Kop.»  KreiMTchiT  B«mberg.) 

FerdiiKindt  .  .  .  Ersamer  ...  An  heat  ist  uuö  von  unsern 
nach  Kärnthen,  al<la  in  unserm  furstenthumb  aucli  die  lieil- 
weriige  religionsreforination  (welche  omb  der  vilfeltigen  einge- 
riasnen  unterschidiichen  secten  willen  besonders  hoch  nothweodig) 
rarzanemeD,  mit  gewiBser  inatraction  ALrgesehnen  und  abge- 
fertigten commissarien  sovil  erinnening  geh.  gethan  worden, 
dass  du  dich  nembiich  erbietest^  ininasseD  da  bishero  alle  secti- 
sehe  praedicanten  abgeschafft,  daaa  du  aach  mit  den  Übrigen 
ala  an  Pleybeig  oder  wo  sie  in  deiner  jnriadiction  Bein  mdgen, 
nach  also  procedieren  selbst  gnete  reformatton  fUmemben  wollest, 
nnd  derwegen  bey  nnsem  commissarieni  sich  in  S.  L.  des  yon 
Bamberg  gebiet  nicht  zu  begern  (Vic^,  anhaltest  Nun  haben 
wir  zwar  an  deiner  znr  eatholischen  religton  tragenden  eyfer 
und  duös  du  keinen  fleiss  sparen  wurdest,  ainichen  zweifei  nit. 
Dieweilen  aber  dise  generalreformation  mit  andern  particular- 
processen  aineu  merklichen  absatz,  also  das  erstlich  er,  ehr- 
würdig unser  rath  .  .  .  Martin,  bischove  zue  Secau,  in  discm 
zuwider  accordirung  der  in  der  eatholischen  kirchen  erhaltenen 
ainigkait  ain  solches  zu  dccernirn,  das  er  ex  pleniiudine  apo- 
iiolicae  authoritatis  commuruouem  sub  utraqite  specie  bow6[  der 
priesterscbaft  an  spendirn,  als  den  layen  zn  empfahen  inhibinii 
nicht  weniger  ans  habenden  gewalt  den  elerum  pro  ratione 
reformim,  nber  das  mit  seinen  ezhortationen  nnd  andern  geist- 
lichen acten  vil  yerfnerte  wider  zum  rechten  weg  bringen  kan, 
nnd  dass  sonsten  du  die  ungehorsamen  femer  nicht,  dan  nnr 
ans  dem  Bambergischen  gebiet  aber  nicht  ans  dem  ganaen 
landt  proscribim  kOnndest,  da  dann  anf  solchen  weg  ainer  oder 
der  ander  sich  gleich  in  Ellmdten  an  dem  negsten  orth  ausser 
des  Bambergischen  gebiets  wider  niderrichten  und  damit  der 
Sachen  gar  nicht  zum  grundt  geholfen  wurde,  so  wierdet  viU 
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mehr  vonnetlien  sein,  auch  an  tlisen  orthen  und  der  Raraber- 
gischon  herrschafteu  ain  solche  liaubtreformation,  iumassen  in 
baidcn  I.  L.  L.  des  von  Freising  und  bischoven  von  Salzburg 
herrschaften  beschochen,  furzunemen,  wie  dann  nach  gemachten 
anfaog  amb  weniger  der  lenth  ungelegcnbeit  und  nncosten  willen, 
dass  sie,  unsere  commissarien,  sich  mttgüchist  wider  von  dannen 
erheben,  die  endtliche  execntion  in  ainem  und  andern  dir  an- 
bevolchen  nnd  yertrant  werden  mag,  ancb  diss  alles  dem 
Stift  Bamberg  an  dessen  recht  nnd  gereohtigkaiten  in  nichtis 
nachteilig  oder  pracjadicieriich  sein,  anch  den  Bambergischen 
leuten  kein  unbefuegter  trangsall  zuegefuegt  werden  solle, 
wie  dann  diss  unser  commissarieu  instruction  mehrers  mit 
sich  bringt. 

Wöllen  dich  demnach  dahin  mit  disen  gnedigcn  bevelcb 
ersuecht  haben,  dass  da  gemelten  nnsem  commissarien  za  rol- 
kombner  Verrichtung  dises  hochhailsamen  werkh(s)  mit  rath 
und  that  in  ain  und  andern  weg  hUlflichen  bejstandt  erzaigen 
wollest,  als  wir  uns  dessen  umb  allerhand  ursach  willen  an  dir 
mit  gnaden,  damit  wir  dir  gewogen,  versechen  thuen.  Geben 
in  unser  statt  (Jrätz  den  27.  Sejjtemhris  anno  1(300. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser™'  domini 

Wollgang  Jüchlinger.  archiducis  proprium. 

2780. 

Vinnjermehtcr,  Iliclitcr  nnd  Hat  zu  Villach  an  den  Viiedom  zu 
Wol/'i^)er<f:  Seit  sie  sein  Inierzcssionsschrcihcn  den  Ik'litjionsrefar- 
mationskommissären  ühcnchiekt,  ist  ihnen  hierüber  nidUs  als  die 
Empfanffshestätiffung  sugekmumen.  Nacl%  dem  Berichte  ihres 
Boten  habe  der  Fürstbischof  von  Sechau  der  Interzession  halber 
yüich  scIiiwpfUehcr  Worte  verndmen  lassen*,  Sie  erinnern  nun  an 
(i  n  l  'nll,  dnß  die  Kommissäre  trotz  der  Interzession  ihre  Be- 
l'r>rnitifi(>n  )ju(  iiUwpf  oder  TlrnM  auf  Vilhich  fo)isr(-en  und 
fr^niile  Vnff  rfiinrn  in  I.  F.  D'  ,Aid  und  Ctlüh  nehmen  dürften'. 
])a/t(  r  ht  irerlien  s/V'  s/V//  H)n  mein'  KrietjsvoUi.  Die  VillacJnrr 
seien  ::um  }Vidi'rataudo  zu  schudeh.  Sie  teilen  diese  Dinrjc  mit, 
damit  ni<M  Bamberger  Gerechtsame  (iraehädigt  werden,  möge  sich 
der  Vi:edom  vorsehen  lOid  sie  eidwcder  in  eigener  Person  oder 
durch  einen  Stellvertreter  bei  ihren  Bechten  wnd  Feichten  schützen 
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oder  im  wiärism  FaU  ihnen  ieine  Schuld  an  etwaigen  Prqju- 
dutien  hekneeten,  ViUaeh,  1600  Stg^ietkber  29. 

(Kop.,  KreisarcbiY  Bamberg.) 

Am  n&chsten  Tage  sendet  der  Vizedom  eine  Ergänzung  zu  seinem 
Sebrdben  Tom  21.,  darin  entdeckt  er  Ihnen  seinen  modu*  re/ermaUaniti 
Wer  In  den  nftehiten  18  Woeben  vom  8.  Oktober  an  gereebnet 
•lob  nicht  mit  Beicht  und  Kommunion  bei  dem  ordentlichen 

Pfarrer  pinstellt,  der  muß  bei  Verpfandung  seiner  Habe  und 
Güter  in  Ii  est!  III  mtcr  Zi-it  aus  der  Stadt  Villacb  und  den  Bam- 
b  erger  II  er  rsc  Ii  af  t  c  n  abziehen,  seinen  Besit/  in  der  genannten 
Zeit  verkaufen  und  den  1(>.  Pfennig  als  Nachsteuer  zalilen  (Kop. 
ebenda).  Bürgermeister!  Ricbter  und  Rat  bestätigen  am  4.  Oktober  den 
Empfang  dieses  Schreibens:  «Jeder  wird  ^xk  denkaeh  «i  regulieren  wissen*. 
Den  BeligionsreformationakommissSren  werden  sie  scturdben,  daß  ,sie  bereits 
den  mediu  rt/trmtdicnu  empfangen  und  demselben  nachsokommen  gesinnt 
freien',  daß  man  sie  demnach  ,mtt  ihrer  Uiehererscheinang  nnd  vorhabender 
Reformation*  TCrschonen  mdchte  (Kop.,  ebenda).  Inzwischen  batte  ibncn  auch 
der  Vizedom  am  1.  Oktober  zugeschrieben,  wenn  die  Religionsreforniations- 
konmiissäro  von  ihnen  einen  neuon  Eid  verlangen  würden,  sollen  sie  ihnen 
mitteilen,  daß  , ihnen  bereits  ein  fester  Termin  zum  Abzüge  gesetzt'  »ei  nnd 
daß  sie  dem  Befehle  gchorcheu  wollen.  Sollten  sie  mit  (iewalt  zu  einem 
neuen  Eidsefawnr  gezwungen  werden,  müßten  rio  ihn,  atier  mit  ▼oriier> 
gehender  Plotestation,  leisten  (Kop.,  ebenda).  Der  ihnen  von  ihrer  Hern 
Schaft  TOiigel^gte  Bidschwur  (er  bildet  eine  Beilage  an  dem  Schreilien  des 
Visedoms  an  die  Relig^onsreformationskommission  vom  29.  Oktober)  lautet: 

JIt  werdet  mit  aufgereckten  fingern  einen  «ydt  zu  gott 
dem  allmechtigen  schwören,  das  ihr  ench  der  soctischen  pre- 
digcandten  allerdings  entschlagcn  und  in  zeit  gegebner  fristen 
entweder  zur  catholischen  religion  einstellen  oder  aus  Bam- 
bergischen  herrschaften  hinwegziehen  wollet.* 

Am  8.  Oktober  schreiben  sie  an  den  Vizedom:  Die  Religionsrefor- 
maÜoiisktHnB^sSre  seien  »in  eil  yon  Spital  nach  Strassbnrg  und  Gnrgk  auf- 
gebrochen  and  aqjetio  Tcrgangnen  freytag  abents  gehn  St  Yeit  ankamen*. 
Bisher  sei  ihnen  nichts  lagemntet  worden,  daher  haben  sie  Ihr  Schreiben  an 
die  Religionarefonnationskonmiaslre  anterlassan.  Sollte  man  von  ihnen  einen 
Eid  verlangen,  würden  sie  in  Oemäßbeit  der  ergangenen  Befehle  vorgehen, 
würde  man  tint/.  l'ußfall  iiml  Protestation  einen  neuen  EiJschwur  verlangen, 
so  würde  der  im  Widerspruche  mit  ihren  alteren  Eidsptiicbfen  sein  uud  sie 
kJJnnten  sich  darin  nicht  einlassen.  Sie  würden  sidi  in  diesem  Falle  an  die 
F.  G.  und  daä  Domkapitel  wenden  und  um  genaueren  Bescheid  bitten  (Kop., 
ebenda).  Am  tl.  Oktober  erinnern  läe  d«i  l^iedom,  daß  Ab  lirflher  gebeten 
haben,  die  Sachen  so  sa  dirigieren,  daß  es  dieser  Mittel  nicht  bedürfis.  Da 
die  Kommissäre  anch  nach  Villach  kommen  mflchten,  bitten  sie  ab  Bamber- 
gische  Erbholden  abermals  um  genauere  Verhaltungsmaßregeln  (Kop.,  ebenda). 
Der  Vizedom  entschuldigt  sich  am  S3.  Oktober,  er  habe  wegen  Leibes- 
schwachheit bisher  nicht  reisen  kflnnen  nnd  hal»e  den  Kansler  mit  Instruk- 


Digitized  by  Google 


958 


tioneu  au  sie  abgesendet  (Kop.»  ebenda).  Diese  Instraktioueu  siehe  in  folgender 
Nmamer  8788. 

2781. 

Erähisf^fWolfdietrieh  von  SaUhwrg  an  dm  Vigedam  wm  FrietaA 
Buddf  wm  Baitenau:  bestätigt  den  Empfang  des  Sehreibens  der 
ereJiereogliehen  Kommissäre  vom  5.  d,  M.   Er  werde  äBes  tun, 

was  zur  Krhauumj  der  Kirclie  dient.  Auf  seinefi  Kärntner  Be- 
sitzungen sei  noch  eine  Menge  Uber  getretener  verdächtig.  Die 
von  Altenhofen  und  Küettenherg  Icönneji  ?n  so  kurzer  Zeit  nicht 
zum  Gehorsam  gebracht  werden  und  sei  deshalb  noch  ein  starkes 
Aufseilen  notwendig,  Salsburg,  1600  Oktober  9. 

(Orig.,  Radolfin.  KlagenftiTt.) 

2782. 

Derselbe  an  denselben:  Erinnert,  daß  die  crzhereoglichen  Religions- 
rrformationskommissäre  unter  dem  Scheine  der  Religion  auch  an 
katholischen  Orten  die  Untertanen  vor  sieh  erfordern  und  ihnen, 
namens  des  Erghersogs  neue  ungewöhnliche  Ffiichien  auferlegen 
verfüge  er,  daß  sieh  die  Untertanen  an  den  Visedom  su  htdten 
haben.   Er  könne  niemandem  die  Gewalt  Ober  sie  einräumen, 

Salsburg,  1600  Okiober  22, 

(Orig.,  ebenda.) 

^  i  o « ) . 

Der  Bambergische  Kanzler  an  die  land  es  fürstlichen  Rdigüms- 
reformationskommissäre:  teilt  ihnen  die  Funkle  mU,  die  er  mit 
der  Bürgerschaß  von  VUlach  in  Sachen  der  Gegenreformation 
vereinbart  hohe,  und  unterstütst  ihre  BiUe^  daß  nichl  das  ge- 
samte Kriegsvolk  in  die  Stadt  eingelassen  werde.  ViUaeh,  1600 

Oktober  22. 

(Kop.,  Kreilarchiv  Bamberg.) 

Hochwurdi^cr  fürst .  .  .  Derselben  aas  St.  Veith  gestrigen 

ta^s  an  mich  hvy  aigiieii  reiteiulen  poten  wegen  des  Villacbe- 
li-clicii  ri'lif^Monsn'fonnationswcrclis  abgangiies  gn.  uml»  Uericlits 
willen  t'r>U('c!is(  lir«'i]u'i),  wie  die  saolien  suwoln  wegen  ver- 
-lifliiuT  j'rarj>aration  als  sonsten  in  Villach  hf'^cli.'iffcn,  ist  mir 
unib  mitti  rna(  ht  zu  S.  Andre  ain  halbe  meil  wegs  von  ViUach 
gelegen  geliicrt  %vorden. 
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Ab  iob  mich  onn  zn  früe  gegen  tags  geben  Villaoh  ver- 
hßg^  h$h  ich  «Isbalden  nach  K.  bnrgermaister,  richter  nnd 
rath  des  orths  geschickt  nnd  mit  inen,  welchergestalt  dies  re- 
fonnationewerch  continnirt  wnrdt^  mit  allen  umbitHnden  ange- 
bracht, nnd  als  sie  sieb  anf  aine  gantzo  gmain,  die  sie  mit 
gloggenicutcn  ircn  gebrauch  nach  zusamenberueflfen,  zue  nndter- 
redt  referiert,  ist  der  magistrat  nach  essens  sambt  dem  nushrern 
thail  der  V)urgor  vor  mir  in  der  Banibcrgischen  bürg  daselbst 
erschinen,  und  obwoln  sich  anfangs  die  Sachen  etwas  zlndich 
beschwärlich  urab  manicbcrley  undterschiedlichen  mainung 
willen,  so  bey  inen  fUrgcfallen,  ansechen  lassen,  ist  doch  letzt 
lieh  nach  allerley  hinc  et  inde  furgeloffnen  wecbsireden  and 
hiernndter  darch  mich  gebrauchte(n)  dienstliche(n)  persnasionen 
die  Sachen  zu  hernachvolgenden  mittein  gelangt: 

1.  Erstlich,  das  gemaine  bnrgerschiUPt  anf  morgen  an  firne 
den  catholischen  aydt  yermttg  beyacblosa  lU,  il^  in  gedachter 
bnrg  anstatt  E.  G-.  an  Bamberg  (ne^  mir  laiaten  wollen,  mit  disem 
anhangy  dass  yerhoffentlicb  inen  nicht  gewehrt  werden  wnrde, 
nmb  mehrere  frist  des  ansangs  halber  bey  der  obrigkait  nndter- 
thenig  ansnhalten. 

2.  Fürs  ander  wolten  sie  mir  nnd  dem  alhieigen  pfarrcr 
die  sectiscliu  buecher  gleicher  gcstalt  auf  morgen  in  die  bürg 
liforn. 

3.  Drittens  weillen  ich  inen  im  namen  E.  F.  G.  ...  ver- 
baissen,  darumb  und  daran  zu  sein,  damit  das  kriegsvolk,  was 
sie  an  speis  und  trank  bei  inen  noincn  wurden,  die  beznlnntc 
derowegen  unfailbarlich  laist  and  ich,  damit  es  bescbäche,  darob 
sein  solte. 

4.  Zum  vierten  solte  bey  dem  kriegsvolk  alle  thätlichkait 
gegen  der  burgerschaft  ein  gesteh  werden,  desgleichen  wolten 
sie  anch  bey  den  irigen  zn  beschechen  yerorden. 

5.  Die  wacht  nndter  den  thOren  solte  gemaine  bnrger- 
schaft  halten  nnd  Terrichten,  aber  doch  m(tehten  E.  F.  G. . . . 
ire  aigne  guardien  bey  sich  in  der  statt  auch  haben. 

6.  Bäten  sie  ganz  nndterthenlglich,  inmassen  sie  anch 
etzUche  derowegen  E.  F.  G. . . .  gegenschichen  wolten,  damit 
das  ganze  kriegsvolk  nit  in  die  statt  hineingelassen,  soodem 
neljen  den  trosa  in  der  vorstatt,  dahin  inen  anch  ire  not- 

*  Siehe  oben  som  29.  September  IGOO. 
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turft  umb  die  bezaluiig  gevolgen  («ic)  werden  solt,  verbleiben 
moclitc. 

7.  Das  E.  F.  G.  sarnbt  den  kriegsvolk  nach  bescheclmen 
fürhalten,  was  I.  F.  1)'  ontliclic  mainnn<^  wegen  nnfschaffung 
der  uncatholischea  aas  dero  erblanden  nach  geenden  termin 
nlBpalden  wider  verrücken  wolten.  £Ueramb  ich  auch  zu  mehr 
befUrdenmg  des  werchs  zacgesagt  so  lang  bey  inen  sn  ver- 
hareo,  bis  es  gescheche  und  anf  schierist  kOnftigen  erchtag 
möchten  dieselben  in  namen  gottes  sambt  der  goardi  anhero 
kommen.  Und  weiln  dann  meines  geh.  erachtens  dises  simb- 
liehe  mittel,  so  hab  E.  F.  G.  .  .  .  ich  dasselbig  in  grosser  eil 
sambt  uberschickung  copiern  Iii.  5,  was  ich  inen  der  verrichtnng 
zu  Veldtkiirchen  lialber  in  eventunij  wofer  mein  originalschreiben 
inniittels  an  sie  nicht  gelangt,  zuegeschriben,  dienstgehorsamb- 
licli  erinnern  und  inen  mich  saml>t  mergedachten  Villachern 
zu  gnaden  beveichen  sollen.  Yillach  den  22,  October  anno  lüOü. 

E.  F.  G.  H.  n.  H.  dienstgehorsamer 

B.,  canzler  selbsten. 

Erehischof  Wolfdieirich  von  Satsshurg  an  den  Vuedam  vm  Friesach: 
Das  Sf^reiben  der  Eitterschafl  und  Verordneten  samt  EinschUissen 
habe  er  erJtaUcn  und  befinde,  daß  es  Jiauptsächlith  die  Beligion 
betrifft f  der  gum  Schaden  er  sich  mit  ihnen  in  keine  Oemeinsehafi 
einlassen  dürfe.  Seines  Erttchtens  tue  die  Ritterschaß  unrecht, 
daß  sie  aus  dem  gemeinsamen  Laudschaftshentel  das  Volk  unter' 
hält,  wrlclics  sie  rKr  Defension  ihrer  particnlaren  vermeinten  Ee- 
liiiion  (fehranv'ht.  Dir  Stadt  KJarjenfurt  ffeJtörc  nicht  allein  ihnen. 
^^i>)htern  der  ijesanite)i  Landscliaft ,  hei  der  die  am  meisten 
beachten  sindy  die  dtts  meiste  kontribuicren.  Der  geistliehe  Stand 
werde  nicht  umhin  können,  sein  Interesse  an  Klagenfurt  in  aciii 
SH  nehmen.  Er  soll  das  der  Ritter sciiaft  und  den  Verordneten  an- 
deuten,  Sahbttrff,  1600  Oktober  24, 
(Orig.,  Rudolfin.  KUgenfurt.) 

2785. 

,/"*■  7''.  //  7t*.  7?.  Jirrrjt  cotninmissorif  )i  derret  die  Bambergisvhtn 
vndt«  rtfianf  n  in  KJn  'mtdten  helri'ffe)idt' :  Nacltdem  schon  der  1''  :-  - 
dani  (■itir}i  Termin  ///sr/.:/,  binnen  dnn  die  Untertanen  auf  den 
Jknnbergischen  Herrschaften  sich  entweder  mit  BeiiM  und  Korn- 
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munion  nach  katholischer  Art  cimnsiellen  oder  das  Land  zu 
räumen  haheti,  so  ergeht  nun  auch  namens  des  Erzherzoys  der 
gemessene  Befehl,  daß  die  von  dem  Vieedofn  Ausgemesenen  die 
Erhlande  des  Erzherzogs  meiden.  Bezüglich  des  10.  Pfennigs 
soll  e»  bei  der  Resolution  der  E.  ly  vom  11.  August  verbleiben, 

Viüach,  1600  Oktober  U. 

(Kop^  KreiMidÜT  BtmbMg.) 

Wir  N.  u.  N.  .  .  .  thuen  biemit  kuntlt  und  zu  wissen  allen 
und  jedem  zu  denen  Bamberpschen  herrschuften  gehörigen 
undterthanen,  das  gleichwol  uns  commissarien  nit  unbewust, 
Weichermassen  .  .  .  Johann  Georg  von  Stadion  ,  .  .  die  religions- 
reforraation,  wie  dann  aucli  durch  uns  in  namen  hüchstgedachter 
F.  ratificiert  worden^  in  mebrgedachtea  Bambergiscben  berr> 
Schäften  fOrgenommen  and  menniglich  einen  gewissen  termm, 
in  welchem  sie  sich  entweders  mit  der  bcicht  und  communion 
catholischer  weis  unter  ainerlay  gestalt  einstellen  oder  im 
widrigen  mehrgemelte  Bambergische  iorisdiction  and  herr- 
schaften  räumen  sollen,  angesetst:  weiln  aber  I.  F.  keines- 
wegs gemainty  diejmiigeny  so  sich  jetzt  gedachtermassen  nit 
gehorsamblich  einstellen  worden,  in  iren  landen  nn  gedulden, 
akio  ist  anch  in  derselben  namen  nnser,  der  commissarien,  ernst- 
licher beyelch  hiemit,  dass  alle  und  jede,  so  wogen  ires  er* 
weisenden  ungehorsambs  ans  den  Bambergischen  herrsch aften 
aasgeschaft  werden  miiessen,  auch  alle  und  jede  mclirhöchst- 
gedachter  F.  D'  landen  bey  verlicrun«?  leib,  hab  und  guet  als- 
baldt  nach  geendtcm  termin  raumbeu  und  sich  keineswegs 
ferrer  nicht  darinnen  betreten  lassen. 

Was  aber  die  abforderung  des  zehenden  pfenin^^^s  anbe- 
langt, soll  es  bey  I.  F.  vom  11.  tag  Augtaii  ergangncn  gn. 
resolntion  allerdings  verbleiben.  An  dem  .  .  .  Actum  Viüach 
den  24.  tag  Ociobrit  des  1600.  iahrs. 

Wolff  Khaltenhaosser 
n.'O.  Cammer-  nnd  religions- 
reformationssecretarins. 

2786. 

Papst  Klemens  VIII.  beglüchvünscht  den  Erzherzog  Eerdinand  II. 
Mur  Austreibung  der  Ketser  aus  seifiem  Lande,  Rom,  1600  De* 

zemher  9. 

(Orig.,  8t.  L.-A.) 
F*Bt«t.  IL,  Akt.  M.LI,  61 
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2787. 

Der  Erzhischof  Wolfdietru^  von  SaUburg  an  den  Vitedom  jn 
Ffiesaek  Budoilf  von  BaUmau:  ,wa»  die  en^MogUekm  Bdigum- 
rrformoHonakommissäre  o»  dkh  wider  allen  Ge^awh  gdangen 
ließen,  hohen  wir  aus  dem  Eimdduß  nkiki  ckne  Befremden  ver- 
nommen und  schreiben  an  den  Erehereog  nach  Gra^.  Kojpie  liegt 
hei.  Salshurg,  1600  Dezember  10, 

(Orig.,  Rudolfiu.  Klageufurt,  MUcell.) 
Betrifft  den  10.  Frennig. 

2788. 

Ferdinand  IT.  hcfiehU,  die.  Gewerke  und  Geuossoi  der  Kropp 
auf  der  Herrschaft  jRadmannsdorf  mit  einem  katholischen  Geist- 
lichen za  verseheji,  da  die  Leute  einen  weiten  Weg  noc/i  Bad- 
mannsdorf  haben.  Das  dürfte  der  Grund  gewesen  sein,  daß  sie 
eum  Protestantismus  verführt  wurden,  weil  sie  keinen  katholischen 
Geisäiehen  hatten.  Ein  solcher  werde  aus  den  GefäUen  eu  Kropp 

gu  begahlen  sein.  1601  Juli  24. 

(II.-,  11.-  u.  St.-A.,  Fasz.  ü-t.) 

2789. 

Derselbe  an  den  Landesvieedom  in  Kärnten:  Da  P.  Marquardus 

().  S.  F.  seine  Heise  navh  Klagenfurt  macht  u}id  dort  eine  ,Unter' 
haliuuy'  halten  muß,  ist  er  im  Pfarrhofe  aufsumhmen.  Gras, 

lOol  August  23. 

(Ebend«.) 
2790. 

Ihr  Kardinalpricstcr  Dominicus  Pinellus  tit.  S.  Mariae  Irans 
Tiberim  und  fünf  andere  genannte  Kardinäle,  Generalinquisi- 
toren in  Glaubenssachen,  ermächtigen  den  Bischof  Thomas  von 
iMtbach,  sechs  Priester  seiner  Diossese  mit  dem  Lesen  häräis^ 
Bücher  SU  betrauen,  ohne  daß  sie  deshalb  in  die  Kirchenstrafen 

verfallen.  Bom,  1602  Juni  12. 

^Uiig.-l'org.,  G  iSifgel,  St.  L.-A.) 
Siehe  oben  Nr.  1428. 
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2791. 

Holaknechte  und  Köhler  an  Khevenhüller:  Sie  hätten  bisher  hei 
E.  G.  in  den  Ei senberg werken  gearbeitet;  nun  tvurden  sie  von 
den  Bauern,  bei  denen  sie  Unterkunft  gehabt,  der  Religion  wegen 
eu  dem  UnterhaujHtnann  geschafft  mit  dem  lauteren  Vermelden, 
^wi^m  sie  sich  nicht  bald  ßur  katholischen  Religion  hegeben, 
könnten  sie  uns  nicht  länger  in  ihren  Häusern  beherbergen,  der 
hohen  Strafen  wegen,  die  sie  von  der  ObrigkeU  erwarten  müßen, 
Bitte,  sie  bei  der  Arbeit  eu  lassen,  umsomehr  als  $ie  sich  in 
Eei4güm8iaehm  unäirgerlich  und  stiU  gegen  jedermann  verhaken, 

1602  November  10, 

(Orig KlmtiilMlrar  Q6ioh.*Ver«n,  Bodolfin.,  Klagvnfiiri) 

2792. 

Landes fürstlicJier  Befehl  an  Hans  Herrntaller,  Einnehmer  zu 
Stadl,  daß  er  von  den  dort  abziehenden  Unkatholischen  den 
10,  Ffennig  einbringen  und  bei  der  Regierung  ordentlidi  Rechnung 
legen  solle.  Gras,  1603  Januar  13, 
(II.-,  H.-  tt.  St-i..,  Faas.  21.) 

2793. 

ErOnechof  WolfäieMe^  an  den  Vieedam  Rudolf,  von  BaUenau: 
^dafi  die  SaUthurgieeh^  Untertanen  in  Steter  vor  ihre  ordenU 
Hehm  Tfwnrer  eur  Beidti  verschafft  werden',  SaMmrg,  1603 

Mai  n. 

(Mlceell.  in  anua  relig.,  Bndolltn.,  Klagenftirt.) 
Bezieht  eich  auf  Baierdorf. 

2794. 

Ersliereogin  Maria  stiftet  ein  Klnrissenkloster  in  Gra:;  an  Stelle 
der  landschaftlichen  Stiftsschule  und  dotiert  es  mit  einer  Jahres- 
einnahme von  3000  ft,  aus  den  Gefällen  des  Saljtamtes  mu  Aussee, 

Grae,  1603  JuU  1, 

(Orif  8t  Ifc-A.) 
2795. 

Erehereog  Ferdimmd  IL  verbietä  seinen  Untertanen  den  Umgang 

mit  sektischen Frädütantenundihren  Mithelfern.  Grog,  1603 Mi^, 

(Kop.,  St.  L.-A.) 

61« 
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2796. 

Der  Erj^priester  Strameier  von  Eberan  an  den  üntcrhavpiinann 
Anton  von  JUmis  in  Qnimd:  Um  He  BegdkUmg  von  200  au»' 
stehenden  (hdden  des  10,  Pfennigs  von  den  Gasserisehen  gu  vor- 
schaffen.  VeUat^,  1603  OMber  14. 

(Kärntn.  Gescb.-yereia,  Rudolfin.  Klagenfart.) 

2797. 

Quittung  des  Florianus  Avandnus  S.  J.  über  die  aus  den  Straf- 
gcfäUni  und  dem  10.  V fennig  abermals,  und  zwar  (von  der  Strafe 
den  (h'cgor  Suppantschiisch  j^er  4SI  fl.  42  kr.  2  und  vom  Landes- 
vizedoni  per  634  jl.  40  kr.  2  vS)  in  Summa  erhaltenen  1086  fl. 
29  kr.  1  ^,  Laibach,  1605  S^tember  9, 
(Orig.,  H.-»  H.-  n.  St.-A.,  InnerMterr.  Akten,  Kniin,  Fms.  4.) 

Aus  einer  Eingabe  des  Nikolaus  Coronius  vom  17.  August  1C09  ist 
enicbtlieli,  daß  der  10.  Pfennig  snr  Erbauung  dei  Jemiitenkoll«ginnia  in 
Laibach  bestimmt  war. 

2798. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  den  Inhaber  des  Landgerichtes  Wolkm- 

stein:  ^soU  einstellen,  daß  etliche  Bauern  aus  dem  Sahburger  Ge- 
biete auf  Wels  ziehen  kötinen,  wo  sie  beichten  und  kommunizieren'. 

Graz,  1607  Mai  26. 

(Kons.,  ebenda,  Faas.  21.) 

2799. 

Ldndrsfio'sllirJn  y  Ih  f  Jd  an  den  Vfarn  r  zu  Murau  wegen  d^ 
U)ikatIiolisrhe)i  Fersonm  daselbst:  diese  haben  die  Kosten  der 
KonimissioH  aus  dein  10. 1' fennig  zu  zahlen.  Graz,  1607  Juni  27. 

(Kons.,  ebenda.) 

EbousM  .III  ileii  Abt  vou  :St.  Lambrecht  uud  Hans  Friedrieb  von 
Hollenburg. 

2800. 

Laudesftirstlicher  Befrhl  a)i  den  Pfarrer  zu  Marburg:  trat: 
der  rorgt  )i()nunen('n  Rrformation  halten  sich  noch  immer  seJitische 
l't  i  >i<»ir}}  in  Murhnrg  <iuf,  n  ie  die  KinsrJdiisse  zeigen.  Befehl,  du 
L  nkathulischen  vorzuladin^  ihnen  einen  Termin  zur  Beidd  zu 
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g^pm  und  sie,  faüs  sie  nidU  ffekoreken,  äbMusehaffen,  Orag, 

1607  «Timm  ZT. 

(Kons.»  «btiid«.) 
8S01. 

Ferditiand  II.  an  Georg  Mair:  Befehl  ühcr  den  im  Sehlosse  Neu- 
harn  unter  der  Firkcn  sich  aufhaltenden  Prädikanten  Bericht  ßu 

erstatten,  Grojs,  1607  Juli  11, 
(Kons.,  ebenda.) 

Siehe  Nr.  1723. 

3803. 

Landesfürstliches  Dekret,  ,daß  dem  Herrn  Marlin  Bischof  zu 
Seckau  die  begehrten  Patente  (siehe  Nr.  IVHl)  auf  aUe  geist- 
lichen und  treulichen  Landleute,  die  Landgerichte  innehaben,  so 
ausgestellt  werdest,  daß  sie  die  von  den  Priestern  aufgehaltenen 
concubinas  aus  dem  Lande  treiben,  doch  so,  daß  es  weder  der 
F.  D*  noch  auch  der  Geistlichkeit  an  ihren  Hechten  präjudisiere 
umd  die  Landgeriehtsinhaher  Hure  Reckte  hiedun^  nickt  erweitem*. 

Gras,  1607  August  $6. 

(Kons.,  ebenda.) 

Die  Landgerichte  sollen  schuldig  sein,  ,it\famet  pertona»  nit  zu  dulden, 
die  eoNctifiliM*  einsusleben  und  mit  Waeier  nnd  Btot  sn  tnktiereii,  dann  am 
dem  Landgeriebt  aitnraaebaffen.  DieLandgericbtsdiener  tollen  dementepreehend 
befugt  eeia,  in  den  PHurbof  sn  greifen,  die  Barglrieden  verbanden  eein,  wlcbe 
Peieonen  an  die  Landgeriebte  abingeben.* 

2803. 

Ahwetsendes  Gedachten  auf  das  Ansuchen  des  der  Religion  wegen 
aus  Kärnten  abgeschafften  Veldncr,  ihn  als  ,alterlebten*  Mann, 
der  zudem  den  10.  Pfennig  schon  gezahlt  habe  und  das  Kammer- 
gut jährlich  mit  einer  Summe  befördert,  im  Lande  zu  lassen. 

Grojs,  100?  September  4. 
(Koni.,  ebenda.) 

Der  Eraprieeter  von  Oberkirnten  lagt  aber  ana*  daß  er  sich  Krgerlich 
nnkatfaoliaeb  balte.  ligeraia  gibt  er  dadnrefa,  daß  er  immer  noeb  im  Lande  i«t. 

2804. 

Die  tn  Oras  versammdien  «Mrisefttfn  Herren  und  Landkute  A,  C, 

an  den  Erzherzog  Ferdiiiand  IL:  der  seitens  der  Lande  Steter, 
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Kärnieti  und  Krain  an  ihn  deputierte  Ernreich  Rindtschadt  *tt 
SchiechlenUen  habe  referiert,  daß  die  F.  sich  über  das  durch 
äm  Ausschuß  der  drei  Lande  am  21.  JvU  uberreichte  ßchreiben 
noch  niehi  resokiert  haben»  Sie  beauftragen  daher  in  ihrer  Qe- 
wissengbedrängnis  BindUehadi  nodmuüs  mü  der  Sacke  und  hOkn^ 
ihn  mü  einer  gnadigen  Eetdluiion  mu  erfreuen,   Gra»,  WH 

September  7, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Am  0.  September  wird  iün(it.schadt  durch  einen  bei  Tag  und  Nacbt 
laufenden  Boten  naeh  Gras  bernfen  (Kons.,  ebenda). 

3805. 

LaudciifürsflicJir)-  Jirffhl  an  den  Landcshaupfmnnn  vofi  Kärnten 
über  die  Klage  des  Pfarrers  Johann  Schober  zu  S Uberegg  wegen 
der  Hcdsstarriglieit  einiger  sektischer  Personen  Bericht  tu  er* 

staiten.  Qrae,  1607  Oktober  18. 
(Kons.,  ebenda.) 

2806. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigimsreformationskammissäre  in  Krain: 
m0  haben  über  Anlangen  E.  E.  L.  in  Krain  mu  herii^ien,  was 

sie  für  einen  Prozeß  gegen  die  Landesfreiheiten  vorgenommen, 
damit  man  sie  der  Gebühr  nach  (hu  iibvr  bescheiden  kann.  Gtaz^ 

1008  August  17. 
(Konz.,  ebenda,  Fasz.  4.) 

2807. 

Nikolaus  Coronius,  Bekhr  des  JesuHenkoUegiums  in  LaSbaeh,  an 
die  niederösterreichisclie  Begierung:  sldU  die  Büie,  in  dem  von 
der  Begierung  ausgdienden  Befehl  wegen  Büdcgahe  dicker  den 
Katholischen  entzogenen  Zedenten  die  Worte  einkommen  eu  lassen: 

,des  in  den  Pfarren  Bohemig  und  Seisenberg  mit  Gewalt  enf- 

Kogencn  Ntubruch-  und  Gercnthzinscs  halber'.    (Laibach)  lov9 

März  28. 
^Orig.,  ebenda,  Faiz.  4.) 

2808. 

Landesfiirstlicfies  Mandat  gegen  das  Konkubinat  der  Geistlichkeit 

Graz,  1609  Jtdi  21. 

(Patent,  St.  L.-A.) 
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2809. 

Aus  einem  Siteung^proiolM  des  stä/ndiseha^  Bdipomau»$elm$ei, 
der  viber  die  Ftage  mit  heraUn        wie  die  Antwort  an  den 
Landetherm  wegen  BdigUmegeBandttehafl  nach  Wien,  Preß' 
hurg  etc.  abeufassen  tei.  1610  Janmr  30. 
(Prot,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 
Dmi  80.  Jmmmii  1«10. 

,H«rr  preridont  nfbrirl,  wm  Milhero  Twloffra»  nemblitth  das  AImt  di« 
religioiMMdieii.  .  . 

Aussprach:  .In  der  hanptiaehen  der  berm  «bfeiandton  sn  Mwarten, 
wegen  dat  lateinisch  Hungerbeliaii  aebreibeiM:  die  prineipalen  lioh 
L  F.      «I  entieholdigen.* 

2810. 

Jtuddlf  Herr  m  Teuffenhach  an  Herrn  Ulrich  Christoph  Herrn 
von  Scharfenberg:  Jio/ft,  die  Herren  werden  ihre  Kommission 
in  Wien  zu  gutem  Ende  gebracht  haben.  Er  erinnere  sie,  daß 
sie  ihre  Writnrrisc  narli  Trag  vorgefallener  Ursachen  wegen  der- 
malen einstellen,  sich  hei  den  östei'r eichischen  Ständen  anp fehlen 
und  ihre  Eüchreise  antreten.  Sollten  die  erbetenen  Interjsessions- 
schreiben  nod^  nicht  fertiggestellt  sein,  so  mögen  eie  nadigegendet 

werden.  0.  0.  1610  Januar  21. 
(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

2811. 

FerdimmdIL  an  den  Abt  en  Adnumt:  den  Innerberger  14  Hammer^ 
werktmeistem  wird  his  auf  weitere  SesoMion  die  ^lavbnis  ge- 
währt, kn  Lande  eu  bleiben.  1614  August  2S, 

(Orig.,  H.-,  H.-  o.  8t>A.,  Fmk.  81.) 

3812. 

Ferdinand  II.  befiehlt,  die  gebotenen  Fasttage  zu  halten,  den 
GiftUsdicuM  an  Sonn-  und  Feiertagen  zu  besuchen,  und  verbietet 
alle  ketjserischen  Bücher.  Graz^  1615  April  13. 

(PaUnt,  St.  L.-A.) 

2813. 

LandeefuniUdie»  Dehrd^  daß  dem  sektischen  Samuel  Hasiber 
und  Eans  Arter  bis  Midiadis,  dem  Pantaleon  bis  Ende  des 
Jahres  Termin  mm  AJbsuge  gegeben  werde.  1616  Aprü  ZO. 

(Kons.,  H.-,  H.-  V.  Bt-A.  Krain,  Faas.  81.) 
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28U. 

Landesfürstliches  Dekret,  daß  der  Ausscha/f'tuKj  der  Itinerherger 
IJammermeister  nacligesetzt  werde.  1017  Februar  21. 
(Kons.,  H.-,  H.-  tt.  St-A^  Fan.  31.) 

2815. 

LaHdesfürsfUrJifS  Dekret  an  die  inncrösterreichischc  JuyieruiKj: 
auf  den  JicriciU  des  Landeshauptmannes  von  Kärnten  wegen 
m'eier  am  Linz  nack  Klagenfurt  übersiedelten  Advokaten  Sd. 
MiiUer  und  Mg.  Jörns  diesen  su  schreiben,  sich  in  puncto  reli- 
gionis  jsu  erkundigen  und,  umn  sie  ketMerisßh  s^en,  sie  abgu- 

schaffen.  16^  November  ;37. 

(Kons.,  ebenda.) 

Am  4.  April  IG'21  or<,'('lit  dor  Hofclil,  dir  hridon  snUttschen  AdTokatdD 
abzuschaffen  und  über  den  sektischen  Apotheker  zu  berichten. 

2816. 

Laudesfürstliches  Dekret,  daß  (iconj  von  Stubenherg  seine  (ge- 
nannten) Bürtirr  und  ünUrtaucn  auf  Begehren  drr  licligi&m- 
rrformafionskotnniitisäre  vor  dirsc  stellen  soll.  Die  in  Af'fiU 
gekommenen  lieformationaartikd  i^ind  irirder  in  Erinnerung  zu 

bringen.  162ii  Juli  23. 
(Kons«,  ebenda.) 

2817. 

Fürhalt^  so  auf  dem  liathause  (zu  Gmünd)  geschehen.*  1623 

Juli  14. 

(RudolSn.  Klagenfart.) 

I.  F.  D'  Iialif  .uis  iltin  eiiipi^sandten  Vorzcichiiisseii  des  ErzprictPrs 
♦  rscluii,  «Uli  CS  in  t.ihiihd  imch  /alilieichc  Habstanige  gfbf,  die  sicli  sur 
Hcicht  nicht  eiugestollt  haben.  Man  scheine  sich  demnach  an  die  lustruktii^a 
der  KeligionsreformationskoramissSrc  nicht  an  halten.  Ea  ist  daher  genau 
nachzuforsclicn,  oh  es  nicht  noch  mehr  Ungehorsame  gebe,  als  aaf  den 
Zettel  verzeichnet  sind.  Ein  Verzeichnis  dieser  Personen  ist  binnen  fiinf 
Taften  auf  dem  Sclilosse  zu  übergeben.  Bürgermeister  und  Richter  haben 
Verfügung  zu  trcfien,  daß  Sonntag  vor  dem  Gottesdienste  weder  Wein  noch 
Hrninitwotn  ani^csciicnkt  wird.  Ilcriiergszotteln  sind  alle  Nächte  abstt- 
lot-<t<'rn,  damit  man  sehe,  was  für  Leute  über  Nacht  bleiben. 
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2818. 

Hof  (lehret  wegen  Ausfertigung  der  Generalim  behufs  AhiiteUnng 
der  Laster  der  Zauberei  etc.  und  der  Kopulationen  und  Kinder- 
taufen der  Landhute  außer  Land.   1625  Mai  0. 

(Kons.,  U.-,  H.-  a.  8t.-A.,  Fmk.  Sl.) 
Sin  gldehes  Dekret  rem  29.  Juli  jMHMto  Ftriscbeifeiie  etc.  (ebend*). 

2819. 

Gutachten  der  Begierung  i\l)er  das  Ansuchen  der  Herren  und 
Lanälmte  in  Kärnten  (vom  25.  November  J625)  wegen  Auf' 
hebung  der  Generalien,  daß  die  Adligen  ihre  Jugend  nicht  an 
iektiscke  Schiüm  senden:  der  Fortgang  der  BefomuUion  würde 
Medureh  gestört.  Die  F.  habe  sieh  varbMUen^  sieh  des  üe- 
ligiansfriedens  jw  hidienen.  Man  könne  die  einednen  Länder 
nüM  ffersehieden  Manddn,  Der  Ung^orsam  würde  ewn^men. 
Die  ToleranM  gehe  nur  dahin^  daß  die  uhkatholischen  Adeligen 

nicht  ausgeschafft  werden, 

(Kons.,  ebenda.) 

2820. 

Abweididies  Gutachten  der  innerösterreiehist^ten  Begierung  auf 
das  Ansuehen  Wolfs  Herrn  von  Stubenherg,  daß  ihm  hei  seiner 
bevorstehenden  Emigration  aus  dem  Lande  die  Bewilligung  gdan 
werden  möge,  Bur  Erhaltung  Sennes  Namens  und  Stammes  seine 

Güter  im  Eigentume  zu  behalten,  durch  katholische  Verwandte 
und  Diener  administrieren,  besduulwrise  aus::ugrhcn  und  sich 
von  Zeit  jbu  Zeit  in  den  österreichisdien  Erhlandcn  aufhalten  zu 

dürfen.   Graz,  1629  April  30. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Lsndreebt  Stnbenbei^  287.) 

Die  Bitte,  im  Lsnde  tieh  «nlknlialten,  kOnne  nieht  bewilligt  werden, 
da  eie  gegen  das  jflngit  pnbKsleiie  Generalmandat  streitet  nnd  die  Kon« 
seqnens  naeh  sieb  sOge,  daß  aneb  andere  nnkatholisebe  Herren  nnd  Land- 
leute dieselbe  Vergflnstignng  in  Anspruch  nehmen  würden.  Die  Verpachtung 
der  Güter  künnte  in  Anbetracht  des  Umstandcs,  daß  sio  bei  der  Seltenheit 
de«  baren  Geldes  nicht  leicht  verkauft  werden  kUnnen,  zugestanden  woflon. 
Der  Supplikant  liätte  dann  keinen  Grund  zur  Beschwerde,  vielmehr  Anlaß, 
seinem  Scelcnhcilo  besser  nachzudenken  und  sich  weisen  zu  lassen.  Die 
Vergüusügung  könnte  auf  2 — 8  Jahre  sich  erstrecken*,  in  solcher  Zeit 
konnte  er  ,fesipiseieren*  nnd  sieb  ra  der  IcatboUseben  Beligton  beqnemen. 
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Nach  Ablauf  dieser  Frist  wUrde  I.  die  weitere  Disposition  vorzunehmeo 
haben. 

8821. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  geheimen  Räte,  Kammer-  und 
Latidesverwalfer  in  Steiermark:  ,Resolution  in  causa  fronen  vm 
SMenherg,  geh,  von  JAeektenstem':  ,L  K,  W  kute  dem  geheimen 
Bäte,  Kammer-'  und  LandesverufäUer  Karl  Grafen  Sawrau  auf 
sein  ßingst  heraufgegehenes  Guta^en  anecigenj  me  Zoase  es  «idk 
nun  gefallen,  daß  FVau  ÄmaiUen  Herrin  von  Stubenberg,  gd>, 
Herrin  von  Lieehtenstein,  von  den  Kapitalien  ihrer  im  Lande 
hrfindliehen  uittihlichen  Anforderungen  für  dix^smal  3000  fl.  auf^r 
Landes  zu  fähren  erfolgt  werden  sollen.    Gra::,  1633  Mai  10. 

(St.  L.-A.,  Landrechi  Stubenbeig,  Fms.  SS7.) 

2822. 

Der  Landesvenealter  und  -verweser  Karl  Graf  von  Saurau  an 
Georg  (d.  J.)  Herrn  von  Stubenberg:  Bauern  am  Oberösterreidi, 
die  sieh  nicht  »ur  katholischen  Religion  bequemen  wdüen,  eiehe» 
haufenweise  und  eum  Teile  auch  durch  Steiermark  nach  Ungarn. 

Um  ettcaigem  Aufstaude  zu  begegnen,  ist  ihnen  Icein  ,Unterschleif 
2u  gehen,  sondern  sie  sind  festzunehmen  und  hierüber  BeridU  an 
die  liegierung  zu  erstatten.   Graz,  1633  Mai  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.J  SpeB.-ArchiT  Stabenbeig.) 

Wolgcbornor  hcrr,  besonders  lieber  Herr  und  freundt. 
Demnach  die  liocbl.  i.-ö.  regierung  berichtlichen  erindert  wor- 
den, wie  das  diejenigen  paurn  in  I.  K.  erzhersogthumb  des 
lands  ob  der  Enss,  so  sich  zu  der  alda  yorgenombnen  religions- 
reformation  nit  wUrklichen  bequemben  wollen,  sich  anjetzo 
haufenweiss  mit  weib  und  kind  thails  durch  andere  weg,  thails 
aber  durch  die  SteyrmarkhtiBche  Waldungen  naher  Zell  und 
der  ortlien  in  I,  K.  M*  kbüni^^reich  Ungarn  begeben  und  da- 
selbstcn  nit  allein  wider  1.  K.  W  ernstliches  gebot,  sondern 
auch  wol  gnr  zu  morklicher  gefahr  aines  khunftigcn  unver 
selinen  aufstands  beuslichen  niederlassen  sollen,  als  will  ich 
auf  die  deswegen  von  dortcn  an  mich  abgangne  ernstliche  ver 
Ordnung  euch  bioniit  ganz  gemessen  auferlegt  haben,  da«  ihr 
in  eucrn  unterhabenden  district,  sonderlich  wo  etwo  dergleichen 
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panenleath  ihren  darchsng  nehmen  mochten,  aof  dieselben 
vleissige  aufsieht  und  besteliung  anordnen  sollet,  damit  ihnen 

khein  undterschlaipf  oder  durchzug  in  wenigistcn  nit  erwisen 
oder  verstattet,  sondern  sy  vilmehrers,  wo  sy  vermerkt  und 
betretten  werden,  gleich  straks  in  verhaft  genomben,  dessen  die 
hocblübl.  regierung  mit  eliisten  berichtet  nnd  syc  entzwischen 
bis  anf  höchstgedacliter  K.  M'  darüber  ervolgenden  allergn.  rc- 
solution  in  sicherer  Verwahrung  erhalten  werden;  an  derac  be- 
schicht  mehr  höchst  ernent  I.  K.  aliergn.  willen  und  mainong. 
Gras  den  21.  May  1633. 

Carl  graf  von  Saurau  freyherr  auf 
Ligist .  . landsverwalter  nnd 
landsverweser  in  Stejrr. 

Adresse:  .  .  .  Georgen  lierrn  von  Stabenberg  auf  Kapfen- 
berg.  .  .  . 
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R  E     T  S  T  K  R.  ■ 


L  Orts-  und  Personennamen.  ^ 


A. 


Alistal,  wcsllich  von  Kadkcrsburp, 

mL 

Achnrn   Hans  Sigmund,  Verwalter, 

•JHt,  s.  Aichhorn. 
Ac'korl  (iebliard,  Kljevenliüllerscher 

l'iitortan, 

Ackrer  Oswald,  Handclsiuaun  in 
r.rass.  LXXXV. 

Adel  Georg  SHiL 

Adlor  (ioorp,  CJeworke,  627,  fifiiL 

Admonl  (Ort,  Al.t  von  — W.XXVIl, 
CV,  'Jty,  2G'J,  439,  UV, 

4G2.  463.  638.  642.  674.  705.  708. 


1; 


7 1 7,  7 


20, 


•>0  7 


77S,  7f>l.  811. 
87;}.  874.  8b6  -  8S8,  ÜlIL 
Adria,  Hiscliof  von  —  (Tlirronynuis 
liiM  liof  von  — )  lOOj,  256j  604,  062 ; 
.s.  auch  Johann. 
Aforsdfirt"  bei  ratornion  2M3. 
Agid  b<  i  »Schw nrzcnstein,  St. —  H'.>7. 
Agloi  (Aglorn)  s.  Aqiiileja. 


Agram  (Stadt,  Bischof  von  — ),  148. 

268.  332.  357.  359.  413.  478,  2A± 
Agricola  Georg  (Bischof  t.  Scckauj 

347. 

—  Urban,  Pfarrer  zu  Fehring)  898. 
Aich,  Ortschaft  in  Oberkrain,  269, 

368.  402.  IM. 
Ai eil e Iburg,    die,    Landlentc  von 
Kärnten : 

—  Franz  Sigmund  von  und  zn,  313. 

—  Georg  Friedrich  von,  205,  aii 

—  Jobst  Josef  313 

—  Sigmund  von,  865. 

—  Wcikhard  von,  313,  8ßh. 
Aichhorn  llans  Sigmund,  Relijj'ions- 

rcforraatioiiskonimissär,  594,  öili 
—604. 

—  Hermann,  Stadtanwalt  von  Fettan, 
625,  707. 

Aich  manu,      Dr.,  kursächsischer 

Kanzler,  lüL 
Aigen,   nördlich  von  Badkersburg, 

829. 


'  Hei  der  Wiclitigkoit  de.s  (Jegonstando.«i  schien  es  unerläßlich,  auch  ein 
SacliregisttM"  Iteizugi  lxMi,  in  das  der  Inhalt  de.s  ersten  Bandes  einbezogfii 
worden  iiiuÜto.  Auch  für  dicken  Band  biu  ich  Herrn  Anton  Kern  für 
die  Zii>aiiiiiHMistellini;i  des  Matt-rials  /.u  großem  Danke  verpflichtet. 

^  An>  d'  r  l'jiuloitiiii^:;^  wurde  der  Teil,  der  über  die  C^uellen  handelt,  und 
aiii  li  die  Nni  litra^re  S.  922 — 'J28,  nur  im  SacliregLi^ter  erwähnt.  Im 
allgt'ni"'inpM  wuidf  \'oll-Jt;iudigkoit  angestrebt,  soweit  inuerfisterreicbi^ihe 
\'t'i lialtiiis>e,  Fer-onen  und  Orte  in  Betracht  kommen.  Daher  wurden 
I leiligiMinanu  II  und  Naim  ii,  di«-  zur  Sache  nicht  gehören,  auch  diesmil 
nicht  .■lufgciintnnii  n,  «  iitliicli  Namen,  die  fast  auf  jeder  Seite  vorkommfn. 
nur  Im  im  crst-  ii  N'oikniiiinen  crwäliiit. 
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Ainh  alter  Anton,  Pfleger  der 
Herrschaft  Mansberg  in  Kärnten, 
794. 

A i  n  k  h  ü rn  Hans  G.,  Landesverwalter 

in  Krain,  2hh^ 
Ainödt  bei  Knittelfeld  21. 
AI  brecht  IL,  Herzog  von  Österreich, 

Aldobrandinus  Cintbius,  Kardinal, 
263,  353.  362. 

Alexandrin  Andreas,  Bürger  zu 
Laibach,  383^  AAiL 

Alexi  Julins,  Pfarrer  zu  St.  Johann 
bei  Tybein,  42iL 

Allgäu  er  Stephan,  Pfleger  der  Herr- 
schaft Eppenstein,  iM. 

Altaussee  3^  HA. 

Alt-Gutenberg  bei  Radmansdorf  (?) 
in  Krain 

Alten  bürg  (Sachsen-)  XXIV,  320. 
Altenhofen,  Ortschaft  in  Kärnten, 
831,  Üüa. 

Altenmarkt,  Admontsche  PfarrC; 
462.  463. 

—  Vitus,  ev.  Prediger,  414. 
Altham  er    Wilhelm,    Bürger  von 

Vellach,  311L 
Amigon  Hans,  Adeliger  aus  Krain, 

—  (Amiga,  Amignon)  Karl  662^  781_, 
888. 

—  Vinzenz  646,  123. 
Amberg  200. 

Amman  von  Ammanscgg  (Saline  von 
Matthe»)  LH. 

—  Christoph  588^  SM. 

—  Gotthard  266^  220. 

—  Gregor  294,  ai2. 

—  Hans  Gregor  700,  SM. 

—  Matthes  von  Ammansegg  zu  Grot- 
tenhof n.  FreienbQhel  XLH,  34^ 
170.  183.  312.  602.  lül. 

—  Sidonie  791^  IM. 

—  Sigmund  IfiÄ. 

—  Marx,  Bürger  von  Leoben,  Gilä. 

—  Peter,  Untertan  v.  Adam  Schratt,  iL 
Andetschitsch    ( — dreitsch)  Bar- 
bara, Protestantin,  648,  651. 


AndreK,  prot.  Theologe,  XII,  XXX, 
LXI. 

Andreas  im  Pichl,  Untertan  JOstls, 

j  ML 

Andre,  St.,  SUdt  in  Kärnten,  434, 

440.  938.  958. 
Angerlechner  Leopold,  Bergmann 

in  Schladming,  üfi. 
Anhalt  (s.  auch  Christian)  XXIV, 

320. 

Anna,  St.,  am  Hardt  (Villacherkreis 
in  Kärnten)  SIL 
'  Ansbach  XXIV,  318—320,  322. 
!  Antonius,  Dompropst  von  Seckau, 

I 

Aparnikh  Adam,  Kel.  Ref.  Kom- 
missär, 660. 

Apfaltern  (Apfalter),  Adam  von, 
Krainer  Adeliger,  314. 

—  Andreas  314^  ilÖ. 

—  Georg  3J1. 

Apollonia,  Wirtin  unterm  Schloß 

zu  Wernhof,  ÜHL 
Aquileja  86,  100,   166,  241^  277, 

328,  645,  870,  882,  £03. 

—  Patriareh  von  —  (Barbaro  Fran- 
cesco) XCIX,  86,  239,  24r,  277, 
328,  333.  370.  694.  939.  940—942, 
948.  952.  QfliL 

Archer  Hans,  Adeliger  aus  Krain, 
314. 

Ardeli,  Graf,  zu  Kaisersberg,  recte 
Erdödy  (in  Ungarn)  211. 
i  Arnfols,  Markt  in  Mittelsteiermark, 
39,  42. 

1  Arnold,  Sekretär  der  Religionsrefor- 
mationskommission,  LXXXV. 
Arnoldstein  (Stift, Ort,  Untertanen, 
Abt,  s.  auch  Molitor  Emorich) 
XXXIV,  LXVH,  XCIX,  C,  CI, 
CVIII,  30,  85,  86,  118—120,  209, 
217.  239.  241.  258.  270.  274—277. 
279.  281—289,  293,  295,  317,  323, 
328.  333.  366,  370,  604.  642,  668. 
691,  692,  760.  762.  785,907,  910, 
914.  21L 

Artor  Hans,  Landmann  in  Krain. 
;        XXXIX,  621^  646,  660—662,  664, 
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065,  66L  672,  699,  704,  706,  713, 
717.  721.  723.  ZÄS. 

Arter  Hans,  Sohn  des  Vorigen,  721. 

Arth  aber  Johann,  Pfarrer  zu  Mit- 
terdorf, 21.  I 

Asch  au  or,  Kärntner  Adelsfamilie: 

—  Elias,  Wilhelm,  Franz  699,  860.  j 

—  Zacharias  313.  ' 
Assling.  Marktflecken  in  Krain.  166, 

379.  EM. 

Attimis(Attems),  Anton  von,  436.3114.  j 
A  u  (unbestimmt  welches)  126.  ' 

—  obere  (im  Radkersburger  Bezirk), 

829.  aaü.  i 

Auersporg, Herren v.  (Mitglieder des 
Kratner  Herrenstandes),  XXXVIII, 
CII,  39,  474,  612,  578,  6Ü  ; 

—  Christoph  225, 

—  Dietrich  475,  612,  528,  529,  632, 
537.  538,  653.  664.  566.  5Ü7.  694. 
SliL  i 

—  Herwarlh  von,  42,  165,  313,  382, 
395,  398.  433.  444,  445.  464.  äM. 

—  Woikhard  XV,  40,  313,  ' 
Augsburg  'illx  I 
Auriz,  Ortschaft  in  Oberkrain,  930. 
Ausseo,  Markt  in  Obersteier, 

LXXXVIII,  XCIII,  XCIX,  1—3, 
14,  25,  32,  G2,  94,  136,  138,  209, 
211.  214.  263.  491.  630.  631.  666, 
071.  709.  714.  727.  749.  827.  893. 
920,  2Üi 

Austorlitz  in  Mähren  80^  869. 

Avancinufl  Anton,  Pfarrer  von 
llartberg,  807. 

—  Florian,  S.  J.,  iUU.  | 
Avarin,  Pfarrer  zu  Leibnitz,  743. 
Avers  Adam  (Hilr^er  von  llartberg?) 

sr,7 

Aviciila     Valentin,     Pt'arror  von 

TreOVn,  8ÜiL 
A^  r«  r,  liauibcrger  Rat,  93 1 . 


I?abeck  Han.s,  PrutC'st.int  in  Kärnten, 
—  K.'Hpar,  DuniprojiMt  zu  Laibach,  lüJ . 


Baden,  Georg  Friedrich  von,  478. 

Baierdorf  (unsicher  welches)  M2. 

Bais  Adam,  Bürger,  636. 

Bamberg  (Bistum,  Vizedom,  Bischof^ 
Beamte  usw.)  XII,  XIII,  XXXVII, 
LIX,  LXII,  LXVH,  LXXVI,  XCl, 
64—66,  85,  86,  120,  217,  294,  31L 
431.  604.  611.  616.  646.  682.  685. 
692.  760.  762.  812.  930—932,934— 
936.  938.  940.  942.  945.  946.  949. 
965—661. 

—  Ernst,  Bischof  von  — , 

—  Joh.  Philipp  von,  118—120. 

—  Otto  der  Heilige,  Bischof  von  — , 
Stifter  von  Arnoldstein,  1^ 

Barbaro  Francesco,  Patriarch,  s. 
Aquileja. 

Barbo,  Mitglieder  des Krainer Herren- 
standes : 

—  Andreas  IfilL 

—  Daniel  IfiiL 

—  Rudolf  760. 

ßassejo,  Kärntner  Adelsfarailie: 

—  Hans  von,  80,  246.  iaiL 
Batthyany  (Budiani),  ung.  AdeU- 

familie,  CXI,  203,  726,  794,  899, 
900.  äliL 

—  Franz  268i  336,  797,  fiÖÖ. 

—  Eva  779^  780,  789^  826,  868,  Mii 
910. 

Baumgartner,  Pfleger,  316.  806. 
Bayerhofen  in  Kärnten  933. 

—  8.  Siebenbürger. 

—  Witwe  (wahrscheinlich  zur  Familie 
SicbenbUrger  gehörig),  8&9^ 

—  Hans,  Hallamtsverweser  zu  Aussee, 
671. 

Bayern,  Land,  222,  462,  i85x 

—  Maximilian  von,  XXII,  XXIU,  l&L 

—  Wilhelm  von,  XLV. 
Bchaimschcr  Verweser  in  ScJilaJ- 

niing  QiL 

Hchcm  Martin,  Amtmann  in  Villacb, 

940. 

Benedikt  Bartlme,  Pfleger  zu  Feder- 

aun  bei  Villach,  947. 
Berger  (Perger)  Paul,  Bürger  von 

Pateruion,  276,  276,  283. 
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Berggold  Georg,  Pfleger,  Söi  | 
Berlin  gen,  Burkard  top,  XVII,  200^ 

Berlin  XX. 

Bernhardin  Hans,  Laibacber  Bür- 
germeister, 669.  7Q(). 

—  Frau,  ISm. 

—  Lukas  211. 

Bierpreuer  Kaspar,  Protestant  aus 

Scheifling,  ZÜL 
Binder  Georg,  Ungnadischer  Pfleger  | 

zu  Meldeustein,  669. 
Bischofslack  in  Krain   133^  166^ 

Blagay  Stephan,  Graf,  A3Il, 

—  Hans  Weikhard,  Graf,  iLL 
Bleiberg,  Ort  in  Oberkärnten,  2M. 
Bleib nfelder  Ruepp,  Protestant  in 

Schladming,  I 

Blei  bürg,  Stadt  in  Unterkärnten,  i 
XL,  195^  738^  857,  2^5. 

Bobotsch,  Festung  in  Ungarn,  21L 

Bock  Wolfgang  HL 

Böhmen  (böhmisch,  Land,  Staude) 
XXVII,  XXVIII,  XXXU,  XXXIX, 
XLII,  LIII,  99,  490,  630,  666,  MI 
—699,  678,  680,  682—684,  591, 
693.  694.  699.  682.  783.  772.  794, 
844 

Bonhom   Niklas  zum  WolfsbUchel, 
Laudmann  in  Krain,    132,  461.  ; 
925.  22iL  I 

Booz  Michael,  Landmaun  in  Krain, 
718,  7ML 

Botta  Veit,  Pfarrer  zu  Schwanberg, 

m. 

Bottana,  Christoph  von,  Bürger  Ton 

Marlborget,  lülL 
Bozen  677,  MIL 

Braitenau,  Ortschaft  in  Krain,  702. 

Brandenburg,  Markgraf  von,  XX, 
XXII,  38,  169,  200,  219,  286,  287, 
319.  321.  344,  694.  697.  698,  622; 
s.  auch  Christian,  Friedrich,  Hans 
Sigmund,  Joachim  Ernst,  Georg 
Ernst,  Hans  Georg.  ' 

Brathuljch,  Bischof  von  Agram, 
478.  4m  i 


Braun  (alias  Lautersack)  Adolf, 
Diener  Georg  Adlers,  fi2jL 

Brauner  David,  Bürger  in  Klagen- 
furt, lü. 

Braunschweig,  Herzog  von,  200. 
287.  321.  332.  594,  697.  fiSfi. 

—  8.  auch  Heinrich  Julius. 
Brenner  Martin,  Bischof  von  Seckau, 

IX,  XI  — XIII,  XXVUI,  LIX, 
LXV-LXVII,  CIV,  CV,  CX,  5—7, 
16,  17,  29,  30,  44,  64,  55,  70—75, 
97,  99,  102,  III,  138,  256,  362, 
410.  423.  437.  439.  440.  442.  464, 

616.  617.  965.  956.  9fiü. 

—  Gallus,  Verweser  in  Ausaee,  630. 
Bresslau  XXX,  IM. 

Brixen  LXXVI,  LXXVII,  455.  513. 

617.  667.  558.  677.  678.  582.  Ü2!L 

—  Christoph,  Bischof  von,  518. 

Bruck  an  der  Mur  (Stadt,  Pfar- 
rer) XLUI,  XLIV,  LXXXVII, 
LXXXVIII,  XCIV,  138,  337,  347, 
368,  459.  668.  626.  644,  722,  732^ 
736.  739.  763.  fififi. 

Brunns  August,  Rel.  Ref.  Komniia- 

sÄr  (?)  in  Krain,  323, 
Bucalin,  die  von  ...  zu  Aßling  in 

Krain,  166. 
Buchhainib,  dervon, Hauptmann  (?), 

484.  4fifi. 

B  u  r  g  -  F  e  i  s  t  r  i  t  z  (Obor-Feist  ritz,  5  M . 
V.  CiUi)  82JL 

Burk  Johann,  ausgewiesener  Pro- 
tesUnt,  M26. 

Buttolitz  Jakob  (Wuttolitz),  Kon- 
vertit, 64^ 

c. 

Caligari  Andreas,  Nuntius,  Bischof 
von  Bertinoro,  (L 

Cammertal  s.  Kammerthal. 

Camporubeo  in  Oberkärnten  785. 

Canischa  s.  Kanischa. 

Capito  Esaias  (Haupt)  2. 

Casal  Peter  (zuVattersdorflO.Sckret.nr 
Erzh.  Ferdinands  II.  etc.,  176,  315, 
317.  366.  402.  644.  661,  664, 
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Gaste  II  Bartlme,  Bürger  von  Prag, 

121. 

Castritius  Matthofl,   Bürger  (?)  in 

Krain,  lÜS. 
Cavriani  Oktavio,  Mitglied  des  geh. 

Rates,  AM. 
Cazianer  a.  Katzianer. 
Chaericus  Joachim,  Prädikant  zu 

Neuhans,  726. 
Chaiesel    Martin    de  Baixilburch, 

Bürger  von  Weichselburg,  G3 1.632. 
Christaini gg  Friedrich,   Wirt  in 

Großlobmiug,  7rtfi. 
Christian  von  Brandenburg  478. 

—  Fürst  zu  Anhalt,  320. 

—  Kurfürst  von  Sachsen,  s.  Saclisen. 

—  (in  der  Laggen  in  Kärnten),  Pro- 
testant, 

Chrüu  s.  Krön. 

CiUi  129,  214^  23L  Mili  317, 
433.  436.  703.  713,  761.  783.  IM. 

Claudi forum  s.  Kla^'cnfurt. 

Clemens  s.  Klonieus. 

Clement,  Magister  in  Laibacli,  112. 

Clösl  s  Khl.i^l. 

Cobenzl  s.  Knbonzl. 

Cobezl  s.  Kobfuzl. 

Ciliar  (irt'gnr,  Archidiakon  in  Vil- 
lach, '.>4 1  ■ 

Coli»  ins,  Adam,  ev.  Pr«*dig«-r  in 
KlaptMifurt,  lor>.  171. 

Conrad  in  s.  Konradin. 

C  o  I»  .s  t  a  n  t  i  n  u  s  .Sol»astian,  Siibdele- 
^'itTter  Bischof  Kröns,  1  ('»3. 

Cojiit.ski,  Hiiii^^er  in  Mürack,  238. 

( '<>  r  l  ad  u  z  z  i,  Kudulf  von,  Kcichshof- 
vi/.fkaii/.ler,  206. 

Co r  II  ji f  r},'o r ,  Ivfl.  lu'f.  Kummis.sär, 
KiiiiiIh  rj^rr. 

Coroniiii  Petir,  l-'rcilierr,  017. 

( ■<> r  o  11  i  u  .«i  Nikidaus,  V.  S.  J.,  öö,  904. 

Cn'Jtt'd«»  ^Ciislodo,  Coustt'ilo)  Aiipr- 
liis,  Ki  li^^iiin-in-torinationskommis- 
s;if.  Kaiiiiii('r|ii okiiratur  v\c  ,  Ij  r>, 
I  l     Jo,  li^  ITT,  10(L  261 ,  2.si>. 

('  1  a  1» a Iii  s.  K I aliatli. 

( '  I  a  ü  u      1  »r  ,  1  7*; 


Cr  Hm  er  8.  Krämer. 
Cremcr  s.  Krämer 
Creutz  s.  Kreutz. 
Cr  i  sc  he  Mikusch,  genannt  Luther, 
Protestant  zu  Kreutz,  134.  135.  169. 
Cruciger  BartholomäoB,  Stadtpfarrer 
von  Klagenfurl,  LXXIII,  750.  751. 

D. 

D  a  1  ra  a  t  in  Georg,  Prädikant  in  Krain, 

Darobschach  (Hämbl  zu)  313. 

Daniel,  Abt  von  Arnoldstein,  s.  unter 
Arnoldstein. 

Das  sau  Dietrich,  Landschaftsapo- 
theker in  Kärnten,  750^  TISL 

Davollitsch  Jury,  krain.  Edelmann 
(aber  kein  Landmann),  645,  fi.'i.i. 

Deckendorfer  Joachim,  Kanzlfi- 
beamter  der  steir.  Landschaft,  93C, 
937. 

Doham,  LzL  Regimentsrat, 

Delanz  Georgs  Ehewirtin,  Prote- 
stantin in  Krain,  812. 

Dcmpeckh  Wolf,  Protestant, 

Derlatsch  Katharina,  Protestantin, 
644.  648.  651.  660.  661.  Iü2. 

Dcspalo  witsch  Daniel  ^Dospoto- 
witscli),  Protestant  in  Krain.  C45. 
7'21. 

Dienst  mann  Hans,   Protestant  in 

Krain,  706. 
Diotrich  Wolf,  Erzbischof  von  Sali- 

burg,  s.  Salzburg. 
Die  trieb  stein,  Mitglieder  des  k.Hrnt- 

nischen  Herronstandps,  XXI,  772, 

SQQ.  808.  809.  942.  949.  951.  iJai 

—  Bartlmo  von,  863. 

—  Erasnms  von,  296^  312,  63L 

—  Franz  von,  Kardinal,  80S.  si^'j, 
949—952. 

—  (Jeorg  von.  944. 

—  (Jcorg  Albrecht  von,  fiÄÜ. 

—  Ceorg  Bartlme  von,  881. 

—  Georg  Heinrich  von,  772,  795.  S03, 

—  Johann  Balthasar  von,  881. 

—  Karl  von,  947,  949—951. 
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Dietriclistein,  Ludwig  von,  28-2. 
313.  327,  331,  366.  368,  395,  410. 
435^521^  631^  SMl. 

—  Sigmund  Ludwig  von,  869. 

—  Wilhelm  von,  531j  655. 

Di  Hone tz    Georg,    Protestant  in 

Krain,  800. 
Dingen  im   R«dkeraburger  Bezirk 

829,  830. 

Distel   Bornhard,  Marktrichter  zu 

Wippach,  662. 
Dobernig,  Pfarrer  in  Krain,  966. 
Doliansky  Hans,  Priidikant  zuSonn- 

egg,  208^  214,  238^  266, 
Dominik,  Rrzpiiestor  in  St.  Andre, 

434,  440 

Donat  Jakob,  Protestant  in  Krain, 

Donuerspach,  Ortschaft  in  Ober- 
steier, 6j  7^  764. 

Donners  perg  Margarete,  Prote- 
stantin in  Leoben,  108,  217. 

Dopolofzen,  Ortschaft  an  der  stcir. 
Grenze  in  Ungarn,  413,  414. 

Dörerllans,  L  Rentmeister,  623,  £11. 

Dorn  Georg,  prot.  Ratsherr  in  Klagen- 
furt, 750. 

Dornbach,  Ortschaft  in  Oberkärnten, 

Dornstadt  in  Württemberg  3M. 

Dottingiu  Anna  (Tottingin),  Pro- 
testantin in  Pettau,  707,  TTl^  717. 

Dovolitsch  Jury,  protcst.  Edelmann 
in  Krain,  OASl. 

DrÄsen  727. 

Draschkowitz  Maria,  Adelige  aus 

Sildsteiermark,  780. 
Drasskirchen     (Traiskircben)  in 

NiederOsterreich  207. 
Drau  88,  5ÜiL 

Drauburg,  s.  Ober-  u.  TTnterdrau- 
burg. 

Dresden  XXIV,  28*.  318—321.  332, 
344.  351,  365.  363.  369.  390.  403. 
404. 

Drum  blitz  Georg,  Protestant  in 
Krain,  651. 

—  Hans  6H,  702,  121. 
Fontos.  [I.  Abt.  Dd.  I.X. 


Drnmblitzin,  die,   660—662,  673, 

m 

Duell  er   Hans,   Protestant   in  der 

Kreiger  Pfarre,  902. 
Dürnpacher  Zacharias,  Büiger  von 

Aussee, 

B. 

E  b  e  n  w  a  1  d,  Ortschaft  in  Oberkärnten, 
278. 

Eberl e  Isaak,  ausgewiesener  Pro- 
testant, 704. 

Ebersdorf  bei  Neudau,  a  St.  von 
FQrstenfeld,  20r,  231,  853,  ÄTlL 

Eber  US  Panl,  Pfarrer,  777. 

Ebner  Remigius,  Pfleger  im  Hause 
Stubenberg,  36—38,  98,  iilL 

Eck  (Eckh,  Egg,  Egkh),  Mitglieder 
des  Kärntner  Herrenstandes: 

—  Adam  iiiS. 

—  Dietrich  aü 

—  Hannibal  XV— XVIT,  9,  35,  88, 
107.  116.  121,  133.  140.  151,  152. 
159,  164.  172.  182.  190.  208.  öfilL 

—  Josef  733,  138. 

—  Karl,  Freiherr  von  —  und  Hun- 
gersbach XXXIX,  313,  528,  629, 
632,  553,  566.  567.  578.  582.  738. 

—  Lorenz  58,  3 1 3. 

—  Niklas  151^  314,  368,  475,  512, 
5.^1. 

—  Paul  869,  896,  903,  SÜS. 

—  Sigmund  461. 

—  Wolf  42,  120,  151,  314,  475. 
Edling,  Hans  Jakob  von.  Adeliger 

in  Krain,  413,  455,  474. 

Edling  in  Krain  878. 

Efferding,  Ortschaft  in  Oberöster- 
reich, 31LL 

Egerwar,  Ortschaft  in  Ungarn,  Be- 
sitz Thomas  Nadasdys,  373. 

Eggenberg,  FUrst  von  —  und  Kro- 
maw,  817,  820,  835. 

—  Ferdinand,  Freiherr  von,  367. 

—  Hans  Sigmund  21 1.  509.  531, 

—  Hans  Ulrich,  Herzog  von,  166. 
782,  877.  87S.  894.  895. 
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Eppenberg  Soyfried  von,  14^.  109. 

—  Wolf  [ihl. 

Epgl  Vinzenz,  prot.  Pfarrer  in  Freii- 

aeh  unter  Murau,  '210. 
Ehepartner,  Adelspersonen, die  nicht 

alte  Landleiitc  sind: 

—  Abraliam  SiJiL 

—  Hans  tiÜlL 

—  Matthes  iiÜIL 
Ehreuan  s.  Ernan. 

Ein  en  hausen,  Ortfchaft  bei  Leib- 
nitz, 432^  438,  im 

Ehrlena,  Ortschaft  in  Ungarn,  414. 

Eh  mau  s.  Ernau. 

Eiben  schütz  XXIX. 

Eibiswald  i  Eybiswald),  Mitglieder 
des  steirischen  Ilerronstandes  : 

—  Amalrich  iüüL 

—  Anna  Elisabeth  S'>0- 

—  Cliristoph  'M^  Eia. 

—  ITans  Si^rismund  73t). 

—  Judith,  Freiiu  von,  HIMV 

—  Paul  731»,  783,  TIVT,  S03,  SÜl. 

—  Veit  (ieorp  31»^  307,  8G1,  im. 

—  Wolf  Williolm  LH,  Sf)!». 
Eiui»acher    Joachiiu,    L  Kanzlei- 

hcauitor, 

Eiusicdel,  Alirahain  von,  kursäeh- 

sischer  Kat,  321j  351. 
Eisboiu  Haus,  liichter  zu  Mürzzu- 

srhla-,  '2JJL 
Eisenerz   XClII,  3,  137^  290,  426, 

41L  7o:i^ 

Eisenhart  .\iitoii  (EiLU'uhirt  i,  kärntn. 

Laii-hiianii,  i'dl.  \H)-2 
K  i  s  r  n  Ii  11  tM  1- r  Haus  Auton,  kiirntu. 

Lamlniaim,  S*'>'> 
E  i  s  (•  n  sc  Ii  m  i  d  t   .Vdaiii,  (Jeworkc  in 

.Silila'Iiiiiipj-.  lüL 

—  (»ri  rjr,  S(.!iu  d"S  Volieren,  Qfi. 

E ise n  t  r  a 1 1 1- 11,  <  >t  1  M'liaft  in  Kärnten, 

Eitlliiiti-r   Ad.iüi,   r)iir;rtM-  zu  Kad- 

k'T-^in^r,  i''">."i. 
1'.  1<  n    Hans,    stdr.  Landsil(aü>be- 

fiicii>'trtiM ,  177 
LiiH  i  ii  Ii.   .'M't    \i<]\   Ani«>l'istcin,  .«. 

iinli  T  Ai  11  .idstelu- 


;  Em  er  ich  s.  auch  Molitor. 
Engel  hauser,    die,    Besitzer  von 
Thuruegg  in  Krain,  8 '2 9. 
I  —  Erasmus  £i22L 

—  Hans  Clo,  Il}2. 
England  XXIV. 

En  gl  hofer,  Reichshofsekretär,  '200. 
Ennstal  LXXVI-LXXVHI,  6,  12il. 
2G0— 202,  294,  392,  754,  SoT,  803. 

1  Eppcnstein,  Herrschaft,  s.  v.  Weiß- 
I        kirchen  in  Steiermark,  434. 
'  Erasmus,  Bischof  von  Alexandria, 
i        päpstl.  Nuntius,  715. 
I  Erber  Paul,  Stadtpfarrer  in  Juden- 
burg, 771. 
Erbest  Michael,  Propst  lu  Vülker- 

markt,  64,  179^  24iL  316^  415- 
Erdmer  Christian,  Pfarrer  zu  Kind- 
berg, 415,  42H. 
Erdüdy  Peter,  Graf  zu  Eberan.  214. 
23«,  413,  fi2iL 
Thomas  ÜiL 
Er envel 8,  Ortschaft  in  Kärnten,  31fi. 
Erichsberg,   Schloß   des  Herzogs 
Julius  von  Braunschweig,  222- 
{  Ernau,  die   von,  auf  Moosburg  und 
j        Glaneck,  Mitglieder  der  kärntni- 
schen Ritterschaft: 

—  Halthasar  3 1 3. 

—  Hoktor  von,  2G9,  297,  313,  333, 
531,  716,  MiL 

'  —  Leonhard  313- 

—  Ulrich 

Em  reich  Otto,  Marktschreiber  in 
Obdacli,  IM. 
I  Ernst,    Erzherzog,   LVIH,  XC'VII, 

—  Erzbi.schof  von  Krdn,  Administra- 
tor in  Freising,  953. 

Ertl,  fiirstbisehiifl.  BambergHlier  Rat, 

9:)1— 9.".3. 
E  t  s  c  h  6 1 5. 

E  t  s  e  Ii  m  a  y  e  r,StubcnbcrgsoherUMter- 
I        tan,  5 OS 

I  Eygl  Vinzenz,  aus  Steiermark  vor- 
wiesent  r  Prädikant,  -«')4. 
Iw.  trrlia/.  V  Nikulaus,  v  Palatiii  ütlL 


979 


P. 

Faber  Marx,  Pfarrer  von  Lieben- 
berg, 15,  28,  30,  109,  G2iL 

Faberin,  die,  Schwester  des  PrSdi- 
kanten  Christoph  Spindler,  ßSlL 

Fabritins  Albin,  Heligionsreforma- 
tionskonimissär,  580,  689, 593,  r>07. 

Falbenhaupt,  die,  Mitglieder  des 
steierm.  Kitterstandes: 

—  Gottfried  795,  aü3. 

—  Jakob  795. 

—  Zacharias  298,  312. 

Fall  Veit,   Bürger  von  Kindberg, 
430. 

Falkenstetn,  Landgericht  in  Kärn- 
ten, IGO,  IGT,  162. 

Falleisen  Elisabeth,  Witwo  nach 
einem  steierm.  Prädikanten,  2M< 

Fändl  Christoph,  Untertan  des  Herrn 
von  Kainach,  803. 

Fän klein,  Protestantin  in  Krain, 
702. 

—  ihre  Brüder,  702. 
Faschang  Hanü,  KhevenhQllerscher 

Pfleger,  üiiL 

—  Georg,  windischer  Prediger  in 
Klagenfurt,  liLL 

—  Mauritius,  Magister  in  Klagenfurt, 
HL 

Feh  ring,  Marktflecken  in  Oststeior- 

mark,  SSS. 
Feichtor  Andreas,  Marktrichter  in 

Kapfenberg,  687.  .^SR. 
Feistenberg  in  Krain  r>34- 
Feistritz,  Pfarre  in  Kärnten,  275 — 

279,  282.  283.  285.  029,  641. 

—  Wilhelm  von,  16,  28^  30,  31^  47, 
313.  blL 

Feldgeschrei  Kaspar,  Prädikant  in 

Kärnten,  283^  2ä4. 
F 0 1  d  b  a c  h,  Marktflecken  in  Ostateier- 

mark,  208,  739. 
Feldkirchen,  Ortschaft  in  Kärnten, 

CXII,  295, 
Ferdinand  L,  Kaiser,  XCVU,  CVII, 

8Jj,  123,  Uh,  192,  318,  381^  398^ 

524,  533,  747.  785.  930. 


Ferdinand  IL  LX-XII,  XIV— XVI. 
XX— XXII,  XXVI,  XXVII,  XXIX 
—XXXIII,  XXXV,  XXXVII, 
XXXIX  usw.  wird,  da  der  Namo 
beinahe  auf  jeder  Seite  vorkommt, 
nicht  weiter  angeführt. 

Fernigkh,  Ortschaft  in  Krain,  377. 

Feuler,  aus  Kärnten  ausgewiesener 
Protestant,  SilL 

Feulner  Georg  Seyfridt,  Adeliger 
aus  Kärnten,  313. 

—  Hermann  auf  Drasing  äiä- 
Feuror  Hans,  Inwohner  der  Pfarre 

St.  Stephan  am  Grabfeld,  902. 
Feustwitz  8.  Feustritz. 
Fiedler  Joßl  8Ü2. 
Fiernitz,  Ortschaft  in  Kärnten,  277. 
Findenikh  Hans  (Finding)  655, SÜL 
Finkenstein,  Schloß  in  Kärnten, 

284,  947. 

Fischer  Erasmus,  Sekretär  der  steir. 
Landschaft,  26j  26,  31,  54^  351, 
936.  ÜiL 

—  Urban,  Mutter  des,  2^i2. 

—  Wulf,  landesfürstl.  Sekretär,  lÄL 
Fischlor  Ambro«,  Bürger  zu  Lcoben, 

Fiume  ![>2Ü. 

Flaschburg,  Schloß  in  Kärnten,  608. 

Flednigkh  (Flödnig),  Ortschaft  in 
Krain,  377, 

Fl ot weil  Georg,  Barbier,  123. 

Forcher  Gilg,  Protestant  in  Ober- 
steier, 886. 

Formacher  Hans,  zu  Gimpel  in 
Krain,  724^  725. 

Forraentin  Kaspar,  Keligionsrefor- 
mationskommissär,  408,  ÜLL 

Forstmann  Karl,  Protestant  (in 
Graz?),  IM. 

Frangipani  Georg  von,  Mitglied  des 
Kraincr  Herrcnstande^,  313,  475. 

Frank  Johann,  Buchführer,  244. 

—  Martin,  Verwalter  zu  Vcllach,  tili. 
Franken  LVI,  320- 
Frankfurt  322,  728. 
Fränking,  Herr  von,  Lutheranerin 

Kegcnsburg,  )^90. 

62* 


9S0 


Frantz,  Prior  von,  143^  Ü2± 
Frauf  uhurg.Stubenborgsches  Schloß 

in   Oberstoicr,  98^  'J^  3G2^  410^ 

412.  803.  844—846, 
Frauenstcin  001- 
Freiberg,  Ortschaft  in  Obersteier, 

185.  180.  IM. 
Freibergcr  Alexander,  Adeliger  aus 

Kärnten,  313^  435^ 

—  Georg,  Inwohner  von  Mureck, 
lüÜL 

Fre  iburger  Klemens,   Bürger  von 

Villach,  ILLL 
Freidenschuß  Kaspar,  Dompropst 

zu  Laibach,  4'>4. 
Frridl  Matthe!»,  Adeliger  aus  Wolfs- 
berg, iiauL 
Freidnitz,     Karthänserkloster  in 

Krain,  4r)3,  4.')4. 
Freising   LXXVl-LXXVIII,  218, 

4-2'o,  4 :>■'),  i)'2H.  953.  UiilL 
Frenient    Kaspar,    1  -f.  Kanzloibe- 

aniter,  "-'ts. 
Freu  ach  unter  Murau  2JiL 
Freuden  berg,    Schloß   des  Herrn 

IJernhard  Seenuss,  s.  Secnuss. 
Frey  Alexius,  Mitf oldingseinnehmer, 

014.  flM- 

—  Kaspar,  LzL  Kanzlcibeamter,  8'2t. 
Fridl   Leonhard,  prot.  Bürger  aus 

Krain,  633,  7u2,  liÜL 

1-' r  i  e  d  b   rg.  .Stadt  in  Oststeiermark, 

■^'■0,  H(;7. 
Friedrich  HI.,  Kaiser,  lüL 

—  IMal/.graf,  4  7H. 

—  v<in  Wiirlteiuberg  XXV,  1312,  327. 
330,  340.  34  4.  340.  SäO.  355.  350. 
303.  300.  387.  300.  302.  300,  Uli ; 
s.  (icf»rg  Friedrich  v.  Brandenb. 

1' r  i  <• .1  «■  Ii  ,  .Stallt  in  Kärnten  (De- 
ll.aiit  v..n  -  ),  LXVI,  LXXIV, 
('Ml,  100^  nts^  '27o^  5<M, 
7.>7.  77:<.  S22.  '.'12.  '.'.•■s.  '.»Co.  'j02. 

F  r  li'.-s  1  f  Ii  (•  n  Kn-jiar,  Aut'sohlag'^ein- 
11.  Ini.i'r  .'Uli  I.dihclpal-,  'i^s-'. 

I'iil><-Ii    ( Jiittli.ii'l ,     ans^'ow  ifscner 
1 'r.  itr-t.int  a';-;  Ivtaiii.  i>. 
M  .11  i  i.  -i  m.    M  ;i t  r,  r, 


Fritsch  Wilhelm,  ausgewiesener  Pro- 
testant, O-IT- 

Fronsperg,  Besitzung  Wolf^  von 
Prankh,  s.-ö.  von  Birkfeld,  876. 

Frysacher  Susanna,  Bedienstete  bei 
Gall  von  Racknits^  744. 

Fuchs  Hans,  Rat  und  Amtmann  in 
Innerberg,  ä» 

—  Philipp,  Pfarrer  von  Lorenzen  im 
Münstal,  406j  4LL 

Fuckher  777. 

Füeger,  tirol.  Regimentsrat,  490^  13L 

—  Christoph,  Landesbediensteter  io 
Krain,  63iL 

Fugger  Marx,  Freund  Martin  Bren- 
ners, LXVI,  90^  im 

Fuggerus  Adam,  Geistlicher,  '221. 

FUllensegg  s.  Berlingen  Burkard. 

Fürsehl agcr  Wolf,  Präzeptor,  SiilL 

Fürstonberg,  Graf  von,  482— 4?'0. 

Fürst enfold,  Stadt  in  Steiermark, 
640.  722.  H13.  807. 

6. 

Gabelkover,  steir.  Adelsfamilie: 

—  Christoph  X,  XX,  14,  25,  149, 
20  i.  298.  ai2. 

—  Friedrich  805,  813,  ^ 

—  Georg  Seyfried  813.  S97. 

—  Gottfried  SÜä. 

—  Jakob  Ernst  SM. 

—  Margareta  HH3. 

—  Maria  Katharina  SiLL 

—  Wolf  Albrecht  Mül. 

—  Zacharias  H<>3. 

(facpner   Johann    (Goepner\  pr.>t 
j        Geistlicher  1>^8.  204,  205.  208.  a^ÜL 
(Ja issern,   Ortschaft   in  Obersteier, 

Gaissruck  (Gaisruekh,  Gai«5rngg\ 
steir.  u.  knrntn.  Adelsfamilie: 

—  Krnrcich  von,  312. 

—  Hans  Friedrich  854. 

—  Wolf  Ruprecht  Ii. 

(Ja  11,  die  von,  L  «i.  Adelsgcschlecht : 
'  —  Herr  zu  Rudolfseck,  4ri2. 

—  I'M  iniiard  28^  288,  aiiL 
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Call,  Herr  von  Gallenstein,  5 '21. 

—  Andreas  311* 

—  Fr*a  2ML 

—  Christoph  XCI,  ClI,  9,  107,  313, 

—  Daniel  151,269,314,362,  368,475, 
631.  648. 

—  Erasmus  von  Qallcnhofcn,  33. 

—  Ernreich  ftfiS. 

—  Franz  HL 

—  Georg  Andreas  —  von  Gallenstein 
867. 

—  Jakob  ilA. 

—  Jobst  314^  fifiä. 

—  Ludwig  von, 

—  Pankraz  von,  314. 

—  Wilhelm  —  von  Kudolfswcrt  XVI, 
134.  140.  160.  164.  177.  195.  297, 
314,  475. 

—  Wolf  von.  au. 

Gallen,  St.,  Marktflecken  in  Obcr- 

stcicr,  462.  4fi3. 
Gallenberg  032. 

—  Adam  von,  4,  23ä. 

G  allen  ho  fen,  südöstlich  von  Win- 
dischgraz, s.  Gall  zu  Gallcnhofou 
Bernhard. 

Galler,  die,  steirisches  Adelsge- 
schlecht, 21l 

—  Christoph  4,  29L  312. 

—  Esther  LV,  im. 

—  Elisabeth  m 

—  Ferdinand  Freiherr  von,  860,  QIA^ 

—  Georg  zu  Schwanberg  XXV  bis 
XXVn,  124,  186,  1«7,  266,  2Ü7, 
311.  327.  335.  344.  346.  355.  357. 
358,  361,  362,  364—366,  369, 
390—392,  395—397,  402,  403^ 
409.  410.  814,  823.  827.  854.  91^ 

—  Hans  I24i  i^L 

—  Hans  Christoph  768,  798,  &h!L 

—  Sigmund  298,  312. 

Galls  Anton,  Einwohner  von  Laibach, 
662. 

Garalitz,  Gemeinde  des  Bezirkes 
Ehrenhausen  in  Steiermark,  438. 

Garmb  Simon,  Bewohner  von  Lai- 
bach, 6fLL 


Gartten,  Konrad  von,  6.')5,  668. 

Gärtner  Hans,  prot.  Bürger  von 
Leoben,  5iI2- 

Gasse r,  Bürger  von  Gmünd,  964. 

Gassner  Christoph,  Weißbotenge- 
hilfe, on. 

—  Johann,  prot.  Geistlicher,  40.^. 
Gastgeb  Georg,  prot.  Bürger  von 

Leoben,  üü2x 
Gaulhofcr  Paul,  Unkatholischer  in 

Weißkirchen,  434. 
Gebhard  Hans,  Zeugdiener,  755. 
Gebsatel  Johann  Philipp,  Dechant 

des  Bamberger  Domkapitels,  946- 
Gedlmann  Georg  Johann,  kurshch- 

Bischer  Geheimrat,  351. 
Gecring    N.,     Bestandinhaber  zu 

Weitersfcld,  387. 
Geicrspcrg   (Gcyerspcrg),  Stnbcn- 

bcrgscher  Besitz  im  nordöstlichen 

Böhmen,  99,  Ml. 
Gciltal,  das,  505,  508 
Goizkofler  Abraham,  tir.  Landesbc- 

amtor,  510. 
Geutilotti  Johann  Franz,  Erzpricstcr 

in  Unterkärntcn,  756. 
Georg,  Müller,  der  alte  im  Graben, 

Protestant  in  der  Diözese  Gurk, 

2Ü2. 

—  cvang.  Prediger,  12. 

Georg  Ernst,  Markgraf  von  Branden- 
burg, 2£iL 

—  Friedrich  von  Brandenburg  143, 
144.  169.  219.  286.  317.  318. 
319. 

St.  Georgen  770. 

n  beiScaliß  in  Krain  897. 

„  in  Kärnten  258. 

„  bei  Fronloitcn  Hfi7. 

„  bei   Murau  465,  7ol. 

Georgonborg,  St.,  s.  Daniel  Gall 
auf  — . 

Gera,  die,  steirisches  Adelsgeschlecht: 

—  Herr  von,  794,  Süü. 

—  Georg  Philipp  von,  859^  864,  aÄ3. 

—  Haus  Christoph  von,  294,  297,  312. 

—  Kaimund  von,  2»5, 

Oerger,  Pfleger  auf  Strcchau,  ISlÄ- 
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Gcriffin,  Inwohnerin   von  Miirrck, 

G  c  r  o  1  fl  s  1«  o  f  c  r  Thomas,  Verweser  zu 
AuÄSce,  G2,  2iilL 

CJcrtinger  Tobias,  kai^crl.  Kanzlei- 
beamter,  Itoo. 

Gewacz,  Inwohner  von  Radmanns- 
dorf in  Krain,  163. 

Gilt,'en,  St.,  bei  Tüffer,  öülL 

(;ilg;nperg  (Gilgenberp)  Hans,  stei- 
risclier  Adeliger,  'J'.*S,  ai'J. 

Gimjil  8.  Formachor  Ilan.s. 

Gl  ad  ich  Simon,  l'farrcr  von  Ra- 
chitsch,  8G4. 

Gleinitz  Regina,  Adelige  aus  Steier- 
mark, ^50. 

Gleisdorf,  Markt  in  Os«tsteicrmark, 
185.  ISO,  790,  so;}. 

Glrisiiacli,  Esther  von,  CIX. 

—  Franz  von,  'J'.M,  :^87. 

—  Friedrich  von,  8<>3. 

—  Signiuud  l'ricdrii'h  von,  312,  7"2t*>. 
GlöcK  n  e  r  (•'corg.  Sohmilier  bei  Herrn 

Narriiifj-cr  in  Obersturmberg,  SO.{. 
(Jloyaoh  [(Jloiacli),  stoirisehc  Adcls- 
lamilir,  MI,  CIH; 

—  Andro.is  v<»n,  s.'i'.). 

—  Heiiigna  79;"». 

—  I'.rasiims  290^  Ö12^  ÜliL 

—  Ilan.s  illii 

—  ilan.s  Ailam  von  —  auf  Nendorf 
und  St.  (i"ot>i-^'en  S ,'i  1 . 

Hans  Ii.-ilthasar  von,  8ü  1 . 

—  Rupn^cbt  von,  S '>  1 . 

—  Siisanna  S7'>. 

(ön.-.ll  l»ei  Tiofayaeh  802. 

(iiniindt  ( < Jamuiidia'i,  Markt  In  K;iru- 
t.  ti.  \,XIII,  LXII.  LXXIX.LXXX, 
l.XXXV,  XCl,  CXII,  13,  13—40, 

.')7.      Ol,  0^      iiiL»  i""-  in, 

IQo.    102.    172,    171,    179.  19gi. 

208.  209.  211,  2-1.3,  27".  271.  34S. 

392,  :2UT,  .^Os,  612,  643^  7b4^  912, 

903.  9:>4.  904,  90S. 
(inäilit/.  ('liii>l..i,h  72ij  724. 
Gnesan.   ( »;  t<«-li.i1t  in  Kiinitrii,  <■  1 1 , 

Goc.-^.s    in  (  »Im  I -t.  i-Mii.irk  213,  79.'i. 


Gold  Elisabeth  Sidonie,  Adelige  ans 

Krain,  H96. 
Goldkofer  Margareta  LIV. 
Goldschan    (Gottschan)  Baltha.«ar, 

Soldat,  6Güi  673^  708^   709,  712, 

GollobaritschGcorg(Gonoberitaoli), 

Bürger  in  Möttling,  711,  716. 
Gonobitz  in  Untersteier  859.  866, 

Görtscbach,  Herrschaft  in  Krain, 
450,  947. 

Görz  (Stadt,  Erzpriester  von  — ) 
LXXIV,  LXXXIX,  241,  =^  ^ 
492.  703.  753.  773.  92ü. 

Gostoin  in  Kärnten  792. 

Gottschee  659,  ÜlLL 

Gottschever  Hans,  Prädikant,  929. 

Goz  Anton  171. 

Graben^  im,  bei  Krcig  in  Kärnten  S£ii 
(Jraben,  Oswald  von,  Hauptmann, 

!  (iradt  Jeremias,  LandprofoD,  1S.">. 
Gradenegg,  Gut  in  Kärnten,  t^Ol. 
( I  r  a  d  i  s c  h  401. 
Gradiska  lilüL 
Graf  Georg  794,  liüL 

—  Hans,  Pfleger  bei  Layscbafft,  7.'>1. 
-~  Matthes,  Musiker,  104.  7iH>. 
Grafendorf  bei  Hartberg  437.  m 
Grafendorf,  Hans  Sigmund  von.  L, 

b29— S31. 
Grafen  au  er,  Adelsfamilie,  s  1 1  • 

—  Eva  8o5,  S41. 

Grafenstein,  Herrschaft  in  Känitcn, 
803. 

Gragl  Marx,  Bürger  in  Leobon,  523. 
(i  r  am  an,  Stadt.schrcibcr  und  Winkcl- 

prcdiger  in  Uutcrdrauburg,  1'.>1. 

195.  i9s, 
Gran,  Erzbischof  von,  797 — 799. 
Grapncr  (Graseuer)   Donatus  276, 

2S.H.  2S4. 

Grasel  Wilhelm,  Bürger  iu  VillaLi;. 
1  iLLL 

(irali  Matthe.?  143. 
I  Ciraßwein  Alban,  Freiherr,  Haupt- 
manu,  3öS,  iüIL 
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GravciH-ck  hei  Rotlcninanii  <>■".« i.  i 
Graz   X,  XIV,  XV,  XXIII,  XXVI  — 
XXIX,     XXXII,     XLIV,  XLV, 
LVIII,     LIX,     LXX,      LXXir,  | 
LXXIV,   LXXV,   LXXXV,  XCI,  ' 
XCIV,  C,  cm,  2j  10,  11^  13,  15, 


20, 

21_,  25—28 

39, 

41,  40—40, 

60, 

07,    70,    90,  110 

,  118 

,        1  .-J, 

1  2'.», 

130, 

132- 

-142, 

151 

—  154, 

157- 

-150, 

163, 

164, 

107 

—  100, 

174, 

llü- 

-178, 

180- 

-192, 

101, 

195. 

107, 

100, 

201- 

-203, 

205, 

207. 

208, 

211, 

213, 

214, 

217— 

210, 

221, 

232 

-238, 

241 

—245, 

247, 

251, 

255, 

258- 

-200, 

203, 

260, 

207, 

209, 

270, 

274 

,  -'...-», 

284, 

287, 

288- 

-290, 

203 

—205, 

2'.t'.>, 

303, 

300, 

311, 

314, 

317, 

323- 

-325, 

328, 

330- 

-337, 

:;4o, 

313- 

-345, 

348, 

351, 

357, 

350, 

300- 

-301«, 

371, 

372, 

375, 

370, 

387- 

-SSO, 

301- 

-304, 

300, 

300, 

402, 

403, 

405- 

-110, 

412, 

413, 

415, 

422— 

427, 

431  — 

438, 

440— 

412, 

400- 

-4.13, 

4(;5— 

4r.7, 

All- 

477, 

479, 

480, 

48S- 

-492, 

407, 

:-oi, 

502, 

505, 

509, 

512 

—  51  L, 

520- 

-523, 

527, 

532, 

537, 

5;!s, 

541t- 

-551, 

554, 

550, 

557, 

570, 

571, 

573, 

574, 

570, 

58o, 

5S2  — 

684, 

5  SO, 

r  0  ^ 
1  , 

•Üül  - 

502, 

501  — 

5ti7, 

500, 

Oo2- 

-Ooi, 

Ol.'} 

-021, 

023, 

025- 

-030, 

030, 

642, 

040, 

650, 

654, 

656, 

004, 

005, 

<",(>'  —  - 

672, 

085,  000—7 

11,  713,  715- 

-717, 

719. 

700  _ 

-72S, 

731  ~ 

7lo, 

742- 

745, 

748.  7 

40,  75 

1  — 755,  758 

—  703, 

700- 

-77s, 

780- 

-7S4, 

700, 

700— 

8t  m;^ 

8U9- 

-813, 

817, 

820 

—  820, 

832—837,830^  841—843,  853.  850, 
800,  801,  863—808,  870,  875. 
870,    878—880,    882—880,  8S8, 


890,  891,  803—808,  004,  OilÜj 
O08.  009.  013.  015,  917.  920. 
H25.  9:0',.  020—031.  030  —  038, 
945.  04S,  ^  054—950,  — 
007,  OO'J— 071. 
Grcffonilorl,  <  >i  t-cliaf[  L Kämt  .  lLLL 


I  G  rcn^uri  aiiz,  a<I<'ligo  Witwe,  626. 

G  r  p  i  t'  Jakob  711. 
'  üroifcnburg,   lleirscliaft  in  Kärn- 
i       ten,  2ai. 
Grcinegkhcr    Balthasar,  Lcobncr 

l?ürg:er,  503. 
Griffen,  Stift,  LXVII,  C,  CVIII,  80, 

120,  042,  OOS,  001,  fiiLL 
( i  r  i  ni  uj  b  s  c  Ii  i  t  z  1  (j3. 
Gritschänijj  Eva  002. 
Gritscher  Felizita-s,  Protestantin  ans 
Krain,  siS. 

—  Maria,  l'rotcstantin  aus  Krain, 
015,  000.  702,  801,  813,  827, 
828. 

G  r<>bn;in{r,  Ortschaft  in  Oberstcior, 
LXXIX,    1,    28,    214,    215,  201. 

G  rußl 0 Inn i  ng,  Ortscliaft  in  Obcr- 

steicr,  7S.'». 
Grotta  Alexius,  Grazer  Tfarrer,  29-' 
Grotta,   Anton   Freiherr  von,  882, 

80t. 

—  Ludwig  882. 

(Jrnber  Michael,  Mar.schallanit.'5vcr- 

walter,  71)2. 
Grüliner   Sebastian,    Apotheker  in 

P.-tt;m,  120,  -2}}^  34s,  ÜlilL 
Gi  iinberg,  Dr.,  L f .  Kanzlcibeanitir, 


(iriinbcelv  Wolf,  Katsbürger,  LLLZl 
Grnsla    im    Kailker>btirgor  Bezirk 

820—8.30. 
G  r  11  n  t  n  e  r  Michael,  Villaclicr  Bürger, 

ILLL 

(i  sc  Iii  er  Chri>toph,  Kärntner  Laiul- 

niann,  '!  1 3 
(i  -chwiinlt,  Kärntner  Aflelsfainilie : 
—  rrauz  001»,  071. 

-  Hans  313,  000,  8112. 
Gsta<it  \uA  A.liij.»nt  "^t'»*- 
Gn-L'h  r  liiiL 

( i  u  1 :1  f  u  p  a  n  li  t,    r>iii  ;4or   in  LcMl)i'n, 

(;  n  ui  ni  i  t  s  eil,   Ortschaft  in  Kärnten, 

.sr.;i 

( ;  11  n  (1  e  1  f  i  11  ir  c  n  50  1 . 

G  ii  !i  <,  tV>tcr  IMal/.  in  L'n;_s'irn,  373.  1 11. 


984 


Gurk  (Bischof  von  — ,  Bistum  — ) 
LXXIV,  CIX,  CXI,  31^63^04, 
66,  lOOj  lOy,  213.  316.  345.  346, 
479.  611,  639.  612,  6i7j  668^  736i 
740.  748,  773.  900-  903.  Ö^lL 

—  Johann  Jakob,  Bischof  von,  667. 

Gurkfcld.  Ortschaft  in  Kraiu,  63«, 

G tr»,  659.  GGl. 
Gurnitz,  Propst  von,  66S- 
Gurold  Balthasar  LCL 

IL 

liag(eu),  Kärntner  Laudleutc: 

—  Acliaz  794. 

—  Balthasar  aiiL 

—  Goor{^  Friedrich  86') . 

—  Hans  Christoph 

—  Kogina  geb.  Tcuffenbach  LVI,  895. 

—  Wilhelm  233^  234,  242,  246^  212, 

—  Wolf  31;L 

Haas  Andreas,  Advukat,  641.  6.j1. 

—  Cluistina,  Galtin  des  Oberen,  G44, 
618. 

—  Georg  3 IM). 

—  Matthcs  LLLIL 

H  ab t  lz hofer  Jakul»,  Hof buthlialtor, 

LXXXllI,  UiL 
Hackh  Hans  Wolf,  Wiit  iii  Tobel- 

bad,  13_^  LiiJ- 
Haffner  Andreas  •J()8. 
Hafnrr  Grr^^Dr,  l'ntertan  Schreibers, 

Haidt  Matthias  897^  904,  90') . 
Haidnsiaiia,    Ortschaft    in  Kraiu, 

Hainib  i^Kürntin  r  Adcliprj: 
lliir  v.tii,  i.".'7. 

—  Aii<lri  a>  vou  —  m  .Surgendorf  9, 

loT,  ;n:;,  ^ül 

—  Hfli'iii"  von,  ;i3. 

Ii  a  Ibi' n  r  a  i  n,  uw.  von  Kadkeisburg, 
tjj<s  79£^  810^  829,  830,  hll. 

H  .1 1  t"i  Ii  ;:       n.ir'iai  a  r.-JG. 
— ■  liaii'^  eil!  i-ti>i'li  I  N'illachLr  BürtriM'^i 
•J^  ÜIÜL 


I  Hallegg,  Georg  von,  Kärntner  Land- 
mann, 313. 

—  Wolf  Christoph  von,  902. 
II  all  er  Adam,  Grazer  Bürger, 
Hammer  Josef,  Pfarrer  in  Wolfsberp, 

434.  410.  aüÖ. 

Haltmansdorf  beiAbsUl  829—830. 

Ilämmerle  bei  Frouleiten  867. 

Hanchclius  Johann,  Pfarrer  iu 
St.  Veit  in  Kärnten,  424. 

H ä n d  1  Hieronymus,  Laudschaftsbuch- 
haltor,  80j,  835,  üM^ 

Hann  Hans  (Gallui«),  Pfarrer  in  Mur- 
eck, 367,  387^  388, 

Hans,  Wirt  ,im  Pucbfcld',  TüL 

—  Georg,  Markgraf  von  Brandenburg 
und  Bischof  von  Straßburg,  32LL 

—  Sigmund,  Markgraf  von  Branden- 
burg, ailL 

1  Harr  er  Christoph  135.  169. 

—  Georg,  Richter  in  Krainburg,  924. 

—  Hans  zum  AdelspUchel,  erzherz(.>p- 
licher    Rat,  125,  580,  589^  597, 

im 

i  Harsay,  Karl  Graf  von,  799. 

Hartberg,   Stadt  in  Oststeiermark, 
1        439,  440^  467^  865,  ÜlLL 
liasLb er  Samuel,  Krainer  Laudmatin, 
XXXIX,  621,  636,  637,  645,  05£^ 
660.  661.  663—665,  G6L  699,  7u4, 
706.  713.  717.  721.  723.  805.  a£L 
Haslach  er  G.,  Untertan,  t?14. 
1  Haumann   Ambros  630.  632.  G3o, 
645,  673. 

—  Jakob,  Dr.,  1£3, 
j  —  Matthias  377. 

!  —  Ncsä  lÜiL 
Haupt  Esaias   iCai)itt>),  Pfarrer  iu 

Aussee,  2,  138. 
Haus  bei  Scliladmiug  95,  4G7,  637 

bis  640,  712,  870,  8HG. 
Hausmänner   Sebastian,  Magister. 

332. 

II  ausner  Hieronymus  177. 
I  —  .lühanu,  Dr.,  Modicu;",  477. 

llausruck  .\ndreas,  Pfleger,  803. 
j  il  offner  Dauiel  653. 
I  —  Georg  653. 
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Heidelberg  322. 

Heidenreich  Christoph,  Pfleger  auf 
Paternion,  2Gy^  274,  275,  279, 
284.  313,  462,  628.  639,  663,  (m. 

Heggi  Georg,  Stubeubergischer  Pfle* 
ger,  764,  758,  759,  788,  791,  792. 
826. 

Heilinger  Zacharias  2fi^ 
Heindl  Juua»  171. 
Heinfels,  Schloß,  ÄiS. 
Heinrich  Hans  lü^L 
Heinrich  Julius,  Herzog  von  Braun- 
schweig, 287,  3^ 
Heinricher  (Hainricher)  Anna  717. 

—  Maria,  iiiirgcrin  in  Rudolfswert, 
632.  645,  702,  7_12,  Zi2. 

Heleuenberg,  St.,  432,  AM. 
Helfenberg,  Hans  Friedrich  von, 
steirischer  Adeliger, 

—  Matthes  Heinrich  von,  HhA. 
Hengstberg  bei  Graz  423. 
Hepporger,  tirol.  Hofsekretär,  405, 

496. 

Herberstein,  steirische Adelsfaniilie, 
LH: 

—  Bernhardiu  237. 

—  Christian  von,  791. 

—  Chrbtoph  Moritz  312^  SülL 

—  Eva  Felizitas  ML 

—  Franz  lifi. 

—  Franz  Christoph  85 1 . 

—  Friedrich  54,  264,  iTL 

—  Genoveva  Maria  859. 

—  Georg  Christoph  von,  298,  aiiL 

—  Georg  Friedrich  von,  5ü9. 

—  Georg  Sigmund  859. 

—  Hans  Friedrieh  ilV,  311,  327,  424, 
509,  öM. 

—  Hans  Jakob  von,  777,  778,  862. 

—  Hans  Wilhelm  M2. 

—  Karl  von,  196,  297,  312,  ALL 

—  Leopold  Christoph  794. 

—  Leopold  Georg  8.^9. 

—  Lienhart  (Leonhart)  211,  509,  5M. 

—  Moritz  738,  796,  221. 

—  Otto  llüL 

—  Otto  Heinrich  784,  &bl^ 

—  Salome  SüiL 


Herberstein  Sigmund  Friedrich 
132.  142.  143.  164,  212,  213,  217. 
232.  234.  244.  375.  609.  619,  621. 
772.  809.  afi2. 

—  Wilhelm  2fiÄ. 

—  Wolf  Christoph  728, 

!  —  Wolf  Sigmund  424,  509,  726, 

—  Wolf  Wilhelm  186,211,294,296— 
311.  327.  509,  SaL 

—  Wolf  W'eikhard  'dl2. 
Herberstorff,  steirische  Adelsfami- 
lie, LH: 

—  Franz  von,  758,  fiüfi. 

—  Karl  von,  XLVHI. 

—  Otto  von,  XLVm. 
Herbst  Kuep  QSLL 

Heritsch  (Höritscb),  steir.  Adelige, 
LH: 

—  Bartlnie  294^ 
~  Felizitas  aüiL 

—  Georg  ML 

—  Georg  Christoph  312. 

—  Maximilian  852. 

—  Sophie  897. 

Horling  Hans,  Richter,  707. 
I  Heruiagor,   Ortschaft   in  Kärnten, 
282.  283,  223. 

Herold  Johannes  171. 

Herrn  taller  Hans,  Einnehmer  iu 
Stadl,  lüi3. 

Horting  Franz  711. 

Hertrich  Christoph,  Pfleger  der  Her- 
ren von  Stadl,  793. 

U.  e  r  z  o  u  k  r  a  f  t,  steir.  Adcisfaroilic,  814. 

Hesibor  s.  Hasiber. 

Hessen  322,  758,  ÖMiL 

—  Laudgraf  von,  594.  597. 

—  Moritz  von,  598. 

—  Ludwig  598. 
Hcssen-Darmstadt  894. 
llottich   (Hettisch)   Michael,  Bau- 
schreiber, 136,  142. 

Hieronymus,  Bäckerjunge,  7H7. 
Hiers ebner  Christoph,   Bürger  in 

Kapfenberg,  589. 
Hifleiu  in  Krain  ü£L 
Hillipraud  Marx,  Bürgermeister  in 

Leoben,  593. 
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IIimmo1l)cr^,  Ortschaft  in  Kärnten, 
Himmelbcrg,  Georg  Christoph  von, 

llimmclstoiner  Barbara  727. 

—  Daniel  I2L 

Ilintcrberg  in  Obersteiermark,  720. 

Hippach  er  Thomas  GiliL 

Hirse hbcrgor  Georg,   Pfleger,  fiÜS, 

Hoch enpru neck  bei  Klöch  H3Q- 

Hochkofficr  l^ban  Öll— 913,  Üli 

Höfel  Lorenz  iLL 

Uofer  Veit,  Pfarrer  in  Tarvis,  785. 

Iloferenza  Katharina  712. 

Hoff  Anton  XIV,  12L 

Huffmann,  stcirische  Adelsfaniilic: 

—  Ferdinand  lllL 

—  Hans  Fiiodrich,  LXXVI,  LXXVH, 
MB.  ll>7.  2ÜÜ. 

—  Magdalena 

—  Wolf  Sebastian  ÜfiiL 
Hoffner  Veit,  Pfarrer  in  Anssco,  7  1 0 . 
llofkirchcn,    Georg  Andreas  Herr 

von,  niederüsterreichisohcr  Adeli- 
ger, XX  HI,  X  XI V,  XX  VH,  XX  VHI, 
271.  281,  2^0.  317,  3ls,  .S22.  323. 
32'>.  :i:.7.  3;V.>.  l'>5,  HL 
Holienbnrg,  Herren  von,  kärnt- 
nerisclie  Adelige,  HH2: 

—  Ualtlia-sar  von  t£R. 

—  Hrinrich  von,  äÜL 
Hohenfeld,  Herr  von,  IhL 

H  o  Ii  o  iMv  a  r  t.  i.-ii.  Adelsfaniilie  : 
Daniel  .st') 2. 

—  Ernrcich  8ä0^  Siü 

—  Franz  3X2. 

—  (ii.tlfried  St»->. 

—  Hans  S('>2. 

—  Karl  til± 

—  Kosinus  iTri. 

—  Ludwig» 

—  Scyfrit'il  von,  *'>">- 
Iliilrneclv.  Hau';  Adain  von,  S()2. 

1 1  >>  1 1  r  n  1>  «■  rp,    llrtiTvcliart  l>ielrich- 

1 1  <>  1 1  !•  u  1' II  r;;,  I  [ri  rsidiaft  in  Kärnton, 

1.^8.  b-^l.  '>-t" 
~  Hans  Fii.  di  iih  von,  412.  ÜILL 


Hol  Ion  eck,  Schloß  in  Mittelsteier- 
mark, 744,  753,  iLL 

Holl  er  Christoph,  Forstmeister  und 
Amtmann,  iL 

II  o  It  2  a  p  f  el  Salome,  steirische  Adelige, 

Uölzl  Hans  aifi. 

Hölzer  Ulrich,  landschaftlicher  Be- 
amter, UL 

Hornberger  Elisäus,  Sohn  des  Näch- 
sten, 2flL 

—  Jeremias,  prot-  Pfarrer  in  Graz, 
9.ru. 

Hönig  Philipp,  Präzeptor,  7S0- 
Hürczhiana,  Krainer  Protestantin, 
ir.n 

Hürman  Karl,  Leobner  Bürger, 
ÜÜ2. 

Horn,  Stadt  in  Niederüsterreich, 
XXVHI,  XXIX,  XXXH,  337^  480, 
482.  484.  AM. 

Horn  Peter,  Schulpräzeptor  LScbwan- 
berg,  2ILL 

Hornberg,  Adam  Seyfridt  von,  kärnt- 
nischer Adeliger,  313. 

Hospitale  s.  Spittal. 

Hnbcr  Gabriel  fi2I. 

Huber  Martin,  Untertan  des  Herrn 
von  Kainach,  LXXIX,  27,  2lL 

Huebman   Hans,   Leobner  Bürger, 

H  u  e  b  m  e  r  Josef  832- 

—  Thomas  Süi 

Hunger  Rucp,  Untertan,  820. 
Uurnass  Hans  Jörg,    steir.  Land- 
mann,  33—35,  2ÜjL 

L 

Idria  LXVIII,  4ilL 

I d u ngspeugen,  Wolf  Dietrich  von. 

steirischer  Adeliger,  S54,  851>. 
Ipg  nördlich  von  Laibach   oiS,  6tiO. 
Illiascha  iIlleshAzy)  4S4 
1 1  z  bei  Gleisdorf  192,  im. 
Innerberg,  Ortschaft  in  Ober5tcior, 

3,  40,  fiI4,  716,   717,  722,  1M37, 
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Innsbruck   XXXII,  405^  494,  ^OT, 

519.  522,  Ülil. 
Irdninp,  Ortschaft  in  Obersteier,  3^ 

Isen  haus  Achaz,  Landin.ma  in  Krain, 

as2. 

Italien  513,  Ö77,  837^  88]^  ÜM, 
J. 

.Jabornipkb,   Adelige  aus  Kärnten, 
Olli 

.lackschitz  2:{(>- 

.lägcr  A<lani,  Marktscbrciber  in  Mur- 
eck, 829,  8G4. 

—  Andreas  GOO,  GÜl,  IM,  i 

—  Georg  LiÜL  i 

—  Paul,  Markt5chreibcr  in  Kindberg,  ■ 
l--»r.  I 

Janiatovius    Nikolaus    (.I.i^'niato-  , 
vins)  I'.,  r.ö.-},  i-.:a  i 
Jaliob,  ein  „Fran/.i'^o'*  1  rr.idikant?), 

Jakob,    Bisciiol"  von   Seekau,  sitdio 

Scckau. 
.lakob  Georg,  Knecht,  9o2. 
Jakob  1'.  M\. 
Jakob  Otto  SlO. 
Jakob  Simon  377. 
Jakobit/-  l'cter  G3r,.  CM 
Janoshaza,     Nadaailvs     liosil/,  in 

Ungarn,  373.  , 
Jiiring,  Adnionter  Besitz,  4t  1 
Jaritz   Jakob,   Bürger   in  Lcoben, 

593. 

J  an  Ii  0  witsch  Mikuliza  CG 2. 
Janernikin  Klara   0<'><>.   GG2.  Gt',.'). 
Jaucrnik  Mattlios  713. 
J  e d  c n  spe  u  gc  n  (Idcin-^peugen)  3 1 8. 
Jegütz  4:'>3. 

Jergcn,  St.,  bei  Knpreinitz  1 9G. 
J  h  e  r  r  i  t  e. Ii  Andn^as  1Ü12, 
Joachim  v.  Bi  andenb.  3'_'0. 
Jöbstl  i  .Iö.'jtl  f,  stcirisciic  AdcUlaniilic, 
LH,  IILL 

—  Georg  Anichich,  ^.jl.  8GG. 

— -  Hans  Signjuud  auf  Lind  L\'I,  850, 
851.  850.  800.  ÜÜ. 


Jiibstl  Judith  SjiiL 

—  Wolf  Andre  Üliü. 

J  ü e  h  1  i  n  g c  r  Wolfgang,  Kanzl«M-,  Kani- 
merprokurator,  XI,  20,  130.  141. 
154.  157.  159.  220,  809,  841i  iiäfi. 

Jochner  A.  (adelig)  885. 

—  Christoph  801,  8112. 

—  Veit  G7:t. 

Johann  Franz,  Dechant,  743. 
Johann,  Abt  von  Admont,  133. 
.Johann,    Herzog  von  Sach.sen,  320. 
.Johann,  Herzog  von  Weimar,  320. 
Johann,  St.,  bei  Tybein  42 1. 
.Johann,  St.,  am  Prügel  437. 
Johann,  St.,  in  Krain  897. 
.Jona.«,  Magister,  908. 
Jüp.stl  in  Murau  ÜJJL 
Ji'irger,  <';.sterr.  Adelsfamilie 

—  Johann  Septimu.s  7G<>.  8.'i0 

—  -  Karl  733,  734. 
Jr»rilseh  s.  Heritsch. 

.J <■'•  r n.sdn r f,  Hans  Cliri.stoph  von,  8G5. 
Jost  Christoph,  Prädikant  zu  WeiLl- 

briach,  283,  •2S4. 
J-.stl  zu  Ka^tonfild  '.iol. 
Juda  A ndrras,  Malrr,  JJL 
Juden  bürg  CI,  CIV,  4,  2^  30^  38, 

39,  55,  187,  239,  29_L  ^KlL  395, 

599.  055.  GGG,  717,  740.  701.  771. 

772.  803,  S35,  Sfa 
.J  ulius,  Hrrzitg  zu  Würtembcrg,  287. 

.Ju  rasch  itz  Andreas  711,  710. 
Juritsc h  Karl,  Kraincr  Landmauu, 

.1  urküwitsch    Han.«,     PHeger  bei 

.Moskun,  725. 
.Inrath  Georg,  Wirt  in  HalbeBrain 

?S30 

K. 

K  Ji  h  1  \v  a  II  L,'  in  nborst<  i..M-mark  439. 

K  a  i  u a c  h  i^Kliairiach)  Ernrcich,  stci- 
ris.hrr  Adeliger,  IX,  XLVIII, 
LXXIX,  2L  ^  185.  29b,  .312,  iiiiÄ. 

Knill  (Khaiiii,  ol^rist,  483,  4Slj  liüL 

Kaiser  (Kliaiser)  llan-^,  Leobner 
Bürger,  593. 
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Kaisorsberg^,  Oi-tschaft  in  Ungarn, 

214.  238. 
Kallscrtal  ^QA. 

Käls  (Khäls)  Thomas,  BQrger  in  Loo- 
ben,  693 

Kaitonbrunn,  Ortschaft  bei  KlOch, 
414,  Tßä. 

Kaltcnhausor  (Khaltenhau8er)Wolf, 
Kammer-  u.  Keforroationssekretür, 
3,  12,  43,  52^  84,  295,  366,  440, 
9r.l. 

Kaltorpachcr  Thomas  zu  Perdorf, 
KaltKschitz  ÖfiiL 

Kammering  in  Kärnten   277,  279, 

282.  28:{.  Ü2a. 
Kamnik,  Ortschaft  in  Kärnten,  042. 
Kammertal  873.  874. 
Kami)crg  Silil, 

Kanal   (Canalc)    im  Villacherkrcis 

323,  OHL 
Kaualtal  700. 

Kandl berger  Haus  Georg,  steiri- 
scher  Laudesbeamter,  XX,  XXIII, 
108.  130,  149.  192,  230.  231.  258, 
365. 

Kapfenberg  (Pfleger,  Ort,  Unter- 
tanen),    Stubeubergische  Herr- 
schaft,   L,    LVH,    LXI,  36—38, 
05^  07,  Gl^   70,  ^  9H,  135, 
154.  181.  182,  210,  211^  238,  | 

239.  240.  293.  297.  324.  334.  343,  ; 
31)5,    400,    414.  4M7.  438.   5vS7  — 
589,  597.  598.  605.  OuG,  615.  654. 
656,  663.  719.  721.  734.  739,  758. 
772.  82S,  .S32,  844  —846,  8si>^  aüü. 

Kauischa  21»,  41,  42,  58,  101^  102, 
108,  1_12,  21^  28",  4-25 

Kaj.  tonst  ein,  (^htschatt  in  Mittel- 
stoirr,  >0.'{. 

Kaiiu^-or  Potcr,  Bürger  in  Kapfen- 
bi-r;;,  5>s. 

Karl  V.,  Kaiser,  111,  r>:{:<. 

Karl  11.,  fc:i>:lierzot',  XII,  XllI,  XYIII,  j 
XLll— XLIV,  XLVIl.  LH, 
L\  III.    I.W  11,    L.X.W,  LXXVI, 
LX.W  III,  XCIll,  XCIV,  Xl  Vl—  j 
XC  VllI,  ('.  Cl,  35,  76,  84,  98,  U7,  ; 


149.  192.  213.  228.  259.  272.  337. 
340,  ML  348,  358,  376,  421,  480, 
611.  524.  632.  533.  535.  678.  699. 
700.  747.  756.  765,  766.  786.  925. 
926.  928—932,  934i  ?36,  213. 
Karl  in  Veronika  zu  Waxelsdorf  754, 

Karlstädter  Turm  fifll 
Kam  er  Martin  716. 
KXrnten  (Land,  Verordnete,  Stände, 
Vizedom,  Erzpriester  von  —  usw.) 
Ober-  und  Unter-  X,  XU— XV, 
XVII,  XIX -XXI,  XXIII— XXV, 
XXVU,  XXVUI,  XXX,  XXXIII, 
XXXV— XXXVII,    XL,  XLII. 
XLVI— XLVIll,  LI-UV,  LVII, 
LIX— LXn,  LXVI,  LXVU,  LXIX, 
LXX.  LXXIII,  LXXIX,  LXXX  — 
LXXXH,    LXXXV,  LXXXVII, 
C— CII,  CVIII,  CXI,  4,  9,  10,  13, 
24—26,  28,  30,  31,  35,  36,  39— 
41,  46—49,   53i  57—69,  62,  C3, 
65—67,  69.  71.  76,  81,  84^  85. 
87—89,   97,  23—106,  116,  117, 
118.    128.    130,    132.  145—153, 
157-160.  162.  163.  167,  168,  170, 
172.  176,  178—180,  182,  188.  190. 
195,  196,  198.  204.  205.  207.  213. 
214,  216.  221,  222,  224—229,  234, 
241,  244.  245.  247—250,  255,  257, 
266—270,  272,  273,  275,  278,  284, 
286—288,  290,  294,  295,  299,  301, 
302.  307.  311.  314—317,  319,  320, 
322.  323.  327.  328.  331.  333,  335, 
336,  341,  343—349,  353,  357  — 
359.    361.    365—369,  371—373, 
375.  376,  381,  388,  389,  391,  393, 
395—397,    402—404,    407,  409, 
410.   423.    432.  4M— 437,  462, 
464—466,  472,  480,  488,  4iK>  — 
492.  494.  495.  497—500,  502— 
504,  506—513,  516,  617,  519— 
521.  523.  527.   628.  532.  537- 
539.   547—554,   556,    558,  5^ 
566.  567—571,   573,  574,  576— 
583.    687,    589.   591.    592,  594. 
597—601,  604-606.   608.  61ü— 
614,   616.   617.    621—623.  627, 


628, 

630, 

637, 

639, 

640, 

C43, 

646, 

647, 

652, 

654, 

666. 

667, 

663— 

668, 

670, 

672. 

674  — 

■682, 

686— 

693, 

697  — 

699, 

701, 

703, 

lOFi, 

706. 

710, 

716, 

718, 

727. 

730, 

732, 

735, 

737, 

738, 

740. 

744  — 

749, 

752. 

753, 

757- 

-759, 

761- 

■770, 

772, 

773, 

781, 

783, 

784, 

792, 

797, 

800, 

g03, 

804, 

806, 

810, 

812, 

815- 

■825, 

828, 

831, 

832, 

83  i. 

836, 

838- 

-840, 

844, 

852, 

856, 

860- 

-864, 

870, 

876- 

884, 

888- 

-891, 

894, 

898, 

903, 

908, 

909, 

911- 

-913, 

915, 

920, 

921, 

925, 

934, 

938, 

940, 

942, 

946, 

954, 

955, 

95S, 

960, 

962.  965.  966,  968,  969. 


Kaspar,  Abt  von  Nouberg,  s.  Ncu- 

Kästner  ans  .Sauerbrunn  785. 
Kiitschitscli    (Khätschitscli)  Hans 

Friedrich  zu  Weixelstein  in  Krain 

721,  724. 

—  Rosina  724. 

Katzianer  (Khatzianer),  Krainor 
Adelipc: 

—  Andreas  545. 

—  Elisabeth  414,  ihL 

—  Georg  Andreas  151,  475,  531 . 

—  (Jeorg  Halthasar  865. 

—  Jakob  5>)0. 
Kätztal  in  Kärnten  24  4. 
Kaunitz,  Fräulein  von,  Adelige  aus 

Mähren,  ^68,  8f,9. 

Käusehl  Martin,  IJiirger  von  Weieh- 
selljurg,  625i  63Ij  632,  634. 

Kebcrl«-,  I5iir<?or-frau,  >''62. 

K  eberlin  Sofia  (  KhcltfrÜn)  65S. 

Kelirer  Hans,  rnet,'er  zu  l'fatVen- 
stein,  794. 

Keilwanjj  s.  Kahlwanp. 

K  0  i  n  b  e  r  i  filein.  Kainberf:  in  .Mittel- 
Steiermark 

Keller  Hans,  Bürger  in  Leoln-n, 
5iKL 

Keller  zu  Kfllerspnjr,  Kärntner 
Adelige : 

—  .Signiiiiid  865. 


98J) 

Keller  Simon  313. 

Kcllerberg  (Kellerwerg),  Pfarre  in 

Kärnten,  278,  282—284. 
Kellermann  Johann,  Pfarrer,  949. 
Kemeter  (Khemeter),  Adeliger  aus 

Kärnten,  fiim. 
Kepler  Johannes,  Professor  an  der 

prot.  Stiftsschule,  XI,  XCIV,  19, 

20,  23,  AH 
K  c  p  p  Johann,  Dr.,  Abgesandter  in  ne- 

gotio  religionis,  'iOO. 
Kesselboden   Balthasar,  Magister, 

264.  2Ml 

Koutschach,  Kärntner  Adelafamilie : 

—  Rrnst  Leonhard  865. 

—  Georg  865. 

—  Hans  Ernst  865. 

—  Otto  JüliL 

—  Sigmund  865. 

—  Ulrich  Wilhelm  aüiL 

—  Wolf  Leonhard  Mil 

Klieve  nhüUer,  Kärntner  Adels- 
familic: 

—  Familie,  Güter,  Khrvenhüllerscho 
Beamte,  Flieger  usw.,  XXXVIIl, 
XXXLX,  eil,  696i  73L  8^6^  890. 
96.'^ 

—  Augustin  531. 

—  Bartlmc  LXXXVL  LXXXVH, 
XCI,  99,  152,  163,  182,  216,  222, 
♦^23.  244.  274  —  279,  28l_,  2S2, 
287,  289.  292,  293.  297.  313. 
462.  dlL 

—  Benigna,  geb.  von  Hermsdorf,  780. 
799.  829.  864.  875. 

—  Franz  173,  217,  ilJL 

—  Franz  Christoph  643,  656. 

—  Hans  SiV.i. 

—  Paul  7211,  ^  882,  SILL 

—  Kogiiia  Gräfin   von         627,  628, 

Khieuburg  ;  Khuenburpl,  steirische 
I        .\d<'l.'<familie : 

—  Herr  von  —  Süa. 

—  Franz-  von  —  312. 

-  Hans  Ferdinand,  Hi'Hgionsrefornia- 
I        tion.skoiniui«-:ir.  796,  7'.t7.  x\.i,  SIL 

—  Keinluveht  -Hl '3. 
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Khisl,  Freiherren  von  Kaltenbrunn, 
Krainer  Adelsfaniilie: 

—  Georg  42,  313^  384^  fifi2. 

—  Hans  384,  UA. 

—  Veit  AHL 

KhUisl,  geheimer  Rat  König  Matthias', 

482,  485.  4Mß. 
Kindberg,    Markt    in  Obersteier, 

XCVIII,   XCIX,   162,  326,  414, 

415.  428  —  431,  749. 
Kirchbach,  Pfarre  in  Kärnten,  fi14. 
Kirch berg,  Karl  von,  871. 
Kirchdorf  in  Kärnten  Slü 
Kircher  Valentin,  Bürger  in  Leobeu, 

Kirch  fehl  in  Steiermark  843. 
Kirchpcrgcr  Fabian,  Kriegssekrc- 

tär,  547,  f. 44. 
Kirchpuechi'r,  Adelige  in  Kärnten: 

—  lialtiiasar  ai2. 

—  Wilhelm  31^ 

Kirchbüchler  t Kirchbuller\  Fisch- 

moistcr,  414,  430.  431. 
Kirschnor  Christoph  283. 

—  Wilhelm,  Marktriohter  in  Kind- 
berg. 1^ 

Kistal  Andreas,  Bürger  und  Handels- 
mann von  Graz,  177. 
Kistall  aiÜL 

Klage  11  für  t  (Claudiforiim)  XII  — 
XIV,  XXX\  II-XXXIX,  L,  LVII, 
LX,  LXI,  LXIII— LXVII.  LXXI, 
LXXIII,  LXXV,  CVI,  CX,  CXII, 
h  '.»—II,  23^  24,  2G^  31j  35,  iL 

4?j  ll^  r)S,  C2,  Ü3,  64,  «»(;,  gt, 

r.'.t  — 71,   73,  7t'.— 78,  81,  83—85, 
'.'8,  101-1U4.  106,  107,  m. 


112, 

114, 

117. 

118, 

121, 

125, 

127, 

12S, 

1 30, 

15:2, 

1 57, 

160, 

166, 

167, 

17(t 

-172, 

178- 

-1S2, 

1.S7, 

i;-r,, 

1 '.<".>, 

216, 

---> 

22;., 

226. 

—  •  » 

2  17, 

250, 

2 ',7, 

266, 

272, 

213, 

278, 

2h'.», 

302. 

316. 

337, 

342. 

315, 

346, 

:;73, 

371, 

;;s'.», 

3'.t  1  - 

:;'.»7. 

4'»'.«, 

410, 

42.!, 

432, 

434, 

46t), 

461- 

-  \  M, 

41»0, 

498, 

50»;, 

r.;;7, 

;i7^!. 

r.Ti;, 

:.T'.>, 

'.so, 

582,  583,  592,  597,  599,  605^ 
608.  610—615,  622,  623,  &2L 
628,  639,  642,  654.  656.  657, 
663.  671.  675—677,  683,  iM, 
687.  689,  706,  718,  72L  JMs 
I  740—742,  748—751,  764,  UtL 
790.  792.  793.  812.  861.  886. 
888.  907.  912,  931.  933.  942, 
943,  954,  960.  962, 
Klemens  VIII.,   Papst,  256,  344, 

361,  461.  462,  942.  952,  QlLL 
Kleibcnzedl  (Khleibenzedl)  Thomas, 
Untertan,  SSiL 

—  Georg,  Untertan,  830. 
Klepp  Urban,  Zeltachneider,  4jL 
Klett,  Küstungslieferant,  5.'>3. 
Klingenfels,  Herrschaft  in  Krain, 

448,  oa^ 

Klüch,  nördlich  von  Radkersburg. 
L,  646^  718,  810,  829—831,  831. 
841. 

K 1  n  p  f  c  r  (Klopfer)  Ferdinand,  Pfarrer 
zu  Tultschnick,  700,  803. 

Klopritzi  Alexander,  Hofmeister, 
794 

Knaffel  (KnayfÖ)  Bartlme,  Prädi- 

kant,  169,  228. 
Knechtl  Paul  727. 
Knipfelbergcr  Johannes,  Pfarrer 

von  Hermagor,  2&L 
Knittelfeld  in  Obersteiermark  Xt'L 
j        XCVIII,  18i  752,  753,  754, 
I  Kuoblach  160. 

■  K  0  b  e  u  z  1  (Khobcnzl.Cobenzl),  Krainer 
I  Adelsfaniilie: 

—  Hans  von  —  Pros.<?og  XCVII. 

—  Lenardo  636. 

I  —  Philipp  134,  150,  162,  169,  255, 
I        375,   3SG,    387,   413,   420,  455. 
462.  474.  lliL 
K  o  b  c  r  Matthias,  Hammerwerksfaktor. 

Kiiberle  Augustin,  Gutsbesitzer,  231. 
Koch  1er  Ursula  854. 

flach  in  Wcst<iteiermark  54,  56^ 
Koflor,  Scluiler  aus  dem  Collegitini 

Gcrmanicum,  242,  795, 
Kullouitsch,  Oberst,  268. 


K(iln  an  dor  Spree  (neiliii)  '286. 

Koinurn  in  Ungarn  210. 

König,  Dr.  (KliUnig  Wiernerus), 
braunschweigischer  Abgesandter 
in  negotio  rcligionis,  200,  ä2iL 

Königsberg  von  —  zu  Scheiffling 

Konrad  Georg,  Prädlkant,  332.  359. 
Konradin    Lazarus,  Stadtschreiber 

in  Villach,  ILLL 
Kopf  (Khoppius)   Isaak,  Magister, 

190,  2C,4,  »LLL 
Kopiinger  Alexander,  Exulant,  S'JO. 
Kopreiuitz,  Ortschaft  in  Südsteier- 

mark,  196,  288,  332,  358,  359. 
Kopriva  (Khopriva)   aus  Gurkfeld 

C38. 

Koprivitius  (Khoprivitius)  Niko- 
laus P.  MiL 

Kör  au  ß  (Khörauß),  Bewohner  der 
Pfarre  St.  Urban  in  Kärnten,  900. 

Koritschana  Gera,  Einwohnerin 
aus  Landstraß,  (>G2. 

Korer  (Khorcr),  Ptieger,  ÜÜi 

K  ö  r  in  e  n  d  in  Ungarn  ^<i8. 

K  ornbergcr  733. 

Krabath  tC'raliath)  (Jt-org,  Stadt- 
schreiber von  Gurkfeld,  <>38. 

Krabat  Tobias,  Schulmeister,  596. 

Kräer  (Khriier)  Wolf  2.') 9. 

Kragenlacher  Georg  <»  18. 

—  Christoph  64 8. 

Krag  e  n  p  a  c  h  e  r  176. 

KraiU.  Andreas,  Douipropst  in  Lai- 
bach, 420,  427,  1Ü2. 

Krain  (Land,  Verordnet*»,  Vizetloiii) 
X,  XIV,  XV,  XVII,  XX,  XXI, 
XXIII    XXV,   XXVII.  XXVIII, 
XXX,  XXXV,  XXXVII— XXXIX, 
XLII,    LH,   LIII,    LIX,    LXVII,  | 
LXIX,  LXX,  LXXXII,  LXXXV,  ' 
LXXXVII,   LXXXIX,   XCI,  CII, 
CV,  CVII,  CIX,   4,    in,   25,  26, 
28—30,  35,  30,  39  —  42,  47  —  49, 
57,    60,   06,  67^  105,    rnV,   119,  I 
120,   125.    126.    129—131,    133,  | 
LiU  — m,    ilü  — 152,    lüL    l_5Sj  j 
lOO.    li'.2,    164.    165.    LOS     17(I,  I 
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176 

ISO 

183 

100 

10') 

1  *.f*ßj 

108 

207 

214 

216 

000 

230 

244 

04-, 

*>48 

257 

267 

m\ß  9  f 

'>60 

270 

27^^ 

*>73 

*>75 

278 

287 

*>(J  9  y 

294 

290 

301 

302 

307 

31 1 

314 

315 

317 

310 

320 

322 

3  •3 

327 
.Iii « , 

331, 

333 

335, 

336 

\j  *J  yj  y 

34** 

344 

347- 

-349 

353 

%ß  *J\ß  y 

359 

361 

365 

367- 

-369, 

371, 

372 

375 

379 

380 

38** 

Kß*~J  ^  y 

385, 

386 

388- 

-391 

303 

305 

397 

3 '»8 

^  v  •* 

-404 

400 

410, 

413, 

414 

•±-.1, 

4"7 

432 

435, 

436, 

440 

440. 

-446 

440 

451 

453, 

455- 

-458, 

408, 

472- 

-477, 

•  > 

480, 

487- 

-489 

491 

492 

494 
•».'1. 

495, 

vV  1  , 

504 

507- 

—513 

\ß  A  *ßy 

51  6 

0-1, 

523 

5S"' 

ij*ß  9 

530 

544  

li  ^  <)  , 

—  551 

556 

5t8 

560 

W  VJ  V/ j 

564 

565 

KJ  *J  *J  y 

567 

569- 

-571, 

574 

57()- 

-bis, 

580- 

— 1  j  8  3 1 

591, 

592, 

594 

698- 

605 

611 

\ß  A  X  y 

Ol-* 

616 

6"0- 

631 

610 

040 

643 

647 

*ß  X  *  y 

654 

\J*ß^  y 

656, 

05  s 

Ol>0 

603- 

—  665 

067 

\ß\ß  9  y 

60O 

67*2 

MO-, 

7U1, 

702, 

704 

—  706, 

710 

-719, 

721- 

-724, 

726, 

727 

731. 

732, 

735, 

740, 

741, 

743- 

—  745, 

75.3, 

760, 

705, 

773, 

778, 

781, 

783, 

784, 

793, 

800, 

Ö04, 

805, 

813, 

815- 

-829, 

830, 

840, 

852, 

855, 

861, 

803, 

867, 

808, 

870, 

876- 

-8S0, 

884, 

894  — 

896, 

902  — 

904,  9118,  909,  915 

,  920, 

921, 

921- 

-930,  940,  941, 

a  i  n  1 

)urg 

LXIX,  CVII,  133 

,  134, 

139, 

100), 

160, 

456, 

651, 

725, 

Ü2L 


Kriinier  Gcnrg  aus  Kl.ngpiifiirt  750. 

—  Kasper  (Cremen,  Katsbür-rer  und 
Handelsmann  in  WoIiMicrg,  •i  l  i, 
938. 

—  Sigiinind  aus  Klagenfurt  750,  751 . 
K  r  a n  i  eil  I»  «M'g  in  Steiermark  I2iL 
Krau  II  Ainhi'  7  1."»,  753. 

—  Wdlfgang,   Pruviantnx'ister,  79.3, 

.s:iL 
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Kradenbach,  <lip,  Krainer  Prote- 

»tanten,  <>fil. 
Kreatscli  Georg,  Landscliaftadicner, 

204. 

Kreiling  er  Hans,  Pfleger,  SÜS, 
Krell  Johann  171. 
Kreig  (Ort,  Stift,  Probst  usw.)  in 
Kärnten  345^  34<>,  G08,  0%^  901, 

mL 

Krems  (Ort,  -Hrücke,  Ober-)  in 
Kärnten  LXII,  244,  795.  »02- 

Krenhcrg,  Herr  von  (Khrenberp), 
kaiserl.  goheinior  Rat,  481.  .'>«•).''). 

Kreutz,  Scliloß  in  Krain,  134,  135. 

Kribenikh  Adam,  L  f.  Kanzlei- 
boanitcr.  13<>,  LLL  l^L  1^ 

'J13.  440.  G19,  72iL 

Kribl,  ausgewiesener  Protestant  aus 
Kärnten,  434 

Kriecbliaum,  Verweser,  S'*7. 

Krie;,'lach  in  Oborsteierniark   1 02, 

Krieglstein  in  Kärnten  7 .'»3. 
Kroatien  XXI,  4JA  HL  ll!^  1^ 

o2ß.  r,20,  742,  827,  855,  909. 
Krobathin  Anna  '>*i2. 
^  Elisabeth  r,(V>. 

Krün  (Khren,  Chriin)  Andreas  000. 

—  Leoiihanl  384. 

—  Tlionias,  Bischof  von  liaibach,  s. 
auch  Laibaeli,  liiscliof  von  — 
XIV,  XX,  XXI,  XXVIII,  XXXIII, 
XXXIV.  LIX.  lAVII,  LXIX, 
LXX,  LXXIV,  LXXX,  XCVI- 
CVllI,  rX,  1^  VUK  142,  löT, 
105,  IOC,  183.  198.  2 22.  23o,  270. 
273.  316.  375.  382,  3S0.  39^.  407. 
413,  410.  422.  4  1t.  449.  451.  452, 
451.  450.  4.'>'.i,  W.l.  47ii — 170,  025^ 
02*;.  O.'.o.  040,  651,  ^70.  '.»'.2. 

Kr<tii;iu  1  03. 

K  t  u  II  Ii  !•  r     in  Kiii  iiteii  'J 4 .'  . 

K  r  (t  II  f  ;r        KlirontM^lili')^     di,.  vr>n, 

k.Mi  iitiHM  iscii  -  steirischo  Adfls- 

l'ani  Uli': 

—  ..Inn-  'r;iiiMi.-ui..li     '.K'^l,  932. 
•—  ( 'In  ivl.  j  ii   v-.ii.  I 


Kroncgg  Darid  zu  —  von  Hildau 

—  Ferdinand  von,  908- 

—  Hans  Wilhelm  von,  SM. 

—  Karl  von,  XLV,  294,  298,  212. 

—  Wilhelm  von,  87fi. 

Krön  hofer  Georg,  Pfarrer  von  Lind, 

270.  ana. 

KrunI  ai_L 

Kropffeld    (Grabfeld)    in  Kärnten 
912. 

Kropp   (Krupp,    Khrup)    in  Krain 

1G3.  545,  äfl2. 
Krottenhof  in  Obersteier  2L5L 
Küebach  (Kicbach)  Ferdinand  von, 

Verwalter  der  Landeshanptmann- 

schaft    in   Tirol,   513,   518,  508. 

673.  ÄIB- 
Kucttenberg  in  Kärnten  958. 
Kuenberg,  Herr  von,  Landrat,  018. 
Kugel  man  n  Karl,  Dr.,  Reformations- 

kommis8Är,   771,   790^  797.  80'.*. 

Kulm  er  (Khulmer)  von  Roscnbühel, 
Adelige  aus  Kärnten: 

—  Balthasar  313. 

—  Bernhard  273,  288, 

—  Ernreich  ÖOÖ. 

—  Ferdinand  432^  433. 

—  Georg  Leonhard 

—  Hans  aiß. 

—  Katharina  900. 

Künig  (Khünig),  Dr.,  s.  König. 
Kunritz  Oswald  902. 
Kuntner  Urban  044. 
Kunz  (Khunz)  038. 
Kiipfl  Bonaventura,  Büchsennieiiter, 
7')  .5. 

Kürschner  Abraham,   Diener  dfs 
Pfarrers  in  Anssce,  138. 

—  Margareta,    des     Obigen  Weib. 
U± 

Kurzleb  (Kurzlew)  Erasmus,  Lanl- 
srhrannenschreiber,    X,    14,  17, 

3^ 

Kutner  (Khutner)  Jonas  904— 9'>ß. 
Kyschperg    (Khyschperg  i,  Herr- 
sehaft,  195. 


9H3 


L. 

Laak  (auch  Lackh  und  La(»p),  Ort- 
schaft in  Krain,  LXIX,  LXXVII, 

c'x,  i39j  63«j  GGüi  aia. 

Laborator  Lorenz,  Kanzleischreiber, 
r»67. 

Lack  er  Johann,  Pfarrer  in  TUffer  in 
Kärnten,  70fi. 

Lack  her  Adam,  Pfarrer  in  Weißen- 
kirchen, 433,  4.U. 

Ladroner,  Adelsfamilie  aus  Kärnten, 
r,99. 

—  Hana  Jakob  aiS. 

Lagfjen,   in  der   — ,    in  Kärnten, 

902. 

Laibach  (Lubiana)  XIV,  XX,  XXI, 
XXVIII,  XXXVIII,  XLVIII, 
LXVIII,  LXIX,  LXXI,  LXXIII, 
LXXV,  CVI,  CIX,  12,  36,  39, 
40^  42,  120—122,  12G,  127,  129, 
180.  133.  139  —  143,  IGO,  164,  VJl, 
176,  184,  187,  190,  198,  217,  212, 
230.  231.  267.  209.  270.  273,  275, 
316,  334,  337,  342,  343,  3Ö9,  3G2. 
366.  368.  375,  376.  379,  380.  383, 
385,  386,  398,  407,  411—413,  416, 
417.  419—422,  427,  428,  431,  li^i 
443.  454.  458.  459.  461.  475,  477. 
479.  487,  489,  510,  512.  513.  521. 
522,  527.  528,  537,  644,  545, 
548  —  550,  556,  568,  599,  602,  605^ 
613.  621.  625.  626.  630.  638  —  640, 
642.  645.  646,  648.  650,  651. 
658-662.  664.  665.  669,  673. 
699—702,  706,  708,  709,  TlTj 
712,  714,  716,  721,  723,  725,  732, 
733,  736.  744.  826,  881.  924—926, 
928.  929.  939.  940.  945.  Sfifi. 

—  Bischof  von  —  (s.  auch  die  Na- 
men KrJJn,  Tautacher,  Reinald), 
487—489,  527,  528,  544—548, 
556.  600,  621,  658,  660—662,  664, 
702.  710.  722.  736.  738,  739.  745, 
756,  773.  781.  870.  896.  897.  940. 
945.  964. 

Lambach  (=  Lembach)  bei  Marburg 
814. 

Fontes,  I[.  Abt.   Rd  LI. 


L  am  borg,  die  von,  krainisch-steiri- 
sche  AdelsfamiÜc: 

—  Freiherr  zu  Stein  und  Alt-Guten- 
berg 450. 

—  Augustin  864. 

—  Dietrich  531. 

—  Ernrcich  736.  739. 

—  Ilerwarth  XV,  XVI,  40,  105,  HT, 
118,  121.  133,  151j  152,  160.  313. 
368.  476,  560. 

—  Jakob  äfifi, 

—  Johann  aaS. 

—  Josef  314. 

—  Margareta  493. 

—  Wilhelm  3JL1 

—  Wolf  Dietrich  475,  iLl2- 
Lamersheim,  Johann  Kaspar  von, 

bambergischcr  V izedom  in  Kärnten, 

Ijampacher  Andreas,  Pfleger,  803. 
Lamprecht,  St.  (Ort,  Stift,  Abt.  .  .) 
412,  425.  650,  639,  964. 

—  Johann  Heinrich,  Abt  von  —  743. 
LLL 

—  Martin,  Abt  von  —  54, 
Lamormain  P.  S.  J.  672,  716,  719. 
Landau,  Herr  von,  4SI,  4S2. 
Ländl  in  Ober.steiermark  462.  463. 
Landsberg  619.  iß5L 
Landschach  bei  Weitz  622,  623. 
Landshuter  Michael,  CJerichtsver- 

walter,  428,  429. 
Landskron    in   Kärnten  XXXIX, 
64  1 .  689.  737.  738.  963.  886.  907. 
9ÜL 

Landstraß  (Ort,  Abt  von  — )  in 
Krain  378,  412,  453,  639,  645^ 
659,  651,  662. 

Lang  Franz,  LandschaftskommissHr, 
219. 

Langen,  an  der  —  in  Kärnten, 
244. 

Langcnniantl  Wilhelm,  Kärntner 

Landmann,  313 
Langenauer  Gottfried,  Schreiber, 

785. 

Langenwang  in  Obersteiermark 
269.  616.  Ü2fL 


im 

Lank  o  w  i  t  z  STT),  917. 
Laijsporg:  in  Kärnten  1 '•>(>. 
Lanthieri,   Kaspar    von,  Kraincr 

Adeligor,  632^ 
Lassing  in  Obersteiermark  208.  -tHl». 
Laßlcliner  Sebastian,  Hofschreiber 

zu  Pliffing,  781. 
Latomus,  protestant.  Prediger,  IS^ 
Laxibinger  Sigmund  081. 
Lauretisch   (Lourotitsch),  Bürger, 

1.S4.  142.  m 

La  van  t  (Ort,  liisohof  von  — ,  -tal) 
XllI,  XXXIIl,  LXII,  LXXIV,  lUU, 
lOr».  l'JO.  245,  347.  40S.  434.  440, 
671.  773,  793,  H25,  832,  H30,  931, 
f35.  iLüi 

—  Georg,  Bischof  von  — ,  IG'),  2r^'-', 
487.  51» 7,  024.  727;  s.  auch  Sto- 
bäus ;  Lfionhard,  Bischof  von  — , 
,SI2 

Lax  Veit  2J_L 

Layinan,  i  Leynian  Balthasar  von 
und  zu  l^iebenau  geheimer  Jvat 
und  llofvi/.ekanzlcr,  2'.'0,  355,  475. 
4Vt4.  4'.>7,  4'.i^.  500,  5Ü1_,  514^  5r.>, 
55 1 . 

Lay  seh  äfft  (V)  in  Stei«^rmark  7.'>4. 
Lehel,  kais.  Hat,  SHO. 
Leb  lim  eil  er  C'lnistian,  Exulant  aus 
Kärnten,  M,  07^  278,  2'.iü,  2L)1. 

—  Cteorg  057,  750. 
LofC  in  Krain  427. 

Le  i  Ii  II  i  t  /.  siidiidi  von  (Jra/,  LXX  VII, 

521,  522,  LliL 
1  i  e  i  tii  n  <;er  75'.>. 
L  »•  i  1'  /.  i  <r       t . 

Leit^'i  Ii  Ad.iin  ans  Sihladiiiing  'Jo. 
LfitiMT  Ailani  au^  Schladniing  Lül 
Lc  i  t8  f  h  a  c  Ii  er  Hans 

—  ■  Ka<jiar  'Mil. 

L  t>  11    ii  ei  m  :<>iti  7  ■'4. 
L »» II ii  <•  i  III,  H.u;-^  Ailaiii  von,  «teiri- 
scher  Ad'  li'_'T,  'S  1  2. 

—  Utto  Fiiedi  u  h  v.in,  721'..  7.s5,  8* »3. 

—  rr>ula  V.III.  S".">,  >n  t. 

—  \V.  It  VMti.  1m7. 

L  f  II  j_' r  Ii  t't  1  d  vBui  ^^  in  il«'r  Pfalz 
302,  3 '.1.  3t;'.>,  3-.MI,  ;i''2,  403,  4(H'. 


'  Longeufold,  Ort  in  Krain,  414^^450^ 
i  4ÄL 

,  Lenkowitsch    Georg,  ehemaliger 
I        Landeshauptmann  iu  Krain,  ^^'2 
Lenzeudorfer  Sigmund,  Bürger  in 

Leoben,  biÜM 
Lechen  XXIX,  LXXII,  LXXXVII, 

LXXXVIII,  XCIV,  142,  107,  217. 

318.  392.  458.  475,  476.  57G.  5si.>. 

586,  590,  592^  593^  620,  G24,  719, 

735.  739,  792. 
Leonhard,    Bischof  von  Laibach, 

761 

Leonhard,  St.,  Villacher  Kreis,  947. 
Leopold,  Erzherzog,  395.  397,  4&'l, 

483.  485.  b2iL 
Lerschner  Ambros  244. 
1   Lescher    Haus,  Khevenhüllerscher 

Untertan,  244 
Letmair  Marx  aus  Schladming  ÜiL 
Leutner  Hans,  Handelsmann,  2 
:   Leutschach     in  Mittelsteierntark 

794.  HHO. 
Leutzendorfer  Adam  727. 
j   Leyser  Georg  David  von  Walde^g, 

steir.  Adeliger,  m50. 
Leyser     Polykarp,  kur*ächsis«:hpr 

Hofprediger,   XXVII,    320^  321, 

.!51,  355,  403,  40  4.  409.  410 

—  Wilhelm,  steirischer  Adeliger,  IC»"*. 
L  i  ebenberg  in  Kärnten  15,  28,  3^ 

31,  47.  lO'J. 
Li  echt  I  Vi,    Franz    Cliristoph  von. 

Kraincr  Adeliger,  314. 
Liechtenstein,  steiermärkische  und 

mährische  Adclsfamilie : 

Amalia,  verehelichte  Stubenbcrj. 

'■'7n 

Karl  von,  117,  125,  206, 

—  Otto  von,  313. 

—  Sigmund  von,  313,  3'J  1 . 

L  i  e  c  Ii  t  eil  w  a  1  d  in  Krain  659,  661. 

,  Lienz  in  Tirol  (Liientz)  505 — 5u8. 

I 

I  Liese  rcgg  in  Kärnten  719,  720. 

I  Liezen  in  Obcrsteicruiark  LXXVII, 
I        2u>v,  439^  749. 

I  Ligi.st,  östlich  von  Graz,  743.  7  4  4. 

I 
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Lintl  in  Kärnten  270^  277,  333. 
Lind,  Kärntner  Adelige: 

—  Adam  von,  313^  2^ 

—  Bernhard  313^  ^33. 

—  Sigmund  313^  333. 

Linz  XXXIV,  126,  131^  319^  322, 
377,  51C,  914,  Üfia. 

Lippay  J.,  Kanzleibeamter  des  Erz- 
herzogs Matthias,  231. 

List  mann  Hans,  Pfleger,  772. 

Lobming  in  Steiermark  754. 

Lobkowitz  196. 

—  Eva  von  (Popel  von  Lobkowitz, 
böhmische  Adelsfamilie),  verm. 
Batthydny,  s.  auch  dort,  7ftO. 

Logau,  Heinrich  Freiherr  von,  640. 
Loibel  in  Kärnten  68H, 
Lome  ring  in   Kärnten   274,  275, 
277. 

Lorenz,  Abt  von  Sittich,  s.  auch 

Sittich,  lüia. 
Lorenzen,  St.,  bei  Kapfenberg  406, 

Ml. 

Loretto,   Wallfahrtsort  in  Italien, 

Lvm. 

Losenstein,  von,  ISiL 
Lübeck  in  Krain  661,  fifiS. 
Ludwig  F.,  Kapuziner,  HL 
Luftcnegger  Max  785. 
Lukhanschitz  Gregor,  Stadtrichter 

in  Laak,  638. 
Lungau  (Luggaw)  in  Kärnten  LXH, 

Lunz,  Prädikant,  Ifii. 
Lustenegger  Lax,  Pfloger,  803. 
Luttenberg,  südöstlich  von  Radkers- 

burg,  IfiiL 
Luther,  Dr.  Martin,  iiaS. 
Lutz  Hans,  Bürger  zu  Landsberg, 

ins. 

Macher    Adam,     Kanonikus  und 

Pfarrer,  749. 
Madrutz  (Madrusch),  Gaudenz  von, 

Feldhauptmaun,    501.   516.  619. 

5^ 

—  Karl  von,  Kardinal,  &2L 


Madrutz,  Sigmund  von,  Oberst,  500, 

501.  514.  515. 
Magdeburg  2A1^ 

Mager  Erasmus  Seyfridt  von  Fuch- 
stadt,  Kärntner  Adeliger,  313. 

Mägorl  Franz,  Pfarrer  in  Küflach, 
54—56. 

—  Joachim  Sfia* 

Mngcrio  Erasmus,  Kärntner  Land- 
raann,  699^  865^  901^  ÜiLL 

Mägerlin,  vcrheirat.  Stättnerin,  Sa- 
bine 706,  IM. 

Mähren  XXVII-XXIX,  XLH,  481, 
483,  526.  530,  680,  583.  684.  687, 
689.  691,  QfiiL 

Mahronberg  in  Südsteiermark  885. 

Maier,  Fraa,  in  Krain  IÜ2. 

—  (Mayr)  Georg  LXXVH,  UfüL 

—  Lorenz  105^  ITT,  2fiÖ. 

—  Veronika  032. 

Maierhofer    Hans,    Verweser  in 

Aussee,  666. 
Maierhöfen,  Gut,  QhiL 
Mailand  524. 

Maillegg  Salomen,  steirischor  Adeli- 
ger, 859^  afii 
Mainkher  Hieronymus  von  Coserz, 
geheimer  Rat  Maximilians  HL,  4M. 
Mainz  (Kur-)  3i2. 
Malaspina,  päpstlicher  Nuntius  am 
'        Grazer  Hof,  LXXVH. 
,  Malborget  in  Kärnten  166,  371, 
fiÜÜ. 

Malenthein,  Georg  von  —  an  der 
„Rädl",  Adeliger  in  Kärnten,  X, 
13,  59,  77,  179,  IM. 

Maller  Jakob,  Zeugkommissions* 
Schreiber,  705. 

Malltal  (Mölltal?)  in  Kärnten  ÜM. 

M  and  Ii  US  ill^ 

Mandl itz,  Untertan  der  Radmanns- 

dorfer,  imfi. 
Man dorff er  Balthasar,  Adeliger  aus 

Kärnten,  313. 

—  Hans  313, 

—  Kaspar  313. 

Manicordo  Hieronymus,  Hofpfennig- 
meister, L 

Ü3* 


M.iniil   M-,  Diener  der  steirischeii 

Landschaft,  LL 
Manritsch  J.,  Landniann  in  Krain, 

Mansberg,  Herrschaft  in  Kärnten, 
704,  828. 

Mansfcld,  Wilhelm  Graf  von,  äl^ 
Ma rasch  IJlasius,  Kaplan  in  Eisen- 
erz, 441. 

Marburg,  Stadt  in  Untersteier,  XCI, 
XCVIII,  2Uy,  220^  435^  4GUi 
699.  700,  714,  715,  7'25.  743,  745, 
751.  752.  7G".  7t  2.  778.  782.  783, 
814,  821,  S34.  iüLL 

Marcitscli  in  Krain  377,  451. 

Marengin  Manisch  (Marenzin),  Frau 
eines  Ochscnhändlers  und  Rats- 
freundes in  Pettau.  LXXir,  5'J5. 

Margarethen,  St.,  in  Sillierberg  813. 

—  St.,  in  Kärnten  D 1 2,  \n■^. 
Maria,  Er/lierzogin,  X,  XLIV,  LVIII, 

LXXVIl,  XCVlll.  CI,  10,  70,  80j 
11  ü.  173.  170,  17'.'.  211«.  230,  231. 
241.  32G.  3G1,  403.  431.  903. 
Maria.saal  in  Kärnten  LXIII,  LXIV, 
4CU.  T')7. 

Marko  witsch    L<'i>nliaril,  Kraincr 

L.indinann,  3 1  1 . 
M.-iil  <Hnrv<,   liiichhalter  der  Land- 

.«cliaft  in  Krain,  54t'> 
Marold  U_L 

Mai  .jiiardtis  P.O.  S  F.  [UV2. 
^Martin,    ITarrtr  in  St.  Pi>ter  unter 
»l»  in  Kaiiiiiu  r.>Ii<  •  X("V!II. 

—  Pri)[i>t  vi.n  Kottenniann. 
Martin,  St,  In  i  TiiiV.  r  su'.i. 
M  a  1  t  n  i  t  z  i  u  t''03. 

Marx,  St  ,  lifi  W'nlfsb.'rg  in  Kärnten 
CI. 

Mat  /.ina  riiirpc.  I'iarror  in  Lengen- 

f.'l.i,  t.-.M 
M;ir/,  Wilwo         MailniiL',  "t'»2. 
M  a«'* r n  b  t»r ir  bei  Li  oI.imi  :!1S,  5rii>. 
M  .i  -  U  Ii  •!  r  II  (Moskon  ,   A<lelige  aus 

Kr.iin: 

—  A.lani  iLL 

—  Cliristoph  liLL 

  iuUl'/.tll.'-    .i  1  I 


Matthias,    Erzherzog    und  König, 

XXVII— XXIX,  XXXI,  xxxn, 

29j  187,  210j  231j  237,  258,  32L 

322.  360.  424.  473.  478.  480.  527. 

529.  551—553,  559^  568,  blX 
Matthous,  Untertan,  oüL 
Maul   Gabriel,   Bürger  in  VillacL, 

949.  950. 

—  Matthias  aiUL 

Maur,  St.,  bei  Tolraein  436, 
^  Mau  rata   Thomas   de,  Kapuziner, 
760. 

■  Manrer  Christoph  941. 
Mau  ritsch    .Josef,    Landmann  in 

Krain,  47f>. 
Mantern  in  Ob  erste  iermark  439. 
Mavon  Kichard,  Pfarrer  in  St.  Veit 

in  Kärnten,  729.  730,  733. 
Maxander  Sigmund,   L^ntertan  in 
I        Oberkrorag  in  Kärnten,  LXXXl, 
■S'.t2. 

—  Magdalena  LXXXI,  LXXXII,  iilü. 
Maximilian  L,  Kaiser,  lu.  89.  94. 

141.  171.  225.  481.  üiLL 

—  IL,  Kai.ser,  XXVIII,  XLIH,  löO, 
I       271.  286.  310,  331,  340,  524.  hM. 

—  III.,  Erzherzog,  XXX,  LVIII, 
XCVII,  383,  405,  446,  4M^  4>:;, 
4b5,  494—498,  500  —  508,  512  — 
522.  627.  628.  553—559,  568, 
570.  573.  578.  iiii 

—  Ernst,  Erzherzog,  lirtidcr  Ferdi- 
nands II.,  165,  341,  474  —  476,  562. 
590,  591.  :/.)6,  602,  625.  629. 

—  Herzog  von  Bayern,  143.  169,  l'^^. 
'  Mayer  Adam,  Schlosser  in  Frauen- 
burg in  Steiermark,  412. 

—  Georg  aus  Hermagor  in  Kärnten 
I  293. 

--  Matthias,  Untertan  der  Herrschaj't 
Murau.  Hn3 

—  Johaun  Georg,  Pfarrer  in  Leoben, 

Mayr  Georg,  Pfarrer  in  Harlberg. 

—  809. 

Meggau,  Herr  von,  kaiserlicher  Rat, 
484.  bäh. 
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Mpgiser  Hieronymus,  Gcschiclits- 
schreiber,  Schulrektor,  XII,  XIII, 
LXII,  LXV,  73,  88^  97j  113,  170, 
171.  ISIL 

Meichy  Thomas  2^ 

Meilgrabnor,  Pfleger  auf  Pornegg, 

Meilgrater  Silvester  250. 
Meinhard  Christoph,  Schulmann  in 

Kärnten,  ITT,  IM. 
Meisch  Rapliarl,  Dr.,  Beamter  der 

kais.  Kanzlei,  738. 
Meißen  32iL 

Meißl  Jakob,  Bürger  in  Leoben, 
676,  620. 

McissIding  in  KKrnten  001. 

Meißner  Stephan,  Pfarrer  in  Frauen- 
berg, 362,  410,  112. 

Mcldenstein  fifilL 

Melzer  IL  mu 

Monerus  Matthias,  Schulmann  in 

Kärnten,  171. 
Menigkh  Zacharias,  Pfarrer  in  Cilli, 

743. 

Mercitsch  in  Krain  660. 
Meritach  Andreas  702. 
Merkl  Karl,  Kanonikus,  712. 
Merten,  St.,  bei  Schalleck  in  Krain 
807. 

—  St.,  in  KHrntcn  605. 
Merzer  (Mürzer)  Hans  903,  ÜILL 
Metnitz,  von,  kärntnischer  Adeliger, 

422. 

M  etze  n  er  Lorenz,  Sekretär  derstoiri- 
sehen  Landschaft,  623—625,  (lLL 
Michael,  St.,  bei  Kaisersperg,  439. 

—  St.,  in  Rosegg  XCIX. 
Michelit^ch  IjL  Sil 

Miernig  Georg,   Bürgermeister  in 

Klagonfurt,  750. 
Mierzer  Matthes,  Pfleger  in  Kapfon- 

berg,  18H,  fiüL 
Mierzer  in  Margareta  33,  äl± 
Mills tatt    in    Kärnten    CXII,  57, 

672,  712,  716,  912. 
Mindorf,  steirische  Adelige: 

—  Bernhardin  von,  294,  298,  509, 
531,  Ü2i 


Mindorf  Christoph  804,  810,  MiL 

—  Hans  Christoph  831,  832. 

—  Katharina  ZÜS. 

Minkendorf,  Ortschaft  in  Kärnten, 
23a. 

Misselsdorf  bei  Murcek  789. 

Mitterburg  in  Krain  230. 

Mitterdorf  in  Steiermark  2L 

Mitterndorf  in  Steiermark,  im 
Ennstal,  494,  22iL 

Mokrik  (Schloß)  in  Krain  Q21L 

Molitor  (MtUler)  Emericli,  .Vbt  von 
Arnoldstcin,  s.  auch  Arnoldstein, 
65,  86,  209,  217^  239,  241^  258, 
270.  274—277,  279,  281—285, 
287.  289.  293.  294.  317,  323.  328, 
333.  366.  370.  604.  615.  642. 

Mol  1er  Peter,  Präzeptor,  H03. 

Müll,  -tal,  -brücke  in  Kärnten  507, 

im 

Mollart,  Johann  von,  kaiserl.  Rat, 
210,  485,  iÜfL 

—  Peter  von,  Oberstkämnierer,  121. 
Moltvrurm    Sebastian,    Pfarrer  in 

St.  Nikolaus  bei  Villach,  232. 
Mömpelgart  391. 
Monspurg  in  Krain  13'3. 
Montagnana    Polydor,    Propst  in 

Rudulfwert,  454,  939,  945^  ÜS2. 
Mordax,  Krainer  Adelige: 

—  Andreas  314. 

—  Christoph  aLL 

—  Georg  311. 

—  Wolf  Martin  äLL 
Mori  Anton,  Pfleger,  aü2. 
M<"!rsberg,  Hans  Friedrich  von,  597. 
Mosantz     Wolf,  Einnehmeramts- 

pegenschreiber,  623. 

Mosberger  Wolf,  Unkatholischer 
aus  Marburg,  751_,  752,  102. 

Mos  dorfer  Han.s  (Hans  von  Mos- 
dorf),  Kärntner  Adeliger,  XXV, 
9,  107,  HTj  130,  269,  355,  357— 
359.  361,  366,  368,  395.  397.  m. 

Moser  Hans 

—  Sebastian  223. 

Moshaim  (Mosheimb),  Adelige  aus 
Steiermark  und  Kärnten: 
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Moshaini,  Acliaz  von,  ^^Bf). 

—  Alban  von,  0.13. 

—  Andre  von  üMiL 

—  Bartlme  L 

—  Ben.-dikt  856,  800,  SILL 

—  Elias 

—  nans  Bartlme  263^  754,  &hSL 

—  Wilholm  von,  ai2. 

—  Wolf  Friedrich  Öüi 

MoskoD  (Muschkon),  Adelige  aus 
Steiermark,  725. 

—  Adam  475. 

—  Franz  169,  IQL 

—  Georg  Alh^ 

—  Hans  476,  612,  fiSL 

—  Innozenz  475. 

Mossang,    steirischer  Landschafts- 

beamler,  626. 
Mosa  bürg  in  Kärnten  910. 
RIOtritschcr  Paul,  Bauerssohn,  423^ 
Motschnik,  Untertäniger  aus  Krain, 

'J30. 

Mttttling  in  Krain  378,  C27,  65i), 

061,  711.  im. 
Much  itsch  Johann,  Propst  in  Hotteu- 
mann, C,  CI,  400,  467. 

—  Pfarrer,  Dr.,  Propst  iu  Pöllau,  C, 
CI,  1)25. 

Mühlbach  (-Klausen)  5Q8. 
Muli,   unkatholischcr  Priester,  772. 
Müller  (Müllner)  Georg,  Schranucn- 
prokurator,  644,  648,  or.l 

—  Michael  L43, 

—  Sebastian,  Advokat,  0C>^. 

—  3.  unter  Molltor. 
M  üllncr,  Dr.,  32iL 

—  Hucp  7>r>. 

München  XLIII,  XLIV,  169,  347, 
4i>5.  ICiL 

Mur  Hans  zu  Mautriach  üüL 

Murau  iu  Obcrsteierinark  LXII, 
XCVIII,  36,  38,  40,  228,  296, 
461,  405,  060,  707.  711,  794.  803, 
835,  855,  910,  904. 

Mureck,    südrsstlich   von  Leibnitz, 
XLI,    L,   LVII,   LXXI,  LXXV, 
CXI,    188,   238,   367,  387^ 
4JJ,  437.  438,  588,  606,  726,  743, 


754.  755,  757—759,  TTT,  772,  7^ 
779.  780,  Ififi-789.  &01,  803,  806. 
811.  829.  844.  845,  8j5.  883,  b84. 
910. 

MUrzer  Friedrich,  steirischer  Ade- 
liger, aü 

—  Hans  856. 
Mürztal  USL 

Mürzzuschlag  im  MUrztal  LXXII, 
LXXXVH,    LXXXVHI,  XCIV, 
162,  215,  460.  612,  ßia. 
Mussius  Jakob,  Notar,  Qii^ 
Muzin  Margaretha,  Unkatholiscbe  aus 
Marburg,  762. 

N. 

Nadasdy,  ungarischer  Magnat,  IHL 

—  Ladislaus 

—  Thomas  236^  268,  29G,  373,  m 
Nadgoritz,  Ort  iu  Krain, 
Nagolt  aiiL 

Nambroth,  Dr.,  423. 

Na n kenreut,  Johann  Heinrich  von, 

Dcchant,  ÜM- 
Napokhey    (Napokhay,  Napotkai, 

Nepokhavi   Andreas.    Pfarrer  in 

Villach,    Erzpriester,    43€t  626, 

628,  752.  759.  Hfii 

—  Hans  2ää. 

Naringer  (NarTinger\   steir.  AdeU- 
familie,  »03: 

—  Christoph 

—  Elisabeth  iiihL 

—  Hans  Adam  298,  312. 
Nassau  200. 

Nassenfuß  in  Krain  378. 
Ncapolitan,  Nobilitierte  Familie  in 
Krain : 

—  Anton  044,  045. 

—  Barbara  644,  ßlfi- 

—  Elisabeth  044,  645, 

—  Haus  644, 

—  Josef  645.  fifii. 

Neff,  steir.  Landschaft«bedicnsteter. 

—  Georg,  Vircdomsekretar,   (IL  404. 

405. 
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N  c  id  h  a  r  t,  Bischof  von  Bamberg,  940. 
Neiße  in  Preußisch-Schlesien  597. 
Nerhas  Andreas,  Pfleger,  "54. 
Neuberg  (Ort,  Abt  von  — )  im  Mürz- 

tal  LXXII,  LXXXVIII,  CIV,  215, 

216,  'J59,  612, 

—  Kaspar,  Abt  von  — ,  620. 
Neuburg,  Pfalz-,  319—322,  327,  330, 

336.  340.  345,  350,'  355.  356. 
362—364,  392^  403,  ÖÜi 

—  Philipp  Ludwig  von,  598. 
Neudau  bei  Wörth  2ÜL 
Neudegg  in  Krain  718. 
Neudorf  in  Steiermark  806. 
Neudorf,  Bernhard  von,  steirischcr 

Adeliger, 

Neuhaus  im  Ennstal       262,  lÜL 

—  in  Ungarn  265,  26«,  269,  392^ 
437.  439.  440.  648,  714.  716.  726, 
780,  781.  798.  Qfiü. 

Neuhaus,  kärntn.  und  steir.  Adela- 
familic: 

—  Adam  432,  86L 

—  Elisabeth  Hfil. 

—  Georg  von,  üi. 

—  Kaspar  von,  'dSÜL. 

—  Katharina  geb.  Sauer  897. 

—  Scyfried  zu,  313,  531. 

—  Sigmund  Georg  297,  298,  HiL 
Neu  hau  sei,  fester  Platz  in  Ungarn, 

CIL 

Neuhof  in  Ungarn  240,  211. 

Neu  maier  Bartlrae  in  Aussee  14,  fiiL 

Neu  markt  in  Obersteier  76,  744, 

835,  SKL 

Neumarktl  LXIX,   135,  659,  661, 

Neu  per  Christoph,  Pfleger,  772,002. 
Neustadl  in  Krain  TOS,  IfiiL 
Niederlande  LXXVII. 
Niederlo  (Niderle)  Bernhard,  Pfleger 
auf  Kapfenberg.  654,  656. 

—  Zolleinnehmer,  ML 
Nicderwölr.  in  Obersteiermark  707. 
Nigelsdorf,  Pfarre  in  Kärnten,  269, 

274.  282. 
Nikolai,  St.,  bei  Villach  2&2. 
Ninguarda,  Nuntius,  347. 


Nitscb  Matthias  Süi, 

Nogarol,  Georg  Graf  zu,  Landes- 
hauptmann von  K;irnten,  288,  302, 
316.  335.  373.  390.  395.  423.  436. 
462. 

Novak  Ulrich,  Bürger  in  Laibach, 
2aL 

Nürnberg  XXX,  XXXII,  LIV,  LVI, 
319.  478,  569,  573.  741.  8G6.  884, 
910. 

0. 

Obdach,  Markt  in  Obersteiermark, 

433.  727.  fiüfi. 
Ober  bürg,  Krainer  Adelsfamilie: 

—  Andreas  von,  314,  QSIL 

—  Franz  von,  314,  939. 

—  Franz  Georg  von,  475. 

—  Susanna  von,  0H9. 

—  in  Steiermark  1G3,  109,  316,  416, 
417.  421,  422,  644.  548,  637,  925. 

Oberdorferin,  Bürgerin  in  Mureck, 
787. 

Obcrdrauburg  in  Kärnten  506. 
Oberecker   Hartmann,   Pfarrer  in 

Murau,  -4 1'>  t . 
Oborfalkenstcin  in  Kärnten  160, 

im. 

Oberkofer  Vinzenz,  Pfarrer,  467, 
Oberkrems  in  Kärnten  LXXXI. 
O  berlassnitz  im  liadkersburger  Be- 
zirk fiäL 
Obermühlbach  in  Kärnten  901 . 
Obermureck,     nordwestlich  von 

Uadkersburg,  "54. 
Oborndorf  in  Kärnten  LXVI,  lA^ 
Oberreiter  Veit,  Pfleger,  704,  lliL 
Oberschwciuitz,      Ortschaft  in 

Krain,  419. 
Obersturmberg  in  Steiermark  803. 
Obervellach  in  Kärnten 
Oberweger    Kaspar,    Krämer  in 

Kapfenberg,  221. 
Oberwylz  in  Obersteiermark 

LXXVUI,  XCVIII,  99,  835,  2iü 
Öblarn  (Ober-,  Oblern)  im  Ennstal 

LXXVI,  LXXIX,  27,  28. 
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Obratschan,  Christoj»h  von,  Krainer 

Adeliger,  314. 
Ödeuburg  in  Uugarn  LIV,  794,  883, 

8Ü9. 
Odern  ILLL 

Odontius,    Prädikant,    XXI,  CU, 

232  —  334,  239,  242-245,  aüL 
Oolchorn  Kaspar  <'i4.5. 
Offenburg  in  Steiermark  803. 
Offner  Peter,  Plieger,  iSll. 
Oniiuger  Michael  830. 
Onolzbach  iu  Franken  143.  144, 

200,  aiL 

Opitz,  l'rädikant  in  Wien,  1 49. 
Oppendorf  in  Obersteiermark  20H. 
O rc zo  n  Anton  von,  Kraiucr  Adeliger, 
G27. 

Ortenburg,  Kärntner  Grafenfamilie, 
tLLL 

—  Anna,  (Jrätin  von,  701,  711. 

—  Hans,  Landesliauptmaiin  in  Kärn- 
ten, LXIII,  70,  100,  in,  205^  ÜIS. 

—  Ferdinand  212. 

—  (ieoig  vuu,  7.'»2,  7.") 3,  757,  P91. 

—  Wilhelm  von,  öOC,  50S. 
O  r  1 1  e  r  Hormagor  2S4. 
Ortner  tJcorg  343. 

Ortt  N^t^  iÜilL 

0.'«avl,  Ortschaft  in  Slawonien,  35S. 

Osins  Heinrich,  IMiidikaiit,  2>)4. 

055iach,  Abt  von  —  r.r»8. 

- —  Ka«i>nr,  Abt  von  —  Si. 

t>>-taini  h  llau>  1. 

Ost  r  r  ni  a  u  n  .Idhann,  .\ht  von  Arnold- 
sti  iii.  s.  auch  Arnolil-^ti'in,  0 1 U. 

'  • t  c  r  r  <•  i  1' h  ub  il-  r  Enii.-.  X\'II, 
.XXVIIl,  XX.M,  l.XXl,  LXXXII, 
XCVI,  VMj,  Ulli  222,  2ÖS,  3|_1>, 
32r>.  47  t,  4 so,  l'.iQ.  5^2,  r>ö3,  5(V7, 
:.>0,  'jSt,  r)'.U.  592,  |j_19,  ÜTOj  G74^ 
7:.;i.  T.n,  771,  794,         «93,  ÜliL 

—  untn  .1er  Eniis  XX  III,  XXV, 
XXVIIl  XXIX-XXXI.  LXXI, 
I.XXII.  X«  \1,  1^  1^22, 
2;»s.  i'7i,  ;;2::, 

337,  357,  359,  3<'.0,  HC,  47}, 
4  so.  l'.Hi.  520.  552,  5^7,  5S0,  581, 
5'.'1.  :.'.'  J.  t,  l'i.  7sl,  7\'2,  791,  871. 


<!)8terreicher  Han.«,  Kaplan,  fifi. 

Osterwitz,  Schloß  iu  Krain,  208. 

Oswald,  St.,  in  Oberateieruiark  7o7. 
I  Ottersbach  7'J5. 
I  Otting,  Graf  von,  318,  ailL 

Otto  Jakob  Bofl. 

Owariense  dominium  799. 

P. 

Paar,  Haus  Friedrich  von,  Keligions- 
reformationskommissär,  LXXXV. 

Pachensteiner  Christoph,  Bürger 
in  Kapfenberg,  589. 

Pacher  Georg,  Pfleger,  790,  &^ 

Pack a,  Besitzung  Eibiswalds,  791. 

Pader  Primu.-',  Reitknecht,  G45,  651. 

Pagge  Daniel,  Dr.,  275.  276,  2s6, 
289,  292—294,  3ÜG,  408,  ÜLL 

—  Franz,  Bürgermeister  in  Leobeu, 
IGT,  217,  liLL 

—  Veit  iiüL 
Paggin  Salome  717. 

Pamer  (ieorg,  Flcischhacker  in 

Leoben,  593. 
Palfau  in  Obersteiermark  4G2,  4G3. 
Palm  bürg  347. 

Pamb     Matlhes,     Tuchscherer  in 

Schwauberg,  2fii 
Paniquar  Michael,  Kammerdiener, 

1 7G 

Panizoll  Jo.sef,  Vizedom  iu  Krain, 
474.  476.  629,  630,  646.  648. 

—  OUtavio,  Hauptmann,  ?'<7'>. 
Pantaleon,  nobiliticrte  Faniilic  i:i 

Krain  (Erben,  Brüden,  XXXIX, 
G5.S,  GÜ2— 605,  iVJO,  701,  7oG.  ll'.K 
721,  722,  '.M',?. 

—  David  161,  165,  556,  645.  646. 
664.  665.  6r.7.  713,  717.  719.  721. 
726,  741,  743,  745,  76' >,  778. 

—  Hans  855.  .'S 5 6. 

I  —  .laküb  621,  645,  721,  12^  664, 
61)5,  702,  704,  713,  717.  713.  745. 

—  Josef  556,  637,  645.  661.  7o2. 

—  Mtlchior  151j  164,  105,  314^  4_17, 
112,  4GS,  469,  470,  475.  556. 

,  Pantiorin,  Leobener  Bürgerin,  593. 
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l'anz  Balthasar,  Gewerke,  721. 
Paradeiser,  iuuerösterreichiscbo 
Adeläfamilie,  860: 

—  Alexander  42,  120,  133,  195,  210, 
276.  278,  204,  314,  aiiL 

—  Andreas  165,  314,  407,  476,  SÜiL 

—  Christoph  1,  29^  292^  m. 

—  Friedrich  113. 

—  Heinrich  öliS* 

—  Herwarth  SiL 

—  Jakob  200,  313,  &iL 

—  Lorenz  109,  333. 

—  Sigmund  aü. 

—  Wolf  414,  45r,  iSfi. 
Pariglavitsch  Michael  703. 
Paris,  Erzbischüf  von  Salzburg,  733, 

752. 

Pasdail  in  Steiermark  Ü21< 
Passau  138,  310,  338,  SIL 
Paterniou  iu  Kärnten  CXIl,  200, 

274,   275,   277—283,    285,  287, 

404.   620.   641—643,    609,  812, 

801.  Mi 
Patribusch  Simon  670. 
Pauernfeind  Ruep  31 H. 
Paul  V.,  Papst,  301^  G14,  597,  702. 
Paul,   St.    (Stift   in   Kärnten,  Abt 

von  — ),  86^  008,  727,  783,  784, 

700,  822,  825. 
Paulitsch  Wilhelm,  Pfarrer,  704. 
P  a  u  m  a  n  u  Michael,  Bürger  in  Mureck, 

787. 

Paumgartner  Matthes  Gfi± 
Pause huik,  Untertan,  930. 
i'och  Georg  044. 

Pecker  (Bt-kher,  Poggcr)  Askanius, 
Pricger,  754,  771,  778,  MüjL 

l'cckh  Peter,  Bürger  in  Leoben, 
5Ü:L 

Pcckha  in  Kärnten  947. 

Pedtschow  itscli  Antun  zu  Land- 
prelß  (rcttschüwitz),  Krainer 
Adeliger,  475.  512.  513,  521,  532. 
650.  53iL 

Peer  Hans  602,  702,  HJL 

Peggau  ^00. 

Peilenstein  Qil. 

Peilowitr,  Christoph  von,  200. 


'  Pein,  Seyfried  von,  433. 

:  Pelchinger  Hans,  Bürger  iu  Kapfeu- 

berg,  hM. 
I  Pclzhofer,  Krainer  Adelige: 

—  Gottfried  iLL 

—  Hans  314,  512,  532- 
Per  Magdalena  lüÜ 
Perg  in  Oberstoiermark  LL 
Perger  Elisabeth  fifi2. 

—  Michael 

Pernegg  (Perneck)  740,  803. 

P  e  r  n  8 1  e  1 1  Martin,  Stadtschreiber,  771. 

Persien    (persische  Gesandtschaft) 

Pertner  Christoph  646. 
Petanitza  iu  Ungarn  XLVHI,  188, 

100.  205.  208.  330,  302. 
Peter,  St.,  unter  dem  Kammersberg 

LXXVIII,  XCVIII. 

—  in  Krain  420,  421,  Ö5L 

—  ob  Leoben  770,  801. 

—  am  Ottersbach,  nördlich  von  Mur- 
eck, 78'.). 

—  Stift  bei  Salzburg  Qfi. 
Petschowitsch  (Petkowitsch"!  Ant., 

Adeliger  aus  Krain,  207.  ."^OH. 

Pcttau,  Stadt  iu  Südstt  iorm.,  LXXII, 
LXXXVIII,  120,  23?<,  284,  ^if^ 
358.  570.  500.  501.  504—500.  tiü2 
-  604,  625,  6C0,  070,  700,  702, 
707.  711.  726.  741.  772,  SÜS. 

Petzelt  Ägidius  LLL 

Poytel  Christoph,  Handelsmann, 
LXXXV. 

j  Pcyer  Andreas,  Pfarrer,  LXXXVIII, 

m 

Pfaffcn.stein   bei  Wolkeustein  iu 

Oborsteier  704. 
Pfäfting  (Pfiffing)  bei  Göß  iu  Ober- 
j        »teier  781,  704. 
I  Pfalz  XXIV,  504,  597,  508, 
Pfauhof  in  Kärnten  mi± 
Pfeilborg,   Ma.ximilian    Ruepp  v., 
steir.  Adeliger,  312. 
j  Pflügel,  LzL  Rat,  401. 
P hederaun  (Federaun)  bei  Villach 

in  Kärnten  047. 
Philipp,  Prädikaut, 
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l'hilipp  Lufhvifr,  Pfalzgraf,  XXII, 
XXV,  322,  336^  340,  34L 
350.  365,  350,  362,  3G3,  360,  367, 
300,  302,  402.  478, 

Piber  (Pybcr),  Pfarre  in  Mittelsteicr- 
mark,  54,  55^  258,  743^  LLL 

Piberstein  705. 

PibcrtiVeit,  Bauer,  7&5L 

Pichl,  Andre  im  — ,  Untertan,  001- 

Pichler  Hans,  Bürger,  LXXXVIII, 
AM 

Pileator  Georg,  Pfarrer  in  Marburg, 
435,  4Ü0,  501,  714.  752,  761,  778. 

Pin  dt  er  Georg,  Pfleger.  673.  674.  lüS. 
Pinellus  Dominikus,  Kardinalprie- 
ßter,  002, 

Pinkafeld  (Pinckfeld)  740,  75S,  795. 
800, 

Pinter  Kucpp,  Grazer  Bürger,  037. 
P  i  n  t  z  k  h  0  r  Daniel,  Bürger  in  Lcobcn, 

Pirkb,  unter  der  — ,  in  Steiermark 
4  ■•{'■> 

Pirk  er,  geadelte  Familie  in  Kärnten, 
OlliL 

Pirk  fehl  in  Steiermark  43S,  HiL 
P  i  rn  c  r  Georg,  Bürger  in  Leoben,  502. 
Pitschuwitz  s.  Petseliowitsch. 
Pitzclius  Johann,  Pfarrer  zu  Vel- 

lach  in  Kiiniton, 
Plähaus  in  Oberste!. -rmark  IJL 
J'lank  Christoph  702,  IllL 
Plänkl    Christoph.    Erzpriest  er  in 

rnli  r.t.'ier,  OH,  ILL^ 
Pl;it/.l,  Hiir;;er  in  Loolion,  021. 
I'lailru  im  \'iii;jtlaiul 
l'li  «(.'h  M.iNiinilian  777,  77^^. 
l'I«  tiiach,    Slil't    in    Krain,  XXI, 

CI\,  2v.'2.  x2s. 
]'..llau    in   <]'V  O-itblciermarU  (Ort, 

Pr-.p-t    C,  72.'.. 
l'..ls  iti  (>1>.  i-t.'iorniark  LXl,  36,  38. 

■I2r>,  ^-n:;. 
Pöl  /  ui  ü  h  1  i  ri  M.iilkersburg  705, 
1' .'Iii  •_  .1  t  t  II r    lilian,    Priiz-rptor  in 

K.'uiiti  II,  171. 
ri'iit.it.-l  in  lv;irntiMi  '> '  7 . 


Ponteba  223. 
Popendorf  fiüi 

Popp,   Beisitzer   im  bambergischen 

Vizedomamte,  931—033. 
Portia  Hieronymus,   Graf,  Bischof 

von  Adria.  604,  212. 
Portuer  Christoph  650,  660. 
Posch  Johann  013. 

—  Wolf,  k.  Kanzleibearatcr.  St2^ 

P  o s  c  h  1  e  p  p  (Poscbleb)  Kaspar,  Bauer, 

—  Brüder  (Peter,  Thomas)  907^  910. 
011.  911. 

Posnitz,  Fluß  in  Steiermark,  220. 
Posort  Josef,  Landrat,  545. 
Potrati  Florian  fiäÄ. 
Potuzian  XX,  13L 
Prag    XIV,    XVII,   XXIII,  XXIV, 
XXX,  XXXIV,  LVIII,  L  20,  28, 

20,  35,  38,  30,  67,  66,  67,  70,  ."-S 
105.  116-118.  121.  125,  131,  132. 
148.  149,  151.  152.  150,  164.  172. 
181,  182.  187.  180,  190.  195—197, 
100.  200,  205  —  207,  214,  218,  258, 
290,  318—320,  329,  360.  363.  3g<H, 
474,  478.  480.  527.  528.  530,  5G0. 
570.  578.  581i503,  594,  507—500, 
601,  605.  717.  794.  797,  798.  800. 
ML 

I  Pragler),  steir.  Adelshaus: 

—  Hans  von  Sia 
Prägrad  t  ML 

Pran  Ciiriatoph,  Pfleger,  8 KP. 
j  Prankh.  die  von  — ,  steir.  Adeligo, 

7.>,  0«<,  501,  liLL 
j  —  Adam  iiiliL 

—  Anna  Maru>ch  LIV,  SOG,  868,  8'.»0, 
'  ~  15altha'?ar  ILL 

—  Pianz  Wilhelm 

—  Jaküb  s vs7<>. 

—  Johann  850. 

—  Johann  Christoph  60,  100. 

—  Johann  Jakob  700,  .s31. 

—  Johann  Sigmund  ??50. 

—  Siirniund  Friedrich  512,  859. 

—  Wolf  208,  312^  531j  836—839,  85^ 
I  SillL 

:  —  Wolf  Andreas  8'.)i). 
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Prankh  Wolf  Ernrcich  MIL 
Prantner  Veit,  Marktrichtcr,  äiL 
Prässl  Christoph,  Untertan,  M£L 
P  raten  au  in  Krnin  (s.  auch  Brni- 

tcnau)  6G5.  704. 
Prat tinger  (Prättinger)  Christoph, 

Dr.,  Kammerprokurator,  196 — 199, 

201.  238.  343.  350.  3Ü2.  441,  4G2, 

594,  Gl 5, 

Praun,  Bewohner  von  Obdach,  lä3u 

—  Erasmus,  Bürger  in  Leoben,  5iiiL 

—  Lorenz,  Bürger  in  Lcoben,  .'ilt'g. 
Prauuer,  steir.  Adeliger,  LH. 
Praunfalk,  oberstcir.  Adclsfamilie, 

9,  96^  831^  mL 

—  Hans  Adam  834,  876. 

—  Peter  Christoph  LXXX,  7^  2U_, 
2G0,  262.  298.  312.  327,  392,  509, 
613.  602. 

Praunsperger  Wilhelm  äfil» 
Pregel  Balthasar  jjM. 
Prcgl  Josef  54 G.  54  7. 
Preincr  (Prcyner,  Brouncr,  geh.  Rat, 
Präsident)  484^  IM. 

—  Jakob,  geh.  Kat  n.  Hofmarschall, 
130,  154,  322. 

—  Kaspar,  Freiherr,  211_i  509^  531^ 
Mi 

—  Maximilian  795. 
Preisser  171. 
Prcitteuegg  121, 
Pren  Kegina  724. 

P  renn  er,  Gall  zn  Grafonegg,  Dr., 
Reginiont;<rat,  112. 

Prcschcrn  Juri  IG-'V 

Preßburg  XXXIV,  478^  479^  öbV, 
565.  05S.  794,  899,  ÜÜI. 

Probst  Jakob  lüiL 

Prösing  (Presing,  Pnising),  David 
von  — .  21G, 

Prosonak  Salome,  Bürgerin  iu  Mur- 
eck. ISL 

Proy  aii 

Prugg,  Schloß,  503,  509^  MiL 
Pruggler  Georg,  Emigrant,  8HS. 
Prunn  er  N.,  Pfleger,  SäL 

—  Adam,  von  u.  zu  Vasoldsborg,  steir. 
Adeliger,  298^  312^  fiüfi. 


Prunn  er  Jakob,  Bürger  von  Leobcn, 
592. 

Prunnmeister  Paul  181. 
Pryx,  Bürgerin  zu  Mureck,  7S7. 
Püchel,  Gregor  am  — ,  Untertan, 

Puch  er  (Bucher),  nürdl,  Zeiriog,  ü 

—  Matthes,  Proviantvcrwalter  im 
Viertel  Cilli,  129-131,  169.  lÜL 

Puchfeld  in  Steiermark  707. 
Puch  haim,  Hans  Christoph  von,  322. 
Püchler  Georg,  Bürger  in  Leobcn, 
592. 

—  H«ns,  Wirt  in  Niedorwülz,283, 707. 

—  Seifried  lüL 
Puchling  794. 
Pudiau  s.  Batthiany. 
Puechonstein  K'.l7. 
Puecher  Christoph  626. 
Puffler  Martin  mh. 

Pulst,  Pfarre  in  Kärnten,  668^  ÜÜIL 
Pürg  (Purg,  Pürgh)  im  Ennatal  211. 

706.  719,  720. 
Purkstall  (Purgstall),  innerösterr. 

Adclsfamilie,  545,  5 Ii». 

—  Hans  Balthasar  von,  865. 

—  Jakob  932, 

—  Karl  881,  882. 
Pürker  Christoph  fiäa. 

—  Hieronymus  844. 

—  Salomon,  Hof  buchhalter,  XLV, 
XCI,  298^  312,  43i,  639. 

Pürkhuer  Benedikt,  Kärntner  Ade- 
liger, 313. 

Püschl  Adam,  Bürger,  681. 

Pustortal  in  Tirol  499—501,  503^ 
—505,  508,  512,  bU^  522. 

Putrer  Hans  Christoph,  steir.  Ade- 
liger, 22,  JhL 

Putz,  Kärntner  Adelsfamilie: 

—  Ludwig  von,  313,  881,  8fii 

—  Melchior  ilX 

—  Thoraas 

—  Tobias  881^  SfiiL 

—  Veit  ilia. 

Pyroter  Andrea«,  Pfarrer  zu  Skaliß 
in  Krain,  897. 

—  Benedikt,  Magister,  2iüL 


1004 


Quarroint,  FüLuricb,  'iflfi. 
K. 

Kaab,  Bischof  von  — ,  ROO- 
Kabatta,    Josef  von,   Vizedom  in 

Kraiu,  4.'i6. 
Kabcnhof,    Gut   der  Herren  von 

Khuenburg,  HO:^. 
Rabenstein  in  Kärnten  790. 

—  Paukraz  von,  Kärntner  Adeliger, 

Räcknitz  s.  Ragnitz. 

Itadazressel  in  Krain  718. 

Kadkorsburp;,  Stadt  in  Steiermark 
L,  XL'I,  82,  83,  19iJ,  208,  423, 
G30,  Gill.  G41.  Göf),  714,  71G.  718, 
72G.  721»,  7S3,  7t>3— 795,  10^  800, 
801.  8U3,  811,  814,  824^  iCiS 

—832,  >^  8G1,  87f>,         8:18^  ÜÜIL 

Rad  Iiiannsdorf,  Ort  in  Krain,  1G2, 
1G3.  ICG,  177.  427.  4Ö1,  452,  522, 
930,  2ÜiL 

—  stcir.  Adelsfamilic  (Rathmanns- 
dorf), Frau  von  —  zu  Halbcnrain, 
!S32. 

—  niri.sto|ih  von  — .  X\'II,  177,  1  'J7, 
190.  201).  20:».  2«'7.  208.  2'J7.  312. 
.300,  HTlL 

—  Elisabeth  701,  71^^  705,  795^  798^ 
RIO 

"  ll.-m-^  Winieliii  iLL 

—  Karl  ^'.»7. 

—  \\  ilhrltn  7'.>9,  810,  841_j  859, 
Hi\'2,  htU.  S>s 

Kadsehaeh  s  l'.it'^ehaeh. 

K  ii  (<<■ !  Krirl.  S.  l,:,.tär,  si>3 

K' .1  •/ i  t  >  r  h  a  bei  Mureck,  heute  K'n- 

l.if^eli,  3S7. 
K  .'i    :i  i '     freihen  l,  l  "aiiiirn"  ausSt'-ier- 

iii.iil.     l;.i;^iiit/,,  Kii'.'khnil/,),  XX, 

1.11. 

I  1  .»n/.  MG,  18L  ^LLL         •527,  ."t^C, 

■  i'.-'.  :>■<:<.  .•..n ,  ■•)'i2. 

—  (r.ill  74t.  7 '..'.').  b03.  850,  857.  8."»'V 
-  M..iii/,  Snl. 


Raimle  Konrad,  Pflegrer,  SM. 

Rain  (Rein),  Franz  Georg  von.  Ade- 
liger aus  Krain,  314,  476. 
1  Rainald  (Reinald),  Bischof  von  Lai- 
bach, 870 ;  g.  Laibach. 

Rainel  P.  95r,  002- 

Raitenaw,  Rudolf  von,  Vizedom  zn 
Friesach,  Oberhauptm.  zu  Gmünd, 
198,  508,  958,  962.  9i>3. 

Raitenhover  E.  GiiiL 

—  Thomas  632^  634. 
RambschUssel  (Raumbschissel), 

krain.  u.  steir.  Adelsfamilie: 

—  Balthasar  3U,  aiä. 

—  Daniel  461_j  452,  ÜSL. 

—  Elisabeth  SÄi 

—  Elisabeth  Rosina  fi^ 

—  Georg  862,  897. 

Rändten   (Raulen)   in  Steiermark, 
Bez.  Murau,  4G5. 
;  Ranftl  Christoph,  Pfleger,  SO.-^. 
j  Rann  bei  Cilli  in  Steiermark  XCVIIL 
I  Ranuach.  Krainer  Adelsfauiilie: 

—  Andreas  von,  475. 

—  Georg  314,  47.^. 

—  Philipp  314. 

j  —  Philipp  Jakob  47.'>. 
j  Rann  ach  er  Adam,  Magister,  lOö, 
HL 

Rannperg  in  Steiermark  a. 
Rasp,  Krainer  AdeldfamiÜe: 

—  N.  5^2. 

—  Elias  475. 

—  Georg  475. 

j   —  Haus  Seifried  475,  512. 
1   —  Philipp  8G7. 

j  Katschaoh  (Radschach)  in  Kraiu 
I        »)37,  7j_2,  724,  725^  92'>. 

Kaub  er,  inner<'l5terr.  Adelsfaiuilie : 

—  Georg  3_!_L  475,  512,  ^ 

—  Georg  Adam  313,   197,  531,  5 Ii'. 

—  Hans  Friedrich  7C0. 
Rauchegtjer  Han.s  •'^07. 

K  a  u  e  h  e  n  b  c  r  g  c  r  (  Rauchenperger). 
^U-'iT.  Adelsfanlilie,  LH,  89G. 

—  Friedrich  312,  SiiL 

—  Haus  22,  US. 

I  —  Haus  Jakob  858,  Mü. 
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Rauclieuberger  Jakob  801,  HO 3. 

—  Maximilian  811.  858,  ÖfiiL 

—  Stephan  312^  lili 

—  Wilhelm  240^  294,  312, 

Rauc henkatz,  Ort  bei  Gmünd,  44. 

Rebrovitsch  deorg  795. 
Rechberg  in  Kärnten  fifiH. 
Redwitz,    Johann    von,  bamberg. 

Vizedom,  931^  934^  ääiL 
Reffinger  filL 

Regal  Ernreicb,  steir.  Adeliger,  299, 

Regensburg  XXIII,  LXXII,  99,  188i 
257.  322.  356,  468.  400,  476^  470, 
012.  802.  miL 

Regius  Theophil,  Pfarrer  zu  Neu- 
haus in  Ungarn, 

Reich  Georg,  Richter  in  Pirkfeld, 
770,  in. 

Reichenberger  Jakob  801  - 

Reich enburg  in  Krain  059. 

Reifenstein  (unbeätimmt  welches) 
785. 

Reifling  bei  Judenburg  in  Steier- 
mark 462^  4113. 

Reifnitz  (Ort  in  Krain,  Erzpricster) 
LXXIV,  452^  622,  628,  659,  001^ 
602.  773,  822.  940—942. 

Rein  s.  Renn  (Kloster). 

—  Hans  Dietrich,  Ptieger,  SIKL 
Rcinwald,  die  von,  Untertanen,  245. 

—  Kärntner  Adelsfarailie: 

—  Hans  Josef  3 1 3. 

—  S.  Friedrich  313. 

—  Frau,  aü2. 

Reni  Martin,  Pfleger,  803. 
Reisinger  Marusch  644,  658,  000, 
061.  708,  133. 

—  Matthes  051,  600,  eOT,  702^  IM. 

—  Lorenz  Gül. 
Reittermeyer  Lucia  3Ü. 
Renner  Georg,  Erzpriester,  Sü 
Rennweg  in  Kärnten  21a. 
Resch,  Kärntner  Adelige: 

—  Lorenz  795. 

—  Niklas  313. 
Rctting,  Untertan,  901. 


Renn,  Abt  Georj,'  von  — ,  2ML 
Reutter  Friedrich,  landschaftlicher 

Beamter,  LL 
Riegorsburg  in  der  Oststeiermark 

197,  783. 
Rieß  Christoph  &D3. 
Rind  sc  b  ei  dt,8teir.  Adelsfamilie,  XX. 

—  Andreas  298,  312. 

—  Ernreich  177,  187,  294,  298,  312^ 
309,  490,  493.  üüiL 

—  Regina  SüiL 

Rindsmaul,  steir.  Adelsfamilie,  740. 

—  Andreas  298^  312. 

—  Ruprecht  312. 

RingerMartin,Winke]prädikant,g3Ü. 
Ringgießer  Michael,  Foldprediger, 
2iiä. 

Ripser  (Ripscher,  Ripsch)  Johann, 
Pfarrer  in  Pettau,  284,  590,  004, 
025,  OHL 

Robata  s.  Rabatta. 

Röck  Niklas  143. 

Rohitsch  (Rachitsch)  in  Untersteier- 
mark 804. 

Rom  LVIII,  108,  256,  344.  361.  362. 
461.  483.  014.  901.  262. 

Römer  Ciiristoph,  Kommii^sär  der 
Rel.-Ref.-Kommission,  42^ 

Rürer  Gregor,  Priester,  030. 

Rosch,  Krainer  Adelsfaniilic: 

—  Hans  von,  314. 

—  Elias  von,  314. 

Roscgg  in  Kärnten  282,  370. 
Rosen berg,  Herr  von  — ,  bühnii- 

Bcher  Adeliger,  M3. 
Rosen  heim  in  Kärnten  24iL 
R  o  s  e  n  h  e  i  ra  e  r  (Rosenliaimber), 

Kärntner  Adelsfamilie,  908. 

—  Adam  59,  77,  889,  893,  898^  OHL 

—  Hans  805. 

Rosolcnz  Jakob,  Propst  von  Stainz, 
XIII,  CI,  425,  404. 

Roß  in  Obersteiermark  12. 

Roßbacher  Hans,  Pfleger.  258.  285. 
288,  289,  293. 

Roßmann  Kaspar,  Unteramtmanns- 
mann, 21iL 

—  Samuel  afiä. 
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Rott,  Dr.  — ,  102, 

Hottal,  steir.  Adelsfamilie,  LII. 

—  Ernrcicli  8.')K. 

—  Georg  Christoph  31 '2. 

—  Georg  Ernreich  SÄiL 

—  Georg  Julius  795^  803,  SIL 

—  Wilhelm  der  Ältere  201  —  203, 
2-JO.  221,  231.  2li>L 

Rottcnniann  (Ort  in  Ohersteier- 
iiiark,  Propst)  XI,  C,  VI,  18,  22^ 
208.  439.  440,  441.  AM,  G38.  724. 
749.  781.  783.  811.  820.  827.  870. 
bl2  —  b2A. 

Kuck  er  Auguätin,  Bürger  in  Murau, 
707.  711. 

—  Barbara,  Exulantin,  474, 
Rudolf  II.,  Kaiser,  XIV-XVH,  XIX, 

XXI,  XXIV-XX  VII,  XXXI,  XCIII, 
XCVI,  39,  56,  131,  Ll^  Ulli  LÜii 
11').  148— mO,  154,  159,  IGs,  100, 
198.  205.  2fi7,  258.  208,  271, 
2S4.  280,  290.  320  —  323,  329—331, 
330,  349,  355,  35G.  3C0,  304,  370, 
388.  39Ü--392,  403,  473^  478,  479, 
624,  527.  532,  673.  508.  614.  ÜLL 

Rudolfs  wort  in  Krain  37^  £12, 
433.  454,  522.  032—634,  r.  '.O,  045, 
0.5 1 .  059  —  001,  005,  704,  700,  708, 
712.  7-J2,  945.  Ilä2. 

Rüd.  Frau,  Ml. 

Rüdt  l'aul  rriedrich,  ptrir.  Adt'lig<M', 

—  (Jonrg  Christoph,  stcir.  Adeliger, 
298.  aiiL 

Ruof  Christttph  795. 
Rucfj  di  r  .hiiifjo  )'r2<'. 

—  Kmirad,    rfari.  r,   2S5,  286,  292. 
293,  0.{  j 

K  II  pr  I' i' h  t.  Sf  ,  in  Kiiriiton  C41,  676, 

»;.•>;',.  '.it'.t 

—  in  Kr.-üii  C.5'.',  COI,  7l!?. 


Saal  in  K.-ri.Irn  TJ^  81,  85,  1^0. 
SaaMuti  L^,   (i  'ttl'u  li  von,  steir.  A'i«-- 


Sachsen  (Land,  Kurfur.'t  .  .  .)  XXV, 
LVI,  26,  38,  130,  284,  319—321, 
327.  331.  340.  341.  344.  349.  350. 
351.  356.  362—364,  369,  390^  3y6, 
410.  594.  082.  MA. 

—  Christian,  Kurfürst  von  — .  XXV, 
130,  319.  327,  331.  330,  34<.>.  344, 
349—351,  355,  356,  360,  362, 
369.  373,  390,  396.  588.  599;  ». 
auch  Johann. 

Sachsenburg  in  Kärnten  270,  276, 

277.  321.  498,  499,  507. 
Sachsenfcld 

Saldenhofen  in  Steiermark  700. 

Saldo  witsch,  Priester,  715. 

Salsachscr  Philipp,  Diener,  ÜBIL 

Salvago  Baptista,  Nuntius,  442.  461. 

Salzb erger,  Dr.  Sigm.,  Advokat,  1  "^l. 

Salzburg  (Erzbistum,  Erzbischüf, 
Stadt,  Land,  Salzburg.  Kommi.ssäre. 
Vi/.pdom  etc.)  XII,  XXXVII,  LIX, 
LXXVl,  LXXVII,  CVI,  43,  57, 
«U,  105,  HL  218,  245,  256,  347, 
407.  508,  606—008,  611.  010.  037, 
638.  647,  649.  652.  653,657,  668, 
673,  733.  752.  759.  950.  958.  960, 
902—964. 

—  Jakob,  Erzbischof  von  — ,  XCTIT. 

—  Wolf  Dietrich,  Erzbischof  von  — , 
727,  784,  953.  900,  902,  Üll^L 

Salz  mann  Abraham  655  658.  666. 

I  _   '   

I  —  Ernreich  740. 

—  Johann,  Dr.,  wetterau-  u.  uas&aui- 
pchcr  Gesandter,  200. 

Saiuetz,  Nobilitierto  aus  Kärnten 
(Samitz  : 

—  Christoph  057,  671,  6^ 
I  —  Felizitas  810,  h2± 

Sainufl,  i'in  Schreiber  auf  Neuhau?, 

439,  4_liL 
Sandtnor  Anna  (Santtner)  771. 

—  Martin  771. 

—  Pi'tcr  754,  7.")S,  777. 
Sanntal   (Tal,  Erzpricstcr   im   — \ 

I        rntet>'ttMerniark.LXXIV.054.  7*J". 
I        703,  72L  773,  783,  784i 
Särger  Jakob,  Schranueuschreii;Hr, 
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Satlberger  Matthias  (iG4. 

Sauer  (freiherrl.  Familie  in  Steier- 
mark), V.  Khosiakli,  SchOnstein  a. 
Pöllau,  LH. 

—  Andreas  857. 

—  Elisabeth  ML 

—  Felizitas  a^L 

—  Hans  Ludwig  .^12 

Saupach  S.,  Pfleger  im  Hause  Stubeu- 

birg,  UH,  849. 
Sau r au,  steir.  Adelsfamilie,  65^  12tf, 

764.  771.  802.  8d6. 
--  Andreas  Sigmund  865,  866.  875, 

—  Anna  Maria  893. 

—  Ernreich  XX,  18,  42^  63,  183^ 
187,  211.  219,  317.  323.  325.  509. 
531.  632.  622.  SfÜL 

—  Hans  Wilhelm  £03, 

—  Karl  743^  80i,  811^  885i  890^  901, 
906.  916,  970.  971. 

—  Otto  312,  'diiiL 

—  Rudolf  SäO. 

—  Sigmund  294,  dÜL 

—  Susanna  778,  795,  803.  SiSÄ. 

—  Wolf  170,  298, 

Saurer,  Xobilitierter  in  Kärnten,  699. 
Scaliß  in  Krain  &^ 
Scarlichi,  Bischof  von  Triest,  745. 
Scarsaborsa,  Archidiakon,  939.  94.'>. 
Schübcl   Stephan,  Buchhaltcreiad- 

junkt,  1 73. 
Schadetz  Balthasar,  Priester,  2h&. 
Schaffner  Christoph  862. 
Schafften  borg  327;  s. Schärfenbtig. 
Schaidt  (Scheitt)  G.,  Kanzler,  4us. 

—  Polykarp,  steir.  Adeliger,  '^98,  312. 
615. 

Schal kow i tsch  Mert  711. 
Schallaburg,  Stubenberg.  Besitz  in 

Niederösterreich,  814,  845. 
Schaller  Friedrich  610- 
Schärfenberg,  steir.  Adelsfamilie: 

—  Christoph  äÜ. 

—  Ulrich  Christoph  2n^  298^  509, 
613,  528,  529,  632,  563,  566— 
568,  582.  691.  692.  601.  602.  72.'>. 
844,  967. 


Schattnor  Christoph  751. 
Schauch  Peter 

Schauer,  die  Erben  nach  — ,  726. 

—  Hans  596. 

—  Josef  l2iL 

—  Magdalena  596. 

—  Peter,  Bürger  in  Kapfenberg,  688, 
589.  832.  835. 

SchefmüUer  Adam  14,  62.  (LL 

Scheicherasch  Anna  772. 

Sehe i er,  Erasmus  von,  Krainer  Ade- 
liger, 314. 

Scheifling,  Ober — ,  in  Steiermark 
LXI,  LXXXIX,  38,  706,  TOTi  lila 
772,  IILL 

Scheinascher  Andreas  788. 

Scheiner  Christoph  614,  651. 

Sclienav  itsch  Zacharias  626. 

Schenck  Simon,  Marktrichter,  3. 

Schenhel  Georg  42.'i. 

Schernberg,  Hans  Wilhelm  Graf 
von  — ,  8r)5. 

SchernpUchel,  Gut  in  Krain,  i2Ji. 

Scheu  Hans,  Verwalter,  219.  22iL 

Schevichavius  Gisbert,  P.,  Rektor 
im  Grazer  Jcsuitcnkollegium,  406. 

Scheyr,  steir.  Adelsfamilie,  297. 

—  Erasmus  von,  475,  üJJL 

—  Franz  9l'.s. 

—  Georg  Balthasar  475. 

—  Georg  Enosmus  8ü5. 

—  Hans 

—  Hans  Adam  802. 

—  Ka:;par  862. 
Schichl,  Pfarrer,  763. 
Schiechel    Georg    zu  Krottendorf 

580.  689.  693,  697. 

Schiechicuton  (Schicleiton,  Ort- 
schaft in  Oststeiermark)  263. 

Schi  egg  Gertrud  670. 

Schifer  Christoph,  Bürger,  195. 

Schiffkho  Gcill  S30. 

Schiff  mann  Thomas,  Medikus,  701. 

Schiitenberg  er  Balthasar  1 13. 

Schiltpacher  Christoph,  Dr.,  von 
und  zu  Drahoven,  üIL 

Schinagl  Georg  727. 

Schinderl  Georg,  Bürger,  479,  OH. 
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S  fh  i  n  d  r  r  1  e  i  n  Georg,  llaininprmoi- 
pter  u.  Berpknappe,  7 '2 5. 

Sch  i  t  tn  i  k,  Bewohner  von  Ligist,  810. 

Schladnüng,  Markt  in  Obersteier- 
mark,  01—90,  'jr,2,  638^  G4_l^  712, 
717.  810.  SiL 

Sc  h  1  a  f  f  m  a  n  u  Cliristoph,  nobilitierter 
Stoirer,  H(i'>. 

Sclilanung  (SrhlHdming,  Sz.alonok) 
in  Unfiarn  2C,H^  33<'). 

S  c  h  1  a  ni  i  n  g  e  r  Daniel,  Pfarrer  in  Mur- 
eck, T^T). 

Schlesien  XLIl,  530.  532.  567.  5C8. 

580,  G82,  801,  Si2. 
Seil  Ii  erzer  Christian,  Untertan,  011 

-  IM  3,  ULL 
.Schlinzjjer  llaus.   Schneider,  502. 
Sclilo^sor  N.  0')7 
Schlossniay  r  Tetor,  Tirohncr Bürger, 

Schmelzer  (Jaliriel,  Bürger,  2H3. 
Srliniidt  <V_*7. 

—  Ottilie  H'2i\,  ><2&. 

—  Stephan,      Kf  ichspfcunigmeister, 

—  St<  pli.iti  V.  Vigonn  701». 
Strphati  aus  Kadker'ähurg  800. 

—  'riiniiins  *'■!).">,  7t)">. 

—  Zacharias.  rr<'\  laut  Verwalter,  fi30 
S  (•  Ii  III  i  <I  t  in  a  i  e  r  057. 

Sc  Inn  i  <■  ren  1)0  rg  l>ei  Leutsdiaeh  in 

Stfiennark  sSd. 
ScIih.'iIm^I  llan**  703. 

—  Katli.'ii  inn  «1 1 r.'iö,  714. 

Sc  Ii  II  f  .  w  i  Ii  Christoph,  l'tli  gor,  628, 
7.  ;  7.  >- 

—  Ilati^  ( 'in  i'<t  '['Ii,  Kiim^iiiiior  in 
1  Viiitalil.  t'<  "»7. 

—  ilaii<  ClnistM[i!;.  ril«-;:*  ]-  in  Land-«- 
kron  in  K:i: 

—  Haii<  .lakt.l),  stcir.  Adelige,  312 
^-  Jii.iilh  7<>-',  7i3 

-■  Wolf  A  lain  tlL 
Schneg  Leotihard,  l>r.,  200. 
Schneider  (.Jeorg,  Bürger  in  KaplVii- 
herg,  .'»^O. 

—  (ir.>ij;nr  i\i'i'2. 

—  Thi.nia'i 


S  eh  nitzenbanni,Hans  Wilhelm  von. 
Krainer  Adeliger,  151.  314.  368. 
■M2 

~  Wilhelm  531,  älfL 
Schnöblinger  Stephan,  Regiment«- 

profos,  121. 
Schober,  Dr.,  G45,  ß&L 
Schöfman  Thomas  C57. 
SchofniüUner  «.  Schefinüller. 
Schober  Johann,  Pfarrer.  Ofifi- 
S  c  h  ol  1  z  Franz,  Bürger  in  Leoben.  5112. 
Schönste  in  in  Krain  897. 
Schonta  Adam  62.^,  033. 
Schoßpeck   Leonhard,    Bürger  io 

Wolfsborg,  035. 
Sch  r ä  n  k  1  e  r  zu  Aych,  Krainer  Adels- 

familie,  475,  532. 

—  IL  S.  XXV,  aiÜL 

—  Wolf  Engelbrccht  151,  257,  ^ 
314,  333,  355,  3G8.  402,  454.  512. 
521.  540.  G18. 

Schratt,  steir.  Adel«ifamilio, 

—  Adam  5  —  7. 

—  Hans  Adam  IX,  LXXVIII,  29S, 
3 1  M  ^  3  » 3^  3  ^  o. 

Schrattenbach,  steir.  AdeK^fainilio: 

—  Balthasar  von,  18- 

—  Franz  2jQa. 

—  (Jottfried  Freiherr  von,  027. 
Schreck  Andreas,  Pfarrer,  2>0.  221. 
S  c  Ii  r  0  c  k  e  n  t  h  a  1  204. 

S  c  h  r  c  i  b  e  r  .1  a kob  4  4 8 — 4 50,  45S, 

54r>.  54i  033,  liaä. 
Schr<;ffcl  Abraham,  Bürger,  2tll. 

—  David  ÜIlL 

Schuh  mann  Niknlaus  143. 

—  Susanna  727. 

Schupfer  Koloman,  T'ntertan,  2iL 
Schürf  Karl  zu  SchönvrT.rt  .*>ohv\fm- 

wert),  Freiherr  auf  Maria-stein,  4 '■>*'». 

4-*7.  400,  501  —  503.  51iL 
Scliuriainz  Hans  711. 
Schurian  Alexander,  Spitalmei«ter, 

lüil 

Schuster  Sebastian  705. 
Schüttcnkopf   Knopp,    Burger  in 

T.,eoben,  502. 
S  c"  Ii  ü  t  z  e  n  b  a  n  m  s.  Schnitzpiihanm. 
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Schwab  Franz  Christoph,  Kraiaer 

Adeliger,  .Hl  4. 
Schwab  an,   Dorf  bei  Str.idon,  nw. 

von  K.adkf  Tsburg,  82'.»,  lül^ 
SchwHbl  Bartlme  721. 
Schwaiger  r>9M. 

Schwanibcrger  Hans,  Marktrichtcr 
in  Murcc-k,  75».  77'J,  780,  784, 
7M7,  780. 

Schwanltcrg.  Markt  iu  Miltelstcit-r- 
mark,  XXV,  1^7^  264,  266^  335^ 
403,  450.  758. 
Schw  är  Man«,  MUrgcr  in  Loobcn,  0^2-, 
Schwarz  Christoph,  Prüdikant,  \2C>. 

—  Esaias  143. 

—  llidena  1£L 

—  Lorenz  (}32j^  034^ 

—  Magdalena,  Kadmeisteriu  in  Eisen- 
erz, lüL 

—  Sigrannd  043,  fi47. 
Schwarzenberg,  Landgericht,  1>1 1 

—913. 

—  üraf  von  (Schwarzeubnrg),  CXL 

im 

—  Georg,  Verwalter,  79.1. 

—  Mauritius  79'). 
.Schweden  (schwedisch)  LVH. 
.Schweiger  Oswald  712. 

S  c  h  w  e  i  n  z  c  r  L'rj^ula  8('»0. 
Schwetkow  itsch  Ursula  8i^0. 
Schwitzer  (Sbizer)  AI.  0^52,  033^  üüü 
—  637. 

—  Daniel,  Kel.-Keforfn.-Koniinisjiär, 
LXXXIX,  liL 

öecan(V),  Andreas  Sigmund  von  und 
zu  Freiberg,  791. 

See  kau  (Diözese,  Hislum,  Bischof, 
Propst,  Doniprop!*t  .  .  .)  XXXIII, 
LXIII,  65j  102^  362,  3fiL  ill», 
42.3.  404,  467,  7o6,  707,  717.  718. 
723.  749.  771.  773.  bll,  814.  ^22. 
HM). 

—  Ccorg  IV.  Agricola  von  —  XCVIL 

—  Jakob,  Bischof  von  ~,  786,  801, 
fiÖ2- 

—  Martin  Brenner  s.  Brenner. 

—  Sebastian,  Propst  v.  -  ,  XCIX,  r>.s6. 
Seen  Karl  4 '2 3. 

Fontes.  II.  Abt.  Bl  LX. 


S  c  c  a  u  ß  (Senus),  Adelige  aus  Kärnten : 

—  Adam  313. 

—  Bernhard  269,  288,  28H.  302,  341. 
342,  372,  'dhSL 

—  David  657^  LLL 

—  Georg  l^^iginund  3 1 3 . 

—  Hans  90". 

—  Hans  Cliristoph  313. 

—  Hans  David  äJJ. 

—  Veronika 

Sei  dl  Christoph,  Pfleger,  880. 

—  Paul  699^  IIUL 

—  Wolf  ßil. 

Seisi  US  Johann,  Schrannenadvokat, 

130.  2M. 
Seisenberg  in  Krain  378,  966. 
•Seitz,  Priorin  von  — ,  795. 
Seliguiann  Georg  657. 
Seil  Johann,  Pfarrer  in  Obdach,  433. 
Scllach  930. 

Sembler  N.,   Pfleger  von  Flödnig, 
632,  QM. 

—  Adam  645^648^  654,  657,  I£LL 

—  Wilhelm  657,  722. 
Senienitseh,  Krainer  Adelsfaniilie: 

—  Andrea.s  47'>. 

—  Andrea.s  Christoph  314. 

—  Hans  aJ_L 

—  Christoj)h  aii^ 

Semnitzcr  Sebastian,  Landschafts- 
beamter, 926. 

Sencx  Matthäus,  Pfarrer  in  Klagen- 
furt, 727. 

.Senosetsch  255. 

Scrdel  Bartlmo  636. 
!  Serin  (Zriny),  (Jeorg  Graf  von,  üli. 

Serzer  Job.st  637. 

Setschi  s.  Zichy. 

Setzinger  Stephan,  Türhüter,  023. 

Sganeiz  (Sgontsiz)  Josef  6.34. 

Sibenprun  in  Kärnten  947. 

Sichtenberg,  Stubeiiborg^cher  Be- 
sitz, Ml. 

Siebenbürgen  ISl^  111 
'  .'^  i  e  b e  n  b  il  rge  r  Christoph  zu  Bayr- 
hofcn,  Kärntner  Adeliger,  XLVII, 
67,  103,  128,  167,  IMi  USL  1^3, 
313,  9:U— 934. 
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Siomitsch  in  Krain  ßilL 
Sigersdorf,  Kärntner  und  Kraincr 
Adfilsfaniilie : 

—  N.  (i ').">■ 

—  Ernreicli  von,  fifil. 

—  ll;uis  Franz  von,  SG.'>. 

—  Hans  Iviiprocht  von,  lilä. 

—  Haunr  Franz  Üll. 

—  Loonhard  314,  475,  8G5. 

—  Lii-nliard  H(tT. 

—  Philipp  311, 

Si-risnuuid,  P.,  Josnit,  O-'iH. 
Sip;inund  Haltha^ar, Goldsclimiod,  liL 
Sill)orber};  in  Kärnten  Sir». 

—  Wolf  Williolm  ÜIÜL 

öilliiM  opp  in  Kärnten  047.  OIjo. 
Silvins  Antonianns,  Kardinal,  953. 
Simon,  IJiscliof  von  Agrani,  20H,  33'2, 

—  Kasp;ir  03 1.  C3.j,  C37. 
Sinionitsch  Joliann  44tj. 

S  i  n  p-e  r,  Adel.^faniilie  in  Kiiriiton.  C'J'J, 
7.'>3,  l'ol,  lUiS. 

—  Elias  313,  HiüL 

—  (Jeorg  Friedrich  St»"). 

—  Georg  Matlhes  880. 

—  -  Hans  Frii  ilrich  ^f>'>. 

—  Matthe-s  Hi»8. 
S  i  n  t  /,  i  n  *:  c  r  iüL 

sittai 

Sit  ti  eil,  Aid  von  — ,  \ru^  030^  940. 

M.ir.x.    Frzhi^ilud*   von  Sal/luirjj, 

XXXV,  LXXllI.  (  \        04  7,  04'.>. 

002.  073,  71^, 
Skhurianit/  Hans  710. 
SlxiiviMi,  llaiiM-hi'  der  -     .'  1 C, 
S  1 ,1  V  ->  !i  i  .■  n  ö  Jl.  r>20,  527. 
.S ni  «1 1  d  i  -  h  i  Ii,  l'v.-i  lil.ant,  1  70. 
So«il'  r,   Hiir<>tr!i!.   I'rau  drs  Si.xtus 

— ,  Mürj^ers  von  Miirrck.  7S7. 
fj  ""'jr  r  i  t /.  in  Kärntt  II  •-'.•n. 
Süll  FiMila  iLLL 
Soinl  i-,  Ii,  sitz  N;t  !.-i<dv,s  373. 
J?oM  Ii  a  I' «•  u  t  ,  r    Lanrraüns,  l'farrcr 

in  <iraz,  X(  I.  *  III. 
Soniie^<r,  .Schli-ü   in   I\,iriiti  ii,  LOS, 

210,  22i  7^ 
St»n/.  in  «lOi-j. 


Spaden  Ml. 

—  LnkaSjKichtcrin  Völkerraarkt,LLL 

—  Cacilia  709. 

Spanpstein,  Sigmund  von,  Kärntner 
Adeliger,  190,  iMi  H^Oj  210^  22i 
Spanien  XXVHI,  110^  416,  422.  57L 

CtÄ'A 

Sparer  Georg  433. 
S  p  e  ide  I  (Speidl,  Familie, Erben \«tci- 
risclic  geadelte  Familie,  LH,  ILLa 

—  Georg  Friedrich  tüä 

—  Joachim  8öS,  885. 

[  —  Sebastian  XI,  XVHI,  18,  ST,  130^ 
312,  aiLL 

—  Sigmund  Friedrich  858,  893. 
Spiegelfeld   (Stubenbergscher  Ue- 

sitz)  MiL 
Spessa  383. 
I  Spieß,  Frau,  verheiratete  Bonbom, 

—  Lienhart,  Piädikant,  7<">.t 
Spindler  Christoph,  Prädikant,  230, 

342.  G2(),  G2D,  041,  027,  929. 
Spitt al  in  Kärnten  XHI,  LXII,  9, 

.00,62^84,  1_12,  343^  500^  723^  753, 

891,  ^ 
Spitz  in  Kärjitcu  üiLL 
S  p  0 1  i  n  1 70. 

Sjireizenberger  Katharina  880. 
Stachl  Adam,  Pllcger,  ÜÜL 
I  Stadel  mann  Jakob  070. 
*  —  Katharina  770. 
Stadion,  Johann  Georg  von,  bam- 
berjjischer  Vizedon»,  XCI,  05, 
80^  lG6j  217^  241,  43r,  604,  C05j 
015.  913,  940.  949.  950.  953.  955. 
901. 

1  —  Ka«-par  von,  [th^ 

I  Stadl,  Ort,  405^  90.3. 

j  —  steir.  AdcLsfaiiiilio : 

'   —  Frau  N.,  Witwe  Gottlried-  von  — . 

—  Herr  von,  703. 

—  Ciuistoph  von,  XXXI,  ITu,  ITL 
'        185j  298,  312,  318^  3  2  7,  351,360, 

531,  5;j1,  59h,  697.  795,  ÄliL 
I  —  Hans  167i  ITU^  197,  211^  298^  309, 
312, 
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Stadl  Hans  Andreas 

—  Johanna  H32- 

—  Karl  büdj  afi2. 

—  Siisanna  859. 

Stadler  Christoph,  Mautciunohmor, 

Stadl  mann  Hans  Georg  801. 
Stapgahoi  lÜiL 

Stainacli,  Ort  in  Obersteier,  8^  JL 

—  steir.  Adelsfaniilip,  IL 

—  Franz  von  — ,  .'H^. 

—  Hans  Friedrich  '211,  263,  312,  509^ 
613,  602.  8Ö4. 

—  Hans  Jakob  XLVIH,  ISu^  294^ 
298,  Hl 2. 

—  Paul  Amel reich  b.'>t. 

—  Veit  Rudolf  von,  äl^ 

—  Wolf  Andreas  294,  ^12. 
Staindl,  Ga'^twirt,  1^ 
Stainpcckh  Marx,  Bürger  in  Lechen, 

Stainpeiß  s.  Steinpoiß. 
Stainz  in  Steiermark  425.  464. 
Stanibler  Stephan,  baniberg.  Amt- 
mann, 917. 
Stamm  er  Martin,  Priester,  201—203. 
Ständler  Hans  700. 
Standorfer  Salome  91"). 
Starhemberg,  Herr  von,  üi, 
Stattmann,  Dr.,  Kanzler,  319,  322. 
St  au  dach,  Kärntner  Adelsfaniilie : 

—  Bernhard  von,  313. 

—  Georg  Leonhard  von,  fifiri. 

—  Peter  Christoph  üiLi. 

—  Sebald  von,  aiS. 

—  Tristand  von,  313. 

Staun  ig  Valentin,  Pfarrer  in  Kapfen- 
berg, 

8ta.xpacher  Bartl 

—  Eva  iiü2. 

Steier  in  Überösterreich  801. 

Steiermark  (Land,  Verordnete, 
Laudeshauptm.,  Erzpriest.,  Herron 
u.  Landicuto  usw.)  X  V— X  VII,  XXI, 
XXIH, XXIV, XXVI-  XXXII  usw., 
wird,  da  fast  auf  jeder  Seite  vor- 
kommend, nicht  weiter  beiück- 
siclitigt. 


Stein  in  Krain  LXIX,  133,  450,  522, 

m. 

Steinberger  Andreas  689. 
Steindorfer  785. 
Steiner  Bernhard  fiÄZ. 

—  Jakob  062. 

Stein  fei  d  in  Oberkärnten  112.  752. 
763,  UlL 

Steinpeiß,  steir.  Adelige,  345.  350. 

—  Barbara  SM. 

—  Christoph  298,  312,  345,  357,  862. 
875,  876. 

—  Sigmund  862. 

Stephan,    St.,    am    Khrapfeld  in 

Kärnten  CII,  902,  947. 
Stcrle  Georg  724. 
Stcrzing,  Ortschaft  in  Tirol,  497. 

499.  501,  013,  516.  520.  577. 
Stettnor  Regina  IliL 

—  Sabina  703,  706,  709,  203. 

—  Wandula 

Steyrberg  in  Kärnten  902. 
Steyror  Maria  831^  822. 

—  Vinzenz  C2iL 

Stibich  Hans  Christoph,  steir.  Land- 
mann, 862. 

~  N  2m. 

—  Hans  21_rj  312,  509,  531_,  592. 
Stobaen.H  Georg  (von  Palmburg),  lii- 

seliof  von  Lavant,  XIII,  XLV,  LIX, 
65.  ICr».  190.  215.  203,  286,  347. 
362.  409;  s.  aneli  L.ivant. 

Stogge boyer  (Stogjrol)jiuer,  Stogge- 
woyer),  Bauern  aus  Kärnten,  637. 
641.  663,  699.  912. 

Stokher  Paul,  BUrger  in  Klagen- 
furt, lüIL 

Storer  Ulrich  IM. 

StUBl  Jakob,  Kan/leibeamter,  647 

Stöttnerin  901. 

Straden,  nördl.  v.  Radkersburg,  810, 

831.  liaa. 

Straßburg  (Ort,  Propst  .  .  .)  in 
Kärnten  30,  63,  195,  204,  246, 
316.  320.  345.  668.  9Ä2. 

Straßer  Benigna  724. 

—  Franz  fiü2. 

—  Hans  795. 

64» 
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Straßor  Josef  724. 
Straßfried  in  Kärnten  '-jHfi 
Strauß  Hans  GM- 
S  t r e c Ii  a  TD.'» 

—  Marlin,  l'farrcr  in  Muicck,  779, 
78»'.  — ?>'.». 

St  rech  au  7<'>0- 
Strcitbc  rper.  Dr.,  3'iO. 
Streit  mann,  Dr.,  319,  322;  s.  Statt- 
manu. 

Strobl    Wolf,  Bnehlialterciadjunkt, 

1_L  173^  l>iL  ^ 

Strobohal  XXiX. 

Stri'ilin  Johann,  Schranucn})roku- 
rator,  21<>, 

Struma  vor.  Anton  von  Eberaw,  Erz- 
pricster,  X,  13,  ill,  50^  57,  b5.  86, 
!*]()— 1Ü2,  172,  173,  179,  198,  2ofV, 
209.  244.  260.  270.  273.  437.  642. 
964. 

S  t  u  b  e  p g  (StubecU    Schloß,  791,  ^Üij 

St  üben  bort,',  Ort,  1_,  2,  79ä,  mL 

—  steir.  llerrcnPtatjil,  Familie,  Pllo- 
per,  Untertanen,  XXI,  XXXVIII, 
XXXIX,  XLI,  LH,  UX,  404,  C20. 
lilL 

—  Ainalia.  peb.  Liechtonstoin,  970. 

—  liarbara  9S,  <^ 

—  (Jeorfj  Herr  auf  Kapfenber^  und 
Minerk  XV— XVH,  LH,  LIH, 
LXXL  <'XL  20,  21,  28,  29,  3ti, 
38,  39,  11,  12,  52.  »3,  65.  67.  69. 

lOi        11^        iili^j  DA  Hill  HL 

1-J7,  m~i33i  LIL  Ihh  Ulli 

151.  l'.l,  16S,  170,  172,  178,  18Ij 
i-s  — l'Mt.  i'.t.-,,  i'.>7,  210.  211, 
>i3>.  24».  2 21M,  297,  312.  324, 
331.  343.  365.  3r.G.  387.  3sH,  4U6, 
4:57,  KSS,  465,  5U9.  531.  549.  560, 
5.'^s.  592.  6' 15,  6o6,  <'.14.  615,  <'.51. 
<'.">5,  2^1  L  7-5,  73  L  739.  755,  75.s^ 
77  1.  772.  77i'.,  791,  795,  799,  835, 
Sil— ^^59,  96S^  970,  ÜUL 

—  <ie(ii-  ib  r  .1  iiiif^iTe  5o  1 ,  597. 
5'.'S.  nli  SIS. 

—  (iei.rg  Hailmanu  201.  2'.>s.  36('.. 
(M"«ir[f  Si.^jiiuii  l  s.'.'i 


Stubenberfj   Hans  Wilhelm  LHI, 
844.  &AiL 

—  Rudolf  LIH,  841. 

—  Wolf  LH,  99,  789,  790,  792.  80 i. 
810.  814.  844—848,  881, 

Stubenvoll  Martin  699,  700.  715. 
7H2 

St  üb  ich,  s.  Stibich. 

I 

Stübinghof  bei  Trofay.ich  801. 
Stu bm er  (Stubner)  Thomas  752,  fiüi 

—  Sophie  770. 

StudenitÄ  (Studnitz),  Stift,  915. 
Summe repj^,  Schloß  in  K.Hrnten,  2J3. 
Suppantschitsch  Gregor  964. 
Stürckh,  steir.  Adelige,  29.S,  m85. 

—  Christoph  'iLL 

—  Georg  854. 

Sturmberg  in  Steiermark  350. 
Stuttgart  322,  35»»,  äiüL 
Szüny  XLH. 

T. 

[  Tagwerk  er  Hans,  Bürger  in  Kapfeu- 

berg,  5SS. 
'  Taller  Michael  (Teller)  641,  645. 
Tandler    Andreas,    Erzpriester  in 
Kärnten.  241.  242.  275,  276.  2s.i, 
Tänk,    Gut   des   von    Moshaini  im 

Ennstal,  85r). 
Tanne  r  Mert 

Tannhau.sen  L^rsula,  steir.  Adelige, 


Tarvis  in  Kärnten  281,  289,  292, 
425.  6G5,  614.  761.  7S5.  941.  912. 
945.  946.  ÜM. 

Taltenbacb,  steir.  Adel-fanülie : 

—  Gv;ttfried  859. 

—  Hans  Christoph  594. 

—  >i^mund,  Freiherr  von,  909,  910. 

—  Salome  '.> » 0. 

T.it/.  1  Andreas  fi51 . 

!  --  Il.ins  Christoph  651 . 
I  ' 

,  Tauben  b  a  u  e  r  Kaspar,  Krainer  I-au  i- 
'        mann,  314. 

Ta  u  t'e  re  r    (Tantiercr),  nubilitierte 
Familie  aus  Krain: 
i  —  Georg  tLäJ- 
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Tauforer  Gregor  äfilL 

—  Tobias  732 

Tau  t  scb er  Balthasar,  Erzpricster  im 
Sanntale,  700^  lÜiL 

—  Johann,  Bischof  von  Laibach,  940. 
Teichen,  in  der  —  in  Kärnten  (s. 

auch  Tichen)  641. 
Teinacli  in  Kärnten  3 IG. 
Tengp  Erhard,  Pfarrer,  42Gj  Ml. 
Terbitsch  QU. 

Tcrsatz  (Ter?otz)  s.  Frangipani. 
Tcrscli  Peter,  Bürger  in  Leobeu,  r)92. 
Touffcnbach,   Ort    in  Oborstcicr- 
mark,  SiL 

—  (Tiefenbach),  oteir.  Adelsfarailie, 
XXI,  LXI,  lüä. 

—  Anna  258^  285^  2fifi. 

—  Christoph  Adam  SSLL 

—  Franz  3 (»9. 

—  Franz  Christoph  SILL 

—  Gabriel  236^  29L  311^  ilL 

—  Call  aii. 

—  Georg  Sigmund  753^  754,  SfiiL 

—  Hans  Friedrich  LH,  857,  SlilL 

—  Jakob  85  t,  SrtO. 

—  Karl  341^  4LL 

—  Kaspar  8.")4. 

—  Leonliard  201.  2iL 

—  Ortoif  726,  ^SlL 

—  Otto  240,  242j  794,  894,  aüa. 

—  Regina  804,  Q^ih^ 

—  Rudolf  232,  233,  23G,  29L  311, 
323.  327.  350.  369.  531,  601.  622, 
r.23,  967. 

Thalhammcr  Georg,  Gewerke,  720. 
Thomas  Gregor,  Untertan,  546. 

—  Bischof  von  Laibach,  s.  Krün. 
Thüringen  320. 

Thurn,  Gut  de«  Herrn  von  Eibi.s- 
wald,  861^  893. 

—  Kärntner  u.  Krainer  Adelsfarailie: 

—  Achatz,  Graf  von,  113  361,  375 
—377,  382,  427,  444^  445,  QLL 

—  Ambros  XXXIX,  73;<,  lüL 

—  Anton  427. 

Hans  Ludwig  452,  S57. 

—  Heinrich  Matthäus  506. 

—  Jobst  Josef  452,  474. 


Th um  Rosina  426^  427,  lüiL 

—  Sigmund  383,  446. 

—  Sophie  S59. 

—  Wolf  ä2fi. 

Thurzo  (Thurczo) Georg  von  Bethlen- 

falva  23r,  237^  478,  blO. 
Thurnegg,  Gut  in  Krain,  822. 
Tichen  in  Kärnten  (s.  auch  Teichen) 

Tifcr  in  Kärnten  "05. 

Ti  lisch  Balthasar,  Prädikant, 

Tipschern  bei  Gröbming  in  Steier- 
mark 2fiiL 

Tirol  XXX,  XXXn,  405,  462,  490^ 
407,  400,  503—506,  514,  515,  5l7j 
M8,  622,  524^  657^  670,  üTjj  678,  " 
693,  lÜL 

Tischler  Klement 

Ti  SSO  wetz  Georg  407. 

Tobelb  ad  bei  Graz  134.  602,  125. 

Todiabo witsch   Christoph,  Land- 
mann in  Krain,  640. 

Todseisen    Leonhard,    Pfarrer  in 
Judenburg,  CI,  iL 

Tollinger  Anna  026,.  658^ 

—  Baltlia.oar,  Gegenschreiber  b.  Salz- 
amte in  Aussee,  U,  .32,^  62^  63,  Ufi. 

Toi  mein,  nVJrdl.  von  GiJrz,  436. 
Tolomci  Sigmuud  143. 
Torrc,  Raymond  della,  t')8- 

—  Wolfgang  della, 
Töse.holdorf  in  Kärnten  83L 
Totting  Anna  fiiiL 

Tötzl  Hans  Christoph  filS. 
Tradln igg  (Trading)  Hans  in  Allers- 
dorf bei  Paternion  2^3» 

—  Matthes  276,  2Si 
Tranzha  176. 

Trattner  Andreas,  Bürger  in  Kapfen- 
berg, 

Trautmannsdorf,    steir.  Adilsfa- 
milie : 

—  N.  ääL 

—  Ernreich  312,  794,  795^  803,  8üiL 

—  Sigmund  25^  •1>^  298,  332^  3^ 
350,  358^  350^  70.'). 

Trautsamb   (Tiautson),  Graf,  peli. 
Rat,  482,  483^  lüi. 
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T  r e b  u  Ii  a  n  Sebast..  Mapistor. 65t.  Ml. 
Treffen  in  Kärnten  CIT,  CSO, 

70').  mL 

—  in  Krain  GjO^  G(n,  LLL 
Treiber  Christopb,  Pfarrer,  433 
Trctter  Georg  (zu  llausniannig  in 

Kärnten),  Scliätzmcister, 
Treybacli  in  Kärnten  246,  4 IT». 
Tribul  Andreas,  Protestant,  IM. 
Trinker  Christoph,  Bürger  in  Leoben» 

Trient  513^  016^  517,  557^  558,  577, 
57S, 

Tricst  (Stadt,  Bischof.  .  .)  25').  423. 

484,  094,  \m. 
Trofayacli  in  Obersteiermark  070, 

735.  730.  752.  770.  772.  779.  795. 

801.  802.  Sü 
Trilbencckh,  stelr.  Adelsfamilie : 

—  Elisabeth 

—  Erasmuä  204,  21)^  .112,  112± 
Trii  l>er  Felizian,  prot.  Prediger,  CIX, 

142.  411,  IIÜL 
Tse  h ä  n  d  i  c  k  Ii  058. 
Tschan te  .losof,   Bürgermeister  in 

Laibaeh,  LIiL 
T.schelsch  ae  h  in  Kärnten  217. 
Tsc  h  c  r  n  e  ni  1)  1  in  Krain  378.  G50. 
T se  Ii  (' r  n  i  1  <' 11 /.  in  Krain  421  _ 
Tschintseliier  (IVrhintschiber)  An- 
tun, Prot.  stant,  702,  lÜL 
Tül.intron  Ul,  ls4,  1121. 
T  II  f  1  i  n  tr  Peter,  ITiitcrtaii,  214. 
Tu  f'for  in  Unterst. 'ic-nii.  "r.l.  suQ,  '.115. 
Tiilschak  .b>liann,  l'rädiUant,  ILÜL 
Tiils.-huig  in  Kärnten  784,  iML 
'J' ii  I  K  ,h>i'\,  XobilitiiMtfr  aiH  Kärnten, 

<'>'■'':»,  804.  H:;:j. 

—  lI.Mts  S].;talni<ist4«r,  75n,  751. 
Tinii  I  h.Mii  .  I'int.  (a.  Steierin,?),  UiL 
T  iii  n  ]>  a  r  Ii  r  r  /.,ii'li.!ri;i<,  Proicst.,  lUL 
'l'urri  I  - /.iii  r;iri  ,  Lu'lwiu''  v<.iii, 

1. 

i  ii.  lbaeb  in  Mitl.  U|ri<Tin,uk  7"  I. 
Ü  b«'  1  |f  ac  h    1  S.u       K',--  iiia  (WiS.  <>72. 


I  Überfeld  in  Kärnten  ÜÜ2. 
'  Udine  106,  241,  ÜÜ. 
Ugabitz  in  Kärnten  32^ 
Ugod  in  Ungarn  373, 
Ujvarianuni  (s.  aach  Ovariense,  = 
Ujvar,  Burg  und  Gespan?cb;if:  in 
Ungarn, 

nie  Peter,  Kichter  in  Wippacb,  012. 
Umbfahrer,  nobilitierte  FaniiPie  aus 
Kärnten,  609- 

—  Georg 

Ungarn  XI,  XXI,  XXVH,  XXVIII 
—XXXI,  XXXV,  XXXIX,  XLVIII, 
L,  LXXI,  LXXIII,  CXI,  112,  2^8, 
265,  268,  296,  320,  326.  328—330, 
405.  474.  470.  483.  484.  490.  523. 
52 1.  526.  533.  535.  550,  551,  554. 
555.  558—503,  565,  507,  509, 
— 57J,  574,  579,  587,  595,  621, 
019.  658,  682,  693,  TU^  727^  733^ 
73'.,  750.  757.  758.  770,  772.  777. 
7S0,  783.  790,  791  800,  830,  831. 
850,  ^55,  868,  883,  889,  893,  filiÄ 
—900,  903,  913^  967,  ÜliL 

Ungnad,   innerüsterr.  AdebfaniiSie : 

—  Andreas  669,  673,  lüi 

—  Karl  XLV,  191  646,  931—933. 

—  Simon  iü,  Ülfi. 
Unterberger  Sigmund,  Dechant  in 

Untcrdrauburg,  191  lAÜ  Uli- 
Unter  br  ixen  in  Tirol  l'.*-^. 
Unterd  ran  bürg  in  Kärnten  02,  77, 

1  12.  172,  191,  194,  195.  IL'8.  2U3. 

2U4, 

1  U  nterholzer  N.  zu  Kranichberg 
I  Untermarch  in  Krain  059. 

rntcrrakitsch  V»ei  Mureck  780. 

rntevreichenburg  in  Krain  001 . 

0  >•);'.. 

r  11 !  e r sc  i  f ni t z  in  Kärnten  785. 
l'nterwfilz  in  ( )bersteierniark  7(>7. 
Unz  markt  in  ( )bpr>teicrniark  LXI, 

LXXI,    30—38,    437,   43S,  707. 

8ÜIL 

Urban,  Abt  von  Admont,  s  unter 
I  Admont. 
I   —  St ,  in  Kärnten  000 
j  Urgartner  h'uepj»  27('. 
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Urscheubeck  Christoph  David  Frei- 
herr von  — ,  Landeshauptmann  in 
Kärnten,XXXV,XXXVII,LXXIII, 
LXXXI,  286^461,  674— 6S2,  GM 
-693,  736^  741j  TGlj  839—841, 
861. 

l'rschin  Hans  Weikhart  (s  auch  lila- 

Ursin  US  Johann,  Pfarrer  in  Hengst- 

borp,  123. 
Utlakhy  Jakob  aiiL 

V. 

Valesch  Kaspar,  Untertan,  461 . 
Val  Iberger  Matthias  475. 
Varauer  Philipp.  Prädikaut,  2, 

Voit,  St  ,  in  Kärnten  LXHI,  LXIV, 
LXXni,  CXH,  112,  240,  316.  346, 
424.  718,  729—731,  733,  748,  752, 
012.  967.  äM. 

Volden  in  Kärnten  907,  863,  SSfi. 

Veldes  in  Krain  LXXVU,  384,  928, 
930. 

Veldkirchen  in  Kärnten  901,  912, 

Veldner,  uobilitierte  Familie  in 
KÄrnten,  öfiÖ. 

—  Hans  Wolf  der  — ,  fifiSL 

—  Karl  215,  415,  802,  SIIL 

Ve  1 1  a c h  in  Kärnten  LXXX VH, XCIX, 
52,  57,  84,  160—162,  205,  209, 
296.  313,  349,  392,  408.  465.  491. 
697,  605.  612.  875.  SM. 

Vcllan  Georg,  Vikar  in  Viktriug,  411L 

Venedig  376,  379,  380,  420,  472,  622, 
653.  693—095,  698. 

Venediger  Abel,  Sekretär,  184,  2fifL 

—  Adam,  Dr.,  X,  XI,  XVHI,  XCIV, 
14—17,  22,  31,  53,  51,  132,  2fifi. 

Verhetz  Christoph,  Buchhalter,  614, 
651. 

Verdenborg  in  Kärnten 

—  Job.  Bapt.  Freiherr  von  — ,  kais. 
KanzU-ibeamtpr,  821,  £iiJL 

—  Kornelius,  Kel.-Ref. -KommissHr, 
J>LL 


Votscher  Urban,  Schrannenadvokat, 
621.  724. 

Vetter  Friedrich,  Proviantmeister, 
821. 

—  Ursula  859. 
Viechhauser  31. 

—  Clnistoph,  Pfleger,  707. 

Vi  echter  Karl,  stcir.  Landschafts- 
bearater,  213. 

Vigatin  (Vigoun)  in  Krain  035,  liHL 

Viktring  (Abt  von  .  .  .,  Ort)  in 
Kärnten  44S,  449,  468^  459,  512, 
548.  668,  733. 

Villach  (Stadt  in  Kärnten,  Erz- 
pricster  von  — )  XHI,  LXII,  XCIX, 
CXH,  70,  71,  86,  86,  101,  112, 
196.  19S.  242.  276.  277.  282.  290. 
507,  605,  626.  628.  612,  016,  0S8, 
718,  736—738,  747,  769,  760, 
762.  812.  863.  912,  940.  941,  Ü12 
—944,  946— 9Ö1,  953,  966—961. 

Vindler  496,  IST 

V isch er  Johann  zu  Maßweg,  Schatz- 
meister, 868- 

—  Jakob,  Bürger  in  Leoben, 
Visc  heran  er  Georg  äM* 
Vivo  Georg  645. 

Vogel  Niklaa  143. 
Vogel  maicr  (Vogelmaclicr)  Barbara 
699,  709. 

Vogler  Valentin  209,  274,  276,  277. 

Vülkormarkt  (Markt,  Kloster, 
Propst)  XHI,  CXIV,  04,  73,  OL 
101.  112,  201,  223,  243.  246,  256, 
415.  493.  668.  671,  714,  718,  2^2. 

Vo  r  a  u,  Markt  inOststeiermark  (Propst 
von),  294,  783,  lüa. 

Vord ern berg  inObersteierraark  668, 
072,  lüa, 

—  Herr  von,  869. 

W. 

Wachinger  Han^,  Bürger  v.  Lcoben, 
51i2. 

Wagn,  stcir.  Adelsfarailie,  LH. 

—  Balthasar  19,  2LL 

—  Chri.'?toph  HIl. 


101 G 


Warfn  Ernsinus  720. 

—  Goorp  <>l  7 

—  Hans  Sigmund  230,  QM, 

—  SifTinund  21l 

—  Maximilian  Hol . 

Wapnrr  Karl,  IJuij^or  in  Loobfn,  G2L 
"Wal  dock,  80'» ;  8.  Zetschgor. 
Wald  ho  im  31L 

Wald  mann,  au*gc\vios.  Protestantin, 
1 70. 

Wald  n  er    Aoliatz,     r{at>l>ilrpor  in 
Scliladmiiijj,  ÜiL 

—  Andrea.«,  Nohililirrtor  aus  iSteior-  1 
mark,  629,  GML 

—  Hartlmo,  Protestant  in  Vrllaidi, 
^\'al<l8t^in  l>  Ciraz,  Besitz  d.  Herren 

von  WindiM-hprätz,  232,  233,  236, 

23'.>,  244.  240.  ;LLL 
Wall  i  n  fei. s,   Ciiri^toph   von,  niark- 

präll.  nnolsparliiselior  (Jesandler 

n.  An^^paclier  Hat,  2U0,  022. 
W.i  1 1  <•  u   t  e  i  n,  Herr  von,  1  'Ja. 
Wall  her    'Waliur),  An.fcrewicsencr 

aii.s  Mureck,  787,  7^'■)■ 

—  An<lroas  S0.'>. 

Walls.'e  Kaspar,  Pll.  -rr,  liLL 
Walt  her    Jolianii,    1 'i  iidikant,  100^ 

r.*7.  2* '.2,  2i'.:),  20Sj  330,  411,  liii 
Waltersdurf  in  Stci.  imark  2Ul,  202, 

2l'(>.  2iL 

W'.i  1  t  e  r  -  d  u  r  t't  e  r  .*^iiii'>n,  H.insclirei- 
l.er,  m, 

W.iiiipl  Stej.lian,  l'nei,'er  bei  Stadl, 
W.i  u  i  <  .•  h  Ad.'im,  pL-iunialK  cli.  Untcr- 

t  :i i  II  in  rij_aiii  1 L".'.  3  w;.  o-jn. 

W  ä  1"  pe  r  ( Jaliriel,  (Itdd>(  liniicdi:e>e]Ie. 

Ilii  ^  i 

Wär],  .Sj.iii  Iii  Srh w-iL^-rin . 020.  <',-_>P,  | 
W  ;i  .-«e  n  I» e  I  l;    i  W  .•ti-^rui»-  i^r '.    Si  lijul', 

in  KüM.ti  n.  hni,  2211 
W  .1  -  -  <■  rnt  a  n  n,   ni»lnliu<'rte    I'ainilie  ^ 

in  Kj.i'ii:  I 

Küsalu  th  <'i«li>,  Cf,] 

—  Marx  r.  Ii'..  f,«.S.     1  1.  | 
-  Pani  1  -rL  '       -10,  232,  tl2,  417. 

142,  \:  :.  :>:■>;.    !  i.  c.M.  Iüil  i 


Wassern  puburp  (—  Wasserlcon- 
bcrg),  Neuuianuscher  Belitz,  25S. 
288. 

W«tz  (Waz)  Georp^,  Protestant  aus 
Krain,  804,  fiiifi. 

—  Gregor  Michael,  ausj^ewie.^cncr 
Protestant,  700»  803,  880, 

WaxcLsdorf 

Waydcp^  (Weidepp),  Christoph  von, 
Kärntner  Adeliper,  313.  ■-*^».'> 

Weber  auf  MuCburp,  Adeli^'^t-r  aus 
Kärnten,  001. 

—  .1.  '.)07,  01(1 

—  Martin,  Apotheker,  919,  O'.O. 

—  Knopp,  Bürger  in  Kapfenberp,  689. 
Wehe  Georp.  Prädikant,  ClI 
Weiblhofer   Marx,    nnkath.  Geist- 
licher, m 

Weich  sei  bau  in    Hans,    Pd^pi^r  ra 
l^ul»cck  in  Krain,  O.iQ.  602,  702. 
Weich  so  Iburg  s.  Weixeiburp. 
Weidinper  Hans,  Bürger  in  Lcoben, 

im. 

—  Vinzenz,  Bürper  in  Leoben,  ^li'A. 
Wei  mar  i.s.  auch  .loliaiu»)  XXIV,  320. 
Weinl»urp  bei  Mureck  liL 
Wci<ipriach  in  Kärnten  2>^3,  2Ni. 
Weiß  Adam,  Bürper  in  Kudulfswi-rt, 

(iOO,  702,  706.  708,  700 

—  .lakob  702,  709,  712,  I1_L 
Weißlnnper  Adam  aii-s  Kud'df-;« 

Weißen  berper  Tiioniai«,  Biiri:er.  41. 
Weißeneppor  Susanna,  vorln  iratetu 

von  (Jloyaeh,  87r». 
Wo  i  Ijo  11  fei  s  in  Krain  l*'»  \  HiO. 
Wo  i  L)  e  D  k  i  rc  h  e  u  in  <  )berstcierinark 

4 .'.3,  434,  833^  N3i 
Weißen.sce  in  Kärnten  283,  203 
Weißenthnrn  s.  Pirkhor. 
Weitersfeld  bei  Mureek  387 . 
We  i  x  e  1  b  n  r  p  in  Krain  378,  O^JT).  03 1, 

r,3l. 

W(  ixel«tein  in  Krain  724. 
Wei/.  in  der  •4>t.steicrnjark  L,  4.37. 
438.  liLL 

\Vrllinp  von  Fechinp  8eha>tian. 
württeniberL'i-^i  her  CI-  s.mdtA*r.  2liiL 
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Wols,  Stadt  in  ObcK'5-iterreich,  9»U. 
Wolsor  Atl»nt7.,  llau[)tinnnn,  1  Sl . 
Welt?! (er),   steir.  u.  kärtjtn.  A<lols- 
fAinilic,  LH. 

—  Georg  Andreas  8fi5. 

—  Anna  Amalia  859. 

—  Cliristoph  875. 

—  Tordinand  SftO. 

—  Cloorp  Andrea«  8rt.5. 

—  Gotthard  858,  SiälL 

—  Leonhard  XXXVI,  HÜL 

—  Moritz  ^  tJOT,  313. 
Wempl,  Frau  aus  iViUau,  725. 
Wendenstein,  Herr  vo!),  ILimmer- 

werksbesifzer,  781. 
Wenip,  Dr.,  Kanzleibeaniter,  4.H7. 

—  Stiickgießcr,  ÖJL 
Werdenberg'  s.  Verdenberg. 
Werfnitz,  Protestant,  744. 
Wernberß',  Herrschaft  in  Kärnten, 

CXI,  91J^  9>1. 
We  r  ue  c  k  h,  Krainer  Adclsfamilio,  li^J. 

—  Adam  314. 

—  Andreas  314. 

—  li.iltba?ar  aLL 

—  Erasmus  314,  475. 

—  Mert  .ILL 

—  Otlhcinrich  475,  liliL 

—  Wolf  Andreas  314. 

We  r  n  e  r  Konrad  z. Worndorf,  Kärntner 

Adelijrer,  &G5,  «iOL 
Wcrnetzki    II.,    Kraincr  Adeliger, 

531. 

Wertii,  Pfarre  in  Steiermark,  22Ü. 

Wetterau  200^  322. 

Wex  1  e  r  Sigmund,  steir.  Adeliper,  859. 

—  Simon,   Hau])tmann   in  Kadkcrs- 
bürg,  2^ 

Wey  da  Michael,  Ausgewiesener,  143. 
We  y  e  r,  Schloß  in  Steicrmai  k,  803,  FG7. 
Weyzer  Miohafl,  Lederer,  324. 
Widniann  IJartlmc  8'>1. 

—  Kaspar,  Buchbinder,  2G  t,  2<i5. 

—  Martiu  891. 

Wiedcmann   Dionys,  Viertelprädi- 

kaiit,  12r,. 
Wien  XXLX,  XXX,  XXXIX,  05^  IßO^ 

237,  271,  317,  321,  322.  325.  351. 


360.  403.  477.  481.  520.  526.  b2S. 

—  5."0,   ö37j  650j  552,  653^  559, 

660.  563.  665.  660.  568-581,  601. 

756.  760,  782,  786.  792,  821.  871. 

8S9,  891,  898— yo;),  906^  9G7. 
W  i  e  n  e  r  -  N  e  u  8 1  a  d  t  325. 
W i er t  i  ng  (Propst  von  — )  in  Körnten 

668. 

Wie.ser  Gregor,  Wagner,  831. 
Wildbach  794. 
Wildeneck  in  Krain  451 . 
Wildenstein,  steir.  u.  kärnln.  Adeks- 
familie,  79 1. 

—  Georg  mL 

—  Leonhard  1 57. 

Wildon,  südl.  von  Graz,  XIV,  48,  49. 

5.3,  701.  LÜL 
Wilfcrsdorf,  steir.  Adolsfamilie: 

—  Hans  Adam  31 '7 

—  Jonas  2ir,  297^  312^  609,  im. 

—  Wolf  804,  805,  876. 
Wiltois  Nikolaus,  Pfarrer,  620. 
Windenau  bei  Marburg  264. 
Windisch  Andreas,  Protestant.  6'7. 

—  Christoph,  gewesener  Stadtrichter 
in  Klagenfurt,  äii 

W  i  nd  i  sch  -  Fe  istritxin  Untersteier- 
mark 795. 

Windischgrätz,  Stadt  in  Unter- 
.steiermark,  33—35,  168.  198.  240. 
241,  298,  IMa. 

—  steir.  Adelsfamilie,  XXXVIII,  LH. 

—  Andreas  Ludwig  865. 

—  Christoph  214,^  232^  234—236,  242, 
246,  247.  312.  IM. 

—  Ernreich  2i 

—  Friedrich  214,  232-236,  242,  246, 
247 

—  Karl  Mfii 

—  Moritz  8r.5 

—  Wilhelm  214,  233,  235,  246,  247, 
297,  298,  311,  520. 

—  Wolf  Niklas  von,  857. 
Winkler,  Protestant, 

—  Hans,  Untertan  des  Herrn  Adam 
Schratt,  5,  (L 

Winter  Wilhelm.  Prädikant,  CXI, 
911—913,  liJÜL 
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Wintcrshofcr  Mathe»,  steir.  A<le- 
liger, 

Win  trat,  Saurauischcr  Besitz,  8-Sn. 
Wipp  ach  in  Krain  642.  6C0,  CG2, 

723,  731. 
Wittenberg  Ul,  190,  221- 
Wittich  ÜML 

—  Balthasar  ILLL 

Wochcrer  (Wuochrcr)  Franz  Adam, 
Kärntner  Adclipor,  MS,  üäiL 

Woilopivetz  Hans,  Ratsbürger  nnd 
Handolsmann  in   Laibach,  XIV, 

Lxviir, 

w  ohiuetz   Juri,    Protestant,  028, 

WülJner  Andreas  702. 

Wolf,  Lorenz,  Iloftischler,  (IiiL 

—  Kosina,  Tochter  des  Obipen,  619. 

—  Wilhelm,   Pfalzgraf,  XXVI, 
300,  402,  47H. 

Wolfeubüttel  XXIV,  ^22. 

Wolfiraiifr,  .St.,  ILL 

Wolfsberg,  Stadt,  in  Kärnten  XIH, 
CI,  iU»,  103^  344^  431,  IM.  iÜL 
G04,  605,  616,  67»»,  670.  680,  761, 
762,  001,  930,  931,  034—037,  030, 
04  1,  046,  iüüL 

WolUonstein  in  Oberstcier  3,  6,  21, 
26 1.  638,  673,  bO\,  .S13,  Hl 3,  Uli, 
Ü6_L 

Cliiistniih  von,  406,  r)22. 

—  Si-nmnd  oiKij  5ol_,  003^  500,  M2, 

•>n,  r)i5-f)iH. 

Wolner  (ii^urg  7:')*.*. 
Wr>idi  in  Krain  64"),  6y.H. 
\N  r>rMi  in  K;ini*<'Ti  -öl 
Wi'ydersch    Christian,  Landmann 

in  Iväniton,  liS'.i. 
Wi  .ättt  r     Wrabi  t/,   Wrate/)   Jos(  t*, 

.Stadfsclireib«.  r  in  luHli>ir-\viTt,  (m'i.'i, 

7(H,  7iis. 

Wredeiiius  l..'.rrn/..  IT.in  er  in  Tro- 

fayaeb.  73^  7ü2,  tilL 
W'r  .'iiib    Kb  inent   zu    Mareit.->cli  in 

ivrain  ■'t77. 
W  11  Ii  I  I  t  ■• Ii  1 '..'u  :  i; '    iniiiu-  r>  I  .'i. 
V,' u  :•  ni  1>  ra  ::  li  -tcir.  Aib'Iii^T'r, 

1       3J_2,  lIiL 


Württemberg  XXV,  XXVI,  136, 
200.  287.  320—322,  327,  336,  339, 
341,  349,  350.  355,  356.  363,  364, 
369.  387.  390.  392.  396;  s.  auch 
Julius. 

—  Johann  Friedlich  Herzog  von,  478. 
Würz  Susanna  iL 

Würzburg  ;i22,  945,  älfL 
Wurzer  N.  033,  122. 

—  Christoph 

—  Elisabeth,  Witwe  des  Obigen,  aas- 
gewiesene Protestantin,  348. 

—  Hans  Adam  854. 

—  Urban,  Kaplan  in  Laak,  028. 
Wutalitz  Hans,  gewesener  Pfarrer 

in  Mareitscli,  451. 
Wuttalitscb  Jakob  645;  s.  auch 
Buttolitz. 

W  u  z  c  1 1  e  i  n,Eisenwerksbesitzor,  370. 

X. 

Xi  lau  der  Georg  aus  Wciz  704. 

—  Gregor,  Pfleger  zu  Slubeck,  7:'l . 

z. 

Zach,  steir.  Adelsfamilie,  LIT. 

—  Sigmund  Friedrich  auf  Lobuiiti:r 
und  Aiuüdt  852. 

Zacharias,  Propst  von  Vorau,  C. 
I  Zä  c  k  o  1,  steir.  u.  krain.  Adelige,  9,  372. 

—  Franz  Sigmund  850. 

Zäggl  Johann,  Pfarrer  inI\o-eg:r,  2!:f2. 
Zämbl.sperg  in  Kärnten  002. 
Zaun  er  Wolf,  Praunfalksehcr  l'nttT- 

tan,  ilfi. 
Zebeiner  a2L 

Zo b  i  n  ger  auf  Kirclifeld,  .'^tcir  Ad*  Is- 
faniilie : 

—  Ciiii.^toph  üIlL 

—  Georg  sf.g. 

I  —  Kaspar  LH,  208,  312^  Mi 

Zeche  tue  r  Hans,  KaJwerk?besitzer, 
'  4L 

;  Zoe  Huer  Christoph  053. 

I  —  CSeorg,  ausgewiesener  Proteistant. 

I 
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Zehenthofer  Matthe.«,  Bauer,  341. 
Zcier,  Pfarre  in  Krain,   ii6,  449. 

Zeitlich,  Adelsfaniilie: 

—  Christoph  805. 

—  Konrad  ?m 

Zell  in  Ober-teicrniark  893. 
Zellcr  GiiL 

Zetschger  (Zftschkcr)  zu  Waldeck, 
adelige  Familie  aus  Kratu: 

—  N.  aüÄ. 

—  Michael  314. 
Zetächi  s.  Zichy. 

Zcugg  (—  Zoiring'?)   in  Ohersteier- 

uiark  1^ 
Zeyr,  I'farro  in  Krain,  r>tG,  548. 
Zcyring  in  Oberstei«>rnjark  83j. 
Zichy  (Zetächi,  Zötschy)  N.  23G.  bOQ. 

890.  mL 

—  Thomas  22^  190^ 

Ziegel  maier  Margareta,  PrHdikan- 

tenswitwe,  261. 
Z  i  egl  m  ü  1 1  er  Johann, Rel.-Ref.-Kom- 

niisfliir,  79ß,  797^  809^  Üll^ 
Ziurklach  377. 
Zierotin,  Karl  von,  4SI. 
Zimmermann,  Pa8torinGraz,XLlV, 

—  Ruepp,  Schmelzer,  902. 


Zingl  Ilartmann  zu  Rilcden,  Vizc- 
dom  in  Kärnten,   LXX.WII,  15, 

28j  30,  31,  48,  8L  l}^  109^ 
172.  ISO.  191,  194,  195,  198.  203. 
204.  209.  243.  2  45,  216,  256.  278. 
190,  316,  317,  335,  345,  347,  373, 
424,  435.  437.  460.  465.  466. 

Zollingcr  Simon,  kaid.  Kanzlcibc- 
aniter,  615. 

Zolin  er  (Jeorg  in  Hengsberg  784. 

—  Peter  zu  Massenburg  bei  Lechen 
318. 

ZOtschy  8.  Zichy. 

Zriny  (Zrini)  Georg  797^  ZaS. 

—  Nikolaus  413. 
ZuegmüUer  Eitel  Johann  818. 
Zuckenmantl  (Zu<rgenmantel), 

Adelsfamüie  in  Kärnten: 

—  Adam  933. 

—  Georg  Adam  S65. 

—  Hans  913. 

Zumellin  Maria,  Protestantin  in 
Krain, 

Zunga  Johann,  Pfarrer  in  St.  Mi- 
chael in  Ro?«'pg,  370. 

Zwctkowitz  Katharina  889. 

Zwetschko witsch  Ursula  760,  mL 

Zwickl  Georg  Bartlme,  steir.  Ade- 
liger, 298,  äl2. 


2.  Sachregister 

(für  den  L  und  2.  Band). 


A. 

Abbitte  des  Propstes  Rosolcnz  2.  Bd. 

425. 

Abfall  katholischer  Geistlicher  vom 

Glauben  IL  Bd.  760. 
Ac  cord  von  1591  (s.  aneh  Iluldiguugs-  | 

streit)  2.  Bd.  XLV.  j 
Aktenstücke  zum  Hnldignngsstreit 

L  Bd.  XVII,  XVIII.  1-89  I 
—  zur  Kegentscliaft  Erzherzog  Emsts 

LBd.  XX,  57-84  l 


Aktenstücke  zar  Regentschaft  "Erz- 
herzog  MaximiliansIII.  1.  Bd.  XXV, 
XXVI.  ^6-  1.^6. 

—  zur  Regierung  Ferdinands  II.  LBd, 
157  bis  znm  Schlüsse  des  2. Bandes. 

Alicniernng  s.  geistliche  Güter. 
A  uc  rspergscheProzesses.Auersperg. 
Augsbnrgsche  Koufes.sion  in  Inner- 

üsterreioh  L  BJ.  729^  741^  79£; 

8.  auch  Exerzitium. 

—  und  katholische  Konfession  in  der 
Pfalz  IL  Bd.  XXIV. 
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Ausschuß  zur  Währung  der  kircb- 
liclion  FrcilMMtcii  L  IJd.  206—269. 
284.  575-  577,  i  lld.  509  — 51.S, 
500—:! 55,  558.  oOO,  567.  569.  699. 
602.  967. 

Auswoisuiij:^  des  prot.  Herren-  und 
IJittorstaiidos  s.  Gog-onroformation ; 
s.  Horrt'iistand. 

—  Von  rrotft.tanten.  AU^rcmoine«  (Be- 
sonderes s.  unter  Herren-  u.  Kitter- 
stand, lUlrger-  und  Bauernstand) 
L  Bd.  42s^  429,  TU,  12U  755,  756, 
7^5.  78i  7s^  2,  Bd.  3,  4,  14^  2L 
49  —  52,  129^  170,  177,  18M,  2(K), 
2:U.  2o9.  250,  2S7,  2.s9.  293.  ;S43. 
367.  437.  438.  467.  477,  ILli  Ü22^ 
650.  508,  002,  603.  618.  626.  638, 
646,  658,  073.  701.  707,  711.  801, 

814.  82'?,  >^  8o9^^801,  864^  867, 
872  — 874,  ^77,884  — 891,  903,  904, 
916.  917.  920,  lülÄ 


Bainlierir,  Bistum,  Haltun::  in  den 
Kirchl.  Fr.jfji  n  Innerösterr.  L  Bd. 
XXIV  's.  im  r<Msoii(Mirop:ister  unter 
Stadien"!,  iL  Bd.  XIII,  05,  85,  80. 
IIN  — l-jo,  217,  295,  615^  Oj_(^ 
7<>0.  701.  801.  930^9;;9,  91U  — 
'■«Ol 

Bauoi  ii,  l'mtt  >tanti-iiius  im  B.iuorn- 
>taml.'.  L  IM.  L,  1—0,  104,  100, 
11  J,  rj't— rjs,  130,  119,  151,  L57, 
1  (•>;',  174,  1  79.  182,  20r,  210—212. 
21'.».  4  iJ.  J_LL 
—  >lif  (ir;;<iiri'f"rin.'itiiin  uiiil  dt-r 
Bauern>tainl,  L  B  1  U  14.  5»<,  97, 
I2i>.  L:::i  149,  201,  238, 

213-215,  247.  218.  251,  25  t.  200, 
Oin>.  Qnt;.  0 1 5  —  03 5,  010-012.  619. 
050,  )  55,  .'i.O— (WO,  7<i5  — 740. 

^89. 


[51, 


•  .1' 


1  t.u. 


'i.  r.d.  IX.  i.xxv  -  i.xxxiii,  L 

lO.t.   2I.'-.   21»;,   201  >    2»^^   27.t  — 
■j ' ; .         317,  :nu  '11.  ülHL  Tf.o, 
87^,  >s''.  8.':!.  '.'"7,  91 4. 


9:1",  '."i.-.  9<".  Iii 


Bauernscliaften  auf  peistl.  Terri- 
torien 5L  Bd  LXXVII,  LXXVin. 

Bayern  u,  d.  Gefrenreforni.  in  Inner- 
österr.  L  Bd.  XXII,  2.  Bd.  XLV. 

Bedenkon  anläßlich  der  Relip-inns- 
reformatiou  in  Kärnten  2.  Bd.  097 
—  ÜlilL 

Bcprfibnis  Verweigerung   L.  Iii. 

XXX,   205,  206,   210,   239,  240, 

390.  426.  427.  493,  2.  Bd.  158, 

159,  183.  258.  284.  292.  29.3,  313. 

418.  423.  752.  81.3.  924,  928,  941. 

963;  s.  auch  Friedhofe. 
Beicht,    Dekret    wejron  jiilirlicher 

Beicht,  2.  Bd.  617,  790,  79^ 
Beichtzettel ,  abgefordert,  ±  Bd. 

342,  620,  027.  638,  808.  ^TL 

—  falsche.  2.  Bd.  433,  QlfL 

—  Eiüchleichunp  von,  iL  Bd.  XXXIV. 

—  Li.sten  von  Personen,  dif»  peheichtt  t 
oder  es  untorlaisen  haben,  2.  Bd. 
213,  271.  431.  556.  595,  590.  004, 
005,  012,  014.  021.  051,  7')0.  718. 
743.  812.  888,  897,  900—902. 

Bibel,  d.  windisehe,  2,  Bd.  925-927. 
Bittschriften  von  Emigranten  und 

E.uilanten  2.  Bd.  Uh  474,  82L 

828.  850.  800,  875.  8>3.  881,  £:i2 

—898,  904,  905,  fMVL 
Briefe  der  Erzherzogin  Maria  L  Bd. 

XVIII. 

—  Er.wVnuncr  von,  L  Bd.  552.  5^3. 

2.  B.i. 

Bücher,  protestantische,  Verbot,  V«  r- 
nlohtun-,  1_  Bd.  LIII,  LX\  III. 
LXXII,  LXXIII.  42,  09-72.  278^ 
311.  321.  4^8.  485,  525,  527,  C*}^^ 
008,  613.  618,  621,  63  t.  63«%  637, 
013.  654.  657,  609.  68^.  09'.'.  700. 

710,  711,  Uli  Iii  ii^  lili 

776.  Tss,  7911,  2,  Bd.  XI.  XXXIV, 
XXXV,   17—20,   42,  41  —  40,  UL 

51,  ILL  75^  94,  Hl,  UL  HL  133, 
l^_y_l_,  439,  441.  -2^  2lL2± 
602,  638i  liÜL  648,  682,  694,  705. 
7.^5.  739.  745.  788,  795.  796.  8"l. 
807.  810.  834.  880.  881.  928,  9;I2. 
911.  imi 
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Bücher,  kalh.,  Einführung^,  2.  Bd. 

Bürger,  Bürgorsohnftcn  s.  Städte  u. 
Märkte. 

Bü rge reid  (und  professio  fidei)  l.Bd. 
XIX,  MT^  820^  y^r,  2.  Bd.  133^ 
13t.  139,  163.  Ifii-,  170.  177,  2C0. 
SCI,  Ol.S,  638,  643.  957;  s.  Städte 
und  Märkte. 

('.  s.  K. 
D. 

Denkscliriften  über  die  Frajre  der 
Durchfülirun^  der  Gcg-t-nrefurina- 
tion  L  Bd.  XXVI-XXIX,  120— 
140-^140. 

Denunziationen  L  Bd.  61j  261. 
2.  Bd.  XXI,  20S^  412^  433^ 

643.  7ül.  74U.  741.  771.  772.  778. 
813.  814. 

Dienstboten,  unkatholische,  abzu- 
schaffen 2.  Bd.  917. 

Dienstzcugnisso  L  B<1.  78').  2.  Bd. 
L  40,  lis^  99,  143,  177,  [bT, 

183,  184,  ül. 

E. 

Eidesformeln   2.  Bd.   89,  96,  97, 

r.43.  701,  filil. 
Eidesnotel  bei  der  HuKlignng  L  Bd. 

XIV. 

Einschleichen  von  Protestanten 
SL  Bd.  637,  QM. 

—  von  Prädikanten  s.  Prädikanten. 
Emigranten  2.  Bd.  XLII,  U— LVII, 

891. 

—  Abschied  2.  Bd.  LH,  LIII, 844-849. 

—  Erziehung  der  Emigrantenkinder, 
2.  Bd.  thh^ 

—  Kapitalien  nicht  herauszugeben, 
2.  Bd.  877,         89i,  895,  916,  llIiL 

—  Hcchtsfuhruug,  2,  Bd.  212,  213, 
217,  218.  411,  648,  824,  825,  hXi 
—841,  fciü 

—  Veräußerung  von  Gütern  ihrer 
Kinder  nicht  gestattet,  2.  Bd.  MlL 


Emigranten,  Zeugnisse  der  steir. 
Landschaft  für  die  Emigranten, 
2.  Bd.  84^  813,  850-852.  856— 
858. 

Emigrantengüter  u.   -Gülten ver- 
kaufe 2.  Bil.  862—864.  868,  869,^ 
875,  870.  881.  882,  897.  969. 
Konfi-kationcn  2.  Bd.  890,  ML 

—  SequcBtrierung  ihrer  Herrschaften, 
2.  Bd.  &H£L 

EmigrantenlistenS^Bd.  LHI,  858. 
H.VJ. 

Emigration,  Frage  d(  s  Abzugs  des 
evang.  Herronstandes,  2.  Bd.  XX H, 
XXVI,  299—311,  351—355. 

Erziehung  der  Kinder  unkatho- 
lischer  Frauen  2.  Bd.  917. 

Examina  über  die  IJechtgläubigkeit, 
Zitationen  etc.  s.  Zitationen. 

Exerzitium  der  A.  C.  2.  Bd.  XLIV, 
9j  208,  21SL 

—  Besuch  des  evang.  —  in  Ungarn, 
2.  Bd.  190,  197,  714,  I2L 

—  Br-such  des  evang.  —  in  Osterr., 
2-  Bd.  LLL 

—  das  kath.  nicht  zu  untersagen,  iL  Bd. 
77S. 

—  Verbot  des  nichtkath.  im  Lande, 
2.  Bd.  XXI,  154—157,  251—255, 
340,  341,  4S9.  490,  655,  656. 

—  nichtkath.  Exerzitien  inner-  und 
außerhalb  des  Landes  zu  besuchen, 
2.  Bd.  XXI,  XXII,  XXVH,  XLVIII, 
2S7.  391.  392.  549,  601.  770.  784, 

Exulanten  2.  Bd.  il2. 

—  Kecht*führung  siehe  unter  Emi- 
granten. 

P. 

Fastengebote  2.  Bd  XXXIV,  XCH, 

61,  139,  142.  172.  259,  267,  580. 

587  -  589.  594  —  597,  625.  626,  642. 

671,  672,  712.  714.  715.  73M,  746. 

833.  856.  H92.  MlL 
Ferdinand  II.  Erziehung  L  Bd.  3. 

—5,  ÖÄ. 
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Ferdinand  II,  kirclicnpolit.  Rich- 
tunp,  2.IM.XXX11I,  XLIII,  XLIV. 

—  Rcfront^i'h.iftsfrage  l.Bd.  XXI,  153. 
156,  UlL 

—  Erbhuldigung  1  Bd.  207— 200, 212 
—224,  22iL 

—  italionischo  Reise  L  Bd.  XLIII, 
XLIV. 

—  IIauptre.''olution  L  Bd.  LXVII — 
LXXVII,  501),  000,  038,  6^  121 
—751. 

—  Motive  ziii  Grgonreformatiou  2  Bd. 

—  Notlage,  im  Jahre  1000  s.  Krise. 

—  verlnn;:t  ein  (iutai'htm  des  8;i!z- 
burper  Erzhl^^flH'fs  über  die  Grgen- 
reforniation  im  Ilerrenstande  2Jiil 
649— Or)n. 

—  Vorhalten  zur  Reformation  auf  dem 
(Jebiete  geistlicher  Reiclisfiirsten 
iL  Bd.  '.»55-  «JOG. 

F  i  «1  e  i  k  o  m  m  i  ljg  ii  t  e  r  d.  Emigranten  i 

und  ihre  Behandlung  2.  Bd.  \ 

831.  I 

Flacianer    L  Bd.    020i  674^  677, 

2.  Bd. 

r  r  e  i  t  e  1 1  u  u  g  der  Konfo!i>ion  2.  IM.  , 

2ÜX  j 
Fried  Ii  yfe,  protest.,  Verbot  der  Er- 
riihtuug,  Z«  r.str>rung,  L  Bd.  Xldll, 
LXXll,  25Hj  2%,  Ü55.  6!<2  «uSl, 
r.M'.,  ns7,  c<MK  70:;,  701,  702.  700,  ! 
7>7.  788.  700.  028,  042,  2.  Bd.  1,  i 

3. '^— ä5,  50.  127,  145,  150  108,  IM,  1 
2M^  "js.-,.  ^i74^  :üIL 

riukauf  ati  S..!in-  lui'i  Feiertagen 
verliMt.  n  2-  Bd.  7-20. 

<^ 

(5  epeiircformalj  oji,  Fest-tellung  il. 
(Jrund/iige,  L  IM  XIII;  aueh 
J  »eiiksidu  i! Ii  n.  I 

—  Fndiuaii.U  II,,   imiio   l-'ui  1  H  t/.uug 
.1.  t  !*eines  Vaters.  2- JM.  .\MV. 
Führer    s.  die   Jesuiten,  Maitin 
Breill!'  ;  .  (ieorg  }>t<di:ius,  Ti.Mni.is 
Kr<"in. 


cgcnroformation,  Schwierigkei- 
ten «Icr  Durchführung,  2.  Bd. 
XXXVII. 

-  und  der  Adel  L  Bd.  XXX VIII  — 
XLIII,  4,  8,  Tiv,  18Ö,  -MO,  4  20. 
4.jG.  GOU— 008,  07O.  671,  07.>,  757. 
705,  2.  Bd.  IX,  X,  XXXVIl-LV, 
8,  0,  135,  136,  170,  437,  430^  Aili 
—  470,  475^  47G,  42»»  500—512, 
02 1 .  600.  701,  702.  713.  717.  710. 
721— 72;i,  726,  743^  753—757,  s  4, 
805,  814—821,  805,  800,  007;  s. 
auch  ILrrenstand. 

-  und  der  Klerus  2.  Bd.  XCVII  — 
CXII,  270,  273,  IML 

u.  d.  Bürgerstand  2.  Bd.  XXXIV  — 
XXXVin,LVII-LXXV,851.862; 
Spezielles  8.  Städte  und  Markte. 

-  und  der  Bauernstand  s.  Bauern. 

-  Schwierigkeiten  der  —  in  Ol'cr- 
kärnten,  2.  Bd  XXXV— XXX VII. 

-  in  Graz  L  Bd.  202— :iuO,  507^ 
2.  Bd.  XII,  LVIII  LX,  1J_,  lA 
15,  17—27,  192—194;  s.  auch 
G  raz. 

in  Klagenfurt  L  Bd.  LXXVI.  36.\ 
2.  Bd.  LX  — LXVIII,  LXXllI, 
LXXV,  0-11,  23,24,60  —  70,  ^4. 
85,  87—04,  00,  97,  IUI  — 115. 
128,  171,  172,  179.  180.  373.  374. 
4 •.'■'{,  0.'»7,  003;  s.  aueh  Kkn-enfurt, 

-  in  Laibach  L  Bil  370,  370,  7>'t'>^ 
±  Bd  XXI,  LXVllI  — LXX,  UO. 
1-J2.  312,  416—122,  431_,  5^  528, 
541,  550,  013,  614-640,  OiS.  O',o. 
C51,  050,  700;  ?.  auch  Lalhacii. 

-  wirtscliaftliche  Folgen,  L  Bd.  11^ 
llo,  3:^,  4U0,  40L  440,  441,  472. 
470,  2.  IM.  XII,  XCIl-XCVI,  3, 
0,  1^  27,  28^  40i  ili  oOj  67,  2^1, 
201,  206,  370—387,  705,  708,  712. 
7 1 0.  717.  720.  721.  2Ü 
Entlohnungen,  L  Bd.  030  —  04  2. 
014.  705,  700,  7L»7^  2,  Bd.  r,  AU 
4L  60.  67,  367,  425,  C42,  f>43. 
OOt»,  071. 

■  das  Mei.ste  lf•i^tct  die  Regierung, 
i  Bd  XXVIIL 
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Oepenreforinntion,  Sußcrliclie  Er- 
folge, 5L  bd.  XXXV-XXXVII, 
CX-CXII. 

Geistliche  Güter,  Alicnierung  ver- 
boten, iL  M.  786^  830^  bTli 
872.  030,  952,  953. 

Geistlichkeit,  katholische,  Klagen 
Nvider  sie,  2.  IUI.  XXXIX,  XCVII 
—  CI,  138^  323^  370,  371,  428— 
431,  433,  434,  4CG,  4C7.  5^G,  710, 

712, 

—  katholische,  Bogünstiguug,  Schulz, 
2.  Ud.  15^  21,  125,  221,  27u,  292, 
293.  424,  630.  631,  727.  728. 

Gerhahschaften  (s.  Pupillen)  von 

Protestanten  nicht  gestattet  iL  Bd. 

836,  839.  aulL 
Gesandtschaften    «.  Hofkirchen, 

G.    Gallcr,    ölubenberg   etc.  im 

Personenregister. 
Gewalttaten    gegen  Protestanten 

L  Bd.  400—402,  2.  Bd.  5^  8^  10, 

13,  14,  214^  21B,  927. 
Go Werbesperrung  L  Bd.  LXXVI, 

420.  2.  Bd.  XLV,  *L 
Gewissensfreiheit  1^  Bd.  LXXVI, 

426.  2.  Bd.  XLV,  2, 
Graz,    militärische    Besetzung  des 

Sclilo.sses,  2.  Bd.  405^  406. 
Grenzwesen,  Grenzsoldaten,  L  Bd. 

•JU,  31,  «J^  116,  139^  4ü7i  4G1. 

613.  54S,  bhS,  562.  564.  572,  574. 

676,  723,  IfiiL 
Grundobrigkeit,  nur  katholische 

bei  Katholiken  erste  Instanz,  2.Bd. 

618,  619. 

Guardia  L  Bil.  LIV,  LV,  363.  365, 
368—372,  .373,  376,  379,  383i  äiÄ 
— 38S,  3112- 

Gut  ach  ton  Urschenbeck'*  2.  Bd.  674 
—691. 

—  8.  Ferdinand  II.;  8.  auch  Memorial. 
Gütcrschätzung  2,  B.  Sii2. 

IL 

Handelsleute,  lutherische,  2^  Bd. 
331,  881,  tm. 


Herber storffs che  Tumulte  1  - Bd  4- 
Her  reust  and,  Treue  des  inneröstor- 

reichischen,  L  Bd.  XI-XHI,  2.  Bd. 

XXX-XXXIV,  hlA. 

—  bevorzugte  Stellung  des  alten, 
2.  Bd.  XLI,  XLII,  XLVII.  L,  LI, 
135.  629.  630.  639.  640.  801.  805. 
813.  3i:i2. 

—  kirchl.  Opposition,  2.  Bd.  XXVIII 
-XXXII. 

—  Eingriffe  in  seine  Rechte,  2.  Bd.  771. 

—  Ausweisung  des,  schon  anfangs  in 
Aussicht  genommen,  iL  Bd.  XLVII, 

—  Answeisungsdekret,  2.  Bd.  814  — 

ii2lL 

Hinzurichtenden   ist  ein  kathol. 

Geistlicher  beizugeben  2.  Bd.  724. 
Hoc  hv  errat. tprozesse  L  Bd.  LXX, 

LXXI,  585,  596,  697,  600,  603, 

607.  2.  Bd.  XXIII,  130^  230^ 

231.  2M. 

Hochzeiten,  Verbot,  in  der  Fasten- 
zeit bei  Musik  und  Tanz  zu  be- 
gehen, 2.  Bd.  lifi. 

—  protestantische,  iL  Bd.  777. 
Hofkirchens  Mission  s.  Hofkirclien. 
Horner  Stände,  die,  2.  Bd  XXVIII, 

XXXII;  s.  Krise  von  1009. 
Huldigungslandtage     s  Huldi- 

pnngsof  reit. 
H  uldigii  ngsscli  wur  Erzh.  Ernst« 

in  Krain  L  Bd.  tiL, 

—  9.  unter  Ernst,  Maximilian  III., 
Ferdinand  IL 

Huldiguugsstreit  1591,92  L  Bd. 
XIV-XVIII,  XXI,  XXXI— XLII, 
4,  8,  9,  12,  13,  18,  19,  21—28,  H 
43^  46,  48—52,  64-59,  83,  86  — 
88,  207,  212,  213,  218-224,  22?!. 

—  in  O.xlerreich  1608  und  seine  Ein- 
wirkungen auf  Innerö.sterr.  2x  Bd. 
XXVII— XXXIL 

Li  J. 

Jagd,  Verbot  der —  an  Sonn-  u. Feier- 
tagen, 2,  Bd.  QIÄ. 
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Jesuiten  s.  auch  d.  Personenregister. 

—  Hepünftigunfj  und  vordringliches 
Wesen  der,  L  Bd.  721j  722^  IL  Bd. 
XV,  XXI,  CI,  85i  86,  118—120, 
222.  389.  411.  412.  476,  477,  479, 
GOO,  672^  719,  74^  S2iL 

—  die  —  u.  d.  Bekehrungswerk,  2-  Bd. 
XXXIIl,  CVllI-CX,  748. 

—  Behelligung  jirot.  ücistlicher  durch 
— ,  L  B  \.  LH  — 13Ö,  Ü^iiL 

—  geh;i?sigo  Reden,  2L.  Bd.  XLV. 

—  (.io\v.alttatendcr  — j_l_Bd.l9i— 196. 

—  Erwerbssinader — ,2-  Bd.  XXXlil, 
3h9.  HS. 

Index  liliroiuin  prohibitorum  L  Bd. 

I n  n  e  r  ü st  er  r  e i  ch,    l^riion   der  drei 
Länder,   L  Bd.  XXXUI,  XLVI. 
LII,LX1II-LXV1I,LXX,LXXII1, 
LXXV,  22,  24,  61.  52,  Ö4,  242, 
254.  2.<5.  2'jr.,  39Ö,  415,  421.  42S. 
4;n.  439—141,  441-160.473,  474. 
im— 4«1,  621,525— .'»28.  539.  541, 
542.  601.  002,  607,  6K),  672,  674,  ' 
CIL  (lliL  "-1  — ■^•'»1. 1^  iöLIÖO,  j 
2- Bd.  XIV-XX,  XXVI,  XXVIl, 
XXXI,  1  JO,  47,       106,  107,  7^  ' 
7.!"J  —  731;  s.  aui  li  Ki>rr("S|>(irui(  jiz. 

—  V'ei  liot  dtT  ;reuif  in-anien  Aktionen,  ; 
2.  B  l.  X\1II,  Xl.\,  XXVI,  XXVII,  I 
X\.\I,  Ii,  HL 

I  rn|  u  i  s  i  t  i  11  ti.  Fr;»gi^  der  Eitifülirung, 
L  Bd.  ils,  L  Bd.  XX VIII,  il6, 
422.  LGlL 

—  Nar!itr.i_''i'  nach  l  ukatholisclKii, 
2-  Bil    •-'S2-J-1,  5'.>5-597.   712.  i 

77J.  ^7t>.  '->l.-i  I 

  .    ,        .  I 

1 11  >;  t  ni  k  }  i  o  11  «l«  r  lü'l.-K  .'t.-Kt!iiiini.s- 

"ii'iii  2-  l>d.  T'.'i',  7 '.'7 

I  Ii  t  f  r  7. 0  s  i  1  >  II  (■  11  fiii/.flu.'r  PciNDiien  j 

u.  ^an/.t  r  Iv  :  iH-r.srliat'ten  Tür  Ein-  j 

zelne  u.  iiir  Kiirpev.'Seliafti.'n  1_  Bd. 

ij^  21ji,  255,  25i'.,  104-409,  575, 

703.  Tili,  2.  LLlL  XXI[  .\X\1II, 

ü  26,  27,  3S^  3l!i  105,  1_16,  [25, 

1 35,  1  13,  11  1.  16.-.,  169.  173,  171. 

181.  21;;.  2l!i  — JJI.  2;>0,  2iO,  265, 

20-s  -'Tl.  J-i-,  ;H_e_^ki^^,_325,  Oil 


—331,  333,  336—341,  344^  345, 
349.  350.  355.  356,  362-364,  306. 
369,  370.  387,  388,  390—392,  395^ 
397.  4n7,  408.  424.  410.  442.  478. 
532— .037,  550—554,  509,  560— 
678,  580—584,  587,  593,  ällü 

—  601,  622,  623,  627—630,  674, 
729.  732.  779. 

Jurisdiktion,  geistliche,  L  Bd.  107« 
108,  206,  lÄL 

Kalvini.sten  L  Bd.  XIII,  287,  59^, 
i  Bd.  XXIV,  LXXIV,  äßiL 

Kanzel,  Scalieren  auf  der,  s.  Sc.v 
lieren. 

Katholiken,  Gleichstellung  hei  den 

Ämtern,  ]L  Bd.  XXXIV. 
Katholisclio  Iveligion,  Klagen  über 

dio  betrübte  L.ige,  2.  Bd.  274.  276. 

2iÜ 

Ketzerei,  Vorschl.Hgc  zu  ihrer  Be- 
seitigung, L  Bd.  XXVII— XXIX, 
L,  LI.  120  —  128,  138^  1  10— Iis. 
219.  297. 

Ketzerverzoichnis  der  Diözese 
Gurk  vun  1634  i  Bd.  900—902. 

K  h  0  V  e  n  h  ü  1 1  e  rs  c  h  0  Prozesse  s. 
Khovenliiiller. 

Kirche  und  Schule,  Ausgaben  für 
die  prot.  Kirche  und  Schule  ,xcit 
Ausweisung  der  Pr.-idikanten  und 
Lehrer,  2,  Bd.  263  —  265,  326,  123. 
473,  471.  lAL 

Kirchen,  Be.>tt/.ung  der,  L  IM. 
XXIII,  XXIV,  172,  175,  IST^  l^ö^ 
iL  Bd.  15,  109,  792j  siehe  auch 
Pfarren. 

—  AiigvitVe  auf  iirote.stantiseht^.  Z.^r- 
htiiiimg  von.  Virbote  d.  Erbamnitr, 
L  Bd.  XLIII,  LXXII -LXXIII,  4^ 
23,  60,  85,  136,  234^  5Mi  'IllL 
614.  622,  62^  625,  637,  642,  641 
648.  670—673,  682,  683,  086,  ÜÜ» 

—  6L)|.  Ol»;; -098,  700,  701.  703. 
747.  796.  '±  B.I.  2,  56,  IJÜ  132, 
1  15.  15'>.  163,  HiiL 
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Kirchen  u.  Scliulw<*spn,  proffst.mt. 
111x1  (If-Sfii  Ausübung,  1.  IVl.  XLIV 
-  LX,  LXXVI,  iii,  ItTs  l_r2,  Iii 
-18(»,  24<s  253^  2"J-2— .StV2,  42J_, 
421,  t:{7.  HO,  44«,  4 (-.4,  407,  4ilS, 
474,  4M.->,  4>^(»,  fi«>8,  1 1 .  <)4r),  7r,(',. 
770,  TST^  2- n.l.  X  LV,  LXXIV, 
4^  2^  ITU,  171.  1^ 

K  i  r  c lic  n  1  OjL'a  t  c,  drn  Protostantrn 
pouoimnou,  2.  lU.  XLVII,  XLVIIl, 
103.  ÜlL 

Kirch  onpolitik  Erzhrrzog^  Emsts 
L  IM.  XX,  XXI. 

—  IVr.lijiati.ls  II.  2.  Md.  XXXIII. 

—  Kails  II  ,  L  IM.  XVIII  ^  XX. 

—  Maximilians  III.,  L  IM.  XXI  — 
XXIII. 

K  1  OS  t  (•  l  iT'"  i  s  1 1  i  c  h  k  c  i  t,  Zusfiünl«'  <!.. 
i  IM.  XCIX-CI. 

—  ll.>l»nii^:  (lor,  i  IM.  2.')0,  200. 

K  on  f <m1  p  l  a  t  i  o  n  »Irr  posamt<"i.stoi r. 
Stäntlo  s.  Krise  von  K'.lilt. 

Konknhitiat  dor  kath.  f iristlichUf^it 
iL  IM.  (  I.  .M~5<},  275,  277,  442, 
4 '.'7,  r.ir,,  ClmI,  710.  7  l'i,  7ö7,  75.S, 
809.  sf.7,  st;s,  it4't,  005,  MiL 

Kontrakte  pcisfl.  I'ersnnen  mit  nn- 
kath.  Ilerrni  rin/.uir*  h*'n.  wird  ver- 
hüten 2,  IM,  i;*;7,  r.c.s. 

K  o  r  r  e.s  jio n  d  e  II  /,, nachltariiclu',  LHd. 
49,  5lj  52,  Ol,  5(i,  57,  1 10,150,197, 
r.'S.  2o?<.  211,  212.  22:{.  242,  2»*;, 
254.  2*;o,  274,  275,  ;t(>  i,  30C,  3üs, 
311.  :VJ4.  .^31,  332.  300.  3fi2,  3r.'.>. 

■'m:'..  :;-.t4,  :!'.<'',.  :;'.t7.  4io.  411, 
415.  43'i,  47<>.  4.^4.  ;  0 1,  52o,  5.H2. 
ü:ili-  -538^  541,  Üi^  «lLL  ÜiiL 
007,  50S,  571—57.:,  57'.'.  5so,  5s 7, 
595.  590.  59H.  599,  0U2.  007.  Olo, 
030-  03.K,  051.  0i;9.  071 ,  '',72.  <m  1, 
07s.  092,  779,  2  IM  XIV  X\  II. 
XXI.  XXIII,  ilL  — "io,  35,  30^ 
39-  42,  49,  53,  54,  03,  «7, 
103.  100,  1m7.  1  10—  I  1>,  l^o,  1 20, 
13".  [32.  152j  lOo.  1''4.  li>7.  17«;. 
17S.  179.  1S2,  190.  191.  190,  19s, 
207,  2' 'S.  210,  221.  247— 2.'.t>.  >,'.-.7, 
25s,  gc.O-  jTu,  273.  27s.  33'>. 
F.. I.  (..<•.  II.  Abf.  Iii  r.x. 


336,  341.  357—359,  361,  305i  366, 
368.  375.  388,  380.  397,  402,  400. 
410,  491,  501,  513,  620,  523.  637. 
548  —  550,  552,  553,  567,  568,  570, 
678—584,  587,  580,  591,  507, 
001,  602.  000,610-612,614—618, 
621,  732,  920. 
Krise,  die,  von  1600,  'L  Bd.  XXVII 
XXXIII. 

—  .Akten.stücke  dazu,  iL  Bd.  480 — 
480,  401-509,  512—528,  553,  hhl 
—  584,  907. 

Kryi>topr<»testanten  2,  Bd.  434, 
435,  sst,  SS5. 


Lainl  esfreiheiten  L  Bd.  XIV, 
iL  Bd.  220.  231.  232.  OOO,  001, 
013.  lÜÜL 

.  —  LandliaiK«».  Eingriff  in«,  L  Bd.  635. 
I        1137,  ••,43  —  015,  ÜM. 
;   —  Landtage,  Sperrnnc  f Zcrsf oßuntr^ 
I        BcwillifrnnL'r  n,  L  IM.  XIII-  XVII, 

LX  — LXXVII,  8,  21,  22,  24,  IL 

11,   17,   49,   181,  275,  118,  421, 

425.  401,  408,  473  —  177,  4S2,  i>ih 

—505,  50'.»— 513,  615,  51L  518, 
!        52n-522,     525  —  531,    533  —  530, 

539,  540,  512  —  545,  562,  hhl  — 
I        .558,   ö(\  1 .   50)') — 607,    574,  57S  — 

5s  1 ,    5SC.,    073,    (mG  — Os'.t,  092. 
Hl.  XVII— XXII. 
I    LandtaL'e,    Minderunj:    ihrer  judi- 

tischcn  B«'ci('u!ung,  L  IM.  278 — 
I  281,  IL  IM.  XVIII— XX,  48,  49, 
i       SV,  no,  LLL  IMi  1^ 

L  a  Ti  d  s  <•  h  a  t't  s  h  (•  a  in  t  e    und   Piem  r, 

Ai!<w<  iMii,-.  L  i;d.  LXI.\,  LXXll, 
1  TT^  l.i  I,  4 ''»9,  55l'i.  557.  «>5 1 .  7^3, 
I  7911  iL  B<1  XXXV,  11  Iii  IS,  üi 
1  31—.:.!.  [il,   12M,  132,  Hl, 

I        173,  170,  177,  025,  (•>30.  039,  640. 

017,  792.  793.  835, 
I   —  Besetzung   il     lar.d-rhattl  ViiifiT, 

iL  Bd.  XXXIV,  WXVI,  432. 
t        57«».  .•.s4  — 5s7,  i;«"'.,  »;i3.  Ols.  02:{, 

•;2l,  105. 

Qß 
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Landscliaftsbcimtp,  Landschafts- 
offizierp,  (laß  sie  niclit  vor  die  Ke- 
picruiig  zitiert  werden,  2.  Bd.  83 3. 

Landsinannschaft,  Aufnalinio  in 
die,  2,  Bd.  ^  705. 

Lieder,  Verbot  aektisclier,  2-  Bd. 
77:5.  774.  770.  IliL 

Listen  Unkatholisclier  sind  einzti- 
senden  iL  Bd.  811 ;  s.  auch  unter 
Beicht. 

Maria,  Erzherzogin,  ihre  Haltung  im 
Huldigungs^^trcitp,  1.  Bd.  XIX,  XXI. 

—  ilire  Haltung  in  der  Ivegontschafts- 
fragc,  L  Bd.  XXV,  XXVI,  7H,  8i, 
is:r 

—  gegen  die  Protestanten,  L  Bd.  67, 
7H.  ICl,  305—308,  37S^  39t>,  42-2. 
425,  440.  400,  483,  504,  520.  525, 
535,  541.  543.  583.  2.  Bd.  IJTO,  320. 

Maximilians  III.  Regentschaft  L Bd. 

XXI,  XXH. 
Memorial   von»   Stand   und  We.«fn 

der  Reformation  in  Kärnten  IL  Bd. 

740—748. 
Müticliner  Konferonzon  L  Bd.  XHl, 

XIV,  2.  Bd.  X I.III,  XLIV. 

0. 

Odcii  t  i  IIS.  d.  r  Fall  dr.s.  ±  Bd.  244  ; 

s.    im    rcisoiialvtrzeifhnis  unter 

Odoiitius  und  Waldstrin. 
()-torroieh,    ^^rr'lJ''i>torr.    Zug  d'T 

Sfüiidi-licn fgni!;:  von  li'O'.t,  2.  15,1. 

WVIII.  X\I\.  .WXlil. 

V. 

l' :i  in  \  <•    UikI    '1 "  t:i  K  f :  1 1  <  •,  \'clliriM- 

tiif-   V..I1,  IL  I'mI.    im  -  ISr»,  027. 
Bar  t  i  Is  11  ;  .tr.^rh  I  i  1!  ,  n  L  15-1.  LXXI, 
1,1  it 

Palibr  i  *■  f.-    für   Eiiii-  t  .uitcn    ±  Bd. 

s-jr.,  8'.».;.  s'.w, 

l'a<-|nill  .Miif  die  (Ji'genreform.-iti.iii 
iiu  .l.tlii.   lOiiü  .j  IM    WIN.  ls|. 


Patente,  Publiziernng  von,  2*  Bd. 
274.  275.  277.  283.  284.  431.  442, 
004. 

Pazifikation  von  Bruck  (Religions- 
pazifikation)  L  Bd.  XIII-XIX. 
XXV,  XXVI,  XXXII-XXXVIII, 
XLII,  LVI,  LXHI,  LXXV,  9- 
13^  18,  19,  2Ij  24—26,  27^  35, 
37^  40,  43,  46j  61,  53j  55—57, 
59,  60,  66,  72,  93,  101,  107,  DA 
115.  119.  120.  130,  133.  138.  139. 
155.  183,  192.  195.  202,  203,  213 
—219,  227,  233,  265,  272,  213, 
300.  301.  315.  336.  353,  451.  402, 
487.  579.  005.  721,  720.  734—730, 
793,  2.  Bd.  XLIV,  XLV,  34L  358, 
509.  510.  511.  614,  615.  706,  928, 
936.  938.  913. 

Pfarren,  Besetzung  durch  Katho- 
liken, 1  Bd.  15^  27,  28^  30,  iL 

—  wie  bei  der  Erledigung  vorzu- 
gehen ist,  2.  Bd.  756,  lüiL 

—  Besserung  der  katholischen,  2-  Bd. 
402—404,  706,  707,  72L  785^  lüL 

Pfarrer,  Beschwerden  wider  die, 
LBd.  1—3,  13^  16—18,  107,  108^ 
2.  Bd.  XLVIII— C,  57j  s.  Geist- 
lichkeit. 

—  Verbot,  in  ihre  Reclite  zu  greifen, 
2.  Bd.  CII-CV. 

—  Stellung  der  —  .seit  derGegenrefor- 
mation,  2.  Bd.  CIV. 

Pfennig,  der  zehnte,  L  Bd.  29(>, 
697.  714.  798,  2.  Bd.  L,  LI,  LXXI, 
LXXIX,  LXXXII— XC,  2ij  22, 
28^  29^  43,  49—52,  56,  'n^  05. 
69,  70,  135,  18r,  203,  204,  211, 
244.  245,  206.  278,  283,  287— 
291.  294.  324,  33r..  342.  344.  34-:». 
415.  425.  433  —  437,  441,  442,  ili^ 
—461.  405,  406,  491.  509,  589. 
619.  031—037,  041—044,  047, 
053.  655.  657.  658,  000,  702  — 
704.  707,  709  —  711,  713,  71.t  — 
717.  122—721,  726,  727,  731  m 
740.  752,  757,  758.  780,  791,  702, 
801,  802.  804.  8 05.  810.  822.  82G. 
828—830,  832,  833,  835,  841, 
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867.  872—879,  883,  915,  053,  957, 
981.  9153—965. 

Pflopor.  Vcrballfiii  der  protestauti- 
Bchon.  2.  IUI.  437,  438,  462,  lilH^ 
737.  738.  754.  IhÄ. 

Prädikan  tcn,  Verhalton  der.  Tätig- 
keit, L  l?d.  40,  42,  58,  61_,  65,  68, 
73,  74,  76,  101^  106,  UO,  160, 
172.  173.  175  —  180,  206.  208.  584. 

701.  715.  716.  744-746,  77L  182, 
2.  13d  XXXIV. 

—  Verfolgung'  der  PrädikaDtoii,  Ein- 
stellanp  d.  Predigten.  L  Hd.  XLII, 
LVII,  LXXI,  73,  74,  130,  13S, 
168—171,  192,  201,  203,  229,  m 
—234,  249,  260^  261,  269,  274, 
288.  384.  399—402.  415-417. 
425.  430.  433.  434.  440.  635.  696 

—  598,   600,  610,  646,  647,  670, 

702.  703,  711,  712.  715,  753.  778, 
779.  787.  707.  2.  Bd.  XXXIV. 
XLIV,  dL 

—  Ausweisung  der.  Wifderoinsclilci- 
clicn,  L  Rd.  XXVI,  XXVII,  LI- 
LIX,  LXXII,  IH,  50,  60,  63,  65, 
67,  94,  97,  100,  107,  100,  HS, 
129.  202.  203.  273.  281.  2S7.  30t. 
30><.  300.  324.  312.  313.  374.  377. 
378.  396.  308.  400  -  405.  411,  418, 
420.  422.  42  ^  427.  430.  431.  436. 
411.  444.  455.  469.  4.S0.  482.  528. 
53S.  r»30,  541.  590,  591.  6"0.  600 

—  614,  643,  656,  6G0,  6»V1,  665, 
666.  677.  670.  6?<7.  688.  704.  712. 
713.  760,  771.  778,  780.  781,  789. 
70O.  701,  703.  2.  Bd.  XI,  XLV— 
XLVII,  LXXIV,  1  —  1,  9,  21,  26, 
42,  104  —  105,  128,  135,  152,  ITT, 
177.  2m 

—  Unterbringung  etc..  erneuerte  Aus- 
weisungen, L  Bd.  LVII,  LXXIV, 
354,  355.  365.  369.  394,  403.  411. 
419.  420,  427,  430.  441.  484.  491. 
660.  567.  581,  583.  584.  600.  602. 
613.  636.  644,  647.  618.  651.  675. 
713.  716—721,  754,  755,  762,  769, 
783.  791  —  794,  796,  797,  iL  Bd. 
XI,  42,  103—105,  126,  166^  171, 


210.  214.  236—239,  212,  268,  26^, 
278.  282— 2H0,  296,  332.  342^  343^ 
350.  411.  432.  435.  460,  464.  522. 
528.  564.  665.  62C.  627.  637.  643. 
705.  706.  726.  736,  740.  792.  705. 
797.  708.  800.  802.  821,  825.  834, 
806,  903,  904,  007.  OOS.  011—913. 
915.  917.  945,  063.  065. 
Pragerische  Relation  L  B^l.  28  -38. 

—  Legation  2.  Bd  XIV  — XVII,  25, 
26,  39,  40,  88,  98,  Uji,  U8,  121, 
131,  132.  140.  145.  168.  197.  199. 
200,  207.  208. 

Priilaten.stand  L  Bd.  XIV,  XV.  12, 
259,  517.  520.  522.  529.  552,  558. 
723.  2x  Bd.  CV,  CVI,  64,  AHL 

—  Beschwerden  des,  wegen  Bevor- 
zugung fremder  Cici-stlichen,  L  Bd. 
259.  260. 

Emanzipation  von  der  weltlichen 
Gerichtsbarkeit,  2.  Bd.  CVI,  CVII. 
Prodigen  und  Kommunizieren  der 
Prädikanten  abzustellen  2,  Bd. 
Ü2S. 

Predigten  Polykarp  Leyscrs  2.  IM. 

XXVII,  403,  404,  400,  410. 
Priosterehe,  katholisclio,  2. Bd.  411. 

647. 

P ro  test  a  n  t  i  s  ni  US,  stark  eingewur- 
zelt, 2.  Bd.  XXXVIIl  fT. 

Protokolle  der  Verhandlungen  des 
Bamberger  Vizeduniamts  mit  den 
Protestanten    1590   2,  Bd.  930— 

Prozeß  gegen  Nonnen  2.  Bd.  939— 
040. 

Pupillen  von  Emigranten,  ihre  Be- 
handlung, 2.  Bd.  LIV,  435,  621, 
639.  f. 56.  670.  671.  700,  703,  III 
—776,  837-839. 


Quellen  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation L  Bd.  XVllI.  XXXIV, 
LXXVII— CII,  2.  Bd.  XII— XIV, 
LXVII.  CXII— CXXIII,  347,  li22 


—924. 
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Kccii  pcrati  on  pristl.  Oüter  JL  Bd. 
XXXIll,  XLII,  XVI-XLVllI,  04, 
f>(),  4 1 2. 4-20, 4'J.').  t2C). 4 nT, Go3. 2.  Ihl. 
XXXIII,  C  IV,  ('VII.  GG,  -2^  240, 
269,  2'Xi,  4 27.  42S.  A'Xi, 

— 'vis,  700,  744,  7M4^  803,  fvIG, 
906.  IX >7.  Q30^  1)4J2,  O^O,  0^  '.i53. 

«ii'ii; 

Ii  c  fo  r  III  a  t  Lo  u  spe  ue  r  al    von  1G28 

iL  Bd.  80J— 801»,  HIT,  814—821. 
llcl  oi  inatioiislibcll  ^  Bd.  liiLL 
K »' f or III a ti <) n so rd n II n pen  L  Bd. 
XLIII,  203^  246,  256,  500,  GM^ 
7r>4,  70.-.,  7S.S,  7>H.').  iL  Bd.  VII,  IX, 
LXIX,  LXX,  40,  4T,  '.>4  '.IG.  IGG, 
•i:i'>,  AM),  l:V.\  iHji,  H()2.  HOC— 800,  I 

OoS,  '.>.'>s— in;o.  I 
K  r<j o n  t « (■  h  a  f  t      Krnst,  Ma.xituilian,  \ 

Kcrdinaiid. 
K o>j  i  ni e  II  ts  r  a  t  .-'S  1 1'  1 1 0 n hc .se  tz u  n g 

2.  Bd.  218^  ÜliL 
K  c  i  c  Ii  säc  Ii  u  t  z  d<  r  iunorösttTreichi- 

si  hen  Lande  L  Bd.  4^  72H,  2.  Bd. 

Iv  (•  1  i  p  i  ü  II     \  c  r /.  i  t  i  f  II,  rv.,  in  d.  vier 

Sl.idttMi  mir  für  d'-ii  IlfMcnstaud  j 

L  Bd.  .W,  :iiL  I 

K'eli*,'ioii.sfri«Mlcii  ilü  iolis-1   L  Bd.  ! 

XXXIl,  iL  Bd.  1^0,311,  I 

372.  r.Go,  7'.i:;.  oih. 

Kt*  I  i  U  i  <•  II  t:  r  a  V  a  III  in  .1 ,    IlfSnlutio-  ' 
um  u  V»'roidiiun<,'cij  L  Bd  X.XXI. 
I.XXXIV,  7^         1K5,   130,  KiJ 
—  KJO,   UO,   m,  IN»,  ll»2, 
1  '■>.'».  11>7.  los,        2<<7,  iLLi  -21S, 

2^  -JT^s,  ^GTj  27I_,  •J74  -27r.,  ! 
278.  270.  2>2,  28L  'Jf^G,  J-LÜ  4.;4,  | 
4r.8 — 172,  \J_±         Ö04,  r.20.  ;V2I. 

r>20.  '».{1.  .'::;2.       5{o.  äJi  ü4g, 

ÖÖ3 — .''f'7,  ."»-"lO,  öQo,  ')G.'i,  Ö74,  ö?S5.  [ 

.'■?<('..         .'.••{,  g;{s.  g.>'.>.  iLLi— 

r,44.  «•>..* >,  »"..'»s  — Ctlo,  r.r.'.i^  G7  l,  G72, 
tiIÜ—«>0,  721  —  7.'.!,  Isl-  71>1, 
i  Bd.  s-1  j.  21  2(L  iÜL  4s. 
40,  54,  [m^  5S  — G2,  G7     «JO.   7G  — 

^X,    87,    OL    11!^  '"'^  I 


110,  116.  117.  122—125,  12L 

—  130,    132,   135,  140-142,  Uh. 

—  151,  157—159,  164,  165,  173, 
177  —  179,  184  —  187,  211—213, 
222—230,  251—255,  257,  2G0— 
263.  272.  273.  204.  296  —  316.  321, 
326,  327.  351—355,  371—374, 
393  -  397,  399—402,  409,  43G, 
437,  4  43—458,  474,  475,  490,  m 

—  493,  495,  497,  509—511,  513, 
520,  621,  523—532,  538—544, 
550,  551.  561—564,  5G7,  569— 
576.  587,  590.  591,  602.  610,  654, 
761—770,  814-Ö21,  b75— 8j?0, 
882—884,  S86  — 890,  80G— 809, 
002—907,  000-013,  017—920, 
021.  928,  920,  04 s   9.'>3.  06 m. 

Iv  e  1  i  f;  i  o  n  8  r  r  f  o  r  lu  a  f  i  o  II  s  k  ü  m  m  i  s- 
säro,  .salzburgisclie,  IL  Bd.  657. 

K  e  1  i  g  i  o  n  8  r  ('  f  o  r  III  a  t  i  o  n  ^  k  1)  in  Uli 
«ionen  L  Bd.  XIII,  XIV,  LXXll, 
LXXIII,  121,  L26,  r74,  237,  241, 
281.  282.  616.  600,  601.  607.  60^ 
610,  614— G12,  G45,  648-650. 
6r)2— 657,  GGO— 668,  r.70.  r.T2, 
678—691,  603—701,  703  —  712. 
715,  746,  750.  758  — 7G1,  706.  708. 
700,  772  —  777,  7S3,  784,  i  Bd. 
XXXIX,  2,  3.  5.  8,  .-{O,  0.},  04, 
203,  317.  440,  458,  450.  474  —  470, 
570,  605.  600,  614.  658—062,  G05. 
lill. 

Relig'iousvergleicli  V.  1591  L  Bd. 

XVI -XX. 
livuij,  die  Kurio.  und  die  Ci<'ü:«>i)rof<>r- 

luation,   L  Bd.   HT,   118,   :L  Bd. 

XXI,   213.    250—257,    .30 1 .  507, 

624.  702.  012,  052,  053,  «lOI- 
Ko.sulonz  u.  seine  i>ar»tidluii;^  dor 

Gfsidi.  d.  ( Joi;eureformatioii  ;:L  Bd. 

XII,  XIII. 
K  ii    k  l"ä  11  i  g:  k  0  i  t    bekehrter  l*rote- 

stanten  iL  Bd.  027. 
Kudolf  II.   u.  d.  Gegonreforniaticm 

in  Iniicrösterr.  L  15d.  XVIII,  LXII, 

10  —  38,  40  —  51,  67—50,  G5,  :L  Bd. 

XIV— XVII,  XXIV— XXVI,  110, 

131.  132.  108.  (LLL 
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Salzburg,  Erzbistum  u.  «1.  Gcgeu- 
roforniation,  L  Bd.  38—40,  196^ 
197,  233,  fiia. 

—  Gutachten  des  Erzblschofs  Marx 
Sittich  über  die  Vollendung  der 
Gegenreformation,  2^Bd.  652.  r>'>3. 

Scalieron   auf  der  Kanzel   L  Bd. 

XXIII,  LXXV,  85,  90,  102,  104, 

110—112,    118,    129,   1G2— 172, 

180.  18H,  206.  229,  2aL 
Schule,  Adolsschule  in  Schwanberg, 

iL  Bd.  XXV,  LSI. 

—  Verbot  des  Besuchs  auswärtiger 
Schulen,  L  Bd.  LXVIII,  G2,  613, 
647.  2.  Bd.  LVI,  392,  576,  756, 
763.  770.  781  —  783.  809,  816.  862. 
905.  üßlL 

—  Verbot  der  Winkelschulen,  2.  Bd. 

Schulmeister,  protestantische,  Maß- 
regeln gegen,  Ausweisung,  Verab- 
schiedung etc.,  L  Bd.  X,  XLII, 
LXXI,  LXXII,  62,  65^  73,  76, 
100,  106,  107,  165,  202,  203,  228, 
S34.  249.  256.  267.  262.  285.  430. 
569.  670.  704.  716,  2.  Bd.  170, 
171,  180,  181,  122. 

Söhne,  unkatholiifche  v.  Katholiken, 
auszuweisen,  2.  Bd.  917. 

S  p Ii  n  o  r  d  n  u  n  g,  krainische.2.  Bd.  398. 

Springer,  Sekte  der,  2.  Bd.  461. 

Stadtämter,  Besetzung  der,  Ab- 
setzung der  unkath.  Magistrate, 
Ersatz  durch  katholische,  L  Bd. 
XX,  LXXVIII,  10,  62,  66,  68,  74, 
70,  100,  106,  174,  203,  216,  223 
—225,  228,  234,  257,  258,  262, 
456,  491,  614,  621.  666.  786.  2.  Bd. 
X,  216,  216,  290^  741—743,  119 
—751,  TLL 

Städte  und  Märkte,  Protestantismus 
in,  2.  Bd.  XLIX,  L,  H,  62,  65, 
72,  77,  95,  104,  105,  U3,  120— 
123.  138,  516.  587—589,  fiüL 

—  Gegenreformation  in  . . .,  Börgereid, 
L  Bd.  XLV,  LIX,  LXVI,  LXVIII, 


LXXII,  18—20,  25,  26,  28,  38- 
40,42,60,  54,  68,73,74,76,85^ 
103.  113,  117.  12.<.  126—129,  154, 
155.  165.  168,  174.  189.  192,  196. 
197,  202,  21H,  224,  230,  23i,  235, 
250,  258.  261—266,  2G9i  270,  273, 
276—278,  281,  282,  284,  285,  289, 
295—306,  303,  360,  361.  374.  388 
-391,  409,  422—426,  429,  432, 
433.  441.  414—446,  504,  520,  625, 
636—539,  547,  658,  669-571, 
578.  587.  695.  600,  640—642,  645, 
649.  650—665,  660—668,  678  — 
689.  692,  098—700,  705—711, 
721.  742,  743.  746.  761—754,  iL& 
—  760.  762.  765.  768—779,  783^ 
786.  788.  798,  820.  821.  2.  Bd. 
X,  XXIX,  L,  LVII— LXXV,  2,3, 
6,  6,  11—21,  23—32,  36—38,  40, 
43—48,  60—63,  69—76,  84j  88— 
105,  110—115,  113—142,  160  — 
163.  166—169,  172—174,  176, 
192—195,  198,  200,  208,  209.  214 
—217,  219,  220,  274,  279—284, 
287,  288.  321.  334.  343.  375—388, 
406.  407.  414,  433—442,  444  — 
446,  458—461,  461—466,  474, 
476.  479.  491.  544.  550.  676,  680. 
686—698,  602—006,  612,  613, 
620.  624-627,  631-637.  640— 
642,  644,  664-656.  659—606, 
668—672,  700—709,  TU,  712, 
714—719,  722—727,  729—732, 
734,  735,  738—745,  749—754, 
767.  758,  760—762,  771  -  776, 
786-790.  792,  801,  810—812, 
821.  824.  876,  8S1— 885,  888,  924, 
930—939,  940—961,  964,  965, 
967.  968. 

Stände,  Sonderung  der,  L  Bd.  LXI, 
49,  50,  526,  641,  549—652,  blL 

Steuerquittungen  der  Geistlich- 
keit 2.  Bd.  686,  I2i 

Stiftsgebäude  L  Bd.  720,  2.  Bd. 
22L 

Stiftskirche,  protest.,  Befehl,  sie  an 
kath.Oeistliclic  zu  verlcilien,  1.  Bd. 
LXII,  431^  442,  603—606,  GOS^ 


1030 

600,  670.  G86,  087.  i  Bd.  170,  171^ 
109.  210. 

Stiftungen   für  Waisen  xinkathol. 

Mütter  IL  lid.  85g-H-?4. 
Stipendien  L  Dd.  538,  2.  Bd.  fifiS 

—854. 

Strafdekrete  JL  Bd.  XXXV,  71G. 

Strafgelder  (Zahlung,  Androhung) 
L  Hd.  50L  «Ml  2.  Bd.  XC— XCII, 
120,  130.  163,  160,  108.  190.  201 
—  203,  241,  2Mi  267,  203,  313, 
432.  433.  441.  58H,  680.  595— 507, 
754.  760.  778.  791.  702,  801.  908. 

T. 

T;ijrebuch  de.s  Bischofs  Krün  von 
Laibach  2.  Bd.  XX,  XXI. 

T»5chtor,  unkath.,  von  Katholiken 
sind  an  kath,  Orto  zu  geben,  2^  Bd. 
017. 

—  unkath.,  erwachseno  anszuwei«en, 
i  Bd.  ILLL 

Treue  d.  innen'isterr.  Herrenstande.s; 

s.  I lerrenstand. 
Tu  ni  u  1 1 0  s.  l  nruhen. 

r. 

ITnruhen  in  Graz  1.  Bd.  XIV,  XVIII, 

460. 

—  in  Wolt'.-berg  2.  Bd.  036 -O.SO. 

r  II  1 1' 1 1  a  n  e  n,  rrciinachuiij::  von  un- 
ka!lioli-<  lu  n  I  Ii  rrscliafti-n,  iL  Bd. 
,t>. 

r.skokeii,  Ii  Itt  u  errrro  («recoruni, 
i  Bd.  HO,  LLL 


V. 

Verfolgung' prot.  Bauern  durch  kath. 

Herrschaften  L  Bd.  07,  S66. 
Verordnetcnkollegium,  Aufnahme 

von  Prälaten,  L  Bd.  LX,  LXI,  I_50^ 

445.  2.  Bd.  CTV— CVI,  133, 

183.  2m. 

Vi  II  acher  Kirchenhandel  s.  Villach. 
Visitationen  evang.  Kirchen  durch 
kath.  Gcistl.  L  Bd.  77,  80,  00, 

—  des  Nuntius  2.  Bd.  46r,  4li2. 

—  geistlicher  Vorgesetzter  2-  Bd.  7IH, 
740,  742,  882.  883. 

Visitationsreisen  iL  Bd.  040. 

Vogte i  und  Lehensherr.schaft  über 
gei.stl.  Güter,  Präsentationsrecht 
etc  1.  Bd.  10^  03^  100,  102,  n2, 
118.  137.  158—161.  209—211, 
227.  228.  234.  236.  238,  24  t,  246. 
250.  255,  256,  258,  260,  272,  276^ 
300,  308.  474.  617.  2,  Bd.  Ii»2. 

z. 

Zauberei  2.  Bd.  875^  969. 
Zeugnisse  für  Emigranten  s.  Emi- 
granten. 

Zitationen  (Examina)  2.  Bd.  245, 
246,  644—646,  655—671,  673, 
705,  706,  708.  700.  711.  712.  71s. 
720.  721.  724—720,  744^  753— 
755.  750—762,  770,  777,  780,  78L 
784,  700.  791.  793—705,  708^  Siil 
—804,  800,  810.  855,  862,  S64^ 
865.  881.  882.  886—888,  803,  804, 
808,  008.  9U\  017,  068. 

Zünfte  und  Zunftordiuingen  1,  r>'l. 
163,  108.  188.  2-  Bd.  162^  hUh. 


Brackfeliler  and  Bericlitigangeu. 


Seite  XIV,    Z.  6     o.  lies;  ThomM  tUtt  Anton. 
0    XVII,        9  tt  H    «    Berlingen  statt  Berlichingen. 


LIII,     ,  14     H    n    S(ebastian)  statt  G.  Saapach. 
LXV  II,  ^    9  „  u.  ist  noch  El>cru(lorf  im  Janntal  cn  nennen. 
57,  Z.  U  v.o.  lies:  liäi  statt  1*256. 
0     208,  „  18  ^  „     „      Dolianski  statt  Dobranski. 
„     313,  „  12  „  u.    f,      (ischwind     „  Gscliw.iiid. 
„     345,  „  12  „  „     „      Viz«Nloin      „  Viezedom. 
412,  „  12  „  o.    „     Adam  statt  Georg. 
490,  Nr.  1779  ist  in  die  richtige  Reihe  au  stellen. 
626,  Z.  8  T.  u.  lies:  an  den  Pfarrer. 
705  lies:  TOffer  statt  TaflTer. 
733,  Nr.  3253  ist  vom  16.  MKra  datiert 
765,  ,   2323  ,    ,     4.  April  . 
803,  Z.  19  V.  o.  lies:  Franonhurg  statt  Frauenberg. 
8.11,  „     1<  „  u.    „     Klöch  statt  Kl.irli. 
„     bOl,  „    7  „  o.    „     Koliitsch  statt  liacintsch. 
„     8U«i,  „     1  „  „  tVlilt  Nr.  2679b. 

949/50  füge  im  Iudex:  Nikolsburg  ein. 
974,  Z.  2  v.o.  streiche;  738. 

974  SU  Anssee  lies:  LXXXVQ  statt  LXXXVni. 

975  ,  Brixen  fage:  384  ein. 
975  bei  Caligari  lies:  C  statt  6. 
082    „    fJora  fiitr<^:  Coor-r  ein,  804. 

füge:  (Jrc<>-in^''         Balthasar  950, 
•.t^s4    „       Hairer  .Michael  ein,  l.M. 
«•85    „       Hc>r!ii-li,  Pfarrnr  «-in,  l'M. 
980    „       1  lijh<  ukircljt  II  ein,  405. 
987    f,      Joacliiiiistal  citi,  777. 
987    „     Jörg  Heinrich,  l'tliger,  ein,  772. 
991    „     Kornion  Hans  ein,  644,  651. 
996  lies:  Mauritscb  statt  Manritsck. 


Durch  Verschen  ist  ein  Stück  aus  dem  Lan»b<  rg  Feistrita-Archiv  in 
der  Orthographie  der  llandi^chrift  stehen  gobliehrn. 
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